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VORWORT. 

Die  samlung  hebt  an  mit  der  Schweiz,  und  gewährt  einen 
ansehnlichen  theili  lange  nicht  den  ganzen  Torrath ,  der  in  den 
dortigen  archiven  noch  su  finden  ist,  wie  man  sich  aus  dem  vott 
BlunUchli  gelieferten  Verzeichnis  der  Züricher  uFnungen  über« 
zeugen  kann;  viele  der  aus  san€t  Gallen  sind  längst  gedruckt 
(••  192)  wiewol  unzugSnglich ;  einzelnes  in  Bruckners  Basel 
schon  enthaltene,  und  was  Pestalutz  neuerlich  mitgetheilt  liat, 
sollte  hier  nicht  wiederholt  werden,  es  bedarf  aber,  zumal  in 
Graubünden,  weiterer  gewis  lohnender  nachspürung.  Auf  den 
ersten  blick  zeigt  sich,  dafs  der  ursprünglich  alemaniiisclie  boden 
der  Schweiz  eine  viel  gröfsere  fülle  darbietet  als  der  burgundi- 
sche ;  von  der  Ursache  dieser  merkwürdigen  Verschiedenheit  soll 
im  verfolg  gehandelt  werden.  Die  geistlichen  stifte,  von  Avelchen 
die  einzelnen  dörTer,  oft  in  buntem  weclisel  und  übergreifen  der 
laudslriche,  abbiengen,  sind  die  abteien  und  kloster  Engelberg, 
Einsideln,  Pfdffers,  sancl  Gallen,  Constanz,  Reichenau,  sanct  Bla- 
sien, Felix  und  Regula  zu  Zürich,  Fridolin  zu  Seckiugen,  Schaf« 
hausen,  Petershausen,  Embrach,  Muri,  Schennis,  Wettingen,  Fi- 
schingen, "Wagenliauscn,  sanct  Alban  zu  Basel.  Unter  den  welt- 
lichen herrn  sind  zu  bemerken:  die  herzöge  von  Österreich  als 
grafen  zu  Habsburg,  die  grafen  von  Kiburg,  Werdenberg,  Toggen- 
burg, die  herren  von  Greifensee ,  Grüningen,  Regensberg,  Landen- 
berg, Clingenberg,  Tanneck,  Aue,  Roggwil,  Trofsberg,  Bechburg. 

Hierauf  wird  dem  rechten  ufer  des  Rheins^  vom  Schwarz- 
wald bis  hinab  zum  Westerwald  gefolgt. 

Im  bezirke  des  Schwarzwaldes  begegnen  wir  wiedenun  der 
mScbtigen  abtiri  von  sanct  Blasien  ^  dann  der  von  sanct  Peter, 
Waldkirch,  Güntersthal,  Weitnau,  Alpirsbach,  Reichen bach,  Hir- 
sau und  Schwarssdi,  so  wie  den  bisthum  Strasburg.  Im  welt- 
lichen gebiete  des  Breisgaus  und  der  Qrtenau  den  landgrafen 
von  Sausenberg,  markgraven  von  Baden,  herzogen  vtfn.  Teck, 
grafen  von  Würlenberg  und  Furstenberg,  lierm  von  Röteln,  Lahr,. 
Geroldsed^  und  Ochsenstein. 

Dann  erscheinen  die  weislhumer  zwischen  Neckar,  Alain 
und  Rhein,  üstlich  vom  Odenwalde  begrenzt*  da  greif!  ^er 
Sprengel  von  Mainz  und  Speier  ein;  auTserdem  kommen  die  abteien 
von  Maulbronn  und  Lorsch  und  das  frauenkloster  Neuenbürg 
vor.  Weltliche  Obrigkeiten  sind  aber  die  Pfalz,  und  die  graf- 
Schäften  Katzenelnbogen,  Hanau,  Isenburg;  die  herschaften  Erbach, 
Hirschhorn,  Schönau.  5iinflrA«i»»»»««»  'n:..Vti..«.  fT^naAnaiotn  iTuftioiw  _^ 
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IV  VORWORT 

Zwisclicn  Mam,  Laiin  und  Fnis  h'is  zur  Wetterau  vralleten 
clie  erzsiifte  Mainz  und  Trier,  die  abtei  Limburg,  das  Trauen* 
klosler  Berbach.  Welllicli  die  Pfalz,  die  grafschaflen  Nassau, 
Diez,  Katzenelnbogen ;  die  herdcliaftea  Epsteiu^  Kouigsteio,  Müa« 
zenberg,  Greifen  klau. 

Der  landsüich  des  Weslerwaldes  bis  zum  Rhein  enthielt 
geistliches  gebiet  von  Trier,  auch  schon  von  Cöln,  dann  der 
abtei  Arnstein,  der  klüster  Laach  und  Marieuthal.  ^YellliclI« 
Obrigkeiten:  die  grafschaften  Nassau,  Diez,  Saio ,  Wied,  Aieder- 
üenbarg;  die  Iienckanen  Helfenstein,  Reichenstein. 

Nunmehr  kehre  ich  an  die  grenze  der  Schweiz  zornck  «üb 
linke  Rheinufer* 

In  den  elaäflaischen  vreisthnnierii  machen  sich  folgende 
geistliche  gebiete  bemerklich:  das  bisthum  Strafsbutg,  der  dorn, 
die  Johanniter,  die  klüster  sanct  Thomas,  Siephan  und  Marga- 
rethe zu  Strafsburg;  domprobstei  Basel  und  sauet  Alban  zu  Basel: 
die  abteien  Ebcrsheimmiinsier,  Schwaraach |. Leberach ,  Alldorf» 
Selz;  die  fraueuklöster  Andlau,  Niedermünster,  Erstein,  Hohen* 
bürg,  Eschowe.  Weltlich  :  der  raugraf,  der  graf  von  Hanau,  die 
lierrn  von  Lichtenberg,  Ochsenstein y  Dachstein,  Ratsamhausen, 
der  kastvogt  von  Metz  (s.  757.) 

Es  folgt  gebiet  von  Speicr,  Worms,  Mainz,  der  abteien  Lim- 
burg und  Hornbach.  Unter  den  weltlichen  herrn  ragt  der  pfalz« 
jgraf  hervor,  nach  ihm  der  graf  von  Sponheim  und  Veldenz. 

Hier  reihen  sich  die  weisthümer  des  zweiten  theils  an,  au» 
der  Saargegend  und  dem  Hundsrück. 

Mit  dem  dritten  theil  (den  das  publicum  meiner  mühsamen 
Unternehmung  günne)  sollen  die  vrestfalischeo»  niedersSchsischen, 
hessischen,  wetteraulschen,  thüringischen,  IrSnfcischen,  bairischen 
und  östreichischen  denkmKler  dieser  art  erfolgen;  aus  gegenden 
von  gröfserem  um&ng  als  die,  welche  den  mim  der  beiden  ersten 
bände  gefüllt  haben*,  aber  für  die  bervorhringuBg  oder  fortpiUn- 
xung  solcher  rechtsquellen  fast  unergibigeren. 

Wenn  ich  einzelne  pfälzische  und  mainzische  weisthümer 
lückenhaft  und  ungenau  herausgebe,  andere  dieser  laudschaften 
mir  ganz  abgehn;  so  rührt  dies  mit  daher,  dafs  die  erbetne  be- 
nutzung  der  archive  zu  Speier  und  Idstein  versagt  wurde.  ich 
werde  mich  am  Schlüsse  der  ganzen  samlung  über  alle  hinder- 
nisse,  die  sich  einer  vaterländischen,  nicht  bald  wieder  in  solchem 
umfang  vorzunehmenden  arbeit  entgegenstellten,  offen  aufsern, 
damit  aus  dem  mangel  an  gemeinsinn  bei  meinen  Zeitgenossen  di» 
uachwelt  mir  nicht  den  Vorwurf  der  fahrlässigkeit  schöpfe, 

Cassel  3  Jan.  1841. 
*  Jacob  Grimm. 
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ENGELBERGER  HOFRODEL  i). 
(wol  noch  ans  dem  achlufs  des  13  ih.) 

Dis  »int  du  recht,  dii  de  gotzlms  von  Engelberg  het  in  dem 
anipte  vnd  in  dien  liüven  in  Züricligoewc,  die  daz  gotzhus  anhoe- 
ront.    Daz  erste,  de  ein  apt  von  Engelberg  zwiiront  in  dem  jare 
vss  sol  varn  vff  sin  höve  zu  meijen  vnd  zu  berbslen,  vnd  sol  mit 
im  fueren  sin  kapplan  vnd  ein  probst  vnd  ein  liilpriester  von  Staus, 
ob  er  wil ,  vnd  ein  ritter,  swen  er  wil,  niil  zwein  ^vlulou,  mit 
einem  vogelliuude,  vnd  mit  einem  Jiabclie,  vnd  swenne  er  iiki  itet  so 
sol  du  meigerin  des  hoves,  ulf  den  er  deune  da  kumet,  im  bukonien 
\or  iu  dem  hove,  vnd  sol  in  enpfau,  vnd  sol  in  einer  hant  tragen 
ein  brOt,  vnd  in  der  andren  ein  liun,  daz  hön  hoeret  an  den 
liabch,  vnd  daz  brut  die  hunde ,  vnd  sol  man  im  vnd  sim  gu- 
sinde, de  hie  gunemmet  ist,  spinwidrin  ilciscli  geben,  vnd  bergins, 
vnd  huenr  gnuegu.  vnd  enliein  ander  lleiscli,  vnd  guten  l^lseser  vnd 
enhein  lantwin.    vff  swelem  hof  er  och  den  imbis  nimet,  wil  er 
zu  nacht  aber  da  buliben,  so  sol  ieklich  schuppofse,  du  in  den 
hof  hoeret,  geben  ein  hön,  vnd  der  tegding  anders  enhein  scha- 
den han.  Ovch  sol  man  de  mcijentegding  vnd  daz  herbstegding  vor 
gübieten  acht  tage,  vnd  swer  zwisclient  Riis  vnd  dem  Rine  des 
gotzhus  eigen  ist,  die  suUen  alle  dar  komen  viTen  dii  tegding,  vnd 
dar  nach  alle  die,  die  von  dem  gotzhus  erb  oder  l^n  hant.  Swer 
aber  dar  nit  keine,  vnd  de  vber  sefze,  als  hie  vor  guschriben  ist, 
der  eol  bessron  mit  drin  aehillingen  pfenningen ,  ynd  svrenne  des 
gotzbus  botte  vordrot  die  bdfze  zd  hus  Tnd  zd  houe,  der  in  denne 
nit  enrichtet  der  vorgdnanden  büfze,  der  sol  si  zvriualt  geben. 
Es  sol  OTcli  uff  des  vorgunanden  gotzhus  hören  wan  des  gotzhus 
eigen  Idte').   Wer  OTch  dem  andern  gelten  sol  vff  des  gotzhus 
höven,  da  wir  twing  ynd  ban  hein,  vnd  de  an  lovgen  ist,  vnd 
in  darnmb  bdklagot,  wer  denne  on  des  gotzhus  stat  richtet,  der 
sol  dien  husgünoiken  gubieten  innront  acht  tagen  bi  der  bdfze, 
ein  husgdnos  dem  andern,  die  zdsemen  hoerent  in  den  hof«  klaget 
aber  ein  gast,  den  sol  man  gdbieten  ztt  wereu  bi  der  tagzit,  bi 
der  buize*  der  des  nit  töt,  so  sol  man  im  richteni  Tnz  an  den  drit* 
ten  tag,  vnd  wer  denne  veibel  ist,  deap  sol  gan  zu  hus  vnd  zd 
houe ,  vnd  sol  nemen  Inne  vnd  vssen ,  vnz  de  er'  den  kleger  gu- 
vrer,  ob  er  es  vindet,  vnd  sol  man  im  de  nit  weren.  vnd  wer 
im  es  werti,  der  sol  er  befzron  mit  zwivalter  bdrze.  Dar  zfi  hant 


1)  auf  der  letzten  blattseite  eines   perganientbandes ,  im  archiv  des 

Lloslers  Engelberg  vei  xeicbiiet.  schrill  nii»  dem  anfaiig  Jes  14  jh.  Die  alitei 
Kugel bcyg  liegt  zwischen  Uri,  Unterwalden  und  Bern,  hier  aber  sind  ihre 
besiUiungen 
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des  gotzliAs  eigen  lute  de  recht,  de  si  du  l^a^  cl&  si  von  dem 
gotzlius  liant,  de  si  da  mit  ir  kiot  dü  des  gotzhus  eigen  sinty 
buraten  sullen  in  die  gnossami  mit  desaptes  hant  oder  d£S  prop- 
stes ,  den  er  an  sin  stat  sezzet ,  vnd  sol  si  des  der  egiinande  apt 
nit  irren,  ovch  sol  du  vorguschriben  l^n  ein  gotzhiisman  von 
dem  andern  erben  vnz  an  das  nunde  guslechte,  vnd  yva  Anscrs 
gotzhus  man  stirbet,  ^ver  den  dur  recht  erben  sol,  vnd  des  gotz- 
hus eigen  ist,  der  sol  geben  das  beste  hopt,  de  der  man  liatle, 
do  er  in  daz  lölbetle  kam,  vnd  sin  giiwant  alles,  als  er  zu  kii- 
chon  gieng  von  rechter  eigenschefte.  Wir  lian  ovch  an  unsreu 
liantueslin  vnd  brieuen,  wer  an  liperben  slirbet,  de  wir  den  er- 
ben sullen,  vnd  sun  die  guufzami  lieplich  mit  uns  dem  vorgu- 
schribuem  apte  vnd  gotzhus  lan  tegdingeu.  Ovch  sol  ein  probst^ 
den  denn  des  e  gdnanden  gotzhus  apt  sexzet  vff  de  vor  gdsclui- 
ben  ampt  vnd  die  hoeue,  diistunt  vss  varn  in  dem  jare,  ze  sant 
Martis  diilt,  zu  sant  Hylarien  dult  vnd  id  sant  Walpurg  dult, 
vnd  darnach  als  dik  aU  sin  Idte  oder  gdt  budurfen,  vnd  sol 
denne  den  selben  dienst  vinden  als  da  vor  guschriben  ist  dem 
apte,  beide  er  vnd  die  fverer  die  daz  korn  ftierent.  Da  zfi  ist 
im  zdgeben  in  sinem  ampte  velle,  erschetzze^^  vogtstur  vnd  erb- 
zins,  vnd  da  der  val  vrirt  gurichtet,  als  vor  guschriben  ist,  da 
mitte  hant  des  gotzhus  eigenlute  enpfangen  l^a  vud  erbe.  Vnd 
wan  des  vorgufchribnen  gotzhus  lute  ander  vogte  nit  hant  noch 
sullen  han  dur  recht  wan  ein  apt  von  Engelberg,  dar  iimb  sun  si 
einem  propste,  den  der  apt  sezzet,  geben  allen  den  hernesch, 
den  ein  man  han  sol  zu  sinem  libe,  vnd  wan  des  vorgunanden 
gotzhus  apt  vnd  lierren  geisUch  lute  vnd  munch  siut  vnd  heifzent, 
wer  denne  wider  in  tut,  der  golzluis  eigen  luten,  des  lip  vnd 
gut  ist  alle  tage  drislont  g  (?)  vervallon  einem  apte,  vnz  an  sin 
guuade.  Swenne  ovch  ein  apt  von  Engelberg  du  vor  guzalten 
tegding  selber  hat,  vnd  die  dienst  nimet  als  da  vor  gescliriben 
ist,  80  sol  er  viT  iekliclien  hof,  da  er  den  dienst  nimet,  vnd  teg- 
ding het,  einest  in  dem  jare  geben  ein  stier  der  zituang  ist  vud 
einem  zinfzigern.   Diz  het  alles  der  Stifter  gusezzet. 

Die  vor  guschriben  recht  ^  dd  de  gotzhus  von  Engelberg  in 
Zyrichgoe  hat,  du  selben  hat  e«  ovch  in  Argoe,  [von  späterer 
hand  zugesetzt:]  vnd  Engelbei^. 

ANDRER  ENGELBERGER  HOFRODEL  i). 
(wahrscheinlich  aus  der  mitte  des  14  jh.) 

Eines  abtz  vnd  des  gotzhus  friger  hof  ze  Ebgelberg  sol  gan 
von  des  kilchoues  ort  in  das  alt  ochsentürli obdem  brfiderhusy 
vnd  von  dem  ochsentürli  an  das  ort  der  frowen  chloster,  vnd 
von  der  frowenchlosler  an  den  spital,  vnd  von  dem  spital  bi  dem 
zun  hin  vnder  den  alten  eschen ,  von  den  alten  eschen  den  zun 


1)  einer  I>il)el  der  klosterbibliothck  xtt  Engclberg  (oo  1-^)  hinten  an- 
geschrieben, damit  auf  ihn,  wie  auf  das  evangeUiun,  geschworen  werde. 

2)  es  sieht:  in  der  alten  ochsentürli. 
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hin  in  den  müUbnmnen  an  die  brugga ,  von  der  bnigga  zu  dem 
miilitürli  bi  der  Rubi,  die  Rubi  vf  in  den  vrasserkenel,  den 
-wasserkenel  hin  an  des  kilchofF  ort  bi  dem  obren  gasthus ,  ynd 
was  innrent  dien  muren  ymd  dien  vorgenanten  zilen  lit^  das  ist 
ein  friger  hof  des  i^tzhus  se  Eugelberg. 

HU  sint  odi  des  gotashus  recht«  WenDe  ein  abt  erweit  wRt 
vnd  bestetget,  so  soUent  im  alle  tallüte,  die  ob  vierzehen  iaren 
tSntf  sweren  sinen  nute  sin  eren  ze  fördbrenne^  sin  laster  schaden 
zwendenne^  sin  gcricht  ze  schirmenne,  sin  recht  ze  sprechenne 
vnd  ze  beluiltenne,  dem  seihen  herren  gehorsam  ze  sinne  an  alle 
geferde,  as  gotzhus  lüte  von  recht  tun  sollent  vnz  an  ir  ende^ 
oder  an  das  ende  des  herren  herschaft. 

Es  ist  OYch  ze  wisseiiney  srennne  ein  gotzhusman  sinen  her*. 
ren  verratet  an  lib  oder  an  sinen  eren,  oder  sin  vngenössen 
nimmty  oder  ein  gotzhusman  ein  gotzhuswib  ersiecht  ze  tode,  des 
lib  vnd  göt  ist  dem  gotzhus  vervallen  vnd  nit  dem  ammann,  vntz 
an  eines  abtz  gnade.  Es  sol  ovch  pn  ieklicH  man,  der  vf  vier- 
zehen  )ar  komen  ist^  swerren  truwe  vnd  hulde  einen  abt  tfin 
wenne  er  es  an  inn  vordret^  das  selb  sol  ovch  ein  man  tdn,  der 
von  andren  landen  kunt,  vnd  hie  sefshaft  wil  sin  über  jar. 
Wenne  ovch  ein  man  stirbet,  der  nüt  geteilt  het  von  sinen  kin- 
den^  vnd  kindt  lat  dä  elich  sint,  so  säl  das  gotzhus  ze  valle  ne- 
men  das  best  hovbt  das  er  lat,  vnd  sollent  sinü  kindt  damit  ir 
erb  enpfaDgen  han.  Wenne  och  me  sün  denne  eine  bi  enander 
sint,  vnd  da  der  eltest  stirbet,  so  sol  aber  dem  gotzhus  das  best 
houbt  ze  valle  werden,  stiirbi  aber  der  Junger,  so  wirt  dem  gotz- 
hus enhein^)  val,  ist  das  sl  nüt  von  enander  geteilt  haut.  Das 
gotzhus  erbet  ovch  alle  die  an  liberben  sterbent,  es  si'gen  frowen 
oder  man,  ynd  teilt  der  vatter  von  dem  sun,  vnd  stirbt  der  vater 
so  erbt  inn  das  gotzhus,  slirbt  ovch  der  sun,  so  erbt  inn  ovch 
daz  gotsliiis.  Wenne  ovcli  ein  man  stirbet,  der  ein  elich  froyren 
lat  vnd  nit  kinden,  da  erbt  das  gotzhus  den  halb  teil  alles  des 
gi^tes  so  si  mit  enander  hatten  yntz  an  sinen  tod,  vnd  sol  ovch 
die  fi^we  den  andren  halb  teil  erben,  vnd  sollent  das  gotzhus 
vnd  die  frow  ovch  gelten,  vras  er  gelten  solt  gelichlich  des  tags 
da  er  erstarb,  dü  frow  mü  ovch  ir  vorus  beliaben  das  best  bette, 
vnd  alles,  versnitens  gwand  das  er  lat.  stirbt  ovch  ein  man  an 
liberben  vnd  ein  frovren  lat,  vnd  nüt  enander  gemachet  liant 
nach  des  gotzhus  recht ,  so  erbt  das  gotzhus  den  man ,  vnd  die 
frowe  nüt;  also  erbt  och  das  gotzhus  die  frowen,  die  ein  man 
lat,  vnd  och  enander  nüt  gemachet  hatten,  vnd  der  man  nüt. 
ovch  stirbt  ein  man,  vnd  sin  frow  inn  zwiuel  ist,  ob  si  trag,  so 
sollent  des  kindes  fründe  vertrusten,  das  das  gut  bi  enander  belibe, 
vnd  die  frow  ir  notdurft  bruchig  vns  vf  die  stunde  das  man  an 
zwifel  muge  sin. 

Es  sol  ovch  enhcin  vsser  vnscr  gotzhus  Kit  in  diseni  tal  erben« 
Des  gotzhus  zwing  vnd  ban  vahcl  au  Kolcnlialden  vnd  dcnne 
die  roten  backtalen  vf  vnz  an  den  grat ,  vnd  den  grat  obnan  hin 


1)  es  steht:  ein. 

.  1* 
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ob  Gräblen  liin  iemcrmc,  vnz  ^ii  Jocli.  vnd  ah  Joch  vnz  an 
Slocrhen  vnd  ah  Slocrhcn  dur  Hituu  vf  vnz  an  den  Klwen  »lein, 
vnd  ab. dem  Klwenstciii  liin  ,  vuz  in  Sanden  vf  den  grAt,  ab  dem 
grat  in  \\  allen  egge  ,  von  Wallenegge  vnz  in  den  Klsbuel ,  von 
Klshuel  ^vider  in  Rolenlialden.  In  diseu  ziln  sint  elli  geridit 
des  gotzlms  über  des  golzlius  liil  vnd  gut,  vnd  sol  nieman  in  di- 
sen  zilen  horuscliellcn  nocli  gewilt  Vellen  noch  wigliailigen  hiiw 

machen   [  J  an    des   gotzluis  willen   noch  ligendi 

giiter  verkovfen  noch  liingebcn  vssern  lülen,  vnd  sol  ovch  nieman 
gut  haben  in  diseii  zilen,  wann  der  es  enpfangen  lielt  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  .^e  gericlit  sizzel  an  eis  ahlz  »tat  ,  vnd  wer 
g{^t  het  gekouft  vnd  es  BÜt  in  jares  frist  enpliahet  von  einem, 
dbt  oder  von  den  der  an  siner  «tat  ze  gericlit  Bizt,  oder  der  gots^ 
1iu8  gueter  liet  über  )ar  vngeziuset , .  die  gueler  sint  dem  gotzbus 
lidklicli  vervallen  vnz  an  des  apiz  gnade.  Es  sol  ovch  enbein 
gotzbiisman  Hb  noch  ligeot  gut  liinnan  ziehen  an  eis  abtz  willen 
vnd  gunst. 

Es  sollent  ovch  des  golzhiis * lute  ir  zins  richten,  zigerkes» 
zinspfenmng  ze  sant  Gallun  tag,  die  eiger  zc  ostmn,  die  milchci- 
mer  ze  pfnigsten,  dir  meienstür  vf  sant  Johanstag.  Ks  ist  ovch 
gewonlich,  so  man  die  ziger  vnd  kes  zinset,  das  ein  abt  fünf 
erber  man  erweit,  die  die  ziger  vnd  kes  schezent  hi  dem  eide, 
den  si  dem  gotzhus  hent  getan,  vnd  so  die  sprechent  bi  dem  cid 
das  man  die  ziger  nenien  solle,  so  sol  man  si  nemen  ,  wölti  aber 
ein  abt  si  nüt  nenien,  so  sol  der,  des  der  ziger  isl,  vii  seh.  nii  d. 
für  ieklichen  ziger  geben,  vnd  ze  den  heiigen  swerren,  das  er  ila- 
mit  vci'zinset  habe,  die  ziger  söllent  gemacliel  sin  mit  dem  nuil- 
chen ,  das  des  jares  von  miHen  meijen  vnz  an  sant  Gallen  tag 
genudchen  isl,  an  alle  geuerdc,  vnd  in  ieklichen  ziger  legen  xvi 
iinul  vnd  zwen  allbecher  saltzes.  so  ovch  die  schezer  sprcclient, 
das  die  kes  sigcn  zc  nemcnne,  die  sol  man  nemen,  ald  aber  der, 
der  die  kes  zinset,  sol  geben  lu  scb.  uii  d.  vnd  zc  den  lieilgen 
sweiren,  das  er  gezinset  liabe  damit  an  alle  geverd.  Ynd  wer 
sin  zins  nüt  richtet  vf  den  vorgescliribnen  tagen ,  der  sol  es  bess- 
ren  mi|  m  sch.  Ovch  sol  ein  melcheimer  gemacliet  sin  mit  der 
mulchen,  as  sie  von  der  kü  gemulchen  wirt,  die  sol  man  cfrwel- 
len  vnd  dik  machen  vnd  nüt  keslupen  vnd  nüt  nidlun,  vnd  sol 
ein  VI  altmessigen  kübel  fällen.  £s  sol  ovch  en  ieklicb  hus,  da 
jar  vnd  tag  husröiki  ist  gesin,  ein  vasnachthj^n  geben,  wer  ovch 
von  dem  gotzhus  erhielten  liet ,  der  sol  ein  lagvian  tfin ,  ein 
man  megen,  vnd  ein  frow  schniden,  der  des  nüt  tät  der  sol  es 
hessren  mit  iii  scIi.  vnd  aber  den  tagwan  tun.  wer  ovch  ein 
Kanschilling  sol,  der  sol  ein  varl  tun  gen  Kam'),  der  vi  Kan- 
l^fonnig  sol,  der  sol  ein  halb  Kanuarl  tun,  wele  aber  niinz  sol, 
da  mag  ein  abt  die  pfcnning  lan  stan,  vuz  das  er  eiu  sch.  schul- 
dig wirt,  vnd  sol  den  eiu  JVaufart  tun. 

Ks  sol  ovch  euh^). 


1)  Cham,  im  canlou  Zug  gclcrjon. 

2)  so  ist  im  ms.  ein  neuer  sali  angefangen  aber  nicht  fortgenibrt. 
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Des  gotzliiis  !üt  söllent  ovcIl  iiiit  ufeezen  noch  ablasseD 
eis  hema  willen  vnd  wissend  redlicher  Sachen.  Es  Bol  ovch 
nieman  YOgt  sin  über  vnser  lütc  in  dem  tal ,  yvttn  ein  ingesessen 
talman.  weri  aber,  das  ein  kint  ein  erbornen  vogt  betti,  der  in 
dem  tal  nit  aessi ,  so  bevogtet  es  *  ein  abt  mit  vrteil  des  gericbtz 
mit  einen  ingesessen  talman.  Wenne  ovcli  ein  abt  von  gerichls 
w^en  oder  von  andren  redlichen  Sachen  der  talliiten  bedarf^  so 
so]  er  inen  cnbieten,  vnd  söllent  ovch  si  zö  im  liomen  vnd  mit 
gilieu  tiüwen  beliolfen  sin  zu  dien  Sachen,  as  er  irc  clenne  not- 
dürftig ist.  Des  gotzliiis  gut  sei  nieman  btiwen  noch  haben  wan 
ein  ingesessen  gotzhusnian.  Wene  ovch  ein  vrteil  stüssig  wirt 
vor  vnsren  gericht  vnib  erb  vnd  leben,  die  sei  man  ziheii  viider 
die  Esche  vnd  dannan  gen  Biichs  vnder  dis  gotzlius  Kit  in  des 
gotzhus  hof,  vnd  dannan  gen  Urdorf  ovch  vnder  dis  golzliiis  liit 
ovch  in  dis  golzlius  hof,  vnd  dannan  lierwider  vf  die  grossen 
kenitiaten  ^) ,  vnd  sol  da  vsgerichtet  werden.  Ks  sol  ovch  nie- 
man erteillen  über  gotzhuslülen  erb  vud  des  golzhus  eigen  v^an 
die,  die  vnsei^  gotzhus  sint. 

Die  zehenden  der  scliafen,  sol  der,  der  zehen  leiiber  hei  sclier- 
beri  ,  das  best  im  selben  haben  vnd  darnach  das  best  ze  zelien- 
(len  geben,  der  fiinfi  hei,  der  sol  ein  halbs  geben,  der  a])cr  vnder 
fiiufen  het^dergit  für  ein  scherbers  u  den.,  vnd  für  ein  spech^)  1  den. 

HÖNGG5). 
1338. 

Von  rechten  twingeu  vnd  bännen  des  dorfee  ze  Hoengg,  die 
der  probstye  der  kilcfaen  ze  Zürich  zühoerent. 

In  gottes  namen  amen,  in  dem  )ar,  do  man  zalt  von  gottee 
gebürt  drüzehenhundert  acht  vnd  driBsjg  jar,  ze  ingeudem  meigen, 
do  man  meigen  täding  hatt  der  hüuen  vnd  der  rechten  der  prob« 
stye  Zürich,  do  vrurdent  ftinden  vnd  ernü wret  dü  reht,  sYraeiting, 
burdenen  vnd  traguüst  der  höfe  vnd  der  lüle  ze  Hoengg,  von 
fürlegung  der  korherren  vnd  ouch  der  dorflüten,  die  do  ze  mal 
ze  Hoengg  vrarent,  von  gebott  der  erwirdigen  herren  hern  Kraüo 
von  Toggenbin^  probates  vnd  des  capittets  gemeinlich  derselben 
probstye  ze  Zürich,  vnd  wurdent  ouch  also  verschriben  von  mei- 
ster  Johäns  capplan  des  vorgen*  probsts,  als  hie  nach  geschriben 
stat.  Es  süllent  wissetr  die  ietz  gegenvirürtig  sint  vnd  die  her- 
nach koment,  den  es  zö  lioert  ze  vrissent,  das  der  meigcrhof  ze 
Hoengg  von  rechter  eigenschaft  zd  gehoeret  der  kilchen  vnd  der 
probstye  Zürich,  vnd  das  ein  probst,  der  probst  ist  derselben  kil- 
chen in  dem  dorf  vnd  in  dem  bannn  ze  Hoengg,  hat  alle  gerichle 
vnd  2^ving  vnd  benn  von  des  keiscrs  gewall  aller  Sachen  vnd 
twingnüst  aller  lüte,  ane  dieb  vnd  fi'Uuelinan,  die  einem  vogt  des 
selben  dorfs  zü  gehoemd,  doch  mit  söUcher  bescheidenheit  als 


1)  soll  bei  Cham  sein. 

2)  spelli? 

3)  an  der  Uniinal,  iKurdwestlich  von  Zuricli. 
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nachgeschiibcn  stdt.  das  ein  vogt  liantliabe  vnd  schirm  wider 
alle  boeswibt  vnd  boesse  lüle  die  kilcben  ze  Zürich  mit  allen 
ü'en  gütern,  rehlen  vnd  ir  lülen,  die  si  hatt  vnd  besitzet  in  dem 
dorf  ze  Hoengg,  als  ver  er  kan  oder  mag,  an  alle  geuerde  vnd 
vnlriiw.  Und  unib  die  bescliirniung  vnd  unib  vogtrecht  git  man 
dem  vogt  des  selben  dorfs,  der  denn  vogt  ist,  jarlichen  ze  herbst 
Yon  den  gütern  der  kilchen  ze  Zürich  iw«lf  mut  kernen  Tnd 
zwelf  mutt  haber  Züricher  messe«,  Tnd.  von  den  gntern  des  klo- 
•ters  ze  Eiosidellen  drii  pfunt  pfenning  dri  schilliiig  minder«  Item 
man  git  demselben  YOgt  zu  der  vasnaht  Yon  iq^licbem  hns  ze 
HoeDgg  ein  hfin.  Item  man  git  den  probst  der  stift  ze  Zürich 
des  selben  zites  von  ieglichen  hos,  das  da  stät  uif  den  guetem, 
die  von  eigenachaft  zn  hoerent  der  kilchen  Zürich,  ein  hün.  Item 
ein  ieglicher  probst,  der  dan  ist,  der  sol  eins  icgllclien  jars  in 
dem  meigen  und  in  dem  herbst  in  demselben  dorf  ze  Hoengg  mit 
eins  selbes  libe  oder  mit  einem  andern  zu  dem  mdgerhof  zu  ge- 
rieht  sitzzen  und  genug  tun  vnd  nütze  sin  den  meigen  vnd  lierbst 
tiidingen,  vnd  sullent  vor  allen  dingen  luterlicli  vnd  verneniplich' 
geofnet  werden  allü  relit  und  gewonlieit  der  kilchen  vnd  des 
probstcs  ze  Zürich  vnd  des  dorfs  vnd  der  dorflüten  ze  Hoengg, 
Wenn  das  beschicht,  so  sol  der  meiger  des  meigerhofs  ze  lloengg 
vf  geben  den  meigerhoir  in  des  probsles  band  oder  des  der  siu 
statt  hallet  mit  hoifung,  ist  er  nütze  dem  selben  holf,  daz  man 
im  in  wider  liehe.  Vnd  wenn  er  in  vf  git,  so  sol  sich  der  probst 
ervaren  mit  den  dorüülcn  bi  gcsworncn  eiden,  ob  der  meiger  dem 
hof  mug  nütze  sin,  vnd  wirt  er  funden,  daz  er  dem  hof  nütz 
mug  sin,  so  sol  im  der  probst  den  hof  "wider  lihen.  Enphindet 
es  sich  aber,  daz  er  dem  hof  vnnntz  ist,  so  sol  er  von  dem  probst 
mit  gunst  des  capitels  ze  Zürich  von  dem  hof  gestossen  werden. 
Item  in  den  selben  tagen  vnd  tfidiog  sol  oveh  der  probst  allein 
richten,  vnd  sich  erkennen  Tmb  Sachen,  die  sich  da  raerent  von 
ligenden  guetern,  die  von  eigenschaft  oder  von  erbe  besessen  wer- 
dent  von  der  kilchen  ze  Zürich,  vnd  ze  den  nachgenden  tagen 
vnd  gerichten  so  sol  man  richten  von  Sachen ,  die  ligendn  gueter 
nit  antreifend,  vnd  von  gcltschuld.  man  sol  oveh  den  ersten  tag 
diser  tädingen  den  dorAnlen  ze  Hoengg  verkänden  aht  tag  vor 
um  die  Sachen,  die  da  werdent  aogeuangen  von  ligendem  oder 
varndem  gut,  ald  von  geltschuld  wegen,  die  sol  man  vollenden 
ze  drien  gewonlichen  zilen ,  es  wende  denn  redlicliü  sach,  die 
den  richter  vnd  bed  teil  vnschuldig  miigi  machen.  Wer  oveh 
der  ist,  der  icman  wil  beklagen  vmb  h'gendü  guelcr,  die  von 
erbschaft  des  gotzhus  von  Zürich  werdent  besessen ,  der  sol  es 
tun  an  dem  ersten  tag  des  meigentading.  tiit  er  des  nit,  so  sol 
er  beiten  vnlz  an  den  ersten  tag  des  herbstes  täding.  vnd  der 
schuldener,  der  do  angesprochen  wirt,  der  sol  vnlz  dar  in  frid 
beliben,  vnd  wirt  der  klager  dann  hiulassig,  so  sol  er  aber  beiten 
untz  an  das  nähst  meygentäding.  Ks  ist  ovcli  ze  wissent,  das  die 
vorgenanten  dorflüt  ze  Hoengg,  ir  vogt  mit  der  vorgenanten  stür 
als  gar  vnd  als  gentzHch  genüg  tund,  das  er  enkeinen  dienttnoch 
enkein  stür  mer  von  inen  nemen  noch  vorderen  soL    Vnd  wer 
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der  ist,  er  tig  dorfinm  oder  usserthalb  dem  dorf  gesessen,  er  si 
man  oder  frow,  der  von  erbreht  des  gotzhus  güt  von  Zürich  bat 
nben  tchöch  lang  oder  breit,  der  sol  an  denselben  täding  sich 
entwörten  ynd  kamen  für  den  probst  oder  für  sinen  Statthalter 
ia.  den  meiger  hof  des  dorfs  ze  Hoengg,  vnd  sol  da  entwürten 
den,  die  in  beklagen  welHnt  umb  sinü  gueter,  die  er  hat  von  der 
kilchen  ze  Zürich^  vnd  die  dorflüt  die  süllent  da  sin,  vnd  sich 
entwürten  alsbald,  so  man  anvahet  offnen  des  hofs  reht.  Aber  die 
vssern,  die  vsser  dem  dorf  gesessen  sint,  die  süllent  da  sin,  man 
gentzlich  geöffnet  dü  reht  des  probstes  von  Zürich,  der  dorflüten 
vnd  des  houes  ze  Hoengge,  vnd  die  miitwilleklich  vnd  ane  red- 
lich sach  vnd  von  ungehorsami  nit  dar  kument,  die  gebent  ze  ei- 
nung dri  Schilling,  also  daz  ieglicher  geh  dem  probst  von  Zürich 
dri  Schilling  pfenning  ze  buse ,  er  mug  denn  sin  entwescn  redli- 
chen entschulgen.  Vnd  vmb  die  selben  büs  vnd  vmb  all  die 
geltschuld,  die  die  dorflüt  ze  Hoengg  der  kilchen  ze  Zürich  schul- 
dig w^erdent,  sol  man  dieselben  dorflüt  pfenden,  vnd  dieselben 
pfender  süllent  bihalten  w^erdcn  acht  tag  in  dem  meigerhof  an 
allen  schaden  des  meigers  ze  Hoengg.  nach  den  acht  tagen  sol 
man  die  pfenden  verkovffcn  als  tür,  als  si  denn  verkovft  mugent 
werden,  vnd  was  erübert  wirt  über  das,  daz  man  gelden  sol,  daz 
sol  man  wider  gen  dem,  des  das  pfant  ist.  mag  aber  dem,  dem 
man  gelten  sol ,  mit  dem ,  daz  usser  dem  pfand  erloest  wirt ,  nit 
genüg  getan  werden,  so  soll  der  Schuldner  ein  ander  pfant  geben, 
vnd  daz  sol  man  unverzogenlichen  verkovffeu,  vnd  was  über 
wirt,  daz  sol  man  wider  geben,  vnd  disü  ding  sol  man  verstan 
vnd  halten  vmb  büssen  vnd  vmb  geltschuld.  Git  man  aber  kein 
pfand  vmb  zins,  den  man  schuldig  ist,  oder  versessen  ist,  das  selb 
pfand  sol  man  ovch  bihalten  in  dem  meigerhof  ze  Hoengg  acht 
tag  an  des  meigers  schaden,  vnd  nach  den  acht  tagen  in  allem 
reht  das  vorgeschriben  ist,  sol  man  das  selb  pfant  ander  acht  tag 
behalten  in  dem  kellerhof  ze  Piluntern  vnd  -wenn  die  selben  acht 
tag  vskoment,  so  eol  man  das  pliant  verkovffen  an  offem  merkt 
vnd  mit  dem,  das  da  gepristet^  oder  über  ^rirt|  sol  man  daz  selb 
tun,  dz  vorgescbribeii  iet  Wer  och ,  das  iemaa  dem  meiger 
ald  dem  Torster  von  Hoengg  ein  phant  fräTenlich  ald  mit  gewalt 
nit  geben  weit,  ald  in  es  -werti,  so  si  es  nemen  woltint,  als  gar 
fnd  als  irast  daz  si  bi  dem .  M  sprScliin,  daz  inen  phender  frSuen- 
liciL  oder  mit  gewalt  '«raerint  gewert,  vnd  man  si  dar  zu  nit  las* 
sen  komen  wölt,  die  schuld  vnd  die  frfiueli  sol  der  probst  mit 
klag  verkünden  einem  vogt,  vnd  dieselben  fräueli  sol  man  einem 
probst  von  Zürich  besseren  mit  ditn  phunden  vnd  dem  vogt  mit 
sechs  phunden  pheningen,  die  denn  ge wonlich  ze  Zürich  gänd,  . 
vnd  sol  der  vogt  mit  einem  gewalt  des  probstes  bus  vor  allen 

1)  die  1646  erneuerte  öfnung  druckt  diefs  so  aus:  bescheche  auch,  daff 
Tmb  Trsstehende  zinfs  pfand  gegeben  wurdend,  dieselben  pfand  sollend  gly- 
clier  gestalten,  wie  vorslaht,  onne  des  meiers  costen  vnd  schaden  acht  tag 
lang  in  dem  meierhof  behalten  werden,  defsglychen  nach  denen  acht  lagen 
nach  andere  daruf  volgende  acht  tag,  vnd  erst  alfsdann  soldie  vf  aolcliewyrs 
vnd  lorm  wie  obenek  TerchaufXI  viid  xu  gelt  gemacht  werden. 
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dingen  vorderen  viid  ingewinnen ,  vnd  sol  uns  ovch  entwürten, 
•wenn  das  beschiclit,  so  sol  denn  der  vogt  sin  büs  nemen ,  ob  er 
•wil  ald  im  fuglich  ist.  dar  zu  ist  ze  wissent,  wirt  kein  pliant 
geben  oder  genomen  vinb  der  kilchen  zins,  ist  das  nit  gnu  gut 
für  den  zins,  der  nit  vergolten  ist,  so  sol  nie  phender  suclien. 
•  mag  man  aber  nit  mehr  vinden,  so  sol  man  der  iibriger  zins  bei- 
ten  vntz  ze  den  nüw^en  fruchten,  vnd  also  sol  man  mit  allen  zin- 
ken tun.  ist  enkiaiii  ans  vergnlten,  vnd  man  nawcn  vad  altm  xins 
liaben  mag  ycmi  den  nebaten  frächten  i).  .mag  man  aber  von  dea 
nehsten  frabten  die  uns  all  nit  vergelten,  so  sol  man  Valien  vff 
die  gueter,  von  den  man  den  zins  gelten  sdly.'als  lang  vnd  als  vil 
vntz  .daz  die  sios  gar  vnd  gentzlidi  veigulten  weident«  Es  ist 
ovcb  danu  ze  wissent,  das  die  ziLne,  die  man  nempt  vaden^), 
die  man  mabt  die  sät  ze  verhuetend,  siillent  gemäht  sin  zu  der 
liabersdt  an.  sant  Wallbui^  abent,  vnd  zu  dem  herbstkern  an  sant 
Marlis  abent,  vnt  wer  der  ist,  der  da<^  sum^  ist  dieselben  zun 
vnd  vaden  ze  machen,  acht  tag  dar  nacb^  so  es  geöffnet  wirt,  daz 
man  s!  machen  sol,  der  ist  vervallen  ze  bu8>dri  schUling  pfenning, 
vnd  die  bus  beert  allein  eime  probst  zu ,  die  sol  im  ovcli  ein 
vogt  vordem  vnd  ingewinnen  von  den,  die  vngehorsam  sint,  als 
OS  da  vor  in  sendicben  dingen  ist  geschriben.  Was  ovch  die 
dorlliit  ze  Hoengg  einunge  iifselzend  unib  iren  frid  vnd  nutz  vnd 
Avas  bussen  si  den  uflegcnt,  die  ir  gebot  übergand ,  der  selben 
bussen  nimpt  ein  probst  ein  driltenteil  vnd  die  dorlliit  zwentcil. 
Aber  ist  es  ze  wissen,  wer  der  ist,  der  von  andern  doerlTer  oder 
Stetten  in  das  dorf  ze  Hoengg  kiimpt  vnd  da  wonent  ist  ein  jar 
vnd  einen  tag  vnangesprochen,  der  sol  dannenbin  dienen  einem 
probst  vnd  einem  vogt  in  alle  vds  ida  ebi  ander  knebt  der  kÜ- 
cben  von  Zürich,  der  sessebaft  ist  in  dem  dorf  ze  Hoengg.  Die 
selben  dorflät  ze  Hoengg  mugent  ovcb  ir  kint  zer  4  geben  ande- 
ren lüten,  die  ir  genos  sint,  ane  alle  vriderred  des  probstes  vnd 
des  vogts.  Die  selben  dorflät  ~  mugent  oucb  anders  warhin  zie- 
ben,  ob  si.  wdlint,  vnd  sullent  inen  der  probst  und  der  vogt  das 
alles  nit  w  eren,  vnd  dar  nacb  so  der  keiner  kumpt  gegen  Zürich 
über  den  bach  der  dorflüten  ze  Hoengg,  ald  wa  er  anders  umb' vnd 
vmbe  kumpt  vsser  der  vogtye,  so  bett  der  vogt  furbasser  nit  ze 
Iragent  von  sineni  libe  noch  von  sinem  gut.  es  wer  denn  daz 
der  selb,  der  da  enweg  ziihot,  von  missetät  wegen  ald  von  gclt- 
scbuld  wegen  mit  dem  ersten  gebott  wer  für  gericht  beruefiet. 
Ks  ist  ovch  ze  wissent,  weli  der  dorflüten  ze  Hoengg  von  weler- 
lei  sach  wegen  sin  eigen  giit  ald  das  er  besitzet  in  erbes  wise 
wil  vcrkoviren.  das  sol  er  zeni  ersten  veil  bieten  sinem  geteilen, 
vnd  wil  der  oder  keiner  vnder  in  als  vil  geben,  als  ein  fiüinder, 
dem  sol  er  es  ze  kovtTent  geben.  wend  si  des  nit  entun,  so  sol 
er  es  veil  bieten  eincni  ])i'ülj8l  und  einem  capitel  von  Zürich,  vnd 
den  es  gen  ze  koYHeul,  wellent  si  als  vil  gen  als  ander,  wend 
si  aber  des  nit  tun,  so  sol  er  es  verkovlTen  lüten  die  sin  genos 


1)  hier  fehlt  etwa:  so  ist  es  gut 

2)  ep  faden,   öfn«  von  1646. 
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^ent;  bt  aber,  das  keiiiti  guter  vetkorft  werdent^  die  vomiak 
den  geteflen  nit  veil  gebotten  sint,  wenn  sich  das  enpfindet,  yfÜ 
denn  das  geteilit  das  gut  haben  nmb  als  vil  geltes,  als  es  einen 
frömden  verkovh  ist,  &n  alle  geuerd,  so  sol  das  geteilit  das  selb 
gut  \inb  als  yü  geltes  haben  an  alle  vidderred.  wil  aber  das 
geteilit  des  gutes  nit  koviTen ,  so  sol  es  der  verköiTer  geben  der 
kilchen  von  Zürich,  ob  si  es  haben  vnd  koviTen  wil,  vmb  als  \il 
geltz  as  das.  selb  gut  verkoviFt  was.  £s  ist  ovch  war,  ist  das 
kelnü  gueter  yerkovft  werdent,  die  ieman  bett  oder  besitzet  von 
a>bes  reht  von  der  kilchen  von  Zürich,  vnd  wenn  daz  dü  selben 
gueter  vf  werden  geben  in  eins  probstes  hant  von  dem  verkovflTer^ 
vnd  wen  der  kovffer  sin  vertgung  der  selben  gueter  enphahet  von 
eins  probstes  hant,  ein  )ar  vnd  ein  tag  sicli  verloffen  hant ,  die 
selben  gueter  sint  ledig  einer  kilclien  ze  Zürich,  es  stand  denn  in 
kripg.  Darzu ,  ist  das  ieman  kein  semlicli  gut  vf  wil  geben  in 
eines  probstes  hant  oder  versetzen  mit  eins  probstes  hant  vnd  von 
siechtagen  wegen,  oder  von  vigend  zu  dem  probst  nit  kumen  mag, 
der  sol  gan  zu  dem  meiger  ze  Hoengg,  vnd  derselb  meiger  sol 
das  bringen  für  den  probst,  also  das  ellü  semlichü  ding  besclie- 
lien  mit  eins  probstes  gev\alt,  vnd  wer  der  ist,  dem  der  probst 
semlicliü  gueter  liliet  vnd  der  si  von  einem  piobst  enpliahet,  der 
sol  einem  probst  geben  vier  köpf  des  besten  wins ,  so  man  deiui 
ze  Zürich  verkovft  an  einem,  vnd  dem  closterkeller  zwen  k(ipf, 
vnd  dem  meiger  \ün  Hoengg  zwen  köpf  des  selben  wins.  Es  ist 
ovch  ze  wissent,  das  der  liubern  ze  Hoengg  reht  ist,  daz  si  ze 
mittem  ovgsten  antwürten  vnd  wcren  sulient  vnser  kilchen  ze 
Zürich  zehen  mütt  kernen,  vnd  der  meiger  von  Hoengg  fünlF 
mütt  kernen  vnd  zu  dem  hochzit  vnser  lieilgen  sant  Felix  vnd 
sant  Regeln  fünff  mütt  kernen  in  die  kamer  vnd  in  den  keler. 
Aber  ist  es  ze  wissent,  daz  der  meiger  vnd  die  hiiber  ze  Hoengg 
ellü  jar  an  sant  Steplians  tag  kiesen  süllent  vnd  erwellcn  einen 
vorster,  vnd  welr  von  dem  nieren  teil  wird  erwellet  vnd  von  dem  , 
meiger  genemmet,  der  sol  vorster  sin  ,  wend  sie  aber  den  nit  cr- 
wellen,  ald  ob  sie  sich  golich  teilent,  vnd  zwen  vorster  in  mishellung 
erwellent,  so  sol  der  probst  denn  ze  mal  einen  vorster  geben,  der 
in  den  dorflüten  vnd  dem  dorf  aller  nützest  dunket,  also  das  er 
in  derselben  mishelli  ansech,  welr  der  merteil  sie  an  gut  vnd  an  • 
ercn.  Darzti  ellü  dü  phender,  die  ein  vorster  nimet  von  sach 
wegen,  daz  dü  höltzer  werdent  abgeslageu,  die  sol  er  entwürten 
eineni  meiger  von  Hoengg  in  sin  hus,  tnd  sol  die  der  meiger  als 
lang  behalten,  als  er  wil.  Es  sol  ovch  ein  vorster  offenen  vnd 
künden  bi  dem  eid,  so  er  gesworn  hat,  einem  probst  von  Zürich 
oder  einem  fnrweser  all  die  einung,  in  die  «fie  venrallen  sint, 
die  holtz  abgeschlagen  hant,  vnd  die  gesetzt,  die  da  beechehen 
sint,  nmb  das,  das  kein  holtz  gehuwen  vrerd,  ald  von  Anderlei 
Sachen,  vnd  sol  der  vorster  jarlich  umb  sin  tahek  von  dem  mei- 
ger von  Hoengg  haben  ein  ffider  hovwes  von  der  matten  des 
meigerhoves  ze. Hoengg,  du  A6  gelegen  ist  ze  Altstetten,  vnd  dar 
um^  wenn  die  selb  matt  gemeiget  wlrt,  als  lang  den  das  hovw 
Ut  uf  der  matten  oder  es  stat  uf  geladen  wagen ,  so  sol  es  de» 
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vorster  verliueten^  vnd  wenn  der  meiger  die  selben  inallen  mcl- 
geii  wil,  so  8ol  im  der  voi^ler  geben  einen  vierdenteil  sclialTis 
fleisch  vnd  einen  Schilling  pfenning  einem  meider.  Aber  sol  der 
meiger  von  Hoengg  dem  vorster  in  mitten  in  der  bofwis,  die  da 
gelegen  ist  ze  Hoengg,  geben  ein  burdi  lioewes,  die  derselb  vor- 
sler  selb  dritter  ufl'  sich  miig  gehaben,  die  er  doch  allein  dannen 
sol  tragen,  vnd  vallet  der  vorster  mit  der  burdi  hoewes  in  der 
liofsvis,  so  sol  die  burdi  hoewes  dem  meiger  beliben,  vallet  aber 
der  vorster  usserent  dem  zun,  da  mit  dii  matt  umb  zünet  ist,  so 
sol  der  vorster  das  hoewe  haben,  vnd  sol  es  dannen  tragen,  alt 
dik  er  wil,  menglichs  vridevred,  Tud  mI  da»  loeh  des  lunesi 
da  er  die  burdi  vsgetragen  hett,  von  dem  meiger  hot  untz  se  des 
kellers  acker,  wider  machen  vnd  zünen«  Aber  ist  es  ae  wissent, 
ist,  das  der  meiger  Ynd  die  huber  ze  Hoengg  gemeinKch  vnd  ein- 
helleklich  kein  holtz^  es  si  vil  oder  wenig,  gros  oder  klein ,  vs- 
howen  wellint  vnd  verkovITcn,  daz  sol  beschehen  mit  dem  mei- 
ger vnd  zwen  hiibern,  die  darzu  nütze  vnd  gut  sigint,  vnd  die 
im  selber  der  meiger  darzu  kiesen  vnd  erwellen  wil,  vnd  das 
gut,  daz  von  demselben  holCz  erlovset  wirt,  sol  geteilt  werden 
von  dem  meiger  vnd  zwen  die  er  dar  zu  nimet  vnder  die  hüber 
nacli  teillig  der  gueter  des  liofs  vnd  ieglichs  hnbcrs  Än  alle  ge- 
uerd  vnd  missetruw,  bi  geswornem  eid,  den  si  dar  umb  tun  wer- 
dent.  Aber  ist  ze  wissent ,  daz  der  meiger  ze  Hoengg  jarlichen, 
so  er  weret  sinen  zins  der  kilchen  ze  Zürich,  so  er  einen  gum- 
post  machet,  wenn  im  ein  jung  kiut  w  ivt,  zu  der  ieglichen  sol  er 
howen  ein  fuder  holtzes.  Es  sol  ouch  nieman  enkein  holtz  ho- 
wen  von  keiner  sacli  oder  nutzes  wegen,  denn  mit  des  meigers 
von  Hoengg  vrlob,  das  er  darzu  vrlob  geben  liab.  Aber  ist  es 
ze  wissent,  daz  der  meiger  von  Hoengg  in  dem  holtz  ald  in  dem 
Vorst  I  das  da  heisset  in  dem  loc,  einen  gantzen  tag  mit  zwein 
knehten  howen  sol  stekken  ze  gerte.  wenn  das  geschieht  >  ist 
der  vorster  da,  oder  ein  ander  vorster,  der  sol  es  künden  den 
hubem,  daz  der  meiger  einen  tag  gert  hat  gehoweni  daz  ovch 
die  selben  hüber  denn  mit  dem  vorster  in  den  vorst  gangent,  vnd 
da  howent  gerte  daz  inen  notdürftig  ist,  allein  zfi  den  hofinsiten, 
die  man  nenunet  eholTteil.  Aber  mag  ein  iegUdier,  der  sessehaft 
ist  ze  Hoengg  in  dem  dorf,  den  win  der  im  gewachsen  ist  an  si* 
nen  reban  zu  der  tabem  [yerkovfen]  mit  der  alten  mds  von  Zü- 
rich, dü  da  gezeichent  ist  mit  dem  zeichen  des  probstes  von  Zu- 
rieh,  daz  ist  ein  crütz.  Aber  siillent  der  probst  vnd  das  capitel 
von  Zürich  nemeu  valle  ^)  von  iro  lülen  vnd  der  kilchen  ze  Zü- 
rich, die  da  gesessen  sint  ze  Hoengg  ulT  den  guetorn,  die  da  von 
eigenschaft  zu  lioerent  derselben  kilchen  von  Zürich.  Ist  aber 
das  keiner  sitzet  ulF  guetern  ,  die  da  zu  hocrent ,  an  das  closter 
von  Kinsideln,  von  den  ninipt  dü  kilch  von  Zürich  enkoinen  val, 
vnd  daher  wider  wie  das  sye,  daz  der  kilchen  lüt  von  Zürich 


1)  Öffnung»  von  1646:  vnd  ist  der  fahl  d:\fs  hosln  haiibt,  ohne  cincfs  mit 
einem  gespahneii  fufs,  ob  aber  einer  khcin  vccch  licUe,  so  ist  dann  der  fahl 
daff  beste  kleid,  darinnen  er  tu  kilchen  gungcn  isU 
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sitzent  oHl  iro  selbes  Übe  uE  des  klosters  von  Einsideln  gaetern^ 
doch  iiimpt  das  doster  von  Einsideln  von  den  dekeinen  vaL  Ist 
ovcb,  das  keiner  von  Hoengg  wirt  geladct  iiiF  den  kör  ze  Co« 
ttentey  von  dem  sei  ein  probst  von  Zürich  dem  kleger  ein  anvei^ 
logen  reht  tun^  vnd  sol  ovch  das  ein  official  verkünden,  damACh 
so  es  dem  probst  kunt  wirt  getan,  ist  aber,  das,  der  gelait  ist^  von 
vngehorsami  wirt  ze  banne  get4n,  der  sol  sich  selben  usser  bann 
schaffen  lüu,  vnd  sol  aber  denn-  mit  des  probates  beli^  ob  er  mag, 
sich  selben  ziehen  vnd  lösen  von  dem  geistlichem  gericht.  Aber 
ist  ze  wissent,  wer  der  ist  der  olTenlich  verkoviTet  vrine  zu  der 
tabem,  der  sol  gerecht  i^es  haben  vnd  das  da  versucht  vnd  uber- 
hoeret  ist,  von  den  dit^  zu  semlichen  dingen  benemmet  vnd  ge- 
ordnet sint  vnd  ovch  dazu  betwungen  sint  bi  geswornen  eiden. 
Wer  ovch,  daz  ieman  ein  gut  hett  dri  lovprisinen  in  gewer  vnan- 
gprächig  von  dem,  der  bi  im  ze  kilchen  vnd  ze  markt  gat,  da 
sol  in  ein  gewer  bi  schirmen,  vnd  usser  lande  nün  lovprisinen. 

HOFäODEL.  zu  ALTORt'  i> 
1439. 

1*  Item  dis  ist  des  hofis  recht  ze  Altorf  als  87  von  alter  her 
kernen  sint^). 

2.  Des  ersten  so  sprechent  87,  das  si  habint  drü  )argericht, 
vnd  hab  da  ieklich  jargericht  sinen  nachtag,  vnd  syg  das  ein 
jargericlit  vf  sant  Joergentag,  das  ander  vf  sant  Johans  lag  des 
jungen  3)  das  dritt  vf  sant  Andres  tag. 

3.  Si  sprechent  öch,  wer  der  syg  der  der  hofguetem  von 
Ahorf  siben  schu  vritt  vnd  breit  hab,  der  oder  sin  hotten  sol  by 
idlen  gerichten  sin',  versumpt  er  sich  aber  des  gerichtz,  so  hat 
in  ein  weihet  zu  pfenden  \mb  dryg  Schilling,  vnd  wer  öch  also 
der  gueter  hätt,  der  hat  6ch  dar  vmb  ze  erteillen  vnd  vf  ze 
hebend. 

4.  Si  sprechent  öch,  wer,  das  ein  vssrer  in  dem  hof  ze 
Altorf  ze  schaffenn  gewunn  vnd  klagen  woelt  vnib  eygen  oder 
vmb  erb,  der  sol  das  recht  koffen  vnib  fünf  sclüUiug  vier  pfen- 
ning,  vnd  sol  man  im  richten  als  einem  andern  hofman.  Bedarf 
aber  der  inner  von  dem  vssern  des  rechten,  so  80I  der  vsser  dem 
iüaern  vertroesten,  das  recht  da  ze  lassen. 

5.  Si  sprechent  öcli,  spriclit  einer  einem  an  sin  llgcnt  gut 
vnd  behebt  er  sin  ansprach  niit^  das  leit  er^  och  dem  richter  ab 
mit  dryg  Schillingen 

6.  Si  sprechent  öch,  das  ir  hoürecht  syg,  das  nieniau  dem 


1)  Miinrhaltorf ,  zwischen  Grüningen  und  dein  Greifensee.  aus  zwei 
pergameti trollen  des  Züricher  slaatsarcnivs. 

2)  spatere  randbemerkung :  da  by  sy  ouch  vnser  herr  burgcrnieisler  tnd 
nt  der  statt  Zürich  wellent  lassen  beliben  vnd  ist  difs  rodel  gemacht  anno 
donilni  M^CCCCXXXix. 

3)  die  Worte  'des  jungen*  durcbgestricheni  von  einer  andern  band  beige- 
schrieben: *7.n  siingicht*. 

4)  die  beiden  leiacn  worle  durcbgestricLen ,  von  späterer  band  iiiu^u 
gcseUt  *pfand  haller*. 
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andern  dcheinen  scliaden  .sc>lli  ablegen,  er  liab  im  den  denn  ver- 
heiBseo  mit  liuud  oder  niil  niuud. 

7.  Item  so  sprecheut  och  die  lioflüt,  daz  ein  kellcr,  der 
den  keliihof  inne  hatt,  zu  den  drygen  jargerichton  eint  in  vogt 
selbander  essen  vnd  trinken  geben  sol.  Knbiit  im  das  ein  vogt 
an  dem  abent ,  so  mag  er  desler  bas  geleben ,  doch  das  er  im  des 
gnug  geb  des  er  habe  in  den  vier  \trenden,  vud  sol  des  ein  vogt 
beuucgen ,  vnd  sol  io  nüt  iiirw  «traffen. 

8.  8i  mndkeat  hch^  das  dmdb  keller  alle  msat  «oell  .ha- 
ben le  kernen  vnd  ze  haber,  vnd  eol  «Sch  die  jederman  in  dem 
dorf  Uhen,  wer  ir  bedarf,  vnd  wenn  oder  vne  dik  vnser  berren 
Yon  Zürich  ir  mess  endrent,  so  dik  sol^ar  die  heh  enderen. 

9.  Es  sprechent  6ch  die  hoflut,  das  si  gebint  an  die  vesty 
Grueningen  ^)  hundert  vnd  viertzig  müt  kernen  alle  jar  ^)  drü 

vnd  awentzig  malter  haber  vnd  drü  vnd  zwentzig  pfund  pfen- 
ning,  vnd  von  dem  gut  git  man  ierlich  an  Otenbach  z>veatzig 
müt  kernen,  drü  pfund  pfenning,  item  eim  pfoffen  von  Egg  ein 
müt  kernen,  item  einem  zöner  zwen  müt  kernen,  der  selben 
zweyn  müt  kernen  wirt  aber  einem  pfaffen  ze  Kgg  ein  halba  müt, 
der  kilchen  ze  Egg  ein  lialba  müt,  vnd  tlen  scboennen  ein  müt, 
vnd  in  dem  mülilodi  gaud  öcli  der  obgesciiribnen  summ  zwen 
müt  ab. 

10.  Item  der  hof  ze  Gossonv  sol  och  jerlich  an  kern  gellen 
dryzechen  stuk.  wer  aber,  das  er  minder  gülli,  so  sond  doch 
die  drizechen  sink  abgan  an  der  summ  so  vorgeschribcn  ist. 

11.  Si  sprechent  och,  wer  der  sig,  der  den  grossen  sehen- 
den ze  Allorl  inne  hab ,  der  sölli  liau  ein  wuherstier,  vnd  ein 
inröherswin,  vnd  sölli  der  wüherstier  ze  sant  Jüryen  tag  da  sin 
vnd  vf  sant  Verenen  tag  dannen  gdn,  vnd,  sölli  der  eher  ze  sant 
Andrestag  in  dem  dorf  sin  vnd  vfsant  Jüryen  tag  dannen  gän. 

12.  Der  zechend  sol  öch  die  beydi  han,  an  des  dorfs  vnd 
der  hoflnten  sphaden,  doch  vi^er,  ob  der  stier  mit  ieman  hin  vs 
giengi  vnd  schaden  taetti,  der  sol  in  besolden ,  das  er  her  vrtder 
inkomi  an  menklichs  scliaden. 

13.  Jnd  sond  och  der  stier  vnd  der  eher  sin  der  mass,  das 
die  dorfmeyer  bedunk,  das  si  da  mit  l)esorget  sigint. 

14.  Item  es  sprechent  och  die  hollük,  das  si  hundert  vnd 
sibenlzig  ein  hübtuchs  gebint  dem  von  Hanwil,  das  selb  hub- 
tüch  soelli  80  swach  sin,  wenn  man  das  spreitt  vf  ein  Wasen, 
das  gens  gras  und  bollen  durch  das  tüch  nuigint  essen,  vnd  wela 
ob  vier  einen  des  tuclis  lüit  schuldig  ist ,  der  mag  von  dem  ege» 
Hauten  von  Hiinvvil  ein  ein  loesen  vmb  vier  haller. 

15.  Ovch  sprochcnl  si ,  das  si  wisskorn  sollent  geben  gen 
Tiiebenberg  vnd  sölli  das  sin  des  swcrlislcn  des  gol  ein  man 
ber.il t  des  jars,  vnd  gebt  ieman  bcssers  der  soi  einem  ieklichen 
liofman  dryg  Schilling  verfallen  sin. 

IG.    Sprechent  och  die  hofiüt,  si  gebint  hueur  gen  Lieben- 


1)  von  spälcrer  band  hcigcscli rieben  'alle  jar'. 

2)  diese  Worte  sind  vuu  spälerer'iiaud  tlurcbgcstridien. 
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berg,  nempt  man  gielhuenry  ynd  wenn  die  honpt  vnd  twans  lia» 
bint  Ynd  an  den  dritten  mgel  filmen  mngint^  ynd  man  ei  dem 
herren  bringt ,  den  eoi  ei  nemen  Tod  nül  verspredien. 

17.  Item  80  sprechent  di  hoflüt  von  Altorf,  das  %v  genoee 
8)rent  ze  wiben  vnd  se  mannen  z&  diten  naohgesdinbnen  eiben 
golzliüsern: 

dee  ersten  zfi  yneer  lieben  frowen  ze  den  Eineideln^  gen  Sant« 
gdleo,  gen  Piäfers,  gen  Scbennis,  in  die  Riclien6w,  an  sant  Regien 
Züricli  vnd  gen  Sekingen^  vnd  sölli  inen  dehein  betr  des  vor  sin. 

18.  81  «precliend  ocli,  wer,  ob  ir  delieiner  ein  tochler  oder 
me  hin  vs  berietti  zu  der  e,  oder>  wie  sich  ein  fr&w  hin  vs  ven« 
giengi  zii  clichem  leben  vnd  die  ein  genossen  nimpt,  er  syg  fryg 
oder  der  ieizbenempten  siben  gotzhüsern  einer,  der  lib  noch  göt 
hat  ein  herr  ae  Grueningen  nüt  nacbzefragen. 

19.  81  sprechent  och,  si  hablnt  ein  frigen  zag  ze  tAn  mit 
ir  h'p  vnd  mit  ir  gut,  doch  dem.  egenanten  herren  ze  Gruenin- 
gen vnschedlich  des  jars  mit  einem  Schilling  pfenninge. 

20.  Viid  gebi  einer  den  Schilling  darumb  wo  oder  an  welen 
enden  joch  einer  abgang,  das  ein  hen-  ze  Grueningen.  einem  vall 
nach  kooi,  vnd  den  erben  nach  des  ho&  recht,  ob  das  ze  schulden 
kaeoiy. 

21.  Si  sprcclient  öcli,  weri,  ob  oui  man  oder  wib  eliclii  kind 
iiettint,  vnd  die  by  einander  sint  in  einer  kost,  weles  joch  da  ab 
gät,  so  erbt  der  herr  von  Grueningen  ir  delieins. 

22.  Wellii  uch  teil  vnd  gemein  mit  einander  band,  eibt  si 
aber  der  herr  nüt. 

23.  Si  sprechent  och ,  vverind  vier  gebruder  minder  oder 
nier  in  einem  }uis,  stirbt  da  ie  der  ellott  ab,  der  sol  ein  vall 
dem  herren  geben  vnlz  an  den  jüngsten. 

24.  Stirbt  aber  der  jungcu  einer  nach  dem  andern  ab,  SO 
sol  der  herr  dehein  vallen,  vnlz  aber  an  den  eltoslen. 

25.  Es  sprechent  och  die  hoflüt,  ist  das  man  öder  wib,  kna- 
ben  oder  tochtran  in  das  todbett  konient,  mügent  si  denn  so  vil, 
das  si  an  Stab,  an  Stangen  vnd  än  hilf  siben  schuch  für  das  ob- 
tacli  bekleit  gilnd,  so  mugen  si  wol  ir  varend  gut  geben,  wem  si 
wellent,  iimb  das  da  es  dem  genanten  herren  nüt  werd,  vnd  liAt 
man  zwen  biderman,  die  das  sechent  vnd  hoerrent  vnd  och  das 
vor  dem  herren  gesagen  konnent  als  recht  ist  in  dem  hol,  so  soll 
der  herr  das  geloben. 

26.  Si  sprechent  Öch,  wer  ein  kind  so  klein,  vnd  es  nüt 
so  vil  vemunit  hetti  vnd  gan  kOndl,  oder  sin  wort  brühen,  wen 
das  es  vogtbar  weri,  so  mag  es  sin  vogt  an  sin  arm  nemen  oder 
der  neclist  vattermilg,  vnd  möcht  daz  6ch  für  das  obtach  tragen 
siben  schu  wlt,  vnd  vergünsten,  das  varend  gut  ze  geben  war 
oder  wem  er  wU,  an  allein  im  selb  ze  beheben,  vnd  sol  das  als 
gut  kralt  vnd  macht  han,  als  wer  es  vor  dem  rechten  beschecben. 

27.  Die  bofliit  spreclient  och,  wer  ob  es  darzu  kemi,  das 
ein  horr  man,  wib,  knaben  oder  tochti*an  erben  sült  inn  oder  vss, 
*o  erbt  er  des  aberstorbneu  varend  gut  vnd  gilt  nüt,  doch  vs- 
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gesetzt  liarnasGfa,  kaireoi  wägen  Tnd  elli  vngetcldiffiii  waffen,  die 
80l  er  nüt  erben. 

28.  Si  sprechent  hch,  ob  ein  kast  in  einer  wand  stuend^ 

der  ein  -wand  verwasi  an  eim  liiis,  den  erbt  der  herr  mit. 

29.  Si  s^^rcclient  6cli,  das  hüser  vud  spicher  von  alter  her 
Bjend  gesin  vnd  gelieissen  ligendi  gueter. 

30.  Werl  aber,  ob  ienian  sin  gueter  liessi  ligen  fürden  lier- 
ren  zins,  so  sol  ein  herr  vf  denselben  guetern  vnd  die  darzu  ge- 
]ioerrent,  den  zins  sucbcn  vnd  nüt  vf  hüsern  noch  vf  anderm 
plunder,  das  zu  ligcndem  giit  gehoert. 

31.  Si  sprechent  och,  w^er,  ob  ein  man  oder  frow  abgicng 
vnd  stuend  sin  s^kom  oder  welcherley  geweclist  das  wer  vf  dem 
veld,  vnd  alle  die  wil  so  das  stftt  oder  llt  Tnd  nüt  vnder  die 
wid  komen  ist,  so  man  im  gelät  hät,  so  boert  der  sftm  oder  die 
gewecbst  zu  ligendem  gut* 

32.  Ist  das  aber  vnder  die  wid  komen ,  so  gehoert  es  sfi 
garendem  gut. 

33.  Doch  das  der  egenant  herr  das  selb  gut  nüssi  mit  ver- 
bvndem  sak,  vnd  8tr6w  vnd  hoew  Linder  im  lassL 

34.  Si  sprechent  aber,  wer  in  ir  hof  von  tod  abgat  vnd 
stirbt,  wer  den  des  selben  toten  lichnam  vatter  aller  nechst  von 
Irüntschaft  zu  gehoerr,  derselb  erbt  den  toten  lichnam,  wer  aber 
das  ein  mutermAg  des  toten  lichnam  vatter  eines  lidies  neher 
wer,  den  der  vattermag,  so  erbent  beid  teil  glich  mit  einander. 

35.  Ist  aber  daz  vattermSg  glich  ist  dem  muttermüg,  SO 
zücht  vatterniag  das  erb  hin. 

36.  Es  sprechent  die  hoflüt,  wenn  ir  einer  griff  zu  der  e, 
vnd  das  so  ferr  kom,  daz  sich  die  frow  engürt  vor  dem  bctt,  so 
syg  all  ir  varcnd  gut  des  mans. 

37.  Ist  och,  daz  die  fröw  von  tod  abgät  vor  dem  man  ,  so 
gefeit  dem  man  daz  ligeud  gut  halb  daz  ze  messen  uuwusUich 
sin  lebtag,  vud  sol  sin  erecht  behalten. 

38i  Stirbt  aber  der  man  vor  dem  wib,  wfl  denn  die  fr^w, 
so  mag  si  erben  die  verenden  hab  halb  ze  eigen,  vnd  gilt  halben 
teil  einer  geltschuld,  vnd  mag  halben  teil  des  ligenden  gutz  mes- 
sen ze  end  ir  wil  mit  verbundnem  sak,  und  sol  5ch  ihr  erecht 
behalten. 

39.  Si  sprechent  6ch,  ist  daz  ein  man  einem  ewib,  ist  si 
ein  tochter,  ein  morgengab  git,  das  mag  der  man  wol  tun  der 
ersten  nacht,  so  er  von  ir  vf  stdt,  vnd  mag  si  die  wisen  mit 
zweyn  bidermannen,  so  sol  es  gut  kraft  han,  vne  vil  joch  der 
summ  ist. 

40.  Möcht  sie  aber  die  zwen  biderman  nit  gehaben,  so  mag 
81  von  mund  ir  niorgengab  erzellen,  vnd  wült  man  ir  daz  nit 
glnben,  so  mag  si  nemcn  die  rechten  brüst  in  die  linggen  liand 
vnd  iren  zopf,  vnd  mit  der  rechten  band  swerren  liplicli  zu  got 
an  den  heiligen ,  vnd  waz  si  da  behebt  das  sol  80  gut  kraft 
han,  das  ira  das  nicman  sol  abwysen. 

41.  Des  gclich  sol  och  einer  wittwcn  ir  abentgab  volgen, 
vnd  beliben  als  vorstat. 
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42.  8t  8prec1ient  hch^  weli  frow  zu  der  e  kom  in  iren  hof 
TnncrdiDgot ,  ao  ist  ir  rarend  güt  gante  des  mans,  als  obstftt^ 
kumpt  si  alMT  yerdingot  zu  dem  man,  das  das  ir  sölli  Ilgen  an 
«gen  vnd  an  erb,  so  ir  hoi&echt,  das  das  varend  gut  zu  dem 
Ugenden  gehoerri,  y^eietzt  ir  verscli rotten  gewand,  ir  tueehli^  ir 
bettstatt,  Ynd  das  sy  dann  zu  im  bringt. 

43.  8i  sprechent  hehy  das  sy  ir  llgend  gut  niena  gewinnen 
BOcb  yerlieren  soUent,  denn  in  den  rechten  gedingen*  Riebt! 
aber  ein  ricbter  ze  andern  ziten  den  in  den  jargerichten  ^  das  sol 
nieman  an  sinem'  rechten  schad  bringen, 

44.  Si  sprechent  och,  das  si  mit  ir  selbs  mund  vnd  Land 
ir  gemeinmerk  wol  mugent  beliaben,  vnd  an  ir  gerichten  erteiileu 
vnd  vf  lian,  vnd  soll  inen  dar  in  nienian  nüt  stossen. 

45.  Item  es  sprechent  och  die  hoflüt,  wenn  sich  ir  gueter 
hin  vs  vergand  in  köffs  wis,  vnd  sie  ein  vngenosser  koift  hat,  so 
mag  ein  innrer  dem  vssern  den  koff  abziehen ,  es  syg  über  kiirtz 
oder  über  lang  vmb  den  pfenning,  als  der  vugenoss  kofft  liat, 
vnd  vmb  ein  besclieidea  wiukoü'^  vnd  sol  in  ein  herr  ze  Grue« 
ningen  daby  schirmen 

46.  Wenn  sicli  ein  gut  also  hin  vs  vergÄt  als  ietz  gescbri- 
ben  ist,  welher  hofnian  denn  der  erst  ist,  der  dieselben  gueter 
mit  recht  anlanget,  der  sol  die  gueter  behaben  TOr  allen  andern 
fründen,  hoflüten  vnd  vor  menklichem. 

47.  Wirt  einem  ein  gut  veil,  der  sol  das  sinem  nech- 
sten  fründ  erbieten,  virölt  derselb  aber  nüt  köffen,  so  sol  er  es 
dem  nechsten  geteilid  veil  bietten,  vnd  wölt  der  öch  nit  kölFen, 
80  sol  er  das  dann  bietten  den  hoflüten  in  die  wittreittL 

48.  Si  sprechent  ocli,  waz  gueter  in  erbs  wis  hin  vs  gand, 
vnd  wer  die  denn  ererbt  dem  hat  nieman  nach  ze  Jangen.  Wurde 
aber  vss  dem  erb  ein  koff,  80  ist  den  hoflüten  ir  recht  in  vor« 
geschribner  wis  behalten. 

49.  Si  sprechent  och  me,  w^eri  aber  daz  jenand  under  inen 


1)  §.  45.  46  sind  durdbgestricliea  u.  folgende  worte  von  späterer  hand 
an  den  rand  gesellt  : 

Hie  lass  spatzium  vmb  die  stulc.  etwas  wdler  unten  folgt  dann: 
Weri  auch  daz  einer  ein  guot  drü  jar  vor  einem  der  innernt  lantz  ist  vn- 
ansprechtg  hat  vnci  nun  jare  vor  einem  der  vssrenl  lantz  ist  behept,  daz  es 
im  vore  gericht  nit  aDgcsprocbcn  vvirt,  den  sei  ein  herr  ze  Gruenin^en  vnd 
ein  gewer  daby  Balten  vad  scbinuen  wie  oder  in  welichen  weg  inn  daz 
guot  anicomen  Mt. 

Ist  oudi,  daz  sich  der  gueter  eines  oder  mer  hinTs  vergat,  mag  da  ein  inn-» 

dra  so  vil  guolz  haben  als  der  erst  Icovff  beschecben  ist,  vnd  git  darzuo  ein 
bescheiden  winkovff,  so  sol  vnd  mag  er  daz  vergangen  guot  vmb  so  vil 
geltz  fainwider  vmb  inziecben  mit  dem  rechte  nach  dem  kovi'f  in  den  necli-> 
sten  dry  jaren  vnd  nit  lenger,  were  das  der  vsser  daz  gelt  von  dem  jnndren 
in  dem  «t  nit  nemen  wolt ,  so  sol  er  das  gelt  in  ein  tuechli  winden ,  vnd 
zwen  erberman  zuo  im  nemen  die  des  gezügen  syen ,  vnd  sol  dem  vssern 
dai  geh  ze  der  hussellen  inwerfTen,  vnd  daz  sol  als  guot  kraft  haben  daz  den 
inneren  nieman  davon  stossen  sol,  weder  erben  nach  gcteilit,  vnd  sol  inn 
<iaby  schirmen  ein  iier  ze  Grueniogea  vnd  das  gericht. 
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läglut  fn'gi  giieter  oder  manlehcn  man  ktifPti  oder  verkoffli  die, 
dem  liab  dehein  herr  iiacli  ze  fragen  vinb  den  drillen  ])fenning, 
Averi  aber  dz  ein  verkoffer  sin  gut  also  niit  erbottcn  hctti,  als 
obstat,  kumpl  da  einer  der  des  gutz  kolF  ist  vor  ein  vngenossen, 
hch  als  vor  slut.  Ist  der  in  land,  so  zücht  er  dz  eini  ab  in  dryen 
jareu  vmb  dazsclb  gelt,  vnd  ein  vssrer  in  nun  jareu,  doch  dz  die 
selben  syend  friind  geteilid  oder  Iiolliid. 

50.  Si  sprechent  och ,  daz  ein  ieklicher  hofman  hin  geben 
vnd  versdiaffeik  müg  daz  yarend  gut.  aber  die  ligetiden  guter 
8ol  noch  mag  memao  hin  geben  denn  in  den  jargerichten. 

Vnd  mag  5ch  vmb  die  ligenden  gueter  nieman  ein  zemen- 
etoss  noch  gemeinschaft  Volbringen  denn  in  den  vorgeseiten  jar- 
gerichten. 

53.  Doch  so  mag  ein  ieklichi  fr&w  ir  morgen  oder  abentgftb 
liin  geben,  si  liggi  an  ligendem  oder  an  varendem  güt,  wem  si 
-wil,  An  aller  menklichs  snmen  vnd  yrrung,  doch  das  der  man 
daz  ze  end  slner  wil  sol  Inn  haben  vnd  vnwästlich  messen^  ober 
ti  überlebt.  Vnd  sol  daz  denn  darnach  Valien  an  der  fr5wen 
rechten  erben,  wer  die  sint. 

54.  Es  mach  öch  ein  ieklicher  hofman  daz  sin  verkollen  in 
vorgeschribner  wis,  vnd  ist  das  er  niit  ander  lierberg  noch  wonung 
hat,  so  mag  er  das  sin  essen  vnd  Irinken  hinder  eini  zun,  damit 
leben  nach  sins  libs  lust  von  jederman  vngesiimpt  ,  vnd  hat  dar 
vmb  einem  herreu  nicht  ze  antwiirleu  vjnb  den  dritten  pfenning. 

55.  Ovch  spreclieiit  die  von  Allorf,  ob  si  als  ir  veld  lies- 
slnt  lioew  geben ;  so  habiut  si  dehelm  zender  dar  vmb  ze  ant- 
würlen. 

56.  Si  sprechent  5ch,  ob  ein  erb  ab  aturb  in  dem  hof  ze 
Altorf,  das  sülli  man  niena  anders  berechten,  vran  daselbs  in  dem 
hof,  da  es  ab  erstorben  ist. 

57.  8i  sprechent  6ch,  das  ir  alt  herkomen  syg,  wer  der  sig 
frow  oder  man,  der  )ar  vnd  tag  silzi  in  dem  hof  bi  sinem  eignen 
brot  vnuersprochen  von  sinem  herren ,  der  heissi  vnd  sygi  dan- 
ncnhin  ein  hofinan,  vnd  sol  in  ein  herr  von  Orueningen  dabi 
schirmen  vnd  sol  von  der  eigenschaft  sin. 

58.  Si  sprechent  6ch,  daz  ein  vatter  einem  kind  wol  mug 
geben  me  denn  dem  andern,  nach  dem  als  ein  kind  verdienet 
vmb  sin  vatter,  aber  die  m&ter  mag  einem  kind  niit  me  geben, 
denn  dem  andern. 

59.  Item  wo  mit  ein  valter  sin  kind  vsslürot,  des  sol  sicli 
das  kind  lassen  benuegeu,  nu  vnd  hienach,  vntz  au  ein  rechten 
anfal. 

60.  Vnd  wer,  das  ein  kind  mannoli  oder  wiboti,  oder  süss 
houbt  vnerlich  Sachen  taeli,  wil  denn  der  valler  sich  des  hofs 
ze  Allorf  entanen  sechs  wochen  vnd  dryg  tag,  so  mag  er  das 
selb  kind  enterben  nach  dcjn  als  des  hofs  recht  ze  Allorf  ist 
her  komen. 

Gl.  Es  sprechent  die  hoflnt  von  Altorf,  das  all  ir  biissen 
niit  hoher  sig  int,  denn  dry  Schilling,  vsgesetzt  heimsuchen  vnder 
eins  rässigeu  rafen,  herdfellich  machen,  blätnins  machen,  vnd 


Digilized  by  Google 


ALtORP 


17 


em  vsser  smem  luis  ze  laden.  Beschiclit  tlas  als  in  einer  huiini, 
vnd  wirt  das  klegt ,  so  ist  das  vnder  dryen  pfänden,  vnd  ist, 
(las  iiachpuren ,  gesellen  oder  ander  biderlüt  das  in  friintschaft 
briugeiit  vnd  si  verriclitent,  so  hat  im  ein  herr  niit  naclizefragen  ^) 
klegt  man  aber  das,  80  mag  ein  herr  die  buss  in  ziehen  nach  si- 
nen  gnaden,  vnd  sol  des  klegers  buss  oder  schad  stän  an  drijen  hof- 
mamien,  vnd  wiesy  den  handel  sclietzent,  dassondbeyd  teil  halten. 

C2.  Si  sprechent  bch,  bricht  einer  trostimg^  das  stand  an 
eines  herren  gnad. 

63*  Item  es  sprechent  die  hoflüt,  wfllerley  bässen  einer  irenchuldi 
dieerUch  sygint,  mag  da  einer  trortimg  han,  *o  sol  inn  ein  herr  nüt 
tarnen. 

64.  81  «pr^dietit  hf^,  ms  imerlldi  Sachen  sjent,  da  mug 
ein  herr  Tinb  t&n,  als  in  bedunk. 

65.  Färer  sprechent  si,  wer  vnder  uieQ  yerschuldi  semlichsy 
das  er  einem  herren  verfall  lib  vnd  göt,  so  sÖlU  vnd  mugi  sich 
der  herr  vnder  sihen  des^J  varenden  g&ts')^  vnd  nüt  der  hüsem, 
noch  des  ligenden  gutes 

66.  Item  6ch  sprechent  sy«  das  vier  holtahÖf  syent*  ist  derein 
ze  Linden I  swen  ze  Liebenberg,  vnd  der  vierd  ze  Rellikon,  die 
tond  das  ir  vor  den  von  Altorf  zünnen  f  als  lieb  inen  denn  das 
ito  ist,  vnd  hilft  ein  zan  nit,  so  sond  si  ein  mur  machen«  Be» 
achech  inen  aber  dar  über  dehein  schad  von  irem  vich,  den  söl* 
lent  inen  die  von  Altorf  nit  abliegen ,  vrer  aber,  das  das  vich  du: 
über  in  die  holtzhof  gingint ,  vnd  si  nüt  also  gezünt  hettint  als 
obstikty  so  söllent  aber  die,  so  die  höf  inne  band,  beyd  kend  vnder 
ir  eUenbogen  ^)  nemen  vnd  in  der  linggen  ha^nd  haben  ein  hürigs 
schoss  f  vnd  das  vich  da  mit  hin  vs  tribeu,  vnd  färer  nit  stallen 
noch  straffen  ,  vnd  was  Schadens  das  vieh  denn  getin  hetti,  hand 
die  von  Altorf  nieman  vmb  ze  antwurteo. 

67.  Bs  vrer  denn,  das  ^  vacraeft  vich  hin  in  giengi,  da 
ist  den  hüfen  behalten  alles  das  recht,  das  and^  lüt  habent 
vmb  schedlich  vich. 

68.  81  sprechent  bchf  ob  einer  fir5wen  Ir  «licher  man  von 
tod  abgieng ,  vnd  wölt  die  Irö w.  den  nüt  stan  ze  galt  vnd  ze  erb 
•Is  vor  etat,  so  mag  si  das  ir  nemen  wo  si  das  erzifiigt  nach 
des  hofsrecht,  vnd  mag  dä  mit  vam  wohin  si  wil. 

69.  81  sprechent  5ch^  das  ir  deheiner  vogtbari  guter  in 
dem  hof  sülli  k5ffen  noch  verkofien,  er  sÖlU  ettwas  zlns  dar  vf 
setzen  me  oder,  minder,  übersech  aber  das  ieman,  den  hit  ein 
herr  zn  straffen  in  der  mass  als  ob  stAt« 


i)  die  Worte:  *so  bät  im  eSn  herr  nut  natchzefragen'  darchgeslricbea 
und  über,  denselben  von  anderer  band  geachrieben:  'wo!  ^d  guol,  ao  $ol 

dem  vogt  vmb  die  frefel  sin  recht  behahen  sin*. 

2)  *des'  ist  durcbgestricben  u.  von  neuerer  band  darüber  geschrieben  Ma- 
gendes vnd*. 

3)  hinter  'guta'  sind  von  ^terer  hand  die  worle  WIF  sin  gnad*  hSnsn- 
pttftL 

4)  dieser  ganze  satz  ist  von  anderer  band  dnrehgeslridien. 

5)  es  steht :  beyd  bcnd  Tnd  ir  eUenboiren« 

Bd.  I.  2 
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70.  Si  spi^client  dch,  wer  der  ist  der  der  liofgnterii  koft, 
der  sol  si  enpfahen  von  einem  weybel  ze  Altorf  vmb  dry  »cbÜ- 
ling,  Tnd  sond  im  da  mit  gefertgot  sin« 

KYBUAG£R  ÖFIOJNG 

[aus  einer  vor  1506  gefertigten  niederschrUI  |  der  aber  filiere 

zum  grund  liegen.] 

1.  IVlit  was  vnd  weliclierley  Sachen  die,  so  in  der  graffscliafft 
^  Kiburg  liochen  gorichten  gesessen  sint,  den  tod  verwürckent  vnd 

verscliuldent,  das  von  inen,  ob  sy  begriffen  weixlent,  gericlit 
vvirtt,  oder  ob  sy  nit  begriffen  vnd  Ilücliltig  weident,  solichs  zii- 
ges  darunib  sy  von  dem  leben  zu  dein  lod  bracht  niüchtend  wer- 
den, da  ist  einem  licrren  zu  Kiburg  suliclier  personen  gut  nül- 
zit  vssgenomen ,  ligends  vnd  varends ,  vft*  sin  gnad  vervallen. 

2.  Jtem  welichc  personen  ouch  in  der  graffschaflt  inen  selbsden 
tod  da  anlund,  da  ist  einem  lieiTen  zu  Kiburg  ju  obgeschribner 
niasse  der  selben  persoueu  gut  vervallen. 

3*  Item  war  den  andern  von  dem  leben  xa  dem  tod  bringt  mit 
sin  selbe  gewalt,  wirtt  der  begrüFen,  so  sol  man  richten  bar  gen 
bar,  vnd  dem  herren  zugettilt  in  obgeschribner  mass* 

4*  Ob  dhet  der  todsleger  nit  begriflSen  werden  mOcbte,  so  wirtt 
des  totten  lichamen^)  fränden,  die  inn  von  sibscbaffk  wegen  ze- 
rechcnt  band,  der  lib  erteilt,  vnd  dem  herren  zu  Kibuig  das  gut 
in  obgeschribner  form. 

5.  Wer  ouch  den  andern  über  das,  vnd  sy  mit  einanderii 
in  friden  stundent,  von  dem  leben  zu  dem  tod  brachte,  mit  sin 
selbs  gewalt,  das  sol  iür  ein  mord  bereclitiget  werden,  vnd  dem 
herren  von  Kiburg  süliclier  gut^  von  denen  daz  bescheche,  in 
obgeschribner  masse  geuolgen. 

6.  Wer  ouch  den  andern  man  oder  fr o wen  schuldiget  vnd 
ziehet,  das  im  ere  übe  oder  glid  antrifft,  vnd  das  viT  die  selben 
personen,  so  er  geschuldiget  hat,  nit  bringt,  der  oder  die  sol  in 
sölicher  geschuldigotten  personen  fusstapifen  stau ,  vnd  alles  das 
darvmb  dulden  vnd  liden ,  das  sy  geduldet  vnd  gelitten  müstend 
haben ,  ob  es  vJF  sy  gebracht  worden  were. 

7.  Item,  wer  mit  gewailhoter  hand  [vud  fliess  machet  fliesse] 
in  friden  den  andern  wundet  oder  blutrünssig  machet,  das  sol 
gericht  vnd  gebüst  werden  als  ein  todslag. 

8.  Item  wer  aber  sust  Md  bricht,  der  ist  einem  herren  zu 

Kiburg  vervallen  xviij  lib. 

9.  Wer  ouch  an  eines  herren  von  Kiburg  froubotteu  fralTelt, 
der  büsset  den  fräffel  mit  dryvalter  buss. 

10.  Item  wer  den  andern  vnder  sinem  russigen  raffen  heimsucht, 
daruuder  überloJDl't,  oder  daruss  [fräffcnlichj  ervordret,  der  ist  ei- 


1)  Kyburg  nordöstlich  von  Zöricb  in  der  ricbtung  von  Elg. 

2)  es  sieht:  des  tolten  Uchamen  mentschen. 

3)  die  eingeklammerten  worte  sind  durcbgesiricheii. 
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ncni  lierrcn  von  Kibiirg  [von  y^klicliem  raffen  ^)]  vervallen  xviu 
Iii),  zcbuss  vff  sin  guad  2). 

11.  Item  wer  marchstein  vsserttoder  verruckt,  vnd  wer  den 
andern  iiberscluiit  oder  vbernieijgt  oder  vberzünt,  vnd  wer  uaclil- 
scliacli  tut,  die  süllent  einem  herren  zü  Kiburg  ze  bestraffen  zu 
bekennt  werden ,  ye  nach  gestalt  vnd  gelegenheit  der  Sachen, 

12.  Ilem  wer  euch  den  andern  herdfellig  inacliet,  der  ist  einem 
lierrn  zu  Kiburg  vervallen  viij  üb.  der  herdvall  bescheclie  denn  so 
geuarlich  vnd  vngewonlich,  das  der  billich  hucher  gestrafft  wurde, 
denn  sol  daz  einem  lierren  zu  Kiburg  hüclier  ze  strallen  zu  be- 
kennt werden,  vnd  wie  er  denn  daz  nach  gelegenheil  yedes  lierd- 
valU  straifet,  dabj  sol  .es  denn  beliben  viid  dem  nachgegangen 
werden 

13.  Ilem  wer  dem  andern  sin  eigen  vnd  sin  erb  anspricht,  vnd 
im  das  mit  recht  nit  anbeliept,  oder  sin  lehen  oder  sine  dienst 
beswertt,  der  ist  einem  herren  zu  Kibui'g  x  lib.  ze  buss  ver- 
vallen. 

14.  Welche  person  ouch  die  andern,  es  sy  man  oder  frow, 
der  e  anspriclit  vnd  die  mit  l  echt  nit  behept,  die  selb  person  ist 
vervallen  einem  herren   zu  Kiburg  x  lib. 

15.  Ynd  wo  ein  herre  zu  Kiburg  vernimpt,  daz  person en  ein- 
andern  verlünulenl,  das  die  e  berürende  ist,  so  sol  er  die"*^)  darzu 
halten,  trostung  zegebent,  ob  die  da  gesin  mag,  oder  wo  nit 
tix>8tung  ist ,  ze  swerent  ein  andern  mit  recht  ^)  für  ze  nement, 
Ynd  behept  die  obgcnanten  buM  von  im  inzesuchent. 

16.  Wer  och  gen  dem  andern  ficfiffbnlidi  ein  xuckte 
vnd  nit  wuriFe,  der  ist  yervallen  xvm  lib.  welicher  aber  vnriTe, 
wie  denn  der  wuriT  gerätt,  darnacli  80I  er  den  frSfifol  büseen« 

17.  Ilem  wer  Md  verseift ,  der  ist  vervallen  x  lib. 

18.  Welicher  ocb  den  andern  mit  gewalfiioter  band  frfiffen« 
lieh  siecht  oder  blutmnssig  machte,  der  ist  einem  herren  zu  Kiburg 
venrallen  vmi  lib. 

19.  Vnd  wie  sust  minder  Iräffel  beschedieiit  die  mag  vnd 
aol  ein  her  an  Kibinrg  straffen  an  ilj  lib. 

20.  Vnd  was  ander  frSffel  vnd  vnzüchten;  denn  vörbenempt 
amdy  in  der  graflßichaffk:  Kiburg  beschechent^  die  mag  ein  herre 
SU  Kiburg  straifon,  nach  gelegenheit  verwureken  vnd  gestalt 
icgklicher  sach.  Vnd  ob  aich  yement  dawider  setzen  wölte ,  so 
ad  doch  daz  zu  recht  bekennt  werden. 

21.  Item  es  hat  ouch  aiementy  so  kleine  gencht  in  der 
grafischafft  Kiburg  hat,  hucher  aertchten  denn  an  viii)  lib. 

22.  Vnd  was  in  sölichen  kleinen  gerichten  darüber  ist,  das 


1)  die  eingescblostnen  worte  wSeiler  gestrieben. 

S)  von  späterer  band  hinzugefügt  'ob  aber  einer  sieh  darin  verscbulte 

mit  wunden,  frid  versagen,  frid  brechen  vnd  der  glich  vnxüchtenf  das  nag 
ein  her  von  Kiburf^  och  strafen  ie  nach  glefj^enheil  der  sadi*. 
%)  §.  11  und  12  im  original  durchslrichen. 

4)  von  anderer  band  oinxugesettt :  'person  io.das  su  dem  ersten  vss* 
bracht  bat\ 

5)  von  gleicher  band  Juneingeschrieben :  'in  einem  monet*. 

2* 
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gohdrtt  einem  herren  zu  Kiburg  zu.  £a  were  denn,  äaz  oin«*,  iO 
kleine  gericht  hefte,  Uücher  zerickten  von  der  liemchafD:  vnd 
dem  buS'  Kiburg  anders  begnadet  Tnd  gefrigt  were. 

23*  Item  ee  gehürent  ouch  einem  herren  vnd  dem  hm  sn  Ki- 
burg xebehemchent  vnd  sebeuogtent  zu  )n  der  graÜiM^haffk  lio-. 
chen  vnd  kleinen  gerichten,  vro  die  darinne  gesessen  sind,  fry- 
iät,  die  lüt,  so  von  eigenschafTt  wegen  an  das  lius  Kiburg  gebü- 
rent,  all  vnuerlecbnet  gotzbus  lüt,  landtinigting,  baethartten,  vnd 
das  von  Ircni  stanien  heikompt* 

[Vnd  sind  jn  der  yetzgenempten  graffschafft  Kiburg  lant- 
angling  vnd  werdent  daßir  gekept  vnd  gehalten  .  .  .] 

24.  Vnd  w^er  über  den  Rin  vnd  die  Aren  lier  zu  vnd  über  den 
Wallensee  herab  in  die  graffscliafft  Kiburg  ziiliet  vnd  kompt,  das 
heisscnt  vnd  sind  lantzügüog  vnd  ker  komeu  lut,  vnd  gekörent 
an  daz  hus  Kiburg. 

25.  Vnd  wenn  ein  man,  der  ein  lantziigling  ist,  in  der  gralT- 
scliail't  abgat,  hat  er  ein  wip ,  die  an  daz,  lius  gen  Kiburg  ge- 
htirll,  vnd  by  iro  kind  gelassen,  so  niinpt  ein  hen'  zu  Kiburg 
ein  vall,  das  ist  daz  best  hopt,  so  er  verlassen  hat,  es  sye  ein 
ross,  ociis  oder  ein  ku,  vnd  ob  er  dero  keins  gelassen  hett,  die 
kennen  so  allerneckst  viF  dem  sedel  by  dem  kanen  sitzet ,  vnd 
der  vndervogt  dai  best  gewaud,  darinne  er  an  den  keiUgen  tagen 
ae  klicken  oder  ae  ketngaften  gangen  ist,  vnd  der  vireibel  daz 
gnrtelgewand.  Ist  aber  mer  denn  ein  man  in  einem  kus,  die 
teil  vnd  gemein  mit  ein  andern  kand ,  die  von  todes  vregen  ab-^ 
gand,  so  sol  dock  nur  der  elteet  gevallet  werden  wenn  der  ab« 
gaty  vnd  daz  ye  von  dem  ehesten  an  den  ehesten  gan,  vnd  lat  ein 
kerr  von  Kiburg  denn  die  kind  den  vatter  erben     kat  er  aber  ein 

'  wip,  die  eins  gotakus  oder  eins  edelmans  eigen  ist,  vnd  nit  an  daz 
kus  Kiburg  gehörtt,  so  erbet  ein  kerr  zu  Kiburg  jnn,  er  kabe  kind 
oder  nit«  dock  wenn  sülichs  zu  vall  kompt  vnd  des  abgegangnen 
mans  kind  für, ein  lieiren  zu  Kiburg  koment,  das  erbe  von  jme 
ze  kofTent,  so  sol  jnen  daz  ze  keilen  geben  vnd  sy  darinne  be- 
scheidenlich  gehalten  werden.  Des  glichen  ist  es  ouch  vnib  ein 
frowen  die  ein  lantzügliug  ist.  hat  die  ein  man,  der  an  daz  hus 
Kiburg  gehurtt  vnd  lasset  die  kind  nach  ireni  tod,  so  nimpt  elii 
kerr  zu  Kiburg  ein  uall ,  das  ist  daz  best  bett  so  sy  gelassen 
halt,  der  vnderuogt  daz  best  gewand  als  sy  an  der  heiligen  lagen 
ze  kilchen  vnd  ze  heingartten  gangen  ist,  vnd  der  weibel  )r 
gürtel  gewand.  hat  sy  aber  vnberateu  töchtren  gelassen ,  so  sol 
ein  keiT  den  bettnnll  nit  nemen,  vnd  den  den  vuberatnen  tücli- 
tren  geuolgen  lassen,  vnd  denn  by  dem  gewanduall  beliben  vnd 
denn  die  kind  die  muter  erben,  ob  ab^  der  man  eins  gotzkns 
oder  eines  kerren  eigen  ist,,  so  erbt  ein  kerr  zu  Kiburg  die  fro- 
wen, sy  kabe  kind  oder  nit,  die  kind  kof&nt  denn  der  muter 
erbe  Jn  obgescbribner  messe,  dook  so  kand  acflick  lüte,  die  lant- 


1)  dieser  unvollendete  satz  ist  durchstrichen. 

2)  nm  iqpXterer  band  am  nnde:  'se  glichcr  wis  sollent  wonen,  die  ge- 
swisicrgit  sini ,  also  oucb  gevallel  werdn*. 


Digitized  by  Google 


KYBURG 


St 


ziigling  lieissent  vnd  slud,  ein  fryen  zug ,  ilaz  «y  usser  der  gi^aff- 
Bcliafft  ziechen  miigent  war  sy  wellent,  von  einem  herren  zu 
Kiburg  vnbckünibert ;  wenn  ouch  sölicli  liilte  jn  die  graffscliafft 
über  die  wasaer,  als  vorstatt,  koment  \nd  den  selben  liilen  über 
kurtz  oder  über  lang  ein  ^)  Herr  nacli jaget  vnd  sv,  daz  sy  sin 
eigen  werent,  nach  der  graffschafft  recht  besalzt,  >venn  denn  dar- 
nach die  selben  besetzten  laxiizügling  abgand^  so  bat  ein  herr  zu 
Kiburg  sy  nit  ze  erbent. 

26.  Item  zu  glicher  Nvise  wie  die  lantzügling,  als  vorgeschri- 
ben  slat,  vallet  vnd  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  die  lütte,  so  von 
eigenscliafft  wegen  zu  dem  hus  Kiburg  gehorent ,  die  bastharten 
vnd  alle  vnuerlechnet  gotzhuslüt  ,  die  hie  difshalb  der  Thöss 
an  der  sitten,  da  Kiburg  gelegen  ist,  gesessen  sind,  vnd  hat 
darjnne  daz  recht  als  zu  den  lantzügliugeu,  vnd  sölicli  lüt  habent 
zu  glicher  wise  den  fiyen  zug,  als  die  lantziigling  den  band. 

27.  Wo  och  ein  eigen  man  in  die  graffschafft  Kiburg  ziicht  vnd 
darimie  jare  vnd  tag  vnansprechig  von  sinem  herren  sitzet,  der  gehört 
daunethiu  einem  herren  zu  Kiburg  zu,  als  ander  so  zu  dem  hus 
Kiburg  gehorent. 

28.  Vnd  die  obgeschribnen  lütte,  die  also  ein  herr  zu  Kyburg 
ze  uallent  vnd  ze  erbent  hat ,  die  wile  sy  in  der  grallschaiit  Ki- 
burg sitzent ,  söllent  ir  gut  ligendz  vnd  varendz  uit  vergeben 
noch  verordnen  denn  mit  eins  herren  von  Kiburg  erloben,  wil- 
len vnd  wissen;  vnd  ob  sy  daz  darüber  tättend  so  sol  doch  daa 
kein  cralTt  noch  macht  haben. 

29.  Item  aber  ander  lüt  denn  vorgenempt  sind ,  die  jn  der 
graiTschalllt  KHmrg  sitzent,  mugent  hy  irem  leben  wol  daz  ir  ver- 
schaffen, doch  also,  dassy  an  Stab  vnd  an  stecken  vnd  vngefärtt 
dry  scbittt  Inr  ir  tachtropff  darinne  ly  husbablick  dnd  gan  mS- 
gind,  vnd  daz  da  vor  erbern  Inten  verscbaffint  ynd  vennachinty 
wie  jiien  daz  eben  ist,  ob  ij  aber  jren  Herren  gesvroren  kettend, 
dts  da  wider  were,  daz  eol  gehalten  vrerden  -vnd  ein  herr  von 
Kiburg  davor  nit  sin. 

30.  Welich'personen  ouch  in  der  grafischafit  Kiburg  sitzent,  es 
•yent  man  oder  Irowen,  die  einem  herren  zu  Kibui^  verlomdet 
werdent,  daz  sy  dem  hus  Kiburg  zu  gehören  sölUnt,  die  sol 
vad  mag  ein  herr  ze  Kiburg  zu  dem  hus  ziedien  vnd  nemen, 
vnd  ob  ein  gotishus  oder  ein  edelman  meinte,  daz  im  die  zu  g|e- 
huren  söltend,  setzt  er  dehn  einem  herren  vnd  hus  zu  Kibwg 
die  nadt  der  graflbchafil  recht  ab,  also  mit  einem  vatter  vnd 
xwey  mutermagen ,  oder  mit  einer  mutermag  vnd  xwej  vXtter 
magen,  da«  denen  wol  kund  vnd  wissent  sye,  daz  sülich  perseo 
des  gotzhus  oder  edelmans  eigen  syent,  so  sol  es  dal^  beliben* 
wo  aber  daz  also  nit  beschicht,  so  söllint  sölich.löte  by  dem 
has  Kiburg  beliben,  vnd  sol  daz  hus  Kiburg  nit  absetzen  vnd 
des  absetzens  also  erwarten,  das  ist  von  sondsr  gnaden  vnd  dar* 
und»  angesecheny  sölte  daz  hus  Kibiii^g  absetzen,  daz  es  daiza 


1)  CS  Heht:  leio. 

1)  eine  andere  hand  setsi  hier  liintv :  Wen  lant  Gallcii\ 
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80  vil  fiinlernüsse  viid  byslandz  lielte,  daz  dauon  wol  beswcnin- 
gen  denen,  gegen  denen  daz  lius  daz  fnrneme,  vfferstan  muclite. 

31.  Es  sind  oucli  alle  die,  so  an  daz  liiis  gen  Kiburg  gehü- 
rent,  genüssig  mit  den  siben  gotzküseru ,  namlicli  vnser  frowen  zu 
CostenlZ;  sant  Gallen,  der  Riclienow,  sant  Felix  vnd  sant  Regu* 
leo  Zarich,  Seckingen,  vnser  frowen  ani  den  Einsideln  Ynd  Sche- 
nis*  also  wo  sy  sii  denen  wibent  oder  aiennenf,  das  tj  darumb 
ein  herr  zu  Kibui^  nit  straffen  sol.  wo  aber  man  oder  froweni 
wibent  oder  mannent  zu  denen  j  die  mit  )nen  nit  gemtoug  sind, 
ymh  wfSüeh  vngnfisaamy  soi  vnd  mag  ein  herr  zu  Kiburg  straf- 
fen vmb  X  Hb.,  der  genoss  kolTle  denn  im  selbs  di  vngnossamy 
nach)  so  sol  er  darinue  bescheidenlich  gehalten  werden. 

32.  Item  wo  ouch  vngeteilte  geswistergit  by  ein  andern 
liiishablicli  sind,  vnd  teil  vnd  gemein  mit  einandcm  babent,  die  zu 
dem  hus  Kiburg  gebürenty  das  die,  die  wile  sy  mit  einendem 
in  teil  vnd  gemein  sind ,  einandern  erben  sollent.  wenn  aber 
gy  von  ein  andern  teilent  vnd  darnach  an  clicli  liberben  von  to- 
des  wegen  abgand ,  so  sol  ein  herr  zu  Kiburg,  sy  jn  obgeschrib- 
ner  masse  erben,  vnd  ob  sy  eliche  kind  hinder  inen  liessent,  die 
inen  nit  an  daz  hus  Kiburg  nach  horttind^  so  erbt  sy  ein  herre 
zu  Kiburg  in  obgeschi  ibner  masse. 

33.  So  ist  die  gralTscliafri  Kiburg  von  alter  her  also  komen  vnd 
herbracht  worden,  daz  alle  die,  so  in  iren  hochen  vnd  kleinen 
gerichten  gesessen  sind,  die  gen  Kiburg  gebürent  vnd  wunn  vnd 
weid  da  nlessent ,  das  die  ouch  mit  stüren ,  briichcn,  reissen  vnd 
diensten  gen  Kibm^g  dienen  söllent,  mit  denen  so  ouch  dabin 
gehörent,  by  denen  sy  denn  gesessen  sind  vnd  wonn  vnd  weid 
mit  inen  niessent,  sy  syent  yements  eigen  oder  nit.  aber  fry 
löty  darkomen  lüt,  lantziigling ,  vnuerledinet  gotzbusliit  vnd  vne- 
lich  löt  wo  die  in  der  grdTscbaflt  hochen  gerichten  gesessen 
sind  ,  sy  nieesent  wunn  vnd  weide  mit  andern  so  zu  der  graff« 
schaffi  Kiburg  gehörent  oder  nit,  die  söDent  onch  gen  Kiburg 
dienen  mit  stüren,  brücken,  reissen  vnd  mit  diensten,  als  die  an- 
dern ,  so  denn  gen  Kiburg  gehörent. 

34.  Wo  ouch  jn  der  gralTschaiHt  Kiburg  hochen  gerichten 
viche,  welicberleye  das  ist,  sechs  wochen  vnd  dry  tag  irrgangs 
gat,  das  gehört  daniienthin  einem  herren  zu  Kiburg  zu,  vnd  wer 
darnach  sülliclieni  vich  nachjagoite,  dem  hat  ein  herr  zu  Kiburg 
darumb  niitzit  ze  antwurten. 

35.  Item  so  söllent  fry  lül,  die  liit  so  von  eigenschafft  wegen 
an  daz  hus  Kiburg  gehörent,  vnuerlechnet  gotzlujsliit,  lantziigling, 
vnelich  liit,  wo  die  jn  den  hochen  gerichten  Kiburg  sitzent,  vnd 
alle  die,  so  jn  der  gralFschaflt  Kiburg  hochen  vnd  kleinen  gerich- 
ten sitzent,  sy  syent  yenieniz  eigen  oder  nit,  einem  herren  zu 
Kiburg  alle  jare  ein  varsnachthun  geben. 

36.  Item  wer  onch  zu  dem  hus  Kiburg  gehört  vnd  dienet 
in  obfeschribner  masse,  da  sol  yegklicher  zug  zwo  kürny  garwen, 
vnd  em  balber  zug  ein  garwen  yerlich  geben,  des  wirtt  ein 
halbteil  einem  herren  zu  Kiburg,  der  über  daz  blut  rieht,  vnd 
der  ander  halbteil  den  vpdemögten. 
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RECHTUNG  IM  USTERBACH 
acklufs  des  15  jh. 

lu  dtiii  spaii  zvvüscliend  dem  vogt  zu  (Jiiirense  eins,  und 
her  Rollen  vou  Bonstetlen  2)  anders  leyls  ist  gütlicbeu  und  mit 
wÜMenbaiTliger  tadig  abgeredt. 

Im  ersten,  dal's  her  Rollen  von  Bonstetten,  sin  erben  luid 
oachkoDimen ,  bin  der  fiscbentz  in  dem  bacb  zu  Usiri  beliben, 
imd  inen  die  zu  gehören  sol,  inertlialb  den  zillen  unnd  marcben, 
in  dem  lechenlirieir  begriffen,  aae  dues  \ogt8  zu  Griffensee,  siner 
uacfakomeDi  und  sunst  mengkliclies  intrag  etc. 

Zum  andern ,  dafs  ein  vogt  zu  Griffense,  und.tin  nachkom- 
men, nutt  defttermlnder  vier  lag  im  jar  wen  intm  dae  fügt ,  in 
demselben  bach  fischen  mügend,  spifsfisch  in  die  wiger  zu  lachen ; 
uond  ob  sy  in  denselben  fiertageii  zu  irer  notturfft  nit  gnug 
ungevarlich  vadien  möchtend,  ob  si  den  witter  zu  söllicher  ir 
mitdurffl  fischen  wöltend,  so  sollend  sy  das  mit  gunst  und  ver« 
wilgung  des  selben  von  Bonsletten  und  siner  erben  und  nach« 
kernen  thun,  dieselben  inen  das  ouch  uff  ir  bitt  nit  versagen 
noch  abscblachen  söllend.* 

Unnd  darzuy  -wenn  eim  vogt  zu  Griffensee  im  jar'  etwan 
Sastnng  zu  viele,  lund  defshalb  in  dem  berürten  bach  vischen 
oder  krSpeen  weite,  so  sol  er  das  ouch  lan  den  obgemelten  von 
Bonstetten  oder  sin  erben  und  nachkomen  bringen,  unnd  das  mit 
ir  verwilgung  thun,  dieselben  das  ouch  uff  ir  beger  niit  versa- 
gen noch  sperren  söllend  etc. 

Dessglichen  so  mag  ein  vogt  zu  Griffensee  zu  herbst  Verli- 
ehen im  fornefimg  vierzechntag  bereu  in  den  berürten  bach  setzen ;  . 
nämlich  zechn  bmn,  und  damit  fischen,  doch  das  er  die  unden 
off  setz  bis  an  das  Wyl  und  nit  witter  etc. 

Darzu  dafs  ein  jeder  vogt  das ,  so  im  gütlich,  nach  gelassen 
ist,  durch  sich  selbs ,  oder  sine  diennst  unnd  hussgesinnd  selbe 
bruchen,  und  sollichs  nitt  von  im  andern  liingeben  noch  ver- 
liehen etc. 

Und  das  da  gegen  ein  vogt  zu  Gryffense  den  gemelten  von 
BoDstetten  bin  söllicher  siner  fischenizeii  und  siner  gerechtigkeit 
anstatt  min  herren  von  Zürich  getruwlichen  schirmen  und  band- 
ksben  sol  etc. 

Item  difsen  vertrag  vint  man  Zürich  eigenlichen  verschriben, 
ufdem  rathufs,  ouch  ein  kuntschalFl,  so  her  Heinrich  Roist  bur- 
germeister,  Johans  Meifs ,  Lasserus  Göldli  und  Jörg  Gröhel ,  all 
vier  min  herren  vogt,  desgiich  ander  erberer  iüleu  bin  ein 
andren  ulT  der  aller  sag  und  verhörung  (ufl*  gericht  haben.)  der 
obgeschriben  vertrag,  zwüschen  Osswald  Schniiden  dozumal  vogt 
zu  Griileuse^),  mit  g\inst  und  verwillgung  Andreis  von  Bonstet- 
ten, ritters,  uff  gericht  und  gemacht,  ward  anno  domini  etc. 


1)  am  Greifensee. 

2)  Andreas  von  Bonsletten  ,    gen.  Holl  ,  wurJe  14(>0  biii  f;er  in  Zürit  h. 

3)  vögle  in  Greifensee  :  Roist  v.  1455  -  14til,  INIeiis  14(i7  -  1415,  Guldli 
1415-1488,  Grebel  1488-1490,  Schmid  1490-1504. 
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Uff  samstag  vor  Martini  anno  xxxüij  (1534),  habent  niine 
berren,  beide  rett,  dils  obbegriffen  ir  fryheit  und  rechtsame  im 
bacb  zu  Ilster  bestettiget,  unnd  darby  sich  erkennt^  dafs  in  da« 
nüw  urbar  zu  Giiffeuse  schriütlich  Yerfassen. 

QFJSUIN'G  VON  NOSSIKON  i> 
1431.  22  oct. 

Item  einem  weibel,  der  Abb  gericht  gebüteti  der  sol  die  wet- 
belwisen  von  solicher  dienst  wegen  imi  haben  nntsen  niessen« 
Es  sind  auch  guter,  die  in  die  dickgenanten  dingstat  gehÜrend^ 
dieselben  guter  söllent  setzen  siben  frygstulsässen  xe  der  gerech- 
ten hand  des  richterS|  dieselben  fiyenstulsässen  söllent  ouch  als 
wis  und  als  witzig  siUi  das  sjr  wol  wnb  eigen  und  umb  erb  er^ 
teillen  konnent,  jedermann  nach  siner  notdurft,  als  den  för  sy 
bracht  vrirty  nieman  ze  lieb  nach  ze  leid. 

Wer  aber,  das  deheiner  under  inen  einen  stulsessen  nit  ge- 
haben mücht,  und  das  redlich  für  braclit,  und  usszuge  sölich 
Sachen^  die  in  billich  schirmen  söllent  nach  der  richtcr  und  huss- 
geoossen  erkantnüsse,  oder  ein  stu Isafs  einem  verheifsen  hett, 
und  darüber  nit  kam  ze  dem  gericht,  dieselben  süllent  unge- 
strafft  beliben.  doch  so  fer,  das  der  ricbter  denzemal  einen  slul« 
sässen  setzen  sol  uff  des  gutz  schaden  angeverd. 

Wer  auch,  das  under  den  stulslissen  deheiner  war  belümb- 
dety  oder  noch  belümdet  wurd,  oder  sust  in  zwivel  war,  dafs  er 
nit  frig  yrHjt,  so  mag  ein  jeklicher  hofjünger,  dem  das  zewillen 

.  etat,  einen  solichen  wql  mälden,  und  den  heilsen  ufstan  und 
vernichten,  so  lang  und  als  vil,  bis  das  sich  ein  sollicher  be- 
setzt, dafs  er  fryg  sige,  als  ouch  vor  ziten  ein  besigelter  brieff 
her  unib  mit  gericlit  und  urtal  geben  ist,  und  den  ein  vogt  ze 
der  hussgenofsen  banden  inn  iiat,  und  einer  der  einen  also  heist 
uffstan,  sol  liiemit  nit  gefröfelt  lian;  und  wer  das  sich  einer  also 
der  ze  gerichl  für  einen  stulsiissen  gcsässen  war,  für  einen  fryen 

-  niclit  besetzen  mücht,  denselben  mag  ein  her  oder  vogt  darunib 
straffen,  und  ist  verfallen  acbzechen  pfund  pfening  der  vorgeseiten 
werschafft  an  der  herren  und  vogles  gnad ,  derselben  sum  gellz 
gehörend  zwen  teyl  den  herren,  und  der  drit  teil  den  hoQüngern. 

Die  vorgeschribnen  bussgenossen  und  hoffjüngern  die  söllent 
ouch  jerlich  einer  herschafft  oder  einem  vogt  ze  Griffensee  geben 
vierlzig  müt  kernen  ,  und  zwcntzig  pfund  pfening  der  vorgenan- 
ten werschafft,  und  jegkliche  hussroichi  ein  fassnaclithun ,  und 
söllent  einer  herschafft  hiemit  von  derselben  dingstatt  wegen  ge- 
dienet han,  und  hat  inen  ouch  ein  herschafft  von  der  dingstatt 
gülern  wegen  nit  mer  an  ze  motten,  nnd  hiet  umb  sol  nu  ein 
berschafft  die  hoQunger  all  und  jegklicben  besunder  schirmen, 
tecken  und  bandthaben  vor  aller'  mengklicbem,  alz  fer  im  lib 
ond  gut  gelangen  mag,  an  all  gererd,  und  sol  ein  berscbafft  ge« 

i)  zwischen  Mfincfaaltorf  und  GrSningen« 
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htm  einem  w«ibel  Mcbs  £erld  kernen  Zoricher  mSfiMS  von  dir 
jelz  geschribnen  zmsen  etc.  « 

Man  8q1  oucli  für:  basser  wüssen,  dafs  in  der  vorsdiribner 
diogstat  nienum  vrtel  sprechen  nocb  erleylen  sol,  den  die  siben 
fiyen  stulsässen,  und  vras  die  erteylent  und  sich  einhellentlichen 
erkennend,  es  sy  vmb  eigen  oder  erb  von  sölHcher  gütler  wegen, 
die  in  die  dingstat  gehörent,  dasselb  sol  also  bestan,  handvesti 
kraft  vnd  macht  haben ,  nu  vnd  hernach.  Wer  aber',  dafs  die 
vrlaln  vnder  den  stulsässen  stossig  wurden,  so  sol  ein  richter 
ander  fryen  vswondig  dem  stul  fragen,  vnd  die  vrteiln,  die  den 
gesproclien  werden t,  söllcnt  gan  vnd  kernen  gen  Griffen se  in  den 
rossgarteu,  vnd  die  sol  ein  lierr  da  entscheiden,  vnd  die  gerächt 
geben  vrlal  widerunib  ze  dem  nechsten  gericht  an  mittel  senden 
in  die  dingstatt  für  die  stulsässeo^  vnd  soi  den  aber  darnach  be- 
•chachen  was  recht  ist. 

Ist  ouch  ,  das  ein  hiissgenoss  der  güter,  so  in  die  dingstatt 
gehorent,  minder  oder  meer  verkouffen  weit,  das  ouch  ein  )egk- 
licher  wol  macht  liat,  derselb  so  den  verkouffen  wyl,  der  sol 
die  gütler  von  erst  veil  beitten  dem  nechsten  geteilid ,  wil  aber 
der  nit  kouffen,  so  soll  er  die  bietten  den  hussgnossen,  weiten 
den  dero  ouch  deheiner  kouffen,  den  sol  man  die  veilbeitlen  ei- 
nem lierrcu  ze  Gryffensee,  vnd  dero  jegklichem  sol  er  die  gütter 
fiinlF  Schilling  pfening  dar  obgcseilen  werschafft  neher  geben,  denn 
einem  frömden ;  wyl  aber  der  vorgenanten  deheiner  kouffen,  so 
mag  man  die  veilbietten  in  die  witreiti ,  vnd  geben  den  der  im 
aller  meist  git,  von  mengklichem  vngesumpt,  vnd  die  güter  die 
also  verkoufft  werdend,  dem  der  die  gütter  koufft  hat,  soll  noch 
mag  dannenthin  nieman  abzüchen  noch  enlwerren,  beschall  aber 
dafs  einer  die  güter  nit  veil  büte ,  in  vorgeschribner  wise,  so 
mücht  jeder  nechst  einem  frümbden  die  güter  abzüchen  mit  dem 
rechte  vnd  den  kouff  betzalen,  vnd  fünff  Schilling  pfening  min- 
der geben  als  den  vorgeseit  ist^  den  der  suni  ist,  als  der  vngenofs 
gekoufft  hat. 

Wer  nu  der  ist,  der  dieselben  güter  verkonflt  vnd  hin  git, 
derselb  mag  dasselb  gelt  essen,  vertrincken,  veraeren^  durch  sines 
libes  notdurfft,  lust  oder  muttwyllen,  vrie  er  will^  mit  geding, 
ist  dab  er  das  gelt  also  verzert  in  den  gmchten,  so  den  gen 
Griffensee,  oder  in  die  dingstatt  gehören!,  in  den  hüsem,  vff  dem 
TSld,  oder  hinder  einem  zun,  der  git  keinen  dritten  pfening,  wil 
er  aber  das  gelt  usser  den  gerichten  oder  der  dingstatt  in  andere 
geriebt  züchen,  sol  er  den  driten  pfening  hir  lassen  einem  her« 
KD,  er  hab  doch  die  guter  ze  kouffen  geben  dem  nechsten  ge* 
teUit,  einem  hussgenossen,  dem  herm  oder  einem  vngenosten.  Doch 
also,  ist,  dafs  ein  genosser  der  gütter  koufft,  so  soll  ein  berr 
dester  gnediger  sin  an  dem  dritten  pfening  etc. 

Ouch  sol  man  vrissen  was  der  übersevirscben  guter  ist,-  vro 
die  gelegen  oder  wie  sie  genempt  sind,  wär  die  koufft  oder  ver- 
koufft, der  git  debeinen  dritten  pfening,  er  niels  das  gelt  in  den 
geriditen  oder  viswendig  den  gerichten. 

Wer  ouch  der  ist,  der  der  güter  koufft,  vnd  die  inn  bat 
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diig  loubrisiuen  vor  einem  landsesscn  viid  nüii  lotibrisineii  vor 
einem,  der  nit  inlands  ist,  un versprochen  mit  ilem  recliten  ,  den 
8ol  danueuthin  ein  gewer  vnd  gericht  da  by  schirmen  vnd  leckcu^ 
vnd  daran  habent  sin  nii  \nd  hernach. 

Wenn  nu  soliche  oirnung  als  vorgeschriben  statt,  durcli  den 
weibel  mit  worten  oder  in  geschrifll  geolFuet  wirt,  so  sol  ein 
ricliter  das  gericht  bannen  an  drig  schiiling  pfening,  dafa  nieman 
den  andern  sume  mit  sineD  wortten,  er  sol  den  vrtal  »prechea 
oder  widersprSchen,  vnd  den  «ol  man  den  frowen  Ton  erst  rick- 
ten  f  ob  w  gerickta  begerend  vnd  notdiirillig  sind ,  damaek  den 
gesten,  ob  dekein  da  ist,  vnd  daniack  den  knssgenossen,  dock 
also,  biegert  ein  gast  gericktz  xe  einen  kussgenossen,  so  sol  er  das 
gerickt  von  einem  rickter  kouffen  vmb  füniT  scIüUing  pfening, 
und  vertrösten  was  im  gerickt  und  vrtal  git,  dafs  er  nu  nnd 
kemack  daby  beliben  well;  wolt  aber  der  gw«t  das  nit  tnn 
so  soll  man  im  nit  richten,  vnd  sol  sick  der  gast  nit  klagen, 
dafs  man  im  nit  rickten  weit  etc* 

Ist  oiick,  das  urteihi  stöfsig  vnd  gezogen  werdent  in  den 
vorgescbribnen  rossgarlten,  als  vorgeschriben  ist,  die  iirleilii  sül- 
lent  geverlget  worden  durch  der  stnlsässcn  drig,  oder  mer,  die- 
selben mugent  vertgenn  mit  mund  oder  in  geschrilTl,  vnd  den  ist 
oucli  ze  gelouben ,  und  wer  solicher  vcrtgung  bedurffe,  der  sol 
darumb  den  stulsassen  Ionen,  und  nuet  geben,  als  den  beschei- 
deulich  ist  etc. 

Wer  ouch,  dafs  der  hussgenossen  einer  oder  mer  eine  schlech- 
ten vertgimg  bedurft,  welcher  den  de  weibel  ist,  und  des  ge- 
richts  Öffnung  tut,  der  sol  ein  süliche  schlechte  oflnung  tun,  ist 
er  ein  frig,  vnnd  ist  mao  im  fürbasser  nicht  pflichtig  dar  vmb  ze 
geben.  Bedarff  aber  einer  snst  eines  försprecken  von  ander  klag 
wegen,  so  sol  man  eim  fnrsprecken  als  .lieb  darvmb  tnn,  dock 
ob  einer  unbesckeiden  Ion  nemen  wölt,  oder  vOrderte,  das  denn 
beid  teyl  dem  rickter  vmb  den  Ion  getruwen  sond  ze  endscbei* 
den  angevordt. 

Alle  die  güter,  die  in  die  vorgenanten  dingstatt  gekOrent,  sol  * 
nock  mag  nieman  verigen  vor  deheinen  gcrichten,  denn  in  der 
vorgescbribnen  dingstatt ;  bescheck  es  aber  darüber,  so  sol  es  we» 
der  kraft  nack  mackt  kaben,  dock  so  mag  einer  dem  ander  wol  vert» 
gen  in  dem  vorgeseiten  rossgarten  bis  in  die  näcksten  dingstatt. 

Was  ouch  gericht  vnnd  vrteil  in  der  vorgeseiten  dingstatt 
geben  hat,  wer  da  des  gerichtz  brief  begert.  dem  sol  man  die  ge- 
ben ob  sy  im  erteilt  werdent,  und  sol  ein  her  oder  \ogt  die  be- 
sigeln,  doch  also,  dafs  im  zwcn  stulsassen  vnd  der  richler  des 
briefs  gichtig  syen,  vmb  das  insigel  sol  mau  geben  einem  vogt 
das  bescheideulich  an  all  geverdt. 

Die  vorgeseiten  rechtungen  der  obgenanten  dingstatt  sind  er- 
niiwert  und  verhurl  in  der  obgenanten  dinstat  vor  oflTem  gericht 
in  gegenwürtikeit  allr  hussgenossen,  die  da  zegegen  warent ,  die 
ouch  alle  vorgeseiten  recht  stück  und  artickel  selten ,  vnd  der 
oiick  gicktig  warent,  vnd  seitent  onek  hy  iren  eiden,  dass  sy  an- 
ders nit  wnsstind.  Vnd  gesckack  an  dem  nedisten  mentag  vor 
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saut  Symons  und  saut  Judastag  der  lieiligeii  amiAi  botleii  anno 
fkwuni  MCGCCxxxi* 

Öf  JSUäG  von  FELLANDEN  i> 

(der  anfaug  felilt.) 

Item  aber  git  eio  jcgkllcli  hussroicli  zwey  herbstliiiner  imnd 
zwey  vassnachtLüner,  iiSsgenonien  der  mcygerhoir,  der  git  keiiis, 
vnnd  der  lioiF  zu  Pfafi'husen  git  nu  zwey  herbstliiiner. 

Item  ouch  hat  ein  herr  zu  GrylFensee  das  rächt,  dass  er  sal 
kumen  an  saut  Stäffenslag  vmb  die  wyssung,  vnnd  'wer  die  nit 
git,  oder  mit  sim  willen  behept,  der  kumpt  dannauthiu  alllag 
arnb  ii)  fl. 

Item  ouch  sprechend  die  hofijünger,  dass  si^  habend  das 
recbt,  dass  e3m  herr  von  Gryffensee  sol  da  richten  vier  stund  im 
jar,  se  meygen  vnnd  ze  herbst^  vnnd  dannenhin  vren  sy  sin  not« 
torifdg  sind» 

Item  aber  sprechen!  die  hoiljünger  da  selbs,  das  ein  herr  zu 
Gryffensee  zu  dem  ersten  sol  den  hussgenossen  richten  ymb  ey* 
gen  ynnd  vmb  erb,  ob  jeman  da  zu  klagen  hat. 

Item  ouch  sprechent  die  hoff)ünger,  dass  danieman  sol  in  ir' 
hof  erteylen  vmb  eigen  vnnd  vmb  erb|  er  hab  den  in  irm  hof 
siben  scbuch  lang  vnnd  breitt« 

Item  aber  sprechent  die  hoQünger,  dass  man  darnach  sol 
richten  den  gesten,  ist  da  jeman  der  clagen  wil,  vnnd  darnach 
den  hussgnossen. 

Item  ouch  sprechend  die  hoQnnger,  dass  sy  habind  das  recht, 
das  myn  firovr  die  apptissin')  sy  sol  schirmen  vor  demimy  vnnd 
vor  dem  vngelt,  sy  kouifent  oder  verkouffent,  wer  aber,  dass  sy 
le  krank  wer,  so  soll  sy  ein  herr  von  Gryffensee  an  ruflEen, 
dass  ir  doch  geholfen  werd. 

Item  ab^  sprechend  die  hoCQüngery  dass  sy  habend  das 
recht,  wer,  das  jeman  by  in  jar  vnnd  tag  imansprechig  wer,  der 
soll  dannenliin  hörn  an  sant  Felix  vnnd  sant  Regien  gen  Zürich^ 
vnnd  sol  in  ein  herr  von  GrylFensee  scliirmen  für  ein  vogtraan^ 
wgenon  vnverlent  man.  Wer  aber,  da  ('s  er  von  inn  zieclien 
volt,  wenn  er  denn  über  den  Wissbach  usshin  kern,  so  hat  im 
lueroann  nahin  ze  jagen,  denn  einer  dem  er  gelten  soll. 

Item  ouch  sprechend  die  hoQünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
dass  sy  iri  kiud  mügent  vsshin  gen,  vnd  her  innen  in  die  syben 
gotzhüsser,  dafs  sy  gnofssang  syent  darzu. 

Item  aber  sprechent  die  hoff)ünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
wer,  das  si  stossig  würdend  vnnder  in  selber  an  den  tod,  mügent 
sy  dass  mit  einander  verrichten,  ee  es  klegt  wirt,  da  soll  ein 
herr  von  Gryffensee  nütt  nahin  ze  klagen  noch  ze  fragent  han* 

Item  aucli  sprechend  die  hoQünger  das  recht ,  wer ,  dafs  ein 
herr  von  Gryffensee  jenahin  reyssen  wolt,  so  sond  sy  im  ein 


1)  ostwäiis  von  Zürich ,  am  Grcifensce. 
1)  Ulm  Fiauenm&iuler  in  SUiricb.. 
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tag  inn  irm  kosten  dienen,  weit  er  aber  fiirbass  reyssen,  dafs  sond 
'wir  thun  in  siin  kosten ,  vnnd  wenu  iu  des  costen  verdrüsS;  80 
0oli  unss  das  reyssen  verdrüssen. 

Item  aber  sprechent  die  lio()ünger,  dass  sy  bablnd  das  recht, 
zu  miner  frovveii  der  eptissinen ,  dass  sy  sy  nienahin  sol  weder 
laden  noch  banen,  vnnd  wer  das  sy  eins  jars  nit  mag  bezalt  wer- 
den, so  sol  sy  beitten  vntz  yS  den  drytten  blunien,  den  mag  sy 
den  angriffen ,  vnnd  mag  sy  damit  nit  besalt  werden,  80  mag  sy 
für  bttM  vmb  pfannd  grylTen,  Tnnd  die  pfond  tryben  binter  ein 
ketler^  im  unschädlich,  vnnd  da  lan  acht  ta§. 

Item  mich  sprechend  die  hoQünger,  dass  ein  frow  die  Sptissin 
das  recht  hab,  wer  der  (iinff  hnben  siben  schlich  wit  ynnd  breitt 
hab,  der  sol  minr  frowen  ein  val  gen;  wer  aber,  dass  zwen  oder 
dry  minder  oder  mer  mit  einander  teyl  vnnd  gemein  liettind,  da 
sol  jeder  eltst,  der  ab  erstorben  ist,  fallen,  vnnd  nit  der  )üngst«  . 

Item  aber  sprechend  die  huber,  dass  min  frow  hab  das  recht, 
wenn  ir  einer  ab  erstirbt,  dass  min  frow  im  aman  sol  darschic- 
ken vnd  sol  man  ihm  den  val  fürschlachen,  vnnd  sond  die  erben 
da  dafs  best  houpt  vsziechen,  vnnd  sol  den  der  aman  angriften, 
nemcn  welics  er  wyl,  vnnd  wennd  die  erben  den  val  lüsscn  ,  so 
sol  er  in  lan  fiinff  scliilling  necher  den  eini  fi*ümden ,  wer  ouch 
dafs  einer  derselbig  wer,  nit  vidi  het,  so  mag  der  aman  nemen 
dafs  best  gewand,  so  er  am  sumertag  treit  an  gferd. 

Item  oucli  spriclit  der  keller,  dass  er  das  rächt  hab  zu  den 
liubern ,  wann  er  sin  zins  bereit,  dass  er  7ai  in  schicken  mag, 
vmb  ros8  vnnd  wer  im  ein  ross  verseit,  dem  ist  er  kein  habcr 
gebunden  ze  gänd. 

Item  aber  sprechent  die  huber,  dass  sy  habind  zn  den  hel- 
ler das  recht,  dass  er  in  sol  gen  xv  fl.  habern^  des  schwechsten 
so  im  des  ym  uff  dem  hof  Wirt,  vnnd  sol  das  als  wohl  gewanet 
sind,  der  in^schütti  vff  ein  berwertzmantel,  als  meng  agen  darvff 
blib,  als  meng  iij  ft  sol  er  den  hubem  bessern. 

Item  ouch  sprechent  die  hofijunger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  keller,  dass  er  inn  sol  ein  kubirten  suchen,  vnnd  sol  im 
den  die  kü  liehen  mit  der  hofiüngem  willen  vnnd  gunst,  vnnd 
het  denselben  kuhirten  jeman  den  Ion  vor,  so  sol  im  der  keller 
pfannd  gen  an  vögt,  vnnd  wer  ihm  pfannd  wert,  der  ist  umb 
die  bufs  komen. 

Item  aber  sprechend  die  hof)ünger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  meygerhof,  dass  er  in  sol  han  ein  wucherschwyn ,  das 
nützlich  sig  über  jar. 

Item  aber  spriclit  der  meyger,  dass  dafsselb  wucherschwyn 
das  recht  hab,  wa  es  jeman  inn  dafs  sin  gang,  dasselb  mit  dem 
rechten  gern  vszetrybcn,  an  schlachen. 

Item  ouch  sprechent  die  hof)ünger,  dass  der  meyger  sol  hau 
ein  nutzber  wucherrind ,  von  st.  Jürgentag  vnntz  zu  sannt  Jo- 
hansstag,  vnnd  gieng  dafs  selb  wucherrind  jemand  ze  schaden, 
der  sols  mit  dem  rechten  gern  vss  dem  sinen  triben,  vnd  nit  fü« 
rer,  vnnd  wer  das  Übersicht,  der  het  die  bufs  verschult. 

Item  aber  sprechent  die  hof  jünger,  dass  sie  habint  das  recht^ 
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sa  dem  meyger,  dasg  er  inn  sol  werben  Ymb  ein  achwinlurleni 
mild  sol  den  dingen  mit  ir  willen,.  Ynnd  sol  man  im  einer  ediwi« 
Ben  veiigclien  hüten,  vnnd  wOlt  dem  hirten  jenwn  ein  Ion  vor* 
luuii  80  8ol  im  der  meyger  pbnnd  gen,  vnnd  wert  die  jeman,  der 
ist  vmb  die  bufs  komen.  Wer  aber,  dafe  er  kein  hbrten  fund, 
Tand  man  on  birten  must  böten,  so  eol  man  in  nit  nOten,  yon 
deoi  wucber  ecbw^  an  büten,  aber  von  den  andern  ecbwynen 
so]  er  on  birten  büten» 

Ilem  oucb  sprecbent  die  boQünger,  dass  sie  babind  dafii 
recht,  wer  da  buwt  eigen  oder  erb,  daes  der  sol  aut  in  sturen 
vod  dienen,  nacb  der  vieren  erkanntnuss. 

Item  aber  sprechend  die  liofjünger,  dass  sy  Iiabint  ciafs  recbt, 
VIS  einer  nit  mag  scbniden  noch  gdhuwen,  da  band  die  bussge- 
DOisen  all  recbt  ze  weiden. 

Item  oucb  «precbent  die  liofjünger,  das  sy  babind  das  redit, 
dass  nieman  sol  bussen  vsserthalb  etters,  duta  aber  jeman,  der  sol 
■ff  den  first  stan,  vnnd  sol  mit  dem  recbten  arm  griffen  vnnder 
demlingen,  vnnd  sol  das  har  in  die  recbten  bannd  nemen,  vnnd 
lol  ein  sicblen  nenien  by  dem  spits  in  die  lingen  band,  vnnd  als 
Ter  als  er  vrirft,  also  ver  sond  syn  bäner  gan,  vnnd  was  sy 
füibafs  jeman  scbadgent,  dafs  sol  er  von  Jedem  drit  mit  iij  ß 

beMKO« 

Item  aber  sprecbent  die  hofjüuger,  dass  sy  babint  das  recht, 
wer,  dass  keiner  daselbs  vnder  inen  eigen  oder  erb  >yolt  ver- 
kouiTen,  der  sols  dess  ersten  sinen  geleiliden  veyl  bietten,  vnnd 
»ols  den  V  ß  necher  gen,  denn  eim  anndern,  vnnd  wyl«  der  nit 
koufen,  so  mag  er  es  denn  gen  wem  er  wiK 

Item  aber  sprechcnt  die  hofjünger,  dass  die  hub  zc  BIiilz 
gehör  in  den  hof  ze  Fallenden,  mit  aller  zugehört,  vnnd  sy 
weidgnoss  vnntz  gen  Herniikon  an  den  sieg,  vnnd  sy  wider 
vmb  in  den  hindresten  winkel  so  zu  der  bub  gehört,  dass  er 
ait  scliniden  noch  liüv^en  mag. 

Item  aber  sprecbent  die  bofjünger,  dass  die  huber  jerlich 
wnd  ein  bann  wart  han,  wer  aber  dafls  sy  deheins  jars  en  kein 
fundint,  so  sond  die  huber  zusammen  gan,  vnnd  einen  erkeyssen, 
vnnd  welen  sy  vnder  den  hubern  erkeyssent,  wült  der  es  nit 
dun,  dem  sol  es  ein  voyt  gebietteii,  als  vil  vnd  als  dick,  vnntz 
(iaTs  er  ein  jar  gedieni,  oder  als  sy  sich  denn  erkeuneut. 

BIRIVlEiNSDORF  UND  URDORF 
1347.  25  nov. 

Verkomnus  der  gricliten  und  rechten  euch  barkommes  vmb 

Birmenstorf  und  Urdorf. 

Wir  apt  Fetter  von  gotes  gnaden  des  gotzbuss  se  sant 
Ittfisi,  gelegen  in  dem  Schwartzwald,  sant  Benedicten  ordens,  in 
Costentzer  bistum,  gemeinlich  der  conuent  desselben  gotzhuss 
bOnender  kücheu  ze  BirmenstoriT,  vnd  ouch  der  dörfer  ze  Bir^ 


i)  weltlich  von  Zürich,  an  der  Repi«cb. 
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meustorlT  vnd  ze  TTnlorf,  Eberliarr,  Jacob  vnnd  Radolf  Müller 
in  dem  Müntterhof,  burger  Zürich,  vügte  der  vorgenanten  dOrf- 
fer  ze  Birmenstorf  ynnd  ze  Urdorf,  vnd  der  gnter,  die  in  die  sei* 
ben  höfe  gehörend,  vnd  die  gemeinden  derselben  dörffer,  künden 
allen  die  dissen  !)rieff  sechend  oder  hören t  lesen ,  das  wir  durch 
gemeinen  nutz  frids  vnd  ere  suuderlich  vnd  gcmeinlicl»,  mit  bedach- 
tem mute,  vnd  mit  guter  vorbelrachlung,  lieblich  und  früutlich  niiteiu- 
anndern  iibereinkomen  sin,  dass  v^  ir  verschriben  sollen  vnnd  verscliri- 
ben  haben ,  ze  einem  ewigen  gesetzten ,  die  nieraer  verwandelt 
werden  sol,  mit  wortteu  nach  mit  wcrcken ,  von  vns  noch  von  vn- 
sern  erben,  als  nachkomen ,  allen  die  recht,  die  uns  den  vorge- 
nant apt  und  conuent  von  vnsers  gotzhuss  wegen  ze  sant  Blasi 
über  lüte  viid  über  gutter,  zwingen  vnd  bennen,  in  den  vorge- 
nanten durlTerQ  vnd  zwinghöfen  anhöret,  vnd  ouch  die  recht, 
der  liiten  vnd  der  gmteniy  die  in  dieselbe  höfe  hi^nd,  vnd 
darza  die  Techr  vod  die  rechtungen  so  wir  alier  die  vorgenanten 
vogtye  haben 9  Tnd  über  lüte  vnd  über  guter  der  vorgenanten 
zwinghöfen  ze  Birmenstorf  vnd  ze  Urdorf,  vnd  die  darzu  vnd 
dar  in  hörend,  vnd  haben  gelobt  mit  gutten  tröwen,  alle  die 
recht,  die  hamach  geschribenn  stand,  stette  ze  habene  vnd  ze 
behaltenne,  vnd  ze  voll  lörene,  ewegklih  an  alle  Widerrede,  vnd 
dass  'wir  die  selben  recht  niemer  verwandelen  mit  wortten 
noch  mit  wercken  kein  weg,  an  geistlichen  noch  an  welllichen 
gerichten  noch  ane  gertcht.  Ouch .  haben  vnr  die  vorgenanten 
vögte  uns  enzigen  an  des  vorgenanten  aptes  hand ,  ze  sines 
gotzhaiis  vnnd  sines  conuentes  wegen,  alles  rechtens,  aller  vord- 
rung  vnd  ansprach,  so  wir  hatten  oder  haben  möchten,  de  kein 
weg,  gemeinlich  oder  sunderlich,  an  die  vogty  der  kilchen,  des 
dorfes  ze  Birmenstorff ,  das  gelegen  ist  ennet  Albis,  vntz  zwü-  . 
scheut  Urdorf  vnnd  Cantikon  ,  by  der  Replisch ,  vnd  haben  ge- 
lobt für  vns  vnd  vnser  erben  vnnd  naclikomen,  die  wir  dar  zu 
binden,  das  wir  den  vorgenanten  apt,  sin  golzliuss,  noch  sin 
nachkomen  niemer  beschweren,  nach  bekümbern,  mit  worllen, 
nach  mit  wercken,  dekein  weg,  an  der  vögty,  der  kilchen 
Birmenstorf  voigemant,  noch  an  keinen  gelten,  oder  nützn,  die 
von  derselben  kilehen,  dekein  weisse,  vallet  oder  vaDen  mö» 
gent.  Wir  sind  buch  gemeinlich  mit  einandern  iibereinkomen, 
das  wir  der  voigenant  apt,  vntiser  oonuent,  noch  vnser  nachko- 
men den  kilchensatz  ze  Birmenstorf,  die  höfe,  noch  die  dörfer 
ze  Birmenstorff  vnd  ze  Urdorf,  noch  lüte,  noch  guter  derselben 
dörffer  vnd  höfe,  vnd  das  darzu  vnd  dar  in  höret,  niemer  ver» 
kooffen,  versetzen  noch  verwechseln,  wann  mit  allen  den  rech- 
ten, so  hievor  vnnd  hieuach  geschriben  stat ,  vnnd  wir  die  vor- 
genanten vögte  £brhart,  Jacob,  vnd  Rudolf  Müller  haben  ouch 
gelopt,  das  wir  vnnser  vogtye  ze  Birmenstorf  vnnd  ze  Vrdorf 
mit  allen  den,  so  darzu  vnd  dar  inn  höret,  niemer  verkoulTen, 
versetzen,  noch  verwcchslen  söllen,  de  kein  weg,  wann  ouch 
mit  allen  dem  reclilen,  so  hievor  vnd  hieuach  gescliriben  stat. 
Was  ouch  rechtuiigen  die  vorgenanten  vögte  habend ,  über  die 
zwo  kilchen  ze  StaUikon  vnd  ze  Kcbslal,  des  ueuioie  wir  der 
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vorgenant  apt,  noch  td8s  conueiit,  yhs  ntt  an,  vnd  disten  vor  und 
nach  geschiibea  recht  M  nrnn  jcrlich  se  meygn  an  die  mejren 
tediiiL;Lij;  ?nd  xe  herbst  an  die  herstteding  künden  und  offenen 
inn  die  vorgenant  «winghdfe  offenlich  als  hie  geschriben  slat* 
Des  ersten  ze  ^zweyen  aiten  in  dem  jar,  das  ist  ae  mcygen  vnnd 
le  berbst)  s^ilcut  in  Jetwederm  dinghofe,  vor  vnd  nach  meyen 
vad  herbat,  gedinge  sin*  Dm  vorster  sollend  die  gedinge  geliiet- 
tcB,  viHi  Baden  vf,  vnd  von  Steinhussen  liarab,  die  vschidUche», 
dieselben  sind  gebunden,  ze  den  vier  gedingen  zekomenne,  vnd 
darch  das  jar  enkeinest  mer,  koment  aber  sy  nit  ze  diesen  vier 
gsiBngnn,  so  sol.or  jederman  bussen  mit  drj  Schillinge  pfeningen, 
sf  sähen  danne  ehafftig  not  vss,  dj  sy  geiret  habe»  Der  pHe* 
ger  se  Siampfibach  sol  künden  dem  vügte,  dass.  er  kome  ze  dn 
vorgenanten  gedingen ,  knn^  er  dar  mit  einen  gesellen ,  den  s<4 
das  gotzhuss  ein  imbis  geben,- bringet  ouch  der  vogt  mit  im  ein 
bapbch,  dem  sol  man  ein  hün  gebo,  vnnd  zwen  winden  ein  brot, 
ob  es  der  vogt  vordret,  vnd  nk^t  merer,  vnd  sol  dis  alles  ge* 
schechn  ane  der  meyer  sdiaden ,  vnd  sülen  damit  die  dioghof  ze 
Birmenstorf  vnd  ze  Yrdorf  verstürot  wessen«  Also  das  die  vogt 
schirmen  sölent  dieselben  meyger,  als  annder  Kit,  die  in  den 
hüfea  gesessen  sind ,  über  die  giitter  die  gelegen  sind  ze 

Binnenstorf,  ze  Vrdorf,  ze  Cantlikoo,  ze  Fuglistal,  ze  Wettschwil, 
über  die  widmen  ze  Stallikoii,  über  den  hof  ze  Bonstetten,  über 
holtz  vnd  über  veld,  hat  das  gotzhuss  \on  st.  Bläsi  zwing 
Toad  bann,  swes  halt  die  gütter  sind.  Ze  dissen  vier  gedingen, 
wer  an  daa  gotzshuss  statt  richtet,  nebet  dem  sol  ein  vogt  sitzen, 
vnd  im  gewaltes  vor  sin.  Darumbe  nimt  er  vogt  den  dritten 
ichilling  der  busse  ze.  den  vier  zilen,  vnd  nimer  mer  in  dem 
)sre.  Wann  der  vogt  hat  enkeine  recLtunge  an  den  bussen, 
danne  an  den  dte  voigenemet  sind*  Wer  ouch  Helltet  ze  dissen 
vier  gedingen,  der  sol  vmb  eigen,  erbe  vnd  vinb  zins  richten, 
vnd  vm  keiner  Schlacht  sache  mere.  Da  sol  ouch  nieman  er- 
teilen wann  gnossen,  das  sint  alle  die,  die  des  gotzhuss  ze  sant 
Blasi  eigen  sind,  vnd  im  hulde  habend  getan,  vnd  ouch  die,  die 
von  lechens  wegen  dem  gotzshuss  geschworen  habend ,  die  mö- 
gend ouch  erteilen  als  andr  genossen  ,  viul  vi  tcikle  ziichen  von 
elm  hof  in  den  andren.  Wer  ouch  das  ein  urteil  slössig  wurde, 
M  sye  ze  meyen  oder  ze  lierpst  ,  ze  Biimenslorf  und  ze  Vrdorf, 
oder  ze  den  nachtedingen  beider  höfen,  ist  die  gesprochen  ze  Birnien- 
Itorf,  80  mag  man  sy  ziichen  gegen  Vrdorf  in  den  hof,  vnd  wird  sy 
da  stossig,  so  sol  man  sy  ziichen  in  den  hof  ze  Liitzelhart,  vnd  wirt 
8y  da  stössig,  80  sol  maus  ziichen  in  de  hof  ze  Rcimbollzschwile, 
vnd  wirt  sy  da  stössig,  so  sol  man  sy  ziichen  iif  den  keninaten 
Tur  ein  herren  und  ein  apt  des  gotzshuss  ze  sant  Blasi,  vnd 
wl  ouch  da  ein  ende  haben.  Wirt  ouch  des  ersten  ein  vrteil 
gesprochen  in  dem  hof  ze  Vrdorf,  die  stössig  wird,  die  sol  man 
ziichen  in  den  hof  ze  Birmenstorf,  ynd  wirt  sy  da  stössig,  so 
M>1  nian  ziichen  in  den  hof  ze  Liitzelhart,  vnd  wirt  sy  da  slös 
sig.  so  man  sy  ziichen  in  den  hof  lieimboltzschwile,  vnd  wirt  sy 
abi;r  da  stössig,  so  sol  inau  sy  zücheu  ui  kenipuateu,  für  ein 
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her  und  ein  «pt  des  gotzsliiiM  su  8t.  Bliti,  vnd  sol  ouch  da 
jegklicher  zug  ein  ende  lian.  Ze  anndern  ziten  in  dem  jar^  an« 
die  vier  gedinge,  mOgend  alle  ander  eriMr  Itite,  mit  den  gnoMsen, 
die  da  zegegen  sind  oder  dar  gebetten  sind,  uif  den  eyd  erteil- 
len,  vnd  ouch  urleillen  ziehen  vmb  gelt  scliult  vnd  vnib  annder 
Sachen,  die  ein  pfleger  des  gotzshuss  ze  richten  liat,  in  die  vor- 
genantn  höre.  Wa  ouch  ein  vrteii  gesprochen  wirt  in  den 
vorgenanten  dingliöfen,  da  solen  dry  volgen  der  vrteii  ze  dem  min- 
sten,  der  mögen  zwenne  die  vrteill  ziichen,  vnd  zwenne  ir  warten, 
als  gewonliche  ist.  Durch  das  )ar  nach  dissen  vier  gedingen  sol  man 
gericliten  vf  dissen  vorgenanten  hölTen,  fruge  vnd  spate  unnd  also, 
das  den  lantlüten  vnd  den  genossen  recht  wider  var.  Der  meygr 
mag  wol  durch  das  jar  an  des  gottzhuss  pflegers  statt  richten, 
also  das  des  gotzshuss  pfleger  der  bunen  gwaltig  sy,  ir  sy  lützel 
oder  viL  Wenne  ooch  des  gotsshuae  pfleger  «elber  richten  will, 
des  sol  im  der  meyer  nicht  tot  ein.  Wirt  oiich  Jeman  beclag^ 
nmb  geltschulden  I  dem  sol  der  richtcr  gebietten,  das  er  ilie  gdfl- 
sdiold  were  dem  deger  innet  siben  tagen  ^  und  tut  er  das  nit  in 
dem  sily  so  sol  er  das  gelt  weren  ynd  richten,  darnach  mit  der 
busse,  das  ist  mit  dry  sdiilling  pfeningen,  ynd  wirt  im  aber 
danoe  gebottenn  ze  weren  innet  siben  tagn,  mit  als  vil  busse, 
vnnd  wem  also  drystent  tag  werdent  geben,  sin  gelt  schulden 
se  riehtenne  mit  der  busse,  überaitset  der  die  dry  tage,  die  im 
geben  werdent,  je  ze  siben  tagen  vss,  so  sol  der  schuldig  dem 
gotzshuss  biissen  die  vngehorsaini  mit  nun  Schilling  pfening,  vnd 
dem  kleger  mit  als  vil ,  und  sol  der  vogt  dem  kleger  sin  gelt- 
schulde, vnd  sin  busse,  vnd  dem  gotzshuss  sin  busse  in  gewü- 
nen ,  vnd  darnacli  der  vogt  im  selber  sin  busse,  das  sint  nun 
Schilling  ])fcniug,  ob  er  welle.  Ist  ouch  das  jemau  gepfeudet 
wirt,  die  pfeuder  sol  man  gehalten  aclil  tage  in  den  vorgenann- 
ten höfen,  vnd  wenn  die  acht  tag  ein  ende  liaud ,  so  sol  man 
den  klegern  die  pfeuder  geben,  also,  dass  sy  dieselben  pfender, 
an  oiFnen  merkten  verkouffen;  vnnd  losend  sy  merer  darabe, 
danne  man  in  schuldig  ist,  das  sölln  sy  wider  geben  dem,  des 
die  pfender  "waren,  bristet  aber  dem  hleger  an  ir  geltschuld,  so 
sol  man  inen  me  pfender  geben  ane  alle  klag,  vnts  das  sy  genta* 
lieh  gewert  werden;  vnd  sind,  es  essende  pfender,  so  sol  der 
meyer  dem  vich  ze  essen  geben  vff  die  hüte,  als  vil  sy  gewogen 
mögen ,  vnd  als  gewonlich  ist.  Wil  ein  gast  klagen  uf  ein ,  der 
in  den  gezwingen  gesessen  ist,  der  sol  im  an  dem  abent  mit  dem 
vorster  für  gebietten,  dut  er  das  nit,  vindet  er  in  morendes  an 
dem  gerichte ,  er  stat  im  nicht  ze  rechten ,  er  tuge  es  danno 
.  gerne.  Wa  ein  gotzsbussman  stirbet ,  der  git  das  beste  lebent 
houbt,  das  er  hat,  ze  valle,  vnd  damit  hat  er  sin  erbe,  das  er 
von  dem  gotzshuss  hate,  sincm  rechten  erbe  verschätzet;  wa  aber  das 
beste  houpt  verseil  wurde,  vnd  ein  buser  houpt  geben  wurde, 
danne  man  die  recht  geben  sölte,  wa  das  des  gotzsliuss  von  sant 
Bläsi  pfleger  beweren  mag  ,  da  sollen  die  houpte  beide,  das  bes- 
ser und  das  bösser  dem  gotzshuss  durch  recht  bliben.  habet  aber 
er  nicht  lebendes  viches,  so  sol  er  geben,  sin  best  gewand  ze 
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nXk  ase  gewttde.  Sfifpt  öiMk  «In  gotiahiMsinaB  am  ISbarlieii, 
weime  mi  detw^gea  ein  ?al  dem  gotssltin»  von  «ant  BlSai  gcrieh« 
tet  wirdti  to  aöllen  syn  nechalMi  «rb«ii|  ^  gonots  unt,  ligendM 
vnd  wende»  gut  erben,  dae  er  gelaieen  hat*  Et  aok  xmek  ea- 
ketn  hagstoltE  dekeinen  val  geben,  der  iu  die  vorgenanten  bAÜEs 
geliöret;  wer  oueh,  das  drye  bruder»  oder  vier»  ald  nie  die  in  die 
iH^e  börent,  ein  brott  esaent,  etirbet  da  der  eltste  Inmder  vnder 
in,  den  8oi  das  gotashuss  ise  sant  BlSsi  ^vaHn^  ist  das  er  ze  der 
ee  kämmen  ist;  vnd  aber  damab  den  dtsten,  der  äe  der  ee  kom* 
nett  ist  vnli  diir  uss,  alle  die  wiie,  so  S}r  ein  brot  sament  e^ 
•Bt  Es  so!  ondi  nieman  des  gotssbiuss  hodtz  von  sant  Bllis«  )o> 
nsn  geben  noch  verkonffen,  wen  mit  des  gotzsbuss  vnd  der  ge» 
buisuni  wüssen  vnd  willen;  oucb  soll  nieman  kein  frümbdes  vidi 
haben,  hat  aber  jcman  frümdes  vich  klein  oder  gross,  der  sol  es  weiden 
in  (]  er  braeh,  ynd  nicht  in  dem  esche.  Wa  ouch  de  keiner  der  gesessen 
ist  in  der  vorgenant  vogt^r,  usser  der  vogtjre  in  ein  ander  vogtye  für, 
dem  habend  die  vi%t  nichts  nach  xe  fragenne,  noch  darombe  nicht 
se  lechtvertigenne  oder  ze  sti^afienne  delieinweg,  also  das  des 
gotzshuss  lüteii  von  sant  Bläsin  enkein  nachjagenden  vogt  haben 
süUen,  noch- ander  lüte,  die  in  der  TOgtye  gesessen  sind.  Wem 
fib  geboten  wirt ,  vnd  des  d^  vorster  wer  ist ,  sitzet  er  in  den 
gezwingen,  der  sol  rhehafftige  not  uszüchen,  was  in  geiret  habe, 
oder  dry  Schilling  geben  ze  busse,  ob  er  nit  für  gerichte  kun^ 
also  im  gebotten  wirt.  Wer  ouc]i  erbe  hat,  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Blasi ,  ist  en  inredt  landes ,  und  versitzet  er  drä  jar  sin 
erbzinss,  den  er  von  sinem  erbe  dem  gotzhuss  geben  sölte,  so 
ist  das  erbe  dem  gotzhuss  gentzlich  ledig,  kunt  er  aber  in  dem 
dritten  jarß ,  vnd  richtet  von  sinem  erbe  was  er  richten  söl ,  so 
sol  in  niemand  för  das  nuten.  Wer  erbe  von  dem  gotzhuss  hat, 
ist  er  nün  jar  ussertlialb  landes,  das  er  sin  erbe,  das  er  von  dem 
gotzhuss  liat ,  nit  zinset ,  so  ist  das  erbe  dem  gotzhuss  ledig, 
kunt  aber  er  in  dem  nündten  jare,  vnnd  richtet  was  er  von  dem 
erbe  ricliten  sol ,  so  sol  in  niemand  für  bas  nöten.  Wil  jemand 
erbe  ansprechen,  die  in  die  vorgenanten  höfe  hörend,  ist  er 
drü  jar  in  dem  lande  gewessen ,  also  das  er  die  erbe  nie  ange- 
sprach,  der  ist  von  sinen  rechten.  Wil  ouch  tlekeiner  erbe 
ansprechen,  die  in  dieselben  hoffe  hörend,  ist  er  niin  jar  von 
dem  lande  gewesen,  also  das  er  die  erbe  nie  angesprochn,  der 
ist  ouch  von  sinen  rechten.  Wer  lechen  hat  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsij,  der  berichtet  sicli  mit  dem  apt,  und  dem  gotz- 
Imss,  als  er  es  an  sinen  gnaden  linden  mag.  Es  sollen  ouch  alle 
des  gotzhuss  zinse  vorab  gan  vor  stiiren,  vor  gülte  vnd  vor 
allen  andern  dingen.  Alle  die  erben,  die  in  die  vorgenanten 
liüiTe  höreud,  sollend  ir  zinse  weren,  an  sant  Andres  abent,  pfe- 
ning  vnd  korn  ,  Züricher  mess  und  Zürich  müntze ,  vnd  tund 
8y  das  nit  an  dem  selben  abent,  so  sollend  sy  an  sant  Anderes 
tag  die  zinsse  richten  mit  den  bussen,  das  sind  dry  Schilling,  vnd 
8ol  des  gotzhuss  pflegcr  in  dieselben  hofe  vcrtigen  ein  strich 
viertel ,  vnd  ein  ufrichtz  vierteil ,  Zürich  messcs.  Auch  sollen 
die  von  Füglistal  die  pfening  weren  an  sant  Anderes  abent  ^  vnd 
Bd.  I.  3 
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die  schultMi  md  den  ma  an  M»t  Hylarienlag  oiick  mit  d«rMl* 
ben  IniMy  als  vorgenemet  ist.  Were  ouch,  daM  das  gotMhxm  ai» 
ncr  Zinsen  nit  sicher  möchte  sin  iiiF  die  zit,  als  man  87  weren  80I, 
so  mag  des  gotzhuss  pJleger  scliniden  und  tröschen  uiT  die  erbe 
vnd  gätter,  vntz  das  das  gotzhuss  alliklicli  gewert  wirt.  Wer 
aber,  das  des  gotzhuss  pfleger  jeman  daran  sinnen  oder  iren  wölte, 
so  sol  er  es  den  vögten  klagen,  die  sollen  im  danne  helfen,  dass 
er  geschnidte  vnd  getrösclie  vor  dem  zil,  also  das  dem  gotzhuss 
sin  noturft  widervar,  an  allen  verzug.  A\  em  man  aber  also  ge- 
schnidet  und  getröscliet,  wih  der  nil  einbern,  so  sol  des  gotz- 
huss pfleger  schweren  ein  gelerlen  eyd  ze  den  heilligen,  das  er 
und  das  gotzhuss  des  Zinses  nie  Ii  t  sicher  sin.  Wer  sin  vngenos- 
sin  nimpt  ze  der  ee  ,  den  sol  des  gotzhussplleger,  als  der  mey- 
ger,  w^edrer  es  vernimpt,  sines  herren  des  aptes  hulde  versagen, 
vnd  gebietten,  dass  er  sich  richte  inret  adit  tagen;  dut  er  des 
nit,  so  sol  mans  den  vögten  klagen,  vnd  söUen  die  in  swiugen, 
Mit  libe  Yttd  mit  güte,  ist  er  in  der  vogtye  gesessen,  das  dem 
fotashuss  sin  notttnffi  widenrsir,  ist  er  aber  in  der  vojgtje  nit 
gesessen,  so  nSte  in  das  gotzhuss,  alls  es  im  föge^  vnd  sol  'OU(Bh 
dannanhin  der,  der  sin  vngenossin  genomen  hat,  wenne  es  den 
Vögten  klagt  wirt,  vnd  er  des  gotzhuss  gebott  acht  tag  überses- 
sen  hatt,  der  vögten  huldi  erwerben  als  des  gotzhuss  holdL 
Wer  sin  vngenossamen  hat,  er  hob  sich  berichtet  mit  dem  goti« 
huss  oder  nicht,  stirbet  der,  was  er  lasset  varendes  gutes,  des 
sind  zwen  teyle  des  gotzhuss,  vnd  der  val  voruss,  ]iat  aber  der» 
selbe  kind,  vnd  lasset  hinder  im  ligendes  gut,  das  erbe  ist  von 
dem  gotzhuss,  mügend  dieselben  kinder  erwerben,  das  man  inen 
des  guttes  gan,  das  stat  an  gotzhuss  abte;  ist  aber,  das  die  kind 
des  nicht  erwerben  mögen ,  so  sol  man  es  liclien  dem  nechsten 
erbe,  der  des  guttes  genoss  ist,  vnd  sol  der  das  gut  besitzen  mit 
des  abtes  willen.  Wer  ouch ,  das  ein  gotzhussmau  sin  tochter 
einem  vngenossen  gebe,  oder  sy  selber  ein  ungnosseu  neme,  der 
vnd  die  sollend  von  dem  gotzhuss  ungest rafft  sin.  Älan  sol  ouch 
vrüssen ,  das  man  ze  meyen  vnd  ze  herpst  erfaren  sol,  vif  den 
eid,  ob  sich  Jeman  vervngenossamet  habe  gegen  dem  gotzhuss, 
oder  dem  gotahuss  nicht  huldi  hab  getan,  der  sol  gestrdSft  vrei^ 
den  von  dem  gotshuss  vnd  von  den  vögten,  als  vorgeschrieben  stat. 
Ouch  sol  man  einem  iegklichen  nöwen  apt  schweren  und  huldi 
tun,  alle  die  ze  iren  tagen  kommen  sind  in  den  gemehen  höffeui 
vnd  anderschwa,  die  des  gotshuss  von  sant.  Blasi  eigen  sinf, 
Ouch  sol  man  den  vorstren  nicht  mer  in  den  jaren,  wann  ae  den 
vier  gedingen ,  die  ersten  dry  Schilling  geben ,  die  gebessert  weiv 
dend;  aber  sol  man  dem  vorster  an  sant  Anderes  abende  jetwe- 
derm  ein  Schilling  pfiening  geben,  Sar  »wo  solen«  Wa  ouch  Je- 
man  sitzet  in  dem  gezwinge,  der  erbe  hat  von  dem  gotshuss  ne 
sant  Blasi,  vnd  nit  husses  hat  uff  der  ehoffstatt,  so  man  dem 
für  gebielton  \vil,  vindet  in  der  vorster  uf  der  hofstat,  so  seit  er 
im  das  fürgebot ,  vindet  aber  er  in  nicht  uf  der  hoFstatt ,  so  sol 
er  einen  stein  vff  der  hofstatt  mit  den  henden  oder  mit  den  fiis- 
seu  vmbkeren,  und  sol  im  damit  geseit  sin,  vnd  kuut  er  nicht 
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ik  fjBMtBf  M  mI  er  «8  hwuMPin  mit  diy  acbiUlng  pfcniungen* 
IKe  k0ffe  bidMncI  oudi  smideriiolliMi  w«r  dfur  ine  howet,  der 
«d  M  iMfserai  dem  gotzbaM  mit  zwivalter  biitse.  Ze  BirmeMtorf 
Ugend  Btiii  tchuppoesen,  dero  git  iegklieh  alle  jar  den  me^ gtr  d* 
■en  medcr,  nat  wann  vmb  die  apiaae,  md  derselben  nun  achup- 
posien  git  jegbUdier  dem  meTerbof  ein  achniter,  vnd  lonet  der  mey» 
gor  se  den  dindden  jegklichem  acbnitery  ala  im  anderachwa  gel«Mt 
WBB[df  tnoA  n  dem  habern  git' er  jegklicbem  acbniter  nüt  vrana 
•ia  babrigaxb ;  iind  ¥wdert  mejger  die  acbniter  nit  ae  den 
diadden,  ao  aind  die  acbniter  se  dem  baber  ledige  vordert  aber 
der  iMygir  die  acbniter  ze  den  dindklen,  ao  aOllen  tj  im  oucb  ae 
dem  babem  bebuUen  ain,  ynnd  git  danne  jegklicbem  acbniter 
nnt,  wann  ein  bdberin  guben.  Alle  jar  ze  wienachten  aol  man 
erw^en  ein  Yorater^  Tnnd  dem  liebet  der  meyer  daa  water- 
ampty  an  des  gotzbuaa  atatt,  mit  der  gebursami  rat  und  willen. 
Der  vorster  sol  dem  meyger  geben  swen  köpf  lantwinea,  ynd 
der  gebnraand  vier  köpf,  ynd  8ol  der  meyger  zwen  kieaaen ,  die 
mit  dem  vorater  in  das  boltz  gängen,  vnd  sollen  die  des  unscbed- 
Ueben  boltzes ,  so  da  vindent ,  so  vil  verkoileny  dass  der  toi^ 
Her  TOnn  schaden  kome*  Wer  ouch,  das  der  meyer  vnd  die  ge- 
Inmsanii  vmb  ein  vorster  gemeinlich  nicht  überein  komen,  so  sol 
man  tj  fingen  vmb  ein  vorster  bj  dem  eyd,  vnnd  "wem.  der  mer« 
ttil  danne  gicht,  der  sol  vortter  ain,  zerhuUen  ay  aber  aller 
diagen,  so  sol  der  meygr  vorster  sin,  vnta  das  ay  oinea  vorstera 
ober  einkomen»  vmb  denselben  Ion,  den  ay  einem  vorster  gebend. 
Dis  ist  der  vorster  Ion ,  in  den  vorgenanten  höiFen  git  jegkliche 
fSrstatt  dem  vorster  ein  dinklin  garbe,  vnd  der  meygerhof  vier 
färben,  windprüch  vnd  schnebruch  in  den  höltzern,  vnd  das 
holtz,  das  jar  vnd  lag  in  dem  holtz  gelit,  vnnd  doch  vnniilz  wer, 
ist  oiich  der  vorster.  Wer  ein  ehofPstatt  buwen  wil ,  dem  sol 
der  meygr  und  die  geburssami  nit  versagen,  so  vil  holtzes  als  er 
bedarf  ze  dem  buwe,  lat  er  aber  dasselbe  lioltz  fiilen  in  dem 
Walde ,  so  solle  man  im  enkeincs  anders  geben ,  vnd  sol  esz  ge- 
bessern dem  gericht,  das  er  siimig  gewesen  ist  an  dem  buwe,  wer 
oucli  ein  elioü'stalt  hat,  der  sol  ziinen  liinden  hin,  also  dass  die  giiter 
hindenan  fride  beigen  ze  allen  ziten.  ze  veldwert  sol  man  den  friden 
gebielten  vor  sant  Martis  tuld  siben  tagen,  vnd  vor  meygn  siben  ta- 
gen, ald  aber  morndes  mit  der  bnsse.  Werouch  sin  erbe  verkoiifTen 
wil,  der  sol  es  des  ersten  veil  bietten  sinen  geteilit,  darnach  sinen 
erben ,  darnach  dem  gotzhuss ,  darnach  dem  genossen ,  vnd  dar- 
nach der  witreitti,  vnd  wer  im  aller  meist  darumb  git,  dem  sol 
er  es  geben,  vnd  wenne  es  darzu  knmpt,  das  daz  gut  verkoufTet 
ist,  so  sol  des  gotzhuss  abt  oder  sin  plleger  danne  das  erbe  ver- 
tigen,  vnschedlich  dem  gotzhuss  an  sinen  zinssen.  Der  meyger 
«ol  ouch  in  dem  brüle  zwei  manwerch  abe  meyen,  ane  geverd, 
darnach  sol  er  die  zend  wisen ,  dem  lüppriester  abe  meyen,  und 
sol  im  danne  künden,  das  er  das  höw  höwe,  als  es  im  füge, 
vnd  da  mite  hat  der  meygerhof  sin  höwzechendn  des  jares  be- 
richtet. Der  meyger  hat  ouch  das  recht  ze  den  miillinen,  wenne 
er  maUens  bedarf^  ze  weder  mülU  er  dann  kunt,  da  sol  man  im 
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malen,  ane  allen  ▼ensug;  alao  geeclucht,  dai  korn  ist  ob  dem 
Stabe ,  das  sol  man  ueechöpfen  vntz  uf  den  stab,  und  sol  er  inn 
danne  lassen  usamalen,  vnd  darnach  so  sol  der  meyger  ulTschütten, 
ob  er  "weHe;  der  miiller  sol  ouch  den  genossen  ein  molter  vessen 
rollen,  vmb  ein  imi  kerücn,  darumb  habend  die  mülliuen  ir  Avur 
dnrch  der  liileii  güUer,  vnd  sol  ouch  der  niiiller  das  vviir  zwin- 
gen, das  es  unscliedUch  sy  ane  geverde;  dieselben  müllinen  liaben 
ouch  ein  hollz,  genant  das  niiiHiholtz,  da  sol  der  miiller  inne 
holtz  howen  dos  er  ze  der  miilli  bedarf,  findet  aber  er  zu  der 
miilli  nit,  das  im  fugte,  so  sol  er  holtz  howen  in  der  gebuisanii 
hollz ,  findet  er  oucli  darinne  nit,  so  sol  er  es  in  des  meyers 
sundeiholtz  suclien,  vnd  findet  er  es  ouch  da  nit,  so  sol  er  es 
kouffen,  ob  es  ihm  füge.  Das  gotzhuss  ze  Engelberg  hat  den 
dritten  bau  in  dem  boltze,  das  man  nemmet  in  Bälden,  vnd  die 
andern  zmrenne  teil  des  waldes  find  des  gotzhnss  se  sant  Blüsi, 
Ton  des  holGes  Yre^en  ae  VrdoHL  Oach  sol  man  wüssen,  wenne 
die  zil  sich  verlouffen  habent,  das  aUe  zinse  gevallen  sind,  sind 
sf  nicht  gewert,  |p  sol  des  gotzhuss  pfleger  pfender  vmb  die  us- 
stendigen  zinse  nemen,  ¥nd  wer  im  das  werti,  das  sol  er  den 
Voigten  klagen,  vnd  söllen  im  danne  die  vügte  vnverzogelich  pfen- 
.  der  geben,  vmb  zins  vnd  vmb  busse  ane  gerichte.  Die  von  U- 
tinkon  söUent  ouch  ir  vich,vnd  nil  frömbdes  vIcIl  triben  in  die 
hültzer  ze  Birmenstorf,  und  solient  die  von  ßirmenstorf  nicht 
iren  inret  den  liegen  vnd  den  vaden,  wann  mit  der  gebursami  z6 
Bmnenstorf  wüssen  luid  willen  ,  vnd  sol  darumb  jegkliche  fiir- 
statt  ze  Ulinkon  geben  dem  vorster  ze  Bii'menstorf  ein  dinckliu 
garben ,  vnd  ze  wienacht  ein  brolt,  als  es  einer  in  siueni  huss 
backet.  Wer  ouch,  das  dry  ©der  vier  by  einer  fürstatt  Averen, 
dar  jegkliclier  sin  sunderbrot  cssi,  der  sol  iegklicher  geben  dem 
vorster  ein  dincklin  i^arbe,  vnd  ein  wienachlbrot,  als  vorgeschri- 
ben  stat.  Aber  sollen  die  von  Licla  von  der  matten ,  die  ze  AI- 
tenilii  liöret,  vnd  ob  der  matten  ufP,  vntz  an  der  von  Berglieim- 
holtz  enkein  ander  liollz  liöwen  wann  dorne  vnd  widen,  vnd 
davon  gebeut  sy  dem  vorster  ze  Birnienstorf  von  iegklicher  förw 
statt  ein  dlnklin  garben,  vnd  ein  brot  ze  wienacht,  aber  das  dort 
ze  Rüiglinkon  sol  sin  vlch  triben  in  der  hollz  von  Bilmenstorf, 
usseret  den  hegen ,  und  sol  oiich  jegklicher  fürstatt  dem  vorster 
ze  Birmeostorf  geben  ein  dincklin  garben,  vnd  ein  wienaditbrot, 
vnd  was  von  drü  ald  von  vieren  die  by  einer  lärstatt  sind,  vor;-, 
gescfarlbcn  stat  von  dem  dorf  ze  Uttinkon,  das  Ist  ouch  redit  ze 
den  andern  vorgenanten  dörfem.  Dis  sind  der  vügten  recht,  als 
vor  und  hienach  geschriben  stat,  die  vogty  ze  Birmenstorf  gat 
von  Helmistrasse  den  wäge  vntz  ze  Gamlinkon  au  denn  Sinta, 
vnd  sind  da  vogtt  Eberhart,  Jacob  vnd  Rudolf  Müller,  in  dem 
münsterhof  burger  Zürich,  und  ir  erben,  vnd  alle  die  freffenne 
die  zwüschend  den  vorgenauten  zilen  boscbechent,  die  sol  man 
büssen  den  vögten,  als  man  die  frcfene  vssgelzeichnet.  \>  er 
oucli,  dass  einer  den  andern  schlüge  oder  wundoti  ussret  husse, 
so  sol  er  es  den  vögten  besseren  mit  nun  scliilling  pfeningen,  vnd 
tut  im  dar  zu  siuen  schaden  abc,  berichtet  er  aber  sich  mit  im 
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hy  der  ingnt,  so  der  tehad  beschedieii  bty  oder  hy  der  nachts 
10  hat  em  TOgt  damito  nicht  ze  scliaffeae ,  es  were  danne  ds« 
der  Tagten  amptman  under  ogon  were.  Wer  oiich,  das  einer 
den  andern  frefeone  \nder  nissigeni  ralFenn  odor  ein  nuurchstein 
▼emickte  ald  usswurfe^  oder  eim  sinen  cgd  beschulti,  der  sol 
es  Missen  denn  vügten  mit  einem  pfände  und  siben  Schilling  pfe« 
niogen,  vnnd  dem  cleger  mit  als  vil.  Ouch  sollen  die  TÖgte  da 
richten  sdie  freühe,  wann  allein  die  den  todschlag  rärent.  Man 
sol  ouch  den  vögten  ir  vogtstöre  geben ,  als.  es  von  alter  har 
kommen  ist,  einest  in  den  iaren>  ze  herbste,  so  sy's  Tordrend« 
Wer  euch ,  das  die  die  vogte  zu  reiss  wellen  vareu  mit  andern 
iro  löten,. die  sy  suuderlich  anrürle  oder  trefe,  so  sollen  die  lüto 
mit  inen  varen^  als  sy  es  erzügen  niügen>  vnd  sollen  die  vogte 
die  löte  nienar  anderscliwar  hin  lichten  wann  da  ein  \ogt  selber 
hin  vert.  Es  sol  ouch  ein  jegkliche  färstatt  den  vögten  ein 
herbsthuu  unnd  ein  vassnachthun  geben,  vnd  wereu  siben  in  et« 
nem  liiisse,  der  jegklicher  sin  sunderbrot  hete,  der  git  jegklicher 
den  vogtcn  ein  herbsthun  und  ein  vassnachthun.  Was  ouch 
von  frefeii  vrteille  stössig  werdent,  die  sol  man  züclien  für  die 
vogte,  vnnd  sollend  ouch  da  ein  ende  hau,  wer  ourli ,  das  die 
vi^te  oder  ir  amptlüte  den  lülen,  die  in  ir  vogty  gesessen  sind, 
zesanien  gebulen ,  vmb  der  vügten  oder  liitcn  noturft,  welcher 
daime  dar  nit  kunt,  der  soll  es  biisseii  den  vögten  mit  niin 
Schilling  pfeningen,  er  ziehe  danne  uss  solicli  saclie,  die  in  bil- 
licli  nnscluildigen  mügen,  ane  alle  geverde.  Vnnd  ze  einem  vll'eii 
vrkunde  alles  des  so  vorgeschriben  stat  ,  geben  wir  der  vorge- 
iiant  apl  Fetter  und  unser  conucnl  des  golzhus  ze  saut  Bläsi,  und 
>vii'  die  vorgenannten  vogte  Eberharl,  Jacob  vnd  Rudolf  JMiiller, 
in  dem  IVlünsterhef  bürger  Ziiricli  ,  disen  brill"  zwifalten  besigelt 
mit  unsern  ingesigleti  offenlich,  und  des  genüget  ouch  die  gemein- 
den der  vorgenannten  doril'ern,  wann  sy  eigen  insigeln  nicht 
liabent.  Dis  beschach  vnd  ward  ouch  dirre  briclF  geben  Zürich, 
ilu  man  von  gottes  geburli  zalte  drii  zechen  hundert  jar,  und 
darnach  in  dem  sibenden  und  vierzigesten  jar  au  sant  Rartrineu- 
lag.  Wir  Piudolf  jMeyger  und  Heinrich  Vinko  von  Birmcnstorf, 
Ulrich  Müller  und  Jolians  INIeyger  von  Urdorf,  Johans  und  Kun- 
rat  Büler  von  Bonstetten,  Johanns  von  Filglislal  vnd  genieiiilich 
die  gemeinde  der  vorgenanten  dörfer  verjechen  offenlich  au  die- 
sem brieffe,  was  da  vor  von  vus  vnd  vnnsern  rechtungn  geschri- 
ben  stat,  das  das  war  ist  vnnd  bcscliechen  ist,  für  unus  und 
unser  nachkommen,  die  wir  her  zu  binden,  mit  vnser  be- 
fischter wüssen  vnd  willen ,  vnd  wann  wir  eigener  iugesigeln 
nidit  haben ,  so  binden  wir  unns ,  dis  alles  stett  ze  haben e ,  als 
▼ere  es  vnns  an  trift,  vnder  vnser  herren  des  ables  unnd  con- 
nentes  vnnd  vnser  vögten  vorgenant  ingesigel,  an  dem  tag  vnd 
der  statt  der  votg^sehriben  janal.  Da  zegegen  vraren  her  Fet- 
ter von  Gräningen  kilchhero  xoKluignowe,  harr  Johanns  Speng- 
ler, sant  Micheb  kapplan,  so  der  brobstie  Zürich ,  Johans  Krieg 
se  der  SAnen ,  Heinrich  Lidgo ,  Cunrat  von  Wallassellen,  Rudolf 
Bebmann  von  sannt  lienhart,  Cunradt  von  Stein,  der  vorgenan- 
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ten  Vögten  aman ,  vnnd  anckr  •  criber  löt«  f  genüge  hmageruffet 
vnnd  sunderlich  gebetten* 

ÖFNDNG  VON  WETTESCITW  IL,  $£LL£NBUR£N, 

8TALLIK0N  ♦> 
1468. 

Diss  nachgeschriben  ist  die  offnuDg  vnnd  rechtung  de9  ge- 
richls  vnd  zwings  ze  Welteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des 
hofs  zu  Stallikon  unnd  zu  Gamlikon,  aunder  ist  ouch  bar  inne 
yerschriben  vnd  begriffen  desselben  gencfttz  gewonheit  vnnd 
mbtiiiq^i  eU  das  ton  alter  herkomen  viid  bradbt  itt,  Tond  ist 
dieser  rodel  emüwert  Tiind  gesucht,  mit  gnntt  und  willen  Hern« 
riehen  Essingers  iIm  eines  TOgts  der  geannten  geriditeai  Tnnd  di* 
ser  nadigeschriben  erfaern  liilen^  so  ¥on  einer  gentsen  gemeind 
mit  Tollem  gewalt  darsa  gelien  und  geschnim  sind^  ncmlick 
Jägkly  Weyger,  vnd  Üly  Meyger  von  Wetteschwyl  yod  Welty 
Hedinger  von  Seidenburen ,  darnach  ist  disser  rodel  eigentlich 
vor  dem  meygengericht  ze  Wetteschwyl  geieeen  worden,  vnnd 
mit  guter  kraft  bestättiget,  in  dem  jar  de  man  lalt  von  Christi 
geburt  tussent  vier  hundert  sechtsig  vnnd  acht  iare  vff  sant  M« 
eomedistag. 

Unnd  8ind  diss  die  zyle  vnd  kreise  als  vor  die  gerichte 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des  hoffs  Stallikon  vnnd 
Gamlikon  gand,  vnnd  langet  vnnd  vachent  an  vlT  dem  grüt,  vff 
der  halden  an  der  kilclistapfen,  von  der  kilchstapfcn  vff  der  hal» 
den  hin  vntzit  an  der  von  Bonstetten  holtz,  da  dannen  hin  zwü- 
scheut  der  von  Bonstetten  vnd  der  von  Wetteschwyl  güttern 
vntzit  an  den  Schachen ,  von  dem  Schachen  hin  an  die  hoiTmat- 
ten,  von  der  hoffmatten  vntzit  an  den  Betzenmatt,  von  Betzen- 
matt hin  an  an  das  guch|  von  dem  guch  in  das  Falkenmössly 
na  die  taunen,  von  da*  lannMi  Idn  an  die  Heilbergegg,  von  dar 
Ifeilbergegg  die  egg  vff  vntsit  an  den  SunnenhiU,  von  dem  8on» 
nenbul  vnnder  dem  Öttlibäig  hin,  was  admeschmeltzy  gegen 
Mdenburen  glt,  da  dannen  vntzit  vff  die  egg  nu  Girspeig,  von 
Girsperg  hin  vntsk  an  Seldnower  hoff  in  Wetttkon,  vnnd  da  dan* 
nen  Hatjeental  die  egg  ab  ▼nntait  an  sugmoss  an  die  torstud,  vnd 
von  der  torstud  hin  awnschent  der  von  Wetteschvryl  und  Sei« 
denburen  gutem  ynntxit  widervmb  an  die  obgenanten  kilclistapfen* 

Unnd  der  obgenannt  Heinrich  £äinger  hat  alss  ein  vogt  in 
den  obgenanten  geriditen  vnnd  zwingen  zu  Wetteschwyl  vnd 
ze  Seidenburen  und  oucli  in  dem  obgenannten  hoff  Stallikon 
vnd  Gamlikon  vmb  alle  frefflen  ze  richten,  dann'  allein  ussge- 
nomen  die  Sachen,  so  das  blut  berürent^  das  ist  «o  einer  oder 
eine  den  tod  verschnlt  hat. 

Es  sollent  ouch  alle  die  so  in  den  obgeuauten  gcrichten  imd 
zwingen  süzent  vnd  sechzchen  jar  alt  vnd  elter  sind  ,  es  sygcnt 
dienstkneclit  oder  ander,  schwerren,  des  obgenanten  Heinrichen 


S)  südlich  von  Zürich,  an  der  weitseile  der  Zürchersees. 
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Eingersy  ak  eiiMt  TOgti  nutz  \nnd  ere,  Msrnn  Osts  ae  fürdmi 

Tnd  schaden  ze  weodenfi  vnd  im  und  sinMi  mptman  vod  ouch 
dem  gerieb  te  geliorsam  s6  sind,  vnnd  die  gtticht  daaelbese  acliir» 
flwnt ,  vnd  im  sine  recht  ze  behailwit* 

£•  mügent  oiich  die  obgenantMi  von  Wetteschwyl ,  Seiden- 
buren vnnd  die  so  in  dem  obgeDanten  hoff  Staliikon  vnd  Gamli- 
ioD  aatzenl ,  jerlichen  einen  amptmann  vnder  inen  mit  dee  ob- 
genaBtcn  Ucioricliea  Effiiigers  irs  vogtz  rät  gunat  und  wiilea  tr* 
iueeseDy  vnnd  sol  ouch  denn  deraelb  amptman  fcbwerreii  «ks  ge- 
■aalen  vogls  nuts  und  «r«i  vnd  iai ,  den  lüten  vnnd  den  gericht 
tto  gemeiner  richter  ze  einde,  vnd  dem  vogt  vnnd  den  geooMon 
ire  rechten  ze  behalten,  aU  ver  er  kan  oder  mag,  vnnd  wenn 
einer  also  ein  jar'  amptmann  ist,  vnd  man  in  nit  erbitten  mag» 
das8  er  das  nachgende  jar  nier  amptmann  syc,  so  sol  er  nit  darzu 
getrengt  werden,  dass  fürer  ze  sinde.  Wenn  aber  ein  jar  liin- 
kompt,  so  mag  man  in  denn  aber  zu  einem  aniptniann  erkeysseo, 
und  in  darzu  niijUigen  unnd  trenngeui^ob  er  aick  de«  widren  vnnd 
sperren  welle. 

Wenn  oucli  einer  den  anndern  in  den  obgencnipten  gericbten 
vnd  zwingen  fräiTentlich  schlächl  oder  blutriinssig  ald  herdfellig 
macht,  der  ist  dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfennig,  und  dem  kleger,  dem  der  schad  bescbicht,  ouch 
als  vil,  vnnd  darzu  soll  denn  einer  dem  kleger  siuen  schaden  den 
er  davon  empfieng  ablegen,  nach  dem  vnd  sich  den  das  gericht 
darumb  erkennt ;  wer  aber ,  dass  sich  erfunde ,  dass  deheiner 
den  anfanug  oder  anlass  an  den  anndern  brechte,  derselb,  so 
denn  den  anlass  oder  anfanng  des  kriegs  gethan  hette,  vnnd  sich 
das  erfuude,  der  aoll  dann  die  bussen  beid  geben,  es  treil'e  vil 
oder  wenig. 

W^er  ouch,  das  einer  den  anndem  mit  der  fuust  schlüge, 
oder  wie  er  inn  schlug  mit  gewaifneter  hannd  an  bhitrunss,  oder 
ob  er  messer  zuckte,  der  soll  bessren  dem  vogt  nun  sclülling, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil;  were  aber,  dass  sich  funde ,  dass 
deheiner  den  an  fang  oder  anlass  du  den  anndern  brächte,  der  soll, 
80  den  anfang  oder  anlass  des  kriegs  getban  hette,  vnnd  sich  das 
erfunde,  dann  die  busscn  bcid  geben,  es  treiTe  vil  oder  wenig. 

Were  ouch,  dass  deheiner  den  anndem  fräffenlich  überlülTe 
in  sinem  huss,  derselb  sol  das  einem  vogt  bessren  von  jegklichem 
raifen  dri  stund  uün  Schilling  Züricher  pfeniog^  vnnd  dem  deger 
ouch  so  vil. 

Wellicber  ouch  ein  marclisteui  vemickte  oder  uffwürfOi 
oder  einer  dem  anndem  unen  eyde  beschulte ,  wellickes  da 
besclieckey  da  m1  der  ao  das  beschult  hette,  das  besaren  einem 
vogt  mit  einem  pTund  unnd  aüwn  Schilling  Züricher  pfening, 
vad  dem  kleger  ouck  so  vil. 

Were  ouch,  dass  vrlejlen  atdsiig  wurdint,  die  mag  nfan 
wol  zücken  för  einen  vogt ,  vnnd  mag  sick  dann  der  vogl  be- 
deackMii  Tnd  die  vrleylen  nack  vrisser  lütten  räten  sckeiden 
vnnd  ebe  gerecht  geben,  ok  aber  sollick  vrtejrlen  so  also  gezo- 
gen wurdint,  des  vogts  fininde  keriuenedy  so  sol  der  vogt  einem 
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anmlern  erberman  an  siner  statt  mit  tler  el testen  vnd  erbrcstcii, 
so  in  den  genanten  geridilen  sitzent  ratlc,  die  Sache  enipfelcUen, 
aöllicli  vrteilcn  an  siner  statt  ze  entsclieident. 

INIaun  soll  unnd  mag  ouch  in  den  obgenanten  gerichlen  ze 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  in  dem  vorgenannten  boff 
Stallikon  und  Gamlikon  fryd  gebietten,  by  zecben  i)(undcn  Zii- 
rieber  pfening,  wenn  das  zu  scbuldeu  kumpt,  vnd  notturfftig 
Avirt.  Wer  aber,  dass  jemant  dar  über  frid  brechi,  mit  woitten 
oder  wercken,  so  ist  er  einem  vogt  verfaUen  ledidli  pfood  pfe- 
Hinge,  als  dich  das  sn  «chulden  kompt,  und  «ol  oadi  ein  vogt 
oder  «in  amptman  sollich  baaMH  inaiechen.  Wcie  ouch,  data 
man  an  einen  fiid  vorderte  vnnd  er  den  frid  veraeite'^  der  M 
das  einem  vogt  bewren  unnd  ablegen  mit  mchen  pfnnden  Zinri« 
eher  pfening.  Ob  ouch  ein  vssrer  mit  einem  so  in  den  gerichten 
sitsety  in  8t(tos  kerne,  so  aol  der  indrer  frid  geben,  vnnd  der  tm« 
rer  yertrOsten* 

Item  die  kleynen  bussen  gebutt  man  by  dry  Schilling  Zii« 
richer  pfening,  die  gehörend  einem  lichter  su,  als  im  ein  vogt 
des  gönnen  bat. 

Es  soll  oucb  jegklich  fiirstatt,  so  in  den  zwingen  vnd  ge- 
rJcliten  zu  Wcltescbwyl,  ze  Seidenburen  vnd  in  dem  obgescbrib- 
nen  hofT  ze  Stallikon  und  Gamlikon  gelegen  ist,  einem  vogt  jer« 
liehen  ein  herbstluin  geben. 

Fugte  sich  oucb,  das  in  den  obgescbribnen  gericbten  vnnd 
zwingen  debeinr  mit  dem  andern  in  stuss  kem  mit  wortten  oder 
etlwas  froffelty  mit  werken,  vnnd  ein  amptman  nit  iinder  ougen 
were,  vnnd  ouch  daimen  nieman  keinen  schaden  enpfiennge, 
würde  denn  die  sach  by  derselben  tagzit  oder  derselben  nacht 
bericht,  die  sind  denn  dem  vogt  nach  dem  gericht  vmb  süUichs  * 
nützit  gebunden  abaelegent,  es  vere  dann,  das  einor  frid  hette 
▼erseit  oder  messer  als  tegen  sucht  oder  mit  gewaffneter  band 
gefrSffelty  eo  sol  dem  vogt  sin  recht  behalten  sin. 

Were  ouch,  dass  jemtat  den  anndem  über  irry,  und  sicli 
das  fhnde  vnd  ze  klag  kerne,  derselb  toi  dann  dem  gericht  vnd 
einem  vogt  ablegen  und  bessren  ein  pfond  und  siben  Schilling 
Züricher  pfening,  vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Were  ouch,  das  einer  den  anndem  in  den  vorgeschribnen 
zwingen  und  gericbten  an  nner  lechenscbafTt  oder  an  sinen  kouf« 
fen  weite  iren  oder  beschweren  wider  recht,  vnnd  sich  das  funde, 
derselb  ist  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kleger  oucb  so  vil. 

Wer  ouch  dem  anndcrn  in  den  genanten  gcricliten  vnnd 
zwingen  nach  sinen  diensten  stellet,  und  sich  das  funde,  der  ist 
dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling  Züriclicr  pfening. 

Were  ouch ,  dass  jemant  den  andern  der  ee  anspricht,  es 
were  frow  oder  man,  knaben  oder  tcichtern ,  vnnd  sy  aber  ein 
andern  der  ee  nit  gichtig  werent,  sobald  man  das  vei  riinipt,  so 
soll  man  die  personn,  so  die  ansprach  bat,  befften  und  in  tro- 
stung  nemen,  für  zechen  pfund  Züricher  pfening,  vnnd  sol  ouch 
dann  dieselb  person  schweren  einen  eyde  zu  gotte  und  den  hei« 
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]%eiiy  die  pecBOii  so  Sjr  in  ampruk  hat,  damtdi  üt  dem  nech- 
sten  meiiei  an  zu  spreclient  mit  dem  rechte  an  Coetennta  tot 
dem  geistUchen  gericht^  da  da«  hin  gehdrty  unnd  hehehent  sjr 
diDQ  da  ein  anndern  mit  recht  zu  des  ee,  so  sind  beyd  teyk  der 
Um  der  zechen  pfund  pfening  ledig.  Were  aber,  dass  sy  mit 
redit  von  einanndem  kement,  so  sol  die  person^  so  dann  die  an^ 
spcach  hat  getan ,  einem  vogt  die  zedien  pfund  pfening  verfallen 
•in,  vnnd  8ol  dann  ein  TOgt  oder  sin  amptmann  ty  darumb  heff« 
ten,  vnnd  die  boss  von  ire  oder  der  trostung,  ob  sy  vertrüet 
bette,  in  züohen,  vnd  oueh  einem  widersecher  einen  kosten  und 
acliaden  ablegen. 

Es  sol  ouch  nicman  in  den  vorgenaiiten  Bewingen  allmend^  in 
boltz  noch  in  feld^  delieiu  holtz  nit  howen,  an  ir  wüssen  und 
vyllen,  were  aber,  das  das  )emant  Übertritte ,  da  sol  yeder  von 
jegklichem  stück  oder  Stumpen,  der  denn  gebowen  wirt^  einem 
TOgt  ein  pfund  und  siben  (Schilling  Züricher  pfening  ze  buss 
geben,  als  dick  das  zu  schulden  kompt,  und  der  gemeinde  ouch 
so  vil. 

Es  sol  ouch  zwnrent  in  dem  jar ,  ze  mejgen  und  ze  herbst, 

tädiog  in  den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gehalten  w^erden, 
unnd  wenn  ein  vogt  oder  sin  amptmann  dieselben  tading  liaben 
wellent,  das  söllent  sy  vor  acht  tag  verkünden  allen  den ,  so  in 
den  genanten  goriclifcn  unnd  zwingen  gesessen  sint,  und  in  die 
gericlit  gehürent.  Vnnd  wenn  mau  das  künden  will,  so  sol  der 
büH  der  das  kündet  dasselb  künden  thuu  ir  jcgkliclicm  zu  liuss, 
zu  hof  oder  unnder  ougen ,  unnd  wen  ouch  die  tading  also  ver- 
künt  werdent,  kunipt  der  nit,  di  wilc  mau  des  gerichtz  vnnd 
zwings  rechtung  ofiiiet,  der  sol  es  besareu  mit  dry  Schilling  Züri- 
cher pfening. 

Wenn  ouch  ein  vogt  oder  sin  amptmann  richlen  wil  zu  den 
gedingen ,  so  stillend  zwen  erbcnnan ,  so  da  gesessen  sind ,  lugen 
unnd  klessen  ob  es  tagzit  sye,  das  man  billich  richlen  suUe  vnd 
8ol  man  iiiF  denselben  tag  nichtzit  richten,  wenn  umb  eygen  vnd 
erb,  und  des  vogtz  und  der  lülen  recht  offnen,  vnd  sol  ouch 
umb  dieselben  rechtung  nieniant  urteylen  noch  reden  ,  wenn  die 
80  in  den  gerichten  und  zwingen  gesessen  sind ,  vnnd  die  so  dar 
in  gehürent,  die  ouch  alle  darumb  schweren  sollent,  das  recht 
ze  sprechent,  alss  ver  sy  dafs  wüssent,  vnd  sich  das  verstand. 

üb  auch  ein  ussrer  uf  de/i  gedingtagen  ülzit  mit  recht  uss 
ze  tragen  bette,  der  mag  wol  ein,  der  im  sin  red  im  rechten  lüge 
und  fürlrage,  und  nit  mer  mit  im  bringen,  derselb  ouch  den  vmb 
die  Sache  dar  inne  er  reder  gewesen  ist  urteilen  unnd  erleyleu 
mag;  desglichen  mag  ein  indrer  ouch  ein  ussren  bestellen,  der  im 
lin  red  tüge  vnnd  fürtrage ,  vnnd  der  ouch  denn  vmb  die  sache 
dar  iune  er  reder  gewesen  ist  erteylen  und  urteilen  mag  wie 
ofaMat. 

Es  sol  ouch  deheiner  so  ein  vib  in  den  genanten  gerichten 
vand  zwingen  nimpt^  und  nit  mit  iro  in- den  gerichten  husshab- 

sitzet,  dehein  gnossamy  als  Yon  siner  vribes  wegen  zu  güt* 
itto,  so  in  den  gerichten  ligent  ze  kouiTen  nit  haben. 
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Ob  ouck  einer  gen  Wetteftchvryl  söge  vnnd  nit  gnossig 
were  ywad  wunn  ynnd  weyd  da  niessen  wOlte,  der  sol  nnb  die 
gnoTsamy  geben  dril  pfund  Züricher  pfening. 

Es  sol  ouch  in  den  genanten  gerichten  niemant  dLein  gut 
verkoulTen,  er  sol  das  des  ersten  dem  nechsten  geteilit  veiibietten, 
vnnd  ob  der  nechst  geteilit  nit  koulTeu  welle,  so  sol  er  das  den 
genossen  veilbietten,  vnnd  woltint  sy  ouch  nit  kouiTen,  so  soll 
und  mag  er  denn  das  uff  die  wyttreity  schlachen ,  veilbietten 
uoud  ze  kouffen  geben ,  were  im  aller  meist  darumb  gipt. 

Es  söUent  ouch  alle  vogtstüren  in  dem  genanten  gerichte 
uS£  «ant  Anndercstag  verfallen  sin,  \nnd  nit  ee. 

Wer  ouch  dem  anndern  gelten  soll,  der  in  den  genanten 
xwingen  und  gerichten  sitzet,  dem  sol  des  vogts  richter  gd^ietten, 
dsM  er  in  iiBsriclite  in  aclit  tagen,  hy  der  1hiM|  iit  er  aber  ein 
gast,  so  eol  man  im  gebietten,  in  um  lerieliCen  faj  der  tagzit, 
vnd  xewerende  by  der  biiss,  unnd  aol  man  im  riditen  natut  am 
den  drillen  tag,  vnnd  wer  «denn  weybel  ist,  der  sol  dann  gan  sn 
hm»  und  zu  hol,  vnnd  sol  nemen  es  sye  in  oder  uss,  dass  er  den 
kl^er  wer^  vnnd  sol  im  das  nieman  w  erren ,  vnd  vrcr  im  das 
werte  der  sol  ee  bnssen  und  bessren  mit  swyfiiller  bnsse,  und 
darzu  dem  deger  gewonlichen  schaden  den  er  dannen  empfienge 
ablegen« 

Es  sollent  ouch  in  den  genannten  zwingen  vnd  gerichten, 
hüsser  für  ligent  gut  gehept  unnd  gehalten  werden,  vnnd  nit  für 
varent  gutt. 

Es  sol  euch  kein  Tj%w  in  den  genanten  gerichten  in  har« 
nasch  noch  in  buwgeschyr  kein  ecrecht  nit  haben. 

Were  ouch,  dass  sich  nun  oder  hienach  erfunde,  dass  de» 
heiner  rechtung  vergessen  were ,  die  an  dissen  rodel  nit  gescliri- 
ben  were,  die  aber  der  vogt  gegen  den  löten,  so  in  den  obge- 
nanten  zwingen  und  gerichten  ze  Wetteschwil  und  ze  Seidenbü- 
ren vnd  ouch  in  dem  hof  zu  Stallikon  und  ze  Ganilikon  silzent 
oder  die  lüt  gegen  dem  vogt  hetteut,  das  sol  dem  vugt  und  den 
Kiten  unschedlich  sin,  doch  also  dass  denn  dieselben  rechtung 
«I  dissen  rodel  geschriben  werde,  als  ver  man  eich  darumb  vmunet« 

Ouch  lind  die  von  Weltesdivryl  gemeinKch  ubcreinkomen, 
wenn  ein  pmon  der  anndern  für  gericht  gebüt,  wü  dann  die 
person  so  föi^ebolten  hat  oder  die  dero  füiigebotten  ist,  das  ge- 
richt abechUchen,  die  sol  es  am  abent  tbon,  vnd  nit  enmoigen^ 
«o  man  richten  wil. 

WeUicher  ouch  st  Wetteschwyl  richtet,  ?nnd  die  saefa,  dai^ 
«mib  cor  gerechtet  hat,  verlnrt,  der  sol  dem  so  im  mit  recht  ab- 
gelogen ist,  einen  kosten  alss  für  ein  selbs  person  vnnd  sinen 
fiirsprechen  vnnd  nit  mer  abtragen ,  nach  der  hiiUchheit  vnnd  der 
richter  erkantnusse. 

Welliclier  ouch  einer  kuntschalTt  von  einem  von  Wette- 
scliwyl  notturlTtig  ist,  dem  mag  ein  vndervogt  ze  Wetteschwyl 
gebictten  die  ze  gebent  unnd  ze  sagent;  doch  so  sol  dem,  so 
kuntschalTt  gibt  unnd  sagt,  von  dem  so  kunlscliafft  begert  der 
tagwen,  so  er  versumpt,  abgetragen  vnnd  zerung  ussgericht  werden. 


Digitized  by  Google 


MAtlR  U 

ÖFNUMG  VON  MATJRi> 
1543. 

Aber  aprechent  die  hofflüt,  class  er  danDenliin  soll  richten 
als  dick  und  als  vyl  man  Bju  bedarff,  und  toi  nienmn  kein  go- 

licht  von  im  koufTen. 

Aber  spreclient  die  hoflütt,  wer,  das  kein  gast  kerne  der  kla- 
gen wolte  vmb  eygen  ald  umb  erb ,  der  sol  einem  nieyger  gen 
Y  ß  iüj  und  9ol  im  daunenliin  lichten  ^als  einem  andern  hus- 
^ossen. 

Aber  sprecliend  die  hofTLüt,  weller  hie  ze  de  helgen  ee  kumbt, 
der  sol  einen  meyger  laden  und  ouch  sin  frowen,  da  sol  der 
meyger  lien  dem  brütgam  ein  halTen,  da  er  wol  mag  ein  schaiF 
iu  gesyeden,  ouch  sol  der  meyger  bringen  ein  fuder  holtz  an 
das  liochtzit,  ouch  sol  ein  meyger  unnd  sin  irow  bringen  ein 
vierlenteyl  eines  schwynsbachen ,  vnnd  so  die  liochzit  vergat,  so 
sol  der  brütgam  den  meyger  by  sim  wyb  lassen  Ilgen  die  ersten 
nacht,  oder  er  sol  sy  losen  mit  v  iiij 

Aber  sprecheut  die  holFlüt,  das  ein  widern  da  gelegen  sy, 
wer  die  widem  in  hat,  der  soll  innen  lian  ein  wucherrind  vnnd 
ein  wucherschwyn ,  die  sol  er  han  dem  dorlT,  vnnd  w  enn  eines 
daunen  konipt,  so  sol  er  eines  annders  darthun ,  dass  dem  dorlt' 
nutzsy,  vnnd  ob  er  ess  nit  thrite,  so  sol  eres  jegklicliem  sundcis 
bessern,  vnnd  dieselben  zwey  lioupt  band  dy  fryheit,  wo  sy  ze 
schaden  tages  gand,  so  sol  einer  dem  sy  schaden  thund  trybeu 
mit  dem  rechten  geren  ab  dem  sinen  vi!  den  nechsteu;  wer  aber 
dass  es  keiner  fürbass  trybe,  oder  schlüge,  der  sol  es  dem  wyd- 
mer  bessren  mit  iij  fi.  Der  widmer  sol  ouch  dasselb  vich  ze* 
nacht  in  thun,  wer  aberj  dass  es  keinen  schaden  thäte  »enacht, 
den  müste  er  ablegen. 

Aber  sprechent  dns.  liofflaf ,  dast  ein  hirtlechen  da  gelegen 
sjr,  wer  d«m  meygerhoff  in  bat,  dass  inan  im  sine  8diw3m  sol 
boten  Too  demselben  hirtlechen« 

Aber  sprechent  die  boffflüty  das  man  dem  keller  ouch  tbt 
icbwyn  hütte»  vnnd  sol  im  der  keller  wenn  er  in  geferfc  ze  im« 
bis  ein  kessi  mit  muss,  dass  der  lüffel  dar  inn  gesteckt,  Tnnd 
gnug  ze  essen  bab. 

Aber  wenn  der  birt  geisset,  so  soll  er  dem  keller  ein  sdnen 
sdt  krot  bringen,  dsuM  die  sckwyn  gessbt,  ynnts  dass  er  aber 
se  sbent  uss  iart;  wer  aber  dass  der  kdler  dem  hirten  nit  ge« 
nug  tette,  so  sol  er  im  Ionen  als  ein  annder. 

Aber  sprechent  die  bofflüt,  was  das  birtlecbeii  besser  isl^ 
daas  es  gemeinem  dorf  zugehört.  ^ 

Aber  sprechent  die  bofllüt,  dass  da  ein  boltz  gelegen  tjp 
heist  Guldinen,  das  ist  gemeines  dorffs  zu  Mure,  rieb  und  armen 
gelicb,  dasselb  holte  ist  der  von  Mure  fry  ledig  eygen. 


1)  Maur  oder  Mure,  in  der  herschaft  Greifensee.  den  fchlnn<len  er-- 
«ten  satz  mufs  eine  andere  nh.schrift  gehabt  haben,  die  FüCsIin  bei  einer  ah- 
Handlung  über  dies  deakmai  (llainhurg.  magazia  band  12.  s.  154  — 173) 
1753  benuUle. 
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Aber  sprechent  die  hofiflüt,  wer  zu  Mure  husshablicli  ist 
.  gesin,  jar  vnnd  tag,  wannen  er  komen  sy ,  der  liat  als  vyl  recht 
.  und  teyl  als  ein  aundrer^  Ynnd  wer  hinncu  ziichet,  so  hat  er 
kein  recht  daran  ine. 

Aber  sprechcnt  die  hofFliit,  dass  sy  weydgenoss  syent,  Tnutz 
aa  den  wyssen  steyn,  vnnd  gen  Raglikon  an  den  bach. 

Aber  sprechent  die  holTlüt,  dass  die  zc  Esschc  nienian  über 
tryben  sollend,  den  die  i)  hnben,  die  sind  vnnser  weydgenossen. 

Aber  sprechcnt  die  lioffiüt,  dass  niemau  ze  Kguientiugcu  sy 
vnnser  weydgenosse,  denn  die  iij  hüben. 

Aber  sprecbent  die  hoffltit,  dass  sy  genossen  syent  der  syben 
gotzbüssem,  ir  kind  ussbin  ze  gän  vond  inbin  senemen« 

Item  das  sind  die  gotzbnsser,  des  ersten  das  gottsebuss  sannt 
Felix  nnnd  sannt  Regula  Zöricb^  das  annder  vnnser  frowen  ze 
den  Einsidleu,  das  dritt  ze  Pfiiflfers,  das  viert  ze  sannt  Galleui 
das  fonfll  in  der  Richenow,  das  secbst  ze  ScbalEbusen^  das  sy« 
bend  sant  Fridlin  ze  Seckiugen. 

Aber  sprechent  die  boiTlüt,  dass  hie  recht  sy,  dass  nienan 
kein  huss  dem  anndern  sol  schaden  vssrichten^  er  beig  im  dann 
Terbeissen. 

Aber  sprechent  die  holTliit,  dass  ein  hcrr  von  Gryfiensee 
Sülle  zwürend  richten  in  dem  jar  ze  nieygen  vnnd  ze  herpst, 
vnnd  wenn  er  sin  nieygentag  wil  lian ,  so  sol  er  an  den  Tatlcn- 
bach  keinen,  vnnd  da  sol  im  der  meygcr  komen,  ynnd  sol  dem 
pferit  bringen  i  viertel  haber  vnd  ein  becher  mit  rottem  wyn, 
vnnd  sol  in  laden  an  das  gericht. 

Aber  spreclient  die  hoffliit,  wenn  er  dass  lierbstgericht 
wil  han,  so  sol  er  aber  nit  fürer  komen,  den  an  den  Tattenbacli, 
vnnd  sol  im  der  meycr  bringen  ii  haberin  garben  dem  hengst, 
vnd  aber  ein  becher  mit  rottem  wyn^  vnnd  sol  iu  laden  au  das 
gericht. 

Aber  sprechent  die  bofflnty  dass  ein  vogt  ze  richten  bab 
vmb  all  frelfin,  vssgenomen  über  das  blat,  oucb  bat  ein  vogt  nit 
forer  ze  richten,  den  die  zwey  geriebt ^  ald  man  klag  im  denn, 
vnnd  da  sol  jederman  vor  im. 

Aber  sptvcbent  die  hoffliit,  dass  ein  vogt  bat  xx  mutt  ker- 
nen, dieselben  xx  miitt  kernen  die  stand  uff  ndner  frowen  der 
epptissin  ^)  gütern. 

Aber  sprechent  die  hoitlüt,  dass  ein  vogt  habe  v  lib»  ^ 
vnnd  das  ist  ein  vngnad  vnd  nit  ein  recht. 

Aber  sprechent  die  hofflüt ,  dass  je  die  hussröichy  sol  einem 
vogt  j  herbstlmn  vnnd  ein  vassnachtlinn. 

Aber  sprechent  die  holl'liit,  dass  sy  dem  vogt  iiüt  fiirer  ge- 
bunden syent  ze  reyssen,  wenn  dass  sy  zenacht  daheim  syent, 
wer  aber,  dass  er  sy  fiirbass  haben  wil,  das  sol  er  in  siiiem  co- 
sleii  thim,  vnnd  so  in  des  coslen  verdrüsset,  so  sol  sy  verdrysseii 
ze  reissen ;  wil  ein  vogt  vuös  üt  fürer  zwingen,  da  soll  ein  äpp- 
tissin  viins  schirmen. 


1)  XU  Fraucuniüaster  ia  Zürich. 
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Aber  ^prechent  die  IiofTlüt,  dass  ty  das  rächt  htbuif^  wk  dt 
nachgeburen  mit  elnaniidern  lebent,  tj  «chladieiit  oder  steditat 
fin  anndern,  an  alleia  vmb  den  lod^  to  hat  ein  vogt  nüt  le  rieh* 

Un,  man  klage  im  den. 

Aber  aprachent  die  hofflüt,  dass-  vy  die  fr}  heit  liabent,  ynod 
die  rechtling  Ton  einer  äpptisain,  was  87  da  kouiTend  oder  ver» 
kouiTenty  dass  ay  dafa  immy  noch  den  zol  nät  aond  gaa;  wer  aber 
das«  8y  vnnss  niitt  möchte  bescUnneDy  90  iol  ty  ein  vogt  ae 
GiyfTensee  an  ruifen,  ira  helffen  ^nnss  ze  acbirmcn. 

Aber  sprechend  die  hoillüt,  dass  sy  das  recht  habent,  wer 
denn  auudcrii  Iialb  teyl  gebe  in  dissen  hof,  dem  mag  sin  gnlt 
nieman  abziechen,  wann  dass  er  vor  mengklichein  vor  var. 

Aber  sprechen t  die  hoCGLüt^  dass  ay  das  recht  habeat^  dasa 
sy  nieman  bezwylleu  solle. 

Aber  sprechent  die  hoffliit,  dass  sy  die  fryheit  liabent,  von 
einer  äpptissin  Zürich  ,  unnd  von  einen  vogt  ze  Cryffensee,  dass 
8y  uieman  laden  noch  bannen  sol,  wenn  dass  man  von  innen  sol 
das  reclit  nemen ,  da  sy  gesessen  syend  ;  wer  abei-,  dass,  es  were 
den  dass  er  hablos  were,  nüt  tluui  weite  ^  so  SoU  vnns  ein  ä^p* 
tissin  und  ein  vogt  dar/u  schirmen. 

Aber  sprechent  die  lioiTjünger ,  dass  sy  das  reclit  liabent 
weileni  hie  wynn  wachst,  dass  man  in  schenke  an  schaden. 

Aber  sprechent  die  hoffliit,  dass  sy  das  recht  habend,  wer 
ilafs  in  jemau  in  das  hofrecht  sprächen  wolle,  mögen  sy  den  ij 
biderman  liaben  der  jüngren,  die  es  mit  der  hand  mügcnt  beha- 
beu;  dass  es  sol  also  bcstau. 

AUS  DER  STIFNER  ÖFNüNGi). 
[15  jh.] 

[1  —  7  von  dingstalt,  dingtagen,  ammann,  vogt  und  genossame.] 

8.  Aber  sprechen  sy  (die  holllüt  von  Steilen),  das  ein  hcrr- 
scliafl  keinen  holTmann  nit  zu  erben  hat,  es  sye  dann  ein  neben- 
kiüd,  gat  das  ab  an  elich  liberben,  vnd  das  sin  nit  verschafTen  hat. 

9.  Aber  sprechen  sy,  das  einer  sin  velterlich  erb  mog  be- 
han  vnd  ouch  sin  erblehen,  vnd  sol  daby  belibeu^  es  wcfrd  dann 
im  abgewiset  neclier  als  recht  ist. 

10.  Aber  sprcclien  sy,  das  kornn  ligend  giit  ist,  byss  das 
es  vnnder  die  wid  kunipt,  vnd  win  ligend  gilt  ist,  byss  das  er 
vnnder  die  reiif  kumpt.  Aber  sprechen  sy,  das  hiiser  farend  gut 
ist  gegen  den  fniiiden ,  vnd  ligend  gut  ist  gegen  dem  herren. 

11.  Aber  si)rechen  sy,  wer  da  sin  ligend  gut  hingeben  wil, 
wib  oder  mau,  der  mag  und  sol  es  tun  vor  oHnem  gericht,  do 
die  ligeuden  giiler  liin  gehören,  vnd  sol  inen  das  nieman  weren. 

12.  Aber  sprechen  sy ,  wer  da  begert  eins  züsammeuslofs 
W  tund,  der  mag  gan  zu  einem  ammann,  oder  zu  einem  vogt, 
WO  die  ligenden  güter  hin  gehören ,  vnd  vmb  das  varend  mögen 


I)  S&U  am  ZUrcber  see ,  unweit  RapfMnchwil. 
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sy  das  wol  tfin,  wo  sy  wellen  oder  vnnder  welichem  ricUter  ly 
wcllcily  vnd  8oI  inen  das  nieman  weren. 

13.  Aber  sprechen  sy^  wer,  das  aia  man  in  das  todbett 
kern,  wil  er  daz  sin  von  im  gen,  wem  er  wil,  so  sol  er  sich  an- 
legen an  hilf  als  er  ze  kilchen  vnd  zö  mergkt  gatt,  vnd  vfs  gan 
an  Stab  vnd  an  Stangen ,  vnd  mag  sin  farenntz  gutt  gen  wem 
er  wil,  villi  sond  zwen  biderman  daby  syn,  die  es  sechendt  vnd 
kürent,  vnd  so!  das  kraft  vud  macht  hau^  vnd  sol  sübea  schuch 
für  das  obtacli  gan. 

14«  Aber  «chpr«ch«it  sf,  is^  das  ain  bow  wart  gen  einem 
DHUi  sd  eUclieni  rechte ,  md  di»  frow  fnr  dm  bett  kumpt ,  Tnd 
eich  entgpitetty  ¥rie  es  dran  einem  mra  ergeti  alder  miaeelingctt, 
das  er  stiilietly  vnd  nit  s&  ir  kummeti  sa  ist  der  frowen  ir  emht 
ge&lleB«  md  gilt  ein  nun  einer  Irowen  ein  moigengaby  die  gltt 
sy  im  ST  end  einer  wÜ  irvideri  vnd  wenn  der  man  abgalt ,  so 
fiiUett  die  moigengab  ra  die  frowen,  vnd  an  ir  erben  ^  wer  aber 
das  ein  man  abgatt  vor  der  frowen,  so  ist  der  frowen  gefallen 
ein  dritteil  als  sins  farentz  glitt,  vnd  ir  verschrotten  gewand,  sy 
sol  aber  daby  gellten  den  dritteil  aller  siner  schuld,  doch  hat 
sy  dar  inn  die  wal,  sölichen  dritteil  also  zä  nemen  oder  nit. 

15.  Aber  schprechent  sy,  das  nach  des  manns  tod  nimpt 
die  frow  die  erst  pettstatt  alder  die  hinderst,  weders  die  frow 
wil,  die  sin  ist,  vnd  da  sy  vfPgelegen  sind,  vud  nimpt  ir  heim- 
8tür,  die  sy  zö  einem  mann  braclit  hatt,  alder  ir  worden  ist  von 
den  iren,  ist  es  verband  vff  dem,  da  ers  ira  gesetzett  hatt,  ligentz 
alder  farentz  alder  wa  sy  es  zeigen  kan  vnd  das  darlF  behaben 
by  den  heiligen,  daby  sol  man  sy  lan  beliben.  vnd  wer,  das 
ein  frow  abgieng  vor  ir  mann,  was  farentz  gutt  ein  frow  lialt, 
wie  es  sy  aukomen  ist,  das  sy  eins  mann^  eigen,  vnd  das  ligend 
gätt  fallett  an  ir  erben,  vnd  enmag  kein  frow  einem  man  mer 
Terlieren,  dann  aebsechen  pfenning. 

16.  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ein  gutt  feii  wurt  in  dem 
hoff  le  Stefen,  das  sol  man  erbietten  den  nesten  teiligen,  dar- 
nach den  hofllüten  .in  der  kilchen  ofienlich ,  wil  es  da  nieman 
kolTen,  so  mag  ers  gen  in  die  wittreitte,  wo  er  will* 

17*  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ein  gött  feil  wurt,  ynä 
einer  einen  davon  trengen  wil  mit  bott,  vnd  es  einem  vssem  ne- 
cher  gltt,  dann  einem  teil  ig,  .alder  einem  hofhnan,  daz  mag  dann 
ein  teilig,  alder  ein  hoiEoian  an  sich  ziechen  mit  dem  rechten« 
ein  hoifman  gen  dem  anderen  in  dry  jaren  ynd  in  dry  tagen, 
Ynd  ein  holTmaa  gen  einem  vssem  in  nün  jaren  vnd  in  nün  ta« 
gen.  Ist,  das  ein  hoifman  ein  göt  koiHt,  es  sy  geholten  alder 
nitt,  hatt  ers  in  drü  jar  vnd  dry  tag  vnerfordert  mit  dem  rech- 
ten, daby  soll  in  ein  gewer  schirmen,  vnd  hatt  es  ein  vsser  in 
nün  jar  vnd  niin  tag,  so  sol  in  ein  gewer  daby  scliirnien ,  vnd 
wer  das  sich  ain  gfttt  vfshin  vergieng,  wie  sich  das  vfsliin  ver- 
galt, vnd  nit  erbotten  war  als  recht  ist,  welher  das  iiinlier  zü- 
helt  mit  dem  rechten,  der  hctt  als  wol  gcwergket,  das  in  ein 
gewer  daby  schirmen  soll,  vor  teilig  vnd  vor  aller  inenglich. 

18.    Aber  schprechent  sy,  versetzt  einer  ein  pfaudsluck, 
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wen  dtr  das  luasA  wil,  ao  siÜ  er  in  das  gelt  erböMen  mit  zweio 
hofTinaneii)  nimpt  er  es  zlnfs  vnd  gelt,  das  ist  g&tt,  ninipt  er  das 
nütt,  soll  er  siab  Tod  geitt  l^en  lünder  das  gericht,  vntB  er  es 
gern  nimpt* 

19.  Aber  sprechent  sy,  ist  das  ein  gast  begert  das  recht 
von  einem  hoiFman,  vnd  begert  der  hoffnian  das  rcclit  von  im^ 
80  8oI  der  gast  das  recht  vertrösten  mit  einem  lioil'man  da  ze 
land;  mag  aber  der  gast  die  trostung  niit  hau,  so  söl  der  gast 
dem  hoifmann  das  recht  halten  zu  dem  ersten,  vnd  der  hofloiMi 
im  darnacli,  das  sich  nieman  zeclagen  hab  ab  dem  gericht. 

20.  Aber  schprechen  sy,  were,  das  vrteil  stüssig  wurdendt  vor 
einem  vnderuogt,  die  vrteil  horent  lür  vnnser  lierrn  burgerniei- 
ster  vnd  ralt  der  statt  Zürich,  vnd  sol  die  minder  droesten  vnd 
werben  vmb  tag  als  recht  ist^  vnd  der  mereii  verkünden  ob  acht 
tagen  vnd  under  xrv  tagen. 

21.  Aber  schprechen  sy,  das  nieman  sol  erteilen  noch  fol- 
gen noch  vif  henn  vmb  eigen,  vmb  erb,  vnd  vmb  des  hoffs  recht 
dann  ein  hoffman,  er  hab  dann  süben  schfich  guetter  witt  vnd 
breitt  vogtber  gött.  wer  da  wider  ins  hoffs  recht  erteilt,  d«r 
sei  besseren  einem  vogt  sechs  Schilling  haller  vnd  einem  iegli« 
clienn  hofiman  dry  Schilling. 

22.  Aber  sprechent  sy,  begert  einer  eins  vndergangs  von 
dem  andern ,  das  sol  einer  dem  andern  gehorsam  sin  vnd  >va8 
sich  da  findet  mit  kuntschailt,  daby  söl  es  bttlibcn,  er  hab  es 
joch  ingeliapt  lang  alder  kurlz. 

23.  Aber  spreclient  sy,  wäre,  das  stöls  wurde  vmb  erb, 
wen  der  mätterniag  eins  lides  necher  wer  denn  vattermag,  so 
erbend  sy  mit  eioaader  gUch^  werennd  sy  aber  glich,  so  zücht 
vattermag  für. 

24.  Aber  schprechent  «y,  das  eia  vatter  sin  kind  erbt,  gatt 

es  ab  an  libs  erben, 

25.  Aber  sprecliend  sy,  hett  ein  valier  fiinff  alder  sechs 
kind,  ald  als  vil  er  hett,  wie  er  eins  vTswisctt  mit  einer  sum 
geltz  alder  göttz,  die  sy  grofs  alder  klein,  damit  sol  es  vfsgewi- 
sett  sin  vntz  an  einen  rechten  anfal ,  vnd  mag  ein  vatter  einem 
kind  geil  vil,  dem  andern  lützel,  als  er  dann  >vil. 

26*  Aber  spreclient  ay,  stirbt  ein  hoffman,  da  man  niemandt 
erben  weifat,  den  sol  der  necliat  nacbbar  erben« 

27*  Aber  achpreclient  sy^  welker  ein  gutt  k5fll  in  dem 
lioff  ze  Stdfen  vogtbar  gutt,  der  aol  ea  empfacben  Ton  einem 
vogt  er  ay  inndcr  alder  vaaer  in  Jara  friat  vmb  drj*  achilling  bal- 
ler,  tutt  er  daa  nit,  ao  mag  ein  vogt  daa  gdtt  ziechenn  z4  einen 
banden  vmb  die  dry  Kbilling* 

28.  Aber  acbprechent  ay,  vrer  da  daget  vmb  xbia  alder 
mb  lidloB,  ao  aöl  der  vogt  ebem  daa  verkünden  vff  dea  gdtts 
acbaden« 

29.  Aber  acbprecbent  ay,  waa  lidlon  ay,  den  mag  einer 
beben  nber  lang  alder  kurtz,  vnd  mufs  einer  ainer  lidlon  beben 
mit  dem  rechten  >  ao  ist  dem  vogt  gefollen  aecha  acbüling  vnd 
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dem  klcgcr  dry  sclillling,  vnd  süll  In  bczalen  hy  der  tagzitty  das 
er  nocli  dann  an  Iialb  inil  wcgs  kiioim. 

[30 — 37*  Youi  verbieten,  gichtiger  scliuld,  laud^trafseiiy 
steuern  u.  s.  f.] 

38.  Aber  sprecUent  sy,  welher  einem  pfand  gilt,  das  soU 
Ilgen  acht  tag  in  dem  liuiT,  vud  sol  nians  dann  erbietteu,  vnd 
sol  dann  aber  acht  tag  ligenn,  dann  mag  es  einer  veikoiTeii. 

39.  Aber  schprechent  sj,  wurd  'einer  sorgsem  des  suieB 
an  einem  lioffinan,  kumpt  der  zA  einem  amman  oder  s&  etnem 
vogt  vitd  er  den  ergrifft,  der  seil  im  lolsen  ze  stund  vnd  an  stett 
Tnd  sol  im  dann  richten  nach  zwiuels  recht» 

[40  TOQ  dtaen  die  jähr  und  tag  in  dem  hof  selshaft  waren* 
41  Tom  frejren  zug*  42  gerichtsgrenzen.] 

43.  Aber  sprechent  sy,  ist  das  einer  kumpt  für  recht  vnd 
im  gcriclit  ein  vrteil  ein  eid  erteilt  vnd  er  sich  daniff  verdeugt 
vnd  den  eid  tun  wil,  den  sol  nieman  widerwisen^  dann  mit  sibea 
vnversprochen  mannen. 

44.  Aber  spreclient  sy,  wer  der  ist,  der  ein  vrteil  zien  wyl 
vnd  fergcn  für  vnnser  Iiern,  do  es  hin  hürt^  der  sol  hau  zvrd 
haud  zu  siuem  liirschprechcn. 

[45    bestätigimg  der  üfuuDg.] 

ÖFNUNG  VON  RORSIKONi). 
1412. 

DIs  ist  die  vogtye  vud  rechtung  vff  Oisten,  ze  Bersikon  vnd 
zc  Breitenmatt,  als  die  selben  vogtye  die  herren  von  Baldwil 
von  alter  her  gehept  vnd  genossen  hand,  vnd  vsser  ir  band  mit 
demselben  rechten  an  hm  Peter  von  Hönnenberg  ritter  genant 
Storch  9  vnd  an  jungher  Götzen  sinen  broder  komen  isty  vnd  vy 
die  gcliept  vnd  genossen  band,  vnd  vsser  der  selben  von  Hün- 
nenbetg  band  ist  die  selb  vogty  mit  allen  twingen  vnd  bannen 
vnd  mit  allem  recht  komen  an  Jobansen  meyer  von  Knonow  se- 
ligen ,  vnd  von  demselben  Johansen  meyer  von  Knonuw  seligen 
an  Cunrät  meyer  von  Knonow  sinen  sun,  vnd  vaclit  die  vogty 
an  vnd  ist  ze  ring  vmb  beschlossen  als  hie  nach  geschriben  stät. 

Des  ersten  vachet  si  an  an  Kriemhilten  graben  vnd  gat  von 
dannen  ob  kaichen  dem  holtz  an  linden  die  aker,  vnd  von  lin- 
den  dien  akren  hinan  vntz  in  Heroltz  Ruty  vnd  von  Heroltz 
Kuty  hin  vntz  gen  Heilbrunnen  vnd  von  dem  Heilbrunnen  liin 
vntz  in  den  StoilTelbach  an  die  INlulistätt  vnd  von  dem  Stoiflel- 
bach  bin  für  Hennikon  vor  der  Blässe  vff  liiuden  stedel  hin  in 
Wenkon  Uuti  an  des  Stuffisboff  zü  dem  ^vile,  von  dannen  Lin- 
der Rüilis  aker  nider  in  die  Keptiscli  vnd  von  der  Replisch  vff 
an  die  Harris,  vnd  von  der  Harris  liinder  Risoten  vf  vnd  von  Ri- 
golen vntz  In  den  vngeliiiren  bach,  vnd  von  dem  ungeliiiren  bach 
hindurch  den  Irmald  liiuder  Bersikoner  matten  vü'  vulz  vf  Wen« 


1)  jelil  Klüslcr,  im  hexirk  AfToItcrn,  wcstwiirls  vom  Zürchersce.  Oisten 
)elu  iVug^lf  unweit  Kloster,    der  uame  Ureitmatt  ist  verscliivundeo. 
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p»  egg  Tod  hinder  Wengis  egg  hinab  gen  BreüMtomiltt  ob  dem 
hoff  bio  in  den  Zällise  vttd  durch  •den  ee  inrider  in  Kriembilln 
graben.  In  disen  YOigeechribnen  kreiseen  Yiid  in  discr  vegCy  Mk 

Conrat  Meyer  von  Rnondw  xe  liebten  über  'twiog  vnd  bSnn, 
Ted  vmb  eil  vieAen^  wie  die  venchult  werdent,  vntz  an  den  tod» 
Item  Cunrat  Meyervon  Knonöw,  oder  weler  ie  dise  vorge- 
Khribnen  vogtye  inn  bfitt ,  sol  ricbten  se  Stedeln  vnder  der  be* 
aektadea,  vnd  hat  ouch  da  hin  ze  twingen  vnd  ze  gebietten  le 
oiejen  tnd  ze  herbst  allen  dien  die  votgent  gutz  siben  schlich  eit* 
lidit  wit  vnd  breit  babeat  Were  aber,  das  der  eelben  debeiner 
dem  gebott  nit  geniig  tärte  vnd  mckt  der  l^äme,  der  gil  einem 
harren  vnd  vogt  iii  ß      ze  höre. 

Es  eol  ouch  dise  Turgeaohribnen  gutter  nieman  verkulTen 
Boeh  Tersetzen^  weder  gewionen  noch  Teriieren,  dann  zu  den 
zwein  gelichten  ne  mejen  vnd  ze  herpst  vor  dem  ttab  vnder  der 
hMelstuden  ze  dem  Siedeln.  Were  euch ,  das  ein  genoss  diser 
YOrgeschribner  güter  köf^e,  vnd  d^s  gelt  vnd  das  gut  in  dem  gßm 
rieht  beiibe,  so  bestät  es  an  dem  dritten  pfening,  den  sol  ein 
herr  dann  nicht  nemen ,  küift  aber  ein  vngenossen  des  selben 
gutz,  der  sol  einem  herren  den  dritten  pfening  da  von  geben« 
Gebe  aber  dann  der  vngenoss  dem  herren  nit  den  dritten  pfe- 
ning, so  bessret  der  vngenoss  all  tag  dem  herren  mit  iij  ff  ^ 
ynlz  das  er  im  genug  getiid.  Wenn  es  ouch  ze  schulden  kunt, 
das  ein  vngenosscr  der  selben  giitren  köft,  ist  dann  ,  das  ein  herr 
den  dritten  pfening  genot  von  einem  Yngenossen  nimpt,  vnd  im 
daran  nutzit  schenket,  so  sei  dann  das  selb  gut  da  von  der  heiT 
den  dritten  pfening  genomen  bette  ewanklich  fry  sin;  schankte 
aber  der  berr  jeman  an  dem  dritten  pfening  vtzit,  es  were  wen- 
oig  oder  \il ,  so  nimpt  er  aber  dann  darnach  ob  es  ze  schulden 
künt  den  dritten  pfening  als  vor. 

Item  ab  disen  nachgescliribnen  höfen  hat  Cunrat  Meyer  von 
Knonöw  mit  sunderheit  ze  richten.  Item  ab  des  Efingers  hoff 
ze  Bönstetten.  Item  ab  Heinins  Hönnen  teil ,  da  sin  hus  v(F  stät, 
vnd  von  den  akren  so  darzü  gehörent.  Item  ab  allem  dem,  so 
Vlrich  der  alt  keller  ab  Oisten  von  dem  Storchen  von  Uiinnen« 
berg  vnd  von  des  mitgulten  köft  hat.  Item  ab  dem  liolf  so  Vl- 
rich Thobig  Johansen  Vinken  zii  siner  lochter  geben  hat.  Item 
ab  dem  holF  so  Bertschi  IVleyer  küft  hat.  Item  ouch  ist  twing 
vnd  bann  Cunrat  Meyers  von  Knonöw  über  den  zechenden ,  den 
Vlrich  keller  köft  liät,  von  dien  von  Cappel  der  PJiilips  Swerters 
was.  Es  süllent  oucli  alle  die,  so  in  tliser  vorgeschribner  vogtye 
twingen  vnd  bannen  sitzent,  einem  lierren  jerlich  einen  tagwau 
tün,  vnd  darumb  so  sol  sy  ein  herr  haudhaben  vnd  schiiinen  als 
m  eignen  lüt  an  Widerrede. 

Yogtstür  ze  Borsikon. 

Des  ersten  Ileini  Annen  von  AfToltren  git  von  siuem  giit  genant 
des  Narreu  güt ,  das  des  Kündigen  tocbterman  was.,  vi)  /X. ij 
fiertel  habcr  vnd  ein  vasnacht  hün,  des  ^jftr-cler  TüHer  abv  Oisten 
den  vierdenteil.   Item  Heini  Huter  ab  Chsten  Vnd  sme..£e^hwi- 

Ba.i.  ^^o^^4r'e^^i>"T'^/ 
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stergU  gebent  Ton  !r  gut  ze  Borsikon,  das  Welli  Burkartz  was» 
}erlich  viif  ii)  fiertel  haber  Ynd  «in  huifen  Ji«b«r  ^  vj  herbat: 
lliuir  vnd  drü  vasnachtliiinr. 

Item  Clewi  vnd  H.iiis  Diknüwer  von  Wediswil  gebeut  von 
der  Lincrin  gut  jerlicli  ij  ,i  iüj  ^,  ein  bislig  fiertel  haber  vnd 
ein  vasnachlhün,  des  gil  Peter  Vtinger  den  sechslen  teil.  Item 
Hans  Diknüwer  vnd  Peter  Vtinger  gend  von  \  Jis  JBelinen  erben 
iij  «9i.  Item  Jekli  von  Breittenmät  git  von  sincni  güt  das  Eber- 
Iis  Letzen  was  viii)  ^  )  müt  haber,  iij  vasnachtliiinr  ii  Jierbsthiinr, 
des  git  der  Tandeller  ab  Oisten  xviij  Ueiui  Clewi  von  Bor- 
sikoa  ii)      vnd  Bertschi  Müller  vj  • 

Item  Heini  Clewi  Yon  Bonikon  git  von  spittaler  güt  von 
ZSatiek  vij     vnd  ij  bialinge  fiertel-  haber. 

Item  Rndi  Käe  von  Meilan  g|t  von  des  vogts  hof  wt  BHani» 
hon  V)  1^  Mn  )  V  fierdling  lidbei^  vnd  j  vasnachft  hnn,  daran 
git  ini  Bertschi  Malier  ab  Oisten  ii)  ff  von  Bicggcnmatt,  vnd 
Hetni  Clevri  t  J3t  von  einer  wisen  im  Irwald* 

Item  Wemli  8igriat  vnd  Rüdi  von  Barr  von  Masch  wanden 
gebent  von  Fröwen  suiis  liantland  vnd  von  einer  hoffstfitt  daby 
üii  Item  Heini  ab  ßül  git  von  der  vngengeii  von  Borsikon 
gätren  iij  ff  viij  ^,  ein  bisling  fiertal  haber  vnd  ein  vasnacht 
hun.  Item  Hans  Müller  von  Breittenmatt  git  von  der  widmerin 
von  Bönstetten  güt,  das  ze  Bersikon  lit,  j  bisling  fiertel  haber 
git  der  Graaffs  über  morn  in  dem  xxx  iij  jar.  Sunima  ze  Bor- 
sikon  ij  tl  üj  ß  xiij  iiertai  vnd  iij  £erdliug  haber^  x.  vas- 
nachthünr  vnd  iüj  herbsthünr. 

Vogtstür  ze- Oisten  vf  dem  berg. 

Item  Heini  Huter  viul  sine  gcswislergit  gend  von  des 
Meyers  güt  von  Hedingen  iiij  ij  fiertal  liaber  vnd  ij  lierbst- 
hänr,-aber  gend  sy  iiij  ^  vnd  j  fiertal  haber  von  Jeklis  von 
Breitenmatt  gut  aber  xvj  vnd  j  £ertal  baber  von  Cüni  Hu« 
Ux»  güter  vnd  j  tvierdling  haber,  von  dta  selben  güt. 
*  Item  Göni  Tandeller  ab  Oisten  git  von  des  Sirusaen  von 
•  RoAsüw  güt  iij  li  ij  fiertal  vnd  ]  hufiei^  habier,  ein  fiertal  gersteii 
vnd  an  dem  dritten  jar  j  vasnachthnn,  des  belffent  im  «ine  ge»N 
teilit  nämlich  Heini  Hilter,  Bertschi  Müller,  Oli  zum  Türliai  vnd 
Ulis  zum  Türlin  gel  ei  lit. 

Item  Üly  zum  Täriin  ab  Otston  git  von  der  Strussen  güt 
von  Cappell  von  Wallhcr  Barrers  güt  vnd  von  der  Cutterin  gilt 
iiij  ff  j  iiij  fiertal  j  fierdling  haber,  vij  fi^rdltng  gerslen,  das* 
selb  güt  git  ouch  in  ij  jaren  ij  hüur;  aber  git  der  Xürlev  vnd 
sin  geteiiit  v  <^  von  Vhich  Irmengartz  gut. 

Item  Bertsclii  ISliiller  git  von  Heini  jMcyers  kinden  güt  i  ff 
j  fiertal  haber,  aber  git  er  vnd  sine  geteiiit  x  von  Bertschi 
Meyers  gut. 

Item  lili  Keller  ab  Oislen  git  von  ('uni  Hüters  gut  xvj 
vnd  j  fiertal  liaber,  daz  er  von  Peter  Sigrist  hat. 

Summa  vi!  Oisten  xv  ff  iüj  den  ij  müt  ij  £ertel  vud  j  fierd* 
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ling  haber  Q  fieiitl  vnd  fierdling  geraten  ^  hettntlnliiv  vnd 
an  voBnachthun. 

JX»  tmt       von  Benikon^dero  ab  Öislen  vnd  von  -Breilenmatt 

reclitung* 

Des  ersten  y  so  sol  man  inen  in  dem  meyen  ein  meyen  ge^ 
rieht  haben  vnd  ze  bleibst  ein  herbst  gericbt^  Vnd  die  gericht  sol 
man  haben  m  Stedebi  vf  dem  berg  hy  der  haselstuden ,  vnd  sol 
mn  dar  gebietlen  allen  deopm  die  des  ertricbes  in  dtser  vogtye 
Tttd  in  den  vorgeschribnen  kreissen  vif  schnch  vit  vnd  breit 
liaod  by  iii  ^  vnd  welkr  vii'sdiuch  ertrichs  wit  vnd  breit 
hat  der  sol  na  dem  gdricht  ais  gehörsam  komen,  als  ob  er  sin 
vfi'lraben  bette,  vnd  sol  mkn  das  gericht  gebietten  ob  viii  tagen 
vnd  vnder  xüi{  tagen« 

Item  man  sol  oueh  an  dkn  Sellien  swein  gerichten  richten 
Ymb  eigen-  vnd  vm  erb  vnd  alle  die  guter,  die  da  hin  vogtber 
lint,  vnd  mag  man  sy  oueh  niendert  anderswo  gewinnen  nocli 
verlieren,  dann  an  dien  gerichten  vnder  der  haselstuden  ae  meyen 
vnd  ze  herbst. 

Wer  euch,  das  ein  gast  zü  dem  gericht  kfime,  vnd  einen 
genossen  beklagen  wöH ,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  gen  dem 
genossen  erzellen  vnd  sol  dann  der  gast  trösten  reclit  vmb  recht 
se  halten  weders  er  wil,  vor  oder  nach ;  tröste  aber  ein  gast  nit, 
80  sol  der  genoss  von  der  ansprach  ledig  sin,  da  by  sol  in  dann 
ein  herr  acliirmen. 

Item,  es  mag  onch  ein  iegklicher  biderbw  man.wol  an  deni 
gericht  ein  vrtel  sprechen  vnd  erteilen,  er-  mag  sy  aber  nit  zie- 
dien  danen  mit  dem'  genosss  ald  mit  einem  ubergenossen. 

Item  were  oueh  ^  das  nitak  vrtelen  vertgen  müste,  vnd  sy 
ieman  ziichen  wiflt,  die  sol  man  des  ersten  vertgen  gen  Cham, 
Yiid  von  Chäm  gen  Wolluisen ,  von  Wolhusen  gen  Uedingen  zii 
dem  lieingarten,  vnd  von  dem  heingarten  wider  vmb  zü  den  Sie» 
dein  für  den  richter,  der  mag  dann  die  yrtel  scheiden. 

Item  were  oucli,  das  ieman  des  nachgerichis  bedürffte,  so 
msg  der  richter  ald  die  so  des  gerichtes  bedörifent  die  genossen 
darzii  bitten  vnd  sol  sy  der  richter  nit  dahin  twingen. 

Die  von  Bersikon  süUent  oucb  anwcidig  sin  zu  dien  ab 
Oisten  vntz  zü  des  keliers  hag  an  Gallen  boll,  sät  vnd  mät  vn* 
schedlich. 

Item  die  ab  Oisten  sond  oueh  anweidig  sin  zü  dienen  von 
Bersikon  in  Itsclinach  in  das  liollz  vntz  an  die  Ileptisch  ij  iar, 
V!id  in  dem  dritten  jar  sond  die  von  Bersikon  den  hag  machen 
von  der  Ileptisch  steg  vntz  an  Oisten  vellentscheu  an  den  Kotten 
«lein  vnd  süllent  die  ab  Oisten  desselben  jares  da  vssen  sin. 

Item  die  von  Bersikon  hant  oueh  das  recht,  dns  sy  mit  ir 
swinen  mugent  varen  durch  den  Ors|)erg  vntz  an  Kriemhilten 
graben  vnd  her  wider  vmb  ob  Olsten  an  sat  vnd  miit  vnschedlich. 

Item  wenn  onch  korn  oder  haber  in  dem  Oistberg  slat,  so 
sond  die  ab  Oisten  dien  von  Bersikon  frid  geben,  wenn  sy  ir 
korn  ab  bringent,  vntz  das  der  von  Bersikon  kornonch  ab  kouie^ 
des  gelich  suUent  die  von  Bersikon  iuen  hin  wider  vmb  tun. 

4* 
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Item  vrere  oiicli,  das  ^emaii  zt  Bmflum  vrerc  des  guter 
Vfmt  IcginI  vnd  das  (er)  die  faden  tiiena  zünncfn  müit,  so  sol  ein 
vogt  einem  verkünden  vfi*  des  gütz  schaden ,  das  man  sy  zuone 
\nd  find  gebe;  wil  das  nieman  tun,  so  sol  es  ein  vogt  heissen 
Um  vf  des  gutes  schaden. 

Item  es  sol  ouch  der  hoff  ze  Breitteiimatt  ein  inbeslossner 
lief  sin  vnd  was  schaden  er  her  vs  tut  das  sol  er  ablegen.  >vere 
ouch,  das  dem  liof  schad  Iiin  in  beschechc,  das  sol  im  niemen  ab- 
legen vnd  sol  das  vidi  vnwiistliclien  vstriben,  dai^u  sol  mau  dem 
liof  das  iiherweidig  vich  ab  nemen  als  andren  lüten. 

Dis  vorgeschribnen  stuk  huud  die  ab  Oisten  gentzlich  ge- 
lüppt  an  dem  meyengericht ,  das  da  was  in  dem  )ar  nach  gottes 
gehurt  Mccccxij.  liie  hy  warent  so  et  otfenlich  geofiiet  wart ,  vnd 
m  des  hoU  recht  ist  ae  den  Stedeln^  des  ersten  Rudy  in  der 
httb,  Ült  im  kUchhof,  Wiikelm  Glaltins,  Ileini  MöUer,  Heini 
Grissi,  Hensli  Schurer,  Rudi  GOtschi,  Hans  in  der  hub^  der 
metster  Rudi  snlderi  Heini  em  bul»  Hans  Rubi  ynd  Hans  6ir 
von  Meilen. 

ÖFN13WG  VON  KNONAÜ  J). 
1461. 

Es  tst  ae  winend,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  golfes 

geburt  M.ccccr.xi  )ar  an  dem  nächsten  montag  nach  des  heiligen 
creulz  tag,  als  es  vouden  ward,  von  enpfelchends  vnd  heissends 
wegen  der  erwiirdigen  fix)weu  frow  Adelheid  von  Troslberg  ep- 
tissin  vnd  gemeinlichs  cappitels  des  gotzhus  ze  Schennis  in  Curer 
bystum,  so  hat  der  erber  Kudolif  Füller  zu  den  seU>en  zitlen 
ainan  des  gotzhus  ze  Schennis  ernuweret  dysen  rodeil  mit  ge- 
sell wornen  eyden,  die  hie  nachgcschriben  stand,  Kiedin  Zingg, 
der  alt  Heini,  Hirlskorn,  Hans  im  gnnid,  Haus  im  buch,  Heini 
Hiengger,  Hiedin  Leman  vif  Vtenberg  all  von  Knonow,  Kiedin 
Yachelshouer  der  jung  meyger,  Hans  Vur,  all  von  Mettmenstat- 
ten.  Dis  vor  geschrihen  man  vud  vil  ander  erber  man  von  de^. 
xinslüten  die  band  gesell  by  iren  eydea  an  einem  oflhien  meygen 
gerichty  das  sy  nit  anders  wifsend  vnd  oeh  nit  anders  gehört  ha- 
bend von  iren  vorderen  >  wenn  das  ein  eptissen  vnd  ir  gotsline 
ze  Scliennis  habend  in  dem  vmbcreis  se  Knonow  su  iren  libslüt- 
ten  all  die  fryheit  vnd  recht  vnd  uns  in  aller  Ibrm  vnd  manfss 
als  hienach  gescltfiben  etat* 

Item  dea  ersten,  so  hand  min  &ouen  vnd  das  gotxhus  so 
8chennis  einen  meygerh<^  ze  Knonow »  der  selb  meyger  hat  von 
des  meyger  ampfs  wegen  zerichtent  vmb  erb  vnd  vmb  eygen, 
vmb  g<dts€liuld  vnd  was  zericlitend  ist,  da  die  busft  nit  grüsser 
ist  denn  iii  fi,  vnd  was  fräflen  ist ,  da  richtet  ein  vogt^  vmb  das 
hlut  richtend  die  von  Zürch. 

£s  sind  och  die  gielter  ze  Knonow  grund  vnd  graut ,  holtz 


1)  im  südwcsllichcn  iheile  Ton  Zürich,  gegen  ilen  Ziigersee;  Schennis  fern 
davon  in  <Ur  laadvoglei  Gastcr»  swiacliefl  dem  WaUense«  und  Züricher  see. 
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vad  Seid  des  goldiin  m  Sdrannis  vnd.dcr  liusgcuoieii  vad  der 
bunaoii  «rUedi«!!,  inafenttmeii  d«r  mcygerhoir,  der  LetMcit  vod 
ist  em  amptledieiij.wann  er  von  aiiiptt\V]id  hofs  w^^en  zerich« 
toid  hat ,  das  .wytet  Ynd  seit  des  gotzhus  stiftbudier  vnd  rodell, 
vnd  «oll  noch  mag  die  gielter  nieiMid  veraelBen  noch  verpfendeft 
noch  yerkoffcn  oder  verenderen,  denn  mit  des  amaans  oder  niey« 
gers  haud,  vud  die  aülleDd  es  furggen,  doeh  vnsdiädlich  dem 
gstzhus  an  Iren  zinsen  vnd  rechten. 

Item  \rer  die  gietter  hat  syben  schoch  >vitt  oder  breilt^  wena 
der  abgat  von  todes  wegen ,  oder  ob  «r  ein  ergaeben  nenscli 
wurd,  der  soll  dem  gotzlius  einen  val  gen,  das  best  ho|>t  an  eine 
nül  einein  gespalten  füsse,  hat  er  aber  n{t  vich,  das  best  gewandt 
als  er  /e  kilchen  an  dem  virtag  gaut  viid  ze  merckt  vi^oai'lich. 

Ilcni  wer  ein  val  gebe  vnd  einen  besseren  verseitte,  vnd  skli 
des  erfund,  der  soll  den  gebnen  val  verloren  lian,  vnd  sol  einen 
anderen  gen  aber  nach  de»  liofs  recht,  were  och,  das  encheiner 
einen  val  verseitte  jar  vnd  tag,  vnd  denn  nit  richti  innert  eim 
jar,  so  soll  des  selb  gut  lediglich  sin  des  got/Juis ,  vnd  mühend 
des  gotzhus  für  ir  eygen  gut  han  als  ander  ir  eigen  gut» 

Itcni  es  soll  och  nienien  kein  gut  des  mern  TOrgenantten  hoff 
gehört  kolTen  noch  verkoffen  an  zinsj  doch  mag  man  es  verkof- 
fen  mit  zins  doch  onscheidlftdh  dem  gotzhus,  Tnd  wenn  das  be- 
achech,  das  einer  ein  gut  verkofli  mit  einem  pfenning  minder 
oder  me,  das  aber  vil  me  möchti  tragen,  vnd  die  andern  gietter 
als  schwach  wurdend,  das  sy  ir  zins  derselben  hub  oder  schuppis 
uit  müchtind  tragen;  80  mag  ein  amptman  die  selben  liüb  oder 
ichnppis  mit  einander  angriffen  vnd  :£emend  legen,  also  das  innen 
ir  zins  der  selben  liüb  oder  schüppts  gentzlich  viert« 

Item  als  vor  zitten  ein  eptissen  ynd  ein  gotdius  ze  Schennis 
den  zinsern  järliclien  ein  maal  viT  den  nächsten  fleischtag  nach 
aaot  Andreas  tag  getialleift  gab  vnd  geben  solt,  sellichs  maal  nun 
mit  vrissen  Vnd  willen  der  zinaluten  ab  vnd  hin  getan  ist,  doch 
das  ein  eptissin  vnd  ir  gotzhus  den  zinsern ,  die  denn  maal  ge» 
liept  band,  iiir  yeglic)is  maal  abgezogen  hat  iij  Schilling  pfenning. 
^laa  sol  och  |eglidiem  zinser  von  jeglichem  müt  kernen ,  so  er 
den  kernen  genzich  gewert,  ein  tirott  geben. 

Item  ob  echein  zinser  mit  dem  anderen  stössig  wurde  vnd 
arishellig  von  der  maal  wegen,  vnd  si  der  rodel  oder  nünei*  fro« 
wen  der  eptissen  rat  oder  hilf  bederflind ,  sol  denn  min  frow 
die  eptissin  vnd  ir  götzhne  band  mit  Aren  rodell,  vnd  rat  b^olf-  • 
fen  ein  dem  d^r  sy  dar  mb  awneU)  dock  in  .tlnem  eos^n  uqd 
•dulden. 

Item  welcher.  Och'  der  griist  J«t  lo  einer  adbüppi«  oder  in 
emer  hüb^  der  sol  die  andern  zins  infahen  vnd  inzlechen  vnd 
antworten  einem  amptman,  vnd  ist  denn  demselben  der  der  gröst 
iat  in  der  linb  oder  schnppis  dat  reeHt.  behalten  ao.  den  anderen 
aasem,  die  mit  im  zinsend,  das  minen  finowen  gen  inn  behalten  ist. 

Item  die  zios  an  kernen  soll  man  allen  wmn  gen  Zürch 
io  die  statt,  in  weles  hus  min  frowen  wend  on  iren  schaden 
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\nd  iund  da  gen  kernen |  dtr  afftnd  Yod  zenemen  ist  ze  Zördi 

iiir  zinskcinen.  ' 

Item  es  ist  och  ze  vrissend,  das  der  nieygerholT  ze  Kuoiiow 
vnd  all  meyger  heff,  die  das  gotzhus  hat  indem  Ergow,  nit  erb- 
lechen  sind,  wann  es  sind  aniptlecben,  vnd  wenn  ein  meyger  ab- 
gat  von  tods  wegen,  so  mag  ein  eplissio  den  meygerhoff  licliea 
wem  sy  dunckt  oder  ir  geratten  wirl,  der  ir  vnd  irem  golzhus 
nützlich  vnd  fuglich  ist,  vnd.  soll  enchein  tin  erb  eucheiu  an- 
sprach han  dar  zu,  denn  alt  vtr  ty  es  von  oncr  eptisain  gehan 
mogeiid  Ton  gnaden,  T»d  lut  ^on  recht^'  vnd  wtnii  da«  beschicht 
das  ein  eptiMia  Yoa  toda  wegen  abgat,  ao  Sund  di«  meyger  zu 
«iner  andern  eptisain^  die  nadi  urirl  geaetzt,  kuma»  vnd  von  der 
«np&chen vnd  denn  saU  ay  li^en  «vnd  aund  die  ir  gien  ein  be-  . 
aclieiden  enehatZ)  ala  ay  ea  an  ken  gnaden  findent-,  dys  vriat 
de»  golzhu«  atifbuch  vnd  rodcU. 

Item  CS  sind  och  die  i|ieyger  all  fellig,  die  die  aiejrgerhöiF 
band,  das  best  lebend  hiq^t,  -das  vr  hat-,  oder  sin  bafoeMli'Mkr 
Sin  böst  gewand,  ob  er  nit  pferet  oder  haraasch  hette. 

Item  es  MUld  och  die  buisami  ze  Knonow  han  einen  lorster, 
der  soU  lugen  zu  irem  feld,  korn  vnd  höw  vnd  holtz,  als  es  von 
alter  her  ist  kumen,  dar  vmb  hat  er  aclier  vnd  wysen,  vnd  soll 
im  das  ein  eptissin  oder  ir  amptman  vnd  der  meyger  liehen,  der 
selb  forster  soll  schweren  dem  golzhus  ze  öchenuis  sinen  schaden 
ze  wendent  vnd  siuen  nutz  ze  fürderent  ongeuerd ,  vnd  soll  für- 
bietten  in  dem  dorff  zc  Knonovv  vnd  pfender  gen^  vnd  der  sin 
{ürbas  bedarff,  der  soll  im  dar  vmb  Ionen. 

Item  vvelcr  vogt  ze  Knonow  ist,  der  soll  zwürend  in  deni 
jar  zemeygen  vnd  zeherpsldiug  gericht  han,  wenn  sin  des  golzhus 
oder  die  husgenosen  durifeu  vnd  iuu  dai  viijb  aurieil'eud,  vnd  soll 
das  tun  on  gold  ynd  silber. 

Item  es  soll  ocb  ein  vogt  ze  Knonovr  das  gotzhus  vnd  ir 
amptlüt  scliirmen  vnd  die  gietter,  die  dar  in  gehGrend,  vnd  dem 
gotzhns  sin  zins  In  twingen  trfilicli  vnd  ongeuarlicb.  Er  soll 
och  das  gotzhus  vnd  die  in  den  hoff  gehörend,  lassen  belyben 
als  es  von  alter  Lar  ist  kumen,  vnd  die  vogtslür  nit  schweren, 
nach  dem  als  des  gotzhus  brieff  sagend  vnd  wysend,  die  das  gotz« 
kus  dar  vmb  versygelt  bat  von  iren  Stiftern. 

Es  soll  och  das  gotzhus  järlichen  gen  einen»  i^t>zdvogt 
Ztür  1  %  iüi  ß  kalier  vnd  1  müt  kernen  vnd  nit  mew 

'   Item  es  ist  och  zewissend ,  das  all  die  rechtnng  ond  fryheit^ 
•  sb  ein  ' eptissin 'ynd  ir  gotzkuto  «e  SohemMS»  band  in  dem  hoif  ze 
Knonow  vnd  was  ze  Knonow  an  einem  meygen  ^eriekt  geöffnet 
wiert ,  die  selbe  fryheit  vnd  rechtung  hat  ein  eptissinn  vlid  ir 
gotzhus  ze  Sckennis  zu  allen  Iren  köfen  in  dem  Ergtiw« 

ÖFNUNG  VON  OBERMETMENSTETTEN  i). 
Die  ist  die  vogty,  twing  vnd  beiM^  zu  Obrenmettmestettenk 

,   .«.Ii  ■ 

1)  nördlich  von  Knonau  im  heurk  AfTolteroi  '  swiscbea  der  Jorii;  und 
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Iteai  des  eistCDy  so  sol  man  denen  von  Obermettroestetten  in 
dem  niejeo  ein  mejengericlil  haben  vnd  se  herbst  ein  hsrbstgcridit 
bftbeuy  irtid  die  gerichte  sol  man  han  ze  Qbtrmettmestetten  in 
dem  meyer  holt'  vnder  dar  linden ,  vnd  sol  man  allen  denen  dar 
gebietten,  die  in  der  vogty  sesshaft  aind  by  iij  ^  vnd  aal 
nan  die  geridite  gebietten  vnder  dry  •  wochan  vnd  ab  nü^  tagen* 

Item  man  sol  oueh  an  den  selben  gerichten  ze  mmn  vnd 
ze  herbst  richten  vmb  eigen  vnd^  vmfat  <t1>  vnd  vmb  alle  die  goM 
die  in  der  vogty  liegend  vnd  mag  man  sy  ouch  niena  anderawa 
weder  verlieren  nach  gewinen  denn  ze  Oberinettmestet(en. 

Item  wer  ouch  das  ein  gast  kam  zü  dem  gericht  vnd  einen 
genossen  beklagen  wult ,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  ofTueu  ge- 
gen dem  gnossen  vnd  sol  denn  der  gast  tröslen  recht  virib  recht 
ze  halten  vor  oder  nach,  weders  er^ilj  troaia  abev  ein  gast 
nk;  so  mag  er  wol  dannen  gan. 

Item  es  mag  ouch  ein  ieklicher  biderman  wol  ein  vrtel  spre- 
chen erteilen  an  den  gerichten  vnd  ouch  zieclieu  für  den  der  da 
herr  vnd  vogt  ist  in  der  vorgenanten  vogty  ze  Obermeltmeustetten 
vnd  anders  nienan  hin. 

Item  nun  vachet  die  vogty  nn  ze  Obermetlmensletteu  des 
ersten  an  der  widmen  stapffen  in  den  briil  vnd  gat  vll'  deni  brül 
ze  Ottenlüw  die  gassen  vs  vnd  den  steiggbach  vt  vntz  gen  Oschis 
acher  in  den  bach  vnd  durch  AVilldendäl  vor  Heinis  Oster» 
aclier  vf  vntz  obnen  an  die  ebni,  vnd  die  ebni  inlier  vntz  an 
ilas  löggestal,  vnd  von  dem  löggestal  vntz  an  den  obren  Atten- 
buly  vnd  von  dem  Atlenbul  vntz  in  das  Aspi  vnd  von  dem  Aspi 
was  da  acher  sind  die  da  gehtirent  gen  Obcrmctlensletlen  hörend 
all  in  die  vogty  vntz  an  daz  lo  in  den  Siinl Ibach,  vnd  vor  dem 
Sunftbach  vf  vntz  gen  Geristeg  an  die  stapiFcn,  vnd  dannen  hin 
den  bach  vf  ob  des  brüders  hus  liiiv  den  graat  hin  ,  vsser  dem 
graut  lit  ein  lioltz,  das  ist  gemeinwerch  der  von  Obermeltenstet- 
ten,  Rifferswile  vnd  IleriTerswile  vnd  den  graut  ab  vntz  gen  Lil- 
bcntzmos  vnd  von  Löbentzmos  ab  vntz  für  das  buch  in  den  bach 
vnd  den  bach  nider  vntz  in  die  Jonen  vnd  von  der  Jonen  in  das 
hangendmos  vnd  von  dem  hangenden  mos  für  den  langen  march- 
stein vf  zwischen  den  von  Alloitern  Ii  in  vnd  von  dem  langen 
niarchstein  vntz  an  das  griit,  vnd  von  dem  gerüte  vnlzhin  der 
kein  vnd  von  der  kein  vntz  an  das  gemeinwerch,  hinder  dem  ge* 
meinwerch  vntz  gen  Huttcntar  an  die  stapfien,  vnd 'von  Hältanftal 
an  Betten  an  den  bach  vnd  von  Betten  iuiier  ob'  pfaffm  aeher  ift^ 
iMr  vnd  Vnder  breitten  acher  vnder  Waltcuspül  an  die  ^altifs  hin> 
vnder  uridem  matten  vntz;  "Wider  au  .die  widemalappfen» 

-  üt  ouch  ae  wissen  ,  iwitfr' in  dar  vorgenuflm- vogty  ni^ 
NMliaf^  ist  j  der  hett^anweid'in/  die  ess^  wer  al^  dui  i«ih«tn  In. 
der  vogty  bowteond  dar  iniii  alt.  sesiiMift  inrare^  die  wil  «r  denn 
in  der  vogty  baW^t  «der  wiribet,  'ao  mag  er'  ondi  den  wol  da 
waidnu}  wenn  ir/aber  dar  Inn  i^t  Imwfef,-  noeh  wiHiety  ao  aal  er 
denn  niena  da  weiden  in  der  ees,  denn  wenn  brauch  iat  oder  aei- 
gen vsgaugy  8Q  mag.ledtmian  di»j(|.ain  veck  wol.lan  löll^: 

Vnd  das  liand  die  genossen  vf  inen  eyd  genomen.,  was  an 
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diseni  rodell  stät  gescliribcn  vmb  die  vogty  twing  vnd  benn  ,  das 
»y  das  liabint  vernonicii  von  iren  fordrea  vnd  nie  anders.  Wernli 
Hön,  Heini  Walthess ,  \A  clti  Waldman,  der  Schwiler,  Heini 
Sclimidli,  Hensli  Sdunidli,  Heini  an  der  baltten,  all  von  Ober- 
mettmenstctten. 

Ouch  sprichet  Hensli  Bücher  Von  Chani,  das  er  daby  sy  ge- 
sin  ze  Obermettmenstetten  an  meyen  gerichten,  das  es  da  alssamen 
geöffnet  sy  als  diser  rodel  wisett. 

•       ««»h  * 

ÖFJNUjNG  V.  THALWEIL,  OBERRIEDEN  UND  LANGNAU »). 

15r2. 

.  Ala  claA-gotBlnift  in  Mnril  mah  nAMg^.  Tallwyl 
OfcirriMleDV  humgpaw^  vasd  derselben  ennden  liat,  ein  vc^ 
scbribne  offnung  geliept,  vnnd  abtr  iim  der  selbigen  eUlich  tat» 
Ikiktl  Btt  nMrem  vniid  besterm  Terstannd,  vff  aiwäiffiNi  Tond  be* 
ger^  des  erwürdigen  vnd  geyidicbcn  htitrm  hm  Jherroniiiias 
apte  des  golihttses  Muri  minM  gnedigen  ynnd  günstigen  herren, 
defsglychen  ouch  der  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Ober- 
rieden vnd  Langnovv,  durch  ettlicbe  biertzii  verordnete  vnnd 
gepäUne  schidliit  verbessert,  erlüterl  vnud  geenndert  worden,  da- 
durcli  die  notturlTt  eruorderet  dem  gotzhus  Muri  sin  rechtung 
vnnd  gerecht igkeyt,  80  es  zu  Tallwyl,  Oberrieden  vnnd  Lanng- 
now  ietzdan  hat  vnnd  haben  sei,  widervnib  vfs  der  alten  olV- 
nuDg  vnnd  ouch  den  hierüber  vfgerichten  vertragen  vnd  erliite- 
ruiigen  nüwlicli  zu  bescliriben  vnnd  inu  wasen  vnnd  Ordnung  ze- 
bringen,  wie  dann  söllichcs  (als  hernach  von  einem  an  das  ander 
begrilFen  wirt)  beschech  vnnd  volgents  in  bysin  wolgenielts  niines 
gnedigen  herren  von  Muri,  defsglych  sins  scbrybers  Gebbarten 
Hegners ,  owh  d«r  fromMi»  teat«!  Ytmd  wy^m  ftunkbat  Bmm 
^iltpergen  sollen  vnad  hevten  Jacobta  BärcUia  beid  des  ntht 
dtr  alalt  Zürich  Toad  der  cjt  niw  ^nudalttt  irCfgi  im  Tallwyl, 
taA  anadeiicr  lMdeiihar  lüteo  deai  fgudAt  wid  gaiuitter -gtoiehid 
la  Tallwyl  aampt  dane»  too  Obanrieden  ¥Bnd  LangDour  etoffiwt 
vBiid  von  einem  artidLcl  an  den  naadran  heytar  Tnd  lote  YOiiga» 
läsen,  vnnd  davYf  Yon  den  selben  richtern  als  nämlich  Hartman 
BrändUn  vnndervogt  ouch  Hanns  Aberlis  des  pfialars,  Heini  Sy* 
friden  am  see ,  Caspain  vorslers,  Hanna  Kullickens,  Syfrid  StOii» 
ben,  Uanna  AiobmaDS,  dafsgUch  Uannsen  Köllikens  des  gotshitt 
Muri  aman  Sil  TaUwylf  so  dannen  Bastian  Steinlibachs  aman 
vand  Hanns  Reygen  genant  Müller  vnndervogt  zu  Muri  vnnd 
ganntzer  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberieden  vnnd 
Lauuguow  also  zu  gutani  gefallen  an  genomeu ,  ouch  bestätet 
vnnd  für  güt  vnnd  gerecht  erkennt  worden,  wie  harnach  von 
einem  an  das  annder  begriffen  vnnd  geschriben  stat. 

Des  ersten  soll  des  gotzhufs  von  Muri  amptnian  zu  Tallwyl 
die  thäding  zü  meyen  vnud  zu  herpst  achttag  vorbin  den  genos« 


1)  drei  kirrligemeinrlen  auf  dem  plateau  «vd^cbea  dem  Zürcher  «ee  und 
der  iSibl ,  südlich  von  Birmoislorf. 
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flCB  inii  4er  selben  kiklieii  ^wkittidkii  tiimI  gdiietten  vnd  nk 
fürer,  vmid  das  ouch  mil  namen  ein  kerr  von  INluri  söUiclie 
Mde  das  mejw  vnnd  herpst  gericht  oder  d<N:li  das  ein  )crliclMii 
inn  sinen  ooMen  wie  von  alterbar.  erbalten  vnd  diätere  offnimg 
als  sines  gotzhuaes  rechtong  yerksen  vnnd  eröffnen  lassen,  daoiit 
•ich  maDgklicber,  eo  dem  ▼mdcrworireni  destbafa  darnach  bebal- 
ten  wiisste. 

Es  soll  ouck  mengkliclier,  tIF  den  selben  tag  als  er  yerknndt 
wirk  hy  der  ofinvag  stn^  der  des  gotzbuses  guter  hat  siben  scliuck 
Jating  YTjt  vnnd  hreyt^  tut  er  das  nit,  so  ist  er  dryg  Schilling 
veriallen,  er  »ch  dann  vfs  ehalte  not,  die  inn  billicli  schiiMtn. 
£r  hab  dann  einen  gesessnen  leman  vif  den  gut,  der  mag  inn 
vrol  verstan  vff  den  ersten  tag.  Wirt  aber  er  berüfft,  so  sol  er 
konien  vnnd  sol  sich  selben  versprechen ,  vif  den  necbsten  tag 
vnnd  soll  ouch  im  das  sin  leman  verkünden.  Wer  ouch  berüilk 
wirt  iun  den  gedingen,  der  Sil  anntwnrttn  on  iiii^ebott  die 
sieht  V  fi. 

Des  gotzhuSes  eigen  vnnd  des  manns  erb  mag  niemandt  ver- 
setzen noch  verkoulfen  noch  indeliain  weg  verenndern  one  des 
gotzhuses  band,  das  es  kraift  möge  han.  Befund  es  sich  aber  das 
es  beschech ,  wenn  es  dann  gestat  )ar  vnd  tag ,  so  mag  es  das 
golzliufs  inn  sin  band  ziehen  vnnd  inn  siner  hannd  han ,  vnntz 
es  von  im  gewunen  wirt  mit  einem  gewonliclien  erscbatz.  Alles 
mit  dem  ferern  anhanng  vnnd  nach  vermeg  darvmb  vfgericlitcn 
Vertragbriefs  wytern  erliiterung.  Welliche  personen  zu  Tallwyl, 
Oberrieden  Lanngnow  vnnd  derselben  ennden  ire  erbzius  vnnd 
lecliengütere  so  fellig  vnnd  erschätzig  sind ,  hinfüro  verkoulfen 
oder  vertuschen  wellen,  das  sy  dann  die  selben  (wie  sy  dann 
selbs  bekennen  schuldig  sin)  eines  herren  von  Muri  aman  zu  Tall- 
wyl am  ersten  veyl  vnnd  anbietten.  Vnnd  so  er  dann  in  namen 
eines  herrnn  nit  koulfen  wellte,  so  mag  er  die  alfsdann  geben 
einem  genossen,  so  ouch  diser  gütern  hat,  vnnd  so  derselben 
ouch  deheiner  kouifen  weite,  die  dann  geben  einem  anndern  nach 
sinem  besten  nutz,  verkoulfen  oder  vertuschen,  ouch  sy  einann- 
dern  die  kouif  fürderlich  als  sich  gepürt  vor  gericht  vertigen. 
Vnnd  so  die  kouif  oder  tüsch  mit  mund  vnnd  hannd  beschech 
viind  dann  glych  morndrii^s  den  gannzen  tag  darnach  von  dewe- 
derm  tlieyl  nit  widervmb  abgeschlagen  oder  vfgesagt,  so  solle 
alfs  dann  einem  herren  von  Muri  von  demselben  kouffschilling 
oder  den  tüsch,  was  die  selben  vertuschet  guter  vngefarlich  wärt 
sin  mögen,  den  erschatz,  das  ist  von  dem  koutEschÜling  der 
zwenntzigist  pfenning,  on  alle  widerred  gefolgen  vnnd  Mrerdeo, 
ob  sy  glych  demnach  einanudern  die  kouü  oder  tusch  w^ider  vmb 
vfsagen  wurden  oder  nit.  • 

Wo  sy  aber  einanndern  die  koülf  oder  tüsch  glych  momdss 
vider  abschlachen,  oder  sich  volgunnta  von  diser  kouifen  vnnd 
loschen  w^gen  spenn  zütrügen  vnnd  die  selben  mit  recht  ab  vnnd 
nichtig  bekennt  wurden,  dann,  m  söUent  kouiler  vnnd  verkouffery 
4»iidi  die  tuscber  des  ersdnlnes  ondi  ledig  Ynnd  doheimai  aege* 
ben  schuldig  sin,  Vnnd  vrelliche  also  iie  erbsins  vnad  ledMn^ 
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gQlcnrr  verkouffen  oder  verluschen,  viind  die  selben  des  got/Iius 
Muri  aman  zu  Tallwyl  zu  vor,  als  obstat,  nit  anbieten,  deren 
ieder  solle  miner  lierren  von  Zürich  vogt  zu  Thallwyl  zechen 
pfund  zu  hüls  geben.  Vnnd  ein  lierr  von  INlini  alfsdann  zu  den 
selben  vnangebottnen  giilern  ,  ob  er  will  den  zug  haben. 

Souil  dann  die  vfskoüir  der  geschwüstergillen  irer  ererpten 
vätterlicli  vnnd  niiilterliclicn  giilern  belaungt ,  dadann  bifsliar  nie 
im  bruch  gewesen  oder  gehürdt  worden ,  das  die  geschwüslergit 
inn  denselben  Talen  einiche  erscliatz  geben;  so  solle  es  hy  dem 
selben  fürer  ouch  belyben,  aUo  yruiktk  .die  geschvrüttmrgit'  mti 
im  theylungen'  ira  vfitterikh  vnnd  niüteiiiidifli  gats  einamAem 
«vfskoaffen  «der  vsBtinoii,  es  syge  glyoh  ymh  mhnw  odsr  Mh«ii^ 
guter,  das  dann  von'  den  selben»  vlskooffen  od«r'  ▼ftMürailfMi 
dheinen  eEsehals  geben.  WeHicfaeaber  twider  inen  naeh  dev  1^ 
eehecHnen  thejhing  .oner  YBstnmng  tra  erb' «ins  vnnd  bcfaengo^ 
tere  vei^ouifen  oder'  vertus^ien  4h  sCÜlen  'alfodann  vttai  den  aei^ 
ben  koüfTen  oder  tuschen  einem  berrnn  von  Muri  den  gepürenn- 
-den  «racliats  vfn'ichten  vnnd  zaflilelleB.  Unnd  süllennt  oudi  nii- 
ner  herrnn  von  Zürich  vnndervogt ,  defsglydien  des  gotshns 
'Muri  aniJihan  au  Xallwryl  ein  ilyssig  vfseben  habl>n,''das^ allem' dem 
so  hieuor-stat,  trnw^licli  geläpt  vnd  nacbkomen  werde ,  vnnd 
wellicbe  darwider  banndien,  die  sollen  sy  by  iren  eyden  leyden 
vnnd  angeben,  allwegen  an  denen  orthen ,  dahin  die  Sachen  ge- 
liören,  vnnd  sich  zethund  gepiirt,  vnnd  mag  ouch  ein  herr  von 
IM  Uli  die  biderben  lüih  mit  dem  erschatz  all  weg  gnedigklich  ha- 
ben, wie  dann  inn  söllich  Sachen  brüclilich  ist.  ' 

Ynib  des  golzhus  eignn  vnnd  erb  soll  nieman  richten  vff  den 
ersten  tag,  dann  ein  vogt  an  des  gotzhiises  stat,  der  ze  Tliallwyl 
ie  ze  den  zyten  über  des  gotzhus  lüth  vogt  ist. 

Ouch  soll  man  wiissen ,  das  der  gedinghoff  ze  Thallwyl 
•lle  die  reditnng  bat,  die  der  geding  hoil  ze  Muri  hat.  Anndres 
dann  vsgeschlofsen  die  hieuor  vnnd  nacligescbribneD  erlüterung. 

-  Item  die  bossen  die  inn  den  gedingen  gebeesert  vrerdent,  der 
•find  swen  tbe^l  des  gotebnees,  vnnd  der  dritte)i  des  vogts,  vod 
«oll  des  gotzhus  aman  die  biissen  ingwfinoiy  widte  stünd  aber 
kman  dem  gotzhüTs,  so  soU'im  der  vogT  beholffen  sin^ 

War  den  anädem  beklagen  will  vmb  erb  ald  vnli  lecftvea 
das  des  gotzhufs  eigen  istj  dedi  soll  man  fiirgepieten  oo'  liuls  sa 
iMiff  öder  vnnder  vns  achtlag  vorhin. 

'  Des '  gotzhus  eigen  vnnd  -des)*mana  erb  soll  man  ze  Tball* 
yiffie^  ian  dem  gädinghoff  des  ersten  ansprechen  inn  den  gedingen 
ze  mefen-toder  ze  h'erpst.  Doch  nut'aölücher  erlülepting,  die  vryi 
«ich  gnügsam  befindt,  das  >  biüihar  vnnd  aUvPCgen*  des  gotzhus 
Muri  gotzhuslüth  jerlich  vnnder  inen  selbs  zvr en  vnnd  des  g<Ma#> 
hiils  Wettiugen  zins  vnnd  lechenlülh  zu  Tallwyl  vfs  inen  ein 
richter  an  das  gricht  daselbs  nabennt  ir  der  beiden  gotzhüsern 
aman  erweit  vnd  genomen ,  ouch  das  geriehl  inn  ictzgenanter 
beider  herren  äpten  vnnd  irer  gotzhüsern  nameu  (  doch  mit  dem 
Yorl)ehalt  das  die  appellationen  vnnd  wysung  daselbs  dannen  al- 
lein für  min  herren  von  Zürich  vnnd  sonnst  nienudcrthiu  gen) 
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verbannet  werden ,  so  süll  es  hj  dem  selben  lösten  vnnd  üirar 
also  gebruclit  Werden.  Vnnd.  nun  hinfüro  des  gotzlius  Muri  amaa 
zu  Tallwyli  vrer  der  iader  zyt  sin  inrirt,  den  selben  dryg  richteni 
jerlicli  oder  so  dick  es  die  nottiirft  emorderef,  den  eydt  (zum  ge* 
rieht  dieonende)  geben,  vad  all  wegen  gotzbufs  liiten,  so  vlT  das 
gotzhufs  zinfsbaren  gülern  im  doriT  zu  Taliwyl  ald  zu  Oberriadea 
oder  Langnow  gesessen ,  ynnd  welliobe  vssertlialb  har  daAön-ge- 
ricbtzteinig  sind,  yf£  die  meyen  vnnd  herpst  vnnd  wann  es  dia 
noUurft  eruorderet,  vff  die  gewonlicben  wuchengericbte  dry 
«chilHng  biifs  vnnd  nit  liücber,  zu  erscheinen  gepieten,  ouch  sül- 
]iche  personenn  all  by  der  bestimpten  bufs  an  semlicbe  gerichte 
ze  kernen  schuldig  sin,  vnnd  danh  die  obgemelten  dry  richter 
vrab  des  gotzhuls  Muri  fellige  vnd  erschatzige,  defsglichen  des 
gotzhufs  Weltingen  leclieu  vnnd  zinfsbaren  gutere,  so  gotzhufs 
güler  sind  vnnd  genenipt  werden,  erblechen  Fertigungen,  gelt- 
schulden  vnnd  was  die  selben  gütere  vnnd  deren  inoliabere  be- 
riirea  vnnd  antrclFen  thut,  vrteylen  vnnd  richten.  Vnnd  das 
euch  all  weg  by  den  selben  richtern  des  golzhuses  amman  ,  des 
golzhulses  die  guter  sind,  darüber  man  dennnials  richten  will  zu 
gericht  sitzen,  vnnd  des  anndern  gotzhuses  amniau  sich  desselben 
nülzit  anuemen  noch  beladen.  Aber  zu  den  meyen  vniid  licrpst- 
gericliten  solle  fürer  als  von  allerhar  ein  obervogl  zu  Tallwyl, 
oder  ein  vnndervogt  inu  sinem  uamen  zu  gericht  sitzen,  vnnd 
alls  dann  vor  dem  selben  ouch  den  obangelzeiglen  dryen  vnnd 
audern  richtern  so  inen  zu  den  selben  beyden  gerichlcji  nach  al- 
tem brucli  vnnd  harkomeu  zu  gesetzt,  die  gotzhuls  giiter  so  ver- 
koufft  vnnd  zu  vor  nit  geferliget  sind,  gefertiget  vnnd  sonnst 
\mh  all  annder  Sachen  oudi  als  sich  gepiirt  gericht  vnnd  gevr- 
teylt  werden. 

Vnnd  was  also  an  disen  beiden  gerichten  zu  meyen  vnnd 
herpst  vor  gericht  verhanndlet  wirt,  oder  sonnst  durch  das  ganntz 
jar  des  enndts  für  zinfs  verschrybungen  vfgericht  werden,  das 
Sülle  alles  ein  obervogt,  sidmal  er  zu  gericht  sitzt  ^  vnd  den  Stab 
fürt,  vnud  sonnst  niemanndt  besiglen. 

Was  aber  durch  das  ganntz  jar  an  den  wucligerichten  für 
brieff  zu  besiglen  gefallen,  die  solle  vnnd  möge  ein  herr  von  Muri 
besiglen  wie  von  alter  har,  doch  das  ellwegen  inn  den  brieilen, 
von  wellichem  jech  die  als  obstat  besiglet.  heyter  vnnd  lüter  ge- 
meldet werde,  das  sölliches  minen  berren  von  Zäridi  .vmui  v«^ 
laelten  beiden  berren  äpten  vAnd  irena  goladuiieisi  an  allen  irtm, 
frybeyten  imnd  gidrecbtigkcyien  vMda  iim  allvrag- one .  acfa^iii 
sm  adOc*  *  .  *  /    .  >.  t 

Vnncl  ob  einer  yrteyl,  so  an  obbemeltem  gericht  mb-dea 
galalmra  Muri  odar  gotaUub  Watfingan  gKtcr.aiigienBgcin,  nit 
statt  gathah  .'wecdo^  -so  mag  al&dMm  all  weg  des  gotzhusas  ^  ainan, 
dem  die  gütep  su  gehörig  sind,,  der.  vtagabmamtfn  peraon-  'so  er 
darvmb  an^riUFfc.  ivirt«  an  dryjg  adiiUing  gepietteu,  dero  nach  ze 
kaaien,  Ynbd  ouch  .volgunnis  die  büsaau  als  .die  dry  sdiilting  so 
die  Ventilen  iladt  innsücben«  Wann  ee  aber  wytetw^  vnnd  ferer 
gepotiea  bediürffb.|  to  aOll  alfa  dana-  für..  aOlUiebB  als  das  erst  ge* 
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polt  hin,  allein  niiner  herren  von  Zürich  vnntlcrvogt  zu  Tallwyl 
die  selben  gepolt  fiirer  zcthund  gwalt  haben,  vnml  ouch  volguutz 
die  verfallneu  biissen  zu  miner  herren  von  Zürich  hannden  in 
tzulzüchen,  vnnd  also  vernielter  beider  gblzhuser  anian  vnjb  de- 
lieiner  Sachen  höclier  noch  wyter  dann  vmb  dry  ftchilliog  zu  ge- 
rieten haben. 

So  vnnd  wann  ouch  icniaudts  fi  einbd  oder  heiinbscli  eines  kouff* 
tcn  gerichts  mangelbar,  vnd  eins  zu  kouffen  begerte,  der  toU  cinet 
herren  aman  von  Mari  danrmb  ansuchen  vnnd  pilten^  vnndiniie«oiiiitt 
DiemMidt  das  dann  der  aelbig  zu  eriooben  Tand  bcwilligea  Indien. 

Man  toll  onch  wüsien»  das  Tnb  der  gotshnfe  fl%m  vnnd 
dos  manns  trb  ein  iegkli^  biden&an  •  ertlieylen  jeag,  vnd -sdi 
ober  Tnib  die  selben  guter  nienmn  ein  yjpieyl  ziecben  aocb  -wmt^ 
ton  dann  ein  genof»  oder*  ein  nbeiignors. 

Es  stÜlont  oüch-  Inrcr  alfs  Mfobar  alle  appellationnen  vnd 
vrysmigen  von  obgemelten  berpst  mehren  oder  wüchen  gerichten 
«a  Tallwyl,  vmb  alle  Sachen  es  treffe  gOtzbub  oder  anndere  giU 
tor  ald  benndei  an,  allein  für  min  herren  Von  Zöriob  komcn^ 
¥on  den  •  selben  ennilioken  vrsgesprocbon  werden  ynad  •  sieb 
doro  sonnst  gar  niemandt  nälsit  annemen  noch  beladen ,  wie  et 
dann  nun  nie  by  mentschen  gedachtnnfs  gebrucht  worden  ist. 

Ouch  soll  man  Avüsscn  vmb  des  golzhuTs  zins,  das  des  gotz- 
huls  amplnian  zc  Thallwyl  die  selben  zIns  gebietten  soll  ze  Xliall- 
wyl  inn  der  kilchen  ze  weren  an  dem  stnd,  oder  inn  dem  hoff 
vff  sannt  Martins  tag ,  achttagen  daruor  oder  darnach ,  als  es  ei- 
nem amptman  fiigklich  ist,  on  geuerd,  vnnd  wer  das  iibergienng 
der  soll  das  bessern  mit  dry  Schillingen.  AVer  ouch ,  das  zwea 
den  dritten  beunrtind,  so  mag  das  gotzhnfs  das  gut  ziechen  inn  sia 
hannd  vnnlz  im  sin  notturfft  widerkert. 

Was  aber  anndere  personnen  für  zins  vü  vermelter  gotzhü- 
aern,  Muri  oder  Wettinger  gütren  hannd,  da  sülle  vnnd  mögSf 
«in  ieder  die  selbon  nacb  imihalt  vnnd  vswysung  einer  bneff 
vnnd  siglea  oder  nach  miner  borren  von  2änicAi  statt  -  lecbt 
intxächen  nacb  sinem  gefallen, 

Vnod  diewyi  dann  der  Sebalden  balb  von  alter  vnnd  bifs- 
bair  der  brach  gewesen ,  das  ein  ieder  voa  denen  so  ani  Znricii^ 
see  gsessooy  die  selben  mit  plannden  oder  nach  niiner  berrea  von 
Züricb  stattreefat  mit  dem  ratbscbrfber,  vredcrs  ima  am  komen- 
üebesten  gewesen,  intzäclteD'  mögen,  so  sölle  es  by  söllichem  al- 
len bruch  vnnd  harkomen  farer  bestsm,  also  das  ein  ieder  die 
wal  haben,  sine  schulden  von' denen  ton  Tallwyl  mit  pfanndea 
oder  mit  dem  rathsdu/ber,  weders  ime.am  gefelligesten)  iatsü«* 
dwa'  möge. 

Doch  vmb  was  schulden  von  den  gotzhufs  löten  oder  gutem 
]>iannd  erkennt  wirt,  die  söUent  von  des  gotzhus  Muri  aman  dea 
«chulduordern  hirgeschlachen  vnnd  verganntet  werden. 

Was  aber  nil  gotzhufs,  sonnder  fryge  guter  vnnd  zu  l  liall- 
wyl  gelegen  sind,  die  sollen  vor  dem  gerichte  zu  Rüschlicken 
vmb  alle  Sachen  verrechtuertiget ,  ouch  so  die  selben  zu  pfa?ind 
dargeboten  von  dem  vuudervogt  zu  TbaUwyl  den  schulduordera 
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largesdilageii  mtiä  wmok  dctseHicii  goMils  Mch  Tergannlef  wer* 
den.  Viinid  alfe  der  vennelten  beiden  gotzköaeni  aman  «Ich  dei«^ 
wlbeoy  del^gljrcii  <mcii  aller  frSflen  bnsaen  vand  annderer 
aaehen,  so  oben  nit  gemeldet,  nölnl  beldlen  noch  annemen^ 
aennder  dieselben  all  minen  berren  von  Znmh  ab  dee  enndü 
iler  hoeben  obetke^rt  ae  stralfean  vnnd  an  Yerrecbtuertigen  .tu  ge« 
törea  Tnnd  btyben,  von  mengUidi  vnnerbindcit« 

Die  guter  die  des  gotaluife  dgen  sind  vnnd  dee  mana  erb 
oder  lachen ,  die  sechs  pfeninng  geltend  nder  me,  die  sind  dem 
gotzhnfs  fiülig  Tnnd  git  .man  von. dem  erb  das  best  bonpty  dae 
den  hard  buwt,  vnnd  von  dem  Bechen  das  best  on  einsy  der 
dtrvff  gesesseD  Ist,  kett  aber  er  erb  vnnd  lachen ^  so  hett  er 
Tcrfallet  mit  dem  besten. 

Wäre  aber ,  das  ein  erber  man  der  erb  von  dem  gotzhufs 
helt  vnnd  aelber  darviT  nit  enslM  Vnnd  ein  liindersessen  dar  vff 
hette,  von  dem  sdben  hindersessen  nimpt  das  gotzhuls  den  fal  inn 
der  wyfs  aU  vor  besdieiden  ist^  vnnd  löiet  im  den  fal  sin  le- 
chsohsfr* 

Item  die  fal  soll  man  wUren  inn  den  scelheff  oder  an  das 
des  gotzhuses  amptman  inn  der  kilchhüri  von  dem  graa 
¥nnd  vssnend  der  kicUhüri  inennd  siben  tagen ,  vsser  lanndes  in- 
aeut  achttagen,  darnach  so  er  ze  lannd  kündt.  Wa  aber  die  ial 
mt  geriebt  wardint  ab  vorbbcheiden  ist,  da  soll  das  gotzhufs  die 
giiter  ziechen  inn  sin  hann^l,  vnta  die  fall  damon  gericht  wer» 
deot  als  Vorbescheiden  ist. 

Ouch  soll  man  wüssen ,  das  frowen  vnnd  man  die  des  gotz« 
Inils  dgen  sind  vnnd  weder  erb  noch  lechen  von  dem  gotzlitifs 
Iiannd,  ze  fal  geben  sonnd  von  ir  lyb  dae  best  gewannd,  ab  sj 
xe  kilchen  vnnd  märckt  gennd. 

Wän  einem  amptman  ein  fal  fiirgelrlbeii  oder  getragen  wirf, 
den  «ol  er  nemen,  erfund  sich  aber,  das  nit  recht  gfallet  >vere, 
80  ist  der  erst  verloren,  vnnd  soll  das  recht  noch  lün  gen,  vnnd 
gwert  werden  als  recht  ist. 

Doch  alles  mit  der  erlütenmg,  so  der  ßillen  halb  hieniber 
geben  ist.  Als  nämlich,  das  alle  die  so  zu  Tallwyl,  Oberriedenn, 
Langnouw  vnnd  der  enden  gesessen  vnnd  des  gotzhiis  Muri  erb- 
zins  vnnd  lechengüler  lülh  des  vrbans  innhannd ,  die  ietzmalen 
behuset  sind  oder  fiirer  behuset  werdint,  sy  besitzind  die  oder 
nit,  mit  thod  abgennd,  die  söllind  ein  fal  inn  wyfs  vnnd  maafs, 
als  oben  geschriben  stat ,  zegeben  schuldig  sin ,  vnnd  damit  für 
alle  ansprach  vnangesecheu  ^  wie  vii  ein  jeder  gotzliufs  güteru 
inogehept,  verfallet  haben. 

Welliche  aber  vermelts  gotzhuses  erb  zins  vnnd  guter  inn- 
haben die  nit  behuset  sind,  mit  tod  abgennd  der  selben  jeder 
solle  für  den  fal  zwanntzig  güt  Schwytzer  batzen  geben ,  vnnd 
daoiit  euch  für  alle  ansprach  gefallet  han,  vnd  wann  die  fdl  als 
ietziiermeldet  also  abgeuerliget  vnnd  vfsgericlit  werrlennt,  süllen 
oucli  also  dann  die  personenn  denen  die  selben  güler  zu  geliörig 
sind,  damit  ouch  von  dem  golzlnifs  widervmb  empfanngenn  haben. 

Wa  wyb  oder  mau  sliibel,  der  nit  elich  ist  vnnd  defs  golz- 
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]iii8  elgenn  kt,  nödi  elidier  lybtrben  nit  enlnt,  die  aöl  das  gptai» 
hull  erben. 

Item  wer  des  gotzliuses  eigen  kouffet,  der  sol  es  fordern 
vnnd  empfacliea  von  dem  gotzhufs ,  vnnd  soll  ouch  das  gotzhiiCs 
im  lychen  vmb  einen  gewonliclieii  crscliatz,  war  aber  das  nit 
tliät ,  -wann  es  dann  gestat  jar  vund  tag,  so  soll  das  gotzhuls  da» 
gut  Ziethen  inn  sin  hannd,  vnntz  es  von  im  gctzogen  wirt  mit 
einem  geNVonlichen  erschatz,  es  stannde  denn  in  offem  krieg. 

Des  gotzhufs  eigennian ,  soll  nieman  strafen  vmb  sin  vngnos- 
sami  wenn  das  gotzhufs,  >vült  aber  ieman  das  dem  gotzhufs  vor 
sin,  so  soll  im  ein  vogt  beholffen  sin. 

Des  gotzhufs  eigenman  «oll  fiir  kein  nn  vogt  noch  für  nie- 
man andern  pfannd  sin,  wann  iür  das  gotelmls. 

Onch  hat  das  gotzhufs  das  reeht  ze  den  awölff  hofslalten  ze 
Tiiallwyl  gelegen,  wer  darvff  etirbet,  es  sigen  frawen  oder  man, 
sy  ngen  frümbd  darkomen  oder  danrff  hufsiuiblidi ,  Ton  dem 
sdil  man  ze  lal  geben  das  bsst  houpt  so  sy  hannd,  haben  9f  ^ber 
kein  houpt,  so  soll  man  von  inen  ze  fal  geben  das  best  ^ewand, 
so  zn  irem  \jh  ghürdt,  als  sy  ae  kildien  vnnd  se  merckt  gennd 
Tngeuerd» 

Man  soll  onch  v^üssen,  das  ze  Tallwyl  drü  guter  gelegen 
sind,  die  des  gotzhufs  von  Muri  fryg  eigen  sind,  vnnd  sy  doch 
ein  vogt  darüber  hannd,  noch  haben  sonnd,  dero  man  eins  nempt 
den  seellioiT,  das  annder  die  Bannegg >  das  dritt  das  gätdas  man 
nempt  vffem  Albifs. 

Ouch  soll  man  wüsscn,  das  ein  apt  von  Muri  vnd  sin  con- 
uent  nit  nie  oder  fürer  rechtung  haben  an  der  obgeschribnen 
Bannegg  dann  nach  lutb  vnnd  sag  beyder  kouffbrielfen ,  einen 
brieft  von  INluri ,  der  aniuler  von  Talhvyl ,  als  die  von  wort  ze 
wort  glych  ston  sennd,  vnnd  aber  ietzdan  ouch  also  vnnd  vfF  die 
meinung  erlühtert  worden.  Diewyl  ein  apt  vnnd  conueuut  des 
gotzhuls  Muri  zu  den  zyten  als  sy  den  wald ,  genant  Bannegg, 
den  innhabern  der  obuermelten  zwuliF  hoifstatteu  zu  gestellt 
vnnd  übergeben,  inen  selbs  vermog  darvmb  vfgerichter  brieff 
vnnd  siglen  vnnder  anderm  heiter  bedingt  vnnd  vorbehalten,  das 
%j  mögint  höw  haben  liinenliir  ewenklich  Ina  dem  obgenanten 
lioltz  genant  Bannegg,  vras  sf  bedlhrffind  zu  inn  vdd  an  irer 
trotten  zu  Thallwyl  gelegen,  vnnd  vnirdint  sy  onch  vtat  an  der^ 
aelben  trotten  eimem  oder  belkcm,  was  dann  da  von  holtz  abfiele^ 
das  sälle  by  der  selben  trotten  zu  farennholz  beiiben,  vnd  das  m 
dann  by  sölUchem  vorbehält  ouch  darvmb  Intennden  brieffen 
gentzlichen  besten,  vnnd  vfs  krafft  vnd  verstannd  desselben  ge^ 
nanter  herr  apt  von  Muri  vnd  sine  nachkomen  ietz  vnnd  zu 
küniftigen  zyten,  wann  es  die  notturilt  eniordert,  fug  macht  vnnd 
gwalt  haben,  zu  genanter  siner  drotten,  ouch  der  behusung  dar 
inn  der  stallung  daran,  oder  für  die  stallung  zu  einer  zinilicben 
schür  vnnd  stallung  dar  inn,  wie  sy  des  iedes  male  nottürlTtig 
sind  vnnd  sin  werden,  zimer  vnnd  buwlioltz  inn  der  Banegg 
hon  wen  ze  lassen,  vnnd  zu  süUichem  büwen  ze  brücheu  one 
mengklichs  irrung  vnnd  Verhinderung.    Doch  also  vnnd  mit  der 
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hflm  «rülemigt  das  sy  die  hcmii-  Yon  Mnri  zu  iedor  syt 

zu  sullidiem  buwea  umlicli  holtz,  so  danen  gemürs,  liAwen,  dav 
iDO  bescheadenlick  fareo,  dehein  gfiir  dar  inu  briichen,  vnnd  mit« 
nameo,  Irum  sy  dis  biiwholtz  howe&  wollen,  sollkbt  den  inn- 
liabern  vermelter  zwullF  hoiXstatteii  zu  vor  antaeigen ,  Yniid  dann 
den  liow  inn  dar  selben  dartsü  yerordDetem  byain  tliun,  vond  on 
den»  YorWüssen  nutzit  hovrea  JaiMn.  Damit  man  hiemit  sum 
vnschädlichesten  als  möglich  fare,  vnnd  dar  iun  nutzit  vngepür* 
licbs  hanndlen ,  was  auch  von  söllickeai  buwholtz  für  abliolta 
wirt,  das  solle  hy  der  trotten  blyben,  vnnd  die  innlialjcr  deoe 
ßannegg  einem  lierren  von  Muri  niclitdester  minder  )erÜch  die 
vier  buchen  vnnd  im  herpst  brennholtz  zu  der  trotten,  wie  ob* 
itat,  vfs  der  Bannegg,  in}ialt  des  gotzhufs  Muri  brieffen,  zegeben 
schuldig  sin.  vnnd  das  aber  mit  namen  süUiche  trotten  y  die 
behusuDg  vnnd  schür  mit  zieglen  vnntl  nit  mit  schindlen  geleckt 
werden,  vnnd  was  für  holtz  iun  der  J3annegg  vom  winnd  nider 
geworffen,  oder  sonnst  annderer  vrsaclien  Iialb  vmbrallen  wurde, 
das  söllea  vnnd  mögen  die  innhaber  der  Bannegg  fiirer  ald  bifs- 
har  zu  iren  hannden  nemcn,  vcrkouffen  oder  annderer  gslalt  nacli 
irem  gfallen  damit  hanndien ,  von  einem  herren  von  Muri  daran 
vauerhiaderet.  Doch  wann  zu  der  zyt,  das  sy  sonnst  höw  uf«- 
geben  weiten,  ettwas  holtzes  vmbfiele,  so  zu  den  howen  komen- 
lich  werr,  das  sollen  sy  dann  in  die  liuw  vfsteyleu  vnnd  nit 
verkouffcn,  damit  man  des  holtzes  destcr  minder  howen  müsse. 

Vnnd  wann  nun  alles  das  so  liieuor  gescliriben  ist,  also  er- 
ganngeii  vnnd  inbywesen  der  benemplen  personen  volfürt  wor- 
den ,  80  haben  wir  obbonanten  Hanns  Wiltperg  zoller  vnnd  Ja- 
cob Bnrkli  des  zu  getzügknus  vnnd  warem  vrkhünd  nach  des 
gericlits  erkannlnus  vnnd  darüber  gegebnen  vrteyl  vnnser  eigen 
insigel,  doch  vnns  vnnd  vnnsern  erben  one  schaden,  ofl'eutlich  hier 
an  gehennckt,  zinstags  den  zwcntzigisten  lag  nicyens  nach  der 
gepurt  Christi  getzelt  funfitzechenhuudert  8il)entzig  vnnd  zwey  jai^e. 
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Wir  nachbeaempten  Heinrich  Roeist  der  zyt  alt  bürger« 
neister,  Heinrich  Escher  ritter  defs  rathea,  vnnd  Cuorat  von 
Chtaa  atattschryber  Zürich,  thunnd  khunnd  aller  mncklidiem 
mk  diatm  brief  i  das  wir  von  beuelchens  wegen  der  etreogen 
fiinichtigeny  frommen  vnd  wyeen  defa  borgermeiatera  vnnd  der 
tSthen  der  statt  Zürich  vnnser  lieben  vnnd  gnedigen  herren  den 
iiochwirdigett  vnnd  wolgepomen  herrenn ,  hem  Rudolffen  graaen 
von  Werdedberg,  vnnd  meitftr  sannt  Johannsordena  .vnnd  oomen^ 
tkur  dds  hnses  au  Bubiken^  von  desselben  huses  wegen  vnnsern 
gaedigenn  herren  an  einem ,  vnnd  die  eigen  lüth,  so  von  eigen« 
lehaiE^  wegen  ir  Ijrbeh  dartai  gehörent,  an  dem  andern  theil, 
•it  wiifsen  vnnd  willen,  vmb  ir  aweyungen  vnnd  imingeD,  dar 
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iiiTi  «y  mltelnandeni  gewesen  sintid^  gütllcli  betragen,  gericht, 
\r\A  geemt  liand,  daby  inn  die  cwigkcil  zubclyben,  wie  das  Jiifi« 
jEiach  von  einem  an  das  ander  geschribeu  Staat. 

Defs  ersten,  wenn  ein  knab  der  defs  vorgenantenn  huses  ei- 
gen ist,  viertzechen  jar  alt  wirt,  das  er  denn  dem  vorgenanten 
vnnserm  Herren ,  dem  meister  vnnd  synen  nachkomen ,  wellich 
iemer  comentliiir  defs  hiises  Bubikken  werdennt,  dem  hns  vnnd 
Orden  sclisveeren  sol.  Vnnd  ist  difs  der  eidt,  herren  dem  meister 
vorgenant  vnnd  wellicher  ie  comenthür  defs  buses  Bubicken  ist, 
thrüw  vnnd  warheit ,  iren  desselben  huses  vnnd  defs  ordenns  ere 
vnnd  nutz  zeCürdern  vnnd  iren  eehaden  senkenden,  vnnd  gehor- 
sam se  «lad  ala  ein  redit  eigenmaii  synem  liembB  aehuldig  ze- 
thfinde  ist,  Tiind  syn  lyb  vnnd  gut  dem  berren  wrgtoant  huea 
imnd  dem  ciiden  nit  xeentMmbden^  denn  mit  synet  egenanten 
Herren  würaenn  vnnd  inllen,  noch  ntendert  biirger  nodi  landu 
man  ze  vretden  noch  endheinen  acfairm  wider  den  vorgenanten 
herren  9  das  hnfs,  noch  den  orden  lesnchen  noch  antzenemen, 
vnnd  also  hy  den  vorgenanten  herren,  dem  hnse  vnnd  dem  orden 
zebelyben,  vnnd  by  denselben  vnnd  iren  amptlüten  inn  synm  §e* 
scheffiten  hilff  vnnd  schirm  zesuchenn  vngeiarlichy  vnnd  by  dem« 
selben  synem  eide  inen  alle  die  zemelden  die  er  wüfote  so  nlt 
geschworen  hetteo^  das  sy  ouch  schweren  vnnd  gehorsame  thügen« 

Zu  dem  andern ,  das  vnser  vorgenanter  lierr  der  meister 
vnnd  wellicher  ie  comenthür,  Statthalter  oder  schafTuer  defs  hu- 
ses Bubicken  ist,  desselben  huses  eigen  lüth,  hanndthaben  vnnd 
schirmen  sol  vor  andern  herren  vnnd  lenndern,  vor  stüren,  dien- 
sten  vnnd  vngewonlichen  Sachen ,  wie  sy  inn  dem  harckomen 
sinnd,  soner  er  das  vermag  vngefarlich. 

Zu  dem  dritten ,  wenn  vnnd  als  dicke  ein  niiwer  lierre 
vnnd  comenthür  zu  dem  hus  Bubicken  kompt,  das  dem  denn  defs 
huses  eigen  lüth  schweereu  söllent  wie  dauor  geschriben  stat, 
vnnd  ob  ein  herr  desselben  huses  über  zechen  jare  inn  laben  be- 
libe,  das  sy  denn  demdelbenn  herren  darnach  aber  schweeren 
söllennt,  ob  er  deis  b^ert,  vnd  das  an  sy  vorderet,  wie  der  eidt « 
daaor  geschriben  stat. 

Zu  dem  vierten  ^  das  vnnser  vorgenanter  heirr  der  meister^ 
Tnnd  wellicher  ie  oomenthur  vnnd  herr  dels  bnses  Bubicken  bt, 
desselben  huses  eignen  lothen  jerUch  xe  meigen  ein  jargericht 
habe%  vnnd  das  allen  defs  huses  luthen,  was  von  maus  nammen 
vnoid  ob  viertzechen  )aren  alt  ist  ^  vff  dasselb  gricht  znokomea 
verkünden  sol,  ob  viertsechen  ta^  vnnd  vnder  drig  wuchen 
vngefarlich. 

Zu  dem  fünften,  vnnd  das  vff  demselben  meigenn  gricfat  Ver- 
lieh diser  Übertrag  wie  der  davor  vnnd  hienach  geschriben  stftty 
verläsen  vnnd  wenn  denn  das  beschickt  ^  das  denmash  denn  ge« 
rieht  werden  sol. 

Zu  dem  sechfssten ,  defs  ersten  vmb  eigen  vnnd  erb,  ob 
defs  iemant  begert,  vnnd  das  ouch  niemant  darumb  recht  spre- 
chen, noch  vrtheilen  sol,  denn  defs  vorgenanten  liuses  eigen  lüth. 

Zu  dem  sibenden,  das  darnach  gericht  vnnd  besetzt,  ob  ie- 
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neu  mtwen  oder  weiten  ynbefogtet  weren,  <Im  die  zu  dem  er- 
sten beuogtet  werden  eOUen,  vnnd  alao  mit  dem  neclieten  vattep- 
magen,  ob  er  nnU  vmid  gut  dartsu  iat^  vand  ob  er  nit  nüts 
vnnd  gut  dartzu  were^  mit  einem  andern  gebornen  fründ  oder 
dem  dartxu  erkoseu  wirt,  der  nutz  vnd  gut  dartzu  8ige,  vond 
denn  dem  ein  richter  gepietea  das  zethun  syuem  gut  vnschüdlicb« 

Zu  dem  achtenden ,  das  dann  darnach  dem  vorgenantenn 
TDüserm  herren  dem  meist  er  vnnd  well  ich  er  ie  comenthiir  defii 
bnses  Bubicken  ist,  ob  er  ichzit  zu  chigenn  hat  von  defs  huses 
Tond  Ordens  wegen,  vor  mencklichem  gerickt  werden  sol. 

Zu  dem  nünten,  vnnd  demnach  einem  gast ,  ob  er  defs  be- 
geit,  gericht  werden. 

Zu  dem  zechenden ,  das  einem  iecklichen  hufsman  der  defs 
eigen  ist  nach  synem  fürlegen  vnnd  dartzu  er  recht  hat  gericht 
werdenn  soll. 

Zu  dem  einlifften,  das  viinser  egenanter  heri'e  meister  vnnd 
wellicher  ie  conientliür  defs  liuses  vorgenannt  ist,  witwenn  vnnd 
"weisen,  vnnd  sonnder  da  weifsli  sinnd ,  beholirenn  vnnd  bera- 
tlieu  syn  soll;  by  recht,  glichen  vnnd  billichenn  dingen  blyben  zu 
mögen. 

Zu  dem  zwöllTtcn,  das  ein  iegkliclier  defs  Inises  eigen  mau 
Oller  eigen  frow  wol  zu  eiuandcrn  slolseii  mögen  alles  ir  gut 
vnnd  als  dick  sy  wennd  an  gewonliclien  gericlilssletten  vor  dcni 
8lah  mit  siben  mannen,  da  der  mcrllicil  dels  liuses  eigen  syn  sol, 
vnnd  da  geben  einem  herren  oder  amptmnn  defs  vorgenanten  liu- 
ses fiinlT  Schilling  vnnd  vier  Züricher  pfeiininng;  vnnd  ob  sy 
hiit  zusamen  gestossen  betten,  das  sy  monidel's  mit  einanch^rii 
theilen  mögen,  vnnd  aber  denniacli  wenn  sy  wellennt  zesameu 
stofsen  wie  vorslat,  vnnd  ob  nothürlFlig  were,  inen  ein  herr  oder 
amptmaiiu  defs  vorgcnanteu  huses  by  dem  schon b  richten  sol, 
vnnd  doch  soll  ich  zemen  stofsen  disem  Übertrag  noch  synem  be- 
.  griffen  vnnd  innhalt  iuu  ahveg  vnschadlich  syu,  vnd  uit  wyler 
gebracht  werden. 

Zu  dem  drylzeclienden ,  ob  einer  defs  genanten  liuses  eigen 
man  oder  eigen  frow  ir  lianndlwerch  nach  oder  aufs  on  gelerd 
wandleii  würden,  vnnd  also  vfser  dem  lannd  konnnen,  betten 
der  oder  die  ligend  oder  varents  gut,  das  im  oder  ir  der  nechst 
friinde  besorgen  sölte,  bifs  der  oder  die  wider  zu  lauud  kernen, 
oder  er  wüfste  wie  es  vmb  inn  oder  sy  stünde. 

Zu  dem  viertzechenden,  wenn  einem  man  ein  frow  zu  der 

_ 

heiligen  e  gegeben  wirt,  vnnd  im  also  zu  hufs  kompt,  so  sol  dem 
man^  ee  sich  dieselb  frow  vor  im  entgürt,  lyb  vnnd  gut,  es 
syge  ligent.oder  varennt,  verfaiUeu  s)  ii,  vnnd  also,  das  der  man 
das  varent  gut  mag  nutzen  vnnd  damit  thun  als  synem  eignen 
gut,  vnnd  das  lignnt  gut  er  bifs  zu  ennd  syncr  wyle  vnnd  läb- 
tagen  was  nutzes  dauon  lallet  nutzen  mag,  vnnd  das  ligent  gut 
nach  Bjnem  abgang  fallen  sol  wie  hlenach  gelüthert  wirt  vnnd 
geschriben  etat. 

Zu  dem  fünftzechenden,  wenn  ein  man  vor  syner  eelichen 
frowen  von  thodes  wegen  abgat,  das  denn  die  frow  alles  das 
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gilt  das  87  ztt  im  bracht  hat,  vnnd  ir  morgongab,  vnnd  in  synem 
varenden  gut  den  dritten  theii,  ob  sie  den  drittkeil  syner  schuld 
betzalen,  vnnd  also  dartzu  stan  will^  nemen  mag,  ob  die  «dl* 
licK  ir  gut  also  da  findet;  vnnd  das  die  frow  nicht  schuldig  syn 
80I  ir  nian9  scliiilden  zc  bet/.alcn,  sy  habe  es  dann  iemand  mit 
hannd  vund  mund  varlieifscn  zelhiinde. 

Zu  dem  sechstzechenden ^  das  ein  morgengab,  die  ein  man 
sinem  wyb  git,  defs  mans,  die  wyle  erläpt,  syn ,  vnd  die  nach 
synen  thod  an  ir  nechsten  friiund  vnd  erben  fallen  sol. 

Zu  dem  sibentzechcnden ,  wellicher  eigen  defs  hufsman  ein  . 
elich  wyb  nimpt  on  alle  geding,  vnnd  nach  defs  huses  eigner 
lüthen  recht,  das  dero  gut,  defs  sig  vil  oder  lützcl,  an  eigen 
vnnd  erb  Ilgen  vriiid-  geleit  werden,  vnnd  das  weder  schwyueu 
noch  wachsen  sol^  es  were  dann  da  l)  bs  uQthurfft. 

21u  dem  achtsechenden ,  was  ein  frow  guts  zu  irem  man 
bringt  vnnd  der  vor  ir  abgat  von  thodts  wegen  vnnd  sy  sich 
demnach  von  ir  beider  kinden,  ob  die  da  weren,  vnnd  ob  die  da 
nit  sinnd  ,  von  ircn  erbtheilcn  sclieiden  ,  vnnd  das  ir  haben  will, 
das  sy  mit  kündlscliafft,  liithcn  otler  briefen  fiirbringen  sol,  was 
oder  wie  vil  defs  guts  sige  ,  vnnd  ir  nach  irem  furbringcn  denn 
das  ir,  so  sy  also  von  ir  kinden  oder  erbteiieu  weit  oder  mülste, 
vngefarliili  geben  vnnd  vlsgericht  werden. 

Zu  dem  nuntzethenden,  wo  ein  kind  wider  valler  vnnd 
muter  ihele,  das  sy  das  mit  fünlf  Schillingen  Züricher  pfenhigen 
vfsrichten,  vnd  einem  kind  me  ir  guts  dann  dem  andern  geben 
mögen ,  doch  nach  defs  obgenanten  herren  meislers  vnnd  eins 
comenthürs,  vnd  defs  huses  egenant  eigner  lüthen,  die  dartzu 
geben  werden  ^  erkanntnus. 

Zu  dem*  zwentzlgisten ,  wenn  ein  iroSv  elich  inn  ein 
hufs  kompr,  vnnd  von  irem  man  vnnd  dem  hufsgesinnd  empfiin* 
gen  wirt  an  einen  theil  oder  gemeind ,  souil  danntzenial  der 
Personen  inn  demselben  huTs  sinnd ,  vnd  eines  nach  dem  andern 
von  thodes  wegen  abgat,  das  denn  eines  das  ander  vnnd  dersel- 
ben personen  kinnd  desselben  einigen  theil  crbenn  sollen.  Ob 
aber  ein  frow  an  eines  kinndts  theil  oder  ein  knab  defsglycheu 
empGuigen  wirt,. das  sy  dann  als  glych  durch  den  banck  als  vil 
der  personen  ist  oder  wirt,  ein  ieckiiche  glych  vil,  diewyl  sy  vn- 
getheiit  sinnd,  erben  Süllen« 

Zu  dem  ein  vnd  zwentzigisten ,  wenn  ein  eigen  mann  defs 
vorgenanten  huses  ein  rechte  fryin,  oder  regulerin ,  die  als  fryi- 
nen  gehalten  werdent,  zii  der  heiligen  ee  nimpt  vnnd  das  kunndt* 
lieh  machet,  das  es  also  syge,  mit  lüthen  brieifen  oder  guter 
kundtschafft ,  das  denn  ein  herr  vnd  comenthür  defs  huses  Bubi« 
cken  vmb  die  vngenofsami  nit  straffen  sol,  vnnd  das  ist  darumb, 
das  dere  kind  dem  vatter  mit  der  eigenschafft  an  das  liuls  vorge- 
nant nach  hören  werden. 

Zu  dem  zwey  vnd  zwentzigosten,  wenn  defs  huses  Bubicken 
eigenlüth  ein  man  oder  wyb  wybet  oder  mannet  zu  delis  Ordens 
lüthen,  zu  weliichen  huis  sy  dann  gehürennt,  soll  der  vorgenant 


Digilized  by  Google 


BUBIKON 


herre  vnd  wellicher  ie  comenthür  zu  Bubiken  ist,  darumb  uiclit 
8lraffeiin. 

Zü  dem  dry  vnd  zweutzigosteu ,  wenn  ouch  ein  frow  die 
defs  egenanten  huses  eigen  ist  inn  der  e  ein  kinnd  gebirt ,  schickt 
die  zu  einem  Herren  oder  comenthür,  da  sol  dere  er  geben  lafsen 
ein  köpf  wya  Tnnd  vier  brot» 

^  Za  dem  vier  vnd  zwentzlgosteii/  wo  ouch  defs  genanten  hu- 
ses eigen  luthe  sinnd  gesefsenn  bufsluiblich,  wo  das  nüt  vnnd 
mgel  begrilFen  liat,  du  sol  ligennt  gut  ejn« 

Za  dem  fcinf  vnd  swentzigsten ,  das  ouch  dehein  defs  vor- 
genaoten  huses  eigm  lüthe  den  andern  mit  frömbden  gerichten 
geistlicheii  oder  weltlichen  bektimbeni  noch  fumemen,  vnnd  sy 
von  einandem  recht  nl^men  söUen  vor  einem  herren  comenthür 
oder  SToem  amptman,  es  sige  vndi  gelt  schuld ,  zusprüch  oder 
ander  sachen»  vnd  was  da  zu  recht  gesprodien  vrirl,  daby  be* 
Ijtm  vnnd  das  halten« 

Zu  dem  sechs  vnd  zwentzigisten,  vmid  ob  dels  genanten 
buses  eigen  lüthe  deheiner  dem  andern  gelten  sol^  vnnd  im  deJs 
gichtig  isty  vnnd  im  vmb  die  schuld  phmnd  gipt^  das  dieselben 
pbnnd  er  verrechten  sol  nach  defs  egenanten  huses  gwonheit,  das 
ist  also,  das  er  die  pfand  ligen  lafsen  acht  tag  inn  dem  gericht, 
Yood  darnach  an  dem  nächsten  sonnentäg  tj  verrechteh  ze  Bubi* 
kenn  vor  der  küchen,  oder  ze  Hiunwyl,  vnnd  an  dem  andern 
Sonnentag  die  selben  pfand  verrüiFen,  vnnd  ist  sach,  das  iemant 
mer  vff  die  p&nnd  büt,  denn  derselb  Schuldner  gethan  hat^  so 
Büllent  im  die  volgeui  vnnd  das  einer  die  verkoufiten  pfand 
momdefs  vor  verläfsner  primgloggen  wol  lösen  mag,  vnd  ob  die 
alfs  nit  gelöfst  werdent  daft  dennenthin  die  pfand  vergangen  sigen. 
Vnnd  ist  aber  sach,  das  einer  einem  verreclitete  pfand  gipt,  das  er 
die  ze  acht  tagen  vmb  verkouffen  mag,  als  ob  S7  weren  verreck- 
tet am  rechten. 

Vnnd  ob  einer  mit  den  pfänden  nit  bezalt  vrerden  mucht, 
das  er  vmbhin  gen,  vnnd  so  dick  pfand  nemen  vnnd  dieselben 
zestund  verkoiiCTen  mucht,  als  ob  sy  verrechtet  w^erent,  vnntz  im 
gnug  beschicht  vmb  costen  vnnd  schadenn,  es  were  weibellon 
vnnd  annder  Sachen,  vnd  ob  einer  varende  pfannd  nit  hett,  sol 
er  hgende  geben,  ob  er  die  hat,  vnnd  dieselben  ligenden  pfannd 
lafsen  ligen  sechs  wuchen  vnd  drig  tag,  vnnd  das  er  darnach  die 
pfannd  verkouffen  mag  als  die  varenden  wie  obstat,  vnnd  gat  ein 
weibel  vfswendig  den  dürlFern  vmb  pfannd,  das  denn  syn  Ion 
zepfenden  ein  Schilling  sige,  vnnd  inn  dorlTern  vier  pfenning,  ze 
verrechtend  ein  Schilling  von  dem  pfannd,  zu  verkouffen  ein  Schil- 
ling, vnnd  das  söUichs  alles  vff  die  pfannd  geschlagen  werden  sol. 

Zu  dem  siben  vnd  zwentzigisten,  ob  ouch  man  frowen  kna- 
ben  oder  döchtern  einandern  vmb  die  e  ansprechen  vnd  fürnemen 
gen  Costantz  oder  anderschwohin ,  dahin  dann  söllichs  znberech- 
tigen  gehört,  vnnd  die  anspreclieul  person  da  die  c  nit  behübe, 
das  da  dieselb  anspreclient  person  einem  herren  vorgenant  oder 
eraem  comenthür  da  zechen  pfund  Züricher  pfenning  an  gnad  ze 
buls  geben,   vnd  dartzu  dem  w^ider  theil  den  costen  vnd  schaden^ 
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den  er  sulHchs  fürnemens  wegen  genommen  vnd  empfangen  lial, 
abtrage  vnd  geben  söh 

Zu  dem  acht  ynd  zwentzigisten ,  das  defs  liute»  vorgenant 
eigen  vnnd  vogtlathe  dem  herren  ynd  comenthür  da  die  diensfe 
wie  von  alterhar  beschechen  gethan  sinnd,  das  $y  die  thun  vnnd 
inenn  damit  gewärtig  syn  söUenn. 

Zu  dem  niin  vnd  zwentzigisten,  das  ouch  defs  genanten  hu- 
ses  eigen  InHic  slcli  nicht  eulungnofsen  noch  vngnofsam  machen 
söUen,  vnnd  ob  sicli  einer  oder  mcr  mit  wyben  zencmen  eutvn« 
gnofsametin,  ynd  als  dick  vnd  von  wem  das  beschicht,  das  der 
hcrr  vorgenant ,  oder  ein  comenthür  vnnd  amptman  defs  hnses 
Bnbicken  die  darumb  nach  gnaden  straffen  mögen.  Vnnd  wenn 
dieselben,  die  sicli  also  enntungnofsameiit ,  vnnd  darumb  gestrafl't 
sinnd  ,  von  ihodcs  tliodcs  wegen  abgond  ,  das  denn  ein  herr  co- 
menthür akl  amptman  defs  vorgenanten  liuses  von  denselbenn  al- 
les ir  varenl  gut,  so  sy  nacli  thod  lafsennl,  erl)en  vnnd  sy  darlzii 
fallen  mügen  ,  vnnd  ol3  dieselben  eliche  kinnd  hinnder  inen  lie- 
isint ,  das    denen  ir  verlalsen  ligent  gut  werden  sol. 

Zu  dem  dryssigosten,  wenn  oucli  defs  vorgenanten  huses  ei- 
gen lüth  man  oder  irowen  von  thodes  wegen  abgend ,  das  denn 
dem  vorgenanten  hafs  Babiken  von  ie  dem  eltisten  man  ein 
houpt&l  vnnd  sjn  kleid  das  best,  als  er  ze  kiichen  vnnd  ze 
merckt  hat,  werden  sol,  vnnd  von  einer  frowen  die  ouch  also 
abgat,  vnnd  so  die  eltist  inn  dem  hufs  das  best  bett  das  ire,  vnd 
vff  dem  tj  gelegen  ist,  vnnd  ir  föstgewand  das  best  als  sy  an  den 
heiigen  tagen  ze  kiichen  gat,  mit  röcken,  schürlatz,  mantel 
thüchlin  vnnd  schürzen  ouch  gcfolgen  vnnd  werden  soll,  es  syge 
dann  sach,  das  sy  hett  eine  oder  mer  vnberathen  düchtern,  den 
solt  nit  mcr  genommen  werden  der  häisfal  oder  lyb£ül,  vnnd 
nicht  das  bett. 

Zu  dem  ein  vnd  dryssigislen ,  das  die  kinnd  ir  valter  vnnd 
muler  erben  sollen,  vnnd  dcro  kindts  kind,  vnd  ein  bruder,  oh 
da  nit  kint  werenl,  eiuanderu,  die  alle  dels  liuses  vorgenant  eigen 
weren,  vnd  sülich  erben  bestan  vnd  blyben  bils  an  das  viert  glid, 
vnnd  denn  an  dem  das  erben  also  vfsgen ,  vnnd  wenn  es  also 
wyter  über  das  viert  glid  kompt,  das  deini  dcinnach  das  liuls  vor- 
genant deis  hnses  eigen  lülh  so  die  absterbennt,  inn  irem  ver- 
laCsnen  gut  ligeudem  vnd  varendeni  fallen  vnnd  erben  mag,  vnnd 
dem  der  fal  vnnd  lafs  zugehüreu  sol. 

Zu  dem  zwey  vnd  dryssigisten,  das  ein  eigen  man  defs  vorge- 
nannten huses  synem  kinnd,  das  ouch  defs  huses  eigenn  were, 
geben  möcht  ein  fiertheil  zwey  oder  dry  ald  mer  kra^nen  inn 
einem  gut,  da  er  zwey  oder  drü  stüch  nem. 

Zu  dem  dry  vnd  dr3r8sigosteB ,  als  denn  höff  vnd  stuck  von 
dem  hufs  Bnbicken  verkoufft,  vnnd  die  desselben  huses  eignen 
lüthen  worden  sinnd,  ob  da  die  egehanten  eignen  lüth  derselben 
höfen  vnnd  stucken  eines  oder  mer  wider  verkoufien  weiten,  das 
sy  denn  die  oder  das  dnPs  ersten  einem  herrenn  comenthür 
vnnd  dem  egenahnten  hufs  feil  bieten,  vnd  vor  mencklichem  zu- 
ckouifen  geben  söllenn.    Ob  aber  die  das  vnd  die  nit  kouffen 
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Melleiiii,  das  sy  denn  deninacli  vnder  eiuandern  die  eiguen  gola- 
liufs  liilh  feil  bieten  vnd  koiilTen  mögen. 

Zü  dem  vier  vnd  dryssi^oslen,  v  er  viuider  defs  vorgenauleu 
Jmscs  eignen  liilJien  gut  verkoiiilen  will  oder  niuls  ,  das  der  das 
dels  ersten  den  gellieillen  leil  bieten  sol,  vnnd  demnach  den  ge- 
nossen, das  ist  dels  liiises  eignen  liitlien  ,  vnd  darnacli  dem  Ler- 
reu  oder  comenthiir  dels  egeuanten  liuses,  vnnd  wellent  die  nit 
kouffen,  das  er  denn  das  inu  die  w^  lreili  sclilaclieu  VDüd  da  ver- 
koulTen  mag. 

Zu  dem  fünf  vnd  dryssigisten ,  das  von  den  ligenden  giitem 
flo  vfs  den  gricliten  v«rkoufft,  vnnd  darus  getzogeun  wenlent, 
was  das  trifft  vnd  sich  gepürt,  deni  Lufs  Bubicken  für  den  abl- 
ziig  der  drilt  x>reuuiug  geben  werden ,  vnnd  doch  dar  inu  guad 
sjn  soL 

Zu  dem  sechs  ynd  dryssigosteu^  wenn  oucli  ein  herr  comen- 
Ümr,  oder  schaüEper  defs  huses  Bubicken  .  synen  hotten  vssen- 
det  zepfendeu,  es  sige  vmb  sinns  zechenden  bnfsen  oder  von  an- 
der Sachen  wegen ,  das  er  die  pfaui^  ti  agenn  tryben  oder  füren 
TO  dels  huses  egenant  banden  ikfaen  mag^  on  menckliclis  sumen 
Yiuid  irren. 

Zü  dem  siben  vnnd  dryfsigosten,  wenn  ouch  ein  herr  co- 
nienthür,  oder  scbai&ier  dels  vorgenanten  huses  ald  aniptlüth  ei- 
nen fachen  lafsen  Wellen^  er  sige  defs  huses  eigen  oder  VQgtman, 
ald  8ufs  inn  defs  huses  gerichten  gesefsen ,  das  denn  ein  j^ck- 
lidiery  er  sige  eigen  oder  vogtman  ald  sufs  einer  der  geschworen 
bat,  helffen  sol  den  byfangen ,  vnnd  gefengen  fören  an  die  ennd 
im  das  bescheiden  vnd  nothürffiig  were,  vnd  er  also  darlzu  thun, 
es  sige  syn  schwager  oder  sonst  fründ  vngefailich. 

Vnd  zu  dem  acht  vnd  dryssigosten,  das  beid  vorgenant  par- 
tlugen vnd  theile  vmb  obgerürt  ir  irrungenn  vnnd  zweyungen, 
ysie  vor  von  einem  an  das  ander  geschriben  slat,  also  gericlit, 
betragen  vnd  geeint  syn  vnd  sy  beidersyl  vnd  alle  ir  ewig  nadi- 
kouien  daby  ietz  vnnd  küniTteucklich  belyben,  vnnd  dem  gestrack 
vnd  on  alle  intrag  fürwort  vnd  Widerrede  uacligen  vnd  gnug 
tliiin  Süllen  vnd  wellen,  a\s  das  der  vorgenant  vnser  gnediger 
iierr  der  meister  vor  vnns  zugesagt  gloplich  bat  vnnd  von  der 
>orgenanleii  eignen  liitlien  wegen  vnnd  inn  iro  aller  nanieii  das 
also  zu  volfüreut  vnnd  zebaltend  vor  vnns  Riidolll"  Giiller  von 
Wanngen,  Hanns  Oiil  von  Heguow,  Fridli  Waber  von  Oberdun- 
lalhen,  Beriüelii  Kyburger  von  Tlappcrscbwyl  vnnd  Claus  JMaag 
\ün  Hinnwyl  als  ir  aller  anwelt  inn  disen  geschefflen  für  sich 
Mind  sy  das  by  guten  tlirüwea  zu  halten  gelopt  vnd  verspro« 
chen  band. 

Vnd  wann  alles  das  so  dauor  geschriben  slat  von  vns  ob- 
geuanten  drigen  also  abgredt  vnnd  bescblofsen  ist  mit  beider  par- 
tliigen  vnd  theilen  verlicngnüfse  Nvillen  vnnd  wiilsenn,  so  haben 
wir  defs  zu  gutem  ewigem  vrkhund  vnd  iemcr  wcienden  go- 
tzüclinülse  von  ir  begerens  wegen  vnnser  iegcklicher  syn  iusigel 
gehenckt  an  diser  briefen  zwen  glich. 

W  ir  obgeuanter  graf  Rudolil'  von  Werdenberg  nicister  saunt 
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Johanns  ordens ,  vnnd  wir  die  neclistbenempten  füniF  bekennent 
vud  verjechent  alles  defs  so  dauor  geschriben  etat,  das  et  alfO 
beschechen  vnd  volfiirt  ist.  Viind  defs  m  Testern  irrkluiiind  vnnd 
warer  getziicknus  so  haben  wir  iefK  genannter  mcister  von  defs 
liuses  Bubicken  wegen,  als  das  dire  zyte,  als  einem  lierren  da^ 
Inn  Tnseru  bannden  stat^  ynser  insigel  zu  der  obgenanten  driger 
insigel  oiFenlich  henckenn  lafsen  an  diser  briefen  «wen  glych« 
80  liabent  wir  die  Yorgenanten  fünff  erpätten  die  obgenanten  ynn« 
ser  gnedig  lierren  von  Zürich,  das  die  für  vnss  defs  genanten 
hiifs  Bubicken  eigen  lüthe  ir  statt  secret  insigel  hainnd  lafsenn 
hencken  an  diser  briefen  swen  glych  y  vnnd  doch  inen  vnd  Iren 
nachkommen  inn  alweg  Tnschedlich  vnnd  vnuergriffennlich  TOn 
ir  statt  vnnd  herligckeiten  wegen.  Vnnd  ist  das  beschechen  zu 
Zürich,  nach  sannt  Felix  vnnd  saut  Regulcn  der  hochwürdigen 
martren  tag,  vnnd  defs  jares  da  getzalt  ward  von  der  gepurt 
vnnsers  herren  Christi  vierlzechenhunndert  achtzig  vnnd  drü  jar. 

Erlütherüng  des  nun  vnnd  Ziweatzigisteu  artickels  betrefleud 
die  vngnofsame.  ^ 

"Wir  der  bürgerme ister  vnnd  rath  der  statt  Züricli  thuniid 
khunnd  offenHch  mit  discm  brief.  Als  vor  cttlichen  tagen  der 
hochwürdig  wolgeporcii  herr,  herr  RudoliF  graf  von  Werdenberg 
melster  sannt  Jobanns  ordenns  inn  tütschen  landen  vnnd  comen- 
thür  dess  huses  Bubickon  von  desselben  huses  wegen  an  einem, 
▼nnd  die  eignen  liithy  so  an  dasselb  hüls  Bubicken  gehüren  vnd 
dienen  am  andern  theil,  vmb  ir  spenn  vnd  zwytrecht  durch  eft* 
lieh  vnnser  räth  daitzü  geordnet  gütlich  vnnd.  inn  der  firfinndt« 
schaffi  nach  besag  dess  versigellen  Übertrags,  daran  difs  vnnser 
lütherung  geheffk  ist,  bericht  vnd  vereint  worden  vmid  aber  letn 
inn  irruog  vnnd  vnglyche  verstentnus  ains  artickels  halb  dar  inn 
begriffen  komen  sinnd,  derselb  artickel  von  wort  ze  yrort  also 
wjset.  Zu  dem  nun  vnnd  zwentzigisten,  das  ouch  des  genanten 
huses  eigen  lüthe  sich  nit  entungnofsra  noch  vngnofsam  machenn 
söllen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  zimemen  entun- 
gnofsameten,  als  dick  vnnd  von  wem  das  beschicht,  das  der  herr 
vorgenannt  oder  syn  comenthür  vnd  amptman  defs  huses  Bubi- 
cken die  darvmb  nach  gnaden  straffen  mögen,  vnnd  wenn  diesel- 
ben die  sich  also  entungnofsament  vnnd  darvmb  gcstrall't  sinnd 
von  todes  wegen  abgend,  das  dann  ein  herr  comenthür  ald  ampt- 
man defs  vorgenanten  huses  von  denselben  alles  ir  varennt  gut  so 
sy  nach  thod  lafsen,  erben  vnnd  sy  dartzü  valen  mögen.  Unnd  ob 
dieselben  eelich  kinnd  hinnder  inen  liefsenn  das  denen  ir  verlafsen 
ligeut  gut  werden  soll.  Sulichen  ietzgemelten  artickel  die  vor- 
b^ürten  eignen  lüthe  mdnten  zu  verston,  das  der  zu  letst  an 
synem  end  defs  lafses  halb  die  meinung  haben  sölte.  Wenn  ein 
herr  dels  huses  Bubicken  oder  syn  amptman  von  einem  eignen, 
der  sich  als  obstat  mit  der  vngnofsame  verhandelt  hette,  den  lafs 
der  varenden  hah  nach  synem  abgangnon  anweite,  ob  dann  der- 
selb iemans  ichtzit  schuldig  were  das  dann  söUichs  vorufs  von 
söllicheni  varenden  gfit  vfs  gericht  vnd  betzalt  werden,  vnd  ob 
darüber  ichtzit  mer  vorhanden  blibe,  das  sülte  für  den  laafs  ge« 
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nonimen  werden.    Darwider  der  obgenaimt  heir  der  melater 

meint,  das  im  ynnd  syiien  nachkomen  innkabem  defs  liiises'Bu* 
biken  oder  iren  aniptliiten  inn  söllicheni  fug  das  varent  gut  gantz 
überal  vor  allen  Schuldnern  vnnd  an  abganng  niindrung  oder  be- 
tzaliing  einiclier  schulden  werden  vnd  blyben  solle.  Vnnd  als 
wir  beid  iheil  liierumb  gnugsamlich  verhördt  vnnd  sy  sÖllichs 
beider  syt  zu  vnser  lüthrung  gesetzt  vnnd  wir  daruf  den  Über- 
trag oucli  vnser  ralli  vormals  daby  gewesen  vernomen;  so  haben 
wir  erliilhert  vnnd  ge8|3rochen,  das  der  obbestimpt  artickel  also 
verslannden  vnnd  von  difshin  gehalten  -werden  sei,  das  vfs  dem 
varenden  gut  defs ,  so  sich  mit  der  vngnofsanie  verhandelt  hat, 
nach  synem  abgaug  vorufs  all  schulden  die  sich  wie  recht  ist  er- 
finnden  vlsgericht  vnnd  betzall  werden,  vnnd  das  iiberig  ob  ichts 
me  varendts  gut  vorhandenn  ist,  einem  lierren  des  huses  ßubi- 
cken  oder  synem  amplman  für  den  lafs  als  vorslat  gelangen  vnd 
werdenn  solle.  Vnnd  söllich  vnnser  lüthrung  dem  Übertrag  inn 
anderweg  vnschädlich  syn.  Defs  zu  vrkhunnd  haben  wir  difs 
vnnser  lüthrung  an  den  gemelten  Übertrag  hefften  vnnd  mit  vnn- 
ser statt  angchencktem  secret  insigel  beueslneu  lalsou.  geben 
vnnd  bcschechenn  vlF  mentag  nach  sannt  INlichels  tag,  von  der 
gepurt  Clirisli  vnnsers  lieben  herren  getzelt  viertzecheuhuudert 
achtzig  vnd  fünif  jare. 

ÖFNÜNG  VON  BERTSCHIKON  ^> 

1619. 

Ich  Hanfs^  £gli  diter  zeith  vndervogt  inn  der  hemchalft 
Grneningen  thun  kmidt  ynd  bek&nn  offenbabr  vor  mängklichem 
mit  diaerem  brieff,  dafa  aUs  ich  auff  heut  nacfageschiiben  dato, 
an  statt  ynd  im  namen  der  gesträngen,  edlen,  ehrendesten,  from« 
men,  forsichtigen,  färnämen  vnd  wysen  herm  burgermeisters  vnd 
raths  der  statt  Zürich,  auch  aoTs  sonderem  befelch  vnd  inn  eig- 
nem bTvrSsen  defs  ehrenvesten,  fiimlfnimen  vnd  vrysen  herrd 
Hanfs  Caspar  Heideggers,  ihres  lieben  buiigers  vnd  vogts  der  ge- 
nanten henrschafit,  aller  myner  gnädigen  vnd  günstigen  lieben 
herren  zu  Bintzikon  an  einem  verkündten  dingstatt  gricht,  oflTen- 
tiich  stt.  gricht  geseefsen  bin,  allda  für  mich  vnd  gmeine  dingstatt 
leuth  zu  offnem  ^  -  verbannem  gricht  kommen  seind  die  ehrbaren 
vnd  bescheidnen  mit  nammen  Heinrich  Bebi,  der  welbel  zu  Bert- 
schickon,  Herrmann  Meyer  vnd  Jos  Streler , '  beid  doriFmejrer, 
inn  nammen  vnd  alTs  vollmächtige  anwält  einer  gantzen  elirsam- 
men  gemeind  daselbst  zu  Bertschickon,  vnd  liefsend  durch  ihren 
erlaupten  förspreechen  eroffnen,  vrie  dafs  sy  die  gedacht  gemeind 
xa  vermydung  aller  künftigen  spänen  vnd  yntrags,  auch  von  gu- 
ter nachbaurscbalTt ,  frid  vnd  einigkeitt  wägen,  inn  willens  kom- 
men I  die  offbung  ihres  weidgangs  vnd  gerächtikeitt  halber ,  vrie 
68  von  alten  ze3rten  har  bis  an  yetzo  gebraucht  worden ,  aber- 
mals vor  diserm  gricht  vnd  gmeinen  dingstattleuthen  fiirzebringen 
vnd  anaezeigen,  inmafsen  dan  söUiches  hievor  auch^  durch  wy- 

1)  im  betirke  Hinweil,  ein  tfaefl  der  kircbgemeiode  Go»au. 
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laiid  Heini  Streler  von  Bertschicken  seclligon  ,  vnd  andere  clir- 
liclie  leutli  vor  ihm  vilmalilen  besclialien  vnd  dergestalt  erü0net 
worden,  guter  hollnnng,  es  solle  ifinen  ahermalils  niemand  dar- 
"Wyder  syn ,  sonder  sy  defsen  wie  zuvor,  gut  fug  vnd  rächt  lia- 
ben.  Vff  sülliches  ward  einlicllig  erkennt,  sitmahlen  sünilich  ihr 
der  gmeind  Bertschickon  begährcD  nntzid  vnzimliclis,  auch  ein 
aUer  brauch  seige ,  dafs  sy  dann  söUiche  offbung  abermahlen 
wol  thun^  ynd  die  wir  von  alterhai*  erscheinen  vnd  itirbringen 
lafsen  mögind.  HieraniF  gedacKter  Herrman  Me^rer  dieselbig  ge- 
thon  inn  yryh  vnd  maafs^  wie  hernach  von  einem  zum  anderon 
besdiriben. 

Defs  ersten  seige  der  ansang  anff  der  Aathal.  gafs^  da  dan« 
nen  zum  linggen  brunnen  bim  Robancks ,  volgentz  zu  der  senn*' 
geln  zom  schvrartzen  bächli,  vom  selbigen  an  den  neiivr  bruch^ 
bis  zum  serlenzuhn,  demselben  zulin  nach  nid  er,  an  die  vorlu- 
cketen  im  graben,  dem  graben  nach  abbin  vnzit  an  fruschen  gra- 
ben, dem  tröschen  graben  nach  aufliin  an  ein  ehrlen  stockh  bim 
hardholtZy  da  dannen  durch  das  liardholtz  inn  daf's  Attcnberg- 
holtz,  an  ein  stein,  so  sich  der  fuchshollzslein  nrimpt;  vom  sel- 
ben über  den  Aarein  an  ein  acher  ,  genant  Teufl'elsrütti,  volgentz 
inn  ein  strafs,  so  man  steinen  creulz  uempt,  da  die  weg  zusamen 
slofsend,  von  dem  steinen  creutz  an  dals  verich  tliiirli,  da  dannen 
abhin  an  den  vor  acher,  zu  einer  haselslud  ,  wyter  danacher  an 
dafs  lindenhiiel  tliürrli,  fiirterliin  der  strafs  nacli  an  den  furl- 
bacli,  volgentz  aber  der  slrafs  nach  auifliin  an  den  räbaclier, 
demnach  über  die  Sultzbacher  zeig  an  den  seewadel,  da  dannen 
aulf  den  Hüsenberg,  volgentz  danacher  auff  obgedachte  Aathal« 
gafs,  da  der  anlang  beschächen  ist.  YS  sümliches  obgenannte 
anwält  wyter  fcirbringen  lafsen,  so  yemandts  hier  zugägen  were, 
der  sich  sullicher  ihrer  oiihnng  ziibeschweren,  dersOUe  dasselbig 
anzeigen.  Alfs  nun  niemandls  kein  ynred  gelliaii ,  noch  darwi« 
der  gewäsen,  ward  demnach  auif  ihr  der  anwälten  gethanen 
bschlufs  vnd  rfichtsatz,  mit  einhelliger  vrtheil  zu  rächt  erkennfh 
vnd  gsprochen,  dafs  die  gedachte  gmeind  Bertschickon,  hinfÜrther 
zu  künfftigen  ymmcr  wärenden  zeithen  by  söllicher  ilirer  oITnung, 
defs.  weidgangs  vnd  alten  geräcbtikeite  halben,  wie  bishar  vnd 
.  von  alten  zeithen  nacher  solle  wyter  geschirmt  vnd  gehandhabet 
werden,  ohne  yedermänckliches  yntrag  vnd  widerred,  alles  vnge- 
fahrlich.  Defsen  habend  sy  auch  zu  gutter  beständikeitt  im  nani- 
mcn  der  gnieind  eines  brieffs  begärth ,  der  ihnen  zugäben  erkent 
Vörden.  I  elnners  habend  sy  auch  zu  einem  bcricht  inn  diseren 
brieif  vcrniiilden  lafsen,  dafs  wir  die  gmeind  Gofsau  geoilnet,  es 
gange  ihi  cm  \v(  idgnng  von  hagenbucli  stock  nacher  dem  liard- 
holtz nach  vndjhin  ,  ))is  an  die  saumergafs,  vnd  da  daiuien  gen 
Bcrlscliickon  auff  die  schmidtenbrugg ,  dals  siijidiches  in  ilir  der 
gmeind  Berlschickon  olfnung  ligl,  vnd  zur  slroffelweid  alfs  gemei- 
nem weidgang  gehört,  da  dan  die  Gofsauer,  so  es  braach,  zu  ih- 
nen fahren  mögind,  in  Uireu  theil  in  obgedacht  hardholtz  ,  dar- 
gägen  habind  die  von  Gofsanw  sy  die  von  Bertschickon  auch  all- 
wäg ZOT  slroiTelweid  zu  ihnen  fdiren  lafsen  in  ihren  theil,  so  sy 
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an  gcmeldthein  hardLoltz,  wie  auch  in  Attenberg  vnd  die  zeig,  so 
auch  also  genemt,  vnd  darnmb  hin,  auch  vnderz'wüsclicnd  ligt, 
wie  dann  söllichs  bis  auif  die  zeith  auch  vor  alter  nacber  also 
gägen  einanderen  gebrancbt,  vnd  dergstalt  erkauiFt,  ererbt,  ge* 
nutzt  vnd  braucht  worden,  vnd  ihnen  nie  kein  yntrag  daran  be- 
schechen,  atich  die  gmcind  Golsauw  ihnen  denen  za  Bertscbicken 
in  ihrer  oiTnung  nie  milzidt  zeminderen  noch  zemehren  gehebt« 
Vnd  harauff  zu  wahrem  vestem  vrkundt  aller  obgeschribner  din- 
gen, 80  habt  auff  myn  defs  ricliters  pitt,  80  ich  im  nanimen  vnd 
auls  orkantniifs  defs  gcrirlits  gellian .  obgedachtcr  herr  vogt  Hei- 
dcpüoi  syn  eigen  g^volmlicli  ynsigcl  oll'entlicli  an  diseren  brieff 
geliei.ckt,  docli  wol  gcniellcn  vnuseren  gnädigen  lierren  an  allen 
ihren  freilioileD  ,  lierrlich  vnd  geriiclitikailen ,  in  allwäg  vnver- 
grilTcn,  tlclsglyclien  ihme  herrcn  vogte,  wie  auch  dem  griclit, 
vnd  gnieiiien  dingslatt  lenthen,  aucli  \nnser  aller  erben  ohne 
schaden.    Gäben  montags  den  5ten  heumonats  iül9« 

ÖFNIJNG  VON  ÖRLIKON  i). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Orlinkon.  des  ersten  ist  des  ho- 
ues  recht ,  das  ein  mcyer  für  ein  vogt  beide  ze  meyen  vnd  ze 
lierhst  ze  gcriclit  gan  sol,  vnd  durch  das  jar  nienmie,  ein  meyer 
hab  danue  verschuldet  etwas  von  tiib  oder  von  freffin ,  darvmb 
er  angesprochen  vnd  beclegt  wirt,  so  mag  er  sich  vor  einem 
vogte  wol  versprechen  vnd  verstau.  Aber  vmb  geltschulde  noch 
vnib  ander  saclie  ist  er  nicht  gebunden  ^  wan  vor  eines  gotzhus 
amptmanne. 

L'm  vogt  hat  och  das  recht,  das  man  im  vs  dem  dorf  ze  Orlin- 
kon, von  zclicn  schuppossen  jcrlich  ze  sant  JMartins  tult  iij  miit  ker- 
nen vnd  iij  miit  habern  geben  sol ,  vnd  darzu  von  ieclicher  fürstat 
dne  den  nieyerhof  ein  vasnachthun,  vnd  dar  über  hat  ein  vogt  eim 
meyer  C  hün ,  nicht  fürbas ,  ze  gebenne ,  danne  als  vorgeschrtben 
stat.  Wer  6ch  ze  Orlinkon  in  dem  dorf  gesessen  ist,  mit  hus- 
r6k,  äne  allein  den  meyer  vnd  den  huber,  der  hub  hat,  du  gen 
SwaJbendingen  gehöret,  der  sol  vor  eim  YOgte  ze  recht  stan.  £s 
ist  ^ch  ^  htib  gelegen  an  dem  Restelberg,  da  cfcer  hoizehende 
se  (^linkön  in  gehöret*  da  ist  des  houes  vnd  des  dorfs  rechte 
weone  man  da  höwen  wil,  so  sol  der  so  danne  die  selben  hübe 
bat,  dar  gan  yngeuarlich  uf  die  wisen,  vnd  sol  denselben  hu- 
zebenden  ze  samen  tragen,  vnd  sol  mit  dem  vihe  da  mit  er  die 
hübe  büwet  dar  yarn  vnd, das  vihe  entwetten,  vnd  verhüten,  das 
ieman  kein  schade  von  dem  selben  vihe  geschehe,  vntz  das  er 
wider  ge,  dne  geverde,  darnach  sol  er  das  vich  wider  iü  wetten 
vnnd  dannan  vam,  vnd  sol  da  mit  menlich  von  im  (lirbas  vm- 
bekümbert  hüben«  Wer  6ch  vsswendig  dem  dorf  zu  Orlikon  ges- 
sessen  ist,  vnd  doch  ackker  vnnd  wisen  in  den  bennen  hat,  ist 
das  dem  von  dekeinem,  so  in  dem  dorf  gesessen  ist,  in  sinen 
akkern  oder  in  vnsen  von  vnserm  vihe  kein  schade  geschieht, 
tindet  der  kein  vihe  vf  dem  sinen,  der  sol  es  füren  zu  dem  nechsten 


i)  in  der  kircbgemeiode  Scbwamendaogen,  an  der  Glat. 
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I1118  in  dem  dorf,  vnnd  sol  och  in  dem  das  selbe  vilie  behalten, 
vntz  das  im  aller  der  schade  so  im  danne  geschehen  ist  abgeleit 
wirt  ane  geverde,  vnd  w  er  im  danne  das  selbe  hobt  nicht  behal- 
ten >vil,  6  das  es  ze  dem  dritten  hiise  gcfuret  wirl,  der  dryer 
sei  es  ieclicher  eim  vogt  bessern  mit  drin  pfunden,  vnd  weDne 
er  daz  vich  also  von  huse  ze  liuse  gefuret,  vber  daz  im  das  nie- 
man  behalten  vfHf  dannan  hin  mag  er  das  selb  höbt  selber  mit 
im  liiren  vnd  behalten  vntz  daz  im  schade  abgcleit  virt  als  vor^ 
gsseit  ist*  Wer  aber,  das  er  daz  selb  hÖpbt  fiir  sich  mit  im 
dannan  fdrte,  vnd  es  nicht  an  die  gebiirsami  vorderte  ze  behal- 
lenne  ab  vorgeschriben  stat,  das  sol  er  j^ch  danne  eim  vogt  bes- 
sern mit  drin  pfunden  als  hch  die  gebursami,  vnd  sol  6ch  danne 
ein  vogt  die  selben  böss  vf  dem  sinen  heften  in  dem  gericht  als 
er  sin  von  im  wolle  sicher  sin.  l'^s  suln  och  die  buiger  von  Zü- 
rich,  noch  uieman  ir  vich  nicht  fürbaz  triben  noch  ze  vreidc  fü- 
ren danne  an  Swentz  bivaog.  Ovch  hant  der  meyerhof  vnd  das 
dorf  das  recht,  daz  si  alle  ir  einung  von  dvaden,  von  friden  vnd 
von  graben  selber  vnder  in  vfsetzen,  vnd  innemen  suhi,  also  mit 
namcn  das  ein  vogt  da  vmb  nicht  ze  schalTenne  haben  sol.  Wer 
aber,  daz  sich  von  vnser  gebursami  dekein  weren  wolte,  die  sel- 
ben einung  ze  gebenne ,  daz  sol  vns  ein  vogt  helfen  ingewinnen 
vnd  sol  ocli  daz  danne  mit  vns  iWren  vnd  nicht  zerleillen  noch 
mit  im  fuicn.  INlan  sol  uch  die  feissen  wisen  ierlich  ze  miltem 
abreite  bannen ,  vnd  die  magern  wisen  ierlich  an  dem  me}  en 
abende.  Es  ist  och  des  houes  recht,  das  nieman  meigen  sol,  ö 
daz  sin  du  gebursami  gemeinlich  ze  rdte  wirt,  daz  mau  meigeu 
90lf  vnd  danne  sol  ein  meyer  eim  propst  künden  durch  daz  daz 
gotzhds  «ns  tages  vor  menÖchem  gemeget  habe.  Wer  aber,  daz 
ieman  darvber  vormals  vf  br^che^  4  das  sin  du  gebursami  gemein- 
lich ze  rate  wurde,  der  sol  es  eim  vogt  bessern.  Wer  öch,  das 
vns  ieman  an  dez  selben  vnlsers  hooes  vnd  dorfes  recht  bekren- 
ken  vraltOy  es  vrdre  danne  husgenosse  oder  vslender,  so  verre  das 
vrir  das  mit  zwein  vnser  hAsgenossen  mit  geswomen  eiden  be- 
haben  soln ,  vnd  vns  dar  vber  nieman  fürhas  bewtsen  sol.  Man 
sol  öch  sunderlich  wissen,  daz  nieman  kein  lioei  sol  füren  wan 
über  mines  herren  wisen  disent  dem  Loetschembach  in  dien  embd- 
wisen,  vnd  haben  öch  alle  disn  vorgeschriben  recht  also  herbrachte 
Wenn  Öch  daz  zit  knmt,  daz  man  die  wisen  wfessern  sol,  so 
sol  der  meyer  daz  wasser  des  ersten  dry  tag  vnd  dry  nacht  habn 
vff  des  hoffs  wisen  vnd  sol  darnach  die  gebursami  hch  dry  tag 
vnd  dry  nacht  habn  alles  an  geuerd,  daz  der  meyer  daz  vvasser 
so  sol  nutzen,  als  vil  als  du  gebursami  an  geuerd. 

ÖFNUNG  VON  NEFTEKBACHi> 

Alles  das  da  ist  in  dem  zitt  endet  sich  mit  dem  zitt.  In 
dem  zitt  ist  der  mentsch  nit  ewig,  vnd  darvmb  werdent  vil  rechtt 
vnd  gutter  gewonheit  dick  vndergedenckt  in  Stetten  vnd  vff  dem 


1)  im  beurke  Wlntorlliiir,  nach'ilem  Rhein  Un. 
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lande,  so  der  nieman  gedencken  mag  ynd  ander  lütte  des  emiaiMt« 

Seiiilichs  ze  verkomen  ,  sye  kund  vnd  ze  "wissen,  das  allen  den 
die  yetz  inieben  sint  iungen  vnd  alten,  vnd  ouch  den  die  noch 
hienacli  geboren  söllenl  werden  ewenklich,  das  dis  nacligeschriben 
reclit  gesalzt  gewonlieit,  fryheit ,  herkonien  vnd  ehaflty  gehürent 
zu  dem  dorff  Nelltenbacli ,  vnd  die  sei  mau  auch  im  jar  zwürent 
offnen  vnd  erzellen  zelierbst  vnd  ze  meyen.  1.  Item  zwing  vnd 
penn  gand  von  sant  Pirmitiyen  brunuen  gen  den  Wartberg  vll"  vntz 
an  die  hub  ob  dem  Schlcillenthal.  Item  von  der  hüb  hinüber  gen 
Kala  an  den  niedren  lioire  vnd  da  dannen  vntz  an  den  Rainsperg. 
Item  von  dem  Rainsperg  gen  Asch  an  den  Schmuckbiicliel ,  item 
von  dem  Schmuckbiicliel  vntz  an  den  Riettbach  vnder  der  eich 
by  dem  vallentor.  Item  von  der  eich  vntz  an  den  Hallenbiichel, 
item  von  dem  Hallenbiichel  vntz  an  den  Tagkeuberg  vnd  von  dem 
Tagkenberg  vntz  an  die  Rottenflu ,  von  der  Rotlenllu  vntz  an  den 
Waldenrein  vnd  von  dem  Waldenrein  vntz  an  den  alten  bnin- 
nen,  von  dem  alten  brunnen  vntz  an  die  mullyslatl  by  dem  rotten 
buni.  2.  Item  vnd  wer  in  dem  kreiss  sitzet ,  der  sol  den  herren 
vnd  vügteu  denen  die  kleinen  gerichtte  zu  Nefltenbach  zu  gehü- 
rent dienen,  es  sye  eigen  man  oder  hindersass,  als  silt  vnd  ge- 
wonlich  vnd  von  aller  her  konien  ist.  3.  Item  wer  in  miner 
herren  vnd  vcigten  gerichtten  dem  andren  vff  sin  leiten  stellet  vnd 
das  kuntlich  wirtt,  der  ist  ein  bufs  veruallen,  nämlich  fiiniF  pfund 
pfening  an  alle  gnade,  vnd  sol  darzu  den  selben  wider  in  setzen 
in  nutzlich  gewer.  4.  Item  wer  in  der  genanten  herreu  vnd  Vög- 
ten gerichtten  sitzet  vnd  von  einem  übe  ir  eigen  ist,  der  sol  in 
die  reben  gan,  zwen  tagwen  tnn,  Tnd  geben  ein  varsnacbthun, 
Tnd  ira  man  un  bedurff  zu  tagen  oder  zu  den  eren,  da  sol  er 
Mn  gan  Sn  Widerrede^  dodi  das  er  zenacht  wider  daheim  sye 
alles  vngeuarlich.  5.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  viig« 
ten  gerichtten  sitzet  vnd  von  mem  übe  nit  ir  eigen  ist ,  der  sol 
in  die  reben  gän,  ein.  tagwfin  tun,  vnd  geben  ein  vafsnachtliuni 
vnd  vra  man  sin  bedarff  zu  tagen  oder  zu  der  eren,  da  sol  er 
hin  gSn  än  Widerrede  y  doch  das  er  zenaoht  wider  daheim  sjre 
vngeuarlich.  6*  Item  es  sol  ouch  iegkliclier  hoife  den  ob- 
gcnanten  herren  vnd  v6gten  alle  Jare  geben  ein  karren  mist^  der 
fiinif  stuck  mag  gelten  vnd  welher  mit  dnem  zug  buwet>  der 
sol  zwen  karren  imist  geben  in  die  reben,  vnd  sol  ouch  iegk« 
lieber  ein  fertt  tun  mit  vrin  oder  stecken  nach  einen  statten. 
7«  Item  wa  vnder  der  genanten  herren  vnd  vögten.  lütten  der 
ehest  in  dem  huse  abgät  von  todes  wegen,  da  sol  man  das 
best  hopt  nemen  ze  uall ,  vnd  ein  vndervogt  das  gewand  ,  als  er 
zc  kilchen  vnd  ze  heingartten  gangen  ist.  8.  Item  die  Kit  die 
in  die  stiir  gehürent  vnd  der  herren  eigen  sind  süUent  alle  jare 
ze  stiir  geben  iiij  ^  vnd  der  kilcher  ßf  trifft  sich  an  der  sunt 
vier  pfund  haller.  9.  Item  wa  geschwustei^tt  mit  einandern  tei- 
lent  vnd  iegklichs  sin  eigen  brott  ysset,  welicher  da  abgatt,  der 
gitt  ein  uall  als  obstat,  vnd  hat  damit  den  herren  gedienet,  vnd 
wa  ein  frow  abgät,  hat  die  yena  ein  vnberatten  tochter,  die 
erbt  das  bett^  hat  sy  aber  kein  vnberattnf  tochter,  so  erpt  der 
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lierr  das  belt,  vnd  h'di  die  frovv  einen  man,  80  8ol  er  das  belt 
nutzen  alle  die  wile  er  sich  iiit  enderl  mit  einem  andern  Avipe. 
ob  die  frow  vor  im  abgicng  vnd  nach  sincm  tode,  su  iiimpt 
der  herr  das  bett.  10.  llem  dis  sind  die  gerichl  \iid  rechlluiig 
des  dorJTs  vud  der  gebursamy  zu  Nefiteubach,  aU  ay  das  von  al- 
ler her  gebracht  vnd  gehept  band  vnd  aol  man  die  rechttung 
zwürent  im  jar  offnen  vnd  erzellen  ze  herbat  vnd  ze  meyeo. 
11«  Item  wenn  ein  vogt  zu  Nefitenbach  vff  das  erst- herbstge- 
richt  zu  gericht  sitzet,  so  sol  er  des  ersten  fragen,  was  recht  sye? 
denn  söllent  die  huagenossen  erteilen  vmb  einen .  weibel ,  vnd 
söUent  den  kiefsen  vnd  nemehi  vnd  mit  der  meren  hande  wellen. 
Täte  «her  ein  vreibel  das  er  nit  tun  sOlt ,  zu  welicher  zitt  das 
werc,  so  möchte  man  in  endren  wenn  man  wülte,  vnd  das  m^^ 
wurde.  Welicher  ouch.hie  weibel  wirtt  der  sol  des  ersten  swe- 
rcn  dem  lierren  sine  recht  zu  behalten  vnd  der  gepursamy  ir 
hollz  vnd  Velde  zebehiilten  als  vntzher  sitt  vnd  gewonlich  ist. 
12.  Oucli  sol  ein  weibel  einem  vogl  sagen  vnd  fürbringen  was  er 
sieht  vnd  gehürlt  das  biisswirdig  ist  by  siuem  eyde,  viul  sol  ounh 
damit  bewist  sin ;  aber  vmb  das  er  liürtt  sagen ,  das  sol  er  brin- 
gen an  sin  obren ,  vnd  sol  nit  fiirbass  geziig  sin ,  denn  als  ein 
andrer,  der  es  ouch  gebort  bat.  13.  A\  as  oiich  einem  herren  ziige- 
hörtt  ald  denen  von  iSeirtenbach  das  sol  ein  weibel  gebietteu  vnd 
vssrichten  wenn  im  das  empholhen  wirlt.  14.  Item  wenn  der 
vogt  gericht  wil  han  zu  meyen  vud  zu  herbst,  so  sol  im  der  wei- 
bel gehorsam  sin  vnd  sol  im  der  vogt  zu  iegklicheni  gericht  den 
ymbis  gen.  15.  Item  man  sol  dem  weibel  sin  lou  geben  als  das 
von  alter  herkommen  ist.  16.  Item  vrenn  inan  ^u  Nefitenbach 
richten  wil  ze  meyen  vnd-  ze  herbst,  das  sol  man  achttag  vor 
hin  verkünden  vnd  richtten  ze  tagzitt,  vnd  zu  dem  gericht  dri- 
stend  lütten  nach  einandren  ^  doch  das  zwuschent  iegldichem  zei« 
eben  als  lang  vngelüttet  belib ,  das  sich  einer  vsser  sinen  güttern 
gefügen  mnge  vud  zu  dem  gericht  komen  da  zu  Nei£tenbacli> 
kompt  er  nit  zü  dem  gericht  e  der  vogl  gesessen  ist,  so  ist  er  ze 
büss  veruallen  dem  vogt,  ob  er  darum  eruordret  wiiit,  dry 
Schilling  ^t.  17.  Weiher  ouch  zu  Neffteubach  siben  schuch  lang 
oder  breit  buvvet  der  sol  zu  den  jar  gerichten  gehorsam  siu. 
18.  Ks  ist  ouch  vnsers  dorffs  recht  vnd  fryheitt,  wer  zu  vns  zii- 
chet  vnd  by  vns  bnsliablich  sitzet,  der  sol  wunu  vnd  weide  mit 
vns  haben  vnd  uiesseu,  vnd  mit  vns  dienen  als  das  von  aller  her- 
komen  ist.  19.  Es  mag  ouch  ein  iegklicher  von  vns  zicchcn, 
wenn  er  wil ,  von  richtum  oder  von  armutt  wegen,  von  dem 
herren  vnd  mengklicliem  vnbekiimbert;  soll  er  aber  dem  herrcQ 
busscn  oder  andren  bitten  gelten,  die  juüchlind  inn  belTleu  vnd 
verbietten  vutz  das  er  inen  gniig  tätte,  deiui  möchte  er  aber  zie- 
chen  wahin  er  wülte  von  vns  vnbekümbert.  20.  Item  der  Irou- 
hoße  wer  den  buwet,  sol  ein  wocherrind  haben,  das  der  gebur» 
samy  nützlich  vnd  im  erlich  sye;  hett  er  das  nit,  wenn  er  dar- 
umb  berüfft  vnirde,  so  sölte  er  du-nach  in  den  nechsten  aclit- 
tagen  ein  nutzes  darstellen,  als  dick  er  darumb  benÜR  wurde, 
vnd  wenn  er  das  übersecbe,  so  sölte  er  das  büssen  mit  dry 
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tchilling  pfening  als  dick  das  zn  schulden  kerne.  21.  Wer  die 
widern  ye  innhär,  der  sol  der  gebursamy  ein  -wacherswin  habeu, 
als  dauor  geschriben  slätt  vmb  das  rind,  dasselb  rind  vnd  das 
schwin  band  die  frybeitt,  vra  sy  einer  vindet  vff  dem  sinen  oder 
an  sinem  schaden^  der  sol  dcDo  gern  in  sin  bände  nemen,  vnd  sol 
es  damit  vss  dem  sinen  triben  bescheidenlich^  ynd  sol  denn  einen 
andren  ouch  lassen  -weren^  vnd  sol  es  nieman  übel  slachen.  22. 
Vnd*  welker  den  kelnhoff  innbät,  der  sol  ein  wider  haben ,  ob 
man  sin  nottürffHg  ist,  vnd  sol  glicher  wise  gehalten  werden  als 
das  lind  vnd  das.swin»  so  obstat«  23.  Es  sol  ouch  welher  die 
taffern  zu  Nefitenbach  Inn  hat,  der  sol  allwegen  yeilen  win  vnd 
brott  han,  vnd  sol  menglichem  win  geben  vfF  pfening  oder  vflF 
pi&ndy  ynd  mag  euch  iegklicherley  pfiind  nemen^  än  bluttige  vnd 
nasse  pfand,  die  sol  er  nit  nemen;  wöUe  er  aber  deheinest  nit 
pfand  nemen  9  so  mag  der,  des  die  pfand  sind,  die  pfand  dem 
wirtt  vff  das  vass  legen,  die  des  dritteil  besser  sind,  denn  der 
win  costet,  vnd  mag  selber  win  nemen.  24.  Es  mag  ouch  ein 
iegkUcker  wirlt  die  pfand ,  so  im  also  versetzt  werdent,  wenn 
dasselb  vass,  daby  im  denn  die  pfand  versetzt  sind,  vsskompt,  ver- 
treiben vnd  verkoflen  nach  des  dorffs  reckt;  vnd  wenn  der  wirlt 
nit  brott  kät  ald  einen  hotten  vndersvegen  vmb  brott,  so  ist  er 
zebuss  veruallen  diy  sckilling  haller,  als  dick  das  ze  sckulden 
kompt,  vnd  sol  den  win  besckeidenlich  geben;  wa  er  aber  das 
nit  tätte,  so  send  die  dorifmeyer  mit  im  reclinen  was  inn  der 
win  costet,  vnd  sond  im  vff  ye  die  mäss  ze  gewin  geben  zwcn 
lialler«  25.  Welhem  ouch  win  an  gelt  wirtt  trüb  vor  der  ren- 
nen, vnd  was  win  itn  wachset,  den  er  selber  gebuwen  hat,  der 
mag  inn  schenken  vnd  dauon  nit  ze  taffern  geben,  were  aber  das 
deheiner  win  koffte  vnd  den  zu  Nefftenbach  schankte,  der  sol  in 
die  taffern  geben  von  yedem  som  acht  haller,  vnd  sol  nieman 
nützit  geben  denn  win  vnd  brott,  vnd  das  brott  niena  nonien 
denn  von  dem  wirll;  hette  er  aber  nit  brott,  so  sol  man  die  büss 
nemen  so  abstät.  2().  Item  wer  ouch  zu  Nefftenbach  vmb  eigen 
oder  vmb  erbgiitler  clagen  wil,  der  sol  es  tun  ze  meyen  vnd  zu 
herbst  vff  dem  ersten  gericht.  27.  Item  welicher  ouch  ein  gilt 
besitzet ,  da  der  ansprecher  in  laudes  ist  drii  jare ,  den  sol  ein 
gewer  daby  hanthaben  vnd  schirmen.  Ist  ouch  der  ansprecher 
vsswendig  landes  gewesen  nun  jare,  so  sol  inn  aber  ein  gewer 
daby  schirmen.  28.  Item  wer  ouch  vmb  varend  giit  wil  clagen 
ze  Nefftenbach ,  tiit  er  das  nit  in  jares  frist  der  in  landes  ist  ge- 
wesen, so  sol  inn  ouch  ein  gewer  dann  schirmen,  vnd  vsswendig 
landes  drü  jare.  29.  AVelheni  ouch  zu  Nefftenbach  schad  bc- 
schech ,  das  sol  er  den  dorfmcyeru  fiirbringeu,  die  sond  es  schc- 
tzen  oder  aber  ander  darzu  schiken,  die  es  schelzint,  vnd  wie  sy 
den  schatlen  schetzent  daby  sol  es  bcliben.  30.  Es  süllent  oucli 
alle  efaden  beslossen  werden,  wenn  die  dorffmeyer  das  gebietend, 
vnd  welher  das  übersecke,  den  sol  man  küssen  vmb  dry  Schilling 
Pfenning ;  ob  er  das  nit  kielt,  so  sol  man  inn  pfenden  vnd  im  es 
bietten  an  sechs  sckilling  vnd  aber  pfenden  vnd  bietten'  vnd  pFen« 
den  als  vil  vnd  dick,  vntzit  das  er  gehorsam  wirtt*   31«  Ouch 
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Böllont  alle  liol&tetten  ynd  büntten  der  andern  ftid  geben,  es 
8ye  winter  oder  siimer  su  allen  zitten,  vnd  das  mügent  sy  oach 
gebietten,  vnd  wie  sy  es  gcbiettend  da  gehörtt  die  hms  dem  vogt. 
32.  Weiher  ouch  sin  liofTstatt  besunder  bezünen  yfilf  der  sol  ab 
einer  marcli  vif  die  andern  zünen.  33.  Ks  mtJgent  ouch  die  von 
NelFtenbacli  ein  einung  setzen  vfF  die  slrolfelvveide ,  es  syc  über 
lioltz  oder  in  velde,  als  denn  ye  der  mercnleil  über  ein  konij)t, 
vnd  was  der  merteil  dar  inne  tätt,  das  sol  der  niiuderleil  volgen, 
vnd  wer  denn  den  einiuig  verscliult,  da  sol  die  biiss  ein  dritteil 
dem  vogt  werden,  vnd  der  gebursamy  die  zwen  teil,  vnd  wenn 
die  gebursamy  ein  vogt  darumb  anrütt't  das  er  inen  die  biiss  in- 
gewinne, so  sol  er  inen  ir  zwen  teil  des  ersten  ingewiunen,  vnd 
mag  daruacL  sin  dritteil  ouch  süchen  vnd  ingewinueu.  34. 
Wer  ouch  das  die  gebursamy  dehainest  berüfüt  vnib  ein  In&ng 
vff  der  brach,  was  denn  der  merteil  ye  über  ein  kompt,  das  sol 
der  minder  teil  ouch  volgen,  vnd  sOUent  ouch  die  züne  vmb  den 
infang  also  stSn,  das  yederman  das  sin  vss^wendig  geeren  mogte* 
35.  Es  sol  ouch  iegklicher  dem  andern  lechtz  gehorsam  sin  vnd 
recht  halten,  vnd  sol  nieman  dem  andern  färbass  nützit  verbiet* 
ten ,  er  habe  es  (denn  mit  recht  erlanget.  36.  Ouch  sol  man 
iegklichem  gast  richtten  von  tag  ze  tag,  vnd  by  einem  schob,,  ob 
es  notturfftig  were,  vnd  vmb  vergiclite  schulde  sol  man  im  vn* 
verzogenlich  pfand  geben.  Es  sol  vnd  mag  ouch  kein  gast  den 
andern  nit  verbietten.  Were  aber,  das  zwen  irs  eignen  willen 
einandren  zem  rechtten  wöltend  stän ,  den  sol  man  richtten  37. 
Wer  oucli  den  andren  verbietten  weilte  vnd  den  diichte,  das  es 
notturftig  were,  mag  er  den  weibel  oder  den  vogt  nit  han,  so 
mag  er  den  nechsten  nachgeburen  nemen  vnd  das  gebott  tun  von 
tag  ze  tag,  vntz  das  er  einen  weibel  oder  einen  vogt  gehaben 
mag.  38.  Es  sol  ouch  des  vogtz  gebott  weren  ein  jar ,  des  wei- 
bels  achttag,  vnd  der  husgenossen  von  einem  tag  an  den  andern. 
39.  Item  man  sol  ouch  gesten  richten  vmb  erb  vnd  vmb  eigen 
vor  den  liusgeuosscu  vnd  darnach  den  husgenossen  vmb  ligeude 
gütter.  Ynd  was  den  hochen  gerichten  geliurtt ,  sol  man  den 
hochen  gerichten  vrisen ,  vnd  aber  den  gesten  vmb  varend  gut 
des  ersten  vnd  darnach  aber  den  husgenossen  einem  nach  dem  an- 
dern vntz  das  inen  allen  gericht  vnrtt,  vnd  by  einem  schob  rieh« 
ten,  ob  es  notturfitig  were*  40»  Were  ouch,  das  yeman  mit 
dem  andern  stössig  vrurde,  der  gütter  zu  Nefftenbach  hette,  es 
vrere  vmb  vndeigeng,  vmb  vrasserrünsse,  vmb  Steg  vnd  wege  oder 
vmb  marchen,  so  söUent  beid  theUe  komen  für  die  dorfineyer 
der  selben  stösse,  vnd  die  süllent  denn  darzu  gan  vnd  sy  ent- 
scheiden, als  sy  ir  eyde  vnd  ere  wiset,  niemant  zelieb  noch  ze- 
leide,  wöltend  sich  aber  die  dorlfmeyer  nit  darzu  fügen,  so  sol 
es  üiea  ein  vogt  gebietten.  41.  Item  was  vrteilen  zn  Neiftenbach 
stössig  werdent ,  das  sol  man  ziechen  für  die  Oberhand ,  ob  er 
zwen  hat ,  die  im  der  vrteil  geuolget  band.  42.  Item  die  lehen 
so  (he  herren  vnd  vügte  zu  Nefftenbach  ze  lihen  band  ,  die  sül- 
lent sy  lihen  knaben  vnd  tochtran  glich ,  ob  das  an  sy  begertt 
vnd  geuordret  wirtt.   43.  Item  wer  vnder  den  obgenanten  herren 
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Tod  vdgten  $itzet,  er  sye  eigen  man  oder  liindersSss ,  wirtt  im 
ein  knaby^flo  8ol  man  im  zwen  karren  hollz  geben^  wirtt  im  ein 
tochter^  so  sol  man  im  ein  karren  holtz  geben.  44.  Item  wer 
der  ist  9  der  zu  Nefitenbach  klAen  wil,  der  mag  ein  koffstatt  vor» 
dren  die  im  gefolt^  vnd  wölt  der  so  die  kofbtatt  kät  im  die  nit 
liken,  als  bHUck  were,  so  sond  die  dorfPmeyer  die  scketzen  natk 
billickeity  vnd  wölte  der^  so  die  kolbtatt  kät,  meinen  die  selbe 
ze  bekusenty  so  sol  er  yertr^fsten^  das  in  jares  friste  annacken 
zetunde.  45.  Item  wer  der  ist  der  zu  Nefftenback  knsen  wily 
dem  sol  man  geben  koltz  zu  einer  vffriclity,  vud  vier  genaifeni 
Tnd  nit  furo.  46«  Vnd  wer  der  ist,  der  zu  NeiTtenbach  gesessen 
ist,  der  sol  ynd  mag  bruckkoltz  in  der  *vön  JN^eflfteiibach  cenicin 
mmk  howen,  einer  als  der  ander,  vnd  wunn  vnd  weide  nies« 
sen.  als  das  von  alter  kerkomen  ist. 

ÖFNUNG  VON  BREITI  i). 
1439. 

Dis  nachgeschriben  ist  die  riclitung.  so  junklier  Hanns  Swcnd 
der  eitlere  in  dem  hoff  ze  Breity  haut  vud  ouch  die  gerecht ikeit, 
80  die  so  dar  iiin  sigent  kabend^  vnd  wie  verr  desselben  kofs 
geridit  vnd  kreifs  gänd. 

llem  des  ersten,  so  gand  die  gcricht  ze  Breity  nidsicli  gegen 
Emberach  vdIz  an  Adelbach,  ob  sich  gegen  llluow,  vnlz  an  Adel- 
bacli ,  ouch  ob  sich  vnd  nidsich  gand  die  gericht  den  zeigen  vnd 
holtzern ,  so  zu  dem  hof  gen  Breity  gehörend  enend,  vnd  die 
selben  gerickt  sind  alle  junkker  Haans  Sckwenden  vntz  an  das 
blut  etc. 

llem  junkher  Schvv  end  hat  in  dem  ietzgenanten  sinen  gericht 
daz  recht,  was  gütern  ieman  dar  inn  verköfft,  vnd  wurdint  die 
eines  tages  ze  nun  malen  verköfft,  so  gebend  sy  im  als  dick  vnd 
vil  sy  verkouCft  werdent ,  den  dritten  ])fGning,  es  sigent  hiiser 
oder  ligende  gütter,  vud  sol  man  ouch  die  selben  gütter  nieudert 
anderschwa  verttigen,  denn  vor  im. 

Item  wurd  och  ein  schedlicher  mentsch  in  den  gerichten  ze 
Breity  gefangen,  den  sol  man  junkher  Hannsen  Sw^enden  gen 
Mossburg  antwurtten,  der  sol  denn  dem  lanlgraffen  von  Kiburg 
enbietten,  das  er  im  inn  abnem,  der  sol  im  denn  den  schediichen 
mentsclien  abnemen,  vnd  mit  dem  so  vil  schalfen  vud  ime  in  sö- 
licher  niiisz  versorgen,  das  im  noch  den  sinen  von  im  dehein 
schad  noch  kumber  mer  beschech  noch  zugezogen  werd. 

Item  were  oucb,  das  in  dem  hofi  Breity  ieman  dekein  freffiiy 
tett  oder  begieug,  die  were  gross  oder  klein,  dammb  kaat  jnnck« 
ker  Hanns  Swend  ze  richten,  vnd  nieman  anders  vntz  an  das 
bintt,  vnd  wie  die  gtaaffsckafiflt  Kiburg  alle  fräiel  rickt  also  lickt 
onck  Junkker  Hanns  Sckwend.vmb  die  MfeL 

Item  die  von  Breity  vnd  Niiristorff  kabent  ouck  in  disen 


1)  filial  der  klrcbgemeinde  Bassersdorf,  ia  der  mitte  zwischen  Zürich 
and  \Vinlerthur. 
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nachgeschriben  höltzcom  vnd  netten  gcmcind  ynd  nutzend,  die  in 
gemeind  wise,  des  ersten  in  dem  holtz  llanasper,  in  dem  acker 
Hagenrütj,  in  dem  obern  riett ,  in  dem  nidern  nett,  vnd  in  den 
rüttinen,  80  dar  inn  ligend,  in  dem  hollz,  in  ban  vnd  im  Badeis« 
pwg?  vnd  gaat  die  gemeinsomy  in  dem  ban  vnlz  in  das  vorderloh. 

Item  es  sol  oucl»  ieltweders  dorff  gegen  dem  andern  gult  frid- 
ber  znn  machen,  vnd  hat  euch  devvederleil  dehein  schedlich  vich 
das  verriürt  ist,  des  sol  man  hütteti,  das  uieman  deliein  schad 
dauon  beschech,  oder  aber  das  euweg  tnn. 

Item  ziicbt  oueh  ieman  frömder  in  den  hoff  gen  Breity,  vnd 
stirbt  in  dem  selben  hoff  an  elich  liberben^  so  erbt  in  der  nechst 
sin  nachgepur.  • 

Item  zücht  ouch  ein  frümder  man  in  den  hoS  gen  Breity, 
der  iemans  eigen  ist  vnd  belibt  in  demselben  hoff  ein  jär  von 
sinem  heriren  vnansprächig  vnd  vnterfordert ,  der  sol  denn  förbafs 
bin  der  eigenscbeft  ledig,  vnd  sinem  benren  nutzit  me  Terbunden 
ein,  die  wile  er  in  den  selben  gericbten  sitzet« 

Item  welicher  ouch  in  dem  hoff  ze  Breity  dry  scbuch  vritt 
und  breitt  hüt,  es  sy  eigen  oder  leben  >  vnd  dar  in  gesessen  ist, 
der  ist  weidgenoss  mit  andern  sinen  nacbgepuren  in  boltz  vnd 
in  vdd« 

Item  so  ist  dis  nachgeschriben  des  gotzbus  recbtung  ze  £m- 
bracb ,  so  es  ze  Breity  in  dem  boff  haat. 

Item  des  ersten  wenn  man  mcygen  oder  herpstgericbt  in  dem 
hoff  ze  Breity  liaben  wil,  so  sol  junkher  Hanns  Schwend  einem 
bropst  von  Embrach  verkünden,  das  er  by  im  zegericht  sitzett. 

Item  das  gotzbus  ze  Embrach  hat  ouch  vfl"  ettlichen  güllern, 
die  in  des  gotzbus  ziiisbiichern  oder  rodeln  verscliriben  stand, 
sechszechen  Schilling  vnd  achtenlhalben  pfening  jerlirher  zins,  die 
sol  man  vff  sant  Andres  abent,  ob  ein  propst  sin  boltscliafft  zu 
Breitty  haat,  weren  vnd  betzalen;  ob  aber  icmen  das  nitt  tett, 
vnd  darum  siimnusse  helle,  der  ist  junkher  Hanns  S wenden 
dem  vogt  dry  Schilling  verfallen^  die  mag  er  dann  in  züchen,  ob 
er  des  ndt  enberen  wiL 

Item  wen  oucb,  das  lernen  in  dem  boff  Brdtty  gesessen, 
der  des  gotzbus  ze  Embracb  were,  vnd  der  recbtz  vmb  eigen 
oder  erb  bedÖrffle^  denen  sol  ein  prost  von  Embnicb  ricbten  vnd 
sol  niemen  daromb  erteilen,  den  gotzbuslütt  von  CmbracJi  ynd 

Item  ein  propst  yon  Embracb  bSt  oucb  nit  Bdcber  ze  rich- 
ten, denn  vntz  an  nän  scbilling,  vnd  wenn  es  über  nun  scbilHng 

kumpt  ze  richten,  so  sol  er  den  Stab  von  im  junkher  Hansen 
Schwenden  dem  vogt  geben,  der  sol  denn  furer  richten,  so  vere 
das  notdurftig  ist. 

Item  welicher  gotzhnsman  von  Embrach  in  dem  hoff  Breity 
gesessen  ist,  nem  der  ein  vngenofsamy,  so  hat  inn  ein  bropst, 
die  wile  er  in  den  gericbten  ze  ßreitti  ist,  nützit  ze  straffen, 
wenn  er  aber  über  den  Huolzbach  vnd  Adelbach  vsskumptj  ao 
mag  inn  ein  bropst  denn  wel  straaffen. 

Vff  sunnentag  vor  sant  Paulus,  als  er  bekert  wart,  nach 
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Ccttts  gpbuit  .tiiMiid  Yievlittndtrt  dri«%'  vnd  nmn  jSr'wart  dise 
rechtung  vnd  of&iuog  Yor  disen  nachgeschribnen  «rbern  luttcn 
m  gericht  le  Brelti  in  getduiffl:  gADomen,  Ynd  mxd  ouch  jeg- 
lieh  stuck  vff  den  .eid  ^tetlt,  das  .es  von  «Itcr  bar  aUo  komen 
were.  (folgen  die  nanen«) 

ÖFNÜNG  VON  ALTREGENSPERG 

1456. 

Dis  ist  miner  herren  von  Landenberg  offitnng,  die  ai  bant 
in  gerichten,  zwing  vnd  bann,  so  zu  der  alten  .iU^entperg  von 
alterbSr  gebörl  bStf.  vnd  ist  dit  offnuug  vff  genomen  hy  ge- 
schworaen  fiiden,  vinb  daz  die  von  Landenberg  ietz  vnd  hornäcb 
belibent  von  menklicheni  vnersucbt,  vnd  ist  da  mit  vnd  hj  gewe- 
sen Junker  Hanls  Scbwend.  vnnd  Heini  Meyer  alt  TOgt  %»  Kl« 
bürg,  der  berger  vogt  ze  Ragensperg  vnd  GnäFsgern  TnderYV^t  ze 
Bägen^eig  rad  der  Gerbart  von  Höng,  all  von  beissens  w^agen 
eines  burgermibisters  vnd  der  rätten  der  statt  Zuricby  öeh  der 
scbultbefss  von  Baden,  der.  Gandolf  von  Wettingea  toq  gemyner 
eidgnossen  wegen,  och  Cfiny  Hugfs  von  Winigen  vogt  da  selb 
von  Fetter  Schönnen  wegen  vnd  vil  ander  erber  luten,  vnd  wart 
difser  rodcll  bestätt  vnd  gemacbet,  so  man  zadt  von  der  geburt 
Cristi  Mccccxxvi  jer. 

Item  des  ersten,  so  gaud  miner  herreu  gericht  gegen  denen 
von  Winigen  vund  von  Enstringen  alfs  fere  alfs  ir  oifen  marclie 
gand  zwüschent  denen  von  Winigen  vnd  den  von  Enstringen, 
also  gätt  es  den  berg  durch  nider  vntz  gen  Hiittikon  an  daz  Iiir- 
holtz,  80  dannen  hin  ^'ntz  an  Ottelfinger  stag,  da  dannen  hin 
alfs  deren  von  Ottelfingen  geteilt  wifsen  vnd  iiker  stossent  an  die 
offnen  allment,  vnd  gatt  vntz  gen  Nennikon  an  den  hoff,  aber 
von  dem  hoff  vntz  an  die  wagenden  studen  alfs  ferr  aUs  in  den 
bach,  den  man  nempt  die  A,  dannen  alfs  ferr  alfs  deren  von 
Adlikon  vnd  deren  von  Ragenstorf  geteilten  wifsen  vnnd  aker  ze 
Samen  stossent,  da  dannen  hin  vntz  gen  an  das  esttnrly, 

von  dem  hin  vntz  gen  Eigental,  von  dem  hin  vntz  zu  Schidlifs 
brunnen,  von  dem  hin  vntz  gen  Katzenrutti  an  die  eich,  die  man 
nämpt  ze  dem  wafsen,  von  dem  hin  in  Rockenlioltz ,  von  dem 
bin  liinder  Glolt  in  das  bachtal,  daz  man  nempt  in  der  arBbcll, 
alfs  ferr  alfs  deren  von  llöng  vnd  deren  von  Afflioltren  hollz 
vnd  veld  an  enandren  slosset,  alfs  ferr  vntz  an  den  hof  den  man 
nempt  vff  den  ägerden,  alfs  ferr  gat  uuner  berren  von  Lauden- 
berg gericht.  .•  '     -  : 

Item  in  denen  gerichten  band  min  berren  von  Landenberg 
zerichten  vber  all  bufssen ,  nutz  V8S  genomen ,  vntz  an  den  tod ; 
wery  es  sacb  daz  ein  scbädlicber  menscb  ergriffen  wurd  in  denen 
gerichten,  den  sol  inan  antwurten  ^aü  den  Kifyenstein,  vnd  sol  es 
denn  einen  vogt  von  Rägensperg  verkünden,  das  er  im  den  men<-> 
scben  ab  näm;  war,  das  or  das-nnt  tält,  so  sol  -er  inn  binden 


1)  im  nordweolfln  voa  Zürich.  ''  -  ' 
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aa  ein  zwirnfsp&deD,  so  faiN:  niaii  dttin  $hmik  vofi  giivg  gftSn,  Im 

Ynd  dem  gertcht. 

Item  geschäch  es,  das  ein  frömder  mensch,  fröw  oder  man, 
in  denen  gericliten  safsbaft  wurd  iij  tag  vnd  yj  wuchen  yiid  ein 
jar,  vnuersproclien  von  allen  heiTen  vnd  von  allen  gotzliüfsero^ 
der  sol  miuen  Herren  dienen  vnd  Valien  alfs  sin  eigen  lütt. 

Item  wäry  öcli,  daz  ein  frömder  man,  wie  der  genant  wary, 
in  das  gericht  zug  vnd  ab  giengi  von  lodes  wegen,  hetti  der  vil 
oder  wenig ,  daz  sölt  ein  lierr  oder  ein  vogt  nämen ,  vnd  sülti 
daz  gehalten  iij  tag  vj  wuchen  vn  ein  jar,  vnnd  ist,  daz  da  nie- 
man  kumt  siner  anerbornen  frunden  vnd  recht  erben,  so  bant 
min  herren  von  Landenberg  recht  zu  dem  erb  vnd  gutt. 

Item  wäry ,  das  ein  kind  fimdea  vnrt  In  miner  litivni  ge- 
riebt, d«r  sol  -es  «ntwurten  yft  die  borg  einem  berren^  oder  einem 
vogt,  der  sol'  das  bind  xieeben^  Tnls  de»  es  dsnii  kmnt  4m  e§ 
sich  selb  began  mag. 

Item  kfim,  das  ein  glöiff  wuit  in  mmcr  liervmi>  gcridif^  da 
sol  jederman  za  tun,  ver  das  seebi  oder  borti,  vnd  ms  mit  lütty 
der  wärjT  minen  herren  zfichen  U  veruallen. 

Item  wäri ,  das  ieman  in  dem  bach  der  da  heifsset  die  Af 
bräinitiy  geschäch  es  an  difsem  bort,  da  bettind  min  herren  vmb 
aericbten>  gescbüidh  es  an  dem  andren  port,  da  hetti  ein  vogt  ab 
Rägensperg  vmb  zerichten ,  geschäch  es  an  mitten  in  dem  bacb^ 
da  hettint  min  herren  vnd  ein  vogt  ab  Rägensperg  vmb  zericliten* 

Item  yyevy ,  das  daz  gotzhuCs  von  den  Einsidlen  vnd  daz 
gotzhufs  von  sant  Blasy  vnnd  das  gotzluiFs  von  SchafThufsen  ir 
eigen  gütter  verköftind  in  miner  herren  gericht,  da  sölt  »Mnem 
herren  der  dritt  pfannig  werden  von  den  selben  koiffen. 

Item  ein  gütly  lit  ze  Oberdorf  vnd  gehört  gen  Wufsslikon, 
dar  ab  gät  niinen  herren  ein  ß  ^  ze  vogtstür  zu  einem  vrkund, 
wenn  si  das  gütly  verkoffint,  das  si  sünd  gen  minen  herren  den 
dritten  ^ 

Item  wäri,  daz  ieman  kämy,  fröw  oder  man,  der  eines  goh> 
bufs  wäri  von  sant  Gallen  vnd  käm  in  miner  herren  gericht,  der 
sol  tun  vnd.  dienen  alfs  ander  ^gen-bitt* 

<  Item  min  herren  von  Landenberg  bant  ein  tSfer  in  dem  .tel, 
da  sol  nieman  schenken  wän  der,  dem  si  es  üchend  vnd  erlöbiend« 

Item  vreri  geh,  diu  ieman  '  den  andren  an  süiem  lechea 
samfiti  vnd  sich  das  erfnndi,  der  ist  teincm  fonkheran  veniallsa 
aäcben  f[  vnd  sol  inn-wider  in  gewer  setzen* .  ^ 

Item  wer,  dott  ieman  den  andren  der^e  anspveebi  vnd  inn 
mit  bezugi  es  sye  fröw  oder  man,  das  ist  veruallen  a&diea' 
minem  junkheren. 

Item  ^  ß  gänt  ab  dem  obren  len  seuogtstur  gend  die  frö» 
wen  von  Far  ze  Vrkund  daz  es  an  die  gericht  gehört,  vnd  ge- 
schäch ein  fräuel  dar  vij^  dar  vber  heltent  die  von  Landenberg 
zerichten. 

Item  iij  ß  gant  ab  dem  vollenmofs  vnd  gehört  öch  in  die 
gericht ,  man  sol  öch  daz  selb  gut  nieman  zekoiTen  geben ,  denn 
einem  der  in  denen  gerichten  siUet,  vnd  wenn  sant  Freuen  abenk 
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'  kumty  80  mag  6in  meyer  von  Rügenstoif  ä&e  yff  dem  meyerhof 
dtzet  dar  vff  vnnd  dar  in  &ren,  so  mugent  denn  all  sin  nach» 
Imren  öch  dar  in  faren  von  mennlichem  vngehindrei. 

Item  weri  sach,  das  einer  den  andren  V8  küfti,  der  sin  gulten 
nut  bezalt  hetti,  so  soll  der  köffer  den  Schuldner  den  gulten  wider 
in  die  gericht  stellen  vnnd  einem  herren  zachen  ze  bufs  geben. 

Item  -weri  sach,  das  jeman  in  dem  gericht  dem  andren  ligend 
gut  ab  köfti  j  das  sol  geschächen  mit  eines  herren  oder  sines  vog* 
tes  waTssen«  beechäch  das  nut^  so  wer  dner  veruallen  zächen  <i* 

Item  woeiti  man  das  holte  bannet  vnnd  dar  vhsr  jeman  hcdtis 
bl$wet|  der  hoTsset  von  einem  fuder  v  ß  vnnd  einem  karren  ii|  fi» 

Item  weri,  das  jeman  ein  tannen  hnwy,  der  büfsset  zäcbeu  ß 
vnnd  von  einer  eich  ein  U »  wenn  das  nat  erlöpt  wirt. 

Item  ein  erronfs  ist  se  Aflhollreu,  wenn  si  da  nüt  wellent 
welssren,  so  sol  einer  dem  tadren  an  sagen,  vnd  weler  daz  nüt 
tätti^  der  ist  einem' henren  veruaUen  ein  % 

Item  weri  sach;  daz.  ein  irrgang  in  d«MB  gerichten  giengi 
üj  tag  vnnd  vj  wuchen  vnansprfichig ,  den  mag"  em  het^  for  'daz 
sin  namoj. . 

Item  v^  dem  todrim  e^en  vnd  erb'  änsprieht,  vnnd  das 
nut  bezttchtj  der  ist  v^ruallto  'cinem  hexten  zächen  %  vnnd  sol 
im  sinen  schaden  ablegen. 

Item  Weier  ein  schlecht  vuSt  einer  fust^  der  befssivt  dem 
Ueger  ii)  ß  vnd  den. herren  zwifidt  hufss« 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einett  sohenkfofsSy  sester,  oder 
kanten  y  oder  welerl^  geschirr  es  ist,  der  befssvet  dem  kleger 
vüij  ß  vnnd  den  herren  xvii)  ß* 

Item  weler  ein  wfiffen  zockt  vnd  daz  nut  bewent  wirt,  der 
befssret  ii)  %  den  herren ,  schlecht  aber  er  inn,  so  wirt  dem  kle» 
ger  iij     vnd  den  herren  vj  9i  vnnd  machet  dem  kleger  die  hutt 
gantz ;  machet  er  inn  aber  hMrdfellig,  so  git  er  dem  kleger  viti) 
^d  den  herren  xviij  ^. 

Item  weler  ein  fräuenlich  jagt  in  sin  hufs  vnd  liof,  vnd  im 
nach  illet  in  sin  hüls,  der  befsret  je  dem  rafen  viiij 

Item  weler  eim  verbat  sin  hufs  vnnd  hof,  vnd  das  nut  halt 
der  befssret  x  % 

Item  weler  frid  verseit  vnd  daz  vfs  kumpt,  daz  er  verseit 
bat,  der  berssret  x 

Item  es  ist  zewufssen,  daz  in  der  allnient  im  riett  zwuschent 
denen  von  Ragenstorff  vnd  Fällikon  vnd  denen  von  Buchfs,  ist 
das  jeman  da  howet  kein  Stumpen,  an  törn  vnd  hafslen ,  zhüwet 
er  ob  der  efad,  der  befssret  einen  vogt  von  Rägensperg  v^^;  hti- 
wet  er  nid  der  efad  in  deren  von  Buchfs  teil,  der  befssret  einem 
herren  vff  der  alten  bürg  v  ^ ,  vnd  sol  man  die  bufs  nut  schen- 
ken, darvmb  das  es  gehalten  werd. 

Item  die  erlen,  die  der  dryer  dürfer  sind,  Tellikon,  Buchfs 
vnd  Fänikon  ,  vnd  ligent  in  der  allment,  wäri  dafs  jeman  huwi 
dar  inn,  an  daz  man  brucht  zu  der  allment,  der  befssret  von  je- 
dem Stumpen  v  IL,  an  torn  vnud  hAffllen...,£s  ist  ein  ersatz  dar 
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vff  geselBl,  dem  herren  ein  ankenshik  vnd  denen  gesellen  ein  ei* 
mer  win. 

Item  ee  ist  lewafssen,  daz  min  Iierren  hant  ein  tHffer, 
hSt  das  recht,  das  von  WurlienloFs  heruf,  alfs  ferr  aUs  min  er  ber« 
ren  gericht  gänd ,  nieman  sol  win  schenken  da  zwusehent^  denn 
dem  si  die  täfier  liclient.  ^ 

llem  wcler  die  täfer  liat,  der  sol  haben  win  vnd  brott,  vnnd 
wenn  er  den  win  bringt  vff  die  ligring,   so  sol  er  rächnen  was 
er  inn  kestet  hat,  vnd  sol  einen  Züricher  angsler  an  einem  köpf 
gevvunnen  vnd  nnt  nie,  vnd  wer  in  der  täfer  sitzet,  dem  sol  er 
win  vnnd  brott  gehen,   vnd  sol  im  bellten  vntz  das  er  den  win 
vfsgesclienkt ,  vn  den  so  niag  er  inn  pfenden  oder  daz  gelt  heifs- 
sen  geben.    Gilt  er  im  das  nul,   so  mag  er  selber  pfand  nemen 
an  weibel  vnd  vogl ,  vnd  sol  im  das  nieman  weren,   vnd  wölt 
im  jeman  lügnen  der  schuld,  so  sol  er  das  behau  vntz  an  xxx  ß. 
lir^  sol  öcli  brott  han  ,  wer  sin  uoltdurltig  sye ,  daz  er  es  hy  im 
vind.  sin  sol  uch  nieman ,  wenn  er  ein  botten  vuderwegen  liätt 
nach  dem  brotj  yrerf  aber  sacb^  das  er  weder  trotten  noch  brot  . 
hielti,  vnd  einel^  das  einem  vogt  klagt!,  der  sin  notturftig  werii  so 
sol  er  einem  vogt  geben  iij  fi,  alTs  vU  vnd  dik  alfs  es  von  im 
klaget  whrt.  Wen  (icht  das  in  der  tSfer  enhein  kintbetter  wen, 
deren      er  vdn  vnd-l»rott  geben,  hSt  st  ein  bett,  das  iren  ist 
vnd  vrenn  die  v)  wuchen  vfs  koment,  so  mag  er.  das  bett  üSmen 
vnd  sol  YDgefräfnet  lian,  vnd  sol  das  nieman  weren  noch  sperren. 
Item  weri,  daz  der  wirt  kein  fyentschaft  hetti  zu  ieman,  er 
wert  den  gefacht  gegen  im  vmb  ein  todscLlag,  das  ei^  im  nnt 
win  vnd  brot  wölli  geben,  von  der  vyentscliaft  wegen ,  so  mag 
er  selber  hin  in  gSn  vnd  mag  win  vnd  brott  nemen ,  vnd  mag 
das  geld  oder  ein  pfand  vff  das  fafss  legen,  die  des  drittenteiles 
befsscr  sint,  vnd  sol  der  wirt  das  pfand  laCssen  ligen  vnlz  das 
der  win  vfs  kumt ;  gitt  er  denn  daz  gelt  nutt,  so  mag  der  w  irt 
daz  gelt  namen  oder  die  pfand,  vnd  mag  sin  not  da  mit  verstel- 
len.   Weri  öcfi,  daz  der  wirt  turer  schankti  den  recht  ist,  vnd 
denn  das  denen  luten  schribi,  80  sol  er  den  die  schuld  in  zu- 
chen  alls  andri  geltschuld. 

Anno  domioi  millesimo  quadnngentesinio  quinquagesinio  sexto. 

FREIHEIT  DE1\  STADT  REGEINSBERG  i). 

1501. 

Wir  der  burgermeister  vnd  rätt  der  statt  Zürich  thundt 
kunndt  olfennlich  mit  disem  brief,  das  die  erberrnn  vnnsere  lie- 
ben getruwen  gemein  burgsorr  in  vnnseriin  schlofz  Regennsperrg, 
für  viuns  bringen  vnd  lanngen  lassen  haben. 

Nach  dem  sy  vmb  ir  frygheitten  vnd  reclitungen  von  iren 
alten  hen-schaflen  vnd  vnns  loblich  begäbet,  des  sy  byshar  in 
hruch  vnd  Übung  gewesen,  ouch  .besonnder  inen  von  vnns  ein  ' 

^  

1)  tlifses  Städtchen  auf  dem  letzten  vorhügel  der  Lägern,  in  der  gegen d 
Ate  burg  genannt,  wurde  von  den  freiheiTD  von  liegensperg  angelegt  uufi 
biefs  im  gegenwU  rar  alten  Regensperg  die  nette. 
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brief  darüber  gegeben,  der  aber  in  vergaungnen  jaren  veriorea 
\ud  iiinkommen  syge,  also  das  sy  kein  gloublichen  schin  oder 
vrkundt  daruoib  haben  dann  allein  ein  copye  oder  abgeschrift 
sölicher  ir  fryheit  vnd  reclitunge,  das  aber  inen  vnd  irnn  nach* 
kommen  Verletzung  vnd  abbruch  geberrn  möchte;  vff  das,  so  ha- 
ben sy  vnus  als  ir  herrnn  vnd  oberrnn  demütigklich  angerüft  vnd 
gebeUen  ,  inen  sölich  ir  reclitunge  ,  frygheit  vnd  Iiarkommen  zu 
vernuwen  vnd  bekieftigen  ,  lut  der  obberiirrtten  minut  vnd  co- 
pye, 80  sy  für  vnns  geleit,  vnd  zu  u  erhören  begerrt  LaJbea^  die 
von  vvorrt  zu  worrt  wyfzd  als  hernach  volget. 

Item  wer  eygen  vnd  erb  ansprechen  wil,  der  sol  den  bur- 
gern vertrösten  für  zehen  pfunndt.  Item  wer  den  anndernn  an- 
t^pricht  vmb  ein  e ,  es  syge  frowen  oder  man ,  behept  er  die  nit 
an  einem  rechten,  so  ist  er  veruallen  den  burgernn  zelien  pfundt. 
Item  wer  dem  anndern  sinen  kouf  oder  sin  lehen  beswert,  der 
ist  verfallen  den  burgernn  zehen  pfundt.  doch  ist  der  hoif  fryg, 
wer  dar  in  kompt,  der  ist  fryg  dry  tag  vnd  sechs  wnchen. 

Wo  für  vfs  gat  vnbeschruwen  von  einem  luifsgesind ,  vnd 
es  aber  annder  lut  bescbrygen,  der  ist  veruallen  ein  maick  silbers. 

Wer  wyben,  kinden,  jungckfrowen  oder  knechten  abkoft  an 
der  meidter  willen ,  kompt  es  zeclag ,  der  kumpt  vmb  zeheu 
pfundt.  litm  lüle  litiser  die  inn  der  ringkmur  ligen ,  sind  Ii- 
genadt  ^utt*   Alle  kauft  acker  vnd  wysen  sind  ligenndt  gutt. 

Iten  wo  xwejr  süsamen  komendt  vff  dem  berrg,  ist,  das 
ligenud  güt  zuMmen  bringent,  vnd  ist  da8«sy  abganad  an  IÜm 
erben,  vnd  haben  aj  dann  lygennt  gfttt  xeeamen  bracht,  so  erbt 
let weders  die  ligennden  gütter  zeennd  siner  wyl,  vnd  valt  dann 
yeder  an  die  rechten  erben,  ist  idiier,  das  das  lebennd  not  an  gat, 
so  sol  es  sin  *gutt  des  ersten-  angryffen  vnd  damadi  das  annder, 
tutt  es  im  libs  nott.  ist  aber}  das  sy  kind  by  einandern  hannd, 
gat  dann  ein  man  ab,  wil  denn  ein  irow  von  iren  kinden  oder 
die  kind  von  iro,  so  sdl  die  frovr  nemen  ein  drittenteil  in  faren- 
dem  gutt  vnd  ir  heymstnr  vnd  ir  morgeugab,  vnd  sol  ein  dritten* 
teil  ^ten  redlicher  schuld;  ist  aber  das  ein  vryb  abgat,  die  kind 
hat,  vnd  yry\  sich  denn  ein  man  enndemn  vnd  wyl  von  einen 
kinden,  so  sol  den  kinden  werden  ir  mutter  gntt;  wyl  aber  der 
vattcr  pliben  by  einen  kinden,  so  sol  er  der  mutter  gfit  niessen 
zd  ennd  sincr  yryl ,  vnd  sol  den  kinden  den  sin  ein  ver&nngen 
gutt.  Ist  aber,  das  ein.  man  abgat,  der  aweyerley  oder  drygerley 
dicher  kind  het,  die  erben  alle  glich. 

Wa  zwey  aesamen  kommen  vff  dem  berg  in  elidier  wyfs,  die 
sind  einannder  gnofz  vnd  erb,  vnd  sol  ouch  kein  herr  niemand 
inn  der  mur  ze  Regennsperrg  Valien  noch  erben. 

Wir  haben  ouch  das  recht,  das  vnnscr  thor  offenn  sollen 
slon,  vnd  sol  man  niemand  weren  vfs  noch  inziechen,  er  soll 
dann  -gelten,  darvmb  mag  man  im  das  sin  wol  verheften  ald  ver- 
bietten. 

Wer  eygen  oder  erb  inn  hat  dry  tag  vnd  sechs  wuchen  vnd 
ein  jar  unansprechig  mit  dem  rechten  von  einem  der  inlanndt 
ist,  dannelhin  sdl  inn  ein  gewer  daby  schirmen.  Vnd  von  einem. 
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der  nit  inlaimd  ist,  nun  jar,  dannethin  8ol  inn  och  ein  gewer 
sdiirmen. 

Item  als  verr  als  viinser  zwing  vnd  bann  ganndt,  da  het 
BiBman  zerichteu  dann  ein  schulthefz,  vrsgenomen  vuib  das  plut, 
da  liet  ein  vogt  über  aeerichten. 

Wir  haben  auch  das  recht,  yro  ein  bui^  freuet  in  dem 
ampt,  kompt  er  -vf  den  berg  unbyfanget,  so  mag  er  su  einem 
tbm  ingen  imd  sü  dem  anndem  vider  yfz,  ynd  het  fiirbal«  mit 
dem  TOgl  nutzit  zeschaffen« 

Wo  vorhin  hoits  vfgat,  das  es  sA  tiichel  gntt  ist,  das  iol 
man  nit  ahhüwen«  ' 

Die  von  Boppenaol  sdllen  kein  holts  Terkolfen  vf  dem  Stum- 
pen, an  den  ban  der  an  dem  bollen  li^,  ^d  in  Bettenlooh  vnd 
in  sant  Niclaus  Bul» 

Wir  sollen  euch  wunn  vnd  weyd  han  mit  allen  vmuemii 
vmbsessen.  Es  sol  euch  ein  vogt  das  mulliuthor  vnd  das  menn- 
weg  thor  versorgen,  vnd  alle  erggker  die  vff  dem  thoren  stonnd, 
vnd  ^yas  man  an  der  ringkniurr  zu  machen  hat,  da  sol  ein  vogt 
einem  allen  zug  vf  die  hofstatt  gen,  vnd  sol  einer  denn  buwen, 
der  da  gesessen  ist.  wa  aber  kein  behusung  ist,  das  sol  ein  vogt 
selber  jiiaclien.  Ein  vogt  sol  ouch  alle  riiigckmuren  in  eren  haben. 

In  dem  herrenn  holtz  stat  ein  slunip  ein  pfund,  in  dem  bann 
ein  eych  zwey  pfunnd,  vnd  ein  ander  stunip  ein  pfunndt.  wer  in 
der  riugckniur  sytzt  vnd  vertrösten  mag ,  den  sol  nieman  turnen, 
es  ganng  dann  einem  menschen  an  sin  leben. 

Item  die  burger  sollen  die  tnchel  ho  wen,  vnd  sol  sy  ein 
vogt  haräd  vcrtigen. 

Vnd  als  wir  sSlIehen  nottel  vnd  vergryf  der  obgedachten 
frygheit  vnd  reohtunge  eygennüich  verhöret,  vnd  die  globsam  er« 
fuimden,  ouch  söUichs  nach  sinem  Inhalt,  hiUich  vnd  cimlich 
erfcenndt;  so  haben  wir  daruf  den  obgemelten  bnigern  sn  Re* 
gennsperg  den  vnnsernn  solich  ir  fiyheit  vnd  reohtunge  veniuwt 
vnd  bestätiget,  vernuwen  vnd  bestätigen  inen  das  alles  in  krall 
diCs  briefe;  also  das  Sjr  vnd  ir  nachkomen  sich  deren  gebruchen, 
befröwen  vnd  gemessen  söUen  an  mengklicbs  intr^  vnd  wider» 
rede,  doch  vnns,  vnnsernn  nachkomen,  vnd  gemeiner  vnnser 
statt  Zürich,  sufs  in  ander  weg,  an  vnnser  herlicheit,  oberkeit 
vnd  rechtling  vnschedlich.  Des  zu  vrkund  haben  wir  vnnser 
statt  secret  offennlich  thun  henncken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  vir  zinstag  nach  sannt  Pauls  bekerung,  von  Cristi  geburt  gezalt 
tusenndt  funnfhunndert  vnd  im  ersten  jare. 

ÖFNtJNO  VON  WINKEL  1). 
1417. 

Dis  nachgeschriben  ist  die  offnung  vnd  rechtung  des  twing- 
hofs  ze  Winkel,  vnnd  ist  ouch  her  inn  verscbriben  vnd  begriiTen 
desselben  hofs  gewonheit  vnd  reditniig,  als  das  von  alter  herko« 


1)  in  der  kirchgemeinde  Bülach  nördlich  Ton  Zürich,  zwischen  Regens- 
berg u.  'Winterthur. 
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men  >vnd  bracht  ist,  vnd  ist  difs  rodel  enmiwert  Tnd  geinacht  mit 
gunst  vnd  willen  eines  vogtz  ze  Kiburg  vnd  difs  nachgischribtt 
erber  lüten  ,  so  von  ein  gantzen  gemeind  mit  vollem  gewalt  dar« 
zugebn  vnd  geschribn  sint,  nämlich  Cunralt  Boppeusol  vnder- 
vogt  in  den  selbn  gericliten,  Herman  ab  bul  von  Ruty,  Virich 
Ruggersperger,  Hanls  Bacliman,  Meyer  von  Winkel, 

Heini  Bigel  vnd  Heini  Kofel  von  Obglatt.  Dar  nach  ist  difs  ro- 
del von  einer  gantzen  gemeinde  in  dem  twinghof  ze  Winkel  ge- 
lefsen  vnd  mit  guter  kraiPt  bestatet  in  dem  jar  da  ma  zalt  von 
Criaty  geburt  vierzech enhundert  vnd  in  dem  sibenzechenden  jare, 
Vnd  slat  hienach  geschribn  die  zil  vnd  krciss,  als  vff  der 
twinghoff  ze  Winkel  gal,  vnd  langet  vnd  vacliet  an  ze  Obhasle, 
gat  von  dannen  gen  IMettmenhaslc,  von  INlettmenhasle  gen  iSider- 
glatt  vnd  gen  Nöschikon,  von  Nöschikon  zu  den  dry  hörineu, 
dannenhin  gen  Hochfelden,  von  Hochfelden  gen  Bachenbüllach, 
WZ  vssrent  den  Mdsteinen  se  Büllach  ist;  vnd  da  zwuschent  hö« 
fen  gelegen  ist. 

Vnd  >vz  gotzhusluten  zu  den  fünf  gotzhüsern  vnser  liebe 
frowen  gen  Einsidellen,  sanl  Felix  vnd  sant  Kegelen  Zürich,  sant 
Fridlin  ze  Sekingen  vnd  vnverlichnet  gotzhuslüt  gen  saut  Gallen 
vnd  vnuerlichnet  gotzhuslüt  in  die  Kichenow  gehürent,  vnnd  in 
den  vorgeschriben  zilen  vnd  kreissen  gesessen  sint ,  die  gehürent 
in  den  twinghof  gen  Winkel,  sullent  dabin  stiir  vnd  brach  ge* 
ben  vnd  einem  lantgrafen  ze  Kiburg  mit  reifs  ynd  allen  dienaten 
gehorsam  yqd  dienstber  sin  vnd  alle  jar  ein  yatnachthun  geben« 

Item  öschmdsy  ynd  ytß  da  inn  hat  vnd  daflitst,  hSrt  nk 
allen  g^tichten  liodieii  ynd  kleinnen  in  den  fyf inghof  gen  "Wbk* 

ynd  80l  mit  allen  aadyen  gen  Kiburg  dienstbar  sin  in  aiasse 
als  obgeicluiben  etat. 

Item  der  bof  ze  Euggensperg  ist  ouch  dienstber  in  demtwing» 
hof  gen  WinkeL 

Item  alle  lantzugling ,  ledige  kind  ynd  der  herackaft  lut,  die 
da  sitzent  in  den  gerichten  des  twingliob  le  Winkel,  die  sint  ei- 
nes landgrafen  yon  Kibnig  mit  lip  ynd  mit  gut ,  ynd  vrelich  der 
selbn  Personen  afagat  an  eUck  liberben,  den  eibt  ein  lantgraf 
yon  Kiburg.  Wer  aber,  das  ein  man  abstürbe  ynd  eliche  kind 
Hesse  y  die  sin  genoss  weren,  so  nimpt  ein  lantgraf  ein  yal,  las* 
set  er  aber  nit  liberben ,  die  sin  genos  sin ,  so  erbt  der  lantgraf 
ISr  die  kind,  dodi  erbt. dann  ein  frow  in  der  varenden  heb  ein 
drittefly  ynd  gilt  nun  sins,  smidlon  ynd  lidlon  ein  dritteil. 

Wer  ouch  einem  lantgrafen  veHomdet  wirt,  dai  er  ein  lattt« 
zögling,  ein  ledig  kind  oder  der  kerscbaft  lut  sye,  mag  der  dai 
der  hersckaft  nit  absetzen  mit  zwey  mutermagen  ynd  einem  vat- 
termagen,  die  einander  als  nach  syen,  daz  sy  ein  e  wol  gesckei- 
den  mag,  der  kört  einem  lantgrafen  zu  mit  lip  vnd  mit  gnt. 

Es  sollent  ouch  alle  fryen  einem  lantgrafen  gehorsam  sin. 
Welch  mentftch  ouch  in  dem  vorgeschriben  twinghof  ze 
Winke  sesshaft  ist  vnd  an  sant  Felix  ynd  sant  Raulen  Zürich 
gehört|  den  sol  kein  kerre  w^eder  fallen  noch  erben,  dann  stürbe 
er  an  elich  liberben  ynd  kette  kein  nachen  frund  der  inn  biilich 
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erbte ;  so  sol  inn  sin  nechsler  nacligobur  der  ouch  an  sant  Felix 
vnd  sant  Kegulen  gehürl  erbeu,  wurden  aber  sin  nacligeburen  dar 
inn  stüssig,  so  sol  man  daz  vsmessen  mit  der  snur,  vnd  welich 
dar  inn  mit  dem  mas  dar  necliBt  ist,  der  sol  fürfaren  mit  dem  erb. 

Es  mag  oueli  4an  iccklich  gotzhuimaai  der  «n  itnt  FcHx  fnd . 
•aot  Regelen  Zöridi  gehOrt,  zvfurent  im  )ar  ae  meyen  oder  ae 
lierbetgoriditeii  das  sin  Ttrgeben,  won  er  "wil,  oder  das  einem 
liund  an  sin  swantztunden^  das  im  dav  niemand  werreii  sol.  lugte 
sich  ouch  daz  iemand  vngenossam  wibele,  der  M  einem  kn^ni* 
len  ze  buss  verfallen  sin  x  ^      vff  sin  gnad. 

Wer  ouehy  dax  deheiner  dem  andern  sin  lecliensdiaft  «werte 
ald  ab  enpfienge,  vnd  daz  kuntlich  wurde ,  der  sol  dem  lantgra» 
fen  se  buss  verfallen  sin  x  ^  vff  sin  gnad,  vnd  sol  der  den  er 
alfs  gejrt  liette  widervmb  in  gewalt  vnd  nützlich  gewer  setzen, 
fugte  sicli  ouch,  daz  ein  man  ein  vfip  oder  ein  ^v\p  ein  man  der 
e  auspreclie  vnd  nit  mit  dem  rechten  bezuge,  der  sol  daz  bessren 
einem  lantgrnfen  mit  x  ^  ^  vif  sin  gnad  vnd  sol  darau  alnem 
gegenteil  den  scliadeu  ablegen. 

Vmb  ir  allment  vff  dem  riet  da  sol  jederman  sin  vidi  zu 
sinem  rinderweg  intriben  vngevart,  daz  nieman  dem  andern  daz 
werren  sol,  als  daz  von  alter  herkomen  ist. 

Vnd  waz  da  an  die  selbe  alment  vnd  iro  riet  stosset,  es 
syen  inrifii  ald  aker,  die  süllent  da  machen  einen  guten  frid,  Yod 
beliSnit  graben  vnd  zun  nit,  so '  sullr  die  selben  muren  dar  ma- 
chen,  ynd  was  da  schaden  beschicht,  den  sol  ein  dem  andern-  so 
Bit  genug  getan  hette  ablegen,  es  wer  dann  ein  verruft  fich,  daz 
sol  man  gebieten  hin  ze  tund.  Wolt  aber  ein  das  nlt  hinton, 
wer  daz  ersticht  ald  ertdt,  der  selb  sol  nut  gefrefelt  haben. 

Wo  ouch  deheiner  von  inen  suchen  wil  es  sye  von  rieh» 
tum  oder  von  amnit.  dem  sol  ein  vogt  geleit  geben,  doch  ob  er 
ein  buss  verfallen  were,  so  mag  inn  ein  vogt  darvmb  wol  haften, 
wer  ouch,  daz  er  jemand  vtzit  schuldig  wer,  der  mag  inn  ouch 
wol  dar  vnib  verheften  vntz  daz  er  inn  bezalt.  Wer  oucli,  daz 
denn  der  selb  her  wider  vmb  zuchen  >vült ,  ruft  er  dann  ein 
vogt  an,  eo  sol  im  ein  vogt  her  wider  vmb  geleit  geben. 

ÖFNÜNG  VON  HORBAS  >). 
1605. 

Als  bilshar  ein  gnieind  Rorbis  am  Frygenstein  kein  ofTnung 
oder  verschrybung  irer  rechtungen  gehept,  sinnd  vff  ir  begeren, 
vfs  bewilligung  vnnsererr  gnedigen  herren,  heim  burgermeister 
vnd  raths  der  statt  Zürich,  vnnd  mitt  vorwofsen  defs  edlen  ve- 
sten  jungckherr  Hanfs  Meyfsen  zd  Täffon,  bürge i-s  zu  Zürich, 
grichtsherm  zu  Rorbifs  ir  der  gmeind  Roarbifs  am  Fryenst^n 
rechtungen,  brnch  vnnd  herithomen,  im  bysin  vDigemeldts  jungck« 
herr  Hanfs  Meifsen,  auch  der  verordneten  von  der  gmeind  mit 
namen  Felix  Bachman,  Cunrath  Sehurter,  Grofshanfs  Lürli,  Vi- 
rich Gantz,  Cleinhanfs  Schurter  vnd  Ounrat  Bochfskr,  defsglych 


i)  im  betirke  Biilacb,  nach  dem  Rhein  «u. 
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Heinricli  Tünckifs,  vnnserer  gnedigen  herreii  von  Zürich  weibels 
SÄ  Rorbifs,  vnd  Henfsi  Tünckifs  defs  griclitsvogU ,  nach  besichti- 
gtang  der  gmeind  Korbifs  by  der  kilch  oifnung  durch  den  statt- 
schiyber  von  Zürich  inn  gsclirifft  verfafset,  viid  zesamen  inn  difs 
biichli  vnd  oiTnung  gezogen  worden.  Besclieclien  mitwochs  den 
drifsigisten  tag  wynnionats  im  jar  von  der  geburt  Christi  ynnsers 
lieben  herrn  gezalt  einthufscnt  sechfsliundert  vnnd  fünf  jare. 

Erstlich  zwing  vnnd  benn  fachend  an  im  wafsen  bim  Tüffen- 
bacb,  da  dannen  der  landstrafs  nacli  bifs  an  die  Thofs,  von  danen 
bifs  an  Kuderwaagstein  ,  vom  selben  stein  der  Thöfs  nach  vf  biis 
an  kalchhof,  dadannen  bifs  an  Tatlickomer  giiter,  wyter  densel- 
ben gütern  nach  bifs  an  IMaderbrunnen  wifs  an  die  tannen ;  ver- 
ner  schleclits  der  schliiclite  nach  vfliin  bils  an  Bnchemer  bann, 
da  danneu  der  march  nacli  vif  dem  Ircliel  inhin  bifs  an  Bnche- 
mer bann  zu  Thiiffen  Ircliel.  W  yter  darüber  abbin  bifs  an  des 
schlofses  Tüllen  weid,  von  derselben  dem  graben  nach  abbin  bifs 
an  Rouber  graben,  vnder  defs  jungkherrn  zu  1  iiüen  güteren  der 
Ertzinger  genant  inhin  bifs  wider  inn  wafsen  bim  Tüffenbach. 
Vnd  was  iun  denen  zilen  beschicht,  da  liatt  ein  herr  von  Tüffen 
über  zerichten ,  vmb  all  frefel  wie  von  altem  her  khomen ,  alfs 
yehr  gadt  euch  dess  dorlTs  Rorbafs  am  Fryenstein  wunn  vnd  weid. 
"  Ifa  volgend  anndere  brach  vnnd  rechtsaminen« 
)Bin  ieder  inii  der  gmeind  ges&Tsen  gibt  jerlich  dem  jnngck-^ 
hemi  sÜ  -  Tüffen  ein  vafsnachtMny  vnd  ist  ime  schuldig  zwen 
tagwea  sethun,  dargegcn  sol  er  sy  dan  schirmen. 

Itentt  vras  frefflen  gefallend,  da  ist  einem  vogt  zvrifalts  bufs, 
vnd  defs  klegers  drü  pfund  pfeniug. 

'  hM  ifo  auch  einer  das  gricht  verschmachte,  der  ist  einem' 
vogt^Terfiillen  dry  Schilling  pfenning,  er  möge  dan  Sachen  iur 
adMitoy  'die  inn  billich  schirmind. 

*  Item  ein  vogt  vnd  herr  zft  Tüffen,  hatt  zfigebieten  vmb  die 
eladen,  die  zä  dem  dorf  geh()rend. 

Item  die  tafern  mitt  aller  zögehurt  gehört  gen  Tüffen.  Vnd 
wann  der  gmeind  ein  tafern  erlaubt  wurde,  so  sol  der  vrimscheuck, 
den  verordneten  der  gmeind  seegen,  wie  er  den  vryn  kauift  habe, 
vnd  Süllend  den  die  verordneten  schetzen,  wie  er  den  vryn  sclien- 
ckeii  solle.  Wer  auch,  das  der  iemand  verseile  von  vyentscbaffi 
oder  sonst,  so  soll  der  wer  er  ist  ein  pfand  vif  das  vafs  legen, 
das  befser  ist,  vnd  soll  den  wyn  selbs  nemen,  bifs  das  der  vrjm 
vfskompt,  so  mag  er  denn  die  pfand  verkaulfen. 

Item  man  soll  auch  die  bufsen  vorderen,  biiis  vif  den  dritten 
sambfstag ,  so  soll  man  denn  darumb  pfenden. 

Item  es  aoll  auch  ein  gmeind  erwellen  einen  voster  vnd  ein 
hirten. 

Item  wefs  die  gmeind  iiberein  kompt  vmb  einung,  verban- 
nen, holtz  \nud  veld,  was  da  ialt^  ist  der  dritt  pfenning  einem 
herrn. 

Item  welliclier  wyn  hat,  der  im  selbs  gewachfsen  ist,  vnd 
den  schencken  will,  der  soll  vier  haller  inn  die  täfer  geben, 
vnnd  sol  auch  wylsbrod  in  der  täfer  nemen. 
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Item  dils  hie  nachgeschriben  ist  der  vogt  herschafft  vnd  de« 
dorfis  zu  Flaach  gorechtikait  vnnd  alt  harkoiiieu,  als  «ich  das  zu 
dflu  egerichten  eroiTneD  sol. 

Item  die  efaden  des  dorffs  zu  Flaach  fachend  an  zwüschen 
den  gränden  ynd  dem  niitelveld  an  der  stigeln  vnd  gand  vshin 
die  grundgafsen  vff  vnntz  an  den  wasen,  vnd  gant  vnntz  ans  fal- 
lentor,  vnd  gat  vom  fidleotor  himberhag  ze  end  yS  vntz  an  die 
strafs  vnd  dan  die  straaTs  vf  vimtz  an  die  lianfibünten  vnd  zwü- 
schen den  baofibünten  vnd  den  preiten  überhar  .vnts  an  die  sti« 
^lo,  vnd  gant  von  der  selben  stigeln  vmbar  vntz  an  die  vriger 
gassen  vnd  die  selben  wigergaas  vrsbin  vnntz  an  Eblifs  grab  an 
die  selben  stigeln,  ynnd  focht  enhalb  der  gafs  an  vnd  gant  vnntz 
in  botzen  vnd  gänt  dasselb  ober  wider  g^^  vntz  ins  dmrff  vnd 
zu  derselben  siten  das.  dorff  .vff  derselben  sidtenhalb  mfz  ins 
willer,  vnd  von  dem  selben  willer  vfihin  vntz  an  die  bolen  gas- 
ten, ynd  Ton  der  bolen  gafs  abher  vnd  den  vnuackem  zvrüscben 
dar  gafs  vnd  acker ,  vnd  dann  viF  der  bachtallen  zendab  vff  dem 
rein  vnder  dar  abhin  bifs  nach  zn  der  müli  abhin,  vnd  gant  dan 
zu  derselben  siten  überhar  vntz  an  den  oberhof,.  vnd  von  dem 
oberhof  abhar  zwüschen  dem  dorff  vnd  der  zeig  vntz  an  die  straafs 
die  gen  ScIioUenberg  gat,  vnd  dannothin  wider  inliar  liindren 
liethoiT  abhar  den  selbenn  hag  ab  vntz  an  den  kellnhof  Gartenn. 

Item  welliche  zeig  körn  hat,  da  sol  sant  Martins  tag  der 
efad  vermacht  sin,  vnd  da  der  haber  gestant,  da  sol  der  eiad  ze 
osteru  vermacht  sin* 

Item  der  herschafft  zvring  vnd  bean  fimcbtan  an  dem  imben 
fiur  vnd  gaut  die  burghalden  inhar  an  dem  obersten  hocbrein  zöid 
inbar  vntz  vnder  die  hubhalden  den  stig  inhar  bifs  an  den  kalch 
ze  berg,  vnd  vnnder  dem  kalch  den  selben  frid  inbar,  vnd  ob 
dem  selben  irid  inhap,  vnd  ob  dem  infiing  inhar  vntz  an  den  gra- 
wen  stain^  des  gessly  gegen  Eggent  vÜ  vshin  vntz  in  die  bach- 
scheiden, vnd  war  sach,  dais  iemann  mit  dem  andrn  daselbs  by 
der  bachscheide  schlacheli  wurde,  fallt  einer  dann  gegen  Flach 
wert  in  des  selben  vogtherren  zwing,  so  haut  er  über  die  selbig 
sach  zerichten;  vnd  gaut  den  selben  Letzenbach  zend  vfhin,  zwing 
vnd  bann,  vnnd  ist  also  der  bach  des  zwings  vnder  margk,  vnd 
gat  also  zend  vsliin  als  der  Volckheimner  wunn  vnd  weid  gaut, 
vnd  gaut  ab  sallen  inhin,  vnd  gat  also  die  wasser  füren  abhin 
zwüschen  Volgkheinmer  vnd  Dorflieimer  zeigen  vnntz  in  den 
bach,  da  die  Bietenniüli  vor  ziten  ist  gestanden  vnd  von  der  sel- 
ben vshin  zwüschen  Dorfflieimer  vnd  Folgkheimer  zeigen  vff, 
vnntz  an  das  holtz,  vnnd  als  ver  Volgkheimer  holtz  vfiliin  gat 
vntz  an  Dorfflieimer  holtz  vnd  enenthalb  ab,  als  fer  Volgkheim- 
ner  holtz  gaut  vntz  an  Andelfinger  holtz  enent  der  Thür  halden, 
durch  die  halden  nider  vntz  an  Frangken  wifs ,  vnnd  gaut  zwü- 
schend  Flaachheimer  vnnd  der  grofsen  engi  durch  vntz  in  die 


1)  im  bezirk  AndeliiogeDi  nördlich  von  Bülacbi  am  linken  ufer  des  Rheins. 
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hns  vrsbin  vnd  vom  li&'nngarten  dem  wasenn  yrshin  soll  oach  em 
buwüg  vif  da»  mitelfald.  Item  es  sol  ein  buwKg  gan  vom  wäsen' 
Tfabin  die  wjger  gafa  yIs  vff  das  oberiäld,  vnnd  ist  ein  buwäg 
die  selben  wyger  gal^n  yff  den  wiger  durch  den  bolzen  vf,  vnnd 
gat  ein  buvrag  für  des  zintzelers  Hennan  Goyschels  hufs  vf  oucH 
vff  den  wiger,  vnnd  gaat  ein  bawäg  vis  dem  willer  ouch  yff^den 
Mriger. 

Ttem  es  gat  vom  dorff  ein  buvrSg  vff  Brietters  acker  vfs  vlT 
den  Müliberg  vffhin,  vnnd  gat  vffihin  ein  buwäg  an  Eberlifs  acker 
Yfshin  von  dem  IMüliberg  acker  vnnntz  vff  Eberlis  acker. 

Item  es  gat  ein  buwäg  für  den  lUetthoff  vfshin ,  da  an  der- 
selben so  gen  Schollenberg  vl'ss  gat,  da  mag  einer  den  faren  vfT 
wellichem  acker  einer  da  wil.  Vnnd  gat  ein  gessly  von  dem  baf^h 
Yshin  heist  des  keliers  gessly  binul's  vunder  sant  ^iclaufs  kircheu 
Tfshin.  '  ' 

Item  wann  man  anscblecht  zu  mayen  so  sol  man  die  keln- 
höff  wifs  vfFthun,  vnd  ob  einer  wölt  sin  böw  lieren  dem  andern 
durch  sin  grafs,  so  sol  er  ein  maden  schlacken  vnnd  dardurch 
faren  vnnd  im  nit  grafs  wüsten.      •  •  * 

Item  es  gat  ein  loch  vfshin  an  der  Gillgassen  durch  Heini« 
gislers  wifs  visliin  vnd  in  die  Rinwifsen,  vnnd  gat  ein  wSg  vfs 
dem  bach  durch  die  humpen  wis  in  die  Yiifeen  ftblrfn« 

Item  es  gat  ein  wäg  oben  im  wüler  yon  der  geifs  durch 
Heiiil  Petters  -wif»  iftft'liow  vnnd'emlir  inn  das  dorff  xe  försn  zu 
»emlichen  dten.  <  * 

Item  es  gat  ein  fufsstig  ab  dem  wesen  Tddn  über  das  mitel- 
lafl  ^Ma  Tmaz  ab  das  fo^  vnnd  gat  der  selb  stig  dem  dorff 
dkm  MoUberg  vff  gen  Buch|  ode^  ^ofain  emer  wih 

Item  es  gat  ein  stig  Yon^  dem  steg  über  die  stigeln  swit« 
schenf  Kattennen  irnd  Ihm  Uhichs  hua  Tfshin  vff  das  miteli)fld 
gen  Thür  vfshin  vnd  g»t  ein  fufestigeli,  womer  in  mitzlit,  über 
mitelfeld  von  Bieln  gen  Bochen  vfshin,  vnnd  gat  ein  stigeli  hinder 
dorn  hag  abhin  Vnnd  gat  vff  das  niderfäld  abhin  inn  die  owen- 
in die  höltser  vnnd  gat  ein  stig  von  Thür  inliar  vnntz  über  das 
eiberföld  vnnd  gat  bar  in  für  das  bild  über  den  wiger  inhin  vnnd 
vor  des  hubers  hus  durch  den  Müliberg  Vff  gen  Buch. 

Item  es  gat  ein  stig  über  den  wasen  vnnd  über  die  preitf 
vnnd  zu  der  platen  hin  ab,  vnnd  gat  ein  stig  von  der  blaten 
über  den  kirchen  acker  vff  hinder  dem  Kiettholf  vfs  an  die  straas. 

Item  es  mag  ouch  ein  vogtherr  ze  Flaach,  wenn  er  wil,  mit 
dem  ruggen  an  dem  Kus  ze  SoUenbeTg  ae  g^prkht  sitzen  mit  sinem 
Stab  an  die  ringkmur  vnd  richtenn. 

Item  wellich  vff  dem  hus  Sollenberg  sitzt ,  der  sol  nitt  wS- 
der  wunn  nach  waid  zu  den  von  Flaach  haben  anders  da  wie 
vertreg  brief  vnnd  sygel  vswj  seiid. 

Item  es  gat  ein  frye  straals  von  Wiler  vff  vnd  gat  hinders 
Bänntzen  bunten  vff  vnntz  in  die  Werenberg  gassen ,  vnnd  dar- 
nach durch  den  Werenberg  vfs  vnnd  gat  ein  wäg  vfs  der  We- 
renberg gassen  in  der  von  Gächnanng  wifs  vnnd  gat  durcJi  den 
selben  hag  vor  des  ünächthannsen  vringarten  vnnd  vff  den  acker 
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ynnd  sol  der  wag  gan  vnncler  dem  hag  inn  den  IroltenLoff 
vnnd  sol  das  ein  rad  vnnder  dem  hag  liai^an^  das  ander  vif 
dem  acker. 

Item  es  sol  ie  ein  vorder  gut  dem  hinder  wäg  vnnd  stag 
geben,  das  einer  mil  dem  sinen  dar  vjiud.  danneu  komen  mug  zu 
zimlichen  ziten.* 

'item  es  aal  ein  kOcWäg  gan  xa  aant  Nidanfi  abhin,  der  sol 
80  wit  sin,  dafs  htut  vnnd  bar  ein  andern  entwicbenn  moglnt* 

Item  es  gan  wunn  vnnd  waid  der  von  Flaach  von  dem 
Letzennbacb  vnntx  in  den  knrtsen  Muliberg^  vnnd  swüschent  vn« 
ser  frowen  vnnd  der  von  Folgken  ackern  doreb  vnnd  den 
Blubnbag  ab>  vnd  von  den  selben  BJubobag  ab  vanls  an  Folgk« 
stSg  ynnd  von  dem  selbenn  stSg  vnntz  inn  den  bag,  der  gat 
swüschent  der  {von  Folgkenn  vnnd  Flaack  wingarten  vff,  vnd 
von  den  sälbenn  vnngarten  zvrüscbend  Flaacli  vnnd  Folgkenbeir 
mer  vlF  vnntz  in  den  Wörenberg  vnnd  von  dem  selben  Weren- 
berg  zwiischennt  Flaacli  Ynnd  Fxügkheimer  boltz  vialiin  vnntz  in 
Flaachheimer  engy. 

Item  als  ver  eins  vogtherrenn  zwing  vnnd  bann  gaut  enent- 
halb  vnnd  difabalb  der  Thur^  so  ver  gaut  der  von  Flaach  vvunn 
vnd  waid. 

Item  so  mag  ainn  vogttherr  zu  Flach  die  brotteffer  liehen 
Vfie  thür  er  mag. 

Item  wellcher  wynn  vfsert  balb  denn  gerichten  kaufy  vnnd 
dann  scbanckte,  der  sol  von  jedem  sam  wyn  geben  üij  ballcr 
vmb  gell  eyuem  vcgttiieRen  za  Fladi^ ' 

Item  alle  mg  so  za  Flaaeh  vnnd  Follckenn  vis  gand^  sol 
jeder  tzug  ejneln  vioglbenren  defr  ym  ein  tauwen  thun  iaitt  dem 
zog,  vniid 'darnach'  alle  die,  die  jer  ejgens  brott  efsen  zu  Flach 
vnnd  Folcken  sol  ein  yeder  dem  vogtthüimn  zu  Flaeb  alle  iar  efn 
tauwen  thtin  mit  der  band« 

Item  jettlyche  hufsbab,  so  la.Flae]^  oder  Follcken  ist,  die 
fech  habenn,  soll  dem  vcgttherren  alle.  yar  ein  £art  bauw,  ob  er 
tj  nimpt,  geben. 

Item  yetlich  hufshab,  efs  sy  man  oder  frauwen  oder  wer 
efs  SV,  vnnd  syn  eygen  brott  yisett,  sol  yeides  iars  dem.  vogtther« 
ren  zu  Flach  ein  fafsnachlhiin  gebenn. 

Item  vnnd  alle  bott  vnnd  verbott,  so  den  nyderen  gerichten 
zu  geboren  sind  eynes  vogltherren  zu  Flach.  Dann  die  mutey- 
nung  so  die  dorf  fyrer  vnnd  der  vnnder  vogt  zu  Flach  vs  setzen 
gehört  die  zwen  theyl  dem  dorff  vnd  der  drytt  theyl  eynem 
vogtherren  zu  FlAch. 

ÖFNmO  VON  OSSINGEN^). 

I  a 

Dis  sind  die  gewohnheit  vnd  riecbt^  die  vniiseni  gnedigen 
vnd  bochgebornen  herschafft  von  Österricb  V|id  ir .  nachkomei^. 
oder  wer  Oesingen  das  dorff^  liU  vnd  gut  von. inen  inne  bi&t  [zA' 


i)  nofdattKcb  m  Anddfingcp,  switchen  der  Tkar  inid  dem  BheSn. 
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stsint]  das  sind  zwing  vnd  bann,  de«  ersten  so  sol  ein  herr,  der 
68  denn  inne  hat  ,  komen  gen  Össingen  alle  jar  dristod  zö  den 
drin  gerichten  selbdrilt  vnd  mit  im  bringen  zwen  wind,  ein  vo« 
gelhund  vnd  ein  hapk.  man  hat  öch  zu  denselben  drin  gerich- 
ten menglich  manliaft  das  zu  sinen  tagen  ist  komen  iür  dieselben 
gericht  ze  gebietend  an  fünf  Schilling  pfenning,  wer  aber  das  dc- 
heiner  iibersäs,  der  ist  doch  nit  vnib  nie  zu  biiel/ent,  denn  umb 
dry  Schilling  stebler.  Es  ist  Öch  ze  wissent,  das  ein  keller,  der 
denn  viF  dem  K einhoff  ze  Ossingen  gesessen  ist,  der  och  lehen 
ist  von  vnser  l»en  schafft  von  Osterrich,  die  drü  mal  ze  den  drin 
gerichten  einem  ieglichen  henen  gen  vnd  vssrichten  sol  an  allen 
sinen  schaden,  vnd  darumb  80  hat  ein  ieglicli  keller  an  denselben 
malen  ze  hiltf  ze  Husen  von  dem  grossen  zechenden  ein  miit 
'liemen,  vnd  ab  Vlys  Siggen  hofstatt  ze  Ossingen  ein  halben  miit 
kernen«  Wer  6ch,  ob  ein  herr  ze  Ossingen  oder  da  bi  jagen 
woltvsd  mag  er  sin  knedit  vnd  hvmä  öeh  wol  schicken  in  den 
•AeR  kelnhoff,  vnd  da  sol  der  wäh  keller  den  knechten  ze  ee^ 
lent  geben  vnA  den  liuüden  hnndmftl,  vnd  daran  xe  atnr  eo  hat 
ein  keller  von '  dem  grossen  xedienden  le  Hosen  ein  malter  haberi 
vnd  80  die.>iMind  geessent  so  sol  man  vy  znchen  .xwösdbent 
Wemhcrr  holstatt  vnd  Vlis  Siggen  hofiitatt  vff  die  vorsten 

ho&tatt  Ynd  aöl  denelb  w^-  als  vritt  stn^  das  ein  halb  wagen 
da  miig  vrandlen.  wir  6chy  ob  ein  herr  sesshaft  wer  ae  Kiburg 
oder  anderswa,  vnd  der  ein  knecht  schickti  ze.i^oss  oder  ae  fues^ 
benachtitin  die  ae  Oiningeny  die  sent  vnd  mugend  wol  komen 
in  densdben  kelnhoff  vnd  «ol  inen  aber  jder  keller  essen  geben 
vnd  kost  vngeuarlichi  als  im  selber*  .wäre,  ouch,  ob  ein  tnan  ae 
Ossingen  abgieng  von  tods  wegen,  der  der  herrschafft  wer  vnd 
kind  Uess,  die  vnberatten  werint,  da  nimpt  ein  herr  das  best 
kopty  war  aber^  das  er  beratten  sün  hetti,  so  nSm  ein  herr,  als 
er  ae  kilchen  vnd  ze  heingarten  ist  gegangen,  war  6ch,  das  ein 
frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  der  herrschafft  zögehorte  vnd 
geooss  vrer  den  dritten  teil,  liess  die  vnberaten  tochtra,  der  sol 
man  not  nemen,  denn  als  sy  gegangen  ist  ze  kilchen  vnd  ze 
heimgarten.  wer  och,  ob  ein  wib  abgieng  vor  ir  man  von  todes 
wegen,  die  der  herrscliafft  zugehorti,  vnd  die  hinder  ir  liesc  ein 
bett  zwey  oder  drü,  alle  die  wil  denn  der  man  sich  nit  hat  ver- 
endert,  so  sol  man  dem  man  nit  nemen,  wäre  aber,  ob  er  sich 
verenderli,  wenn  das  geschieh,  so  hat  ein  herr  oder  sin  vogt  dem- 
selben man,  hat  er  drü  bett,  gewalt  ze  nemend  vngeuarlichon  nit 
das  best  noch  das  böst,  hat  er  aber  zwey  bett,  so  sol  man  im 
eines  nemen.  wer  aber,  ob  ein  man  ze  Ossingen ,  der  der  her- 
schafft zugehorti,  sin  vngenossinen  hett,  vnd  er  abgieng  von  todes 
wegen,  da  nimpt  der  herr  der  frowen  den  halbteil  an  varendem 
güt  vnd  nit  in  ligendem  göt,  es  sye  denn  ledig  eigen,  war,  ob 
ein  frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  ir  vngenoss  hett,  da  sol 
man  den  dritten  teil  nemen.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  eins  ieg- 
lichen vnsers  herren  recht  ist,  das  sin  knecht  gät  von  hus  ze  lius 
ze  Ossingen  vnd  bitt  jeglichen  vmb  ein  fdder  buws  in  die  win« 
garten  ze  fuerent,  die  ün  zügehurent,  vnd  das  hal  im  naeman  ae 
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versagend,  vnd  den  selben  buw  sond  die  schuppesser  vnd  Lüber 
fueien  in  die  wingarteu  eins  lierren ,  da  liat  oiich  ein  lierr  ze- 
zin^en  ze  Ossingen  vsser  dem  kelnlioil  in  die  selben  wingarteu 
acht  fueder  buwes,  vnd  die  sol  och  der  keller  selber  darin  fue- 
ren.  Ks  hat  üch  ein  jeglicher  Ynaer  herr  zlos  sechs  fuder  buw8 
vsser  Hagmans  häb  oder  w^er  sy  iniie  bAl,  vnd  sol  vy  ock  lue* 
reu  Ml  in  die  selben  wingarten,  vnd  00  der  buwei  als  vorge« 
schrillen  ist,  «llor  yffliin  kunt  in  die  wingarten,  so  sol  der  keller 
Tnd  zwen  hfiber  yff  hin  gan  yoA  sont  den.  buw  gesehen,  vnd  din 
reMüt,  ^e  du  gueter  buwent,  sol  )eglidier  beeander  so  vil  buws 
da  z&  geben  als  vil  im  denn  wirf.  Es  ist  hek  ne  wissent,  das 
das  holtz  genant  das  Lö>v,  die  tfeclk  vnd  der  langen  bölcheliif»* 
hürent  z&  denselben  winguten  vnd  gnetern,  vnd  darinne  sö  s^ 
och  die  selben  so  die  wingarten  buwent  in  den  selben  egenanten 
höltzem  holtzen  vnd  stekken  als  vil  sy  bedurffend,  vnd  sond 
dch  so  sy  stekken  gehowent  die  abschneit  alla  vff  binden  vnd 
heim  fiieren.  Es  ist  och  ze  wissent,  das  die  von  Ossingen  das 
reclit  liaud  zä  eim  jeglichen  keller,  der  denn  sesshafTt  ist  vff  dem 
egenanten  kelnhoff  ze  Ossingen ,  das  schiken  vnd  fügen  sol ,  das 
er  ein  nützlich  vaselrint  habi  ze  schickent  ze  mitteni  mertzen 
vnder  die  hert  ze  Ossingen,  vnd  sol  es  also  lassen  gan  vnlz  ze 
niitleni  ougsten,  vnd  das  selb  riiit  das  hat  das  recht,  ob  es  jena 
zeschaden  gieng,  es  wer  in  garten,  in  wisen  oder  vff  aker,  da 
sol  man  es  vnschalklich  vnd  mit  bescheidenheit  vsstriben.  Es  ist 
och  zevdssent,  w^er,  ob  der  egenant  kelkr  däs  egenant  rtnt  In  dcao( 
.xitt  als  lang  das  rint  gan  sol  ne  Ossingen,  pflögti  oder  w&lti,  es 
vrer  vil  oder  littsei,  ein  tag  oder  mer,  vreles  tags  das  geschUdr 
in  vrelen  schaden  des  k&nin  die  von  Ossingen,  das  sol  der  ege^ 
nant  keller  alles  vffiricfaten  gentxlich  vnd  gar,  vnd  an  den  ege^ 
nant  rtnd  ze  hilff  so  hftt  der  egenant  keUtt  die  zechend  wis  aa 
Bronn  vnd  den  höwzechenden  ze  Langenmös.  Es  ist  Mi  ab 
vrissent,  das  die  von  Ossingen  das  recht  band  von  dem  grossen 
zechenden  ein  nülzlicbs  vnd  ein  götz  vaselschwin  vnd  och  öwi- 
gcs.  Es  ist  Öch  ze  wissent,  das  ein  ieglicher  keller,  der  denn  im 
dem  kelnhoff  gesessen  ist  ze  Ossingen,  das  recht  hät,  das  er  sinen 
zinfsmag  jederren  geben  sol  zwey  fuder  hollz  in  dem  Schneitten- 
berg  vnd  zwey  fiider  vsser  dem  selben  hollz ,  das  er  sinen  giim- 
post  gesüdet.  War  aber,  ob  den  egenanten  keller  von  siuem 
ewib  ein  kind  wurd,  so  sol  man  im  aber  geben  vsser  dem  ege- 
nanten hollz  ein  fftder  holtz,  wirt  aber  im  ein  knab,  so  sol  im 
vs^erden  zwey  fiider  holtz.  Vnd  darnach  so  ist  ein  recht  von 
vnserm  gnedigen  herren  ze  Ossin^n,  welem  man  ein  kint  wirt, 
er  sy  arm  oder  rieh,  das  er  wol  mag  howen  ein  karen  vol  holtz 
6ch  vsser  dem  egenanten  holtz,  vnd  das  sol  ein  ieglicher  vordren 
in  dm  sechs  vractien  an  den  vorsler,.  töt  er  des  nü,  so  mag  im^ 
es  der  voi^ter  vrol  q^erren  vnd  versagen,  wlir  ddi,  ob  dner  oder 
mar  ze  Ossingen  einem  herren  vnderdienstigcr  vrer  mit  iüimiy 
mit  andern  dosten  denn  die  uidren,  das  mag  ein  vorater  6cii 
vrol  erkennen  vnd  ansechen,  vnd  dem  me  gebtti  denn  einem  an- 
dem;  £s  ist  ze  vissent,  wer  öoh,  ob  ein  man  ze  Oesinsen  ein; 
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em  jangftowep  oder  eta  frowen  yft  gdstlicliem  geridit  der  4  an- 
sprech  ynd  sy  iim  nit  beliaeb,  die  ist  yerfoUen  einem  heiren  ze* 
dien  pfund  imd  dem  man  6cli  zechen  pfund  pfenning  SdiAffliuser 
mantz«  vrSr  öch,  ob  ein  irow  se  Oesingen  die  andern  hiefs  fre- 
venlich  ein  hären,  vnd  das  das  nit  war  wer,  die  frow  ist  verfal- 
len eim  hOTen  ein  pfand  pfenning  SchäfiPhuser  müntz  angererd 
als  dik  das  beschicht.  wer  6ch  dem  andren  vmb  sin  lehen  würb, 
als  sin  zinsz  swärot,  der  ist  einem  herren  y^&llen  zedien  pfund 
vnd  eim  kleger  öch  zeclien  piund  Sch&Uhttser  miintz.  wer  hch, 
ob  einer  abgieng  ze  Oesingen  Yon  tods  wegen,  wer  denn  suen 
kinden  vmb  die  leben  würb,  e  das  er  dry  tag  vnd  sechs  wuchen 
vnder  dem  herd  gelid,  der  ist  Ödi  vmb  zechen  pitind  komen. 
War  Öch,  ob  ein  gcschrey  wurd  ze  Ossingen,  es  wer  von  für  ald 
was  sach  es  wer^  der  nit  darzö  loiFfc  mit  sinem  wafen  ald  das 
darzä  gehört  der  wer  Öch  vmb  zechen  pfund  komen.  Wer  öch, 
das  keiner  den  bach  ablat  ob  dem  dorff,  es  sig  tags  oder  naclitz, 
tütt  er  das  naclitz ,  so  ist  er  komen  vmb  ein  pfund ,  tult  er  es 
aber  tags,  so  ist  er  vmb  zechen  Schilling  komen  Schdffhuser  miintz, 
als  dik  das  geschieht,  war  öch,  ob  ein  fromder  da  her  in  lüff, 
vnd  jeman  wült  beschalken ,  ob  da  von  ein  geschrey  wurd,  wer 
dazu  lüfft,  was  denn  dem  früniden  gescliicht,  das  sol  nieman  bes- 
sern, an  ein  todschlag.  Es  ist  ze  wissent,  das  ein  buwweg  gat 
ob  Ciinis  Siggen  wiss  vnd  über  Fridbollz  sön  vsshin  vnd  denn 
gat  er  über  den  krumben  acker  vss  vnd  das  Eicha  vnd  ze  des 
Hasen  son  vs.  Es  ist  öch  ze  wissent,  das  in  der  TüfFen  wis  gat 
öch  ein  buwweg  durcliin,  so  gat  ob  des  gemeit  mans  breitlen 
durchin  gen  dem  sangen  durchin  öch  ein  buwweg,  so  gat  öch 
ein  buwweg  von  Getzel  bül  über  gen  dem  kastei,  so  gat  ob  dem 
kleinen  se  ein  buwweg  ze  des  hertzogen  wingarten  in  vnd  zwü- 
schent  der  lachen  ynd  des  Lommgers  wingarten  vs,  so  gat  ein 
buwweg  zwüscheht  Irmeuses  wingarten  vnd  KticMis  wingarten, 
so  gat  ein  bnwweg  Vnder  Lorran  abher  vnd  zwuschent  WlUtin 
bejgen  vnd  Rudis  BrogHs  wingarten,  so  gat  denn  ein  buwweg 
Bwusclient  Berrenberger  wingarten  vnd  zwuschent  Riidis  Varer 
wingarten  vnd  gat  gen  Oelisenhartz  trotten* 

Hernach  vollgend  des  dorffs  Ossingen  alte  brudi  vnd  recht 

widerom  emüweret  1601 

1.  Zum  ersten  glychcn  gelt,  lydlon,  defsglichen  vmm  ker- 
nen haber  vnd  vmm  ander  efsige  spys,  so  ist  das  recht,  das  einer 
ein  tag  vnd  all  tag  püten  läse,  zum  ersten  an  dryg  Schilling,  dar- 
nach an  sechs,  [vnd  dann]  an  nüwn,  darnach  an  ein  pfund,  dem» 
nach  ein  andren  nach  bifs  yfi  fnnlßBechen  pfund,  vnd  nach  den- 
sdben  potten  wyfst  maus  fiir  ein  Oberhand  ^) ,  [der  erlaubt  dann 
an  18  ||[  ze  hüten.] 

2.  Item  erb  vnd  eigen  fart  ouch  glicher  gestalt  wie  gliechen  gelt 


1)  die  eingeklammerten  worle  gehören  gfälierer  correclur  an. 

2)  übeneescbrieben :  vost. 
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vnd  efsige  spys,  so  einer  das  erst  polt  an  nimpt,  to  sol  mao  im 
keins  rechten  bestattnen. 

3.  Ilem  dyngskoüir  vinm  rofs,  stieren  vnd  ander  dings- 
köuffe,  so  mag  einer  eim  in  acht  tagen  pütten  lalsen  vfszi^irichten 
darnach  die  pott  ein  andren  nach,  blfs  einer  bezalt  wirt  w  ie  obstatt. 

4.  Item  80  ein  frümbder  hy  vnns  ein  gychtige  scliuld  vnd 
mit  reclit  in  ziirlien  nnii^,  so  ist  das  recht,  das  er  in  in  vierzechen 
lagen  visriciilen  vnd  zalen  solte.  Vnd  so  das  nüt  bescheche,  so 
mag  er  dem  rechten  >vol  widervmm  nach  fragen,  so  ist  das  recht, 
das  einer  in  vlsrichten  solle,  das  einer  by  Sonnenschein  noch  ein 
halb  myl  w^egs  gan  möge;  wo  söllichs  nüt  bescheche,  so  mag  ei« 
ner  in  ein  offen  wyrtzshnfs  ligeu,  Tnd  .mordrygs  dem  rechten  wi- 
derum  nachfragen. 

5.  Item  so  einer  den  drytten  rechlstag  betryflt ,  so  ist  das 
rechte  das  man  eim  in  sin  hafs  gange  vnd  im  pfimd  vistreitt,  bifs 
er  Tfsgericht  vnd  bezalt  ist. 

6.  Item  so  einer  den  dritten  rechtstagen  über  sieht,  der  ist 
allemal  fünff  Schilling  dem  gericht  z&  bufs  verfallen,  demnach  der 
oberkeitt  heimkent. 

7.  Item  weUlcher  so  gar  ein  vnbürlichen  costen  houscht, 
der  8ol  das  recht  mit  iin  bringen,  vnd  wie  man  dann  an  sinera 
ort  halt,  so  sol  er  mit  dem  costen  ouch  ghallen  werden. 

8.  Item  so  halt  ein  genieind  zu  ])ietten  an  füniT  Schilling 
bifs  vir  ein  pfnnd  ,  vnd  gehört  die  bufs  einer  gemeind. 

9.  Item  wenn  zwey  ementsclien  ein  andren  zu  gemeiiider 
an  nemen,  vnnd  von  einandi  en  one  lyberben  mit  tod  abgaugeu,  so 
erbt  das  liibendig  des  abgestorbnen  güls,  [es  werde  dann,  wann 
zwey  einannderen  nemmend,  inn  der  ctliading  ein  anders  andingen.] 

10.  Item  wenn  zwey  emenschen  mit  einandren  zu  kylchen 
vnd  zfl  strafs  gyengen,  vnd  die  irow  gicnge  vcnr  irem^eman  mit 
tod  ab,  [vnd  verUelse  kinderj  so  besitzt  er  der  frowen  gutr,  die- 
yryl  er  vnuerenderet  blipt,  verenderet  er  sich  widerumm  mit 
dner  andren  frowen,  so  ist  er  den  kinden  ir  mdter  gfit  verfeien, 
[so  lang  aber  ein  kind  ledig  vnd  bim  vater  inn  der  hufshaltung 
blybe,  so  gibt  er  im  nüt  vfshin,  vnd  hat t  die  nutzung  von  defs 
kindes  güt.]  gienge  aber  der  man  vor  der  frowen  mit  dod  ab, 
so  git  man  ir  [vom  gantzen  gut,  das  von  iro  vnd  dem  man  naher 
verbanden  vnd  by  einanderen  ist,]  ein  kindsteil,  es  sig[en  deren] 
lülzel  oder  vil  vnd  nit  mer,  vnd  hiemit  vfsgericht  sin  solle. 

11.  Item  CS  sollend  ouch  zwey  ementschen,  so  sy  beide 
schulden  by  einandren  machteiid,  hellFen  zalen  bifs  vfl'  das  ryngst 
gwand  am  Ivb,  so  aber  sin  ewyb  mit  tod  abgadt,  sollend  die 
kind  ir  niiltcr  gut  daran  strecken  vnd  zalen. 

12.  Ilcni  so  ein  nnlter  mit  ircn  kinden  teilt  vnd  wenig  güt 
verbanden  ist,  so  git  uiau  der  niuter  ein  vortel,  damit  sy  dester 
bafs  erhalten  müge. 

13.  Item  es  ist  ouch  by  vns  der  bruch,  das  ein  vatter  sine 
kinder  erben  möge,  vnd  nüt  die  gescliwüsiergite. 

14.  Item  so  einer  in  der  gemeind  mit  holtz  oder  am  ops 
mit  rossen,  stieren,  küen  vnd  andren  vech  schaden  thete,  so  hatt 
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eiu  gctneiad  den  selben  an  ein  pfund  zd  straffen,  es  mücjit  einer 
so  vnborlich  liandlen,  es  ständ  dann  an  einer  Oberhand* 

15.  Item  80  einer  in  der  gemeind  eineoi  vrserlhalb  der  ge* 
laeind  ein  ^us  zu  koiiffen  gipt,  der  sol  sin  biirgrecht  verwürckt 
balMO)  Irnnd  so  er  nach  in  der  gemeind  hnfs  halten  wyl,  sol  er 
denjinzttg.seliuldig  wie  einandren  vfserthalb  dem  dorff. 

'  16«  Item  so  ein  vatter  vnd  mäter  sön  vnd  töchteren  hioder 
inen  vialierse,  s0  ist  vnser  bruch,  das  man  den  sönen  einen  vor- 
teil nach  gelegenheit  des  gäts  [gibt]  an  hüsem  [oder  güteren,] 
vnnd  >so  die  düclitcrn,  es  weren  vii  oder  wenig ,  sych  nüt  verhü- 
ratet,  sollend  die  sön  der  mäter  [vnd]  töchteren  kalt  vnd  warm  ^) 
zftgeben  scliuldig  sin. 

17.  [Vnnd  so  ein  söhn  olm  l)rberben  vnd  vnverhyratet.  mit 
tod  abgadt,  so  erbend  sync  brfideren  vnd  schwSsteren  all  inne 
inti  dem  vorteil,  zu  glychem  teil.] 

18.  [Vnnd  wann  vnerzogen  kinder  vnd  aber  kein  gut  ver- 
banden ist,  so  ist  nach  gemeinem  brudi  vnd  rechten  vatermag 
schuldig,  die  kinder  zu  erzüchen.] 

ÖFNUNG  VON  ANDELFINGEN  «), 

Wir  Lutpolt  von  goltes  genaden  hertzog  ze  Oslerrlch  vnd 
ze  Styr  graff  ze  Habspurg  vnd  ze  Ryburg  vnd  lanlgralF  in  Elsaz, 
tluin  kiint  allen  den  die  disen  brief  ansehent  oder  hürent  lesen, 
wan  wir  vernonien  liabent ,  das  von  alter  her  by  vnsern  vor- 
dem vnd  by  vnsern  zilen  ein  gut  gewonheit  gewesen  ist  in  vu- 
serm  dorff  ze  Andolfingen,  also  verr,  wer  die  giiter  inne  helt  in 
dem  selben  dorff,  es  sigint  hofstett,  äkker  ald  wisen  ,  der  mag 
wol  hofstett  da  von  verlihen  vmb  ein  genanten  zins,  es  sigint 
wisen  ald  äkker,  dunkt  es  sin  nachgeburen  wager  getan  denn 
vermitten,  vnd  das  och  derselb  zins  wider  in  die  güter  gang.  Es 
ist  och  ze  wissent,  wie  ein  herr  der  Andolfingen  das  dorff,  lütt 
vnd  gut  inne  hett ,  her  komen  soL  des ,  ersten  so  sol  er  her 
komen  zu  den  drin  gerichteni  die  man  nempt  ^erlebt,  mit 
swdn  vrinden,  mit  einem  habchk,  mit  einem  vogelhunt  vnd  mit 
einem  knecht  in  den  obernkelnhof ,  vnd  sont  sin  da  warten  all, 
die  in  diss  gericht  hörent ;  da  sol  och  ein  herr  richten,  der  denn 
herr  ze  Andolfingen  ist^  armen  vnd  riehen,  wittwen  vnd  weisen, 
vmb  eigen  vmb  lehen  vnd  vmb  erb.  Das  erst  egerlcht  das  sol 
sin  ze  sant  Glans  tag,  das  ander  sol  sin  ze  meygen,  vnd  das 
dritt  ze  sant  Marlis  tag,  vnd  wenn  dti  gericht  voll^d,  so  sond 
in  die  gebursami  nemen,  vnd  soht  in  füren  an  ein  wiert,  der  im 
aller  erlichest  ist,  vnd  inen  aller  vnscbädlichest ,  den  schaden 
den  sont  all  die  han ,  die  in  diss  gericht  börent.  Wäri  aber,  das 
sin  ieman  fiirbasser  bedörit,  der  sol  in  her  bringen  an  der  bur- 
sami  schaden.  Wend  ir  nun  hören,  herr,  waz  recbtz  ir  band 
ze  dem  obernkelnhoffi  da  lib  vnnd  gut  üwer  wär,  da  ein  keller 


1)  oorrigierl:  [herberig  vnd  plats  im  hns. 

2)  nordöstlich  von  Fbacb.  • 
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yf  skztf  wU  der  by  lebendem  lib  ab  dem  bof  Yarn,  so  sol  er  yf 
dem  hof  l&n  ein  wagen  yad  zwei  jocb  ynud  ein  siebter,  ynd^eol 
denselben  wagen  laden  mit  buw,  vnd  wenn  da  hinder  reder  ko* 
ment  da  du  vordren  stunden,  so  bett  er  gewert,  ynd  sol  och  yf 
den  bof  län  vier  fiTscbling,  die  fiyschling  die  sont  sin,  daz  mans 
ze  saut  INlartis  tag  genisen  mug,  so  soll  er  och  ■  dar  vf  Ltn  ein 
sessel  vnd  ein  küssi ,  ein  lian  vnd  ein  heniien ,  vnd  ein  sidlen 
ynd  ein  pfulwen  vnd  ein  Iiantschuch,  vnd  ein  jcci  (?).  Ist  ocb,  daa 
der  man  abgät,  hett  er  vnberalen  knaben,  so  sol  man  im  niit 
nemen,  denn  ein  hoplval,  vnd  nit  furo,  ist  das  das  er  viiberäteii 
kind  lat,  lat  er  aber  beraten  kiiid,  so  sol  er  nemen,  als  er  ze 
kilclien  ist  gegangen ,  vnd  swert  vnd  messer.  Ist  aber,  das  er 
niena  kint  liett,  so  sol  er  nemen  als  er  ze  kilclien  ist  gangen 
vnd  swert  viid  messer  vnd  nit  furo.  Ist  aber,  das  die  liow  ab- 
gat ,  lat  dii  vnberalen  tochtra,  so  sol  man  ir  niit  nenieii,  sint  sy 
aber  beraten,  so  sol  man  ir  nemen  als  sy  ze  kilclien  ist  gegangen 
vnd  nit  füro,  vnd  war  aber,  das  sich  der  man  endrilli  vnd  ein 
ander  frowen  naem,  hett  er  denn  drü  bett,  so  sol  min  berr  ne- 
men weder  das  böst  noch  das  best,  belt  er  aber  awei  bett 9  so 
sol  &p  nemen  weders  er  wil,  die  bett  sol  man  im  nut  nemen,  e 
das  er  sich  yerendrett^  es  sig  by  lebendem  lib  ald  hy  totem ;  war 
och,  das  er.  ein  frowen  nfim  by  lebendem  lib}  wenn  man  im 
denn  die  frowen  ze  der  Vordren  tur  in  fSrti,  so  sol  man  das  bett 
ze  der  hindren  tür  vs  tragen,  vnd  nüt  e.  Die  rechlung  die  band 
all  die  Kit  die  miner  herschaft  sint.  Ist  och,  das  der  man,  der 
yf  dem  hof  ist,  kind  lat,  die  dem  hof  vnd  dem  gut  nüt  geraten 
mugent,  hent  die  kint  ein  frünt,  der  mag  wol  vf  den  hof  sitzen 
vmb  die  zins  vnd  vmb  dienst,  die  von  dem  hof  gänd  vntz  vf  die 
slünd,  das  die  kint  dem  gut  geraten  mugent,  des  sol  man  in  nüt 
vor  sin.  Alle  lüt ,  die  miner  herrschaft  guter  band  vnd  och  lib 
vnd  gut  sin  eigen  isl,  die  mugent  wol  ierü  kint  beraten  mit  den 
gülern  vnd  sol  in  nienian  des  vor  sin.  Die  lüt,  die  ze  Andol- 
iingen  sitzent  in  dem  dorff,  die  band  die  rechtung  vnd  die  ge- 
wonheit  von  alter  her  dau  gehept,  das  enkein  herr  erben  sol 
weder  hus  noch  hof,  noch  akker  noch  wisen,  noch  enhein  ligent 
gut,  e  das  aber  enkein  herr  erben  sölt,  hett  er  ander  erben  nüt, 
so  sdlt  es  e  der  nächst  der  güt  by  im  hett  erben ,  v^Olt  aber  ie- 
man  die  hüser  ansprechen,  die  hie  ständ,  der  sol  och  niena  recht 
suchen  denn  ze  Andölfingen ,  da  dieselben  böser  stKnd.  Da  sol 
och  nieman  recht  ymb  sprechen  denn  die  lut  die  da  hiber  band 
die  da  ständ ,  nach  dasz  recht«  -  Wir  band  och  die  recht  in  diem 
dorif,  das  wir  wol  mügeut  einem  verbieten  an  offner  strAss  sin 
gut  als  in  den  hüsem,  idd  wo  wir  das  begriffen  mugent  vf  ein 
recht.  An  den,  der  zu  der  Schmitten  fert  vnd  zu  der  mülL  £s 
sol  och  nieman  recht  sprechen  vmb  enkein  ligend  gut,  wan  die 
die  in  dem  dorff  sesshaft  sint.  Es  ist  och  ein  gewonbeit  vnd  ein 
rechtung ,  die  wir  habint  ze  dem  nidren  hof,  das  der  nider  hof 
sol  hau  ein  vaselrint,  das  der  bursami  nütz  vnd  from  sy,  vnd 
sol  das  selb  vaselrint  in  gan  ze  mittem  mcrtzen  vnd  sol  man 
och  dem  selben  ein  brot  gen  als  sitt  vnd  gewonlich  ist  j  war  och, 


Digitized  by  Google 


ANDELFINGEN 


101 


daz  das  selb  rlnd  ieman  ze  schaden  gat,  es  sig  in  die  akker  ald 
io  die  Avisen,  da  sol  man  es  vDSclialk barlich  vss  triben,  ein  vsser 
dem  sinem  in  eines  andern  vnd  nit  fiirbaz.  Der  nider  keln]iof 
hell  och  dax  recht,  daz  der  keller  sol  lihen  die  kügen  dem  hier- 
ten,  Avelei  der  bursami  wol  geuelt.  Wir  band  och  daz  recht  ze 
dem  obei  nkcluhof,  das  er  sol  hau  ein  bok  ,  der  sol  gan  vnder 
vnser  vech  ,  ob  wir  geiss  hie  hettint,  \on  dem  bok  helt  er  die 
rechtung,  das  er  die  geiss  sol  in  tun  dry  niitwuclien  in  dem 
meygea,  vnd  sol  die  geiss  melcheD,  vnd  mag  man  wol  ie  ein  geiss 
an  der  ersten  mitlachen  lüsen  mit  einem  pfenning.  Kr  hett  och 
das  reckt ,  das  er  sol  das  Iddn  vecii  verlihen ,  wen  die  bursami 
darau  erweit  y  der  hirt  spl  im  och  sines  veclis  hüten.  Der  kyl« 
chen  aehent  ze  Aodolfiugen  sol  hau  ein  yaselswiny  das  sol  allweg 
sin.  Es  hett  och  der  hirt  daz  recht  se  dem  obern  keller^  das  er 
im  sol  buwen  drü  äkkerli,  vnd  sol  im  der  hirt  dar  vf  samen 
gen,  Tnd  von  dem  äkkerli  sol  der  hht  dem  oberkeller  hundert 
eiger  gen  ae  Ostren.  der  obethof  hett  och  die  reehtung,  das  man 
im  sol  holtz  gen  ze  einer  vlinchti  vnd  ocl|  brüchholtz  ze  pflügen, 
vnd  dü  rechten  hant  allü  dü  guter  du  vnser  herschaft  sint.  £s 
ist  och  ze  wissent,  das  die  lüt,  die  da  gesessen  sint  ze  Andol- 
fingen  vn<|  ze  Adlikon,  dem  oberkeller  sont  erren  dry  stünt  in 
dem  jar,  vnd  die  pflög  sol,  ein  vorster  samlen  vnd  sol  denn  der  i 
vorster  vnder  den  pflügen  nemen  welen  er  wil,  vnd  da  sol  der 
vorster  im  tun,  daz  sin  er  sig  vnd  vns  nutz.  Der  oberkeller 
sol  och  inen  ein  hiers  ze  essent  gen,  vnd  tut  er  des  nit,  so  mu- 
gent  sy  wol  wider  enweg  varn ,  ald  tun  weders  wend.  Ist  och, 
das  sy  im  errent,  so  sol  der  oberkeller  dem  meyster  ein  brot 
gen,  vnd  sol  daz  brot  also  sin,  das  es  von  dem  risten  gang  vntz 
für  daz  knii,  als  verr,  daz  er  dem  knecht  ein  abentbrot  dar  ab 
schnid  ob  dem  knii,  vnd  das  übrig  sol  er  denn  hein  tragen  ob  er 
wil.  Es  ist  ocli  gewonlich  vnd  och  reclit,  das  wir  sont  han  ein 
vorster  hie,  der  vns  sol  hüten  wisen,  akker,  holtz  vnd  och  veld, 
der  sol  och  des  holz  hüten  durch  das  jar.  den  vorster  sol  ein 
bursami  erwelleii ,  vnd  sol  es  ein  herr ,  der  denn  vnser  herr  ist, 
lihen;  der  vorstcr  hett  och  ein  lelien  da  von,  das  heisset  das 
vorsterlehcn ,  er  het  ocli  dü  rechten  ze  den  gütern  ,  das  man  im 
git  vorstergarben  ,  als  von  aller  her  ist  komen.  Er  sol  och  ei- 
nem vogt  vnd  der  gebursami  gehorsam  sin,  als  man  sin  notlurftig 
ist.  Es  ist  och  gewonheit  vnd  rocht ,  das  man  git  iedcr  froweu 
ein  karren  holtz,  dü  ein  kindli  bringt,  sy  syg  haimsch  ahi  frömd, 
dü  lue  nider  kumt.  Man  sol  och  dem  niderkeller  vnd  dem 
oberkeller  gen  wychennacht  liollz  ieru  fuder,  als  och  da  her  silt 
vnd  gewonlich  gewesen  ist.  Es  sol  och  ein  amptman  vnd  ein 
vorstcr  nit  holtz  howen  vntz  das  sich  ein  bursami  erkenn,  wa 
sy  howen  sont.  Es  ist  och  gewonlich  vnd  recht,  das  man  die 
buwweg  sol  vf  tun,  des  ersten  so  sol  ein  vallentor  nn  ze  dem 
kilchtor,  vnd  sol  das  selb  tor  machen  der  oberkeller  vnd  dü  Lin- 
denmali vnd  Wilhelm  Murer.  Ein  buwweg  ist  ze  Gendrisow 
den  man  offen  sol  l&n,  vntz  das  man  die  liierfs  gesät,  vnd  sol 
in  verschlahen  wer  des  Müssen  wis  hett,  vnd  sol  versclüagen 
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sin ,  vnlz  das  man  die  hiers  geschnit,  vnd  dar  nacli  sol  man  wi- 
der vff  tun.  Es  sol  och  ein  buwweg  sin  vf  Bolla,  den  sol  man 
och  ze  den  selben  ziten  vftun  vnd  versclilalien ,  das  selb  sol  ein 
meyger  ton  der  vf  dem  meygerhoff  mtit.  Es  sol  och  ein  vallen- 
tor  vf  förv^iger,  das  selb  vallentor  sol  machen  Eberlis  gut  vnd 
der  meygerhof  .vnd  Hanns  Murers  gut  ald  sin  erben ,  vnd  die 
sont  ein  baggen  dar  gen.  Wir  band  och  vemomen,  daz  min 
herren  die  rechtung  band,  das  sy  sond  nebten  über  das  blut  se 
Andelfingen  in  dem  dorf ,  wan  sy  stok  vnd  galgen  da  hand^  vras 
in  ieren  gericbten  gesclücht  vnd  in  dem  gebiet  vnd  niena  an- 
derswo ,  es  sy  ze  Waltalingen  vnd  Guntringen ,  ze  Ossingen  vnd 
hie  disent  der  Tur  da  vacht  es  an^  ze  Flach  disent  dem  Lotzen* 
bacb  vnd  gat  für  den  Schindelberg  vf,  vnd  fiir  den  brunnen  vf 
Altzna  ,  vnd  gat  ennunt  Henkart  liin  in  die  scliönen  buclien ,  dü 
in  Oberwiler  lioltz  slul,  vnd  gat  in  den  grossen  nussbom  ze  Berg 
vnd  gat  denn  vf  für  nussbuch  vnd  gat  in  den  Büterbach  ob  Tor- 
likon.  Es  ist  och  ze  wissent,  war,  ob  ein  man  ze  Andoliingen 
ein  junkfrowen  ald  ein  frowen  vf  geisllichem  gericlit  der  e  an- 
sprach,  vnd  sy  nit  behub,  der  ist  ehiem  herren  veruallen  zelien 
pfunt,  vnd  der  frowen  och  zehen  pfiint  Scliaffliuser  nmntz.  Es 
ist  och  ze  wissent ,  war ,  ob  ein  fro w  ze  Andoliingen  ald  ein 
junkfrow  ein  man  vf  geystlichem  gericht  der  e  ansprach  vnd  sy 
in  nit  behub,  dii  ist  veruallen  einem  herren  zehen  pfunt  vnd 
dem  man  och  zehen  pfunt  Schafihuser  muntz. 

ÖFNUJVG  VON  LAUFEN  ^j. 

Difs  sind  defs  hofs  ze  Lauffen  recht  vnd  gedingt  die  man 
offnen  sol  ze  herbstgeding  vnd  ze  niaigengeding. 

Defs  ersten  sol  man  offnen  des  bofs  vnd  der  hoflüt  gemai- 
nen schaden  vnd  gepresten.  Das  erst  vnd  das  grüfst  ist  die  vn- 
gnosamin,  wenn  ain  hofiiörig  man  ain  frowen  nimpt,  die  nit  sin 
genofs  ist,  der  hat  defs  bisclioils  vnd  defs  vogts  hiild  verloren, 
vnd  darunib  ist  recht,  silzl  ein  vogl  vfl'  sinem  rols,  so  er  es  ver- 
nimpt ,  so  sol  er  darab  iiimer  kiinien,  e  das  er  in  gehamnet  vnd 
gebyfanget,  ob  er  mag.  Daruinb  ainem  vogt  sin  giil  vei  fallen  ist, 
doch  sol  er  in  schelzen  in  der  maals,  das  ain  bischolf  oich  ellwas 
da  lind,  vnd  wenn  er  sich  mit  einem  vogt  vnd  mit  ainem  bi- 
schoiF  als  gerichtet ,  dennoclit  so  ist  er  järlichs  ains  bischoffs 
pileger  verfallen  ze  geben  ze  dem  herbstgeding  ii)  ^  pfening 
Schauflhnser  möntz  vnd  ze  dem  maigen  geding  m  pfening  der 
selben  mäniz. 

Wenn  oich  ain  man  vnd  ain  fröw,  die  in  den  hof  zuLouf- 
fen  gehürent,  sich  in  der  mainung  entgörten,  das  sy  eelich  bjc 
ain  ander  liggen  wellen,  si  sjen  zesamen  geben ,  od^  sy  haben 
ain  ander  selb  genomen,  so  sind  sy  morndes,  so  sy  vffstond,  ain 
ander  geerb  vnd  genofs  über  aUes  das  güt,  das  sy  yendert 
handy  es  sye  ligend  oder  varend  gut^  wie  es  genant  ist. 


1)  im  bexirke  Anddfingen  über  dem  Rbeinfalle  unweit  Scb&lliaiueii. 
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Man  ofiuet  oicli  die  wuim  vnd  waitl,  die  die  lioflül  liaben 
sond.  Defs  ersten  sol  ir  waid  gan  vntz  gen  önnelliiigen  in  den 
bruuuen ,  dar  inne  sond  sy  trencken  ,  vnd  gen  Niilron  vntz  an 
den  Wendelstein,  da  sond  sy  trencken  in  dem  bacli,  vnd  vntz 
gen  Ellikon  ,  da  sond  sy  trencken  in  der  Tur ,  das  sol  ir  vvunn 
vnd  ir  waid  sin ;  man  sperret  inen  es  aber.  Oich  sond  sy  ir  wunn 
vnd  waid  Jion  in  den  liultzern,  die  sy  den  von  Tachshaiu'  geben 
liond,  von  dels  vsspruclis  wegen. 

Man  ofinet  euch,  das  Scliaufliuser  kein  recht  liaben  mit  ir 
vicli  ze  Waiden  disent  dem  Hin.  Die  holl'iiit  oü'nent  öch  dais  die 
von  Tachaimm  kain  recht  lu  iren  holtzern  haben.  Oucli  oflnent 
s'i,  das  man  dehainem  daH  vorslfir  ampt  lihen  sol,  deim  der  in 
den  hoiF  gehOrt. 

M/LH  ofinet  ouch,  dafs  ains  bysdiob  von  Costenta  aigeusclialt 
gang,  vom  Rdribrannen  vntx  gen  Schaufhusen  an  das  vniglius 
vnd  dannenliin  vntz  an  den  Rdtibach,  vnd  was  fräflinen  da  be- 
schicht,  danunb  sol  ain  yogt  richten,  aber  ain  byschoff  sol  rich- 
ten vmb  aigen  vmb  erb,  «id  vmb  gölten»  vnd  wenn  es  an  die 
frSflin  gät,  so  sbl  er  dem  vogt  den  stab  geben ,  da  gevelt  denn 
dem  byschoff  von  yeglicher  fiiflin  lu  phenning,  si  synt  klain 
oder  grois,  so  geuallet  dem  kleger  vnd  dem  vogt  was  ye  denn 
die  vrteii  gitt. 

Ain  byscboff  sol  euch  den  hofilüten  ainen  richter  haben,  vor 
dem  si  ir  Sachen  wandlen  vnd  vsstragen  nach  ir  notdurflT,  vnge* 
uarlich. 

Ains  bischoiE»  plileger  sol  üch  lihen  hirten  vnd  härlen,  vnd 
sol  man  aber  im  sin  recht  da  von  tun. 

£s  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlicli ,  das  man  vcurster  sol  setzen 
ze  sungichten,  dieselben  vorster  sond  die  lioillüt  kiesen  by  ir  eyd, 
die  si  die  nülzisteten  vnd  die  besten  darzu  dunkent,  denen  sol  es 
denn  ains  l)yschofs  plileger  lihen,  vnd  sond  die  dem  phleger  sin 
recht  da  von  Inn. 

War  al)er,  das  man  nit  vorster  fund,  so  sond  die  kcller  die 
luiober  vnd  die  schu posser  das  hollz  besorgen  vnd  behüten,  aU 
dalier  recht  sidt  vnd  gewonlich  gewesen  ist,  daz  ist  von  aller 
also  her  komen.  Wenn  man  nit  vorsler  vindet ,  wer  ye  denn 
die  schuposs  inne  liell,  die  man  nempt  Bilgrinsschnpposs,  der  sol 
sich  dez  vorsleramptz  vnderzichen,  vnd  sol  auch  im  denn  voll- 
gen  vnd  werden  was  zü  dem  vorsterampt  gehört,  es  sy  klain 
oder  grols. 

Es  ist  ouch  gewonlich,  da/,  ains  byschofs  pfleger  sins  herren 
zins  sol  gebütten  vor  sant  Gallen  tag  viertzehen  lag ,  vnd  wer 
denn  den  zins  in  den  tagen  gil  vnd  vff  verliget  gen  Costentz,  wie 
denn  dem  zins  mysslinget,  da  sol  der  bischoil'  den  schaden  han. 
War  aber,  das  sich  die  lüt  sumptin  mit  dem  zins  vntz  nach  sant 
Gallen  tag,  misslingt  denn  dem  zins  von  vnwetter,  so  sond  die 
höher  vnd  die  schüposser  den  schaden  han.  Word  aber  in  der 
Zinse  entweret  von  ains  bischofs  wegen,  so  sond  si  ir  zins  ledig 
sin,  also  das  si  nit  gebunden  sind  den  zins  änderst  ze  geben. 

Wenn  ouch.  die  hüber  vnd  die  schüposser  ainem  keller  ge« 
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zinsend  so  hand  si  gnüg  gelan,  vnd  sind  furbas  nit  gebunden. 
Wer  aber ,  daz  yeniau  sunisalig  wurd  an  dem  zins ,  so  mag  aius 
biscliofs  püeger  ainen  vogt  ald  sinen  botten  zö  im  nemen  vud 
nag  danumb  pfenden  au.  dem  hus  ald  m  der  boflGrtatti  die  in  das 
gat  gehürreiidi  ob  er  da  pbaad  ybnäet,  viits  das  er  gewM  vrirt 
vnd  da  aol  denn  der  irogt  se  bviss  ncmen  v  ^  pbening  Tnd  des 
bischofe  pbl^er  lu  /S  phemng«  wijr  aber,  da»  ai  nit  pband  fon- 
den,  80  Diugent  si  das  bus  vnd  die  bolbtatt,  acker  wisen  vnd 
iringarten,  oder  was  denn  sü  dem  güt  gebört  angrilTen,  mit  ver- 
aetsen  ald  mit  verkouiTen ,  als  vcrr,  vnts  das  si  der  sins  die  ie 
denn  vsstMnd  vnd  der  freflin,  die  denn  von  der  zins  wegen  geual- 
Icn  sind,  genlzlich  gewert  werden,  doch  mit  der  beschaidenbait, 
(las  die  ebäfrin  gen  dem  biscboff  vnd  gen  dem  güt  dchainen  ge- 
bresten  gewinne,  vnd  wenn  man  den  zins  gen  Costenz  antwiirtcn 
wil,  so  sol  ain  vorster  in  dem  scheiF  sin  von  dem  mal,  daz  das 
erst  viertal  in  das  scliiiT  kompt,  vnd  sol  vsser  dem  scbül  niemer 
komen  e  das  jungst  viertal  daruls  kompt. 

Es  sol  oucb  ain  keller  von  Lauffen  sinen  zins  dez  ersten 
"Weren ,  vnd  dieselben  zins  sond  zwen  huber  vnd  zwen  schüpos- 
ser,  ald  ain  In'iber  vnd  ain  schüpcsser  sclietzeni  vnd  sol  denn 
ain  keller  ir  aller  zins  sebetzen. 

Man  sol  ouch  ainem  biscboff  sin  zins  wcrcn  vnd  antwurtcu 
gen  Costentz  vff  die  pfallentz  on  sinen  scliaden,  doch  mit  der 
beschaidenheit,  daz  er  den  keller  vnd  ander  liit,  die  mit  den  Zin- 
sen vffuaren,  zeren  vnd  verkosten  sol  \{£  vnd  ab  vngeuarlich. 
Aiu  biscboff  sol  ouch  die  nüwen  zoll  richten  iin  der  zinser  scliaden. 

Wer  ouch,  das  dehain  hüber  oder  schiiposser  sinen  zins 
gentzlich  versäss  drü  jar  daz  er  nichtz  daran  gob ,  so  wer  daz 
güt  zinsuellig  vnd  mucht  es  denn  ain  biscboff  liehen  vnder  den 
genossen,  wem  er  weit.  * 

Es  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlicli,  wenn  ain  berr  sin  flaisch 
wil  hän,  das  sol  man  gebüten  vierzehen  tag  vor  sant  Andres  tag 
vnd  vff  weihen  tag  man  daz  gebüt,  so  sol  ains  bischofs  pfleger 
vor  an  dem  abend  ze  Lauffen  sin,  vnd  sol  sinen  knecht  vnd  si- 
nen swainer  da  bi  im  han,  vnd  sol  denn  der  pileger  dem  keller 
vnd  allem  sinem  gesind  die  nachtsell  geben  enmornendz  ze  enbis- 
aen,  vnd  sond  oucb  denn  die  büber  in  swin  da  han,  der  sind 
funif  bubswin,  der  ain  ieglicbs  gilt  vij  fi  Costentzer  mk  vnd  zwa^ 
swin  der  ain  yeglichs  gilt  viij  Costentzer  pbenninge^  vnd  ain 
swin  das  sol  gelten  vj  ß  Gostentser  vnd  von  den  swain  swin 
der  ains  alit  ß  Gostentser  gilt  sol  ainem  vogt  ains  werden ,  vnd 
vnder  denselben  swin  sol  ain  vogt  ein  Jar  wellen  vnd  ains  bi» 
acbofs  pfl^ger  das  ander  Jar« 

Die  mülln  gilt  oncb  ain  swin,  das  sol  über  vi|  ß  Gostentser 
gelten,  vnd  sol  in  der  mafs  güt  sin,  das  es  än  kür  in  gSt,  vnd 
wenn  die  swin  dar  körnend ,  so  soll  ain  keller  von  Louffen  kie- 
sen das  erst  bübswin  vnd  das  best,  also  so  es  vff  die  phallents 
kompt,  so  sol  man  dauon  werffen  was  böfs  ist,  vnd  wiget  es 
denn  sway  vnd  sibentzig  phund  ald  me,  so  bat  er  recbt  geko- 
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sen;  wfgct  es  aber  minder,  so  hät  der  keller  mins  herren  huld 
verloren.  In  dem  selben  geding  sond  aiicli  die  hüber  kiesen  ain 
«win  nach  dem  andern ,  vntz  daz  si  alle  kosen  werden,  welher 
sich  aber  da  miMliuti  au  dem  kiesen^  der  liett  oucIl  mins  lierren 
kuld  verlorn. 

Wenn  ouch  die  swin  also  gekosen  werden,  so  sond  die  vor- 
8ler  die  swin  triben  vnd  antwurlcn  gen  Coslentz  vff  die  phal- 
fenlz,  vnd  sol  ouch  ain  keller  den  vorstern  von  ains  bischofs  gut 
ze  stiir  geben  i  ß  ^  Costentzer  miinfz,  vnd  wenn  die  vorster  die 
swin  also  geautwurtent,  so  sol  man  in  geben  dez  besten  liiib- 
8^vins  ruggen,  da  die  swarl  dry  vinger  brait  vif  sy,  vnd  desselben 
8wins  Schmer  sond  die  vorster  oucli  dannen  tragen. 

Wenn  ouch  die  swin  also  geholten  werden ,  als  vorgeschri- 
ben  stät,  wellher  hüber  sich  denn  sumpti^  das  er  sin  swin  nit 
da  liett,  vir  desselben  hübers  vnd  der  hüb  schaden  sol  ain  pilcger 
da  Ilgen ,  vnts  das  daz  swin  bericht  wirt. 

Was  oQcli  die  swin  höcher  oder  torer  geschlSIzt  werden, 
denn  ir  ieglichs  gelten  sol,  als  vorgescbriben  etat,  das  sol  ain 
pQcger  dem,  der  ye  denn  das  swin  geben  hett,  Ynuerzogenlicli 
iieniss  geben,  tut  er  daz  nit,  so  sol  er  in  se  Louffen  verkosten 
vnts  er  jn  bezalt. 

W€r  aber  der  swin  debains  pfennig,  ist  daz  vif  der  büb  et" 
woiiFen  vnd  erzogen,  so  sol  der  büber  vij  ff  Costentzer  fnr  das 
swia  geben ,  vnd  sol  es  im  selber  beben ,  ist  aber  das  swin 
koufll,  so  aol  er  ain  ander  swin  dar  geben,  vnd  sol  im  das  pfin« 
mg  bdiben»  * 

Es  ist  ouch  sidt  vnd  gewonlich,  wenn  man  mSyen  geding 
oder  herbstgeding  haben  wii«  das  sol  man  vorhin  vierzelien  tag 
gebüten,  vnd  so  das  geding  momdes  wcsen  sol ,  so  sol  ains  bi- 
schofs pflcger  vnd  sin  knecht  an  dem  anbend  gen  Loufien  komen, 
den  sol  denn  ain  keller  die  aachtsell  geben  vnd  enmomdens  ze 
enbissen ,  vnd  wer  denn  dez  pfll^gers  von  gerichts  wegen  fürbas 
bedarff,  der  sol  in  ouch  verkosten. 

Wenn  ouch  die  vischer  ze  vrfar  in  der  mainung  an  sitzend, 
dassi  einem  bischoff  vischen  wellen,  so  sol  er  sechs  die  eisten  lächs, 
die  er  nach  enander  vahet,  ainem  keller  gen  Louffen  antwurtcn, 
vnd  sol  denn  der  keller  die  ingeäder  nenien  vnd  sol  die  baclicii 
saltzen  ,  vnd  so  ains  bischolTs  phleger  die  visch  geeicht ,  gcual- 
leud  si  im  denn  nit,  so  sol  der  vischer  die  visch  wider  nemen, 
vnd  sol  ainem  bischoff  xxx  ß  Costentzer  pliening  dafür  geben. 
Si  sond  ouch  ansitzen  ze  aller  hailigen  tag  ,  vnd  was  si  in  dem 
Mg  an  dem  donrstag  gevahn  vntz  vff  sant  Nicolaus  tag,  das  sond  si 
den  Voglen  antwurlen ,  vnd  sond  die  vögt  den  vischern  vff  den 
donrslag  essen  vnd  trinken  geben  vngeuarlich.  War  ouch ,  das 
die  vischer  nach  sant  INicolaus  tag  in  selber  fürbas  sässen ,  so 
Bond  si  ouch  den  vügten  den  vang  vff  den  donrslag  furbas  lassen 
volgcn.  Da  wider  sprechent  aber  die  vischer,  si  synt  nit  gebun- 
den, die  gesaltzen  visch  wider  zenemen ,  vnd  ainem  bischof  plie- 
ning dafür  zegeben ,  vnd  sycn  ouch  nach  sant  Nicolaustag  nit 
gebunden;  den  vugleu  den  vang  vf  den  donrstag  zegebeu. 
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Was  manhafter  liit  oucli  in  der  vogly  sitzend  vnd  ir  aigeii 
suiidrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  den  vuglen  dez  iares  geben 
ein  herbsthun  vnd  ain  vasnachthun,  vnd  sol  in  dez  iars  zwey 
tagwan  tun  mit  der  vögte  geschierr,  vnd  sond  in  die  viigt  ze 
essen  geben ,  so  si  .die  tagwan  tund. 

Was  aber  hofliöriger  man  vsswendig  den  gerickten  sitzt,  vnd 
ur  sundrig  brot  essend,  der  yegliciier  aol  des  iara  den  vögteu  ge- 
ben zway  Tiertal  roggen  vnd  ain  vasnachthun  für  all  dienst. 

WSr  ouch  ein  ligend  gät  in  der  vogty  TerkoulTen  wil,  der 
8ol  es  dez  ersten  vayl  bütten  den  lüten  in  der  gut  ee  gdiört, 
vnd  wend  es  die  nit  koitffen,  so  sol  w  ee  den  hoflnten  Tayl 
bütten,  weiten  es  aber  die  lioflüt  nit  kouffen,  so  sol  er  es  ainem 
bisckoff  vail  bütten  i  vnd  w^r,  daz  es  der  byschoiF  nit  kouilen 
weit,  80  sol  er  es  den  vISglen  vail  bütten,  wend  aber  es  die  viigt 
nit  kouiTen,  so  mag  er  es  denn  ze  kouffend  geben  wem  er  wil* 

Weiher  aber  sin  ligend  giit  anders  verkaufti ,  denn  da  vor- 
geschriben  stat,  so  mag  der  dem  er  es  von  rechts  wegen  soll  vail 
gebolten  liabcn  souil  gellz  darlegen,  als  denn  daz  güt  geben  ist, 
vnd  daz  giit  zii  sinen  banden  ziehen,  ob  er  wil,  vnd  sol  im  das 
nieman  wcrren.  liofhürig  liit  nuigent  oucli  ir  varend  gut  vor 
ains  herrn  stab,  vnd  vor  ainem  liuber  vnd  aineni  schuposser  ver- 
machen, wem  si  wend,  alle  die  wile  si  an  füren  vsser  irem  hus 
an  oü'en  straafs  gan  mugend,  aber  daz  ligend  gut  sol  ir  deliaiuer 
den  rechten  erben  end  fremden. 

Yon  der  väU  wegen,  wenn  da  ain  man  von  tods  vregen  ab- 
gät ,  sol  ainem  bischoif  ze  hoiiptval  werden  daz  best  boupt ,  daz 
derselb  man  nach  tod  vnder  einem  vyh  denn  gelassen  bat;  so 
sol  ainem  keller  werden  der  best  mantel,  vnd  daz  gewand»  daz 
er  denn  an  den  bocbzitlichen  tagen  ze  kilchen  vnder  einem  man- 
tel  getragen  bat,  vnd  alli  die  geschlillGn  waffien,  die  er  nach  tod 
lät  vntz  an  ainen  gerter ,  den  sol  er  der  frowen  laTscn,  das  si 
stubenholtz  damit  how.  Wer  aber,  daz  er  vnberäten  sün  nach 
tod  liefS)  den  sond  die  walTeD  beliben,  ald  wer  die  frow  aine 
suns  swanger,  so  der  man  abgteng,  als  bald  denn  daz  kind  ge- 
born  wirt  vnd  die  vier  wend  gesecb^  80  sülten  im  oucb  die  Waf- 
fen beliben. 

Es  sol  ouch  ainem  vorstcr  von  ainem  man  ze  val  werden  die 
best  kapp,  daz  best  gürtelgewand  mit  taschen  vnd  mit  niesser, 
als  er  es  denn  getragen  hett,  vngeuailich  n  hosan  ii  schlich  ald 
II  sliuel,  weders  er  denn  nach  tod  gelassen  liät. 

W^enn  ouch  ain  frow  von  tod  abgät,  so  sol  ainem  bischoff 
ze  val  werden  das  best  bett  ,  das  si  denn  tod  liit ,  an  die  obern 
ziech,  vnd  ainem  keller  das  best  ober  gewand  vnd  vnder  gewand, 
als  si  an  bocbzitlicben  tagen  ze  kilchen  gat,  yettweder  gewand 
ains,  vnd  daz  best  houplüch,  daz  si  denn  naeh  tod  lät;  darzu 
wirt  ainem  vorster  von  einer  frowen  ze  val  ii  scbäch,  i  bull,  ob 
si  ain  hüllen  gehept  hSt,  vnd  die  gurtel  vnd  daz  gurtelgwand, 
als  si  es  denn  gelragen  hät,  vssgenomen  die  Schlüssel. 

Gät  ouch  ain  frow  ab,  das  si  ainen  man  nach  tod  lät  vnd 
vnberaaten  tochtren^  so  sol  das  belt  dem  man  beliben  vntz  daz 
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er  ain  ander  wyh  genimet,  vnd  sol  denn  ainem  bischoff  werden. 
^'Inipt  aber  er  dehain  ander  >vyb ,  so  sol  im  daz  bett  beliben 
vnlz  an  sinen  tod ,  vnd  sol  denn  darnach  aber  an  einen  biscbof 
Valien.  Lät  aber  ain  frow  Ynberaten  toclilran  nach  ir  tod,  den 
•ol  der  val  gentzlich  beliben. 

Wen  n  ouch  hofliörig  lüt  den  val  lösen  ^end^  den  sol  mq?^ 
inen  v  ß  ueber  geben  denn  andern  lüten. 

Es  sol  ouch  ain  ieglicher  hiiber,  der  ye  denn  hrn  Wilhelms 
im  turn  hüb  ze  Mörla  inne  hett,  den  hoff  lüten  allen  vasel  ban, 
vnd  darumb  hat  dieselb  hub  hollzrecht,  so  aber  ander  lüt  den 
vasel  bruchen  w^end  ,  brucbend  in  die  by  dem  hus,  so  sond  si 
dem  hiiber  Ionen,  bruchend  aber  si  den  vasel  vlT  dem  veld  vor 
dem  hirten,  so  sond  si  dem  hirten  Ionen,  vnd  sol  denn  der  hirt 
dez  vasels  darumb  hüten ,  das  man  im  dehaineu  andern  Ion  von 
dem  vasel  geben  sol. 

Dez  gotzhus  gilt  von  Rinow^  daz  ze  Mörla  gelegen  ist,  git 
ameni'  irorster  allen  zehenden,  vnd  darumb  hat  dasselb  gut 
lioltzreclit4  > « ' 

Wilhelm  Amman,  ald  w3r  ye  denn  die  wyfs  ze  Mörla  im 
kresaen  hj  dem  brunnen  inne  hett,  der  sol  ze  höwet  einen  ma- 
der vff  dieselben  wifs  gewinnen,  demselben  mader  sol  ein  vorster 
ze  morgen  ze  essen  gäben,  vnd  sol  der  vorster  daz  höw  helfen 
howen,  vnd  was  höwes  off  der  wie  wirt,  das  sol  ainem  vorster 
halbs  werden,  vnd  darumb  hat  daz  gut,  da  die  vorgenante  wia 
in  gehört,  holtzre<^ht. 

Es  ist  ouch  zewissend,  das  der  Wettenberg  vnd  ouch  die 
birken  verbannen  sind  an  viij  dez  wirt  den  vögten  v  ft,  vnd 
ainem  bischoff  iij  ß*  So  sind  die  andern  höltzer  verbannen  an 
iij  ß,  wenn  es  aber  ain  vorster  verbiit  by  vogt  vnd  by.maiger, 
wer  daz  vberfert  der  ist  ouch  vii)  ß  veruiaUen  den  vögten  v  ßf 
vnd  dem  blschof  iij  ß*  . 

Ain  keller  ze  LoufTen  mag  ouch  ainem  icglichen  genossen 
siinerholtz  geben  zü  ainem  halben  hus,  vnd  die  hüber  vnd  die 
scbüposser  zü  dem  andern  halbtayl,  doch  also  daz  si  vor  niiten- 
ander  ze  raat  werdin,  wo  es  den  hofluten  aller  vnschedlichest 
vnd  vn^vÜ8tliche8t  sy  ze  geben.  In  sölicher  mafs  sond  ouch  die 
keller  die  liübcr  vnd  die  schuposser  brennhol tz  vssgeben  doch 
mit  dem  geding,  daz  der  keller  sinen  tail  dez  hollz  howen  mag, 
wa  er  wil ,  also  daz  sin  told  vil'  der  andren  Stumpen  vall. 

Ks  ist  ouch  zü  wisssen,  daz  zu  einer  hub  gehört  iiij  füder 
lioltzrechtz  vnd  zü  ainer  schüposs  zway  fuder  hollzrecht,  vnd 
>va8  vbrigs  hollz  ist,  denn  in  die  hüben  vnd  schüpossen  dauor 
geschriben  ist,  das  sol  dem  keller  vnd  den  hoflüten  warten  vnd 
beliben  vnd  nieman  anders. 

Ouch  sol  man  mit  sunderhait  dez  ersten  yeglicliem  hus  daz 
in  der  vogty  gelegen  ist ,  1  karren  mit  holtz  geben,  ouch  ain 
frow  in  der  vogty  kinds  inne  lit,  si  sy  frömd  oder  haimsch,  der 
sol  ain  keller  von  Loulleii  ainen  karren  holtz  geben. 

Wer  ouch  das  ain  keller  dehaiiieni  von  hals  oder  von  vyend- 
schaft  wegen  ziuuuerhoUz  oder  brcnnhollz  nit  geben  weit,  als 
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vor  bescliaiden  ist,  so  mugnt  im  es  die  iiüber  vud  die  scliüjjosser 
geben  Un  ainen  keller. 

Wenn  oucU  ain  vorster  von  der  hüt  gan  vril  ze  hilft)  80 
mag  er  ainen  raitel  holtz  mit  im  hain  tragen,  wie  grofs  er  wil^ 
doch  mit  dem  gediug,  howet  er  den  raatd  in  dem  Mettenberg^ 
$0  8ol  er  den  tolden  fiirkeren,  howet  er  in  aber  in  dem  Stainen- 
beigy  80  8ol  er  den  Stumpen  fürkeren« 

Ain  keller  von  Louffen  soll  ouch  ie  in  dem  dritten  jur  in 
Breiten  riet  yenhalb  Benken  ainen  vf^  machen ,  der  xrj  schock 
vrlt  By  f  da  durch  die  hoflüt  mit  ir  vih  ze  wayd  Tarin. 

Man  sol  ouch  wissen ,  das  der  holtzwi^g  von  Uwisen  vnts 
gen  Mörla  offen  sol  sin  w&ner  vsser  den  guttem  gemainlich  ge* 
ben  ist,  vnd  was  auns  von  ops  oder  von  nussen  vff  den  selben 
weg  vallet,  das  sol  den  lüten  beliben^  der  die  gütter  sind^  daruTs 
der  weg  geben  ist. 

Ain  keller  von  Loiiffcn  sol  ouch  über  die  acker  durch  das 
Gaistal  ainen  ofleu  weg  haben,  der  xvj  scliücli  brait  sy. 

Die  liofflüt  öffnend  ouch,  das  si  von  reclils  wegen  nit  nie 
liüner  gebunden  syend  zegeben ,  denn  von  ieglichem  giit ,  es  sy 
ain  hüb  oder  ain  schüposs ,  ain  hüu.  JNlau  sol  iu  ouch  in  der 
vogty  die  alten  mafs  geben. 

Ouch  oflbeud  si ,  daz  man  irem  vorster  allen  sehenden  sol 
geben  vnd  antwurten  von  den  garten  zu  FurtaL 

Die  hoflut  öffnend  ouch  daz,  daz  vmb  hoffhörigi  guter  nie- 
man  yrtail  sprachen  sol»  denn  der  in  den  hoif  gehörre. 

Si  ofnend  ouch,  daz  die  genossen  ainen  vorster  vmb  miss- 
tätig Sachen,  die  von  dez  vorster  ampts  wegen  vff  loniFen^  straaf- 
fen  mngend  nach  ir  erkantnüsse. 

ÖFMJNO  VON  DACHSEN  i> 
1532. 

Hienach  volgennd  vnnd  hierinn  sind  begriffonn  die  arlickell, 
deren  eltlich  voun  allem  her  gewesenn ,  vnnd  die  vberigen  jelz 
nüwlich,  solliclie  alle  iun  ein  gloubhafftige  offnung,  die  in  den 
gorichtenn  zu  Tachsenn  fürohin  zupruchemi  vnnd  zuhaltenn ,  ge- 
schiifftlich  zustellenn,  durch  den  edlen  vestenn  Hanns  Wilhelm 
vonn  Fulach  zu  Luffenn  gerichtsher  zu  Tachsenn ,  mit  bystannd 
des  vestenn  Viridis  vonn  Fulachs  des  rhals  zu  Schallhusenn  sins 
'  bruders,  eins,  vnnd  die  erbarenn  Cunrat  Sagissman,  Hanns  Al- 
tenburg, Heini  Span,  Heinrich  Rubli,  Böley  Span  vnnd  Hanns 
Keller  Müller  von  Tachsenn,  alle  sechs  als  vonn  vregen  vnnd  in 
namen  einer  gantzen  gem,eind  zu  Tachsenn  hiezu  verordnet  voll* 
mechtig  anwäti,  andersthells.  Oudi  inn  bysyn  vnnd  mit  guett- 
lichem  vergünstenn,  hilff  vnnd  rath  des  fnrsiditigenn  ersamen» 
wysenn  Hans  RodoKF  Lafaters  burg«r  Zürich,  der  zjt  vogt  zu 
Kyburg,  als  vonn  rechter  oberkeit  wegenn,  vnd  hllfl  des  für* 
nemen,  wysen  Gebhart  Hegners  der  zyt  stattschriber  ouch  burger 


i)  vor  lurcbgemeiade  Lauffen  gehöriges  dorf. 
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m  Wintliertiiiir  Tnnd  geschworner  sehnber  inn  ebem  ampt  der 
grftflbcliafit  Kyburg,  zu  vffiien  gottliche  vnnd  menschliclie  gerech* 
t^keit,  Yond  des  gemeinen  annen  maus  er,  nuts  Ynnd  woUfait, 

geordnet  gesetzt,  abgerett  vnnd  bcschloMenn  ^^'ordenn,  doch  mit 
vorbehält,  das  soUtclis  alles  beidertheilen  ▼orvffgerichter  brieffeniiy 
vrberen,  rüdleniiy  vnnd  yertrSgen^  auch  vnseren  bciTeii  von  Zii* 
rieh  als  von  wegen  ires  liiues  vnd  der  grafscbafft  Kiburg  an 
aller  oberkeit,  herrlicheidt,  gerechtigkelt  vnd  zugehörd  inn  allweg 
anschedlich,  annachteilig  vnd  gentzlich  vnuergriffenlich  bescbelien 
syn  sol.  Actum  am  dritten  tag  des  monats  mayen,  nach  Chriati 
vnusers  lieben  lierrcn  vnd  s^ligmachers  gepurt  gezalt  funi£sehen« 
hundert  d rissig  vnnd  zwey  jar. 

Difs  crsleun  soll  liiiilur  klieiner  mer  zu  Taclisenn  belierber- 
gvt,  beliuset  noch  vnnderliallenn  werdenn  one  gunst,  wiissenn 
vnd  willenn  eines  vogtherrens,  nach  luih  Yund  inhalt  deis  Ver- 
trags darum  vormals  viFgericht. 

Zum  andern  soll  liinfür  zu  Taclisenn  keiner  mer  weder  vmb 
haller  noch  pfennig  spilenn,  vnnd  ob  einer  von  Tachscnn  vfswen- 
dig  spilenn  vnd  man  des  vonn  ime  innen  vnnd  erfaren  wurde, 
der  vnnd  dieselbigenn  sollenii  nüt  minder  gestrafft  werdenn,  dann 
als  ob  sy  zu  Taclisenn  gespilt  hettenn,  nach  inhalt  der  geschehe« 
nen  vnnd  kiinfftiger  verbot tenn. 

Zum  drittenn  sollend  alle  gründ  vnnd  bodemdlis  hy  irenn 
vnnderpfandenn  vnnd  altem  herkliommen  belibenn. 

Am  vierdtenn  sollenn  alle  verbrielTtenn  schuldenn  vnd  zins 
hy  irenn  würdenn  vnnd  krefftenn  beaton  vnd  plibeun,  vfsgenom- 
men  vrjn  vnnd  korngültenn,  so  vff  den  güetteren  erkouSI  aind; 
da  aoll  binfor  vonn  einem  gülden  ein  behemech  gehenn  vnnd  ge* 
nommen  vreidenn,  nach  inhalt  vhnaer  herrn  vnd  obem  vonn  ZiU 
rieh  mandat;!:  -  • ' ' 

Zum  fiinfitenn  von  wegen  der  loffenden  schuldenn ,  aoll 
dils  rächt  gebnicht  vrerdenn,  nämlich  virann  einer  eim  ein  gich* 
t{ge  schuld  sdiuldig  ist,  ao  mag  oder  soll  der  achuldvorderer  den 
sdioldner  mit  des  junckeren  vogt  lassen  pfendenn,  vnnd  so  er 
den  pfönndty  soUenn  allso  die  pfannd  inn  stiller  ruw  liggen  acht 
tag,  vnnd  so  die  verschinenn  soll  er  dem  Schuldner  aber  durch 
den  vogt  lassenn  zu.  der  gannth  verkhündcnn ,  vnnd  so  nach  der 
verkhündung  aber  acht  verschinenn,  soll  der  scliuldheuscher  mit 
dem  vogt  inn  defa  Schuldners  hus  kerenn ,  vnnd  pfannd  erforde* 
reuy  dieselbigenn  nun  der  Schuldner  one  inrcd  voUencklich  vmb 
syn  schuld  gehenn,  dieselbigenn  mag  der  schuldvorderer  dessel* 
benn  tags  verganthenn,  vnd  zu  synenn  banden  nach  der  gannth 
ziehenn;  doch  ob  der  Schuldner  bifs  mornadis  nach  der  be* 
schehnen  gannth,  ehe  vnnd  sunn  nidergangenn  ist,  kam,  vnnd 
dem  schuldvorderer  syn  bauptgut  sampt  dem  costenn  bezalte,  soll 
er  im  syne  verganthenn  pfannd  widerumb  also  zu  lösenn  gcbenn 
pQichtig  syn;  ob  aber  der  schul dansprecher  vfs  dem  pfannd  mer 
lofste  dann  syn  houptsum  vnnd  costenn  werc,  das  er  alsdann  das 
dem  Schuldner  widerkerenn;  lüfst  er  aber  minder,  das  dann  er  zu 
sinem  Schuldner  syn  nachklag  vmb  wither  pfanndt  hahenn  möge* 
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Wenn  aber  der  Schuldner  nul  varenden  pfandenn  den  cloger 
nit  zmierpfendenn  vnnd  zuuernücgon  halt,  so  mag  er  iiiue  mit 
ligenden  pfandenn  verpfendenn,  die  soll  dann  der  clegcr  seclis 
wuchenn  vnd  dry  tag  in  grichleii  Lisseim  ligeun,  vnnd  deimiacli 
am  abent  verkhiinden  vnnd  mornadis  die  angriffenn  mit  ganthen 
vnnd  verkoffen.  So  aber  der  Schuldner  dem  cleger  -weder  mit 
Pfennigen  nach  mit  i)fannden  khein  verniigenn  zutliunn  liatt,  mit 
deniselbeim  sollenn  die  pott  für  vund  für,  wie  vonu  alter  lier 
kommen  ist,  gcbruclit  werdenu. 

Item  Wi^ich^  oach  inii  den  gerlchtenn  m  Tachsenn  den 
andern  ymh  tjn  echuld  pfenndt,  vnnd  der  sclinldener  im  der 
schuld  gichtig  vnnd  kannilich  ist,  Ynnd  im  pfand  gibt  ynnd  dem 
scholdvorderer  so  er  inn  pfanndt  nit  recht  püt,  oder  pfannd  yf£ 
recht  gibt|  vnnd  dem  schnldvorderer  die  pfannd  vts  sind,  dem 
Schuldner  die  pfand  verkouffenn  mll,  vnnd  der  Schuldner  erst 
dann  dem  schuldvorderer  recht  pült,  so  soll  der  vogt  oder  "wei- 
bell  dem  Schuldner  die  pfannd  nutzit  defsminder  viT  gannth  ricb- 
tenn,  vnd  im  die  vmb  die  schuld  verganthenn,  vnd  dem  schuld* 
ner  danethin  khein  recht  gegen  sym  widertheill  gestattnet  wer- 
denn,  vnnd  soll  dem  schuldvorderer  der  rest  von  pfänden,  gan- 
th  en  y  betten  Ion  ^  mit  der  schuld  vervolgenn.  Zu  gelicher  wyfs 
soll  es  ouch  also  mit  botton  golialtenn  werdenn,  nämlich  so  einer 
eim  nit  glich  vvenn  das  erst  bott  aiigleit  \viirt  das  recht  für- 
schlecht; soll  ez  ime  dannethin  nit  mer  zuthun  gestattet  werdenn. 

Zum  sechfsten  vmb  erb  vnnd  eigenn ,  giclitig  vnnd  bebant- 
lich  schuldenn,  lidlon,  huszins  vnd  bar  gliclien  gelt,  soll  dem 
Schuldner  am  erstenn  tag  an  dry  Schilling,  am  andern  tag  an 
drii  pfund ,  vnnd  am  drittenn  tag  an  nun  pfund  haller  gepottenii 
vrerdenn,  dem  cleger  ein  henngen  zu  thun;  wo  aber  der  Schuld- 
ner sollichs  ouch  nit  thete,  dann  soll  im  am  vierdten  tag  bym 
eid  vfs  den  gerichten  gepotenn  werdenn* 

Zum  sibendenn  soll  das  gotslesterenn ,  schweren  vnd  sutrin« 
cken  hy  synem  verpott  für  vnnd  für  anablessig  plibenn. 

Am  achtenden,  so  mag  man  züg  nemen  vnnd  für  den  vogt« 
heirenn  vrysenn,  wer  aber  dem  selbigen  nach  Inhalt  der  vrthdll 
nit  nachgiennge  vnnd  statt  thfe'te,  der  ver&llt  dem  vogtherrenn  zu 
bufs  drü  pfund  9  vnnd  sym  gegentheill  ouch  drü  pfund  haller* 
Doch  das  one  alles  mittell  lüerinn  noch  der  wlTsung  oder  züg, 
so  einer  mit  vrthell  beschwert  w€r,  die  appellation  für  vnoser 
heiren  vonn  Zürich  zethun  solls  gestattnet  werden* 

Zum  nündenuy  wellcher  zu  Tachsenn  ansprach  an  den  an- 
dern hatt,  der  soll  inne  da,  vnnd  mit  deheinen  andern  gerichten 
nit  triben,  hruchenn  noch  fümemen,  dann  wohin  inne  die  vrlhell 
wisenn  wurde;  welcher  dem  nit  gl^pt,  der  verfalt  zu  bufs  nün 
pfund  haller* 

Zum  zehendenn,  so  ein  gast  inn  gerichtenn  zu  Taclisenn 
fi^fllet,  den  sOllenn  ^li  die  so  in  griehten  gsessenn  sind,  by  iren 
eidspflichtenn  schuldig  syn  den  gast  ze  b3rfimgen,  hanthabemiy 
vnnd  dem  grichtshenren  ald  synem  vndervogt  ze  vberantwurttenn, 
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fo  l«Dg  vntz  er  zum  rechtenn  gelopt  oder  troetang  tliatty  dann 

der  gerichrsherr  khommen  mag. 

Am  eilfftenn  80  eiaer  vmb  ein  freueli  geetraüt  >vürt,  ist  er 
ein  ixiMäh,  so  soll  er  ann  tlab  globenn,  dem  gerichtshern  mn  acht 
tegenn  vfsrichtuog  zu  thnn  ymb  die  bufs.  Ist  er  ein  gast,  so 
soll  er  den  gerichtsherrn  vor  dem  gericht  abtragenn. 

Item  zum  zwölfftenn  welcher  zu  Tachsen  hufsbablich  isl^ 
vnnd  syn  eigen  mnfs  vnnd  brot  isset ,  der  ist  dem  grichtlierrenii 
schuldig  des  jars  zwenn  tag  wenn  vnnd  ein  fafsnachthun. 

Zum  dryzehenilenn ,  so  ein  gnioind  eim  buwholtz  vfsgit, 
vnnd  er  verbuwet  das  iiit  ina  jars  frist^  der  verialit  zu  bufs  der 
gmeind  ein  pfund  haller. 

Zum  viertzehendenn,  welcher  den  andern  heifst  freueDÜch 
li^enn,  der  verfalt  zu  bufs  acht  Schilling  haller. 

Am  funflzehendenn ,  so  ein  vogt  vmb  niarchenn  angeriiefft 
würtj  dann  soll  der  vogt  den  vieren  gepiettenn^  damit  dem 
cleger  one  Verzug  niarcliind. 

Item  zum  secliszehendenn,  so  habend  die  vonn  Taclisen  inn 
lioltz  vnnd  inn  veld,  von  Stegen,  wegenn,  wuun,  weid,  zun,  ste- 
liaen,  grebenn,  fridhegenu,  efatenn ,  brunnen,  für  vnnd  liecht, 
vnnd  derglichenn  ehehaiftinen  wegenn  zegepietenn  von  drygenn 
Schillingen  an  acht  Schilling,  vnnd  von  achten  an  ein  pfund  heller. 

Zum  sibenzehendenn ,  so  mag  der  vogtherr  zu  Tachsenn  für 
sich  selbe  der  gmeind  eineo  vndervogt,  der  inn  gmefs  vnnd 
gutt  syn  bedunckt,  nenunen,  der  dann  inn  S)mem  nammen  rich- 
tenn  vnd  den  etab  fuerenn  solL  Doch  mit  vorbehält,  das  der 
gricht^arr  die  gmeind  mit  ainem  yndenrogt  nif  gefiJirlich  oder 
bcschwiSrUch  übersetsen,  noch  bevogtenn  solL 

Zum  aebzebendenn^  so  einer  au  Tachsenn  ze  einem  inseisen  , 
vffgenonunen  vnrt,  depr  soll  geben  funiF  pfiind  baller  dem  ge* 
richtsberrenn  y  Yond  der  gmeind  ouch  ftinff  pfiind  baller* 

ÖFNUNG  VON  EMBÄACH»> 
1518. 

In  dem  namen  des  herrn  amen.  Es  sy  ze  wüssenn  mengk- 
licheni  als  dann  vorhar  das  wirdig  gotzhufs  saiuit  Petlers  slüFt 
zu  Embrach  von  dem  hochwirdigen  wolgeborneii  herrn  Ilünd- 
fndo  landtgrafcnn  von  Kiburglv  vnd  arcliidiacono  zu  Slrafsburg 
gestifft,  mit  renndt  vnnd  gült  versechen,  die  sliiTt  des  bropsts  vnd 
ir  eigen  lüt  mit  sonndern  rechten  vnd  fryheittcn  begabt^  die  bis- 
liar  zu  nieyen  vnd  lierbst  geoHnelt,  vnnd  aber  nit  all  arlikel 
nach  dem  buclistaben  gehallten  sind  vfs  der  vrsacli,  das  sich  die 
zit  vnd  alle  ding  darinn  verennderent,  ouch  die  gcgenwürtig  sich 
mit  der  verrückten  nit  verglichen  mag;  söllichs  wir  Heinrich 
Brenawald  bropst  vnd  gantz  capitel,  mit  gemeinen  vnnsers  gotz- 
bufs  lüten  betracht  vnns  mit  einandem  vereint^  in  der  allten  olF- 


1)  hpzirkes  ßiilach.  ISIS  ubergab  der  probst  das  cborfaerrnslift  der 
regierung  von  Zürich, 
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nung  etllicli  firlikel,  so  wider  das  gemein  reclit,  glitt  silcn,  vnd 
ietzigeu  biuch  warent,  geeiulert,  vnnd  dise  so  hernach  volgenut 
\ff  mitlwuchenn  nach  Othniari  des  heiligen  apts  tag  als  man 
zallt  von  der  gepiirt  Cristi  vnnsers  Jierrn  tliusend  fünfhundert 
vnd  achtzehenn  jare,  hinfür  zü  hallten  angeuomen  g«lopt  vud 
\er8prochenn. 

Item  des  ersten  kostenn  müe  vnd  arbeitt  züuermiden,  so 
sonnd  meyen,  herbst  oder  ander  gotzhuls  gericht  für  difshin  nach« 
folgender  amh  beselst  worden. 

Item  der  bropst  oder  am  «nimui  forendt  den  slab  Tnod 
aetzent  die  gotzhuslütt  vfs  den  vier  quartten  iMrOlff  richter  zu 
inen,  nämlich  die  in  der  kilchbör|r  EmbracU  Atj  man,  die  zwii> 
adient  der  Thür  vnd  Thöfs  dry  man,  die  zwüscbent  der  Thofs 
vnd  Glatt  dry  man,  die  zwiischent  der  Glatt  vnd  Lindmagt  dry 
man ;  difa  zwölff  richter  der  brobst  zu  meyen  vnd  herbst  berüffen 
mag,  vnnd  was  9f  Ton  gemeiner  gotzhuUlüten  wegen  handlenf» 
Söll  jegklicher  den  andern  ze  wässen  thün  in  sin  er  qiiart,  ynd 
bestan  als  ob  sy  das  alles  gemeinllch  gehandlet  hettind.  £s  mag 
euch  ein  legklich  gotzhusman^  dem  joch  nit  T^kindt  wirt,  zä  ao- 
lichem  gericht  komen. 

Item  80  dick  der  richter  einer  von  tods  wegen  abgat,  oder 
sunst  vnnutz  wirtt,  sond  gemein  gotzhiisliit  in  der  selben  quart 
ein  andern  an  sin  statt  erwellen ;  dils  Ordnung  sol  allein  zu 
meyen  vnd  herbst,  vnd  soman  gotzhufs  gericht  hat,  gehrucht  wer- 
den, dem  bropst  vnd  der  stifte  au  allen  iren  andern  gerichten  wo 
vnd  wie  sy  die  band  vnschedlich. 

Item  80  ein  bropet  die  meyen  oder  berbatteding  wil  baH« 
ten,  so  sol  er  dem  lanndtgrafehn  von  Kyburg  acht  tag  vorhin 
verkünden,  der  darzu  komen,  odei;  sinen  anwallt  selb  tritt,  mit 
einem  babick,  zwey  windspilen  vnd  einem  vogelbnnd  dahin  sehik« 
kenn  mag,  dem  sdl  der  bropst  zu  bysen  geben  vnd  ea  im  wol 
bietten  vnd  ouch  ie  dem  hund  ein  brott  vnd  dem  babick  ein 
alte  lieunen.  Es  sol  ouch  der  meyer  vff  dem  kelnhoff  im  die 
rofs  die  selben  zit  mit  strow,  höw  vnd  liaber  nach  notturffk  versechen« 

Item  welliclier  der  ist,  so  defs  schenks  gütter  zn  ober  Em* 
brach  von  der  slilft  zü  lechen  inn  liat,  der  sol  in  eignem  costen 
defs  gotzhufs  richtern,  vnd  ob  es  im  beuolhen  wirt,  gemeinen 
gotzhusliiten  jerlicli  die  meyen  oder  herbslteding,  in  des  bropsls 
namen  acht  tag  vorhin  verkünden.  Item  wann  ein  bropst  mit 
sinen  chorherrn  der  landlgraf  von  Riburg,  oder  sin  anwalt  mit 
den  zwülir  gotzhus  richtern  zü  gericht  silzennd ,  sol  der  bropst 
defs  erstenn  sinen  knecht  fragen,  ob  die  meyen  oder  herbst  teding 
den  golzhulslülen  ,  so  darzu  gehürcnt  verkündt  syge. 

Item  deren  iegklichem  mit  eignem  namen  rülFenn  vnd  welli- 
cher  nit  kompt,  die  wil  die  olTnung  wert,  der  ist  dem  bropst  dry 
Schilling  zu  bnfs  veruallen,  möchti  aber  etlicher  richter  vfa  merkk- 
lieber  vrsach  nit  erschinen,  vnd  die  gotzhuslut  in  sin  er  qnart 
kein  andren  schicktend,  sond  übrigen  richter  von  den  vmbstenn« 
dlgen  gotzhusliiten  vif  das  mal  ein  andern  an  sin  statt  setzen^ 
damit  das  gericht  gintz  vrerde,  vnd  furgang  bab. 
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bcm  darulF  soll  man  das  gericlit  verbamien,  all  artlkel  in 
der  offiiuDg  begriffea  offnen,  vnd  ein  vmbfrag  habeoi  imd  ob  die 
nchtor  etwas  übersehind  oder  nit  erteiltind,  to  mag  nach  allen 
TDibfragen  iegklicher  gotzhuismaii  hinder  dem  gedcht  ouck  off« 

neu  das  im  ze  ^yüssen  ist. 

Item  also  sei  man  offnen,  zu  dem  ersten  defs  bropsts  recht 
vnd  frylieit,  zürn  andern  des  vogts,  der  genieind  vnd  kcller  recht, 
zü  dem  dritten  der  chorheren  recht,  zu  dem  vierden  der  gotz- 
hufslüt  recht.  Item  demnach  sol  man  richten  den  bürgern^  dmu- 
nach  den  geaten«        •     .  ' 

Defs  bropsts  recht« 

Item  vff  den  tag,  so  der  bropst  die  meyen  oder  herbsttediug 
hallt,  hat  er  all  zwing  vnnd  benn,  derglicli  vnd  alle  Sachen  vnd 
fireuel  zerichten  bifs  an  das  malefitzi ,  das  gehörtt  dem  voglt  zu. 

Item  die  küch,  der  kilchhoff  vnnd  die  hufsre  daiuff,  als  wytt 
die  mur  darumb  gat  vnd  begrifft,  sind  also  gefrytt,  ob  iemandt 
darin  flüchtig  wnrd,  dem  sol  niemand  nachilen,  dar  inn  vachen, 
yerpietten  oder  bektunbern^  er  were  dann  ein  keMT,  morder,  kil- 
ehenbrodieii  oder  einer  to:  von  gemeinem,  reehleii.  dkein  firylimtt 
b^bett  sOU. 

Item  was  iieaelii  ianerthalb  der  mur  begangen  werdent,  als 
wytt  ^e  fiyheit  begrifft  ^  liat  ein  bropst  sestrafifenn,  sy  trefiind  . 
dann  des  nMlefitz  an^  so  gekSrent  sy  dem  yogtt  zu* 

Item  der  bvopst  l&at  oudi  das  rechte  das  er  sü  Embrach  sä 
gericlit  sitBty .  oder  sinem  aman  den  Stab  befilcht,  vmb  erb  vnd 
•  eigen  Ouch  all  ander  sadien»  bifs  an  das  malefitzrtcht» 

Item  das  .gemein  gericht  sol  allso.  besetzt  sin,  der  biopst  oder 
sin  aman  lürend  den  stab,.ynd  gibt  von  dess  gotEbjufs  lüten  sechs 
richter,  derglich  gibt  der  vogt  von  Kiburg  ouch  sechs  rickter, 
vnd  sitzet  sin  wetbel  nebent  dem  geribht,  die  Sachen  so  im  zör 
stand  ze  versprechen. 

Item  die  riohter  sollen  schweren  ein  eyd  zii  gott  vnd  den 
hfliligenn,  das  tiy  vmb  all  sachen»  so  fm.sj  zu  recht  koment,  den 
armen  vnd  riehen,  iegklicihem  sin  recht  wellind  glich  sprechen, 
das  weder  durch  miett,  noch  gab,  nid,  hafs,  früntschafft,  oder 
vindschafft ,  vorcht ,  noth ,  dheiner  ander  sach  halb  vndervvegen 
lassen,  ouch  dem  bropst,  dem  vogtt  vnd  ircn  anwelllen,  aman  vnd 
weibel  in  allen  dem ,  so  sy  inen  gerichtes  halb  piUchtig  sind^ 
wellind  gehorsam  sin. 

Item  der  bropst  sol  vnd  mag  das  gericlil  by  dry,  sechs  vnd 
niin  Schilling  bannen,  vnd  were  sach,  das  ettliclier  die  selben  ge- 
pott  alle  iibersech,  vnd  er  dem  gericht  nit  gerichten  möchte,  als 
dann  mag  er  den  vogtt  anriiffen,  der  inn  by  sinen  gepotlen  hanndt- 
haben  vnd  dem  vngehorsamen  wytler  gepott  anlegen  sol. 

Item  der  bropst  hat  das  recht,  das  im  iegklicb  gotzluifsman 
oder  frow  jerlich  ein  vasnachüiun,;  wie  süllichs  laudabrüchig  ist, 
geben  sülle. 

Item  er  hat  ouch  das  reclit  wytter,  das  im  iegklich  gotzhufs« 
man  des  jares  ein  tag  in  eignem  coslenn  von  dem  morgen  bifs 
Bd.  I.  g 
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vfl  die  nacht  leisten  sol,  vnd  ob  er  ir  wyttcr  bedorffte  soond  aj 
im  gewertig  sin,  docli  on  ircn  costenn. 

Item  der  bropst  hat  das  recht  ouch,  wellicher  gotzhufsman 
vngenossain  wibet,  den  sol  vnd  mag  er  vmb  die  VDgehorsaiiie  stra* 
feiin,  wie  lands  brüchig  ist. 

Des  rechtt. 

Item  alle  gepoll  viid  verpott  in  dem  gericht  Embrach  sol- 
lent  durch  den  vogtt  oder  siuen  weybel  gescheclien,  Yrsgenomen 
des  bropsts  gepott  by  dry,  sechs,  nün  adiillingea  vnd  der  prie* 
ster  gütt,  es  sigennd  bropst,  chorlierii,  lätprieeter  oder  caplanen, 
öach  was  in  ir  hüser  getragen  oder  geflochnett  wirft,  danui  hat 
niemand  nuta  aöuerpietten  dann  em  bropet  durch  sich  oder  durch 
einen  aman;  doch  sol  man  dem  vogtt  vnd  mengklicfaem  rechte 
darüber  gestalten,  wie  dann  das  von  allter  har  ist  brnchig  geein. 

Item  wellicher  in  dem  gericht  zü  Embmich  silat,  er-syge  ein 
gotzlmsman  oder  nit,  der  ist  Jerlioh  dem  vogtt  ein  vaSnaehthüls 
•diuldig  ae  geben. 

Item  die  gemeind  hat  das  recht,  wellicher  zü  Embrach  ho- 
een  well,  dem  soll  der  vogt  ein  vfrichty  vis  dem  hard  geben, 
ob  er  sy  darinn  finden  kan. 

Item  wellicher  zü  Embrach  wyl  brott  verkouffenn,  der  sol 
dem  vogtt  defs  jars  achtzechenn  pfening  gebenn. 

Item  wellicher  zü  Embracli  win  sclienckt,  der  sol  von  idem 
soumb  vier  pfening  gebenn  dem  von  Heidegg  oder  dem  so  das 
tabern  recht  von  dem  luifs  Kibürg  zü  lechen  inn  liatt. 

Item  die  gemeind  hat  das  rechtt,  wellicher  nit  pfening  hat 
vmb  win  vnd  brott,  der  mag  ein  pfiuind,  das  zweymal  so  giiit 
ist  als  er  nemen  wfl,  vff  das  vais  oder  beck  leggen,  vnnd  sooE 
er  bedarff,  vngefrefelt  nemen,  nach  dem  aber  das  vafs  vshdmpt, 
vnd  die  beck  verkoufft  ist,  so  megent  der  winsohenck  vnd  der 
beck  ire  pfiind  ouch  vgefreuellt  verkouffenn,  doch  eölleot  sy  das 
dem  Schuldner  vff  einen  oostenn  verkünden  vorhin. 

Item  sy  hannd  ouch  das  rechtt  vier  dorlfineyer  sü  eridesen, 
des  dorf&  vnnd  gantzer  gemeind  Sachen  zü  vermUten,  die  sol- 
lent  dem  bropst  schweren  als  hienach  volget. 

Item  das  sy  wellent  des  bropst  vnnd  der  stilft  ouch  des 
dorfTs  vnnd  einer  gantzen  gemeind  nutz  fürdern  vnd  schadenn 
wennden,  all  cliaf  ft  saclien  in  holtz  vnd  veld  by  des  bropsts  büs- 
sen  gepieltenn,  vnd  den  der  solliclis  gepolt  Übersicht  dem  bropst 
leidenn,  der  die  in  ziechen  vnd  daran  ouch  niemands  schonen  sol. 

Item  so  die  dorffineyer  gefordert  werdent,  vff  stos  die  lüt 
güttlich  oder  rechtlich  zü  entscheiden,  sonnd  sy,  nach  dem  die 
partyen  kuntschafft  vnd  weis  sy  sich  behelffen  wennd  verhört 
sindt,  die  sach  vff  klag  vnd  antwurt  entscheiden,  das  weder  vmb 
mieet,  gaben,  früntschafft ,  fientschafft,  noch  ander  wegen  lassen, 
aonnder  dem  armen  als  dem  riehen  iegklicbem  das  darzü  er  recht 
hat  sü  sprechenn  getrüwlich  vnd  vnge&rlich. 

Item  der  sachenn,  deren  sy  nit  gewallt  für  sicxh  seiht  habent, 
sOUent  tj  lafsen  an  ein  gemeind  langen,  md  wae  darvmb  das 
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mer  wirtl^  dem  aol  mengklichs  gestragx  nacligan,  et  wurde  dann 
etwas  damit  beschwert,  der  mag  ee  mit  redit  widcrtribenn« 

Item  die  gemeind  hat  oach  ein  Tortter  su  erwellen,  holta 
ynA  Teld  sünerhutten ,  wie  ton  allterhar,  der  eol  dem  bropst 
schweren  das  selb  anipt  getrfiwUch  seoerwiillten  Tnd  was  büssen 
TeruaUent  dem  bropst  leyden,  dar  Jan  niemands  fär  hallten  noch 
schonen  in  dheinen  weg,  vod  wer  der  were  den  man  durch  des 
brox)st8  gebott  nit  müclite  gehorsam  machen,  den  oder  die  selben 
sol  der  bropst  Ynd  dorffineyer  dem  vogtt  oder  sinem  weibel  an« 
leygenii}  der  sy  straffenn  vnd  nach  gelagenheit  der  sadi  mit  inen 
handeln  soll. 

Item  die  keller  band  das  recht ,  das  inen  ein  iegklicher  pur 
des  fm  swey  mal  söU  eren,  einist  sn  sant  Gertruten  tag  vnd 
des  andern  zu  mittem  brächet ;  darumb  sol  inen  yfs  dem  hard  geben 
werden  was  sy  bcdorlTennt  zu  dem  pHüggeschir.  Es  sol  inen 
euch  ein  jedes  hus  ein  sclmitter  sennden  zü  den  vesen ,  vnd  ei- 
nen zü  dem  liaber,  deren  iedem  sy  ein  nachtbrot  sonnd  geben, 
der  drizecbne  koment  von  einem  yierteL- 

Der  Chorherren  rechtt. 

Item  die  cliorherren  hannd  das  recht,  wellicher  gotzhufsman 
oder  frow  von  tods  wegen  abgaiid  vnd  erben  verland,  die  der 
stifft  Embrach  nütz  mit  libs  eigenschalft  verwanndt,  oder  aber  ir 
güt  sünst  vor  des  gotzhiis  vnd  gerichtz  Stab  nach  der  gotzliuls- 
lüten  fryheittenn  irem  genossen  verschafft  hand,  von  defs  oder 
der  selben  abgestorbnen  glitt  nimpt  das  gotzhuls  den  lals,  anian 
vnd  Schaffner  den  val ,  nämlich  der  aman  alles  geschmid  geschir 
vnd  der  Schaffner  das  gürtelgwand«  vff  disen  artickel  hand  bropst 
vnd  cappitel  sich  mit  gemeinen  gotzhuslüten  vereint,  ob  etlkh 
gotzhuismentsch  das  vngenossen  erbeia  hat,  mit  tod  abgienge  Tud 
das  sin  nit  verschaffie,  das  als  dann  defe'  selbigen  erben,  -  für 
iMbs  md  föl  hieuor  aDgezöygt  der*  stift  EmbraCh  zVrey  pfund  hal^ 
1er  Züricher  werang  geben ,  vnd  die  hiemit  gelctot  vnd  beaalit 
habeo,  vnd  von  wellicher  Yregen  difz  gellt  bezallt  wirtt  sonnd 
mit  namen  v^eschrlben,  jerÜch  yerkündt,  in  gemein  ir  jarsit  mit 
gesnngner  vigUy  vnd  selmefs  begangen  werdmm. 

Item  wann  ein  nüwer  bropst  des  ersten  die  gotzhuslüt  be- 
rnfffc  vnd  in  eid  nimpt,  sol  er  inen  des  sdlben  tags  den  imbis  ge- 
ben; aber  zn  anderm  meyen  oder  herbstgeriehten  söllent  sy  in 
eignem  costen  erschinen  vnd  ist  inen  der  bropst  nüts  schuldig. 

Der  gotzhuslülen  rechtt. 

Item  gotzhuslüt  sind  so  fry,  welliche  von  tods 'wegen  ab- 
gand,  deren  erben  inen  genofs  vnd  der  stifft  mit  lips  eigenscbafft 
verwandt  sind  ,  die  erben  was  süllicher  gotzhufsman  oder  frow 
Verla t ,  sind  defshalb  weder  vel^  lefz,  noch  keinerley  dafür  ze 
geben  schuldig,  wellicher  aber  erben  verliessind,  die  inen  nit  ge- 
nofs noch  der  slilTl  mit  eigenschafft  verwanndt  werend  ,  von  der« 
iegklichs  giitt  sonnd  zwey  pfund  haller  für  val  vnd  lefs  gefallen, 
vnd  der  stifft  one  costen  vnd  scliadeo  bezallt  werden,  von  weUi- 
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eher  wegen  diser  val  bezallt  wirt^  -ioiuid  vfgesclinbeni] ,  jerlkh 
verkündt,  in  gemein  ir  jarzit  mit  gesuogner  viglly  vnd  edUnefo  zü 
Embtach  nach  defs  cliors  brucli  begiuingen  werden. 

Item  gotshuixlät  »ind  «o  fry,  das  sy  mit  ir  lib  vnd  gütt  wib 
vnd  kint  mogent  varen  vfz  des  gotzlius  gericht,  hinder  ander 
Herrn  ziechen  geistlich  oder  wellth'ch,  in  slett  oder  vff  land,  doch 
dem  bropst  vnd  der  stifft  Einbrach  an  ir  recht  fryheit  vnd  allt 
harkommen  vnschedlich.  vff  disen  artikel  ist  von  bropst  vnd 
vnd  cappittel  ouch  gemeinen  gutzhus  lütenn  eigentlich  abgeredt, 
ob  sich  begeh ,  das  etllich  der  stifft  Embrach  eigen  hit  hinder 
herren  oder  stelt  ziigent,  die  sy  inn  hallt  diPs  vorigen  artikels 
uit  welltind  dienen  lalsen,  so  süUent  die  selben  gotzhusliit  bropst 
vnd  cappittel  vmb  abgang  vnd  schaden,  der  inen  dahar  zü  stat, 
giittlichen  atilTagen,  wo  aber  das  nit  bMckecb,  als  dann  send  die 
swölff  gesckwomen  gotzhufs.  richter,  ie  nach  gelegenheit  der  sach 
dammb  erkennen,  was  mafz  die  selben  gotaliuslnt  sieh  von  bropst 
-vnd  cappittel  aMionffen  ledigen  aöllent  Tnd  mifgind^  ynd  was  die 
•prechent,  sonnd  die  golzkuslut  geben,  bropst  vnd  cappitel  nemen« 

Item  ob  gotzhuslüten  Sachen  zu  ständint  die  Üb,  er  vnnd 
gött  berürtind,  dar  inn  sol  inen  der  bropst  zu  irem  rechten  be- 
hulffen  vnd  beratten  -sin ,  vnd  ob  sy  defs  begerent  jerlich  vff  ei« 
aen  teg  von  dem  morgen  btfs  vff  die  nacht  durch  aich  seUis  oder 
tinen  anwallten  in  eignem  costen  dienen. 

Item  so  dick  vnnd  vil  gotzhufsliit  spenn  vnd  Stöfs  gew  unent 
in  sachenn  die  ir  fryheilt  vnnd  offniing  anträffendt,  vmb  die 
sonnd  sy  für  den  brobst  vnnd  defs  gotzhus  richter  zu  recht  kom- 
men ,  vnd  was  da  gesprochen  wirt  sich  lassen  beniigen.  Item 
gotzhufslut  sonnd  schweren  dem  gotzhus  vnd  bropst,  triiw  vnd 
warheit  ze  leystenn,  iren  nutz  zefürdern  vnd  schaden  zewenden, 
dem  bropst  als  irem  hcrrn  gehorsam  zü  sin,  recht,  fryheit,  ge« 
wonnheit,  die  artickel  in  der  offuung  begriffen  nach  ircan- ver- 
mögen m  handthaben  vnd  .zu  beechiimen^  oodi  weder  by  radt 
noch  that  zeiind  wider  das  gotzhuiz,  den  bropst  vnd  die  chor» 
hetni* 

ÖFNUNG  VON  ELUKON 

Vnsers  dorfs  Älliken  alt  harkomen  gereehtikeiften  sind  wie 

hienäch  geschriben  statt. 

Item  dez  ersten  hätt  ein  vögtherschaft  ze  pietten  an  dry 
schiling  haller,  das  ander  pott  an  vj  das  dritt  an  viiij  ß;, 
wä  einer  das  übersieht,  vnd  nütt  gehorsam  war,  denn  mag  man 
inn  vnb  die  drü  pott  pfenden,  vnd  im  dann  pietten  an  i 
haller  vnd  daruacli  an  ij  vnd  dann  an  iij  ft,  vnd  dann  an 
V)  tfc  Ynd  denn  an  viiij  vnd  ob  einer  die  pott  alle  übersäch, 
darnach  mag  ein  herschaft  darzu  lim  vnd  inn  gehorsam  machen. 

Item  welicher  fraaenlich  gegen  dem  andern  messer,  stang 
oder  anders  zukt,  verualt  der  herrschaft  vi  %  vnd  de)n  klager 


1)  im  b«iirke  Winteiibur. 
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iij  Uy  vnd  die  ^vil  das  meftter  nitt  gar  vfs  4er  scheid  kumpt| 
ist  kein  bus  da  verualien. 

Item  weliclier  den  andern  Lerlttellig  macht ,  verualt  der 
lierrscbaft  xviij  ^  haller. 

Item  weliclier  ein  stein  erzukt  vnd  gegen  dem  andren  wirft 
fräuenlich,  verualt  nach  dem  als  er  bewentt,  überhept  er  aber 
den  stein  I  so  verualt  er  xviij  %  hir.  bus. 

?^  tetepiirdicher  in  dem  oberholtz  oder  in  dem  birchin  lo 
brauilKilts  Wwtt|  Teitialt  einer  henchaft  Ton  )edem  Stumpen  in- 
imäwFjtui  ifi  hbt.y  houwt  er  aber  scbedlich  holtB  aichen  oder 
iidm^  »denn,  mag  inn  ein  herschaft  attSfien  nach  iem  gnäden. 

>  I  > ritenbA-^^elkher  in  der  ow  hoha  höwt  ob  dem  alten  weg, 
.v«iWt^M|b  Toni  iedem  Stümpen  in  sunder  iij  ßy  vnd  ynder  dem 
äliaiih.#egi  TOB  yedem  Stümpen  inaunder  ▼     ae  buis. 

■■.rA}Uem  wer  wessert  den  bniggwis  bach  yfzhin  vnd  witter 
sdnreit  denn'dij'  scfaüch  von  dem  rechten  xunatcken^  verualt 
19  ß  bäte. 

.  iflteas  den  gensbach  in  Mderwiseu  sol  och  gemeind  graben 
vntz  an  dez  bübers  wis  an  önd,  vnd  sol  der  selb  grab  offen 
stöny  das  einer  müg  mitt  einem  gcnriseten  pflüg  da  vff  vnd  uider 
bnkf  vnd  liatt  das  recht ,  das  man  mag  das  vech  da  vff  vnd  nl> 
der  )agen,  vnd  welicb  bedunkt  das  inn  da  scbad  beschecfa,  mag 
ein  zun  vif  das  port  machen ,  vnd  nitt  das  port  brechen  on«* 
erlobt  L 

Item  der  hof  ze  "Wald  sol  ein  halben  wagen  haben  vnd  i) 
rinder  an  der  tieciisei^  vnd  die  andren  für  setzen ^  das  der  wa- 
gen gän  mug. 

Item  der  kelnhof  sol  och  ein  halben  wagen  haben,  ij  rinder 
an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wag  gon 
mugy  vnd  sol  ein  keller  den  hof  wol  zünen  vnd  vermacheU| 
wenn  man  schadhaft  vech  dar  in   tu ,  das  es  nitt  darufz  gang. 

Cr  sol  och  niemant  erlobn  das  vech  ze  uemen^  dem  geschad 
gettan  ist  sy  denn  genug  beschechen. 

Item  die  ober  muli  sol  öcli  ein  halben  wagen  haben,  zwey 
lind  an  der  tiechsel^  vnd  die  andren  fursetzen,  das  der  wagen 
gon  mug. 

Item  wer  Tösserpreitten  inn  'hStt ,  der  sol  helfen  die  sul* 
setzen ;  vnd  sol  Vlli  8tei&  anncn  vnti  an  die  sul^  vnd  weUch 
TSsser  hof  imi  hond  eöUent  en  andren  helfm  das  fidlentor  hen* 
ken^  dtor  huber  vnd  vrer  sin  gätt  iim  h&tt. 

Item  der  Md  vacht  an  an  dem  vorgemelten  fallentor  vnd 
gätt  an  den  hanflmntten  abhin,  so  ferr  als  des  ammans  gart 
gätt,  glych  dargegen  vbeiiiin,  vnd  j^tt  der  frid  an  allen  hanf> 
buntten  abhin  vnts  an  der  hdlgen  büntt,  vnd  «öUent  die  bont- 
ten  den  frid  macheD  vnts  an  der  helgen  büntt,  vnd  virer  denn 
des  sdmiders  mngartten  inn  hätt,  der  sdb  sdl  och  den  frid 
machen  als  ferr  der  selb  wingartt  gätt. 

Item  wer  den  bifang  inn  hSt,  sol  och  den  frid  machen,  als 
verr  der  bifang  gaatt,  vnd  wer  dez  schniders  güt  inn  hätt,  der 
selb  sol  och  den  frid  machen  swiachen  der  büntt  vnd  der  zeig 
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abbin,  vnU  yff  dea  back  alilüii,  ynd  sol  der  Md  aa  tÜMi  rdum 
abbin  gSn  vntx  an  bach  in  Tndergrisch,  vnd  sSUentt  all  vrisen 
den  liid  madien ,  ynd  tSxht  der .  irid  aber  an  hj  Ylli  Steflans 
liiu  ynd  gat  an  der  preitten'  abbin  xntz  ytt  den.  bach,  ynd  gätt 
der  fiid  ffhin  vnts  an  furtbadi  an  das  Jallentor.  wer  Töseer 
gött  inne  bütt,  vnd  der  liegelhof  aSUent  das  fallentor  machen« 

Item  an  der .  stafflen  wer  die  äker  beider  «it  inne  hfttt 
nüchst  bj  dem  fallentor,  die  aöllent  das  &llentor  machen  vnd 
henken,  ynd  lacht  der  frid  an  dem  selben  fallentor  an,  vnd 
gätt  abhin  vntz  an  der  heiigen  kölgartten,  \nd  gatt  an  der  heii- 
gen kolgertli  vnihin  viitz  an  dez  amnians  gartten,  vnd  da  selb 
abhin  vntz  an  den  bacb,  vnd  söllent  die  garten  den  frid  machen 
vulz  an  bach,  denn  gätt  der  frid  abhin  vntz  au  Tösser  gutt  abhin, 
vmbliin  vntz  ans  ertbriistli,  vnd  sol  der  acker  den  frid  daselb 
machen,  vnd  galt  der  frid  aber  vfsliin  vntz  ans  kefi,  vnd  denn 
von  dem  kefi  abhin  vntz  an  das  sinwel  wisii ,  vnd  fiirer  vntz 
an  die  riettwis,  vnd  dann  zwüschen  der  rueltwis  vnd  dem  sün* 
wel  wislin  abbin  vntz  an  der  widumgütt,  vnd  da  selb  abhin 
xwitdien  Brasters  ¥ritli  vnd  dem  witten  gie«»en ,  ynd  sol  abhin 
gön  swischen  Tenniker  md  Tdaaer  gntt  vntz  an  Tösser  ym,  ynd 
«bhin  an  des  acfaniders  ynB,  ynd  denn  glich  edilecht  überhin 
'vntz  an  Bichl!  fiirtty  vnd  denn  srriechen  Richli  iurt  vnd  der 
bürg  abhin  vnts  an  das  ow  bachwisU,  ynd  sÖllent  alle  yvisen 
den  frid  machen,  ynd  gätt  abhin  syrischen  wisen  wid  aduren, 
.ynd  dez  Cleinheims  vris  abhin,  vnd  sol  die  w^is  den  frid  maclien, 
ynd  gätt  denn  abbin  vntz  an  die  Erbeler  wis  vnd  an  der  Erbel- 
1er  wiTz  vfbin  yntz  an  Erbeller,  vnd  sol  och  die  wis  den  frid 
da  machen,  vnd  gatt  vfliin  am  Erbeller  vntz  an  die  straas,  vnd 
ander  sträs  vfhin  vntz  an  die  büntt,  die  zu  der  tag  mefs  gehoertt. 

Item  gätt  der  frid  zu  der  endren  siteu,  facht  am  fallentor 
an  vnd  gätt  die  kilchgasscn  vff  vntz  an  die  büntt  vff  dem  berg 
zwischen  beiden  zeigen  vffhin  vntz  an  die  straas  vnd  au  das 
fallentor,  vnd  söllent  beidersit  enandren  das  fallentor  helfen  ma- 
chen vnd  höuken ,  vnd  gätt  an  der  sträs  vshin  vntz  an  Bürkilo, 
vnd  von  dem  Bürkilo  abhin  vntz  an  die  wis,  die  gen  Wald  hört, 
vnd  zuring  vmb  die  selben  wis,  vntz  an  das  klein  Bürküoholtzli, 
ynd  yor  dem  heltsUn  abhin  ynti  an  das  fallenter,  vnd  söllent 
die  so  an  das  &llentor  stossent  beidersit  enendren  helfen  dae 
fidlentor  machen  ynd  henken,  ynd  gätt  der  frid  aber  vshin  yon 
dem  selben  fallentor  mtz  an  das  gätt  das  gen  Wald  hfott. 

Item  die  tti^  so  yon  Kefikon  herin  gStt  focht  an  hy  8  trü- 
ben eich  vnd  gätt  durch  defz  spitals  ackerli  genant  der  blatten 
gut  ackerUy  ynd  gätt  an  Müochwilers  acker  vshin,  vnd  an  des 
Beklis  acker  vnd  glich  über  des  hübers  adier  yfshin,  vnd 
schlecht  durdi  den  grünt  durhin  vnts  an  aspaeker,  ynd  durch 
den  aspacker  yntz  an  Tösser  acker,  vnd  an  dem  selben  das  fur^ 
liöptt  abhin  vnder  dez  schniders  ackerli  durchhin  vntz  zwischen 
Tösser  giitt  vnd  der  obren  muli,  vnd  durch  das  glitt  nider  vntz 
vif  den  bach,  vnd  gätt  vfhin  vntz  vff  Lewerren  an  der 
kelnhofpreitten  vlhin^  vnd  von  Leweren  viz  viitz  vif  den  huu« 
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gerbicliel,  glich  durch  die  forchen  vfshin  vntz  ans  bechll,  vnd 
denn  ze  Egghartz  durchnider  vntz  an  dez  Ilgghartz  hagwisU 
abhin  vntz  vnder  dem  aspi  abbin ,  für  das  holder  höiTli  abbin, 
Yud  vom  holder  höAin  ab  fürfeldi  abhin  vulz  au  die  tur  gegen 
Kider  wiseren. 

Item  die  straas  so  die  Losgassen  vshin  gatt,  welich  daselb 
by  dem  iallentor  gütter  höud,  söUent  beidersit  das  fallentor  ma- 
chen vnd  heuken  ,  vnd  gatt  die  sträs  vshin  zwischen  dem  gern 
vnd  der  Los  an  Cleinbeinis  acker,  vnd  denn  zwischen  KJeiubei- 
mB  acker  irod  Mfinchwilm  acker  durch  das  fusslochwisli  vnts 
an  die  atnuUk* 

Ittm  die  atiaas  gSIt  für  Vlli  StefiSma  hm  Tshin,  vnU  fxm 
hubadcer  ^Ishin  vff  Leweren  vnta  an  die  straas,  vnd  Yndemi 
hubacker  yU  an  dem  brunnacker  vlslun,  ynd  gStt  xe  end  vrsbin 
vnts  an  die  rechten  straasy  vnd  ist  geniintt  ein  esehveg,  sol  sin 
das  ein  ros  ein -zweymütt^en  sack  da  tragen  mug. 

Item  es  sol  och  vpn  dorf  kinaTs  ein  o£Ener  bovweg  gKn^  als 
ferr  der  bifang  gatt,  denn  bätt  die  selbewifs  weg  inbar  awi* 
sdien  Münch wilers  vnd  dez  alten  schniders  giettren,  vnd  sol 
das  ros  in  der  füren  vnd  ietweders  rad  vff  eim  teil  gön  vnd  an 
dem  biiaug  vfshin  vnta  an  den  graben  hönd  die  selben  gütter 
weg  vntz  in  das  gessli,  das  ros  in  der  füren  vnd  vff  ietwedrem 
teil  ein  rad  gön  sol. 

Item  es  sol  ocb  ein  ofEener  bnweg  sin  vfs  dem  dorf  vnta 
an  dez  scbniders  wlngarten,  vnd  hätt  des  schniders  wlngart  ein 
weg  vntz  in  das  gessli  vnd  hatt  spitaler  acker  obnan  an  des 
scbniders  wingarlen  inbar  och  weg  vntz  in  das  gessli. 

Ttem  die  gass  die  durcli  die  widumbiintt  sol  gön  zwiscben 
der  widen  vnd  Miincbwilers  güttren  am  bach  vfhin  vntz  zu  der 
obren  muH,  vnd  wann  ein  uuili  da  wär^  so  must  man  den  weg 
vftun  vnd  zu  der  muli  laasseu  fareu. 

Item  Cleinbeinis  acker  batt  weg  durch  Tösser  bof  vntz  an 
die  straas,  vnd  alle  die  so  au  die  stras  stossend  höud  weg  über 
sich  selbs  an  die  straufs. 

Item  welher  mitt  hus  zu  Wald  sitzt,  der  ist  mitt  vns  vnd 
wir  mitt  im  weidgenös,  vnd  batt  recbt  in  dem  dein  bürkeuleiiu 
ze  holtzen ,  vnd  sol  vns  dez  grofsen  gömen. 

Item  die  täfer  gehört  in  dem  bof  gen  Wald  ,  vnd  sol  der 
selb  win  vnd  brött  da  bau  oder  ein  betten  vif  der  straas,  vnd 
wenn  er  das  nitt  hält ,  ist  er  vmb  ii)  fi  verfallen» 

item  welich  vsser  inbar  buwet,  der  sol  mitt  sinem  zieeup 
den  Heb  vnd  geriseltm  pflüg  in  das  dorf  fam,  wenn  er  vmb  ge- 
erdy  so  sol  er  risen,  vnd  wider  en  weg  fem,  vnd  vns  bie  vnge- 
iert  kassen. 

Item  das  vndergris  batt  weg  durcb  das  niderbolte  vfshini 
vnd  dnrcb  den  greberweg  vfbin« 

Item  die  Ni^erwisen,  wöle  an  die  ow  stössent,  bSnd  allweg 
dnrcb  .  die  ow  an  brugen  wasen. 

Item  die  bergwis  bätt  weg  durch  das  genswisli  vl^  vnd  süss 
keinen  me* 
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Item  das  gessli  an  dem  erttbristll  hatt  man  weg  weidrecht 
ysshin  ze  varn  in  das  riett  im  willen  giessen. 

Ilem  vndan  lierin  vif  dem  bruggenwasen  herin  vnder  dez 
schniders  wis  lierin^  da  liätt  man  yveidrecbt  ze  farn  inn  Wit- 
ten giessen. 

Item  der  berg  hStt  das  recht  vshiit  ae  karren  die  stafflen 
Tsahin  vntz  vfshin  hindan  durch  des  eeilers  hanfliiintt  fnd  durch 
die  selben  Xfcer  ylshin  ynXz  an  das  gemnr,  ynd  dem  aeend  inhin 
mits  XU  dem  hats  rS  dem  berg. 

Item  Tösserpreitt  bStt-  das  recht,  das  er  ty  zimnen  sol  als 
lieb  sy  im  ist>  beschäch  im  schad  inhin ,  so  gitt  man  im  niits 
darum 9  es  sy  dan  ein  rechter  zunbrichel,  tutt  er  aber  schaden 
Ysher,  sol  er  bezoln,  Ynd  gUcher  vm  hätt  die  kehihoff  preit  sü» 
lieh  recht  wie  Tösserpreitt. 

Item  die  owen  hönd  ein  buweg  durch  ober  widen  vfshin. 

Ilem  wenn  man  ein  how  gilt,  so  sol  ein  weibel  öch  lioltz 
liöwen  souil  als  billich  ist,  vnd  ist  das  kriegenriett  och  eins  wei* 
bels,  also  das  nieman  dar  inn  mägen  sol^  ein  weibel  erlob  im 
dann,  doch  hatt  ielliclie  da  weidrecht. 

Item  wenn  aichlen  werdentt ,  so  sol  niemantt  kein  schitten 
noch  lesen,  e  das  ein  gemeind  eins  wirtt,  wie  man  die  ding 
bruchen  weit,  vnd  welich  aigen  holtz  hönd  mugint  dar  inn 
schitten  vnd  lesen,  vnd  mag  vnser  Tech  vnd  schwin  dür  inn  gön, 
vnd  vreidgnös  sin  mid  vrt  ^er  schitt,  da  mag  er  den  schwin 
danne  vrerren,  vnts  er  geliset  vnder  der  selben  eich,  vnd  keiner 
soll  kein  rechtt  haben  fremde  schwin  herin  se  nemen^  er  hab 
eigen  holtz  oder  nitt. 

ÖFNUNG  VON  HEGE  i). 
1396.  1464. 

Es  sjge  mengklichem  zewussen,  das  in  vergangnen  )aren 
ettlich  grofz  herren  nämlich  herr  Heinrich  von  Hochentüffen  bi- 
schoff  zü  Wirzbnrg,  herr  Ciinrat  von  Rlingenberg  bischoff  zii 
Frisingen,  herr  Niclaus  von  Frowenfeld  bischoft'  zü  Costenntz, 
herr  Ciinrat  von  Tlienngen  archidiacon  zii  Costenntz,  herr  Frid- 
rich  von  Tlienngen  thümbbropst  zu  Chur  die  bropsty  Kmbrach 
nach  einandern  ingehept ,  die  absenzen  danncn  genomenn  vnd 
ir  keiner  personlich  residiert  hat,  deshalb  fryheit  recht  vnd  her» 
likeit  der  selben  stifTt  verschineu  vnd  mercklich  abgaugen  sind; 
vnd  als  die  selb  bropsty  demnach  an  den  vrirdigen  herr  Jobansen 
Echinger  von  Constentz  gelangt,  bat  er  die  vridervmb  ze  emii* 
vrem  vnd  in  wesen  zu  Inringen  ftir  handt  genomen,  vnd  als  man 
zallt  von  der  gepurt  Cristi  vnsers  herren  thusend  drii  hundert 
nnntzig'vnd  sechs  jar  dem  vogtthem,  den  insessen,  defs  gots- 
hufs  eignen  lüten,  euch  andern  dann  gehörende,  ein  mey^nthe- 
dung  vif  den  kelnboff  zü  Hege  verkiindt,  vnd  durch  die  alten 
daselbs  besundem  den  fryen,  sd  ob  vierzig  jaren  vorster  gefin. 


1)  mr  Urchgemeinde  Obenmiterthur. 
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die  Öffnung  lassen  ernnwern,  md  so  dick  ein  artikel  geoffiiet 
von  niemand  widersprochen,  von  den  riclilern  by  geschwornen 
eyden  also  sin  erkent ,  ward  der  vfgescliriben ,  vnd  der  ofnung 
wie  die  bishar  on  mcngklicbs  inred  vnd  widersprocben  gebracht 
vnd  geballten  ist,  damals  gemacbt  erniiwert  vnd  vff  geriebt. 

"^Diser  Jobannes  Jxbinger  bat  von  eignem  gütt  vnd  vätterli- 
cbem  erb  zennt  vnd  giillt  zu  Hege  an  die  stifft  Embracb,  wie 
sy  die  nocbmals  innband ,  geben  hit  vnd  sag  der  brieff,  so  har- 
vmb  binder  dem  gotzluis  bebaltien  werdeut^  der  datum  lut  tu- 
send  vierhundert  vnd  siben  jare. 

Item  80  dick  ein  bropst  nieyen  oder  berbsttading  vff  dem 
kelnboil  zu  Hegy  liallten  wyl,  sol  er  dem  vogtt,  insessen,  ouch 
den  gotzhus  lütten  so  vfzerlbalb  Utters  sitzend  vnd  aber  dahin 
gmchtzwengig  sind,  sölichs  acht  tag  vorbin  verkünden. 
*  Item  60  ein  bropst  die  meyen  oder  berpstteding  ballten  wil, 
abt^diiiii^iol  0r  sinen  knecht  an  dem  abent  so  frü  zii  dem  kel- 
1er  echicken  genn  Hege,  das  er  denocht  in  die  statt  Winterthur 
iMmisttf  ifbkf  brott  vnd  allerhand  spifz,  so  dem  herren  züge- 
hOfdtj  kötdFetm  Ynd  by  gütter  tagzit  wider  heim  komen  möge. 

Item  vff  sSlich  meyen  oder  herbsttheding  mag  ein  hropst 
mit^&il^  btfaigen  zwen  herren  vom  cappitel,  sinen  amman  vnd  ei- 
neft  kttedity  den  allen  der  keller  sol  gen  vrin  brott  vnd  aller 
band  costgung,  darzü  die  pfert  mit  hovtw  vnd  strow  Tersechen, 
vod^'i^^BÜchem^rofz  geben  ein  halb  viertel  haber  Züricher  mefz« 

Üem  so  das  gericht  besetzt  vnd  verbannen  vrirt,  sol  man 
vmb  iegklichen  artickel  inn  der  offnung  begriffenn  ein  umfrag 
hiui'  im  welicher  gotzhusman  oder  insefz  nit  keme^  die  vril 
das  öffiien  wert,  der  ist  dem  bropst  dry  Schilling  veruallenn, 
inn  tarnend  dann  ehafft  sachenn* 

Item  zum  ersten  sol  man  offnen  defs  bropsts  recht  vnd  frjr- 
heitj,zam  apdem  des  vogts,  zum  dritten  der  gemeind,  züm  Vier- 
den dep?  chorherrn,  züm  fänffiten  defs  gotzhus  lütten. 

Defs  bropsts  rechtt. 

Item  alle  gericht  dnd  des  bropsts,  vmits  an  diebstal-  vnd  fiÜ« 
ueli  sind  des  vogtz.  Item  all  zwing,  benn  vnd  eflKden  sind  des 
gotzhus  vnd  defz  bropsts.  Item  alle  pfannd  sonnd  vor  dem 
bropst  ald  sinem  knedit  gerechtfertiget  werdenn,  sol  eim  der 
vogtt  pfand  geben. 

Item  alle  ehafilenn  Sachen  in  holtz  vnd  veld  sonnd  bf  des 
bropsts  büfzen  gepotten  werden,  vnnd  were  ettlicher  so  spennig, 
das  er  durch  die  nit  zu  gehonamy  bracht  werden  möcht,  als 
dann  sol  ein  bropst  oder  sin  knecht  den  TOgtt  anrüffen,  der  so* 
liehen  vngehorsamen  man  wytter  ie  nach  gelegenhett  der  sach  ge« 
pot  anlegen  soL 

Item  all  büssen  vnd  Mfel  hj  dry^  sechs ,  uün  Schilling  sind 
des  bropsts. 

Item  weEcher  gotzhusman  in  dem  hoff  Hege  vnbodte  vnd 
sin  vngenossame  neme,  den  hat  ein  bropst  darumb  ze  straffen. 
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Item  jegkliclier  gotzhusman  vnd  frow  in  dem  hoff  zü  Hege 
«oll  jerlich  einem  bropst  ein  varznachthüii  geben. 

Item  es  ist  ein  iegklicher  gotzhusman  im  boff  Z6  H^e  deift 
bropst  scliuldig  ie  des  \mB  ein  tag  zeleysten  in  eignem  coeten 
von  dem  morgen  bifz  vff  die  nacfat^  ouch  zu  defc  gotzbo»  of&iim- 
gen  ynd  geri<äten  eo  dick  er  die  Torderti  ynd  so  er  ire  wytter 
bedorift^  sonnd  sy  im  gehorsam  sin,  dodi  oa  iren  oosten« 

Des  vogtts  reclitt. 

Item  wellicher  zu  Hege  huslich  vnd  heblich  sitst  ynd  ein 
schüppofz  buwt,  der  sol  des  jares  dem  yogtt  zwen  tagwen  thun, 
darzü  ein  berbstbun  ynd  ein  yafznacbt  büii  geben. 

Item  es  sind  ouch  sechs  hüben  zu  Hege ,  da  sol  man  dem 
yogtt  des  jars  von  ieder  zwen  tagwen  tbun^  oucb  ein  herbst* 
hün  vnd  ein  vafznacht  hiin  gebenn. 

Item  der  kelnholl'  gitt  jerlich  dem  yogtt  zyven  müt  kernen^ 
vier  malter  zwen  nmt  haber. 

Item  ein  gotzhusman,  so  zu  Hege  im  ätter.  sitzt  vnd  ein 
schüppos  buwt,  gitt  jerlich  dem  yogtt  dauon  einen  halben  mütt 
kernen,  ynd  hat  gezinset. 

Item  ein  gotzhusman  so  zü  Hege  im  itter  silst  ynd  eia 
hiib  bawt ,  git  jerlich  dem  yogtt  ein  müt'  kernen  ynd  ein  mät 
haber,  ynd  hat  gezinset* 

Item  ein  gotzhusman,  so  yJzthalb  Utters  sitzt  ynd  genn  Hege 
gerichtszwengig  ist,  thüt  dem  yogtt  ein  tagwen  ynd  git  im  ein 
yasnachthün. 

Item  die  sechs  hüben  sonnd  dry  wegen  han,  mit  denen  sy 
dem  yogtt  dienennd  des  jars  einen  tag,  es  sige  stecken  oder  win 
zefaren,  ynd  die  scbüppossen  sond  darfüir, setzen,  doch  das  SjT 
des  selben  tag»  mogent  wider  heim  komen  ynd  nit  wjtter« 

Der  gemeind  recht. 

Item  hienach  volget  der  ätter  vnd  efadcn  zü  Hege  mit  allen 
anstössen  ,  vnd  des  ersten  die  zeig  vlt"  Grützen  genampt. 

Item  dise  zeig  stost  eins  teils  an  deren  von  Oberwinterthur 
zeig  ouch  vff  Grützen  genampt,  dannotliin  an  Hofmans  von  Sehea 
böchy,  wytter  an  Cünrat  Erins  halden  zu  Kumiken,  wytter  an. 
den  wald  ze  Hegeberg. 

Item  der  selb  wald  Hegeberg  begrtflEI  yff  hundert  juchart 
wytt,  ynd  stannd  dar  inn  buchen  ynd  tannen,  ynd  stost  an  den 
hoff  ze  Etzensperg  den  die  hofiaum  zu  Sechen  inn  band  ynd  da- 
nothin  an  der  Eniinen  holtz* 

Item  es  lit  ouch  gar  nadi  enmitten  inn  der  obgem^en  zeig 
ein  holtz  begrifft  vff  funfzich  jucharten,  heist  vff  dem  Würmal^  da 
stand  thannen  vnd  yorhen  dar  imt,  diso  beide  weld  sind  der 
stüTt  Embrach  eigen  vnd  wie  man  die  nutzen  sol  wirt  hernach 
komen.  Item  die  ober  zeig  stost  gegen  Rumiken  an  Oiinrat 
Erins  hoff,  danothin  an  herzog  von  Ellsouws  Standbrunnen,  wyt- 
ter an  heren  Rutty,  wytler  an  das  birch,  so  genn  Wysendangen 
gehürtt,  daunolhin  au  deren  von  Wysendangeu ,  L^genspach 
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vnd  den  warbiichel,  dauDOthin  an  des  von  liandenbergs  acker, 
den  man  nempt  gewand.  Item  die  wisenn  zu  Hege  slossend  an 
deren  von  Wisendangeun  wisen,  vnnd  des  erstonn  an  des  Klu- 
gen, demnach  an  des  Biebers  etzwis,  vund  dauuolhin  an  das  riett. 
Item  die  dritt  zeig  heist  das  liegeveld  vnd  atost  \i£  der  vizerfti- 
ten  an  deren  von  Oberwiulerthur  zeig. 

Item  in  disem  kreilz  liieuor  gemelt  lit  des  von  Landenbergs 
burghoft",  da  sich  speun  vnd  slofs  des  weidgangs  halb  erhept 
vnd  als  man  zallt  tusend  fiinflmndert  vnd  nun  jare  durch  herr 
Rudolff  Ascher  allburgermeistcr  vnd  meister  Heinrich  Winck- 
1er  beyd  des  rates  vfz  empfelch  vnser  herrn  von  Zürich  betragen 
und,  alles  lut  vnd  sag  der  brieif  so  darum b  Linder  dem  gotzhus 
Ugent« 

Item  die  niedrer  zu  Hege  sonnd  Jerlich  swen  dorffineyer 
ynd  einen  vorster  vfz  inen  erwellen,  di^  selben  dorffineyer  sond 
dem  bropst  loben  vnd  der  vorster  schweren,  das  si  weUind  der 
slifft  Embradi  vnd  der  gemeind  zü  Hege  nutz  iurdem  vnd  scha- 
den wennden,  alle  ehafften  Sachen  in  holtz  vnd  veld  by  des 
bropsts  büssen  nämlich  dry,  sechs,  oder  niin  Schilling  gepletten, 
vnnd  alle  die  so  büTzwirdig  erfunden  werdent  dem  bropst  leiden« 

Item  die  selben  dorf&neyer  vnd  der  weibel  des  gotzhufzes 
weld  nämlich  den  Ilegeberg  vnd  AYürmal  in  güttem  schütz  vnd 
schirm  hallten  vnd  niemand  dar  iim  hollzen  lassen,  dann  die  so 
des  gotzhus  gütter  innliand  vnd  buvrenndt,  denen  mogent  sy 
buwholtz  vnnd  brennholtz  dar  inu  erlouben  zimlich  vnd  nach 
gelegenheit  der  sach,  ienach  dem  einer  der  selben  gütter  innhat, 
doch  das  die  hoUtzer  dadurch  nit  gew^ost  vverdint. 

Item  wann  de  insessen  zu  Hege  dem  vogtt  vmb  hüner,  tag- 
wen  vnd  vogttrecht  wie  liieuor  gemeldet  wirt  vorichlend,  als 
dann  sol  er  die  beschützen  vnd  beschirmen,  ouch  aller  vnzilli- 
chen  dingen  von  sin  vnd  die  in  keinen  weg  wytter  beschweren 
noch  übersetzen. 

Der  Chorherren  recht» 

Item  es  ist  ouch  zewüssenn,  das  von  allter  har  ein  ein  iegk- 
liche  hub  vnd  scliüppofz  ein  schaff,  das  drithalbcn  Schilling  pfe- 
ning  wert  was,  dartzu  iegkliche  schüppos,  dero  scchzcchen  sind, 
ein  vasnaclithün,  vnd  von  iegklichen  gültern  fünff  schwin,  dero 
iegklichs  siben  Schilling  pfening  wert  was,  darzü  der  meycr  vff 
dem  kelnhoff  vnd  der  niüller  ze  liege  iecklicher  einen  halben 
80um  Elsesser  win ,  vnd  ietwedern  simlen  von  einem  mät  ker- 
nen gebachen ,  darzü  einen  müt  fuUerhaber  jerlich  den  herrn 
gen  £m  brach  vff  das  nüw  jar  an  sant  Steffennstag  zebringen 
schuldig  waren,  dise  bresentz  sy  als  dann  vnder  sich  telbs  teil- 
tend.  Damit  aber  cost  müg  vnd  arbeit  vermitten  belib,  so  ist 
vff  deren  von  Hege  pitt  vnd  beger  söUichs  nachgelassen,  die 
schvnn,  schaff,  hüner,  win,  simlen  vnd  haber  alles  zu  kernen  vnd 
gellt  vff  die  güUer  geschlagen,  vnd  zücht  es  der  sdiaffner  mit 
andern  des  gotzhus  zinsen  in,  gitt  iegklichem  herren  vff  sant 
Andres  dos  heiligen  aposlelstag  für  schwin  vnd  schaff  ein  pfund 
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lialler  preseuutz  vnd  vfi  sant  Steffau  proüioinartiris  lag  ein 
plund  lialler  für  EUesser  -win  vnd  sinilen  presenntz. 

Item  die  Chorherren  band  ouch  das  recht,  wann  sy  vif  sant 
Andresen  abend  gen  Hege  rittend  genn  rechnen,  das  sy  der 
ineyer  yIF  dem  kelnhoiF  mit  essen  vnd  trincken  sol  hallten  in* 
niafz  vnd  vorm  als  von  dem  meyen  oder  herbstgericht  hieaor 
geschriben  Stadt. 

Item  der  Chorherren  recht  vnd  fryheit  gegen  den  gotzhus- 
lüten  zu  Hege,  der  glich  der  gotzhuslüten  recht  vnd  fryheilt 
8onnd  all  hie  yfz  der  stiilt  Einbrach  Öffnung  geoffhet  werden. 

Öt  JNUJNG  VOiS  OßERWlNTERTHUR  i). 

1472, 

Item  des  ersten  wenn  juncker  Hanns  ein  egencht  haben 
wil^  sol  er  einem  herren  von  Petershofsen  oder  sinen  amptlütten 
das  vor  verkünden ,  wenn  das  geschieht,  kompt  er  oder  sin  an* 

Avalt  nit,  so  mag  er  richten  vnnd  soll  eins  herren  von  Feters- 
hufsen  offnung  vorgan,  darnach  des  vogts,  darnach  des  meyers 
vnnd  SXL  letst  der  gemeindy  vnnd  sol  an  dem  abend,  so  er  mom* 
des  gericlit  haben  wil,  ein  knecht  gen  Oberwinterthur  schicken, 

vnnd  von  hufs  zu  hiis  zu  dem  gericlit  lassen  gepieten,  vnnd  so 
er  das  gericht  niorndes  liaben  vvil,  so  mag  er  komen  selb  aiiiider 
oder  selb  dritt,  ob  im  ein  gut  gesell  vff  dem  weg  kompt  ,  vnnd 
sol  inen  der  keller  den  imbis  geben,  vnnd  sin  pfardt  inii  das 
futer  stellen^  bils  an  das  viislach^  vnd  den  aunder  sunst  futer 
geben. 

Item  nach  dem  imbis  sol  er  richten  vund  das  gericht  ban- 
nen^  an  iij  ^  haller,  vnnd  wellcher  nit  kompt  dem  gebotteu 
ist^  der  gibt  iij  fl  hr. 

Item  alle  fräil'el,  bufsen  vnnd  gebott  inn  des  dorifs  cther, 
zwing  vnd  bann,  inn  holtz  vnd  inn  velden  sind  alle  sin,  vund 
zestrafEend  all  sach  Tnnd  fräfel,  yfagenomen  was  den  hochen  ge* 
richten  zugehürt« 

Item  wellcher  den  anndem  mit  der  fuust  on  ein  gewailnete 
bannd  Schlacht,  der  gibt  x  fi  hr* 

Item  wellcher  den  anndem  howt,.  oder  schlacht  mit  ge- 
wafiieter  hannd  mit  messer  oder  annderm,  oder  ein  messer  zuckt, 
der  gibt  v|  .hr.,  Tnnd  dem  deger  iii  |^  hr.  Ob  aber  der  de- 
ger  nit  dagen  wellt,  vnd  dte  vogt  dagen  müfst,  so  werdennt  im 
die  drn  ^  zu  den  v)  %  hr.,  vnnd  wellcher  sdllich  zwyträdit 
horte,  der  möchte  zuloufTen  mit  gewafneter  hand  vnnd  scheiden 
vnnd  keinem  teil  bystand  thun,  ob  sich  aber  erfunde,  das  er  nit 
glich  gescheiden  vnnd  dem  einen  theil  bjrstand  gethan  hatte,  der 
ist  die  voigenanten  hufs  verfallen. 

Item  wellcher  dn  stein  fräfenüch  begriifty  vnnd  nit  wirfll, 


f)  Das  alte  Vitodumia,  eine  viertdstunde  von  Wiolcrlliur,.  an  der 
strafie  nach  Constanz. 
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der  gibt  XTÜj  yrvSt  er  aber^  so  ist  er  Inirnrirdlg  nacli  dem 
vnnd  4^  wurff  bewendt  wird. 

.  Item  wenn  ein  kdler  dnem  vogt  mit  einem  orwageii'  zWu^ 
nid  dient,  so  soll  die  bnb  mit  einem  luurren  einest  dienen»  ' rfi> 

Item  alle  die  so  eigen  Hofstett  haben  y  gebend  ein  tä^wed 
Tund  ein  vaPsnacht  hun^  vnnd  gend  dartzu  vogtheber^  nmdk  dem 
▼nnd  dann  sin  rodel  vfs^rifset  von  alter  herkomen. 
vwliem  wenn  er  die  tagwan  haben  vril,  soll  er  an  dem  abend 
cäi  knecht  schicken ,  ynnd  heifsen  komen  die  tagwan  zethund; 
kompt  einer  nit,  mag  er  im  gehielten  an  ii|  fifhT;  ynnd  v^elldher 
nit  kompt  soll  er  im  die  häll  nemen  ynnd  den  aber  gebieten  an 
vj  ß  hr.  kompt  er  nit,  dann  füro  gebietten  an  yüij  ß.  nach 
dem  an  iij  ^  darnach  an  vj  ^, ,  demnach  an  viüj  ^  vnnd  will 
einer  vngehorsam  sin,  mag  er  die  oberhannd  ankörnen,  ynnd  iun 
gehorsam  vnnd  zwanggehorig  machen. 

Item  v¥"0  einer  ein  weg  für ,  da  nüt  ein  gmeiner  wfe'g  zefa- 
rend  weri,  das  mag  einer  einem  wol  weren,  vnnd  mag  er  nit 
widerumb  hinder  sicli  faren,  so  soll  er  inn  für  v  ß  lafsen  faren 
vnnd  mit  im  reden  selbs  oder  durch  des  dorüs  knecht  verbieten, 
den  weg  nit  furo  ze faren,  vnnd  w^ii  er  das  nit  miden,  so  hatt 
er  ein  fräffel  verschuldt. 

Item  wo  golzliuslüth  zu  der  e  beraten  wären,  die  mag  ein 
vogt  mit  vatter  vnnd  mit  mutter  willen  zu  der  e  vfsgeben  inn 
die  genossami,  des  gotzhuslüth  one  anbringen  einem  herren  von 
Fetmbufsen,  vnnd  wo  einer  vfs  der  gnossami  wibet,  das  mag  ein 
tat'^^^iiii^^  oder  deryogt  straffen,  weHcher  das  des 

siMip^iviien  wirt« 

t  v  ^lAcp  -wenn  der  yogt  am  sonntag  m.  der  kilchenn  kompt,  soll 
ein  lotpriestcsr  im  den  imbis  geben,  ynnd  dem  vifderspil  ein  vy* 
'Mii  Item  ab  dem  kelnhof  yc^  ticht  id]  müt  kernen  vnnd  iiij 
fluJter  haber  ynnd  xsx  fi  hr«  ynnd  ab  der  Irab  yi)  müt  kernen 
vnnd  ü|  malter  haber,  vsnd  wo  der  kelnhof  ynnd  hub  die  vOgt* 
recht  nit  ertrugen  mdchten,  sol  ein  keir  yon  Peterüdiuisen  im 
die  yis  sinem  eisten  geben. 

ii^  Item  wer  dem  vorster  ein  pfannd  fräffenlich  vorhielti,  so  er 
inn  ^ennden  wellte  der  ist  ein  fräffel  verfallen ;  der  glichen  well* 
eher  vfser  dem  dorff  ein  frömbden  pfennden  wüUt,  vnd  es  im 
des  fräffenlich  vorhielti,  der  ist  ouch  ein  fräilel  verfallen. 

Item  wäre,  das  ein  vorster  inn  den  höUtzeren  mifshuti,  vnnd 
das  des  gotzhus  lüth  vnnd  keller  das  bekannten,  das  sol  der  vor- 
iger bessren  mit  dem  besten  houpt,  das  mag  er  losen  mit  j  u  hr. 

Item  ein  taberner<  oder  wirt  soll  win  vnnd  brott  oder  ein 
hotten  darumb  vff  dem  weg  haben,  vnnd  wenn  er  das  nit  hett 
so  ist  er  iij  ß  verfallen,  er  soll  ouch  pfannd  nemen,  die  des 
dritheils  besser  sygen ,  den  man  im  schuldig  syge,  vnnd  die  nit 
versprechen,  vfsgenomen  blutige  pfamul  vnnd  nafs  garn,  die  soll 
er  nit  nemen  vnnd  ein  gast  nit  ienger  dann  über  nacht  behalten, 
es  syge  im  dann  eben. 

Item  ein  wirt  liett  die  (i  vlieil ,  wer  im  das  syn  enlragen 
wil,  das^ev  im  daiumb  nacmoull'en  vnnd  sin  milsasseu  vmb  hiliOC 
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manen  mag,  Tniid  den  vfsziecheny  so  im  das  tiii  entTageii  ^vo11f, 
vnnd  das  sin  von  ini  erhellen,  viind  weder  er  vnnd  die  im  helf« 
fend  damit  nützit  gefrÜFlet  Iiaben.  Es  soll  ouch  niemand  hie  zu 
Oberwinterthur  weder  win  brott  noch  ze  essen  geben ,  es  syge 
im  dann  von  einem  vogt  oder  dem  wirt  vergunst  yrorden;  wer 
darwider  täthe  der  ist  ein  fräffel  verfallen. 

Item  ob  einer  herkäme,  wer  der  were,  vnnd  ein  hus  vif  des 
gotzhus  liolFstatt  buwen  weite,  das  soll  dann  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhusliiten ,  was  er  dem  des  die  hofstatt  ist  daruoii  ze 
zins  geben  süIle,  dem  sol  man  denn  liollz  geben  zu  siner  nolluirlll, 
der  das  vertrösten  mag,  das  er  das  voi buwen  vnnd  uit  erfiilen 
lassen  welle;  wüUle  aber  der  des  die  hofstatt  ist  die  inn  jars 
irist  buwen,  so  mag  er  die  beheben  vnnd  nit  von  im  laseen. 

Ilem  wem  onch  einer  käme  vnnd  buwen  wellte  vnnd  nit 
mer  Hofstetten  weren  so  soll  ein  heir  von  Peterfshufoen  ho&tatt 
geben  ab  des  kell^rs  breyten,  vnnd  das  aber  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotahufs  tütben,  was  er  daruon  .ae  zinns  gebe^  das  dem 
gOtzhufs  besser  getban,  dann  vermhten  syge. 

Ilem  was  von  gotzhufsguttewi  verliehen  wurd,  es  were  ittil 
holtz  oder  veld,  sol  der  meyer  vnnd  gotzlius  lütt  das  besuchen) 
vnnd  bedunckt  sy  sollich  verliehen  dem  gotzhus  besser  dann  ver* 
mitten  sin,  sol  man  dem  vogt  ein  hun  daruon  geben  vnnd  das 
verbrieft ,  das  es  nitt  geeignett  dem  gotzhus .  enttzogen  vnnd  vec^ 
aberwaniidlct  werde. 

Item  were,  das  ein  belümdet  mensch  hie,  das  die  sach  nit 
offennbar  were  vnnd  darby  rechts  begerte,  den  soll  ein  vogt  zu 
rechter  hanndt  haben  vnd  dryg  tag  vor  gen  Kyburg  verkünden, 
vnnd  kompt  niemand  von  Kyburg  nach  den  dryen  tagen,  der  zu 
im  clagen  vnnd  rechtuertigen  wellte,  so  mag  im  ein  vogt  lassen 
gan  vnod  niemands  darumb  nichtzit  schuldig  sin;  wirt  er  aber 
beclagt  vnnd  vber  wunden  der  verlömbdung  sdnildig  sin,  so  soll 
ein  vogt  vff  stan  vnnd  dem  stab  von  hn  geben  vnnd  die  hoeheii 
gericht  fürohin  mit  im  hanndien  lassen  nach  gstalh  der  sach» 

Item  weUcher  sich  vmb  lidlon  bedagen  lasset,  der  isr  ver* 
fidlen  dem  gericht  ii)  ß  vnnd  dm  d^er  oueh  ü)  ve!rpfendt 
er  im  aber  vor,  so  ist  er  nützit  schuldig,  were  aber,  das  er  dem 
gericht  widersäfsig  vnnd  dem  ersten  gepott  nit  gehorsam  were, 
so  ist  er  aber  üj  ß  dem  meyer  vnnd  üj  ß  dem  cleger  verfalleii, 
vnnd  mag  im  zu  dem  anndem  g^bietten  an  y]  ß  hr. ;  kompt  er 
nit,  so  ist  er  dem  meyer  die  vj  ß  vnnd  dem  cleger  iij  ß  verfal- 
len vnnd  zu  dem  dritten  soll  man  im  gebieten  an  viiij  ß,  kompt 
er  nit ,  so  ist  er  dem  meyer  die  verfallen  vnnd  dem  cleger  iij  ß  hr. 

Item  wenn  ein  gast  käme  vnd  gerichts  begerte,  vnnd  an  ei- 
nem wirt  ligen  müsste,  dem  soll  man  drü  gricht  haben,  vnnd  by 
einem  schoub  richtenn ,  das  er  ab  dem  wirt  kome,  vnnd  im  vor 
schaden  syge,  vnnd  ein  gast  soll  das  recht  vertrüstenn,  kompt 
aber  ein  gast  der  ein  nachgcbur  ist,  vnd  nitt  wyt  von  hincn 
wonet,  vnnd  rechts  zu  einem  inwoner  begert ,  den  mag  er  be- 
clagen  ob  acht  tagen  vnnd  vnnder  xüij  tagen ;  vnnd  ob  einer  ei- 
nem pfimnd  gebe,  sol  er  die  ligen  larsen  acht  tag  vngeuarlich^ 
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ranä  wenn  er  die  verganten  wll,  sol  er  im  am  abend«  das  Terktinden 
bj  sonnen  schyn  hy  des  gerichts  botten,  wie  er  morndes  ganten 
welle,  vnnd  löDit  er  merr  den  sin  schuld,  sol  er  diseu  Ii  in  vfo 
gitofty*  lölBt  er  minder-  mag  er  im  färo  Jieifsen  pbnnd  gäben 
vnnd  sin  schuld  löfsen,  vnnd  wenn  einer  also  pfannd  TerkouffV, 
die  soll  er  ligen  lafsen,  vnd  damit  warten,  als  dann  gantreclit 
zu  Winterthur  inn  der  statt  ist,  welldier  aber  einem  über  sül- 
lichs  nit  pfand  geben  wellte,  verseyte  vnnd  iralTeuliclL  yerliieltey 
der  ist  dem  vogt  ein  fräffel  verfallen. 

Item  alle  die  hie  ze  buwen  hend,  die  mögen  rofs  haben 
souil  inen  zu  dem  buw  im  etler  gelegen  nothurfftig  ist,  vnnd 
soll  die  nachts  hy  der  sonnen  vnndergang  inn  den  Limperg  try« 
ben  vnnd  morndes  by  dar  sonnen  vf^aiig  wider  darus ,  vnnd 
hannd  ein  keller  eins  oder  z^vey  veldi  ols  die  mag  er  im  Limperg 
binnen  oder  vornen  haben,  vnnd  sollen  die  me}'er  im  zu  dem 
hufs  gan  vnnd  fragen,  ob  sy  binden  oder  vornen  inn  dem  Limp- 
perg  gangin d ,  vnnd  an  wellichem  end  sy  dann  gand,  sollen  die 
meyer  an  das  annder  end  triben. 

Item  wellicher  schwin  hat,  der  soll  dartzu  ein  hirten  oder 
aber  im  stal  haben,  das  niemand  davon  schad  beschäche,  dann 
wem  danion  schad  beschäche  vnnd  er  das  clagt,  als  dick  das 
geschüche,  so  ist  er  iij  hr.  verfallen  zegeben  dein  mefet,  vnd 
dem  beschädigiten  sin  schaden  abthun,  doch  vfsgenomte  die  win^ 
terinonait*' 

'  :  Item  wo  gSnnfs  durch  ein  zun  schlieffind  vnd  einem  scha* 
dm  iMtteey  dw  mag  einer  in  thun,  da  ist  jede  gans  vj  ß  hr,  ver^ 
fidlen,  €ug  sy  aber  über  den  zon^  mag  sj  dann  einem  werden, 
der  mag  ir  den  Schnabel  in  den  ether  obnen  stosten,  vnnd  über 
vfshendieny  darumb  hett  er  niemand  zeantwurten,  sy  kom  dan- 
nen  oder  nit,  vnnd  die  gSSoTs  sOllen  ein  hirten  haben  oder  ein  staL 

Item  es  söllen  der  meyer,  kell^  vnnd  gotzhutsliitt  vmb 
sannt  Martistag  achttag  vor  oder  nach  vngeuarlich  zesamen  kö- 
rnen vnnd  ze  rath  werden,  in  wellichem  holtz  man  die  hoüw  vfs« 
gifben  welle,  wo  es  dann  aller  vnschädlichst  sige,  vnnd  wenn  das 
geschieht  das  man  vfsgjSbeta*  wil,  so  soll  des  dorfis  weibel  am 
abend  von  hus  ze  hus  gan  vnnd  das  verkünden,  vnnd  soll  man 
die  vj  wuchen  alle  wuchen  ledern  souil  burdina  gfe'ben,  souil  er 
vierteil  haber  ze  vogthaber  gipt,  vnnd  wellcher  zu  ieder  wuclicn 
sinen  houw  nit  abhouwen,  dem  ist  man  füro  nit  schuldig  zeg^« 
ben  bifs  der  houw  von  im  abgehowen  ^v^^t. 

Item  so  hatt  der  keller  vif  dem  kelnhoFf  vnd  der  meyer  vff 
der  hub  recht  hollz  zehowen,  wo  der  houw  vlsg^ben  wirt  nach, 
ir  notliurfft  zu  irem  bruch. 

Item  wellicher  ouch  dem  anndern  sin  how  vfs  howen  oder 
sunst  Wyler  howe  dann  im  zehowen  geben  were,  der  ist  von 
iedem  Stumpen  zegeben  verfallen  iij  ß  hr. 

Item  wenn  ouch  der  keller  oder  der  meyer  vfF  der  hub  zi- 
mern  wil,  darumb  söllen  sy  ein  meyer  bitten,  der  soll  inen  das 
nitt  versagen,  vnnd  geben  wo  das  dann  vnschadlich  ist  vnd  inen 
komenlich  on  geuerde* 


Digitized  by  Google 


züaica 


Item  ein  vorster  sol  alle  tag  zwurend  inn  den  Llmperg  gan 
vnnd  zusäclien,  das  nit  schad  bescheclie,  yrsgenomen  iij  tag  iun 
der  ernd,  die  mag  er  versitzen  vmb  das  er  sin  garben  samli,  er 
mag  ouch  alltag  ein  lioltz  mit  stand  vuud  tolden  anneinandern 
iLOWen,  wie  er  dann  das  tragen  mag. 

Item  wellclier  oucli  dem  weibel  an  dem  heiligen  abend  zu 
wienächt  hochtzitbrott  gibt,  yro  mit  er  inn  dann  meint,  dem  mag 
er  geben  holtz  als  vil ,  ab  der  «(felis  Jbdwe  einer  ist« 

Item  weUcher  dem  anndero  felbeo  wost»  ynnd  das  von  im 
dagt,  der  ist  ii)  ft  verfoUen  mnd  wellclier  einem  ein  graben  ab- 
weidet oder  abgiwety  vnd  das  dagt  wirt,  ist  ii|  ß  yerfolleu. 

Item  was  ouch  egerden  inn  den  eschen  gelegen  üadf  .ynod 
einer  Terbut  im  daruf  nit  zefarenn,  wer  das  darüber  tbfitt,  vnnd 
das  dagt  wirt,  der  ist  ii}  fi  YerfaUen. 

Item  wellcher  ein  gespannen  rofs  an  sinem  schaden  vindt 
der  ist  cän  halben  müt  kernn  oder  baber  verfallen,  vnnd  ein  vn-* 
gespannens  ein  viertel,  vnd  das  ein  seil  am  hals  Auhett  ouch  ein 
halben  müt. 

Item  wenn  zwo  frouwen  mittenanndern  zurnennd  vnnd  an 
anndern  schlachend,  die  mögen  den  mannen  nit  mer  den  xvüj 
hr.  verschlachen. 

Item  als  menig  pfund  haller  dem  vogt  von  frafel  geiallt,  so- 
uil  Schilling  verfallt  ouch  einer  dem  meyer. 

Item  wellcher  ouch  ein  eigen  hofstatt  hatt,  der  nit  dem 
gotzhuTs  zuhört  vnnd  die  buwen  will,  dem  soll  man  vis  beiden 
höUzem  die  rSm  zum  hus  geben  vnnd  soll  der  ein  mej^er  dar. 
umb  bitten,  das.  er  im  das  erloabep  vnnd  nit  mer  scd  man  im  ge« 
ben,      hm  bitt  den  söUdis  von  eim  vogt  oder  mefer. 

ÖFNUNG  VON  TÖSS 
1536. 

Kunt  vnd  ze  wüssen  sig  mennkÜdiem,  das  wir  inwoner 
zu  Thüss  gemeinklich  über  ein  komen,  vnd  damit  hinför  der 
rieh  vnd  arm  dester  sicherer  in  frid  vnd  einikeyt  hy  ein  anndren 
WOnen  mogint,  nachfolgende  artikel  angenomen  vnd  denen  ze 
gelaebeu  vns  vereynnt  hannd.  Es  sond  och  alle  die,  so  hinfür  in 
vnnser  gemeind  angenomen  werdent,  die  zeliallten  by  handgebner 
triiw  versprechen  vnd  zusagen,  von  welicheu  aber  denen  nüt  ge- 
•  labt  vnd  stat  gethan  wurde,  sond  ye  nach  gelegenheit  der  sach 
dar  vm  gestraft,  vnd  es  möchte  sicli  einer  her  inn  so  vngebür* 
lieh  halten,  gar  vss  der  gemeind  verwist  werden. 

Hie  nach  volgent  die  efaeden  vnd  begriil,  so  der  gemeind 
zu  Xhüss  zu  gehorent,  vnd  des  mten  der  hof  Tiyttnow«  Diser 
&cht  an  der  wisen  vor  dem  langen  yrjer.,  der  an  der  hersphaft 
Wülflingen  gehört,  den  diser  ait  JEIans  Steiner  vogther  allda  Inn 
hat,  gat  da  dannen  ap  den  Kemnbecg,  vnd  durch  die9eU>  halden 
vf  bis  an  die  march.  yÜ  dßf  luühi,  vnd  da  dannen  swösdient  de- 
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nen  vou  Brütfen  übcfr  die  halden  vs  von  einer  march  vfT  die  an- 
der bis  an  den  hof  Walhusen,  vnd  «wiisclient  dem  aelben  hof 
vnd  der  steig  den  marcben  nacli  bys  an  die  üu,  80  an  der  rosaieig 
ob  der  holen  gafs  am  Hellhag  lit;  item  witer  von  diser  flu  ob 
der  steig  zwiischent  dem  liof  Walhusen  vnd  der  hell  \it'  dem 
rein  hinder  hin  bis  an  Kleiiiliaiis  Slafens  hell,  vnd  nebent  dem 
selben  gut  den  rain  uider  bis  an  den  Hellbach  ,  vnd  dem  bach 
nach  hinab  bis  an  die  >Yi8  zu  Obergeiliken ,  vnd  da  dannen  au 
die  Kempt,  vnd  dem  Kemptgraben  nach  herin  bis  an  die  Stein- 
brech ,  da  dannen  den  Owrain  vf  vnd  dar  über  vs  gegen  dem 
ebnet  bis  an  den  graben,  so  den  lief  T.itnow  vnd  des  closters 
güter  scheit,  vnd  demselben  graben  nach  vnder  den  wingarlen 
hin,  bis  zu  Hanns  Klaclien  hus  vnd  vom  hus  hinderhin  dem  hag 
an  der  geissvvisen  hin  bis  an  die  vvisen ,  so  vor  dem  wyer  gegen 
dem  hoff  Tetnaw  lit,  vnd  slosst  nit  an  den  wyer. 

^^^^  • 

•  'Was  nun  innerhalb  obgemelten  marchen  lit  von  holtz  vnd 
feld,  aigit  aker,  maten,  vveyden,  wustlendina,  oder  wie  das 
gmempt  wirt^  hat  man  von  vnnsernn  heren  vm  trütusent  ^  h. 
erlcdfly'  doch  mit  vorbehaltung  ertlicher  atuk  vnd  artikleu,  als 
bienaeh  gemeldot  werdent. 

Des  ersten  behaltent  vnnsere  heren  zu  des  closters  banden 
inett  befor  über  vnd  durch  den  hof  Tütnow  stSg  wKg  in  alle  ire  • 
höllxer  vnd  guter,  och  zu  dem  vrrer,  ine  sy  dels  bedorfent  vnd 
noturftig  sind. 

'  Zu  dem  andren,  die  hofstat  vff  dero  Hannsen  von  Metma- 
staten hus  stat  vnd  den  zins,  so  er  dar  von  git^  och  sol  ein  ge- 
meind'  den  so  das  hus  besitzt  der  hofetat  halb  nnt  wjter  be- 
schweren ,  sondern  wie  er  die  hie  vor  erkoft  bliben  lassen. 

Zu  dem  triten  den'  wyer  mit  allen  einen  begriffen  vnd  vras 
darzii  gehört  vnd  dienet,  als  die  brunnen  ,  bach,  fischgruben. 

Zu  dem  Vierden  das  brunnenwisli  vnder  der  steig  ob  dem 
langen  stein,  wie  das  <yser  zit  im  zun  lit,  dar  inn  der  brunn 
entspringt  vnd  vfgat,  den  man  inn  das  Kloster  fuert. 

Zu  dem  fünnften  den  gemnnlicfaen  zehennden  von  allen 
brächten  klein  vnd  gross. 

Zu  dem  sachsten  den  ersten  vnnd  nacheren  kof  so  dik  vnd 
vil  discr  hof  hinfür  über  kurtz  oder  lanng  yemer  gantz  oder  eins 
teyls  solle  verkoft  oder  verender t  werden. 

Zu  dem  sibenden  ist  diser  kof  dem  hus  Kiburg  in  allweg 
vnschadlich  vnd  one  nachteyl  beschachen,  vnd  besonder  sol  ein 
gemeind,  oder  wer  zu  ziten  discn  hof  innhat,  einem  yedeu  vogt 
zü  Kiburg  jarlich  nün  mass  anken  vsricliten  vnd  bezallen. 

Zu  dem  achtoten  ist  beret,  das  ein  gemeind  disen  hof  be- 
fride,  damit  nieman  dar  vs  geschediget  werde,  vnd  an  welichen 
orten  die  zun  an  des  klosters  hullzer  stosseut ,  sol  inen  ein  plla- 
ger  vergönnen,  tornn,  sluden,  vnschadlich  vnniitz  holtz  ze  lio- 
wen,  das  sy  an  ort  vnd  enden,  da  er  es  inen  anzeigt  vnd  nit 
one  sin  wüssen  hinder  im  nemen,  vnd  er  inen  dannothiu  der  züui 
halb  nüt  witers  schuldig  sin  sol.  •  ' 

Zu  dem  nünden  ist  inen  nach  gelan,  das  sy  mit  gewetnem 
Bd.  I.  9 
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vnd  gezompteni  fach  den  nechsten  von  der  Brüggen  den  Rein  vf 
mögint  gen  Tätnow  faren,  aber  mit  irem  lidigen  fach  die  land- 
8tras8  hinvfs;  doch  hat  man  inen  nachgelassen  mit  den  schwinen 
och  den  nechsten  ze  faren,  doch  mit  dem  anhang,  das  sy  vnd  ire 
hirten  sorg  habint,  damit  des  closters  hof  vnd  guter  in  keinen 
weg  geschediget  vrerdint,  ynd  des  nachteyl  empfacliiiity  dann  wa 
das  bssehache^  so  mag  inen  der  pfläger  den  -weg  mit  den  schwi- 
nen  den  nedhsten  se  &ren  wd  abschlachen,  der  inen  vss  gnaden 
vnnd  nüt  von  recht  nachgelassen  ist.  80  vil  deshofii  T&tnow  halbb 
Item  das  gemeinwerch  in  den  widm  fiicht  hinder  dem  do- 
sier an,  gat  da  dannen  hy  der  Thös  vf  bis  ann  den  brunawinn* 
kel  ynd  näbennt  dem  brunawinkel  hinuf  bis  an  das  ingeschlossen 
gut  zu  Hoengg,  vnd  da  dannen  bis  an  die  mark  so  oben  an- 
Hoengg  stat,  vrie  das  der  spruchbrief  gegen  denen  von  Winter- 
thur  zugit ;  vnd  ennhalb  der  Thöss  hinvf  bis  an  die  blaten ,  ynd 
von  der  blatea  über  sich  durch  das  bachtobel  bis  an  das  fallenn- 
thor,  so  anu  die  launtstras  gat,  vnd  dem  fridhag  zu  Rossberg 
nach  vnder  dem  nüwbruch  hinab  bis  zü  der  winnden  an  die 
Bieitschi,  vnd  da  dannen  nebeunt  Langenburg  nider  bis  an  den 
stäg,  als  die  Kempt  inn  Thoss  loft,  vnd  da  dannen  nebent  der 
blüwelwis  vnd  der  ow  der  Thöss  nach  bis  wider  an  das  closter. 

Item  an  welichen  orten  vunser  gemein  werk  an  die  guter 
stost,  sond  die  güter  vor  der  allment  zunen  vff  vns  frid  gen. 

Item  es  sond  ouch  bcsonnd^  perssonen  yff  ir  güteren  zünen, 
gräben  machen  ynd  yf  thun,  damit  keiner  einem  nachpuren  scha- 
den zäfoge,  wo  aber  iemant  her  inn  söm^  wer  ynd  das  xa  klag 
kern,  sond  sy  durch  die  geschwomen  besechen,  ze  machen  yei^ 
schalfty  ynd  der  schuldig  gestraft  werden. 

Item  ynnsere.  yvisen  ynd  bomgarten  sond  wio  yon  alter  hör 
gebracht  werden,  ynd  kein  enndrung  damit  beschechen,  aber 
der  wisen  halb,  so  wir  im  hof  zu  Xätoow  erkoft  band,  ist  be- 
rat, das  sy  alle  gut  ynd  boes  zu  mitem  mertzen  sond  in  geschla- 
gen werden  vnd  also  bis  das  embd  darvs  konq^  im  eis  Ugen. 

Welicher  aber  sine  nut  embden  wil,  mag  sy  wol  ysweiden, 
doch  das  es  menklichem  one  nachtheil  beschach.  Es  sond  och 
alle  wisen  zu  sant  IVIichelstag  wider  vfgethan,  vnd  nüt  lenger  in- 
befchlofsen  beliben ,  ob  man  aber  die  embdwisen  gemeinlich  vor 
disem  tag  vf  däte,  alsdann  s#nd  die  ruchen  och  vfgethan,  nüt 
lenger  in  efs  ligen,  vnd  wie  die  embdwisen  geweidet  werden. 

Item  damit  die  nüt  zyechend  veech  band,  die  dester  bas  er- 
halten mogint,  vnd  andrem  facli  nüt  überlegen  sigint,  so  ist  inen 
die  Lüchtal wiS;  nach  dem  how  vnd  embd  darvfs  kumpt,  zu  einer 
herbstweid  yerordnet,  die  sy  allein  mit  dem  ziechenden  vecU 
mogent  weyden,  ynd  sol  man  sy  mit  andrem  lach  dar  inn  yn- 
geirt  lassen.  Nach  dem  aber  andre  ynsen  im  hol  och  ledig  wer^ 
dent,  ynnd  ynnsere  hirten  mit  dem  rinderhaften  fiieh  zwen  tag 
dar  in  geforent,  nach  dem  mogent  die  mit  dtvi  rossen  och  dar 
in  faren. 

Item  yff  den  ersten  tag  brachot  oder  ein  andren  gelegnen  tag . 
sond  ynnsero  doriVism  mit  der  gemond  überkomen^  wenn  man 


Digitized  by  Google 


TÖSS 


131 


wa  Tfitnow  ixmea  yveW,  vnd  was  man  sidi  daim  vereint,  dem 
8ol  gelebt  werden.  So  aber  etlich  yss  yrsacben  ir  bow  früyer 
oder  speter,  andren  one  schaden  vnd  nachteü  in  bringen  "wiiltioti 
lat  man  beschechen;  docTi  das  sy  iren  nachpuren  vnd  andren 
8ti^  vnd  wäg  zu  ir  noturft  volgen  lassiut,  als  ob  Bj  xn  rediter 
at  wie  ander  ir  buw  vnd  embd  inbracht  hetint* 

'  Die  buswis  sol  also  gewässeret  werden,  das  zwen  teyl  ob 
dem  weg  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnnd  zwen  teyl  vnnder 
dem  weg  zwen  tag  vnnd  nacht  nemen  vnd  brucben^  Ynd  es  also 
der  Ordnung  nach  send  lassen  vmgan. 

Die  geysswis  da  sond  die  dry  vordren  teyl  gegen  dem  hus 
das  Wasser  so  vom  berg  loft  yeder  teyl  zwen  tag  vnd  nackt  ne- 
men ,  bruchen ,  vnd  also  vm  gan  lassen. 

Die  lüchelwis  da  sond  die  teyl  ob  dem  graben  har  ye  zwen 
zu  Samen  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnd  die  vnnder  dem  gra- 
ben hin  ab  ye  zwen  teil  das  wasser  zwen  tag  vnd  zwo  necht 
nemen  vnd  bruchen. 

Item  die  guten  teyl  hannd  allein  obgemelt  wasserrecht,  de- 
ren bett  Hans  Spisgelisen  den  leisten ,  vnd  band  die  bösen  gar 
kdn  wasser  recht. 

.  Item  als  die  lanntstras  von  der  steig  bar  in  bis  an  die  brugg 
biffl  kloster,  vnnd  da  dannen  durch  das  dorf  gegen  Winterthur 
zu  gaty  da  sond  alle  die  mit  Iren  güteren  dar  an  stoesent  inen 
selb  stkg  ynd  wäg  geben* 

*  Jtem  ab  der  lantstrass  gand  nachvolgende  vregf  des  ersten, 
by  der  steig  vnnder  dem  graben,  so  das  wasser  ab  der  steig 
trejt,  sol  ein  buweg  gan.  Es  sol  ob  dem  bmnnenwisli  vff  der 
ebni  hin  vs  ynd  über  den  fetschrein  ein  buweg  gan*  £s  gat  ein 
bttwqs  ab  der  landstrass  vff  den  lüchenden  aker  vnden  im  spits. 
Es  gat  ein  strass  näbent  der  plüwelwis  nider  bis  an  die  Kempt, 
da  teylt  bj  sich  vnd.  gat  dar  ein  teyl  dar  über,  der  ander  dar 
durch  y£f  bis  inn  die  Hell,  .ynd  der  weidgang  oben  hin  durch 
wie  von  alter  har. 

Item  vff  den  hof  TätnoMr  gat  ab  der  landstrass  em  weg  durch 
die  lüchentwis  bis  vff  den  owrein,  da  teilt  er  sich  vnd  gat  über 
den  wyerthan,  vnd  enhalb  dem  than  teilt  er  sieb  aber,  ynd 
gat  der  ein  teyl  in  das  Homntobel,  der  ander  nSb^t  dem  wyer 
vf  über  den  husaker  bis  zu  dw  hus  der  schür  vnd  geissaker; 
so  aber  die  güter'  haft  sind,  sol  ein  hol tz weg  den  nechsten  zwü- 
scbent  der  wis  vnd  husaker  in  das  holtz  gan,  darab  mag  man 
dann  ob  der  geifswis  in  das  holtz  hinderhin  faren.  Die  ander 
strass,  so  durch  die  lüchentwis  vff  den  owrein  gat,  dannetliin 
über  den  owrein  vs  vnd  vs,  bis  vff  das  ebnet,  och  für  Hans  Fla- 
chen hus  hinderhin  ob  dem  geissaker  hin  bis  zu  der  Nüwen- 
burg.  Item  so  gat  ennhalb  der  Thössbrugg  by  dem  closter  vnnder 
dem  zelgli  ein  karenweg  vnd  oben  am  zelgli  ocli  ein  karenweg, 
stossent  bede  dem  zelgli  ein  end  zu  samen ,  dienent  inn  Bruna 
Winkel.  Item  es  gat  och  by  der  linden  ab  der  landstras  uebent 
des  hagawis  nider  bis  zu  dem  Kragler  ein  karenweg,  da  teylt 
er  sieb  vnd  dient  der  ein  teyl  vff  die  Mölleren  vnd  dem  Rab- 
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berg  ,  der  aiindcr  gat  zwüschent  den  hüscrnn  über  den  Kragler 
durch  die  ThUa»  iim  Ägelae  vnd  dardurch  nider  wie  yön  alter 
liar.  Item  annderer  Strassen  lialb,  die  man  feit  oder  gat,  es 
syge  inn  oder  vsserhalb  dem  dorf,  sond  wie  von  alterhar  bliben, 
vnd  wo  sie  vcrwiistet,  nüt  wit  genug  werint,  sond  sy  vfgcthan, 
gilt  gemaclit  vnd  mit  marken  vszcichnet  werden.  Es  ist  ocli 
beret,  so  im  sehne  der  schlitwcg  über  wisen  oder  andre  güter  ge- 
brucht,  vnd  etliche  denen  mit  karen  nachfarent,  so  lang  das  one 
schaden  sin  mag,  sol  es  inen  niit  gewert,  so  bald  es  aber  nü- 
men  sclilitweg  ist,  sol  denen  mit  den  karen  der  weg  och  ab- 
gschlagen  werden.  So  och  einer  vss  dem  lioltz  fart,  vnd  e  das 
«r  an  die  rechten  Strassen  kernen  mag ,  einem  andren  sine  Md 
vnd  «zun  vf  bricht,  die  sol  er  im  zu  stund  wider  vennacheni  d*- 
mit  er  Tnklagbar  sy,  dann  wo  schad  dardurch  beschach  den  sel- 
bigen abtragen. 

Es  ist  och  gar  eigenlich  beret,  das  nieman  dem  andren  ,  es 
sigint  jung  oder  alt,  durch  hüw,  kornn,  haber,  oder  andre  güter 
wandlen  oder  weg  machen  soll,  dan  wo  das  inn  den  hriesinen 
oder  zu  andren  ziten  beschäch,  vnd  sin  der  dem  schad  zugefügt 
nüt  emberen  wil,  sol  im  der  nach  billikeit  abtreit,  vnd  diser 
darzü  gestraft  werden ;  glicher  gestalt  sol  nieman  dem  andren  sin 
obs  es  sige  wild  oder  heimsch,  öcli  die  eychlen  in  holtz  oder  feld 
wäder  schütcn,  viläsen  noch  hin  wegtragen,  dann  es  och  sol 
gestraft  werden. 

Item  der  akeren  halb,  so  kornn  liaber  oder  ander  frücht 
tragent,  sond  die  dorfvierer  zu  der  zit  der  ernn  besichtigen,  vnd 
'    wie  die  noturft  vordert  das  schniden,  bis  \E  komlichs  zit^  verbie- 
ten oder  erloben. 

Ob  aljcr  einer  eins  ofenbachs  noturftig  were,  den  mag  er 
schniden,  wo  er  aber  nüt  ab  im  selbs  au  die  strass  komen,  sol 
er  das  kornn  dar  ab  tragen,  vnd  über  sin«i  nachpuren,  der  im 
zu  eilobter  zit  weg  ze  geben  schuldig  istj  nüt  faren« 

Dem  weliche  ire  äker  in  den  zeigen  vngebuwen  Ilgen  land, 
sond  nüt  dest  minder  sy  zünen  vnd  iren  nachpuren  fiid  gen, 
darmit  nieman  durch  oder  über  sy  geechediget  werde. 

Item  es  sol  och  nieman  kein  fächs  wäder  tags  noeh  nachtz 
inn  die  halm  schlachen  tot  vnd  e  das  feld  ledig  wirt ;  wol  mag 
einer  die  ross  mit  denen  er  infurt,  an  den  karen  oder  wagan 
binden  vnd  allso  essen  lan,  welicher  es  aber  Übersicht,  sol  ge- 
straft werden,  vnd  so  er  yeman  schaden  zu  fugte  den  alstragen. 

Als  wir  dann  vm  mer  schütz  vnd  schirm  das  holtz  vfF  dem 
hof  Tatnow  zerteilt,  sond  die  so  das  selbig  innhand  nüt  verko- 
fen,  sonders  zu  ir  noturft  vnd  hiisern  bruchen ,  damit  vnnsere 
kind  vnd  nachkonien  och  mogint  geniessenn,  vnd  was  holtzes 
noch  vnzerteilt  ist,  oder  wo  in  künnftig  zit  ein  gemeind  holtz 
züchten,  vnd  vf  wull  komen  lassen,  das  sol  menklich  verscho- 
nen, helfen  schützen  vnd  schirmen,  oder  so  dik  vnd  vil  es  über- 
sechen  wirt  gestraft  werden. 

Alfsdann  wir  bis  har  das  recht  gehept,  das  ein  ieder  so  zu 
vuns  ziechen  vnd  zu  ThOss  hushablich  sin  wil,  v  9^  zu  inzug 
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gäben  hat,  sid  mal  wir  aber  VDnser  gemelnwerk,  besunder  den 
weidgang  mit  dem  liof  zu  Tätnow  merklich  gemerot  vnd  gebes- 
sert, deshalb  weliclier  liinfür  zu  vns  ziehen  wil  x  %  zu  inzug 
gäbch  vnd  also  vnnser  allment  wie  ein  anndcrcr  insäss  nutzen 
vnd  brachen ,  och  in  allvveg  wie  vnser  einer  dero  lialb  gehalten 
werden,  doch  sol  (iheitier  oue  vorwüssen  vxmd  verwilligung  eines 
herm  zu  Kiburg  nit  angenom  werden. 

Ks  ist  och  gar  eigenlich  berett,  nach  dem  wisen ,  aker  vnd 
holtZ;  vir  dem  hof  Tätnow  geteilt,  der  weidgAug  von  niemau  ge- 
eignet, köft  noch  verköft  solle  werden,  sonder  der  gemeind  sin 
vnd  keiner  persson  me  dar  von  zustan  denn  der  andren  mit  der 
ISinmg'ja  nadifltat« 

.  Item  es  mag  ein  yeder^  er  sy  rieh  oder  arm^  sins  föch8  tni 
hopt  yff  Yiinser  gemeinwerk  adüachen;  welicher  aber  me  dann 
trii  hobt  dar  vf  sdilacht,  der  aol  yon  iedem  hobt  der  gemeind 
ein  zins  gäben  wie  sich  ^e  Järlich  darvm  erkent ,  ynd  des  föohs 
▼U  oder  wenig  ist^  damit-  die  armen  nüt  von  deni  riehen  über- 
vorteylt  werdInt,  doch  sond  die  jungen  kalber,  so  noch  nüt  höw 
gesseoy  nüt  dar  inn  gezalt^  so  bald  sy  aber  gewinteret  vnd  wider 
vm  vssgelassen,  sond  sy  odi  für  rinderhaft  föch  gehalten  werden. 

Wir  band  vns  och  vereint,  weUcher  vs  vnnser  gemeind 
züchty  sich  an  andre  ort  hnshablich  setzte  das  der  in  vnnserem 
gemeinwerk  kein  teyl  me  solle  haben. 

So  aber  vnnsere  kind  von  Thöss  an  die  frömbde  kemint, 
sy  dienint  oder  was  sy  verhandletint,  die  wil  sy  sich  nüt  hos- 
bablich  vsserhalb  setzent,  mogent  sy  das  dorfrecht  von  iren  fä- 
teren  erben ^  vnd  ane  inzug  fry  zu  vns  ziehen;  wo  aber  die  so 
von  vns  zogen  sich  anderschwo  gesetzt ,  vnd  über  kurlz  oder 
lang  wider  zu  vns  zIechen  MÖltint,  süllent  wir  von  einem  nüt 
me  dann  v  ^  zu  inzug  iicmen,  vnd  im  die  überigen  v  ^  vm  das 
er  oder  sine  vordernn  kosten  mit  der  gemeind  des  hofes  Dätnow 
halb  erlitten  nachlassen. 

Als  wir  dann  den  hof  Tätnow  vnder  vns  geteylt,  sond  äker, 
wisen  vnd  holtz  vnverendert  bcliben,  wie  es  das  loss  ycdeiii 
gäben  hat,  vnd  damit  vnnser  weidgang  nüt  merklich  goscliwecht 
werde,  so  sol  keiner  vsserhalb  den  zeigen  kein  riet  wädcr  in 
holtz  noch  feld  inschlachen  vnd  zu  ^vi^en  machen;  so  es  aber 
einer  inn  zeigen  inschluge  oder  vfs  akereii  wisen  machte ,  mag 
er  die  zu  den  nützen  howen  vud  embden,  aber  zu  der  brach 
mit  der  zeig  vnder  gan  lafsen ,  vnnd  wie  dann  die  gmeind  sich 
vereindt,  das  ein  ieder  sin  holtz  so  vff  die  ächer  stosaend,  vmb 
meer  nutzes  der  echeren  wille  zwoliF  schrit  wit  solle  rüten,  darbi 
soll  es  beliben,  wo*  aber  einer  witer  denn  die  zwolff  schrit  gerut, 
soll  der  sdbige  .söUiche  rüte  zwen.  nutz  viF  ein  anderen  bruchen 
vnd  buwen,  vnnd  demnach  wider  ligen  vnnd  zu  holtz  werden 
lassen,  vnnd  dheiner  witer  nutzit  roten  noch  inschlahen. 

Item  begäbe  es  sich  über  kurtz  oder  lang,  das  etlicher  vnder 
vns  die  guter  so  er  zu  Tätnow  hat  eins  teils  oder  gar  verko£Eien 
wolte;  so  ver  dann  vnnsere  herren  nüt  hoffen  wend ,  sol  er  die 
einer  gemeind  des  ersten  anbieten^  vnd  wo  sy  sich  nüt  kofo  yer- 
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einen,  mogent  sy  bedersit  biderb  liit  zu  glichem  zusatz  erbäten 
vnd  was  von  denen  gesprochen ,  sol  die  gemeind  geben  vnd  ver- 
küffer  nemen.  Es  mag  och  danelliin  die  gemeind  erküften  eiiter 
selbs  belialten ,  oder  so  einer  in  der  gemeind  der  güter  jkeins 
hetten,  dem  selbigen  fürer  dann  eim  andren  lassen  werden. 

Item  vrelicher  zu  Thüls  husen  wU^  vnd  kein  eigne  hofiitat 
hat,  der  mag  einem  andren  eini  an&llen  vnd  die  in  allweg  naicli 
der  grafeclidt  Kibmi^  Inruch  vnd  recht  beziehen  vnd  behüten« 

'Item  es  sol  och  die  nider  hofttat  der  obren'  frid  gen,  doch 
sol  ein  krutgart  sich  selbs  befinden^  nach  dem  er  sin  gctruvrt  m 
gemessen. 

Item  wir  sond  jarlich  ein  vorster  wellen,  der  vnnser  holtz 
vnd  feld  yergome,  vnd  alle  morgen,  e  die  sunn  vf  gat,  bede 
komn  vnd  liaber  zeigen  besäch,  so  er  etlich  fach  am  schaden  fint, 
das  selbig  inthun,  vnd  dem  der  schad  beschächen,  och  dem  das 
fach  ist,  angentz  zu  wüssen  thun;  ist  dann  der  schad  so  grofs, 
das  er  inn  mit  verkiesen  mag,  er  die  dorfmeyer  den  besaclien 
vnd  schetzen  lassen,  dem  dann  ein  vogt  alle  tag  mag  bott  anlegen 
bis  der  schad  gebessert  oder  dem  es  geschechen  zu  frid  gestellt 
wirt.  Ks  sol  och  der  vorster  das  lach  niit  \8S  dem  slal  noch 
von  banden  lassen ,  im  \verde  dann  \or  vnd  e  von  yedem  hobt 
try  Schilling  bezalt,  deren  er  im  selbs  ain  behalten  vnd  den  dorf- 
meyeru  die  zwen  überantwurlen  sol;  ob  aber  einer  sin  fach  mit 
fräfiier  hand  hinder  dem  vorster  neme,  dem  sol  ein  vogt  za 
stund  gebieten  die  try  Schilling  vszerichten,  vnd  vm  den  firäfel 
der  Oberhand  an  ze  gäben,  damit  er  gestraft  werde. 

Der  gmeind  sdl  zogehüren  ze  straffen  von  dryg  schillingeii 
bifs  vff  sechsv  vnnd  von  sechs  Schülingen  vnntz  vtt  nun,  damon 
soll  dem  vorster  allweg  der  diitt  Schilling  gehören,  vnnd  was 
über  nun  Schilling  ist,  so  einer  den  eynung  bräche,  das  soll  ein 
heiT  zu  Kybnrg  zestraaffen  haben ,  vnnd  es  im  ooch  geleydet 
werden;  sollche  der  gmeind  straff  soll  allein  berüren  die  efaden, 
burecht  vnnd  was  brüchiger  züne  greben  vff.  thun  vnd  deiglich 
mengel. 

Item  wie  wir  mit  vnnserem  hirten  sines  Ions  halb  überko- 
ment,  des  sol  inn  menklich  ane  sincn  costen  vnd  schaden  vnge- 
far  acht  tag  vor  oder  nacli  saiit  Marlis  tag  früinillich  abrichten 
vnd  bezalcn,  wclicher  aber  daran  sümig  ist  von  dem  mag  er  sin 
lidlon  mit  holten  inzielien. 

Item  so  yemant  brüchig  fach  hat,  es  sy  joch  welcherley  das 
well,  der  sol  es  für  keinen  hirten  schlachen  sonder  im  stal  be- 
halten oder  sunst  hinweg  thun.  Item '  weficher  keybig  oder 
biHischhaft  föch  hat,  sol  es  im  stal  oder  in  gesdilossnen  wäden 
Stzen  vnd  tranken,  vnd  nienen  triben,  da  das  gesund  fiich  wand- 
let, vnd  so  etliche  abgienge,  das  vergraben  vnd  versorgen,  damit 
kdn  schad  dar  von  enntspringt.  Welicher  aber  das  nüt  dfite, 
sol  den  schaden  abtragen,  darzu  nach  der  graÜBchaflt  brach  vnd 
recht  gestraft  werden. 

'80  aber  der  hirt  yemapnt  sin  fach  verlure,  sol  er  das  by 
sunn  enschin  einem  zu  hus  vnd  hof  verkünden,  im  oder  einen 
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botfen  das  helfen  suchen,  wa-  er  aber  nieman  da  heim  fände,  sin 
rut  zu  Wortzeichen  an  die  hustiir  stellen;  vnd  so  der  das  fach 
verloren  hat,  es  euclien  wil ,  sol  im  der  hirt  bis  an  den  triten 
tag  helfen,  lat  er  aber  e  dar  von,  so  ist  der  hirt  oder  sine  hot- 
ten och  ledig,  wo  aber  der  hirt  an  obgemelten  stucken  siimig  war, 
vnd  als  dann  von  dem  verlornen  fach  wader  zopf  nocli  zagel 
leiten  könnde,  sol  er  das  nach  bekantnifs  biderber  lüt  bezalen. 

Als  etUch  sondere  perssonen  sich  vermassent  vlF  das  ire,  so 
sy  am  hof  Tätnow  erköft  vnd  bezalt,  ze  Imsen,  das  aber  die  ge- 
meind  vss  vil  vrsachen  vermeint  beschwärt  sin  niit  wolt  zu  las- 
sen; dar  vf  hand  wir  sy  also  enntscheiden ,  die  wil  vorhar  nut 
me  dann  ein  hus  vfF  dem  hof  Tätnow  gestanden,  vnd  die  selbe 
hofstat  diser  zit  behuset  sige,  das  dann  fiirer  kein  hus  dar  vf 
yrlter  soll  gebuwen  werden  ^  wol  welicher  das  futer  so  im  dar 
yf  wachat  alda  Mzen,  den  buw  vdder  inn  die  guter  vril  leggen, 
den  ilt  ein  schür  se  maehen  nachgelasMii.  Zu  dem  andren  als* 
dann  sondere  perssonen  im  hof  T&tnow  rft  pol  niiw  wingarten 
iogeschlagen,  das  sich  die  gemeind  als  beschwert  vor  yns  erklagt, 
namlifth  das  inen  dar  durch  die  ytM  wurde  entzogen /vnd  als 
diser  buchel  miten  im  feld  gelegen  yeder  im  selbe  mit  eins  and« 
ren  schaden ,  den  nechsten  weg  dar  in  madien ;  ynd  als  sy  sunst 
mangel  an  holta  haUnty  wode  inen  die  zäni  zu  schwer  vnd 
überlegen  sin* 

Also  hand  wir  sy  in  disem  artikel  enntscheiden,  die  wil  dl* 
ser  büchel  der  gel^enheit  halb  keinen  weg  me  nutzes  tragen 
möge,  dann  so  er  zu  einem  räbberg  gemacht,  das  dann  yeder  ein 
juchart  für  sich  selbs,  vnd  niit  me,  vf  pol  inschlachen  Vnd  ma- 
chen Söll,  ynd  von  sölicher  juchart  järlichen  für  die  weyd,  so 
der  gemeind  da  har  abgat,  v  ß  ains  gkben,  dargegen  die  gemeind 
sy  wie  in  andren  wingarten  send  mit  dem  fiich  Tngeschediget 
lassen ;  so  dann  des  wegs  halb ,  sol  keiner  einichen  anndren  weg 
gan  vnd  faren,  dann  die  rechten  weg,  vnd  sond  dannethin  die 
so  die  wingarten  in  schland  ,  einandren  in  ireni  infang  stäg  vnd 
weg  gäben,  wie  lantzbrüchig  ist.  Witer  der  ziini  halb  sond  die 
»y  hand  vss  ir  eignen  höltzern  die  befriden ,  der  gemeind  vnd 
menklicliem  ane  schaden,  wol  megent  sy  an  der  Thüss  in  den 
vriden,  sy  wyt  ire  efach  gat,  tornn  vnd  vnütz  studen  dar  zu 
howen,  das  inen  nieman  weren  sol,  vnd  welicher  sinen  wingar- 
ten verküiFen  wil,  sol  den  anbieten  vnd  gen,  wie  hie  vor  in  der 
ofihung  von  andren  güternn  im  hof  Tätnow  gemeldet  ist. 

Zu  dem  triten,  als  dann  iij  güter  vff  dem  liof  Tätnow  stand, 
die  man  wirten  von  Pfafikon  verzinset ,  die  wil  nun  der  weid- 
gang von  güteren  vnzertcilt  gescheiden,  der  gemeind  behalten  also 
das  den  nieman  verkoifen  sol,  vnd  der  inzug  vm  v  beschwert 
ist,  so  land  wir  die  losung  wie  die  in  anfang  vff  den  weidgang 
ynd  das  fach  geleit  ist,  innhalt  der  offnung  beliben. 

Zu  dem  Vierden  want  die  gemeind  für,  wo  der  so  yff  dem 
hof  Dätnow  sSsshaft  ist,  sin  fUch  nach  sinem  yvillen  dar  yff 
wmden  wölt,  wurde  er  merklichen  yorteyl,  ynd  sy  mit  dem 
iren  naditeil  haben.  Dar  vf  vrir  sy  entscheiden,  das  der  so  vff 
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der  eliofslat  ties  Löfs  Tätnow  sitzt  vud  den  vom  closter  ze  lelien 
iun  liat,  vnd  darzu  eiiicn  teil  am  hof  viid  weydrecht  wie  einer 
im  dorf  erkpft  vnd  bezalt  hat^  sinen  teil  am  weidrecUt,  mit  der 
zal  des  fk^,  vod  snniiat  in  ander  weg,  denen  im  doif  glich 
möge  nutzen  vnd  brachen« 

actum  anno  domini  1536  21  fehniarij* 

ÖFNUNG  VON  WÜLFLINGEN 

1484. 

Itcm  dafs  ist  die  rechtung  m  Wülffllngen,  als  sie  alle  jähre 
geofuet  ward,  vnd  ist  genüwert  in  dem  jähr  dft  Ton  Christi  ge» 

burlh  lialt  1484. 

Ilem  defs  ersten,  dafs  all  die  hoffstatlen,  die  ze  ^yiilflingen 
sindt,  da  siud  liiifser  vff,  alder  nit,  dafs  die  soiid  frid  gelin,  ie- 
der  vfser  dem  inneren  den  tag,  aber  so  es  nacht  ^vürt,  so  mag 
einer  seineu  fiid  zülien  in  luds  vf  sein  usslen,  ob  er  wil,  also 
in  gutem  fride  sol  dais  dorn'  sein. 

llcm  es  sol  auch  ein  kilchwag,  oder  ein  fufssteig  gabn  über 
den  stigelacher  gegen  dem  grolsen  boum  vf  an  den  buol^  wohin 
ein  iederman  wfl. 

Item  so  ist  zu  wäTsen,  ob  krieg  vff  gicng,  dafs  die  von 
Wülfllingen  mit  ihrem  vüch  fliehen  roufstendy  dafs  sie  dan  den 
nechsten  weg  fliehen  mögend  an  den  bruel  vnd  durch  Berg  Ullis 
boum  garten  y  den  nechsten  zu  der  brug. 

Itcm  es  ist  auch  zewüfsen,  ob  iemand  dafs  notlürfftig  wehre, 
wie  dafs  kern,  es  were  mit  bu  oder  mit  seim  vych  der  an  dien 
bruel  wolt,  oder  darab  kern,  vnd  kern  an  des  Störtzingers  acher, 
vnd  wer  der  wäg  nüt  offen  vnd  guttj  so  mag  er  über  den  acher 
fahren  vnd  gahn,  wo  er  wil,  ohn  geverde. 

Item  es  ist  auch  zewiifsen ,  dafs  ein  offner  wag  sol  gahn 
gegen  der  holderstudcn  für  Ana  Widermens  hnfs  vfsliin  zu  einem 
oli'enen  ]ju\veg,  der  selb  weg  soll  galin  vif  del's  keUiofs  breiten^ 
wo  iederman  hinwil,  oder  nottiirftig  ist. 

Itcm  es  ist  aucli  zewiifsen,  dafs  der  weg  vff  dafs  Heggmatt 
in  der  wvle  sein  soll,  wer  dafs  der  keller  seinen  wilsboum  ver- 
gäfscu  hett,  dals  er  den  wil  liollen,  so  mag  er  den  für  sich  ne- 
men  entwcris,  vnd  wafs  in  in  der  straais  ihret,  dals  sol  man  im 
ahnemen  vnd  ab  hauven. 

Item  es  ist  auch  zewnfsen,  dafs  derackher,  der  zu  demkel« 
hoff  gehört,  vnd  der  acker  der  zu  dem  weerdhoif  gehört,  sond 
eine  gmeine  huedt  vnd  einen  gmeinen  weg  han,  iederman  wer 
in  nottürfftig  ist  in  die  pünden* 

Item  es  ist  auch  zewiLTsen,  wer  der  ist  der  v&der  meines 
herren,  vnd  in  meines  herren  grlcht  sitzet,  dafs  der  sol  vnd  mag 
zähen  wen  er  wil ,  vnd  vras  er  wil ,  ohn  alles  sumen  vnd  ihren 
vnd  verhielten,  er  scigc  dann  schuldig,  dals  er  vnlougbar  seig 
vnd  in  dem  gricht  zu  Wülffliugen  sitzet. 


1)  westlicb  von  Wialerlbur. 
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Item  es  ist  auch  zewüfsen,  war  dafs  ein  vogt  zu  ibr  keinem 

üdt  ze  sprechen  hat  es  seig  von  fräiFel,  oder  warunib  dafs  vrere^ 
da  6ol  er  ein  gmeiiirecht  vom  im  Dcmen  ze  Wiilflingen  von  den 
hofjungern  vnd  sol  aucli  darumb  nieman  sprechen  den  die  hof- 
jungcr,  vnd  ^vafs  man  da  recht  git  dels  sol  in  beniigcn. 

Item  eis  ist  aucli  zu  wiifseii,  dafs  daz  dorf  sol  hau  einen 
gniciiien  knecht ,  den  sol  dals  dorf  erwellen ,  vnd  sol  der  vogt 
dafs  demselben  kuecht  lihen^  vnd  der  sol  den  defs  dorls  knecht 
Vüd  vorster  sein. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen ,  dafs  der  bruel  ir  gemein  marcli 
sein  sol,  Aver  aber,  dafs  da  ieman  boiiwen  wolt,  der  sol  dar  uon 
dem  vogt  empfahen  ie  ein  juchartcn  vmb  ein  vieitel  kernen  vnd 
nit  neher,  vnd  sol  der  zinfs  der  gmeind  hören,  vnd  sol  auch  daz 
friden  als  lieb  im  da(8  sei,  vnd  wän  er  dafs  nit  mehr  bouwcu 
¥rü,  80  80l  dafs  wuleramb  ghüren  alfa  yor» 

Item  wer  auch,  daPa  ein  fremde  frauw  kern  gen  Wülftlingen, 
▼od  da  einea  knaben  gencfs,  der  aol  man  geben  zwey  fuder  holta, 
geaefs  sie  aber-  einea  tikhterlina^  so  sol  man  ibr  geben  ein  fu- 
der bolU- 

Item  es  ist  auch  zewüfsen ,  dala  alle  die  in  der  barche  ge- 
sefaen  seind,  dafs  die  all  sament  sond  han  weidrcfcht  zu  ein  an- 
dern vnd  von  ein  andern ,  wan  man  abgeschniten ,  vntz  an  den 
köUgarten  vnd  an  die  rediten  anbdwifsen. 

Item  wer  auch,  ob  ieman  vfserthalb  dem  dorff  gesefsen  wer, 
vnd  im  guth  zu  dem  dorfiE  bouwen  wolt,  wen  der  kumpt  mit 
seinem  pilug,  vnd  all  die  wyl  er  da  bauwet,  so  sol  sein  väch 
gan  mit  anderem  vech,  dafs  defs  geleich  ist,  vnd  wann  er  dannen 
vO,  so  aol  er  sein  väch  mit  im  danen  fuhren* 

Item  es  sol  auch  keiner  kein  weide  besunder  han,  wan  er 
ein  mahl  darin  gefart,  vnd  der  noch  mehr  darin  fahrt ^  so  mag 
dan  ein  ieklicher  darin  fahren. 

Item  es  sol  auch  keiner  dem  andern  sein  fridc  vf  brächen, 
wer  aber  ob  dafs  beschach  vnd  er  dafs  klagte,  der  sol  dais  mei- 
nem herren  befseren  mit  drii  j)fund  haller. 

Item  es  ist  auch,  ob  keiner  eim  gelten  sölt,  der  nit  in  dem 
gricht  gcseisen  wer  vnd  pfände  vorderte  an  den  vorster,  der  sol 
im  pfandt  geben,  ob  er  im  vnlangbar  ist;  tet  er  aber  dafs  nit,  so 
niag  er  in  laden  wan  er  wil,  leiignet  er  aber  der  gelllschulde, 
80  soll  mein  herr  im  in  zue  dem  rechten  stellen;  wiir  aber,  dafs 
einer  eim  pfände  geb,  dafs  selb  pfände  sol  er  acht  tag  in  dem 
gcricht  lafsen,  vnd  sol  es  dannacli  vf  den  nechsten  marckht  fuh- 
ren vnd  da  verkaufen,  vnd  löfst  er  mehr,  dafs  sol  er  im  herufs 
geben,  vnd  gebrist  im,  so  mag  er  furer  klagen,  vnd  daz  selb 
pfände  sol  bleiben  vf  dem  kelhof  die  selben  acht  tag,  ist  es  ein 
efset  pfandt,  so  sol  im  stein  für  setzen  in  einer  gelten  vnd  wafser 
in  einer  ryteren* 

Item  es  sond  auiA  Tnser  eschen  so  wol  gesandt  sein,  dafs 
nieman  kein  scdiad  dnrdiirch  gescheh,  wer  aber,  dafs  ieman  da* 
dnrck  brSchi  vmb  einen  stöckhen  oder  zween,  dala  sol  der  voiv 
•ter  Temachen,  ist  es  aber  me,  so  sol  er  dem  gebieten,  das  der 
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selb  frid  ist,  dals  er  den  machen  sol  in  achttagen,  vnd  übersieht 
er  dafs,  so  sol  er  in  pfendeu  ymb  drey  sduUing;  vnd  sol  im 
furo  gebieten. 

Item  es  ist  auch  zewiifsen,  ob  ein  frömbd  man  kern  gehn 
Wülft Hilgen,  wanen  er  kem  von  Straafsburg  oder  wanen  er  kern, 
vnd  sicli  da  nider  laat,  ynd  da  sefshafit  ist  jähr  vnd  tag  vnange- 
sprochen,  d«r  sol  danenhin  stüren  vnd  dienen  alfs  meines  henren 
eygen  man« 

Item  einer  der  da  sefslia£EI  ist|  vnd  ist  er  ein  tauvmeri  ao 
aol  er  dem  vogt  des  Jahrs  ein  tauvren  thany  vnd  im  damit  han 
gedienet 9  hatt  er  aber  einen  zug,  80  sol  er  im  einen  tag  ehren, 

vnd  hat  im  auch  damit  gedienet. 

Item  wellcher  hufshablich  da  ist  in  dem  gericht,  der  sol  dem 
vogt  geben  ein  holtzhun. 

Item  ein  vorster  sol  auch  vf  einen  zun  träten,  vnd  sol  drei- 
stund Iiutzen,  vnd  wo  er  bricht,  da  sol  er  demselben  gebieten, 
dafs  der  zun  ist,  dafs  er  in  besser  mache. 

Item  vrer  ein  ho&tatt  hatt,  dem  sol  man  ein  eich  gen  in 
dem  hardt,  ist  dafs  er  darumb  bittet,  aber  in  dem  Berenberg 
mag  er  si  hauwen  obn  bitten. 

Item  kompt  ein  frömbd  man  dar  mit  einem  yeldtrofss,  vnd 
bringt  das  ein  fiilli  in  dem  gericht,  vnd  Avil  der  den  zehenden 
daruon  gen,  so  sol  er  es  drey  tag  da  lalm  galm,  vnd  sol  es  by 
sunnen  vf  die  wifseu  triben  vnd  darab ;  wil  er  aber  den  zelien- 
den  davon  nit  gelin  so  soll  er  dafs  fiilli  für  sich  nemen  vf  dals 
rols ,  dafs  es  den  lierdt  uit  an  rühr,  vnd  sol  en  weg  faren. 

Item  Weier  ein  berent  rofs  hat,  der  in  dem  dorff  gesessen 
ist,  der  sol  es  den  baclirunfs  ab  fuhren  in  sein  wifsen,  vnd  sol 
das  lafsen  gan  nun  tag  vnd  alle  tag  by  sunnen  daruf  fuhren  vnd 
darabe;  wer  aber,  dafs  es  eim  andern  in  sein  wifsen  gienge,  vnd 
der  dafs  also  zornlich  darab  jagte,  dafs  im  der  schwanlz  wägete, 
der  sol  dem  herrn  drü  pfunde  geben. 

Iteni  wer  auch  da  wer,  der  da  hufsen  wolt,  wer  dafs  er 
dafs  trumer  (?)  nit  uecher  lunde,  so  sol  man  im  dals  geben  yf 
Katzenstein. 

Item  wer  da  vorster  ist,  dem  sol  man  schicklien  an  dem 
heiligen  abend  zu  wienaclit ;  ein  zug  sol  im  schickhen  ein  vier- 
tel kernen,  schickht  er  im  aber  minder,  dafs  sol  er  doch  nüt 
snmen,  aber  vrer  im  seinen  heiligen  abend  nüt  schickliti^  den 
sol  er  doch  darvmb  nit  pfitedei^  er  mag  im  aber  nach  den  firtft- 
gen  dafs  holts  verbieten. 

Item  der  bachrunfs  sol  durnider  sein  vntz  in  die  Töfs  si- 
bten  schue  wytt,  es  mag  ein  vorster  denselben  runfs,  ob  er  nit 
alls  wyt  vrere,  abweiden  oder  schneiden  vreders  er  vnl,  er  sol 
auch  läfs  tief  sein,  dafs  ein  vorster  sein  rols  darin  spannen  mag^ 
vnd  dafs  er  gäng  vf  die  vnlsen  logen,  vmb  vnd  vmb,  dafs  das 
selb  rofs  nit  darufs  komen  mQg,  vnd  sol  auch  dem  selben  runls 
niemandt  vndergrabcn. 

Item  die  wyls  luckg  sol  verscfahigen  sein,  vnd  die  sol  nie- 
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mand  vif  brachen  denn  der  voriter  oder  keller^  oder  der  dem  m 

eintweders  erlaubt. 

Item  es  sönd  auch  die  »interzelgen  ze  et*  JVIartietag  gefridet 
sein,  vnd  die  haberzeig  ze  meyen. 

Item  vnd  ^va^s  dals  doril"  zoschalTcn  hat,  da  80l  der  minder 
theil  (1cm  luehrcrn  volgen  ,  olm  ^vidc^  S})r<'r]jen. 

llem  man  sol  aiicli  s<  (lis  pliuult  pfcning  xcstiir  gcljoii,  der 
selben  seclis  pluiull  soiul  ilic  von  ßucli  z^vey  pfundt  gchn,  vnd 
sol  der  kelhoiF  ze  \A  lillliiigen  ein  pfund  gen,  vnd  der  iuit  liof 
zue  JNeüwenburg  zehen  Schilling  lialler.  üb  iemand  vf  ilcn  sel- 
ben guten  sefss,  so  sol  man  vll  WiillVlingen  wifsen ,  ab  ilen  Avi- 
fsen,  80  zu  den  selben  gutren  gehört,  heii>v  verkauil'en,  daz  man 
daz  gelt  lüfst,  vnd  dafs  ander  soud  meines  herrn  leuth  geii;  vulz 
daTe  die  eüche  pfundten  vollent  werden* 

Iteai^^^^Ucber  hie  den  jungen  zehenden  hat,  der  sol  dem 
dorff  haÜeo  ein  etier,  ein  eher  vnd  ein  ganfser* 
-\i^iill9i)«4er  kelhof  sol  haben  ein  vfgerüsten  wagen  vnd  ein 
loCi^  YiSBiim  die  von  Wülflingen  reifsen  muTsend,  dafs  sie  dafs 
liri|[i^|fizideiid  ohne  alle  lürwort. 

Itn  die  wynreben  zn  Wnlfflingen  sollend  also  in  gutem 
iaif^^  fad  ligen,  alfs  ein  guth  in  nün  ettern* 

-  •  ÖFiraNfG  VON  WIESENDANGEN 1). 

r^^y^nZü  wissend  sye  allen  den,  so  disen  hrieff  Jemer  ancsehend^ 
lesend  oder  hurend  lesen  ^  als  von  wegen  der  zNvytracht  spanne 
vnd  onainikait,  so  dann  erwaclisen  vud  viTerstanden  syen  ent- 
ZNvüschen  dem  erwirdigen  gaistlichen  herren  lirn  Johans  abbte 
vnd  gemainen  conuente  des  gotzhus  Petershusen  an  ainem,  vnd 
dem  edeln  vnd  vesten  yunkher  Hiigon  von  liege  des  andern  layls, 
berrürend  dero  olTnung  vnd  gcrcchlikaitea  halb  zu  A\  isondangen, 
dar  y^n  dann  von  (foti  (mIcIii  vnd  veslen  jiuuklicr  ITci  liegen  von 
HünvT}!  vnd  junckher  Hans  von  Goldenberg  zwüschen  bayden 
parthyen  gütlich  geredt,  getädinget  vnd  verainiguug  getroffen 
vrorden  ist,  yeder  tail  by  sinen  Öffnungen  nun  fürohin  zu  ewi- 
gen ziten  zu  belibend,  als  dan  die  yedem  tail  zu  siner  gerechti- 
kait  von  stuk  ze  stuk  hie  nach  vermerkt  vnd  versriben  syen.  [1] 
Des  ersten  so  sind  difz  die  Öffnungen  vnd  recht  des  gotzhus  Pe- 
tershusen  zu  Wisendangen;  also  das  ain  yeder  herr  vnd  abbtte 
zu  Petershusen  gerechtikait  hat  yn  dem  mayen  vnd  vmb  sant 
Johans  des  töffers  tag  zu  sunnwendi  vnd  ze  herpst  gen  Wisen* 
dangen  vff  den  kelnhoif  ze  körnend,  vnd  sol  schickm  ain  loffen- 
den  hotten  9  der  dem  keller  verkünde ,  das  er  komen  wÖUe,  vnd 
mag  komen  selb  swölSt  rytend  mit  dry  winden  vnd  zwain  vogel- 
honden  vnd  mit  ainem  häbch;  kSme  im  och  ainer  oder  zwen 
crfoer  mann  vfi  dem  weg,  die  mag  er  mit  im  nemen,  vnd  die 
sol  man  hahen  als  die  einen,  vnd  man  sol  ains  heran  pfartt 


1)  twifchen  Winlerdiiir  und  Fraueafidd. 
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stellen  m  den  habern  bis  an  das  vislach,  vnd  dem  Iiabch  aiu 
liün  geben.  Ks  sol  ocli  ain  her  mit  den  sinen,  wie  vorstat,  ha- 
ben ain  nachlmal  vnd  aiu  ymbis,  yegkliclis  mit  dry  gerichlen  vnd 
zwayerlay  des  besten  lantwins,  80  mau  zu  Winterthur  schenkt,  vnd 
den  hundeu  Lufzbrotz  giulg,  ao  dann  der  keller  hat,  ynd  wen  ain 
her  von  Petershusen  der  gericht,  als  obstat ,  ains  haben  wyl,  so 
sol  er  dem  vogt  vnd  mayer  daz  acht  tag  vor  verkünden,  vnd 
vrelher  also  nit  käme,  so  mag  ain  herr  richten,  der  glich  der 
vogt  vnd  mayer  odi  richten,  vrenn  ain  her  nit  kSme  vnd  sy  das 
verkündt  kettend.  [2]  Es  sol  vnd  mag  ain  lierr  von  Petershu- 
sen zu  den  obgemeldten  dry  eegerichten  zu  Wisendangen  eines 
gotzhus  Öffnung  vnd  gerechtikait  des  ersten  hören  laussen  vnd 
den  gerichtzstab  yn  siner  band  haben  y  wann  das  geschieht ,  so 
sol  er  den  Stab  von  im  geben  vnd  fiiro  nit  richten.  [3]  Es  en- 
sol  deliainer  zu  Wysendangen  des  gotzhus  gueter  versetzen  noch 
verkoffen  noch  sust  in  dehainen  weg  verendrcn  dann  mit  ains  herren 
von  relersliuseii  \\  ill(!n,  wissen  vnd  vergiiiislen.  [4]  Item  ^\irt 
ain  golzlius  gut  ledig  so  sol  man  es  niin  yar  laussen  wuest  ligen, 
ee  daz  mau  es  aiuem  verlieh  ,  der  nit  des  gotzhus  sye  ;  aber  zu 
ainer  ainigen  hand  niucht  mau  es  wol  verliJien  bis  man  ain  golz- 
liusman  vindt,  der  es  cmpliacht.  [5]  Die  vogt  sollen  vmb  ir 
voglrecht  daz  mau  iueu  gil,  des  gotzhus  lüt  vnd  gueter  schirmen, 
darüber  sy  vögt  sind,  als  verre  ir  lib  vnd  gut  geraichen  mag, 
vngeuarlich,  wie  daz  von  alter  herkomen  ist.  [6j  Wenn  och 
ain  her  von  Petershusen  vnd  vögt  by  ainanderze  gericht  sitzend, 
welher  tayl  dann  döi  gotzhus-  löten  vnglichs  vrölte  ton  oder  ze 
hert  sin,  so  sol  der  ander  die  lüt  schirmen  zu  ainem  glichem.  [7] 
Item  ain  her  von  Petershusen  mag  ainen  keller  vff  dem  kelnhof 
ains  tags  drystund  entsetzen  vnd  besetzen,  ob  er  jm  nit  fu^t 
vnd  nit  bwliailt  ist.  [8]  Item  ain  her  von  Petershusen  sol  sin 
väl  vnd  lasse  also  nemen:  stirbt  ain  gotzhus  man,  der  sol  ain 
hoptual  geben,  das  best  hopt  das  er  hat,  verlaut  er  aber  kains, 
so  git  er  kains.  er  sol  och  geben  die  clayder,  als  er  an  den 
dry  hochziten  zu  kirchen  gat ,  vnd  liat  er  nit  ain  knaben,  so  sol 
er  yedor  Waffen  ains  geben,  aines  herren  amptnian  werdent  die 
besten  hosen,  kapp  vnd  giirtelgwand.  da  mag  ain  amptman  die 
giirtel  nemen,  vnd  den  val  damit  zesamen  binden,  dar  zu  wer- 
dend ym  och  die  schlich.  [9]  Stirbt  ain  gotzhus  froe,  so  nympt 
ain  her  das  best  belt  vnd  das  best  gewand ,  daz  sy  geliebt  hat, 
mit  dem  gesliicli,  vud  nympt  och  garn  vnd  onzerschnillcn  tücli, 
ist  das  sy  nit  aiu  vnberaten  tochter  hat.  es  süllen  och  dem  ampt- 
man vrerden  daz  obrest  besttüch  vnd  z wen  schüch.  [10]  Gat  aiu 
gotzhus  firoe  ab  one  t($chtran,  so  mag  ain  het  von  gnaden  dem 
man  das  bett  laussen,  dar  vff  ze  ligend,  alle  die  wil  er  kain  an- 
der wyh  nympt  -wen  er  aber  ain  ander  yryb  nympt,  vnd  man 
sy  im  bringt,  sol  man  daz  beth  .dann  hinweg  nemen.  [11]  Item 
wäre,  ob  ain  gotzhus  man  oder  froe  abgieng,  das  ain  ainige 
hand  wäre,  so  erbt  ain  her  das  varend  gut  gentzUcli  vnd  gar. 
12]  Item  als  \U  geswystergit  von  bn'idern  in  ainem  huTz  ist,  so 
sol  der  eltest,  er  sye  berauten  oder  nit,  den  val  richten,  welher 
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och  8U8t  ain  wyb  nympt,  der  sol  och  den  val  richten ,  als  vm^e- 
schriben  ist,  ynd  sol  och  hiisunet  sin,  die  vryl  sy  mit  ainander 
gemain  band.  [13]  Gant  aber  ain  gotzhcuman  ab,  der  sin  vngenos« 
sami  gehabt  hat,  so  nympt  ein  her  zwentail  der  forenden  hal)  vnd 
den  val  yor  ufz.  [14]  6at  ain  gotzhus  free  ab  one  liberbcn,  der 
man  ir  nachgehört  hat,  so  nympt  ain  her  den  dryttaii  der  faren* 
den  hab  vnd  och  den  val  vor  vfz.  [15]  Item  ob  ain  man  oder 
froe  dem  gotzhus  zu  gehörig  ufz  der  gcnossami  wybet  oder  man^ 
net ,  das  mag  ain  her  slraffen  nach  sinen  gnaden ,  vnd  och  ain 
vogt,  welher  der  erst  ist.  [16]  Item  wen  ain  gotzhus  mensch 
zu  amer  amigcn  haud  kompt,  wyl  er  dann  sin  gut  verschairen, 
so  sol  er  gan  zu  ainem  amptman  vnd  in  bitten,  das  er  im  ain 
gericht  hab,  er  wölic  sin  gut  verschalfen,  vnd  wölt  der  ampt- 
man im  söliclis  verzielion  vnd  nit  ton,  wen  er  den  zwcn  goizlius 
man  hat,  vnd  dry  schuch  für  daz  tach  gan  mag,  so  mng  er  sö- 
lich  sin  gut  verschaffen,  doch  nyemant  anders  datui  gotzlius  liilen, 
als  daiui  sol  es  crafft  vnd  macht  haben  vnd  dann  die  gut  von 
ainem  heren  von  Petershusen  emphahen,  verzinsen  vnd  verer- 
schatzcn.  [1 7]  Wäre  och ,  das  ain  gotzlius  mensch  von  tod  ab- 
gieng,  vnd  dehainen  angebornen  fründ  verliefz,  so  mag  vnd  sol 
man  ain  faden  an  des  abgegangnen  menschen  herberg  lürnagcl 
hmden,  ynd  den  stregkenAn  des  nächsten  fotzhus  menschen  hus, 
der  da  by  wonet  ynd  seshaüt  ist,  derselb  gotshns  mensch  sol 
vnd  mag  die  gotxhas  gneter  erben ,  die  der  abgestorben  mensch 
veilaassen  hat,  ynd  sol  dann  die  gueter  von  ainem  heren  yon 
Petershusen  emphahen,  yerainsen  vnd  yererschatsen«  wenn  och 
aber  also  ain  gotzhus  gdt  emphahen  (will),  sol. er  das  an  in 
eruordren,  vnd  ob  ain  her  ainem  lyhen  verseite,  so  mag  ain 
gotzhus  mensch  ain  fiertal  des  besten  lantwins,  so  man  zu  Co» 
stentz  oder  zu  YPInterthur  schenkt,  yngeuarHch  ainem  herren 
von  Petershusen  vff  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  lehen  damit 
emphangen  haben.  [18]  Weiher  och  gotzhus  gueter  vrölte  ver- 
koifen,  der  sol  die  ainem  heren  des  ersten  vail  bietten  vnd  fünff 
Schilling  pfenning  näher  geben  dann  yemant  anders;  wölte  er  aber 
das  nit  koffen,  so  sol  er  das  andren  gotzhus  lüten,  die  das  zin- 
send  vnd  emphahend,  och  fönff  Schilling  pfenning  näher  geben, 
ob  aber  das  hain  gotzhus  mensch  koffen  wölt,  so  mag  er  das 
andren  lüten  ze  kouffend  geben,  doch  allweg  ainem  heren  vnd 
gotzhus  an  allen  iren  rechten  onschädlich ,  vnd  wen  ain  gotzhus 
mensch  zu  ainer  ainigen  band  kompt ,  vnd  sin  gut  als  vorstat 
nit  verscliaffen  hat,  so  sol  ainem  lieren  von  Petershusen  ervolgen 
vnd  werden  die  farend  hab  gentzlich.  [19]  Wäre  och  das  des 
gotzhus  liit  wenig  oder  vil  nit  gehuldt  noch  gesworn  hetlind, 
die  Süllen  zu  ainem  heren  komen  vnd  hulden  als  ander  liit.  [20] 
Item  zwen  brueder  oder  mer  die  mugend  gotzhusgueter  taylen 
bis  an  viertail,  vnd  nit  furo;  vnd  wurde  ainicher  tayl  dar  vnder 
80  swach,  das  er  den  zinfz  nit  ertragen  möcht ,  so  sollen  die 
andern  den  zinfz  geben  vnd  den  selben  tail  zu  in  nemen  vnd  den 
zinfz  allin  geben  oder  aber  daz  alles  vffgeben.  [21]  Item  ainem 
gotzhusman,  dem  ain  kiud  wirt,  ist  es  ain  knab,  sol  man  in 
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lansfien  howen  ain  fäder  lioltz.  ist  es  aber  am  tocliler,  ain 
karreii  mit  holtz.  [22J  Wölte  och  ain  gotzbus  man  \ff  des  gotz- 
hu8  guefrer  ain  bacbofen  setzen,  den  sol  man  och  ain  karren  mit 
holtz  in  des  gotzbus  liöltzer  laussen  höwen,  vnd  man  sol  all  weg 
zu  ainem  mäyer  gan,  das  er  in  wyse,  "vva  man  bowen  solle,  daz 
das  holtz  uit  gewuest  werd.  [23]  Item  wen  ain  keller  in  des 
gotzbus  böltzer  holtzet,  so  sol  er  die  affterslagen  so  gut  machen, 
das  die  schüpposser  ze  holtzend  vindend,  tätte  er  das  nit,  so 
mag  ainer  mit  ainem  gertel  hÖwen,  das  er  holtz  hab  lu  siner 
DOldurfit  ze  bremiend  Tnd  och  die  schüppossea  ze  zönend«  Ysaer 
den  selben  höltzem  mügend  die  ma^er  die  gotshus  gueter  bezy- 
mem  Ynd  Ire  hüser  bessren.  [24]  Von  iregen  der  höltser  mag 
ain  her  yon  Petershusen  dem,  so  in  darvmb  bitt,  wol  ettwen^i- 
ttig  holtz  geben  Yngeaarlich,  vnd  wen  ain  herr  Ton-Petershusen 
also  lüterote,  sol  er  die  wisen  zü  ainem  mayer,  der  sol  sy  dann 
wisen  wa  es  alleronschüdlichest  ist.  [25]  Item  der  keller  sol  dem 
doriT  ain  eber  haben,  darvmb  sollen  sy  im  siner  swin  yeigebens 
hueten.  [26]  Ware  ocb  sach,  das  yemant  vmb  gotzhus  gueter 
zu  Wysendangen  mit  dem  andern  ze  timd  bett,  die  sollen  nien- 
dert  anders  berechtet  werden,  dann  vor  ainem  mayer  zu  Wysen- 
dangen in  gegenwürtikait  aines  beren  von  Petersbusen  oder  siner 
amptlüt  mit  gotzbus  lüten,  ob  er  die  bekomenlich  haben  mag. 
mag  er  aber  die  nit  gehaben,  so  mag  er  die  berechten  mit  den 
Insassen  zu  Wysendangen,  die  gotzbusgueter  haben,  vnd  beduchte 
yemant  mit  urtail  beswert  sin,  dem  ist  sin  gerechtikait  mit  dem 
zug,  wie  das  von  alter  harkomen  ist,  behalten.  [27]  Wäre  aber 
aachy  das  ain  her  yon  Petershusen  yon  erb,  aigen,  lehenschafiti 
gotzbusgueter,  ySlle  ynd  l&fz  w^gen  mit  yemant  ze  tdnd  het  oder 
gewone,  sdl  in  difz.  oflbung  ynd  artifcel  in  dem  rechten  nit  bin- 
den, noch  dannne  yer&sset  sin,  das  er  den  oder  die  mit  den  er 
ze  tdnd  hett  oder  gewone,  yrol  mag  furnemen  zu  Wysendangen 
ob  er  yryl  oder  anderswa,  wa  in  das  bedunkt  bilUch  yraen.  [28] 
Item  man  aol  vfz  den  hÖltzem  geben  dry  howe  vnd  sol  ainem 
jeden  zu  yegklicbem  how  geben  dry  burdinen  holtz.  Füro 
ynd  insunder  ist  von  den  obgemeldten  guetlichen  tädingsluten  von 
wegen  der  armen  lut  zu  Wysendangen  beredt  vnd  verainung 
troffen  worden,  was  junckher  Hug  von  Hege  nach  lute  siner 
Öffnung  gerechtikait  bat.  [29]  Vnd  sind  das  die  Öffnungen  vnd 
gerechtikaiten ,  so  dann  juncklier  Hug  von  Hege  zu  Wysendan- 
gen hat:  des  ersten,  das  er  als  ain  mayer  ze  richtend  hat  vmb 
aygen  vnd  erb,  geltschulden  vnd  vmb  alles  das  ze  berechtend 
ist,  vsgenomen  über  das  plut,  fräfel  vnd  die  artikel  vor  von 
ainem  berren  von  Petershusen  in  sineu  oßnungen  vermerkt  vnd 
begriffen.  [30]  Item  im  gehörend  zu  alle  zwing  vnd  bann  ciain 
ynd  grofz  über  holtz,  yelde,  wisen,  ack^,  wingarten,  wasser, 
yrasserrünsen,  gemainmerk,  wayde  ynd  alles  das  das  zu  yerzwin- 
gend  ynd  zu  yerbannend  ist,  nutz  ysgenomen  in  dem  zwinge 
bann  ynd  gerichten  zu  Wiscndangen. 

[31 — 33.  grofsentheils  Wiederholung  der      27.  5tö] 

[34]  Ware  och,  das  tn  den  gerichten  yemant  frSnelte  über 
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dis^e  ainung  anträffe,  der  ist  dem  mayer  von  dem  gericht  vnd  ay- 
nuDg  veruallen  techfz  Schilling  baller,  als  dick  das  beschicht.  [35] 
Item  ob  och  yemant  den  andern  mit  recht  fürnäme  vnd  beclagte,  wel- 
her  tayl  da  mit  recht  überwunden  wurd,  der  sei  das  dem  mayer  bess- 
ren  mit  dry  Schilling  hallern,  als  dick  das  beschicht  vnd  von  dem 
fräuel  der  ayniing  dester  minder  nit.  [35]  Item  ob  yemant  dem 
andern  schaden  täte,  es  wäre  froen  oder  man,  mit  aczung  sinen 
vech  an  allerlay  fruchten ,  kain  vsgcnomen  noch  hindan  gesetzt, 
das  sol  von  yedem  liopt  ainem  mayer  bessren  dry  Schilling  haller 
als  vil  vnd  dick  das  von  dem  veldvorster  abtriben  wirt.  [3G] 
Es  sollend  och  alle  gotzhus  Kit  die  in  den  zwingen  vnd  bännen 
gen  Wysendangen  gehörend  ainem  mayer  alle  acht  tag  ainest  ze 
gericlit  komen  zu  den  kelnhof  zu  Wysendangen,  oder  vft  den 
hof  ze  Büch,  wen  der  mayer  das  gebietten  tüt,  vnd  weihe  das 
nit  tätten,  die  in  den  zwing  gehörend,  sol  ain  ycdcr  im  das 
bessren  mit  dry  Schilling  hallern  als  dick  daz  beschicht.  [37] 
£s  sollen  och  die  andern,  die  man  nempt  soldner,  im  verbunden 
sin  drystund  im  )ar  zu  den  dry  egerichten  komen  Ynd  yorpflkiit 
sin  zu  gericht,  wen  er  inen  also  ludsset  an  gerichf  bieten  j  ynd 
weridas  och  nit  tätte^  der  sol  im  das  bessren  mit  dry  Schilling 
haUem.  [38]  Weihes  och  es  syen,  froen  oder  man,  zü  den 
agmchten  mit  dem  fürgebot  b^grifEen  wirt,  das  sol  die  nSchst- 
knnftigen  dra  gericht  darnach  Tswarten;  irdhes  das  tat  tSte^  das 
mA  dem  majer  von  yedem  gericht  bessren  dry  Schilling  haller 
ynd  das  dryt  gericht  sol  ains  bessren  mit  sechfz  Schilling  hallem, 
sy  syen  gotzhüsig  soldner  yryh  oder  man.  [39]  Item  ain-inayer 
sol  vnd  mag  alle  jar  nemen  ain  mayer  läder  hows  vff  dem  yss- 
reo  bmely  der  da  gehört  in  den  keLnhoff  zu  WyseDdangen«  also 
wen  der  keller  vff  demselben  hof  gemäget  vnd  gehöwety  so  sol 
der  keller  des  ersten  ain  zymlich  fuder  höwes  dannen  fueren 
ywA  aiti  me  vngevarlich ;  dann  so  sol  der  mayer  nemen  den  bafz 
gemSntosten  zug,  der  en  den  kelnboff  zu  Wysendangen  gehöret 
ynd  ain  starken  wagen,  den  er  darzü  nit  gefrümdt  hab,  vnd  sol 
den  stellen  in  den  vorgenanten  prüel  vff  zway  starke  bretter, 
ynd  sol  den  haissen  laden  wie  er  wyl,  vnd  wen  man  geladet 
nach  sinem  willen ,  mag  denn  der  gemeldt  zug  den  wagen  vff 
den  brettern  geziehen ,  das  die  hindren  reder  stand  vff  dem  brett 
da  die  vordren  stunden,  so  ist  das  höw  des  mayers,  wäre  aber 
das  das  nit  beschuch,  durch  was  sach  vnd  hindernüfz  das  wäre, 
so  hat  der  mayer  vff  das  selb  jar  das  höw  verloren,  vnd  wäre 
das  der  keller  den  vorgenanten  prüel  nit  mäte  vnd  höwete  zu  ge  • 
wonlichen  ziten,  oder  ob  derselb  kelnhof  wuest  vnd  vngewor- 
ben  läge  durch  was  das  wäre,  so  sol  vnd  mag  ain  mayer  in  den 
genanten  prüel  schicken  zu  ziten  den  selben  prüel  ze  mägend 
vnd  ze  höwend  ,  vnd  wen  er  also  gemägt  vnd  gehöwet  wirt ,  so 
sol  ain  mayer  sin  mayerfüder  höw  nemen ,  wie  obuermerkt  ist, 
vnd  von  dem  übrigen  höw  sol  er  Ionen  den  mädem  vnd  den 
höwern.  vnd  wäre  in  dem  genanten  prüel  so  vil  höwes  nit,  so 
sol  vnd  mag  ain  mayer  fürbas  vff  dem  kelnhoff  das  nemen ,  wa 
er  das  viudet,  damit  im  in  obgemeldter  mafz  vsrichtiing  beschicht. 
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[der  übrige  tlieil  der  üffuuiip  Iiandelt  von  dem  holzforster, 
welcher  jährlich  dem  meyer  „hundert  aycr  vll*  ostran  vnd  aineri 
zyger  zii  wyliiinachten ,  der  sol  gelten  ob  vierlhalben  Schilling 
heller",  entricliten  miifs,  von  dem  keller,  zäunen^  wegen  u.  8.  w. 
nur  noch  eine  stelle  mag  ausgehoben  werden :] 

|4Üj  Wann  och  gotzhus  gueter  zii  Wysendangen  vnd  Buch 
ledig,  verkofft,  versetzt  oder  endrung  da  mit  getou^  vnd  von  ai- 
nem  herren  von  Petenhiuen  emphangen^  Terenchateet  ynd  biMt 
darüber  genomen  werden,  als  nun  dan  dee  nach  lute  ainer  Öff- 
nung pffichtig  ynd  achuldig  ist  ze  fand,  wii  dan  aios  über  sO- 
lichs  wyter  Tnd  mer  Terdgung,  sicberhait  vnd  bestätigung  haben, 
so  sol  daz  dann  niendert  anderswa  geuertigeC  noäi  bestätiget 
werden  dann  vor  vnd  nut  eins  mayers  gericht  vnd  stab  zü  Wy- 
sendangen mit  vrtail  der  gotzhufslut,  oder  sa  vlF  den  gotzhus- 
gütern  sitzend  vnd  den  so  in  den  benempten  kelnhof  gehörend^ 
ob  man  dero  darzü  notduriftig  wäre  9  vnd  sol  man  dann  darüber 
brieff  nemen  vnd  von  dem  mayer  von  gerichtswegen  besigelt  wer- 
den, vnd  sol  man  im  von  yedem  sigel  geben  vnd  eruolgen  zwen 
wifz  hendsclien ,  die  man  nempt  schebling,  vnd  wie  siiraliche 
gueler  anders  dann  obstat  geiiertiget  wurden ,  das  sol  gantz  kaia 
crafft  noch  macht  haben  in  keinen  wes,  nach  den  recliten,  ge- 
richten,  gewonhaiten  vnd  herkomon  der  gericht  vnd  güter  zu 
Wysendangen  vnd  Büch.  —  [am  schluls]  difs  bcschach  zu 
AViulerthiir  vif  miltNvoclicn  vor  sant  Vrbans  tag,  al«  man  von 
der  gepurt  Cristi  zalt  tusend  vierhundert  sübeuuig  vnd  drü  jare. 

üfjnujng  von  BRÜTTEN 

Herr  der  richter  fragen t,  ob  es  tagtzyt  syg,  .das  man  hütt 
lichtenn  sölL 

Herr,  so  gennd  vnns  ein  vrlob^  das  vrir  vnns  bedennckenndf^ 
was  wir  für  üch  brinngen  wellenn. 

Herr  wennd  ir  hören  9  was  wir  vnns  bedacht  hannd? 

Herr,  sy  sprechend,  vnnd  ich  von  iren  wegen,  das  man  hütt 
des  erstenn  süll  oifnen  des  lioiTs  recht,  vnnd  darnach  des  erstenn 
riclitcn  vmb  "eigen  vnnd  erb,  vnnd  hab  ieman  darnach  zerechten 
vmb  geiltschuld,  das  der  darnach  der  erst  syg. 

Herr,  syd  das  es  hütt  ist  ein  verkündter  tag,  acht  tag  vor- 
hin wenn  myn  herr  von  den  Einsidlen  will  meygcnteding  haben 
vlF  Ciiiirats  tag,  sol  man  nicnianndts  verkünden,  wann  es  ist  ein 
verkündter  tag  allen  denen,  die  erb  vnnd  eygenn  habent,  sibenn 
schuh  wyt  oder  breyter,  die  sonnd  hütt  allhie  syn  zu  der  ofT- 
netten.  W^er  aber,  das  keinner  der  hie  wer,  dem  verkündt  vvere 
vif  die  meygen  teding,  von  dem  sol  man  nemen  die  bufs,  herr, 
das  sinnd  üj  jS',  dy  vnnd  alle  bufsen,  die  ion  disem  dinnghoIF 
vellig  werdennt,  da  ist  ein  drittel  mynes  heiren  von  Einsidlen, 
vnnd  die  zwen  teyl  der  hoff  jungern,  vnnd  spr^'chent|  herr,  das 
alle  gricht  myns  herren  von  Einsidlen  sygenn^  vnd  vfi  sanndt 
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Gunrats  tagen  did  penen  ynnd  str^ffiaen  die  slnnd  eines  vogtt 
von  Kyburg,  der  ouch  hütt  ßoi  hie  sjm  selb«  dittta  mit  einem 
liapck  vnd  mit  einem  yogelhundy  dem  toi  myn  herr  von  £iiiud* 
lea  das  mal  gebenn,  vnnd  sol  verhören  dUs  hoffii  rechtung  ynnd 
mynes  lierren  von  Einsidlen  recht  vnnd  eines  vogtes  recht  vnd 
der  lioff  junger  rcclituiig,  vnnd  soll  schirmen  mynen  herrenn  von 
Einsidlen  vnnd  syne  armen  lüth  by  allen  rechten  vnd  gewonn» 
lieyten,  so  vonn  alller  liar  isl  komen;  darurnb  so  gibt  man  jer- 
licli  einem  vogt  xxxüj  ^  ^  das  zv  einer  stiir,  herr,  vnnd  ist 
keinn  gsetzte  stür  nit,  es  ist  ein  rechte  raubstiir,  die  gibt  man 
im  darurnb ,  das  er  soll  schinneu  mynen  heren  vonn  Einsidlenn, 
vmb  syne  armen  lüth  by  allen  rechten  vnd  gewonnheyten,  so 
von  allterhar  komen  ist.  Vnnd  hett  ouch,  lierr,  ein  vogt  das 
recht,  wenn  man  gesiit,  das  er  mag  liei kumen  Inn  disen  dinng- 
liolT,  vnnd  mag  vordem  syn  stür  hie  zu  disen  hofljungern, 
herr,  so  sonnd  sy  vnuerzogenlich  zusamen  gan  inn  achtagen  vnn- 
gfarlich ,  vnnd  sonnd  gedenken ,  wie  dem  vogt  syn  stür  werde 
geleyt ,  vnnd  sonnd  zusamen  gan  die  hofljunger  vnnd  sonnd  er- 
wellen  stürmeiger,  wen  sy  gedenkend  der,  dartzu  scbidlich  vnnd 
iugelich  syge,  den  sonnd  sy  piltcn,  das  die  zu  der  stür  sitzennd. 
Wer  aber y  das  sy  iemannd  bMthinnd,  Tnnd  das  nit  than  wellte, 
«i»"tal-etn  YOgt  daz  rechte  das  er  inen  yrok  mag  gepietten  vnnts 
an  das  dritt  mall,  vnntz  das  sy  zerath  werdennt,  das  sy  es  gemn 
thnady;  vnnd  wenn  sy  sich  des  erwt;genn,  das  sy  das  gernn  thun 
wennd,  "SO  soll  ein  vogt  vnder  ougenn  syn,  dem  sonnd  sy  gen 
ir  tmw  an  eines  rechten  eydts  statt,  vnnd  wil  syn  ein  vogt  nit 
emberen,  so  sonnd  sy  schweeren  einen  eyd  mit  erhabner  hannd, 
die  Star  zeleggen  niemand  zelieb  nach  zeleid  on'al  geferd,  nach 
der  besten  weg^',  als  sy  iederman  forund  vnd  habent  wussennt. 
Herr,  vnnd  sonnd  die  stür  einem  vogt  verschribenn  gen,  der  soll 
Vf-tattahUf  ob  ^  wil,  vnnd  sonnd  sy  nit  fiiro  damit  zeschafTenn 
liidkeB,  -  es^  were  dann  souer,  das  sy  ieman  leytin ,  da  semliche 
«mittt  were ,  daz  eins  vogts  knecht  kemi,  vnnd  der  sprechi  by 
dem  eydt,  den  er  synnen  herren  gethann  hette,  das  er  da  der 
stürj  wert  nit  fünde,  weder  pfennig  nach  pfand;  so  sol  ein  vogt 
syner  stür  nit  vf  liggenn,  dieselben  die  vormals  dabi  saasenn,  die 
sonnd  wider  zusamen  gan,  vnnd  sonnd  gedennken  wie  dem  vogt 
/Star  werde. 

^K-  Herr  der  ricliter,  wennd  ir  dann  hörrenn  von  vnnser  gnoss- 
fluny  wegenn?  da  s[)recliennt  sy,  das  sibenn  gotzhufs  sygent,  die 
einanndcren  gennoss  vnnd  geerb  sinnd,  vnnd  die  nicmau  straffen 
Sülle,  vnnd  sonnd  die,  herr,  zu  einaundern  varnn  vnnd  von  ein- 
anndern  ,  sannt  Keglenn  gotzhufs  .  sannt  Fridlins  gotzhufs  vonn 
Schennis,  von  Pfiifers,  vnnd  vnuerlechennt  liTt  vis  der  Rychenow, 
vnnd  vnuerlechennt  lüth  vonn  sannt  Gallenn ,  die  sibenn  gotz- 
hüser  vnnser  genoss  vnnd  geerb  sinnd,  vnnd  wir  iro  ouch,  vnd 
sol  die  niemannd  slraaffen.  Wer,  herr,  das  dieselben  liüser  ie- 
men  vberfüre ,  den  sol  myn  herr  von  Einsidleiin  slraaffen ,  nach 
synner  gnadenn,  vnnd  sol  es  im  nit  sparrenn  vnntz  vff  syn  ennd, 
vnnd  sol  inn  straafen  by  iebenndem  lyb.  Wer  aber,  herr,  das 
Bd.  1.  10 
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man  im  ersparte  vnntz  vCF  syn  ennd ,  so  soll  myn  lierr  venu 
Einsldlcii  nit  mer  nach  im  IVagenii ,  denn  vnib  einen  rcclilenn 
liouptfal.  Herr,  dieselben  feil,  die  stannd  oucli  also,  ists  das 
ein  man  vech  liett ,  das  sei  man  myneii  Iit'rrenu  oder  synen 
amptlülen  fiirschlaclicn ,  die  sonnd  vnnglnarlit  ii  nemen ,  Nnbc^ril- 
fett,  nach  den  ougen,  weders  sy  \volh'imt,  das  hesl  oder  das 
scliwcchst,  vmul  was  er  benaniselt  zenenicu  ,  das  soll  er  nemen, 
vnnd  sol  nil  liinder  sich  i^riirenn ,  ob  er  einu  bessers  sech,  vnncl 
des  armen  maues  erben  damit  gefeiet  Lan.  Wer  aber,  lierr,  das 
sj  ütz  verseytfinid,  oder  binnder  sidi  kübinnf,  so  ist  die  mch- 
&ag  mynes  baren  von  Einsidien.  Wer  aber,  das  m/n  kerr  üt 
erfragette,  das  ist  mynes  berren  oone  guad.  Wennd  das  die  er^ 
benn  lösen,  so  sol  man  inen  es  r  fi  ^  n^er  zclösen  geben, 
dannes'vit  dem  merckt  güUti;  wer  aber,  dM  inn  difs  dinngboff 
ein  man  stürbe^  der  nit  vfcbes  bette,  so  soll  m^n  beiT  nemen 
das  best  gewannd,  also  er  zekilchenn  gadt,  vnnd  sol  ouch  danuU 
gevälet  han ,  vnnd  weod  das  die  er  benn  (lösen) ,  so  soll  maus 
inen  y  ß  ^  necber  güben,  dann  es  vü'  dem  merckt  gulitij, 
Tnnd  sol  myn  herr  von  Eiuusidlenn  keiner  erbschafft  nit  förbals 
nachfragenn.  Vnnd  wer,  herr,  das  ein  liarkomender  man  liie 
sosse,  inn  disem  dinngboff,  vnnd  der  abstürbe  an  lyb  erbcnn,  vnnd  e 
das  myn  herr  von  Einsidlen  arbty,  so  soll  e  syn  nechster  nacbgepur 
erhenn  ,  vnnd  wer,  herr  der  ricliter ,  das  im  zwen  also  scssenn, 
das  die  stössig  werint,  so  sol  man  Jin'ssen  mit  einncr  sclinnur, 
vnnd  wederm  den  aüernechst  ist,  der  soll  inn  erbeun  vor  myneni 
herren  von  Kinsidlen,  vnnd  sol  myn  heiT  vonn  Einsidlenu  nit 
iiii'bals  nachfragenn  keinem  erb  inn  disenn  diinighoff. 

So  ist  denn  aber,  lierr  der  ricbter,  wer,  das  inn  einem  hufs 
werint  vi  oder  vu  geprüder,  minder  oder  meer,  die  alle  ein  brot 
dasind,  ists,  das  da  der  eiltest  abgadt  vonn  tod,  so  nimpt  myn 
herr  vonn  Einnsidlen  einen  boaplfal  le  von  dem  elltesten  vntz 
diis  Bf  alle  abgannd;  wer  omh,  herr  der  ricbter,  das  da  ie  der 
Jüngst  vonn  todes  wegen  abgadt,  so  nimpt  myn  bcrr  kcinott 
bouptfal ,  vnntz  das  er  kumpt  an  den  elltestenn* 

So  ist  a!>er ,  herr  der  richter,  wer,  das  ein  firow  vssert  di- 
sen  dinngbüifenn  liarkeme  inn  dis  dinnghoff,  vnd  wen  sy  zenacbt 
vor  irs  manns  bett  Stadt  vnnd  sich  enntgürt,  inn  alier  der  'wyia 
vnnd  maafs  als  sjr  7ai  im  nider  wellt  gan;  so  ist  sy  genoss  viuid 
geerb  alles  das  er  hatt  oder  iemermee  gewännt',  vnnd  ists,  das 
inemi  kind  werdent  by  cinannderen,  stirpt  iren  da  der  man  ab^ 
vniid  wil  sy  den  by  den  kinudenii  nit  syn,  so  nimpt  sy  denn 
drittenn  theyl  inn  varrnnder  hab,  oun  alle  gelllschuld,  vnnd 
welichen  M  cg  sy  will,  darann  sol  sy  niemen  sumen  noch  irenn. 
Wer  aber,  das  sy  by  den  kinnden  sin  will ,  so  sonnd  sy  sy  nit 
vsslosenn  nach  verthryben,  alle  diewyl,  so  sy  by  innenu  syii 
will.  AVer  aber,  herr  der  ricliler,  das  ir  der  man  abgienng  onii 
lyberbenn,  hatt  er  eigen  oder  crbgut^  das  soll  sy  niessen  ze  ennd 
ir  wyl,  vnnd  sol  das  wöder  bekümeren  nocb  versetzen;  vnnd 
vrenn  die  frouw  abgadt,  so  soll  das  e^eilü  oder  erbgiit  widemmb 
falenn  an  synne  erbenn.    Wer  ouek,'  berr  der  nckter,  das  die 
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froaw  dem  nmim  abgienng  an  Ijb  eHieD,  hett  sj  eSgenn  oder 
erbgut  ztt  im  bracht  yomi  Iren  franden,  das  sol  d^er  man  nieMen 
bifs  ze  ennd  aynner  wyle,  ynnd  boII  dlis  weder  versetzenn  noch 
Terfcaoffen,  vnnd  Dach  dea  manns  tod,  so  soDnd  die  eigenn  oder 
erbgnter  vridwumb  fallenn  tfbn  d^  froiiwen  frünnd.^'^  '''^  1^  ^ 

Herr  der  richteTi  wer,  das  ein  knab  wurde  ge{M>renii  inii 
disem  dianghoff,  war  der  kimnt,  da  man  inn  bereichenn  oder 
zwlnngen  mag  9  erkum  dann  inn  sant  Regula  dinngliolT,  der  sol 
innhcr  diennen  mit  gewonnliclien  diennsten,  mit  stiir,  mit  münntz; 

Wer  oucli,  herr  der  richter,  das  ein  thochter  die  geboren 
"wurde  inn  disem  dinngholT,  war  die  kiindo,  sy  konie  dann  iiui 
sannt  Regula  dinugholT.  Ist  aber,  das  die  frouw  kinnd  gehirrclt, 
das  kualicn  sinnd ,  Avenii  die  kinnd  werden  zenieister,  vnnd  sy 
eigenii  brolt  essen nd.  war  die  komend,  so  sonnd  sy  hierin  dienen 
mit  stür,  mit  niiintz,  mit  gewonnliclien  diennsten  ,  sy  kom  dann 
inn  8.  llegelen  dinngliolF.  Herr  der  rieliter,  das  ein  man  der 
sannt  Regien  wer,  Nver,  das  der  kom  har  inn  disenn  dinnglioil', 
sitzelt  er  hie  jar  vnnd  lag  vnnansprecliig,  war  der  knndt,  er  kuni 
dann  wider  inn  sannt  Regelenn  dinnghoff,  war  er  onn  dilis  kuni])t, 
80  Süll  er  vmbher  diennen  mit  stür,  mit  müntZ|  vnnd  mit  ge- 
•wonlichenn  diennsten. 

Herr,  wer  oiuh,  das  ein  gotzhiifs  man  hie  vfs  disem  ding- 
holT  kern  inn  s.  Reglenn  dinnghoff,  dem  soi  nutz  nathjageuu 
noch  nach  fragen  vsser  disem  dinnghofF.  '«-^'t  '>< 

Herr  der  richter,  das  vormolen  ist  geoffii<$tt  von  d^r  geno« 
sami  wegenn,  80  wir.  habenn  gen  aaant  itögeien  lüth,  dieselben 
rechttmge  babent  sy  au  vnnt  oilcb.  '     •  > 

Herr,  wer,  das  ein  man  hie  s^Sise  inn  dinnghofF,  den  duncke 
das  ayn  gwerb  anndersehwo  besser  wer  dann  hie,  der  mag  zie^ 
chenn  ann  die  rychstett,  oder  inn  mynes  herren  Yon  Österych 
stett,  oder  inn  wallstett,  oder  Vff  das  lannd,  der  soll  ziechenn 
mynes  herren  von  Einudlen  zios  ynnd  rechten  onne  schaden, 
daran  sol  ine  nieman  sumenn  noch  iren. 

Herr,  ein  man^der  hie  sitst,  inn  disem  dinnghoff,  der  mag 
sin  gut  fttgenn,  machen,- gen  wem  er  will,  alder  einem  hund  an 
den  schwanntz  binden,  mynes  herren  von  den  £insidlen  zinnsen 
vnnd  rechten  vnechedlich,  daran  sol  inn  nieman  sumen  noch  irenn. 

Herr,  wer,  das  ein  man  inn  disem  dinnghoff  sesse,  der  erb-, 
gut  hette,  ist,  das  inn  not  zvrinngett,  der  mag  wol  einen  acker 
verkonffen  oder  versetzen  ald  meer,  oder  ein  wiseu,  vnnd  sol 
inn  darann  niemannd  sumen  noch  iren,  vnnd  sol  das  thun  mynes 
herren  von  Einsidlen  zinnsen  vnnd  rechten  one  schaden;  wer 
aber,  herr,  das  diser  theyl  darab  es  verkoufft  wurde  zc  schwacli 
(were),  das  mynem  herrenn  vonn  Einsidlen  für  zinnCs  nit  gelltenn 
möchte,  so  ist  die  nachfrag  mines  herren  von  Einsidlen.  avo  er 
den  erlragen  kann,  die  tlicyl  die  darab  sinnd  verkouül ,  oder 
versetzt,  der  soi  dÜs  theyl  zu  disem  laisen,  das  mynem  herren 
sin  zinnfs  werd. 

Herr,  sy  sprcchcnnt,  wer  hie  in  disem  dinghof  hab  eigen 
oder  erb,  das  er  verkouiTcu  will,  das  sol  er  hiit  veilpietleu  vif 

10* 
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diBem  tag,'  ald  yrenn  myn  lierr  von  Einaidlenii  will  meygennle« 
ding  lian,  vnnd  viT  s.  Cunrats  tag,  herr,  yniid  8ol  das  pietten 
synem  teylig ,  wils  das  kouffenn ,  so  soll  ers  im  y  ß  ^  neclier 
gen,  den  es  vff  dem  weg  gullte ,  wils  das  theylig  nit  koiiffen, 
80  soll  er  es  piettenn  den  recliten  erben,  weniid  es  die  erben  nit 
kouffen,  so  sol  er  es  pietten  den  liiifsgenossen ,  wennd  die  es  nit 
koulTenn,  so  sol  er  syn  gut  darumb  nit  vnuerkoullt  Jassenn,  er 
Sülle  es  schlaclion  inn  die  wvlreyte,  werr  im  allermeyst  gibt, 
'  dem  sol  er  sin  gul  gen,  vnnd  sol  inn  daran  nienian  sunien  noch 
iren  vnd  sol  das  thiui  mynes  Iierreu  von  Kinsidlen  zinnsen  vnnd 
reclitcnn  vnuschedlich,  herr,  vnnd  sol  im  das  hie  verggeuu  wie 
er  syn  nothurfftig  ist  liie  inn  disem  dinnglioflp  YOt  dem  Stab,  herr, 
ynnd  sol  im  brieff  gen  Tmb  syn  gut,  die  brieif  sol  besiglenn  myn 
herr  vonn  Einnsidienn. 

Herr,  wer,  das  iemannd  kern,  der  inn  lannd  gs^Sssen  wer, 
vnnd  der  sprach  i  er  helfe  besser  recht  su  dem  güt,  den  ieman 
der  das  konffi  bette,  clagennt  er  vnd  spricht  su  dem  gut,  als 
r§eht  ist,  vnnd  empfind  sich  das  er  besser  rScht  zu  dem  gut  haft, 
dann  ieman  der  das  koufft  hette^  so  sol  er  inf  sin  losnng  gebenn, 
also  er  es  koufft  hatt;  herr,  wer,  das  ein  man  vfs  lannd  wer, 
kumpt  er  inn  nun  jaren  vnd  spricht  zu  dem  gut,  allso  recht  ist, 
vnnd  erfindt  sich  das  er  besser  recht  zu  dem  gut  hatt,  so  sol  er 
im  sin  pfannd  Schilling  gen,  vnnd  als  er  es  koufft  liatt.  Herr, 
so  ist  den  vmb  mynes  licrren  schwyn ,  die  er  helt  inn  disem 
dinnglioff ,  wenn  er  die  will  han ,  so  sol  er  es  synen  armen  lii- 
then  verkünden,  vff  s.  Johannstag  vnnd  sonnd  die  schwyn  brinn- 
gen  vff  sannt  Cunrads  tag,  herr,  wer,  das  er  inen  nit  verkunndt, 
so  sonnd  syn  plemiig  als  vil,  als  die  sch^vynn  gelllen  süJlon; 
verkündt  er  inen  aber  vff  sannt  Johannstag,  so  sonnd  sy  schwyu 
bringen  vff  s.  Cunratslag,  herr,  mit  disem  dinnghoff  vnnd  schwyn 
brinngeu,  es  sy  dein  oder  grofs,  feyls  oder  mager,  wie  es  ein 
Schwann  ist,  hatt  es  vier  bein,  ein  mund  vimd  ein  sehwannt^ 
so  soll  es  myn  herr  nit  verwcrlEeii>  vnnd  sonnd  die  huber  den 
schuppuseren  ire  schwyn  beechoowen,  vnnd  die  schupusem  den 
hubom  ir  schwyn  i^hetsenn;  ist  es  besser,  dann  ers  geUtenn  sol, 
80  soll  mynns  herten  seckel  offenn  stau,  vnnid  soll  dem  armenn- 
man  gellt  vfsher  gen;  ist  es  aber  schwteher,  so  soll  des  armen 
manne  seckel  offenn  stan ,  vnnd  sol  myncm  hetren  gellt  vlsher 
gton,  wes  es  schwächer  ist.  * 

Mynn  herr  vonn  Einsidlenn  sol  ouch  ein  koch  hie  hann  inn 
disem  dinnghoff,  der  sol  die  schwyn  empfangen  vnnd  schouwen, 
vnnd  sinnd  sy  schonn,  so  sol  der  arm  man  dem  schwynn  die 
henieu  ablluin,  vnnd  sol  es  lassen  lauffenn,  weder  es  wii,  ob  sich 
oder  nidtsich,  vnnd  damit  halt  der  arm  man  geschwynett. 

Herr ,  so  ists  aber  vmb  niyns  herren  zinnl's,  vnnd  sprechent, 
das  er  recht  hab  zu  disenn  höfen,  die  hie  gelegen  sind  inn  di* 
sem  dinnglioff,  wenn  man  geschnnydt,  so  mag  er  syn  zinnfs  vor- 
deren zu  den  hofen,  ob  er  syn  nolhurfflig  ist,  vnd  die  sonnd  im 
■mnsea  vnuertzogenlichen,  vnnd  die  hüben  buwen  vff  s.  INlichels- 
tag,  vnd  dw  die  schuppossenu  buwen  vff  sannt  Otmars  tag,  vnd 
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die  die  hüben  vnnd  schuppossenii  liannd ,  die  lianiult  das  recht, 
üb  sy  nit  zinnsen  mügeii  eins  jars,  so  sol  man  sy  iiit  veiirybeii 
von  irem  erb  vnntz  iun  das  dritt  jar,  so  jnan  inen  beylen 
vfF  das  annder  jar,  vnnd  zinnsent  sy  dann  nit ,  so  sol  man  inen 
beitenii  vff  das  drilt  jar,  vnnd  wer,  das  sy  den  nit  zinsetind,  so 
halt  myn  herr  vonn  Einnsidlenn  reclit  liin  anfachen,  vnnd  mag 
vfhinn  suchenu ,  vnnd  mag  darufs  anfachen,  vnnd  mag  innlier 
suchen  alles  was  er  will,  es  syge  liigvnndts  oder  blerenutz, 
vnnlz  das  inie  syne  zinufs  werdenn;  wann  niyn  herr  sol  nit  sy- 
ner  zinnsen  vfsligenn. 

Herr,  so  ist  aber  recht  inn  disem  dinnghoff,  daz  der  meyst 
vott  den  hofljungeru  vbereiu  werde,  waz  mynem  herreu  vonn 
EinittidleD  vniid  dem  dorff  niitzlkh  vnnd  erlich  ist ,  des  sol  der 
minder  teyl  dem  meren  volgeun,  vnnd  ob  man  hie  ein  eiuuug 
machet»,  das  man  koina  bauen  weUten^  vnnd  wer  das  brechte 
vnnd  als  dick  er  das  tet,  so  ist  er  komen*vmb  iij  ß  Jk. 

Herr,  so  ist  es  denn  vmb  vnnser  efiideui  die  sol  gannls  syn 
ze  der  kornnzi^llg  so  sannt  Martins  i9gf.  ae  der  baber  zellg 
lemeigenn;  vnnd  wer  die  fryd  macben  soll,  vnnd  macbett  er  die 
nit,  das  clegt  von  kumpt,  eo  ist  er  kümen  tmb  iij  ß  ^  allao 
dick  vnnd  vU  clag  vonn  im  kumpt. 

Herr,  so  sonnd  vnnsere  böltzer  gebannen  sin  vor  allen  deoi 
die  vasert  disem  hof  gsessenu  sinnd,  ein  bucbiner  stunip  iij  fl  i^,' 
ein  tanniner  v  /9  ein  eichin  er  x  ^  alTs  dick  vnnd  vil  wer 
das  tliutt  der  vsert  disem  dinngboff  Jst  gsessenn^  der  kumpt  vmb 
dieselben  bufs. 

Herr,  so  ist  vnnsers  boifs  recht,  das  myn  berr  vonn  Einn- 
sldleo,  bie  inn  disem  dinngboff,  einen  gescfawornen  knecht  soll 
han ,  der  myneu  herren  vnnd  den  lioiQuDgemn  nutzlich  vnnd 
from ;  wer  aber,  daz  einn  vveybel  hie  werre,  der  den  hofflungern 
üit  fiiclicli,  den  sol  myn  herr  wannderen,  oder  so  sonnst  einer 
abgienng,  so  sonnd  die  holfjiinger  einen  erwelen,  der  dem  hoff 
vnnd  mynem  herren  fuge] ich  vnnd  niilzlich  sy,  dem  soll  myn 
beir  vonn  Einsidlenn  das  ampt  licbenn  vnnd  annders  keinem. 

UOFRODEL  YOJN  £1NS1£D£LN  i). 

T)is  sint  dii  recht  des  gotzlius  von  den  Einsidlen ,  du  die 
hofliite  von  Pfefikon,  vnd  von  den  Einsidlen,  von  Nuheni,  von 
Erlibach,  von  Siefen,  von  Raltbrunen  hant  geofnet  vnd  erteilt 
by  dem  eid ,  so  sy  dem  gotzhus  getan  hant,  vnd  von  alter  au  sy 
bracht  ist,  als  hie  nachgeschribeu  stat. 

Das  erst  recht  ist,  das  eins  abtes  amman  zwirent  in  dem  jar 
richten  sol  vmb  eigen  vnd  vmb  erb.'  ^Dar  nach  ist  des  gotzbuses 
getwing  vndban,  vndeinvng,  vtsetze  vnd  ellu  gericbte,  wau  tubi 
vnd  fireueni,  das  solt  ein  vogt  vsricbten. 


1)  aus  dem  orij^inalpcrgament  im  kloslcr Eliisiedeln,  tlas  im  aiifiing  des 
15  )h.  geschrieben  scheint,  auch  abgedruckt,  aber  ungenau  in  den  itocu- 
meoto  artlnvii  Eiiuidcleaat  1670. 
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Vnd  zu  zwein  ziteii  zc  meycn  vnd  ze  herbste,  so  sond  alle 
die  für  dem  aninian  komen ,  die  des  golzhuses  gut  liant,  so  in 
die  Jiüue  liorent,  siben  scliii  laug  vnd  breit,  wer  aber  das  nut 
tete ,  der  sol  dem  amman  bessren  mit  in  Schilling  vnd  sol  da 
liden  das  vrteilde  gil.  Vnd  sol  dcz  abtez  amman  riclilen  vmb 
gelt,  als  dik  man  sin  bedarf.  Ovch  sol  man  die  zins  "weren  ze 
den  zitcn  als  man  si  weren  sol.  tet  er  des  uit,  sol  er  das  bes- 
sern mit  III  scliillmg.  Ovch  sol.  min  her  der  abt  pfeuden 
ymb  1^  sini,  wenne  ers  gern  tfil  ane  ldageil*  Ovch  ist  dd  ta- 
uem  des  gotzliuB  in  allen  Iren  twingeu^  vnd  sol  nieman  kein 
-win  schenken,  im  tueg  den  ein  her  vf,  ald  dem  er  den  gewalt 
git.  wer  aber,  das  keiner  das  über  gieng,  als  dik  er  den  zaphen 
sucht,  das  sol  er  bessern  mit  nt  Schilling  pfomig,  vnd  An  sdien* 
ken  sin  nnzit  an  eins  herren  giiad« 

Ovch  sol  man  vrissen,  das  man  das  alt  mes  han  sol  vnd 
damit  messen,  vnd  w^ere,  das  einkemer  ein.  ae  klein  mes  hetti, 
der  sol  dar  vmb  huld  gewinnen  an  einem  hern  von  Einsidlen, 
vnd  hat  in  ein  her  von  Einsidlen  dar  vmb  ze  straffen  war  vmb 
er  wil.  Ovch  sol  man  wussen,  das  ein  her  von  Einsidlen  als 
wol  hat  ze  twingeu  die  plister  als  die  wirt,  das  si  phcnnin^ 
wert  brot  bachen ,  nach  dem  vnd  si  korn  zc  kouffen  vindent  an 
generd.  vnd  wer  das  enkeiner  dar  an  misfuere,  das  er  ze  klein 
brot  buchi ,  so  helle  in  ein  her  von  Einsidlen  dar  vmb  ze  stra- 
fen als  dik  er  das  tut  vmb  v  Schilling,  vnd  ^vas  brots  erdennhin- 
dcr  im  fml  das  sol  er  durch  got  geben.  Wa  ovch  ieman  kumpt 
vnd  vff  einen  hofmau  klagt ,  der  sol  bürgen  geben ,  das  er  och 
ze  rechten  stand  dem  den  er  beklagt  vor  dem  amman  des  abtes. 
Ovch  sol  man  vinfissien,  v^o  dn  dgen  man  des  gotzhus  stirbet,  der 
sol  geben  ze  valle  das  beste  honpt  oder  stok  so  er  hat.  wer 
ouch,  das  dekeiner  des  gotzhus  man  zA  der  e  kerne  mit  siner 
vngenoessin,  der  sol  eines  abtes  hulde  gewinnen,  als  er  si  an  im 
vinden  mag»  vrer  6ch,  das  er  kint  gevrunne  bi  der  frouwen,  so 
erbet  das  gotzhus  was  er  eigens  vnd  erbes  hat  von  dem  gotzhuse* 
So  ist  aber  geuos  des  gotzhnses  lute  von  den  Einsidlen  des  gotz*  - 
huses  liit  von  Zürich  sant  Regleu ,  des  gotzhnses  liite  von  der 
Richeuow,  des  gotzhnses  von  saut  Gallen,  des  gotzhus  liite  von 
Ffefers,  des  gotzhus  lute  von  Scliennis  vnd  von  Sekingen» 

Ovcli  sol  man  wissen,  wie  dekein  gotzhusman  vert  vsser 
einem  hof  in  den  andren ,  dem  sol  der  voi^t  nicht  nachvam.  ep 
si  denne  frov  oder  man,  vnd  sol  dienen  dem  herren,  der  denn 
her  über  den  hof  ist.  Were  ouch ,  das  dehein  vrteilde  sliesse 
vor  des  abtes  amman ,  es  were  deini  vmb  eigen  vnd  Mwh  erbe, 
oder  was  der  anmian  ze  richten  hat,  die  sol  man  ziichen  vss  dem 
liofe  in  die  dinghüfe,  als  denn  erteilt  wirt,  vnd  ze  iungste  in 
des  abtes  kamer,  es  were  denn,  das  die  teil  eins  andren  iiber 
ein  kernen.  Ovch  sol  man  wissen,  -wa  man  vnibe  des  golzhus 
eigen  richtet  in  den  dinghöuen,  dar  vmb  sol  nieman  erteilen, 
wan  des  gotzhus  lute.  Wer  ftch,  das  einer  des  abtes  amman 
uljerhOrig  wurde  vmb  gelt,  so  sol  der  vogt  in  twiugen  mit  lib 
vnd  mit  göt,  das  er  den  kleger  vergelte  vor  abe,  dar.  nach  dem 
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gotzhiis  siu  busse,  dar  nacli  iicni  der  vogt  ovch  sin  büsse.  Ovch 
8ol  ein  vogt  sitzen  bi  des  ablcs  anmiaii  ze  nieyen  vnd  ze  herbst, 
vud  sol  den  aninian  niclit  irren  an  siinc  gericblo,  vnd  sol  den 
amiuan  schirmen  vor  viifuog.  Wer  oucli ,  das  dchein  klag  für 
gienge,  die  ein  vogt  riclilcn  sol,  mag  er  si  des  tagcs  niclit  rich- 
ten, 80  sol  er  tag  geben  Avider  in  den  iiof  nach  des  hoiies  recht. 
Ovch  sol  man  ^vi8sen,  das  eines  herren  amptman  richten  sol,  was 
für  in  kunt,  es  wer  deiui  das  yenian  klcgli  vnib  Irenni,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  eines  ables  ainnian ,  ob  es  froiieni  si,  so  sol 
eins  herren  amnian  den  slab  von  im  gen  ,  vnd  soi  ein  vogt  ricli- 
lcn nach  des  hofes  recht.  as  ouch  der  vogt  ze  richlenc  hat 
von  freueni,  daz  sol  mau  richten  dem  kleger  mit  iii  Schilling  vnd 
dem.  YOgte  jnit  vi  Schilling,  an  drie  saclie.  Wer  öch  einen  march- 
aClEHiVitibiüfliet  ,  oder  emem  sinen  eid  bescliiitety  oder  heimcsuo- 
iM lässigem  <raueii  mit  gcwafiieter  luuit  freumlidi ,  die 
«NittbetMs>  ideiii  kleger  mit  in  phiinden  vnd  dem  vogt  mit  yt 
I^ii]id^ii«,.>i  Ovch  hat  man  minem  lieren  von  Einsiidlen  erteilt  ae 
dBa  iKiwnidlaii,  i  das  nieman  keinen  invang  noch  ketnen  rudien 
^üiifciQag  Bodt*'  eneol  inne  han  4ne  minet  herren  des  abtes  band 
.vad  jWtUen^nvnd  ane  zins.  Ovcb  sol  man  vrissen^  wer  gfit  hat 
das  dni  jar  minen  herren  vnuerzinsel  stat,  das  ist  dar  nach  mi« 
aenJijBrreu  velJig  worden.  Ovch  sol  man  vrissen,  ynr  gät  in 
.köÄftt  wis  inne  hat  jar  vnd  tag  vngeuertiget,  das  ist  ovch  dem 
gotzlius  lidig.  Ovch  sol  man  Avissen,  wa  ein  vnelich  kint  in 
den  hoelen  abstirbet  ane  üb  erben  ^  das  sol  6oh  min  her  der  abt 
«rben  an  alle  widerred. 

Ovch  sol  man  wissen,  das  ein  her  von  llinsidlen  vogt  vnd 
bereist  >über  geistlich  lüt,  vnd  si  erben  ^1.  Ovch  sol  man  wis- 
HUfWer  iar  vnd  lag  wonhaft  ist  in  des  gotzhus  twingen  vnd 
beimen,  der  sol  dem  gotzhus  gebunden  sin  ze  dienen  recht  als 
ein  ieklich  gotzhusman,  ist,  das  er  in  dem  iar  von  nieman  ver- 
sprochen wirt,  die  wil  er  hindor  dem  golzhus  ist.  Es  ist  ouch 
lies  gotzhus  recht  ,  wer  schniallz  dem  golzhus  sol  zinsen,  der  sol 
gesotlen  smallz  geben  das  gclulcrt  sy.  vnd  tdt  er  des  nit,  vnd 
sich  das  bcfnnd ,  der  sol  anders  geben  als  vil  als  das  Avas,  vnd 
sol  das  vorder  verlorn  lian,  vnd  gil  er  oucli  minder,  so  isl  or  in 
tlerselben  buos;  vnd  wer  ouch  ziger  sol,  git  der  minder  denn  er 
solf  so  ist  er  in  der  scdbcu  buos  als  vmb  den  anken. 

HOFRODEL  FLU  EINSIEDELN* 
vor  1493. 

Dis  nachgescliribcn  stugk  vnd  artigkel  ist  des  erwirdigen 
gotzluis  vnd  eins  yctüichen  lierren  vnd  aptz  des  selben  gotzhus 
zun  Einsidlen ,  als  vvytt  dann  die  walldtstatt  Einddlett  begriiTt, 
fryheit,  ehaUti  vnd  rechtunge,  als  denn  das  die  vralldtliite  vnd 
gotdiuddte  in  derselben  waldtstatt  sitaende  vff  ir  eyde  alle  jär 
lärlich  au  meyen  vnd  au  herpstzyt  bifs  her  erteilt  halid,  die  von 
vrort  zu  vrort  hernach'  gar  e^enntlicb  gesdiriben  stand  vnd  des 
ersten: 
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1.  Das  ein  yeltlicher  vogt,  welher  dann  ye  zu  den  zilen 
\ogt  zun  Eiusidlcii  isl ,  euiem  yettlicheu  herren  vnnd  appte  vnd 
sincm  aniaun  zu  denselben  zweyen  jargericliteu  zu  nieyen  vnd  zu 
lierbste  wenn  mau  die  ini  jär  piligt  zu  haben  ^  vor  vnföge,  ob 
yemaat  da  anuders  denn  bilUch  were  vor  dem  geti^to  ft^nenen 
-wülty  sdurmen  80l. 

2.  £a  söllent  oucli  alle  die^  so  In  der  vorgennannten  waldutatt 
£uisidlen  gesefeen  sind,  die  eigeii  oder  erb  dben  sohuch  wjt  Ysd 
breit  Tür  uch  oder  hinder  sieh  in  der  uHben  waldtttatt  in  dee 
vorgescfariben  gotahue  gericbten  zvringen  vnd  bennen  hat,  by 
den  selben  zweyen  Jargericliteii  au  lueyen  oder  zu  herbste  sin 
vnd  daselbs  hören  des  voi4>enempten  got^us  gerechtigkeit  fryheit 
vnd  ehalTti  im  zagehörig,  wer  aber,  das  vil  briider  in  einem  hus 
vnd  in  einer  cost  vngeteilt  werinti  so  mag  vrol  der  eltost  bruder 
SU  den  gerichten  gan  vnd  die  anndern  brüder,  so  da  heimen 
beliben,  versprechen;  es  Avere  dann,  das  yemant  rechtz  zu  den 
hindern  einem  oder  mer  so  anheimsch  beliben  weren,  begerle, 
der  oder  die  sollent  denn  zu  recht  anntworlen,  ob  inen  zu  recht 
als  recht  ist  verkiindl  >vorden  wer,  vnd  weihe  zu  den  vorgenan- 
ten  gerichten  nicht  kamen,  der  yeltlicher  ist  einem  lieren  vnd 
apte  zu  buos  an  all  ^viderred  verfallen  dry  Schilling  haller. 

3.  Die  gericlit  zwing  vnd  benn  outli  alle  lierligheit,  als 
wytt  denn  die  waldtstatt  Kinsidien  begrifft,  gehörnt  einem  her- 
ren vnd  apt  oach  dem  obgenanten  gotahus  £insidlen  zu.  vnd 
liSt  ouch  ein  yetüicker  hetr  vnd  apte  dee  selben  gotzhns  vmb 
all  Sachen  zu  richten  ane  allein  vmb  dieb  vnd  freiiel,  die  gehü« 
rennt  einem  vogt  zun  Einsidlen  zu» 

4«  Wdher  ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  Einsidlen  oocii 
dem.gotihtise  erb  oder  schvreigzins  jSrlichen  schuldig  ist  zu  ge«> 
ben ,  der  sol  nämlich  den  schweigzinfs  sant  INTichela  tag  vnd  den 
erbzins  sant  Marlins  tag  in  den  hoiF  zu  Einsidlen  antworten  vnd 
Sne  alle  fiirwort  minndrung  vnd  abgang  vfsrichten  vnd  betzaleDi 
vnnd  besonnder  der  schmaltzzins  git.  Welicher  der  ist,  der  vn- 
der  sechs  becher  bringt ,  dem  sol  man  sin  geschier  wider  geben, 
welicher  aber  ob  scclis  Ijecher  bringt,  der  sol  das  gefafset  bringen, 
das  selb  geschier,  dar  inu  ob  sechs  becher  schniallz  ist,  sol  man 
betzalen  vnd  nit  wider  geben,  welicher  och  bös  schmaltz  oder 
sust  ze  lulzel  schmal!/  brechte,  das  mag  ehi  her  oder  sin  ampt- 
man  oder  wem  daz  von  einem  Iierren  beuolhen  wirt  nemen  vnd 
dennocht  nüt  deslerminder  vmb  nie  vnd  ouch  bessers  heissen 
jifennden,  als  lang  bis  im  vmb  sine  zins  gndg  beschicht.  Des 
glichen  vmb  den  ziger,  der  nit  genem  were,  mag  ein  her  oder 
ein  amptman  oder  wem  das  von  einem  herren  beuplhen  wirt  wie 
von  dem  angken  ob  geschriben  stat,  auch  thun  alles  vngeuarlich« 

5.  Welicher  och  den  zins  einem  henren  oder  einem  ampt- 
man zu  geben  verseile,  den  oder  die  selben,  so  das  thönd,  mag 
eins  herren  amptman  pfennden  oder  das  gut  darufE  sölich  zins 
stundent,  darumb  angriffen,  als  lang  bis  der  zins  betzalt  wirt 
vnd  einem  herren  siner  gerechtigkeit  gnug  beschicht  vngeuarlich« 

6*  Were  och^  das  einer  oder  mer  die  zins  so  sy  schuldig 
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werint  vff  die  zil  vnd  zyt  wie  obgeschriben  etat  nit  gebent  vnd 
sich  darunib  pfanndea  liessint,  der  oder  die  selben,  die  sich  pfen- 
den  laiidj  sind  zu  rechter  bus  vnib  dry  Schilling  haller  verfallen, 
vnd  mag  eins  herren  ani[)tnian  oder  sin  weybel  still  stan  vnd 
sich  vmb  keren,  ouch  die  pfannd  so  einer  zu  pfannd  geben  hät 
verkoulTen  bis  einem  herren  vnib  sin  zins  gnfig  bescliichtt. 

7.  Zu  wifsen  ist,  das  der  spenn  vnd  Stöfs,  so  sicli  nuiclit 
erliept  haben  der  schweigkiie  halb  vff  Egk,  so  vff  den  schweigen 
beliben  sond,  vnd  nach  den  alten  vrber  erkue  hcifsen,  damit  sich 
nieman  ab  dem  andern  clagen  mög ,  ouch  ein  herr  von  Einsidlen 
wifse,  was  er  einem  amptman  ze  nemen  so  die  geliehen  sind 
enpfelhen  müg,  so  ist  ein  herr  von  Einsidlen  vnd  die  wallliit  in 
gültigkeit  verkomen  vnd  suliclis  vereint  worden  in  form  vnd  mäfs 
wie  Äernach  geschriben  stät ;  dem  ist  also,  wenn  ein  schweig  le- 
dig w'irlf  es  eye  das  ein  Schweiger  abgieng  oder  sich  hiehe,  daz 
iii^iiin^^tofg  ^on  Einsidlen  sin  schweig  nemen  wurd ,  so  sol  eins 
bniraif  I  amj^tam  min  den  schwdgern  vfser  oder  inner  die  er 
tali^idmsuo  berfiffet  gewalt  haben  vfs  des  küe,  so  abgestorben 
«dortknt  von  der  schweig  komen  ist,  vor  tAi  vnd  ab  nemen  bifs 
das  die  lal  der  erkde  so  dann  zu  der  selben  sch-weig  gehöret, 
crfiäliiwirr.  wer  aber  sach,  das  ein  amptman  ynd  die  so  er  be- 
nUH^nvff  dem  gdt  die  zal  nitt  fundinty  oder  der,,  so  von  der 
sdi^ps^  homen  w^ ,  nitt  sölich  kiie  hett,  das  beduchte,  das 
soMcM'ereaktie  werindt ;  söllent  sy  gewalt  haben  im  daniff  Ton 
dem  ^ainen  ze  legen  nach  ir  bedungken  das  das  den  eren  gnng 
9f  Yiigeuarlich. 

8.  £s  sol  oach  dehein  walldtman,  gotzhusman  noch  annder 
m  in  der  waldtstätt  Einsidlen  noch  ysserthalb  gesefsen  ist  vnd 
gotzhufs  gfit  in  band,  dehein  golzhus  gdt  vnuerzinset  inne  haben, 
er  solle  dem  gotzihus  vnd  einem  hcmn  danon  zins  geben  vnd 
thun  als  annder  die  dann  des  golzhns  gütter  inne  band,  welher 
aber  sich  des  widerte  vnd  sölichs  nitt  thiln  weite ,  so  mag  ein 
herre  von  Einsidlen  oder  wem  er  sölichs  beuilhet,  dem  oder  de- 
nen so  widerspennig  werint,  die  guelter  die  sy  nit  Verlzinsen 
"Nvöltind,  wol  zu  sinen  hanndcn  iienien  vnd  behailen  bifs  an  sin 
gnad,  als  lang  vnd  als  vil  biis  im  siner  gerechtigkeit  gnug  be- 
ScLicht  vngeuarlich. 

9.  l's  sol  och  niemandt  ruchenwaldt  vnd  allmeind  inua- 
chen  ane  erloben  gunst  wifsen  vnd  willen  eins  herren  von  Ein- 
sidlen eins  vogts  vnnd  der  waldlhitten.  Tete  aber  darüber  ye- 
mant,  wer  der  wer  von  dem  das  kuutlich  vnd  darunib  von  einem 
>valtman  geleidct  oder  beklagt  wurd,  als  offt  das  bescheche,  der 
oder  die  so  sölichs  beschuldt  betten  sint  zu  yettlichem  mal  vmb 
drü  pfuudt  zu  bus  komen  ane  alle  widerred  vngeuarlich. 

10.  Es  ist  ouch  ein  yetilicher  herre  vnd  aple  zun  Einsidlen 
liber  geischlich  lüt  vnelicher  kinden  herre  vnd  vogt.  Er  mag 
sy  üch  nach  irem  dot  vnd  abgang  erben,  es  wer  dann,  das  die 
vneliche  kind  elich  liberben  nach  irem  todt  vnd  abgang  hinder 
innen  verliessent,  die  selben  ir  elich  liberben  mugent  wol  zu 
erbe  ttan  vnd  gan  Itne  eine  hemn  von  Einsidlen  sumen  vnd  ir^ 
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rcn.  Es  mag  och  eiu  lierrc  vntl  apte  von  Einsidleii  derselben 
vueliclier  lüuen  kintler  die  von  iimeu  elicii  geboru  sind  für  siu 
.gOtzJUus  liit  haben  vnnd  hallen. 

11.  Wenn  ein  golzluisniann  oder  ein  waUllman  von  lodts 
Avegen  abgiil.  von  dem  sol  einem  herreu  ^uu  Kinsidlen  vnd  einem 
gülzhus  ein  vall  volgcn  vnd  werden,  vnd  ob  8ich  fuegte,  das  in 
der  vorgenaulen  Avallstatt  zu  Einsidlen  ein  Bterbent  vff  eratünde  vnd 
in  einem  hu8  da  dn  iratter,  vnd  der  ein  oder  me  «an  bdte,  oder 
ob  vil  gebriider,  da  dehein  vatter  vrer,  vngeteiit  by  einamidem 
in  dner  cost  werint,  vnd  hiib  es  an  dem  vatter,  vnd  ob  der 
vatter  nit  were,  am  eltosten  brüder  su  sterben  vnd  den  je  dai> 
nach  der  eltost  sturb ,  von  der  yettlichen  sol  einem  hemen  vnd 
apte  zu  Einsidlen  äne  alle  'widerred  eio  val  folgen  vnd  vverden« 
bueb  es  aber  an  dem  jüngsten  oder  an  dem  mitllosten  brüder  an 
ztt  sterben ,  so  ist  man  dehein  vall  von  inen  scliuldig  zu  geben 
vntz  an  den  eltosten.  Gefiiegte  sich  oudi,  das  sich  ein  geschlecht 
■teilte^  von  einandern  zugen  vnd  nit  mer  by  einandern  in  einer 
cost  werint,  wenn  sy  denn  darnach  von  todz  wegen  abgannd, 
60  sol  aber  einem  herren  vnd  apte  von  yeUliclifiU  ein  vall  ver- 
uolgen  vnnd  werden  vngeuarlicli. 

12.  Wer  ouch  iar  vnd  tag  hinder  einem  lierren  vnd  apte 
in  des  vorgenanten  golzhiirs  Einsidlen  gcriclilen  zwingen  vnd  ben- 
nen  sitzet,  dar  inn  er  stirbt,  von  der  yclllichem  sol  einem  her- 
ren vnd  apte  onch  ein  vall  werden  vnd  volgen  als  wol  als  von 
einem  rechten  gotzhusman  dne  alle  widerred  vnd  inntrage  vn- 
geuarlicb« 

13.  Were  ouob^  das  eineor  frowen  ir.taan  abgieng  vnd  ei- 
nem^berren  sin  vall  gefiele  vnd  aber,  e  die  ircew  in  drkten  teils 
vfsgewist  wurd ,  ein  andern  vall  gefiele  das  dann  eui  berr  vor 
vfs  vnd  ab  von  dem  vorgeteille  gult  werden  sol  sin  vall ,  vnd 
erst  darnacb  der  frowen  iren  dnttenteü  alles  vngenarlich« 

'14t  Wenn  oucb  eins  herren  amann  einen  vall  von  eins 
berren  vregen  vordert  vnd  den  haben  wil,  hat  der  so  von  todta 
wagen  abgangen  ist  vicb  ürigs  oder  halbs  hinder  im  gelaufseny 
das  sol  man  dem  amman  oder  war  süllich  vele*von  eim  berren 
oder  sins  ammans  wegen  vordert  one  als  versagen  furtriben,  da 
sol  dann  ein  amman  das  best  hopt  so  darnnnder  ist  nemen.  were 
aber,  das  der  abganngcn  nit  vidi  geliept  hette,  so  sol  man  dem 
amman  an  der  varenden  liab  so  der  abgangeu  gelanfsen  liat,  zoe- 
gen  vnd  fürschlahen.  da  sol  der  selb  amman  das  best  so  dar- 
uunder  ist  nemen.  Ua  so  ist  man  nit  schuldig  dehein  harnascli 
hew  noch  bettgwändt  fnr  zu  scIi lachen  noch  schuldig  sin  für  ein 
vall  zu  geben,  ob  er  anders  hette  vngeuarlicli.  were  (ich,  das 
demselben  annnan  vidi  oder  annders  verseil  wurd,  so  mag  der 
selb  amman  das  so  imm  fürgeschlagen  ist  nemen ,  vnd  mit  dester* 
minder  dem  befsern  val  nadi  fragen  bis  an  eins  herren  gnad. 

15.  Gefdgte  sieb,  das  ein  gotzbusman  in  die  vogenofsami 
wybte  vnd  sich  vor  einem  todt  vnd  abganng  mit  einem  beren 
vnd  apte  zun  Einsidlen  darumb  nit  geint  bett,  stirbt  der  selb 
gotzbusman  oder  ander  die  sülicbs  tätten>  so  mag  ein  berr  vnd 
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Tod  apte  zit  Ei'nsidlen  zu  allem  dem  gilt  so  der  selb  abgegangen 

golzhusman  oder  die  so  das  tatten  liiiider  inen  verlaulsen  wo! 
gryfFen  vnd  das  zu  siiicii  viind  sins  gotzliiis  hanndcn  ane  alle 
inntrage  nemen,  es  ny  denn,  das  ein  horr  von  tinsidleii  mitt  den 
kinden,  ob  sy  die  jiinder  inen  gelaussen  lietten,  gnad  vnd  barm- 
hertzlglicit  niitl  inen  tailen  ^vült.  doch  ob  ein  gotzliusnian  vn- 
der  die  siben  golzhuser  als  die  liernach  gescbriben  standt  wyble, 
nämlich  Zürcli  sanl  Heglen,  Segkingen,  die  Ricliow,  sant  Gallen, 
Schennis,  Pfeirers  vnd  lunsidlen,  darunib  sol  ein  yettlicber  gotz- 
liusnian der  solichs  l;Üe  von  einem  berren  von  lünsidlen  vnge- 
stralTt  sin  vnd  beliben,  daiine  die  selben  gotzliiiser  ein  annderii 
genols  sind  vnd  heroben  nnigcn.  AVere  oucb,  das  einer  oder  me 
gotzliusmanen  ein  (lye  IVowen  der  nioniant  naclijagl  vnd  nieniantz 
eigen  wer  Derne,  die  selben  so  das  thundt  sollent  och  von  einem 
herreh  von  EiDsidlen  viigestraiTk:  sin  vnd  werden«  Gewuneut 
oddk  ^dieselben  eliche  kind  by  anandern,  die  selben  kind  ein  her 
T0tii'£iii8idle&  ouch  für  sin  gotzhuslnt  haben  vnd  halten  mag  vn- 
geuaiÜcb^'^ 

16.  Es  sol  oucK  niemant  dehein  ivin  weder  wirt  noch  an« 
der  in  - der  vorgenanten  waldtstät  Einsidlen  nit  schenghen,  er 
ymi  im  dann  Von  eins  lierren  von  Einsidlen  amman  vff  gethan 
vnd  cdopt.  Welicher  aber  das  darüber  täte,  als  ofSt  der,  des 
der  win  ist,  oder  sin  ehalten  den  zapfen  zugklent,  als  digk  ist 
einer  einem  heren  vnd  apte  zu  Einsälen  z»  bds  verfallen  dry 
Schilling  hallorn.  vrelicber  ouch  den  win  tiirer  denn  im  von 
eins  herren  amman  vlT  gethan  wurde  schengkte,  als  offt  der  oder 
die  das  tbündt  oder  ir  ehalten  den  zapfen  darüber  zugkeut,  sind 
ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  bäs  an  gnad  veriallen  dry  Schil- 
ling haller,  vnd  sol  man  dartzu.dem  oder  denen  so  win  von 
denselben  so  vberfaren  betten,  gereicht  hetten^  den  schaden,  ob 
sy  des  nit  enberen  wülten,  ablegen,  es  wer  dann,  das  einem  gcst 
känient  vnd  zu  vielent,  das  einer  nit  so  bald  zu  eins  herren  am- 
man im  den  win  vif  zu  thün  komen  niücht,  der  mag  vvol  vn- 
geuarlicli  ain  oder  zwen  köpf  win  scfiengken,  bifs  imm  der  win 
von  eins  berren  amman  vif  gethan  wurdl,  vnd  hettc  ouch  einer 
eilenden  win,  den  mag  einer  wol  schengheu  ane  eins  herreu  am- 
man vlftluin  vnngeuarlicli. 

Vnud  als  dann  lange  zyt  ein  span  gewesen  ist,  was  eilen- 
der win  sy,  hahent  sich  gemein  waldlult  des  erkennt  vnd  vif 
sich  genoinen  mit  samht  einem  lierren  vnd  vogt  an  dem  herpst- 
gericlit  vif  nienntng  vor  sannt  Thomas  tag  in  dem  jar  du  man 
zalt  tusenl  vierliundei  l  [nunntzig  vnd  drinv  jar,  das  eilender 
w'm  nuU  anders  sy  dann  sagk  oder  hepf  win,  vnd  müg  vnd 
solle  eins  heren  amniann  welschen  win,  Elscfzer,  ßrilsgower, 
Oberbirger  vnd  welicherley  vsleiidischer  win  es  sy,  vff  thön  vnd 
schetzen  wie  die  andern  win,  welicher  ouch  über  sülichs  die  ob« 
genanten  win  schanghte  yud  die  eins  herren  amptman  nit  sdie* 


^  1)  ursprünglich  scheint  eine  andere  zahl  da  gestanden  m  liabcn.  nuuntzig 
ist  in  der  rasur* 
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Izeii  liefae,  als  oiTt  er  dann  deu  zapfen  zught,  sol  er  stau  in  der 
bu8  wie  obgescliriben  etat  von  dem  landlwin.  Ks  sol  oucli  de- 
lieiner,  wenn  im  der  win  vff  than  wirt,  >veder  durcli  sicli  selbs 
uocli  durch  sin  husgesind  denn  selbigen  win  enudern  uocli  mit 
dar  in  achüttea  aunders  dann  belibeu  laufseu,  alB  er  was  do  man 
in  yS  Xhän  hant  by  ainem  eyde. 

17.  £8  mag  ouch  ein  ietlicher  heire  ynd  apte  zu  £inaidlen 
im  )ar  wenn  im  das  eben  ist,  Tiertzeheu  tag  banwin  achengken 
Sne  mengUichs  intrag  vnd  hindenuifs  daselbs  dann  yeder  mann 
mritt  reichen  ynd  nemen  sol  aliwegen  vageuarlich« 

18.  Es  sol  öch  ein  jetlicber  pfister  der  m  Einsidlen  brot 
vir  den  koil  bachen  wil  pfenning  wert  hM  machen  nach  dem 
vnd  denn  der  kouff  vmb  das  korn  stiit  vnd  gät;  w^elicher  aber 
kleiner  brot  denn  der  kouff  umb  das  korn  gienge  buche,  so  mag 
eins  herren  amman  vnd  wem  das  ein  herr  beuilcht  dem  der  zu 
klein  bueche  vor  der  kirchen  vnd  vif  dem  laden,  wo  einer  das 
veil  helle,  das  brott  nemen  das  zerschniden  vnnd  armen  lullen 
geben.  Er  mag  oucli  dem  vnd  den  selben  so  zu  klein  buchen 
bis  an  eins  herren  gnad  bachen  verbielen  vngeuarlicli. 

19.  Es  sol  oucli  niemant,  er  sy  wer  der  well,  debein  ei- 
nung in  der  waldslatt  zu  Einsidlen  nit  machen  noch  setzen  das 
die  dry  leil  angange,  denn  ein  herr  von  Einsidlen  ein  vogt  vnd 
die  waldtlule  gemeinlicli,  vnd  ob  dehein  obgenant  teil  äne  den 
andern  ichtzit  machete  fürneme  oder  abliefse,  das  aber  die  dry 
teil  antre£Pe,  das  aol  dehein  craiElt  nodi  macht  nit  haben  noch 
ein  forgang  gewinnen  ^  es  beschech  dann  mitt  des  anndem  teil 
rant  wi&en  vnd  willen  yngeuarlich. 

20.  Welicher  ouch,  er  sy  wer  der  well,  Ane  erlouben  gonst 
willen  eins  herren  vnd  apts  zu  Einsidlen  in  sin  vnd  des 

gotzhus  wafser  vischet,  der  oder  die,  als  offt  das  von  inen  be« 
Schicht,  sind  einem  herenn  vnd  apte  ein  kuo  In  gnad  zu  bds 
veHailen,  es  sy  denn  das  einer  so  hofflich  mit  einer  vedersnur 
sy^  das  er  dn  als  kerder  vnd  feimer  vischen  könne,  der  sol  von 
einem  herenn  vnnd  appte  von  Einsidlen  vngestxaiSt  sin  vnnd  be- 
liben  vngeuarlicli. 

21.  Es  sol  ouch  deheiner  einem  herren  das  vederspil  noch 
das  rotgewild  nilt  vachen  noch  abtragen  ,  sunndern  welher  das 
täte  ,  den  oder  die  selben  mag  ein  herr  von  Einsidlen  für  recht 
stellen  vnd  damitt  recht  erkennen  laufseu  was  darumb  recht  sy 
vngeuarlicli. 

22.  Vnnd  als  dann  die  vischer  wie  obgescliriben  ist  vmb 
ein  kuo  verfallen  sond  sin,  vnd  aber  von  dem  jeger,  so  das  rott- 
gewild  fiengent  vnd  was  dem  wiltpanndl  zu  geliürt  an  eins  he» 
ren  gnad  stan  sol,  ist  ein  her  mit  sampt  gemeinen  waltlütten 
verkomen,  hond  och  sülichs  vff  dem  herpstgerichte  vnd  inn  dem 
)ar  wie  obstSt  also  vff  sich  genomen  bifs  an  eines  heiren  wider 
rüffen,  das  fischer  vnd  jeger  gelich  gestrafft  sond  werden ,  das  so 
offt  vnd  digk  einer  vischet  anders  dann  wie  obstat  oder  xottgwilt 
fienge,  als  offi  sol  es  einem  heren  verfallen  sm  zfi  bfifs  u  lib.  haller. 

23.  Es  mag  ouch  ein  ieltlicher  herr  vnd  apte  zu  Einsidlen 
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die  schwelgen  euMMt,  zwdrot,  oder  aU  ^d^jk  in  liednngkt  im  Jfir 
noturfitig  nxtf  besetzen  vnd  entsetzen  äne  mengkliclis  sumen  vnnd 
iren  Dach  Yswysung  der  briefen  die  danunb  gegeben  sind  unge» 
uarlich. 

24.  Es  8ol  ouch  niemant  hy  dem  waldweg  holtz  howen, 
80  wytt  vnd  einer  mitt  einem  gemäfs  armbrost  scliiefsen  mücht, 
welicher  aber  das  darüber  tSle,  der  ist  su  rechter  bös,  als  dick 
er  darumb  geleidet  wirt,  von  yettlichem  stogk  beaonnder  dry 
Schilling  haller  verfallen  vngeuarlich. 

25.  Es  sol  oiicli  niemant  dehein  gutt  lenger  denn  einen  nutz 
vngeiiertiget  inn  haben,  welicher  ein  gut  oder  mer  lennger  denn 
einen  nutz  vngeuertiget  inn  lielt  vnd  das  von  der  lehenhand  nit 
enpfieng,  es  wer  denn  das  sicli  sölich  guetter  mitt  vrleil  vnd  recht 
verstagkte ,  dasselb  gutt  mag  ein  lierr  vnd  apt  zu  Einsidlen  oder 
sin  aman  von  sinen  wegen  bifs  an  sin  gnad  zu  einen  banden  zie« 
hen  vngeuarlich. 

26.  Were  ouch,  das  vrteilen  vor  eins  herren  vnd  ap(z  zu 
Einsidlen  stöfsig  wurden,  die  selbigenn  stoefsigen  sol  man  einem 
herren  von  Einsidlen  anntworten,  der  sol  denn  die  entscheiden, 
vnd  wie  er  die  entsclieidet,  da  by  sol  es  on  all  weignmge  beli- 
beg.  Gefuegte  sich  oudi,  das  yemant  mit  einem  herren  vnd  apte 
zu  Einsidlen  vor  gericht  stöfsig  wurde,  vnd  das  in  vrteil  kerne, 
dieselben  vrteilen  süUent  in  die  siben  dinghoeff  geuertiget  werden 
vnd  was  dann  inn  deneelbea  dingkboeffen  das  mer  wirt,  die  sel- 
ben vrteilen  sol  man  dann  bdd  "vvideramb  inn  eins  herren  von 
Eänsidlen  kamer  anntwürten,  Tnd  denn  so  sol  ein  hem  die  recht 
gegebnen'  lier  vfs  anntworten  vngeuarlich. 

27.  Es  hfit  ouch  ein  iettlicher  herr  Tnd  appte  des  voi^e* 
nsnnten  gotzhus  zu  Einsidlen ,  oder  wem  das  ein  her  benilät, 
gewalt  KU  gebieten,  welicher  der  wer  der  yntjsimlich  holtz  vor 
den  hdbem  an  den  gaisen  ligen  hett,  ah  weg  zu  thAn,  were 
aber^  das  die  denen  soUchs  gepotten  wurd  nit  lätten,  dieselben  so 
Togehorsam  werind  sind  zn  rechter  bös  dry  Schilling  haller  ver« 
fiillen,  vnd  dartzu  dasselb  holtz  mag  ein  her  von  Einsidlen  zu 
sinem  hoff  oder  wo  hin  im  das  eben  ist  füren  laufsen;  des  gli- 
chen von  der  graben  vnd  dez  bws  wegen  zu  rumen  mag  ein 
herr  wie  das  von  des  holtz  wegen  obgeschriben  stSt  ouch  thun 
laufsen  iingeuarlich. 

28.  tWelicher  ouch  an  eins  herren  von  Einsidlen  brüel 
oder  an  die  weid  stofset,  der  selb  vnd  die  so  daran  stofsent  söl- 
lent  durch  ir  heg  dem  briiel  vnd  der  wcid  frid  geben;  funde 
aber  ein  herr  oder  die  sinen  in  dem  briiel  oder  in  der  weid  zu 
den  zyten,  so  das  nitt  sin  sol  vich,  das  nit  sin  wer,  dar  inn  gan, 
das  mag  ein  herr  oder  die  sinen  vfs  triben,  vnnd  darlzii  ob  ein 
herr  wolt  in  den  hoff  lieren  laufsen  vnnd  ye  das  hopt  mit  dry 
Schilling  haller  zu  büs  verfallen  sin  vnd  ^.u  lüssen  geben  vnge«- 
uarlich. 

29.  Es  sol  üch  niemant  ane  eins  herren  von  Einsidlen  er- 
loiiben  wifsen  vnd  willen  in  sinen  vnd  des  golzhus  berg  grüfser 
denn  ein  gertrüt  sy  lioUz  howen,     welicher  aber  das  darüber 


Digitized  by  Google 


158  SCHWYZ 

töUe,  der  oder  die  selben  so  das  tliundt,  als  di'gk  das  von  inen 
beschicht,  sind  von  yettlichem  Stümpen  bcsouder  zu  rechter  bu8 
dry  Schilling  lialler  ze  geben  verfallen  vngeuarlich. 

30^).  Welliclier  oucli  gotzhus  gutl  liatt  vnd  das  verkouffen 
will,  der  mag  das  ob  er  wil  dry  süntag  nach  einandern  live  zu 
Eynsidlen  inn  der  kirchenn  verkünden  vnud  erbyelen  lalsenu 
vjind  des  glychenn  eynen  siiiinentag  inn  der  kirclien  zc  brygen- 
bach,  vimd  wenn  das  beschichtt  so  mag  eyner  denn  tlye  capittel- 
henx'n  zu  Eynsidleiui  an  erbyetenn,  vnnd  woltent  sy  es  nit  kouf- 
fenn,  so  soll  eyner  das  eynem  lierreuu  vnnd  appte  zu  Eyusidlenn 
an  erbyeten  lofseD,  Tnd  ob  er  es  oach  nit  koixffiiniii  "Vfolt,  so  mag 
er  denn  das  gut  oucb  änderst  ayemant  ze  kouffen  geben  denn 
dem  oder  denen  so  inn  der  wallstatt  gesefsen  sind,  oder  eyner  zuck 
denn  inn  dye  vallstatt  vnd  blyb  mit  dem  synem  vff  dem  gdt. 

31*  Welliclier  eyn  gfitt  inn  der  wallstatt  TerkooSke  vner- 
bottenn  yvye  vor  stat,  so  mag  dem  nach  der  nechst  vnnd  yedes 
necbsten  frnnd  dem  selbenn  küuiTer  das  gut  wol  abzyehenn  bis 
zum  necbstenn  gerichtt;  abereym  frömdeDn  batt  eyn  yeder  walt» 
man  eyn  jor  sechs  wuchen  ynnd  dry  tag  zil  vnnd  mais,  als  dann 
aber  inn  syn  hand  zyehenn« 

32.  Es  mag  ouch  eyn  yettlicher  berr  vnd  appte  zu  Eynsid- 
lenn  zu  yegklichem  jargcrlclit  aaoI  eyn  noch  tag  verkundenn, 
ob  er  syn  vnnd  syns  gotzhus  saclienn  ützit  vergefsen  bette,  darzu 
dann  dye  selbenn  vNralldlule  oder  gotzhursliile  als  ^^o\  komenii 
söUennt,  als  vvere  das  eyn  rechtt  jargericht,  oder  aber  dye  saclienn 
so  zu  den  selben  gerichlenn  vergefsenn  vvereut  oder  würden  avoI 
oiie  syn  vnnd  syns  götzhufs  schadenn  bis  zu  eynem  andern  jar- 
gericht anstan  zu  laiscnn  une  meugkliciis  iuulrag  vnnd  liindcr* 
nüls  vngeuürlich. 

33«  Vmb  des  gotzhus  eygenn  vnnd  erbe  soll  nyemantt  vr- 
teylenn,  demi  dye  so  geboren  gotzhufsliit  vnnd  walttldt  sind  vmb 
alle  dye  guetter  so  inn  der  vrtdltstptt  sind. 

34.  Es  ist  ouch  rechtty  vrellicher  eyn  gütt  zehenn  jar  Vnnd 
IX  loübrysynen  vningefangen  lygefem  lat,  das  dann  dem  nach  e3m 
almeynd  sy  vnerfordertt  vnnd  ansprechig.  . 

35.  £s  ist  ouch  rechtt,  wellicher  geltschüld  zehenn^  Jarvnnd 
vnn  loübrysynen  vnerfordert  lat  stan,  vnd  ze  kilchenn  vnnd  Straft 
mit  eynem  gangenn  ist^  das  dann  eyner  eym  mit  rechtt  mit  mer 
schuldig  ist. 

36.  Es  ist  ouch  reclitt,  welliclier  wyn  scliengkt  inn  der 
wallslatt  der  im  von  eines  herrenn  amptman  vff  gethon  ist,  soll 
dor  selbig  keynen  wyn  versagenn  ze  gebenn.  halt  eyner  nit  geltt 
vnnd  eyner  eynem  pfand,  die  des  geltz  wol  wertt  sind,  vff  das 
vafs  leytt,  was  pfannd  das  were  one  bluetigc  pfand,  soll  eyner 
eym  den  win  geben  vnnd  nitt  versagen,  vnnd  welliclier  eym 
wyn  vir  pfand  nitt  geben  wollt ,  so  mag  der  selb  eyn  tallerii 
dem  selbenn  wiitt  für  das  hüls  machcnn  vnnd  vlF  schadeun^),  . 


1)  von  hier  an  etwas  jüngere  schrift. 

1)  Bo  «kttüicli  S«  der  Ia»  der  dimckbat:  auffachlageo.  . 
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37«   Item  vfF  mentag  necliet  Tor  sannt  Thoraant  ti^  im 

xvc  vnnd  aclilt  jor  liatt  myn  gn#  herr  von  Eynsidlenn  eyn  herpst 
gericlit  berueiTt  vnud  baltenn  lassenn  des  Spans  halben,  so  sich 
erhept  liatt  des  anckenn  zins  balbenn  deren  vif  Egk,  als  sy  dann 

vermeyntcu  hir  ein  lialb  vierteil  anckenn  zins  nit  mer  ze  gebenn 
schiildig  syn  dann  dryJsig  vnnd  zwcy  pfund  ancken.  vlF  sulliclis 
80  babenn  dye  gotzliufs  vnnd  walltliit  by  iren  eydeun  erfrogtt 
viind  babeunt  sy  sieb  nocb  des  boH's  recbtt  eynbelJigklicb  be- 
keuntt,  das  alle  dye  so  inn  der  Avallslatt  wonlialltig  sind  sy  söl- 
lenntt  den  zins  inn  das  golzburs  oder  gen  Pfeffikonn  anUviir- 
tenn,  sollennt  siben  steyn  anckenn  gen  für  eyn  balb  lier- 
tell.  ob  aber  eyner  das  nilt  gern  welle  tbün,  so  soll  er  zwellF 
becbcr  geluterlz  an(  konn  geben  iur  eyn  halb  hertell,  ,do  mitt  soll 
evner  ein  lialb  licrlel  gewcrtt  haben  vnnd  nitt  wytter  ersuchtt 
werdenu,  do  mitt  so  soll  der  rodeil  inn  s}  nen  krellton  belybonn 
wye  er  von  eym  stuck  an  das  ander  Kit,  vnnd  ob  d}e  vll  lOgk 
vermeynten  beschwertt  syu^  so  ist  iuen  das  reclitt  vorbchaltenn. 

n^'^sA^  HOFKECHT  ZU  EGERI 1}. 

14  jh. 

:  Difs  ist  das  Kofrecht  zu  Egrc,  das  unser  herr  von  Oesterich 
sol  ze  meyen  n.  ze  herbst  sin  geriqht  hajien  in  dem  tal  ze  J.gre ; 
und  wer  des  gutes  hett  in  dem  hof  ze  £gre  siben  schuch  lang 
n.  breity  der  sol  ze  mejen  und  zß  herbst  an  den  drien  gerichten 
sin,  und  sol  an  den  gerichten  liden  was  gericht  und  urtel  git, 
als  unser  einer  der  in  dem  gericht  gesefsen  ist.  Kemy  er  aber 
nit  für  gericht,  so  ist  er  veri^llen  dry  Schilling  mins  herren 
mntmajin,  der  mag  in  darum  wol  pfänden,  und  welcher  der 
drien  gerichten  nit  fürkem,  so  git  mins  herreu  amptman,  der  den 
ze  gericht  sitzet, .  gen  Zug  lag  nf  den  Vierden  tag  und  uf  dais 
nächst  gericht;  und  soll  denn  ein  amptman  das  gut  damit  er 
denn  wirt  begriffen  ziechen  in  das  gericht  zc  des  klegers  banden 
nnzit  im  sin  reclit  wider far  von  simo  lib  oder  gut,  das  denn  in 
das  gericht  gehöret.  Oucli  hat  unser  herr  von  Oesterich  tvving 
und  benn;  u.  vachet  der  twing  u.  bann  an  im  Genippen  und  gat 
ufs  Genippen  über  den  Tlofsberg  liin  in  keiserstock  und  iifser 
dem  keiserstock  in  den  Tronbach  und  ufscr  dem  Tronbacb  in 
Engy  und  ufscr  der  Engy  in  die  Biber  und  die  Biber  nider  zu 
dem  fulen  stein,  von  dem  Fulenstein  zu  Slernegk  und  deiui  jcm- 
mernie  die  Ilohenegk  bar;  und  Avas  scbneschlerlin  liarlreit ,  das 
hört  ouch  bar;  luul  bat  unser  heiT  von  Oesterrich  twing  und 
benn  und  alle  geriebt  darüber. 

^'^^  Ouch  sind  wir  barkomen ,  wer  diser  guter  verkoufen  wil, 
die  in  unserm  hof  gelegen  sind,  der  sols  den  geleilen  bieten  \uul 
ze  koufen  geben ,  wenn  sie  als  vil  darumb  geben  als  ander  Kit ; 
und  wenns  sy  nit  koufen,  so  soll  ers  bieten  den  geuoiseu.  weud 


1)  im  südoslpn  von  Z"g,  hald  nnrhdem  Zug  n.  1351  in  dlo  cidf^cnos- 
seiischaA  aufgenommen  war.    aus  Füssli  Schweiz,  mus.  1766.  1,  19^  —  201. 
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die  als  vil  geben  als  ander  liite,  so  sol  inans  inen  j^obon,  und 
vrend  die  nit  koulen,  so  sol  mans  denn  bieten  in  die  Nvylreite. 
Und  wer  kouft  ligende  giiler  in  dein  liof  der  sol  geben,  kouft  er 
unib  ein  pfund  older  wie  vil  er  darob  konft,  so  sol  er  docli  nuii 
geben  ein  viertel  wins  des  besten,  so  denn  ze  Zug  veil  ist,  ei- 
nem amptman.  Und  koufte  er  unter  einem  pfund,  so  sol  er  nie- 
mand nüt  geben  davon  u.  mag  das  wol  uigeben  an  einer  strafs 
an  einen  amptman  ii.  an  gricht,  und  sol  es  damit  gevertget  han, 
er  habe  denn  sinem  wib  ze  einem  libding  oder  ze  einer  moi^ea- 
gab  gaben. 

«  Ouoh  sind  wir  also  harkomen,  das  einer  am  die  strafe  mag 
gehen  und  mag  da  Jedem  sin  gut  veiigeben,  als  wie  es  in  Insl^ 
so  mag  ers  wol  enweggeben,  wem  er  wii*  Aber  sind  wir  har- 
komen,  das  wir  ein  offen  strafs  sollent  habent  von  der  müli  ze 
Wil  u.  sol  vierzechen  schucli  wit  sin  vnzit  ze  Houbtse  an  das 
tor.  Ouchsond  die  von  Wil  haben  mn  offen  weg  nnzitin  schönen 
Bachsegg;  obs  ein  lust  ze  mennen  ze  mitte  sommer,  so  mag  er 
denselb  weg  vord  mennen.  Ouch  send  sie  ein  offen  weg  han 
über  die  urfar  an  dem  see.  aber  sond  die  toliüt  ein  offnen  w^ 
haben  umb  den  see  mit  gevangnen  gütteren. 

OucIl  sind  wir  harkomen,  das  wir  ein  gemein  holz  haben 
heifset  Bannegk.  da  sond  wir  inn  ho  wen  wo  wir  wend,  und 
sond  damit  für  sich  an  den  see  faren,  und  sol  uns  das  nieman  weren. 

Aber  sol  man  ze  Wyl  haben  eiti  müli,  und  das  sol  sein  ein 
eemüli,  und  sol  die  den  von  Wyl  zu  dem  ersten  malen  und 
stampfen  und  anders  des  sie  notüritig  sind,  und  denn  uns  andren. 

Ouch  sond  wir  haben  YOn  dem  mittelsten  dürflin  ein  ofnen 

W^  an  Mal  losen. 

Aber  sond  wir  liaben  ein  ofnen  weg  über  Gruben  ulT  über 
die  scbneit  uf,  der  sol  als  wit  sin,  das  zwen  enander  bekouien 
mit  geladnen  rossen  einer  für  den  andern  mög  komen. 

Oucli  sint  wir  also  barkomen,  das  wir  unserm  bcnen  von 
Oesterricli  nüt  eigen  sien  und  wir  sin  vogtlüt  wareut,  ee  wir 
eidgnossen  wurden.  Wir  sind  aber  eigen  des  gotzbuses  Zürich 
sant  Felix  und  Sant  Regulen,  und  ze  urkund  das  wir  der  licil- 
gen  eigen  sind,  so  gebeut  wir  jerlicli  der  aplissin  des  golzhuscs 
Zürich  dreifsig  rotten  und  sond  wir  danül  ze  Zürich  verzollet 
hau  alle  die  kouf  die  wir  in  der  stat  Züricli  koufent. 

Ouch  sint  wir  also  barkomen,  ob  einen  lust  sin  fründ  ze 
bet^tend  als  sich  selber,  so  sind  wir  genofs  vnd  sün  genofsen  des 
Löfs  ze  den  J:linsidlen  und  in  den  liof  ze  Ardt  xnul  in  den  hof 
ze  Zug  und  in  den  Iiof  ze  Cham,  und  sind  die  böff  genofs  en- 
ander  und  rechtzügig  in  enander^  und  sqI  das  aieman  weren^ 
noch  min  herrryon  Oesterrich. 

Ouch  sind  die  von  Wil  liarkomen  mit  ir  allmend  nüt  denen 
von  Zug  und  die  zu  inen  gehörent  mit  ir  allmend  die  anenander 
stofsent,  die  sind  onverschlagen  mit  hegen,  und  sünd  die  von  Wil 
sitzen  mit  ir  huetstalen  bi  ir  hegen,  und  die  ufsern  bi  ir,  uijid  sol 
ir  Tech  zemengou ,  ob  si  wend ,  und  sol  mans  nit  zesemm  triben« 
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Auch  hat  min  her  von  Oesterrich  »in  rechtuBg  hie  gehebt; 
do  wir  sin  vogtliit  warent.  das  stund  an  vier  stuckinen:  an  zins 
habern  und  au  zinspfeiinigen  und  an  zinsvischenn ,  an  der  slür. 
Und  wenn  wir  die  summ  ald  die  stuck  zegerichlend ,  damit  sol- 
tend  M  ir  von  im  sin  unzit  an  den  hochen  wald.  das  sind  die 
sperwer^  die  sind  ouch  mius  herren« 

UOFJEUECUT  ZU  WEGGIS  i> 
an&Dg  des  14  jYu 

Dis  ist  des  hofs  recht  ze  Wecgis^  als  man  erteilt  ze  herbst 
vnd  ze  meüen  in  dien  gedingen. 

Des  ersten  an  Schillli  hin  an  Schiberun.  diese  marcli  gat 
ab  dem  Srlultli  vnd  Schiberun  ob  Greppen  an  ein  hennenstein, 
die  man  neint  die  tieffen  wege,  die  hoereiit  iu  den  hof  ze  Wec- 
gis  vnd  ist  des  gotzlius  eigen  vnd  luten  erbe ,  die  in  den  vorge- 
nanten liof  hoerent.  Von  hennenstein  gat  vf  vntz  an  ein  slok, 
vnd  ab  dem  stok  vf  an  eins  Cluln  an  die  egga,  ab  der  egga  gatz 
vf  vntz  berenzingeln  vffen  die  egga,  von  der  egga  vf  vnlz  an  ein 
schilt,  von  dem  scliilt  an  wistannen  die  egg  vf  vntz  an  ein  tofsen, 
von  wistannen  ab  dem  thofsen  vff  alter  scliilt,  ab  alterschilt  ni- 
der  vntz  an  ein  honbuel,  ab  dem  houbuel  vntz  an  ein  sattel, 
ab  dem  sattel  vntz  an  hoenegga,  ab  hoenegga  vntz  an  wifsen  llü 
an  die  egga,  ab  der  egga  von  wifsenflft  an  eins  meris  an  den 
tofsen,  ab  dem  meris  an  den  thofsen  nider  in  Schiltli  an  Schibereii. 

Vnd  was  zwuschent  dien  hohen  weiden  vnd  dien  tiellen 
wegen  lit,  der  twing  vnd  der  ban  ist  eins  gotzhus  eigen  von 
Pheuers,  vnd  ist  der  luten  erbe  die  in  den  hof  hoerent  ze  W  ec- 
gis.  in  dem  selben  hof  ligent  och  friie  gueter,  dien  sol  man  öch 
ir  friheil  lassen  als  si  von  alter  har  komen  sint. 

Sid  dis  nu  erteilt  ist  dem  gotzhus,  so  lat  der  hof  an  recht, 
wer  in  dem  selben  liof  erteilen  sulle  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
das  ist  von  alter  also  har  komen  ,  das  nieman  da  erteilen  sol^ 
wand  die  erb  vnd  eigen  in  dem  genanten  liof  haut. 

Darnacli  lat  man  an  recht,  was  ein  vogt  rechlz  heig  in  dem 
liof  ze  Wecgis,  da  ist  von  alter  har  erteilt,  ein  viertel  habern 
vnd  ein  liuon  ze  vogtey  vnd  dar  zu  sinü  gerichte,  tubstal  vnd 
freuen,  vnd  ein  dritteil  der  kieinnen  gerichten^  vnd  zwen  teil 
eim  abt. 

Man  erteilt  och  in  dem  hof,  wer  gotzhus  gut  erbt ,  vnd  er 
den  val  gerichtet,  der  het  da  mit  sin  erb  enphangen.  man  sol 
Öch  das  best  hobt  geben  an  eins  mit  ztispaltneti  fuefsen.  Wer 
6ch  das,  das  ieman  das  hobt  verseite  au  eins,  das  wer  dem  gotz- 
hus lidig,  vnd  nmeste  ein  anders  geben  üne  alle  gcuerde.  stürbe 
6ch  ieman  der  nih  vihes  helle ^  der  sol  als  vi!  ze  val  geben  als 
er  öch  ze  zins  git. 

Es  ist  och  des  selben  hofs  recht,  wer  am  erb  vexk^ft^  da« 


1)  im  Lucerner  cehiel,  am  Yierwalüklallersee  unweit  KüfsnacliliiBd dem Rigi. 
Bd.  l.  11 
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er  nut  mc  gotzhusgut  iu  dem  hof  het^  der  sol  ein  val  gebeu  ze 
gUcher  \\h  als  ob  er  tod  Aver. 

IVlan  erleilt  och  in  dein  liof  ze  WecgU,  was  der  "wint  be- 
wdt  vnd  der  regen  gespr^t ,  das  sol  zehenden  geben  dem  gotz* 
hos.  Man  eol  6di  dem  obgenanden  gotzhus  zineen  ieiücb  an  sant 
Andres  tag,  ynd  wer  denne  den  zins  versefse,  vnd  in  des  tags 
nüt  werte y  der  sol  das  befsren  mit  m  fi  ^  des  tags,  vnd  dar 
'  nach  all  tag  mit  iii  ß,  vntz  das  er  den  zins  geweret* 

Es  ist  och  in  dem  vorgeseiten  hof  recht,  wer  gotzhus  güt 
köft  vnd  das  nüt  enphat  inrunt  iars  frist  dar  nach,  so  er  von 
des  gotzhus  amptnian  gemant  wirt,  das  er  das  gut  enphahe,  so 
ist  dasselbe  göt  lidklich  geuallen*  Man  erteilt  och  in  dem  ege- 
nanden  hof  ze  Wecgis ,  das  nieman  gotzhusgüt  verköifen  noch 
versetzen  mag  Sin  des  gotzhus  band. 

Es  ist  och  in  dem  vorgenemten  hof  recht,  das  des  gotzhus 
amptman  in  das  Ilotmitli  varn  mag  ze  alp  mit  sim  vibe  acht 
tag  vor  alr  menlitheni. 

So  erteilt  man  och  in  dem  egedachten  hof,  das  die  golzlius 
lut  noch  der  vogt  kein  eiuuug  machen  suUent  noch  ab  lau  au 
des  gQtzhus  amptman. 

HOFRECIIT  VON  ADLIGENSWIL  i). 
14  und  15  jb? 

L 

Dis  ist  ä&  rechtuuge  vnd  die  ansprachi  die  die  von  Adeiges- 
vrile  hant  an  einen  buwmeister  vnd  dor  recht  in  ir  hof  hoeret* 

Ein  buwmeister  sol  han  ein  liecht  vor  dem  altar,  das  bren- 
nen sol  von  dem  abent  bi .  sunnen  diur  die  nacht  vntz  an  den 
morgend  bi  sunnen ,  vnd  alle  banfotag  den  tag  vnd  die  nacht, 
vnd  all  [die]  wüe^  so  man  gottes  dienst  tut,  darzfi  ducht  der 
herzogen  amplut,  das  ein  buwmeister  so  vfl  nutzes  hetti  von 
dem  ampt  ze  Adelges  wile^  das  das  liecht  eweklich  brunnen  sol 
vor  ünsers  vron  lichamen,  vnd  das  ist  och  von  alter  harkomep 
von  allen  buwmeistern,  dis  ist  6ch  des  hofs  recht. 

Vnd  ein  buwmeister  sol  och  der  kilchen  tach  teken,  das 
die  kilclignossen  vnd  du  kilcbe  da  von  nit  gebreslen  enpbabe, 
das  ist  des  hoies  recht. 

Ein  buwmeister  sol  ein  lupriester  waeren  drisig  vnd  hun- 
dert garben  dinkelgarben  vnd  fünfzig  vnd  hundert  haebringarbeu, 
Ynd  sol  au  dem  sellant  anfan  den  zehenden  geben,  vnd  dar  nach 
die  Vierden  garben ,  so  vf  dem  sellant  wachsset.  So  da  gcbri- 
stet^  so  sol  er  vf  den  grossen  zebenden  gan,  vnd  sol  in  da  volle 
waeren  der  vorgenanden  garben.  Vnd  waere,  das  der  priester 
also  vnendlich  wer,  so  sol  er  von  im  i^di  aidierhmt  naemen, 
das  wir  von  im  an  gottes  dienst  vnuersumet  sin,  vnd  das  selbe 
sellant  sol  ein  keller  dur  recht  buwen  vnd  sol  Öch  han  die  rech- 
tunge,  die  dar  z&  hoeret,  dis  ist  des  hofos  recht* 

1)  landvogteS  Habsbui^. 
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Die  goafsami  von  Adelgeswile  die  rallen  eineii  sigristen  kie* 
sen,  der  inen  ir  kilchen  Bchals  behuete,  'wand  er  ir  ist,  dem 
•ol  ein  liipriester  das  sigristen  ampt  liehen  mit  aller  der  rech- 
tang  so  darzu  lioeret|  -dis  ist  des  hofes  recht« 

Vnd  du  gnofsami  von  Adelgeswile  sei  einen  banwart  kiesen, 
dem  si  gel ru wen  ir  holtz  vnd  ir  Veldes,  dem  sol  ein  buwmeister 
lielicD  das  ampt  mit  aller  der  rechtung  80  dar  z&  boeret,  dis  i«t 
des  hols  recht. 

Och  sol  ein  buwmeister  was  er  ze  schafFenne  hat  in  dem 
hof  ze  Adelgeswile  von  dem  buwampt  recht  naemeu  iu  dem 
hofe  vor  einem  meiger,  vnd  mag  er  nit  vagerichten,  so  sol  ein 
vogt  ez  richten  in  dem  hofe  zii  drin  tagen  vs  ,  vnd  sol  si  dar 
vber  nüt  noetigeu  enheines  weges  vssereuthalb  dem  hofe^  dis  ist 
des  iiols  recht. 

Die  zinser  von  Adelgeswile  die  sullcn  an  sant  Martis  tage 
weren  den  zins  in  den  hof,  vnd  das  selbe  korn  mit  der  wannon 
vnd  mit  dem  phlegel  machen,  so  si  erberlichost  mugcn,  vnd  das 
8ol  och  ein  keller  enpliaheu,  vnd  sol  er  dem  keller  des  tages  ze 
efsenne  geben ,  dis  ist  des  hofs  recht. 

Die  zinser  ton  Adelgeswil  sullen  och  zinsen  an  sant  Glaeris 
tag  einem  bumeister,  vnd  e  das  si  im  des  tages  kein  recht  tugen, 
so  sol  der  buwmeister  inen  geben  ein  hofmaller  haberu  an  ir 
imbis,  dis  ist  des  hofs  recht.  Vnd  ein  buwmeister  sol  han  ze 
Adelgeswile  einen  aeber  vnd  einen  phfarren-  vnd  einen  schaden 
vnd  ein  nuili,  vnd  sol  da  von  naemen  von  ie  drien  fiertel  lia- 
bern  ein  imi,  vnd  von  ie  drien  liertel  gersten  ein  imi,  vnd  von 
einem  mütte  blosses  kornes  ein  imi,  dis  sol  er  han  sinen  zin- 
serren,  dis  ist  des  hofes  recht,  gal  der  eher  oder  der  pharr  oder 
der  schel  debeim  gnofsen  ze  schaden,  so  sol  er  in  vs  triben  mit 
•inr  baslin  Mmierlatten ,  die  des  jars  gcwacbsen  ist;  bet  er  da 
ktteii  ntty  80  eol  er  in  ystribeu  mit  dem  rechten  ennel  t8  eim 
gut  in  daz  nech8t* 

II. 

In  dem  hof  ze  Adelgascbile  8ol  nieman  erteilen  Tmb  eygen 
tnd  vmb  erb,  denn  ein  genoft,  vnd  ein  übergnofs  in  dem  hol. 

Ob  ieman  were  der  ze  clagen  hette  vmb  eigen  vnd  vmb 

erb,  duecht  im,  daz  recht  vngemein  woelte  sin,  der  mag  es  zie- 
hen vf  die  naechsten  meyenteding  oder  vf  den  herbstteding. 
hem  wer  ein  vrteil  vf  den  hof  ziehen  wil,  der  sol  mit  den 
gnofsen  vertroesten  die  vrteil  her  vtnb  ze  bringen  zem  rechten, 
vnd  sol  zwen  gnofsen  hau,  den  eides  vnd  ereu  ze  getruwen  si, 
die  siner  vrteil  volgent. 

Item  wirt  ein  vrteil  stoefsig,  so  sol  mans  für  ein  vogt  zie- 
hen, mag  ers  vs  sprechen,  so  sol  ers  tun.  Ist  des  mit,  so  mag 
ers  für  sin  obren  zielien,  vnd  sol  man  die  vrteil  bringen  iiin 
wider  für  daz  recht  in  vierzehcn  tagen. 

Zu  dem  hof  ist  och  recht,  welr  mit  den  andren  ze  rechten 
het,  dem  sol  ein  vogt  für  gebieten  einest,  vbersicht  er  die  dru 
fürgebot,  so  sol  er  aliü  dru  gebot  von  ieclichem  iii       er  ziehe 
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tleun  die  not  vs.  die  in  billicb  sclnrmen  soelle,  vnd  ^clagt  mau 

ein  vs  vfT  den  drillen  tag,  er  gange  für  oder  nut, 

Ilem  es  sinl  acht  hoef  die  ligent  viid)  Adelgascliwil ,  die 
soellent  ligen  in  sleken  ,  vnd  soend  weder  IrcUen  nocli  etzen  in 
disem  liof:  der  )iof  ze  Scliedingen  ,  der  liof  in  Hergmatt,  der  hof 
ze  Biillenen,  der  liof  ze  (jeresperg,  der  hof  ze  Tietschiberg ,  der 
hof  ze  Stuben,  der  hof  ze  Meindrechtingen,  der  }jof  im  Goessen- 
tal.  die  soend  och  weder  hoewen  noch  weiden  in  den  liof  ze 
Adelgascliwile. 

'  Ilcni  der  liof  ze  Stuben,  wenn  des  brach  an  dera  von  Adel- 
geschwile  slossent ,  so  niugont  si  ir  ve  ze  santen  triben ,  vnd  sol 
da  zwischent  hüvd  vnd  turli  han.  vnd  wenn  der  von  Tatenberg, 
ze  gelicher  wis  och  also. 

Wer  ovich  acher  oder  weiden  het  in  den  \orgenaulcn  hoef, 
wil  er  die  niessen,  so  sol  ers  zunen ,  wegen  vnd  Stegen  vnsched- 
licli  ze  erden  vnd  ze  ernen.  was  ein  vngenofs  vff  dem  giit  ge- 
wlnlren  mag  ein  jar,  alz  vil  vichs  sol  er  daz  ander  jar  \f  dem 
selben  gut  sdinren. 

AVelr  gnofs  ouch  in  dem  hof  ze  Adelgascliwil  acher  oder 
mallen  het,  die  er  weder  schniden  noch  meyen  mag,  vor  dem 
8ol  nieman  hueten,  er  zun  es  denn  in  vor  gemeinem  vich. 

Wclr  gnofs  oder  gast  het  ein  ehafli  in  dem  hof,  wil  er  die 
ehafli  bezimbren,  daz  hollz  sol  er  hoewen  in  des  hofs  gemein 
march,  vnd  sol  ouch  uit  me  höwen,  denn  er  zu  siner  ehafli  bedarf. 

Were  öch  daz  ein  gast  die  gnofsen  woelt^  übertriben  mit 
sinem  vich^  daz  vich  moechten  die  goofseii  in  tfin.  woelfe  et 
das  vicli  nit  loesen,  vnd  die  gnofsen  entscbadgen,  so  sol  man 
>vafser  vf  daz  dbertur  stellen^  vnd  hoew  vf  die  iirst  legen ,  vnd 
lafsen  efsen  vn^z  vf  die  hut. 

Wenn  oucli  ein  goofs  dem  andren  schaden  tAt  mit  sim  vich, 
tdt  er  im  daz  vich  in,  so  sol  er  es  nachgeburen  enbieten  d^  er 
es  loese;  alz  mengen  tag  er  es  denn  lat  stan/  alz  menge  m  ß 
sol  er  dem  vogt  vnd  dem  andren  einen  schaden  ablegen* 

Kin  bnmeister  sol  eim  keller  kÖffen  zwen  ochsMi  vnd  sol 
im  die  stellen,  daz  er  das  sclland  moege  huvren,  vnd  gand  die 

80  sol  er  zwen  ander  stellen. 

Item  ein  bumeister  sol  in  dem  fronhol  tz  ho  wen  daz  er  den 
crülzgang  teke,  vnd  dru  huser  bedeke.  viid  die  gnofsen  soend 
ein  bumeister  bitten ,  daz  er  si  laise  huwen  ir  ehafli  ze  teken 
oder  ze  zimbren,  erlobt  er  inen  daz  nit,  so  soend  si  doch  höweii. 
were  aber  daz  ieman  anders  huvve,  so  sol  ein  bumeister  nach 
iagen  ,   vnd  niemer  pheril  entsatllen  vntz  das  es  w^iderkert  wirt. 

[folgt  bczeichnung  mehrerer  dorfwege.] 

Ks  ist  öch  vnsers  hofs  recht,  wela  im  hof  wil  eygen  vnd 
erb  verköfTeU;  der  sol  es  sim  getcilit  bieten  veil,  >yU  ers  nit  köf« 
fen,  so  sol  m  gnofsen  bieten,  wellentz  denn  die  gnofoen  nüt,  so 
mag  ers  denn  in  der  vntnsite  verkoffen  vrie  er  mag. 

[wieder  bezekhnung  einiger  dorfwege.] 

Diz  alz  ist  dez  hpfs  recht  ze  Adelgaschwile  vnd  hant  da» 
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« 

«rtetlt  vff  ir  ejd,  daz  ii  nie  anders  iiabra  vernomen  von  iren 
Tordern. 

.  H0F1U:CIIT  zu  .^IKGGliJV  >). 
mitte  des  14  jli. 

Man  8ol  wifsen,  das  min  lierre  von  Osterrich  in  dem  hof 
ze  INIeggen,  das  gen  Habspurg  hoert,  twiug  vnd  ban  hat  über 
hoUz  vnd  velt,  vnd  elli  gericlite,  tubi  vnd  alle  freuel;  >vere  oucli 
das  erteil  gestiefse ,  so  mügent  zwen  vnd  der  fürspreche  wol  ein 
vrleil  ziehen  für  den  vogt.  Oiicli  sei  man  wifsen,  nVcs  zv\en  teil 
vnder  den  genofsen  (sie),  des  ist  ein  teil  einz  voglz  vnd  zyvvn  teil 
der  genofsen.  Wer  ouch  in  diseui  hof  eigen  oder  erb  veii  Iiet, 
der  sol  es  des  ersten  dem  rechten  erben  bieten,  darnach  den  ge- 
leiln,  vnd  dar  nach  den  genofsen,  weit  aber  nionian  koulTen,  so 
mag  er  es  wol  in  die  wittreitü  geben.  Ouch  sol  man  wifsen, 
alle  die  gueter,  die  wir  verkoulFt  hant  vsser  disem  hof,  die 
geuieininerch  waren,  das  man  du  inrent  stekken  haben  sol,  das 
ei  dar  ysse  niemaD  etzen  iiock  tretten,  noch  kein  howen  haben 
sullen.  Dis  sint  diad  gueter,  die  wir  verkoufft  hant,  Eppen« 
swandi  Bentzenholts  nebent  Criataoa  tdü,  das  Heiotz  von  Gepp- 
now  ImiYety  das  doser  gemeinmerch  was,  die  rflii  zwischen!  £p- 
penswaud  vnd  des  gAt  von  Baldegg.  Ouch  sol  man  wifsen,  wer 
gemeiuiiiefch  inne  hat  in  dem  hof  ze  Meggen,  wenne  ein  vogt 
vnd  die  genofsen  dber  ein  koment,  das  er  das  sdlle  laisen  ligen, 
das  er  kein  recht  dar  zu  me  haben  sol.  Wifsent  ouch,  was 
man  rdtet  vfser  den  hegen,  der  sol  es  drie  roeb  niefsen,  dar  nach 
sol  ers  lafsen  ligen.  wifsent  ouch,  wer  gftt  in  disem  hof  het, 
das  ehaftigü  het  an  holtz  vnd  an  velt,  der  sol  es  niefsen  vfser 
der  ehaftigü  vnd  uüt  vfs  der  vogtie.  Ouch  sol  mau  wifscn,  das  - 
bedd  l^arlllu,  das  ander  Kppenswand ,  das  Wallhers  von  Wec- 
gls  was,  Merklins  gät  von  Vrtzlikon,  der  Stoebenegger  gut,  VI- 
lins  Brambergs  göt,  das  gut  zem  Gochstein,  ze  Meggenhom  ver* 
kouffk:  ist,  das  uns  disü  vorgeschriben  gueter  noch  acker  noch 
trotten  noch  etzen  noch  howen  hau  vfser  iien  hegern.  Der 
stamphacker  het  ouch  kein  ehaftigü  vfsernd  sinen  hegen  ,  ouch 
het  Eggen  nocli  Büttinnen  noch  Schedingen  son  üns  weder  etzen 
noch  tretten.  Ouch  sol  man  Wilsen,  das  Ilüggeswile  das  Hofs 
ioue  het,  das  üns  das  vfsernd  den  hegern  nieman  weder  etzen 
noch  tretten  noch  howen  sol.  Oucli  sol  man  wifsen,  das  Jacobs 
gut  des  INIosers  in  Berentzen  matt  vfsernd  den  hegern  nieman 
weder  etzen  noch  tretten  noch  huwen  sol.  Ouch  sol  man  wilseu, 
das  Dietrichs  matt,  die  Vlli  Bültmen  het,  oucli  nieman  vTsernd 
den  hegern  weder  etzeii  noch  tretten  noch  lioweu  sol.  Ouch  sol 
mau  Wilsen ,  weli  ze  Berciitcubueln  vif  den  hoKslellen  salsend, 
das  die  da  mitte  der  dorüüten  willen  muestend  sitzen  vff  ir  guad 
in  iioltz  vnd  in  velt.  Ouch  sol  man  wilsen,  das  des  lioles  recht 
ist,  vnd  mit  gesworiieii  eiden  von  alter  har  komen  ist,  das  alle 
die ,  die  in  die  kiicheu  ze  INleggeu  hoerent  vnd  mit  hus  da  sil- 
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Mnd,  das  die  da  keinen  hoewzelienden  geben  sullent  wan  iun- 
gen  zelienden  ,  were  aber  das  ers  vfs  der  kilclien  verkouffti ,  der 
fiol  dem  lutprieslerr  den  zelienden  Schilling  geben.  Ouch  sol  man 
wifsen,  das  durch  Scheding  nider  vnd  durch  Obkilchen  vnd  durch 
des  phfafFen  matten  vor  der  kilchen  ein  rechter  weg  gand  her  ab 
Yntz  an  den  se  vnd  alle  die  von  INIeggen,  vnd  w^er  yts  der  Meg- 
ger  walt  fert,  mit  holtx  oder  des  wegs  bedarf,  eond  deit 
hao,  vod  dai  ist  von  alter  bar  komen.  Ouch  sol  man  wilseii, 
das  wir  die  genolseD  vnd  die  vodertaai  die  se  Meggen  in  die 
küchenn  hoerent,  einen  sigersten  setzent  vad  entsetseiidi  mit  dem 
gfit  so  wir  ensdgen  miSgenty  Tnd  das  Yon  alter  bar  komeD*  ist; 
Ouch  sol  man  wifsen,  das  man  in  disem  Löf  was  der  man  ge- 
wintren  mag  vff  dem  sinen,  das  sol  er  oucli  ane  geuerde  sumren, 
vnd  ouch  nut  me.  Ouch  sol  man  wifsen,  das  nieman  sin  eigen 
noch  sin  erb  verlieren  sol  wan  in  dem  hof,  ouch  sol  man  wiTseo, 
das  ein  vogt  die  vaden  besehen  sol  zwürent  in  dem  jare  ze  meyea 
vnd  ze  herbst  in  disem  hof.  Oucli  sol  man  wifsen,  das  min 
herrc  von  Oslerrich  in  disem  hof  gericlit  tubi  vnd  freven  (hei), 
ouch  sol  man  wifsen,  wer  gut  het ,  die  an  den  gemeinmercli  sto- 
fsend,  das  der  es  sundern  sol  mit  olfener  mark  old  aber  mit  le- 
benden lüten  von  dem  gemeiumaerclu 

HOFHECHT  ZU  EMÄIEIS 
von  1303? 

Der  meyer  sol  sin  zyt  haben  ze  richten  vnd  ein  gediug  ge- 
bieten über  1 4  näclit  vnd  vnder  drei  vfochen  vnd  desselben  tags 
sol  der  vogt  ricliten. 

Zu  uorderst  sol  er  des  dorlTs  recht  ouch  zil  vnd  marchen 
erscheinen,  wie  weit  die  langent.  zwiischen  denselbigen  ist  twiiig 
und  bann  des  herzogen  von  Osterrych,  von  dem  empfahts  der 
m^er  ze  lehen.  In  disen  zilen  sol  ouch  nieman  keinen  wyck- 
haften  buw  buwen  noch  kein  horn  erschellen  noch  kein  gwild 
feilen.  In  solchem  begrijff  ist  ouch  gruhd  vnd  grat  des  hertzo- 
gen,  ynd  der  lüten  erb  vnd  eigen. 

Item  wer  in  disen  zilen  gesefsen,  sol  zu  den  offnen  gedingen 
zu  Emmen  erschinen,  so  oft  er  ansprttchig  würde. 

£e  man  anhept  ze  richten  sol  man  erfaren  ob  es  tag  zyt 
sye.  Die  gnofsen  söllen  eins  dritten  theüs  tages  dargan,  vnd 
einen  dritten  teil  da  bliben,  vnd  einen  dritten  theil  wider  dannen 
gan.  der  vfsblybt  on  eehafte  not  sols  büssen  mit  3  die  erste 
böfs  hört  dem  pfarrherren  (?),  darumb  das  er  desselben  tags 
schriber  sin  vnd  die  bilssen  verzeichnen  sol,  die  andre  huret  dem 
mejer,  vnd  die  dritte  dem  banwarten. 

Dem  gottshus  im  hoff  zö  Lucern  sol  alweg  vorbelialten  sin 
sin  gerechtigkeit  des  faals  von  den  absterbenden  gnofsen ,  vnd 
wann  man  den  fal  richten  wil«  sollen  der  keller,  der  meyer  vnd 


1)  aus  Cysals  collectanern  auf  der  Luxeruer  sladthihl.  C.  1)9,  1f)S;  (l.is 
original  war  niclit  aufzufinden,    das  dorf  Enimeu  liegt  unweit  Luzcrn,  nahe  - 
beim  daflur»  der  kleinen  Emme  in  di^  ßettb. 
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der  banwart  aiigegeo  An,  und  bezögen,  ob  dem  gotlulins  vom 

selben  erb  sin  zins  geweret  eye ,  davon  sol  inen  yolgen  2  ^  4 
Wenn  aber  der  abgestorbne  menscli  kein  lebend»  göt  [das  ist 
Tjcb]  Yerlafsen  hette,  so  sond  die  erben  den  gwonlicben  erscbaz 
geben  oder  aber  so  vil  als  dasselbig  erb  eins  jars  lins  gibt,  ynd 

wollte  es  ein  probst  dem  erben  darum  nit  lyhen ,  sol  er  der  erb 
dasselbige  gut  vft'  den  fron  altar  legen  vnd  damit  empfangen  ha- 
ben. Oucli  liatt  es  sin  Ordnung  wie  ein  gotzlius  gut  mit  eer- 
schatz  SO  es  koulTt  würde  von  einem  probst  empfangen  werden 
8ol  by  3  böfs,  dem  keller  oder  meyer  so  oft  es  geholten  würd 
und  mag  ein  probst  darin  faren  mit  sineni  plliig  als  in  sin  gut. 

Was  ouch  für  handgifite  oder  verligung  bescliicht  vmb  gotz- 
Ijus  göt  one  eins  propsts  nieyers  oder  kellers  band,  daz  batt 
kein  kralTt  weder  von  allter  nocb  von  rechts  »egen.  Ouch  hatt 
es  sin  Ordnung  mit  den»  kinder  fal.  ' 

Der  pfarrberr  sol  den  gnofsen  halten  einen  schellen,  vnd 
der  meyer  einen  pfarren  vnd  einen  eher,  da  liatt  es  sin  Ordnung 
wie  wytt  die  gan  vnd  wie  man  si  vs  dem  schaden  triben  sol. 

Ein  vogt  so  der  Oberherrschaft  richter  ist,  sol  da  des  jars 
zweimal  nehten,  nämlich  ze  meyen  vnd  ze  herbst  vmb  eigen  vnd 
eib.vnd  sol  des  gottsbuses  im  hott  meyer  neben  dem  vogt  sitzen 
Tnd  syner  reehtnng  warten,  was  euch  einem  TOgt  verfallt,  dee 
sind  2  tlieil  des  meyers  vnd  der  dritte  theil  des  vogts. 

Der  marcbgedingen  halb  batt  es  oiich  sin  Ordnung.  Wann 
ouch  in  solchem  geriebt  zfi  Emmen  ein  vrteü  stüfsig  wurd,  die 
sd  man  ziehen  vff  die  stafflen  im  hoff  zu  Lucern,  vnd  wo  si  da 
oadi  st^fsig  wurd^  sol  mans  wider  gan  Emme  zidien,  da  sol  ^ 
dann  blyben. 

Mit  dem  verkouffeii  vnd  vertigea  der  gutem  batt  es  ouch 
sin  gesaztes.    Wann  ouch  die  herren  im  hoff  zu  Lucem  irea 

wyn  von  Bellickon  herulF  bschicken  mit  den  ochsen ,  so  sond 
sy  für  Walltwyl  vff  vnd  nit  für  Eni,  sonder  in  den  dinckhoff 
zu  Emmen  faren.  da  sol  inen  der  keller  die  nachtstelle  geben, 
jedem  ochsen  ein  h&brine  garben  vnd  die  ströwe  bis  an  den 
buch ,  vnd  so  der  ffirman  einen  müden  ochsen  bette,  der  ime 
mifsfiele,  so  mag  er  einen  andern  ab  des  kellers  zug  nemmen  vnd 
synen  da  lafsen ;  gefiele  aber  oncb  dem  keller  tyn  defs  furmans 
ochsen  einer,  den  sol  er  nemmen  vnd  ime  einen  andern  dar  stofsen. 

Der  keller  sol  ouch  den  kornzehenden  allda  samlen,  vnd  sol 
man  dauon  geben  alls  manchen  botlen  er  daruff  bette  einem  je- 
den ze  nacht  ein  garben  für  sich  slutzen  die  andern  binder  sich. 
Hinem  banwarten  aber  sol  man  xv  garben  ab  dem  hülfen  geben, 
vnd  so  man  das  kom  ab  dem  feld  fürt,  sol  der  keller  von  jeder 
wagen  loysen  ein  garben  nemmen.  Ouch  sol  n)an  darufs  zeeren, 
kernin  brot  vnd  ziger  essen,  vnd  wan  mau  im  tröscbet ,  so  sol 
die  zeerung  ouch  vis  dem  selben  gan  vnd  iedeni  botlen  oder  dienst 
das  gwonlicb  recht  thun,  vnd  so  daz  korn  getröscben  wurde,  sol 
mans  diircli  ein  mittle  ryttern  schlaheu^  was  dann  dardurch  gat^ 


1)  hier  scheint  etwas  zu  fchlea. 
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daz  ist  des  kcllers,  %va8  aber  daniff  blybt,  das  ist  der  herrcn 
sainpt  dem  hirs  vnd  boneii ,  vnd  anders  nüt.  Wann  ouch  das 
korn  geräch  würde,  so  sol  es  der  keller  antworten  zii  dem  liem- 
scher,  da  sol  es  der  feer  oder  furman  nemmen  vnd  in  den  hoflF 
gen  Lucern  füren.  Wurde  aber  das  besoffen  oder  wie  ime  be- 
8chebe,  so  hatt  der  keller  damit  nüt  ze  schaffen.  Vnd  wann  es 
in  den  hott  kompt  zü  dem  spycher,  so  sol  der  keller  siaen  bet- 
ten oder  die&it  da  haben,  der  sol  das  kom  wäreo.  Man  aol 
ouch  dem  selben  holten  geben  ziger  Tnd  einen  weggcn  der  ima 
fnr  sm  knäw  vffsclilahe^  so  vil,  das  er  ob  dem  kmtw  gnüg  efsen 
mdge,  das  übrig  sol  er  mitt  ime  dannen  tragen  ^  darför  abor  gibt 
man  ime  nnn  u  ft.  So  man  ime  aber  dite  rechtung  nit  gebe, 
so  mag  er  den  hindmten  saek  gdts  ab  dem  "wagen  darför  dan- 
nen füren. 

Es  habend  ouch  die  gnofsen  ir  recht  ynib  ir  eigen  vnd  erby 
ymb  stäg  vnd  wäg  vnd  mistlege.  8y  hand.  ouch  fryheit  ze  ho-- 
wen  püuggscliirr,  tachungvnd  was  sy  ae  nottdurft  bedürfen*  aber 
kein  holz  söllent  sy  visert  disem  twing  abfiieren  one  der  meyers 
trlouptnufs. 

W^ann  ouch  ein  giiofs  vfsert  dem  twing  hinweg  ziehen  wollte, 
80  sol  inne  ein  vo^t  bcleiten  mit  lütten  vnd  mit  gult  bis  in  das 
nächst  gericht,  vnd  so  jemand  harin  zücht,  den  sol  man  empCa* 
hea  vnd  scliirmen  für  einen  gnolsen. 

Was  vndcr  den  gtiofseu  das  meer  (beschliefseu)  würd^  das 
sol  der  minder  teil  hallen. 

Vmb  den  gmeiiieu  liolzhow  sol  man  zuerst  den  meyer,  dar- 
nach die  gnofsen  bitten  vnd  zur  notdurfft  sol  mans  keinem  ver- 
sageii. 

Der  meyer  hatt  in  disem  dorflE  alle  gdbott  md  geiicht  YSge« 
nommen  dieb  Tnd  Mffel«  Niemand  sol  da  tafern  halten^  er  em- 
p&he  Bj  dann  von  dem  meyer. 

Wann  die  herren  im  hoff  selben  biiwen  völlent^  so  milgent 
sie  wol  in  das  sUlent  (sellant?)  faren» 

War  ouch  eigen  vnd  erb  da  lialt^  der  ist  schuldig  an  dis 
gericht  zu  ghorsamen« 

Wann  man  einen  menschen  innret  disem  twing  fahen  wöllte 
vmb  sin  nüfsethat  die  ime  an  den  lyb  gienge,  den  sol  ein  vogt 
fahen  vnd  behalten,  vnd  wann  er  ab  ime  richten  wil  so  sol  er 
ime  also  gefördert  an  das  gericht  antworten  dem  meyer,  der  soll 
inne  dann  behütten.  vnd  ist  der  erst  angriff,  die  4  vnd  5  Schil- 
ling die  hurend  dem  meyer.  würde  dann  derselb  mensch  nach 
demselben  gefangen  vnd  mitt  lyb  vnd  gött  verurtheilt,  so  sind 
desselben  güts  dem  meyer  [zwen  theil] ,  vnd  der  dritt  theyl  dem 
vogt  zugefallen« 

HOFRECHT  VON  LUK8  WILE 

1299. 

Dis  sint  des  houes  reht  von  Lukswile  in  Ergoewe,  div  das 


1)  aus  dem  ori^nal  im  steatasrcliiv  .Lutern. 
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Uoeter  von  Beiimilre  Tod  cl^n  abbet  an  hoerent.  Das  erste  rebt 
iaty  Jinrde  stirbet,  der  dez  gotzbus  eigen  ist,  der  sol  geben  dem 
gotzliuse  daz  beete  houbet  von  vibe  daz  er  bet,  an  eins.  Das 
ander  rebt  ist,  swele  dez  gotzhtis  eigen  ist,  vnd«  nnnet  der  ein 

%vib  sin  vngenoessin  div  nibt  des  gotzhus  eigen  ist,  swenne  er 
stürbet 9  den  sol  daz  gotzbus  eiben.  Daz  dritte  reht  ist,  swele 
siii'^ragenoessin  bat  gehomen ,  daz  er  vmbe  dez  abbetes  luilde 
werben  so],  alre  liep  er  welle  daz  im  sin  bulde  sin»  Das  yierde 
reht  ist,  svrele  dem  gotzbuse  einen  rebteu  zins  an  sant  Andres 
tage  nibt  bat  gegeben,  der  sei  in  mornendes  geben  mit  drin 
Schillingen  phennige.  Daz  fivnfle  reht  ist,  swenne  ein  abbet  stir- 
bet,  vnd  ein  ander  abbet  wirdet  gesezzet,  daz  alle  die  in  den  )iof 
lioereat  sullent  eigen  vnd  erbe  von  im  enpfan ,  vnd  svllent  im 
geben  alsc  vil  erscliazzes,  als  vil  dez  zinses  ist.  So  sol  man  wi- 
fsen,  daz  ein  licrre  von  Baldegge  ist  vogt  vber  den  vorgcnantcu 
hüf,  vnd  sol  drislunt  in  dem  iare  da  gedinge  sin ,  vnde  sol  der 
abbet  da  sizzen  ze  gerilile,  ald  ein  andere  an  siner  etat,  vnd  der 
vogt  nebent  im ,  vnd  sol  man  dem  vogte  vnd  einem  knebte  des 
tages  vnd  einem  hunde  geben  ze  efsende,  oder  aclizelien  pben- 
Dinge  viir  daz  efsen,  vnd  sint  der  busscn  die  da  vallent  div  zwei- 
teil dez  ables,  vnd  daz  drille  teil  dez  vogles.  Das  seclisle  rciit 
ist,  swer  vf  dez  lioues  gute  sizzet,  der  sol  dem  vogte  geben  vier 
phenninge  vnd  ein  vierteil  habern,  vnd  ein  hiin,  die  driu  reht, 
Yod  nit  me,  zem  iare.  Daz  siben  (te)  reht  ist,  swele  ze  einen  ta- 
gen komet,  der  sol  dem  abte  bulde  tän,  vnd  sol  in  der  abbet 
tningen ,  dtt  er  ein  ynh  nemme.  Daz  abtode  rebt  ist ,  swele'  ▼£ 
dez  •g^tsbiiises  gute  sizzet,  vnd  daz  gut  lat  wueste  ligen ,  der  sol 
uHwhaHk  drin  tagen  vnd  seht  wocben,  ob  er  inrebalp  landes  ist, 
fkk  ^lut^^dem  abte  ribten,  oder  der  abbet  sol  ez  besezzen  vnde 
eDsezzen.  Daz  nivnde  rebt  ist,  swele  uf  dez  gotzbuse  gfite  sizzet^ 
dervsdlr'zu  Mn  gedingen  sin,  vnd  swie  dike  er  si  versumet,  alse 
dttblrT«^  er  dri  scbiUinge  pbenninge.  Swer  aber  nibt  vf  dez 
gs^ilies  f&fe  sizzet,  der  sol  ze  mittem  meien  da  sin,  oder  er 
git  dii  scbillinge  pbenninge. 

. -A  4p61gt  ein  Verzeichnis  der  'pbenning  zinse  des  houes  von 
Logswile*,  mit  anderer  dinte  geschrieben.  Am  scliliifse  der  nr- 
kande  sind  zwei  siegel  angehängt,  des  abtes  von  Einsicdelu  inid 
wahrscbeinlich  des  abtes  von  Beinwiler.  Im  )abr  1299  gieng  der 
baiivon  dem  kloster  Beinwiler  über  an  das  von  Einsideln,  die 
mkmide  kann  nicht  jünger  sein.] 

ÖFNtJNG  VON  DAGMERSELLEN  i). 

Item  des  erstenn  sol  myn  hcrr  oder  synne  poltenn  zwurennt 
ricliien  inn  dem  jar  ze  Tagmersellen  vnnd  inu  annderen  synen 
liüfen,  das  ist  zemcigen  vnnd  zeherpst,  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe, 
vnd  als  die  guter  so  zwiischennt  der  Riifs  vnnd  Al'en  gelegen  sind 
die  eigen  oder  erb  voxui  dem  gotzhuis  siund. 


1)  im  amt  Willisau,  in  nordwesten  von  Sursee. 


Digitized  by  Google 


170 


LUCfiRN 


Item  es  soll  vntb  eigenn  noeli  vmb  erbe  uiemand  züg  Bfn, 
Tranu  der  des  gotzliufs  eigen  ist.  vrol  mag  ein  ieclicher  eriliey* 
leoo,  der  vonn  dem  gotzliufs  lechen  oder  erb  liatt. 

Item  es  mag  ein  ieclicli  gotzhuisman,  der  dem  gotzliufs  hulde 
gcthanii  liatt,  der  sol  redeiiu  by  dem  eyd  ,  so  er  dem  gotzliufs 
gethaii  halt  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe,  vaud  ^as  man  an  inne 
ziigett,  das  das  gotzliufs  anuhürt. 

Item  es  soll  ein  ieclich  gotzhufsman  einem  vogt  nit  me  dien- 
non  noch  geben  zu  dem  jar,  den  ein  viertel  liaber  vnd  ein  hun 
vnd  einen  tagwcnu,  vnd  damit  8ol  ein  golzhufsmann  gnug  einem 
\ogt  gethan  han. 

Item  w^er  oucb ,  das  etil  irrthel  ttdttig  wurde  xe  Tagmersel« 
len,  die  aol  man  zieclien  des  ersten  gen  Bügrsschwyly  darnach 
inn  den  bolF  gen  Eerlibach,  vnnd  ists,  das  da  sy  da  stöiSi^  yrvad, 
so  sol  manns  ciecken  gen  StSfa,  Tnd  wordts  da  stöfsig^  so  sol 
aian  sy  ziecheim  ina  mynes  herren  kammer,  Tond  da  sol  mya 
berr  selber  erkennen ,  was  an  recht  sy  ynnd  sol  die  ^vrtkel  Ter- 
scliribenDy  Yond  liy  syoem  amptman  sennden  gen  Tamerselleiiy 
vnnd  da  Yspr^clien  was  darumb  ein  recht  syge. 

Item  es  soll  ein  ieclich  gotzhufs  man  zu  des  gotzhufelät 
gryfenn  mit  der  heiligenn  ee,  wer  aber,  das  er  synen  fug  nit 
funde  vnder  des  gotzhufs  liitlien,  die  zu  dem  gotzhufs  horent, 
80  mag  er  grillen  vnnder  des  gotzhufs  liithenn  sannt  Gallen,  wer 
aber  das  er  da  nit  funnde,  das  im  fugelich  were,  oder  nit  fund 
sins  fugs,  so  mag  er  gryfenn  vnnder  das  gotzhufs  sannt  Felix 
vnnd  8.  Regelenn  Ziirich ,  wo  er  da  syn  fug  vinndelt,  da  sol 
inn  keiun  herr  danmib  uit  straafen;  wer  aber,  das  das  keiner 
über  seche ,  den  sol  myn  herr  vonn  Einsidlen  straafen  nach  syn- 
nen  gnaden  ,  vnnd  sol  dartzu  eim  vogt  beuolrlien  syn,  euch  mag 
ein  ieclicher  den  synen  straafen,  der  im  zugeliurdl. 

Item  man  sol  ouch  wüssen,  das  ein  ieclicher  wer  die  wei- 
belsschupposen  Innhatt,  der  sol  vonn  derselben  schupposen  wegen 
gepietten  ein  mylwegs  das  das  gotzhufs  angehört,  vnd  wü  ieoui 
föro,  der  sol  im  als  lieb  darumb  thun. 

Item  ouch  soll  ein  iecltdi  gotzhufsman ,  der  xdh  jsar  alt  ist, 
dem  gotzhufs  huld  thun,  vnnd  zeleiden  by  synem  eid  alle,  dio 
er  wäfst,  die  nit  dem  gotzhufs  huld  hennd  gethan. 

Item  ein  jeclicher,  der  inn  dem  kelnhoft  sitzt,  Tnnd  den 
dtnnghoii  inne  hatt  ze  Tagmersellenn ,  der  sol  setzen  vnnd  Ii- 
chenn  dnen  hinten  vnnd  das  bannwart  ampt  mit  willen  vnnd 
wüssen  eines  amanns  von  Einsidlen  vnd  der  vonn  Trogsperg. 

Item  man  sol  ouch  vrüssen,  wellicher  gotzhufsman  abgadt 
von  tods  wegen,  da  ist  mynem  herren  dem  appt  gefallen  zeual 
das  beste  houpt ,  das  er  latt;  ist  aber,  das  der  des  nit  ennliatt, 
so  ist  das  beste  liarnnasch  syn,  das  er  latt,  oder  das  beste  gwaund^ 
das  er  latt ,  ob  er  harnnasch  uit  ennhatt. 

Ilem  man  sol  ouch  wüssen ,  welche  frow  ein  witwe  ist, 
vnd  die  abstirpt ,  die  sol  keinen  fal  haben ,  were  aber,  das  sy 
X  jar  einn  wittwe  were  ,  danenhin  wann  »y  stürbe  inn  witwen 
wyfs,  80  ist  sy  des  falö  sciiuidig. 
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Item  es  hanncl  die  gotdiualiith  die  frylieit  ynd  das  recht, 
das  sy  zieehen  lUögent  was  sy  wenndy  ynnd  in  da  keiu  vogt 
Dach  lagenn,  noch  sy  bekümeren  sol,  dann  alleimi  vmb  stür  die 
vormolen  geuallen  were  vnd  geleit,  ^nnd  ein  herr  von  Einaidelnn 
vmb  ein  vall« 

Item  yver  oucli  das  iemannd,  wer  der  were,  defs  gotzhufs 

vnnd  des  gottsliufsgüter  vcrkouffti  oder  seelgret  oder  jarzyth 
darab  verkouffli ,  der  sol  es  verligenn  vor  mynnes  Iierren  voiin 
Kinsidlenn  Stab  oder  vor  synem  amptman,  vnnd  wer  das  nit  tette 
inn  jars  frist,  so  süllennt  dieselben  giiter  niyueni  lierren  von 
Eiusidlen  verfallen  syn,  vnnd  sol  inn  niemand  nüt  darin  reden« 

'    HERSCHAFTSRECHT  VON  RUSECK  i). 

1423. 

In  goltes  nanien  ist  zu  wusfsende,  das  in  dem  iare,  do  man 
alt  von  Cristus  gepurl  vierzechenhundert  zweinlzig  vnd  dru 
iiTi  vll  den  neclislen  mentag  nach  dem  meycn  tag,  so  ist  der 
fiem  vest  junckher  Herman  von  Rusfsegk  ein  edelniau,  dem  die 
henebftft  ze  Riisfsegk  mit  eigenschaft  zugehört,  komen  gen  Sins, 
vnd  mit  ime  die  erbern  wiTsea  Anthonye  Rusfs  an  statt  frow 
Annen  von  Kilisfsenberg  siner  e&owen  vnd  Weninher  Keller 
bui^  ze  Lucem  an  frow  Barbara  von  Heidegk  statt  der  vogt 
er  ist,  als  sy  die  hersohaft  ze  Rusfsegk  mit  ir  rechttung  vnd  zfi« 
gdioiden,  von  junckher  Herman  von  Rusfsegk  verpfeniit  hat  nach 
ir  pfanndbrieffen  sag  ze  einem  teil  vnd  die  gnosfsen  gemeinlich 
die  in  den  zwingen  vnd  bennen,  so  zü  Rusfsegk  gebOrennd,  sitzend 
vnd  dar  in  vogtberig  sind  zem  andern  tdl,  item  vnd  hannd  die 
selben  beid  teil,  vor  ofTem  gericht  ze  Sins  vif  der  meyen  geding 
lasfsen  erolTncn  vnd  künden  alle  rechttung  derselben  herschaft 
se  Rusfsegk  vnd  der  zwingen  vnd  bennen,  vnd  och  der  genosfsen 
80  darin  gehörent,  in  süUcher  meinung^  vnd  nach  den  wortten, 
als  hienach  geschriben  ist. 

Ze  dem  ersten  daz  ein  her  von  Rusfsegk  wer  ye  die  lier- 
schaft  vnd  zwing  ze  Rusfsegk  inn  hat|  sol  iarlich  meyen  geding 
vnnd  lierpst  geding  haben,  also  daz  er  solich  geding  acbttag  vor- 
hin verkünden  sol,  allen  genosfsen  ze  hus  ze  hoff  öder  vnder 
Ougen  an  geuärd.  Welichs  iars  aber  die  meyen  geding  vnd  lierpst 
geding  nit  also  geliept  wurden,  so  sonnd  die  genosfsen  des  selben 
jars  nit  gebunden  sin ,  weder  hünr  zu  geben  noch  die  tagwan  zu 
Ihund.  Wer  och  in  der  vogty  vnd  in  den  zwingen  so  gen  Rus- 
fsegk gelioerennt,  sitzet,  der  sol  i»irlich  ein  tagwan  thun  vnd  ein 
hun  geben  dem  Iwinghern.  Weiher  daz  nit  dätte,  den  sol  vnd 
mag  er  pfennden  \n\h  iii  vnd  aber  denn  das  bi  der  selben 
bufs  gebiellen.  Wer  sich  des  gerichtz  versumet,  vntz  er  geban- 
nen  wirt ,  vnd  die  erst  frag  vndjgät,  der  ist  iii  ß  verfallen,  vnd 
>venn  daz  gericht  zergat,  so  sol  ein  twingher  geben  den  genosfsen 
ein  viertel  wins.    wäri  och,  daz  yemand  nachgerichtes  begerle, 


1)  canton  Aargau.    Sias  liegt  an  der  Reufs,  weslwärU  vom  Zuger  scc. 
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des  8ol  ocli  ein  twingher  willig  sin  \ff  der  coslen,  die  des  be- 
dörfi'len.  Doch  sol  der  her  daz  erste  iiachgericht  hau  in  sim  co- 
slen. Item  wülli  yemand  clagen  vmb  eigen  oder  vmb  erb ,  der 
sei  eim  viii  tag  furgebietten.  vnd  was  och  vrteillen  stcisfsig  wer- 
den, der  8ol  ein  twingher  von  Rusfsegk  scheiden,  wölt  der  sy 
aber  uit  scheiden,  so  mag  einer  sin  vrteil  zien  gen  Bafscl  viT 
bürg  vff  des  twinghern  scliaden,  vnd  waz  vrteillen  der  twiugherr 
scheidet  da  niusls  im  der  so  verliert  ein  viertel  winls  gebeu.  Es 
mag  och  niemand  kein  vrteil  ziechen  noch  verligeu  denn  mit 
den  genosfsen. 

Item  es  nag  mn  vatter  wol  dm  Und  geben ,  vnd  och  ein 
kind  sim  vatter  vnd  ein  gesvrüstergit  dem  andern  vogtberi  guttw 
mit  eines  tvringheren  band  oder  einer  gewisfsen  botten.  vnd 
Treiber  also  geben  wil  daz  sol  er  thun  einen  rechten  gelten  vn« 
scbSdlicb,  die  er  dann  zfl  mal  hettL  Beschicht  pch  daz  vor  ge- 
ridit,  so  sol  es  dabi  besten,  beschicht  efs  aber  nit  vor  geridit, 
so  sol  man  es  in  der  kilcben  verkünden.  Item  wer  vogtstdr  sol, 
der  sol  sy  gen  vif  sannt  Martins  tag  oder  darnach  in  den  näch> 
sten  achttagen,  doch  sol  man  sy  vorhin  achttag  eruordren  vor 
schaden,  wer  sy  denn  uit  git,  die  sol  man  itfennden  bii  der  böfs, 
daz  sind  iii  jif  all  nacht  an  defs  heru  gnäd  one  geuärd.  Item  die 
von  IMeyenberg  vnd  die  von  Sins  vnd  die  von  Egtiswile  band 
och  teil  in  dem  brand  vnd  sol  ein  vogt  von  Meyenberg  zwen 
von  JVleyenberg  haruber  setzen  vnd  ein  twingher  och  zwen  von 
Sins,  die  daz  beschirment,  als  von  allerhar  komen  ist.  Item  der 
hoir  ze  Farr  vnd  der  hoff  ze  Nütistorff  sollend  bede  in  boschlos- 
fsen  sin  bi  eim  stecken.  "VYere  aber,  daz  die  genosfsen  dhein 
schaden  da  hin  in  je  diinen,  den  sollen  sy  nit  ablegen.  Bescbech 
och  schad  den  genosfsen  von  icnen,  su  vil'  den  vorgenanten  hoffen 
sind,  die  sollen  den  selben  schaden  ablegen  den  geuosfsen  och 
vngeoarlich.  Der  her  sol  och  ein  wächerswin  haben  in  einem 
costen.  Wenn  aber  daz  nit  geseheche,  so  sond  die  genosfsen  kein 
zechendenswin  geben.  Item  wölte  oeh  yemannd  vogtbery  gütter 
verkoffen,  die  sol  er  des  ersten  vefl  bietten  denen  geteileten,  vrol- 
ten  die  efs  nit  hoffen,  so  sol  man  daz  d^  genosfsen  bietten,  vrol- 
tan  die  des  nit,  so  sol  man  es  in  die  witreite  hielten.  Es  sei 
noch  mag'nieman  vogtberi  gätter  gewinnen  noch  verlieren,  dann 
in  difsem  twing,  noch  niemant  anderswa  vertigen,  denn  vor  ei- 
nem twinghern  oder  vor  einem  botten.  -Ynd  wer  och  vogtberi 
gütter  Inn  hat  vim  jar,  vnd  zechen  loupryfsen  vnanges prochen, 
den  sol  ein  vogt  vnd  die  genosfsen  vnd  ein  gewerd  dabi  schir- 
men, es  wari  denn,  das  einer  nit  in  land  wäri,  dem  sol  sin  reclit 
behalten  sin ,  vnnd  daz  kentlich  wurde  als  recht  war.  Item  ob 
es  sich  dheinest  gefnegte ,  daz  dheins  iarcs  gebresl  oder  turinen 
kement  von  wasfsers  wegen ,  so  sond  die  von  Egtiswile  mit  ir 
ve  weg  in  die  Kusfs  han  daz  ze  trenckeu,  als  von  aller  har  kö- 
rnen ist ,  alles  one  geuärd. 

Dilser  obgeschribner  Sachen  vnd  artigkeln  sind  die  vorge- 
nannten beidteil  nämlich  junckher  Herman  von  Rusfsegk  als  ein 
her  der  herschafi  zu  Rusfsegk  vnd  die  gnosisen  daselbs  ein  au- 
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dern  in  offenn  gericlit  ze  Siiis  vergichtig  gewefsen  vncl  liannd  och 
ein  audern  versprochen,  dabi  nu  vnd  liienach  ze  bliben.  Des 
och  w^ir  der  selbig  Herman  von  Kusfsegk  viid  Anthönie  Riisfs, 
uns  bekennen,  vnd  haben  vnser  eigne  insigle  sonder  ich  Anthonie 
für  Annen  min  frowen,  vnd  och  iiw  frow  Barbera  von  Heidegk 
viid  »reu  vogte  olTenlich  an  difsen  brieif  gehenckt  zu  ewiger  ge- 
ziigkiiusrs  diser  dingen  ,  vnd  geben  darumb  difsen  rodel  den  ob- 
genanten  genosfsen  vnd  87  vns  defsgliclien  och  einen  gegeben 
liaud,  durch  niwen  vnd  merer  fruulschaft  willen.  Geben  vff 
dem  tag  vnd  in  dem  iare  als  obstat. 

3MKIERGEDING  VON  ERNLISBACH  i). 

Dies  sind  die  zeichen  und  die  lachen ,  die  genant  sind  In 
dem  bann  lu  twing  des  hofes  m  Emlispach* 

Des  ersten  als  der  Hagnebrunnen  in  die  Aare  geht^  und  von 
dem  brunnen  in  den  Rempenbrunnen ,  und  von  dem  brunnen  in 
den  Cgeitenbrunnen,  lud  von  dem  brunnen  in  Sinwelenruti 
in  einen  markstein  und  dannenhin  in  den  tiefen  weg,  aus  dem 
wcge  in  das  obbrste  waSser  in  •  Oberthal,  damaclL  in  den  mark- 
Itein  und  Notklegers  räti  u.  dannenhin  in  den  birnbaum  und 
markstein  an  Steinmarsrütl  und  dannenhin  in  das  höchste  des 
Gagen  und  dannen  in  die  llue  an  Kuppen,  und  da  der  hagedorn 
inne  steht,  und  darnach  in  die  höchste  rothe  llue,  darnach  in 
Geifsflue,  und  von  Oeifsflue  durch  den  Nesselgraben 'in  Ruckbein, 
und  von  Rjickbein  in  Wattselflue,  und  von  Wattselflue  in  Tun- 
telflue,  und  von  der  Tuntelflue  in  Holbrunnen,  in  Waltergrüt  in 
einen  markstein,  von  dem  markstein  in  den  Stonler  in  eine  hü* 
chene  Staude,  in  einen  markstein  und  von  dem  markstein  in  Lü- 
nenbrunnen,  und  von  dem  brunnen  in  die  Aare  gegen  dem  alten  thurm. 

Dies  sind  die  rechte  des  goltesliauses  von  lünsiedelii,  die  die 
Loileute  von  Krnlisbach  haben  geüfl'net  und  ertheilt  bei  dem  eide, 
so  sie  dem  vorg.  gotteshaus  gelhan  haben,  und  von  alter  au  sie 
kommen  ist. 

Das  erste  recht  ist,  dafs  eines  abtes  meier  zwurend  in  dem 
jare,  zu  niaien  und  zu  herbst,  richten  soll  umb  eigen  und  unib 
erb;  und  ist  dafs  da  eine  urthel  stulsig  wird,  die  sol  man  des 
ersten  ziehen  in  den  hof  zu  Sief. 

Darnach  sind  auch  des  vorg.  gotteshauses  twinge,  biinne,  ei- 
nung, ursätze,  alle  gerichte  in  dem  vorg.  hofe  von  Ruckbein  unz 
in  die  Aaren,   wann  dieb  und  frevel,   die  ein  vogt  richten  soll. 

In  den  vorg.  zielen  zu  mai  und  zu  herbst,  so  sollen  alle 
die  vor  den  meier  kommen,  die  dann  schuposen  oder  des  got- 
teshauses guter  haben,  so  in  den  hof  gehören,  sieben  schuche 
kng  oder  breit,  wer  aber  das  nicht  thäte,  der  soll  es  dem  meier 
bessern  mit  drei  Schilling  und  soll  aber  dann  leiden  was  turtheil  gibt. 

Des  abtes  meier  soll  auch  richten,  als  dick  man  seiner  bedarf. 

Wo  auch  ein  man  mit  seiner  ungenossame  au  der  ehe  kSme, 


i)  Sololiilirner  wocheubl.  1821,  an  18.  p.  184—189. 
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der  soll  des  abtes  huld  gewinnen,  als  er  es  an  ihm  finden  mag. 
Wäre  auch  dals  sie  kinder  gewünnen,  so  erbt  das  goltesliaus  für 
die  kinder,  ob  es  zu  scliuidea  kommt^  vras  er  erbes  von  dem 
gotteshaus  hat. 

Der  vogt  der  über  den  hof  und  güter  vogt  ist,  der  sei  den 
liof  den  meier  und  die  güter  und  gotteshausleute  Bchimien  vor 
unfugen  und  yor  gewalt  auf  den  gwiditen  und  andern  tta- 
ten,  da  es  ihnen  noth  dürft^  ist* 

Der  vogt  soll  auch  dem  mcter  des  gotteshauses  zinse  und 
fechnungen  helfen  eingewinnen ,  wenn  der  meier  sein  bittet. 

In  den  hölzern  und  in  den  bännen,  so  zu  dem  hole  und 
•chupposen  gehören,  soll  auch  niemand  hauen,  wann  dem  es  der 
meier  erlaubt  zu  seinem  pfluggeschirr  oder  zu  einra  hause  als 
zeitlich  ist,  und  als  sein  der  meier  rath  wird« 

Man  soll  auch  dem  gotteshaue  geboi  von  20  schupposen^ 
die  da  heifsen  der  vierling  schupposen,  von  ieglicher  l'mütt  ker- 
nen vnd  von  3  schupposen  von  ieglicher  6  viertel  kernen.  Und 
soll  man  den  ^tins  dem  meier  währen  zu  s.  Gallen  messe,  zu 
ieglichem  miilt  1  Schilling  und  soll  den  das  goUeshaus  haben  vnd 
soll  dann  der  meier  den  zins  mit  dem  Schilling'  gen  Zürich  in 
des  gottesliauses  kästen  antworten  und  währen.  Wer  aber  den 
einen  scliilling  pfennig  von  jeglichem  stücke  dem  meier  nicht  gäbe, 
als  vorgesagt  ist,  von  welchen  Sachen  denn  der  zins  verloren 
wird,  es  wäre  von  braiui  oder  von  uilig  oder  von  andern  Sachen, 
80  soll  der  den  schaden  haben,  der  dann  den  einen  Schilling  dem 
meier,  als  vorgeschrieben  steht,  nicht  gewährt  hätte.  Wer  auch 
den  zins  zu  s.  Gallenmesse  nicht  gewährt  hat,  der  soll  es  dem 
meier  bessern  dannethin  mit  3  Schilling  und  eoll  dann  der  meier 
umb  den  zins  und  die  richtsohiUinge  pfiindeo^  oder  einem  klagen, 
der  an  seiner  statt  sitzt^  weders  er  wilL 

Die  vorg.  schupposen  sollen  auch  {lirlich  geben  zu  s.  An- 
dreastag acht  Schweine,  deren  soll  iegliches  gelten  drei  sdiÜling 
und  zwei  pfennig.  Wer  aber  dem  meier  die  schweine  nicht  wäh- 
rete  zu  s.  Andreastag,  der  soll  sie  dannethin  zu  den  Einsiiedeln 
währen  ohne  der  meiers  schaden,  also  dafs  er  die  schweine  an 
den  beinen  nicht  versehren  soll. 

Man  soll  auch  jährlich  von  schupposen  geben  dem  gotteshaur 
dreizehn  schafe  zu  pfini;sten  die  ihre  erste  wolle  haben;  deren 
sollen  die  20  schupposen  geben  10  schafe  und  der  3  schupposen 
iegliche  1  schaf,  und  soll  man  die  dem  meier  wahren  zu  phng« 
Sten  in  demselben  recht  als  die  schweine. 

Man  soll  wifsen,  wo  ein  mann  auf  des  gottesliauses  gutem 
stirbt  oder  auf  den  schupposen,  der  soll  dem  meier  geben  zu  fall 
das  beste  haupt  oder  stück ,  das  er  hat. 

Die  20  schupposen  sollen  dem  meier  järlich  geben  zu  herbst 
20  herbethüner  und  zu  dem  zwölften  tag  20  schultern,  und  die 
3  schupposen  geben  6  schultern. 

Der  meSmr  soll  auch  haben  einen  ium,  dnen  eber,  einen 
Widder  und  eben  bock. 

Das  gotteshaus  hat  auch  da  .36  mannwerk  an  wiesen  und 
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von  jegUcliem  maunwerk  soll  man  dem  gottesliaus  jarlich  geben 
4  pfennig  uud  von  4  mannwerken  von  jeglicher  6  pfennig. 

Das  gotteshaiis  liat  zu  Blinken  5  Schilling  geids..  welcher 
böte  die  währet,  dem  soll  man  die  nachtsei  geben. 

Das  gotteshaus  hat  zu  Wenslingen  30  Schilling  gelds^  deren 
gibt  man  1  scliilling  an  das  dach  zu  Oltingen. 

Das  gotteshaus  soll  der  kirclie  zu  Ernlishach  geben  dach 
und  biicher^  dafür  gibt  mau  jäiüch  vou  dem  hole  zwei  viertel. 

ÜfTiUNG  VON  INTERLAKEN  i), 
1404, 

Wir  Niclaus  probste  Ynd  das  capitel  gemeinlich  des  gota» 
lioses  Inderlappen  bekennen  oiFenlich  mit  diaem  brief|  das  an 
dem  aechenden  tage  in  redtmonede  des  jares,  do  man  zalt  von 
Cristos  geburt  thusung  vierhundert  vnd  vier  jar,  kamen  für 
vns  in  das  selbe  vnser  gotzhiu  vnsere  getrdvren  gotahuslütey  so 
in  den  parochien  nemlidi  Goltawil,  sant  Beaten,  Leuxingen,  Ge» 
steige  vnd  Grindelvralt  gesefsen  waren,. och  in  den  twingen  vnd 
bennen  desselben  vnsers  gotzhuses,  vnd  ofineten  wie  sie  mit-Tn^ 
serm  ir  selbers  ynd  andrer  erberen  lüten  wolbedachtem  rate  ge- 
einbert  werin,  als  vor  ziten  vmbe  erbsdiaften  an  si  komen  was, 
wie  die  sechsten  vattermagen  alleine  vnd  nit  die  mütermagen 
in  todvellen  zil  erbschaften  zitliches  gutes  gelassen  werin  vnd 
erbe  gesogen  heuin,  das  si  aber  vngötlich  döchte^  vnd  meindin 
die  selben  alten  rechte  vnd  gesetzde  mit  vnser  gunst  abzespre« 
chenne  vnd  ze  vernutzigeonc  vnd  von  hin  die  muotermagcn  so 
elich  recht  hettin  geh'ch  stark  ze  machn  mit  den  vatterniagen, 
80  öch  elich  recht  hettin  zu  allen  todvellen  vnd  erben  in  des 
egenaiiten  gotzhus  twingen,  so  von  hin  vallende  wurden,  vnd 
erbaten  vns  mit  ernste,  wie  wir  öch  inen  die  vorgeschr.  tod- 
velle  gesetzde  rechte  zu  erbschaften  woltin  mit  vnseren  briefcn 
bestetigen.  Marunder  wir  mit  guter  belrachtuug  vnsers  capitels 
vnd  rates  liabn  augesechen,  der  vorgenannten  vnsers  gotzhus  In- 
ten ernste  vnd  bette,  vnd  wand  wir  vou  genaden  gotes  des  hei- 
ligen römschen  riches  des  egenanten  vnsers  gotzhuses  lute  vnd 
gut  frilichen  von  dem  heiligen  roemschen  riebe  harbracht  haben, 
so  vernulzigen  wir  für  vns  vnd  vnser  nachkomen  der  egeiianlen 
vnser  lutcn  lodvell,  nemlichen  das  vattermagen  von  hin  alleine 
nit  söllent  erben,  denne  das  mütermagen ,  so  elich  rechte  band, 
gelich  stark  vnd  gelich  recht  ze  todvellen  vnd  erbschaften  za 
erben  in  den  egenanten  vnsers  gotzhus  twingen  suUent  gelich 
rechte  haben  vnd  gelich  starke  sin,  alz  öch  die  vattermagen  in 
den  erbschaften  ze  beziecihenne ,  die  in  der  lynien  der  sifattchaft 
gelich  nach  sind,  die  suUent  ödi  von  hin  an  dem  g&t  ze  erbenne 
gelich  zü  gan  vnd  erben,  also  die  aber  necher  in  elioher  sib- 
schaft  vnder  vatter  vnd  mfitermagen  werin  die  sullent  öch  vor 
der  verreren  sibschaft  erben«   vnd  sider  virir  die  sdben  von  In* 


1)  Berner  oberland. 
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derlappcii  uns  bekennen,  wie  dis  nuwe  gesetzde  ynsern  luten, 
als  vor  slat,  götlicher  vnd  gemeiner  sye,  liarambe  wir  liir  uns 
\iid  vnser  nachkomeu  die  egenanten  gesetzde,  rechte,  gewonhei- 
teii  vnd  todvell  inea  ir  erben,  ir  nacbkomen  vnd  aUen  den,  die 
iii  des  genanten  gotzhu8  twingen  ntt  ^t^end  oder  sitzen  werdent 
besletigeu,  ewigen  vnd  Verheugen  vestenklidi  mit  disem  brie& 
dar  zfi  haben  yrir  mit  derselben  fSnsers  g4>tshus  Idten  rate  etzwee 
lüterunge  vnd  vnderscheide  zwuschent  den  so  vff  ir  eigenen  mao- 
len  vogthürigen  gutern  vnd  erblen  gesessen  sint,  oder  sitzen  wer- 
dent ze  einem  teile,  vnd  den  leulüten,  so  vff  vnsers  gotzhuses 
oder  andrer  lüten  ligenden  eigenen  gutem  nu  sitzend  oder  sitzen 
vrerdent,  wie  von  hin  elute  samet  in  der  gäbe  mit  todvelien  vnd 
gegen  ir  kiuden  vnd  erben  mit  irem  gilte  sitzen  söllent,  etzwas 
vndeischeides  gemacht  mit  des  selben  unsers  gotzhus  Idten  rate 
vnllen  vnd  gunst  in  etzwas  rüdlen  vnd  schrift  geleit,  wie  si  ir 
erben  vnd  nachkonien  vnd  alle  die  so  in  des  egenanten  vnsers 
gotzhus  twingen  sitzen  werdent  enandre  hallen  sullent  mit  tod- 
velien vnd  erbscliaflen  vnd  öch  an  etzwas  andrer  Sachen  so  von 
hin  vallent  vnd  beschechen  werdent,  nach  wisunge  der  nuwen 
verscliriben  rödlen  vnd  buechern.  die  gaben  todvelle  erbschaflen 
gesetzde  wir  inen  besteligen  vngeuarlichen  mit  disem  brief  u.  s.  f. 

RECHTE  DES  KLOSTERS  S.  URBAN  ZU  ROGGWIL  i)- 

Notandnm,  das  twing  vnd  bau  ze  Roggwü  an  dns.  homen 
ist  von  der  herschafft  von  Bechburg  in  wechseis  wise  vnd  oueh 
von  der  herschafft  von  Roggwil, .  die  da  gesessen  vras  yff  dem 
Rötelberg,  vnd  ist  ein  sonderbar  thwing. 

Item  wir  haut  daselbs  ze  lichten  vmb  erb  vnd  vmb  tfgm 
vnd  vmb  ander  Sachen,  vnd  als  die  gralschafft  Wangen  an  unser 
herren  von  Bern  komen  ist,  da  hett  dnser  gotzhus  ein  voikom* 
nifse  getan  mit  vnsern  herren  von  Bern  von  der  bnssen  wegen, 
SO  daselbs  vallcnt,  als  nach  inhalt  ein  brieffs  so  vrir  darumb  band« 

Item  wir  baut  ze  Hoggwil  ze  besetzen  einen  amman,  so  es 
dns  notduriftig  bedungket,  oueh  vierer  vnd  bannwart  vnd  schet- 
ZW  die  da  besehet zen  söllent  win  vfid  brot. 

Item  die  wirt  ze  Roggwil  gebent  ze  taucrgelt  i  lib  ir  sige 
vil  oder  wenig.  Oueh  so  mugent  wir  semlichs  meren  oder  niind- 
ren  nach  vnserm  bedungken. 

Item  notandum,  das  unser  vordren  haut  gebuw^en  die  giiter 
ze  Roggwil  durch  sich  selbs  leybrüdrcn  ettlich  menge  jar,  do 
liabent  sich  ze  den  ziten  grois  krieg  vferliaben,  besunder  das  die 
engelschen  der  herre  von  CuTsin  in  linserm  gotzhus  lag  xviir  tag 
do  wart  unser  gotzhus  verbröut  mit  dem  hoff  ze  Roggwil,  dar- 
nach in  kurtzen  iaren  do  erhub  sich  ein  krieg  zw  uscheut  der 
herschafft  von  Ostenich  vnd  zwdschent  der  herschaiFt  von  Ky- 
bürg  in  semlichem  mals,  das  in  eiben  gantzen  jaren  kein  x>)ilug 

1^  in  der  Berner  landvoglel  Arwangen,  au«  einem  urbar  des  15  jb. 
abt  Ihcolaus  regierte  von  1349^  135(}. 
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me  in  daz  ertxkh  gestossen  wart,  da  Ton  iSnser  gotzhus  grofs  scha« 
den  emphieog  an  zinsen  vnd  ouchgnetreny  die  wir  do  zemal  verlurent. 

Item  darnach  so  liant  vnser  vordren  die  gueter  ze  Roggwil 
geteilt  vnd  hant  darufs  gemacht  lxxii  scoppofsen  ^)  vnd  liant  die 
scoppossen  disen  nachgeschribnen  knechten  verliehen,  inen  vnd 
ircn  nachkomeo,  item  Claus  Blöwer,  Heini  Stnichli,  Spitz  ßiitsch- 
nian ,  Goltpach ,  Kimi  Spilhoff  vnd  andern  mit  den  gedingen  aU 
hie  nach  geschriben  stät. 

Item  von  ieglicher  scoppossen  yi  ß  1  malter  spl.  ix  £ertel 
auene,  pullos  et  oua. 

Item  ouch  allen  kornzechenden,  so  vif  den  obgnanten  guettern 
gflibuwen  wirt,  geburt  Ynserm  gotzhus. 

Item  81  Süllent  ouch  die  selben  guter  die  scoppossen  hus 
acker  vnd  matten  vnd  zune,  was  dar  zu  gehört,  bessren  vnd  in 
guelen  cren  vnd  buw^e  hau  ane  geuerde  etc. 

Item  es  sol  ein  ieglicher  trostung  geben  fiir  zins  vnd  vnbüw 
vnd  vmb  hüten,  als  dick  das  den  grofskeller  notduriTtig  bedungkf. 
•  •  Item  were  öch,  das  keiner  da  wider  tete  vnd  vonsineu  scop- 
possen gienge,  wie  sick  das  fuegte,  vnd  die  gueter  wtiest  vnd 
vogebm^reu  wurdent  ligent,  die  selben  guter  mögent  wir  sejber 
buwen  an  sin  vnd  menglidi  widerred  vnd  somung. 

,  Item  wir  bant  inen  ouch  gegöndt,  wer  saeh  das  deheinerMii 
scoppossen  bessret,  das  er  vss  einer  recbluog  i^t  geldsen  nia|^ 
der  nüig  wol  sin  reditimg  vetkouffen  VMchedlieh  dos  an  der  ey* 
gensdittSt^  vnd  ein  andern  an  sm  slat  seteen  der  üns  geuelUg 
ist  y  >  vnd  mit  ünserm  gunst  vnd  vriUen  vnd  nit  anders,  vnd  sol 
ouch  derselb.  vf  geben  vnd  der  ander  enphachen  vnd  ein  erschatz 
geben,  als  digk  da  debeiner  verkoufft,  wie  sich  das  fuegt,  der  sol 
gdien  einen  erschatz  da  mit  uns  bennegt* 

Item  si  söUent  öch  alle  vff  den  guettern  sitzen  vnd  nit  an« 
derschwa  bar  buwen ,  si  süllent  ouch  weder  höw  noch  strüw  ab 
vnd  von  den  guttern  fiiren  vff  'andere  gueter  denn  mit  vnserm 
willen  an  geuord.  Item  wer  ouck  sacb,  das  ddieiaer  mit  dem 
andven  stOsfs  gewunne,  als  von  der  goetem  . wegen,  das  süllent 
si  für  niem'an  anders  bringen  denn  für  einen  apt  vnd  sin  amptlüt, 
vnd  was  sich  die  erkennen  von  der  schuld  vnd  bussen  wegen» 
daz  süllent  si  furderlich  bessren  ablegen  vnd  gehorsam  sin. 

Item  es  süllent  ouch  die  vierer  des  dorfls  er  vnd  nutz  ver- 
heissen  vnd  loben,  vnd  den  selben  vierem  süllent  die  andren  alle 
gehorsam  sin  mit  eynigen  vnd  mit  zunen  mit  andern  Ordnungen 
die  vnserm  gotzhus  vnd  dem  dorlF  nutzlich  vnd  erlich  sind: 

Item  es  süllent  die  von  RoggvAil  einen  wassernian  haben  in 
irem  kosten,  der  das  waf'ser  leite  vnd  wise  vll  die- agkcr  alUiit- 
halben  gelichlich,  das  nieman  da  dehein  voruFs  da  besclieclie  an 
geuerde.   Item  were  sach,  das  debeiner  von  Koggwil  oder  sin 


1)  Die  72  scbupposen  besteben  gegenwärtig  noch  fort  unter  diesem  na- 
men.  jede  bildet  eine  grundzinslragerei.  Sie  enlhallen  )e  12  stücke  ju- 
dnrlen,  sind  aber  nicbt  in  einem  einfang»  sondern  bestehen  aus  theilweis 
wrstreaten  gfitcm.  ungefähr  3  stücice  sind  mattland,  etwa  9  ftttche  acker. 
Auf  mchrern  scbuppossen  findet  sich  keinerlei  gebäude. 
Bd.  I.  12 
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botten  daniber  wcssciie  oder  die  wasser  graben  Verzüge  oder  daz 
Wasser  zc  nacht  nemo  in  delieinen  "sveg  irte,  der  were  VHS  vei> 
\aUeu  1  Üb.  ze  hüls  an  gnad,  so  das  vintlich  wurde. 

Item  es  söllent  ouch  furbasser  hin  acker  beliben  agker,  vnd 
matten  matten,  vnd  vss  keinem  acker  nit  matten  machen. 

Item  notandum,  das  unser  vordren  durch  liebi  willen  vnd 
vmb  des  willen ,  das  die  von  Roggwil  dester  fucglicher  mögent 
beliaben  ein  wassi  rnian,  inen  gegündt  liant  dise  zins  ze  nemen  ab 
disen  hic  nach  geschribnen  guettern  (folgt  angäbe  der  güter  vnd 
ihrer  inhaber). 

Notandum ,  quod  ego  fi«ter  l^ßoalmu  «Mms  huk  betrachtet,' 
•yrie  man  die  almende  wölte  ae  Tast  Vberhasen  Tnd  ban  das  inen 
abgeschlagen,  das  die  von  Roggwil  fdrbasserbia  nit  s^ent  lafsen 
die  hofstett  vff  der  almende  buwen,  denn  mit  gunsl  wüssen  vnd 
willen  vnsers  gotzhus  vnd  nieman  ndt  ze  verliehen  weder  in 
holtz  vnd  in  veld. 

Notandum,  das  die  von  Roggwil  kein  recht  nit  haben  in 
dnsera  wfilden  hollz  ze  höwen  denn  mit  gunst  vnd  wussen  eins 
apts  vnd  grosskellers ,  vnd  wenn  saeh  ist,  das  ir  deheiner  not- 
durfftig  ist  holtzes,  es  sige  ze  hnsen  oder  ze  schurmachen  vnd 
ouch  ze  spichern  vnd  ouch  tannen  schygen  oder  schindlen ,  so 
sol  vnd  mag  ir  einer  konien  zii  einem  apt  vnd  groslskeller  vnd 
si  darumb  frunllich  bitten  wcs  er  noldurirtig  ist,  des  söllent  wir 
inen  denn  ze  mal  nit  versagen,  vnd  söllent  dasselbe  holtz  höwen 
an  den  enden  do  wir  si  hin  wisen.  Item  were  sach,  daz  dehei- 
ner von  Roggwil  vns  in  den  obgnanten  vnsern  wälden  verachten 
wölte  vnd  dorinn  IVeuenlicli  huwe,  es  were  tannin  holtz  oder 
eicliin  vnd  oucli  hagtannen,  so  sol  er  von  ieglichem  böm  es  sye 
eichin  oder  tannin  dein  oder  grofs  1  lib.     veruallen  sin  an  gnad. 

Item  dnser  vordren  baut  betrachtetet  mit  denen  von  Rogg- 
wil als  von  des  bdchlnen  holtzes  wegen,  wie  das  notduriltig  sige 
das  man  dasselb  holtz  billidi  in  tunders  beschirmen  sÖUe,  ob 
vrenn  achreot  kerne,,  das' denn  das  dorff  Roggwil  mit  vns  das  ge- 
nutzen mdchti  vnd  messen,  vnd  wer  onch  fonden  wirt  der  sem- 
lich buchin  holtz  hdwe,  als  mengen  böm  er  ab  höwt,  als  meng 
Hb»  iSi  sol  er  veruallen  sin  ze  bufs  an  gnad» 

Item  in  disen  hie  nach  geschribnen  wSlden  bant  die  von 
Roggwil  rechtsami  vnschedlich  holtz  ze  howen,  es  sige  brönboltz 
zunholtz  etc.  Item  in  Ratifsegg  vnd  in  Ziegelwald,  vnd  nebent 
dem  Brill  1  vf,  item  ze  Wintzenbusen  vnd  vff  dem  Rötelberg.  Item 
si  hant  kein  rechtsann  ze  höwn  in  dem  Kreyenbül  vnd  in  dem 
mürliof  vnd  ouch  nit  in  dem  Steinbach,  wann  vnser  vordren  die- 
selben waid  hant  vorbehan  vnser  gotzhus  da  mit  ze  beholtzen* 

*  • 

RECHTE  VON  S.  URBAN  ZU  WYNAU^). 

Wynow  ist  ein  besnnder  geriebt  vnd  ist  twing  vnd  bän  an 
vnser  gotzhus  komen  von  den  von  Bechburg  vnd  hant  wir  da 
selbs  ze  richten  vmb  erb  eygeu  vnd  vmb  all  ander  Sachen,  vnd 

i)  landvogtei  Waagen. 
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iras  bnssen  da  Tallent,  gelidlfeBt  Ttuysrm  golxlrat  zA.  vnd  gehiirt 
Murgatcäi  vnd  euch  Oberwynöw  in  das  gericht  se  Wynow. 

,  1j(ein  vrir  haind  daselbs  ze  liehen  die  tabernen  in  Wynöw 
T?^       ze  tafisi^elt  v  ß  plus  vel  minus. 

; j(te^  änser  gotahus  bat  oach  die  irygheit  vnd  recbtsami  ze 
Yjtjn'OrWy  ^  selbs  ze  setzen  ein  amman  vnd  die  vierer  vnd  ouch 
^  Sän-warty  vnd  sol  man  geben  einem  bann  wart  den  Ion  als  von 
alterbar  komen  ist,  es  sige  denn»  daz  si  das  mit  vnserm  vrillen 
seiinlijchs  vberhaben  sigent. 

lern  wenn  wir  die  vierersetzen,  so  söllent  si  verheissen  vnd 
geloheil.  das  dise  nacbgcscbribnen  artigkel  gehalten  werdcnt. 

item  des  ersten  das  fiir  bescliüwen  vnd  verbieten  nach  gle- 
genbeit  der  dingen  ,  es  sige  die  stein  oder  die  turli  für  den  ofen 
ze  tun,  vnd  wer  das  vbersecli  der  sol  sin  verfallen  iii  ß  als  dick 
das  beschicht.  Item  ein  ieglicber  vierer  ist  verbunden  kerne 
frömd  oder  lieimsch  das  er  im  pfender  stellen  vnd  geben  sül, 
vnd  dar  nach  verkuulTen  nach  tliwings  recht,  ist  sach  daz  kein 
banwart  in  dem  dorlf  liand.  Item  die  vierer  söllent  den  back 
besecben  in  dem  dorff  vnd  söllent  den  gebieten,  denen  der  back 
vff  ire  gueter  gat,  das  si  den  rnment  als  digk  das  notdurfllig 
ist  by  der  bufs.  lloni  die  vier  haut  iicli  by  der  bfifs  ze  bieten  de- 
nen die  da  nit  wellout  huellen  des  vichs  es  sige  klein  oder  grols, 
so  die  kere  an  sy  knmpt.  Item  so  bald  man  ze  herpst  geseyet 
vnd  ze  hustagen  den  haber ,  SO  sOllent  die  vier  geboten  ze  zdn- 
nen  vnd  darnach  mit  den  nachpuren  die  zdn  besecihen  by  der 
bäfs,  vnd  wo  die  zdn  nit  genueglich  vreren^  söllent  si  by  der  bnfs 
gebiete^  die  ze  bessren  als  digk  das  notdurlltig  ist«  Es  soUent 
euch  die  vier  daruf  achten,  das  nieman  in  der  zeig  weyde  we- 
der rofs 'noch  rind,  kue  oder  ander  vich  gebunden  oder  lidig  by 
d^^'allten  bufs,  ist  x  £s  süUent  ouch  die  vier  deruff  achten, 
djU  inifsliian  inschlache  viF  der  brach  denn  als  vil  er  seyen  wil« 
es  söllent  ouch  die  vier  daruf  achten  das  nieman  nüt  in« 
sc^ache'in  holtz  noch  in  veld,  denn  das  er  mit  dem  phlug  vnd 
i|i|t^'d[er  segesen  nutzen  mag  vnd  oucb  zu  iren  güttern  gehört,  als 
jJlui  'Ton  älterhar  komen  ist,  es  sige  ze  Wynöw  oder  Obervrynow. 

.'ittem  die  von  Wynow  baut  recht  ze  varen  mit  irem  vich 
klein  vnd  grofs  in  die  wäld ,  die  zu  dem  thwing  gehorent,  als 
vü  si  in  ir  husern  erzüchen  mögent,  vnd  sol  nieman  dehein  schwin 
koqj^en  in  das  achrent  so  da  achrent  vnirde,  denn  mit  ünserm 
willen,  noch  söllent  nieman  zfi  inen  in  das  achrent  nemen;  werc 
sach  das  da.  vbernutz  wurde  das  da  semlicher  vbernutz  linserm 
Iptzhüs  zu  gebiirle. 

Item  es  söllent  ouch  die  von  >yynüvv  oder  Oberwynöw  vnd 
von  Murgaten  kein  lioliz  nit  liowen  im  Wingkeberg  vnd  in  dem 
birg  vnd  inzechen  liablcn  denn  mit  vnserm  gunst  wussen  vnd 
willen,  vnd  sol  darull"  ein  amman  ze  ^^  yiiow  achten,  als  meng 
hollz  einer  in  den  übgenauteu  waldcni  huwe  als  meng  lib.  sol 
einer  verfallen  sin. 

Item  die  von  AVynuw  vnd  ouch  Oberwynuw  söllent  gebent 
ierlich  von  ieglichem  hus  oder  lierdstat  i  garlen  hiui. 

12* 
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RECHTE  ZU  LANGATEN  0- 
Y.  1336. 

In  gottes  nameii  amen.  Ich  Johana.  Ton  Halwil  ritter  vnd 
plileger  in  Suntgoew,  obman  in  der  aachü,  die  die  geisclilichen 
heiTen  der  apt  vnd  der  conuent  des  gotzhuses  von  aant  Vrban 
des  Ordens  von  Citels  in  Kostentzer  bistom  ze  einer  site,  vnd  die 
edeln  Idte  her  Johans  vnd  her  Ainolt  gebrueder  von  Griienen- 
bergy  Berchtolt  Peterman  vnd  Heinrich  ir  siuie  Heime  Marcha- 
vart  vnd  Virich  geuettem  von  Gruenenberg  wider  einander  hat- 
ten vmb  alle  ansprechu  vnd  missehelli  vntz  vf  disen  tag,  das  ge- 
setzut  ward  vf  die  erberen  lule  hern  Johansen  von  Arwangen 
vnd  Heinrichen  von  Rinacli  dvv  hcrron  lialb  von  sant  Vrban  ze 
irem  teil,  vnd  vf  lierren  Jordan  von  Burgcnslein  vnd  vf  Johan- 
sen von  Matstetten,  dero  von  Gruenenberg  lialb,  vnd  vf  mich  als 
vf  einen  obman  als  dauor  geschriben  8lat.  vnd  wand  ich  vnd 
die  vorgenanten  vier  scliidlute  aller  slukken  einhelle  worden  sint, 
vnd  als  mir  buuolhen  ward  von  dien  \ieren,  das  v8  ze  sprecliende 
mit  beider  teilen  willen,  daruiiibe  spriche  ich  der  vorgenant  Jo- 
hans von  Halwil,  als  wir  fduf  des  überein  komeu  sin  eiohellek- 
lich  vnd  uns  recht  duuküt^  als  hienah  geschriben  stat.  Des  er> 
sten ,  das  das  gotzhus  von  sant  .Vrban  vnd  die  herren  des  selben 
gotzhuses  das  dorf  ze  Laogaion,  vnd  die  gueter  die  da  inne  ge- 
legen sint,  dd  des  selben  golzhusies  eigen  sint,  haben  vnd  niessen 
Süllen,  als  ir  fries  eigen  vnd  bnsetzen  vnd  entsetzen  sdllent^  wie 
si  vyent  vnd  mit  wem  sl  wellent,  als  inen  das  fdeget,  .vnd  vmb 
was  Zinses  si  es  setzent  phenninge  oder  korn,  oder  ander  getrei- 
gede,  als  es  Inen  füegüt.  Si  sullent  ouch  den  gctwing  vnd  ban 
ze  Langaton  nutzen  vnd  niessen  der  ir  eigen  ist  als  man  einen 
twiug  durch  recht  haben  sol.  Si  süUent  banwart  setzen' als  es 
inen  füegut,  ir  taiiernen  liehen,  ir  gerichtii  buselzen ,  ir  weibul 
setzen,  ir  almendu  buhuelen,  das  si  nieman  über  ir  willen  buw, 
du  hocltzer  biihueten,  du  zu  dem  getwingu  hoereut  ze  Langa- 
ton, daz  man  si  nit  wustlich  how,  aber  die  gueter  sullent  dauon 
ir  notdurft  haben  ze  husen  vnd  ze  brennende  vnd  ze  solichen 
dingen ,  dii  dien  guelern  notdürftig  sin  ane  alle  geuerde.  Si 
sullent  oucli  iru  sunder  hoeltzer,  du  zu  dem  getwinge  nit  hoe- 
reut, buselzen  vnd  buhucten,  vnd  niessen  als  es  inen  fuegut.  Ks 
sullent  oucli  die  herren  von  sant  Vrban  das  wasser,  doz  da  lieis- 
siit  die  Langat,  füeren  ane  alle  geuerde,  so  si  dien  giietcrn  ze 
Langaton  aller  vnschedlfehost  niugeu  also  bdscbeidetilich^  äat  es 
dem  hof  von  Rogwil  ouch  nit  berlich  schade  si.  £s  sol  ouch 
Heim  von  Gruenenberg,  wa  .er  vogteid  hat,  über  der.  hjcrren  von 
sant  Vrban  gdt  als  er  gicht  sin  vogteie.  als  büscheideiilich  nies- 
sen, daz  die  herren  ir  gewanlichüs  zinsüs  darumbü  nit  manglin 
vnd  als  es  dahar  gewonlich  homen  ist*  Als  ouch  die  selben 
herren  vnd  Heimo  von  Gruenenbei^  einen  stos  hand  vmb  ein 
frowen  dü  heisset  Eis  Kernin,  da  spriche  ich,  swa  die  herren 

1)  früher  Langatua,  fcUt  auch  Langetan,  langenthal  in  der  Börner 
landvogtei  Wangen. 
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von  sant  Vrban  betzugen  mngen,  vor  unser  funfer  eim  ,  alt  m 
recht  dunkilt  bi  sini  eidii,  das  si  die  selben  frov>'en  bar  brabt 
band  in  ir  gewer,  vntz  das  si  Heimo  derselben  frowen  mit  ge- 
vralie  entwerte,  80  sol  er  si  dien  berren  von  sant  Vrban  wider 
in  ir  gewer  lassen ,  vnd  bat  er  ut  an  ze  sprechende  von  eigen- 
schaft,  daz  sol  er  denoch  tun,  vnd  sullent  oucb  si  im  darunibu 
des  recten  geliorsam  sin;  mugent  aber  »i  des  nut  ertzugon  ,  so 
sol  Heim  die  frowen  inne  ban  in  gewer,  vnd  dien  berren  des 
rechten  darumbu  gehorsam  sin.  Es  sol  oucb  Heim  von  Gruenen- 
bcrg  vnd  sin  erben  dien  herren  von  sant  Vrban  die  wesseri  las- 
seotMlAlizeDwile  durch  dii  gileler  du  dieselben  herren  von  saut 
STrliMkilwrQ  Weroher  seligen  yod-  Gnienenberg  gaben  ze  eim  wi- 
cK^vfwiihBd  vmb  einteil  gueter  ze  Langaton  in  altai  dem  rechtu» 
i^filiejwteeri  vor  hatten,  die  wUti  das  gfit  ir  was,  ane  alle 
geiHpdiM^i&taoi'  ouch  her  Am^t  von  Gnienenberg  den  brief  bd« 
a^ah^dKeft  herren  von  sant  Vrban,  vmb  die- s wo  schuppofsul 
■oulldldMiS  ivnd  ze  Erkenboldingen,  dm'  ooch  her  Johans  sin 
lMidib;iuiigelft  hat,  vnd  darumbd  siir  phennige  enphangen  band« 
JBojba411eof  ooich  die  von  Gruenenbei^  alle  dien  herren  von  sant 
Vrbattifswvar.si  gilmeind  gueter  mit. einander  band,  darin  .hoeltaer 
^er  velt  hoerut,  vnd  mit  namen  ze  Fribah,  vnd  ze  Rote  einus 
teilus  gehorsam  sin  vnfixrzogenlich,  darnah  als  den  güetem  gezil- 
dtdt  vnd  dien  schupoisen  ane  alle  generde.  Durch  das  oucb  die 
von  Gruenenberg  mit  dem  gotshnse  ze  sant  Vrban  dester  frunt- 
licher  leben  vnd  st  dester  gsrner  schirniin  vnd  inen  heliTen ,  so 
heissen  wii*  die  herren  von  sant  Yrbau  durch  liebi  von  keinen 
rechten,  das  die  inte  der  herren  von  Gnienenberg  keiner  mifs* 
helli  engelten  sullent,  du  vntzhar  vnder  inen  gewesen  ist,  vnd 
sullent  die  herren  von  sant  Vrban  der  selben  lierren  von  Gnie- 
nenberg liite,  vf  iren  gnetern  "lassen  bnlibcn,  fruntlicb  vnd  guet- 
lich,  vmb  den  zins  als  si  du  dabar  gehebt  band,  an  koru,  vnd  an 
dien  phenningen,  so  zoningen  (?ze  Wangen)  genge  vnd  gebil  sint,  alle 
die  wileso  si  iren  zins  ricbtent,  vnd  ird  gueler  vnvviistlich  band  ane 
alle  geuerde.  Si  sullent  oucb  die  lute  mit  erscbetzen  vnd  bindersetzen 
lassen  buliben  in  der  gewanheit,  als  si  liar  komen  sint  die  wilii 
si  du  gueler  band  ane  alle  geuerde.  Swa  ab^r  si  ir  zinsen  vor 
werint  geuarlich,  über  du  zil  so  gewonlich  sint,  vud  freuenlich 
older  ir  gueter  wuest  liessin  ligen ,  vnd  vngebuwen ,  der  das  teti 
den  moechten  si  wol  furkeren ,  vnd  allus  vngeuerlich.  Swas 
ouch  die  selben  liite  phenning  zinsus  sullent  vntz  vf  den  nehsteu 
sant  Andres  tag,  der  nu  was,  vnd  für  ist,  das  sullent  si  mit  al- 
ten phenningen  fürzinsen,  vnd  dannantliin  mit  der  miintze,  so 
aouingen  geng  vnd  geb  ist.  Swas  ouch  vnts  vf  disen  tag  als  disd 
richtunge  bdschehen  Ist  missehelH  vnd  stoessen  awisschent  inen 
was  vnd  gewesen  ist,  das  sol  allds  ab  sin  vnd  ein  lutrd  sund, 
vnd  ein  gantad  richtiingd  darombd  zwisicbent  inen  sin  ane  alle 
geuerde.  vnd  ae  einem  offenen  vnd  waren  vrkdnde  das  ich  dis 
allus  vsgeseit,  vnd  gesprochen  han,  als  mir  von  beider  teilen 
schidldten  mit  ir  wiUen  buuolhen  ward,  vnd  durch  das  6ch  bedd 
teilu  das  stete  haben  bi  ir  eiden  die  si  darumbd  gesworn  hand^ 
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60  lian  ich  der  vorg.  Jolians  von  Halwil  ritter  min  ingesigel  en- 
lienkut  an  discn  hrief,  der  geben  ward  an  dem  nelisten  sanistagu 
nach  sant  INiclaiis  tage,  do  von  goltus  gebiirtte  warent  driitzehen* 
hundert  vnd  drissig  jar  darnah  in  dem  sechsten  jarü« 

REBENWEISTHUINI  ZU  TWANN  i), 

a.  1426. 

Zo  Tyrann  am  Bielmee  Venanimalte  afd»  1486^  ein  grobes 
gericlit  von  Vorneiimeii  Bmern)  borgerh  eu  Biel,  Nidau  u.  Bü- 
ren, um  die  twingrechte  von  Tyrann  zu  bestimmen.  Damals 
eclieinen  die  scbnltheifsen  Rudolf  Hofineister  und  Casp»  \on  Stein 

au  Bern  hcrren  von  Twann  geweeen  au  sein. 

Es  soll  der'twingherr  einen  rebbannwart  erwählen,  die  von 
Twann  einen  und  die  von  Wingrebs  Qetzt  Wingreis)  einen. 
Sind  diese  der  baiiersame  von  Twann  nicht  füglich,  so  mag  jede 
partei  andere  dargeben  die  genüglicli  seien,  wie  von  aller  lierkom- 
men  ist.  Diese  drei  baunwarlen  sollen  von  dem  twingherren 
oder  dessen  Statthalter  in  gelübd  genommen  werden  mit  einem 
gelehrten  leiblichen  eid  zu  golt  und  den  heiligen,  die  reben  zu 
hüten  dem  armen  wie  dem  reichen ,  so  laug  der  bann  währet, 
niemand  zu  lieb  noch  zu  leid ,  keinen  dieb  zu  helen  und  selber 
nichts  zu  entwenden;  um  allen  schaden  über  einen  halben  sester 
weins  sind  sie  verantwortlich  wenn  sie  den  thäter  nicht  entde» 
cken.  Sie  sollen  bei  keiner  hausröche  im  gerichte  schlafen,  über* 
nimmt  sie  der  schlaf,  so  sollen  sie  ihren  spiefs  awischen  den 
arm  und  einen  kieselstein  unter  är  haupt  legen  und  so  sdilafen, 
nach  dem  schlafe  aber  aufstehen  und  hüten  wie  voriier»  Ein 
hannwart  soll  wenn  es  der  t^Hngherr  begert  über  fiseh  in  dem 
see,  um  botschaft  auf  Ntdan  oder  Erlach,  so  gebot  stehen,  indefs 
aber  seinen  gesellen  die  hnt  befehlen  und  gleichen  -täges  wieder 
kommen.  •  Der  bann  der  Weinlese  wird  gesetzt  vom  twingherm 
oder  seinem  Statthalter,  ausgenommen  das  faulende  oder  abge- 
llende. Den  rest  soll  man  aber  bis  zum  bann  stehen  laTsen,  das 
gelesene  dem  hännwart  zeigen  und  ihn  zum  gezeuge  nehmen,  ob 
der  twinglierr  ihm  gehäfsig  und  feind  wäre  und  diese  abnähme 
nicht  erlauben  wollte.  Die  bufse  der  widerhandelnden  ist  3 
pfund  und  einziehiing  des  gelesenen  weines  von  selbigem  tage  zu 
banden  des  twingberrn.  Ist  der  twingherr  einem  gehälsig  u.  will 
Uun  die  weinlese  nicht  erlauben,  so  mag  dieser  des  tags  seinen 
wein  liüten  am  folgenden  tag  aber  lesen  und  zu  ehren  ziehen. 
Dem  bannwarten  ist  erlaubt,  zwei  oder  drei  tag  in  dem  bann 
mit  willen  seiner  alirälligen  lehensherrn  zu  lesen,  damit  er  desto 
befser  hüten  möge.  Die  frevler  soll  er  fangen  und  die  nacht 
dareh  in  der  twingherm  sehlofse  behalten  u.  hüten  und  hernach 
motgens  gen  Midau  fahren.  ^  Ist  der  bannwart  krank  u.  mag  er 
solche  nicht  fangen ,  so  soU  er  in  das  dorf  lanfbn  und  hülfe  an- 


1)  am^Bielersee,  in  der  landvogtei  Nidau.  aus  dem  sdiweiz.  geschiebt- 
ioTscher.  b.  3.  Bern  1817.  p.  31^313. 


Digitized  by  Google 


TWANN.  GHUa  18» 

rufen«  Die  so  ihn  hören  ii.  nicht  zu  hülfe  kommen,  sollen  drei- 
fach gcstiaft  werden.  Macht  der  bannwarl  den  frevler  Iciblos 
80  soll  er  deshalb  weder  land  noch  lierschaft  verloren  haben y  er 
soll  «ich  aber  vor  des  todten  freunden  hüten. 

Der  bannwart  mag  drei  trauben  in  dem  nächsten  stücke 
reben  ,  wo  Ilm  efsenslust  ankörnt  nehmen  und  hernach  in  dem- 
selben stücke  und  in  gleichem  jnbre  nichts  mehr.  Nimmt  er  sei- 
nen weg  der  hut  halben  oft  an  gleicbem  stück  vorbei,  und  steht 
ein  bimbaum  daselbst,  so  mag  er  biruen  efsen  so  viel  er  will 
und  mit  sich  nehmen  so  viel  er  in  seiner  band  vorn  an  der 
brüst  tragen  mag  und  da  hüten  so  viel  uöthig  ist.  Wo  nufs- 
baüme  sind,  da  jemand  sanfel  oder  anfall  hätte  und  solche  ge- 
schüttelt werden,  dem  mag  er  sagen. dafs  er  seineu  anfall  hole. 

Ein  vorbeigehender  fremder  mag  tranbeu  efsen  so  viel  er 
ifill,  aber  er  soll  keine  in  den  saek  «tofotn«  Der  iMUiwart  toll 
Bm  Atmsm  nicht  pfi&nden  ,  sondern  weiter  gehen  heifsen  und  vro 
«^  nire /geht  auf  den  rechten  weg  weisen.  Einen  einheüniscfaen 
äbir  «ollen  sie  pfenden.  koqunt  ein  gnif  geritten  vnd  beehrt 
tTMiben»  dem  soll  der  banwart  einen  hut  toU  geben;  einem  rit- 
ler  an  dreien  schofsen  steht  ^  einem  prieeter  drei  trauben 
Uttd  einer  tragenden  frau  drei,  n&nlich  dem  kind  eine  und  ihr 
siftij  in  den  nächsten  reben  bei  ihm;  ab  demselben  stücke  aber 
itf4iaiselben' Jahre  nichts  mdir. 

'  'Die  herren  von  Engelberg  sollen  den  drei  bau  warten  einen 
pfiifer  und  einen  Unecht  mit  einem  hund,  und  jeglichem  einmal 
gesottenes  und  gebratenes,  neuen  und  »alten  wein  im  herbst  m 
efsen  und  zu  ^trinken  geben. 

Der  so  den  hut  voll  trauben  für  den  twiugherrn  aufnimmt 
soll  gutes  saures  und  faules  dem  armen  wie  dem  reichen  auf- 
nehmeii*  >  Der  hut  soll  so  beschaffen  sein  dafs  ein  banwart  sol- 
chen dem  andern  mit  gestreckten  armen  über  einen  dornhag  ge- 
ben  möge. 

Der  banwart  mag  um  ein  par  scbuli  zu  markte  gehen  ,  aber 
er  soll  die  hut  seinen  mitgeselleu  anbefehlen  und  gleichen  tags 
wieder  da  sein. 

PFÄFFEßZER  ÖFJNUNGEN 
i.   Chur  in  Graubündten. 

Des  ersten  von  der  aygenschaft  des  closlers  /.o  Pfafers,  die 
sie  haut  ze  Cur  inwendig  vnd  vfsweudig  der  stat. 

Es  ist  ze  Wilsen,  das  der  kilchensatz  sant  Saluator  vor  der 
stat  ze  Cur  nahend  gelegen,  vnd  die  aygenschaft -des  mayerhofe 
ouch  by  der  stat  gelegen  vnd-  ouch  die  aygenschaft  dere  hüben 
in  Emptz  vnd  ettlich  ander  gueter  da  selbs  ze  Emptz  des  hofs^ 
des  glichen  in  Trynies  gelegen,  die  aynem  abt  vnd  dem  closter 


1)  Pfäffo!  v  ,   Pfeffers,  ad  Faharias,  alle  al)lei  am  Rhein,  im  Saiganser 
land,  jetzt  zum  canlon  S.  Gallen  gehörig,    aus  einem  pergamentcodex  lu  S, 
'  Gallen,  dem  goldnen  buch  (scbrilt  des  15  )b  ) 
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ze  Pfafers  aygentlich  gehoerend.  "weihe  vorgeschriben  als  der 
mayerhof  hüben  und  die  andere  guter  ain  abt  der  ze  dene  ziten 
ist,  der  mag  sie  fry  ou  oienglichs  widersprechen  verleihen  setzea 
Tnd  entsetzen  wem  wenn  ynd  wie  er  wil,  nach  dem  als  tr  iet 
da  mit  erkennen  vnd  m  sdiaffen  eiMii  niita.  Et.kl  mich  unsere 
dosters  recht  yod  gewonbait^  das  alle  ynsers  closters  lüt  ze  OAr 
cder  kn  Emptz  oder  in  Trymes  wonend  oder  hüUuug  da  habendi 
die  gehüren  gen  Rigats  in  das  gericht  durch  die  dry  tag  des 
landstag  den  man  gewonlichen  hat  in  dem  monat  des  rnuaym,  alsp 
das  sie  nyedert  anders  noch  ze  kainer  ander  zit  mdgent  noch 
aullent  vmb  kainerly  erbe  oder  ligendt  gdt  mit.  keinem  andern 
gericht  rechten  noch  suchen ,  dann  allain  ze  Ragatz  durch  die 
vorgeschriben  try  tag  des  p|j^Uentz  oder  landstag*  Es  ist  ouch 
ze  wifsen,  ob  ain  knecht  vnsers  closters  mit  ayuer  fremden  fra- 
wen  walserin  oder  die  siist  ledig  vnd  fry  ist,  oder  ob  ain  dierne 
vnsers  closters  mit  aynem  fremden  man  waiser  oder  der  süst  iry 
vnd  ledig  ist,  mit  enander  zu  der  ee  griffen,  die  selben  kinder 
gehüren  nach  rechter  aygcnschaft  zu  vnserm  dosier,  die  sie  bey 
enander  gewynnent.  Aber  der  mayer  vnsers  hofs  ze  Cur  sol  vnd 
ist  schuldig  ayneni  apt  vnd  sin  knechten  zwyrunt  in  dem  jar  in 
sin  herberg  vnd  bvis  enpfalien  ,  vnd  inen  mit  iren  pferden  mit 
eCsen  vnd  trinken  vnd  andren  gewonlichen  notdürfflen  geben  vnd 
versorgen,  als  dann  ayner  yeglichen  iren  personen  zymmet,  vnd 
über  das  die  pottcn  Vnd  pfeide  des  apts  ist  er  schuldig  über  iar 
■e  enpfahen  vnd  den  sdben  knechten  notdnrft  der.  speise  geben 
als  im  selbe»  vnd  den  pferden  hew  an  allen  iren  schaden  vnd 
zernng  gSntzlich  geben.  Alle  vnsers  dosten  Idt  die  in  den  yox^ 
genanten  steten  vnd  enden  wonend  oder  hdurang  haben,  die  sind 
schuldig  vnserm  doeter  vnd  aynenf  apt,  der  ze  den  zitan  Ist,  ae 
dyenen  vnd  güte  trew  vnd  warheit  halten  vnd  das  verhai^en  ze 
tön  by  einem  geechwornem  ayde.  Vnd  wenn  sie  sterbend  so 
sind  sie  vns  vnserm  closter  schuldig  ze  geben  vnd  Afgeben  von 
inen  die  gerechtikait  vnd  aygenscba&  der  gl4fs  vnd  väU.  on  meng- 
licbs  wider  reden  sAmung  vnd  irren. 

[ähnliche  Öffnungen  für  Schanuigg',  Yns  vnd  Vatz,  Malans, 
Genins,  Mayenfeld  vnd  Fi^cb,  nur  kürzer  vnd  zum  iheil  auf 
die  obige .  verweisend.]  ^) 

2.  Kagätz. 

Difs  sind  die  aygenschaft  vnd  gerechtikait  vnd  fryliait  vnsers 
gotzbus  vnd  closters  ze  Pfäfers  in  Curer  bistüm  gelegen  über 
'  alle  sine  guter  mit  ire  zugehord,  die  von  dem  pabsllichen  stul 
vnd  rümischen  reich  vnd  andern  Fürsten  vnd  henen  sind  geben 
vnd  bestetiget« 

Des  ersten  ist  ze  wifsen,  das  kayner  in  welher  madit  gewalt 
oder  wirdikait  sey  gesetzt  von-  vnserm  gotzhus  vnd  doster  oder 
vog^  der  güter  mit  iren  löten  sdlient  sieh  kaynes  gewaltz  an 


1)  1830  wurde  eine  «amlung  der  rechtsquellcii  von  Graubüuden  ange- 
kündigt, deren  achter  band  die  dorIrBdd  von  Malaos  und  Jeuius  verbiefs, 
ich  weils  nicbt  ob  erscbienen  isL 
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ntmm  noch  dar  über  richten  ^  nedi  in  kayneriey  vreg  ettwas 
tön  on  aynes  apts  der  ze  dene  ziten  ist  guten  willen  Tnd  einer 

gantze  enpfelhnifs.  Und  darvmb  ze  kilmen  von  denen  gemaynen 
jku  denen  besimderen  ist  hie  des  nächsten  anzefahen  an  doi^  Ragätz. 

Es  sol  menglichem  ze  wifsen  sin,  das  die  gegne,  ertrich, 
gerechtikait ;  geiegt,  fschsatzen,  zehenden,  >vayde  vnd  geniaine 
väld,  waid  vnd  wälde  zwischen  den  nachgeschribnen  zil  \nd  en- 
den gelegen,  als  von  der  bruken  ensit  des  dorfes  genant  Vättis 
bis  zu  den  brunnen  sant  Martins  nahent  bey  Calueisen  vntz  an 
den  pach  genant  Kutianen  vnd  von  dem  selben  pach  bis  an  den 
staiu  der  da  zu  aynem  besundern  zil  ist  an  stoseu  der  gegne  vnd 
von  vnsrem  tail  des  wafsers  genant  8ar  nahend  by  der  bruken 
gelegen ,  vnd  von  dem  selben  staiu  bis  zu  dem  felis  oder  berg 
genaut  Grappe,  vnd  von  dannen  vntz  zu  der  vorgeschribnen  brii- 
ken  ze  Vättis  mit  aller  gerechtikait  vns  vnd  vnserm  gotzhus  vnd 
doster  sie  zü  gehörend  aygentlichen.  In  weihen  vorgeschribnen 
drteen  vnd  enden  sind  alle  ding  durch  Ordnung  des  rechten  über 
die  eadien  vnd  gütern  vnd  alle  menschen  ze  verhOren  vnd  üfa- 
tragen,  mit  allen  peneo  vnd  geridiieechdldeii  des  gleichen  ze  ta- 
gen vnd  alle  ayuigung  vnd  Satzung  der  amptlüt  vnd  dere  vögt, 
aller  wittwen  weisen  vnd  ander  vnsers  gotzlids  vnd  closters  lüt, 
mit  saoipl  dere  strafungen  aller  vnsers  gotzhns  vnd  clostm  Int, 
die  fluchtig  sind,  oder  ufs  ire  gnosaneschafl  liaben  zu  der  ee 
griffen«  Die  bewemng  vnd  bestetigung  alles  verkouffSms  vnd  le- 
hung  iSber  alle  erbe  oder  ligende  gäter,  die  geschehen  mügend 
von  vnserm  gotzhus  vnd  olosteri  vnd  alle  andre  "wie  sie  genant 
sind,  die  da  sind  b^riifen  in  vnaer  gegne  vnd  herschafft,  die 
alle  gehörent  on  alles  mittel  aygentlichen  zü  aynem  apt,  der  ze 
dene  ziten  ist,  on  mengklichs  vridersprecheni  üfsgenumen  atn 
tabcrn  vnd  wurthüs,  das  ein  vogt  sol  vnd  mag  haben  zway. 
Aber  den  landstag  des  mayes  allen  vnsern  gotzhus  vnd  closters 
lüten  ze  Fluns  in  Mails  oder  yro  sie  in  den  selben  enden  sind 
sershafft,  durch  dry  tag  des  vorgeschribnen  landstag  oder  maye- 
gericht  gehören  darzu  by  besundern  schwaeren  pen  vnd  büfs;  ist 
schuldig  vnd  sol  ain  apt,  der  ze  dene  ziten  ist,  siuen  waybel 
mit  wifsen  aynes  vogtz  ze  Frowdenberg  lalsen  offenw^aren,  ge- 
bieten vnd  verkünden;  vnd  die  selben  dry  tag  des  vorgcnanlen 
landtag  sol  ain  vogt  ze  Froewdenberg  an  stat  des  apts  zü  dem 
gericht  sitzen,  darvmb  im  ain  apt  von  des  dienst  wegen  sol  ai- 
nen  besundern  Ion  geben ,  vnd  durcli  die  selben  dry  tagen  die 
zwai  tail  dere  schulden  vnd  pen,  die  dem  gericht  sind  verfallen, 
sol  nemen,  vnd  das  übrig  drittail  der  schulden  gehört  zu  dem 
apt.  Aber  all  ander  zit  vnd  tagen  durch  das  gantz  jar,  die  ain 
richter  oder  vicary  von  dem  apt  gesetzet  als  recht  ist,  sol  das 
gericht  besitzen,  dem  selben  richter,  von  siner  vnd  des  gerichtz 
bescliLrmung  vnd  der  wider  spenigen  Stillung  wegen,  sol  ouch 
bey  im  sitzen  der  obgenant  vogt,  vnd  darvmb  ouch  den  dritten 
tail  der  schulden,  die  dem  gericht'  verfallen  werden,  sol  vnd  mag 
nemen.  aber  der  apt  mag  nemen  die  andren  zvray  tail  der  schul- 
den. Alle  menschen  vnsers  vorgenanten  gotzhus  vnd  closters,  die 
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zü  dem  vorgescliriben  landstag  oder  niayen  gericht  gehören ,  siil- 
len  nyemer  vinb  kaynerly  erbe  noch   vmb  kaynerly  ligend  gut 
nycndert  anders  mit  kaynem  sinen  gnofsami  noch  mit  kaineni  an- 
dern fremden,  kain  ander  gericht  siiclicn  noch  anderswo  richten, 
dann  allain  daselbs  in  Rägatz  durch  die  vorgeschriben  dry  tag 
des  mayeu  gerichts.    Weihe  aber  vnsers  closters  vnd  gotzlius  Idt 
sich  enpfremden  wollen  von  der  herschaft  vnsert  doftm  ynA 
sich  setzen  in  «täten  oder  in  dürffem  oder  anderswo  an  fremden 
enden  haymlich  oder  offenlich,  der  ist  doch  schuldig,  ndtsam  si» 
ner  gnosami  mit  allen  den  sinen  vnserm  cloiter  se  dyenen«  Oooh 
ain  apt,  der  ze  dene  ziten  ist,  der  sol  vnd  mag  alle  sein  hdf, 
Xkeri  vrisän,  zehenden,  vnd  das  drittail  des  schüEslons  ynd  alle 
ander  guter  vnsers  closters  vnd  gotzhus  setzen  vnd  leyhen  wem 
vnd  wie  er  wil  vnd  im  dünket  vnd  sinem  gotzhus  zimlich  vnd 
nützlich  sin,  ufsgenümen  der  liof  in  Scufsür  mit  andren  ächt 
höben  die  darzu  gehören,  die  allain  den  hubgenosen  zü  li(irendy 
vnd  dieselben  hubgenosen  sitUent  vnd  miigent  acht  ander  ober- 
mayer  crwelen,  die  für  sye  vnd  für  ir  obgeschriben  gsellen  der 
acht  liubcn  vnd  stuken  mit  ire  zühörden.in  ere  vnd  guten  buwe 
lialten;  das  sie  nit  durch  sawmnifs  oder  von  andern  schaden  Ave-  . 
gen  zer  geuget  oder  zestöret  werdent,  vnd  siilien  ouch  die  obge- 
schribnen  liubgenosen  vns  vmb  die  zins  vnd  dienst  antwürten 
vnd  gnung  tun.    Item  es  ist  oucli  ze  wifsen,  da8  kain  vogt  noch 
yemant  anders,  dann  allain  vnser  closter  vnd  gotzlius,  sol  kay- 
nerly gerechtihait  noch  aygenschaft  haben  an  dem  fach  genant 
Tummin,  weder  mit  fischen  noch  an  der  müli  oder  kaynerly 
semlichs  zetün  oder  im  ze  eygnen,  noch  der  vogt  ze  Frewdenberg 
sol  nyemant  der  da  sitzet  in  vnsers  gotzhus  gegne  zwingen  noch 
ooten  zu  «der  müle  in  einer  müH  1^  der  burgk  gelegen.  Audi 
kain  vogt  hat  kaynerly  gereditikait  an  vnsem  dyenem  vnd  ampt« 
lüten  noch  an  den  kertzem  vnd  pastharden,  noch  an  dene  luten 
die  da  gehören  zd  dem  spitaL  Und  ooeh  der  drittail  des  sddfis- 
Ion  vnd  der  fischtatzung,  genant  die  filch,  in  dem  Rein  zwischen 
dene  enden  örtern  vnd  gegne  vnsers  gotzhus  vnd  closters  zuge* 
huren  aygcntlich  vnserm  gotzhus  vnd  closter.     Vnd  6ch  das 
schieff  sol  aUw^en  an  der  dritten  nacht  heliben  vi|d  gehalten 
werden  vif  vnserm  teil  des  Reyns.   Alle  menschen ,  wdher  hant 
oder  lierschaft  sie  sind,  die  da  in  den  obgenanten  enden  vnd 
gegae  vnd  lands  vnsers  closters  vnd  gotzhus  sind  wonend  oder 
seishaft,  die  sind  schuldig  vnserm  closter  vnd  aynem  apt,  der  zä 
dene  ziten  ist,  wäre  triiw  verhaisen  vnd  ouch  die  hallen,  vnd  mit 
tagwen  vnd  andern  der  glichen  gewonliclien  saclien  triiwlichen 
ze  dyenen,   vnd  dye  raysigen  knecht  aynes  apts  der  ze  dene  zi- 
ten ist  mit  andern   knechten  vnd   pferden  oder  andren,  die  da 
sind  oder  sich  arbaiteii  in  dem  dienst  des  gotzhus  vnd  closters, 
alle  jar  zwyrunt  sie  enpfalien  in  ire  herberg,  vnd  iren  pferden 
oder  roisen  ain  fert  ammat,  zu  dem  andern  mal  hew  vnd  futer 
ain  notdurft  geben  ze  göten  trüwen  on  alle  gevärd. 

[folgen  öfiiUBgen  fiir  Alayls,  Flüns,  Quarten,  Tuggen  n«  Alä- 
nidorf.] 
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3.  Alis  der  von  Quarten 

Aber  weihe  menschen  sind  fraw  oder  man  ,  die  zu  dem 
vorgenanten  mayerhof  geliüren  ,  zu  der  ee  grifen  vis  ire  gnosami 
oder  sich  siist  enpfremden  von  vnserm  closter  vnd  gotzhus  oder 
in  welher  weis  sie  IHiclitig  weren,  von  denen  sind  alle  ire  lehen 
vnd  guter  zu  vnTs  an  alles  mittel  varfallen,  vnd  ain  apt ,  der  ze 
dene  ziten  ist,  sol  vnd  mag  mit  recht  an  mcnglichs  widersprechen 
die  selben  strafen  an  irem  leib  vnd  gut  nach  flinen  gnaden. 

4.  Aus  der  von  Tuggen^). 

Von  aynem  yettlichem  man ,  der  dem  obgenanten  mayerhof 
SU  gehördy  oder  ain  knecht  vnd  üyener  des  closters  da  selbs  im 
dorff  oder  des  hofs  der  kclnery  in  Tuggen  oder  andren  enden  in 
den  «teteo«  dörffem  vnd  an  allen  andeiu  enden,  wo  sie  sind 
wonen  oder. husen,  vnd  von  dieer  ntymchMen,  die  eind  schul- 
dig ze  geiben  ▼Bserm  closter  vnd  gotzhus  die  rechte  der  aygent« 
Schaft  vnd  djrenstes^  genant  ain  vall ,  das  ist  das  aller  peste  von 
sinem  fache  ^  vnd  welher  sich  des  selben  pesten  vnl  entsetaen 
vnd  weren  'ae  gend,  so  ist  er  schuldig  das  selb  peste  vnd  fdr  sin 
schuld  das  nacfagend  aber  das  peste  geben.  Ob  es  aber  were, 
das  er  kain  fiech  oder  tjrer  hette  der  ist  sphuldig  ae  geben  einen 
hämisch  oder  wafen,  vnd  sine  peste  klayder.  —  Item  der  schiff- 
man  in  Grinow  sol  vnd  ist  schuldig  aynen  apt,  sin  knecht  vnd 
sin  hotten  vnd  den  keiner  mit  sinem  hiüfsgesind,  wenn  oder  wel« 
herzit  sie  küment,  vmb  süst  on  allen  Ion  vnd  ire  kostung  über» 
füren,  vnd  darvmb  sol  der  obgenant  keiner  vnd  ist  schuldig  ae 
geben  von  des  schüllons  wegen  in  die  obgenanten  festen  Grinow 
drjr  brot  vnd  den  Vierden  taii  der  molken  nach  gewonlicher  mäfs. 

5.  Aus  der  von  MänidoriF^): 

Alle  die  güter  des  closters  vnd  gotzhus  die  an  aynes  apts, 
der  ze  dene  ziten  ist,  wifsen  vnd  gueten  w^illen  vnd  fesluung 
vcikoulft  sind  oder  in  welher  weis  sie  en])(renid  sind  worden, 
die  sind  alle  mit  iren  aygenschaften  z&  vnserm  closter  vnd  gotz- 
hÜ9  ledig  vnd  los  verüäUen. 

RECHTE  ZU  APPENZELL*). 
1379  ? 

DIss  sind  die  rechtungan  nütz,  so  das  gotzhus  ze  sant  Gallen 
ze  Appentzell  hat,  als  och  das  von  alter  herkomen  ist»  vnd 
mins  herren  abt  Cün  vordem  das  attee  In  nutzlicher  gewer  an 
in  braht,  jnne  gehebt  vnd  genossen  hand,  vnd  der  selb  abt  Cfln 
daz  och  jnne  geliebt  vnd  also  genossen  hat  rfiweklich. 
Item ,  ain  abt  ze  sant  Gallen  sol  vnd  mag  in  dem  land  ze 
Appentzell  einen  a«""^»  setzzen^-  vnd  sol  derselb  amman  vmb 
alles  daz  so  indem  selben  land  ze  schaffent  ist  vnd  für  da  biaht 


1)  canton  S.  Gallen»  im  Gasferland. 

2)  Tuggen  y  Tuccooia,  canton  Scbwys. 

3)  canton  Zürich. 

4)  aus  per^amcntslreifcn  des  14  jh.  im  archiv  zu  S.  Galleu.  Dach  einer 
späteren  abscbnft  gedruckt  in  Zellwegers  orkunden  3TT. 
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vrirt  rillten.  Wa  och  ainer  iiulem  selben  land  vnd  tleu  gueleru 
ocli  da  selbund  gelegen  ain  vrtail  ziehen  wil  von  dem  animau 
für  aiuen  abt  ze  sont  Gallen,  daz  mag  er  tfin  alz  denn  reht  ist; 

Item  wa  och  zwen  da  »elbund  zä  enandem  klagent  wedra 
da  vor  dem  amman  dem  andern  geuelt  ain  pfund  vad  Tier  schil» 
ling  x>feonuig  Coetentzcr  mnns,  da  ist  denn  der  yon  dem  selben 
dem  gotskus  och  Teniallen  drd  pfiind  pfenning  Costentier  m6ns. 

Item  wa  och  ainer  den  andern  blötruniig  machot,  knmpt 
daz  mit  klag  für- den  amman,  so  ist  der  denn  so  den  sdiaden 
hatgetftn,  dem  abt  veruallen  zehen  pfiind  pfenning  Costentzer  mflns. 

Item  hat  och  ainer  den  andren  nalitz  blutrunsig  gemacht  ald 
in  in  ander  weg  geschadgot  bi  naht,  da  ist  denn  der,  so  daz  hat 
getftn,  dem  abt  veruallen  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  müins, 
ob  es  dem  amman  oder  dem  abt  niemer  klagt  wiird. 

Item  ^^a$  och  ander  fraflinan  vnd  bussen  vor  dem  amman 
in  gerillt  geuallent,  von  was  sach  denn  daz  ist,  die  gehoerrent 
alles  dem  abt  zu  von  des  golzhus  wegen. 

Item  wenn  och  ain  abt  raysan  oder  ziehen  wil  vlF  lantag 
ald  auerswahin  von  des  golzims  wegen ,  so  sont  die  von  Ap- 
peutzell  vnd  ander  go^zliuslüt  im  hilflich  sin  vnd  mit  im  ziehen 
mit  vil  oder  mit  w^nig,  als  im  denn  geraten  wirt,  vnd  als  si 
vormdls  *och  hand  getän. 

Item  80  ist  die  kÜch  ze  Aj^ntzell  des  gotzkus  ze  sant  Gal- 
len vnd  vor  langen  ziten  von  «vnserm  haügen  vitter  dem  habet 
dem  golzhus  ze  sapt  Gallen  an  sinen  tisch  geben  vnd.  bestftt,  vnd 
da  sol  ain  abt  ze  sant  Gallen  vff  die  kilchen  ainen  lifitpriesler 
vnd  mesner  geben  vnd  sazzen,  vnd  sol  der  mesner  von  einem  ampt 
ainem  abt  geben  vnd  tdn,  ab  bi  einen  vordem  vnd  bi  im  gewon« 
lieh  ist  gewesen  ze  tund. 

Item  es  sond  Sllu  mess  ze  Appentzcli  von  des  gotzhus  we- 
gen ze  sant  Gallen  gerehtvertgot  werden  ze  gelicher  wie  als  ze 
sant  Gallen. 

Item  ez  mag  och  ain  abt  ze  sant  Gallen  mit  des  ammans 
vnd  der  rodmaister  vnd  der  lantlüten  wissen  ainem  gotzhus  man 
oder  frowen  das  land  ze  Appeutzell  yerbieten  ald  inen  darjn  ge- 
gebieten. 

Item  es  mag  och  ain  abt  des  gotzhus  ze  sant  Gallen  ainem 
ieklichen  gotzhusniau  vnd  frowen  tohtran  vnd  knaben  sin  gelegen 
gut,  daz  si  aigen  oder  leben,  vnd  sin  varent  gut  gunnen  ze  fue- 
genn  ze  niachenn  ingmaind  wis ,  ald  süss  hin  ze  gebenn  in  wel- 
kes eines  frAodes  oder  sines  vatter  müter  bräders  ald  zu  zd  iro 
kindes  kind  banden  ald  in  froemder  hand  ze  brinngenn  dtn  sjr 
daz  ir  gönnen  wdltent« 

Item  ain  abt  mag  och  in  dem  land  ze  Appentzell  verbieten 
Spilan,  schwirren,  zobrye  vnd  aendrii  vngewonlidid  ding  vnd 
mag  darvff  ain  p^n  setzzen. 

Item  die  lantlut  sond  och  dehainen  bund  noch  gelubd  vnder 
}nen  selber  noch  mit  nieman  andren  machen  noch  tün  in  dhai* 
nerlay  wis  ftn  eines  abtz  willen  vnd  erloben. 

item  der  amman  da  eelbond  sol  Uhen  du  erblehen  nach 
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koefTen  vnd  nach  töd  md  denn  die  erachaets  dauon  )n  nemen 
z&  ains  abts  handen. 

Item  von  verkÖffen  8ol  er  nemen  von  dem  der  kofiEt  hat  von 
ie  dem  pfuad  ptoniDg  drye  schillmg  pfeDning  Costentzer  mÜDS ; 

.  da  werdent  ainem  aht  zwen  Schilling  pfenning  vnd  dem  probst 
aio  Schilling  pfenning,  daz  ist  der  dridt,  vnd  schätzt  man  die 
gezimber  vnd  so  vil  ilaz  denn  werd  ist  daz  gÄt  ab,  vnd  git  man 
dauon  dchaincn  erscbatz,  vnd  die  schaetzzer  aond  dariimb  swer^ 
ren,  ob  es  ain  abt  nit  wil  enbern. 

Item  nach  tod ,  wo  denn  elich  liberben  sint,  die  sond  von 
ainer  herren  jiicbart ,  daz  ist  souil  veldes  dauon  man  mag  gesae» 
gen  sehszelien  viertel  liaber  Wiler  mess,  geben  ze'erscbatz  ainem 
amnian  zu  des  ablz  banden  zwen  Schilling  pfenning  Costentzer 
raiüns  vnd  dem  probst  ainen  scbilling  pfenning  der  selben  mi^us. 
wenn  aber  nit  elich  liberben  da  sint,  die  daz  erbent,  so  sond 
ander  trbeu  die  daz  denn  erbent  von  ainer  soelicher  herren  ju- 
chart  ze  erschatz  geben  ain  pfund  pfenning  der  vorgenanten  müns. 

Item  wenn  och  ain  man  oder  frow  von  todes  wegen  abgäud, 
die  gelegen  gilt  hinder  inen  lassent,  dii  gelegen  gut  sond  die  er- 
be» io  nach  enpfahen  in  den  nähaten  siben  nahten  Von  ainem 
iiiiMui  y  oder  das  selb  gelten  gfit  ist  einen  abt  vervallen  au  sin 
IpAd  vnd  ist  dem  gotzhus  ledig -worden;  Es  waeri  denn,  das 
i^'sdben  erben  denn  vngeuarlich  indem  land  n6kt  waerint« 
'  '/Item-  wer  och  gelegen  gfit  verk6lfty  es  si  fröw  oder  man, 
däi  adb  gtSt  sol  6ch  geverlget  werden  von  dem  amman  fnwendig 
Aen  uihten  mit  vffgebenn  vnd  enpfahenn,  oder  daz  selb  gfit  ist 
deav  gotzhus  vnd  dem  abt  ledig  worden  an  sin  gnad. 

Item  80  och  ain  amman  lihet  dii  erblechen,  so  spricht  der 
aounin!  zu  den  so  er  denn  Iihet|  ich  lih  dir  von  des  gotzhus  we- 
gen was  ich  dir  von  reht  lihen  sol  vnd  nach  rehter  kur,  vnd 
gib  minen  herrem  dem  abt  sinen  erschatz. 

♦  '  Wa  och  einer  mit  dem  andern  der  selben  erbgueter  ains  vnib 
daz  ander  vngeuarlich  wehslan  wil,  vnd  entwedra  tail  da  dem 
andern  vflF  sin  gut  nut  git,  weder  silber  noch  gold  ald  ander  ga- 
ben oder  gut,  vnd  des  denn  baid  tail  niugent  gelert  aid  ze  den 
Laiigen  geswerreu  ,  ob  es  ain  abt  oder  sin  amman  von  jnen  nit 
enbern  wellent,  von  den  selben  guetern  sond  die  selben  dehainen 
erscbatz  geben,  doch  sol  ictwedre  tail  dem  amman  ain  viertel 
lantwins  geben. 

Item  weih  öcb  der  selben  gotzliiislut  oder  ander  des  gotzhus 
lut  den  andern  nit  sicher  sagen  wil,  niitt  den  selben  sol  der  am- 
man von  des  ablz  w^egen  redan  daz  er  den  sicher  sage,  woelt 
aber  der  selb  daz  nit  tun,  so  mag  der  amman  den  s^ben  vngei- 
horsamen  dem  abt  antworten,  er  woll  dema  vertrösten  den  vff 
reht  sicher  ze  sagenn« 

Item  am  eht  sol  och  da  selbuiid  ainea  vraÜMl  setszen  der  im 
geuell^  ist. 

Item  ain  aht  sol  och  da  selbund  rodmaister  setzien  vnd  war- 
zA  dero  der  ^npmd  von  des  gotzhus  vnd  des  abtes  vnd  des  lan- 
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des  iregen  bedarf  darjnne  sond  die  rodmaister  dem  anunan  ge« 
horsam  ynd  hüilich  sin. 

Item  es  sond  och  die  samnmer  in  den  rodan  gesessen  vnd 
die  gueter  liand,  von  der  selben  gueler  wegen  si  denn  in  den  ro- 
dan dem  gotzhus  sin  nutz  sammnen,  vnd  iekl icher  sineni  rodmai-  . 
8ter  die  antwurten  sol  an  ziiisen  zelienden  vnd  andren  dingenn. 

Item  wa  ain  gotzlius  man  ab  gät  vnd  elich  liberben  lasset, 
daz  knabcn  suit,  da  nimpt  der  abt  von  des  gotzhus  wegen  ainen 
yal.  siut  aber  die  liberben  tochtran,  80  nimpt  der  amman  zä 
dem  val  des  abgaognen  häss  als  er  ze  kilchen  Ynd  bayngartea 
gangen  ist,  wan  er  darsft  reht  liat  Ton  des  gotslms  wegen. 

Item  wenü  och  ain  gotzhus  man  abgSt  vnd  nit  elich  liberben 
lasset,  ynd  ain  elich  wib  hat,  das  erbt  ain  abt  zwen  teil  des 
Tarenden  gfit,  ynd  den  val  Törab,  ynd  nimpt  daz  elich  yvib  den 
dridten  tail  [vnd  etbent  die  frdnd  daz  gelegen  gfit  ^)]. 

Item  g4t  och  ain  gotzhus  man  ab,  ynd  lat  weder  elich  Ifli» 
erben  noch  elich  yrib,  da  erbt  ain  abt  alles  sin  varent  gut,  dos 
er  gelassen  hat  ynd  erbent  die  frund  daz  gelegen  gut. 

Item  gat  6ch  ain  gotzhus  fröw  ab,  vnd  hett  eiich  sun,  ynd 
nit  elich  tohtran,  so  nimpt  der  amman  von  des  gotzhus  wegen 
das  gwand  als  si  ze  kilchen  vnd  liaingarten  gangen  ist,  wen  daz 
sin  reht  ist,  hat  aber  die  frow  clicli  tohtran  ,  so  sol  der  amman 
niht  von  ir  nemen.  Lat  aber  die  frow  niena  elich  liberben  so 
erbt  der  abt  ir  varend  gut  vnd  erbent  die  friind  ir  gelegen  gut. 

Item  wa  och  vngetailti  geschwustergit  sint,  das  knaben 
waerinl;  gal  da  der  eilst  ab,  von  dem  nimpt  der  abt  ainen  val, 
sturb  aber  der  ains  ab,  daz  uit  daz  eltst  waeri,  yon  dem  nimpt 
er  ndt. 

Item  wenn  och  einer  da  selbund  abgät  vnd  nit  vih  hat,  da 
sont  die  erben,  die  daz  gelegen  gut  «rben  weUent,  einem  abt 
für  den  val  geben  ain  pfund  pfenning  Costentzer  mnnSb 

Item  wa  och  ain  gotzhus  man  oder  wib  «inen  vngenossen 
ze  der  e  nimpt,  das  selb  sol  der  bessren  ;dem  abt  an  süi  gnAd* 
sturb  aber  denn  daz  selb  ab  SO  nimpt  der  abt  zwen  tail  des  V»* 
renden  gät,  so  si  denn  lasset,  es  hab  kind  gelassen  oder  nit,  )st 
es  aber  ain  man ,  so  nimpt  der  abt  den  val  vor  yz. 

Item  der  zins  da  selbund  ahttzig  pfund  pfonaSng  Costent« 
aer  muns. 

Item  der  kilchen  zehend  da  selbund ,  [wie  si  denn  darvmb 
mit  ainem  herren  über  ain  komen  mugent,  was  ie  denn  im  für 
ain  viertel  haber  sant  üaller  mess  sy  da  fiir  gebint,  im  laud.J  2). 

Item  die  täffri,  wer  da  win  schenkt,  der  sol  dem  abt  dauoii 
ie  des  jars  geben  ain  pfund  pfenning  Costentzer  niuns,  welher 
aber  aigenn  win  wachs  hat,  von  dem  git  er  nut  ze  schenkeun. 

Item  ain  abt  liliet  den  brüderhof  an  dem  ahern. 

Item  das  swebelbad  ist  des  gotzhus  vnd  Virich  Häaslers  sä- 
ligen kind. 


1)  die  eingeklammerte  stelle  ist  mit  anderer  dinte  nachgetragen. 

2)  späterer  naclitrag. 
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Item  die  giiter  so  zu  der  vesti  gelioerreat  «ind  des  goUluis* 

Item  ain  abt  übet  die  schiltleben. 

Item  der  \n  ildban  vnd  alle  visdieDtzea  tiot  des  gotzhus,  ynd 
band  daz  alle  aebt  jnne  gebebt. 

Item  die  rebtung  die  daz  gotzlms  von  dem  mayer  ampt  b5t. 

Item  von  den  alpan  Hiintzlan  vnd  Berndal  gat  aia  pfuud 
Pfenning  Costentzer  muns  vnd  drye  zigerling. 

Item,  von  der  alp  Gamor,   was  da  aines  tags  inder  alp  ge- 
nachoit.'wiit  emaltz,  käs  vnd  ziger,  das  ist  alles  aines  abtes. 

Item  yon  Sealp  eol  man  geben  käs  fär  zins. 
>llliliAiin' abt  Übt  och  den  zoll  ze  iVppcntzell. 
«  •  >*  Itrin.  aiii  abt  lihet  och  die  klosen  ze  AppentzeU. 
"'  '»l'lldi»  es  band  och  ain  probst  ynd  ain  portner  da  selbund 
kk  ttii^ter  ze  Terlibenn  die  jnen  jr  nütz  jn  nement^  Ton  alpen^ 
fbdiatz  Tnd  andern  ndtzzen. 

älld  gewaltsami,  älli  aigenschaiEty  Slld  gebotty  gerih^ 
twing  ynd  bann  vnd  och  die  vorgeschribnen  vnd  ander  r^tnagan 
v^l  mak^  yttUy  geläss  vnd  dienst  gehörrent  ainem  abt  za  von  des 
goithns  wegen.  Wenn  och  ain  abt  nötdurftig  ist  ze  fürren  holtz, 
km,  sand|  stain  ald  ander  zü  der  bürg  ze  AppentzeU  oder  an«  . 
dSrewahin ,  das  selb  hat  jnen  ain  amman  ze  gebieten  z&  furren 
tnd  des  glich  ist  in  andern  ämpter  ocli. 

Item  beschähint  och  todschlag  ^  da  sol  man  den  lib  bessren 
dem  gotzhiis. 

Item  die  slür  geboert  dem  gotzbus  ze  sant  Gallen  za  von 
des  ricbs  wegen ,  wen  die  stiir  von  dem  rieh  ist  versetzt  dem 
gotzhus  ze  sant  Gallen. 

Item  über  disu  vier  saclicn  daz  ist  das  mord ,  dubstal,  den 
notzog,  vnd  über  todscblag  sol  man  riblen  von  des  ricbs  vnd  des 
gotzhus  wegen ,  als  vntz  her  gewonlich  vnd  reht  gewesen  ist^ 
wen  die  vogtye  dem  rieb  zu  gebort. 

Item  vmb  die  sti\r  ze  AppentzeU  vnd  die  zu  jnen  sturant, 
band  die  selben  mins  berren  vordem  geben  vor  ziten  hundert 
vnd  fünfzig  march  Silbers,  si  band  och  ietz  abt  Cun  geben  hun- 
dert vnd  XXV  march  sübers;  zu  der.  selben  stibr  gehoerrent  die 
Yon  Himtwil,  von  YntKidieiiy  von  Tdffen,  von  Rodmonten^  Wit- 
tabacheri  von  Mulinan  vnd  von  Nanggenswil. 

Item  den  vogtschatz  ze  AppentzeU  vnd  ze  Huntwil,  das  ist 
se  AppentzeU  xij  lib.  ^  vnd  ze  Huntwil  mi  lib.  ß 

Dis  ist  der  aid  den  die  von  AppentzeU  vnd  ander  die  zu  jnne 
gehörrent,  band  ainem  abt  geschworn,  vnd  noch  swerrende  sont. 

Das  die  selben  von  AppentzeU  von  Huntwil  vnd  ander  jrem 
Herren  abt  Cunen  als  getrdw  vnd  als  hold  sin  soUent  als  ain 
man  einen  rehten  heiren  bilUch  nn  sol. 

Item  jm  vnd  sinem  gotzhus  sinü  reht  ze  tund  vnd  da  bi 
hssen  ze  belibenn  als  von  alter  bis  her  sitt  vnd  gnronlioh  ge- 
wesen ist. 

Item  einen  vnd  eines  gotzhus  ndtz  vnd  lEromen  ze  furdemn 
vnd  einen  schaden  ze  wennden. 

Item  sin  vnd  sines  gotzhus  reht  ze  sagenn  an  allen  den  stet-» 
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ton ,  da  81  des  gefragot  werdent  von  den  selben  jren  lierren  abt 
Cünen  ald  von  siuen  aniptliiten ,  als  verr  si  denn  daz  wussent. 

Item  vud  in  vnd  sin  gotzlius  getrulich  ze  schirmenn  vor  al- 
ler mängklichem  als  verr  sy  mugent  an  geuerd,  vnd  nach  des 
selben  abt  Cilnen  tud  dem  cappittel  gemainlich  des  selben  gotzluu 
ze  sant  Gallen  ze  warten  vnts  an  einen  ainwelligen  abt  oder 
pAeger  des  selben  gotshns  ze  sant  Oallen« 

ÖFNUNG  ZU  BURGAU  i> 
1409. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  md  darnach  im 
nnn  vnd  seckizigesten  jare  an  sant  Laurentien  tag  syen  der  edel 
vnd  Test  junckher  RudoliF  Giel  von  Glattburg  die  zyt  schullhais 
zu  Wyl  ainer,  vnd  gcmain  hoffgenossen  vnd  mayer  zu  Burgow 
der  andern  sydt,  dann  harnach  aigenlich  geschriben  slat,  ainer  Öff- 
nung die  hinfüi'  zu  Burgow  zu  halten  gütlich  mitenandern  ains 
worden ,  in  gegenwirtigkait  der  liochgelerten  vestenn  ersanien 
vnd  wysen  maister  Conratten  Ruscher  cantzler  vnd  ^unckher  Ru- 
dolffs  von  Staiuach  mins  gnedigen  herren  von  sant  Gallen  die- 
ner  vnd  Anthonyen  Schencklis  statlschreiber  zu  WyL 

Item  des  ersten,  das  der  vorgenant  juncklier  Rudolff  Giel 
ain  erben  Tnd  nachkomen  in  dem  band  vnd  gewalt  Burgow  ye- 
mer  kompt  daselbe  .zu  buiiger  vnd  vff  der  mäReregg  yogt  vnd 
herren  sind,  vnd  sigen  an  den  enden  iro  geriebt  zwing  vnd  penn 
vnd  alle  herlieheit  mit  aller  gewaltsami,  vfsgelaofsen  die  kochen 
gencht« 

Item  was  fireuele  gepott  oder  bossen  in  der  genanten  vogty 
zu  Burgow  oder  viF.  der  miiller  egg  bescbechent  verfallent  oder 
verschuldet  werdent,  gehörent  alle  ainem  vogt  des  gerichtz  zu^ 
vl^gelaufsen  Sachen  vnd  bussen  so  die  hohen  geriebt  berürent. 

Item  der  müller  egg  gehört  harab  gen  Burgow  zu  den  jar- 
gerichten  vnd  nn't  allen  rechtungen  zu  luilten  als  die  von  Burgow. 

Item  alle  die  so  in  der  benerapten  vogty  vnd  gerichtz  mar- 
ken gesessen  vnd  wonhaft  sigen ,  schvverent  juncker  Rudolffen 
Gieln  sinen  erben  vnd  nachkomen  als  herren  vnd  vögten  in  der 
genanten  vogty  was  sy  von  der  vogty  von  rechtz  wegen  schuldig 

1)  in  Toggenburff,  unweit  FlawSl  und  vreslwärls  von  Herisau,  ini  Thur- 
dial,  gehörte  damals  den  edlen  Gielen  ,  die  .sich  erst  von  Gielsberg,  dann 
Ton  Glatburg  schriehcn.  Der  eigentlichen  Sant  Galler  öfnungen  standen 
aufser  den  hier  eingerückten  sieben  folgenden  viele  andere  zu  gebot,  theils 
in  abscbriiten  aus  eiuem  zu  iSant  Gallen  auibewabrteu  codex,  theils  in  dem, 
wabncbeinlich .  gegen  das  ende  des  17  jh.  nach  derselben  liandccbrifl  veran- 
•taltetcn  abdruck.  Die  samlung  selbst  scheint  im  16  jh.  Teranslaltet,  jedoch 
meist  auf  abfassungcn  ^oi^n'indel,  welche  in  der  zweiten  hälfte  des  15  ent- 
sprungen sind,  ältere  auitcichnungen  einzelner  würden  willkommen  sein. 
Aus  jener  samlung  sind,  der  sichtbaren  einstimmung  im  ganzen  wegen, 
weht  aufgenommen  worden  i  Alisictiea ,  Annwil ,  Balgacb  ,  Bernang,  Bidb- 
wil,  Dürstudlen,  Flawil,  Gebhsrilwil,  Goldach,  Gossau,  HeUenscTiwil ,  s. 
Joban,  Kefswil ,  Krieseren  ,  Krlnau,  Liechlenstaig,  s.  Margreten,  Mörschwil, 
Mtila,  Oberdorf,  hof  xum  vornächtigen  Rhein,  Rheineck,  Rindal,  Romis- 
horn,  Tburlhal,  Tbruoogen,  UUwil,  Waldkirch,  Zuckerried,  Zuozwil.  Sie 
tHMen  mehrere  bogen  füllen  «nd  nur  wenige  weitere  «olklXniogen  geben. 
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sind ,  zu  tund ,  ouch  inen  vnd  iren  ampünlteii  "wwt  im  wegea^ 

von  der  vogty  viid  der  gericht  wegen,  daz  »y  inen  gehovsam  «in 
sölleu  vud  wellen  getrüwlich  vnd  vngeuarlicli ,  was  man  ainem 
vogt  von  der  vogly  vud  der  gericht  wegen  von  bÜlich  Tiid  rechts 
wegen  pflichtig  vnd  scluildig  ist  zu  thund. 

Ilem  wer  in  der  gedaelilen  vogty  vnd  den  gericlitz  marcken 
sitzt,  wonett  oder  da  dienott,  vnd  den  gerichten  dasclbs  nit  ge- 
horsam weri,  oder  ainem  vout  sinen  aniptliitlen  oder  wellien  sö- 
lichs  an  ir  statt  zu  tund  beuollien  weri,  den  gepotten  so  die  sel- 
ben detind ,  nit  gehorsam  siu  wultcn,  die  selben  vngehorsamen 
sollen  oder  mögen  ain  vogt  oder  sin  am])tl{it  vmh  semlich  ir  vngehor- 
sami  oder  überfarung  slralfeu  vnd  pfeuden  vnd  inn  gekorsain 
machen,  er  sig  fry  oder  algen  oder  wes  er  sig. 
[  ^^AQei&^aüi  yegklidier  vogt  ist  ouch  zu  Burgow  vnd  vff  der 
inältp  vegg  80  gwaltig,  ob  im  von  yeman  dag  kami,  oder  inn 
aoDtt  nolturlltkig  sia  beduchti,  das  aie  Strassen  des  rychs  an  den 
gerürteB  enden  ze  eng  werint,  das  er  ainen  knecht  vif  ain  pferd 
MtaSD  vnd  im  ainen  raifs  spies  überzwerch  den  sattel  zu  fnrvn 
gebeimalPy  den  also  durch  die  Strassen  zu  füren,  vnd  dann  hais- 
scn^vnd  .geineten,  in  acht  tagen  zu  rumen  wo  er  anrnret,  alt 
haiftk  er  wil  nach  notturfft  vngeuarlich. 

^  >  item  so  haben  die  obgenanten  Gieln  von  Glattbuig  die  von 
fild;ga#  begnadet  vnd  gefryet  inmafs  als  hiernach  aigenlick  be- 
glrüfen  wirdet,  dem  ist  also. 

'  Rem  wenn  sy  die  Giel  krieg  hettind  vnd  hilff  bedürfflind 
ir  hu8  zebesorgen  vnd  zebeschirmen,  so  mögen  sy  manen  vnd  ge- 
bieten huissen,  yegklichem  hufsman,  der  in  der  vogty  sitzt  vnd 
ain  sunder  spis  hat ,  allen  sampt  vnd  jedem  insunder,  oder  ainen 
tail,  so  vil  man  dann  je  zumal  notturÜtig  wer,  das  ir  yegklicher 
ainem  vogt  helffen  s()ll  sin  hus  schirmen  vnd  besorgen,  vnd  darzu 
gehorsam  sin  vierzeclien  tag  vnd  nechl ,  doch  in  des  vogts  spis, 
vnd  wellier  also  dem  vogt  die  vierzechen  tag  in  dem  hus  gedient, 
der  ist  danuelhin  des  selben  kriegs  halb  ain  jar  fry  ledig,  das 
Dian  im  desselben  iars  nichlz  mer  dergelicli  Sachen  zegebielten 
liat,  als  andern  voglliiten  in  andern  vogtycMi ,  es  wer  dann  sach 
das  ein  nüwer  krieg  in  dem  jar  vfTersliind,  so  sigeu  sy  aber 
schuldig  vierzechen  tag  als  ol)siat  zedieneu  vnd  gehorsam  zcsiu, 
vnd  des  kriegs  dann  aber  ain  jar  ledig. 

Item  was  brieuen  den  vogtlütten  in  der  genanten  vogty  ge- 
sessen mit  recht  geben  vnd  erkent  werdent,  die  alle  sol  inen  ain 
yeder  vogt  der  selben  vogty e  on  irn  schaden  versigeln,  vfsgeuo- 
Mfc  ida»  wachs. 

M' /Item  wenn  ain  vogt  sinen  voglliiten  in  der  genanten -vogty 

gesessen  ainen  amptnian  oder  waibel  geben  wil,  den  sol  er  inen 

gibfi»vaiit  ir  wissen  vnd  willen,   wölti  aber  dhainer  irvrill  sin, 

•e  t*61ten  vnd  mögen  sy  ainem  vogt  zwen  oder  dry  erber  mann 

lonehlMhen,  vnd  ob  er  vnder  den  dryen  dbainen  nemen  wölt, 

ae  isdl  jerinen  dry  fnrschlachen,  nemen  sy  dann  ainen  daninder^ 

wol  vnd  guty  weit!  aber  dhainer  inen  eben  sin^  dannetbin  mag 

ain  vogt  vsier  den  ^eohsen  einen  nemen  vnd  wellen  der  inn 
Bd.  I.  13 
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dann  darzu  nutz  vnd  gut  sin  beduchl,  viid  denselben  oder  ainen 
andern  amptman  mag  ain  \ogl  ye  von  ainem  jar  an  daz  ander 
plibeii  laussen  oder  enlsetzeu ,  weders  im  ye  fiigklicher  ist,  vnge- 
uarlicli  ob  die  vogtlüt  oder  gest  iitzit  zu  rechten  hetten  oder  ge- 
■wunninl,  daz  die  nicht  rechtlolz  gelaiissen  werdint,  viid  sol  all- 
weg  vndcr  den  fürgeschlagnen  der  alt  aman  fürgeschlagen  werden. 

Item  aüi  anipiinan  oder  waibel  sol  ouch  den  nachpuren  zu 
den  jargerichteii  oiler  multgerichten  zu  komcn  an  diy  scliilluig 
pfening  zugebieten  haben.  Wenn  mm  aber  mb  fireffKtten  oder 
YDgehoTsami  für  gericht  büt,  dem  sol  man  gebieten  an  ain  pfund 
pfening. 

Item  welber  also  zu  aineni  amptman  oder  waibel  erweit 
wirt  vnd  von  ainem  vogt  gesetzt,  der  sol  sich  des  nit  widern  in 
dbainen  wegi  oder  ain  vogt  mag  im  es  gebietten  an  ain  j>f(iiid 
pfeningi  darnach  an  fünff  pfond  pfening,  darnach  an  zecben  pfund 
pfening,  yemer  so  lang  vntz  er  gehorsam  wirt. 

Item  der  selb  amptman  oder  waibel  sol  ouch  schweren  ainem 
herm  vnd  vogt  trüw  vnd  warbait  zu  laisten  y  sinen  nutz  zu  für- 
dem  vnd  schaden  zu  wenden,  vnd  das  anipt  getrüwlich  zu  ver* 
Sechen  nach  nutz  vnd  ere  ains  voglz  vnd  der  nachpuren,  vnd 
alles  das  zutund  daz  der  herlikait  zugehördt,  vnd  die  zu  vfen 
vnd  mengklichem  zu  richten  wer  des  begcrt,  vnd  ain  gemainer 
richter  zu  sind  dem  armen  als  dem  rychen  vnd  dem  rychen  als 
dem  armen,  dem  fründiden  als  dem  Iiaimschcn,  vnnd  darinn  sicli 
nütz  laussen  bewegen  weder  fründlschalTt  nach  geuatterschafft, 
nach  dehainerlay  miet  noch  gaben ,  ouch  weder  silber  nach  gold 
nach  sunst  dehainerhand  Sachen  iu  dhain  wyse  dann  allaiu  durch 
gott  vnd  des  plossen  rechten  willen. 

Item  es  sol  ouch  ain  vogt  oder  sin  Statthalter  in  sinem  na« 
men  jerlich  zu  Buigow  drü  oi&ie  jargericht  haben,  zwa^r  zu 
mvfen  vnd  ains  zu  herpstzyt,  oder  zway  zn  herpstzyt  vnd  ains 
zu  mayen,  weders  ainem  vogt  oder  sinem  Statthalter  komlicher 
lit  vogenarlich.  > 

Item  ain  vogt,  amptman  oder  waibel  sol  an  yegkllcliem  ge« 
rieht  die  richter  fragen  vrtail  zu  sprechen  bym  aid,  es  sigen  Jar- 
gericht oder  muttgericht. 

kern  ain  amptman  oder  vraibel  sol  allweg  ain  Jargericht 
vorhio  acht  tag  den  nachpuren  gebieten  vnd  verkünden,  siiust 
bedarff  nieman  dem  andern  verkünden  an  aym  jargericht  weder 
holfgenossen  nach  gest,  vfsgeiiomen  die  so  man  vmb  freillinen, 
bussen  vnd  vngehorsami  beclagnen  wil ,  denselben  sol  man  ver- 
künden vnd  gebieten  an  ain  pfund  pfening,  sunst  mag  mengklich 
den  andern  beclagnen  an  ayiu  Jargericht  oue  iüigepott,  dai'uuib 
sind  jargericht  viT'gcsetzt. 

Item  vnd  rieht  man  des  ersten  vnib  erb  vnd  vmb  aigen  au 
allen  jargerichten,  darnach  wittweu  vud  waiseo,  darnach  den  fro- 
wen,  daniach  den  gesten,  vnd  denn  den  holFgenössen,  vnd  denn  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter,  so  lang  vil  vnd  er  des  notturfftig  ist* 

Item  die  vogtlüt  sollen  ouch  zwischen  nun  vnd  zechnen  1^ 
den  jargerichten  sin,  oder  welher  vmb  die  zit  nit  da  wert  der 
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ist  YtTfallen  dry  scliilling  pfeniiig  vnd  an  ainem  mottgeiiclit  Sül- 
len «7  vmb  die  ainlilEi  da  sin,  sy  Terkomiut  dann  anners  mit  ei- 
nem vogt  oder  sinem  Statthalter,  daz  sy  dnrcli  komliclie  wil* 
leo  an  dem  morgen  oder  zu  abent  nmtgericht  liabint. 

Item  wenn  sich  ainer  oder  zwen  oder  mer  mit  fürspredieu 
an  ahn  gericlit  gestellent,  dann  sol  der  richter  das  gericht  ban- 
nen mengklicheni  an  dry  Schilling  pfening,  weren  aber  so  freffel 
liit  da  oder  parlhyeu  so  stark  wider  en  andern,  so  mag  man  es 
den  selben  höclier  gepioten  an  ain  pfund  pfening,  vnd  liücher 
ob  es  sich  begeh  vnd  nott  wurd ,  ye  nach  geslalt  der  sacli.  Ain  * 
vogt  oder  sin  Statthalter  mag  ouch  laisen  pieten,  ob  es  nott  wnrd, 
daz  nieman,  er  sig  frömbd  oder  haimsch,  dliaiii  armbrust,  spie» 
oder  helbai'ten  weder  schwert,  messer  nach  sunst  dhainerlay 
sorgklicher  waffen  zu  dem  ring  des  gerichtz  trag,  oder  in  das 
hm  dar  inn  man  rieht,  an  ain  pfund  pfening,  oder  an  fiinlF 
jfhad  pfening  oder  an  zechen  pfund  pfeniug,  als  es  dann  ye 
noCl  T^,  v&genomen  ain  her  ynd  vogt  des  gerichtz  vnd  sin 
tni^ntl  Ottch  gerichtx  knecht,  vnd  wem  von  ainem  vogt  oder 
linta  ainj^üten  beuolhen  wirt  des  gerichtz  zu  gomen  vnd  frid 
m  machen« 

Item  vrer  den  andern  vor  gericht  beschalkotr  mit  hocheii 
bOm  vrorten^  vnd  aemlich  vnfur  trib,  vnd  sich  nit  liess  benügen 
des  rechten /  der  sol  gestrafft  werden  vmb  ioniF  pfund  pfening, 
daromb  das  nieman  dem  andern  vuzucht  erbüt  vor  gericht*  Trib 
aber  einer  vnzucht  mit  werken,  den  sol  man  straffen  nach  dem 
fcbaden  vnd  nach  gestalt  der  sach. 

Item  ain  amptman  sol  von  yedem  Iioffgenofsen  ain*  pfening 
nemen  fürzepieten,  vnd  ain  pfening  ain  hafft  zutund^  vnd  von 
ftim  gast  zwen  pfening  fürzepieteni  es  wer  dann  das  er  vfs  dem 
gericht  gan  müst,  darnach  er  dann  ver  gat,  darnach  sol  man  im  Ionen« 

Item  ain  amptman  sol  ainem.  gast  richten  alle  tag  wenn  er 
kiimpt,  vfsgelaufsen  hochzitlich  vnd  Sonnentag,  zwölirpolientag 
vnd  80  die  gericht  vi]^eschlagen  sind  zu  zitten,  so  dasseib  ouch 
billich  ist. 

Item  wo  docli  nit  ain  gescliworn  gericht  ist,  sol  dennocht 
nieman  vrlail  geben  noch  vfflieben,  dann  die  darzu  von  ainem 
vogt  oder  sinem  Statthalter  gesetzt  vnd  gchaissen  werden.  Geb 
aber  andrer  yeman  vrtail,  oder  hübe  yeman  andrer  viF,  der  sol 
gestrafft  werden  vmb  fiintf  pfund  pfening,  vnd  sol  inn  der  rich- 
ter by  stund  an  fragen,  was  die  vrtail  sig ,  waist  er  sy  dann  zu 
sagen,  so  belipt  es  by  den  füuff  ])fund  pfening,  waist  er  aber 
nit  was  die  vrtail  ist;  so  sol  er  gestrafft  wwden  vmb  zechen 
pfund  pfening. 

Item  ob  es  ikh  fugti,  d^s  nit  richter  gnug  werint  im  gericht^ 
es  wer  daz  ettlich  von  fründtschafffc  oder  von  aigkwons  wegen 
dannen  getan  wurden,  odw  das  ir  so  vil  gen  enandem  parthyg 
vnd  secher  werint^  oder  andren  Sachen  halb  wie  sich  daz  machti, 
ao  mag  ahi  vogt  w<d  die  selben  parthygen  oder  argkwenigen 
müssig  haissen  sitzen  ^  vnd  inen  ainen  zusatz  geben  via  .  andern 
ainen  gerichten  oder  vOn  andern  ^nten  die  ainen  vogt  nütz  oder 
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gut  darzu  bedungken  sin ,  das  das  gcricht  wider  erfollet  werd 
vnd  besetzt;  die  selben  lüt  sölleii  ouch  dann  rechtsprechen  nach 
des  hoftsrecht  vnd  diser  ofFoj^ng  lut ,  vnd  söUen  dia  secher  die- 
selben zu  gesalzten  richtern  als  dann  becosten. 

Item  ^ver  vfsgend  zins  vFs  einem  gult  l»al,  dem  sol  man 
richten  nach  siner  brieffen  innhalt,  hat  er  aber  nit  brielF  vnd  hat  es 
so  lang  inngohept,  so  sol  man  im  vif  sin  innhabend  gewer  rich- 
ten vnd  vif  sin  lang  innemen,  vnd  im  mit  recht  aDgrüTea  erloben 
nach  zillsrecht. 

Item  wer  dem  andern  vmb  lechen  gut  zuspricht  darumb  sol 
man  in  dem  gericht  nit  rechtsprechen,  sonder  daz  zu  recht  für 
den  lecheoherren  wysen  dannen  es  lechen  ist. 

Item  vra  ain  gast  mit  aim  ho%eiios8eii  rechtol>  oder  zwen 
gast  mitenanderb,  da  söllen  die  gest  tertrOsten  was  in  mit  recht 
erkennt  werd,  dem  rechten  allweg  nachzukomen  Thd  gnug  ä&ütimdy 
▼nd  sol  einer  vertrösten  zechen  phmd  plening  oder  me,^  nachidem 
Tttd  die  sach  ist^  daramb  sy  in  recht  ligent,  vnd  sol  aift  gast 
ainen  ingesessenn  voglman  zu  ainem  tröster  geben  daran  ain  Vogt 
benügen  hat,  möchti  er  aber  den  nit  gehaben^  so  er  sin  vermiW 
gen  det,  sol  er  vi'swendig  aineo  tröster  geben,  daran  ein  TOgt 
oder  sin  Statthalter  ain  benügen  hab;  mag  er  den  ouch  nit  zuwe- 
gen  pringen ,  so  sol  er  schweren  ainen  aide  zu  gott  vnd  den 
haiigen,  was  vrtail  vnd  roclü  geb!,  dem  rechten  wie  vorstat  nach- 
zukomen ,  oder  bricir  vnd  sigel  geben  semlichem  nachzukomen. 

Item  was  gelegne  gülter  in  der  genanten  vogty,  koufft  oder 
verkouflt  werdent  oder  'sunst  gemainden  gemecht ,  oder  Ord- 
nungen vmb  giiter  beschechen  in  der  vogty,  oder  welherley  ver- 
satzungen  mit  giitern  in  der  vogty  gelegen  beschechen  ,  daz  alles 
vor  gericlit  geuerlgott  vnd  vITgericht  werden  sul ,  oder  es  l»at 
nit  craffity  vnd  ist  es  lechen  so  sol  es  vor  dem  lechenherren  ouch 
geaertgott  werden,  vnd  wenn  der  richter  mit  sechs  rechtsprechern 
sitzt,  so  ist  es  gnug  zu  ainer  vergung,  minder  sol  ir  nit  sin* 

Item  voD  jegklicher  vertigung  Versetzung  oder  gemocht,  oder 
vraz  brieiF  vor  gericht  bekent  werden,  da  sol  dem  richter  der 
dann  zu  mal  zu  gericht  sitst  dammb  ain  Schilling  pfening  von 
yegkliclier  vertigung  werden. 

Item  welher  ain  vrtail  ziecheii  wU  in  der  genanten  VOgty, 
liat  der  selb  dry  heud,  die  sinem  vrtail  geoolgt  hand,  so  mag  er 
wol  von  dem  richter  vnd  den  vrtailspredieni  zieehen  iiir  ainen 
vogt  der  gericht. 

Item  welher  ouch  mainte,  das  er  vor  gericht  in  der  genan- 
ten vogty  mit  ainer  vrtail  beschwcrdt  wer  vnd  doch  nit  hend  ge- 
nug hetti  zu  ainem  zug,  der  mag  wol  für  ainen  vogt  der  gericht 
des  ersten  appellieren  nach  appellierens  recht  vnd  herkomen. 

Item  es  sol  nieman  den  andern  vff  frombde  gericht  laden 
vfsgelaufsen  vmb  gaistlich  Sachen,  es  sig  dann  das  ainer  rechtlos 
gelausscn  wurde,  vnd  sich  daz  kentlich  erfunde. 

Item  welher  dem  andern  mit  recht  hoptgnt  anbehept,  dem 
sol  man  zimllchen  schaden  onch  erkennen,  also  was  im  gerichtz 
halb  daraff  gangen  wer,  vnd  nit  mer,  vfsgenomen  wes  eich  einer 
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verscliriben  otler  bedingen  lanfsen  liett ,  ein/,  sol  er  oiicli  vssricli- 
Icii  ;  zu  dejii  sül  man  gesten  vfsriclitcii  vnd  geben,  des  Inga  zwen 
scliilling  pfeiiing  für  Ion  vnd  /erung,  hat  er  aber  brieiji',  darnach 
sol  man  im  richten,  oder  hit  daz  er  inn  l)edingl  hat. 

Item  welher  vor  geriehl  ainer  rechnung  begert,  dem  sol  man 
die  erkennen  iu  acht  tagen  zu  voifürendt,  doch  sol  man  iin  ge- 
gebieten  daz  er  dem  clcger  von  stund  an  yfaricLtung  tiig,  vmb 
urs  er  im  mit  rechnung  schiildig  wirt ;  yrarumb  sy  aber  in  der 
rechnung  stössig  wio^int,  danu»  tüUen  sy  wider  far  gericjit  ko- 
nw  vnd  «ich  mit  recht  lawen  entschaideo« 
i^^^t(timyf0n  yegklichem  zinshoff  oder  gut,  da  man  schulden  oder 
iEtes:ttl^  silidllfc,  da  sol  Bm  eu  erst  vfsrichlen  Schnitter  ioB>  rindt« 
«iiet,  jlp^  jjer  jelb  hlnm  vnder  das  tach  gdbracht  ist,  den  inaii 
mgfiS^StiiKmk'Mnd  dannit  er  ge^wen  ist,  darnach  ob  iemand  vfs» 
jend  girt  davM  gienge,  darnach  yte  zins  oder  zechenden  vs»- 
Unn^Übt,  von  airn  jar  vnd  zwajen  den  nechsten  jaren  daruor|  die 
iol  man  dann  Oiüch  vlsrichten;  was  aber  vsstiiud  elter  dann  drü 
pr  dz  weri  uit  mer  zins  snnder  ain  schuld,  vfsgcnomen  herren 
ans,  dajM^d^ain  . gewer  für,  daz  ist  wes  das  gericht  vnd  dievog* 
tye  ist,  was  outzung  der  in  den  selben  gerichten  hat,  daz  ist 
herren  zipfi;  /Wer  da  nach  den  benempten  yn  ze  erst  hviXt  oder 
recht  darzu  sucht  vmb  schuld,  der  fert  für  zc  erst  nach  den  be- 
nempten stucken  \mb  sin  sehn  kl ,  vlsgenomeii  ain  vogl  des  ge- 
richlz  fert  vor  allen  hctVten  vnd  schuklen,  ob  joch  jeman  vor  ym 
geheift  liett,  dann  man  alle  liell'l,  anders  uit  tut,  daini  ye  ainem 
Vogt  an  sinen  rechten  on  schaden;  ob  im  vtz  da  vsstund  es  sig 
/ins  friiiiel  oder  gepott  oder  bufsen  aid  aiuler  schulden  wie  sich 
die  gemacht  hetlint,  daz  sol  im  nacli  den  obgeiiaiiten  sluckcii 
vor  vs  volgen,  vnd  iu  allen  lieÜLeu  Icrl  ain  insass  uacli  aim  vogt 
vor  den  gesten. 

Item  wenn  ain  amptman  in  der  geiiaiilcn  voglye  ainen  pfen- 
den  wil,  so  sol  man  pfenden  vnd3  gichtige  scliuld,  ^yes  aber  amer 
dem  andern  nit  giclitig  wer,  daz  sol  man  für  gericht  schiben,  vnd 
sol  ze  erst  nemeu  vareudi  pfaud,  ist  so  vil  da;  wa  aber  nit  SO 
vÜvarender  piand  da /wer,  so  sol  man  dann  gelegni  pfand  nemen, 
vnd  die-vifirenden  pfand  sol  man  siben  necht  im  gericht  Ilgen 
laufsen,  vnd.  dem  des  daz  pfand  gewesen  ist,  vff  des  pfands 
Wi|ideii//»wrkiinden ,  vnd  wenn  im  verkündt  wirt  so  die  siben 
PiiK-  ifn  sigen,  so  sol  man  die  pfand  zu  drin  tagen  vfsruffen 
laivveidäni&äf  defsglich  sol  man  mit  den  gelegnen  pfänden  ouch 
"mtSßf  ^Aun  daz  die  selben  fünfizechen  necht  im  gericlit  ligen 
idUenty  vnd  dem  so  die  pfand  gewesen  sind  ouch  verkünden,  vnd 
silajHn  tagen  vfsrüffen,  vnd  verkouffen  vnd  am  dritten  tag,  so 
difft^i^un  für  güld  gat  oder  man  daz  bett  lüt  zenacht ,  so  suUent 
die  pfand  vfsgerüfl't  sin:  ^^(M-  aber  vmb  zins,  lidlon,  geliehen  gelt, 
oder  geliclien  gut,  so  sol  man  die  pfand  nit  nier  dann  dry  tag 
Hgen  lanfsen,  vnd  dann  verkouffen,  oder  vmb  die  stuck  niag  man 
im  gebieten  ^in.  drin  tagen  den  cleger  vlszuricliten  vnd  inn  nit 
pfonden. 

Item  was  man  ouch  mer  vis  ainem  pfaud  losü,  dann  ainer 
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ainz  Schuldner  scliultlig  wer,  vnd  aiuem  aman  oder  welbel  sin 
Ion,  daz  sei  man  dem  ^vider  geben,  so  daz  pfand  gewesen  ist,  vnd 
ob  mau  die  pfand  in  dem  gericht  nit  kouffen  wölt,  so  mag  ain 
amptman  die  pfand  in  der  andern  sin  des  vogts  gericht  ains  tra- 
gen ^  vnd  die  verkouifen,  vud  welher  hoiljgenosz  dariiif  butt,  der 
kouf^ls  fer  um  gast,  der  gast  biet  dann  oiergklich  so  -vil  mer 
daraif^  dann  der  hofignosz;  ain  amptman  sol  ouch  TOr  vs  sinen  Ion 
damon  nemen^  das  ist  TOn  aim  pinnd  pfening  sechs  pfening  se 
rüfien^  Yon  seclien  Schilling  pfening  yier  pfening  zeroffen,  von 
fanff  Schilling  pfening  äry  Schilling  se  rüffeni  es  sig  vil  oder 
wenig  daronder. 

Item  ^yelher  ainem  Statthalter  pfand  vcr.sait  vmb  gichtige 
schuld,  der  sol  gestrafft  werden  ymb  sechs  sdiilling  pfening,  vnd 
dem  clcgcr  diy  Schilling  pfening,  vnd  sol  der  stattlialter  ander 
vogtlüt  zu  im  nemen,  im  gericht  oder  sunst  knecht  darzu  suchen, 
vff  des  vngehorsamen  schaden  so  vii ,  daz  er  im  starck  gnug  sin 
möge,  vnd  inn  dann  pfenden  vmb  hoptgut  vnd  allen  schaden, 
der  knechten  halb  ouch  sunst  daruff  gangen ;  >völti  er  sich  aber 
des  ouch  widern,  so  sol  man  im  gebieten  an  zechen  pfund  pfe- 
ning pfand  zu  geben,  vnd  geberet  er  sich  darnach  me  mit  Wor- 
ten oder  wercken  frauenlich ,  so  sol  man  zu  im  gr)  Ifen  vnd  inn 
ainem  vogl  autwurten,  vnd  inn  desterniinder  uichtz  pfenden  vmb 
lioptgut  vmb  allen  schaden. 

Item  vfelher  ouch  den  andern  in  der  benempten  vogtye  sel- 
ber pfendti  wie  er  daz  tut,  one  ains  vogts  gewidt  oder  erlobung 
siner  oder  einer  amptlüten,  so  ist  die  bufs  ainem  vogt  ain  pfund 
pfening  vnd  dem  den  er  pfendt  hat  ain  Schilling  pfening. 

Item  welher  ouch  in  der  vogtye  weder  p&nd  noch  pfening 
zu  geben  bat,  dem  sol  man  gebieten  an  zechen  pfund  pfening  in 
acht  tagen  vfs  den  gerichten  zu  ziecfaen,  ob  des  der  deger  begert; 
vnd  gat  er  darüber  in  die  gmcht  nach  den  acht  tagen,  daz  er 
dem  cleger  gnug  gethan  Mb,  so  sol  man  zu  im  gryfTen  vnd  inn 
ainem  vogt  antwurten;  wenn  ouch  ain  solicher  ain  halb  jar  vfs 
dem  gericht  ist,  dann  mag  inn  der  cleger  wol  mit  frümbden  ge- 
richten fürnemen,  von  dem  vogt  vnd  dem  gericlite  gantz  vngesumpt. 

Item  alle  die  so  in  der  genanten  vogtye  vnd  den  gerichlz 
marcken  gesessen  vnd  wonhaift  sind,  da  sol  ain  yegklich  spis,  es 
sig  ain  fiow  oder  mann ,  jerlich  ainem  vogt  ainen  tagwan  tun, 
als  daz  von  alter  harkomen,  vnd  ist  dem  also,  welher  vidi  hat, 
der  sol  es  mit  sinen  vich  tun,  wenn  er  darumb  von  dem  vogt- 
herren  oder  sinen  amptlütten  ermanndt  wirdet. 

Item  yeklicher  husman  und  mit  namen  yegklich  sundrig 
spis,  es  sig  frow  oder  man,  in  dem  genanten  gericht  vnd  gmchts« 
marcken,  sol Jorllch  ainem  vogt  ain  vafsnachthun  geben,  daz  zu 
geben  vnd  zu  nemen  sig,  er  sig  vierzechen  tag  vor  der  vafsnacht 
in  dem  gericht,  oder  er  kom  vierzechen  tag  nach  der  vafsnacht  darin* 

Item  wer  in  der  genanten  vogtye  schencken  oder  wirtschalSt 
triben  wil,  der  sol  vorhin  die  teifri  von  aim  vogtherren  empfa« 
dien,  ist  gewonlich  ain  pfund  pfening  oder  wie  man  ye  über^ 
kompt. 
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Ilem  welher  vogtnian  aber  wirlsclialFt  tiib,  es  sigc  lülzcl 
oder  oue  vrlob  aius  vogtz  viid  nicht  die  telfri  voiliin  eii- 
püeugi;  der  ist  veruallcu  iüuii'  pfund  pfeuiiig,  vad  aiu  gast  zechen 
pfund  pfeiiing. 

Ilem  wer  iu  den  gerichleii  filzet,  wonet  oder  dient,  der  sol 
dem  YOgt  herren  oder  sinen  auwelteu  geliorsam  siu  vud  deu  ge« 
richten,  er  sig  wes  er  well. 

Item  irts  ain  amptman  oder  ain  anwalt  in  den  gericliten 
voll  aines  TOgtLerren  wegen  gebärt,  vnd  wie  hoch  ist  der  dem 
^das  gepotten  wirt  vDgehortam,  so  mag  der  amptman  oder  sin  an« 
Mralt  daz  gepott  beschweren,  überfert  er  es  dann  fürrer,  so  mag 
er  das  gepott  aber  hüchem,  vnd  wie  hoch  daz  gepotten  wirt, 
•wirf  idas  nit^  gehalten,  so  vii.ist  er  vngehonam  ainem  vogther- 
im  wm  httfs  verfallen. 

'  Ilem  welher  vogtman  in  dem  gerichte  hinweg  ziechen  Vfil 
^dai  mag  er  tun,  doch  ob  er  dem  vogthcrren  zins  frelTiinen,  oder 
anders,  defsglicli  den  andern  hoffgnossen  ouch  ichtzit  schuldig  wer 
das  er  daz  vf'sricbt  vnd  abtrag.  Item  wült  sich  aber  einer  >vi- 
dorn  sölich  schulden  absutiagen,  so  mag  ain  amptman,  oder  ob 
4er  nit  da  wer,  ain  ander  nachgebur  im  gepieten,  des  ersten  an 
aitt'pfund  pfening,  darnach  an  drü  pfund  pfening,  \nd  darnach 
an  zechen  pfund  pfening,  daz  er  sölich  schulden  vlsrichte,  vnd 
abtrage,  tele  er  es  darüber  nicht. 

lleni  es  sol  ouch  zu  Burgow  uieniandt  dhainerlay  luiltzer  so 
man  erdencken  kan  vss  den  gerichten  weder  verkoull'en  noch 
verscUencken  in  dhaiti  wys  liberal. 

Item  die  von  Burgow  band  trelt  gen  Flawyl  viT  die  zeig 
genant  ebnott,  in  esch  vud  in  die  brach,  defsglicli  Fiawyler  zu 
inen  in  der  zeig-,  nie  haben  die  von  Burgow  trelt  vff  der  Dudli- 
neu  egg  nacli  lutt  ir  brielTen. 

lleni  die  nachbenempteu  süllen  »ich  vor  deu  vou  Burgow 
iüzunen,  mit  nanien  I^nlzischwii  vnd  das  riet,  vud  der  Dudiinen 
egg,  vfsgenonien  das  »luck  da  sy  trelt  Jiinliand  vnd  HeMTenberg 
vnd  daz  Rüdlin  ISiderdorffer  Lamperg  vnd  Alterschwil  vnd  Glatt 
sol  sich  ouch  züuen  vor  Buigowem,  vfsgenomen  den  rain  am  ni- 
deni  veld ,  da  sond  die  von  Bui^gow  zimen  vnd  inhagen  visge- 
nomen  lar  schedlidi  brüdiig  vich. 

Item  ain  amptman  scd  jerlich  die  heim  bannen  ain  hopt  an 
dry  Schilling  pfemng,  daz  nieman  darin  trib,  bis  die  zeig  so  vryt 
abgeschnitten  vrut,  das  der  rinder  hirt  an  aun  ort  gehütten  mag, 
vnd  der  kuhurt  am  andern  ort ,  oder  die  zeig  gar  abgeschnitten 
wirt;  doch  ob  ainer  vngeuarlich  \f£  sinen  ackern  siner  rinder 
hüli,  oder  ain  andrer  ain  rofs  vff  einem  acker  hüti,  daz  mag  er 
eltwan  vngeoarlich  tun,  doch  das  ers  nit  teglich  tüg  vnd  über* 
irlbi ;  tett  er  aber  yeman  schaden ,  mit  sinem  hüten ,  daz  sol  er 
laufsen  sdietzen,  vud  waz  im  darfiir  geschelzt  wirt,  darumb  so 
sol  man  den  dem  schad  beschechen  ist,  von  stund  an  mit  pfe- 
ningcn  vlsrichten  oder  mit  pfänden,  darus  er  von  stund  an  sin  gelt 
lösen  mög  vngeoarlich» 

Item  wa  man  ain  hoflstalt  zu  Burgow  vindet,  die  ainem 
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ftigklich  ist,  wes  die  doch  sige,  wer  der  begert  vnd  die  zyinera 
vril,  dem  sol  mau  die  liehen  vnib  ainen  beschaidneti  zins,  vnd  ob 
By  des  zius  nlt  aius  werden  müchdot,  WC8  sy  dann  ain  gericht 
zu  Burgow  erkent,  das  ainer  von  der  hoflstatk  Mim  geben  aöUey 
des  suilen  baid  taü  halten  vnd  darby  pUben* 

Item  ob  ettlich  nachpuren  ettlich  ir  adiem  vngebuwen  Ugen 
liesauit^  danrmb  das  tj  der  ^waid  notturfitig  werint,  da  mag  )egk- 
licher  vff  einen  adLern  hütten,  vnd  eiind  im  «die  nachpuren  nit 
daruff  weiden  nach  nichtz  vriieten  vngeuarlich. 

Item  das  burgpärs  su  Buigow  mit  aampt  einer  sogehöid  gehöfdt 
ainem  vogtherren  su« 

Item  aiu  vogther  mag  wol  laufaen  verbieten  •ehweren  ouch 
tantzen,  spilen,  karten,  zu  zilten  so  man  besorgen  müst  vnlust,  scha- 
den oder  vnfründtschafft ,  oder  so  im  ain  angeporner  friind  abge- 
storben wer,  als  lioch  daz  ye  nott  wurde,  nach  gcstalt  der  diugen. 

Item  wa  gutt  in  der  voglye  funden  wurde,  daz  niemandtz 
aigen  in  der  vogty  weri,  oder  gut  des  nieman  wülti,  wie  daz  na- 
men  hat,  daz  gehört  ainem  vogt  des  gerichtz  zu. 

llem  ain  amptman  sol  jerlich  zu  Burgow  zwen  uachpurcn 
zu  lierpst  zu  im  ncmen  vnd  die  fiirstett  besechen  im  dorff  al- 
lenthalben, es  sigen  oHen  fiirstett  oder  bacholTen;  da  Yugewerlich 
sy  werin,  daz  sol  man  gebieten  in  vierzeclien  tagen  ze  bessern 
vnd  gut  sumaehen,  glich  vde  die  falten,  damit  das  i^t  atner  des 
andern  liederlich  vmb  lib  vnd  vmb  gut  komint. 

Item  es  sol  nieman  dhainen  offnen  ächter  in  den  geriditen 
entyreder  husen  nöch  hofen,  spisen  halten  noch  herbergen. 

Item  wa  lüt  geuarlich  in  der  vogty  su  Burgow  giei^n,  da 
sol  ain  yegklicher  gewalt  haben,  ob  ain  amptman  nit  darby  weri 
die  selben  zu  rechtuertigen  vnd  ainem  amptman  zu  antwurten, 
der  selbig  sol  sy  dann  ainem  vogtherren  autwurtten. 

Item  semUch  oder  ander  argk wenig  lüt  mag  oucli  ain  vogt 
her  oder  sin  amptlüt  vfs  den  gerichten  verbieten,  als  hoch  inn 
nott  beducbt,  vngeuarlich. 

Item  Ilaiui  Mofsburg  git  jerlich  acht  pfeniiig  an  den  bruunen 
zu  Fnirgow  ab  vnd  vis  dem  acker  genant  Lercbeubül,  ist  by  dry 
jucharlcn  vngeuarlich. 

Item  Henfsli  Ekhart  git  jerlich  sechs  ])fening  an  den  brun- 
iieu  Yss  vnd  ab  siueiu  bomgertli  genant  der  JNiderbomgart  vor 
siuem  lius  gelegen. 

Item  Haini  Högger  git  allweg  am  dritten  jar  an  den  brun- 
Ben  vsser  vnd  ab  dem  virifsli  genant  Hugen  büchli  ainen  schii« 
ling  pfening,  oder  er  tat  ainen  tagvraii  darfiir,  weder«  der  wil 
der.  das  vrisli  inne  hat« 

Öffnung  ze  BurgOw  vnd  viF  der  JMüUer  eck  von  alter  also 

^  gehalten* 

Item  ain  vogther,  amptman  oder  waSbel  sol  an  yeglichem 
gericht  die  richter  fragen  vrfel  zegen  ,  wafs  sie  recht  bedunckt 
bim  aid,  es  syen  jargericht  oder  mntgericht  etc. 

Item  simlich  kuntschafften  mag  man  gebielten  an  i 
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also  wo  zwen  vinb  j  liag  slüfs  hetten,  oder  wo  ain  marck  verlorn 
wer  viid  man  uit  wiste  wo  die  ston  solte,  oder  wo  anstufs  oder 
anwaud  werent  zwisclieim  hoffen ,  ackern ,  wisen ,  waidon ,  liollz 
oder  veld,  vmb  bom  oder  vmb  Strassen,  ald  tribweg  oder  fuls- 
weg,  dar  vmb  sol  man  kunlschaft  setzen  etc.  Wa  aber  aincr 
demni  andren  anspriclil  ain  liufs,  ain  lioff,  acker,  wisen,  lioltz 
oder  veld,  daz  sol  man  ainem  mit  reclit  ab  ^elien  vnd  nit  mit 
kuntschaften  etc. 

Item  warvmb  ain  vogtberr  oder  sin  amptliit  inne  dem  ge- 
richt  kuntschait  sagent,  das  sol  gcglobt  werden  vnd  dar  v£f  ge- 
riebt werden  vnd  für  vij  man  gut  sin,  sag  vnd  gnug. 

Item  welher  och  kuatschaft  über  den  andren  sagen  wil  vor. 
ndit^  «ldk*  «ol  aagen  nacL  des  rechts  erkantBufs  was  Im  von  der 
sack^  iit  wisteit  sy,  vnd  vff  in  besugt  sy,  och  dar  by  vnd  mitge- 
wesoiy  das  gesehen  vnd  gehörtt  hab ;  dan  man  sol  nieman  das  sin 
abkennen  vf  hc^rsagen  ,  sonder  sol  man  es  vissen  etc. 

lleoB  vellier  ainem  amptman  für  bietten  will,  der  «ol  eu 
ainem  vogtherrn  gan,  vnd  in  bitten  vmb  ain  ricbter,  der  selb 
ridtter  denn  im  ain  voglherr  gytt^  der  sol  die  sytt  gw^lt  han, 
vodi  dieielben  sacb  ainem  amman  oder  weibel  für  zebietten  vnd 
über  in  berichten  vntz  vflrag  der  sacfa  nach  des  hofs  recht  vnd 
der  ofinung  innehält  eic. 

Item  an  kilchwyhinen ,  hoclizytten  vnd  an  tfintzen  och  an 
andren  Versandungen  der  lüten  soll  ain  amptman  oder  waibel 
by  sytt  gebietten  an  x  9»  oder  höber,  ob  sich  das  begab  das 
nieman  dhainen  vffloff  mache,  noch  dhain  zerwiirfiiul's  noch  dhain 
alte  atzung  nit  offne,  datt  es  aber  jeman  darüber,  zu  dem  sond 
die  nacbpuren  griffen  vnd  haissen  vertrösten  nach  des  ho£irech^ 
oder  sie  aim  vogtherrn  in  geväncknufs  aiitwnrtten  etc. 

Item  wer  och  vi]  scliuch  wytt  oder  brailt  hatt  gelegnes  gutt 
in  der  vogty,  der  sol  dar  von  zu  allen  jargericliten  gan  vnd  darin 
gehorsam  sin  alz  ander  vogtliit,  nacli  in  halt  der  offnnng;  welher 
aber  hufshäblich  sitzet  vf  denn  gütern ,  der  sol  mit  allen  dingen 
gehorsam  sin  vnd  thun  nach  vfswysnng  der  offnung  etc. 

Item  ain  vogtherr  mag  in  der  vogty  verbiet ten  lassen  alles 
gewild  zevahen,  es  sy  hasen,  reher ,  rebhüner,  tächfs  vnd  wie  es 
namen  liatt,  an  x  u  >?j  ,  vnd  w  er  das  überfür  hoher  gebietten, 
des  glich  hiirdvallen  schupfrailtcl  vnd  der  glich  da  mit  dhainer 
dem  andren  sin  liund  oder  kalzcn  vahe  etc. 

Item  wer  sich  friiiienlich  wider  semlich  offnung  vnd  satsung 
vnd  alt  herkomenn  des  dorffs  vnd  der  vogty  satBte  vnd  nit  hielt, 
d«r  sol  gestraft  werden  vmb  x  aim  vogtherren ,  vnd  denn 
lichtem  rmh  x  /jf  vnd  dann  dem  vngehorsamen  gebietten  wjrt» 
ter  vnd  oder  höher  vfs  den  gerichten  in  acht  tagen  ziehen  oder 
die  offnung  zehalten;  übervert  er  das,  so  sol  man  zu  im  griffen 
vnd  in  ainem  vogthern  in  geväncknufs  geben  etc. 

Item  das  ain  amptman  oder  waibel  alle  gebott,  früuel  vnd 
bussen  in  denn  gerichten  meldenn  sol  vnd  ainem  vogth«rren  sa- 
gen ocb  die  rechtverligen,  so  man  in  das  faaist;  sin  obrer  biih 
aide  wie  sie  die  für  kompl|  sie  werden  geclaget  oder  nit  etc. 
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Item  am  vogtherr  mag  och  lassen  verbielteu  die  langen 
Schnäbel  au  denn  schuclien,  vnd  och  das  kiiiiz  gewand  an  v 
^  vnd  höcher,  vnd  sei  der  spitz  nit   lenger  sin  dann  zwayer 
glaich  lang,  vnd  das  liäls,  als  ver  ainer  mit  siner  nider  gelassueu 
liaud  geraichen  mag  etc. 

Item  ain  vogtker  mag  odi  verinetten  an  x  tl  <^  in  denn  ge- 
richten  dat  nientan  dem  andren  ain  kind  an  dar  e  geben  noch 
vermechlen  sol,  'vreder  ratt  noch  latt  dar  su  Inn  onn  gnnst  wis* 
sen  vnd  DviQen  vatter  vnd  mutter,  vögt  ald  vereeher  der  näch« 
sten  fninden,  oh  nit  vattev  vnd  mutter  da  "wer  etc' 

Item  es  aol  nieman  dem  andren  sin  evrih .  hinweg  foren^ 
wSr  da«  tätt,  ist  die  bufs  x         einem  vogtherrcn. 

Item  -wer  och  das  ain  enian  ain  cm  andren  sin  tochter  ober 
sin  willen  hin  w^eg  fürte,  der  sol  och  gestraft  vrerden  von  einem 
vogtherren  vmb  x  9^ 

Item  es  sol  uieman  an  dhainen  krieg  gan  noch  riten,  weder 
zu  herrcn  Stetten  noch  lendern  viswendig  der  aignoscbafl't ,  onn 
crlobung  ains  vogllierren^  oder  wer  da;^  tat  onn  eriobuug,  ist  ze- 
bufs  vervalen  x  ^ 

Item  ain  vogther  mag  och  gebietten  in  den  gerichlen  zu  zyt- 
ten  so  in  des  notturflie  dunckt,  das  nienglich  in  aini  zytt  gerüst 
sy  mit  liarnasch,  Waffen,  schnellen  vnd  ander  nottiirftikait  an  x 
%  «3i  etc.,  vnd  iederman  hämisch,  waffen  vff  legen,  was  er  haben 
8öl,  daz  sond  sie  och  nit  wider  veriiofieu. 

Item  was  in  gerichten  sitaett,  wonett  oder  dienet,  manfsua* 
men  die  xüij  jar  alt  sind,  sond  jarllch  einem  vogtherren  schweren 
den  aid  wie  der  geschriben  stat. 

Bussen  Burgow  der  oiFnung  nach  was  in  die  vogty  gehürt. 

Item  welher  einem  vogtherren  sine  hotten  vnd  amptlöt  mifs- 
handlette,  was  vnzucht  oder  frfiuel  au  .denn  begangen  vrurd,  die 
süllent  vmb  zwifalt  bufs  gestraft  werden  etc. 

Item  wer  dem  andren  das  sin  irauenlich  on  recht  nimpt, 
welher  hand  gut  das  wer,  ist  die  bufs  x  vnd  dem  das.  sin 
vrider  zn  gen  dem  es  genomen  ist. 

Item  welher  an  ainem  gericht  mit  sinen  fürsprechen  vfliiebtt 
oder  mit  siner  vrtel  die  im  dienen  möclit ,  der  ain  jelwedres  sol 
gestraft  w  erden  vmb  x  %  Ji,  vnd  sin  hand  sol  uieman  schaden 
an  der  zal  der  hend. 

Item  wo  och  zwu  vrtel  im  recliten  vnibgand,  vnd  ainer  mit 
baideu  vrteln  vfluib,  der  sol  och  gestrall  werden  vmb  x  a  pfening. 

Item  welher  nebet  dem  recliten  zuher  luff  vnd  mit  ainer 
vrtel  viFluib,  der  sol  och  geslrail  w  erden  vmb  x  9»  <^  >  wann 
nieman  vrtel  gen  noch  vfilieben  sol,  dann  die  so  von  ainem  vogt- 
herren dargeordnet  vnd  gesetzt  werden. 

ÖFMJNG  VON  KILCHBERG  i> 
1515. 

Zum  ersten^  sind  grkht,  awing  vnd  bfinn^  ouch  alle  herli- 
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chait  vnnd  gwaltsami,  Loche  vnd  nidere  gricht»  ynd  alle  andere 

oberkait  vod  gereclitigkait  ains  herren  vnd  sins  gotzliiis  sant 
Gallen,  vnd  wer  in  dem  gricht  zno  Kylchperg  sitzt,  der  8ol  dem 
gricht  vnd  aim  herren  von  sant  Gallen  oder  einen  amptlüten  ge- 

•\vei  lig  vnd  geliorsani  sin,  or  o  wi  ''-  er  well,  vnd  mit  nanicn  so 
gehürcntl  alle  polt  vnil  vcrpoll  aiiKin  licrrii  von  sant  Callen  ziio. 

Item,  es  sol  ain  licrr  alle  jar  ziio  Kilclipcrg  drii  jaigricht 
haben  ,  naniiich  zwav  zo  meyen  vnd  ains  /e  hei  pst ,  oder  /.wny 
ZG  lieipsl  vnd  ains  zc  nicven  vngcfarlicli,  vnd  dieselben  iaigricbt 
sollend  gebalten  werden  ono  silber  vnd  goldl,  \nd  sol  ain  jeder 
kellnlioler  dieselben  jaigrielit  fiirseelien  ,  vnd  nandicb  aini  lieiren 
lioilanian  allsveg  selb  drill  beeoslen,  denen  essen  vjid  Irincken, 
vod  den  pferden  ain  Hertel  baber  geben,  bat  ainer  ainen  babick, 
dem  sol  er  ain  hnn,  vnd  dem  hundt  ob  er  ain  mit  im  bringt, 
huüslaib  geben. 

^:^tlte«i  y  ynd  sol  man  alhvegen  an  denselben  jargrichten  defs 
«iten  litfhiei»  Tmb  erb  vnd  aigen,  darnach  "witwen  ynd  weisen, 
^iM^Kli^  Aen^  gesten,  demnach  den  hufsgnossen,  vnd  allweg  den 

S^^^V^  düm  mannen,  vnnd  ob  ain  herr  oder  sin  amptlüt  von 
tiiwch  wegen  etwas  zeschaifen  hettind,  den  sol  man  och 
sichten. 

K-»fiiiiinM^>>4er  eerecht  wegen  ist  also,  wenn  ain  oilne  kundtliche 
ee  wiit,  vnd  so  wyt  kumpt,  das  sich  zway  gegen  enandern  ent- 
gnrtendt  vor  der  bettstatt  als  eelüt,  ob  dann  beschech ,  das  jn- 
fel  kemindt,  als  stürme  brunsti  tödt,  aldt  anders ,  welicherley 
not  das  were,  so  wyt  das  ainweders  mit  tod  abgieng,  so  sol  dar« 
nach  dem  lebendigen  eeredit  gefallen  sin,  nach  hoflb  vnd  laude* 
recht,  also,  wo  der  gestalt  sway  eemenschen  zusamcn  komendt, 
was  sy  dann  farendt  gut  zusamen  bringent,  es  sig  vil  aldt  wenig, 
von  vvedrem  das  dahar  kumpt ,  vnnd  ains  vor  dem  anderm  todes 
abgat  on  eelicb  liberben  ,  so  erbt  das  lebendig  alles  farendt  guot, 
so  sy  beyde  geliebt  liandt ,  als  für  sin  aigcn  giiot ,  vnnd  von  der 
morgengab  wegen  sol  es  beliben  wie  von  allberkomen  ist  was 
aber  jedweders  an  gelegnem  guot  zuo  dem  andern  bringt,  sullich 
gelegen  gnot  ererbt  jeweders  von  dem  andern  in  lipdings  wifg, 
dasselbig  sol  es  dann  in  guoten  eeren  behalten,  das  nit  versetzen, 
verkouften,  noch  in  andcrweg  verenderen  oder  vertlnion,  es  wer 
dann  das  es  sonst  nülzid  bette,  vnd  das  zuo  sins  libs  narung  vnd 
vnd  nollun  ft  angriilen  muofst ,  dann  mag  es  sullich  lybding  zuo 
sins  lybs  nothurft  angriffen ,  vnd  jedes  mal  vmb  füniF  Schilling 
Pfenning  vnd  nit  wyter. 

Item,  was  vnd  wievil  gute  zway  eemenschen  mit  vnd  hy 
enandern  gewinnendt  vnnd  ererbend!  aldt  erkonffendi,  wenn  sy 
dann  nit  eeliche  kind  by  enander  geboren  haben,  so  erbt  yewe- 
ders  nach  defs  andern'  abgang  dasselbig ,  vnevil  defs  hy  aigen 
wo  aber  geechech,  das'  sway  eemensdien  eeliche  kind  by  enan* 
dem  vberkemindt,  dero  weren  vil  oder  wenig,  vnd  dann  aint- 
weders  vor  dem  andern  erstirpt,  so  erbend  dieselben  kiudt  alles 
das  gnot  halb  das  sy  beyde  gehept  liandt,  l^endls  vnd  farendts 
nütz  vf^eschlossen,  vnd  das  so  in  leben  beliben  ist,  das  ander 
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lialblall,  nach  der  hofreclit,  doch  haiinn  voibehept,  ob  fallcr 
oder  muotter  vorhinu  lipding  oder  wydem  geliept  helt ,  bim  sel- 
ben 8ol  es  beliben,  wie  von  alterliar  vngefarlich. 

Item,  von  der  erbscliaft  wegen  der  fründschaft,  da  8ol  ye 
der  nechst  erb  den  andern  erben,  sover  man  die  frandaehaffl: 
rechnen  kan,  doch  wo  ain  ynelicheiv  oder  ain  vnelicfae  erstürben 
on  eelich  lyberben,  zno  dem  ist  der  oberkalt  Jr  recht  behalten. 

Item,  von  köufiien  wegen  gelegene  gute  oder  die  .xaverlichen, 
da  sol  vnd  mag  je  die  letsst  taÜung  defs  ersten  vor  mengcklichem 
koufen  empfachen  oder  ziehen ^  es  were  dann,  dhs  ainer  tail  vnd 
gmain  hett  vnd  darzuo  ain  erb  were,  das  git  im  sovU  zno^  das  er 
dels  ersten  kouffen  empfachen  oder  zieehen  mag. 

Item,  wo  aber  irowen  oder  mann  zuo  erb  vnd  aigen  oder 
suo  kouffen  klagen  oder  zachen  weltindt,  der  oder  die  send  es 
thun  zuo  den  offnen  jargrichten^  vnd  sonst  nit,  dann  sovU  im 
das  recht  zugibt. 

Item,  wenn  jeman  gelegen  guot  koufft,  es  sye  fry  oder  ai- 
gen, oder  vogtbar  gütter,  vnd  das  vnansprechig  inhat  drü  jar, 
sechs  wuchen  vnd  dry  tag  von  itileudischen  lüllieu,  den  sol  ain 
lands  gewer  ouch  griclit  vnd  rcclit  fürhin  daby  schirmen  vnd 
liandt  haben;  welcher  aber  lecliengiieter  koiiffte ,  vnd  die  mit 
verwylgung  vnd  guust  dels  lecbenherren  vor  inleudischen  lüthen 
vnansprechig  in  hat  gehept  ain  jar,  sechs  wochen  vnd  dry  tag, 
den  sol  ain  gricht  vnd  gewor  och  darby  schirmen,  vnnd  von 
vrslendiscben  lüthen,  wer  sölichs  also  inngehept  hett,  es  sige  ai* 
gen,  vogtbar,  oder  lehengüeter,  doch  dieselben  lehengüter  odi 
mit  defs  lehenherren  willen,  nun  lobrisinen,  den  s(d  daaneChia 
och  gricht  vnd  gewer  dabi  schirmen. 

Item,  von  der  hofturli  vnd  eefatten  wegen,  da  sol  dieselhi- 
gen  liofturli  vnd  die  eefrid  heg  allweg  vnd  allenthalben  an 
defs  haiUgen  crutz  tag  im  meigen,  defsglich  -an  defs  heiligen  crüls 
tag  zuo  herpst,  guot  fridbar  heg  vnnd  getter  gemacht  sin,  vnd 
wo  klag  kern  das  dieselben  nit  also  fridbar  gemacht  werindt,  zno 
den  selben  sol  der  waibel  gon  vnd  die  besechen,  vnd  ob  es 
dann  nit  fridbar  vnd  gereclil  gemacht  ist ,  so  sol  der  waibel  de- 
nen, die  es  machen  sollen,  gebieten  an  dry  schiling  pfenuing,  in 
achttagen  zemachen ,  vnd  wo  es  nit  beschechen  were,  so  sollen 
ains  herren  amptliif,  oder  der  waibel,  dieselb  buofs  inziechen, 
vnd  furo  gebieten  vnd  inziiclien,  je  vnd  je  bifs  das  die  lüt  ge- 
horsam werden,  dieselb  buois  hurt  aim  herren  vnd  gotzkus  saut 
Gallen  zuo. 

Item,  wo  zwen  mit  zunen  zusamen  stossendt,  da  söllen  sy 
enander  helfen  zunen,  es  sye  dann  das  ainer  für  sich  selbe  ain 
2un  zemachen  .schuldig  sie,  den  sol  er  selbe  machen,  defsglich 
wo  ainer  ain  ingeschlossen  gut  hett,  dcar  sol  och  selbe  die  zun 
machen,  vnd  ob  lemandt  kain  schaden  hinus  t&t  mit  sim  vicb, 
denselben  sol  er  abtragen,  wo  aber  im  hinin  schaden  beschecke 
durch  ain  fridbaren  zun,  den  selben  schaden  sol  man  im  och  abtrai« 
gen,  wer  aber  dw  zun  nit  fridbar,  so  ist  man  im  nütsid  schuldig* 

Item,  wo  Strassen  vnd  we;g  zwüschen  gütern  hingänd,  die» 
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selben  Strassen  ynd  -weg  söllen  die  maclien,  dero  die  goter  sindt^ 
vnd  sol  man  das  pieten  wie  von  der  ecfridt,  heg  vnd  geller  we* 
gen,  wo  aber  grofs  schlipfinen  kemindt  in  die  Strassen ,  so  sol 
ain  gmaindt  enandern  helfen  machen. 

Item,  wo  Strassen  swiiscliend  gcitem  hingand,  darinn  man 
ströwen  mag,  da  mag  ein  jetlicher  anstösser  ein  jar  ströwen,  oder 
sonst  mit  auandern  tliailen  ,  damit  es  glich  zuogang. 

Item ,  wenn  die  liofturli  vnd  eefridlieg  guot  vnnd  fridbar 
gemacht  sind ,  ob  dann  jeniandt  wore  der  brüchig  oder  springet 
vich,  oder  sonst  brescIialFt  were,  das  nit  zno  anderni  lech  geliörli, 
demselben  dcfs  solicli  vech  ist,  es  sigc  rofs  oder  anders,  sol  der 
waibel  gebieten  an  dry  schiling  pfenniiig,  das  er  sölicli  vach  ab- 
weg  thüe  in  acht  tagen,  vnd  ob  er  das  nit  abweg  täte,  so  sol 
der  waibel  aber  gebieten  an  sechs  scliiling  pfeiiing,  vnd  für  vnd 
für  bifs  das  ainer  geliorsani  wirt,  vnd  dieselben  buossen  mag  ain 
amptnian  zuo  dcfs  gotzluis  lianden  inziephen. 

Item,  von  wegen  tailung  der  gmainden  dcfs  kuefechs,  ists 
also:  w^elicher  kuefech  zuo  dem  andern  stellt,  vnd  welichcr  dann 
gern  TQ^  dem  andern  wil,  der  hat  zuo  sant  Vits  tag,  vnd  zuo 
sant  Jlfit^tins  tag  weg  darzuo,  das  der  ander  mit  im  thailen  sol, 
▼imd-  .wenn  sy  allweg  also  zuo  sant  Vitztag  tailen  wellen,  welcher 
daiul  (defs  taäs  begert,  vnd  dann  junge  kelber,  die  desselben  iars 
gesöugt ,  vnder  dem  vich  sind ,  so  sollend  dieselben  kalber  dem 
ziigeliöreny  so  das  vidi  in  sinem  tail  gehept  vnd  gewintert  hat; 
db-^Jf*  aber  zuo  sant  Martins  tag  tailendt,  der  das  vich  in  sinem 
tail.|iijhe[^t  j ,  der  sol  disem  von  zwajren  kügen  ain  kalb  yf  den 
mii^  stellen,  vnd  gefalt  es  im,  so  hat  er  im  gnug  gethan,  ob  es 
im  aber  nit  gefiel,  so  sol  er  im  von  ainer  kuo  zemiet  geben 
ZWay  viertel  kernen;  wenn  aber  der  gmainder,  der  das  vich  im 
stal  hat,  das  kalb  in  sinem  stal  hett,  vnd  das  ain  hüw  gessen 
hett,  so  ist  ain  fuos  sin,  wenn  er  aber  zway  höw  gessen  hett, 
so  ist  es  halb  sin. 

Iteni,  welicher  vich  zum  andern  stclt,  wederer  dann  voni 
andern  tbailen  wil,  der  sol  dasselb  vich,  das  sy  zucnander  ge- 
steh handt,  diseni  vorthailen ,  was  vich  aber  gniainder  in  sini 
stal  erzogen  hett,  das  sol  im  diser  vorthailen,  so  von  dem  andern 
thailen  wil. 

Item,  von  rindern  wegen  sol  man  weg  liaben  zuthailcn  ze 
mevgen  vnd  zu  sant  .Marlins,  vnd  der  rossen  halb,  die  mag  man 
tliailen  zuo  welicher  zit  ainer  wil,  vfsgenomcn  im  liöwel  vnd 
im  ougsten,  vnd  welli  her  rofs  by  aim  hat,  wie  bald  das  fiili  vlT 
die  brug  lalt,  so  isl  ilas  selb  liili  jeweders  halb. 

Item,  wenn  der  pflüg  in  der  fasten  in  das  feldt  gät,  so  sol 
man  die  schwin  für  den  liirten  tliun,  oder  im  Stal  han,  wo  aber 
ainer  dem  andern  vber  das  schaden  thüt ,  ist  die  buofii  dry  schi- 
ling pfennig. 

Item ,  von  der  geus  wegen ,  die  sollen  och  hinder  den  hof- 
tnrün  beliben,  ob  aber  etweliche  fliegend  gens  hettindt,  die  den 
lüthen  schaden  tütindt,'  der  mag  zn  dem  keren,  defs  die  gens 
sind,  vnd  in  pitten  das.  er  im  vor  schaden  sig,  vnd  ob  er  das 
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nit  thiit,  vnJ  airier  vber  das  die  geiis  am  schaden  funde,  der  mag 
inen  den  Schnabel  durch  den  zun  Blossen ,  vnd  die  »ans  liinüber 
werfen;  vnd  also  iin  zaa  lumgen  lassen,  vnd  damit  uit  gefrefiet 
haben. 

Item,  von  der  hüener  wegen,  wo  recht  alt  eehoffslelt  sindt, 
der  mag  die  hiiejier  gan  lassen,  wie  von  alteiliar  vngefariicli; 
wo  aber  nit  alt  iiollstelt  sind,  vnd  ainer  by  demselben  hüls  hüe- 
ner liabeu  wil ,  der  sol  die  hüeuer  nit  wiler  viT  ander  lüth  gan 
lassen  dann  sover,  das  die  frow  Tff  defi  liui«  fini  stall,  vnd  ain 
sl^lieU  in  die  lenggen  handt  nemen,  vnd  sover  $y  dann  mit  der- 
selben handt  werfen  mag^  so  vit  mögen  die  häener  gou ,  vnd 
nit  vnter. 

Itcni,  von  der  gaissen  wegen,  alvvyl  für  dieselben  nit  zeha- 
gcn  ist,  wer  dann  die  hat  oder  haben  wil,  der  sol  sy  vff  dem 
sinen  haben  vnd  jederman  on  schaden ;  wer  sy  aber  an  sim  Scha- 
den ergriüt,  der  sol  zuo  dem  gon,  defs  die  gaissen  sindt,  vnd 
in  pitten ,  das  er  im  vor  schaden  sige ,  ob  aber  er  im  nit  darfor 
sin  Wil,  ergriüt  er  ty  vber  das  an  sim  schaden,  so  mag  er  die 
gaissen  an  den  mggen  legen ,  vnd  jnen  die  hom  in  die  erden 
slossen,  vnd  sy  also  ligen  lassen,  vnd  hat  damit  nit  gefreflet. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  sonst  mit  sinem  vich  schaden 
thut,  vnd  das  vich  an  sim  schaden*  ergrift ,  so  mag  ainer  das  io- 
thon,  doch  sol  er  es  dem,  defs  das  vich  ist,  sagen,  vnd  wenn 
der  kampt  defs  das  vich  ist,  vnd  im  ain  pfkndt  git  das  zweier 
pfenoig  wert  ist,  vnd  im  daruff  wür  sin  wil,  so  sol  er  das  pfandt 
nemen  vnd  im  das  vich  lassen,  vnd  ob  er  dann  defs  Schadens 
nit  entwesen  wü,  so  mag  er  aiuen  firomen  mann  oder  zwen  pit- 
ten, vnd  zuo  dem  gon  defs  das  vich  gewesen  ist,  vnd  in  haissen, 
das  er  och  ain  fromen  mann  oder  zwen  pitte,  dieselben  süUendt 
dann  gon  vnd  den  schaden  schetzen;  ob  aber  diser  nieman  dar- 
zuo  pitlen  welle,  so  söllendt  niitdesterniinder  die,  so  von  dem 
pelten  sindt  dem  der  schad  bescliechen  ist,  hingon  vnd  den  scha- 
den sclielzen,  vnd  wie  der  geschetzt  wirt,  das  sol  diser  im  ab- 
tragen, vnd  jnn  darumb  vfsrichlcn,  ob  er  defs  nit  emperen  wil, 
vugefarlich.  Wo  aber  der,  dem  es  kunth  than  wirt,  dem  er  mit 
sim  vich  schaden  getlian  hat,  nit  pfand  geben,  vnd  sin  vich  lösen 
weit,  80  mag  der  dem  scliaden  besclieclien  ist,  das  vich  in  stal 
thuüii ,  vnd  dem  vich  ain  gelten  mit  stain  vnd  ain  rilheren  mit 
Wasser  fiirstellen,  vnnd  das  vich  nit  witer  zespisen  schuldig  sin^ 
er  thue  es  dann  gern ,  vnd  ob  das  vich  hunger  sturb,  so  sol  der^ 
ders  das  vich  ist,  das  tod  vech  on  defs  costen  vnd  schaden  vfs 
dem  stal  thuon,  on  defs  entgeltnns. 

Item,  der  trelt  vnd  trab  halb  ist  also,  das  man  alUveg  rin« 
der  gegen  rinder,  kuevich  gegen  kuevich  triben  sol  vngefarlich, 
vnnd  nieinandt  mer  vfF  die  guot  triben  vnd  schlachen ,  doliin  er 
trett  vnd  trab,  dahn  so  vil  er  gewinteret  hat;. befügte  sich  ahcs^ 
das  ainem  ze  kurtz  bescheche  an  hOw,  also  das  ev  ain  fuoder 
kouiFe,  soUehs  sol  man  nit  achtien,  smder  gütlidi  liingan  lassen^ 
es  sol  och  niemandt  kain  rols  in  die  esch  schlachen»  anders 
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dann  die  rafs,  80  ainer  desselben  tags  vor  dem  pfluog  bracht 
bat,  vngefarlicli. 

Item,  ifo  ainer  in  der  bräch  ain  batze  machen  wil,  da  mag 
aIner  wol  ain  jiichart  ackers  darzuo  machen  |  doch  wo  ainer  trib 
vnd  trab  hat  vnd  buwen  wil,  der  soll  an  wandt  vnd  radwendt 
Ilgen  lassen,  vml  die  blitze  mit  dem  stecken  behalten,  wo  Och 
ackeren  anenandei  n  ligcndt ,  da  sol  och  je  ainer  dem  andern  an- 
wandt vnd  rad wende  vnd  für  felJig  geben,  wellicher  aber  dem 
andern  iiit  fiirfellig  git,  der  niag  dasselb  nemen. 

Item,  von  dels  holtzhovs 8  wegen,  den  lafst  man  bellbeii  \\ie 
von  allerhar,  vngevarlich,  doch  sol  niemandt  dem  andern  sine 
zinfshültzer  noch  nithöltzer  wüsten,  vnd  ob  ainer  ain  rüte  lielt, 
da  sol  ocli  niemandt  dem  andern  kain  sliniiel  abhowen ,  bifs  ai- 
ner beid  nutz  vesen  vnd  liaber  daraufs  bringt ,  er  habe  es  dann 
an  sim  guoten  willen;  wellicher  aber  sölichs  vherfiier,  vnd  so 
Yfft  handelte,  das  es  ze  klag  kerne,  so  sol  der  es  than  hat  dar- 
umh  gestraft  werden,  nach  gstalt  der  sach  vnd  nach  dem  der 
scha4  ist. 

Item,  es  sol  ain  Jeder  der  zno  Kylchperg  sefshafft  sin  wil, 
san  yich,  es  sye  rofs,  rinder  oder  küe,  zoacht  im  stall  han,  das 
nMmaQdt  kain  schad  dafon  bescheche,  damit  ob  ainer  sine  thür* 
lin  zenacht  äa  ain  wand  hencke,  das  er  es  wol  thuon  mag  one 
schaden. 

Item,  ob  es  sich  begeh,  das  ainer  zno  Kylpeig,  ain  hufs  bu- 
wen welti,  vnnd  kain  eehufshoftslat  hctti,  der  sol  zuo  aim  her^ 
ren  oder  sinem  Statthalter  keren,  vnd  ainer  holTstatt  begeren,  vnd 
dann  sol  ain  herr  oder  Statthalter  ain  hofamad  oder  aiiien  andern 
gen  Kylchperg  ordnen,  derselbig  sol  dann  mit  den  hofgnossen 
helfen  ain  eehofTstat  machen,  vnd  vfsgon,  die  ahn  berren  an  ei- 
nen giietern,  dersglich  den  hoffgnossen  an  jren  gäetern  am  vn- 
schedlichosten  sige  an  Steg  vnd  weg,  vnd  von  derselbigen  hoiT- 
8lat  sol  dann  ainer  nit  witer  dann  z\vo  hennen  scliuldig  sin  all 
jar  zerichten,  derselbig  sol  och  nit  mer  dann  vier  liopt  vecli  han 
vngefarlicli,  weliclierlcy  er  wil,  vnd  das  mag  er  triben  wo  ain 
kelliofer  mit  sim  vicU  vf  die  brach  vnd  in  die  heim  tribt  vnge- 
brlich. 

Item,  welichcr  aber  aigene  gücter  zuo  Kilchperg  hetti,  vnd 
ain  hufs  nolhturfftig  were  zcmachen,  der  sol  vf  sine  aigne  giiler 
buwen ,  vnnd  ist  man  im  nit  schuldig  kain  hollstat  vis  zegandl. 
So  volgt  hernach  wie  man  sicli  vmb  buossen  erkeinien  sol. 

Item,  difs  nachbestimpten  buossen  vnd  frevel  sond  all  aineiu 
herreii  an  sin  gnad  erkhennt  werden. 

Item,  welicber  gegen  dem  andern  vfszuckt,  vnd  ain  funst 
ermuckt ,  ist  die  buofs  zwülff  schüling  pfenning. 

Item,  welcher  den  anderen  mit  der  fanst  schlecht,  ist  die 
bnofs  achtsechen  schüling  pfenning. 

Item,  welicher  den  amlem  ürevenKch  hayfst  liegen,  ist  die 
baofs  ain  plund  pfbnning. 

Item,  welicher  frevenlich  gegen  dem  andern  vfvnifst,  ist  di 
buofs  sechs  schiling  pfenning. 
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Item,  welclier  den  antlern  besclialckel  frevenlicTi  niil  büsen 
"Worten,  der  sol  nach  ains  gcrichls  erkantniis  danimb  gestrailt 
werden,  es  wer  dann,  das  ainer  sich  vnderstuendt  sömliclie  wort 
vf  den  andern  zubringen,  vnib  das  »ol  aber  was  recht  ist  beschecheu. 

Item,  welicher  vber  den  andern  zuckt,  es  sige  welcherley  es 
welle,  tegen,  helbarlen,  spicfs,  sparen,  stecken,  stain,  arnibnist, 
oder  anders  in  aini  frevel ,  ist  die  buofs  drü  pfund  pfenning. 

Item ,  welicher  den  andern  blütrünssig  macht^  ist  die  buofs 
sechs  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  lierdfallig  macht;  ist  die  buofs 
zeheu  pfuudt  pfennig. 

Item,  welicher  friden  mit  Worten  bricht,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfening. 

Item,  weliclier  friclen  mit  verdien  blicht ,  Tnd  sich  sOlichs 
findt,  dasselbig  sol  gewiTst  werden  fiir  die  hochengericht« 

Ilem,  welicher  friden  verseyt,  ist  die  buofs  sehen  pfundt 
Pfenning. 

Item ,  weliche  glüpdt  nit  hielten,  vnd  sich  das  mit  recht  er» 
lindty  ist  die  buofs  zehen  pftindt  pfenning. 

Item,  welicher  manaydt  wirt,  der  sol  gestrafft  werden  nach 
der  hochen  gerichten  erkantnus,  es  sol  ouch  für  die  hochen  ge- 
richt  gewyfst  werden. 

Item,  welcher  gegen  ainem  fr.Hvenllcli  würft  oder  schüfst, 
falt  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig,  triift  er  aber^  so 
rieht  man  nach  dem  schaden. 

Ilem',  welicher  dem  andern  pfandt  verseyt  vmb  ain  gichtig 
Schuldt,  der  sul  nach  crkandtnus  defs  rechtens  gestraft  werden. 

Item,  weliclier  aber  pfand  gil,  vnd  es  {larzuokoinen  lafst,  das 
man  im  die  verkoulTen  wil ,  vnd  sich  dann  vnderslätl  die  ])raii(l 
zebehallen  mit  gwalt,  oder  sonst  kain  ander  fürwort  hat,  ist 
die  biiols  zehen  pfund  penning. 

Ilem,  welicher  dem  andern  das  sin  niinpt,  das  in  polt  lit 
vnd  in  hafft,  ist  die  buofs  zehen  i)fundt  pfenning. 

Item  welicher  gemainmerck  inleit  für  sin  aigen  guot,  oder 
weg,  oder  Strassen  inzünt ,  der  ist  ainem  herren  ze  buofs  zechea 
pfundt  pfenning  verfallen,  vnd  sol  das  glicli  wider  vfslegen. 

Item,  vmb  ain  nachtschach,  wie  die  beschiciit,  ist  die  buofs 
sehen  pfuudt  pfenning. 

Item  welicher  dem  andern  frevenlich  für  sin  hufs  oder  her- 
berg  loufft  oder  gat ,  vnd  in  darufs  erfordert,  ist  die  buofs  zelien 
pfundt  pfennig,  geschecii  es  aber  nachts,  so  sol  es  gewiTst  wer- 
den für  hochgricht. 

Item,  welicher  dem  andern  frevenlich  in  sin  hufs  oder  lier- 
berg  nachlauft,  das  soll  für  hochgricht  gewyfst  werden. 

Item,  welicher  deu  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
schnidt,  oder  vberzunt,  vnd  sich  das  mit  recht  erfindt,  da  ist 
die  buofs  sechen  pfundt  pfennig,  welicher  aber  oifen  marchen 
abist  vnd  vfsaogi  das  sol  für  die  hoichengricht  gewifst  werden* 

Wo  sich  ouch  begebe  das  ainer  etwas  frerels  begieng,  dbs 
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liücher  zeslraffn  were  dann  vmb  zehen  pfundt  pfenniqg^  das  sol 
aUweg  für  die  }iocliengricht  gewifst  werden. 

Item ,  vnd  ob  es  sich  yemer  begeh  vnd  nolhurftig  wurde,  es 
were  vber  kurtz  oder  lang  zit,  das  in  diser  oiFnuiig  etwafa  ze 
merea  ald  zeminderen  were,  das  hierinn  zevil  aldl  ze  wenig  were, 
das  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  mit  den  nachpureu  darin  Mt- 
zen  vud  machen,  wie  sich  söUicIis  ye  begibt  etc. 

ÖFJ^UINfG  VON  KICKENBACH  i). 
1495. 

Item,  defe  ersten ,  ist  ain  lieir  vnd  apt  defs  fottfiliaiit  sant 
Gallen  rediter  lierr  vber  die  glicht,  iwing  vnd  beon  suo  Rickenbadt. 

Item,  vnd  alle  die  so  dann  zuo  Bickenbach  vnd  in  dens^ 
bigen  grichtsmarchen  daselbe  sitsend  vnnd  wonhaft  sindt,  iediehe 
sonderige  spis,  es  syen  frowen  oder  mann,  sÖUend  (erlich  einem 
herren  von  sant  Gidlen  oder  einem  vogt  zuo  Schwartsenbach  ei- 
nen tagwen  thuon,  als  das  von  alter  harkomen  ist:  Damblich 
also,  wer  ain  zug  mit  rossen  oder  ochsen  hat,  der  sol  den  tag« 
wen  damit  thuon,  vnd  wer  nit  vich  hat,  der  sol  es  mit  sim  Hb 
thuon,  wenn  er  darum  von  einem  vogt  zu  Schwartienbach  er^ 
mant  wirdt. 

Item,  all  buossen  vnd  frevel,  die  sigen  grofs  oder  klain,  die 
gehörent  ainem  herren  von  sant  Galleu  zuo  an  gnad ,  so  zuo 
Rickenbach  oder  vf  gütern,  so  in  dasselb  gricht  gehörendt,  wo 
vnd  an  welichen  enden  die  gelegen  sindt,  beschult  vud  berech- 
tiget werden. 

Item,  ain  jeclich  hufs  zuo  Rickenbach,  es  seye  grofs  oder 
klein,  git  jerlich  ainem  herren  von  sant  Gallen  zwen  schiling 
pfeoning  vnnd  zw©  hennen  ze  holtzrecht. 

Item ,  es  sol  ains  herren  von  sant  Gallen  vogt  zuo  Schwart- 
zenbach,  alle  jar  jerlich  drü  ofTne  jargricht  zuo  Ricknbach  haben 
vnnd  halten,  nämlich  zway  zu  herbst  vnd  ains  zuo  meigen,  oder 
zway  zuo  meygen  vnd  ains  zu  herbst,  weders  aim  vogt  am  aller- 
kumlichsten  ist,  vngefarlich,  vnd  vf  welche  die  zit  man  also  han 
vril,  so  sol  ain  widbel  das  jargricht  an  dem  abent  allw^en  den 
insessen  zuo  Rickenbach,  vnd  och  den  vfssessen  die  in  die  gricht 
zuo  Rickenbach  gehören,  gebieten  vnd  verkünden  an  dry  schiling 
Pfenning,  vnd  mornendts  an  dem  tag,  als  man  das  jargricht  haben 
wü,  sol  man  zuo  driunalen  an  das  jargricht  mit  der  grossen 
glod^en  löten,  vnd  were  das  Jemen  frömbder  vff  die  Jargricht 
idit  zuoschafTen  hett,  vnd  man  es  wifste,  darfon  sol  man  die  }ar- 
gridit  vorhin  achtag  verkünden  vnd  zewissen  thuon* 

Item,  wenn  och  ein  herr  oder  sin  vogt  zuo  den  votgenanten 
dryen  jargrichten  kompt,  so  sol  er  in  den  kelnhof  riten  vnd  sin 
pferdt  darinn  an  ain  baren  stellen  vnd  binden  lassen,  vnd  sol 
der  kelnhöfer  dem  pferd  haber  geben,  wievil  es  gessen  mag,  vnd 
vor  im  geligen* 


I)  Rickenbeck  und  Schwanenbadi ,  an  der  Glat,  anweit  dem  «lüdt- 

chen  Weil. 
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Item,  wer  dem  andern  sin  aigen  anspricht,  vnd  aber  dasselb 
aigcn  drü  jar  sechs  wochen  vnd  dry  tag  vnansprechig  besessen 
vnd  inngehept,  ist  vnbekümbert  mit  dem  rechten  vor  oiTnem  jar- 
gricht  gegen  inlendischen  lüten^  vnd  nün  lobrisioen  gegen  vfsleii- 
dischen  lüten,  da  «ol  der^  der  da  das  aigen  antprkht,  voran  ze- 
chen pfund  Pfenning  aim  harren  von  Mnt  Gallen  Tertrösten,  vnd 
ob  er  sich  dann  dels  aigens  nit  beaücht  mit  recht  ^  so  ist  derselb 
ainem  heiren  die  zechen  pliind  pfennig  ver&llen^  tnd  dem  an- 
sprecher  allen  sioen  costen  vnd  schaden ,  so  er  defshalb  genomen 
vnd  empfangen  hett,  schuldig  abzetragen* 

Iteni;  wer  sich  och  aigens  guot  nach  recht  beziehen  vnd  er- 
ben ytU,  der  sol  voran  nach-redit  vlsbringen ,  woromB  vnd  iron 
Vfas  rechten  vnd  sach  wegen  er  sich  defs  beziehen  vnd  erben 
8ol>  wo  sich  findt  der  nechst  vattermag,  der  bezücht  das  aigen  ze 
Rickenbach  vor  mengcklichem ,  wer  aber,  das  sich  valter  vnd 
miiottermag  in  glicher  lynien  funden,  so  sölleut  sy  in  glichem 
tail  ligend  vnd  farend  guot  mit  enandern  erben,  sonst  was  ee- 
recht  vnd  crbfel  berürt,  wer  vnd  wie  man  enander  erben  sol, 
würdt  witer  hierinn  nit  erlüteret,  dann  so  dieselben  gefallent, 
vnd  sollen  gehalten  vnnd  geerbt  werden  in  allen  stucken  vnd 
mainung  wie  das  vfstruckht  vnd  zugibt  der  gemeinen  gotzhufs- 
lüten  recht  vmb  erb  vnd  erbschafft,  aber  alle  die  hüser  vnd  alle 
die  guot,  so  ze  Rickenbach  ligent,  vnd  die  hofstät  pfenniug  ge- 
bent|  ligent  alle  zuo  marckrecht  vnd  ist  gelegen  guot. 

Item,  es  sol  och  niemandt  gen  Kickenbach  in  das  dorf  vnnd 
gerichte  hnfshablichen  ziehen  ^  noch  (eman  d^  zuo  Rickenbach 
sitzt,  sol  nieman  weder  firow  noch  mann  ze  herbetg  innemen,  on 
gunst  virüssen  vnnd  erloben  ains  herren  von  sant  Gallen  vnnd 
der  nachpuren ;  neme  aber  darüber  Jemandt  ze  Rickenbach  frömbd 
lüt  on  gonst  vnd  erloben  ze  herberg  aldt  hafslöt  an,  der  oder 
dieselben )  so  es  also  angenomen  vnd  vberfaren  hatten,  sind  ze 
buofs  ainem  herren  verfallen  ain  pfund  pfennig,  es  sye  frow  ald 
mann,  vnd  sol  vnd  mag  ain  herr  nütdestminder  dieselben  inge* 
zognen  personen  wider  vfs  den  gerichten  gebieten. 

Item,  es  sol  zuo  Kickenbach  niemandt  vmb  freflinen  vrthay- 
len  noch  darum  vflieben,  dann  die  geschworneu  ricliter. 

Item,  wer  ouch  guot  mit  dels  gcrichts  gebott  in  hafft  legt, 
der  sol  vnd  mag  darzuo  in  dem  nechsten  gericht  clagen,  thuot 
er  es  dann  nit ,  vnd  ain  gricht  das  nechst  lalst  vnbeclagt  fürgan, 
sind  dieselben  gebott  ab. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuo  Rickenbach  in  dem  gricht 
den  waibel  furpieten  lafst,  so  sol  nämlich  dem  so  man  fiirpieteu 
vril,  ain  gebott  vnder  äugen  beschechen. 

Item,  man  sol  ouch  aim  gast  zuo  Rickenbach  richten  vnd  ' 
gricht  halten  als  dick  er  defs  begert,  vrenn  er  kompt,  vfsgeno- 
men  hochzitlichtag,  sunnentag,  zwdlfbottentagi  vnd  zuo  ziten  so 
die  gricht  v%eschlagen  sindt. 

Item,  es  hat  ouch  dhain  gast  macht  ain  andern  gast  in  dem 
gricht  zuo  Rickenbach  zeheiReni  es  sjre  dann  das  er  vf  ain  zwi- 
fel  heflten  welle* 
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Tteni  ,  die  von  \Til ,  Lieclitenstaig  vnd  Vtznach  haben  nit 
gwalt,  das  sy  dhainen  vis  dem  griclit  Kickenbach  heffteii,  so  sol- 
lend t  die  von  Rickenbach  jre  dhaiuea  von  den  vorgeuanten  en<* 
den  by  jiieu  och  nit  hefften. 

Item,  wenn  yemandt  vfs  dem  gericht  zuo  Rickenbach  ziehen^ 
vnd  sich  anderscliwo  ziehen  vnd  hulshablich  setzen  welle,  den 
8ol  man  vnbekümbert  lassen  hinziehen,  es  sige  tags  oder  nachts,"" 
welichen  weg  er  wil,  doch  also,  wer  derselb  ainem  lierren  oder 
jemand  schuldig  zuo  Rickenbach,  darumb  macht  man  jnu  vnd 
das  sin  wol  helften,  bifs  er  die  schulden  abirag  oder  aber  ver- 
güte, dannehin  sol  man  im  defs  vfszuchs  nit  vorsin. 

Item,  wer  och  das  jemandt  sich  zuo  Bickenbach  hufshablich 
aatste  ¥nd  v^enomen  wer  mit  ains  herreii  vnd  der  nachpuren 
wötMü  md  willen,  als  vorstat,  ynd  der.  hoffstatt  begerti,  damf  er 
aiB'lMiifs  bawen  welti,  so  sol  derselb  defs  ersten  der  bofetatt  be> 
gfieii  Tnd  sHOcheii  an  defs  die  hofetatt  ist  vnd  innliat,  das  er  im 
die  liofttat  zekooffen  gebe,  weit  dami  derselb  im  dieselb  behalten 
vnd  nit  daruff  lassen  buwen,  so  sölt  er  verbrösten,  das  er  selb 
daraf  bitwen  vnd  zimeren  welle  inwendig  jars  frist,  als  sich  dann 
die  nacbpuren  darumb  erkenoend;  weite  er  aber  das  nit  thuon 
vnnd  die  hofetatt  zethür  anscklachen,  dann  so  sülte  der,  so  daruC 
bnwen  welti,  zwen  der  nachpuren  nemen,  vnd  der  ander  tail  och 
zwen.  naehpuren ,  vnd  wefs  sich  dann  dieselben  vier  darumb  er^ 
kennendt,  vmb  die  hofstatt  ziehen  vnd  zenemen,  dabi  sol  es 
dian>  bestan,  on  al  widerred.  vnd  derselb  der  dann  also  buwen 
welti,  der  sölt  vnd  möcht  dann  das  holtz  darzuo  howen  was  er 
bedaii*  in  banhöllzern,  die  gehn  Rickenbach  gehörendt,  vnd  sol 
aber  die  hofstatt  buwen  mit  aim  hufs,  vnd  nit  mit  aim  stadel. 

Item  wer  sich  zuo  Rirkenbach  beclagen  lalst  vmb  lidlon,  der 
ist  ainem  herren  von  sant  Gallen  dry  Schilling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  ist  auch  sydl  vnd  gewon,  das  allweg  ains  herren 
vogt,  vnd  ain  ganlz  gcmaindt  vnder  jnen  vier  mann  vfsetzend, 
vnd  die  alle  jar  crwellendt,  dieselben  vier  mann  sondt  dann  alle 
eefrid  beselien  vnd  all  Sachen  schelzeu,  so  dann  je  den  lüthen 
vnd  geniainen  nachpuren  anligendt,  nach  der  nachpuren  nutz 
vnd  schetzern  er,  vnd  sol  sy  ain  herr  oder  vogt  dabi  schirmen. 

Item,  welclier  in  den  gerichten  zuo  Rickenbach  sitzt  vnd 
ain  karren  vnd  rofs  hat,  der  sol  jerlich  aim  vogt  zuo  Scliwarlzen- 
bach  ain  fuoder  höw  vnnd  ain  fuoder  embt  vfs  der  wifs  in 
Durow  gen  Schwartzenbach  füeren,  vnd  sol  man  dm  karrer 
vnd  dem  kairenheber  jedem  ain  hof  brot  geben. 

Item,  wer  den  andern  vor  aim  vogt  oder  den  vieren  vercla- 
gen  taot,  vnd  die  clag  nit  vfsbringen  mag,  so  sol  derselbig  cleger 
an  dds  statt  stan,  den  er  verelagt  hat. 

Item,  es  sol  ouch  ain  herr  von  sant  Gallen  durch'  einen 
vogt  ze  Schwarizenbach  jerlich  ze  Kickenbach  eefridt  vnd  eefat- 
ten,  defsglich  die  weg  vnd  die  heg  an  den  Strassen,  wo  die  no- 
thurft  das  erfordert,  vfszehowen,  zemachen  vnd  gepieten  an  dry 
schiling  pfennig;  vnd  wenn  acht  tag  verrücken  nach  den  gepotten, 
söUen  die  vierer,  so  von  aim  vogt  vnd  den  nachpuren  erweit 
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vml  geordnet  sind ,  ocli  liieriinib  vnd  vmb  ander  Sachen  aide  ge- 
schworn  haben,  die  eefatten  vnd  Strassen  besehen;  sind  dann  die 
eetralleii  fridbai*  vnd  die  weg  guot  gemacht,  so  ist  mann  der  ge- 
holten ledig,  sind  sy  aber  nit  fridbar,  vnd  die  Strassen  nit  guot 
gemacht)  so  sei  man  es  gebieten  an  sechs  schiling  pfcnnig,  sind 
sy  dann  abor  nit  guot,  80  sollen  sy  es  gebietea  an  nun  sdiiliog 
pfennig,  vttd  aber  ze  aclitagen  ymb  besehen,  sindt  sy  dann  find- 
bar ynd  guot,  so  sind  sy  der  gdiotten  lid^»  sind  sy  aber  nit 
firidbar  vnnd  guot  gemacht,  so  sind  dieselbim  vngehorsamen  die 
pott  alle  yerfallen ,  aim  herren  ze  buofs ,  vnd  sol  man  jnen  den 
gebieten  yf  ain  nfiwes  an  achtzehen  schilihg  pfennig,  bifs  Im 
nacfagangcn  >virt,  man  mag  och  die  gebott  hOchem  vnts  an  le- 
hen  pfiindt  pfennig ,  ob  ainer  die  verachten  welti« 

Item,  wer  ze  Kickenbach  frefilet,  es  sigen  frowen  ald  mann, 
vnd  sich  mit  recht  erfindt,  das  der  oder  die  den  anfang  gethan 
hat,  der  oder  dieselbig  sol  beid  frevel,  darumb  sy  beidersit  mit 
reclit  verfeit  werden  ,  aim  lierren  von  sant  Gallen  OU  intrag  vnd 
"widerredt  vlsricliten  vnd  abtragen. 

Item,  was  koufft  vnd  verkonft  wirt  zuo  Rickenbach,  wel- 
cher handt  kouff  vnd  gemeclit  bescliehendt,  oder  lüt  ainander  ze 
gmainder  annement,  oder  welicherley  versatzung  man  thuot,  vfs- 
genomen  was  lehengüter  beriiren  ist,  dieselben  sollend  allweg 
für  die  leben  band  gewifst ,  alda  gefertigel  vnd  zuo  banden  bracht 
werden,  vnd  das  so  aigen  vnd  nit  leben  were,  das  sol  alles  vor 
gricht  beschecheu  vnd  gefertiget  Yrerden,  oder  es  hat  nit  kraft; 
vnd  yrenn  der  richter  sitxt  selb  sibend,  so  ist  er  gnuog  zuo  ai- 
ner veriigung,  minder  sol  nit  sin. 

Item,  welicher  dem  andern  gelegen  guot  oder  ewig  kernen« 
gelt  im  gricht  zuo  Kickenbach  verliget,  der  sol  aim  vogt  vmb 
die  fertigung  dry  Schilling  pfennin^  vnd  dem  waibel  sechs  pfen- 
nig geb6n. 

Item,  wer  den  andern  vmb  lehenguot  anspricht,  da  sol  man 
nit  vmbsprechen,  sonder  das  wisen  für  den  lehenherren  zuo  recht, 
von  dem  das  lehen  ist,  es  were  dann  vmb  ain  anwandt,  oder 
vmb  ainen  hag,  oder  ain  hagmarch,  so  mag  man  wol  darumb 
sprechen. 

Item ,  wer  aim  herren  von  sant  Gallen  zinfs ,  sendt ,  vnd 
güllt  zethuond  schuldig,  vnd  die  nit  gebe  vnd  vlsriclitc,  als  er  die 
vif  zil  vnd  tag  verfallen  ist ,  so  mögen  ains  herren  amptlüt  sine 
güter  angrilTen  vnd  darumb  vf  der  gant  verkauffen. 

Item ,  es  sol  zuo  Kickenbach  nyemand  scliencken ,  er  hab 
dann  vor  vrlaubung  von  ainem  herren  zuo  st.  Gallen,  vnd  weli- 
-  clieni  also  erlaupt,  vnd  die  thäferi  geliehen  wirt,  der  sol  aiii 
ganz  iar  ain  genden  zapfen  han,  wer  aber  das  vberfuer  vnd  nit 
thSt,  der  ist  aim  herren  zehen  pfondt  pfennig  ze  buofs.  verfallen, 
vnd  git  ainer  von  federn  sam  wins  oder  most,  so  vtll  er  ver^ 
•chenckt ,  vier  pfennig  tafery. 

Item,  es  sol  ain  keUer  vff  dem  kellehoff  sefshaft  alle  jar 
Oirlich  aim  herren  vngewiich  ain*fnoder  höw  vis  der.  wifs  in 
Thuiow  geben  on  Widerrede. 
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Item,  weoD  och  ain  gescliray  oder  geloiif  das  man 

aim  herren  von  sant  Gallen  die  einen  oder  das  sin  liiutribCy  dft 
sol  mengcklicli  ziioIoufTen  \nd  hclffen  getrüwlich  retten,  wer 
aber  solichs  nit   täte,  den  sol  man  dann  dammb  stiaffen,  nach 

ains  herren  vnd  der  nachpiiren  erckautims. 

Item,  war  ocli  das  ain  insefs  von  aim  gast  beschalckt  wurde, 
da  sol  mengcklich  zuolouiTen  vnd  im  defs  vorsin,  der  kumpt 
vmb  kain  buos  nach  gelegenliait  vnd  gstalt  der  sacli. 

Item,  wenn  och  zuo  Rickenbacli  ain  mors  an  ainer  gmaindt, 
darumb  ain  gemaind  gesampt  ist,  lunden  wirt,  so  sol  das  min- 
der dem  meren  folgen. 

Item,  in  weis  hüls  für  an  giii  ,  ist,  das  er  oder  sin  ingö- 
men  das  für  beschiyendt,  ee  amier  lüt,  so  git  er  kain  buofs, 
«ist  das  es  aber  ander  lüt  bcsciiryeudl ,  ee  er  ald  sin  ingömen, 
80  &t  er  aim  Herren  von  sant  Gallen  zehen  pfundt  pfennig  ver- 
falloin*  t!  < 

Itent  wer  och  das  man  fnr  achmge,  so  sol  menckUch  sti» 
louffem  vnd  das  helffen  teuren  i  wer  aber  das  vberfner,  der  git 
die  buois  aUs  sicih  vier  scbetaer  darumb  erckhennendt. 

Item,  es  sol  niemandt  für  vfs  aim  hufs  in  das  ander  tragen, 
dann  in  ahn  laiminen  oder  isen  geschierr,  wer  aber  das  anders, 
thät  der  ist  einem  hetren  dry  schiling  pfennig  Ter&llen. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainen  stal  gän  mit  aim  offnen 
liecht  dann  mit  ainer  laterncu,  wer  aber  das  darüber  thiit  ist 
verfoUen  aim  herren  drey  Schilling  pfenning. 

Ttem,  es  sol  och  niemandt  in  den  dryen  hölaeren,  nämlich 
in  W  üren ,  im  Fetz ,  vnd  im  Sedelberg  holz  howen«  weder  böni 
noch  thannen,  vfsgenomen  das  holz  das  ainer  ziio  Kickenbach 
verzimberen  weit,  vnd  aim  von  aim  herren  vogt,  vnd  den  vieren 
so  dar  zuo  geordnet  sind  vnd  geschworen  liandt,  erloüpt  wirt; 
wer  das  vberfüer,  der  sol  geben  tür  jclliclien  berenden  bom  ain 
])fundt  pfenning,  vnd  für  jetliclien  theuuinen  Stumpen  dry  schi« 
ling  pfenning. 

Item,  wenn  ain  insefs  zu  Rickenbach  buwen  vnd  darzuo 
zinierholtz  gern  haben  vund  höwen  weit,  der  sol  zum  ersten  zuo 
aiui  vogt  vnd  den  vier  gesetzten  mann  gon,  vnd  si  bitten  den 
bauw  zebesehen ,  ob  es  ain  nothurft  sy  zebuwen  oder  nit,  vnd 
ist  es  ain  nothurft,  was  im  dann  obgerürter  wise  zum  buw  ze- 
howen  beschaiden  vnd  erloupt  wirdt,  das  mag  er  dann  howen 
vnd  hinweg  füren. 

Item,  wo  holtiadimn  gelegen  sind,  die  sieh  selbs  bezünen 
müessen,  die  sollend  am  Ynschedlichsten  holta  howen,  dann  wer 
das  Yberaech,  so  ist  die  biiofs  von  |edem  Stumpen  dry  sduling 
Pfenning. 

Item,  ain  vorster  zuo  Rickenbach  den  sol  vnd  mag  am  herr 
vnd  sin  vogt  ze  Schwarizenbach.  geben  vnd  setsen  vfP  ain  )ar, 
vnd  wer  dann,  das  der  vorster  den  nachpuren  nit  gefellig  wurde, 
ao  mögen  sy  den  abthun,  vnd  aim  herren  vier  erber  knecht  für- 
schlahen,  das  er  }nen  vnder  denselben  einen  andern  vorster  gebe, 
wo  aber  derselben  aim  herren  dehainer  zewillen  were,  so  so! 
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ain  herr  ocli  vier  erber  knecht  jnen  fürschlaclieu ,  da  mögen  die 
naclipuren  ainen  vorster  vlsnemen  vf  aia  jar;  wer  aber  das  ain 
lierr  vnd  die  naclipuren  nit  also  vmb  ain  vorster  vberckomen 
möchten,  dann  so  mag  ain  herr  von  sim  gwalt  ain  vorster  setzen 
vnd  geben  vf  ain  jar. 

Item,  ain  jetliche  liuob  sol  aim  voreler  zwo  vesengarben  ge- 
ben, vnd  zYTo  habergarben,  vnd  ain  schuopis  ain  vescngarb  vnd 
ain  habergarb,  vnnd  ain  majifsmad  hüw^achs  in  Thurow^,  vier 
pfeimig. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainto  zeigen  so  gen  Rickenbach 
gehören,  nichts  Mden  nach  zünen,  dann  die  rechten  eefrid,  ynd 
was  jetzmal  inlit,  wer  das  aber  darüber  mit  sim  selbs  gewalt 

thät,  der  ist  ain  pfund  pfenning  verfallen-;  welieher  aber  oach 
vis  discn  hernach  benempten  »eigen  nämlich  Wnren,  Langnow,« 

Ebnet,  Fetz,  Sedelberg,  Allot,  vsser  andern  hciltzeren,  vnd  gmainmeiv 
cken  zu  Kickenbach  holtz  hingeb  ald  verkoufti,  nämlich  vssert 
dem  gricht  vnd  dem  etter  zuo  Rickenbach,  vil  ald  wenig,  ynd 
sich  das  erfunde,  der  sol  zo  buois  meinem  gnedigen  herren  lefaen 
pfund  pfennig  verfallen  sin. 

Wie  man  sich  zyio  Rickenbach  vmb  buossen  erkennen  sol. 

Item ,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guot  anspricht,  vnd 
das  mit  recht  nit  behalt,  der  ist  aineni  herren  von  st.  Gallen 
verfallen  zehen  pfundt  pfennig,  vnd  dem  abzelegeu  sinen  costeu, 
den  er  angesprochen  hat. 

Item,  welicher  den  andern  frevenllich  hayfst  liegen,  oder 
nn  hand  waifiie^  wo  mit  das  were,  ist  die  buofs  dru  pfund  haller, 
es  were  dann  ein  sömlicher  bandel  das  es  witer  straf  vf  im 
hette;  so  sol  man  sdllch  straffen  nach  dem  rechten  vnd  nach 
gstalt  der  sach.. 

Item,  welcher  ain 'mit  der  funst  od^  mit  gewafEneter  hand, 
mit  aim  bengel  schlecht,  on  das  er  in  bluotrünssig  macht,  dk  ist 
die  buols  drissig  Schilling  pfennig,  wer  aber  der  schad  so  grofs, 
darnach  sol  man  richten« 

Item,  welicher  sin  messer  irevenlich  vber  den  andarn  vfs- 
suckt,  ist  die  buofs  drü  pfundt  pfennig. 

'  Item,  welicher  den  andern  hlütriinssig  maclit  mit  aim  mes* 
ser,  oder  wormit  es  geschieht,  ist  die  buois  sechs  pfund  pfennig. 

I^em,  welicher  den  andern  herdfällig  macht,  ist  zehen  pfundt 
pfennig  ze  buofs  verfallen. 

Item,  vmb  ain  nachlschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welcher  den  andern  wiirft  vnd  fdlt,  ist  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfennig  vom  felwurf,  trilTt  er  aber,  so  riclit  niaii 
nach  dem  schaden,  defsglich  sol  man  richten  och  vmb  schies- 
sen,  man  ftl  oder  nit,  doch  was  geschieiit  in  ainer  stüry,  da  sol 
man  allweg  nach  dem  grCtoseren  schaden  richten. 

Item,  welcher  aim  herren  sine  amptUit  vnd  sine  hotten  mifs« 
handlet,  defsglich- so  ainer  dem  andern  vor  ol&iem  rechten  mifs» 
handlet,  da  ist  die  baols  allw^en  zwiblt« 

Welicher  fridpott  Tbersicht,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfisn* 
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nig,  VDd  ob  der  vermainte  den  friden  nit  zehalten,  den  9dll«iid 
die  nachpiiren  handthaben,  viid  ains  Herren  vogt  antwurten  zuo 
Scliwartzenbach,  der  daim  ain  soUkhen  i^ehorsamen  vod  yndw- 
tlienig  machen  sol. 

Welicher  dem  andern  in  oder  für  sin  hufs  frevenlich  loiifft 
oder  gat,  oder  in  darinn  niifshandelt ,  oder  in  frevenlich  hanils 
fordert  y  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfennig. 

Item,  weliclier  dem  andern  in  sin  hufs  oder  herberg  nach- 
lauft frevenlicli,  ist  zehen  pfund  pfennig  die  buofs^  ynd  aonst  je- 

derman  sin  recht  behalten. 

Item,  welicher  dem  andern  frevenlich  mit  sim  sell)S  gwall 
das  sin  nimpt  on  recht,  es  sig  was  es  welle,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig^  vnd  sol  dem  so  er  das  sin  genomen  hat  wider- 
geben. 

Item,  welicliem  durch  den  waibel  oder  vierer  verpotten 
wurde,  vif  aim  guot  nicht  zewerben  noch  zehaudlen  on  recht, 
vnd  das  niit  destmindec  thät  vnd  verfert,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  im  gericht  zuo  Rickenbach  liblos 
thuoti  es  sige  burger  oder  gast,  ist  die  buofs  drissig  pfund  pfe- 
nfg,  imd  nicht  desteminder  sol  den  liöehm  gerichten  )r  recht, 
gegem  tSter  vnd  secher  yorbehalten  sin,  wie  dann  sSUchs  in  andern 
defs  gotshus  st«  Gallen  gerichten  Int  der  fiyhaiten  vnd  brieff 
gehalten  wtrt,  daby  sol  er  defs  Stucks  halb  beliben  vnd  also  ge- 
halten werden. 

Item,  butte  einer  sin  vnschult  Toib  ain  sacli  ynd  wurde 
vberwist,  das  es  nit  also  were,  darum  er  sin  vnschuldt  erpotten 
bette,  da  ist  die  buofs  aim  henren  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welicher  ain  buofs  oder  fwHtl  verfalt,  denselben  frevel 
sol  man  von  stund  an  vor  gricht  mit  aim  insessen  vertrösten,  vnd 
ob  er  defs  begert  mit  dem  er  den  frevel  begangen  hat  kuo  recht, 
sol  man  im  den  dann  halten. vnd  stellen,  sover  aber  derselb  vfs 
dem  gricht  homen  wert,  das  man  im  den  oit  mo  recht  gestellen 
höndte,  so  sol  der,  den  frevel  ver&Uen  ist,  aim  herren  nit  de- 
sterminder  vfsrichten  vnd  abtragen,  wenn  aber  der  mit  dem  er 
gefreflet  hat,  darnach  in  die  gricht  kem,  so  sol  man  im  den  vff 
sin  anrüffen  zuo  recht  handthaben. 

Item,  welicker  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
zundt,  schnit,  meggt,  vnd  sieh  das  adt  recht  findt,  ist  die  buole 
sehen  pfund t  pfenning. 

Item,  welicher  an  aim  gricht  mit  sim  fortprechen  vfhept 
oder  mit  einer  vrthel,  die  im  dienen  möcht  ouch  vfhube,  der  sol 
von  aim  herren  gestreift  werden,  vmb  zehen  pfundt  pfennig,  vnd 
dieselbig  hand  sol  sim  vnderthail  kein  schaden  bringen  an  der 
aal  der  vrtel. 

Item,  wo  och  zwo  vrtheleu  oder  mcr  angefragt  werden,  vnd 
einer  mit  zwayen  vrtheylen  viDiube,  der  sol  geetraill  werden 
vmb  zehen  piund  pfenning. 

Ifen,  welicher  dem  andern  frefenlidi  p&nd  verseit,  die  mit  recht 
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erfolgt  sind,  dem  sol  man  Hellten  zehus  vnd  xehoff»  vnd  ist  ze- 
lien  pfundt  pfening  verfallen. 

Item,  der  vberbracht,  ist  die  buofa  dry  schiling  pfennig. 

Item,  welicher  iiianaydt  wirdt  vnd  kundpar  wirdet,  ist  die 
buofs  zelien  pfund  pfenning. 

Item,  welicher  dem  andern  das  sin  nimpt,  das  in  pOtt  oder 
liaiTt  ligt,  vber  das  es  im  laid,  ist  die  buofs  zehen  pfundt  pfenning. 

Item,  welicUer  dem  andern  scliadeii  thaot  ndt  um  vich,  M 
das  am  morgen  vom  yorster  eingriffen  Ytirtf  ist  die  buoCi  aim 
frümbden  dty  scbiling  pfeonig,  vnd  in  dem  ougsten  von  den 


ist  sdiuldig  dem  so  er  sdiaden  gethan  den  abzelragen.^ 

Item»  welicher  dem  andern  sin  vich  frevenlich  in  das  sin 
täthe  vnd  sich  das  mit  recht  erfunde^  ist  zebuois  verfallen  zehen 
pfund  Pfenning. 

Item,  welcher  dem  andern  sin  zun  oder  h^  xergengt  alldt 
zerbricht  y  der  ist  verfdlen  dry  schiling  pfennig. 

Item ,  wer  dem  andern  in  sinen  garten  gät,  vnd  im  sin  ops 
nimpt,  abschnidt,  abbricht,  oder  vflifst,  ist  die  buofs  dry  schi- 
ling pfenning ,  vfsgenomen  wo  das  gcf arlich ,  by  nacht  vnd  nebel 
geschieht,  so  sol  dasselb  nach  gstalt  der  sach  gestraft  werden, 
defsglich  wer  dem  andern  in  sin  erbs  oder  bonen  gät,  vnd  im 
die  abbricht  oder  liinweg  trait,  ist  die  buofs  dry  schiling  pfenning. 

Item,  wer  vngeschwungen  werch  oder  hannif  in  die  sluben 
zetherea  ihiiot,  wo  das  der  waibel  oder  der  vierer  ainer  sieht, 
ist  die  buois  vif  jr  sag  dry  schiling  pfenning. 

Item ,  welcher  dem  andern  vff  sin  lehenguot  ateUt,  vnd  sich 
das  mit  recht  erfindt,  ist  die  buois  sehen  pftmd  pfenning. 

Von  der  vfsdag  wegen,  lasst  man  beUben  wie  sy  von  alter- 
har  komen  findt. 

Vnd  by  dem  allen  so  sol  man  gar  eigentlich  vermercken  wie 
oben  von  bnoesen  vnd  frevel,  von  aim  an  das  ander  erliitert  stüt, 
ob  sich  begeh,  das  dero  stucken  dehains  ain  frowenbild  ver- 
schulte vnd  verfiel,  das  die  selb  frow  allwcg  halbe  buofs  vnd  straf 
verfiült,  vnd  darumb  also  mit  recht  ob  es  not  wurd  erckhent 
•ol  werden. 

Vnd  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zit  gefüegen  wurdt  das 
nolhurftig  were  dise  ofifnung  zebesseren,  oder  zeminderen,  das 
sol  beschechen  mit  aius  herren  von  sant  Gallen  vnd  dero  von 
Bickenbach  gmaindt  gunst  wüssen  vnd  willen. 


Defs  ersten ,  so  solle  man  alle  jar  an  ihren  offnen  jargrich- 
ten,  wann  man  dieselbigen  halt  in  jedem  dorff  wie  obstath,  ge- 
meiiilich  vier  erbar  mannen  zu  viereren  erwellen  vnd  setzen, 
•elbigen  tÖUend  alsdann,  wie  von  alter  hero  audh  beschechen, 
jeder  in  ihrem  dorff  nutz  und  ehr  betrachten,  ihren  schaden 
warnen  und  wenden,  auch  alles  das  so  den  dörfifem  anglegen 
und  Vonnöthen,  es  seje  mit  Indhlgen^  etlSg  vnd  wegen,  mit  feiur 
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und  wassergängco I  mit  unfridbar  vech  und  rossen,  "v^as  oderv 
welcherlay  das  fyn  möcht,  dardurch  und  dem  dorif,  ald  innwoh« 
nern,  auch  bidei  benleätlien  schaden  beschäche  und  begegnen 
möchte,  stillend  allwegens  die  vier  erwellten  personen  zu  den 
Sachen  aigentlich  vffsetlien  vnd  iiaclifrag  liabcn,  und  dann  was 
iinreclitnitifsig  \vare  an  dvey  scliilliiig  pfeiinig  piillen  zu  niaclien, 
damit  dem  dorfl  und  hidci  henlüllien  kein  schaden  begoiiticn  lliuo. 

Zum  andern ,  ^ver  oder  \vcklie  die  wiirend ,  die  in  ol)be- 
griirncii  etuck  und  articklcn  ungehorsam,  und  umb  die  <  i  -im  j)ott 
die  drey  Schilling,  nach  angolegten  pollcn,  niifzit  gehen  weilten, 
den  ze  mal  sollend  die  vierer  solches  an  sechs  Schilling  [iiillen, 
und  obs  umb  die  sechs  nütz  geben,  an  nün  Schilling,  je  ein  [)olt 
über  das  ander,  hWs  ufV  achl/.ethen  Schilling  i)iitl(*n  ,  und  so  vers 
vonnÖtlien  zwey  ald  drey  pott  uiV  einei"  fuisslapilen  anlegen,  bil's 
und  dals  sy  gehorsam  gemachl  sind,  und  ob  sy  dann  umb  alle 
pott  niitzit  geben  wölteu,  so  gebe  man  dann  die  vngeliorsamen 
einem  grichtsherrn  und  gricht  zu  straffen  nach  ihrem  verdienen, 
delik  dfiTs  allwegens  die  gröst  bufs  die  kleiner  dannen  thun  möge, 
^pdif'»dpmi  birächig  ist. 

'[^^^^Illtoiik 'Widcfaer  oder  welche  einen  fridhag  unerlaupt  der  vie- 
tifiin  ttfibreche,  dardurch  dann  schaden  bescheche  oder  besehe- 
düm^  ndchte,  derselbig  oder  dieselbigen  sollend  auch  einem  herrn 
aealw-irfiind  pfennig  ze  straff  vnd  bufs  verfallen  sjn. 

Aeoi  wie  einer,  oder  eine,  einen  nberschnydt,  überzündt, 
oder  über  offen  marchen  ehrte,  ald  übermeyte,  und  den  zmal 
dieselbigen,  denen  der  schaden  beschechen,  und  der  so  solchen 
scbadeii  gethan,  gern  mit  einandern  bekameud;  sollend  die  vier 
vetwiineten  sy  umb  den  scliaden  bericlilen ,  ob  sy  mögend,  vnd 
so  ver  die  vierw  sy  nit  berichten  müchlend  und  einem  herrn  be- 
klagt wurden,  solle  der,  der  den  schaden  ihon ,  zechen  pfnnd 
pfennig  ze  bufs  verfallen  syn:  so  ver  und  al)er  die  vierer  sy  bc- 
ricbt  hatten,  elie  uiul  dafs  sy  verklagt  wereud  worden,  sulie  ein 
herr  sy  nit  gevvalt  haben  zu  sirallen. 

Item  wann  einer  ovler  eine  in  vviscn  oder  im  veld  mit  seinen 
rossen  ald  vech  schaden  thate  und  zufügte,  den  ze  mal  sollend 
die  vier  verordneten  den  schaden  schützen,  luul  was  darfiir  ald 
darum!)  schätzend,  solle  allwegens  der  den  schaden  gelhon  den- 
selbigen  abzutragen  und  zu  erlegen  schuldig  syn. 

'  '  Es  soll  auch  niemand  dem  andern  in  disem  gricht  Scliwart- 
zenbach,  wo  und  in  welchem  dorir  das  wäre,  uff  die  lechcn,  was 
oder  welcherley  lechen  die  seyu  niüchlen,  nit  Stellen,  dann  wel- 
cher oder  welche  das  ihalend ,  sollend  zechen  pfund  pfennig  ze 
bufs  einem  herrn  verfallen  syn,  es  wäre  dann  sach,  dafs  einer 
fug  und  recht  darzu  hatte. 

%  mag  auch  ein  Jeder  in  disem  gricht  Schwartzenbach,  wel- 
ciwr  efh  ' dorffkind  und  alda  geboren  ist,  ein  kuh  und  schwyn 
«uff  die  zeig  einem  hirten  furschlagen ,  ob  er  schon  keine  aigne 
gÜgdf^tc^  habe. 

Item  welcher  ein  haufs  usserhalb  der  vier  et  lern  der  dürf- 
fem  hätte,  ald  eins  usserhalb  buwte,  desselbigen  hüner  sollend 
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Uli  ferer  noch  witter  gewalt  haben  vom  hufs  ze  gohn,  dann  so 
"wit  und  fer  die  fravv,  so  im  selbigen  haufs  wolinel,  wann  sy 
damitten  uflem  tach  uffem  first  slath,  mit  einer  sichlen  bym  spilz 
mit  der  lenggen  band  gefasset  under  dem  rechten  bain  ^verlFeu 
mag,  clarniit  und  dardurch  auch  uiemandts  kein  schaden  besche- 
cheu  thue. 

Item  welche  die  waren  so  bäum  heftend,  die  einem  andern 
aoff  sdne  ackern  hangetend,  daiödarch  denisellien  nit  wol  müglich 
sin  Teld  zu  ebren,  M  sonst  einem  an  kom  ald  baber  schaden 
beacbecben  möcbte,  deivelbig  solle  alsdann  gewalt  beben,  wann 
er  mit  seinem  bawgescbirr  uffem  acker  fahrt,  und  wie  wit  und 
bocb  er  mit  der  lenggen  band,  wann  er  ufern  scbellrüdü  statb, 
die  est  erlangen  mag,  dieselbigen  abbowen,  ob  er  wfille,  und 
damit  nit  geiräfilet  baben* 

-      ÖFNUNG  ZU  NIDERBÜRENO. 

1469. 

Item  des  ersten,  so  sind  gericlit,  zwing  vnnd  benn  ,  vnnd 
alle  herlichait ,  wiltpann  vnnd  vorst  ains  herron  vnnd  sius  gola» 
hus,  mit  aller  herlicbait  gewaltsamy  vnnd  gerechttigkait. 

Item  ,  die  vogtye  zuo  Niderbiiren  vber  lütt  vnnd  vber  guott 
ist  ains  herren  von  sant  Gallen  vnnd  des  gotzhus,  vfsgenommen 
das  malafilz,  was  vom  leben  zum  tod  brächt  wirtt,  mit  der  ge- 
rechttigkait der  vogthüur  vnnd  vogthaber. 

Item,  die  buob  ze  Nidembüren  mit  jr  gerechttigkait  ist  des 
gotzhus  von  Bant  Gilten  eigen  guotL 

Item,  der  kdnbof  vnnd  all  sebuoppissen  zuo  Niderbiben  sind 
dem  gotzhus  von  sant  Gallen  all  zinfsbar,  als  man  das  jm  ainfs- 
buoch  vindt* 

Item,  es  söllent  die,  die  den  kelnboff  zuo  Niderbüren  ye- 
mer  jnbänd,  zuo  ewigen  zytten,  ainin  betren  von  sant  Gallen, 
vnnd  sinin  amptman,  zuo  den  jargerichten  selb  dritt  becosten, 
vnnd  essen  vnnd  trincken  geben,  on  jren  schaden,  vnd  den  pfer^ 
den  ain  viertail  haber,  vnd  bringt  er  ain  bapicb  mit  jm,  dem 
sond  sy  geben  ain  Imon ,  vnnd  hat  er  zwen  vond  mit  Jm  traben^ 
denen  sölleut  sy  geben  aifi  hufslaib. 

Item,  was  freflinen  vnnd  buossen  jn  dem  gericht  zuo  Nider- 
bnren  verfallent,  gehörend  all  ainem  herren  vnnd  gotzhus  zuo 
Bant  Gallen  zuo. 

Ileni,  alle  lehenschafHen  der  fryen  handtlehen  gütter,  vnnd 
alle  väll  von  den  gotzhufslütten ,  ouch  alle  varsnacbthünr ,  gehö- 
rend ainem  herren  von  sant  Gallen  vnd  sinem  golzhus,  vnd  die- 
selbigen fryen  lehen  lihet  ain  herr  von  sant  Gallen. 

Item,  Ymt  {n  dem  gericht  zuo  Nidernbüren  sytzt,  der  sol 
och  den  gericbten,  vnd  ainem  herren  oder  einen  amptlütten  ge- 
horsam sin,  er  sy  wes  er  w^* 

Item,  was  ain  amman  zuo  Niderbüren  jm  gericht  von  ains 

1)  amU  Weil! 
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berren  wegen  gepütt',  Ynd  wie  hoch  das  ist,  ist  der  dem  er  das 

gepütt  vngcliorsam,  80  mag  der  amman  das  pott  beschweru,  vbeiv 
fertt  er  denn  das  fiiro,  80  mag  der  amman  denn  das  aber  liüchern, 
vnnd  wie  hoch  der  amman  das  gepütt,  wirlt  das  pott  nit  gehal- 
ten y  sovil  ist  der  vngehorsaiu  ainem  lierren  verfallen. 

Item ,  vnd  wenn  ain  liofman  ain  hofguolt ,  ainem  der  nit 
ain  hofnian  ist,  zekoulFent  gytt,  denselben  koulF  mag  ain  hofman 
ja  syben  nechten  nach  dem  der  kouff  offen  wirtt  versprechen, 
wurd  aber  söliclier  kouff  jn  syben  nechten,  nach  dem  vnnd  der 
offen  wirtt,   nit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  kouff  beliben. 

Item,  was  die  nacbpuren  vffselzend  jm  gericht  zuo  INidcrbii- 
ren  von  bennen ,  valten ,  zeholtz  vnnd  zefeld ,  wer  das  vberfertt, 
der  ist  ainem  herreu  zebuofs  verfallen^  daran  es  dann  geput- 
ten  wirlt.  .»  . 

Item,  es  band  die  gotzbufslütt  zuo  Nidernbüren  jren  fryen 
sog  vnnd  Wechsel  als  ander  gotzhiifslütt,  vnnd  wenn  einer  vfs 
dem  gericht  siechen  wil,  so  niag  er  des  anbent»  sinen  blander 
▼ifladen,  vnd  -die  tiech8el  keren  hinwertz,  w«Ihe  ryehestatt 
oder  richehof  er  dann  hinsiechen  wil,  vnnd  sol  denn  von  mengk- 
üchem  an  dem  zug  yngesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem  herren  sinfs, 
fir^nen  oder  anders,  defsglidien  andern  Kitten  fm  gericht  zuo 
Niderbüren  ichtzit  schuldig  wer,  das  er  das  vfsrtcht  vnnd  abtrag; 
es  sol  aber  nyenderthin  ziechen  da  er  aigen  werden  mag. 

Item,  vrölti  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
ain  amman ,  vnnd,  so  der  amman  nit  gegen württ ig  wer,  ain  and- 
rer nächpur,  jm  gepietten  des  ersten  an  ain  pfund  pfening,  dar- 
nadi  an  drü  pfund  pfening,  vnnd  darnach  an  zeben  pfund  pfe- 
ning ,  ob  ainer  die  ersten  pott  verachten  vnnd  nit  gehalten  hett, 
vnnd  ob  er  die  pott  alle  vbersech,  so  sol  man  zuo  jm  gryffen 
vnd  sinen  lib  ainem  herren  anttworlten  ,  vnnd  das  guott  jm  geb- 
richt behalten,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericht,  vnnd  ainem  lier- 
ren vnib  die  vorgenanten  pott  gnuog  beschicht,  oder  aber  nützit 
mer  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirfft  vnnd  stüssig  wirtt,  dem 
mag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  jeglicli 
hofman,  des  ersten  Irid  gepietten  an  zehen  pfund  pfening,  vnnd 
ob  er  Sülich  pott  vberfertt,  darnacli  an  den  aid ,  vnnd  ob  er  das 
alles  vberfertt,  dann  so  söllcnf  der  amman  vnd  nachpuren,  oder 
wer  zuo  gegen  ist  ,  by  jren  aiden  gepietten ,  zuo  dem  zuogryffen, 
vnnd  den  ainem  herren  vnnd  sinen  amptlütten  antworten,  wer 
aber  zuo  söliehem  nit  tett  vnd  einen  sölichen  gehorsam  hulff 
machen,  den  mag  ain  herr  von  sant  Oallen  straffen. 

Item,  vnnd  welher  das  recht  jm  gericht  zuo  Niderbüren  an- 
rnfflt,  er  sy  gast  oder  jnsels,  dem  sol  man  zum  rechten  helffeny 
vnd  nyemandtz  vsser  dem  gericht  hinfnren  laussen,  es-  weri  denn 
ob  ein  herr  von  sant  Gallen,  oder  sin  ampüät  zao  aym  gryffent, 
dartzuo  söUent  die  nachpuren  helffen  vnnd  rantten,  vnnd  sy  daran 
nit  sununen  noch  jrren. 

Item ,  es  sol  ain  gast  )n  dem  gericht  zuo  ^erbüren  den 
andern  nit  helften. 
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Item,  viid  ob  sach  wer,  das  kainer  vsser  den  hofliiuen,  oder 
die  80  ja  dem  gericht  zuo  Niderbüren  gesessen  weren,  vff  frömbde 
gericht  geladt  vond  fürgeoomen  wurdint,  so  sol  ain  herr  von 
sant  Gallen  jnen  sins  gotzhus  frj  hait  lihen,  wenn  ainer  die  ver- 
tröst  wider  zuo  antworten,  sich  damit  znobeziechen. 

Item,  man  sol  alle  jar  drii  jargericht,   zway  jm  itMyen, 
\nad  ains  seherpst,  oder  aber  zway  jm  herpst,  vnnd  aini 
niayen  haben,  vud  sölicli  offiiung  eröffnen  ynnd  Terlesen  laiiasen, 
Ynd  sol  der  amman  jegklichem  danno  aekoaiiiien  gelnetten  an  drü 
aeliilling  pfening. 

Item,  ain  herr  yon  sant  Galleu,  oder  siner  gnadea  amptlüf, 
achlahent  denselben  Von.  Niderbüren  dry  egrber  mann  fcir,  vsser 
den  dryen  söllent  sy  ainen  aman  nemen,  derselb  aman  rüflt  aiit 
sampt  ains  lierren  am  ptman  einem  rieht  er,  vnnd  denn  aber  «inen, 
byfs  das  die  zwölfF  ricbter  erweit  werdent. 

Item,  derselbig  amman  vnnd  die  richter  tchwcrend  ainen 
sölichen  aid,  zuo  dem  geriebt  zekommen,  wenn  )nn  darziio 
verkündt  wirlt,  vnd  alda  zerichten  vmb  das  so  für  sy  bracht 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riehen  als  dem  armen, 
weder  vmb  miett  noch  vmb  giib,  weder  vmb  silber  noch  vmb 
gold,  weder  von  friintschafft  noch  von  vventschalft  wegen,  son- 
der vmb  des  blossen  rechten  willen,  alles  getrüwlich  vnd  vnge- 
yarlich,  vfsgenommen  fiirsprechen  recht. 

Item,  zuo  wintters  zytt,  so  dann  wintter  bann  ist,  so  sol 
mengklieh  den  andern  vber  sülich  bann  vfs  den  hültzern  vund 
velden  füren  laussen,  üu  hiodernufs,  doch  ön  schaden. 

Wie  man  sich  vmb  buossen  vnd  frefflinen  erkennen  sol. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspriclit, 
Ynnd  das  mit  recht  ntt  behept  y  der  ist  dem  angesprochnen  ver- 
lallen drii  pfund  pfening,  vnnd  einem  herren  von  sant  Gallen 
sechs  pfimd  pfening,  vlsgenommen  auospräch  die  sich  vcm  erb« 
•schaff!  wegen  lögen  wurden,  ouch  vfsgenomen,  wo  mann  begertt 
atns  vndergangs  vnnd  marcken. 

Item,  welher  gemainmerck  jnlaitt,  als  für  sin  aigen  guott, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verfallen  zehen  pfund  pfening,  vnnd 
sol  glich  wol  wider  vfslegen. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  haist  liegen,  da  ist  der 
frefel  aym  herren  achtzechen  Schilling  pfening,  vnnd  von  ainer 
frowen  nün  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jn  aym  frefel  ain  messer  vber  ain  vfszucht, 
vnnd  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  bnoCs  ain  pfund  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  der  funst  schlecht,  oder  sunst 
mifsbandlott ,  öu  das  er  jn  blutrünsig  macht ,  der  ist  verfallen 
achtzehen  Schilling  pfening,  vnnd  dem  eleger  drü  Schilling  pfe* 
ning,  ob  er  }nn  heidfeliig  macht,  so  sol  man  riditen  nach  dem 
schaden,  vnnd  gestalt  dsr  sach. 

Item,  welher  den  andern  bluottrünsig  macht,  ist  die  bnoTs 
ainem  herren  sechs  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleg«  drü  pfund 
pfening  9  doch  so  ist  yederman  sdlich  yH  den  andern  zehringen 
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mit  recht  vorbehaltüi;  w«r  aber  der  8chad  so  grofs,  danadi 
•ölti  mann  denn  aiDem  heiren  vnnd  dem  cleger  richten. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  treffen  1  ich "  wirfft,  oder  schüfst, 
ynnd  velt  er ,  so  ist  die  buofs  zelien  pfund  pfening  von  yedem 
felwuriT  oder  schütz;  velt  er  aber  uit^  so  sol  man  richten  nach 
dem  schaden. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegl  vor  gericht  gegen  dem  andern 
vmb  sinen  lidlon^  der  ist  ainem  herren  drü  Schilling  pfening 
yerfallen. 

Item,  der  vberbracht  ist  vor  gericlit  drü  Schilling  pfening. 

Item,  welher  )m  den  amman  zeluils  vnnd  zehof  lat  kommen 
vmb  pfand,  vber  das  )m  der  amman  gepoUen  hat  pfand  zcgeben, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verfallen  nun  Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewaiTnotter  band  anlöiTt,  vnnd 
jnn  vnderstSt  zuo  erstechen,  oder  straich  ztiogeben , der  ist  ainem 
herren  von  sant  Gallen  zway  pfiind  pfening,  vnnd  dem  cleger 
ain  pfund  pfening  verfidleiiy  toott  er  abte  «cbaden,  darnach  8ol 
man  ricbten« 

Item,  vmb  ain  nachtsdiacli  ist  die  buofs  sehen  pfund  pfening« 

Item,  ain  firydbreeh  mit  w<n1ten,  ist  die  buofs  zwelff  pfund 
pfening,  vnd  dem  cleger  sin  recht  behalten« 

Item,  ain  frjdbrechi  mit  wercken,  ist  die  buofs  vier  vnd 
zwaintzig  pftind  pfening,  vnnd  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  dem  andern  für  sin  hüls  oder  herberg  löfft 
oder  gät,  vnnd  jnn  freffenlich  darvfs  vordrett,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfening ,  geschieht  es  aber  nachts,  so  ist  die  buols  zwain* 
tzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  freffenlich  jn  sin  htifs  naclilufft, 
oder  ja  sin  herberg,  ist  die  buofs  fünff  vnd  zwaintzig  pfund  pfe- 
ning, geschieht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

llem,  welher  manaid  wirtt  vnnd  das  kunfpar  wirtt,  ist  ze- 
buofs verfallen  ainem  herren  fünff  vnd  zwaintzig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott  oder 
hafft  litt,  vber  das  das  es  jm  verbotten  ist,  da  ist  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  dem  andern  mit  vidi  schaden  tuott ,  ist  ainem 
herren  verfallen  daran  es  dann  verbotten  wirtt,  vnd  dartzuo  sol 
er  dem  den  schaden  abtragen,  dem  er  schaden  getan  hat,  nach 
des  gerichtz  erkantnufs,  wo  es  clegt  wirtt,  es  beschech  dann 
nachtz,  so  ist  die  buofs  zwifalt. 

Itein,  welher  dem  andern  jn  sinem  aignen  howt  ain  aidi 
oder  berenden  bom,  vnnd  das  von  jm  clegt  wirtt,  der  ist  ainem 
herren  von  sant  Gallen  zebuofil  verfollen  bissig  scliiUing  pfening, 
hovft  er  aber  ainen  stumppen  mit  der  agx,  da  ist  die  buofs  drii 
whilling  pfening,  vnd  mit  dem  gertter  sechs  pfening,  vnnd  dem 
cleger  einen  schaden  abtragen. 

Item,  zuo  den  zytten  so  es  nottnrllHg  ist,  die  vatten  vnnd 
fiydlieg  zemachen,  so  sol  ain  amman  die  gepietten  zemachen,  des 
ersten  an  dru  Schilling  pfening,  vnnd  nach  dem  polt  sol  der 
amman  zvren  oder  drjr  nachpuren  zuo  )m  ziedieni  vnnd  die  vat* 
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tcn  besehen,  vniul  werint  die  nit  gemacht,  so  sol  der  amman  jm 
aber  gepielten  an  vi  li.  pf«.  vnnd  denn  aber  als  vorslUt  jn  aym 
zylt  die  besehen,  vniul  macht  er  dann  die  zum  andern  polt  guott, 
so  sind  die  zway  polt  ab,  macht  er  aber  die  nit  guott  zum  an- 
dern pott,  vnnd  das  man  jm  gepietten  muofs  an  nun  Schilling 
pfening,  so  ist  er  die  buofs  alle  verfallen,  defsgUthen  mit  gelter 
zehencken. 

Item,  wo  ain  frefel  beschiebt  vff  den  polten  clie  jn  das  ge- 
richt  gen  Niderbüren  gehören,  wo  vnnd  an  weihen  enden  die 
gelegen  sind ,  derselbig  frefel.  ist  ainem  herren  verfallen^  als  oh 
er  )n  dem  dorff  zuo  Niderbüi^n  beschehen  yresL 

Item,  wo  Umdtstrjissen  swnschent  gnttern  hingand,  da  söl* 
lent  die  anstösser  die  weg  vnnd  Strassen  machen,  vnnd  jn  eren 
hSn,  vnnd  och  die  geben  nach  notturiTt;  welber  anstösser  aber 
dem  andern  nit  helffen  wült,  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen,  denn  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  gütter 
gefarn  vnnd  darjn  gebrochen  wurd,  der  hab  den  schaden  selbs. 

Item,  Yfo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  strässea  kemint,  da. 
sol  ain  gmaiud  die  weg  helffen  machen. 

Item,  welher  dem  gotzhus  siuen  man  liblofs  tuott,  da  ist 
die  buofs  fünfflzig  pfund  pfening,  tuott  aber  ainer  ain  liblofs  jn 
dem  gericlit,  der  nit  ain  gotzhulsman  ist,  so  ist  die  buois  fünff 
vnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  sol  sich  der  secher  richten 
mit  des  liblosen  friinden. 

Item,  wenn  der  pihiog  jn  der  vasten  jn  die  veld  gät,  so  sol 
mau  die  schwin  für  den  hirten  triben,  vnnd  nach  dem  vnnd  sy 
vom  liirtten  komen,  so  sol  mengkHch  die  jn  thuon,  vnd  welher 
das  nit  tett,  vnnd  dadurch  schaden  besehicht,  die  sol  der  amman 
angeben  ainer  gemaind ,  vde  denn  die  darumb  ain  buofs  darvff 
setsent,  daby  sol  es  beUben. 

Item^  vnird  ainer  vberwist  vmb  ain  sach  darumb  er  sin  vn« 
schuld  gepotten  hett,  da  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening. 

Item ,  ob  ainer  sich  vnderstät  ainen  zewisen ,  vnnd  tuott  das 
nit,  ist  die  buofs  aber  also. 

Item,  wer  mit  recht  ain  buofs  verfalt,  der  sol  sy  ön  füiw 
wortt  vfsrichteu,  oder  aber  vertrösten,  die  jn  ainer-  zytt  vfsze» 
richten,  vermaint  er  aber  die  vff  ainen  andern  mit  recht  aebiin- 
gen,  das  mag  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  diser  buossen  aine  oder  mer  verfallet,  vnnd 
die  nit  liät  zegeben  noch  zuo  vertrusten ,  den  mag  ain  herr  jn 
vangknufs  nemmeu,  vnnd  darjn  halten  byis  er  aym  herren  ain 
benügen  tuott. 

Item ,  es  mag  mengklicli  die  vrlailen ,  die  jm  gericht  gespro- 
chen werdent,  ob  jm  die  nit  gefielint,  für  ain  herren  von  sant 
Gallen  ziehen  vnnd  appellieren. 

Item,  welher  sine  zinfs,  die  er  ainem  herren  sol,  v(F  die 
vf\  vnnd  tag  so  die  gefaUen  sind  nit  vfsricht,  so  mag  ain  herr 
oder  sin  amptman  oder  knecht  darnach  vmb  soUch  verfallen  zinfs, 
sy  syen  kurtz  oder  lang  zytt  gestanden,  ainen  jettlichen  pfendeni 
vnnd  mit  den  pfänden  gefiiira  nach  des  hole  redit. 
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Item,  wclher  den  andern  vber  offen  marclien  vberertt  oder 
züntt,  vnnd  das  clegt  "wirlt,  sich  ouch  das  vindt,  da  ist  die  buofs 
zehen  pfund  pfening,  welher  aber  offen  niarchen  abtett  vnnd 
vlszug ,  ZUG  dem  sol  man  richten  nach  dem  recliten. 

Item,  welher  dem  andern  sin  anrifs  wider  sinen  willen 
nympt,  da  ist  die  buola  fünü  Schilling  pfening,  vnnd  sol  disem 
das  sin  bezalen. 

Item,  welher  mit  recht  mässen,  viertail,  gewicht,  oder  defs- 
glichen  bruchti,  vnnd  sich  das  fundi,  ist  die  buois  zehen  pfund 
pfening. 

Iteniy  so  sölleilt  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dliain 
lehengaott  richten ,  vnnd  eol  man  alle  fiye  lehen,  so  da  ver^ 
koiifit  vrerdenti  es  tjtai  gelegen  güttery  oder  ziDfa  darab^  verd- 
ien vor  atnem  lehenherren;  sind  es  aber  eigen  gütter,  die  nit  fry 
lebengütter  sind^  die  söUent  vor  einem  amman  vnnd  gericlit  ge- 
vertget  werden,  vnnd  sunst  die  köiff  vnkreiftxg  sin  vnnd  baissen« 

Item  9  ob  es  sieb  dbains  wegs  macbotte  vnd  begeb,  vnd  not« 
tnrfitig  vfurd,  so  mag  ain  herr  vnnd  apt  zuo  sant  Gallen,  das 
geriebt  zuo  Niderbüren  mit  lütten  vsser  andern  gotsbos  böfen  ai« 
nen  zuosatz  tuon. 

Item^  die  tefry  jn  dem  gericlit  zuo  Niderbüren  vberall  ist 
des  gotzhus  xao  sant  Gallen,  vnnd  gitt  man  von  jedem  som  win 
vier  pfening,  vnnd  sol  nyemandt  scbencken  denn  der  ain  gants 
jar  schencken  wil. 

Item,  ain  herr  von  sant  Gallen,  oder  sin  amptlnt ,  mugent 
verbietten  all  vnzymlich  schwiir  vnnd  beschalckungcn,  vnnd  wer 
das  vberfertt,  der  ist  verfallen  das,  daran  es  dann  verbotten  w  irtt. 

Item,  ain  herr  von  sant  Gallen,  oder  sine  ampllüt  mugent 
ouch  verbietten  spilen  vnnd  karten,  vnnd  w^er  das  vberfertt,  der 
ist  verfallen  das,  daran  es  verbotten  wirtt. 

Item,  ob  es  sich  begeh  vnd  notlurfflig  wurd,  es  wer  vber 
kurtz  oder  laug  zytt ,  das  ettwas  jn  diser  offnung  zemeren  ald 
zemindern  wer,  oder  der  hof  ze  Niderbüren  ettwas  gerechtigkait 
liett,  das  hierjn  nit  geschriben  wer,  das  mag  ain  herr  von  sant 
Gallen,  mit  den  nachpuren,  wol  darjn  setzen  vnnd  macheu. 

ÖFNUNG  ZU  TABLATT  i). 
1471. 

Item  des  ersten,  sind  geriebt,  zwing  vnd  bSnn  vnnd  alle 
berlicbait  jm  geriebt  zuo  Tablett  eins  boren  vnnd  gotzbus  zuo 
sant  Gallen,  mit  aller  gewaltsamy  vnnd  gerecbttigkait. 

Item,  die  vpgtjr  )m  geriebt  zuo  Tablett  ist  eins  berren  von 
sant  Gallen,  vnd  sins  gotzbus,  von  des  rycbs  wegen,  nacb  lutt 
der  piand  briefen. 

Item,  was  ouch  freÜinen  vnd  buossen  jm  gericht  tuo  Tab- 
lett verfallen  vnnd  alda  berecbttiget  werdent,  dein  vnnd  grof's, 
desselben  buossen  söUen  zwen  tail  aym  berren  vnnd  gotzbus  zuo 
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sant  Gallen,  vniul  der  dryltail  ayni  ammaii  vnd  gericht  ziiogeliü- 
rcn,  doch  so  soileu  der  ainmaii  vnnd  das  gericht  ainem  lierreu 
»iuen  tail  voran  jnzieclien  vnnd  antlwurtteu. 

Item,  alle  leliensckaiFten  der  fryeu  handtlehen  gütter,  ouch 
alle  vell  vnnd  varsnachtliüner,  gehörend  dem  gotzhus  sannt  Gal- 
len zuOy  Ynd  licht  ain  liorr  von  sant  Gallen  die  fiTen  handtle- 
lien  gütter  selb«. 

Item,  alle  Ho^utter  Jm  gericht  zao  Tablatt  gelegen  sind  le- 
ben Yon  dem  hobmpt  zuo  santt  Gallen  ^  vnnd  Udit  ains  herren 
von  sant  Gallen  ho^unman  dieselben  gntter  so  dick  das  suoschul- 
den  kompty  vnnd  zuolihen  gebürtt,  vnnd  gehört  t  demselben  hof- 
amman  von  yettlidiem  leben,  das  er  also  lichte  diy  scluUlng  pfe- 
ning  zuOy  die  gibt  die  empiahend  band. 

Itemi  der  erschatz  von  den  hofgüttern  jm  gericht  zuo  Tab- 
latt gelegen  gehört  aym  herren  vnnd  gotzhus  sanct  Gallen  zuo, 
vnnd  ist  die  gerechltigkait  von  yedeni  pfund  pfening,  als  tiir  ain 
hofguot  verkouft  wirtt ,  dry  Schilling  pfening,  ayni  herren  vnnd 
gotzhus  ziiogeben,  vnnd  wenn  der  handtschlag  beschicht,  so  ist 
der  erschatz  ainem  herren  verfallen,  vnnd  sol  der  koifer  den  er- 
schatz, sy  syen  dann  ains  andern  mit  ain  andern  vberkomen. 

Item,  vrer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  der  sol  ouch  darjnn 
dienen,  vnnd  aym  herrea  vnnd  sinen  amptlütten,  ouch  dem  ge- 
richt gehorsam  sin,  er  sy  >vcs  er  well;  wer  aber  nit  gehorsam 
sin  wölty  er  sy  how  oder  man,  dem  hät  ain  am  man  oder  and- 
rer insefiy  ob  deramman  nit  gegenworttig  wer,  zuo  gebietten  ge- 
horsam zuo  sind,  das  erst  pott  an  ain  pfond  pfening,  vnd  wOlt 
sieb  ainer  daran  nit  kcren,  vnd  das  gebott  balten,  so  sol  mann 
)m  gepietten  an  zeben  pfond  pfening,  vnd  vbersScb  er  das  ge- 
pott  oeb,  so  sol  denn  ain  amman  vnd  das  geriebt  zuo  jm  grjrffen, 
darzuo  jnen  die  nacbpuren  biUBicb  sin,  vnd  söUen  )n  dem  geriebt 
versorgen  oder  %ym  benren  anttworten. 

Item,  wer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  vnnd  darjnn  ver- 
schiut  vnanspracliig  mit  dem  rechten  ain  jar  sechs  wocben  vnd 
dry  tag,  den  sol  man  dannentbin  ballen  für  ainen  bofmann  vnnd 
gotzhuTsmann. 

Item,  was  ain  amman  zuo  Tablatt  jm  gericht  zuo  Tablatt 
von  ains  herren  wegen  gepült  vnnd  wie  hoch,  ist  denn  der  dem 
das  gepotten  wirtt  vngehorsam,  so  mag  der  amman  das  gepolt 
schwären,  vberfert  er  denn  das  ouch  fiiro,  so  mag  der  amman 
das  aber  liüchern,  vnnd  wie  hoch  der  amman  das  gepütt,  wirtt 
das  gepott  nit  gehalten,  soiül  ist  der  vngehorsam  aym  herren 
verfallen. 

Item,  wenn  och  ain  hofmann  ain  hofguot  ainem  der  nit  ain 
bofmann  ist  zuokonffea  gitt,  denselben  kouff  mag  ain  bobnann 
jn  syben  nacbten,  nacb  dem  vnd  der  kouff  offen  ist,  versprecben, 
wura  aber  sölicber  den  kouff  Jn  syben  ntfcbten,  nacb  dem  vnnd 
er  offen  vrirt,  nit  versprecben,  so  sol  der  der  kouffi  bät  by  sinem 
kouff  beliben,  vfsgenomen  tailgnossen,  die  babent  das  vor  mengk* 
liebem  zuouersprecben. 

Item,  was  ocb  die  nacbpuren  jm  geriebt  zuo  Tablatt  vff- 
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setzend  von  bannen  vnd  vatten  ziio  holtz  viind  zuo  veld,  wer 
das  vberfertt,  ist  xuo  buofs  verfidlen  das,  daran  sülUch»  ge- 
polten ist. 

Item,  es  handt  die  gotzliiifsliit  jm  gericht  zuo  Tablalt  jretl 
fryen  ziig  vnnd  Wechsel,  als  ander  Iry  gotzliufsliitt ,  vnd  wenn 
ainer  vsser  dem  gericht  ziechen  wil,  so  mag  er  des  aiibents  sinen 
Münder  vffladen ,  vnd  die  tiechsel  keren  hinwerts ,  jn  weihe 
ryclJsstatt,  oder  rychs  liof  er  denn  hin  ziechen  wil,  vnd  sei  daim 
von  jnengklichem  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem 
herrem  zinCs,  freflincn  oder  anders,  dersglichen  den  jnsessen  zuo 
Tablatt  ichtzit  schuldig  wer,  das  sol  er  vfsrichlen  vnd  abtragen, 
er  sol  aber  nyendertt  hin  ziechen  da  er  aigcn  werden  mag. 

Item ,  wült  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen ,  so  mag 
aiil'^Jättman,  ynnd  ob  der  nit  gegenwürttig  wer,  ain  aiuhor  nacJi- 
pur  jm  gepietten ,  det  ersten  an  ain  pfund  pfening ,  darnach  an 
drü  pfund  pfening,  vnnd  darnach  an  sehen  pfund  pfening,  das 
er  ladlich  schulden  vfsricht  ynnd  besale,  tStt  er  aber  das  nit,  vnd 
yborfiiF  solich  gepottalle,  so  sol  man  soo  jm  grylFen,  vnnd  sinen 
üb  äintm.  heiren  anttworten,  vnd  das  guot  jm  gerieht  behalten» 
derf)n  '^smn  Kandthaben  sol,  ynte  er  sin  schulden  yfsgericht,  vnd 
^in  hernoi  ymb  die  yoij^enanten  gepott  gnug  beschicht,  oder 
dbernichts  mer  daist. 

1  Jltem,  wer  mit  dem  andern  zerwyriTt  ald  stössig  wirtt,  dem 
mag  der  amnian ,  oder  ob  der  amman  nit  da  wer,  ain  yettlich 
hofmann  fryd  gepieten,  des  ersten  an  zehen  pfundt  pfening,  vnd 
ob  er  sülicli  gepott  yberfertt,  darnach- ^n  den  a^d,  vnd  ob  er  dz 
aUoA  yberfertt,  dann  so  sCdlen  der  amman  od^  ain  andrer  hof- 
mann, ob  der  amman  nit  ^a.  wer,  den  nachpuren  oder  wer  zuo< 
gegen  wer,  by  jren  ayden  gepietten',  zuo  jm  zuogrjrffen,  vnd  den 
ainem  herren  vnd  slnen  ampth'itten  an tt Worten ,  wer  aber  zuo 
Sülichem  nit  lätt,  vnd  aiiien  suliclien  nit  hulff  gelioraani  machen, 
den  mag  ain  herr  von  sant  (»allen  darumb  straffen, 
'  Item,  welher  das  gericlit  zuo  Tablatt  anriiift,  er  sye  gast 
oder  insefs,  dem  sol  man  zum  rechten  lielifen,  vmul  nyemandt 
darüber  vsser  dem  gericht  hinfüren  laussen,  es  were  dann  das 
ain  herr  von  sant  Gallen  oder  sine  amptliitt  zuo  ainem  grylTent, 
dartzuo  sollen  die  naclipuren  helffen  vnnd  ratten,  vnnd  sy  daran 
nit  sumen ,  nach  lutt  der  sprächen  von  der  aydtgnosseu  hotten 
des  vahens  halb  vfsgaugen.     -  -  '  ' 

Item,  es  sol  ain  gast  den  andern  jm  gericht  zuo  Tablatt  nit 
hefften.- 

Item,  ob  och  sach  wer,  das  kainer  ysser  den  hoffiätten, 
oder  die  so  Jm  gericht  suo  TabUtt  gesessen  wärint ,  vff  frömbde 
geriebt  geladt  oder  fnrgenonmien  wurdint,  so  sol  ain  herr  y4>n  sant 
Gallen  Jnen  sine  gotshus  fiyhait  lihen,  wenn  ainer  yertröstett,  mit 
sehen  pfund  pfeuhigen,  die  wider  auo  anttworten,  sich  damit 
zoobesieehen,  doch  idlwef  }n  )rem  costen,  öne  des  gotzhus  schaden. 

Item,  ynd  ob  es  iiottdürillig  wirtt,  so  sol  man  alle  jar  zway  ^ 
)ar  gericht  haben,  ains  )m  majren,  ynnd  ains  jm  herlMt,  ynnd 
sölich  Öffnung  eroffnen  vnnd  verlesen  hiussen,  ynnd  sol  der  am- 
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man  ainem  yelllicliou  der  vicrzelien  jar  allt.  vnd  ocli  elller  isl, 
gepietlcn  darlz.uo  zekoincn  aclillnf^  vorliiii  an  dry  sc  liilliug  pfening. 
Viul  sol  man  an  jargcrklilen  des  ersten  richten  vnib  erb  vnd  ai- 
gen ,  darnach  wyttwcn  vnd  waysen ,  dai  nacli  li  owen,  darnach 
i^eslen,  darnach  den  andern  hof^enossen  ,  viul  zum  ledslen  ayni 
herreu  vnd  got/hus  sanl  Gallen,  ob  der  iclilzil  da  zuoschallen  lietti. 

Ileni,  man  sol  den  nachj)uron  vnd  jnsäesen  alle  wochen  ain 
iniil ,  das  ist  vff  (ien  guolleu  tag,  ain  gericht  liabeu,  vnd  80l  man 
allvvegen  anfahen  richten  yia  myltag  vflrib  die  zeeltny^  ynA  «öUen 
richten  byfs  Yff  arat  Lorenrzen  vesper,  ob  sy  znoscluiffen-liabeil, 
vnd  ob  e8-  Toh  vetper  zytt  vff  ainer  Yitaii  wer,^  das  9ol  Bum 
▼fsrichten,  vnd  nit  vfistän,  beduackte  es-  abtriUe  rlcbter  DOtt  sin, 
so  mti|$en  sy  YtxA.  lenger  richten  ob  sy  wellen« 

Item,  gesten  sol  men  riohteii  alUag,  tia  an  boclixytilichen 
-vnd  gebamien  Yyriagen,  wenn  dz  gerieht  oiTon  ist^  vnd  wenn  ain 
gast  aym  fiirgepietten  wil,  daz  sol  euch  dem  ansprSchigen  vnder 
ougen  besckehen,  der  )m  odi  by  dem  ersten  gepott  fürgaa  sol. 

Item/  wem  ouch  vou  aineni  amman,  waibel,  oder  von  ainem 
andern  dem  das  beuoihen  wurd,  der  des  gotzlms  slnb  vnd  zai- 
chen  hat,  vnder  engen  fnrgepolten  \virtt,  der  sol  by  dem  ersten 
gepott  fiirgän,  vnd  wes  ainer  vor  gericht  gichltig  vvirtt  ,  rechter 
geltschuld,  darumb  sol  er  sich  laussen  bannen,  dem  cleger  jn  vier 
vvoehcn  gnng  znoliind,  luott  er  aber  das  nit,  so  sol  er  im  pfand 
geben  nach  den  vier  wochen  ,  die  lausset  er  liggen  vierzehen  tag 
nach  dem  verkünden  jm  beschehen ,  vnd  mag  dann  die  nach  den 
vierzehen  tagen  vcrkonffen  zuo  dry  tagen  vis  wenn  er  wil;  wo 
aber  der  waibel  die  schuld  nit  mag  lösen  vfs  dem  ersten  pfand^ 
so  sol  der  waibel  von  stund  an  gän  vnnd  mer  pfand  nemmeo,. 
ob  diter  des  nit  enbern  -wil. 

Item^  wer  .sieh  laust  beclagnen  ymb  «nl^,  lydloo  Vnd  geli- 
hen  gelt,  den  sol  man  bannen  dem  amnwn  an  dry  sofailliBg  pfe* 
uingy  vnnd  dem  cleger  och  an  dry  Schilling -pfening,  vnnd  sol 
der  ban  weren  dry  tag,  vnd  welher  das  vbeisicht,  von  dem  sol 
man  die  buofs  nemnien. 

Item,  wer  aber  der  ansprichig  der  ansprach  nit  gicbttig, 
darnach  sol  denn  von  dem  amman  vnnd  dem  gerieht  bcsehdieii 
das  recht  ist. 

Item,  wyl  sich  aber  ainer  ainem  gast  bannen  laussen,  das 
mag  er  ffin  ,  da»?  er  den  gast  vfsriclit  mit  pfand  ald  pfeningen, 
hiilt  oder  morn ,  das  der  gast  vngenarlich  sin  tagwaid  gan  oder 
rytlen  mug ,  vnnd  sol  der  ban  beschehen  an  dry  Schilling  pfe- 
ning, vnnd  dem  cleger  ouch  an  dry  scliilling  pfening,  vnd  sol 
der  ban  sin.  och  das  pfand  nach  dem  verkünden  liggen  vnd  ver- 
koufit  werden ,  wie  vor  vmb  gellschulden  beschaideu  ist. 

ileni,  vnnd  mituammen  so  sollen  die  von  sant  Gallen  vsser 
der  statt  vnd  die  gotzhufslütt ,  ouch  die  von  Arbon ,  wo  die  vs- 
sertbalb  dero  von  Appenzell  letainen  gesessen  sind,  vnd  och  die 
von  Appeuxell  nit  fär  gest  gehalten  ■  werden. 

Item,  wer  aber  dz  ainer  ainem  gast  .nil  vfsriehtung  tätt,  vnd 
den  ban  liefe  vfsgSn«  kompt  denn  der  gast  suo  dem  amman  oder 
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vaibel)  vud  Tordrott  pfiuid,  äo  aol  mann  }m  die  geben,  die  so- 
nil  gelts  wol  wertt  sjen  als  die  jkhuld  ist,  vnd  hSt  er  nit  va- 
rencfe*  pfaail/i  eo  M  er  gelegne  fifittd  'gcbeü  Üir  väreäde/  itM 
die  8ol  der  gast  )m  gericht  veiiedingen,  vnnd  vierzehen  tag  jm 
gericht  laussen  liggen,  vff  des  pfandts  schaden,  nach  dem  vnd 
es  dem  scliuldner  von  gerichts  botten  verkiindt  wirlt,  vnd  wenn 
die  vicrzehen  tag  vfskonmien  vnd  vergangen  sind>  so  toi  man  ^ 
pfand  dry  tag  riiffen,  vnd  an  dem  drytten  tag  zuo  mittag  zjrtt 
sol  es  gantz  vfsgerülTt  sin  vngeuarlich,  vnd  was  vber  das,  da« 
dem  cleger  vnd  dem  waibel  zuogehürtt,  vsser  detti  pfand  gelöst 
wirtt ,  sol  man  dem  ansprechigcn  widergeben, 

Ileni,  des  ^va^bcls  Ion  vom  rüden  von  ycdem  pfund  pf.  ist 
vier  pfening ,  ob  aljei  ain  pfand  minder  ald  mer  gepurttj,  dauott 
sol  man  geben  nacli  anzal. 

Item,  vnd  ol)  die  planil  dar  langtint  vmb  lidlon  ,  zin^s  vnd 
gelyhcn  gelt ,  so  sollen  die  pfand  nil  mer  nocli  Icngcr  ligen  den 
dry  tag  vIT  des  pfandls  scliadeu,  nach  dem  vnd  die  verküudl 
werden  mit  des  gciichls  bollen. 

'  Ileni.  wem  jn  voi'ges(  liribner  wyfs  von  aym  amnian  oder  dem 
vvaybel ,  ald  aym  aiulern  dem  sy  das  beiiollien  liaben ,  gebotten 
wirtt,  kompt  der  nit  lür  gericlit,  so  ist  vund  iiaisset  er  NNiilcrliür 
vnnd  dem  gericht  vngehorsam,  vnnd  welher  jn  sülicher  müfs  wi- 
MUM^  ^rtt,  was  denn  der  cleger  vor  gericht  by  sinem  ayd  zuo 
Jdt^^pt,  darwider  sol  der  widerhür  nit  mögen  reden,  jim  hett 
deü#'l^lh*  nett  gesumpt,  das  er  nit  für  gericht  komen  möcht. 

Ilem^  wenn  ainer  widerhör  wirtt,  der  ist  gebannen  darnach 
fä'^iyin^^tal&ikodt  pfand  oder  pfeuing  zegeben,  die  sol  man  liggen 
fafitte^,' Terknnden  vud  verkoufTen  wie  vor  vmb  geltschuld  ge- 
id^fliänf  llat; 

Item,  vmb  zinfs,  lidlon  vnd  gelihen  gelt  sol  man  pfand  ge« 

ben  jn  dry  tagen,  vnd  dannenthin  damit  gefarn  als  vorslat. 

Item,  ain  widerhöri  werolt  als  lang  aU  ain  ban. 
^   Item,  ob  ain  cleger  nit  selbs  hie  wer,  vff  die  pfand  so  man 
die  an  die  gantt  schlecht  zuobiettend,  so  mag  er  das  ainem  an« 
dem  jn  sinem  namnien  zuotünd  beuellien. 

Item  .  ob  ain  jnsäfs  ainem  gast  das  sin  jm  gericlit  zno  Tab- 
latt  verhaffti  oder  verlaitti  mit  dem  amann  oder  waibel ,  diesel- 
ben pfand  sol  man  jm  gericlit  liggen  laussen  achttng  iiacli  dciii 
vnnd  das  dem  gast  vnder  ougen  verkiindt  wirtt,  ist  das  das  idatult 
soliclis  ertragen  mag.  ob  aber  das  pfand  scilichs  nit  ertragen 
möclit,  wenn  man  ilcn  dein  gast  das  verküiuit,  an  die  statt  da  . 
er  zum  ledslen  vor  der  liafflmig  /no  hcrherg  gewesen  ist  .  vnd 
dann  das  pfandt  vff  ofl'ner  gantt  daruff  verkoufft  vnd  vfsriifft, 
ainost ,  änderst  vnnd  zum  drytten  mal,  so  ist  es  nach  dem  rech- 
ten bescliehen. 

Item ,  wenn  ainer  dem  andern  zuospricht  vmb  fryc  lelien 
oder  hofgiiüer,  das  sol  gewyset  werden  für  die  lehcu  Land,  wenn 
das  ob  zehen  pfundt  pfeningen  antryflt. 

Item,  köiff  vaib  gelegne  gütter,  oder  vmb  zinfs  vsser  geleg- 
nen erkoufft,  die  sol  mann  nyendertt  anderswa  vertigen,  dann 

15* 

-  j  - by  Google 


SANCT  GALLBN 


vor  dem  ainaiin  Tnnd  gericht ,  nach  des  geriehts  reclit ,  vro  die 
giitter  nit  lelieu;  ob  sy  aber  leben  werint,  so  süllent  sultch  vert- 
guDgen  vor  dem  leben  berrea  bescbefaen^  oder  die  köiff  eind  nit 
kreffiig. 

Item,  war  ocli,  tlas  man  aincn  vbeltätligen  mann  jm  geriebt 
vieug,  denselben  sollen  sy  ains  herren  von  sant  Gallen  ampliiit« 
ten  vnd  rallen  anntNvoiten,  oder  den  an  die  end  füren,  da  sy 
von  nyin  bofaniauu  oder  andern  ams  berreu  xätten  gebaisaen 
werilenl. 

llem ,  wer  zinfs  bat  voa  gelegnen  giittern  jn  den  gericbleu 
gelegen  die  jm  jn  vorgescbribner  wyfs  geuerttiget  sind,  dem  sol 
man  pfand  erlöben,  vnd  mit  nammen  sin  Tnderpfand  «nmogryf- 
fen  nach  sinfsrecht,  vnd  eins  brieilf  latt  vnnd  sag;  hett  aber  ainer 
nit  brieff,  so  sol  man  nichtz  destminder  richten  nach  zinfsrecht. 

Item,  wenn  man  ainem  gast  ain  essendt  pftind  jm  geriebt 
veriiei&,  oder  Yerlayt,  die  sond  och  vertfidiogt  werden,  vnd  acht« 
tag  Jn  ains  offen  wlrts  hufs  stän,  vnd  sol  der  wirt  dem  essenden 
prand  vff  die  butt  zuoessen  geben ,  vnd  nach  den  acbttagen  sol 
man  das  vf  der.gantt  verkouffen»  doch  wenn  es  vertedingt  wirtt, 
vnud  man  das  verkoufien  wil|  so  sol  man  das  dem  verkünden 
des  es  gewesen  ist. 

Item ,  ZUG  allen  gericbten ,  wenn  sich  zwo  partbyen  gegen 
ain  andern  verfiirsprechend ,  so  sol  man  das  gericht  verbannen 
an  dry  Schilling  pfcning,  das  nyemandt  red  daim  durch  sin  für- 
sprechen ,  er  well  dann  ain  vrtail  sprechen  oder  widersprechen, 
vnud  sol  sprecben  ainost,  androst  vnd  zum  drytten  mäln. 

Item  ,  des  waibcls  Ion  jin  gericht  zuo  Tablatt  ist  von  ainem 
dem  er  fiirpiilt,  sy  gesessen  wo  er  well,  iij  pfening,  vnd  mag 
fiirpietten  am  sambfstag;  am  souutag,  vnud  das  sol  by  der  sonnen 
scbin  bescbebeu. 

Item,  ZQO  wintterzytt,  so  dann  wiuterbann  ist,  so  sol  mengk- 
lich  den  andern  vber  sölich  pan  vsser  den  höltzern  vnnd  weiden 
holtz  füren  vnd  hren  laussen,  iia  hlndernnfs,  doch  onch  ön 
grossen'  schaden. 

Item,  welher  den  andern  Jm  gericht  zuo  Tablatt  bedi^t« 
vnd  ain  clag  fürlt,  sol  der  cleger,  vor  vnd  e  sin  fürsprech  die  elag 
eröffne,  jn  das  geriebt  geben  vj  pfening. 

Item,  was  och  die  priesterscbafi>  zinfs  ald  schulden  jm  ge* 
rieht  habent,  süUent  sy  )m  geriebt  jnbringen,  nach  lut  yr  brieffen« 

Item,  ain  gemaind  zuo  Tablatt  sol  vnnd  mag  einen  viraibel 
erwellen  vnnd  setzen  mit  der  meren  band,  der  ainem  herren 
ouch  gefaltt. 

Gesatzt  buossen  vnd  fräflinen  stand  liernach  geschriben. 

Item,  welcher  gomainmerck  jnlait,  ist  ayin  herren  von  sant 
Gallon  vnnd  dem  gericht  verfallen  zeben  piuud  pfening,  vnd  sol 
glichwol  das  wider  vfslegen. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspricht, 
vnd  das  mit  recht  nit  behept,  der  ist  dem  angesprochnen  ver- 
fallen drü  pfund  pfening,  vnud  aym  berren  von  sant  Gallen  sechs 
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pfund  pfening,  vrsgenonimen  zuspriicli,  die  sich  von  erbscliafil 
fügen,  och  von  vndergängen  vnd  marclieii  hegeben  wiirdhit. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  liaisset  liegen,  oder  sunst 
mit  bösen  wortlen  frafenlicli  beschalckot,  der  ist  verfallea  zebuols 
XYÜj   ^pfeniiig  viid  aiii  frow         ß  pf. 

'  Item,  welher  jn  aitieni  frefel  ain  niesser  zuckt  vber  den  an- 
dern, vnd  doch  nit  schaden  tütt;  der  iöt  zebuols  verfallen  ain 
pfund  pfeuiug.  ' 

'  Item,  welher  den  andern  frcfenlirh  mit  der  funsl  schlecht, 
oder  sunst  mifshandlott ,  on  das  er  jnn  bluotriiusig  niaclit,  der 
ist  verfallen  zebitofs  acbtzehen  Schilling  pfening ,  vund  dem  de- 
gec  drjf  sehilling  pfening;  ob  er  jnn  aber  erd fellig  macht,  so  sol 
nan  'dichten  nadi  dem  sdiadeii,  Tnod  jiach  gestalt  der  saeh^  doch 
aolstÜe  buofs  mb  die  erdlelligen  zehen  pfond  pfening. 

'Item,  der  vberfatMht,  der  vor  gericht  beschfcht^  wen  das 
fWidit  1^  eriöpt  suoreden,  ist  diy  Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  bluotrönssig  macht,  ist  die  buofs 
9Ljm  li^dmny  vnnd  dem  gericht  drü  pfund  pfening,  dodi  ist  ye* 
cferman  stStich  bnols  vff  den  andern  suobringen  sine  recht  vorbe- 
halten ,  wer  aber  der  schad  so  grofs,  danach  sOlt  aym  hemn 
vnd  dem  deger  gerieht  werden. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  wirfft  oder  schiesseC,^  vnnd 
Veit  er,  dar  ist  zebuofs  verfallen  adien  pfund  pfening,  von  ye- 
dem  vellwurff  oder  schuU;  vellt  er  aber  nit,  so  sol  man  midi 
dem  schaden  richten. 

Item,  wenn  sich  ainer  gen  dem  andern  vor  gericht  vmb  si- 
nen  lidlon  vud  geliheu  gelt  erclegl ,  so  ist  der  \erclagl  ayni  her- 
ren  vnd  dem  gericlit  verfallen  zebuols  dry  Schilling  pfening,  vnd 
dem  cleger  euch  dry  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jm  den  waibel  zehufs  vnnd  zehof  laust  komen 
vmb  pfand ,  vber  das  jm  der  verkündl  hiit  j)(and  zegeben,  der 
ist  aym  herien  viiud  gericht  sechs  schylling  pfening,  vnnd  dem 
cleger  dry  Schilling  piening  zebuols  verfallen. 

Item,  wellier  den  andern  mit  gewafnolter  hand  anlüft,  vnnd 
jn  vnderstat  zuo  erstechen  oder  straich  zegeben,  der  ist  aym  her- 
ren  vnnd  gericht  zway  pfund  pfening  zebuofs  verfallen,  lütt  er 
aber  schaden,  darnach  sol  man  richten. 
'    Item,  vmb  ain  naehtscliacli  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. . 

Item,  ain  frydbrfichy  die  mit  wortten  bescliidit,  darumb  ist 
die  hnoliBWölff  pfund  pfening,  vnnd  dem-cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  ain  frydbriichi  mit  wercken  ist  die  buofs  vier  vnnd 
zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  Ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,-  welher  dem  andern  Unr  sin  hufs  vnnd  herba*g  lOüt 
oder  gätt,  vnd  ainen  frefenUdi  darufs  vordrot,  ut  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfening,  beschkht  es  aber  nachts,  so  Ist  die  buofs 
zwainizig  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  frefenlich  jn  sin  hnfs  nachlöfft, 
oder  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  fünif  vnnd  iWaintzig  pfund 
pfening,  bescliicht  es  aber  nachts ,  so  ist  die  buofs  zwyfalt. 

■Item,  welher  manayd,  vnnd  das  kunttiMr  wirft,  ist  zebuols 
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verfallen  aym  lierrcn  vimd  gericht  fünlT  vuud  zwalutzig  pfund 
ptcuing. 

Item ,  vrelber  dem  andern  da»  ain  n3rmpt,  das  )n  gepoU  oder 
)n  haßt  lytt,  vber  das  es  )m  Ycrbotteii,  ist  die  buofa  sehen  pfund 
pfening,  "vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalteo. 

Itenii  velher  ainem  jn  sinem  aigen  hOwt  aia  beveDclen  bom, 
▼und  das  yon  Jm  degt  wiitt»  der  ist  aym  herren  Yiind  dem  ge- 
richt verfallen  zebuofs  ain  pfund  pfening,  howt  er  aber  einen 
atnmppen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fiinlT  Schilling  pfeoing,  vnnd 
mit  dem  gerter  secha  pfeniDg»  vnnd  sol  dem  cLoger  ainen  schaden 
abtragen. 

Item^  zuo  aytten  so  es  nottdürilUg  ist  die  falten  vnnd  fryd* 
heg  zemachen ,  so  sol  ain  amman  die  zcniachen  gepietten  des  er^ 
aten  an  dry  Schilling  pfeiiing,  vnd  nach  dem  gepott  sol  der  am»* 
man  zwen  oder  dry  nnchpurcn  zuo  jm  zieclien ,  vnnd  die  falten 
beselien,  vnnd  waiint  die  nil  gemacht,  so  ist  der  dem  das  gepult 
bescliehen  ist,  die  dry  Schilling  pfening  verfallen  ,  vnnd  sol  der 
amman  jm  aber  gepiellen  an  seclis  Schilling  pfening,  vnd  dann 
aber,  als  vorslat,  die  jn  aincni  zytt  beselien,  vnd  sind  sy  nit 
gemacht,  so  sol  er  dami  gepietten  an  niin  Schilling  pfening,  vnd 
denn  aber  besehen,  vnd  sind  die  fatten  nachdem  gnot,  so  sind 
die  gebott  alle  ab ,  werint  sy  aber  nit  guot ,  so  werint  sy  alle 
verfallen  zegeben^  vnd  das  ward  achtzeben  Schilling  pfening,  vnd 
861t  nochdenn  der  vngehorsam  die  fatten  nichlz  destminder  guott 
machen,  defsglichen  mit  gettem  zuohencken. 

Item,  vro  ain  Irefel  beschicht  vfi  den  güttem  die  jn  das  ge- 
rieht zuo  Tablat  gehüreiit,  wo  vnd  an  vrelhen  enden  dUe  gelegen 
sind,  devselbig  frefel  ist  aym  herren  vnd  dem  gm^t  verfaUeui  Jn 
mässen  als  ob  er  jm  hof  ze  Tablett  bescheben  wer* 

Item,  von  der  landtsträssen  wegen,  die  sol  man  macheii  vnd 
halten  guott  vnnd  vnwüstlich ,  ^vie  von  alter  herhomen  ist« 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  Strassen  hamintt,  da 
sol  ain  gantz  gemaind  ain  andern  helffen;  das  die  wider  geslacht 
verdint. 

Item  ,  welher  dem  golzliiis  sinen  golzhufsmann  liblofs  lütt, 
da  ist  die  bnofs  fünffzig  pfund  pfening,  tült  aber  ainer  ainen 
liblofs  jn  dem  gericht  der  nit  ain  gotzhufsman  ist ,  so  ist  die 
buofs  fünil  vnnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  dartZUO  sol  sich 
der  sächer  richten  mit  des  liblosen  fründen. 

Item,  schwin  vnnd  genfs  sol  mengklicU  hallen  vnd  bewarnen 
6n  des  andern  schaden. 

Item,  wurd  ainer  vberwyst  vmb  ain  sach,  darumb  er  sin 
vnschuld  gebotten  hett,  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening* 

Item,  welber  mit  recht  ein  buofs  verfall»,  dec  sol  die  (in 
färworit  vfsrichten,  oder  aber  vertrOaten  mit  a)rm  jnsfisaen  des 
gerichts,  der  darumb  werbar  sye  jn  aym  manott  vfuerichten,  ver^ 
maust  er  aber  die  mit  reeht  vff  ain  andern  znobritigeny  das 
meg  einer  darnach  tmu  . 

Item,  welher.  discr  buossen  eine  oder  nmr  verfallt,  vnnd  die 
nit  hiit  zuogeben  noch  zuoverlrüsteni  den  mag  ain  herr  vnnd  das 
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gericht  ja  vaugkuufs  uemuieDy  viiitd  darjuu  Lalteu  byf«  er  ain 
benügen  lütt. 

Item,  wellicr  sine  zinfs,  die  er  ainein  lierren  viul  gotziiiis 
sautt  Gallen  sciiuldig  ist  vnnd  gal ,  vff  die  zil  viid  lag  so  die 
gefallen  sindt  nit  vlsriclil ,  so  mag  er  sin  amptnmnii  oder  kneclit 
darnach  vmb  sülicli  verfallen  zini's,  sy  siginl  kurtz  oder  lang  ge- 
standen, ainen  yeülichen  pfeuden,  vnd  mit  den  pfänden  gefaru 
nach  des  gerichts  recht.  ,  - 

Item,  vnd  welher  den  andern  vbor  olTen  niarcken  vberertl, 
oder  die  vberzüntt,  vnnd  das  clegl  Avirtt,  vnd  sich  mit  ^varhait 
erlindt,  da  ist  die  bnofs  zehen  pfoud  pfening,  welhcr  aber  offen 
uuoKslüm  aÜMtt  'Vfiiid  Yfmg,  «uo  dem  aol  mn  lichten  nach  dem 
iwItoiW)  <  yimd  dctoi  cleger  noen  echaden  ablegen» 
'.  Hiirilb|n$'ivellf er  dem.  andern  «ein  anlyfa  i^er  einen  wyUen 
nympt^^hk  diei'buofs  Innff  sdiilling  pfeuingy  vnnd  eol  daitino  di- 
sem » dM>  («Ml '  ■bezalen. 

"»u  itapr^vnellMr.mt  recht  inäMeni  vieitail,  gewyeht  oder  defi^ 
(0iolMil  i«l8ch  ln*uchttj,  vnnd  sich  mit  warinit  erfund,  iit  die 
biio>£i  I  sehen  pfund  pfening^ ; :  . }  t '  •  i 

."ioj^ftein^  ocli  sollen  der  animaii  vnnd  die  richtcr  vbcr  dhain  le- 
benguott  ricliten,  besonder  dae  iirysen  für  den  leben  herren,  vnnd 
sol^nntt.alle  frye  leben,  so  da  venkoulEk  werdent,  es  sy  gelegen 
g»ali?^<oderi  zinfs  darab  vertigen  vor  aym  leben  bcrren;  sind  es 
aber  aigoe  gütteri  d{e  weder  hry  liandtldien  noch  liofgiitter  sind, 
die  sollen  vor  aym  am  man  vnnd  dem.  gericht  geuertgolt  werdeni 
vnnd  sunst  der  koulf  vnkrefflig  sin. 

Item,  ob  es  sicli  dhains  M'egs  machtj  oder  bogebj  oucl»  nol- 
tuririig  >vurd ,  so  mag  ain  herr  vnd  apt  ziio  saut  (Jallen,  als  ain 
herr  des  gerichlz,  demselben  gericht  zuo  Tabiatt  mit  lüteu  vsser 
andern  gotzhus  höiifcn  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  die  täfry  jni  gericht  zuo  Tablatl  vboral  ist  aiiis  licrren 
vnud  des  gotzhus  sant  Gallen,  vnnd  gilt  man  von  jedem  somui 
yvin,  der  da  geschenckt  wirtt,  vier  pfening. 

'  •  Item,  wer  der  ist,  Irow  oder  mann,  der  dem  andern  sin  er 
nympt  vnnd  abschnytt  mit  wortten,  vnnd  sich  das  mit  warhait 
nit  erfündt,  der  sol  dem  sin  er  widergeben,  vnnd  dartzu  gesträlTt 
Vierden  nach  des  gerichtz  erkanntnufs. 

1'  Item,  welher  sieh  erbott  ainbn  aid  suotiind,  vnnd  vrmuk  )m  der 
mit  redit  zuotänd-  crlieMit  vHrtt,  vnd  den  darnadL  *  nit  tün  vril^ 
ist  die  baofs  sechs  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  sin  varendt  guott  anspricht,  vnnd 
der  des  das  gnott  ist  das  mit  sihem  ajrd  beheben  mnofs,  so  ist 
die  bnofs  aym  herren  vnnd  gerichtt  ain  pfund  pfening, 
luüc/Item,  welh«r  lichter  nit  zuo  dem  gericht  kompt,  so  im  das 
dartsuo'  verkibdt  wirtt,  der  .  ist  verfallen  ain  Schilling  pfening 
gnad,  vnnd  sol  sölich  gepott  beschehen  bym  ayd* 

'Item,  vrvnn  atner  ainSn  liblols  tütt,  mag  man  denn  den  sä- 
cbw  begryfTen,  SO  rieht  man  bar  gen  bar;  tuott  aber  einer  den 
andern  liblofs  )n  aym  fryden,  vnd  ergrylft  man  jnn,  so  rieht  man 
zuo  jm,  als  zuo  einem  mürder. 
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Ilem,  empfolhen  giiott«  sol  ainer  wid ergeben ,  denn  tatt  er 
das  nit,  vnnd  -wurd  von  jiii  ciclegt,  so  sol  ain  amnian  jm  ge- 
pietten  sülich  eatipholchen  guott  Avider  zegeben  by  aym  pfimd  pfe- 
uiug ,  gybt  er  das  -wider,  das  ist  guott,  tuot  er  aber  uit,  so  mag 
)m  das  geridit  liÖchre  gepott  anlegen,  vimd  weih«  er  verackttet, 
sol  och  er  vrsrichteD. 

Item,  ob  ainer  och  den  andern  nit  sbher  8Bg|en  wÖlt,  ao  eol 
ain  amman,  waibel  oder  ain  andrer  der  das  gepütt,  mit  iuUF 
andrer  gotzhufdätten  suo  ym  gryffen ,  vnnd  ymk  jn  da»  gerichl 
füren,  vnnd  nach  erkanttnufs  ainB  gerichts  strSIIen,  vnnd  )nn 
niclitz  destminder  dartzuo  halten,  das  er  sicherhait  geh» 

Item ,  man  sol  dem  amman  geben  von  ainer  vrtail ,  ocb  von 
ainer  veriigung  ains  houffs,  vndvon  einem  ganttbrieif  zuobesiglen, 
ain  Schilling  pfening,  vnd  von  einem  gwallfsbrieiT  sedis  pfening. 

Item  ,  der  amman  vnnd  die  richter  zuo  Tablatt  schwerant 
ainen  sölichen  ayd  zuo  dem  gericht  zuokomen,  wenn  jiien  dar- 
tzuo verkiiudt  wirll,  vnud  dem  auiman  von  gerichts  >vegen  ge- 
horsam zesind,  vnnd  alda  zericlilen  vmb  das  so  für  sy  brächt 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riehen  als  dem  armen, 
weder  vmb  miiett  noch  vmb  gab,  vmb  silber  noch  vmb  gold, 
"weder  von  friintsclian't  noch  vyentscliallt  wegen,  besonder  so  verre 
sy  jre  erc  vnud  wyselt,  nyemandt  zelieb  noch  zelaid,  denn  durch 
gott  vnd  des  blossen  reoiiten  willen,  vnd  dartzuo  des  gotzhus 
recht  vnd  zuogehürden  nyendert  zuoverschwygen  noch  zeuertru- 
cfcen  alles  getrowlich  vnd  vngeuarlich. 

Item,  so  Schwert  och  ain  vrmbel  «dem  amman  gehonam,  vnnd 
mengklidiem  ain  gemeiner  vnnd  vnparthygiger  knecht  aeainde, 
ooch  sin  ampt  redUch  vnnd  v&edlich  zuoverhandlen  vnd  znovoU 
liirent,  oach  eins  herren  vnnd  gotzhus  gerechttigkait  nyendert 
zuoverschvfrygen,  besonder  die  aeoffiien  idlee  getruwlich  vnnd 
vngeuarlich. 

Item,  ain  gemeinde  zuo  Tablatt  schlaehet  ooh  alle  )ar  vmb 
santt  Johanns  tag  )m  sommer  jrem  herren  ainem  apt  zuo  santt 

Gallen ,  oder  sinen  anwelten  für  fünlF  erber  mann  jm  gericht 
zuo  Tablatt  gesessen ,  aInen  amman  darufs  zeerwellen  vnnd  zuo- 
nemmen ,  vnnd  ob  aber  vnder  denselben  fünfl*  mannen  aym  lier- 
ren  von  sanl  Gallen  oder  sinen  anwalten  kainer  zuo  aym  amnian 
gefiele,  so  schlecht  ain  herr  oder  sine  anweldt  ainer  gemaind 
dann  euch  für  fiiinif  manu,  daruis  sy  denn  aiueu  amman  nem« 
meu  söUeu. 

ÖFNUNG  ZU  RORSGHACH  i). 
^  1469. 

Item  des  ersten,  so  sind  gericht,  zwing  vnnd  kenn,  vnud 
alle  hedichait,  wiltpann  vnnd  vorst  eins  hemn  vnnd  ains  gota« 
hus  zuo  sant  Gallen« 

Item,  so  sind  dÜs  die  vnder  maxcken  des  genwhtz  zuo  Ror* 
Schach,  des  ersten  an  Schwertzcnkaek,  vnnd  den  Sdiwertaenbadi 
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vff  an  das  kilclispel  ziio  Goldacli ,  vnnd  dadannen  vntz  an  den 
hof  ze  Lindow,  vnnd  dadannen  das  tobel  ab,  das  da  die  laiidU 
inarck  ist ,  entzwüsclient  dem  golzhus  sant  Gallen  vnnd  dem 
land  ^ppentzell  vnlz  an  das  kilclispel  zetal,  vnnd  dadannen  gen 
Wartcnsew,  vnnd  von  Wartensew  das  Marppächli  ab  jn  den 
Bodensew ,  vnnd  gehürtt  der  ileck  zuo  vornecliligem  Rin  ganlz 
vnnd  gar  byfs  zuo  den  Weltlern,  vnnd  die  Welüer  oucli  herab 
)o  das  gericht  gen  Rorscfaach. 

Item,  die  vogty  zuo  Rorscliacli  ist  ains  lierren  vnnd  sin« 
gOlilius  zuo  sant  Gallen  von  des  richs  wegen. 
:  h  Item,  ain  vogt  sei  den  acker  genant  galgenackcr  )n  dhai- 
BCpiweg  M^•vertberwandlen  noch  verliken,  anders  dann  das  das 
feridi^dar  vbeltettigen,  nach  der  vrtaii  vber  jngegangen,  daruff 
ToUförtt  werde»  mag. 

«i  jrrfitem,  ain:  vogt  toi  sloek  ynnd  galgen  da  vilkkhteiiy  Tnnd 
wat  MMittCütichem  gehördt,  üb  den»  YonAorsehach  vimd  6m  höh 
dttdlietiJeoelling  ynd  eebaden.   ^  i 

>(>  •v>Iftifii,'älii  YOgt  8ol  ouch  ainen  Jeden  YMtettigfln  man  halten 
jmi')g«rifll(l;!Xuo  Bmchach  vff  ain  coetnng,  Ynd  alda  recht  vber 
fnn  laiMsen  .  gSn  nach  einem  verdienen,  ob  ain  eölicher  jm  gericht 
begriffsn  wirtt. 

Item,  was  fireflinen  vnnd  buossen  Jn  dem  gericht  mo^Ror* 
•chach  vedallent,  gehürend  alle  aineni.  herren  vnnd  dem  gotzhue 
eant .  Gallen  mo,  Ylsgenomen  die  vier  vngricht  nachttschach,  nott« 
zog,  haymsuoch  vnnd  fridbrech  wunden,  davon . gehörend  zwen 
tail  ainem  herren,  vnnd  der  dryttail  ainem  vogt,  vnd  wenn  ain 
herr  das  sin  sclienckt  ,  so  hat  man  den  vogt  nit  zebiten,  oucli  so 
gehörend  alle  schüb  ainem  vogt  zuo,  die  man  by  vbelleltigen 
lütten  vindett,  vnnd  ouch  vlegenomnien  die  buossen  vnnd  frcnii- 
nen ,  die  ain  aunnan  vnd  gericlit  zuo  Horscliacli  vber  efalten, 
Irydhcg  vnnd  bannhüilzer  setzen,   die  sollen  jneu  zuogehören. 

Iteni,  alle  lehenscbalTten  der  fryen  liandllehen,  vnnd  liofgül- 
ter,  vnnd  all  väli  gehörend  och  ainem  herren  von  sant  Galleu, 
vnd  sinem  gotzhus  zuo.  --M^ 

Item,  welher  zuo  Rorschach  jm  Aechen  sitzt,  vnnd  vich  hat, 
der  ist  alueni  gol/.lnis  sant  Gallen  alle  }ar  schuldig  ain  fuoder 
huw ,  vnnd  dieselbigen  gebeut  dhain  varsnachlhuon. 
^'  Item,  welher  aber  da  sitMt  vnod  nit  vich  hfit,  noch  buw 
gitt,  derselbig  jerüch  ainem  gotxhus  eant  G*Oen  .ain  valtnadili^ 
hnon  gitt.'  itotr  -.S  .  . 

Item,  welher  veserthalb  dem  flecken  vnd  {n  dem  goidit 
■uo  Rotrechaeh  sitzt,  dmelb  jerlichen  gibt  ain  varsnachlhuon. 

Item,  ob  ain  herr  von  eant  Gallen,  ald  sine  amptlült  auo 
aym  griffen,  vnd  Jm  geridit  Borschaoh  viengint,  so  sol  denelbig 
)m  gericht  beliben,  vnd  alda  mit  recht  gestrailt  werden. 

Item,  alle  hcfgätter  sao  Borechach.  lihettt  ain  hoiamman 
von  des  gotahos  wegen. 

Item,  wenn  ain  hofmann  ain  hofguott,  ainem  der  nit  ain 
hofman  ist,  zekeuiFent  gitt,  denselben  kouff  mag  ain  hofman  ja 
syben  neehten  naeh  dem  vnnd  er  oiffian  wirtt,  versprechen  j  win^ 
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aber  «üliclicr  kouff  in  sybeii  necliten,  naclidcm  vnnd  er  oIEbd 
wirtt,  nit  versprochen,  so  sol  der  by  sinem  kouil'  beliben. 

Item,  wer  jn  dem  gericht  ze  Rorschach  sytzt,  der  sol  ocli 
den  gerichten  vnd  ainem  lierrcu,  oder  sinen  ainptlütteu  von  des 
gerichtz  wegen  geliorsam  sin,  er  sy  wes  er  well. 

Item,  das  gotzhus  von  sant  Gallen  hat  guott  ze  Bomhack 
gentiit  Seriochen,  das  man  ainen  herren,  viuid  «11  ein  anpüikt) 
▼mb  sunst  vber  sew  faren  9ol,  wenn  man  das  vordnuti  vo» 
des  gotskut  ^egcD, 

Item ,  das  gotihus  von  sant  Gallen  hfit  se  Roreduidi  awo 
aigen  huoben,  hJSk  yelznmln  die  ainen  Hanfs  Pfund,  vnnd  die 
aäern  Vilich  SpKtt  amman  zao  Banch&ch  ynnd  ander  mit  ym* 

Item,  man  sol  das  geiicht  suo  Rorschach  alle  jar  besetaen 
mit  amman  vnnd  richtern,  wie  von  altar  harlsiCNnen  ist. 

Item,  deivelbig  amman  ynnd  die  richter  schwerend  ainen 
süllchen  aid,  zuo  dem  gericht  Bekommen,'  wenn  jnn  darxuo  ver- 
kündt  wirtt,  vnd  alda  zerichten  vnib  das  so  für  sy  bracht  wirtt, 
dem  armen  als  dem  riehen,  weder  vmb  mictt  noch  vmb  gab,  ouch 
weder  vnib  silbcr  noch  vmb  gold,  weder  von  friiiitschafFt,  vyent- 
schafft  wegen ,  sonder  vmb  des  blossen  rechten  willen ,  alles  ge- 
trüwlich  vnd  vngevarlicli,  als  dann  das  von  altar  harkomnien  ist. 

Item,  man  sol  och  die  hofliitt  zuo  Rorschacli  mit  dliaincm 
frümbden  aniptman  vbersetzen  ,  besonder  ainen  gotzhufsman,  vfs 
dem  liof  Rorschach,  die  dann  die  liofhilt,  vnnd  der  techant  des 
gotzhus  sant  Gallen  ,  mit  geniainem  raiit  darzuo  wellen. 

Item,  wer  clagen  wil,  der  sol  geben,  emaln  vnnd  er  clageu 
wil,  jn  das  gericbl^  vier  pfening,  vnnd  welher  dann  verlürtt,  es 
•7  der  cleger  oder  der  verclagt,  der  sol*  die  vinicliten. 

Item>  die  liofifitt  genainliob  vnnd  jettficher  jnsonder,  der 
aoo  einen  t«gen  komen  iet^  deri  ist  schuldig  ainem  'hemn  von 
sant  Gallen  sao  schvi^eretty  wenn  eich  dae  von  rechts  wegen  ^ben 
flol^  alt  ander  so  )n  einen  geriehteB,-  iwfngen  vnAd  binnen-  sitxent. 

Item,  der  kdler  eo  im  kelnhof  )nnhit,  sol  den  iashpuren 
ainen  pfarren  haben ,  der  zuo  dem  vich  giiott-lsfe,  deneelben 
pfarren  sol  man  nit  mer  straffen  wo  er' schaden  tiiott,  dann  vfs- 
tiiben  mit  ainem  hängen -aelligewachrsncn  schofs ;  doch  so  sol 
er  jnn  des  nachts  jntuon  vngevarlich.  Vnnd  derselb  so  den  kein« 
hof  jnnhät,  wenn  ain  amman  nit  anhaymsch  ist,  oder  er  selbs 
vor  gericht  zuotiind  hat,  so  sol  der  keller  ze  gericht  sitzen,  viind 
das  ampt  versehen,  vnd  ob  ain  keller  uit  da  yrer,  der  waibei 
des  gerichtz  knccht. 

Item,  die  vndcr  mülistatt  soi  aiueu  eber  haben,  wenn  die 
nachpuren  des  begerend. 

Item,  man  sol  all  jar  zway  egericht  haben,  ains  zuo  herbst, 
vnnd  das  ander  zuo  mayen  zytt. 

'item,  wer  mit  dem  andern  zerwirillt  vnnd  stössig  wirtt,  dem 
mag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  nit- da  wer,  ain  jcglich 
hofman,  des  ersten  IMpiMten  an  Beben- pfond  pfening,  viid  ob 
er  eölich  polt  vberfertt^  'darnach  an  den  lud^  -vnnd  ob  «r-  :daft 
nlles  vbertetti  dann  eo  eöUeni  der  amman  vnd  nachpnren,.  oder 
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wer  zuo  gegen  ist,  by  iren  aiden  gebunden  sin,  zuo  dem  zuo- 
gryffen ,  vnnd  den  ainem  herren  vnnd  einen  amptlütten  antwor- 
ten ,  Nvcr  aber  zuo  solicliom  nil  tclli  vnd  aincn  sulichcn  celior- 
saul  liulll"  machen,  den  mag  ain  herr  von  saut  Gallen  strallen. 

Ilcni,  CS  band  die  liilt  ze  Korscliacli  frycn  zug  als  ander 
golzliulslütt,  vnnd  ist  der  fry  zug  also  fry ,  das  der,  so  also  zie- 
chen  wil,  mag  sinen  hlunder  vlt'laden ,  vnd  die  ticclisel  keren 
liipwertz,  jn  weihe  ryclistatt  oder  riclishof  er  ziechen  wil;  er 
80l  aber  nienderthin  ziechen  da  er  aigeii  werden  mag,  vnnd  sol 
daim.  von  raengklichem  an  dem  zug  vngcsumpt  sin ,  doch  ob  er 
aiißWi  herren,  oder  jeaiaiidt  jm  gericht  vlzit  schuldig  wer,  da« 
er  daa  YÜsnchti  TDüd  ai>tr^  ,   f,  ./  .    m  m  m^^*»  > 

.  j  f .>  Item , .  ^014  aW/  «infir  sOlicE  schuldoii  nit  bcsalen  y  ■  ^0  -mag 
ain  auman,  ynnd,  so  der  amman  nit  gegenwurttig  wer»  .aiii>jadrid«f 
Bi9i!iMfchpur^.tjiii^fg^etten  des  mtea  an  . ain  pfund ,  davtiatU  an 
jpixilfj^tMi^ii mßi  idamach  an  zehen.  pfund  pfeoing,  ob.  «intir  did 
mlc^  pilt  Teraetoety  vnnd  nit  gehalten  hett;  vnnd  ob  er  die 
poltMtfl^bimfclK,  so  sol  man  zuo  jm  gryiFenvivnd  sinen  lib 
vnndvguott  ainem  Kenten,  oder  sin^n  amptlütten  auftwortten,  der 
jnn'dann  hanndthaben  sol,  vntz  er  sin  Schuldner  vrsgericht,  vnnd 
ainaPi' herren  vmb  die  vorgeschribnen  pott  gnuog  beschicht,  oder 
aber  nit  mer  da  ist. 

Item,  welher  das  recht  jm  dem  gericlit  annüHt,  er  sy  gast 
oder  pseCs,  dem  sol  man  zem  rechten  helffen,  vnnd  nyemandt 
vsser  dem  gericht  Iiinfüren  lausscn,  es  wer  denn,  ob  ein  herr 
von  sanl  Gallen,  ald  sin  amptlüt  zuo  ainem  grifhut,  dartzuo  sül- 
ient  die  nachpuren  helllen  vnnd  rautlen,  vnnd  sy  daran  nit  suui« 
moilj  doch  das  er  jni  gericht  bei  ib. 

Item,  es  mag  dhain  gast  tien  andern  jni  gericht  helTlen ,  es 
wer  dann  sach,  das  es  autref  das  uialaütZ;  dann  so  sol  manu  jni 
}nu,  lieben. 

Item,  das  kainer  vsser  gemaiiiden  dhain  holtz  how,  ziiovci- 
kouffen  noch  zwo  hüser,  das  vsser  den  geniainden  gemacht  vml 
gedirlt  ist,  ouch  vveder  stiow ,  noch  niyst  vsser  dem  hol  ver- 
koullen  sol,  vfsgelaussen  den  zehenden  an  slrow  vnd  höw. 
V^'  Item,  ob  sach  wer,  das  kaincr  vsser  den  hofUittcn,  ze  Ror- 
asiMch  vir  frümbde  gericlit  geladt  vnnd  fürgenommeu  wurd ,  so 
sol  ain  lierr  von  sant  Gallen  jm  sins  gotzhns  fryhait  Uban»  wenn 
er  die  vertröst  wider  zuo  antworten ,  aicl^  damit  zuobaziedien. 

Item,  wer  der  ist,  dm  lott  hof-za  Bora^ch  ziachen,  .vnnd 
darjnn  sytzen  wil,  vnnd  des  richs  stiir,  er  oder  sin  erben  nit 
band  haUbn  fd^kouiTe&y  der  sol  geben  ain  pfund  pfening,  wenn 
er  )a  sin  saUbs  eost  ist,  vand  der  roch  diireh  das  lach  vlT  tringt, 
vnnd  dwi  30  hat  derselb,  zenycMeii  des  hofo  *  genaindco ,  wunn 
vnd  waidy  als  ander  hofgnoasan. 

Item,  wie  ain  ammad  vnnd  gericht,  vnnd  die  ho%nos8en  des 
gerichtz  zuo  Rorschach  jnn  salbs 'pott  vfflegt  ,  es  sy  von  hülizern 
gemainden  ze  verbannen,  vatten  zemachaui  schwin  jneuotünd/diO 
gewachst,  wini  vnnd  .Jiorn  ^  'vnnd  opps  zesdurmen  viT  vnnd  ja 
aignen  gütter,  vrie  sy  die  von  fryem  wllloii  vlT  sich  solba  u«iu« 
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nieut,  vnnd  legent^  die  pott  alle  80iid  ainem  amman  vniid  gericht 
zuogehören* 

Item  wie  man  sich  ynoßh  buoseen  Tniid  frefflinen  erkennen  sei* 

Item,  welher  gemainmerck  jnlaitt,  der  ist  ainem  lierreu  von 
saut  Gallen  zebuofs  verfalleu  zcheu  pfund  pfening,  vnnd  sol  glich 
wol  das  wider  vlslegen^  vnnd  deraelbigen  verfallen  buofs  gethO* 
rend  swea  tail  ainem  xdo,  Tnd  der  drjrttail  ainem  amman 

rtmd  geriebt. 

Item,  wo  einer  dem  andern  ein  gelegen  guott  anepricbt, 
Tnnd  das  mit  recbt  nit  bebept,  der  ist  dem  angesprocbnen  yer- 
fidlen  drü  pfund  pfening,  vnnd  ainem  berren  von  sant  Gallen 
sechs  pfund  pfening,  vfsgenommen  znospnkli  die  sieb  Tön  eib- 
ecbailt  wegen  fugen  wurden.  * 

Item,  so  mugent  ain  amman  vnnd  gmcht  ainem  pfand  zege« 
ben  die  mit  recht  crvol^  sind,  gepietten  an  drii  sobiUing  pfening, 
vnnd  die  gehörend  dem  amman  vthicI  gericht  zuo. 

Item,  welher  den  andern  frefcnlich  haist  liegen,  der  ist  ze- 
buofs  vorfallen  uiin  scliilling  pfening. 

Item ,  welher  )n  ainem  frefel  ain  messer  vber  den  andern 
vfszuckt,  vnnd  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  buofs  fiini^Kehen 
Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  freffenlich  mit  der  fiinst  schlecht, 
oder  sunst  mifshaudlott,  ön  das  er  in  bluotriinsig  macht,  der  ist 
verfallen  ainetn  herren  von  sant  Gallen  nun  Schilling  pfening, 
vnnd  dem  cleger  drü  Schilling  pfening,  ob  er  jnn  aber  herdfellig 
macht,  so  sol  man  richten  naeb  dem  schaden,  vnnd  gestalt  der  sacb. 

Item,  welher  den  andern  blnottronsig  maebt,  da  ist  die 
buofs  drn  pfnnd  pfisning,  vnnd  dem  cl^er  nach  erkantnnis  des 
rechten,  doch  so  ist  yederman  sölich  buossen  vff  den  andern  ie*> 
bringen  mit  recbt  vmrbebalten ,  wer  aber  der  schad  so  grofe,'datw 
nadi  sölti  mann  denn  ainem  berren  vnnd  cleger  richten. 

Item,  w^er  zuo  dem  andern  freffenlich  wirfft,  odet  schäfirt, 
vnnd  feit  er,  so  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening,  vOn  yedem 
wuHT  oder  scfauta;  feit  er  aber  nit,  so  sol  man  nach  dem  seha« 
den  richten. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gen  dem  andern, 
vmb  sin  lidlon,  der  ist  dem  cleger  drü  Schilling  pfening  verfallen, 
vud  dem  gericht  iij  /S  pfening. 

Item ,  der  vberbracht  vor  verbannen  gericht  ist  drü  scliilling 
pfening,  die  gehören  ainem  amman  zuo. 

Item,  wellier  den  andern  mit  gewallnotler  hand  anlulFt,  vnnd 
jnn  vnderstät  zuoerslcchen  ,  oder  straich  zuogeben  ,  der  ist  ainem 
herren  von  sant  Gallen  drü  pfund  pfening  zebuofs  verfallen, 
tuott  er  aber  schaden  darnach  sol  man  ricliten. 

Item,  vmb  ain  nachtschadi  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item,  ain  frydbrech  der  da  geschieht  mit  worttea,  ist  die 
buofs  awdiT  pfund  pfening. 

Item,  ain  fiidbreoh  mit  wevcken,  ist  die  buofs  vier  Ynnd 
swaintzig  pfund  pfening. 
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Item ,  welher  dem  andern  fiir  sin  liufs  oder  herberg  löilt 
oder  gat,  vnnd  jnn  frefFenlich  darvfs  vordrett ,  ist  die  buofs  ze- 
hen  pfund  pfening,  gesclujcht  es  aber  nacliU,  so  ist  die  buofs 
zwaintzig  pfuiid  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  jn  sin  liufs  oder  herberg  freffen- 
lich  nachlülTt  ist  die  biiols  fiintl  vnd  zwainlzig  pfimd  pieuiiigy 
geschieht  es  aber  iiachtz,  so  ist  die  buofs  zwiralt. 

Item,  welher  manaid ,  vnnd  das  kuntpar  wirlt,  ist  die  buofs 
einem  henen  von  saut  Gallen  verfallen  füulT  vnnd  zwaintzig 
pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott,  oder 
baift  litt,  vber  das  es  jm  verpotten  ist,  ist  die  buofs  zehen  pfund 
pfening. 

Item,  welher  dem  andern  mit  einem  vich  schaden  tnott,  iet 
die  buoli  drä  Schilling  p£ening,  vnnd  dieselbig  buofs  sol  gehören 
dem  anman  Vnnd  geridit,  vnnd  darzuo  sol  er  den  schaden  ab- 
tragen, dem  er  schaden  getSn  hSt,  nach  des  gerichta  erkantnuGs, 
wo  es  degt  vrirtt. 

Item,  welher  jn  der  geniaiud,  oder  ainem  jn  sinem  aignen 
howt  ain  aichen  oder  berenden  bom,  vnnd  das  von  jm  clegt 
wJrtt,  der  ist  ainem  herren  verfallen  zebuofs  ain  pfond  pfening, 
welher  aber  ain  tannen  schwempt,  der  ist  zebnofs  verfallen  fiinff 
Schilling  pfening,  ainem  amman  vnnd  den  richtem,  hovirt  er  aber 
einen  stumppen  mit  der  agx,  ist  die  boofs  fmiiF  Schilling  pfening, 
vnd  milt  dem  gerttel  dru  Schilling  pfening,  vnnd  dieselben  zwo 
buossen  gehörend  ainem  amman  vnnd  gericht. 

Item,  wo  landtstritesen  zwüschent  güttem  hingäod ,  da  söl- 
lent  die  anstösser  die  weg  vnnd  strSssen  machen  vnnd  jn  eren 
hSn,  vnnd  och  die  geben  nach  notturfft,  welher  anstösser  aber 
dem  andern  nit  helffen  wölt,  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen ,  vnnd  welher  das  nit-  tett,  ob  dem  dnrch  sine  got- 
ter gefiim  vnnd  gebrochen  wurd,  der  hetti  den  schaden  jrm  selbs. 

Item,  welher  dem  gotzhus  sinen  man  liblofs  tuott,  der  sol 
}n  ainem  herren  vnnd  gotzhus  sant  Gallen  bessren  mit  lunfitzig 
pfund  pfening ;  tuott  aber  einen  ain  liblofs  jn  dem  gericht  der  • 
nit  ain  gotzhulsman  wer,  so  ist  die  buofs  fünlf  vnd  zwaintzig 
pfund  pfening,  vnnd  darzao  sol  sich  der  secher  richten  mit  des 
liblosen  frnnden. 

Item,  wurd  einer  vberwyst  vmb  ain  sach  darumb  er  sin  vn- 
schuld  gepotten  hett,  ist  die  buols  drissig  Schilling  pfening. 

Item,  ob  einer  sich  aber  vnderstünd  einen  zewysen,  vnnd 
tett  des  nit,  so  ist  die  buoJs  aber  also. 

Item,  welher  mit  recht  ain  boofs  Terlallet,  der  sol  sy  ön 
iiirwortt  ainem  hmen  vfsrichten,  oder  aber  vertrösten,  die  in 
einer  zjtt  vfszerichten,  vermeint  er  aber  die  vff  einen  andern 
mit  recht  zebringen,  das  mag  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  sinen  zinfs,  die  er  ainem  herren  vnd  golzlius 
zuo  sant  Gallen  sol,  vif  die  zyl  vnd  tag  so  die  fallen  sind  nit 
vfsricht^  so  meg  «ius  herren  amptman  oder  knecht  darnach  vmb 
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8öUch  verfallen  zinfs,  sy  «von  kurtz  oder  lang  gestanden,  ainen 
jettlichen  pfenden,  vnnd  mit  den  ])fandcn  gcfain  nach  des  liofs  recht. 

Item,  welher  den  andern  vbererlt,  oder  vberzüntt,  vnnd  sich 
das  iindt,  ist  die  bnofs  zelicu  pfund  pfening,  welher  aber  offen 
marcken  abtett  vnnd  vlszug,  zuo  dem  mag  man  richten  nach 
dem  rechten. 

Item ,  welher  aber  dem  andern  sin  anrlfs  wider  sinen  willen 
nympt,  ist  die  buofs  fünff  Schilling  pfening,  gehürcndt  aiuem 
amman  vnd  gericht  siio» 

Item^  welher  nit  recht  massen ,  viertail;  gewicht,  oder  d er- 
glich braehtiy  vnnd  sieh  dts  fimdi,  ist  die  btioA  sehen  pfmi 
jpfening. 

Item,  so  sOllent  der  amman,  imnd  die  richter,  vher  dhain 
lehengnott  richten,  das  da  tot  vher  sehen  plbnd  prening,  vnnd 
8ol  man  alle  frye  lehengütter,  so  di^  vcriKOufit  wenlent,  es  syen 
gelegne  gtitter,  oder  zinfs  darab,  vertigen  vor  ainem  Idienheiren, 
sind  es  aber  hofgötter,  die  söllent  gevert^et  werden  vor  ainem 
hofamman,  sind  es  aber  aigen  gütter,  die  weder  fry  handlehen 
noch  hofguott  sind,  die  söllent  vor  ainem  amman  vnnd  gericht 
geverlget  werden,  vnnd  sunst  der  koulT  vnkrelTtig  haissen  vnnd  sin« 

Item,  so  liät  min  gnediger  herr  apt  Virich  von  sant  Gallen 
Jm  selbs  vorbeiiahen ,  ob  sin  guad  von  der  erschetzigen  giitter 
wegen  vtz/it  fund,  brieiT,  rödcl  ald  anders,  das  dann  jm  am  ge« 
rechtligkait  darzuo  behalten  syen. 

Item,  ob  es  sich  dhains  wegs  machotte  vnd  begeh,  och  not- 
tiirlTlig  ward,  vnnd  sich  ain  herr  vnd  die  richter  daselbs  bekant- 
ten  notturirtig  sin,  so  mag  ain  herr  vnnd  apt  zuo  sanl  Gallen, 
das  gcriclit  zuo  Korschach  mit  liittcu  vsser  andern  gotzhus  hofen 
besetzen,  vnnd  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zytt  machen  wurd,  das 
notturCEtig  wer,  difs  offnnng  zebessern  oder  zemindm,  das  sol 
beschehen  mit  ains  herren  yon  sant  Gallen  vnnd  der  von  Ror« 
Schach  gemeinem  gunst  wissen  vnnd  willen* 

Item,  die  tefry  Jn  dem  gericht  zuo  Rorschach,  ist  des  gotz» 
hus  von  sant  Gallen,  vnd  gitt  man  von  Jedem  som  win  vier  pfe- 
ning, doch  ob  die  nachpuren  am  berg,  an  einer  vafsnacht,  oder 
hochzytt,  (lefsglicheu  die  hie  nyden  an  einer  hochzytt  zwen  som 
wins  schancktint,  davon  bedurlTend  sy  dhain  teißy  geben,  ob 
och  ainer  schenckti  win  der  vif  dem  sinen  gewaclisen  wer,  davon 
bedarff  er  oucli  dhain  tefFry  geben,  vnnd  sol  süllich  täffiy  vrie 
ob  obst&t  weder  gemeret  noch  gemindertt  werden. 

ERMATINGEN. 

Dis  sint  des  kelnliolFs  rechten  zu  lOrmatingen 
(aus  fünft'  pergamentblättern  des  14  jh.) 

1.  Item  des  ersten,  so  sol  den  kelnhoiT  zu  £rn]ating6n  nie- 

1)  früher  Erdniuotlngcn,  Ermuotlngcn,  marktflccken  am  untern  ßotlen- 
spe,  der  insol  I\cicli«'nau  gegenüber.  GoUlieben  zwischen  Kimatlngen  und 
Constai».  Die  öiauog  schon  gedruckt  in  Pu^ ikofers  Tburgau  u^  96. 
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ment  besetzen  noch  entsetzen,  denne  die  liit  die  in  den  kdnhofT 
gehdrent,  die  sond  ainen  keller  vnd  ainen  waibel  setzen,  vnd 
wenn  ain  keller  abgout,  so  haben!  die  berren  vogtlüt  vnd  ge« 

meind  das  rechl  tlas  sy  in  aclittagen  ainen  keller  set/.on  niauend, 
vnd  so!  iotli^'^fi'  sin  lrii\v  geben  in  nides  \vise.  vnd  ob  sin  die 
licrren  nit  enberren  wellent,  so  sdllcnl  sy  zu  den  heiigen  scluver- 
ron ,  wellier  sy  darzil  gut  viid  nütz  dunk ,  vnd  ufl'  ^vclll('n  dz 
nicist  gorellell.  die  sond  die  lierren  veigut  lian,  vnd  sond  den 
nit  verspiedion.  vnd  sol  och  ain  ganlz  jar  keHor  sin,  vnd  sol 
och  von  rcchles  \n  cgen  vll'  dem  kclnlioll  silzcn  mit  hus,  es  war 
dennc,  das  ain  lierr  aiin  keller  giinlo  nnderscliwa  zu  sitzent,  so 
mag  ers  ^^  ol  tun ,  ^vare  aber  das  die  voi^lliit  das  nit  ginincn 
vv(dUenl,  so  sol  er  wider  vll  den  kelnhüll"  xiecheu,  ob  syn  die 
vo^ilul  nit  enberren  NvcUent  etc.  :  • 

2.  Item  welber  hcrr  danne  zum/ilden  kelnhoff  ine  hat,  der 
sol  Ainem  keller  liehen  den  kcluhojl,  vnd  der  keller  sol  im  ain 
pfuud  pfeniug  geben  zö  ersdiat^,  ,yiä  yreon  er  den  ef^pb^t?  git, 
so  mag  eri^  vnd  lebendig  ipU  dem  pfund  pfeninge  dmb  yaren, 
es  wäre  den  d«$;;.ain  kell^  gebuwen  hett  vnts  an  den  mher, 
kam  er  denne  da  yon  lebend  oder  töd,  welher  den  keller  virurd, 
<^  nimpt  der  scbulllen  taü. 

'  3.  item  es  sol  och  ain  .keUer  ainer  gemalnd  ainen  hirttai 
han  ze  niitei&..merlaM}i^ ,  vnd  wen  er  den  hirtten  für  a{n  gefnaind 
bringt,  so  so^  ^  gemaind  den  liirtten  dingepi  so  sy  nächst, mag, 
daniit  ist  ain,,  keller  ^s  jar  ledig,  wär  aber^das  eri^t  ^ninenhirt- 
fiif  "fand,  im»  sol  er  das  jar  selb  hüitten  vmb  sinl^. 

4.  Item  es  sol  och  ain  herr  von  Ow,  oder  wer  den  keln- 
liof  yon  sinen  ^fgen  in^  hatt,  die  rechten  (han),  das  er  ze  mi- 
tein  mertzen  Her  sol  kam  an  das  gerichtt  vnd  da  hören  was  sins 
rechten  sig ,  vnd  spl  im  i^in  keller  selb  dritt  den  imbiss  geben, 
vnd  sol  sich  dmr  vß  nit  gesten,  vnd  sol  ain  keller  ain  mafseltür- 
rin  stang  han,  ob  ^in  herr  ainen  habch  brächt,  das  er  in  dar  vff 
stell,  vnd  sol  ajn  keller  dem  habch  ain  schwartz  hennen  geben. 

5.  Item  es.  hatt  6ch  ain  herr  von  Ow  die  rechtten  zö  den- 
UfiRf.  di^  in.^n^.JhoJF  gelioerend,  das  er  vasnacht  huenr  von  inen 
nemen  sol  Yii^.fl^nd  im  huern  geben  die  hopt  vnd  schwantz  band, 
vnd  sol  och  atn^  keller  vnd  ain  waibel  mit  ains  herren  holten 
gon,  vnd  wen  sy  die  huern  gesamlott,  so  sol  ain  keller  vnd  öch 
ain  waibel  dem  botten  ir  iettweder  ain  hän  ab  dem  stecken  nemen. 

Item  waer  nber^  das  ainer  ain  frowen  hett,  die  in  kindbei- 
ten  laeg,  so  sol  man  das  hun  nemen,  vnd  sol  ains  herren  bott 
diia//h|p  4ll^*  l^opt  abbrechen ,  vnd  sol  das  hfm  hinder  sich  in 
li|i9^^?fr^i^en,:vnd  sol  aim  herren  das  hopt  bringen,  vnd  sol 
jlfl^iqOW  das;  hun  gessen,  vnd  waer,  das  ainer  nit  huenr  hett,  so 
aalKer  ^viii  f ür  ain  hün  geben. 

i'<r.i 7i'  d Item  waer  och,  das  airn  abgieng,  der  vnberattin  künd 
fiele,  ät^isdl  ain  herr  sin  rechten  hoptvall  nemen,  das  ist  das  best- 
hopt,  das  er  hat  in  sim  stall,  vnd  sol  nit  fürro  fragen ;  war  aber 
nüt  in  sim  stall  hett,  so  mag  ain  herr  fragen,  ob  er  vif  dem  land 
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itt  liab,  vnd  mag  da  och  das  best  hopt  nemen,  waer  aber,  das 
er  vff  dem  land  vnd  in  dem  slal  nil  helt,  bett  er  den  ain  Fu- 
der win ,  oder  ain  halbs  fiider,  was  er  ob  aim  som  wins  lief's, 
so  sol  ain  berr  ainen  som  dar  vfs  Ion,  sins  boplval  gewelt  sin, 
ist  aber,  das  (er)  ain  han  in  sim  bus  bat,  der  behebt  den  erben 
^en  som  wins. 

8.  Item  waer  aber,  das  ain  man  abgieng  der  kain  kiiid 
hett  den  vfs  beraittin  kint,  da  sol  ain  lierr  von  Ow  zway  die 
beslen  gewand  nemen ,  die  er  latt ,  es  sigit  frowen  oder  man, 
vnd  oucb  sin  Iioplval;  waer  das  airn  abgieng,  der  vnberaittin 
kitid  liefs,  so  sol  ain  herr  nütz  nen,  denn  den  hoptfal;  vnd  wen 
och  airu  abgat^  da  aim  herren  ain  gantz  loess  "Witt,  so  sol  ain 
keller  neman»  was  begosses  geschier  ist,  Ynd  darnach  ain  waibd 
als  dz  geschmid,  das  da  ist,  vnd  guertellgewand ,  d5sclifiii|  hm» 
ten,  kappen,  sckuech,  Kempli  vnd  vfafs  gefaltea  ist« 

9.  Waer,  das  ain  frow  abgieng,  die  kain  dochttran  liefs^ 
den  die  beratten  waer,  so  naem  ain  herr  von  Ow  zway  die  besten 
gewand ,  die  sy  liefs ,  darnach  nimpt  ain  heller  als  das  gewand, 
das  sy  lat,  vfs  genu(men)  gürttelgewand ,  düicher^  hendschdch 
vnd  was  gefalten  ist  von  linintfich,  das  yrirt  ainem  waibel;  waer 
och,  das  ain  hantoltz  abgieng ^  et  sig  knaben  oder  dochttren^  so 
8ol  ain  herr  weder  vael  noch  gelaefs  nemen. 

10.  Item,  es  sol  och  ain  herr  von  Ow  vael  vnd  gelaefs 
den  rechten  erben  des  driften  pfenings  naecher  ze  lOfsen  geben, 
dasselb  sol  och  ain  heiler  vnd  ain  waibel  5ch  tdn  den  rechten 
erben  ze  loefsen  geben. 

11.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Ow  die  rechten,  wen 
er  her  kumtt,  so  sond  die,  die  sptfslaib  nemend,  iettücher  ain 
roder  vnd  ain  wid  nemen,  vnd  sond  ainen  herren  vueren,  wen 
er  vber  see  wil;  vraer  och  das  airn  ain  seg  oder  ain  watt  ain« 
gesezt  hett,  oder  wass  zügs  er  atfgeritt  liett,  sieht  er  das  ain  herr 
über  See  wil,  so  sol  er  vfs  varen  vnd  sol  ain  herren  helffen  vueren. 

12.  Item  die  selben  spifslaib  liand  es  von  der  mitlen  mülli, 
da  sond  sy  abgon ,  vnd  sond  och  die  spiislaib  also  sin ,  das  airn 
ainen  soll  setzen  vfT  den  rieben  vnd  sol  ainem  knecht  vnd  ainem 
hund  ain  morgenbrott  oberhalb  dem  knii  ^)  abschniden. 

13.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  wellar 
die  vogttyg  ine  hat,  die  rechten,  das  er  vogt  vnd  herr  ist,  von 
dem  graebli  ze  Mannebach  vft  der  lantstrafs  vntz  zu  dem  Agel- 
sturbach ,  vnd  vlF  allen  kilch wegen  vnd  vff  allen  gemainmerken, 
vnd  vff  allen  vogtbaren  gueter(n),  in  holtz  vnd  in  fehl,  vnd  in 
der  kiichen  vnd  vor  der  kilchen,  vnd  wa  der  pfaff  das  wich- 
"wasser  hin  wirft ,  da  von  sol  ain  herr  von  Ow  im  geben  älli 
jar  ain  lib  vnd  iiij  ^  von  dem  kilchen  satz,  vnd  ist  och  vogt 
vnd  herr  von  dem  Stumpen  vntz  vff  die  waghalden,  vntz  zii  dem 
graben  stain,  da  von  hat  er  zins  von  denen  von  GotlJieben  jaer- 
lich  viertzig  fclcheo^  vugeuarlich  as  sy  dieselben  vachendj  vnd 
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weite  sin  ain  herre  nit  enberran,  so  sond  sy  z(i  den  haiigen 
schweren,  das  sy  die  felchen  vngeuarHch  geben  habind,  as  sy  die 
gefangen  habind,  vnd  sol  man  sy  mit  den  seginan  vngpsiimpt  lan, 
von  dem  slaiu  zuig  vntz  zu  der  grub ,  von  sant  Martins  tag  bys 
zu  sant  Ottmars  tag,  vnd  hat  z&  dem  staiii  zug  vnd  zu  der  grüb 
iederman  recht  ze  ziechend ;  waer  ocli  das  sy  die  selben  nit  fien- 
gund,  so  sond  sy  ie  für  ainen  felchen  geben  vij  gaugfisch,  als  vi! 
inen  denn  gebrist. 

14.  Item  es  hat  och  ain  herr,  weler  die  vogttyg  ine  liatt, 
das  rechtt,  das  er  an  sant  Thomanstag  ein  fuder  wins  mag  legen 
gen  Ermattingen,  zu  ainem  ban  win,  vnd  sol  man  nemen  iij  man, 
zwen  von  den  vogttlütten  vnd  ain  von  mins  herren  von  Ow^s  lüt- 
ten,  vod  wer  den  win  schenken  wil ,  der  sol  den  drinken  (geben) 

JhajUb  yicsrttal  vins  vfs  dem  fafs,  ^  in  versüchund,  vnd  sond 
dtü  %mkt  ▼enfichen.  ynd  setieii  bjr  dem  aid,  yrm  «r  aim  aodir  htm 
geftet  Iquoech  gelten. 

15.  Also  sol  er  in  och  geben  ^n  aant  Thomanstag  vntz  xfl  dem 
ti^y  v|id  sql  in  och  iedennan  geben  wer  pfanbar  lat  Ynd  in'di- 

tlim  imA  geseiben  laf|  vlE  die  alten  vaanadit,  so  mag  er  denn  pfen- 
iuk  mt  guAf  waer  den  der  win  nit  vfs  zu  dem  3d|  tag,  so  sol  man 
(JiSttiBtf  sbfaiken  die  in  d^nhoff  gehoerend,  wely  des  wins  nit  gehoUet 
hettind ,  denen  sol  man  ir  tail  in  das  hufs  schiken,  vnd  sond  man 
den  win  gebm  wie  er  geschenktt  ist^  waer  och  das  der  win  vfT  sant 
Thomans  tag  nit  her  kaem,  so  sol  er  denn  dar  nach  des  jars  an  kein 
haer  legen.  Es  sol  och  ain  heller  vnd  ain  waibel  ain  baiglen  nemen^ 
wa  man  win  schenkett,  ist  er  vber  das  halb  dan  vfs,  so  sond  sy  in 
lassen  gon,  vnd  ist  er  nit  über  halb  vis,  so  sol  er  den  zapffen 
Terschlachen  vnd  sol  ainen  herren  vngesumpt  lAn  an  dem  ban- 
win  vntz  zu  dem  zwoeliTten  tag ,  es  sy  denn  das  der  banwin 
vfs  sy  gangen,  so  mag  er  aber  schenken  as  vor,  wellerdas  och 
iiber  fueir,  der  waer  ainem  lierren  verfallen  die  grossen  buss. 

Das  git  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  der  vogt  ist,  ain 
halben  ainier  win  ainem  lüpriester,  das  er  an  sant  Johans  tag  in 
den  winnachten  den  lütten  sant  Johans  segen  geb. 

17.  Item  es  sol  och  zu  allen  anlichen  gerichten  ain  vogt 
fiir  ainen  waibel  das  mdll  bezallen,  vnd  weller  das  maigen  ampt 
ine  hat,  der  sol  och  z&  allen  aenlichen  gerichten  für  ainen  keller 
das  mall  bezallen. 

18.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  weller  vogtt 
hie  ist,  die  rechten,  wenn  es  an  den  grossen  finaeffel  gat,  was 
ob  iij  ß  ^  ist,  so  mag  er  dem  herren  oder  sim  TOgt,  die  es  von 
sinen  wegen  tfindf  dem  lunman  den  stehen  vss  sir  hand  nemen 
ynd  mag  richtten  vmb  den  fraelEeL 

•  19.  Item  die  rechten  hitt  och.  am  herr  von  Ow«  wenn  ee 
an  den  grossen  fraeffel  gat,  so  mag  er  oder  sin  ampt  lütt  och 
dem  amman  den  Stab  vfs  sir  hand  nen^  vnd  mag  da  och  vmb  den 
fraeffel  richten..;. 

.  20.  Item  es  sond  och  die  in  den  hoff  gdioerend  ainen  wa^ 
bei  setzen  vnd  entiezen  etc. 
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1518. 

Wir  Georg  von  golU  gnaden  apte  vnd  wir  cOBvent  gemaiinlidi  des 
vrirdigen  golzlius  Richenow  sanl  Bcnediclenordens,  one  alles  millel  dem  hai- 
ligen  slul  zu  Uom  allernechst  lu  gehörig,  bekennen  offenlich  mit  diesem 
brkf,  das  wir  mit  den  erbarcA  weisen  amman,  burgermaisler ,  rale  vnd 
g&aser  gemaind  des  fleckeo  tu  Ermatiflgeii  für  vnt  vnd  vnser  nachkomen 
ain  verainig  vnd  ofnung  in  ewig  zit  gemacht,  das  wir  für  vns  vnd  rnmst 
nacbkonimen  trülich  viuT  vnvcrhrüchlich  hallen  sollen  vnd  wollen.  Ilem  xu 
dem  ersten  so  bat  ain  her  von  Ow  das  recht,  das  er  ist  her  vnd  vogt  von 
dem  becblSn  ob  Manenbadi  bis  zu  Aem  Agenlerbach  der  landslranea 
vnd  vf  allen  kilchwegen,  vf  allen  gemuinmärken  vnd  vf  allen  vogtbaren  gü- 
tem,  in  holt?.,  in  fcld  vnd  in  der  kircben  vnd  vor  der  Liicheii,  vnd  wa  der 
priesirr  das  Weihwasser  hinwirft,  vnd  davon  sol  ain  lainpriestcr  aineni  herm 
von  Ow  geben  alle  jar  ain  pfund  vnd  vier  Schilling  pieiiing  /.u  kirchensatz. 
Item  es  bat  auch  ain  berr  von  Ow  oder  wer  den  kehihoff  von  iinen  wecen 
innen  hat  das  recht»  das  er  an  das  maycn  gericht  mag  komen,  vnd  da  bo- 
ren was  sines  rechtens  sy,  vnd  sol  dann  der  keller  inen  scibdrit  den  imbiCs 
geben  vnd  soll  sich  daruf  nit  vergasten;  es  soi  auch  ain  keller  ain  mafs- 
holdcr  siang  hon,  ob  ain  her  ain  happich  brecht,  das  er  in  daruf  stell,  vnd 
sol  der  keller  dem  liappich  ain  schwars  hennen  geb'en.  Ilem  es  halt  auch 
ain  herr  von  Ow  das  recht,  das  er  mag  farsnachthüner  nemen  von  denen, 
die  in  den  hof  gehören,  vnd  sollen  im  hüner  geben  die  hopl  vnd  schwanti 
band,  es  sol  auch  ain  keller  vnd  ain  waybell  mit  aines  hern  polten  gon, 
vnd  wann  sie  die  hüner  gesanilel  bond,  so  soll  ain  keller  vnd  ain  waybell 
ir  jetweder  ainem  potten  ain  hun  ab  dem  stecken  nemen.  '  Ilem  wäre ,  das 
ain  man  ain  swangere  hätte  die  im  kindelpctte  läge,  ,  so  so!  aines  herrn 
polten  das  hun  nemen,  vnd  sal  im  das  hopt  abbrechen  vnd  sol  dan  das 
bun  bindet  sich  in  das  haufs  werfen,  vnd  soi  ainem  herrn  das  hopt  bringen, 
vnd  sol  die  fraw  das  bun  ^len,  vnd  wäre  das  ainer  nit  bfiner  hette,  so  soll 
er  acht  [>fe(n'ng  für  ain  hun  geben.  Ilem  \vaire,  das  ainer  abgiong  der  vn~ 
beratene  kinder  verlicTs,  so  sol  ain  her  sinen  rechten  boptlal  nemen,  das 
ist  das  best  hopt,  das  er  in  sincni  slal  hat,  vnd  sol  nit  furo  fragen,  wäre 
aber  das  er  nichts  hätte  in  seinem  stai,  so  mag  ain  berr  lassen  iVagen,  ob 
crvf  dem  lande  vieh  haby  da  mag  er  auch  das  -bcslfaopt  nemen;  wKre  aber 
das  er  vf  dem  land  vnd  im  stal  nichts  bette,  bette  er  dann  ain.fuder  oder 
am  halb  fuder  win,  was  er  ob  einem  soni  Ilcfs,  so  mag  ain  her  ainen  som 
vFs  einem  fafs  lassen,  vnd  sol  damit  slucn  boplTiI  gewehrt  sein,  ist  aber 
das  ainer  ain  bau  last  in  seinem  haufs,  der  behopt  den  erben  den  som  win. 
Ilem  v^re,  das  ain  man  abgieng  der  kain  Und  liefs  noch  hetle  den  nfshe« 
ratene  kinder,  so  mag  ain  her  ncracn  den  boptfal  vnd  das  beste  gtwand 
allain  was  da  ist.  Ilem  wan  aines  abgat  da  ainem  herrn  ain  ganzer  lals 
wirt,  da  mögend  kindskind,  vatter  vnd  niuter,  ana  vnd  äny  vnd  geschvvisler- 
gindt  atnander  in  dem  erbfal  erben  vnd  nit  gelasset  werden,  doch  hoptrccht 
vnd  väl  von  frawen  vnd  mannen  sollen  dem  gotshus  vorbehalten  sein.  Item 
wäre  das  ain  fraw  abgieng  die  vnberatten  tocbtern  verliefs,  da  ist  ainem 
hern  keller  noch  waibel  niemant  nüt  schuldig  noch  pflichtig  zugeben.  Item 
wcre  aber,  das  ain  fraw  abgieng  die  kain  docbter  verlieiis,  dann  die  visbe- 
ratenen  wa'ren,  so  ist  ainem  oerrn  verfallen  das  best  gewand,  das  sy  verlast, 
es  sei  ain  rock  oder  ain  niantel,  allain  ungvarlicb.  Item  es  sol  auch  ain 
berr  von  Ow  väl  vnd  läl's  den  rechten  ^rben  des  driten  pfenings  näher  xu 
lösen  geben  iür  ieder  mann,  sy  wollens  den  nit.  Ilem  es  ist  auch  ain  her 
von  Ow  vogt  vnd  her  von  dem  slumpeu  bis  vf  die  wägbalden  vnd  zu  de;n 
^rawenstain,  vnd  darumh  geben  jm  die  von  Gotlieben  alle  jar  vierzig  felken 
sins  uugevarlichen,  als  sye  die  fahend;  wäre  auch,  dafs  sie  die  felcken  nit 
ficngen  ,  so"  sollen  sie  geben  ym  für  ain  f<  ILen  sieben  gangfisch  als  viel  als 
inen  in  den  felken  prist.  Item  es  sol  auch  zu  allen  andichen  gerichlen  ain 
vogt  das  mal  für  ainen  waibel  bezaien  vnd  welcher  auch  da  man  pott  inn- 
hal^  der  sol  das  mal  fiir  ainen  kelier  salen  su  allen  amlicben  gerichten. 
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Item  es  hat  aucli  ain  her  von  Ow  die  rechten ,  wan  es  an  <len  gros^on 
frewel  gat,  was  ob  ilry  Schilling  pfeniag  ist,  das  er  oder  der  vogt  dein 
aman  den  stab  viaer  der  band  mag  nemen  ynd  wltis  richten  vmb  den  freve], 

Tnd  gebriebt  ibin  tags,  so  mag  er  hy  ainem  schob  ricblen.    Item  es  30I 

auch  alle  jar  ein  vnderkauffcr  vnd  aiii  alilcsir,  dctn  der  vnderkauf  gelie- 
hen ist,  in  der  oslerwuclien  bl  sincni  avd  ni  .illcii  dcnrn,  die  win  sclienken, 
gau  vud  sein  becher  fechten ,  vnd  als  syn  {^c^cliiir,  darby  er  win  gipt,  es 
iif'en  becber,  kannten  massen ,  köpf  oder  glöser  vnd  wobey  er  win  gipi, 
"imd  ain  «onnenlag  darnacb  kommen  iiir  ein  ^cmain,  vnd  eol  sagfen  bf 
sinem  avd,  \vi(.'  w  das  fjcschirr  Anidcn  liab,  vnd  wer  der  wäre  der  das 
recht  inals  iiit  gehen  belle,  dei-  ist  verlallen  die  grossen  bufs.  Ileni 
e«  sol  auch  nicmantz  win  schenken  mit  ainem  becher,  den  er  entlehnet 
iM^y  -M'bab  'jnftdnn  «in  ▼nderkouffer  den  bracht  vnd  in  vor  lassen  .vArbteni 
lüem  wer  der  ist  der  win  schenken  will,  der  sol  in  auch  niemandts  versagen 
iinih  sin  bar  gell;  wäie  aber,  <lis  aliier  oder  aiiic  11  il  bargell  bette,  brinf^t 
er  dann  pfandt ,  die  des  drillen  pfeiiings  besser  .sind,  d.ui  er  kaiilTen  will, 
dem  win  schenken,  so  sol  er  jm  win  vf  das  ptand  geben,  on  vf  blulge 
pfand,  iM&i-twdber  winscbenk  das  nit  balt  als  vorgeschrieben  stat,  der  Mt 
ainem  hemm  von  Ow  verfallen  vm  drüw  pfund  pf'ening.  Item  wan  man 
das  aur  Maria  liilet  atii  abent ,  so  ist  kain  weinschfiik  iiiemandl  nier  nic.lils 
schuldig,  noch  verbunden  zu  geben  bis  morgen,  an  das  man  wiederinub 
das.  nue  Maria  lütet,  so  stat  es  aber  als  vor,  es  wcre  Jan,  das  der  ain 
kalidlbetterin  bette^  (oder  das  ainem  ain  frembder  gast  kerne ,  demselben  sol 
der  wiaschenk  als  viel  verbunden  sin  als  vorgescbricben  sl  il.  Item  wer  der 
bt  der  win  scbenkcn  will,  wan  er  dan  vis  ainem  vafs  lat  t)iler  i^ipl  .lin  balb 
viertaii  oder  darüber,  der  sol  in  den  lassen  gan  vml  nil  wieder  ^usciil.dien, 
tnd!  wer  das  iibersehe  vud  nit  iiieU,  der  ist  ainem  hcrrn  von  Ow  verlallen 
driiw  pfund  ;p6mng.  Item  were,  das  ainer  ain  freuel  an  ainem  begiengc, 
wie  er  dann  dtB  wtuel  an  )m  begangen  bette,  mochte  er  dan  den  freuel 
mit  recht  vf  ainen  nnderti  bi  ltigon ,  sol  sieb  ain  her  von  Ow  an  selbigem 
hebeUi  vnd.  den  andern  witer  vuversucht  lassen  des  l'reuels  halb.  Item  were, 
dlf^i^lMGreiiel  begangen  würde,  wer  das  were,  es  were  ainem  hcrrn  clagt 
MB  her  der  erst  deger  nit  sin,  sie  wolten  dann  ain  fridlm 
stecheo  vnd  ainanderen  mit  recht  nit  ersuchen,  so  mag  ain  her  sin  dag  wol 
fiiren ,  nach  dem  für  in  kommen  ist  nach  reclit.  llcm  wer  der  were  der 
aineu  mit  gewaineter  band  iierdtlellig  machle  ireucnllich,  der  ist  die  grossen 
bttfs  Verfallen,  das  ist  zehen  pfund  pfening.  Item  wer  ainen  blulrunsig 
nmcbl  der  ist -tainem  berrn  verfallen  arQw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger 
auch  drüw  pfund  pfening.'  Item  wer  ain  messer  sukt  ist  ainem  hern  fünf 
Schilling  pfening  verfallen;  schlüge  auch  aincr  den  andern  niil  der  fust  oder 
sunst ,  das  er  nil  blulrunsig  wuide,  der  isl  auch  füni  sciiilling  pletinig  \(  r- 
fallen.  Item  welcher  gegen  ainen  wirft  vnd  feit,  es  sey  mit  dem  wallen 
oder  stainen,  der  ist  die  grossen  bufs  verfallen.  Item  wer  auch  den  andern 
vfs  dem  haufs  haist«' es  were  tags  oder  nachts,  der  ist  die  grossen  bufs  ver- 
fallen. Item  wer  wissenllicfi  gelaidigt,  «las  er  ainem  sin  geliow-  ri  boll/.  f^e- 
nomen  hat,  der  ist  ainem  hern  von  Ow  vcrlallcji  drilw  piund  plening  vnd 
der  gemaind  siebentxehen  Schilling  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  drüw  pfund 

E fennig  fiir  sin  scbmacb  vnd  schaden.  Item  wan  das  fremde  knecht  in  dem 
aket  (?)  oder  wenn  sie  her  varend  vnd  ainen  vnfried  vnd  bader  anfiengon, 
käme  dann  ainer  oder  mer  vom  flecken  <Iai/.u  vtid  widt  gern  heKeti  tVied 
iuacben,  vvolt  sich  dann  der  frembilkneclil  also  leU  stellen,  wurd  (Lnui  jm 
fli»  MipeniV  vf»  dem  fteken  ain  jagstraich,  darnach  sol  kain  recht  gan  vnd 
sol  v^efreulet  ht<n,  doch  vngevarlich.  Item  ain  her  sol  ainem  lainpriester 
alle  )ar  ain  halben  avmer  win,  das  er  den  lülten  an  sant  Johannstag  jm 
weihnacblen  sant  Jolians  spgen  7U  triiiki-n  geb.  Item  ^^'rnn  man  sturm 
iülh,  so  sol  jeder  man  an  die  brugk  lollen,  es  wäre  dann,  das  es  prcnn, 
so  sol  man  su  dem  filr  kereo,  es  sy  den  naimen  ofuen  krieg,  was  rnan  sich 
dann  ainl,  demselblgen  sol  man  nacbkomen,  vnd  welcher  sich  sumpt  vnd 
nil  käme,  der  ist  ainetn  hern  von  Ow  fünf  pfund  pfening  vcrfdlen,  vnd  dem 
iUck^.fiiaf.  pfund  piening,  es  habe  dan  ainer  redlich  vrsach  das  er  verao-> 
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gen  das  genug  sy.    Item  wer  sacli,  das  xwen  oder  mer  in  unfrünbcball 
kernen  vnd  in  hader ,  wa  das  were ,  da  man  ain  vogt  oder  ainen  aman 
oder  ainen  waybel  von  stundan  nit  mochte  hon ,  were  dann  ainer,  der  ai- 
nem  hem  von  Ow  geschworen  bSt,  vnd  das  sieht,  der  mag  inen  allen  fried 
bietlen  an  xeben  pfund  pfening,  vnd  wollen  sy  dan  das  bott  nit  hallten, 
weicher  das  were,  dem  mag  er  frid  hielten  an  hundert  pfund»  vnd  an  leib 
vnd  gut  vnd  an  den  ayd,  vnd  das  polt  sol  also  kreftig  an,  alt  ob  es  am 
her  selb«  bette  ^tan  oder  «n  gewaltsam!.   Item  ain  her  von  Ow  oder  wer 
das  mayerampt  jnne  bat,  der  bat  das  recht,  was  aynung  gefallen  in  dem 
bolz  im  feit  oder  umb  bös  «ün,   oder  von  brotbeken,   vnd  vehe,  es  seyen 
rofs  oder  (küen),   das  er  ieglicbe  mag  straffen  vmb  dry  Schilling  pfening. 
Item  ea  bat  aach  die  rechten,  wan  man  an  ain  gemaind  Ifitb,  ao  aol  vf*  iegb« 
eben  haula,  dai^nn  ain  nuuunam  ist,  vnTcniehen  an  ain  brugk  kommen  vnd 
losen  was  der  mcro  sey,  vnd  wer  das  nit  helt  vnd  nit  kenne,  den  mag  er 
pfänden  vmb  drey  Schilling  pfening  ungnad.     Item  ain   gemaind  mag  alle 
lar  wohl  setzen  was  ain  winschenk  sol  gewinnen  an  ainem  fuder  win.  Item 
es  sol  auch  kainer  nit  mer  dann  Tier  güldin  md  liinf  Schilling  minder  oder 
mer  vngevarlicb.    Item  es  sol  auch  kaincr  mer  dann  an  ain  scbilUngs  wert 
brot  ain  pfening  gewinen  der  wirlhschaft  treiben  will.     Item   es  sol  auch 
ain  ieglich  brotbck  brot  ^eben  vf  pfandt  die  des  dritten  pfenings  besser  sind, 
mag  auch  die  pfandt  in  vierzehen  tagen  verganndtern ;  welcher  das  flbersafce, 
kompt  es  dann  von  jm  ze  clag,  so  ist  er  ainem  bem  von  Ow  verfallen 
drüw  pfundt  pfening,  vnd  vf  das  mag  ain  ieglicher  brot  baken,  doch  vf  die 
schaw  darzu  ain  vogl  vnd   drey  von  der  gemaind  verordnet  werden ,  vnd 
welcher  dan  erfunden  wird  der  die  schaw  nit  behalt,  der  sol  ainem  bem 
finf  Schilling  vnd  der  gemaind  fönf  scbillinff  tmb  die  atraflf,  md  adl  *«ch 
dieser  flek  so  frei  sein  das  kainer  vngelt  sol  geben  der  ivin  schenkt ,  doch 
so  so!  ain  icglicbcr  weinscbenk  die  alten  mafs  geben.     Item  dieser  flek  sol 
auch  so  frey  sin,   das  stok  vnd  gal<2;en  hie  sol  sin.     Item  wer  dem  andern 
stell  vf  sin  aigen  oder  leben  vnd  sich  warlich  findl,   der  ist  drüw  pfund 
pfennig  M  bufs  verfallen,  es  sol  auch  niemant  mn  dienst  ab  dingte  by  diei^- 
selben  bufs  vngnad,  vnd  gefeit  ainem  bem  von  diensten  driiw  pfimd  pfen« 
nin^.    Item  wer  der  were  der  offen  marken  veränderte  one  sines  anstossers 
wissen  vnd  willen,  der  ist  verfallen  die  grossen  bufs.    Item  es  isl  angesehen, 
das  kainer  in  diesen  fieken  sieben  noch  sitzen  sol  on  aines  bem  gunst  vnd 
ancb  aines  fleken,  vnd  welchem  man  vergundt  bereiosnstehen ,  der  sol  ono 
vriederung  fünfzehn  pfund  pfening  einem  nem  von  Ow  fiinf  pfund  pfennig, 
Ynd  dem  fleken   die  zehen  on  wiederred,   sol  auch   ainem  bern  von  Ow 
schweren  vnd  gehorsam  sin  als  ander  geschwornen.     Item  wer  in  diesen 
flecken  ain  oder  ainem  schuldig  wirt  ain  sdrald,  sy  sy  grofs  oder  klein,  des 
sol  man  verp0inden  mit  varenden  pfänden,  die  das  gelt  wol  wert  syen; 
bette  aber  er  nit  farende  pfund,  so  sol  er  gelegen  pfaud,  die  auch  des  gelts 
wol  wert  st'yn,  vnd  sol  auch  ein  ieglicher  die  pfand,  sy  seien  liegende  oder 
farende,  nacli  gewohnhcit  vnd  recht  des  doris  verlreiben,  sol  der  keller  vnd 
vraybell  erkennen.    Were  aber  das  der  Schuldner  kein  farend  oder  liegend 
nfiind  bette,  das  sieb  das  erfände  vnd  darab  sin  trw  macht,  das  er  ocro 
featns  bah,  so  mag  der  cleger  dem  waybel  gen   zwai  pfening,  das  er  ver- 
raflen  sol  öffentlich  an  der  loben,   vnd  wan  er  dan  verrufl  wird,  so  sol 
nach  demselhigen  tag  darnach  niemant  kain  gemainsam  mit  im  haben  in 
keinem  weg,  vnd  wer  das  vber  fier  vnd  sich  erlunde ,  denselbigen  mag  der 
cleger  umb  schuld  fÜmemen,  vnd  nach  dem  reckten  nuf^  ann  jm  vfs  dem 
fleken  hielten.     Item  es  sol  auch  ain  her  von  Ow,  der  im  sin  frewel  ver- 
fallen ist ,  kainen  nit  hlacken  noch  turnen  ,  wann  er  jm  den  frewel  vertrö- 
«ien  mag ;  es  sol  auch  ain  her  von  Ow  diesem  flecken  kain  neyerung  in 
kain  weg  noch  iemant  von  sint  wegen  machen,  dann  mit  ainer  gemaind 

?;unst  vnd  willen,  dann  man  sy  sol  lassen  bleiben  by  irem  allten  herkomen. 
tem  es  mag  auch  auch  ain  ieglicher,  der  ains  hern  von  Ow  geschworner 
vnd  jm  flecken  gesessen  ist,  das  sin  verschaffen  vnd  vermachen  wem  er 
.will  von  ainf  bera  vnd  menglicbs  von  seinetwegen  vnve^ndert,  dock  ni- 
-nem  kern  an  boptrecbt  vnd  USL  vnwkSdIick.    Item  welcher  ains  kern  von 
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Ow  holten  oder  amptinan  vmb  redlich  vrsachen  pfandt  versagt ,  der  ist  in 
die  crofs  bufs  vcrfalfen.  Item  wer  auch  pfand  versagt  vmb  ain  schuld,  die 
des  flekens  ist,  der  verteil  die  grossen  bufs.  Item  wer  ainer  gemaind  ge- 
achwornen  forster  wiederredt,  so  er  jn  wissentlich  gelaidigt  hat,  der  ist  der 
grofs  bufs  verfallen  vnd  last  man  es  sunst  in  anderm  iellcn  dises  arlikels 
den  forster  vnd  bannwart  bervrend  wie  das  der  iwingrodel  innhält  vnd  zu 
erkennen  gibt  beliben.  Item  welcher  ainem  sine  gelegnen  gütter  ansprach, 
vnd  wurd  )m  by  solcher  ansprach  nit  schuldig,  der  ist  ainem  hern  von  Ow 
drüw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  drüw  pfund  pfeniiig  verfallen. 
Ilem  es  ist  auch  hierin  verordnet  vnd  lul  der  Ordnung  gemainer  aidigenossen 
gesetzt,  welcher  so  den  goUhus  Hichenow  zugehörig  ist  ,  vnd  wieder  das 
gozhus  vngenossam  wihel ,  das  derscibig  dem  gozhus  i'ünf  gülden  ze  hüls 
vnnachlefslich  verfallen  sin  soll.  Item  wicwol  Iluns  Schop  der  zit  vogt  zu 
Erinatingen  in  ahredung  dieser  offnung  noch  nit  gotzhusig  gewesen  vnd 
aber  seidther  worden,  ist  von  vns  bewilligt,  das  denen  von  Ermatingen,  wan 
jetzgenanler  Hanns  Schop,  er  wer  by  leben  oder  mit  tod  vom  ampl  kerne,  kairier 
dan  der  ein  gotzhus  man  ist  zu  vogt  geben  werden  soll,  vnd  soll  hieby  alles 
vergangen  aller  arlikel  tod  vnd  ab  sin  vnd  fiiro  diese  ofnung  vnd  dero  jnnhalt 
straks  vnd  vnverbrochen  gehalltcn  vnd  trvlich  nachkommen  werden ,  alles 
vngevärlich,  vnd  das  zu  vrkund  so  haben  wir  aht  Georg  vnscrcr  abley,  vnd 
wir  der  convent  vnser  insi^cl  offcnlich  an  diesen  brief  gehangen,  der  geben 
ist  vf  frytag  nechst  nach  Martini  cpen  als  man  zait  von  der  gepurl  Cristi 
Tosers  lieben  hern  fünfzchenhundert  vnd  achtzehen  jare. 

OFNUNG  ZU  PETERSHAUSEN  UND  LANGSLACHT  »). 

Difs  ist  die  offnung,  so  ain  herr  von  Petershusen  vud  die 
gotzhusliit  zu  Langslacht  gegenainander  liänd.  • 

Item  des  ersten,  ain  herr  von  Petersliusen  sol  nacli  dem  yni- 
bls  nidersitzeu  vnd  richten ,  vmb  erb  ,  aigeu ,  fäll  vnd  lafs ,  vnd 
vmb  gelegen  golzlius  gut. 

Item  aiu  herr  sol  sin  füll  ynd  Irifs,  als  hernachgeschriben 
stat ,  ainnemen. 

Item  stirbt  ain  gotzluisman ,  so  sol  er  zu  fal  geben  das  best 
hüpt  so  er  hat ,  hat  er  aber  kains ,  so  git  er  kains. 

Item  er  sol  geben  kleider,  als  er  an  den  dryen  hochziten 
zu  Kirchen  gät,  vnd  lAt  er  nit  ainen  knaben,  so  sol  aiu  herre 
yederlay  wäffen  ains  nenien. 

Item  ainem  amnian  sollen  werden  die  besten  liosen  vnd  kappen, 
Ouch  gurtelgewand  vnd  zwen  schucli. 

Item  stirbt  aiu  fraw,  so  sol  si  zufal  geben  ir  best  gewand, 
als  si  an  den  dryen  liochzilen  zu  kirchen  gät,  von  dem  sol  dann 
dem  amman  werden  das  obrest  tuch ,  ist  ain  slurtz ,  lät  si  aber 
kainen  sturtz,  so  wirt  im  nulz  denn  der  frawen  schuch. 

Item  als  vil  geschwistergit  von  briidern  in  ainem  liufs  sind, 
die  ir  güter  vngetailt  haben,  so  gil  vnd  sol  der  allost,  er  sy  bera- 
ten oder  nil,  den  fal  ricblen,  yedoch  sol  er  vierlzehen  jar  alt  sin. 

Item  wenn  ain  golzliusiuentsch  zu  ainer  ainigcn  band  kompt, 
so  sol  es  gän  zu  einem  aniptman  vnd  mag  in  bitten,  das  er  im 
ain  gericht  hab,  er  wöll  sin  gut  verschairen ;  wolle  dann  der 
amptman  jm  das  verziehen,   so  mag  er  zwen  gotzhusujan  darzu- 


1)  Langschlachl,  heule  Landschlacbt  am  Bodensee  zwischen  (ionslanz  und 
GüUingen  im  Thurgau.  das  kloster  Petersh:iuson  liegt  dicht  bei  (Konstanz,  und 
ia  ihm  wurde  das  bekannte  chronicon  pelcrshusanum  vcrfalsl. 
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ncnien,  vnd  niai^  er  dann  dry  schnell  für  das  fach  vfsgan,  so  mag 
er  solicli  sin  gut  avoI  verscliairen ,  es  sol  ouch  crafTt  vnd  macht 
haben,  doch  ainem  lierrn  vnd  gotzhus  zu  Petershusen  on  scliaden. 

Item  ain  gotzhusmeatscli  sol  oucli  siu  gut  uyeman  verscliaf- 
feo  denn  gotzhusliiten. 

Item  wenn  ain  mentscli  abgat ,  das  zu  ainer  aynigen  hand 
kommen  ist,  vnd  siu  gut  nit  verschaffet  hat,  so  sol  ainem  herru 
\on  Petershuseu  werden  die  varend  hab  vnd  der  fal  vorufs. 

Item  •  wenn  ain  gotzbusmeiiticli  abgät ,  so  mugea  ttn  frimd 
die  gotzhuflgüter  Ton  im  erben^  jedoch  so  sönd  ei  die  Yon  aineoi 
Kern  von  PetmlmaeD  empfiihen  Terenchatzen  vnd  verzinseD« 

Item  wer,  das  ain  gotzbasmentsch  von  tods  wegen  abgieng 
vnd  keinen  geboren  frund  liinder  im  verliefe  ^  so  sol  vnd  mi^ 
man  einen  faden  binden  an  des  abgegangen  mentschen  lierberg 
fürnagel  vnd  den  strecken  an  des  nesten  gotzhusmentschen  hiu, 
der  daby  ^vöiict  vnd  selshaft  ist,  der  selb  gotzhusmentsch  sol 
vnd  mag  dieselben  gotzhusgiiter  erben,  die  der  abgegangen  mentsch 
vor  besessen  bat ;  er  sol  ouch  die  güter  \on  ainem  hem  von  Pe- 
tersliusen  empfähcn  verzinsen  vnd  vererschatzen. 

Item  es  sol  ouch  kain  gotzhusmentsch  von  den  gotzhusgiiter 
*«o  es  innhat  weder  vil  noch  wienig  vcrlyhen  versetzen  noch  ver- 
kälTen,  er  hab  denn  des  gönst  vnd  willen  von  aim  hern  von  Pe- 
tershusen oder  sins  anNvaltz  ,  vnd  Ava  das  aber  sunst  beschech^  so 
sol  es  doch  weder  craft  noch  macht  haben. 

Item  wenn  ainer  .ain  golzliusgut  empfaheu  wil  von  ainem 
hern  von  Petershusen,  so  sol  er  in  vmb  solichs  eruordcrn,  vnd 
ob  ain  herr  von  Petershusen  ainem  lylien  versagte,  so  mag  ain 
gotzhusmentsch  ain  viertal  des  l/esten  lantwins  so  man  denn  zu- 
mal zu  Costentz  schenckt  vngevarlich  ainem  hem  von  Petershusen 
vf  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  leben  damit  empfengen  haben, 
von  ainem  herren  vngesumpt,  doch  das  verzinsen  vnd  davon  tun 
was  er  von  lehens  wegen  schuldig  ist  zetund. 

Item  wenn  ain  herr  von  Petershusen  oder  sine  amptlüt  ge« 
rieht  haben  Wüllen,  waren  dann  ainem  gotzhus  man  geboten  wirt 
zu  dem  gericht,  so  vil  ist  er  zu  bufs  verfallen,  ob  er  nit  kfim 
vnd  vngehorsam  wurd ,  das  erst  an  dry  Schilling,  das  ander  an 
sechs  Schilling,  das  dritt  an  niiwn  Schilling  pfeningen  ,  darnach 
an  die  gro/sen  buls,  das  ist  sehen  pfund  pfening  .vnd  darnach 
vfser  den  gerichten« 

Item  wenn  man  ain  gericht  hat  zu  Langslacht,  ob  denn  ain 
menipch  ]>ediichto,  das  es  mit  vrtail  beschwert  wurd,  oder  im 
das  recht  nit  gemain  wer,  so  mag  er  das  recht  von  liangslacht 
vf  die  loben  gen  Petershusen  ziehen,  da  sol  denn  bcschehen  das 
recht  ist,  vnd  sol  ouch  denn  daby  blyben. 

Item  wenn  krieg  wer,  das  ain  herr  von  Petershusen  oder 
die  vögt  ainen  gotzhusmentschen  nit  schirmen  möchten,  so  mag 
er  ziehen  an  ain  end,  da  er  sin  lyb  vnd  gut  bewaren  mag,  dock 
ainem  hern  von  Petershusen  an  siner  aigenschalli,  fallen  vnd  läisen, 
ouch  an  aller  andrer  siner  gereclitigkait  onschädlich,  der  oder 
dieselben  sollen  sich  aber  damit  dem  gotzhus  nit  entpframbdeu 
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in  kainenw^  dann  mit  aina  harn  von  Petmhuaan  gunat  ybcL 

willen. 

Item  es  sollen  oucli  die  richter  ,  so  dann  znm  gericht  dasel- 
ben  zu  Langschlaclit  järlich  erweit  vnd  genommen  werden,  fiiro- 
liin  die  bestimpten  zeheu  jar  vis  alle  jähr  ains  hern  von  Pelers- 
husen  amman  vnd  ains  dorfsvogt  zu  Langslaclit  sweien  ayd  lyp- 
licb  zu  got  vnd  den  haiigen  ,  jren  boten  vnd  verboten  vnd  dem 
geriebt  daselben  gewärtig  vnd  geborsam  zu  sin  zu  aller  uotduFÜ^ 
trulicli  vnd  on  all  gefarde. 

Item  wurd  ain  gotzbusgut  ledig,  so  soi  mau  das  ze  niiwn 
jar  läfsen  wüst  ligeo ,  ee  man  das  aime  lyb ,  der  uit  ein  got/- 
liusmeDtsck  sy ,  aber  zu  akier  ainigeu  band ,  mag  mau  es  wol 
lylien,  bla  daa  ain  goiduimentscli  das  bestän  wil. 

.  Item  swen  brnder  oder  mer  mögen  gotzhuigüter  teilen  vntz 
an  ftinen  irierdentail,  vnd  wnfd  aina  als  achwach,  ao  aol  der  an- 
der den  zinfo  geben  vnd  den  achwaclien  teil  zu  im  nemen ,  oder 
einen  lail  zu  diaem  viTgeben,  oder  den  zinfa  allen  geben. 

Item  wer,  daa  ain  gotzhasman  dem  andern  ain  gut  ansprüok 
vnd  das  mit  recht  nit  beheben  mCksht,  so  ist  er  d«n  ao  er  daa 
ain  angesprochen  hat,  verfallen  drüw  pfiind  pfening  vnd  einem 
hem  von  Petershuaen  aecha  pfund  pfening* 

Item  wenn  ain  gotzhoaman  gotzhusgüter  verkäfTen  wölt,  so 
sei  er  die  ainem  hern  von  Petersbusen  des  ersten  faii  bieten,  vud 
füinf  Schilling  pfening  näher  geben,  denn  andern  lüten;  wült  er 
aber  nit  käffen  vnd  darzu  aiän,  so  mng  er  die  andern  gotzbuslü- 
ten  zu  käifeu  gehen ,  vnd  ouch  fünf  scbillFug  pfening  uäber  den 
främden  lüten;  wollen  si  aber  ouch  nit  kälTeu,  so  mag  er  die 
darnach  zu  käffen  geben  wem  er  wil,  doch  aiucm  herreu  vou 
Petershusen  an  aigenscliaft  lelien  vnd  zinscn  on  schaden. 

Item  ain  herr  von  Fetershusen  sol  inen  gericht  han,  als  dick 
vnd  vil  si  des  notdürftig  sind,  vnd  so  es  autrül't  erb  aigeu  fäll 
gelafs  vud  gelegen  gut. 

Item  wenu  ain  herr  von  Petershuseu  oder  sin  anmian  zu 
Laugslacht  zu  gericht  sitzt  vmb  erb,  aigen  fäll,  vnd  läfs  vnd  ge- 
legen gut,  sol  ain  herr  oder  siu  amman  zu  Fetersbuscu  darumb 
nebten  vnd  den  slab  innhaben. 

Item  were  es  aber  sach ,  das  es  antrelE  vaiende  hab ,  so  sol 
aiu  amman  des  dorifs  zu  Langslacbt  inubannen  gericht  ingän, 
vnd  sol  derselb  darüber  richten  vnd  aina  hem  von  Petershuaen 
amman  v£btän ,  vnd  im  den  atah  geben. 

Item  wolle  einer,  so  ain  fal  git,  den  fal  losen  oder  kSifen 
so  sol  man  Jm  den  fimf  Schilling  pfening  näher  geben ,  denn  er 
wert  ist,  ongefövde» 

Item  "«rer  daa  ain  golzhosman  nem  ain  eigen  wyb,  ao  hat 
ain  herr  von  Peterahusen  in  zu  atrSifen,  bis  an  sin  gnad« 

Item  föro  band  si  sich  onch  geeint  der  fräuel  bot  vnd  yer- 
hothalb,  also,  das  alle  fri»uel,  si  syen  von  gericht  gebot  oder  ver- 
bot wegen,  ainem  hern  von  Peterahusen,  so  ye  zu  ziten  berre 
derselben  gotzhus,  vnd  den  von  Langslacbt,  so  denn  die  vogty 
berüreud  ist,  zugehörig  sin;  vnd  aölleu  die  zu  baideiail  niitainan- 


Digitizca  by 


248 


TflUEGAU 


der  glyclilailen ,  also  das  yelweder  party  sovil  als  der  andern, 
davon  verfolg  vnd  werd,  doch  so  sol  den  richteru  ye  zu  zilen 
davon  gegeben  werden,  wes  «ich  dann  bald  partyen  des  vepaiuen 
vngeuärlicli. 

Item  des  fryen  zugslialb  sol  es  zwischen  baiden  tailen  also 
gehalten  werden,  ob  ain  gotzhusinentsch  so  vsser  den  gerichten 
Langslaclit  mit  husshäblicher  wöuung  ziehen  wölte  wähin  vud 
au  wülhes  end  das  ist;  so  sol  dasselb  oder  dieselbai  vor  dem- 
selben zug  ainem  hern  von  Pctmliiisen  aia  höptfatt  nebten  vnd 
geben,  ald  mit  jm  deabalb  überkommen  vde  obetät,  vnd  diewjrl 
«  ouoh  dieselben  also  vsser  den  gericbten  sind,  so  syen  si  de«  goti« 
hxn  vnd  der  gotsshuslüt  gewonbait  berkomen  frybait  vnd  redit 
SU  Langslacbt  nit  mer  empfengklich  noch  lailbaftig,  vnd  ainem 
kern  vnd  gotahus  düby  nutz  scbuldig  noch  gebünden  in  dbeioen 
vreg;  begeh  ,  sieb  aber,  das  derselb  oder  dieselben  vrider  in  dasselb 
gericht'Langslacht  zugen,  alsdenn  von  stund  an  so  sollen  si  vri^ 
derumb  des  gotzhus  vnd  der  gotzhoslüt  gewünhait  herkommen 
frybait  vnd  recht  als  uor  dem  ersten  zug  haben,  doch  mit  den 
.  fürworten,  gieng  der  oder  dieselben  alsdenn  in  dem  gericht  aldä 
von  tods  wegen  ab;  so  ist  ainem  liern  von  Petershusen  zu  väll 
vnd  läfs  vnd  ander  siner  gerechtikeit^  wie  oben  begrilfen  ist  vor- 
behalten in  alle  der  mäfs,  als  ob  der  oder  dieselben  vsser  gericht 
nie,  gezogen  weren,  noch  den  höptfal  gericht  noch  gegeben  betten* 

ÖFNUNG  ZU  WELLIIAUSENi). 

Zuvermerken,  das  unsers  gnädlet  n  lierren  und  des  gotshaufs 
jn  der  Reichenauw,  und  des  kelhoffs  zu  Wellliausen  öfnung, 
alt  herkommen  luid  gerechligkeit  erneueret  angeben  luid  bey  ge- 
schwornen  eyden  erkennt  jst,  als  die  dann  von  einem  arlickel 
ab  dem  anderen  geschrieben  und  begriffen  jst :  darum  habend  ge- 
schworen zu  gott  und  den  heiligen  gelehrt  eyd  mit  aufgeliebten 
fingern  und  gelehrten  worten  zum  ersten  Bürgis  AlbrecLt  von 
Ertzenholz,  Gsellhans  von  Langenerchingen ,  Rudi  Schneider  von 
Teuscben,  Hans  Webrlin  von  W^haufsen,  alle  vier  recht  bof- 
Junger  des  kelbofBi  zu  Wellbausen,  und  habend  auch  den  eyd 
also  gethan,  das  sie  nichts  anders  wössind,  und  von  jbren  vor- 
deren nie  anders  gdidrt  kabind  dann  das,  das  die  recbtung  her- 
kommen und  oilnuQg  seye  des  kellbofik  und  dorffii  und  der  kof« 
jüngeren  zu  Wellbausen,  doch  haben  sie  jknen  selbie  in  dem 
eidh  aafsgenommen ,  und  hindan  gesetzt,  wer  8ach,da8  sich  Jn 
einem  artickel,  oder  mehr  hierinn  begriffen  über  kurtz  oder  lang 
zeit  anders  erfunde,  dann  sie  ang^boi  und  gesagt  beten,  es  wer 
minder  oder  mehr,  das  }bnen  das  an  Jbrem  eid,  noch  an  jhren 
ehren,  noch  jn  keinen  weg  keinen  schaden  bringen,  noch  gebären 
und  sie  darum  niemand  ersuchen  sol  jn  keinen  yre^  und  das  an 
seinen  rechten  niemand  keinen  schaden  bringen. 


1)  in  der  h^rschaft  Wellenberg,  zwischen  FrauenfeM  tmd  der  Reichenau. 
Steckborn  (s.252)  am  Untersee;  7.u  Stüsslingen  (s.353)  im  canton  Sololhurn 
wScbst  Irdliohe«  gstraide. 
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Item  die  so  dieselben  oiTnung  des  kellhoffs  su  WellfattUMii 
wüssend,  sagend  einlielliglich  bey  jhren  eyden  darum  gwchworeo^ 
des  ersteu,  das  der  kellhof  zu  Wellliausen  und  alle  erbgiiter  da- 
selbs  gelegen  mit  aller  zugehürd,  mit  hollz,  feld,  mit  wunn  und 
weid;  dem  gotshaus  jn  der  Rcichenauw  und  des  golshaufs  recht 
eigen  sind.  Es  sollind  auch  die  leut  und  guter  daselbst  niemand 
Zinsen  noch  dienstbar  sein,  dann  einem  lierren  und  dem  gotshaus 
jn  der  Reichenau w ,  oder  dem  der  die  guter  von  einem  Iterren 
und  dem  gotshaus  jn  hat. 

Item  furo  sagend  sie  einlielliglich ,  jm  anderen  artickel ,  wer 
der  jat  der  zu  Wellhausen  \ogt  ist,  das  derselbe  schirme  alle  die 
leut  und  güter,  so  den  darzu  gehörend  zum  rechten ,  auch  ander 
leut,  die  jn  den  gerichten  sesshaft  und  dienstbar  sind,  und  wer, 
da*  sieli.sollicli.  Sachen  gefügtind,  die  einem  YOgt  zu  schwer  wür« 
dindy  so  soll  den  ein  vogt  einen  herren  von  Auw  anToffen,  oder 
wer  kellhoff  zu  Wellhausen  von  seinetwegen  jn  hat,  um  das, 
dafa  4e0i  gotshaus  )n  der  Reicfaenauw  sein  leut  und  gut  geschirmt 
oad  Jn  ehren  gehebt  werd«  Wer  auch  sach,  das  ein  heir  von 
AttVy '^er;  der,'  der  den  hof  von  eines  herren  von  Anw  wegen 
{il>ha^r^der  ein  vogt  den  armen  leuten  trang  vrtdite  thun,  so  soll 
jetwederer  herr  gegen  dem  anderen  den  armen  leuten  hilflich 
sei%  also  das  die  armen  leut  von  keinem  der  voiigenannten  her« 
rea.  nicht  geträngt  werdind.  Ob  aber  die  armen  leut  vonbeyden 
herren  nicht  geschirmt  müchtind  werden,  so  mOgen  die  arflMn 
leut  burger,  werden  und  schirm  an  sich  nemmen  jn  welcher  iiu- 
fsers  gnädigen  herren  von  Oesterreich  stat  sie  wollend,  und  sol« 
lend  den  dannenthin  von  den  herren,  wann  sie  ja  die  stat  geso- 
gen sind,  ungeträngt  bleiben,  doch  einem  herren  von  Anw. an 
fiUlen,  läfsen  und  anderer  gerechtigkeit  unschädlich. 

Item  sie  sagend  zu  dem  drilen  artickel  einlielliglich ,  dafs  ein 
herr  von  Auw  oder  wor  das  gericht  von  der  eigenschaÜt  wegen 
jn  het,  drü  jahrgeridil  liaben  sol;  wer  auch,  das  jemand  anders 
das  gericht  jn  het  voji  der  eigenscliafl't  wogen,  den  ein  herr  von 
Auw,  der  sol  die  jahrgericht  auch  haben,  doch  an  stat  und  jn 
nammen  eines  herren  von  Auw  und  als  ein  vogtmeyer,  und  nicht 
anders.  Und  der  vorgenannten  drü  iahrgcricht  sol  eins  seyn  auf 
sant  Johannistag  baplislen,  das  ander  auf  sant  Martinstag,  das 
drit  auf  sant  Walpiirgon  tag.  Es  sol  aucli  ein  herr  von  Auw, 
oder  wer  das  gericht  in  Jiat ,  zu  solchen  jahrgerichten  kommen 
selb  dritt,  und  sol  mit  ihm  bringen  zwcen  wind  und  einen  vo* 
gelhund  und  einen  habich^  und  wann  ein  herr  auf  das  jahrge- 
licht  kommen  vril,  das  sol  einem  heiler  drey  tag  vorhin  suwüs«' 
sen  thnn  und  verkünden  lassen^  und  alfsdann  sol  ein  keller  ei* 
nen  herren  oder  sein  botschaßt  empfahen  und  au  jeglichem  )alu>> 
gericht  jhnen  das  mahl  geben,  und  nämlich,  so  sol  man  geben 
zu  mayen  zeit  kraut  und  fleisch,  gesoten  und  gebraten  und  mufs, 
und  den  herren  sol  man  geben  erbern  landwein,  weissen  und 
lothen,  und  den  knechten  hier ;  und  zu  den  andern  jahi^erichten 
soll  man  geben  räben  und  fleisch ,  und  auch  gesotens  und  gebra- 
tenes und  mufs,  als  man  das  nach  dem  jähr  gehaben  mag,  und 
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allweg  den  hcn-en  >vein,  weissen  und  rothen,  als  obstat,  und 
den  knechten  hier.  Man  sol  auch  zu  Jeglicliem  jalirgericht,  den 
drey  pfcrden  jedem  ein  gäwviertel  haber  geben,  und  den  huD* 
den  brot,  dem  liabich  ein  schwarze  hennen. 

Item  zu  dem  vierten  arlickel  sagend  sie  einlielliglich  also, 
das  ein  herr  von  Auw,  oder  \ver  die  gcriclil  zu  Wellhausen  )n 
hat  von  einem  herren  von  Auw,  als  ein  vogtmeyei*  über  all  Sa- 
chen zu  richten  hat,  aufsgenommen  Sachen  die  den  hohen  gerichten 
zugehörend,  oder  einem  vogtmeyer,  als  das  von  alter  herkommen 
ist.  Nämlich  firäflinen,  dämm  ein  vogtmeyer  drejrstens  Jm  jalir 
riditen  ma§,  und  was  da  mit  recht  geialt,  das  mag  er  also  Hem- 
men, nnd  suchen  dreystens  jm  |ahr,  doch  nicht  anders  dann  mit 
recht,  nnd  dafs  sol  geschehen  zu  den  Jahigerichten«  Es  sol  auch 
ein  heller  einem  yogtmeyer  yerkünden,  wan  ein  herr  die  Jahr- 
gencht  hahen  wil,  dann  so  mag  ein  vogtmefer  um  IrSfliinen,  ob 
ihm  jcht  gefallen  wer,  rechten,  als  obstat.  Wer  auch ,  das  ein 
vogtmeyer  darzn  nicht  kommen  mücht  von  ehafty  wegen ,  so 
möcht  er  darnach  zu  anderen  Zeiten  jm  jähr  jn  dem'hof  darum 
richten,  dals  }hm  den  anlag  von  sins  vogtrechts  wegen  ungefähr* 
lieh.  Es  sollend  auch  einem  herren  von  Auw  alle  seine  recht 
des  allerersten  geöffnet  werden,  darnach  einem  vogtmeyer  ob  ein 
.  vogtmeyer  jst,  ob  er  sie  begelirt,  und  darnach  den  armen  Icuten. 
Und  dise  ofnung  sol  thun  ein  keller  von  AVellhaulsen  den  her- 
ren und  auch  den  armen  leuten,  imd  wer,  ob  jemand  das  gericht 
zu  Wellhausen  anruffte,  der  rechts  begehrte,  den  sol  man  zu 
reclit  han  und  jhm  recht  gän  lassen,  und  sollend  den  solich  fre- 
fei  meinem  herren  von  Auw,  oder  wer  den  kellhof  von  seinet- 
wegen jn  hat  werden,  und  auch  einem  vogtmeyer,  wie  von  alter 
herkommen  ist. 

Item  zu  dem  fnniften  artickel  sagend  sie  einhelliglich,  dafs. 
ein  jeglicher  keller  des  kellhofii  zu  WeUhausen,  ein  rechter  hof- 
jünger und  ein  gotshausmann  des  gotshaus  jn  der  Reichenauw 
sein  solle,  der  dem  kellhof  gerichten  und  diensthar  sein  mag: 
wer  aber,  das  den  darnach  nirgend  kein  rechter  hofjünger,  wer, 
der  keller  vrolte  werden,  damit  das  gotshaus  versorgt  wer,  und 
die  armen  leut  geschirmt  wnrdind,  demsdben  sol  man  den  billi* 
eben.  Wer  aber  das  kein  rechter  holjünger  da  wer,  der  des 
hofs  begehrte  oder  den  empfahen  weite,  wer  dann  ein  rechtcär 
gotshausmann  da,  der  den  hof  weite  empfahen,  dem  solt  man  jn 
Hhen,  und  allweg  nicht  länger  dan  sehen  jähr.  Und  sol  einjeg« 
lieber  keller  schweren  einen  cid  zu  gott  und  den  heiligen,  den 
kellJiof  in  ehren  zu  haben,  ungefährlich,  und  den  armen  leuten 
zu  thun,  nach  aul'sweisung  der  olfhung,  desgleichen  einem  herren 
von  Auw  voran. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sechsten  artikel  einhelliglich,  wann 
ein  hofjiinger,  der  jn  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehört,  von 
tods wegen  stirbt  und  abgeht,  das  da  einem  herren  von  Auw  von 
jhm  werden  sol  das  best  haubt  vieh,  das  er  hat,  zu  haubtfal,  und 
ob  seine  erben  das  losen  wollend,  so  soll  man  jbnen  das  des 
driten  pEennigs  neher,  den  es  wärth  ist,  zu  lösen  geben,  und  sol 
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einem  keller  werden  das  best  kleid ,  als  er  am  Mnntag  luit^  ob 
es  zu  fahl  komt.  Und  einem  weibel  als  er  am  guten  tag  liat 
dafs  sol  einem  keller -und  einem  weibel  allein  werden,  von  des 
gotshaus  gnaden ,  und  nicht  anders  einem  keller  das  best  waiFen 
werden,  ob  es  ein  lafs  ist,  und  einem  weibel  ein  gerter,  als  A 
den  am  Werktag  tragt.  Ob  aber  ein  lafs  gefiel ,  so  soll  werden 
einem  keller  alle  gcsclilifTcu  walTen  und  sein  gewand,  als  er  am 
Sonntag  zu  kirchen  und  hongarten  gobt,  und  einem  weibel  als  er 
am  guten  tag  golit,  ungelabrlicb.  Hete  er  aber  unberatben  sohu 
die  nicht  weiber  betten ,  die  soltind  des  vaters  kleider  belieben, 
von  gnaden  des  gotshaus.  Ob  aber  vater,  mutter,  briider,  scli wü- 
ster und  kindor,  theil  und  gemein  mit  einander  beten,  so  soll 
weder  dem  keller^  noch  dem  weibel  nichts  davon  werden  noch 
gelangen. 

^^  Item  von  den  frauen  wegen ,  het  die  aufsberathen  töchtern, 
s6  soll  dem  keller  werden  jhre  kleider,  als  sie  am  sonntag  zu 
kirchen  und  hongarten  goht,  und  dem  weibel  wie  rie  am  guten* 
tag  zu  kirchen  und  hongarten  goht. 

a^  iTiltem  sie  sagend  einheOiglich ,  zu  dem  sibenden  artikel ,  wer 
•aehy  daa  ein  mann  nach  seines  weibes  tod  ohn  ein  weib  Mibe^ 
so  soll  jfam  das  best  betb  bleiben,  gescbab  aber  dafs  niditi  also 
das  der  mann  ein  weib  nähme,  so  sol  des  gotshaus  ifn  der  Rei- 
ehenanw  amtmann  zu  den  Zeiten  ehe  man  ihm  das  weib  vor  in 
das  baus  fuhrt,  das  best  betb  zu  der  hinderen  tbiir  aufstragen, 
und  ob  kein  hinder  thür  da  wer,  so  soll  er  das  under  der  schwell 
hinaus  ziehen,  bet  sie  abttr  ein  unberatben  tochter  .so  soll  die 
das  betb  beheben. 

Item  und  gicng  auch  ein  hoQünger  von  tods  wegen  ab,  der 
jn  den  kellhof  zu  Well  hausen  gehörte,  und  der  weib  und  kind 
bete,  die  jhm  nicht  nach  hörtind,  so  ist  den  dem  gotshaus  gefal- 
len der  halbtheil  seines  fahrenden  guts. 

Item  het  auch  ein  frauw,  die  dem  gotshaus  zu^ehörte,  einen 
mann  der  dem  gotshaus  nicht  zugehürte,  und  dafs  die  kein  leib- 
erben hete,  so  soll  dem  gotshaus  bleiben  der  dryttheil  ihrer  fah- 
renden haab  nach  jhrem  tod,  und  der  fahl  darzu  voraufs. 

Item  nahm  auch  ein  hof}iinger  ein  frauw  die  dem  golslians 
nicht  zugehörte ,  dafs  sol  er  einem  herren  von  Auw  bessern  ohn 
sein  gnad,  und  wer  sach,  das  ein  solclier  säumig  und  ungehor- 
sam wurd ,  also  dafs  er  sich  mit  einem  herren  von  Auw  nicht 
besatzte,  so  mag  jn  ein  berr  von  Auw  mit  recht  fürnemmen  drey- 
sleud  über  twernacht ,  und  sol  jhn  nicht  fahen,  noch  Mnen  ge» 
walt  thun;  besetzt  er  sich  nicht,  dafs  er  «nem  vogt  zu  Well- 
hausen zu  klag  kem,  so  soll  er  sieh  mit  einem  vogt  richten  jn 
aller  der  mala  als.  mit  einm  herren  von  Auw. 

Item  vree  auch,  das  ein  gotsbausmann  oder  ein  frauw  ein 
einig  band  vrer,  und  von  tod  abgieng,  so  soll  einem  herren  von 
Auw  nach  ihrem  tod  und  abgang  werden  und  gelingen  alfs  >far 
£ibrend  gut,  und  den  nächsten  erben  die  gelegen  güter,  die  auch 
den  von  denselben  gütern  sdmldig  sind,  die  schulden  zu  bezah- 
len, wer  aber  das  die  gelegen  güter  die  schulden  nicht  bezahlen 
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möchten,  so  soll  den  ein  lierr  von  Auw  was  recliter  redlicher 
schuld  )St  von  dem  fahrenden  gut  aucli  schuldig  sein  zu  bezalilen. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sibenden  artikel  einhelliglichen,  dafs 
die  zinfs  zu  Wellliausen,  von  dem  kellhof  und  von  den  erbgü- 
t^rn  auf  sant  Johannistag  baptisten  dem  golsliaus  in  der  Reichen- 
auw, oder  dem,  der  sie  von  dem  gotshaus  )n  liat,  verfallen  seyend, 
doch  so  soll  man  die  zius  zu  sant  Marlinislag  dem  keller  jn  den 
kellhoff  antworten  und  sol  man  die  leut  vor  nicht  schadgen.  Und 
wer,  ob  keiner  den  zinfs  auf  sant  Martinitag  nicht  gab  als  stoht, 
den  80l  man  dttnm  nach  nnd  mit  det  hof«  WelUiaiifen  gerich« 
tcn  forncmmen  und  treiben ,  bis  ihm  genug  geschieht  ohn  )hren 
schaden,  wer  aber  sach,  das  ungewKdis,  hagel,  Irosty  ttifEai, 
krieg  >n  fiel  oder  ward,  so  sol  man  biten  bis  auf  den  anderen 
blumen,  und  von  dem  anderen  hlumen  (ob  solches  aber  wer) 
bis  auf  den  driten,  und  auf  den  driten  hlumen  so  mag  ein  herr 
TOn  Auw  mit  einem  schwüren  die  scheur  beschliessen,  und  schni^^ 
ter  und  schnud  voraufs  und  vorab  aufsrichten  und  bezahlen^ 
und  was  )hm  daran  geprSst,  darum  sol  er-  )hn  anzugreifen  und 
zunÖthen  haben,  an  allen  seinen  ligenden  und  fahrenden  gütero, 
bis  er  gantz  aufsg^richt  und  bezahlt  wirt.  Und  ob  ein  herr  ei- 
nem sein  gelegen  gut  darum  verkauffte,  wenn  den  derselb  oder 
seine  erben  kamiud,  und  jlim  so  viel  gelts,  als  er  die  ver- 
kauift  hat,  wider  geb>  und  so  sol  ein  heir  jlun  die  darum  wi« 
derlihen. 

Ilem  aber  sagend  sie  einhelliglich  zu  dem  acliten  artikel, 
das  der  kellhof  zu  Wellhausen  zu  jährlichem  zinfs  gelten  soll 
24  mltr.  kernen  zwey  jähr  und  am  driten  jähr  21  mltr. ,  und  2 
viertel  kernen  Weiler  mäfs,  und  7  malter  haber,  und  2  schweiu, 
die  S<Aen  gelten  ein  pfund  pfenning.  Und  die  erbgüter  die  gen 
Wellhausen  )n  den  k^hof  gehörend,  die  geltend  auch  zinfs,  die- 
selben zinfs  sol  ein  keller  einem  henren  von  Auw  samlen  und 
empfahen,  und  wann  der  linfs  gesamlet  wird,  so  sol  jn  ein  hei- 
ler mit  den  armen  leuten  antworten  und  fergen,  nämlich  gen 
Steckboni,  ohn  )hren  schaden,  doch  also,  wenn  der  zinA  einer 
fuhrlängi  vom  dorf  genommen  wurd  auf  dem  weg  von  eins  her- 
ren  kriegs  wegen,  so  sollen  die  armen  kut  gezinfst  haben  auf 
das  jähr  des  zinfses  dar  jhnen  genommen  virirt,  würd  er  aber  ge<* 
Bommen  von  der  armen  leut  wegen ,  so  sollen  sie  das  jähr  nicht 
gezinfst  haben,  und  wan  sie  auch  den  ainfs  gen  Steckborn  geant- 
wortet band,  so  soll  man  den  zinfseren  zuruffen,  und  trincken 
geben,  das  sie  wol  wider  heim  kommen  mögend.  Man  sol  auch 
jhren  rossen  heuw  geben,  wer  aber,  das  mann  jhnen  nicht  geb, 
so  mögend  sie  so  viel  kernen  versetzen,  dals  sie  essind  und 
trinckind,  und  auch  den  rossen  heuw  kauffind ,  und  ob  das  also 
geschah ,  so  sollen  sie  daran  nicht  unrecht  gethan  haben ;  und 
seye  auch  der  kellhof,  um  den  obgenannten  zinfs  verliehen,  für 
zinfs  und  zehenden ,  und  wann  der  kellhof  empfangen  jst,  so 
sind  alle  erbguter  empfangen. 

Item  vnd  vrurdind  einem  keller  solich  zinfs  geantwort ,  die 
nicht  zu  nemmen  noch  zu  geben  werind,  und  jn  das  bedünckte, 
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80  soU  man  darzu  Bemmen  einen  ohev  vnä  underhubcr,  dkMl« 
tien  sollen  den  kernen  zinfs  hey  jhren  eyden  echatieii)  und  wenn 

die  dunckt,  das  der  zinfs  zu  nemmen  und  £a  geben  se^r,  so  sol 
ja  ein  keller  defsgleichen  ein  lierr  auch  nemmen,  ynd  wann  deir 
kern  jst  als  Stüsslinger  rogg ,  so  soll  jn  ein  lierr  von  Auw  nemmen« 

Item,  aber  sagend  sie  zu  dem  neunten  artickel  einlielliglidi, 
wer  vogt  zu  Wellhausen  jst,  das  mann  demselben  vogt  jahrlich, 
thun  soll,  es  seye  der  kellhof  oder  ander  gut,  nämlich,  von  ei- 
nem gantzen  gut  vier  tagwan,  und  von  einem  (halben  gut  zwen) 
tagwan,  nämlich  die  gut,  die  den  jn  den  kellhof  gehörend. 

Item,  zu  dem  zehenden  artickel  sagend  sie  aber  einhellig- 
lieh,  dafs  alle  die  guter,  die  jn  den  kellhof  gen  Wellhaufsen  ge- 
hörend und  erbgüter  sind,  niemand  jn  haben,  nutzen  niessen  noch 
erben  soll  den  der,  der  jn  den  genannten  kellhof  gehört,  und  ein 
rechter  hoQönger  vnd  gotduiursmantt  ist.  Und  wann  einem  noth 
Mhltftitey  dafs  er  die  guter  yerkanffen  mülste,  oder  wolte,  derselb 
eÜ^'di^  •gnter  an  ainem  offen  jahrgericht  feil  bieten,  Tud  aol  die 
itthfinfc^  «nd  ab  denselben  lioQtingeren  zukauffen  geban  vor  »e^ 
idl^iikf^iind  ob  die  hofjünger  dieselben  güter  nieht  kauifen  woU 
MnV'^io  ^ni^S^ar  die  den  darnach  einem  gotsbaufsmann  au  kauJFen 
geboD,,  doch  nicht  anders,  dann  jn  pfände  weifs,  ynd  ob  die  ein 
gdlilüäsmann  nicht  kauffen  wolte,  so  mag  er  die  einem  anderen 
SU  kauffen  geben,  der  nicht  ein  gotshauismuin  ist,  auch  jn  pfands 
weifs,  wie  dafs  ein  hofjünger  versetzt  hat,  doch  das  der,  der 
nicht  ein  gotzhaufsmann  were,  der  solche  güter  kaufien  wolte^ 
einem  herren  von  Auw  einen  gotshaufsmann  zu  einem  trager  g^be^ 
düa  'soll  den  ein  herr  von  Auw  jn  tragers  weifs  liehen,  und 
wie  ein  hofjünger  dafs  versetzt  hat ,  also  sol  man  das  ainem  hol* 
jünger  MMderum  zu  lassen  geben  der  jn  denselben  kellhof  gehört^ 
und  sollen  auch  die  kaufft,  und  verkaufft  werden  jn  gleichen 
billichen  kauffen,  und  wan  die  hofjünger  bekennend,  dafs  das  ein 
gleicher  billicher  kauf  sey,  so  soll  man  jlun  den  fergen,  doch  den 
he|:Ten  allweg  an  allen  jhren  rechten  ohn  schaden. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  eilfften  artickel  einhelliglichen, 
es  soll  das  weibelamt  niemand  jn  haben,  noch  zu  Wellliaufsen 
weibel  seyn ,  dann  einer ,  der  ein  rechter  hofjünger  luid  gots- 
haufsmann jst,  und  sollen  die  hofjünger  gotzliaufsleuth  und  alle 
die  so  jn  den  gerichten  gesessen  sind,  und  niemand  anders  einen 
weibel  wellen,  und  sollen  jhm  das  weibelamt  die  herren  lihen, 
der  sol  und  mag  da  hassen  und  gebiethen  was  die  hoQünger 
vnd  gotihauisleuth,  und  die  heiren  da  zusdiafien  band,  und  wer 
jn  die  gerieht  komt  und  jn  geheissen  vrirt,  darum  sol  man  jhm 
nidite  geben,  noch  haben  den  das  weibelamt,  ausgenommen 
främd  leuth,  von  einem  furgebot  «wen  pfennig.  - 
<  .  Es  sol  auch  .ein  jeglicher  der  das  weibelamt  )n  hat,  übev 
den  berg  forster  seyn,  und  wen  er  darin  ergreilEt  der  hidit  der 
gütor  hat|  den  mag  er  pfenden,  es  sol  auch  ein  weibel  wöchent- 
lichen darinn  gahn,  und  darzu  lugen,  es  mag  auch  das  gantz 
dorf,  wckklM  nicht  erbgüter  habind,  jn  der  herren  holtz  auch 
wol  honen y  und  sol  der  weibel  dafs  holta  schirmen,  und  daniu 
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lugen ,  und  welcher  darin  lioltz  haue ,  der  das  nicht  ihiin  solt, 
den  8ol  er  pfeiiden,  von  cioem  eichenen  Stumpen  uni  10  Schil- 
ling pfeuning,  um  einen  tänineu  Stumpen  um  5  Schilling  pfeuniugi 
uad  um  einen  spring  Stümpen  um  3  Schilling  pfenning. 

Item ,  Yon  der  haberzins  wegen  sind  sie  auch  einhellig, 
also  das  er  keinen  distelkolben  davon  wannen  sol,  nach  kein 
Stroh,  das  nur  ein  kym  hab,  das  mag  er  wol  dabey  lassen,  und 
und  wen  den  das  jat ,  so  mag  den  der  herr  den  haber  schüten 
auf  einen  bärlia  mantel,  und  als  viel  heim  am  mantel  klebt  und 
bleibt,  als  vÜ  füoff  Schilling  pfemiing  sol  der  arm  numn  besseren. 

Itein  sie  sagend  aber  einhelliglichy  zu  dem  fewölffken  artickely 
des  die .  kaber  zu  Wellhaursen  geltind  32  eilen  hubtocli ,  und 
das  sol  eid  webor 'ifveben^  dafs  er  hej:  seinem  geschweraen  eld 
ander»  nidit  sagen  mag,-  den  das  ers  besser  ni^t  weben  könne 
noch  möge,  und  dasselb  tiick  sol  man  tragen  gen  Au und  das 
auf  einen.  Wasen  ispreiten,  und  sol  das  jn  der  mafs  sein,  (fas  die 
gens  dadurch  wol  gras  mögind  etoen^  und  das  sie  dadurch  nicht 
hunger  sterbind,  und  jst  es  also^  Jo  sol  es  ein  herr  von  Auw 
aemen;  ist  es  aber  besser,  jM  'majf^  es  ein  herr  nemen  oder  nicht, 
lind  für  das  tuch.  gibt  matt  «neioi  herren  von  Auw  &  schiUuig 
pfenning. 

llem,  sie  sagend  auch  zu  dem  dreyzehenden  artickel  einhel- 
liglich ,  dafs  den  kellliof  und  die  erbgiiter  niemand  zertheilen, 
versöndern,  verkauffen  nach  versetzen  sol  dann  mit  eines  lierren 
von  Auw,  und  aines  kellers  gunst,  wüssen  und  willen :  wer  aber 
dafs  jndert  keiner  seine  recht  verkauffen  wolt ,  so  soll  man  die 
besetzen  mit  zinfsen ,  daran  ein  herr  von  Auw  und  ein  keller 
ein  benügen  habiud,  ungefährlich:  es  sol  auch  der  vorgeuanten 
gut  niemand  keins  haben,  sie  zinlsind  dann  dem  gotzhaufs  |n 
den  'keilhof  y  wer  auch  das  jemand  rechts  begehrte  von  der  ob* 
genannten  guter  wegen,  und  einer  den  andern  ansprSeh^  so  M 
man  ihnen  recht  gahn  lassen  ja  dem  kellhof  «i  Wellhauisen  vor 
den  hoQiiDgereii  und  anderen  gotshaufsleuthen  die  gen  Auw  ge-  ^ 
hckend  und  sol  da  niemand  recht  sprechen »  den  die  so  recht 
hof junger  und  gotdiaufsleuth  sind;  wer  audi  das  jemand  an  dem 
rechten,  jn  den  urtlen  zweyyd  wnrd,  welcher  thcÜ  den  eins  sogs 
begehrte,  mag  deraelb  selb  drit  zu  dem  sug  kommen ,  so  mag  er 
das  zieh^  von  ieinem  hof  jn  den  anderen,  und  sol  auch  selb 
diiften  ausziehen  bis  auf  die  p&Itz  gen  Auw,  da  soll  den  vor  ei- 
nem herren  von  Auw  und  seinen  gotshaufs  leuthen  geschehen 
das  recht  jst;  wer  aber  das  jndert  keiner  einen  zug  erfolgt,  eh 
es  auf  die  pfallz  kam,  so  mag  derselb  selbander  dafs  gericht  zie- 
hen jn  den  ersten  hof,  da  das  recht  angefangen  ward  ,  und  wer 
auch  dem  anderen  seyn  erb  oder  eigen  anspricht ,  und  das  mit 
dem  rechten  nicht  behebt,  der  jst  dem  kleger  .verfallen  10  pfund 
pfenning,  und  den  herren  auch  10  pfund  pfenning. 

llem  sie  sagend  einhelliglich ,  zu  dem  vieizehenden  artickel, 
das  ein  meyer  zu  Wellhaufsen,  an  stat  und  jn  namen  eins  herren 
von  Auw,  seine  gebot  an  3  Schilling  pfenning  thiui  und  gebieten 
mag:  und  wen  die  gebot. nidit  gelialten  wurdind,  so  mag  ein 
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VOlgt  mcyer  nemmen  an  slat  elus  lierren  von  Auw,  als  seiu  gnad 
fßt.  Ein  YOgliueyer  liat  auch  zu  gebieten  die  gniben  zu  machen, 
und  die  sameu  zu  zäunen  ,  zu  den  zeilea ,  als  hie  nach  stoht. 
Item  die  graben  sollen  gemacht  sein  auf  sant  Joliannis  tag  bapli- 
sten,  und  sollen  die  saanien  verzeunt  sein  zu  sant  Martinis  tag: 
es  sey  dann  das  die  haulsgeuolsen  eins  besseren  zu  ralh  werdind, 
llem  wann  auch  die  haui'sgenossen  dar  galind,  solches  besehen, 
und  sol  auch  ein  weibel  mit  jhnen  gahn.  \^  er  auch  das  jemand, 
überfuhr,  nachdem  und  das  jm  geboten  \vurd,  der  sol  dafs  dem 
muok  beMeni,    Und  «olleii  die  liaber  zu  sant  Walpürgen  tag 

,^.j,J^^  4iß,  sagend  zu  dem  iünlEeebenden  artickel  einlielliglicli, 
öhf^q^.^er,  das  jemand  mit  dem  anderen  stössig  wurd,  dais 
ein,  dem  anderen  nicht  sicher  wer,  so  soll  ein  weibel 

sqftdMUlit^eliietenj  des  eivten  an  3  Schilling  pfenniog,  darnach  je 
hjS^^iiind  höher  bis  an  10  pfund  pfenning  so  lang  bis  sich  ein 
soldür  an  dfM  gebot  ergibt,  und  das.  gelobt  zu  halten  $  welcher 
aber  fUsei  gebot,  njcht  halten  wOlt,  so  mag  ein  vogtmeyir  einen 
Klll^hi^,  der  ungehorsam  wer,  zwülgen  und  binden,  also  das 
nfflPHIir!  ohnrecht  nicht  geschech,  ungefährlich.  Wer  aucli  den 
anderen  blutrünsig  machte,  der  jst  einem  yogtmeyer  verfallen  3 
pijand  Pfenning.  Ob  aber  ein  gast  das  thUte,  oder  was  frefel  das 
■srer,  der  gibt  zweyfalt  bufs.  Wer  aber  das  einer  den  anderen 
herd  fellig  machte,  derseib  ist  einem  vogtmey er  verfallen  10  pfund 
pfel^ning. 

.  ,  "VYirJirt  auch  einer  zu  dem  anderen  frefenlich  und  trifft,  so 
besseret  er  nach  dem  und  er  schaden  liat  getban,  fölt  er  aber, 
80  besseret  er  den  frevel  mit  10  pfund  pfenning.  Wer  auch 
dafs  jemand  über  den  andei  en  zuckte  mit  messern  oder  waafen, 
oder  mit  steinen,  und  verhebt  dafs  er  nicht  schlacht  oder  wirfft, 
derseib  )st  mit  einem  zuchlban  verfallen.  Wer  auch  ob  jemand 
den  anderen  aufs  seinem  haus  erforderelc,  derseib  der  das  frefen- 
lich thul,  jn  zorns  weifs,  der  jst  verfallen  10  pfund  pfenning. 
; ,  Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  sechfszehendeu  artikel, 
dafs  der  dorfbadh  zi»  Wellhausen  also  weit  solle  seyn,  das  der 
heller  mit  ainem  wagen  durcnauf  wpl  fallen  meg,  als  lang  den 
das  dorf  jst* 

f  ,^: Man- soll  euch  den  bach  graben  und  jn  ehren  haben,  als 
diü».  das  -zu  schulden  kommt  und  nothdürfiäg  wirt,  und  sol  den 
derseib  bach  nnder  dw  dorf  also  weit  und  tieif  seyn,  dals  zwey 
schall  leder  under  dem  wasser  wol  mögind  gahn,.  als  fehln  als 
die  geeicht  gahn  t  als  iehm  man  das  zugebieteu ,  uiid  dannenthin 
soll  man  jhnen  den  bach  abnemen,  bis  gen  Leiwen  hinder  die 
kirchen.  Es  soll  auch  den  genannten  bach  aufs  dem  rechtoi 
Hufs  niemand  richten  noch  graben,  den  jedermann  ohn  schaden* 
Und  der  bach,  den  man  spricht  der  Steinjbach ,  den  8ol  man  gra- 
ben am  dryten  jähr  oben  dreyschuh  und  luiden  zween,  und 
soll  man  den  gebieten  zu  graben  bis  an  hafslen  bnig,  und  dan> 
nenthin  hinab  durch  Strichen  nider.  Und  alle  die  graben,  die 
man  graben  soll  und  recht  eligraben  sind ,  die  soll  man  gebieten 
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zu  graben ,  zweyen  die  gegen  elnandcren  stossend ,  die  sollend 
einanderen  liellen,  und  jetvvederer  theil  seinen  llicil  graben.  Item 
sie  sagend  auch,  dafs  man  den  bruunen  zu  Wellhausen  und 
den  dorfbach  in  guten  ehren  haben  sol,  das  niemand  kein  un- 
sauberkeit  darin  thunn  soll ,  dafs  leut  und  vieh  schaden  bringen 
mag,  dafs  mag  man  gebieten  an  3  Schilling  pfenning.  • 

Item  zu  dem  sibenzeheDden  artikel  sagend  sie  einhelligÜelVi 
dafs  alle  gasscn  zu  Wellluiiiseiiy  die  den  aufs  dem  dorf  gaknd, 
also  weit  sollea  seyn,  dafs  skh  ein  keUer  daiinn  mit  eyncm  ge-^ 
leyterten  vagen  wol  beehren  mag ,  und  sol  ein  keller  eins  ge* 
leyterten  wagen  wifsbaum  nenunen  auf  ein  rofs,  und  sol  das  rofs 
jin  miken  jn  der  straafs  fahren  und  den  wifsbaum  mitten  auf  dem 
rofs  ban,  und  sol  also  dureb  dafs  dorf  fiibren  all  gassen  aufsi 
und  was  der  wagen-wifsbaum  erregen  mag,  das  mag  man  ab- 
liauen  mit  recht;  und  der  muljweg  ob  der  mülin  und  under  der 
mülin ,  ohn  all  gassen,  also  weit  sein  soll ,  dafs  ein  }eglidier  mit 
einem  zwejrmütigen  sack  wol  durch  aufs  mag  fahren. 

Item  sie  sagend  zu  dem  achtzehenden  artikel  einlielliglich, 
dafs  ein  bauwweg  zu  Wellhausen  aufsgaht  zum  oberthor ,  und 
an  Weltis  gafs  für  den  brunnen  aus,  auf  des  kellhofs  breiten, 
dieselb  gafs  sol  also  wait  seyn ,  dafs  einer  mit  einem  wagen  da 
liiuaufs  wol  fahren  mag.  Und  einer  über  des  Gigers  acker  ab 
bis  zu  des  Kogols  bäum,  dieselben  anwand  ab.  Und  wann  ein 
keller  anfacht  sclineiden  ,  so  sol  er  morndefs  anfallen  anwanden, 
auf  allen  zeigen,  er  und  ander  leuth,  weg  schneiden,  wann  man 
defs  nolhdiiriftig  jst ,  und  wann  mau  das  nicht  that,  so  mag  ei- 
ner mit  recht  da  hindurch  fahren.  Item  aber  sol  ein  bauwweg 
gahn  hinder  dem  infang  hinaufsy  über  den  Sceinybach  auf  das  feld. 

Item  ta  dem  neunädienden  artikel  sagend  sie  einhelliglich, 
dafs  niemand  kein  brennboltz  hauen  «oll  jn  dem  gemein  merdc, 
den  die  hausrfinchin  band  auf  den  erlj^teren;  wol  )n  der 
herren  liolts  mag  den  das  genta  dorf  wol  bauen.  Es  soll  auch 
niemand  kein  stecken,  nach  kein  gerten  auls  dem  gemeinmerck 
hauen,  er  wol  es  den  auf  die  erbgüter  brauchen.  Es  sol  auch 
ein  kdler  noch  niemand  der  erbgüter  hat,  kein  holls  yeikauifeB 
noch  geben,  den  einem,  der  auch  auf  den  erbgüteren  sitzt,  aufs 
dem  gemeiumerck. 

Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  zwanzigsten  artikeL 
Ob  ein  mann  ein  frauw  namm,  xmd  die  kinder  bey  einanderen 
gewunnen,  und  ob  jhr  den  der  mann  von  tod  abgieng,  wolte 
den  die  frauw,  in  jahrfrist  von  den  kiuderen,  so  soll  sie  des  fah- 
renden guts  einen  halb  theil  nemmen ,  und  olin  giilt  aufsziehen ; 
bleibt  sie  aber  über  das  jähr,  so  mag  sie  an  des  einen  kinds  stat 
stahn;  nimmt  sie  aber  einen  anderen  mann,  der  ein  gotshausman 
jst,  stirbt  sie  den  vor  dem  mann  ,  so  erbt  der  mann  sollich  gut, 
so  sie  von  dem  ersten  manu  hat  gehebt,  zu  end  )hr  wil,  und  so 
den  derselb  mann  abgabt,  so  fallt  sollichs  an  des  ersten  manus 
kind  und  nächsten  freund,  ob  nicht  kind  da  warind. 

Item  sie  sagend  auch  einhelliglichen ,  dafs  je  einer  dem  an- 
dereii  mi  end  dem  dorff  binab  frid  geben  so!,  Jeder  ober  dem  un- 
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teeOy  und  sollen  all  gärten  gegen  den  Wilsen  und  den  aeckereii 
jhnen  selbs  irid  geben.  Es  soll  auch  ein  Weingarten  jhm  selbe 
frid  geben  und  ein  köllgarten. 

Item  sie  sagend  einhelliglich ,  dafs  alle  die,  die  gen  Well- 
Imiisen  in  den  kellhof,  und  jn  den  gerichten  sizend,  dafs  die  ei- 
nenk  vogtmeyer  zu  Wel Ihausen  nicht  weiter  zureifsen  verbunden 
enid',  den  hey  sounensclioiii  aufs  und  bey  Sonnenschein  M'ider  jn, 
ttttd  sein  niauren  helfen  zu  schirmen  uud  zu  retten  ungefährlich. 

Item  aber  sagend  sie  einhelliglich,  dafs  ein  jeglicher  der  jn 
den  kellhof  zu  Wcllliausen  gehört,  und  seyu  eigen  brot  jsset,  ei- 
nem vogtmeyer  daselbst  jührlidi  ein  fafsnaclilhun  geben  sol,  luid 
einem  herren  von  Auw  auch  eins,  und  Aven  ein  herr  von  Auw 
dieselben  fafsnachtliiincr  nimmt,  da  sol  es  ein  vogtmeyer  auch 
nenimen,  und  solliclis  sol  ein  frauw  gleich  geben  als  ein  mann, 
und  sol  die  ein  weibel  sanilen,  und  eins  herren  von  Auw  amt- 
niaiui  antworten;  auch  wenn  ein  kindbetlierin  wer^  so  soll  ein 

weibel  dem  him  

>   Item  sie  sag^d  einhelliglich,  wer  sach,  das  ein  vogt  mit 
keinem  )eht  zuthun  hete^  oder  gewönne^  so  soll  er  dieselben  för» 
nemnito  in  den  kellhof,  und  welcher  rechts  begehren  wdlle  Jn 
in  den  .gerichten  sitzind  und  darin  gchörindy  ^  •••••• 

(schluis  fehlt.) 

ÖFNUNG  DES  GERICHTS  VNDER  DER  THÜRLIISDEJX  i). 

1458. 

Allen  denen. so  disen  gegenwürtigen  rodel  ansehen  oder  hö- 
rent  lesen,  denen  sige.zuo  wüssen  die  gerechtigkeit>  fryheit  vnd 
Öffnung,  defs  gerichts  vnder  der  Thürlinden,  vnd  von  den  frygen 

voglbar  guter,  vnd  der  frjrgen  vnd  ander  so  der  frygen  guter  in« 
hand,  die  eygenllicli  von  stuck  zestuck  hernach  verschriben 
Staudt  vnd  anheben  worden  sindt,  durch  die  erberen  mann,  mit 
namen  Cuonrat  Kych  burger  zu  Wyl,  Haini  Diser,  Hugen  Zimer- 
man,  beydt  von  Walten  wyl ,  vnd  Hansen  Zinggen  von  Hemis- 
perg ,  vnd  Henfslin  Stadler  von  Metlen  hend  dise  olFnung  ange- 
geben by  jren  eyden  vnd  trüwen,  vnd  die  vor  olFem  jargricht 
verlesen,  vnd  mit  der  meren  liandt  vnd  mit  dem  rechten  vor 
den  frygen  vnd  hufsgenossen,  die  der  giitcr  inhandt,  erkhant 
worden,  das  dise  offnung  vnd  rechlung  der  fryger  guter,  fryg 
vnd  ander  so  der  giiter  inhandt,  stände  vnd  beschribeu  sige,  als 
von  alter  harkomen  sige. 

Zum  aller  ersten  sige  zuowüssen,  das  ain  herr  vnd  vogt 
desselbigen  gerichts  vnder  der  Thürlinden  alle  jar  drü  jargricht 
da  haben  s(illent,  ain  jargricht  zuo  herbst,  vnd  zwej  ze  maygen, 
daruf  hat  dann  jr  waibel  vnd  knecht  zuobieten  allen  denen ,  die 
dem  frygen  vogtbar  guter  -siben  schuoch  wyt  vnnd  brait  inhandt, 
an  äry  schiling.  pfenning;  were  aber  das  ainer  sölich  gepott  vber^ 
gienge,  so  möcht  ain  herr  sinem  waibel  befelchen,  in  dartim  ze* 
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verpfenden,  er  trag  es  dann  ab  an  aln8  lierren  gnad,  vrs^enomen 
lierren  nodt  vnd  libs  nodt,  dcfs  zum  rechten  gnug  jig. 

Davon  sol  dann  aiiicm  vogllierren  alle  jar  ze  vogtstür  vff 
Sant  Marlins  tag,  acht  tag  vor  ald  nach,  VDgevarlich  gefolgen  vnd 
werden ,  von  Otwile  fünf  pfundt ,  vnd  sechs  ftchiUng  minder 
zweier  pfennig,  vnd  yon  Remensperg  acht  .pfuiidt  vto  tchiling 
ynd  zwey  pfenniug ;  were  aber  sach ,  vnd  das.  ^itiem  hemn  vtz 
äaran  abgan  wurdt,  das  sol  ain  ivaibel  einem  berren  sagen,  so 
fpl  dann  ein  Tierr  einem  "waibel  vnd  knechl  hilüliGih  ttn^  das  es 
CFwidert  vnd  viriderbracht  werdt,  on  defs  waibels 'scfa^deo^K:  ir^r. 

Were  och  sach,  das  ein  waibel  achtag  vor  sant  Martins  tag, 
oder  ach  tag  nach  sant  Martins  tag,  vngefiurlich,  auo  denen  kerne 
die  der  güeter  innhettendt,  vnd  derstnren  schuldig  vrorendt,  vnd 
die  stük'  nit  gebendt,  vff  die  nt  als  vorstat,  mag  ain  waibel  )nen 
gan  ze  hufs  ynd-  ze  hoff  vnd  pfimd  daroib  nemen  bifs  er  die 
stür  daruTs  zücht,  ob  aber  daer  im  das  weren,  so  sol  er  dämm 
mit  im  weder  schlachen  noch  stechen  |  -vnd  das  ainem  herrea 
fariogen^  vnd  das  skgen,  vnd  iron  der  gerechtigkeit  vnud  der 
stnren  wegen ,  die  man  einem  hemn  sol ,  sol  ein  hei^  alle  di% 
SQ  der  güter  inhandt,  vnd  der  stüren  gebent,  scliützen,  schirmen 
vnd  hanthaben  ,  als  ander  sine  eigen  liitlie ,  so  ver  er  das  ver- 
mag, vnd  es  sol  och  die  frigen  vogtbarlichen  güter  nieman  ver- 
kouilen,  er  sols  vor  offnem  jargricht  vnder  der  Thürlinden  feil 
bieten  sechs  wochen  dry  tag  vnd  ain  jar;  were  aber  das  es  einem 
libs  nolh  thäte,  der  mag  keren  zuo  ainem  vogtherreu  ,  vnd  weh 
im  derselb  vergunt  vnd  vcrwilgot,  darzuo  sol  er  recht  liaben, 
vnd  mag  das  thiion  vnd  sonst  nit,  ob  es  aber  bescheche  on  eins 
herren  erlauben,  sol  es  doch  nit  kraft  haben.  '  "  " 

Item,  es  sol  och  jetliclier  die  frigen  giiter  fail  bieten,  defs 
ersten  rechten  frigen ,  weit  es  aber  kain  fry  nit  kouffen ,  so 
mag  ers  darnach  fail  bieten  den  tailungen,  ob  die  selbigen  nit 
koufteiidl,  dafürhin  gotzhufslüten ,  darnach  aigen  liithen,  vnd 
weite  dero  keiner  kouifen^  mag  ers  darnach  geben  wem  er  Vfil, 
vfsgenomen  an  gotzhiiser. 

Item,  vnd  welcher  das  guot  koufft,  kerne  dann  ain  rechter 
frig,  der  vfsbriugen  möcht ,  das  er  ain  fry  were  von  sinen  vier 
aneoy  es  were  vber  kurtz  oder  lang  zit ,  so  mag  er  an  den  kouf 
stan ,  doch  das  er  in  von  häuptgut  vnd  billichen  schaden  enüedi« 
geii  süUe,  an  sin  schaden.  >  ..wv 

Wer  och  von  den  gütern  vvil  gan,  er  verselzi  aldl  verkouITe 
sy,  der  sol  das  thuon,  allwegs  ainem  vogtherreu  au  siuer  stür 
ynd  gerechtigkeit  on  schaden. 

Item,  vnd  welcher  ains  herren  vogts  knecht  ist,  der  hat 
ZOO  bietten  eefridt  vuud  fallauthor  zehencken,  an  dry  schiling 
Pfenning ,  rieht  ers  bi  dem  ersten  pott,  so  git  er  nütz ,  piit  ers 
im  aber  zuo  dem  andern  mal,  so  ist  er  das  erst  pott  verfallen, 
püt  ers  im  zu  dem  dritten  mal|  das  er  nit  gehorsam  ist,  so  sind 
die  zwey  pott  verfallen. 

Item,  vrer  och,  das  einer  die  frygen  giiter  änderst  verkoffti, 
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dann  der  guter  recht  vrere^  der  wer  ainem  Herren  den  dritten 
Pfenning  verfallen  |  an  sin  goadt. 

Item,  were  och  das  Tff  den  frigen  gntem  die  TOgtbar  eigen 
sindt,  gefrefilet  ^urde,  wie  sich  der  frevel  veigangen  hetti,  das 
ilti  och  vnder  der  Thiirlinden  vor  den  frigen^  Vnd  denen  die  fri« 
(^ek  giiter  inhandt,  beicchtet  ^v erden. 

^Were'och  sacli,  das  vtz  yfferläfie,  was  das  wert/  das  die 
frigen  vogtbar  guter  berürte,  das  sol  man  vor  dem  rechten  vnder 
der  Thiirlmden  vor  den  frigen  vnd  hufsgnossen,  vnd  vor  denen 
die  der  giiter  inbandt  berechten ,  vnd  anders  nienen^  vnd  sol  ain 
rechter  fryg  zuo  gericlit  sitzen. 

Item,  vmb  dise  stuck  alle  mag  ein  vveibel  einem  gebieten, 
verleggen  vnd  entschlacbcn ,  jedermans  recliten  on  schadeni  als 
obs  der  vogtherr  selbs  gethan  liett,  alles  vngefarlicb. 

Item,  dise  olTnung  ist  angegeben  vnd  geniaclit  vnd  gcscbriben 
w^orden,  vff  mitwochcn  in  der  applas  wochen,  von  Crislus  ge- 
purt  gezellt  thusend,  vierlmndort  vnd  iiinfzig  jar,  vnd  darnach 
in  dem  achtenden  jare,  vor  oilnem  rechten  vnder  der  Tbiirlinden, 
von  den  vorgescliribnen  fünf  mannen ,  vnd  darnach  gefestnet  vor 
olTnem  recbten  daselbs,  das  sy  von  wort  ze  wort  stände  von  den 
frigen,  vnd  den  frigen  vogtbar  güter,  fryheiten  vnd  reclituugen, 
als  Sy  von  alterhar  kernen  sigent.  ' 

Ynnd  als  der  hochwnrdig  ffbst,  min  gncdiger  herr  appt 
Frandsch,  die  obvennelten  ft'igen  gricht  vnder  Thürlinden  zuo 
defs  gotzhns  banden  konft  vnd  bracht  hMy  handt  die  lüt,  so  im 
selben  gricht  gesessen,  vnd  in  die  frigen  gricht  gehörig,  demsel- 
ben minein  gnedigen  herren  ainen  sehnlichen  aydt  geschworen. 

Tluirlinder  ayde. 
ir  all  sollend  schweren  ayde,  liplich  zuo  gott  vnd  den  hail-* 
gen.  ^mit  vfgehepten  fingern,  vnserm  gnedigen  herren  von  sant 
öaM^  thraw  vnd  warheit,  sin  vnd  sin  gotabus  nutz  zefüderen 
vkd  schaden  ze  warnen  vnd  ze  wenden,  vnd  das  fry  gericht 
inii  die  oShung  ^darinn  zehalten ,  wie  das  von  alterhar  komen 
ilty  (»d^  üwer  dhainer  kain  fry  guot  fnr  eigen  noch  für  lechen- 
gno^>einächen,  vnd  ob  ouch  üwer  dehainer  söliches  erfur,  ds 
ainier  fryg  gut  aigneti,  oder  zuo  lechen  mächtig  das  derselb  by 
dem  aydt,  vnserm  gnedigen  herren,  oder  siner  gnaden  amptlüten, 
well  melden  vnd  an  geben,  alles  trüwlich  vnd  vnge£Eurlich« 

ÖFNÜKG  ZU  INIÜLHEIM 
1475. 

Zue  merkhen  die  ofTnung  vnd  gerechtigkeit  des  kelhofls  zu 
Ifnlheimb,  angeben  vnd  ernewert  von  aines  herren  von  Ouw 
vogt  vnd  amptlüt,  defsglichen  von  gemeiner  hoffjünger  sechsmaun 
SO  sy  darzue  geben  vnd  erweit  habent,  die  aucli  solliche  oiTnung 
bey  iren  geschworenen  eiden  angeben,  vf  dornstag  vor  der  vfiarl 
Cristi'  von  seiner  gepurt  gezalt  1475  jare« 
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Item,  zuc  wnssoM,  das  ilas  dorff  Müllieimb  vnd  der  kcllioff 
daselbst  mit  allen  huoben  schuppusen  vnd  hofTguelern,  mit  allen 
hoffjüngern,  mit  valilen,  mit  lässen,  mit  aller  gerecht igkeit  defs 
gottshaufs  in  der  Ryclienauw  rocht  eigen  ist,  als  recht  goltshaufs 
leut,  an  die  vogtey,  die  vnser  herrschallt  von  Ostericli  zue  ge- 
hört oder  den,  der  die  von  der  herrschallt  in  hat,  vnd  liürent 
in  denselben  kelhof  gericht  zwing  vnd  penn,  die  als  weit  begryf- 
fen  scindt,  alfs  das  etter  vnd  dals  dorif  gandt^  der  taw  falt  vnd 
die  sun  bescliynt. 

Item  ein  Jierr  von  Ouw  liadt  zuc  richten  über  alle  fräfflen 
vTsgenomen  vnib  uebcrgi  }  (T  vnd  iieberfeng,  vnd  vmb  Sachen  die 
den  hochen  gerichten  zue  stöndt,  darüber  ein  vogtherr  der  den 
ziiemalil  vogt  deCs  dorfs  ist  ze  richten  hadt» 

Item  ein  herr  abbt  hadt  xae  gepieten  an  drei  sehilliDg  pfe« 
ning  Swing  vnd  penn  ze  halten,  vnd  gefalt  einem  abbt  die  atralf 
allein,  vnd  mag  ein  herr  von  Onw  vnd  ein  vogt  föro  gepieten 
an  fünf  Schilling  darnach  an  ein,  an  dreu,  fiinf,  sehen,  sweinzig 
pfiind  pfening,  an  den  eidt,  an  lyh  vnd  an  guet,  vnd  vrat  von 
solchen  fräfflen  vnd  gepoten  gefalt,  sol  ietwederem  halb  geualen 
vnd  werden. 

Item  ein  iierr  von  Ouw  aldt  seine  ge-wyfsne  potleo  (e  des 
jars  drü  jargericht  haben  in  dem  kelhof,  dafa  erst  zue  meyen, 
welches  tags  sy  wellendt,  dafs  ander  zue  herpst,  dafs  dritt  zue 
sant  Andreasen  tag,  vnd  wan  ein  herr  die  gericht  wil  haben,  soll 
man  dem  kellcr  ziie  jedem  gericht  dreytag  vorliin  anbieten,  vnd 
wann  ein  herr  oder  seine  potten  inryten,  so  soll  sy  ein  keller 
empfahen  selb  drilt ,  vnd  soll  inen  zue  essen  geben  in  meyen 
krutt  vnd  fleisch  ,  nniefs  vnd  gebrates,  vnd  den  herren  zuc  trin- 
klicn  geben  gueleu  landwyn  wysen  vnd  rotten  vnd  den  knech- 
ten hier,  zue  dem  herpstgricht  riieben  fleisch  briites  vnd  nuiofs 
vnd  dafs  trankli  wicuor,  zue  s.  Andrcasentag  auch  ruoben  fleisch 
muefs  gebratlcs  vnd  das  trankh  wieuor,  vnd  mag  ein  herr  mit 
im  bringen  zue  den  gerichteu  einen  habickh,  zween  windt  vnd 
einen  vogelhundt,  vnd  soll  der  keller  dem  habickh  ein  schwarze 
hennen  geben,  den  winden  ein  hirfs  vnd  dem  vogelhundt  brots 
genueg  vfs  seinem  brottkorb,  vnd  soll  zue  jedem  gericht  jetlichem 
pferdt  ein  gOwviertel  haber  geben,  vnd  wan  auch  eines  herren 
von  Ouw  knecht  zue  Mülheimb  durchiytten,  sollen  sy  käfs  vnd 
brot  in  dem  kelhof  finden.  Ob  auch  einer  da  benachtete,  dem 
sol  der  keller  nachzel  geben.  Es  mag  auch  ein  herr  von  Ouw 
zwnschent  den  jargerichten  gricht  haben  alfs  ollt  im  aben  ist, 
oho  eines  kellers  schaden,  vnd  mag  ein  herr  sein  rofs  schlahen 
in  die  w^ifs  genant  die  sohmytlen,  als  dickh  er  gen  Mülheimb 
kompl.  vnd  wann  ein  herr  oder  seine  amptleut  vom  tische  gandt 
mögend t  sy  das  jargericht  besetzen  vnd  darnach  einen  weibel  vnd 
auch  den  keller  fragen  by  den  eiden,  wafs  sich  hiezwüscheud 
vnd  dem  nechslen  vergangnen  jahrgricht  verloifen  het. 

Item  einem  hcrrn  abbt  gandt  jerlichs  von  dem  kelhof  vnd 
den  crbgüelern  zue  ISlüllieinib  zlnfs  vfF  s.  INlarlistag  xxxii. ,  vnd 
im  dritten  jar. xxxi  maltcr  kernen,  vnd  achleahalb  malt,  haber, 
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Steiner  mäfs,  für  das  lioubtuecli  ein  plund  ein  scliiUiiii»  pfening, 
vnd  aclitzelinthalben  Schilling  pfening  scliwyngelt  vll'  s.  Audrea- 
sentag,  vnd  welcher  sin  schwyngelt  vfF  s.  Andreasentag  nit  gibt, 
der  soll  dariiacli  scliwiuen  in  ainfs  hci  ron  ablws  kiiclien  an  sein 
gnadt ;  'Nviiiin  auch  eines  lierren  [)ullscliall  odci'  der  keller  \  f  den 
lag,  so  ein  icder  dals  sthw}  ngelt  j^eben  solJ,  nit  zuegcgen  da  >%;ir, 
wenn  dan  einer  das  gelt  h>gl  vil  den  slain  an  dem  wiig  ,  der  hy 
dem  kelhof  in  dem  zun  lylt,  so  soll  er  wol  geschweynel  haben, 
und  ist  der  siim  des  Iruthtgelles  an  kernen  xli  maller,  an  habcr 
xwalter  vnd  ein  inutt,  an  pfeningen  eia  pfund  vnd  xym  Schilling. 

Item  es  iiadt  TOki  alther  bar  fünf  hüben  vnd  xiv  schuppes-^ 
seil'i^e  llliilheiDib,  die  in  den  kelboff  gehörendt. 

^ic^lillillJ  es  sol  auch  «in  keller  denen,  die  eins  vff  s.  Martinslag 
.^viii^Uai%  <0ageii  dafs  s]r  die  zlns  in  der  mülli  niachendt  vnd  sol 
8|^i>Ae4"voninen  empiahen,  vnd  vran  er  ein  liedybat,  so  sollende 
(lia^^i^iiiettj  die  hinWeg  fueren,  vnd  die  zins  einem  abbi  eikt  tltyl 
üirffgt/aM  das  waser  verdgen,  vnd  >van  die  zinser' mit  den  ziuseü 
luiliiepdl^Otiifi  Mülhi^imb  fiir  die  vier  fallcnthor  liinaufs,  ob  inen 
dan  Sie.  SÜis  genomen  wurdendt  von  kriegs  w^gen  eines  herretk' 
ibbts ,  so  söllindt  sy  vrol  ge/inset  haben. 

«in  <abbt  sol  zue  Müibeimb  einen  waibel  setzen  mit 
der  gcpursame  willen^  vnd  sol  im  der  seine  höre  samblcn,  >on 
eiliss  kellers  häissens  sol  er  nenien  pFandt,  denen  er  nucli  gepiiid 
fein  soll,  vnd  zins  vnd  vnigelf,  das  er  keller  zuoiicm-ii  1*^1.  \nd 
soll  mit  do!i  zinsern  gan,  bils  die  einem  abbl  geanl\\  ui  l  Nverdenl. 

llem  wer  in  den  kelnhol"  zue  -M.  gehurt,  es  sigt;  wyb  oder 
niabn,  der  soll  einem  iierreu  abbl  aiu  falönachthuun  vnd  ein 
herpstliuen  geben. 

Item  wan  ein  keller  sliil)!  ,  so  sol  ein  abbl  von  Ow  ncmeu 
dafs  beste  hau  [)l  vnder  allem  siiiem  vidi,  vnd  (mikii  ili  il  Iculheil 
alles  sines  varenden  guels,  vnd  seinem  \\e\b  mkI  se'iiien  kindern 
die  zwenllieil  lassen,  vnd  soll  denn  sein  ellesler  söhn  den  kelhof 
zue  leben  eniplahen ,  vnd  zue  eerscliatz  geben  vier  pfund ,  vnd 
laut  der  keller  nil  sun,  so  soll  weder  wyb  noch  tocLler  den 
kelnhol  erbeu,  sy  niiigendt  aber  andere  ziulslShen  da  hÜn.  Vbd 
wan  ein  herr  von  Ouw  stirbt,  so  soll  ein  keller  den  kelnhoft* 
von  einem  seiner  nachkomen  empfahn  vnd  aber  vier  pfund  zue 
cittni&atz- geben. 

i^oy  Item  wan  ein  man,  der  in  den  hoff  bOrt,  stirbt ,  so  soll  ein 
iter^iielBen  das  beste  haupt,  vnd  den  erben  den  haupllahl  dryt- 
19^1^  näher  geben;  wan  auch  einer  abgath,  der  vsert  der  ge- 
tiouami^^owibt  vndt  kindt  verlassen  bet,  so  nimt  ein  lierr  die 
s^fiitellteil  sines  vahrenden  guets  vndl  die  kindt  den  dritteuleil 
vnd  das  ligendl  guel;  verlalh  er  aber  nli  kind,  so  uimpt  sin  Av)  p 
jkü  cbiMenteil  sines  vai^ehden  guets  vnd  die  uccbsten  freundt  das 

iJoi^lkWk  wann  einem  sein  wyb  abgath,  die  nit  unberaulen  loeh- 
teren  verlaut,  da  gefalt  einem  hciTen  von  Ouw  dafs  Ix.si  pel 
dafs  sy  beindt  oder  verlandl,  dals  mag  dan  ir  man  bt  hallen.  muI 
ist -da^  ^  iu  ^r  vud  tag  uit  aiu  audvr  wyp  uiuipt,  öu  behalt  er 
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dafs  bete  von  defs  gottsliaiie  gnaden  yvegen,  ist  'aber  dtf»  CT  m 
^  jor  viid  tag  wibet^  ^veu  uiau  den  da«  W)p  ziie  der  fordmntbü* 
reu  in  data  haus  fiieret,  .to  naag  eipes  hemii  amptmaa  dafs  pet 
hinden  zue  dem  liaofs  auOitirageii,  vnd  dafs  uemea-  aue  eine»  lier« 
reu  Ton  Ouw  banden. 

Item  vron  ein  frauw  in  Tvitwen  atat  abgatli  f  so  gevalt  einem 
herren  von  Oaw  ein  gewandfalil  und  ir  beste,  pet  vnd  alles  ir 
gespunen  garn,  vnd  alles  ir  vnembroten  tliuecli,  vrafs  nit  ge- 
boptlacbet  ist^  vräre  sy  auch  an  antragende  bandt,  dafs  sy  nit 
lyberben  het ,  oder  dafs  sy  ire  kindt  bmulen  oder  von  ir  geen« 
dert  werendt,  so  geaalt  einem  herren  von  Ouw.  ain  lafs  von  ir, 
aUs  ir  varendt  guet,  wie  vorstatt. 

Item  ein  keller  gefalt  von  einem  boffjünger,  wan  er  abgath 
vnd  nit  vnberaulten  knaben  laut,  die  kleider,  wie  er  an  den  fyx- 
tagen  zue  der  kirclicn  vnd  zue  liangerlen  gaugeii  ist ,  vnd  dem 
-weibel  seine  geschliirue  wailcii,  axeu,  ein  spitzma&ser^  ein  nepper,- 
>\ie  er  an  sein  werkli  gangen  ist. 

lleni  einem  keller  geualt  von  einer  liolljüngerinn,  wann  die 
abgatli  vnd  nit  vnberauten  tochtcrn  verlolh ,  iie  kleider  wie  sy 
au  dem  fyrtag  zue  der  kirclien  vnd  liangarlen  gangen  ist ,  vud 
dem  weibel  sol  werden  ir  gürlelgewandt ,  dafs  obrist  vnd  dafs 
\nderst;  dafs  ist  der  stürz  vnd  die:.scbueoh.. 

Item  welcber  bofljünger  oder  gottsbaufsman  vfser  der  genoa- 
same  wibet,  den  mag  ein  benr  von  Ouw  stralFeni  ob  er  sidi  mit 
im  nit  ricbt^  .ao  i^ag  im  ein  berr  von  Ouw  fortagen  in  dem  kel- 
boff  einest^  änderst .  vnd  ynfs  ze  .dem  .drylten,  wo  dals  einer  vn- 
gaborsamb  wäre^  so  soll  in  ein  beir  lassen  t  legten  vnder  dals  tacb* 
trolF  von  ainer  tagzeit  zue  der  andern,  vnd  soll  er  sieb  damaeli. 
mit  einem  berren  abbt  vnd  dem  vogt  rycbten  vnd  besetzen  an 
ibr  gnad» 

Item  wann  ein  bolTjünger  abgatb  der  kind  verbitb»  wU  den 
die  mueter  bei  iren  binden  in  witw^stant  beleiben ,  so  sol  man 
sy  von  den  kindern  nit  tryben,  vnd  wen  sy  jar  vnd  tag  bey  den 
kindcrn  bclyben  ist,  so  mag  sy  an  ains  kindstlieil  stan,  ob  sy 
sich  aber  cndert  vnd  in  dem  jar  und  tag  aincn  anderen  man 
nimpt,  vnd  nit  bey  den  kinden  belybet,  sosoll  ir  werden  ir  mor- 
gengab vnd  dais  so  sy  zue  irem  man  bracht  hat. 

Item  die  hoffjünger  mügendt  vnder  den  dreyzehendlhalb 
gollshiisern  wiben  ohn  straff,  auch  die  hofljiinger  frauwen  vnd 
lochteren,  ob  die  mauen  nemen,  die  ir  genofs  nit  vverendt,  handt 
kein  straff,  e(s  were  dann  daz  sy  in  statt  zugendt,  da  einem  her- 
ren sein  gerecbtigkeit  nit  volgeu  müchl ,  da  liete  sy  ein  berr  vnd 
ein  vogt.  des  dor&.ziie  Mülbeimb  ,v&zaemanen  vnd  sue  atraffen* 

Item  wer  .zue  Mulbeimb  bac^ien  oder/ scheoKben  will»  der 
aoU  dafs  mit  joins  berrnn  von  .Q^w  .willen  ;tbun »  vnd  soU  ein 
bröttler  allwocben  brot  beben »  vnd  mag  drüzecbney  (ur  ainen 
acibilling  kauffen  vnd  xwolA  ixap  ainan  ficbUluig  geben,  vnd  soU 
dapimb  schweren  mit  ain  es  abbCs  ammaoa  wüfseliy  vnd  ob  ainer 
von  im  kaufen  WÜI9  der  nit  gelt , hat,,  wenn  er  «im  dann  pfand 
gibet  die  defs 'tryttenpfeuiug,  besser  aeyndt  den  er  kaufen  wil. 
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80  »oll  er  im  Thront  geben,  doch  "vran  der  brötler  holen  oder 
kauilen  will,  so  soll  er  denen,  die  im  pfandt  versezt  liandt  ziie 
iren  heusern  verkünden  ,  dafs  sy  ire  pfandt  lösendt;  -wa  sy  die 
nit  lösendt,  so  mag  er  die  mit  im  nemen ,  da  er  brott  kaufTen 
will,  vnd  mag  die  verkaiiffen  vnd  ander  brott  darunib  kauffen; 
wann  auch  der  brüttler  so  vil  brott  hat,  dafs  im  verligen  well*e, 
60  mag  er  dafs  zne  jedem  hauf's  ziie  Miilheiinb  schicklien,  dar- 
nach aines  bruch  Jiät,  vnd  im  defs  lassen  bezallen  5  ob  er  an  brott 
viskeme,  so  soll  er  von  stund  an  nach  biot  senden,  wo  er  dafs 
nit  tliät,  vnd  keinen  polten  vll  der  slrals  häle,  so  mag  in  ains 
herren  amptman  pfendeu  vmb  drey  Schilling  pfeuing,  so  oiTt  er 
dafa  überüsdirt. 

:  ,1^  i^^tiearsoll  me  MiÜheimb  ain  piertäffer  ^in»  vnd  mag  ein 
Je^in'jrdernda.  nnrin  erpauwet,  deo  schencklien  wie  er  da  inrill,  doeb 
welcher  win  kbuffet  vnd  den  eoheakhen  will,  soll  ime  luna  her- 
rfp,  abbts  aoptman  vnd  die  von.  dem  dorff  darsue  geaeit  «eindt 
af|^tce9,.  :  dafa  er  |iit  mar  dann  einen  heller  fln  einer  mafs  ge* 
Winnen  es  were  dan,  dafs  im  ainiss.  herren  abt#  amman  mit  den^ 
voa  dem  darf  «rlaubten  vnd  gunnen.        ,  .  ,  • 

Item  es  sol  keiner  in  das  holz  dem  kelhoff  gehörig  ^  genant 
d^lüwholZ)  bolz  bauwen  anderstdann  riester  holxaue seinem pflueg« 

Item  «in  keUer  soll  einem  jeden  hofijünger  dienstbar  sein 
zue  tagen  oder  tedingeii  ein  halbe  mil  wegs,  wa  er  sein  nottiurftig 
ist;  ;irff  sinen  schaden.  ;  .  i 
y  Item  alle,  die  wingarten  oder  reben  handt,  sollen  die  verzü« 
nen  vnd  vermachen,  dafs  ein  muetterschwyn  mit  neun  fryschlin- 
gen  vmb  vnd  vmb  die  reben  loffen  vnd  durch  die  zun  nit  komen 
mögendt,  vnd  stillen  die  zeün  mit  zweyen  attern  geatert  sein ;  wa 
die  nit  also  versorgt  seindt,  mag  eines  herren  aman  strafen  vnd  pfenden. 

Item  welcher  die  widumb  zue  IMiilheimb  in  hat,  der  sol 
den  von  Miilheimb  ainen  faselstier  haben  ,  vnd  mag  der  widmer 
den  stier  zue  den  meyen  für  die  lallenthur  in  die  esch  treiben, 
von  den  der  hirt  intrybt  bifs  er  wider  jjistrybt ,  doch  mag  einer 
den  stier  vsser  seinem  korn  tryben  vnd  nit  weiter,  vnd  soll  ein 
hirt  zue  Miilheimb  des  Stiers  vmsonst  hüeten.  f. 

Item  welcher  eines  herren  abbts  zehenden  zue  Mülheimb 
inhat,  der  soll  den  von  JMülheimb  ein  faselschwyn  haben. 

fitem  welcher  der  von  Landeoberg  zehend^n  inbat,  der  soll 
d|Bn  von  Mülheimb  ein  gugeUi^n  haben.  -         <  ( 

.  v:»  Item  ein  keller  soll  in  der  krüzwocben.  der  von  Mülb^^h 
valinen,  der  widoier.  daa  kreuz  trageii* 

.o'  Itajn  wMr  dafs  ein  man  aifnt  vryb  weite  da«  sein  vjsnchaffen 
vnd  ordnen  nach  sdnem  todt,  dafs  in  den  kelhoff  Mülheimb  ge- 
hörte, dais  soll  er  eroordern,  ehe  dafs  er  in  das  todbett  kompt, 
von  einem  ebbt  vön  Ouw  oder  von  seinem  ambtmann  zue  Mol« 
heimb,  dafs  er' nit  zue  wehren;  weit  ers  aber  nit ' vergünstigen^ 
80  mag  er  geen  vff  offne  etrafs  vnd  mag  das  sin  verschaffen  vnd' 
vermächen  y  ein  gottshaufs^mMdi  dem  andern  dafe  gen  Otiw  ge- 
hört, wem  er  will,  vnd  wann  er  von  solchem  guet  vnd  verschaf- 
fen goth,  drey  tag  vnd  sechs  wocben  'Vnd  daselb  guet  keinen 
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>vog  hat,  liabet  noch  nutzet,  so  soll  es  guel  craflY  vnd  macht 
liabcn,  w  dv  aber^  dals  er  disev  dluge  keines  iätle;  so  soll  es  crai£t 
nit  liabeu. 

Rechte  eines  vogts. 

Item  ein  lierr  von  Oslerreicli,  oder  >vcr  die  vogtei  zne  Mül- 
lieinib  iiihat,  ist  vogt,  als  wyt  dafs  iitter  vnd  dafs  doiT  gatli,  vnd 
hadt  zue  richten  über  alle  fräuel  vud  vbergryiT^  vnd  soll  da 
haben  stockli  vnd  galg. 

Item  ein  vogt  sol  haben  drü  jargericht  im  kelhof  vnd  soll 
ein  keller  einen  vogt  empfahn,  wie  einen  heiren  von  Ouw, 

Item  ein  vogt  soll  haben  alle  jar  zue  reckten  vogtsteär  vfs 
dem  kelnhoff  zue  Mnlheimb  xi  mutt  kernen  Wyler  mSf«,  m  5 
Ynd  drü  echwyn,  vier  som  yvyn,  von  jeder  hoffiitat,  defs 
Aaufsroclii  vff  ist^  ein  valenacbtliuen-  ynd  ein  herpstlkiien^  ein  fart 
misf^  vier  eertagwen^  die  vyschenz« 

Item  vrenn  ein  vogt  kiieg  hat,  so  mag  er  die  hofijBnger  ma* 
nen  zue  reisen,  doch  wen  tj  zue  der  sonen  v^ang  ziehen,  dafo 
sy  -bey  der  sunen  vndergang  wider  inziehen. 

Item  vren  ein  herr  von  Ouvr  krieg  hat ,  so  müdit  ein  vogt 
die  hoiI)ünger  mit  recht  zue  seinen  banden  ziehen  vnd  io  scbjnrm 
setzen  alle  die  wyl  die  krieg  werendt,  ob  atidi  ein  vogt  lurieg 
het,  80  mag  ain  herr  von  Ouw  die  holTlünger  mit  recht  zu  seinen 
banden  ziehen  vnd  in  schyrni  setzen  alle  die  wyl  der  krieg  \ve- 
ret;  ob  aber  solcher  f^epresl  vnd  krieg  in  fielen,  dafs  bedt  heircn 
sy  nit  schirmen  mücliten  von  solchen  kriegen  von  wem  dafs  war, 
wie  sich  dals  fuegle,  so  muchlen  sy  dann  wol  in  der  lierrsrhaft 
Oestenreicli  statten  schirm  vnd  burgreclit  an  sich  nemcn ,  vnd 
sunst  in  kein  ander  wyls  noch  weg  von  deh einer  anderer  sacj^ 
wegen.  Wen  auch  der  krieg  gericht  wirt,  so  söllendt  sy  wider 
vmbzieheu,  wo  sy  defs  nit  tätteu,  hell  sy  ein  voglherr  darumb 
ae  maoen. 

Item  vra  einer  firaflet,  sol  ein  )ed«r  ^er  dieis  hdrt,  sieht  oder 
verstath  ernstlich  suekenn,  die  oder  den  so  gefrKflet  beten,  hel- 
fen hantbaben  zue  eines  herrei)  vnd  vogts  banden,  damit  debainer 
abscbweif,  vnd  den  herren  die  IrSffel  vertröst  Vierden. 

Item  vran  einer  ain  stein  frälfentlich  über  den  anderen  er- 
zuckbt  und  doch  nit  würff^,  der  verölt  ein  zncbtpom. 

Item  wan  auch  frauwen  oder  tochteren  ainanderen  fräfTen- 
lich  bluetrüfsig  machend r  ,  verfallen  ein  pfundt  pfening,  vnd  ob 
sy  emander^  vnerbcrlich  mifshandcln ,  sclmiähen  oder  schelten 
mit  Worten,  mögendt  die  herren  straffen  nach  grofse,  der  schuldt, 
et  sige  mit  stain  tragen  oder  gelt  buelsen,  wie  sy  das  erkenen, 

öfnuno  zu  LANGENERCHINGEN  »). 

Es  ist  auvrissend  das  difs  nacbgescbxiben  rechtung  dem  gotts* 
liaufs  zu  der  Reicbenauw  zugebilreiid  inn  dem  dorf  vnnid  kein* 
hoff  zao. langen  Ercbingen,  dammb  ,difs  nacbbeaemplen  mann 


I)  M  Mülheim  ,  gcridito  Lander/  (Langendorf.) 
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verhört  sin ,  das  ist  Hainl  Braitueldt  von  Wollliaiisen ,  Haini 
Low  von  dem  Langendorff,  Rudi  Braitfeld  von  Frauenleldt, 
Rudi  Guklnier  von  Erchingen,  Hans  Markhi  von  Erchingen.  Die 
jetztgenanten  fünf  mann  von  aiuer  ganzen  gemeinde  der  holjiinger 
vnd  dels  dorlls  zuo  Erdungen  ain  warhait  von  der  obgescliribnen 
rechtung  ze  sagend  gemaiuit  vnd  geschikht  seiud,  es  hond  auch 
die  obgeschribnen  fünf  mann  geschworen  mit  aufgebeplen  lienden 
ainen  ayd  leyplich  zuo  gott  vnd  zuo  den  heiligen,  ain  ^varliait 
^  von  der  obgenanten  rechligung  ze  sagend ,  was  jhnen  darumb  zu- 
.vrissend  seye  vnd  yrie  sy  das  von  ihren  eitern  gehört  habind, 
ifyd  dl»*  lütlerlich  durch  gotte»  Tud  des  rechten  -wiUen.  ■■\ 
iL»  Htm  sy  sagendt  ainheltcDklicli  beydem  ayd,  denn  sy  gescliwo* 
rf^f^^lOld)  delfe  ersten,  das  der  hof  zuo  langen  Erchingen  vnd  alle 
«lilfilt^  jdaaelbst  gelegen  mit  aller  zuogcliurung  mit  holz,  mit 
'vtidt^  aiitSwii&n  init  vreid^  dem  gottshaul's  )n  der  ReichenauW 
inageWnlDdt^  es  aond  auch  die  leuth  vnd  guetter  daselbst  niemail 
snHeoiteOffk  diöistbar  sein  denn  einem  berren  von  Aw  Vnd  sei» 
BÜBi  kgottshatlt^  oder  dem  der  die  güetter  von  ainem  bemn  von 
Aw< /vnndndemjgotlshaurs  Inn  hat. 

Itfsn.  Jyliaagendt  zuo  dem  andern  articul  ainbellenklich,  als 
ob  wer  vogt  sey  zuo  langen  Erdungen ,  das  der  soll  scbürmen 
alle  leuth  vnd  guetter,  so  darzub  gehörend,  zuo  dem  rechten» 
auch  ander  lenih,  die  inn  den  gerichten  selshaft  seind  vnd  dienst- 
bar ;  war  auch  das  sicli  sollich  sach  füegte,  die  aim  vogt  zuo 
sclivvar  würind,  80  sol  denn  ain  vogt  ainen  herrn  von  Aw  oder 
wer  den  iiof  von  seinclwegen  iunliat ,  anrüefTen  umb  das ,  das 
dem  gotlbaufs  liilh  viiiid  guot  geschürmpt  vnnd  in  einen  geliept 
veerd,  auch  das  ain  lierr  von  Aw,  oder  der  den  Löf  von  ains 
herren  wegen  innhat,  oder  ain  vogt  den  armen  liillicn  v>olli 
Irang  thuon ,  so  soll  ieltwederer  lierr  gehn  dem  andei  n  den  ar- 
men leutlien  liüHlich  sein,  so  dais  die  armen  leuth  mit  getreugt 
werdind  von  kaiuem  der  vorgenanten  herren. 

Item  sy  sagend  ainliellenclich  als  zuo  dem  dritten  arlikliel,  das 
ain  vogt  zuo  voglreclit  gohn  soll  ab  dem  obgenanten  kähihof 
vnnd  güetter,  sodenn  in  den  hof  gehörend,  für  ziionTs  vnd  alle 
ding  defs  ersten  fünf  malter  haber,  zehen  mutt  kernen  vniid  zway 
viertel  vnnd  funftbalb  pfnnd  pfenning  zuo  vogtsteur  vnd  nit  roebr^ 
aiiriSf^  von  ribren  eitern  geh«^  band*  Item  sy.nemend  auch  aufs 
•itliwen  andern  dienslen  'tds  von  fafsnadithiieneni,  die  aim  vogt 
von  alter  bär  band  zuogebürt  vngeuerlicb,  es  sol  aucb  ain 
vogt  weder  fafsnacbtbüener  noch  berbstliüener  von  man  nemeui 
denn  da  ain  berr  von  Avr  nim^t  od.'d.  d.  g.  v.  a.  b.  L  b.  Es 
sol  aueh  ain  vogt  von -der  obgenandlen  vogtrecbt  vregen,  so  er 
von  dem  bof  vnnd  güeter  einnimpt,  die  armen  leutb  vnd  güetter 
scbüritten  an  statt  vnnd  namen  meins  lierm  von  Aw« 

Item  sy  sagent  ainhellenclich  als  zuo  dem  vierten  articul^ 
dz  ain  lierr  von  Ow  oder  war  dz  geriebt  von  der  aigenscbaft  w»> 
gen  innbat  drcy  jargericbt  haben  soll,  wär  auch)  dz  jbeman  an« 
den  dz  geriebt  innhat  von  der  aigenschaft  wegen,  denn  aiu  berr 
von  Owy  der  sol  die  jargeiidit  aucb  haben,  doch  aber  an  statt 
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vud  namen  aius  hcrren  von  Ow  vnnd  nit  anders ,  der  vorgenau- 
ten  drcy  jargericht  soll  ains  sein  auf  8.  Jolianistag  zuo  sun  w  enden, 
das  ander  auf  s.  Andrcasiag,  das  dritt  auf  8.  Waldlburgetag.  Es 
8ol  aucli  ain  lierr  von  Ow  od.  \\.  d.  g.  i.  b.  komen  zuo  den  jar 
gerichten  selbs  dritt,  er  sol  aucb  bringen  zwen  wind,  vnd  ain  vo- 
gclbund,  vnd  ain  babicb,  Avcnn  ain  lierr  auch  komen  wil  vif  das 
jargericht,  so  soll  man  ainem  keller  vor  drey  tag  verkünden ,  80 
soll  dann  ain  keller  aineu  herren  empfahen  oder  sein  pottschirfl) 
vnd  sol  ihnen  zuo  ietlichem  jargricht  das  mal  geben  ^  namlick 
iol  man  geben  suo  mayen  zeit  kraut  vnd  fleisch,  den  herren  aol 
man  geben  erbaren  landtwein ,  vnd  den  knechten  by er,  man  Mtt 
auch  geben  muols  vnnd  >  brattens,  vnnd  zuo  den  andern  jargerich- 
ten  soll  man  geben  rieben  vnnd  fleisch,  als  man  das  nach  dem 
jar  gehaben  mag,  vnnd  allweg  den  hören  wein,  vnd  den  knedi» 
ten  byer,  man  soll  auch  zuo  Jettlichem  jargericht  den  drey  pferd- 
ten  geben  ain  row  viertel  haber,  vnnd  den  hiinden  ain  brot  vnnd 
dem  habicU  ain  schwartze  hennen;  wenn  auch  ain  herr  die  jar^ 
gericht  haben  will,  so  mag  er  sein  kiichi  aufschlagen  vif  der 
Bergamer  hofstatt,  ob  das  nottdürfttig  war,  die  jetztbenant  bofstatt 
soll  behauset  sein  ohn  ains  herren  schaden  vngeuarlich,  ain  kel- 
ler soll  auch  zuo  jettlichen  jargericht  haben  ain  luoder  holtz  zuo 
Kiiggers  bollz. 

Item  die  obgenandlcu  fünf  mann  sagend  ainlielleuclich  als 
zuo  dem  fünlTlen  arlikhel,  das  ain  herr  von  Ow  oder  w.  d.  g.  z. 
1.  i.  h.  von  aim  gottsh.  z.  Ow  vber  all  saclien  zuo  richten  hat, 
vlsgenonien  sollieli  sachen  die  den  hohengericlitcn  zuogehorend, 
oder  aim  vogt  als  das  von  alter  beer  komen  ist,  vnnd  nianlich 
Yt'ol  zuwissend  ist,  als  nämlich  fräueln,  darumb  ain  vogt  dry  stund 
in  dem  jar  rechten  mag,  vnnd  was  da  mit  recht  gefalt,  dz  ouig 
er  also  nemmen  vnnd  suochen  dry  stund  in  dem  jar,  doch  nü 
anders  dann  nut  recht,  difs  soll  auch  beschehen  zuo  den  jarge« 
gerichten,  es  soll  auch  ain  keller  aim  vogt  verkhunden,  iveau 
ain  herr  die  |argeri<!ht  haben  vül,  so  mag  denn  ain  vogt  umb 
frauein  ob  im  nüt  ge&llen  wer  als  obstat  rechten,  wir  auch^ 
das  ain  vogt  darzuo  nit  komen  möcht  von  ehafpti  wegen )  so 
mücht  er  darnach  zuo  andern  zeitMi  inn  dem  dorf  richten,  das 
im  dann  anlag  von  seiQS  vogtrechts  wegen  vngeuarlich;  es  sond 
auch  ainem  herren  von  Aw  alle  seine  recht  defs  ersten  geöffnet 
werden,  darnach  aim  vogt,  ob  er  sein  begerti,  vnnd  darnach  den 
armen  leuthen,  difs  offnung  soll  thuon  ain  keller  von  Erchingen 
den  herreu  vnnd  den  armen  leuthen. 

Item  sy  sagend  a.  a.  a.  z.  d.  sechsten  a.  das  ain  keller  defs 
kellboils  dick  genant  ain  hof jünger  soll  sein  ald  sonst  ain  gotts- 
haufs  mann  gehn  Ow ,  doch  soll  er  inn  soUichermafs  sein ,  das 
erden  holF  gericliten  vnnd  dienstbar  gsain  miig;  war  aber  das  ain 
keller  nit  ain  hofjünger  war,  aber  sonst  ain  gottshaulsnian  ,  so 
soll  derselb  nit  lenger  keller  sein  dann  zehen  jar;  war  denn  das 
den  jeuiau  kain  hofjünger  welti  keller  sein,  darmit  das  gottshaufs 
versorget  war,  vnnd  die  armen  leuth  gescliürmet,  dem  soll  man 
denn  kyluan,  es  soll  auch  aiii  jetUcfaer  keller,  dem  der  hof  geli« 
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lien  würdt,  schwören  leyplich  ziio  golt  \uud  ziio  den  hayligcn 
den  bof  inn  einen  zu  haben,  vnnd  all  dienst  vnd  herren  scnnd 
den  arnieu  leulhcn  zethund,  als  das  von  alter  herkhonien  ist. 

Ilem  sy  sagend  a.  a.  z.  d.  sibenden  a.  das,  aini  herr  von  Ow 
soiul  Nverden  Non  deni  Keller  fiihl  vniid  glals  viiiul  aiieh  von  an- 
deri»  lioljiiiigei  11.  die  in  den  liof  gehören,  dels  ersten,  Avann  aiukellcr 
von  todls  wegen  abgulli  oder  sonst  von  dem  hof  kern,  80  soll 
aiu  herr  von  Ow  gefallen  sein  aiu  drill  all  seines  vahrenden  giiotts, 
80  er  denn  gehept  hat,  war  aber  d&  ain  keller  sun  verliefs,  di« 
ZIIO  dem  gottaluittrs  gehörtendt,  so  solt  man  dem  ersten  sun  den 
kek^f  las^^isn  jdler  der  mafs  als  sein  vattor,  ob  er  will;  ob 
aucb  ain  btikTfiHnnd  die  boi^ünger  dunkbte,  das  man  mit  ]ai  yer^ 
sorget  war,  wdt^ucb  der  elter  sun  den  liaihl  vnnd  läfs  lüsen,  so 
soll  mam  ijk|j  (J^fs  dritten  pfenning  neber  geben  ze  lösen  denn  er 
perdt  isty  übler  seiik  begert;  wenn  er  aucb  zuo  scbulden  kampt^ 
fabl  lösen  wölt,  oder  den  läfs,  so  soll  man  därzub 
n^lfunluppen  schupesser  vnnd  ain  buber,  ob  man  sy  gebaben  mag ; 
o|^4HMijjib«r  die  obgenanten  nit  gebaben  mag,  so  soll  man  ^onst 
drey  erbar  mann  nemen,  die  zuo  dem  gottshaufs  hörend,  die  sel- 
ttfiifti  ^ip4  den  fahl  vnnd  den  lafs  vnnd  ander  fabl  vnnd  gcläfs, 
|ion  den  hofieutben  gefallen,  schützen  aim  berren  oder  seinen 
im^tle Hillen,  ob  es  zu  schulden  kern. 

Ilen»  zuo  dem  achtenden  a.  sagendls  ainliellcnelirli ,  das  alle, 
die  inn  den  liüll  geliörendl  vnnd  auch  ander  iiotlsbaidsleulli ,  die 
dem  gultsliaiils  /iiisent  in  dem  dorl  zuo  fircbingen  ,  M»d  dienst- 
bar seinill  viiud  die  ei  bLiiiel lei-  haut!  ,  ])ev  solirlien  reeblung  als 
sy  >on  aller  beer  mlienl  liaiid,  ob  es  zuo  seliulck'n  kern,  belihcn 
i^ollenl  .  denn  ob  ain  lioniiiiger  abgieiige  fraw  oder  mann  .  dem 
gollsbaiils  Nverden  das  best  hopl  vnnd  sein  b.ils.  als  er  zuo  kiil- 
chen  vnnd  ze  Iiangarllien  iiotli.  belle  er  a])er  ^nl3elall^en  siin,  die 
nit  wa\l)er  hellen,  die  sollen  dels  Nalleis  hüls  beheben  von  del's 
gotlsbauls  gnaden  wegen,  es  soll  aiieli  aincm  keller  das  befst  bafs 
werden ,  als  er  an  aim  sonnenlag  giiht ,  ob  er  zuo  wabl  kern, 
vnnd  aim  waibel,  als  er  am  guoten  tag  gabt,  difs  soll  aucb  aim 
keller  vnnd  aim  wubel  allein  w^erden  von  defs  gottshaufs  gnaden 
vnnd  nit  anders;  aim  keller  soll  aucb  das  befst  waffen  vrerdenj 
obifssciiiitl  ain  läTs  war,  vnnd  aim  waibel  aiu  güertel,  als  er  am 
wercbUg  larait  ;  ob  aber  ain  läfs  geuiel,  so  wurd  aim  keller  alle 
geAcblifiDoie /waiEen,  als  sein  gewand,  vnnd  aim  waibel  als  obstabti 
Ypn  d^nt  vabl;  ob  aber  ain  fraw  abging  vor  aim  mann  die  dem 
gottlibaufs  zuogebört,  so  ist  dem  gottshaufs  gefallen  das  best  bett, 
vnid  t«br :  hUfs ,  als  sy  ze  küichen  vnnd  hangarien  gabt  an  dem 
Sonnentag;  belli  sye  aber  vnberalhen  dochteren,  die  beheben  das 
bettiXoyfi  das  bäfs  von  defs  gottshaufs  gnaden,  da  soll  auch  aim 
keller  cXSind  aim  v^aibel  werden  von  defs  gotlsbauiswegen  als  ob- 
Sloht  dem  valter;  war  auch  sacb  das  ain  mann  nach  seins  vatter« 
Wisiba  todfi  jar  vnd  tag  ohn  ain  weih  bclib,  so  soll  jm  das  belli 
beleibten,  beschuh  aber  das  nil  ,  also  dz  der  mann  inn  jars  frist 
aiA^IW^b  nem  .  so  soll  d(  fs  golL^hiuils  am[)linan  /uo  den  zeileii 
XH^f^ipm.      .  y^Mb  >ur  iu  das  hauls  fürt,  das  bell   zuo  der 


THURGAÜ 


liiiuleren  tür  aufslrn^en;  gienge  auch  ain  liofjünger  von  tods  we- 
gen ab,  ald  aiu  ander  goltsliaufs  manu  zuo  Eichingen  gesessen^ 
der  weib  vund  künd  hetti,  die  Inn  nit  nachhörtiud,  80  ist  dem 
gottshaufs  gefallen  der  halbtliail  seines  vahrenden  guots,  hetti 
auch  aia  frauw,  die  dem  gottshaiifs  xuogehfirli  ain  matui^  der  dem 
fottshaiila  nit  auogehdrd  yniid  die  kain  laiberben  heften ,  so  soll 
dem  gottshaiafs  bdUben  der  drittail  ihr  vahrenden  hah  nach  Irem 
tod  vnd  der  fahl  vorauf«;  nem  auch  ain  ander  gottshaufsmann 
der  nicht  ain  hoQünger  wär,  ain  waib>  die  im  nicht  nachhorti, 
80  sol  er  das  bessern  an  eins  herven  gnad ,  wäre  auch  das  ain 
solcher  seumig  oder  vngeborsam  w£r,  also  dz  er  sich  mit  ainem 
herren  nit  selati,  dz  ain  herr  aiin  vogt  ze  dag  keni|,  so  soll -er 
sich  mit  aim  vogt  richten,  inn  aller  dermafs  als  mit  aim  herren; 
war  auch  dz  ain  firaw  ain  mann  vberlebte,  blibt  die  vngetailt 
boy  iren  künden,  wenn  die  denn  abgoth^  so  belipt  dem  gottshauTs 
das  befst  hoiit  dz  sy  hat. 

Item  8.  8.  a.  a.  ziio  dem  neunten  a.  dz  die  zinfs  zu  langen 
Ercbingeu  von  dem  kelubof  vnnd  von  den  erbgüetlern  auf  s.  Jo- 
liaiislag  zuo  somer  dem  gottsliaufs  oder  dem  d.  8.  v.  d.  g.  i.  b. 
verfallen  seycnt,  doch  soll  man  die  zins  zuo  s.  Martiustag  dem 
keller  in  den  kellbof  antwurlcn  vnd  soll  man  die  leut  vor  nit 
schadigen;  ^velcbcr  aber  die  zinfs  als  obstolit  nit  autNvurti,  so  soll 
der  keller  zuo  ainem  luayer  golin  ald  zuo  seinen  amptleuten,  die 
sond  den  ainem  waibel  empfelchen  vnd  in  haifsen,  dz  man  allen 
denn  die  zinfs  schuldig  seind  von  den  erbgiiettern  gepiet,  dz  seje 
in  acht  tagen  den  zinfs  richten  in  deh  kellnhof  vnd  werdind,  ob 
aber  das  nit  beschehe,  also  das  die  gepot  nit  gehalten  wurdent, 
so  soll  man  doch  niemand  auf  kain  frtfmde  geridit  treiben  vnnd 
soll  ain  keller  von  ains  gottshaufs  wegen  die  in  sollidiem  seu^* 
m»g  wären  I  verdagen  vor  aim  majer  von  der  zins  wegen ,  Tod 
soll  dz  drilt  gericht  mit  aim  solchen  voUueren;  wär  aber  dz  zuo 
dem  dritten  gericht  ainer  nit  gnuog  tät  wer  d^  auch  wer,  dem 
soll  ain  keller  für  den  vogt  gepieten  zuo  dem  vierten  mal ;  vnd 
wenn  den  ain  vogt  ainem  zuo  dem  hanfs  richte  vnnd  da  gesäfs, 
so  soll  ain  mayer  aufstolin  vnd  aim  keller  beUTen  dagen,  liefs 
aber  er  dz  belopen,  so  soll  er  aim  vogt  vnd  aim  mayer  vnd  cleger 
jetlichen  mit  dreyen  Schilling  pfenning  bessern;  wär  auch  dz  jhe- 
ner  kainer  sollich  vergohn  liefs  vnd  nit  gnuog  tat,  so  soll  man  aim 
keller  wisen  vil*  dcfs  giicttcr,  der  also  seumig  war;  es  soll  auch 
ain  vogt  vnd  ain  niaycr  ain  keller  schürmen  dz  im  seine  zinfs 
werdind,  so  soll  den  ain  keller  denen  verkünden  die  geziuset 
hand,  zwen  tage  vor  dz  sye  sich  künden  richten,  vnd  soll  den  der 
keller  und  die  den  er  verkhnndl  hat  den  zins  gehn  dem  gotts- 
haufs gen  Ow  aiu  meyl  wegs  antworten,  nämlich  gehn  Steckhbo- 
ren;  wann  auch  der  keller  und  die  im  helfi'eud  mit  dem  zinis 
auch  die  strafs  komend,  würt  den  der  zinfs  dem  keller  vud  sei- 
nen helffern  genommen  von  der  henren  wegen ,  so  sond  sye  der 
adnfs  auf  dz  selbig  im  ledig  sein}  vnird  aber  der  zinfe  von  defs 
kellen  oder  der  armen  leuthen  wegen  genommen,  so  ist  aim  her* 
ven  auf  das  selbig  Jar  verzinfst,  dia  armen  leuth  sind  audi  nit 
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ledig»  Weo  8]r  auch  den  ziofs  gea  Steckhboren  \bennidtwortet  bind, 
90  soll  man  den  zinsern  easen  ynd  trinkhen  geben ,  dz  sy  ^ol 
wider  liaiin  mögen  komcD)  man  .aol  ir  rotten  auch  höw  geben, 

war  aber  dz  man  inen  nichts  gab,  80  mögen  sy  souil  kernen  ver- 
Selzen das  sy  essent  vnd  a\icli  den  rossen  liüw  kaulVcml,  daran 
SOnd  sy  auch  nir  vnreclit  golhan  haben,  ob  das  bescliiicli.  AYiird 
ancli  aini  keller  sollicli  ziiis  f^aiUwnrt  di'o  nil  ziincmcnt  vnd  zii- 
gend  Muren,  das  in  ihinkhto,  so  soll  man  zwcn  schupesser  vnd 
ain  liiibor  dar/u  ncnicn  ,  die  sond  den  zinls  bey  e]ir  vnd  v\d 
schel/on .  nn  it  ht  man  aber  die  obgenannlon  drey  nil  liabcn ,  so 
soll  der  kolkr  zwea  andor  erbar  gollsliauls  man  zuo  im  nenien, 
die  den  zins  scliatzen,  diinklile  den  die,  das  der  zinls  zo  gend  vnd  zo 
neiid  M.ire,  so  soll  in  der  kellor  ncmcn,  also  sonnd  sich  auch  die 
herreii ,  oder  wer  den  zIns  v.  d.  goltsh.  vegon  ein  ninipl  lassen 
ben  liegen :  \vare  ancli  sacli  dz  landtpräsl  einfiel,  so  soll  man 
den  zinfsern  baiten  auf  den  andern  blnomen,  ob  die  giicUer  so 
guot  seind,  waten  sy  aber  so  schwach,  so  soll  man  die  zinfs  vertrö- 
Slill;^i!7beecfaaeh  aber  kein  tröstuug,  so  möcbt  ain  herr  oder  seine 
M|MAetitb'>greüFen  zuo  allem  seinem  guott  ligenls  vnnd  vahrendta 
^iii|rfd«'.deiU  goltshaufs  umb  das  sein  gnuog  beschehe;  wär  auch 
dat^ACii  dritten  jar  auch  nottwendig  wurd  zu  baidten  von  landts- 
füf&et  oder  "mgewächs  wegen^  mag  den  der  zinlser  vertrösten  auf 
d(9il  oaichgdienden  bluomen,  so  soll  matf  im  auch  baiten  vnnd 
geeimiikden ;  v^är  auch  sach  das  ain  zinfser  aim  keller  zuo  clag  kem, 
dliA^ei^  die  ztnfs  nit  gewcren  möcht  noch  kündt  von  nuCsiragung 
viiftlli  vibj^ewächs  der  frucht,  mag  den  derselb  zinlser  schwören 
zno  gott  vnod  den  liayligon,  das  ime  nit  mehr  worden  sey  denn 

er  gesagt  liab  vnd  den  Schnittern  vnd  seinen  diensten,  wag- 
ner  vnnd:echmiden  gelohnet  hab  oder  darum  gelolnien  mOg,  vnnd 
auch  das  vich  gemiietb,  vnd  darnach  an  dem  haylligen  abend 
za  waichnächten  ain  oiTenbach  hab,  vnnd  nit  mehr,  so  soll 
man  ime  baiten  als  obslal. 

Ilcm  s.  s.  als  nH'  d.  zehtMulcn  a.  auch  ainhcll.  das  der  vor- 
genaiil  holt  vnd  erbgiieller  zuo  llrchinizen  tlels  gollshaufs  zu  üvv 
recht  aigen  seven.  mit  aller  zuogehörill.  als  ohstaht  inn  dem 
ersten  artickhcl,  ilersell)  lioll  vnnd  erbgiielter  sond  auch  niemaniU 
gemäls  sein,  deiui  rechten  hol iiingcrn  die  inn  denselben  hol"  gehö- 
ren ,  darnach  andern  gottshaurslcutiien  inn  demselben  dorll',  dar- 
nach andern  die  dem  goltshauls  zuogehörcndl  ;  war  auch  der 
vorgenanlen  liol  iünger  ainer,  wer  der  war,  oder  ain  anderer  golts- 
liaufs  man  der  der  vorgenanlen  güetter  jener  kains  innhat  von 
todts  wegen  abgieng  obn  leiberbeu  vnd  ohn  nach  freundt,  die 
denn,iuo  dem  gottshauPs  gehn  Oyr  hörtünd,  so  sond  ander  hof- 
jiing^<idie  nechsten  seins  guotts  geerb  sein  oder  ain  anderer 
gottdarnftf  mann  vnnd  anderes  uieman;  solliche  gnad  vnd  freyheit 
Mic^lrliof  .ttiK».  langen  Erchingen,  vnnd  die  anderen  gottshanfs 
leitf^  ^aselhftt  gchept  so  lang  vnnd  jheman  gedenkhen  mag,  vnnd 
txHti^iiiiißt/BVLeh ,  das  man  sye  fiirbas  darbey  soll  lassen  bleiben, 
iifihr  das  ain  holjünger  oder  ain  ander  gottshanfs  man  by 
8fMni^gttOt<  nit  beleiben  mocht,  also  das  jm  nothürilig  war  seine 
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guelter  zuo  vcrkliauffen,  so  soll  derselb  saine  vaile  güetter  an- 
bietteii  aiin  lioljün-'er  oder  aini  anderen  gottsbaursmann ,  vnnd 
soll  aiicli  nieman  andern  gottslianfsmaun  damit  schätzen  viigouar- 
lich,  war  aber  das  kain  gotthanfsnianu  oder  honünger  die  güet- 
ter kauiren  avoU,  so  soll  man  aim  andern  die  güetter  günnen  ziio 
kaiilFen,  docli  das  derselb  ain  trager  hab ,  der  aiii  goltshaiirsmaQ 
sey  gehn  0\v;  ob  es  darnach  zuo  schuklcii  kern,  das  ain  hotjüiiger 
oder  ain  ander  gottsliaufsman  dieselben  güetter  also  im  frümd 
hend  verkaull't ,  lösen  wölt ,  so  soll  man  im  das  wol  günen  ge- 
lösen  vmb  ain  soUicli  sinn  als  die  güetter  vor  versetzt  seiud  oder 
yerkliauiFt ;  es  soll  auch  den  kelnhof  vnd  die  güetter  niematid  ze 
teUen  noch  verändern  noch  verkhauffeif  noch  yersetsen  den  mit 
itins  herren  von  Ow  vnd  ain»  keller«  gunst  vnd  willen,  wfir  aber 
das  jenen  keiner  seine  recht  rerkauffen  wölty  so  soll  man  die 
besetzen  mit  zinsen,  daran  ain  herr  von  Ow  ynnd  ain  keller  ain 
benüegen  hat  vngeuarlich;  es  soll  audi  der  vorgenanten  gnetter 
niemandt  kains  haben,  sy  zinsen  den  dem  gottsliaufs  Inn  kelnhof; 
wer  auch  das  jeman  rechts  begerte  von  den  obgenanten  güelter, 
vnnd  ainer  den  anderen  ansprach,  so  aoll  man  ihnen  recht  lassen 
gohn  inn  dem  kälnliof  zuo  Krchingen,  vor  den  ho()ünger  vnnd 
andern  gottshaufs  leuthen  gehn  Ow  gehörig.  War  auch  das  ie- 
man  an  den  rechten  in  den  \hrtailn  zweyg  wurd ,  weder  thaii 
den  ains  zügs  begerte,  mücht  derselb  selbs  dritt  zum  zug  komen, 
so  möcht  er  das  ziehen  von  aim  lioir  inn  den  anderen,  vnnd  soll 
auch  selb  dritt  vlsziehon  unlz  auf  die  pfallentz  gehn  Ow,  da  soll 
den  vor  ainem  herren  von  Ow  vnnd  seinen  gottsliaufsleiithon 
geschehen  was  recht  ist,  war  aber  das  jheman  kainer  an  zug  er- 
iiolgotti,  ehe  er  vit  die  plaltz  kern,  so  mag  der  selb  ander  das 
gericht  ziehen  inn  den  ersten  hof,  da  das  gericht  angefangen  ward; 
"wer  auch  dem  anderen  sein  erb  oder  nigen  ansprach  vnd  das  mit 
dem  rechten  nit  behuob,  der  ist  verfdlen  dem  herren  zehen  pfundt 
pfenning. 

Item  die  obgeschribnen  fünf  mann  sagend  auch  ainhellenclich 
aU  zuo  dem  ainllfften  artikhel,  das  ain  majer  auo  Erchingen  an 
atatt  ains  herren  von  Ow  seine  gebott  an  mey  Schilling  pfenning 
getliun  vnnd  gebieten  mag,  vnnd  wa  dri  gebott  nit  gehalten  wtir- 
dend,  das  ain  mayer  nemen  an  statt  ains  herren  von  Ow,  als 
eein  gnad  ist ;  ain  majer  hat  auch  zu  gepietten  die  graben  zuma- 
chen, vnd  die  samen  zuuerzünen  zu  den  zeiten  als  hienach  stot, 
die  graben  sond  gemacht  sein  vff  a.  Johanstag  ze  sumer  vnnd  auff 
s.  Martinstog  sond  die  Samen  vensunt  werden  vnnd  sin,  es  sejr 
dann  das  die  haufsgenossen  ains  bessern  zu  rath  -werden;  wenn 
auch  die  haursgenofscn  zuo  sollichem  besechendt  dargond ,  die 
sond  sich  del's  nit  sperren  vnnd  sollichs  trewlich  besehen  vnnd  soll 
aucli  ain  vvaibel  mit  in  gohn;  war  auch  das  ieman  vberfiir  nach- 
dem das  im  gebotten  wurd,  der  soll  das  dem  niay er  bessern,  die 
haber  sond  auch  zuo  s.  Waldlpürgontag  verzünt  sein. 

It.  s.  sag.  a.  a.  als  zuo  d.  zwöHlen  a.  ob  es  sach  war,  das 
jeman  mit  dem  andern  stufsig  wurd,  das  ain  thail  nit  sicher  vor 
dem  andern  war,  so  soll  aiu  waibel  solchem  gebieten  au  drey 
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sclnlHng  pfening  ilaz  erst  geholt,  darnach  jhe  höher  vntz  an  zc- 
hen  pfund,  vntz  das  sich  ain  sollicher  an  das  gebott  ergit  vnd 
das  gelopt  zuhalten,  wer  aber  diis  gebot  nit  hielte,  so  mag  ain 
VOgt  ainen  sollichea  der  vngehorsam  ^\dr  zwingen  vnd  binden, 
also  das  nieman  ohn  reclit  niit  bostdrhr  vngeuarlich.  W  er  auch 
den  andern  bluotriinsig  machte,  der  isi  aiin  niayer  verfallen  drey 
Schilling  pfenning  vnd  aim  vogt  drey  pfundt  pfenning,  war  aber 
das  ainer  in  fräuel  den  andern  lierdlfellig  machte,  derselb  ist  aim 
vogt  verfallen  zehen  pfundt  pfenning;  daruon  ist  aim  mayer 
vei'fallen  ain  pfund  pfenning-,  wurf  aucli  ainer  zuo  dem  aiulern 
frÄaeAUch.  VJid  trifft,  so  bessert  er  nach  dem  vnd  er  schaden  hat 
^0'jhf2Ut  ahtr  «o  bessert  er  den  fräuel  mit  zehen  pfundt 
pfimiviU  defsgleichen  ob  i^r  gelia  dem  andern  schielst;  wir 
miik.mi  mw  vbcr  den  andern  zuckht  mit  niSsser  oder  waiFea 
^Anvfllltilteinen  vnd  verhept,  das  er  nit  Schlacht  noch  würfit, 
leisbeKl^  i^t  ain  .auchtban  verfallen  ;  yrär  auch  das  Jemen  den  ui'» 
ä0m  waS%\9tmem  haofs  erforderte,  oder  aufs  seinem  hof,  derselb 
dcRi^  thuot  fräuenlich  vnnd  in  zomweyrs,  der  ist  defs  tags,  ob 
«^4|i§l-,beschehe,  verfallen  fünf  pfundt  pfenning,  bschSh  solüchs 
alMP. nachts,  so  soll  derselb,  der  sollichs  thuot,  zehen  pinndt  pfen- 
9ilkg  verfallen  sein. 

v;;  •  <|fii.  s7  :sagendt,  das  der  dorfbach  soll  gohn  durch  die  brun* 
nenwyfs  vnnd  der  grab  soll  so  weyt  vnd  so  tief  sein,  das  zway 
pilugsiieder  dardurch  vnder  dem  wasser  wolil  gohn  mögend,  vnd 
^s  lang  hinab,  auf  das  espan ,  als  acht  stünder  lenge ,  vnnd  wei^ 
das  espan  het  derselb  soll  den  bach  im  selbst  füoggen,  ob  er 
will,  wer  auch  der  brunnor  wyfs  inhat,  der  soll  den  graben  füog- 
gen. Ain  keller  soll  aiicli  die  fronwifs  mit  dem  dorfbach  wäs- 
sern als  dikh  das  im  jar  nottiirfftig  ist,  die  haufsgenofsen  mögend 
auch  in  der  selben  wifs  ballen  vnd  andern  schimpf  treiben,  vntz 
zuo  Walpürgentag  ob  sy  wend. 

Jtem  sy  sagendt  auch  ainhellecklicli ,  wer  aul  die  erbgüeller 
zünieren  wull,  dem  soll  man  lioltz  geben  aufs  Riiggers  lioltz,  das 
zuo  dem  kelnhof  gehört,  vnd  zuo  bawgschier  soll  man  auch  hollz 
gehn  vfs  dem  obgenanten  holz  denen  die  die  erbgüelter  in  ha- 
bend vnd  nieman  anders ;  es  soll  auch  aufs  dem  vorgenannten 
holtz  nieman  bawen,  denn  mit  erlaub  aines  roayers  oder  deJs  der 
den  riditer  in  dem  dorff  ist,  vrSr  aber  das  der  mayer  oder  rich- 
ter  eollich  holtz  versaite,  so  mügent  die  so  vff  die  erbgütter  zu« 
meren  noch  den  howen«  Der*  keller  vnd  an  der  in  dem  dorf  sond 
wtk  weg  han  aufs  Riiggers  holtz  vnder  des  Grundlerr  die  jetzt 
Haitti  £^er  inhat  vnd  durch  des  Ffentzholtz  wingärten,  vnd  soll 
der  vreg  daselbs  wejrt  sein  das  ain  keller  sich  mit  aim '  wage» 
wol  bekhören  mög,  vnd  soll  gohn  vber  des  sigeristen  raten,  die 
jetzt  Kuni  Cappeler  innhat,  vnd  soll  gohn  vber  Hennan  Schmidts 
ackher,  den  jetzt  bawt  Henfslin  Oschwaldt,  vnd  soll  gohn  ob 
strasen  einfang  den  jetzt  Roudolff  von  Landenberg  innhat  vnd 
ob  Retha  sein  garten  vnd  dieselben  gassen  duichaufs  vntz  füirfü^ 
gen  thörli  vfshin  an  die  rechte  strafe,  vnd  soll  anch  der  weg  so 
wejrt  sein^  yfs  Röggemholz  über  die  voi^genaiiten  gäetter,  dal»  ain 
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jeglicher  zuo  rofs  alin  wagen  entweyclien  mag.  Es  soll  auch  nie- 
man  kain  brennliolz  howen  inn  ilireu  liolzmarkhen,  wo  die  seindt, 
es  sev  inn  owen  oder  andrestan,  wann  der  hnusreuclii  vfF  den 
erbgiietter  hat,  vud  soll  auch  nieman  kain  steklicn  noch  gerlen 
howen  aufs  den  vorgenannten  höllzern ,  er  wolt  sy  denn  aucli 
yiX  die  erbgiietter  brauchen.  Ks  soll  auch  ain  keller  noch  nie- 
man die  erbgiietter  band  kain  holz  ian  die  statt  füren  noch  nie- 
man anderslan  verkauffen^  denn  ainen  der  auch  ytt  den  obgo- 
nanten  güettern  titzet. 

Item  sy  sagendt  als  dkkli  ob  das  die  baufafenoMen  yts  dem 
Torgenannten  dorf  sao  Erchingen  ainen  miiliweg  8ond  ban  an 
dem  Steinet  zuo  der  mulii  die  avch  tot  zeit  inn  daz  dorff  bat 
gehart  die  jetztzwnal  auch  den  bürgeren  ist  von  Fraaenfeldt, 
derselb  weg  soll  gobn  aus  dem  dorf  durch  Lindengassen  ab,  vad 
zwüschend  Haini  vorsters  ackher  vnnd  des  Lochers  ackher  vnnd 
durch  des  Baumgarters  wyfs  vnd  durch  der  Pfrüand  wifs  vnd 
durch  die  Märgvaden  oder  über  die  brugkh,  wäders  üinen  füeg- 
lieber  sev,  vnd  wenn  ihr  ainer  zuo  der  müli  kumbt,  liett  jeman 
korn  vir  der  rellen,  wett  den  ain  liaufsgnofs  nit  entbaren,  so 
soll  der  müller  was  ob  dem  steg  ist  vTsschöpfen  vud  dem  haufs- 
genossen  aufschütten,  darunib  das  die  leuth  gefcirgct  werden,  der 
obgedacht  wag  soll  soll  aucli  zuo  der  müli  so  weit  sein,  das  ain 
rofs  dem  andern  mit  aim  sackh  wol  entweichen  mag. 

Item  sy  sagend,  ob  ain  man  ain  fraw  nem  vnd  die  kindlein 
bey  ainandern  gewunnend,  ob  ihr  der  man  vom  tod  abgieng, 
weit  den  die  fraw  von  den  künden  inn  jarsfrist,  so  soll  sy  des 
vahrenden  guots  ain  halb  theil  nemen  vnnd  ohn  gült  aulsziehen; 
beleybt  sy  aber  das  jar,  so  mag  97  an  dels  ainen  kinds  statt 
stöhn,  nimbt  sy  aber  ainen  andern  mann  d^  ain  gottshaufomann 
ist,  sturbt  sy  denn  yat  dem  mann^  so  erbt  dw  mann  sollieh 
guott  so  sy  von  4em  ehren  mann  hat  gehäpt  ze  ehd  seiner  wyl, 
▼nd  so  derselb  man  abgoht,  so  lallt  sollichs  an  des  mten  manne 
küad  oder  nechsten  Imindt,  ob  kündt  nit  wiiren. 

Item  sy  band  gsait  welcher  erwölt  würd  zuo  ainem  waibel 
suo  langen  Ercliingen  von  dem  herren  vnd  den  haufsgenofsen^ 
dem  soll  ain  keller  geben  drey  mutt  kemen  vnnd  ander  dienst 
die  in  auch  werden  als  obstoth. 

Item  sy  sagend  auch  ainhellicklich,  dz  ab  des  gottshaufs  keln- 
hof  zuo  langen  Erchingen  vnnd  den  erbgnetter  kain  zehenden 
soll  gahn  denn  die  zween  zehenden  ,  da  ainer  in  den  spiltal  ge- 
hört den  jetzt  Ferlin  emppfangen  hat  vnnd  auch  denn  zchenden, 
den  jetzt  defs  Zünggen  erben  band ,  der  auch  defs  gottshaus  ge- 
wesen ist,  vnd  auch  der  zehendt  der  ab  den  ackheren  got  in  die 
widcni,  die  der  oberen  külchen  gehört;  sy  liand  auch  gsagt,  das 
sy  von  ihren  eltteren  gehört  habind,  dz  der  kelnhof  vnd  die  erb- 
güetter  vmlichen  seyendt  für  zünl's  vnd  zchenden,  aufsgenommen 
die  vorgenante  drey  zeheuden ,  die  das  gottshaufs  vormals  selb 
gesammt  hat. 

Item  sy  sagendt,  das  es  auch  von  alter  heer  komen  sey,  dz 
die  von  Erchingen  mit  der  statt  also  gehalten  band ,  -  ob  jenen 
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kaiiier  war  von  der  statt,  der  rechts  bedörlFte  von  ameni  inn  dem 
dorff,  80  soll  man  im  richten  als  amem  gast  vnnd  soll  ion  nit 
recljtlofs  lan,  würdt  aber  aim  recht  versait ,  so  mag  er  recht  ziio 
im  aiiderstwa  suochen,  delsgleichen  ob  ainer  von  dem  doifrecht 
bedörftc  gchu  ainem  inn  der  statt,  so  soll  man  im  richten  als 
obstoth,  sy  send  aucii  zuo  baiden  selten  wuchengericht  suochen 
als  das  von  alter  her  komcn  ist. 

Item  sy  sagendt  zuo  dem  lettsten,  das  man  vogtkorn  vnnd 
habern  apU  ridhitn  auf  &  Andrefstag,  acht  tag  vor  oder  nach 
vngeaarUch^  vnd  die  TOgtsteur  aof  s.  Martinstag  attch  acht  tag 
yuat  oder  nach  vngeuarlich. 

ÖFKUNG  ZU  TANNEGG  UND  FISCHINGEN  »). 

1432. 

Hernach  etondt  geschriben  ettlich  offnung  und  fiyhaiteni 
alltee  harkomen  'und  gerechtigkaiten  ainer  herrschaft  Thannegger 
ampts,  und  armer  lüthen,  die  da  gchürendt  gen  Thannegg  oder 
Vischingen.  Wann  dieselben  herrschaiTten  Thannegg  und  \  ischin- 
gen  sondert  und  scheidet  gans  nichts  anders  dann  fahl  und  lafs. 

Item  des  ersten,  wem  der  allmechtig  gott  die  gnad  thut, 
und  unser  liebe  frow  die  ehren  gan,  dafs  er  erwöUt  und  besteter 
biscliofT  herr  oder  pQeger  würt  der  erwürdigen  gestillt  Costannz, 
der  ist  herr  zuo  Thannegg  und  kastvogt  des  gottshuses  Vischingen, 

Es  soll  ain  herr,  welcher  dann  Thannegg  inn  hat,  zway  jar- 
gricht  in  dem  jar  haben,  ain  Ts  zu  herbst,  und  ains  zu  mayen. 
Ilem  wer  auch,  dafs  man  nier  jargricliten  bedürllt,  dann  als  obstat, 
die  soll  und  mag  ain  richter  uff  dem  Stull  ruefen,  han  und  bie- 
then  nach  demselben  gericht,  ob  vierzehen  tagen  und  under 
dryen  wuchen.  Er  soll  auch  dieselben  jargricht  legen  und  bie- 
then  uit  einen  wercbtag,  darumb  das  niemand t  den  anderen  iiber- 
liiten  müg.  Beschehe  aber  solliches,  dafs  jemandt  den  andern 
überlüthen  wollt,  so  mag  ain  richter  woU  uiFkonn,  vnd  mag  das 
gericht  uff  einen  andern  tag  legen,  dafs  niemandt  unrecht  be- 
schSche,  und  er  das  gericht  beschirmen  mug,  und  mag  gericht 
legen  inn  die  vorburg  gen  Thannegg,  dafs  er  das  schirmen  mtig« 

Item  wann  er  das  gericht  büth,  so  soll  er  das  pieten  ob 
acht  tagen  und  under  viersechen  tagen,  darumb  dafs  sich  nie» 
mandt  klagen  mögy  dafe  er  nicht  zergeht  kommen  mög. 

Item  ain  herr  hat  auch  zu  solchen  jargerichten  zu  biethen 
allen  denen  die  an  den  gerichten  sizen,  es  sien  fryen,  gozhufs- 
lüth,  vogtlüth  oder  aigne  lüth,  auch  allen  denen ,  die  usert  den 
gerichten  sizen  uff  den  gozhufsguetern,  auch  allen  gozliufsliitheni 
wo  die  ussert  den  muren  uff  dem  landt  sizent  inn  dem  Thur- 
göw,  ungefiurlichen. 

Item  ain  richter  soll  und  mag  dafs  gericht  pieten  an  dry 
Schilling  pfening  meniglichen^  so  obgeschriben  ist. 


1)  im  südlichen  Tburgau,  am  flnsse  Murg.  Fitcfaiagen  Piscina  ein  aU 
Ut$  BenedictinerlüosleF. 
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Item  wann  ain  nchtcr  zu  gericlit  nidersizt  und  den  stab  in 
die  hanndt  uiinpt,  so  soll  er  dels  ersten  umbfrag  thun,  ob  efs 
ricliteiifs  zyt  sye ,  efs  süll  vollen  miten  tag  sin,  zu  denen  jar- 
geticliteu ,  wärt  es  dann  eröfiDiet  mit  ortaily  dafs  efs  xichteiu  zjt 
ist,  so  soll  und  mag  er  dano.  vroU  nebten. 

Item,  wann  dafs  bescMcht,  to  soil  er  ainco  waibel  hueen 
umbrueffen  Jedermann  wer  in  das  gericht  gehört  ^  ob  jemandt 
da  nit  sye,  und  wer  nit  da  ut,  der  inn  denen  gerichten  gesessen 
isty  der  ist  verfallen  dry  Schilling  pfening  ungnad,  dieselbigen 
bussen  mag  ain  richter  für  baser  nemme»,  dann  alle  ander  buTsen, 
darumb  dafs  er  gerichten  mug^  und  sich  niemandt  klagen  mäg 
defs  unrechten,  dann  unluth  mag  niemandt  gerichtvertigen. 

Item ,  war  auch  dafs  jemand  kam ,  ehe  dafs  der  ricliter  ufT 
stundt,  und  fürbrecht,  dafs  inn  redlich  Sachen  gesumpt  hetent, 
dem  soll  der  ricliter  gnedig  sin.  Item  thät  ain  richter  nit  vmfrag, 
oder  Avurdt  ertailt,  das  es  nit  tagzyt  wäre  zu  rii  Ilten ,  so  wäre 
die  hüls  der  dry  Schilling  niemandt  verfallen,  ob  ain  richter 
jemandts  faren  weit. 

Item  in  welchem  kellnholT  ain  lierr  gericht  hat,  wenn  den 
ain  herr,  vogt  oder  amann  darkumpt,  so  soll  ein  keller  uff  dem 
kellnhof  selshaft  geben  dem  pfärdt  ain  vierlell  haber,  hat  er  ain 
habicli  ain  hun,  dem  hund  ain  laib  brot,  ulsgcnommen  zu  Thann- 
egg, derselb  keller  zu  Thannegg  soll  ainfs  tags  zu  siben  malen 
ufssetzen  den  zug  ufser  dem  püug,  ob  es  ain  nothdurft  wurde, 
uff  die  bürg  helfen  vergen,  was  die  noihdurft  ist* 

Item  ain  richter  soll  umfrag  thun,  wie  er  richten  soll,  und 
warumb,  dafs  er  niemsoidt  unrecht  thüe;  wer  dann  darumb  an- 
gefragt wirdt,  der  soll  ertailen  nach  der  höff  recht,  aiu  richter 
soll  fragen,  wafs  der  höflf recht  sye. 

Der  hoff  recht  der  vier  hoffen  Tannegg,  Sirnach,  Bettwisen, 
Mofsnang  und  aller  goohufs  lülen  gen  Yischingen. 

Des  ersten  soll  man  richten  umb  erb  und  aigen.  nach  erb  und 
aigen  soll  man  richten  frowen.  Item  weiche  frow  oder  thochter,  sie 
je  ledig,  oder  habe  ainen  eelichen  mann,  wann  die  etwas  schaffen, 
oder  ordnen,  machen,  verkouffcn  oder  von  gut  gon  will,  die  sol  das 
thun  vor  offnem  rechten  mit  aiuem  vogt,  fiirsprechen,  und  mit  urtail. 

Nach  den  frowen  soll  man  ricliten  geslen ,  stulsessen,  und 
nachpuren,  und  darnach  ainem  herren  oder  amman  umb  fraffcl. 

Item  umb  erb  und  aigen  soll  man  niemer  richten ,  dann  zue 
den  Jargrichten ,  oder  wenn  die  zwölf  gesch>voren  ricliter  da  sil- 
zent,  oder  dafs  bayd  parlhyeu  darumb  bitent ,  und  soll  darumb 
niemandt  urtel  sprechen,  dann  allein  gotzhufs  lÜLh,  und  fryen, 
die  in  denen  gerichten  sitzeut. 

Wer  umb  geltschuld  koüff  verge,  oder  ob  ain  gast  kam 
zwüschent  denen  jargrichten,  und  rechtens  begerte  zu  ainem  dcfr 
in  unseren  gerichten  gesessen  wer,  oder  ob  ainer  zu  dem  ande- 
ren gerichtes  begerte,  die  zu  beiden  sithen  in  den  gerichten  eee- 
sent,  und  anderes  so  nothdürftig  wurd,  so  soll  ain  aman  gericht 
haben*  Darzu  hat  ain  aman  den  geschwomei»  richtern  zu  ge- 
biethen  an  dry  Schilling  pfening ,  und  allen  denen  in  den  ge« 
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richten  serahaH;  Bind,  dafs  doch  nit  erb  und  aigen  antreffe,  und 
aoU  ain  aman  all  wegen  das  gericht  yergen ,  als  vor ,  dann  allain 

um  erb  und  nmb  aigen  so  soll  man  niemer  richten,  dann  zu  den 
jargerichten,  als  >Yenn  die  zwölf  geschwornen  richter  da  sitaent, 
als  bayd  parthyen  darumb  bittent ,  wie  obgescbriben  Stadt. 

Item  und  ob  es  noth  svurd  von  gest  wegen  nnib  geltschuldt, 
SO  mag  man  ain  zulouiFcndt  gericlit  haben  mit  den  nachpuren  iu 
denen  gerichten  sclsliaft,  und  liait  ain  aniaim  das  zu  biethen  al* 
len  den  so  in  den  gericliten  sitzent. 

Item  die  gotzhufs  liith  liand  auch  die  gerechtigkeit,  welcher 
mit  dem  andern  zwayg  wirdt,  wo  die  selshaft  sind  usert  den 
muren  in  dem  Thurgöw,  besonder  umb  erb  und  aigen,  da  soll 
ainer  dem  anderen  gerecht  werden  in  den  vier  hüfen  Thanneg- 
ger  ampls. 

Die  erbguetter  haud  dafs  recht,  dafs  sy  send  Valien  von 
erbwegen  je  von  dem  negsten  freunt  an  den  negsten,  und  w^ann 
am  Yatermag  und  ain  muetermag  im  glychen  stond,  so  zücht 
Tatermag  hin^  und  wenn  muetermag  ains  glidts  nSher^  den 
▼atermagy  so  stond  sy  zu  glychem  thaOl^  und  wenn  muttermag 
sweyer  glider  neher  ist,  dann  vatermag,  so  zncht  muettermag  das 
erb  bin« 

Item  nach  dem  ains  gutbs  tbaUlig,  ob  es  tfaaill  bat ,  ob  er 
ain  genoft  wtr,  damacb  ain  herr;  und  die  erbscbafft  wert  vnts 
das  es  ain  ehe  Sebalden  mag. 

Es  ist  aines  lierrn  und  der  gottfshufslüth  recht ,  wann  ebe- 
-lich  geschwüsterigk  oder  sonst  gotzhufs  lüth  von  ainanderen 
tafllent,  wo  dann  ain  mensch  abgath  an  lyberben,  dafs  denn  ain 
Herr  varent  gut  nimpt,  und  die  fireundt  das  gelegen  gut;  wann 
aber  etlicherlay  ▼ngelbailt  plypt,  es  sye  Kitzel  odervül,  dafs  an 
den  tag  kommen  mag,  welcherlay  ist,  so  soll  das  ungetailt  dafs 
getailt  ziehen,  und  dafs  ist  altharkommen,  und  hand  aucli  das  er- 
tailt  zu  recht  vor  dem  geschwornen  rechten ,  und  erüfiiet  vor 
allen  jargerichten,  und  ist  also  an  sie  kommen  von  ihren  vordem. 

Wann  auch  ain  herr  ainen  menschen  erbt,  der  abgangen  ist, 
hat  er  gelegen  gut,  das  den  friindtcn  zugehört,  ob  darauif  gebau- 
wen  ist,  es  sye  höw  oder  korn,  was  denn  den  grundt  nit  mer 
begryfft,  wann  das  korn  an  die  wid  kompt,  und  das  höw  an 
die  birling,  so  ist  es  dann  varendte  haab,  und  ist  aines  herrn, 
oder  wer  je  die  varende  haab  ziehen  soll. 

Item  houptväll,  gwandlvall  vnd  betstatt  stath  alles  ganz  in 
dem  spruchbriewe. 

Item  wann  ain  mann  und  ain  (row  von  todts  w^gen  abgan- 
gen ist,  und  gelegen  gut  bmder  im  lasset,  bat  er  den  erben,  die 
zn  land  sind,  und  dasselb  guet  ain  andrer  binzücht,  dann  der 
recbt  erb,  nbersizt  das  der  recht  erb  drü  jar,  sechs  wuchen  und 
dry  tag,*  dafs  er  das  gut  nit  anUngt  mit  recht,  so  soll  ain  gericht 
und  ain  herr  den  der  das  gut  bis  das  inngehept  hat,  schirmen 
und  halten  by  dem  gut*  Aber  ainem  ufslemHschep  menschen  sind 
sine  recht  behalten  zu  dem  gelegnen  gut  nün  )ar,  sechs  wuchen 
und  dry  tilg.   Doch  ySterlich  und  müeterlich  erb  soll  ainem  ufs- 
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leutischen  menschen  sine  recht  allwegen  behalten  sin,  alle  die 
wyl  er  von  dem  erbvalL  uit  waifst^  der  soll  kain  zyl  Laben,  wie 
lang  das  ist. 

Item  die  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  band  die 
recht,  dafs  sie  niemandts  besitzen  soll  zu  erblehen  dann  allain  die 
gotzhufa  liilh  sind  gen  Thanuegg  und  Vischingen ;  furo  liand  sie 
die  gerechtigkeit  dieselben  erbgüter  uud  gotzhufs  gueter  gen 
Thannegg  und  Vischingen,  da(s  de  niemandt  yerhal^en  noch  ver- 
legen 80U9  wenn  einer  dem  anderen  knndtscliaffl  und  recbt  ge- 
statten  wöUt.  Docli  ufsgeschlossen ,  wenn  diaelben  gntter  ainem 
lierren  xineflUUg  werdint,  ob  die  gütter  geteilt  werendt,  so  hat 
ain  herr  oder  ein  amptsmann  dafs  recbt  uff  dem  richtstuU  xe  eton» 
und  dem  vollen  gut  virieder  zusamen  rueffen  und  die  verheften 
und  verlegen,  bifs  er  einer  stür  und  zinfs  ge wert  und  bezalt  würt. 
Item  die  anderen  gotzhuf'sgüeter  gen  Thannegg  und  Vischin* 
gen,  die  man  licht  nach  landtsrecht,  dieselben  giieter  hond  die 
gerechtigkeit I  dafs  sie  niemandts  besitaen  soll  dann  allain  gotz- 
hufs  lütb  gen  Thannegg  und  Vischingen,  und  fryen,  doch  all 
die  wyl  sy  in  den  gerichten  sitzent,  aber  doch  dafs  sy  das  gut 
in  guten  ehren  habent.  Ob  aber  ainer  als  ain  uniitz  mann  wöre, 
und  ain  herr  inrat  nit  finden  mucht,  dafs  er  im  die  zins  nit  uls- 
richten  möcht ,  so  mag  ain  herr  im  den  zins  haifsen  vertrösten ; 
wOlt  oder  mücht  er  im  aber  den  zinf»  nit  vertrösten,  so  wer  im 
ain  heiT  nit  schuldig  zu  lihcn. 

Die  gotzhufs  erbgüeter  gen  Thannegg  uud  Vischingen  band 
die  reclit ,  wenn  ainem  nüt  darulF  wiirt,  der  gebuweu  hat,  dafs 
im  ain  herr  warten  soll  bis  an  das  drit  jar,  doch  soll  ainer  kom- 
men zu  sinem  herren,  diewyl  der  plum  uf  dem  veld  ist,  und  es 
baifsen  besehen ,  und  sond  baid  thaü  darin  schikhen ,  und  findt 
es  sich  dann,  dafs  es  ain  notdurft  ist,  so.  soll  man  im  baiten, 
und  wenn  es  den  an  dem  driten  )ar  vrart,  so  ainer  ingeschnitty 
so  mag  ain  herr  im  ain  plahl  oder  schwirn  für  thür  und  thor 
scblachen,  lud  soll  in  haifsen.  ufserhor  gon,  und  soll  haben  was 
in  hufs  und  hof  ist,,  nützit  ufsgenommen,  unz  er  ganz  bezalt 
würt,  und  mag  er  mt  bezalt  werden,  so  soll  ain  herr  sin  guett 
besetzen  und  entsetzen ,  unz  er  aller  vo'sessnen  Sinsen  bezalt 
vnirt,  den  soll  der  herr  den  man  wider  zu  sinem  gut  und  erb- 
lafsen  kommen,  in  aller  wifs  und  mafs,  als  erfs  vormals  het  ge- 
hebt.   Wäre  aber,  ob  derselb  des  gutz  nit  wider  wollt,  wo  dann 
der  negst  friiudt  kam,  und  darnach  ain  taillig,  ob  das  jemand 
hette  und  der  des  gonoFs  wer,  ob  der  negst  fründt  des  guts  nit 
wollte  und  ainem  herren  sin  zins  ufsrichto,  den  und  dieselben  solt 
man  dann  also  darzu  lassen  kommen,  wann  die  aigenscliaft  des 
guts  ist  des  buvvmanns,  und  die  zins  der  hcrrn ;  vnd  soll  der 
herr  dem  mann  das  gut  nit  beschweren,  noch  nenieu,  weder  durch 
liebermans  noch  durch  mer  zinfsen  willen,  nocli  niener  umb,  und 
gewoulichen  scliaden  mag  der  herr  auch  nemeu  von  schnydcn  u. 
von  troschen  ob  dhainer  daruff  gienge. 

Wenn  ainer  erbgäeter  gen  Thanncgg  odw  Vischingen  ver- 
kouffen  will,  der  soll  die  anbiethen  des  ersten  dem  negsten  er* 
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ben,  darnach  denen,  die  des  gats  getailt  liandt,  ob  dafs  jemandt 
hete,  ob  er  ain  gotzhufsmann  wer,  und  wer  denn  sach ,  dafs  je- 
mandt  wollt  kouiTen,  der  kaiifsgenofs  were,  und  ein  ander  mer 
^volll  gen.  der  dcis  iiit  gonofs  wer,  so  soll  es  iioclulen  dem  bley- 
bcn,  der  dcFs  konlfs  genols  ist,  und  soll  an  ainlwedern  tail  slon, 
den  ielwctleiii  soll  daizii  ^en  zwen  erbai'  gotzhiifs  man,  die  des 
^uts  kiindlscliaft  lial)int  ,  und  ^vie  die  das  gut  wertent,  also  soll 
der  das  gut  geben,  der  verkoullen  will,  und  soll  diser  dafs  also 
liaben ,  nachdem  hat  ain  herr  recht  zu  koullen  ob  er  will. 

Nach  dem  fryeii  in  den  gerichlen  gesessen  handt  auch  recht 
erbgueter  zu  koullen  und  haben,  doch  nämlich  all  die  wyl  sy  in 
.denen  gerichten  sitzent^  und  wenn  sie  us  den  gerichten  ziehen 
"wolteu,  oder  sy  starbent,  so  sollen  sie  die  erbgatter  widerumb 
iMü^  ^umIi^  der  gotzhufs  gueter,  oder  gotzbufs  lätben  recbt,  es 
8)re  üsaerben  oder  zu  yerkoulTen. 

r^ifKebdem  ain  Jeglicb  gotzhufsman  gen  Tbannegg  und  Vlsebln- 
gen,  und  ob  dero  keiner  kouffen  wöUt,  so  mag  einer  dals  sin,  ob 
.«•^ini  notb  tbut  oder  will,  bietben  in  die  witraite  iind  zu 
4ilMMblgebeii  ainem  jegklicben,  wer  der  ist. 

Docb  ob  ainer  verkaufle  erbguetter  gen  Thanegg  oder  Vi- 
schingen  ainem  der  defs  kouffs  nit  gcnofs  ist,  so  ist  der,  der  ver- 
kouft,  hat  dem  herrn  verfallen  den  dritten  pfenning,  ob  ain  berr 
will,  doch  der  kouft  bat  der  soll  dem  herrn  den  driten  pfening 
■  geben ,  docb  soll  es  im  an  summa  des  koufs  abgohn. 

Item  und  welhes  hufs  in  den  vier  höfen  Thaimcgger  anipt* 
nit  Aveglössi  gilt,  das  schützt  man  für  glegen  gut,  und  alle  die  \\y\ 
die  blybent  in  den  gerichten,  so  ist  er  niit  veilallen,  >velcher 
aber  mit  sinem  aignen  holz  gebuwen  bete,  der  mag  woll  ver- 
koullen und  hinweg  fuhren  on  hüls,  uml  nülz  verlallen. 

Item  ain  golzhulsman  hat  das  rei  hl  .  das  er  larenl  gut  mag 
geben  on  zorn ,  wem  er  will,  ainem  huiid  au  den  schwänz  bin- 
den, und  mit  Ion  louH'en. 

Item  die  liilh  mcigent  ourb  ilir  gut,  ligendt  und  varendt, 
verschairen,  machen,  ordnen,  ainander  zu  gemainder  nemen,  unz 
an  die  drit  lingen,  doch  dals  die  lüth  das  bringen  und  biten  sond 
,  ainem  herrn  oder  sin  amptlüth,  dafs  soll  aucb  ain  berr  oder  sin 
amptlüth  erlouben;  wölten  sy  aber  difs  jemandt  versagen,  dan- 
netbin^  Mcbten  die  lütb  difs  tbun  als  obstat,  docb  ainem  berren 
^  s^em  vabl  ohne  schaden,  weit  aber  jemandt  dafs  fiirer  ver- 
dprfbami  ids  vorgescbrlben  statb,  mag  er  das  an  einem  berr  oder 
jiB«ii.«|U(nptslütben  ban,  so  mag  er  es  oucb  tbun,  und  mufs  innen 
^iili-  lilepT  nit  fnrer  tbun. 

ui^U  T^km  efs  ist  oucb  in  der  berrscbaft  Tannegg  und  Vischingen 
JImht,  wenn  ainem  kindt  sin  vater  und  mutter  sturb,  dafs  sie 
von  ilnem  vater  und  niueter  nit  ufsgericht  werent  für  die  vHter* 
Mdb  und  mueterlicb  erb,  dann  so  mag  dalselbig  kindt  an  sins 
"Täters  oder  mueter  stat  slon  und  sinen  änin  oder  anen  erben  in 
Wffil  und  «mafs,  als  ob  sin  vater  und  mueter  in  lyb  und  in  le- 
ben were. 

■.>r^^jyV^im  aiu  golzhufs  mann  aine  goLzliufs  frowea  nimel  zu  der 
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ehe,  und  wenn  sich  der  man  engiirt,  dafs  er  eelich  by  ir  Ilgen 
will,  so  ist  es  ain  ganze  lutliere  gcmaindt  alles  dafs  sy  baide 
band,  niilzit  ufsgenomnien  ligents  und  varendts,  und  welches  vor 
dem  andern  abgat,  so  erbt  ainfs  dals  ander  in  allem,  ob  sy  sonst 
nit  ander  lyberben  band,  dann  allein  die  gelegnen  erbgueter  geo 
Thannegg  und  Vischingeu^  und  die  aigen,  ob  die  da  sind»  die- 
selbigen  erbguetor  und  algen  sind  deft  aiideni  -wydem  nicl^  wjr- 
deins  rechte  und  wenn  der  widem  ledig  würth,  eo  eoU  er  wieder 
umb£dlen  an  den  negsten  erben,  denen  es  komt  und  komen  is^ 
und  ob  einem  widmer  daa  notb  thaty  so  mag  er  Terkauffen  je 
umb  fünf  Schilling  pfening  nach  und  nach,  und  soll  es  anbieten 
luid  TerkooiTen  nach  der  gotzhufslüthen  und  erbgueter  gerechtig- 
keity  so  Yorgeschrieben  stath,  doch  soll  ain  widmer  frow  oder 
mann  den  widcn  in  gueten  ehren  haben  mit  tach  und  gemach  - 
nach  erbern  lüthen  erkandtnufs. 

Wann  ainer  frowen  ir  ehelicher  mann  stirbt,  der  wyb  und 
kindt  hinter  im  lat,  so  soll  der  kindcn  negsten  vatermag  dafs 
erst  jar  vogt  sin  der  frowen  und  der  kindern,  danetliin  so  mag 
sich  die  frow  hengken  an  ain  andern  nagel,  und  mag  danethin 
dafs  ir  gen  nach  frowen  recht,  als  vorgeschriben  ist.  Und  wenn 
die  frow  ainen  andern  mann  genimpt ,  der  ist  dann  ir  vogt?  und 
ob  die  frow  in  dem  vogt  jar  sturb^  80  erbt  er  sy  nit,  wpl  die 
kinder  erbt  er. 

AYann  ainem  gotzhufsmann  kindt  zu  bevogten  bevohlen  wer- 
den mit  dem  rechten ,  also  dafs  er  ir  rechtgebner  vogt  wiirt  bis 
die  kindt  zu  iren  tagen  kommen,  sy  syen  knaben  oder  thöchtereo, 
dafs  ist  ain  knab  vierzehen  jar ,  ain  tochter  zwölf  jähr ,  sturbent 
die  kinder  all  die  wyl  sy  vogtl3ar  sind^  so  soll  dar  vogt  sy  «rben 
an  ligendem  und  yarendtem ,  dodi  9oll  er  jSrlichen  diewyl  die 
kind  in  l^n  sind  und  er  vogt  ist,  alle  jare  ainest  dem  herren 
und  den  fründten  rechnung  geben,  und  ob  es  sich  kundtlich  er- 
funt,  dafs  er  ain  unnützer  vogt  wer,  so  soll  und  mag  der  herr 
und  die  fnindt  die  vogty  mit  ainem  anderen  besorgen.  Man  soll 
auch  jeglich  kind  bevogten  mit  dem  nügsten  vatermagy  sy  syen 
rieh  oder' arm,  und  ob  ain  kindt  niemeo  gut  hete,  so  soll  nichts 
desto  minder  der  negst  vatermag  das  kindt  besoi^gan,  vogt  sin 
und  versehen  nach  sineni  vermögen  unz  zu  iren  tagen. 

Item  und  wann  ainer  frowen  ir  ehelicher  man  abgath ,  und 
dieselb  frow  ain  kindt  hete,  dals  nüt  järig  wcre,  so  soll  sy  dafs 
kind  dasselb  jar  ufshaben  und  nit  von  ir  thun,  und  soll  des 
kiudts  halben  schaden  han. 

llem  ob  zwey  gotzhuls  menschen  zusamen  komen,  und  als  lang 
by  ainanderen  sind,  dafs  sy  an  varendter  hab  als  mi-clilig  sind 
und  werden,  dals  sy  mit  varendter  liaab  glegen  gut  kouffent, 
welcher  dann  vor  dem  anderen  abgath ,  und  ob  sy  kindt  hetent, 
SO  erbt  jegkliches  durch  den  bankh  halb  teil,  wann  allein  erb- 
gueter, und  die  kindt  den  anderen  halbtail,  doch  so  mufs  der 
vater  nit  mit  den  hindern,  taillen,  als  hienach  stathi  wann  allaia 
erbgueter,  die  sind  des  anderen  widern  nach  widems  recht,  als 
vorstath,  und  die  sollen  dann  widenimb  fall»  an  den  atamen, 
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danen  sie  koiuiii«ii  aindt^  oder  da  aye  recht  von  erbacbaft  lun 
gehörent. 

"W^elchergotzliiifsinann  zwey  oder  drü  wyb  eelicli  hete  iiadi  und 
nach,  by  deueu  er  zway  oder  dryerlay  kinder  hete,  und  die 
frowe  alle  todt  werent,  und  wann  dann  der  valer  slurb,  oder 
die  kindter  sonst  mit  des  vaters  willen  sich  von  ainandern  schig- 
gen  wollten,  wo  dann  jeglichs  kindt  siner  niuter  gut  verstendig 
wüste,  das  neme  es  vorauls,  und  das  ander  zu  lailen  in  aichens  wys. 

Item  kindt  sollen  den  vater  nit  zwingen,  wann  er  mufs  de- 
nen nüt  gen  by  sinem  leben,  er  'wolle  denn  gern.  Aber  ob  die 
kindt  von  der  mueter  tailen  iirellten,  da  soll  die  mueter  balbs  ne- 
meii  an  tar^ndem  und  ligendem ,  und  dk  kind  den  andern  lialb- 
tail,  und  mögent  die  lund  die  mueter  woU  ndten,  und  aoll  und 
mufs  die  mueter  tailen. 

Wann  ain  gotshufsman  hete  drü  oder  ner  kindt,  minder 
oder  iner  ;  und  ob  ainifs  oder  mer  im  nit  gehormm  wollte  ein, 
von -im  ging  über  einen  willen,  und  im  nit  küfHcli  wdllt  sin,  so 
ma^  er-  wol  ainem  mer  gen,  dann  dem  andern,  welche  in  seinem 
willen  sind.  Doch  so  soll  kein  vater  sine  kind  enterben ,  eins 
&ete  dann  dafs  je  recht  gnug  w  ercn* 

Als  wyth  der  vier  liöfen  Thannegger  «mpts  holz  und  veldt 
b^riffendt,  daselbs  sind  die  gerichts  zwing  und  beun  ainifs  her- 
ren,  mit  namen  Thannegg,  Siruach,  ßetwicsen  und  Mofsnang. 
Es  i»t  aines  herrn  und  der  gotzhufslüthen  gen  Tliannegg  und 
Yischingen  reclit,  wann  ain  herr  zu  Kostanz  ainen  anian  setzen 
will,  so  soll  der  herr  fürschlagen  vier  mann,  die  golzhufslüth 
sigent  und  in  dem  ambt  säfsliaft  und  gen  Thannegg  oderVischin- 
gen  gehürent,  und  welcher  dann  mit  der  mehren  hahdt  erwell 
wiirdt,  der  soll  aman  sin,  als  lang  er  ains  herrn  fueg  ist.  Doli 
soll  ain  herr  kainen  über  sinen  willen  leiiger  zwingen,  dann  ain 
jar;  und  ob  ain  herr  ainen  gefarlichen  fiirschlag  thete,  so  mögen 
die  gotzhufs  lülh  dem  herrn  vier  fürsclilagen  gotzhuls  manu,  dar- 
uls  soll  ain  herr  ainen  erwelen,  und  für  denselben,  den  ain  herr 
genimpt,  sollen  die  golzhufs  lüth  aiiieu  herren  »lür  und  mns  ver^ 
trösten,  als  vill  alls  ain  jar. 

r  !.  Item  was  mit  urthel  bekent  würt,  darum  brief  zugeben,  die 
soll  der  aman  siglen ,  und  soll  darvon  nit  mer  nemen  dann  ain 
adiilling  pfening.  Doch  wann  gelegen  gut  gevertiget  wurt^  da* 
von  ainen  vergschilling,  auch  insonders  von  denen  die  in  den 
geiichten  sitzent,  oder  gotzhufsluth  sind  gen  Thannegg  und  Yi- 
schingen. 

.Zu^  dem  augslen  mag  ain  aman  umb&hren  umbdenkomat, 
und  soll  ihm  ain^  geben  ain  garb  oder  mer  nach  dem  er  umb 

ain  verdient.    Es  ist  aines  ammans  recht. 

Welcher  in  den  gerichten  der  vier  hoffe  Thannegger  ampts 
Wirtschaft  treibt  und  wyn  ufcgibt  bey  der  mafs  umb  gelt,  es  sye 
lützel  oder  viel ,  der  ist  einem  aman  ainfs  jars  schuldig  ze  tälTerj 
fiinf  schilUng  pfening,  und  welcher  in  aines  herrn  zu  Vischingen 
gerichten  Wirtschaft  tribt|  ainem  ebbt  und  herren  au  Vischingen 
auch  so  vill. 


280  THÜRGAU 

Welche  in  den  vier  hoffen  Tannegger  anipts  silzent  ,  solle 
zu  wienachteii  aiuer  ain  fiuler  holz  bringen  mit  dem  zug  ,  oder 
zway  mit  dem  kam  an  die  lioffstat  vogthow  in  allen  höüen,  wie 
das  von  aller  herkommen  ist.    Daby  soll  es  plyben. 

Es  ist  aines  herrn  recht,  daTs  stiir  und  zins  vor  wiehnäcliten 
ufsgericht  sond  werden,  dafs  ain  herr  sin  kuclii  mug  veraeheu, 
ufsgenommen  erbgueter  und  erbguetlerrecht. 

Item  wann  ain  herr  von  Kostanz  krieg  hete,  und  die  gotz- 
huTs  lüth  gemannt  wurdent,  so  sollent  sy  nit  mer  schuldig  sin 
sa  zieheod,  dafs  ty  za  naeht  vridenimb  daheunen  gedn  mögenr, 
es  sy  dann  säch  ,  dafs  ain  herr  za  KostanE  selber  iilbem  flachen 
yeld  liege,  dann  sollent  die  gotzhufs  lüth  by  im  blyben  insiner  kost. 

Ob  ain  gotzhnfsman  oder  frow  ains  amans  bedürfte  zu  rath, 
gerichten  oder  tagen  ^  so  soll  man  einen  anan  verzeren  in  dem 
ampt  und  usert  dem  ampt,  und  auch  nit  mer. 

(Vom  fräfel.)  Defs  ersten  von  der  zuchtbanen  die  sind  aines 
amans  mit  gnad.  Ein  aman  soll  gebieten  stäg  und  yr'dg  zu  machen 
und  geraden  in  8  tagen  an  dry  Schilling  pfenning,  und  soll  darnach 
zu  im  nemen  z wen  nachpuren  oder  dry,  und  soll  die  besehcD,  und 
sind  die  nit  gemacht,  so  soll  er  bieten  aber  in  acht  tagen  an  sechs 
Schilling  pfenning,  und  aber  besehen  als  vor,  und  wiirt  das  nit 
gehalten,  nacli  dem  und  es  aber  beselieu  ist,  so  soll  er  bieten  an 
niin  Schilling  pfenning.  Dafs  ist  alles  aines  ammans.  Darnach 
soll  er  bieten  an  ain  pfund  zway  oder  drü,  ob  die  poth  nit  ge- 
halten werden,  untz  dafs  die  beachehend^  imd  den  so  ist  die 
bufs  ainefs  herrn  an  gnad. 

Der  amman  soll  allenthalben  gebieten  in  den  gerichten^  dafs 
jedermau  nachts  sin  väch  versorge  an  ain  pfund l.  Auch  hat  er 
zu  bieten  an  dry  Schilling  pfenning,  dafs  jedermandt  tags  sin 
väch  versorge,  und  wer  dem  anderen  schaden  darüber  thMte,  und 
das  klagt  und  kundtlich  wurde,  der.  soll  dem  herren,  wie  ob  stat, 
die  bufs  verfallen  sin,  und  dem  kleger  oder  secher  ablegen  den 
schaden  nach  erkandtnufs  der  geseheren,  so  baidt  tail  darin  bielendt* 

Item  in  den  gerichten  der  vier  höfen  Thannegger  ampts  soll 
ain  amman  ain  waibel  setzen,  allentlialben  mit  der  nachpuren 
willen,  ob  ain  aman  nit  alwegen  da  were,  oder  syn  möcht,  dals 
die  gericht- geverget  werden,  pot  und  frävel  gehalten  und  gemel- 
det werden,  und  hat  ain  waibel  die  recht  zu  furbieten,  zu  pfen« 
.  den  ^  vergandten ,  zu  stokiöfse  von  einem  Stumpen  vier  pfenning, 
und  soll  der  waibel  ain  gotzhufs  man  sin; 

Item  welcher  ain  stain  uffliept,  mit  fraveller  handt,  und  mit 
würfft  und  den  verhept,  der  ist  verfallen  die  j^rofs  bufs  mit  gnad, 
das  ist  zehen  pfundt  pfenning.  Welcher  dem  andren  sine  em- 
pfangne  lehen  abempfing  on  sinen  willen,  oder  sine  gedingte 
dienst  abdingt,  oder  darauf  stalte,  und  das  kundtlich  wurde,  der 
ist  dem  herren  verfallen  die  grofsen  bufs,  vnd  den  säher  unklag- 
bar machen,  als  mit  gnad. 

Welcher  dem  ander  anspricht  erb,  aigen  oder  gelegen  afut, 
und  das  nit  behepl,  ist  verfallen  dem  herrn  die  grofsen  bnfs,  und 
dem  sächer  ablegen  allen  schaden,  mit  gnad.    Doch  umb  erb,  ob 
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kainer  nit  behub,  der  ist  dem  berren  nit  yerfalkn,  aber  dem  8i&- 
«her  allen  kosten  und  schaden. 

Welcher  in  den  herrschaften  Thannegg  und  Vischingen  den 
anderen  fravelich  und  mit  gewailneter  handt  anluf,  der  ist  ver- 
fallen dem  kleger,  ob  es  zu  sclnildcn  kam,  mit  recht  ain  pfund 
Pfenning,  und  dem  herrn  zway  pfundt  pfenning  mit  gnad,  und 
wann  der  sacher  den  kleger  biit  und  dry  sclirir  in  den  ring  tliut, 
so  ist  der  sacher  den  kleger  ledig.  Welcher  den  andern  sc!ilecht 
mit  der  fuest  ain  tnichnen  straich ,  ist  verfallen  dry  Schilling 
pfenning,  fallt  er  zu  der  erd  von  des  straichs  wegen,  und  bluet 
nit,  ist  ain  pfundt  mit  gnad,  blüet  er  aber  und  fallt  nit,  ist  sechs 
pfundt  pfenning.  Fallt  er  aber  von  der  straichs  wegen,  und 
bluet,  das  ist  zchen  pfundt,  dals  als  mit  gnad. 

W^elcher  sich  lat  klagen  um  liedlon  innert  jars  frist  verdient, 
der  ist  verfallen  dry  schilhng  pfenning,  an  gnad.  Welcher  den 
anderen  frävenlich  haist  liegen,  oder  ainer  den  schalkbarlich 
iluchle,  dry  Schilling  pfenning  an  gnad;  welcher  uf  den  anderen 
pringt  mit  recht,  dais  er  efs  an  in  bracht  hat,  der  soll  soll  baid 
frävel  geben. 

Welcher  gotzhufs  mensch  den  anderen  tribt  uff  frünibde  gc- 
riclit,  der  ist  dem  herren  verfallen  drü  pfundt  pfenning  an  gnad, 
und  dem  sacher  ablegen  allen  kosten  und  schaden.  Doch  ulsge- 
schlossen  welclier  dem  andern  in  Thannegger  ampts  nit  ainfs 
rechten  sin  wullt,  auch  im  nit  pfandt  in  die  gericlit  wüllt  gen. 
Wann  er  im  dann  uf  frombde  gericlit  trieb,  wer  die  bufs  nit 
verfallen,  auch  dem  siicher  kein  schaden. 

Welcher  an  ainefs  gerichts  Stab  grift  mit  urlel,  und  das  nit 
liielt  und  kundtlicli  wurde,  der  ist  verfallen  die  gr^fsen  bufs  mit  ^nad. 

Ain  jeglicher  gotzhufs  mann  wo  der  sitzet,  gen  Thännegg  und 

Vischingen  gehordt,  auch  zwinghürig  ist,  genofs  und  geerb  ist 
der^jptzhufsliithen  recht  und  frybaiten,  insonder  nf  dem  landt, 
"WO  der  mit  kainem  zwayg  wurde,  es  were  von  schuld  als  sonst, 
^ögent  ain  jeglichen  gast  verheften  und  verbinden  mit  lyb 
ünd  gut  mit  recht ,  wer  ain  ergrift  in  den  zwingen  der  vier  hü- 
fen  oder  defs  gotzhufs  Vischuigen;  und  ob  ufs  aincm  als  noth 
tliet,  da  Ts  er  den  aman  oder  waibel  nit  gehaben  möchte,  somüdit 
er  den  negsten  nenien,  der  in  den  gericliten  sitzet,  und  mag  da- 
mit verheften,  und  ob  ain  gast  als  unbillicher  dingen  pflegen 
wollte,  mit  tröwworten,  gepcrdeu  oder  anderem,  \nid  das  recht 
nit  vertrösten  wollt ,  dann  mag  man  den  gen  Tlmi^i^t^gg  i^i  den 
thurn  legen ,  nach  gestalt  und  gelegenscliaft  der  der  Sachen  unge- 
farlich.  Und  die  vogtlüth,  wer  die  sindt  in  den  gerichlen  seis- 
haft,  die  band  auch  die  gerechtigkeit  ganz  und  nit  minder. 

^  Item  dieselben  vogtlüth  in  den  gericliten  selshaft,  alldiewyl 
sy  zwinghörig  sindt,  so  soll  man  schirmen  ir  lib  und  gut  rethen, 
byslendig  und  liilirich  sin^  sy  mögen t  auch  gest  heften  als  obslath. 

Wer  auch'  sach,  dafs  es  zu  schulden  kam,  dafs  es  ainem 
^ahufs  mann  nothdurft  wurde,  ob  im  sin  herr  selber  unrecht 


Digitizca  b 


282 


THURGAU 


>völtc  tliiin,  oder  das  in  sin  lierr  nit  schirmen  mocht  oder  wollt, 
80  liabeudt  sie  ain  fryeii  zug  in  slet  und  uf  landt,  und  inögeut 
wichen,  da  sy  dann  schirm  oder  hilf  iindent,  und  wer  dals  aiin 
als  nolh  beschech,  dafs  er  an  ain  beschlossen  zwing  kam,  mag 
er  den  ain  hendsclien  oder  antlers,  so  er  an  sineni  lyb  trait,  über 
das  zwing  inn  werfen,  so  soll  und  mag  man  in  daselbst  schirmen 
und  halten.  Doch  welcher  anderstvNO  schirm  an  sich  uimpt, 
burgrecht  als  landtrecht,  der  soll  uTseu  gerichten  ziehen ,  und  in 
den  gerichten  nit  mer  sitzen,  dann  mit  aines  herren  Trillen. 

Wer  auch,  dafs  jemandt  gefrävelt  hete,  und  dieselb  fravli 
berechlet  wurde,  mag  er  den  fräfel  oder  das  recht  vertrösten,  80 
soll  in  ain  herr  oder  amau  nit  türnen,  mag  er  aber  das  recht 
und  den  £Nivel  nicht  vertrösten,  so  mag  in  ain  herr  oder  aman 
"wol  thürnen  und  handthaben,  unz  im  guug  beschicht. 

Fafsnachthühuer ,  die  soll  ain  herr  nemmen  von  allen  de- 
nen, die  in  den  vier  höfen  Thanegger  ampts  sitzent,  vogtlüth 
oder  aigenläth*  Auch  von  allen  gotzbufslntheiiy  die  gen  Vlschingeii 
gehurent  von  sinen  lüthen  u.  in  sineu  gerichten.  Und  wann  ain  heir 
oder  aman  bothen  umschikt^  ist  daiin  ain  kindtpetterin  in  dem 
hufs,  so  der  pot  da  ist^  so  soll  man  das  hun  antwurten  u.  soU 
der  pot  das  nemen,  u.  soll  das  erwürgen ,  vu  vidder  in  das  hufs 
heim  werfen  der  kindtpetterin  zu  essen,  und  mögent  die  nemen 
von  allen  gotzhufslüthen ,  wo  die  sitzent  uf  dem  landt. 

Wer  auch  in  den  vier  höfen  sitzet,  u.  in  die  gericht  gehö- 
ret, insonder  die  gen  Thannegg  u«  Vischingen  gehörent,  die  sond 
gen  Thannegg  dienen  ze  holzen  u.  den  bei^  ze  schlaizen  u.  andre 
ge wonlich  dienst,  als  das  von  alter  har  sit  u.  gewon  ist. 

Die  lüth,  die  gen  Thannegg  und  Vischingen  gehOrendt  band 
die  fryhait,  dafs  Vf  niemandt  soll  zwingen  weder  zu  vryben  noch 
ze  manen,  darumb  band  sy  die  bufs,  welcher  vnder  die  gotzhü- 
ser  wybet,  den  mag  ain  herr  strafen,  als  der  mer tail  irye  got^- 
hüser,  die  zu  uns  Wechsel  handt.  Und  wann,  der  abgath,  so 
nimbt  ain  herr  varent  gut  ,  halbe  unentgolten,  er  hab  kind  oder 
nit.  Und  wo  ain  frow  geropt  würt-  von  Thannegg  oder  Vischin- 
gen an  der  gozliüser  ains,  die  zu  uns  Wechsel  band,  die  gen 
Thannegg  an  den  thurn  gehörent,  sollen  ainem  aman  zu  Tliannegg 
geben  dry  scliilling  pfening  u.  ain  paar  hentschen.  Aber  all  die- 
wyl  sy  die  dry  scliilling  pfenning  u.  das  par  hentschen  nit  gendt, 
so  ist  sy  aines  herrn  wie  vor.  Und  welche  gen  Vischingen  ge- 
hörent, ainem  abt  und  herrn  zu  Vischingen  auch  also,  oder  si- 
nen amptlüthen,  u.  wenn  ain  frow  ab  den  obgenanten  gotzhii- 
seru  Thanegg  oder  Vischingen  gerobt  wärt,  so  soll  sy  sich  ufs- 
lassen  richten  mit  farender  hab  lür  ir  velerlicli  u.  mütterlich  erb 
nuch  erbar  lüthen  erkantnufs. 

Item  welcher  den  andern  im  Tliannegger  ambt  ain  in  sinem 
hufs  übel  u.  frävelich  anlielTe  u.  in  mifshandlete  in  sinem  hufs 
mit  bösen  Worten  oder  werkhen ,  wie  meng  ralleii  dann  uf  dem 
hufs  ist,  als  meng  zehen  pfundt  pfenning  ist  er  verfallen. 

Item  ee  ist  auch  in  den  vier  hoffen  Thanuegg  u.  Viscluugcn 
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recht,  wann  ain  mann  mit  todt  abgath,  u.  eheliche  kindcr  binder 
im  lath,  knaben  oder  tböchteren,  u.  aigen  hufs  und  hof  bioter  im 
latli,  so  hat  der  jüngst  son  das  recht,  dafs  er  sin  es  Täters  her- 

berg,  hufs  u.  liof  besitzen  soll ,  ob  er  will  und  den  andern  ge- 
schwüsterikhen  dafür  zu  geben  für  iren  tail  nach  erkentnuG»  bi- 
deriütheuy  .u.  mag  in  memandt  darvon  stofsen  noch  thräDgen. 

Und  wer  Thannegg  von  ainefs  berren  wegen  inm.  Kostanz 
inbat,  desselb  soll  ainem  berrn  u.  abt  zu  Vischingen  befaolfen 
sin,  wann  in  ain  herr  u.  abt  anrueifet ,  es  sige  zu  gericht  u.  ge- 
recht schirmen ,  ti.  ob  es  nothdurft  wurde  die  sinen  zu  handtha- 

ben,  u.  ze  straffen  u.  soll  ins  behalten  in  den  tburn  zu  Thann- 
egg, u.  soll  dem  gotzhufs  bystaudig  hilflich  u.  rechtlich  sin  zu 
allen  billichen  dingen  anstatt  aines  lierren  von  Kostanz,  wenn  er 
kastenvogt  ist  über  das  golzhufs,  die  priester  u.  conventbruder 
in  dem  gotzhufs  Vischingen,  sy  sien  gaistlich  oder  weltlich  ka- 
plönen,  oder  sonst  zu  dem  gotzufs  bewand,  zu  Bichelsen  oder 
8yrnach,  ob  die  Stöfs  gewuuneiit,  mit  kainem  gotzhufsmenschen 
frowen  oder  man,  dieselben  prieslcr  u.  ( onventbriider ,  sy  sien 
gaistlich  oder  weltlich  ,  die  sollent  der  slöfs  des  ersten  kommen 
for  ainen  herrn  u.  abt  zu  Viscliingen  u.  aman  zu  Thannegg ,  u, 
W»  die  Sachen  von  iuen  werdent  entsclieiden,  u.  wo  sy  die  hin- 
wysent ,  da  soll  es  pliben.  Defsglichen  mit  allen  vogtlütheu  u. 
fryen ,  so  in  den  gerichten  sitzen!  u.  umb  geld  schuld ,  so  soll 
auich  in  d^n  gericbten  pliben  gegen  den  Herren  u.  harren  gen 
anmli  lätben  als  ander  in  gericbten  sefsbaft,  u,  sollent  niemand 
niamendtbin  laden,  ufsgeuomen  gaistlich  sach  u.  pfarlich  recht, 
dazu  -Zoll  ain  amann  die  berren  schirmen. 

Einern  amann  ist  zu  thundt  mit  fulcr  u.  malen  ii.  anderes 
in  dem  hloster  zu  Vischingen ,  als  das  von  alter  har  konien  ist, 
als  dick  ^'in  das  kloster  kompt. 

Item  ist  es  auch  der  liith  in  der  herrscliaft  Thannegg  und 
Vischingen  recht,  wan  ain  herr  u.  bischofT  zu  Kostanz  mit  todt 
abgath  ,  u.  wem  den  der  allmechtig  gott  die  gnad  thut  u.  unsre 
liebe  frow  der  eliren  gan ,  das  er  erwültcr  und  besteter  bisciiof 
würt  der  erwürdigen  geslifl  Koslanz,  u.  er  in  Thannegger  anit 
intritt,  also  das  im  die  lüth  bulden  u.  schweren  sond,  so  soll 
auif^err  vor  u*  ehe  man  im  schwert,  uns  brief  u.  sigel  geben  on 
ii9Sem  kqslen  u«  schaden,  uns  zu  pliben  lassen  hy  unseren  iiy- 
hfuten.  u.  alt  harkommen,  es  sige  yerschriben  oder  unverscbriben, 
u.  auch  die  kapitulberren  des  bistumbs  zu  Kostanz  uns  des  aids 
eriassei^,  wenn  doch  unser  aidt  inbat,  wann  das  bistbum  der  ge- 
sti£t;l(08tanz  on  saz  vrurd  dem  meren  tail  der  kapilelherren  der 
ol^ge^lte^  gestift  gehorsam  zu  sin  u.  wann  das  beschicht,  so 
sond  wir  dann  von  stund  an  ainem  herrn  u.  bischof  hulden  u. 
schweren,  u.  das  ist  unser  fryhait  u.  alt  harkonunen,  u.  ist  auch 
auch  also  gebrucbt  von  alterhar  von  ainem  herrn  an  den  anderen. 

Item  u.  auch  viil  mer  fryhaiten  u.  garechtigkaiten,  die  hiemit 
verschriben  sind,  die  auch  von  alter  harkommen  u.  geprucht  sind. 
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ÖFjSUNG  zu  ENGWIL  i). 
1532.  1611. 

Item  difs  sind  die  freyheiten,  rechten  n.  gnaden,  so  ein  herr 
von  Costanz  denen  fireyen  Engkwilleren  geben  u.  getban  hat, 
als  ihro  defs  ersten  drey  geschlccht  sind  gesin,  gesäfsen  in  dem 
Thurgeüw  ze  Engkweillen,  die  so  frey  sind  gsyn,  daz  sy  keinen 
herren  helen,  u.  also  ergaben  sy  sich  von  frycm  willen  an  un- 
ser lieben  frauvs-en  ze  Costanz  ii.  ihren  caplon,  an  einen  berren 
von  Costanz ,  durch  scliirnis  ^Yillen ,  und  also  bet  sy  ein  berr 
iiigenommen,  u.  bekent  sicli  defs,  daz  er  sy  nicht  geschirmme,  sy 
beten  dan  Iahen  oder  eigen  von  ihm,  also  geb  er  ihnen  10  vtl. 
kernen  u.  zehen  Schilling  pfenning  minder  vier  pfenning  us  u. 
ab  unlser  frauwen  gut  zu  Nüwillen  gelegen,  daz  sy  die  da  jähr- 
lichen einnemmen  und  liaben  sollen,  ohne  alles  wehren,  spebren 
u.  abgaugj  u.  dafs  sy  üime  bieuach  bafs  gedienen  mögen. 

Item  also  hStt  ein  herr  von  Costanz  ihnen  die  hreyheiten 
gethan,  als  die  hienach  geschxiben  stMnd,  und  jährlichen  geöffiiet 
sond  werden« 

Item  daz  diesdben  drei  geschlecht,  n.  waz  lüth  Ton  in  kom^ 
men  sind,  tu  noch  kommen  mag,  sich  yerwiben  mögen  in  die 
dre3rzechendhalb  gotshäulser,  n.  als  den  dreyaechendhalb  gots- 
häufsem,  an  eigen  leutb,  u.  darum  bet  sy  ein  herr  nit  zestraffen* 

Item  wan  eines  Engkwillers  wib,  oder  eines  wib  so  in  den- 
selben hooff  gehört,  S)r  sig  uls  den  dreyzechendhalb  gotzbäufse- 
ren  kommen  oder  kam,  darin  abgath,  so  soll  der  heir  keinen 
fahl  von  ihr  nemmen. 

Item  ein  herr  von  Costantz  bat  auch  den  freycn  Engkwil- 
leren die  freyheit  gethan,  daz  sy  ze  Constautz  keinen  zooll  sollen 
geben,  sy  wollen  khoffcn  oder  verkholTen. 

Item  er  hat  ihn  auch  die  freyheit  gethan,  war,  ob  je  keiner, 
der  in  denselben  hooff  gehörti,  kind  hat,  es  weren  tüchteren 
oder  knaben,  die  ergeben  geistlich  lülh  werden,  pfafFen,  miincb 
oder  niiuen,  so  sollt  sy  kein  herr  erben,  sondern  iro  nächsten 
&euud,  die  in  den  liooü'  gehörten,  und  niemand  anders. 

Item  wer  auch,  ob  dieselben  Engkwiller  gricbts  bedSrfiten, 
80  sollt  ein  herr  YOn  Costantz  ihn  ein  richter  setzen  ze  Engk- 
wiUen  oder  ze'Gotlieben,  u.  soll  niemand  recht  sprechen,  dan 
die  in  denselben  hooff  ze  Engk willen  gehören,  u.  wär,  ob  Sjr 
streiten  weren  nm  ein  urtheil,  so  mag  ein  jeglicher,  der  in  den 
hooff  gehört,  mit  seiner  einigen  hand,  die  urthel  ziehen  för  ei* 
nen  herren  von  Costantz. 

Item  ein  berr  von  Costantz  hat  ihn  ocb  die  freyheit  geben 
u.  verlassen,  daz  all  zwing  u.  hfinn,  u.  fräfflinen  ibro  sind,  u. 
ein  herr  dazu  nit  griffen  soll,  u.  w'dr  daz  ein  Engkwiller  den 
schlug  oder  stach ,  wie  iibel  daz  wäre,  ohne  sterben,  so  het  einer 
mit  drey  Schilling  pfenning  gebesseret. 

Item  ein  herr  von  Costantz  soll ,  ob  die  von  Engkwillen  u. 
die  in  den  bootf  gehören,  im  selb  unlser  frauwen  behabeu,  u.  nit 

1)  bei  Gotllicbeu  (s.  238). 
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veikauiEen  oder  venetzen,  u.  mag  :ir  jegliclier  atdien  in  richs« 
stütt,  in  herren  stätt,  iu  wo  er  yrSl,  u.  hat  ein  Herr  nicLt  nach« 
zujagen^  noch  in  darum  zesprechen. 

Item  dieselben  Engkvsiller  hand  tMck  die  freyheit  under  in 
gemacht,  u.  sollen  auch  die  halten,  welcher  nnder  in  ein  gelegen 
gut  verkhoffen  will,  der  soll  es  an  offnem  gricht,  Engkwilien 
öffentlich  an  bieten,  und  in  vor  mäniglicheni  geben,  -Nvelt  syn 
aber  entkeiuer ,  so  mücht  er  es  verklioüen  gen  wem  er  \\  alt. 

Item  dieselben  Engkwyller  haud  och  under  ihn  selbs  gemacht, 
welcher  in  demselben  griclit  ze  Kngwyllen  sitzt,  der  soll  keinen, 
der  in  dasselb  gricht  gehört ,  auff  ander  gricht  tribeu ,  sondern 
recht  von  ihm  in  deinselljcn  glicht  ze  Engkwillen  nemmen,  u, 
jcderman  die  in  denselben  grichten  sitzen  ein  anderen  darin  gericht 
werden ,  welcher  och  under  ihn ,  daz  übersücli ,  der  wer  meinem 
herren  von  Costantz  verfallen  drey  pfund  pfening,  u.  gemeinem 
gricht  ze  Engkwillen  och  drey  pfund  pfening  ohngeferd. 

fiteoi  diefs  aind'diö  rechten^  die  ein  herr  von  Costantz  zu 
djBir>fräyen  Ergkwilleren  hat. 

ioir.^€m  Mb  ersten»  wan  ein  herr  von  CSostanz  ansitzt  und  sein 
eiMe  fäSfy  will  han,  so  sollen  sie  im  uiser  seinem  kammerholz  drey 
ftidiBr^lz  bringen  zu  der  mäfs* 

n-sff  liem  und  wenn  ein  herr  ze  Costantz  wil  ziehen  über  den 
Adeberg  zu  einem  pabst,  so  sollen  Engk willer  im  einen  süumer 
khoffen  um  pfänf  pfund  pfening,  fünf  Schilling  pfening,  min- 
der oder  mehr,  den  sollen  sj  ihm  gd>en,  an  einem  halfsling 
ohne  satel  u.  zoum,  und  den  mag  er  mit  ihm  nemmen,  u. 
ga^iderselb  söumer  ab,  ald  wie  ihm  beschach,  dafs  er  Engk- 
wflier»  nit  wider  wurd,  so  händ  sy  demselben  herren  mit  dem 
sikmier,  dieweil  er  herr  ist,  gedient,  u.  war,  ob  ihn  derselb  söu- 
mer wider  wurde,  so  sollen  sy  ihm  mit  einem  solchem  suumor 
aber  dieiinen,  wann  er  ein  solche  fahrt  thun  will,  in  allwifs  u. 
m^afs ,  als  vorgeschrieben  slatli. 

llem  ein  herr  von  Conslanlz  hat  auch  die  recht  zu  fahlen, 
war  ob  vil  oder  wenig  briider  in  einem  haufs  weren ,  die  iheil 
u.  gemein  mit  einanderen  lieten,  war  den,  daz  der  eheste  abging, 
80  hat  ein  herr  den  zu  fahlen,  u.  aber  den  ehesten  bis  an  den  längsten. 

'  Item  er  soll  auch  denselben  fahlen  also,  er  soll  ncninien 
dafs  best  hopt,  dafs  uff  4  fiifseu  stath  u.  gath,  ob  er  es  hat,  u. 
soll  och  denselben  fahl  denselben  erben  fünff  pfening  ß  näher 
geben  zelöfsen,  den  er  werth  ist;  het  er  aber  daz  hopt  nit,  so 
ist  man  einem  herren  nit  gebunden  noch  pflichtig  zegeben,  u. 
wan  einer  solch  hopt  lait  u.  einem  hem  wurd ,  soll  ein  herr  nit 
ifiro  griffen^  u.  ist  man  ihm  dann  zemahl  nit  mehr  schuldig. 

ÖFNUNG  ZU  RHEINAU »). 

Difs  siud  die  recht  der  herren  und  der  bürgeren  von  Rliei- 


1)  ein  städteben  am  Rhein  zwischen  SchafliauseQ  und  Eglisaii.  dem 
v«rdert>ten  tezt  konnte  nur  hin  und  wieder  geholfen  worden,  einige  un- 
Tentändliefae  steUen  sind  aber  ganx  weggeblieben. 
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nauWy  die  man  alle  Jalir  öffnet  von  alter  herdan,  ein  abt  von 
Rheinauw  der  denn  hier  herr  ist,  soll  bamven  die  ringmaur  von 
dem  oberen  tlior  unlen  auff  den  Crag  hinab,  mit  allen  dingen, 
so  soll  ein  vogt  und  die  burger  bauwen  von  dem  thurn  die  ring- 
maur,  unden  im  Rhein,  gen  Balm  hinab,  und  soll  ein  vogt  dafselb 
tlior  behiietcn,  ohne  der  biirger  schaden,  und  der  sein  eigen  brot 
ifset ,  der  soll  dem  thorhüter,  der  daisselbig  thor  beliütet,  zu 
wienacbten  ein  brot  geben,  und  soll  ein  herr  von  Kheinauw,  ein 
abt,  dafs  nider  thor  behüten,  ohne  der  burger  schaden,  und  die- 
selben thor  beide,  das  nider  u.  daz  ober,  soll  einem  jeglichen 
burger  von  Rlieinauw  oiFea  stehen,  aufs  und  einzekehren,  3  stund 
am  tag,  und  soll  ihm  daz  niemand  wehren >  und  wolte  das  ein 
abt  wehren,  so  soll  ihm  sein  ein  TOgt  helfen. 

Die  barger  sont  auch  einen  schuhheifsen  kiefsen,  wen  tj 
wendty  den  soll  ein  herr  der  abt  lihen^  und  soll  das  schult- 
heifsen  amt  ledig  san  zu  wienachten;  wer  auch^  daz  ein  sdiult« 
heirs  ein  jähr  die  ding  thät>  die  er  nit  thun  solle,  so  soUe  der 
abt  ihnen  einen  anderen  geben,  mit  der  burger  räth,  und  waJs 
güeter  zu  marktrecht  Ilgen ,  darüber  soll  niemand  richten,  dann 
ein  schultheifs,  und  soll  man  auch  dieselben  güeter  fergen  mit 
defs  schultheilsen  band,  und  soll  über  dieselben  güter  niemand 
urthel  sprechen,  dan  der  burger  ist  zu  Rheinau w,  und  wer 
auch,  daz  ein  burger  schmähet,  imd  ers  nit  wolte  lafsen  forgen 
die  güeter,  die  zu  marktrecht  ligen,  so  solle  ein  schullheifs 
dafselb  gut  in  sein  gewalt  ziehen,  unz  ihm  sein  recht  wider- 
faiirt;  welcher  burger  auch  dieselben  güeter  jähr  und  tag  hete 
unansprechig  vor  den  leuthen,  die  nienen  lands  sind,  der  soll  daz 
guet  damit  lian  behebt,  und  wer  in  darnach  der  güeter  an- 
spricht, der  soll  ihm  vertegen  vorhin  3  pfund  daz  sey  dhein 
recht  tüege,  von  demselben  guet,  vnd  wer  sein  selbst  brot  ifset, 
der  gibt  dem  schultlieifsen  jährliches  zu  wifset  6  ohne  die 
leuth ,  die  in  Creutzer  lähen  sitzen ,  und  ohne  die  leoth ,  die 
wein  und  brot  feil  band,  und  wer  wein  und  brot  feil  hat,  der 
gibt  6  Schilling  wer  auch,- dafs  ein  weinschenker,  oder  ein 
brotbeck,  in  denen  3  Zeiten,  müefsig  sSise,  so  solt  ihmme  2 
Schilling  abgahn,  derselben  pfening  Wird  dem  schultheifsen  die 
zween  theil  und  dem  vogt  der  dritte  theil ;  was  einem  bur- 
.  ger  wachset,  an  seinem  gwSehst,  da  hört  kein  -ban  ubeTy  und 
-gibt  niemand  nüt  darvon. 

Der  schultheifs  soll  auch  riten,  ein  tag  und  ein  nacht,  wann 
sin  ein  bui^ger  bedarif,  ohne  sein  defs  bürgen  schaden,  und  be- 
darif  er  sein  etwas  und .  fürbafs ,  so  soll  er  ihm  alles  liebs 
thun,  und  wafs  ein  burger  mit  dem  anderen  zu  schaffen  hat, 
ohne  den  todschlag,  da  soll  er  niemands  rechts  pflegen,  dann 
vor  dem  schultheilsen  defs  ersten ,  und  wo  auch  ein  burger, 
den  anderen  irret  mit  seinem  tachtrauff ,  oder  heimsuchet, 
wafs  er  ilim  darum  thut,  ohne  den  todschlag,  daz  sol  er  niemen 
befseren,  wo  ers  fürbringen  mag. 

Ein  schultheifs   soll  auch    daz  grofs  vech  leihen  mit  der 
burger  räth ,  und  soll  ein  liirt  ihm  ein  viertel  leinis  defs  befsten 
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geben 9  «o  dan  hi«  feil  ist,  uod  aoll  iltm  du  lind  höeten  um- 
80118t;  und  8oU  em  wuchermeUfcer  dafs  klein  hinleilien 
mit  der  bui:ger  ritth,  und  «oll  unlaer  vech  sich  weiden  ontz  gen 
Qicn|icq|  in  an  den  bach,  und  soll  da  trinken,  und  8oll  ihm 
diiii- jmHvand  wehien,  und  aoll  sich  weiden  untz  an  Thür,  und 
8oQ.  auch  darin  trinken,  daz  unfs  auch  niemand  wehren  8oll. 

Hie  8eindt  auch  lüth,  die  band  kaulHuth  recht,  dieselben 
li|Utl|.:SDU' ni^and  valilen,  noch  erben,  ein  mann,  nimmt  ein 
weib  wo  er  will,  und  ein  frauw  ein  mann  wo  sy  will,  die 
leuthy  so  dalsselb  recht  hand,  die  beredend  ihre  kind ,  soll  ili- 
neft  dafs  niemand  wehren ,  und  dieselben  lüth,  die  dafsselb  recht 
band,  weibent  und  mannent  under  defs  gotsbaufsleuthen,  wen 
6j  hey  einanderen  geschlaffen,  so  erbet  es  die  frau  von  dem 
mann,  und  der  mann  von  der  frauwen;  nehm  derselben  mannen 
einer,  der  dafselb  recht  hat,  ein  weib,  die  dels  gotsiiauls  ist, 
und  desselben  rechten  nit  vehrt,  wan  sie  beyeinanderen  geschlaf- 
fen, so  erbets  die  frauw  von  dem  mann,  und  der  man»  von  der 
frauen,  und  nimmt  die  frauw,  die  dafselb  recht  hat,  einen  golts« 
Laufs  mann,  der  defs  reclit  nit  vehrt,  wan  er  ])ev  ihr  ge- 
schlaffen,  so  erbt  crs  von  ihr.  dieselben  mcigen  dals  recht  nit 
verliihren,  dann  aiilf  deren  iiüeteren  ,  die  niil  dem  solch  zinfsen 
dem  gotshaufs;  were  auch,  dals  dieselben  liitli  salsen  aiiif  densel- 
ben güetmn,  die  dem  gotshaufs  mit  dem  solch  zinsent,  vorter 
drej  tag  u.  sechs  wochen,  damit  hat  er  sein  recht  unverlolireu. 

•  Und  soll  ein  herr,  der  abt,  und  sein  herren,  dhein  burger 
nienen  nöthen,  wann  um  erb  oder  um  fahl,  darum  sollen 
wir  recht  thuen,  als  die  gotshaufs  urtheillen,  auff  den  ayd ;  were 
auch  y  .das  ein  burger  an  den  anderen  frevelt,  daz  sol  ein  schult- 
hfäfil' lichten  y  und  was  vor  eim  schultheifs  gefalt  mit  urthel  ge- 
wiettaa«  daz  vrird  einem  herren  dem  abt  die  zween  theil,  und 
dem  vogt  der  dritte,  und  der  statt  ihr  recht,  und  dem  schulthdfs 
sein  recht. 

_  ;Ware  auch,  dafs  ein  wundlhät  da  beschabe,  die  fridbrech 
Wtre^  alder  wafs  sich  zum  tod  zuge,  so  soll  man  zween  bider- 
man  kiefsen,  die  erfahren,  ob  die  wund  fridbrücliig  sy,  were, 
dafs  die  vfund  fridbrüchig  were,  so  soll  man  ihm  freyen  sein 
leib,  und  sein  guet,  drey  tag  und  sechs  woclien,  were  aber,  daz 
er  genefse,  so  befscreter  mit  zechen  pfunden,  ald  aber  mit  der  band, 
were  aber,  daz  er  stürbe,  so  ist  eim  vogt  gefallen  leib  und  gut, 
und  wafs  einem  an  sein  leib  get,  da  hat  ein  vogt  über  zurich- 
ten, und  ein  schultheifs  nit. 

Ein  schultheifs  soll  auch  ein  weibel  nemmeu  nach  der  bur- 
ger räth ,  und  ist  unlser  recht ,  wa  eines  abls  wegen  oder  karren 
hingond ,  da  soll  er  die  vorder  tromme  nehmen,  und  wir  die 
äfft  erschlagen. 

Wer  auch,  daz  hie  nit  brug  were,  so  soll  dafs  verleben  ein 
schiff  haben,  und  git  ihm  ein  burger  von  einem  rofs  sechs 
und  der  ein  efsel  bat,  drey  pfening,  und  wer  sein  eigen  brot 
ifsetj  dem  forderen  wir  zu  wienachten  ein  brot. 

So  sprechen  die  burger,  wer  die  guter  hat  ennet  der  badstu« 
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ben  lanunlz  an  eigenes  guet,  und  die  die  selben  güeter  band, 
8olt  den  weg,  der  zur  brugg  gut,  troken  liaii,  obne  der  burger 
schaden,  wo  sy  dafs  nit  ihälten,  so  soll  man  den  alten  >veg  aulf 
tbuen,  und  soll  sy  beede  han,  wer  auch,  dafs  man  sein  bedürlTe, 
80  soll  man  den  weg  auff  der  Haiden,  um  u.  um  auiT  tliuen^  als 
weit  zween  nebend  einanderen  rithend. 

So  spreclien  die  burger,  daz  mehr  güeter  hie  ligent,  und 
ist  eins  Kolben  selg.  guet^  daz  an  der  nidern  Stege  lit,  das  an- 
der Claufsbruarsins,  und  des  Schlagers,  die  zwar  sind  eins,  dafs 
dritt  ist  Dietrieh  seeig.  Yon  Büth,  dafs  viert  ist  berren  Hanfsen 
seeig.  von  Trüliken,  zu  denselben  güteron  gebet  kein  gebot^  dan 
um  wacbten^  und  tun  frefTel^  noch  geben  kein  steur,  den  an  8t2ig, 
und  weg. 

Were  daz  iemand  dem  anderen  etwals  tb&te,  mit  wunden, 

old  mit  dem  .todschlag,  ald  wafs  er  getban  liat ,  und  er  entgieng, 
80  er  für  die  gruob  in  kere,  die  da  lit  zu  fronhoff,  so  soll  er  frid 
han,  und  soll  ihn  nit  fürbafs  jagen;  so  hett  dafs  gotshaufs  die 
freyheity  dafs  kein  gebott  darin  gut,  dann  allein,  um  die  freffel, 
um  die  gott  gebotten,  hinder  eines  lierren  b enden,  wafs  auch  en- 
nert  der  grnob  geschieht,  daz  richtet  ein  herr,  der  da  abt  ist, 
ohn  den  todschlag,  da  hat  ein  vogt  über  zurichten,  und  so  die 
fischer  die  rüder  ault  sich  nemmeu,  und  wend  gahn  fischen, 
was  sie  dan  einauderen  thuen,  da  bei  auch  ein  abt  über  zurich- 
ten, ohn  den  todschlag,  und  wan  winlzler  innent  dem  etter 
kommen  zu  werkfs,  waCs  sy  dan  einanderen  tliuen,  da  hat  auch 
ein  herr  der  abt  über  zu  richten,  ohn  den  todschlag. 

Ein  herr,  der  abt,  hat  auch  dafs  recht,  dafs  er  soll  schen- 
ken, zu  den  drey  hocbzeiten,  zu  wienacbten,  zu  ostereo,  und  zu 
pfiugsten,  den  wein,  der  ibme  gewacbfeen  ist,  siben  nacbt  vorbin, 
und  siben  nacbt  nacbhin,  zu  jeglicber  bocbzeit,  zu  welcber  er 
scbenken  will,  so  soll  ers  v<niiin  schikan,  und  den  buigeren 
kund  tbun.  were  auch,  daz  ein  fafs  über  balben  boden  ub  were, 
obn  all  gefebrd,  dafs  soll  er  für  sieb  scbenken,  so  bat  dn  berr, 
der  abt,  daz  recht,  wafs  in  der  mühle ,  zu  Rotblauben ,  innert  der 
tachtrauff  gescbicbt,  da  hat  er  über  zurichten,  ohne  den  todschlag, 
da-  hört  eim  vogt  über  zurichten,  derselb  müller  soll  auch  sitzen 
nebend  einem  schultheifsen ,  zu  den  drejen  gericbten,  und  solle 
künden  ob  jemand  ützid  darin  bab  getban. 

Öf  jJOJING  ZU  WAGENHAUSEN  i). 

1491. 

Als  mann  zeit  nacb  Christi  geburt  tausend  und  vierbundert, 
neunzig  und  ein  jabr,  an  dem  nächsten  donstag  nacb  dem  pfingst- 
tag  sind  diese  alte  herkommen,  rechten,  gerecbtigkeiten,  und 
alt  gewobnbeiten  des  gotss  baufs  Wagenbausen  Albrecbt  Hippen, 
propst  daselbst  in  beysyn  des  würdigen  berren  berren  und  jun- 


1)  bei  6tein  am  Rhein,  ebmals  filialablei  des  Idosten  Allerheiligen  in 
ScbafbauMn. 
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ker  Goriufseii  roa  Roggwyl,  als  scliirmer  gedaclits  gotts  liauses, 
enieneretjverlefdenjtind  von  neaem  confirmirt  and  bestätiget  worden. 

Erstliclien ,  dafs  alle  und  jegliche  gottsliausgiiter  recht  ei- 
gen handlehen  von  gemeltcn  gotleshaus  sein  und  bleiben  sollend 
und  verändert  werden^  wie  von  alter  her.  Und  so  viel  und  dick 
eines  oder  mehr  in  frdmde  liänd  verändert  werden,  es  seye  in 
erb  oder  kaufsweise,  sollen  sie  jegliche  Veränderung  ersatz,  wie 
hemach  folget  geben. 

It.  was  ein  herr  zu  Wagenhausen  gesefsen  vor  manchen  jäh- 
ren bisher  zu  lehen  geliehen  hatt,  u.  noch  hinfüro  leihet,  das 
soll  kraft  and  macht  han,  und  die  gottshaufs  und  Ichenleutli 
'  sollend  denaelbigen  für  ihren  rechten  lehenherm  halten  als  auch 
^  ihv^  erben  und  nachkommen,  wie  es  von  alter  her  braucht  ist. 

It.  wenn  ein  gottshaufsmann  zu  Wagenhausen  ein  haufs 
und  gut  erkauiTt,  oder  ererbt^  wann  er  das  gut  empfahen  will, 
so  soll  ein  herr  zu  ^agenhansen  ihme  das  leihen ,  als  dann  soll 
derselbige  gottshausmann  ihme  dem  heru  ein  vierlel  des  be* 
Sien  weins  auf  den  tisch  stellen,  und  solle  ihme  der  herre  den 
imbifs  gebeni  so  soll,  ihm  dann  das  gut  geliehen  seyn,  und  kralEt 
und  macht  han«  Sq  aber  leih  uogeno/samer  ein  gottshausgut 
erkauft  oder,  ererbt,  der  soll  dem  herm  einen  erschatz  geben,  und 
mit  nammeu  von  hundert  gülden  fünf  guldi,  er  mdge  dann  Tinger 
mit  dem  herrn  abkommen.  , 

Item  wann  ein  gottshaufsmann  oder  leheomann  ein  gots* 
haufsgut  oder  erbgut  empfiihet  von  einem  herm  au  Wagenlu 
und  er  daromb  brief  und  siegel  begehrt,  dem  söU  er  dann  gestat- 
ten,  and  soll  ihm  den  brief  besiegeln;  es  soll  auch  kein  gotl»« 
haufsgut  oder  lehengut  an  keinen  endeli  und  orten  geiertiget, 
und  ob  spann  sich  darumb  zu  trugind,  gerechtfertiget  werden, 
dann  vor  einem  gottshausgricht  zu  Wagenh.;  auch  der  brief 
von  niemand  änderst,  dann  von  einem  herrn  zu  Wagenh.  besie- 
gelt werden ,  hette  er  aber  eigen  siegel  nit ,  so  soll  er  einen  an- 
dern bitten  für  ihn  zu  siegeln,  darvon  soll  der  gottsliaufsmaim 
oder  lehnmann  dem  herren  geben  einen  scluliing  pfenig,  und 
nit  melir. 

It.  wann  eine  frau  .  die  des  gollshaufs  ist,  stirbt,  und  einen 
ungenossen  oder  genossen  mann  verläfst,  dem  soll  man  das  bett 
ohn  ein  oberziich  sein  lebenlang  lassen,  darauf  zeligen  untzig  an 
seinen  tod.  Nähme  er  aber  ein  ander  weib,  so  soll  man  ihm 
das  bett  hinnctragen ,  wenn  man  ihm  das  weib  vornen  zuführt. 

Item  ein  herr  soll  keinen  gottsliaufsmenschen  vertauschen, 
dann  mit  des  gottshaufsmensclien  wiissen  und  willen. 

It.  ein  gottsliauisinann  soll  und  mach  auch  ziehen  wohin  . 
er  will ,  ohne  des  herren  irrnng  und  intrag. 

It.  es  mag  ein  herr  zu  Wagenh.  von  Müllibacli  bis  an  Rhei- 
nauer bach  zwey  anen  machen,  wo  ihm  fügt,  und  dieselbigen 
nach  seinen  nutzen  brauchen,  wie  dann  der  vorbclialt.des  ehr- 
würdigen herrn  herrn  Conrad  Tetigkofer  abts  zu  Schafhausen 
solches  ausweifst.*  '     •  . 

Bd.  I.  .  19 
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It.  es  soll  auch  nlenmnds  iinib  ^oltsliaufsgüter  und  lehengü- 
ler  auch  iiinb  fiihl  uiul  liifs  nit  urtheilen,  dann  die  goltsliaulsleutli. 

lt.  es  soll  auch  jegliches  gotlshaulsmcnsch ,  das  eigen  hau  Ts 
hätl,  ein  faslnachthun  geben;  und  soll  ein  forsten  dieselbigen  ei- 
nem herren  oline  lohn  einziehen;  doch  soll  üini  der  herr  essen 
und  trinken  geben. 

It.  welcher  goHshaufsmann  oder  lekenmann  ein  gottsbaufs 
gut  oder  lehengut  verkauffen  -will,  soll  er  das  dem  gottshauia 
heim  zuYor  anbieten,  und  soll  es  ihm  fünf  Schilling  pfemiiDg  rech- 
ter geben,  -will  der  herr  das  nicht  kaufen.,  so  soll  er  der  Ver- 
käufer das  ein'em  gottshausman  anbieten,  kauft  es  aber  ein 
ungenossener,  so  hat  ein  herr  und  gottsbauTsmann ,  ein  Jahrs 
frlst  zihl  und  tag  solches  zu  seinen  banden  zu  lassen. 

It.  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  sein  föhl  und  gelafs  nem*  • 
men  wie  hernach  stehet  in  obgemelter  ofFnung  geschrieben. 

It.  stirbt  ein  gottshausman n,  soll  er  einen  häuptfahl  geben, 
das  best  das  er  hat,  hat  er  aber  kein  hauptfiihi  zu  geben,  so  soll 
er  geben  das  oberest  kleid,  als  er  an  den  dreien  hohen  aeiten  zu 
kilchen  galh. 

lt.  einem  förster  sollend  werden  die  hossen  und  kappen, 
anch  zween  schuhe,  und  soll  er  den  fahl  gen  Wagenbausen 
fertigen. 

It.  ein  herr  soll  einem  gottshausmenschen  den  fall  des 
dritten  näher  geben  zu  kaufen  dann  er  sonst  gult,  mögend  sie 
aber  der  sach  nit  eines  werden,  so  steht  es  au  dreyen  gottshaus 
mannen. 

item  stirbt  aber  ein  frau,  so  des  gottshaufs  ist,  und  hat  eine 
unberathene  toohter,  die  die  vier  wind  (wende?)  micihf)  to  gibt 
sie  keinen  &hl,  hatt  sie  aber  keine  unberalbene  tochter,  so  gibt 
sie  den  foU,  ihr  best  gewand  als  sie  zu  kilchen  gatb  an  den  dreyen 
hoben  zeiten,  und  scAl  dem  forsler  geben,  das  oberst  tuch,  den 
schürz,  hat  sie  aber  keinen,. eo  giebt  man  ihm  die  schueh. 

It.  allweil  geechwistrigt  Ton  brudem  in  einam  haufs  sind, 
die  ihr  gut  ohngetheilt  haben,  so. soll  der  ältest,  er  sey  beratbea 
oder  nit,  den  fahl  richten,  Jedoch  soll  er  yierzehen  jähre  alt  seyn* 

It.  ob  ein  gottshausmensch ,  frau  oder  Aann  stirbt*  ohne 
ehelich  leibserben  und  mit  niemand  weder  theil  noch  gemein  hat 
noch  das  sein  nicht  verschafft  noch  vermacht  hat,  so  soll  eia 
herr  zu  Wngcnh.  an  das  gottshaufs  nemmen  die  fahrende  haab^ 
und  die  nächsten  erben  die  gelegen  guter» 

Item  das  ist  des  gottshaufs  Wagenhausen  leuthen  gerechtigkeit. 

Welches  gottshaufsmensch  nit  leiherben  hat,  noch  mit  nie- 
.  mand  weder  theile  nocii  gemein  hat,  dieselbigen  mögen  gesund 
oder  siech  drey  tritt  für  die  tachtropfen  gahn  und  zu  ihnen  nem- 
men drey  gottshaufsmann  und  dar  vor  ihr  liegendes  und  fahren- 
des verschaifen  und  vwmaehen  des  tags  drümahl  und  wiederru- 
fen so'  dick  sie  wollend,  dodi  soll  es  ein  gottsbausnumn  seyn* 

Item  alle  die  so  gottshäusig  sind,  geben  dem  landfogt  kein 
fafsnachlhun. 
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It.  wenn  ein  gottsliauDmiaim  «n  ungenossanb  yreih  ninimty 
die  nit  des  gottshaufs  ist,  wann  der  mann  abstirbt,  so  nimmt  ein 
Herr  zu  Wagenhaiuen  den  halben  theil  der  fahrenden  haab  und 
den  falil  voraus. 

It.  Avann  eine  frau,  die  des  gotts  liaiifs  ist,  einen  mann  ninibt, 
der  nit  des  gotts  liaus  ist,  stirbt  die  frau  vor  dem  mann,  so  nimmt 
ein  herr  zu  Wagenliausen  den  driten  theÜ  der  fahrenden  haab, 
und  den  fahl  voraus. 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  einen  goltshausman  zum 
weibel  nemmen  und  sonst  keinen  andern,  findet  er  aber  keinen 
der  des  gortslmus  ist,  so  mag  er  einen  uenunen  der  von  dem 
gottshauls  beleiint  ist. 

Item  ein  herr  zu  Wagenhausen  soll  auch  die  herden  "Ver- 
leihen und  soll  des  gottshaua  seyn*  Demnach  ist  zu  wüssen  was  - 
finr  &hrende  faaab  in  das  gläfs  gehörig  sind. 

Unter  der  fahrenden  haab,  so  in  das  gläfs  dienet,  wird  Ter* 
standen,  nSmmlich  wein,  kom,  hafer,  röggen,  heuw,  Ünibd, 
vich,  rofs,  linder,  hausrath,  bettgewand,  schulden,  baarschaf^ 
brtef  so  nit  anhangende  swgel  haben. 

Item  totggel,  standen  und  dergleichen  so  alles  fahrend  ist, 
und  in  das  gläfs  gehören.  Auch  wird  von  etlichen  der  saamen 
auf  dem  leid  utä  andere  fruchte  gewertet  und  geschätaet  wie 
solches  von  einem  gottshaufs  FIschiugen  und  Ittingen  gebraucht 
sonderlich  ge^en  Conrad  Engeler  in  Kaltenbach. 

ÖFNUNG  ZU  NEÜKILCH  i> 
1330,  aber  nach  spfiterer  fassung* 

Das  ist  der  statt  Nüwkilch  oifnung. 

Als  man  zahlt  von  Gristus  gepurt  dreyzechen  hundert  vnnd 
drjssig  jar  ynn  dem  monat  mayen  ist  diese  oITnung  von  difs  nach- 
gemelten  vogt,  rätter  ynnd  waybel  gemacht  vnnd  gesetzt,  nämli- 
chen Hans  Wyman  was  vogt,  Hans  Herbstwy,  Conradt  Wyman 
ym  Winkel,  Hans  Brottbek  vnnd  Haini  Büri  warend  rätter,  Hans 
Trosch  war  waybel  zu  Nuwkilch. 

Item  dess  ersten,  das  ain  her  von  Costenlz  vnnser  gnediger 
herr  haben  sol  stock'  vnd  galgen  yn  den  zwing  vnd  bennen ,  als 
zu  der  statt  Nuwkilch  hörend ,  und  sol  vnib  das  plut  richten. 
Es  ist  ouch,  wo  ain  schedliclier  man  in  den  zwingen  gefangen 
wirt,  da  sol  ain  waybel  nachrichter  syn  oder  aber  ainen  andren 
an  syuer  statt  han.  Es  ist  ouch  kiindt  vnnd  wyssend,  das  vnsers 
herren  von  Costentz  vnnd  der  statt  Nuwkilch  zwing  vnnd  benn 
gan  sonnd  obuen  vnlz  zu  dem  wyssen  stain,  deswegs  hinüber 
vntz  zu  dem  grawen  stain,  darnach  vnden  her  an  den  banweg 
by  Rofsberg  haramb  vnts  an  das  fugelryfs,  dannenthin  ab  vntz 
an  den  warmbrannen  vnnd  Ton  dem  wurmbronnen  zwuschen 
den  holtzem  vss  vntz  lur  duke,  von  Haslauer  duke  Yutz  an  die 

i)  ein  Städtchen  im  KTeltgati,  elimals  biscfaöfl.  cotlailttidi.  vgL  mit  die- 
ser öfnung  die  des  nahgtkgaen  Laufieo  (s.  1§3). 

19* 
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•Irass,  die  straass  ab  vnlz  an  Ymmenflu,  von  Ymmennu  zwu- 
schent  Hallaver  benne  vnsrcn  benneo  durch  vsahin  an  Hochstraufs, 
vnd  die  liocbstriuss  vif  vntz  an  dem  Ii  eggen  mytten  vss  hoche, 
vnnd  dannenthin  viT  atl  die  Hannwyi's  viF  an  den  Sclimerlayb, 
vnd  vndan  hin  vntz  an  den  wyssen  stain.  Ks  ist  oucli  wyssend, 
das  unser  herr  von  Cvstentz  vogt  vnnd  lier  ist  vber  den  Schnier- 
layb  vnnd  vber  das  hai^dt  vnnd  vber  zwing  vnnd  benn  zu  den 
selben  liüffen,  vnnd  liat  vnnser  her  von  Coslentz  von  denselbigen 
liöifen  zwen  mutt  kernen  zu  voglslur  vnnd  zway  vafsnachthönner. 

Ks  ist  euch  wyssend,  wer  denn  ze  mal  iinnser  gnediger  her 
i»t ,  der  hatt  ain  gedinkliolT  ze  Nüwkilcli ,  in  d^iselbigen  dink- 
hoff  hörend  zwing  benn  lütt  und  gutt  und  ouch  sonnderbarlich 
Ergoltinger  zwing  benn  lütt  und  gut  und  gerichtj  was  gütter 
oucb  ya  den  selben  dlndilioff  hdnrend  und  unserm  von  €batentz 
zinsbar  synnd,  das  uinb  dieselben  giiitter  nyemantz  recht  sprechen, 
urtel  geben  oder  zug  syn  sol  denn  gotzhusläUy  die  ynn  den  sel- 
bigen dinckho£F  hön^nd ,  sy  syennd  gesessen  yn  der  statt  oder 
uff  dem  landt.  £s  ist  ouch  wyssend,  das  die  selbigen  güetter 
nyemantz  haben  noch  erben  sol,  denn  gotzhns  lütt  die  yn  den 
dinckhoff  hürrend;  were  ouch,  das  der  güttem  kains  yn  vngnofs 
hannd  kerne,  der  sol  es  ainem  keller  sagen,  nämlich  der  sol  es 
dann  ainem  herren  von  Costentz  verkünden,  der  sol  schaffen  das 
die  güetter  widerum  komen  in  der  hannd ,  die  der  gäettem  ge<* 
nofs  syennd. 

Ks  ist  wo  luiben  und  schupusscn  synd ,  die  hofFlidng  synd, 
und  in  den  dincklioll'  liorennd,  das  die  nymantz  thaylen- noch 
brechen  sol,  dann  mit  geschwislergen  tayleu. 

Es  ist  o.  w.  das  nun  hüben  synd,  da  sonnd  ainem  herren  von  Co- 
stentz von  gan  nun  schwiii ,  der  soll  aiiis  gellen  zwtilff  scliilling 
Coslentzer,  und  soll  man  dieselben  scliwin  wären  ulT sannt  Ann- 
drcs  tag,  acht  tag  vorliiii  gepietlen,  und  darnach  in  acht  tagen 
wären.  Man  sol  ouch  von  unsers  herren  wegen  von  Costentz  ainen 
schwainer  da  by  haben,  und  sonnd  aber  die  die  hüben  haben  die 
schwio  schetzen,  also  das  unnserm  herren  rechter  beschech,  dann 
den  burgren. 

Es  ist  o.  vr.  ist  das  ain  schwin  besser  ist  dann  die  zwClff  Schil- 
ling Coslentzer,  das  sol  ain  her  oder  sin  syn  vogt  harus  geben; 
wenn  ein  schwin  kompt  'unntz  uff  den  halb  thayl,  das  sol  man 
von  aym  nemen  und  sol  das  übrig  gelt  daruff^wSren,  das  die 
zwölff  Schilling  Costentzer  ei^follet  werden.  •  'Wyl  ouch  unnser 
her  von  Costentz  pfenning  für  die  schwin  nemen,  sol  man  ym  ye 
für  ain  scliwin  g^en  zwölff  Schilling  Costentzer,  als  vor  ge» 
schrieben  ist.  Wer  ouch ,  das  ain  huber  ain  scjiwin  in  synem 
hus  zuch  das  gepresthailt  were,  da  sol  ain  her  pfenning  für.  ne- 
men und  kains  koffen,  und  sol  defs  fürbas  zu  kainem  schaden 
konjen.  Wenne  man  ouch  die  schwin  wären  sol,  als  vor  geschrie- 
ben statt,  welcher  sich  dem  soumpt  über  zwo  necht  ,  das  er  die 
schwin  nlt  wäret,  der  sol  den  schaden  lian  ,  als  ain  knecht,  und 
die  andren  schwin  da  verzerren  ungefarlichen. 

V.&  ist  o.  w.  das  uuserm  herreu  von  Costentz  jerlichen  werden 
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sonnd  uff  sannt  Jo^iannes  tag  xe  syngicbt  von  den  huben 
wind  aebuppufsen  von  vogtparen  güttren  acht  unnd  zwenntzig 
fryscliyng,  der  sol  ainer  gelten  dry  8cbUling  ScbaJEhnaer  münx. 
Were  aber  das  der  firyschyng  besser  were,  dann  die  dry  schilt 
lingy  so  mag  er  mer  Iryschyng  damit  "w^ren  yn  selber  oder  ai^ 
nem  syner  nacbpnren,  ob  er  nitt  so  vil  von  synem  gutt  gebe, 
oder  aber  ain  ainptman  sol  von  unsers  berren  von  Costentz  we- 
gen die  übrigen  pfeuuing  harus  geben  was  der  irysching  besser 
wer  dan  dry  scbüling.  £8  ist  oucli  wyssend,  das  unser  her  oder 
ain  amptman  an  syner  statt  dry  scbüling  für  einen  frysching 
nemen  sonnd,  ob  ainer  den  nit  haben  mag. 

Es  ist  0.  w.  wenn  man  iinsreni  lierren  von  Costenntz  zynnsen  wyl 
nach  sännet  IMartins  tag,  das  aclit  tag  vor  ain  waybel  den  zviiss 
gepietten  sol  und  darnach  in  den  acht  lagen  wären  gen  SchalF- 
hiiscu  au  den  stad,  und  sol  die  selben  ziiis  da  aiii  amptman  em- 
phauhen  von  unsers  herren  wegen  und  sol  ain  hiiber  und  schup- 
pusser  die  zins  uf  messen ;  wyl  ouch  unnser  her  oder  syii  ampt- 
man an  syner  statt  das  selb  korn  fuerren  gen  Coslenulz,  da  8ul 
unnser  lierr  oder  seyn  amptman  die  stattlosy  und  allen  zoll  geben, 
und  die  burger  von  !Niiwkilch  allen  Ion.  Wen  ouch  ain  schetV- 
man  spreche :  hörend  uff  oder  das  scheff  werde  überladen,  uiyls« 
gieng  dann  dem  schiff,  das  sol  den  bürgern  beschehen  syn,  die 
den  xins  da  yn  geantwü'rt  liand;  ladet  aber  auch  ain  sdieffinan 
nach  synem  wyllen,  myfsgatt  dann  'ym,  das  sol  einem  -herren 
beschehen  syn  und  nitt  den.  bürgern.  Die  burger  sonnd  ouch  - 
irüren  die  selbigen  zins  uff  die  pfaltz  gen  Costenntz  und  föibaa 
nitt  gebunden  syn. 

Es  isto.w.das  die  vogtstür  innemen  sol  ain  waybel,  der  soll 
denn  die  einem  herren  oder  amptman  verrechnen,  und  ouch  die 
selben  burger  vertyen'als  voTgeschriben  statt,  und  sonnd  ouch 
fürbas  nitt  gebunden  syn  kayn  verlyung  nyemer  anderschwohin 
se  thuD. 

Were  ouch ob  mifsgewacbs  oder  ander  geprest  die  burger 
augieng,  das  sol  ain  herr  von  Costenntz  ansehen ,  und  syn  gnad 

mit  den  burgern  tliaylen  und  dhayn  ligend  pfaund  umb  die  zins 
nemen,  ee  das  sich  der  drytt  zins  erloiH.  So  mag  ain  amptman 
an  unnsers  herren  statt  wol  ligende  pianndt  nemen,  und  syiid 
ouch  die  glitt  er  zinsvellig  und  ainem  herren  ledig  ob  er  syn  nit 
gepruchen  wyl. 

Es  ist  o.  w\  wo  ain  man  abgat  mit  tod,  der  yn  den  hoff  hört, 
der  sol  unns  geben  das  best  hopl ;  halt  er  kain  hoplval ,  so 
sol  man  ym  kayn  kolFen  und  sol  werden  den  kellern  so  denn 
den  kelnhoff  hanud  das  best  gcwamidt,  als  er  ze  kirchen  gaut, 
one  barnasch,  one  wamsel,  oue  schoppen.  Es  sol  aincm  waybel 
euch  werden  gürttelgwanndt  oberes  und  unndres ,  kappen ,  ho* 
aen  und  schuh.  Hau  er  nit  hosen,  sond  ym  stifel  werden,  ob 
er  ay  hat;  er  sol  ouch  %9jn  waffien  nemen.  Es  sol  ouch  sonn- 
derl£ch  kaynem  herren,  keller  noch  waybel  lürer  werden  dann 
als  ob  stautt. 

£s  ist  -0.  ze  wüssen,  wenn  ain  £row  erstirbt,  die  hoflhörig  ist. 
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da  8ol  mau  imnserm  lierren  von  Costenntz  werden  das  besl  betli, 
ob  sy  nit  beratleu  toihtcreu  hatt,  oii  überziech.  Hall  sy  unbe- 
ratten  töchtern ,  ao  wirdt  imnserm  herren  von  Costenntz  kain 
val  noch  den  kellern  noch  nyemant ;  hatt  aber  sy  beratten  tÖcli* 
tem  und  galt  ab  und  verlaatt  ainen  eelicben  man  binder  ir,  der 
8ol  das  beth  Haben  alle  -wyl  und  er  eich  nit  Torendert  batf; 
yrere  aber  und  er  eich  endertte,  das  er  ain  ewyb  oeniey  eo  eol 
das  beth  unsenn  herren  verfallen  syn ,  doch  so  soll  er  das  beth 
ondi  nitt  verkoffen  f  dann  als  yor  gelüttret  ist. 

Es  ist  o.  w.  wo  ain  golzhusman  stirbt,  der  nitt  hoffbörigist,  da 
sol  unsrem  herren  werden  ain  hopt  val  und  als  er  zu  kirchen 
gatt,  und  den  kellern  so  den  se  mal  den  kelnhoff  bandt  und 
dem  waybel  ire  recht  als  vor  gescbriben  statt  und  nit  furer. 

Wo  ouch  ain  gotzhus  yryh  stirbt  die  nitt  hofhörig  ist,  da 
soll  unnsrem  her  werden  ain  beth  und  das  best  gewanndt,  als 
sy  zu  kirchen  gat,  on  kürsynen,  on  beltz^  on  sydenj  unnd  dem 
vraybel  syne  reclit. 

Wo  ouch  ain  antragende  hanndt  ist ,  es  sy  ^vyb  oder  man, 
gatt  der  oder  die  mit  todt  ab,  so  sol  unsreni  herren  werden 
alles  syn  varennd  gutt,  und  ligentz  nitt,  und  was  gewanndtz  da 
verlauflFen  wurdt,  das  verschnitten  werc,  das  sol  ainem  keller 
werden,  unnd  dem  waybel  das  erst  und  das  jüngst  viertayl  von 
korn,  ist  abermal,  da  sol  ym  werden  das  erst  und  das  jüngst 
vierthayl,  unnd  sol  das  korn  ufs  messen. 

Wo  ouch  ain  hagstolz  abgautt,  es  syen  knaben  oder  töch« 
fern,  alt  oder  iung,  da  sol  unnswm  herren  kajn  val  werdeui 
noch  vasnacht  hun  noch  kayn  vogtstür  von  dem  lib,  aber  nach 
synem  abgang  an  dem  verenden  gut  syne  recht  behalten  syn. 

Es  ist  o.  w.  wo  einer  unser  burger  oder  burgerin  unnsers 
herren  von  Costenntz  huld  veriurt,  es  sye  von  ungnossamy  oder 
anderer  Sachen  wegen,  der  sol  unnd  mag  unsere  herren  hold  wider 
kaulFen  und  in  synen  gnnst  komen  mit  zehen  pfunden  Schaff«- 
husermünntz,  und  sol  unnser  herr  von  Costenntz  dliaynen  unn« 
ser  burger  noch  burgerin  förer  trengen,  und  sol  ouch  die  grost 
bufs  syn. 

Hatt  ouch  unnser  her  von  Costentz  ansprach  an  dhaynen 

unnsrer  burger  oder  burgerin,  ald  ob  er  die  noch  gewunne  nun 
oder  hinfür,  von  dem  sol  unnser  her,  syn  amptman  oder  vogt 
das  recht  nemen  und  vor  an  dem  abytt  fürgepietten  und  recht 
von  ym  nemen,  unnd  sol  ouch  kayneni  burger  noch  burgerin 
rathen,  unnd  sonnd  ouch  kayn  gricht  vertrösten,  unnd  alleweg 
sol  die  gröst  bufs  zehen  pfund  syn  SchaUhuiser ,  uisgenomen 
todtschlag. 

Es  ist  ouch  fürbas  ze  wüssen ,  das  ain  her  von  Costentz 
rytten  sol  yn  den  kelnhoiF  ze  Nuwkilch  unnd  sol  ain  keller,  der 
den  kelnhoff  hört,  ynne  und  wer  zu  synem  sattel  gehört  erlich 
empfauchen;  unnd  sol  ynnen  loUich  wÜL  erlicheu  thun  nachdels 
herren  gepurlichen  wirdikayt. 

Es  ist  o.  w.  welcher  win  schenkt  ze  Nuwkilch,  der  ym  nitt 
selber  gewadisen  ist,  der  sol  unnsrem  herren  geben  von  aynem 
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•om  rwWKk  pfenning  SdiaiFbuscr  munts^  was  aber  ei^cm  selber 
an  ejnen  reben  gewadieen  ut,  da  von  sol  er  unnserm  herren  ae 
geben  nit  pflychtig  eyn. 

Item  es  ist  O.  w.  wdkher  -waybel  ist  ze  Nuwkilch,  der  sol  unn- 
serm herren  von  dem  waybelthum  jerlicben  geben  ain  mutt  ker- 
nen und  ain  mutt  baber. 

Item  es  ist  ouch  ze  wiis'sen,  dafs  ain  vorsler  ze  Nuwkilch 
unnsrem  gnedigen  herren  jerliciien  geben  sol  ain  mutt  kernen 
und  ain  mutt  haber. 

Item  es  ist  o.  w.  welcher  vorster  ist  zu  Ergoltingen,  der  sol 
unnsrem  herren  geben  vom  vorsterthumb  drey  mutt  Ijabcf. 

Item  welcher  bertter  ist  zu  jNuwküch^  sol  unnserm  herren 
da  von  geben  sin  mutt  habern. 

Es  ist  o.  w.w^eicher  vorster  ist  in  Dicki,  der  sol  geben  unnsrem 
gnedigem  hem  vom  vorster tbunib  ain  malter  habern. 

Item  welcher  zu  Nuwkilcb  birt  ist,  der  sol  unnsrem  henken 
da  von  geben  ain  mutt  habern  von  der  hoflSitatt  an  Leweren. 

Es  ist  ouch  fiirbas  se  wössen,  ob  ain  man  ain  wyb  neme, 
die  nit  syn  genofs  were,  .der  hoffbörig  gutt  hatte,  da  sol  unns- 
rem herren  werdeh  die  aween  thayl  defs  verenden  guttz ,  unnd 
der  frowen  der  drytt  thayl,  unnd  sol  kayn  her,  wer  der  ist, 
kajn  ligend  gutt  nodi  kein  hus  von  kaynem  noch  kayner  ae 
Nuwkilch  erben  in  kayneA  weg  an  all  geferd. 

Item  es  ist  o;  w.  wo  einer  ain  ungnofs  wyb  hatt  oder  nymyt, 
die  kaynen  gemaynder  hatt  unnd  unvermaciit  ist,  von  dem  ist 
unserm  herren  verfallen  die  zween  thayl  defs  varrenden  gutt 
unnd  der  Irowen  und  kinden  ayn  dr3rttayL 

Es  ist  o.  w.,  wo  ain  man  oder  wyb  ye  gen  Nuwkilch  körnend 
unnd  die  an  kaynen  herren  sprecliend,  unnd  kayn  her  ansprauch 
zu  ynnen  hatt,  unnd  dry  lobrys  da  belibend  onansprächig,  die 
synnd  unnsres  herren  und  defs  golzhuJs  zu  Costenntz,  nnd  synd 
unnsrem  herren  gegen  den  selben  behalten  syne  recht  als  recht  ist. 

Item  auch  ist  ze  wüssen ,  wer  das  unnsers  herren  botteu 
lüffen,  die  hanndt  gewalt  ze  lolTen  in  den  kelnhoff  und  sol  sy 
ein  keller  bekosten  und  ze  essen  geben  als  er  es  denn  hat ;  hat 
er  win,  den  sol  er  ym  geben,  hat  er  kayn,  so  ist  er  nitt  pilicli- 
tig  jenen  ze  koffen. 

Furter  ist  ze  wüssen,  wenn  der  keller  mit  todt  abgaut, 
das  der  kellnhoff  statt  -zu  dem  drytten  thayl  der  gewechst  so 
defs  jares  daruff  gewadisen  ist,  usgenomen  der  zinfs ,  so  defs 
Jares  von  dem  kellnhoff  gaot,  unnd  git  auch,  der  keUer  kayn 
lioptvaL 

Uienuach  folgt  von  den  bürgern. 

Es  ist  ouch  wyssend,  wenn  die  burger  von  Nuwkilch  may- 
gedynk  wend  haben,  so  sol  das  selb  maygeding  gepietten  am 
waybel  fünff  Schilling  allen  bürgern,  sy  syen  jogesessen  oder 
ufswendig  die  )n  den  dinekholT  gehörennd,  unnd  sol  ouch  yn 
demselben  mayengeding  nit  gericht  werden  dann  umb  aygen  und 
umb  erb. 
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Es  Ist  o.  w.  das  die  keller  die  deu  kellnlioiT  )uhandtders  jares 
liaben  soundt  am  jiiaygcding  uud  Lerbstgediug. 

Fttrbas  ist  o.  were  das  yeman  ja  dem  jar  kain  anspinKili  liatt 
zu  hoffliprige  giiettern  von  eHbtchalR  wegen,  dem  toi  der  keler 
ain  gricht  schafien  unnd  darnna  dem  .kleger  ain  recht  faegen« 

Item  ea  ist  o.  w.  das  der  keller  den  vogt  selb  dry  tt  haben  upd 
yerikosten  sol  su  den  selben  majen  und  herbst  gedingen« 

Were  ouch,  das  yeman  wer,  der  in  dem  jar  weit  rechten 
in  dem  kclnhoff,  derselbe  kleger  sol,  unnd  die  da  rechtens  mut« 
tenty  den  kosten  haben  und  nitt  der  keller,  als  tot  stautt. 

Ouch  ist  wjrtter  z«  w.  was  jn  den  obgemelten  mayen  und  herbst 
gedingen  den  ae  mal  nitt  gericht  mag  werden  ,  wer  den  keller 
an  rüeffen  wirdt  von  dem  kleger,  so  sol  ym  der  keller  in  adit 
tagen  ain  ander  gericlit  machen;  würden  aber  denne  ouch  eltlich 
vrllen  slössig,  die  sol  man  zücheu  mit  dryen  lienden  ii.  zwayeii 
wertten,  defs  ersten  jn  den  hoff  gen  Loffcn  und  dannenthin  gen 
Horn,  und  von  Horn  uff  die  pfalz  gen  Costenlz,  da  sol  sy  end 
haben,  unnd  welclier  tluiyl  die  urtel  verlurt,  der  sol  den  andren 
verkosten  kuudtlichen  schaden  als  bescliaidennlich  ist. 

Es  ist  o.  w.  das  der  kellnhof  die  rechtung  hatt,  das  ym  ain 
"waybel  behüetteu  sol  was  darin  gehört,  es  syeund  acker  oder 
wysen  die  im  Nuwkilcher  banne  glegcn  syundt. 

Es  ist  ouch  furbas  w.  wer  die  wysen  hatt  au  Ergoltingeu  ge* 
nant  der  umbgang  mit  syner  zugbördt ,  der  sol  den  kellnhoff  ae 
^wkilch  bebüelten,  die  )n  Ergoltinger  bennen  glegea  sind,  unnd 
ouch  die  holaer  die  dartan  hörend,  da  sy  jr  für  benn  jn  haiAnd 
zu  Ergoltingen. 

Item  es  ist  w«,  das  die  keller  sonnd  haben  ayn  Yortag  zu  Nuw- 
kilch  mit  hewen  und  mit  schniden,  dass^b  sonnd  sy  ouch  haben 
SU  Ergoltingen. 

Item  ein  waybel  und  ain  forster  sonnd  aym  keUer,  so  er 
schnydt,  die  wyden  schwiken. 

Item  auch  w«  ist,  das  ein  keller  recht  haben  soll  umb  die  für- 
benn  an  dem  Hemmyg  an  Pfaffenbuch  unnd  an  Dicki,  unnd  sol 
jn  den  holzern  liovven  unwustlich,  das  er  die  liüff  befryde  wegslialb. 

Aber  ist  ouch  o.  w.  das  ain  vogt  und  rauth  und  alle  burger  ge- 
maynlicli,  sy  syennd  gesessen  jn  der  Stadt  oder  uff  dem  lannd, 
die  zu  yenen  geliörend,  unnsreni  iierren  von  Costennlz  nitt  fiirb.i8 
diennen  sond  mit  kaynerley  Sachen  noch  diensten  oder  mit  ray- 
sen ,  dann  by  sunncn  schyn  ufs  unnd  by  sonnen  jn,  unnd  sonnd 
ouch  uunsrem  herren  von  Costenntz  nit  mer  verbunden  syu. 

Item  so  ist  ouch  mer,  das  kain  her  von  Costenntz  kayn  bur- 
ger von  Nuwkilch  noch  kaynen  der  zu  ynnen  gehöret  schetzen 
noch  sturen  sol,  denn  die  obgenanntten  voglstur  und  Irlschyung. 

Es  mag  ouch  ain  yettlicher  burger  ae  Nuwkilch  anchen  n^t 
IIb  und  gut  das  er  wyl  yn  unnsers  herren  fest  ynnen  oder  yn 
dörffer,  so  an  das  bystumb  von  Costttinta  hörend,  und  sol  nye- 
manlz  daran  dhaynen  nnen  hyndren  noch  yeren  kains  wegs. 

Es  ist  o.  w.  das  unsere  herren  lutt  genossamy  hannd  mit  disen 
nach  geschribnen  gotahusen  nämlichen  sannt  Gallen ,  Rychenow 
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gaystlichem  griclil  lüt  belialt,  die  parson  8ol  unnsreni  licr  verfal- 
leu  sjn  zechen  pfundt  Schallhuscr  und  sjnem  gegenlliayl  ouch  so 
darlzu  der  statt  ouch  zechen  pfundt.  wer  oucli  dcni  andern 
8jb  aygen  oder  erb  anspriclit,  der  sol  unnsrem  her  verfallen  sjn 
zechen  pfundt,  dem  kleger  zechen  und  der  statt  zechen  pfundt 
alles  SchaiThuser  niüntz. 

Wer  ouch,  ob  ainer  dem  andern  sclialcklich  nachlaeff,  oder 
jtme  beschalckte  hy  sjnem  hus  darinn  oder  da  yw,  es  sy  nachts 
oder  tags,  der  sol  tmnsrem  lim  zn  bofs  verfollen  syn  zechen 
pfundt,  dem  kl^er  sechen  pfundt  und  der  statt  sechen  Schilling 
heller  alles  Schaffliuser.. 

Item  forbas  ist  etc.  )n  was  hos  geprest  oderschad  von  fürs 
•wegen  uff  oder  angatt,  und  das  ain  wirt  oder  syn  vryb  ald  ge* 
sjnds  das  für  nitt  berüeffend,  der  ist  verfallen  der  statt  zechen 
pfundt  Schaffhuser»  Ist  aber  das  ain  wirt  ald  sjn  gesjndt  das 
fiir  selbs  beschryen,  ee  ander  lütt,  so  ist  er  der  statt  yerfallen 
drü  pfundt ,  deren  ist  ains  dels  yogtz. 

Es  ist  etc.  wenn  unnser  gnediger  berr  von  Costenntz  ainen 
vogt  setzen  wyl,  das  sol  er  thun  mit  der  burgern  gunst  wyssen 
imnd  wyllen,  dann  on  jren  yryllen  sol  er  ynnen  kainen  geben 
der  ynnen  nitt  fugelich  sje. 

Die  burger  sonnd  ouch  setzen  und  entsezen^  und  ainen  YOgt 
der  ir  vogt  ist  dennzenial  by  ynnen  haben. 

£s  ist  etc.  das  die  biirger  der  vogt  und  raut  sond  setzen 
ainen  waybel,  defs  haben  sy  vollen  gwalt. 

Ouch  sol  man  w  üsscn  ,  das  die  burger  hirtten  und  hertter 
setzend,  wenn  die  burger  defs  über  ain  körnend,  so  sol  ain 
keUer  die  empter  lihen  von  sjoer  handt,  und  sonnd  sj  dem  kel^ 
1er  zwayer  hopter  hüetten  umb  sonst. 

Es  ist  etc.  das  ain  waybel  den  bürgern  ain  tag  und  ain 
nadit  sol  rytten  und  loffien  )n  jrem  diennst,  ist  er  aber  lennger 
tifs,  so  sonnd  ^  im  verkosten-,  aber  keinen  Ion  geben* 

Item  so  ist  ouch  ze  wussen,  das  die  burger  setzen  sonnd 
Wächter,  unnd  sol  unnser  her  von  Costenntz  ouch  ainen  Wächter 
haben  vor  dem  thor  oder  anderschwo,  wo  S)  defs  bedörffen, 
imd  ouch  best&tten,  und  sjn  Ion  geben  und  so  man  den  selbigen 
Wächter  setzen  wyll,  da  sol  ain  amptman  an  unnsers  herren  statt 
hy  sjn  ;  ouch  sonnd  die  buiger  ainen  Stätten  scharwachter  haben 
jn  jrem  kosten. 

Item  man  sol  ouch  wiissen ,  das  ain  vogt,  rault  und  die 
burger  mögen  besetzen  aynung  grois  oder  klayn  über  holz  und 
über  veld,  und  was  aynung  da  vallennd  ,  da  sonnd  zwenn  tliayl 
sjn  der  burgern  und  der  dryll  tliayl  dels  vogts.  Die  burger 
haben  ouch  macht  und  gwalt  die  aynung  nach  zelauffen  und 
wenn  si  also  nach  lauffen  ,  von  denen  sol  ouch  ain  vogt  nutzit 
nemen  und  darvvyder  nitt  thun  oder  streben  kayus  wegs. 

Item  auch  ist  etc.  wo  ain  burger  solduer,  oder  wer  der 
man  ist,  da  ainer  den  anndren  wundct,  da  sol  ain  vogt  und 
rauth  fHden  pietten  und  madieu  und  darwider  sol  dann  njre- 
manlz  thun  by  sjuem  aydt. 
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80  ist  etc.  das  alle  die  höltzcr,  so  yn  unnsrem  zwyngen 
und  benneii  ligennd,  das  die  der  burger  sjnd,  and  megen  ovfh 
dieselben  uf  bewen  und  rotten,  besetzen  und  entsesen,  adter 
darns  macben,  unnd  "was  daros  zogen  und  gelost  wird ,  es  sfennd 
sins  was  oder  wie  sj  sieb  defs  gebessren  mögennd,  damit  und 
darus  sond  bessren  Steg  und.  weg  oder  sonst  an  jren  nutz  wenn« 
den  und  keren  wie  sj  wellen« 

•Were  euch,  ob  ainer  wundt  und  als  krank  wurde,  das 
man  sieb  defs  todtz  versähe ,  niöclu  man  den  behalten  das  sol 
man  tbun,  untz  das  man  besieht  ob  diser  stürbe  oder  nit,  oder 
aber  er  das  recht  vertröst.  Rüfft  ouch  ain  vogt  oder  ain  rautli 
dhaynen  burger  an,  die  sonnd  den  rauth  oder  dem  vogt  ald 
jren  ayni,  wer  der  were,  gehorsam  und  beholffen  sjn  jn  aller 
wyfs  imd  mauss,  als  ob  ain  vogt  und  rauth  by  ain  andern  ver- 
sampt  weren  by  jren  ayden  und  eeren,  und  sol  man  furter  kay» 
nem  herrcu  verbunden  sjn,  ob  ainen  dar  von  konipt  ongefarlicfu 
Ist  outh  ain  vogt  nit  anliayniscb  ,  wenn  dann  ain  waybel  aineni 
rauth  ze  samen  pütt,  so  sol  ain  rauth  ze  samen  gan  und  sich 
umb  die  sach  erkennen,  als  sj  den  ze  mal  au  jr  selb  ist.  Ks 
sol  ouch  ain  waybel  den  rätten  gehorsam  sjn  by  sjnem  aydt  jn 
allen  Sachen  glich  als  ainem  vogt.  Ist  ouch  ain  waybel  nilt  da 
baym,  so  sonnd  die  burger  von  den  ratten  augerufft  werden 
und  sonnd  ouch  die  burger  den  ze  mal  ainen  rauth  gehorsam  * 
s)  wortnn  sj  angerufft  werden  als  vor  gescbriben  ist* 

Es  ist  oucb  etc.  wer  das  erst  pott  über  sjtzt,  umb  was  sadi 
das  ist,  da  ist  das  erst  pott  dry  Schilling  Schailhuser,  das  ander 
pott  ein  pfunndt  und  das  gröst  pott  zechen  pfunndt  Scbaffliuser, 
und  sol  d^  statt  jr  rechtung  von  denen  potten  behalten  8)n; 
was  ouch  gepotten  beschecben ,  on  von  grichti  wegen  und  das 
die  burger  selbs  uff  setzen,  da  sinnd  die  swen  thayl  der  burgern 
und  der  drytt  thayl  ains  vogtz,  und  sol  ouch  aiu  vogt  beliben 
hj  den  rechten  als  vor  gescbriben  ist;  were  aber  das  yemannt 
das  gröst  pott  über  sässe  wer  der  were,  den  sol  ain  vogt  und 
rautt  behalten  untz  das  das  pott  wirtt  abgelegt  und  das  pott 
darnach  furer  halten  by  der  bufs  als  ob  stautt. 

Item  es  ist  etc.  wo  ainer  es  sie  man  oder  \v}b  ainem  vogt 
oder  rautt  klagt,  der  sol  sjn  klag  uls  fuercn  für  sicli  selbs  und 
nilt  ain  vogt  und  sol  unnsrem  hern  oder  vogt  und  der  statt  ouch 
dem  kleger  umb  die  besserung,  als  denn  recht  ist  und  vor  gricht 
ertaylt  wird,  gnug  beschecben. 

Wer  ouch  ainer,  wer  der  ist  man  oder  wyl),  der  ainem  ^ 
waybel  ain  pfanndt  geben  sol  von  ainem  der  us  geklagt  ist,  der 
sol  das  bessren  als  recht  ist.  wer  ouch  das  kayner  wer,  der  dem 
waybel  nitt  pfanndt  geben  weite,  darum  sol  aber  beschecben  so 
vil  als  recht  ist. 

Item  es  ist  etc.  das  alle  die  lütt  so  boffhörig  sjud  und  yn 
das  gricht  gen  Nuwküch  hörennd,  nyemantz  dienen  sonnd  mit 
kaynen  diensten  noch  rechten  den  gen  Nuwkilch  und  als  vor 
gesehriben  statt* 

Item  ouck  sol  man  wüssen^  das  kayn  vogt  noch  amptman 
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iiit  füibas  hollzen  soll  jii  dbayuen  holtzerii,  so  gen  Niiw-kilcli 
hörend  daim  als  ander  burger,  sy  soDud  ouch  fürer  kayn  ncbt 
haben  dann  als  auder  burger,  man  80l  OUch  kayoem  vQgt  noch, 
axuptman  mit  kaynen  diensten  verbonden  s}n,  dann  als  vil  8| 
mit  bitten  und  lieb  überkomen  megen  und  nitt  fürbas  kains  weg». 

ÖFNUNG  ZU  TETTIjVGEN  i). 

Dia  eint  die  alten  recht  vnd  die  alten  gewonheit^  die  vnaer 
gotzbus  .yon  aant  Bleaien  het  gehabt  von  alter ,  ynd  dü  och  ge- 
offenot  sint  in  dem  fron  hof  se  Tettingen ,  der  och  desselben 
goUhus  eigen  ist,  vnd  och  ein  rechtii  frdnd  ist.  In  demselben 
fironhof  dasselbe  gotzbus  jerlicli  zwei  gedinge  haben  sol,  eines  so 
meyen,  vnd  data  ander  se  herbsten«  Man  sol  Öch  wissen,  datz 
öch  ein  yogt  von  Klingnowe,  oder  wen  er  dar  wa  schikket,  bi 
den  selben  gedingen  sin  sol ,  vnd  sol  man  im  es  an  dem  abent 
künden ,  so  man  es  momdes  haben  wil ,  vnd  sol  man  im  ein 
fiertel  habern  geben  sinem  rosse  vnd  im  vnd  sinem  knecht  ze 
eubisscn,  vnd  sol  der  vogt  da  warten  vnd  besechen ,  datz  dem 
got/hus  von  sant  Blesien  sinü  recht  vnd  sin  notdurft  wider  var, 
vnd  sol  da  schirmen  daz  gotzbus  vor  den  genossen  ,  vnd  och, 
die  genossen  vor  dem  gotzbus.  Were  och,  datz  kaiu  vnfug  da 
bescheche,  datz  drü  pfund  gebessert  werden,  so  sint  zwei  pfundt 
des  vogtes,  vnd  datz  ein  pfundt  des  gotzbus.  W  urden  och  dry 
Schilling  gebessert,  der  sint  zwen  des  gotzbus,  vnd  der  ein  des 
vogtes.  Were  och  datz,  daz  es  dem  gotzbus  oder  sinen  lüten 
not  bescheche  in  dem  jare  vmb  sin  eigen,  oder  vmb  sin  erbe, 
alder  vmb  sin  velle,  so  mag  daz  gotzlius  wol  gerichte  ban,  vnd 
sol  ein  vogt  da  bi  sin,  alder  den  er  dar  wa  schikket,  vnd  sol 
das  gotzbus  dar  an  nicht  sumen.  Man  sol  och  wissen,  daz  daz 
gotzbus  wol  pfänden  mag  vmb  sin  zins  vnd  andere  recht  die  in 
dem  gerichte  se  Töttingen  gesessen  sint,  ane  die  vifgte.  WSitt 
sich  des  ieman  sperren,  da  sol  ein  vogt  dem  gotzhus  inne  be- 
Lülfen  sin*  Man  sol  och  wissen,  datz  die  schupposen  die  ze 
Töttingen  gdegen  sint,  die  des  gotzlms  eigen  sint  vnd  die  in 
den  sdben  'hof  hörent,  der  selben  schupposen  sint  vierzechend 
hälbü. 

Wenne  da  ieclichü  schuppos  jerlich  git  ze  Kllngnowe  in  die 

bürg  nun  viertel  habern  vnd  ein  fasnachtbun  vnd  einen  tagwan, 
da  mit  sol  der  selbe  hof  gedienot  han ,  vnd  sont  öcli  die  selben 
schupposen  gevogtstürot  han.  Och  sol  man  wissen ,  welcher 
nieyer  vf  dem  fronhof  sitzet,  daz  der  die,  die  da  die  schup- 
posen hant ,  leiden  sol,  ob  sie  die  schupposen  nicht  hant ,  als 
des  gotzhus  recht  ist.  Och  sont  die ,  die  da  die  schupposen 
hant,  den  meyer  in  dem  fronhof  leiden,  ob  er  den  hol  nicht 
hat,  nach  des  gotzhus  recht  vnd  als  man  ein  frönd  billig 
haben  soL  Och  sol  man  wissen,  welcher  meyer  vf  dem  fron 
hof  sitzet,  daz  den  daz  gotzhus  von  sant  Blesien  wol  mag  eins 


1)  unweit  Kliagenau  und  Zunacb.  Tägerfelden  und  die  bürg  Freudna 
(■mt*  Siggenlbal)  in  der  aSbe. 
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tags  2e  drin  malen  absetasen  mä  wider  tetsen,  ob  es  die  genos- 
sen erteillent  vf  den  eid.  Vnd  als  dlke  der  meyer  abgesetaet 
wirf,  so  sol  er  iediches  mals  datz  beste  böpt  so  er  denne  hat 
binden  an  die  stud,  vnd  sol  daz  des  gotxhns  sin,  ynd  sol  och 
er  damit  gebessert  han*  Wenne  och  ein  mejer  von  demsel* 
ben  froii  hof  vert  lebender  oder  tot,  so  sol  och  das  beste 
h8pt  dem  gotzhus  verfallen  sin.  Och  sol  der  meyer  den  bräl 
der  in  den  hof  höret,  in  einem  etter  haben  sumer  vnd  winter,  • 
vnd  sol  der  selb  brtil  dem  nidern  briil  sin  halb  frid  geben. 
Were  och,  datz  ieman  kein  vich  hätti,  daz  über  den  etter  in 
sprongi,  datz  sol  der  meyer  oder  sin  hotten  vs  triben  zwürunt 
vnd  sol  es  dem  künden,  der  datz  vich  hat,  datz  er  sich  des 
vichs  abtü ;  irret  es  in  dcnne  dar  über  me  in  dem  brül,  so  sol 
er  es  dein  meyer  bessern  mit  drin  pfänden  vnd  sol  er  sich  des 
vichcs  abtun.  Were  och,  daz  den  meyer  ieman  irti  in  dem 
brül  über  sinen  willen,  der  sol  es  dem  meyer  bessern  mit  drin 
pfunden,  vnd  sol  dieselb  besserung  des  meyers  sin  vnd  anders 
niemans  me.  Man  sol  och  wissen,  datz  ein  wnr  gan  sol,  da 
mit  man  die  brül  wessern  sol,  von  Helwenbrül  vntz  zu  der 
muH  in  der  Surbe  ze  Tettingen,  vnd  sol  och  daz  wur  von  Hcl- 
weii  briil  durch  dps  meyers  brül  vf  hin  vntz  an  die  hürt,  als  wit 
sin,  als  zwey  gewetteni  rinder  nebent  einander  gant,  und  so! 
och  von  der  hurt  vutz  in  dü  Surbe  zwelf  schnellen  wit  sin,  vnd 
wMine  man  daz  wur.  mmen  sol ,  so  sol  Helwen  brnl  zwen  tag* 
wan  tan  vnd  der  meyer  <len  dritten  vntz  an  dü  hurt,  vnd  von 
der  hurt  vntz  in  du  Surbe  sol  der  meyer  zwen  knecht  vnd  och' 
zwen  karren  haben,  vnd  Helwen  brül  den  dritten  karren  vnd 
och  den  dritten  knecht  die  den  knmber  dannan  vorigen.  Vnd 
eol  och  der  meyer  in  dem  obern  brül  zwen  tag  das  wasser  ha- 
ben vnd  sol  Helwen  brül  den  .dritten  tag  das  wasser  haben.  Man 
sol  och  wüssen,  daz  die  zwen  brül  daz  wasser  haben  son  in  dem 
aberellen  vierzechen  tag,  vnd  sol  daz  der  meyer  nüt  weren  vnd 
sol  die  indrost  muli  die  wil  müssig  stan,  vnd  sol  der  müller  mit 
den  obern  mulinen  die  wil  maln  .ob  sie  der  meyer  nüt  enbern 
wil.  Wenne  man  och  daz  wasser  an  die  selben  brül  haben  wil, 
so  sol  es  der  müller  nüt  wern  von  dem  samstag  ze  firabent'  zit 
vntz  an  den  sunnentag  ze  früiem  ynibis.  Es  sol  och  ieclich 
meyer  in  dem  fronhof  verlgeu  dem  müller  was  er  mulisteiuen 
bedarf  zu  dien  mulinen  von  Koboltz  hin  dis  halb  an  dem  stad, 
vnd  von  Fröidnow  hin  dis  halb  an  dem  stad  vntz  zu  den  niu- 
Hneti,  vnd  sol  im  dar  vmb  der  müller  staDipleii  vnd  blülen  vmb 
süs.  Gescheclie  es  och  dem  meyer  nol  vmb  maln,  was  denne 
der  muller  ob  einem  halben  ficrtel  korns  vf  der  muli  hat  ,  das 
sol  der  ab  scheppfen  vnd  sol  dem  meyer  vnuerzogenlichen  maln. 
üch  sol  man  wissen  datz  die  schäf  die  in  dem  ampt  ze  Kling- 
now  vallent  ze  des  heilgeu  cruces  tag  ze  meyen  dem  gotzhus 
von  sant  Blösien,  das  die  in  des  meyers  bröln  im  fron  hof  gan 
son  vntz  daz  man  sü  gesamuot,  vnd  datz  sü  och  geruwent  daz 
SU  gen  sant  Blasien  gan  mugen.  Wenne  och  die  mul  alder  die 
res  von  sant  Blösien  her  vs  koment  vor  smt  Verenen  tag,  vnd 
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die  Winter  gersten  limnan  tragen  wellent,  so  hat  daz  gotzlius 
och  daz  recht  7a\  dem  meyer  ilaz  sü  ein  nacht  in  dem  briil  gan 
sont  vnd  sol  daz  der  meyer  nicht  weren,  wil  aber  der  meyer 
SU  behülteu  einunt  in  dem  briil,  daz  mag  er  wol  tun,  also  daz 
8Ü  doch  genug  viuden  ze  essenne.  Och  liat  daz  gotzhus  daz 
recht  zu  dem  meyer,  das  es  zwei  fuder  höwes  in  dem  briil  mag 
nemen ,  vnd  sol  ein  fuder  nemen  wa  es  wil ,  vnd  datz  ander 
fuder  da  im  es  der  meyer  git,  vnd  sol  der  meyer  enkeiu  höy 
Y8  dem  brül  füren  e  daz  daz  gotshiu  ein  füder  da  geaimet.  Och 
8ol  der  mejer  im  fron  liof  Jerlicben  geben  minea  lierren  des  ab- 
tes  pferiden  ein  fcaroten  ströwes  see  ströwen  in  daz  hos  se  Rling- 
nowy  ynd  ein  karoten  schoben«  Es  sol  och  von  dem  fron  bof 
vntz  an  der  Schalmeren  hofotat  enkein  ho&tat  me  hünren  haben 
denne  tF  iedicher  hofstat  a^wei  hünr  vnd  ein  hanen,  -von  mit 
des  meyers  willen.  Man  sol  och  wissen  >  wer  dem  gotshus 
von  sant  Blesien  cinset  daz  der  sol  an  vachen  cinsen  ze  ostren 
mit  den  eigem^  xe  des  heiigen  cnuees  tag  mit  den  Schäften^  ze 
sant  Verenen  tag  mit  den  hunren  vnd  mit  dem  winter  korn^ 
vnd  och  ze  sant  Gallen  tag  mit  dem  sumergut  vnd  se  sant 
Chunratz  tag  mit  den  swinen  vnd  mit  den  pfenningen,  vnd  son 
ze  sant  Andrestag  volle  gezinset  han.  Och  sol  man  wissen,  daz 
die  schupposen  die  ze  Töttingen  gelegen  sint,  die  des  gotzhus 
eint,  valber  sint,  also,  wer  die  schupposen  inne  hat,  gat  der 
eine  ab  von  todes  wegen,  als  mang  schuppos  er  denne  inne 
hat ,  da  ist  dem  gotzlius  von  \eclicher  schuppos  ein  höpt  geuallen. 
INlan  sol  och  wissen ,  were  och  keiner ,  der  die  schupposen  hat, 
kein  schuppos  verk offen  wölti,  der  sol  si  des  ersten  dem  gotz- 
hus vnd  och  fürbas  ze  koiTen  geben  denne  ieman  andern,  ob  es 
si  k&lFen  wil,  ist  aber  datz  es  das  gotzhus  nüt  köffen  wil  vnd 
si  ander  läte  k&lFenty  so  sol  er  st  vertgen  mit  des  gotzhus  ampt* 
man  vmb  den  erschatz^  als  er  es  an  im  vindet.  Es  son  och  all« 
die  S4ihupposen  ze  Töttingen  behuset  sin,  daz  daz  gotzhus  sinen 
zins  vinde  vnd  sinü  recht  vnd  vogt  sin.  vogtey  vnd  sinn  recht. 
Were  aber,  datz  kein  schappos  vnbehuset  were,  so  mag  des 
gotzhus  amptman  im  wol  gebietten,  daz  er  ein  hus  dar  vf  madie« 
über  gat  aber  er  daz  gebott,  so  sol  er  es  bessern  mit  drin  ptim* 
den«  Wurdi  och  der  schupposen  keinü  als  swach,  daz  ein  vogt 
sin  vogtrecht  dar  uf  nicht  fundi,  so  sol  im  daz  gotzhus  sin 
TOgtrecht  vs  dem  kästen  geben,  ynd  sol  och  denne  das  gotzhus 
die  schuppos  ze  sinen  banden  ziechen«  Were  aber,  daz  kein 
erbe  her  nach  kemi  vnd  zu  der  schuppos  stan  wölti,  der  sol  dem 
gotzhus  sinen  schaden  ablegen  vnd  sol  im  daz  gotzhus  die  schup- 
posen wider  liehen,  ist  daz  er  der  schuppos  geuoss  vnd  och  ge- 
erbe  ist.  Man  sol  och  wissen  ,  daz  daz  var  des  gotzhus  ist  von 
sant  Blesien,  von  Tweraten  vntz  gen  Grundlosi.  Och  sol  man 
wissen ,  das  die  Surbe  von  der  Ära  vntz  an  Enkenilii  des  gotz- 
hus eigen  ist  vnd  sol  datz  gotzhus  nieman  dar  inne  irren  won 
mit  sinem  willen ,  vnd  were  daz  daz  selbe  Wasser  ieman  breche 
durch  sin  eigen,  oder  durch  sin  erbe,  da  sol  daz  gotzhus  alwe- 
gent  nachhin  han  vnd  sol  och  der  furt  als  wit  sin  von  der  Ära 
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vnts  gen  T^erixdlft  an  die  .etwg^  4az  einer' ein  wubom  f8r  alch 
Tf  einen  meiden  nemen  eol,  der  vier  vnd  zwensig  lang  ü,  Ynd 
sol  der  en  mitten  in  dem  fiort  ritten,  vnd  was  er  mit  dem  wie* 
bom  intwerent  erlanget  daa  sol  er  ab  sdbladien.  Man  sol  och 
wissen  wa  ein  gotzbusman  abstirbet,  ynd  vmberaten  knabM 
lat,  da  nimt  daz  gotzhus  nidit  wan  da«  beste  liöpt  ist,  daz  er 
sin  genössln  ze  der  e  hat,  were  aber,  daz  er  enkein  vmbra* 
ten  knaben  liessi,  so  nimt  daz  gotzhus  wät  vnd  walten,  was  zu 
siuem  lib  gehöret  vnd  daz  beste  höpt,  hat  er  och  sin  vngenössin,, 
so  nimt  datz  gotzhus  iu  dem  varnden  gut  die  zwen  teil  vnd  be- 
libt  der  fröw^en  vnd  den  Rinden  der  dritte  teil.  Och  sol  man 
wissen,  wan  ein  gotzhus  wib  abstirbet  ane  vmberaten  tochtran, 
so  sol  das  gotzluis  nemen  daz  best  gewant,  als  si  ze  der  kilchen 
gat,  vnd  ist  och  dem  gotzhus  daz  beste  bette  geuallen,  viid  sol 
es  aber  der  man  haben  vntz  an  sin  tod  ,  er  endere  sich  denne, 
vnd  wenne  er  sicli  geendert,  so  ist  dem  gotzhus  daz  bette  ledig 
worden,  ist  aber  daz  der  man  des  gotzlius  uüt  enist,  so  ist  och 
daz  bette  dem  gotzhus  ledig  worden.  Och  sol  man  wissen,  was 
güttern  ze  TÖttingen  in  dem  twinge  ligeat  die  des  gotzhus  sint, 
vnd  des  erstoi  ansprech  werdent  in  dem  hof  ze  TlSttingen,  was 
dar  ymb  vrteiln  gesprocben  vnd  gezogen  werdeot  die  sont  gan 
in  daz  gedinge  ze  Lützelbart ,  ist  daz  sü  da  stössig  werdent,  so 
zncbet  man  sü  in  die  hub  gen  Nusbomen  ^),  ist  daz  sü.aber  da 
stSssig  werdent,  so  sont  sü  wider  gan  in  den.  hof  ze  Töttingeui 
vnd  sont  da  ein  vstrag  nemen'  vor  des  gotzhus  amptman..  Och 
sol  man  wissen  ^  i<t,  daz  daz  gotzhus  kein  gebresten  bMt  an  ii* 
ner  notpfrund,  an  sinen  güttern,  anainen  cinaen,  do  sol  man 
•im  des .  ersten,  vmb  richten* 

LUFINGEN»), 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Lufingen.  Des  ersten  ist  des 
houes  recht  ze  Lufmgen  vnd  dez  gotzhus  ze  sant  Blesien.  Dez. 
gotzhus  recht  ist,  daz  der  meyerhof  ze  Lufiqgen  ist  ein  fröod» 
hof,  vnd  wenne  dez  gotzhus  amptman  ze  meyen  vnd  ze  herbst 
dü  geding  haben  wil,  das  sol  er.  vorhin  acht  tagen  heissen  ge* 
bietten  vnd  dem  vogt  verkünden  vnd  seil  oqh  danne  der  selb 
TOgt  nebent  einen  amptman  sitzen  vnd  sol  im  gewaltes  vor  sin 
ze  meyen  vnd  ze  herbst,  vnd  sol  ein  amptman  des  selben  tagee 
richten  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe  vnd  vmb  des  gotzhus  not- 
pfrunde.  Och  hat  das  gotzhus  sibenthalb  schuppos  ze  Luüngen, 
die  in  den  meyerhof  cinsen  süln  jerlich  an  sant  Martis  abende, 
vnd  wer  och  dem  gotzhus  sinen  eins  an  dem  selben  abende 
nicht  richtet  noch  weret,  der  sol  in  morndes  richten  bi  der  busSe, 
ob  sin  daz  gotzhus  oder  min  herre  nicht  enbem  wellent.  Wer 


1)  wul  ein  anderes  Nufsbattmeo»  alt  das  bei  B&Iach  im  canton  Zürich? 

2)  scheint  unfern  Tettingen  zu  liegen,  weil  der  «ug  dabin  geht;  doch 
weiPs  ich  auch  Lut/.lach  und  Teufen  nicht  iii  bestimmen.  den  Jelzten  na- 
men  rühren  mehrere  örtcr,  i.  b.  das  hier  nicht  gemeinte  im  canton  Appen- 
acU«  Ebenso  wenig  ist  Lufingen  das  in  der  BasdJandscbaft  gelegne  Lupfingen. 
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och  sin  erbe  verköllen  wil,  der  sol  es  dien  nechsten  geleilliden 
des  ersten  veil  bietten ,  dar  nach  dien  neclisten  erben ,  dar  nacli 
dem  gotzhuSj  vnd  dar  nach  in  die  wilreili.  Wer  od»  ze  ineyen 
oder  ze  herbst  dii  gericlit  übersilzet,  dar  über  daz  im  dar  gebot- 
ten  ist,  vnd  des  golzhus  gutes  hat,  der  besseret  dem  gotzhus 
mit  dry  Schillingen  als  dickke  so  das  geschieht  von  dem  so  dar 
tw'inghörig  ist*  Wer  och  dez  gotzhus  gutes  hat  vnd  der  abstir- 
bet,  so  sol  der  eltst  vndcr  «dien  die  danne  bi  vngeteiltein  gute 
sitsenf  dem  gotzhus  tiueu  vaU  riditeo. '  Were  och  das  dekein 
irrteil  stötsig  wurde  vor  des  golzhus  amptman^  die  selben  vrteil 
eol  man  siechen  gen  Lutzlach^  dannan  hin  gen  Tettingen,  vnd 
dannan  hin  gen  sant  Blasien  für  minen  lieiren«  Och  sol  man 
wussen,  dats  der  meyerhoff  ze  Lufingen  vmb  den  dritteil  sol 
staui  also  mit  namen^  vrenne  sin  min  herre  nicht  embem  wü 
das  er  danne  wol  mag  nemen  den  dntteii  alles  des  so  dannä  da 
gewachsen  ist.  Vnd  soll  och  danne  ein  m^er  da  mit  gesinset 
han  des  jares.  Och  hat  ein  meyev  ze  T^ufingen  datz  recht,  wenne 
min  herre  sin  dritteil  nemen  wil,  datz  er  vss  gemeinem  gute 
danne  schniden  so  vil  kornes  zu  dem  brott  so  man  denne  zu  dem 
schnitt  notdürftig  ist  dien  Schnittern  als  Jang  vntz  das  der  blume 
ingezogen  wirt  an  geuerde.  Och  hat  min  herre  das  recht  gen 
dem  meyer,  wenn  man  an  vachet  ze  schnidenue,  daz  danne 
der  meyer  minen  herren  sinen  dritteil  in  füren  sol  mit  sinem 
gute  an  allen  sinen  schaden.  Aber  dii  meyern  hat  och  datz 
recht ,  wenne  sie  dien  Schnittern  ze  essenne  bringet ,  es  si  ze 
morgen  ze  dem  iuibifs,  oder  ze  none,  da«  si  danne  ze  iechliclier 
verte  ein  garbe  vss  gemeinem  gute  nemmen  sol ,  vnd  darzu  das 
tennris  so  man  daz  gut  in  Inert  an  alle  geverde.  So  sint  dis 
dii  vogtrecht  von  dem  meyer  hof  ze  Lufingen,  vnd  ocli  von  dien 
•chupposen.  Des  ersten  sol  man  wissen,  daz  ein  meyer  einem 
vogt  dry  mutt  kernen,  dry  mutt  habern,  zwei  iasnacht  hünr, 
zwey  herbsthonr  jerlich  ze  vogt  recht  geben  so),  vnd  darzu  zwen 
tagwan  gen  Tiiflen  in  den  wingarten  Jerlich  tun  sol,  vnd  sol  im 
da  mitt  gentzlich  gedienet  han,  vnd  ist  im  och  furbas  nicht  ge- 
bunden ze  dienende.   Man  sol  och  wissen,  daz  iechlichü  schup- 

pos  einem  vogt  jerlicli  ze  sant  INIartins  tult  ze  vogt 

recht  geben  sol,  vnd  darzu  ein  fasnacht  liun,  vnd  ein  herbst 
.  hun  jerlich  geben  sol.  Dar  zu  git  ieclichü  schuppos  einem  vogt 
Jerlich  ze  sant  Johans  tült  ze  süngichten  einen  wider,  der  dry 
Schilling  pfenning  gilt,  oder  aber  dry  Schilling  für  einen  wider. 
Aber  die  halb  scliuppos,  wer  dü  hat,  der  git  och  einem  vogt 
jerlich  ein  wider  der  dry  Schilling  pfennig  gilt,  oder  aber  dry 
Schilling  pfenning  für  einen  wider,  daz  gil  aber  ein  vogt  dem 
schnpposer  dry  Schilling  pfenning  hin  wider  vss.  Es  sol  och  iec- 
lichü schuppos  einem  vogt  jerlich  zwen  lagwan  gen  Tüffen  in 
den  wingarten  tun,  vnd  süln  och  da  mitt  alle  dienste  dien  sehup- 
Ijosern  genzlich  volfürt  vnd  gelansin,  also  mit  namen,  das  we- 
der meyer  noch  schupposer  einem  vogt  nicht  fürbas  süln  gebun- 
den sin  zergehende,  noch  ze  dienende,  vnd  sol  och  ein  vogt  dem 
gotzhus  ain  lüte  vnd  ein  gut  getrüwlich  schirmen,  als  si  sin  not« 
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ümSÜg  nntf  Yod  och  da  mitt  Ynbekibnbm  laaten  mit  guten  trü- 
yren  ane  alle  geuerde« 

DINGHOF  ZU  BÜLBENON  . 
auszug. 

Item ,  so  der  propst  und  vogt  zu  gericlit  sitzen  oder  ir  ampt- 
lür,  und  ist  das  es  kompt  an  die  gericlit  des  bluts^  so  aol  der 
propst  oder  sin  amptman  ufstan,  und  dem  vogt  gepieten  das  er 
recht  gericlit  lialt. 

Item  kompt  es  zu  einem  kämpf,  so  sol  man  kempfen  vor 
einem  vogt  und  propst,  und  die  besserung  die  liic  vorkomend 
sollen  zwentlieil  dem  probst  sein  und  das  drlttlieü  dem  vogt  mit 
dem  lib  alsden  verfallen. 

Item  wer  urteil  ziehen  w'd,  der  mag  si  ziehen  gen  Kotzin- 
gen, von  Rotzingen  gen  Huningen,  von  Iliiningen  gen  Bubendorf, 
von  Bubendoif  an  die  leimensiegen  in  der  thumprobstci  (Basel) 
und  alsdeu  ouverzuglicheu  nach  recht  und  harkomen. 

BRATTELENi). 
auszug  aus  dem  urbar  des  klosters  sanct  Alban  zu  Basel  von  i486. 

Item  uf  sant  Hilarien  des  heiligen  biscliofs  tag,  das  ist  an 
dem  zwanzigsten  tag  nacli  vrienaeliten  sol  ein  niemer  oder  Schaff- 
ner des  probst  zu  s.  Alban  erschinen  zu  Brattelen  in  dem  dorf, 
und  nachdem  die  sun  uudergangen  ist,  und  die  zyt  komt  das  die 
Sternen  schinen  und  die  nacht  anstofst,  sol  er  under  blofsem'  hi- 
mel  sitzen  und  also  ein  zit  ^varten  der  zinslüten  und  die  hofzius 
do  ufnemen.  Und  were  sach,  das  die  zinslüt  sümig  weren  und 
nit  bald  zinseten,  so  mag  der  schafher  ufston  und  in  die  herberg 
gon,  und  "wer  also  sumig  wurde  an  solicher  bezalung  und  die 
nit  thäte  an  dem  ort  do  der  schafner  vor  gesessen  ist,  derselb 
oder  diesclb  verfallen  morjules  zwüren  als  vil,  und  wen  si  ein 
gantzeu  tag  und  ein  naclit  ubersitzend,  verfallend  si  vierfaltig 
als  vil.  darumb  sollend  alle  zinslüt  ge warnet  sin,  iren  holzins 
ufszerichtend^  vor  und  ehe  si  schlafen  ligend» 

SANGT  BLA$I£N. 

Gerechtigkeit  des  gotteshauses  von  s.  Blasien  von  1467.  f.  11. 
Item  wan  der  waibel  das  geding  kündet ,  so  soll  er  fahren 
von  einem  haus  zu  dem  andern  und  sol  ieglichem  rufen,  als  er 
heist,  oder  zu  dem  geding  gehört,  und  soU  ihn  gebieten  in  den 
dinkhof,  und  welchen  er  nit  daheimb  findet,  so  soll  er  vor  sei- 
nem haus  ein  stein  umbkheren  zum  worthzeichen,  das  er  da  sei 
gewesen ,  und  wan  der  vraibel  als  umblart,  bei  welchem  er  dan 
benachtet,  der  soll  im  und  seinem  pferd  geben  kost  die  nacht, 


1)  auch  Bielbenken,  im  canton  Ba«e],  oslvestlidi  ^on  deratadt. 

2)  dorf  swiscben  Basel  und  Liecbstal. 
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als  er  es  dau  IieU,  imd  ßoll  sich  auf  ine  nit  gjösteü,  iiud  soU  aucli 
nitzit  desto  wiirs  gelabreii. 

RECHT  DES  HOFS  ZU  OBERECKINGEN  i). 

1500. 

Es  mögen  oiicli  zu  Obereck  durcli  einen  jeden  abt  zu  sanct 
Blasien  oder  siiuii  ])robst  zu  ßurglon  jerlich  dreu  dingkgericht, 
das  ein  uff  sant  Hilarien,  das  ander  uff  den  nieyen,  das  dritt 
uf  sant  Marlins  tag  und  nach  jedem  gericlil  zwen  nacligericlit, 
und  sonst  im  jar,  wann  das  die  nollurit  lieisclit,  ungevarlicU 
geliallen  werden  

Begebe  sich  aber,  das  sterben  zufielen,  das  golt  lang  verhalt, 
vnd  vor  verscheinuug  des  jars  .  .  .  ie  der  eilest  sun  nach  dem 
andern  in  mitter  zit  nach  der  Ordnung  sturbent,  soUent  si  alle 
geCalt  vrerden*  Doch  mag  sollicher  hl  Jeder  mit  eiaeai  pfundt 
Stehler  gelöst  werden. 

Item  von  des  halben  vichs  wegen,  ob  jemand  gottshnsiger 
oder  dingkhdriger  lütten  und  manspersonen  als  obstat,  so  falbere 
gütter  besessen,  und  die  in  band  stürben,  da  so  mögen  die  probst 
oder  amptlüt  eines  abts  zu  sanct  Blasien  das  best  hnpt  uemmeii) 
vnd  ob  kein  vricli  yich,  sunder  halbvlch  bi  dem  abgestorbnen 
funden  wurd,  solUch  halbvicb  mögen  die  bröpst  oder  amptlüt  ocli 
falen.  Wer  aber  das  halbvich  dem  gemeynder  umb  syn  schuld, 
.so  er  uff  dem  viel»  bat,  vor  dem  vogt  zugesagt,  so  sol  der  vogt 
desselben  gcriclils,  darin  der  abgestorben  gesessen  war,  das  stuck 
vech,  so  zu  dem  val  benamset  wurde,  by  siiier  eydespllichl  den 
halben  teyl  wirdigen  vnd  sclielzen  zum  glicboslen  ungeverlicli, 
und  wie  hoch  der  lialbteyl  also  durch  den  vogt  gcsclielzl  wird, 
darin  sollen  die  probst  und  ann)tliit  den  dritten  pf.  nachlossen, 
und  der  ander  zwen  ihcil  von  des  abgestorbnen  erben  und  gult 
für  den  val  ullgericht  und  bezalt  werden. 

ÖFNUNG  ZU  betmerixgi:n2). 

Dis  sint  dü  reclit  vnd  allen  gew^onheit,  die  dnz  i^olzhus  von 
sant  Blesin  in  dem  Swarzwalde  bat  in  sincui  hof  zc  Hellimeriiigen, 
vnd  dii  man  oÜenet  vnd  kündet  in  demselben  hole  ze  Bethnierin"e!n 

In  demselben  hofe  ze  Bethmeriiigen  sol  jiirlicb  zwiro  ge- 
dinge  sin  ze  niaigen  vnd  ze  herbst,  vnd  dü  geding  sol  ein  meyer 
des  hofes  den  genossen  künden  vnd  gebietten,  vnd  sol  im  daz  ein 
probst  der  denne  des  gotzhus  von  sant  Blesin  amptman  ist  kunt 
tun,  yf  weihen  tag  si  es  willen,  vnd  sol  ein  meiger  von  Beth- 
meringen  dem  meyer  von  Iggingen  vnd  dem  meiger  von  Escliin- 
gen  offenen  vnd  kunt  tun,  das  si  es  den  genossen  fnrbas  künten, 
vnd  sol  man  och  einem  vogt  das  kunt  tun,  der  sol  dahinkomen 
selb  dritte  mit  einem  knechte  vnd  mit  einem  vogelhunde,  vnd 

1)  landgrafscliart  Sliihlingen,  am  flüfschen  Wu\acli.  Slabeln,  Stelieln, 
dessrn  tniinze  liici  i>i wähnt  wird,  wo!  Stoffeln  bei  Hoheiitwiil  im  Ih^.iii? 

2)  unweit  Sliililingcn,  gegen  Jeu  Rhein  hin.  Eggingen  das  vorige  Oher- 
eduDgen. 
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sol  ein  aniptman  des  tages  da  mit  dem  cnbissen,  vnd  sol  ein  vogt 
da  warten  sines  diiltea  scliillingeSj  vud  sol  dem  gotzhus  da  ge- 
vraltcs  vor  sin. 

Es  sol  och  daz  gotzhus  von  sant  ßlesin  da  han  alle  ehafleu, 
es  81  tefer,  hirten ,  brotbeckken,  forster,  besetzen  vnd  entzetzen, 
gewarsamiy  twing  vnd  bau  vnd  gemeinlich  alle  ehaften  yran  drii 
ding,  das  aint  flieasend  vraden,  dieb  vnd  heimaachen,  dü  sol  ein 
vogt  richten* 

Es  sol  och  da  nieman  daz  recht  sprechen  noch  erteilen  vre- 
der  vmb  erbe  eigen  noch  leben  vf  dem  tag,  vran  der  des  gotzhus 
eigen  ist*  Es  sol  ein  weibel  vf  dem  tag  die  ersten  dri  Schilling 
nemen  vnd  sol  da  gebietten  dü  gericht  in  dem  dorf  in  dem 
fron  hofe. 

Der  hof  ze  Bethmeringen  het  daz  recht  daz  ein  meier  des 
hofes  so  man  meien  wil  einen  tag  vor  sol  meien,  vnd  sol  denn« 
von  Iiuse  ze  hns  gan  in  dem  dorf,  vnd  sol  im  ie  daz  hus  meien 
ein  tag  der  meien  kan^  der  des  nit  kan,  der  sol  im  gen  einen 
höwer. 

Die  gebnrsami  hat  daz  recht  hin  wider  vmbe,  swenne  ir 
einem  wirt  ein  sun  goborn ,  so  sol  er  es  dem  meier  künden,  vnd 
sol  in  bitten  vmb  ein  fiulcr  holzes  ,  vnd  sol  im  der  nieicr  daz 
gen  in  der  fjöiide,  da  er  selber  hovvet.  Ks  hat  der  hof  och  daz 
reclit,  ilaz  ein  meier  swenne  er  wil  so  sol  er  schniden  vor  einen 
tag,  vnd  sol  daz  tun  mit  der  gcbursami  wifsende,  dar  vmb  swenne 
daz  korn  zilig  sie,  daz  er  einen  tag  vor  sclmide,  daz  si  emmor- 
nent  ir  korn  schniden,  dar  vmbe  daz  es  nut  verderbe,  vnd  sol 
och  schniden  ane  der  gebursami  schaden*  Wen  och,  daz  ein 
propst  zerhuUe  mit  einem  meier,  daz  er  im  die  lan^garbe  nüt 
löche,  vnd  wölt  si  selber  samenen,  so  sol  ein  meier  ein  juchart 
schniden  vnd  sol  die  bachen,  daz  die  Schnitter  gemeine  spise  ze 
efsenne  haben,  vnd  swa  im  dar  ane  abe  gat,  so  sol  er  furbas 
griffen  vnts  daz  geschnitten  wirt. 

Svrenne  ein  meigerin  den  Schnittern  ze  imbis  ald  ze  mittem 
tage  ze  efsenne  treit,  so  sol  si  iet weders  mals  ein  garben  mit  ir 
liein  tragen  vngeuarlicli,  vnd  sol  ir  daz  nieman  werren.  Swenne 
och  man  daz  kern  beginnet  in  flirren,  so  sol  ein  meiger  ein  fu- 
der  laden  niit  vnder  viertzig  garben,  vnd  swenne  er  daz  fuder 
an  den  tmien  bringet ,  so  sol  ein  propst  sich  annemen  nit  des 
tennenris,  wan  das  ein  meigerin  es  nemen  sol  ane  generde,  vnd 
sol  ir  daz  nieman  wcrn ,  dar  zn  sol  ein  knccht  nenicn  ab  dem 
wagen  ein  garbc,  vnd  sol  si  den  rindern  für  wcrfon  ald  dem 
meier  in  den  barn,  wcdcrs  er  wil,  vnd  sol  dar  vmb  vngestraffet 
beliben,  vnd  sol  daz  korn  dem  meier  alles  in  fürren  daz  er  er- 
buwet,  ane  des  gotzhus  schaden.  Ist  och,  daz  der  bropst  von 
dem  müfsigen  vehe  niit  Ionen  wil  lan  von  gemeinem  gute,  so  sol 
ein  meigerin  ein  kessi  über  das  für  honkon  nüt  wafser  vnd  ein 
ricliteii  mit  eini^m  tischlachen  ane  brol,  vnd  sol  dar  zu  nüt  iür- 
bas  tun. 

£s  sol  ein  meier  den  hof  ze  Betmeringen  vmbe  gan  ^berch- 
Uche  vnd  sol  das  gotzhns  stofsen  den  dritten  Stedden  ftne  des 

20* 
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meiei  s  schaden,  dar  vmbe  das  dea  gotzliUB  botten  vnd  ain  velie  in 
dem>liof  bewaret  aie. 

]Man  8ol  och  ze  aant  Gallen  tage  gezinset  hdn  dem  gotzhua 
daz  -winterkonii  daz  sumergut  sol  man  geweret  hin  ze  sant 
Marlis  tag,  ze  sant  Andres  tage  sol  man  den  wisat  gen,  vnd  sol 
vf  leden  lag  iecTilicljes  geweret  ];an.  Wer  och,  datz  ieinan  wülti 
sich  dez  sperren  vnd  niit  wolti  zinsen,  so  sol  ein  propst  ein  dar 
vmb  ab  dem  eigen  vstriben,  rinder  vnd  ros.  AYölt  im  aber  ienian 
daz  werren,  so  sol  er  dar  vmbe  riifen  an  einen  vogt,  der  sol  im 
gehelfen,  da  im  sin  noldurft  Nvidcr  var.  Daz  gotzhus  hat  och 
daz  recht  ze  der  frönde.  daz  daz  gotzhus  eins  tages  mag  si  beselz- 
zen  vnd  cnlsetzzen  ze  drin  malen.  Wer  aber,  daz  der,  der  dar 
vfTe  silzzet ,  nulz  vnd  from  wer,  so  sol  man  in  niit  verlriben, 
^ie  ab  er  da  von  vert,  es  sie  lebent  oder  tot,  ao  aol  dem  golz- 
lins  das  beste  Iiöbt  w^en*  £a  ist  och  orteilet ,  wdlt  ein  meier 
yt  den  vier  frönden,  die  dahin  hörend,  daz  er  nüt  wölt  dröschen, 
es  beschehe  yon  landvrlöge  oder  ob  er  flüchtig  wölte  werden, 
so  sol  ein  propst  sin  dröschen  da  hin  senden  vnd  da  dröschen 
mit  des  meiers  scliaden  vntz  dem  gotzhus  sin  zins  vrirt. 

Swas  och  visidelinge  sint ,  es  sien  fröwe  oder  man ,  die  des 
.    gotzhus  eigen  sint,  die  sönt  dem  gotzhus  jerlich  gen  ein  hun. 

Wer  och  daz  dritte  gespreche  über  sitzet ,  der  sol  och  dem 
propst  daz  bePseren  ,  ob  er  sin  nüt  enberen  wil. 

Sweme  och  dahin  geholten  wirt ,  kiimet  er  dahin  nüt ,  so 
sol  man  im  gebietten  gen  MeUenberg,  kumet  er  da  hin  nüt,  so 
sol  er  es  gebel seien. 

Swcr  och  wibet  v8  der  genolsami,  der  sol  vmb  des  gotzhus 
hulde  werben,  als  er  sin  genicfsen  welle.  Es  hdt  och  der  brül 
ze  Belhmeringen  daz  recht  vnd  iride,  vnd  den  ban,  daz  nieman 
dar  in  varen  sol,  die  wile  das  gotzhus  da  ze  schall'en  häl,  vnd 
die  wile  dii  miile  da  ze  efsende  vindent.  Der  hof  ze  Belhmerin- 
gen sol  och  als  wile  vnd  breite  für  alle  gebursami  han,  datz  er 
geben  sol  einem  förster  zwo  winterig  vnd  zwo  hebrin  garbe,  daz 
er  im  helfe  den  hof  behütten ,  vnd  sol  derselb  forster  dem  meier 
vnd  einen  knechten  die  egdun  helfen  dämen,  vnd  sol  dem  meier 
helfen  den  ersten  tag  seien,  so  ze  herbste  ein  egin  kunt*  Er  sol 
och  wa  ein  luku  ist  verstofsen,  als  vil  er  zu  bringen  mag,  mit 
einem  burdi  dornen.  Im  sol  och  ein  propst  geboi  zwen  valle 
•chttho  ane  geuerde. 

ÖFNUNG  ZU  METTENBERG. 

Dis  tint  du  alten  recht,  vnd  die  alten  gewonheit  die  vnser 

gotzhus  von  sant  Blesien  het  gehaben  von  alter,  vnd  dü  ochge- 
offcnot  sint  ze  INlettcnbcrg  in  dem  fron  hof  vf  dem  gedinge.  Zum 
ersten  sol  man  wiissen,  das  ze  jMettenberg  in  dem  fronhof  zwirend 
in  dem  jar  gediiige  olTenlich  wirdet,  ze  meyen  vnd  ze  herbst, 
vnd  wenn  ein  prost  das  gedinge  han  wil,  so  sol  er  es  dem  nieyer 
vorhin  vierzeclien  tagen  künden,  das  ers  den  lütten  sage  vnd  dem 
meyer  von  IJliugen,  vnd  dem  meyer  von  Uürliugen  suuderlichen, 
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das  818  fiirbas  des  gotzhus  lütten  künden  vnd  gcbietten ,  vnd  vf 
denselben  tag,  so  sol  man  es  einem  vogt  kunt  tun  vnd  sol  er 
selb  diit  konien  ,  er  vnd  sin  knecht  vnd  ein  vo^elhund,  vnd  sol 
ze  Mettenberg  iji  dem  hof  enbissen  mit  dem  prost ,  vnd  sol  des 
ein  meyer  keinen  schaden  han.  Es  ist  ocb  recht ,  daz  vf  den- 
selben tag  ein  weibel  da  sol  sin,  vnd  sol  dem  richter  da  losen 
■  HTM  er  im  gebiette,  dat  sol  er  fürbas  gebietten.  Es  ist  och  da 
harreclit  gesin  von  alter,  vnd  erteilt  vf  den  eid,  wenne  man  ei« 
nes  weibeils  bedarf,  daz  denne  ein  prost  ynd  die  gebursami  ze 
rdt  sond  werden  vmb  einen  erberren  knecht,  der  inen  komlich 
91  f  vnd  den  herren  beiden.  ^£s  sol  och  ein  vogt  nebent  dem 
lämi^sobst  sitzen  zu  den  zwein  gedingen  vnd  sol  in  schirmen 
iSMgeni  ge\%'alt ,  vnd  dar  nach  witwan  vnd  weisen,  daz  ie* 
d^finan  daz  recht  da  vrider  \ar.  Ynd  sol  dar  vmb  sines  dritten 
scmlHiigS  warten  zu  den  zweln  gedingen  was  da  gebesret  wirt 
YOir  deoi  Stab  vnd  nit  fürbas.  Man  sol  och  vf  die  selben  tag 
nienar  vmb  erteillen  noch  richten  wan  vmb  eigen ,  vnd  vmb  erb, 
vnd  sol  och  dar  vmb  nieman  erteillen  wan  gotzlius  lütte.  Iis  ist 
och  recht,  wenn  daz  gericlit  gebauuen  wirt,  daz  dcune  iederman 
siuen  spies  für  den  hof  vs  sol  tragen.  Ks  ist  och  recht ,  daz  ein 
meyer  vor  allen  dingen  des  golzlius  rcclit  sol  oflnen.  Were  aber 
daz  eini  meyer  du  recht  nüt  wol  kunt  werin,  so  sol  ein  prost  einem 
andern  erberren  man  gebietten,  dem  du  recht  kunt  syen,  das  er  si 
Sprech  vnd  künde.  Es  sint  och  ellü  gericlit  nun  es  kerren  von  sant 
Blesien  vntz  an  drü,  datz  sind  iiiessend  wundan,  vnd  heimsuchi  vnd 
diebstal.  Man  sol  och  wissen,  daz  ze  Mettenberg,  ze  GerolzhoCstet- 
ten ,  ze  Rippoltzriet  vnd  ze  Rettenberg  twing  vnd  ban ,  li&t  vnd 
hert,  brotbeky  tauern,  gewarsami  vnd  ellii  elisiti  min  es  heren  von 
sant  Blesien  ist.  Es  sol  och  ein  mejer  von  Mettenberg  in  eim 
stall  zwei  die  besten  rinder  an  sinen  pflog  menven,  ob  er  ir 
bedarf,  bedarf  er  me,  so  sol  er  weder  die  besten  noch  die  bösten, 
ttiie  geverde.  8p  aber  der  meyer  die  lüt  ze  samen  gemerwet,  daz 
si  vndaghaft,  wer'aber  denne,  daz  zwei  rinder  oder  drü  übrig 
da  werin,  die  sol  ein  meyer  den  ersten  ker  füren,  vnd  sol  si 
deiuie  dem  neclisten  bi  im  gen,  vnd  dar  nach  eine  dem  andern. 
Man  sol  och  wissen,  daz  der  fronhof  ze  Mettenberg  den  dritten 
teil  aller  feucht  gen  sol  vnd  het  och  min  herre  von  sant  Blesien 
das  recht  vnd  den  gewalt,  das  er  den  hof  vnd  die  fründ  eines 
tags  dri  stund  mag  besetzen  vnd  entsetzen.  Ist  och ,  daz  ein 
meyer  mit  eim  prost  nit  über  ein  komcn  mag ,  so  sol  ein  prost 
ein  knecht  da  han,  der  siner  dritten  garb  da  warti,  vnd  sol  och 
ein  jucharlen  schniden  di  dem  dorf  aller  neclist  si  ze  brot.  Ist 
daz  er  nie  bedarf,  so  sol  er  me  schniden  ane  geuerde  vntz  daz 
daz  korn  als  gescluütten  ^virt.  Es  ist  och  recht,  wenne  ein  meye- 
rin den  ymbis  hin  vs  treit,  das  si  denne  ein  garben  vs  gemeinem 
sol  nemen  vnd  sol  die  mit  ir  hein  tragen,  und  ze  vndern  das 
selb,  vnd  so  der  meyer  mit  dien  garben  her  hein  vert,  so  er  an 
deu  tenn  kunt,  so  sol  er  die  garben  nemen  die  vf  der  tiechseln 
lit,  vnd  sol  si  den  hindresten  rindern  für  stützen,  oder  aber  be- 
halten weders  er  wil,  vnd  sol  och  nüt  minr  fürren  denn  viertzig 
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garben  vud  sol  och  die  teniirisan  vnd  die  abricli  lau  des  ineyera 
siu.  Es  ist  och  recht,  w  o  ein  got/.hus  mau  vubelehend  silzet,  daz 
der  eiu  fasnachthuu  geben  sol  von  der  eigenschait  sines  Jibes. 
Wo  och  ein  gotzhus  man  sin  vngcuüssinnen  nimty  der  sol  sich 
•lichten  mit  minen  hemn  als  lieb  im  sin  liuld  sL  £s  ist  och 
recht  ze  gebenne  einem  vogt  von  Mettenbei^  vnd  von  Bippoltx« 
riet  vnd  von  Röttenbcrg  vnd  von  dem  hof  ze  S^wangen  vier 
vnd  swentzig  mutt  roggen  vnd  zwei  malter  habem,  vnd  sechzechen 
lambeTy  der  sol  ie  eis  vier  vnd  zwen  Schilling  wert  sin,  vnd  wo 
husrökki  ist,  daz  git  ze  der  famacht  einhiin  vnd  ein  tagwan  des 
jares,  vnd  was  man  im  darvber  mus  ton  das  ist  alsamend  röbstür, 
vnd  was  in  dem  hof  bescheche,  da  man  des  rechten  vmb  wrdi 
enphl^end ,  was  denne  in  dem  dorf  drii  Schilling  gilt^  daz  gilt 
in  dem  hof  nün  Schilling* 

WEITNAU  i> 
Des  gotzhases  von  Witnowe  recht.  1344.  (ausssug). 

.  .  .  Du  reht  du  das  vorgenandt  gotzluis  zu  Witnowe  het 
24  siueu  eigneu  luleu  uud  du  recht ,  du  die  golzhuslut  hant  zu 
dem  gotzhus ,  uud  ouch  du  relit ,  du  unser  vogt  liaut  zu  dem 
gotzhus  und  zu  den  gotzhusluten,  uud  ouch  du  reht  so  das 
gotzhus  und  ouch  du  gotzhuslut  hant  zu  den  vogtun. 

•  .  .  geding  ze  Witnowe,  das  man  het  zwnmnd  in  dem  iar, 
das  erst  geding  za  meyen,  dru  geding  na  ein  ander  as  sit  und 
gewonlich  ist;  daz  ander  geding  ze  sant  Gleris  mis,  ouch  dru 
geding  na  en  ander.  Da  oÜnet  man  das  twing  vsd  ban ,  wunne 
un  weid  des  gotzhus  ist  .  .  . 

•  •  •  Ein  probst  von  Witnowe  sol  allen  gotzhusluten  gebietun 
in  das  geding  ze  Witnowe  underdu  lindun  bi  der  kilchun,  die 
aber  in  ein  ander  kilchspel  horunt^  die  sol  er  ze  hus  und  ze 
bove  gebietun. 

.  .  .  und  darumb  ist  der  todschlag  und  blutrnnsigi  und  liert- 
velligi  und  der  nahlscljacli  und  iübi  und  du  groz  frofli  einz  vogtz, 
aber  du  klein  fi\äfli,  da  man  ein  gol/.lnis  man  niin  scliillins;  erteilt, 
du  ist  einz  probstz.  Der  vogt  niint  aber  dru  pfunt  von  der  gro- 
fsen  frelhi ,  as  der  todschlag  ist  und  ander  sacli,  und  tut  ein 
gotzhus  man  einne  todschlag,  so  het  der  vogt  einheiu  recht  zu 
dem  ligendun  gut. 

.  .  .  Uud  het  der  probst  üt  ze  klagcnne,  so  sol  er  einne 
gotzhus  man  an  sin  stat  sezzun ,  und  sol  im  den  stab  enpfelhun, 
und  sol  im  klagun.  Mag  dem  probst  siu  uotduriTt  nit  widervarn, 
so  sol  er  eim  vogt  klagun  und  sol  im  der  vogt  helffun  mit  dem 
swerte.  Und  sol  dem  helffun  des  gotzhus  man  gut  Osun  und 
tUggon  untz  das  er  sich  setzzüt  mit  dem  probst  •  .  •  • 

•  •  •  •  Darna  sol  man  dien  gestun  zem  erst  rihtun^  darna 


1)  im  badischen  amie  Schopflieim ,  ebmals  der  landfrafacbaft  Sauten- 
berg  zugehörig,  obsclion  d.is  wichllgsle  ausgehoben  wirdi  hätte  ich  aehr 
gewünscht  dies  alle  deakmal  vollständig  miuheilea  su  können. 
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dien  fi-owen,  darna  ilcni  gedigun,  tut  ez  iiol  bi  em  schöbe.  Darna 
sol  man  dem  goUhus  twing  und  ban  crteillun  bi  dorn  cide  in 
allem  dem  reht  as  es  anderswa  gotzbusliit  liant ,  und  ouch  unU 
liar  komiui  ist,  won  gnmd  und  grad,  lib  und  giil ,  lebend  und 
tod  ist  des  golzlius.  Interroga  ^)  .  .  .  Darna  sol  der  probst  ditn 
gotzliuslülen  usgebietun,  und  sol  su  lieiisun ,  das  su  allen  den 
gebrestun  sagen, -den  si  wufsuu  bi  dem  eide ,  den  das  golzlius 
habe ,  €8  sie  an  nbergrilfo  ald  oinb  ungnofsanii,  ald  umb  verseitu 
guter,  ald.üiiib  Lus  und  Löf,  ald  an  liolz,  ald  an  veld,  ald  an 
waTser  und  allen  den  s^liadun  den  das  gotzhus  het.  I.  Darna  sol 
man  dem  golzhus  huld  tun  alle  die  uf  vunfliehnn  iar  'alt  sint  .... 

Darna  sol  man  viiguofsami  oil'enen  bi  dem  eide,  und  swa 
ein  gotzliusmau  tut  wider  dem  golzlius  ald  wider  dem  probst  mit 
uugnofsanü  ald  mit  andern  saclieD,  dem  sol  der  x>i'ob8t  des  gotz- 
lins  huld  und  sin  huld  versagen,  und  sol  denne  der  gotzhusmaii 
dez  gotzhus  huld  suchun  und  des  probsts  huld  mit  dem  besten 
hobt,  das  er  geleisten  mag,  und  sol  das  bindun  an  den  spither, 
untz  das  er  des  gotzhus  huld  erwirbt.  Vnd  ist  er  dez  ungehor- 
sam ,  so  sol  in  der  probst  in  dem  hus  besitzzun  und  sol  im  als 
sin  g&t  tüggon  und  ösun  

Ein  probst  sol  gebieton,  das  man  offene  das  ie  der  man  ein 
hus  sol  han  uffen  dien  gdttern,  da  su  von  reht  von  stan.  I. 

•  •  •  Swa  ouch  ein  gotzhus  man  het  ein  sun  ald  zwen,  wen 
SU  dienon  umb  Ion,  so  son  su  dem  gotzhus  umb  gewonlichen  Ion, 
vb  ir  der  probst  bedarf.  1. 

Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichun  gotzhusman,  der  zwenceg 
ierig  ist,  ald  XVIII  ierig,  gebietun  ein  wib  ze  nenmiene  bi  eim 
pfant.  L  Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichin  wib  gebietun  eime 
man  ze  ncmmeue,  du  viercechinierig  sie,  ouch  bi  eim  pfunt.  1. 
Einkein  gotzhus  wib  sol  geistlich  ald  ein  begin  werdun  one  einz 
probstz  urlvb  und  an  sine  munt. 

Wa  ouch  ein  wituwe  ist  beleben  von  dem  golzlius ,  die  sol 
ein  probst  as  wol  twuigun  eimme  man  ze  nemmene  as  eimme 
witcwelig  wib  zenennneue,  untz  das  su  sich  gesetzzunt  mit  dem 
probst  na  'sein  willun. 

Ein  probst  sol  ouch  den  golzhus  lulen  gewarsami  gebielun 
iclichum  dorf  sunderÜch ,  und  wcre  ein  vngerad  rind  in  eim 
dorfe,  dz  sol  sin  iuchartun  gedienun  ob  der  krii)iVun. 

Ein  i)j  obst  sol  ocii  den  golzlius  lulen  sieg  und  weg  gen  \ber 
sinu  guUir  an  ge verde. 

Ein  probst  sol  ocli  die  teurerun  liliun  wem  er  wiJ,  vnd  wa 
er  wil  vnder  dien  gotzhus  löten  ....  vnd  sol  ein  gotzhus 
man  allu  ding  veil  han ,  an  eht  win ,  und  sol  nieman  banwin 
han  in  dien  vorgeuanden  dörffern,  won  ein  probst,  ob  er  sin  be- 
darf   

Ein  vogt  sol  och  einhe  keinne  vogtkneht  nemtm  aue  einz 


1)  si  ila  sll;  ^Ti^cl  auch  im  verfolg  durch  bloCses  I.  au&gedrückt.  vgl. 
^egcQ  solcher  iu^eii  das  diiigiechl  la  Wyler. 
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probstz  gunst  vnd  aoe  cies  goUhufl  lut  willuD,  vnd  aoX  dwselb 
kueht  eio  gotzlius  mau  sin« 

Diz  sitit  die  sug  •  •  • 

 unt  wirt  ez  da  nut  iis  gcriht,  so  sol  man  den 

sog  nemun  ufiLen  du  kemnaten  ze  sant  Blesien  vur  unsern  herun 
den  abt. 

Die  gotzhus  lut  die  sich  von  dem  gotzlius  zieliunt  gentzlicli, 
die  heirsunt  ussidellen,  und  sol  su  das  gotzlius  von  s.  Blasin 
Valien  von  dem  libe.  Das  gotzlius  von  Witnowe  liet  ouch  das 
reht,  swa  ein  gotzlius  man  von  sant  Blesin  in  sin  gebiet  zuhl  und 
da  \beriaret,  und  nit  erb  noch  gut  liet  von  sant  Blesin,  so  val- 
let  in  ein  probst  von  Wllnowe  von  dem  libe ,  und  lieifsut  ein 
ufsidelle  dem  gotzlius  von  sant  Blesin  und  dem  gotzlius  von  Wit- 
iiowe  ein  liiudersasse.  Het  er  aber  gut  von  sant  Blesin,  so  sol 
vnser  herre  von  8.  Blesin  von  lib  vnd  von  gut  vallen.  Ist  er 
aber  von  dem  gotzhus  Witnowe  belehunt  und  bet  Lusrökki,  so 
veit  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  mit  dem  valle*  Wa  ein 
gotzhus  man  von  Witnowe  uswendig  sine  gebiet  for  sitzzüt  und 
doch  husrOkki  het  uffen  der  eiguns<^ift  Ton  Witnowe ,  da  sol 
6ch  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  vallen  von  der  husrökki.  won 
das  recht  ist  in  unserm  gebiet  zu  Witnowe,  das  du  husrökki  al« 
levveg  vallot  vor  dem  lib.  Wa  ein  gotzhus  man  YOn  Witnowe 
der  belehant  ist  von  dem  gotzhus  von  Witnowe  ufserunthalb  der 
kilchhüre  von  Witnowe  sitzzut,  da  sol  das  gotzhus  von  sant 
Blesin  einne  val  nemmun  vor  von  dem  lib,  und  das  gotzhus  von 
Witnowe  ua  von  dem  gute.  L 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sine  docliter  nut  machen 
ein  valber  gut  mit  solichen  geverdun,  dz  er  und  si  dez  vals  vber 
wurdin. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sich  nut  enderrun  noch 

in  geistlich  lebun  ziehun  noch  pfrunder  werdun  in  eim  andern 
kloster,  er  erbiet  sich  denne  mit  libe  vnn  mit  gut  uf  dem  gotz- 
hus von  Witnowe,  und  wii  in  denne  ein  probst  nut  empfahen, 
80  sol  er  in  ein  ander  golzbus  varn,  dz  des  selbun  orduns  ist  mit 
eiuz  probstz  gunst  und  will  an,  und  erwirbt  er  den  gunst  an  dem 
probst,  so  sol  in  der  probst  lan  varn  nun  mit  dem  varndeii  gute 
vnd  Süll  denne  mit  geding  dz  ligunt  gut  vervallen  mit  dem  be- 
sten hoebt,  so  er  geleislen  mag,  as  ub  er  tod  weii. 

....  Het  (ein  gotzhus  man)  nuner  band  guter  von  dem 
gotzhus  ze  Witnowe,  du  guter  vervallot  er  eltu  mit  eim  valle. 
Het  ein  gotzhus  man  zeliun  son ,  so  der  vattcr  stirbt ,  der  eltst 
sun  na  im  der  git  6ch  einne  val  na  dem  vattcr  ....  einne  na 
dem  andern  ie  der  eist.  Werdunt  si  aber  gelantmannot,  als  dz 
äu  sich  geschident  vnd  dz  gut  teiUimt,  so  git  icliche  einne  val 
von  teil. 

•  ••Wirt  ein  gotzhus  man  siech  und  lengt  sich  der  siechtag, 
het  er  einne  gotun  val  vnd  ander  vich,  sa  sol  er  das  miust  viU 
angriifen  und  den  val  sparen. 

Nint  ein  gotzhus  man  ein  fri  wib,  so  scbkchnut  du  kint 
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dem  vatter  na^-uud  ut  du  friheit  verlorn  an  der  frowun.  Nint 
öch  ein  frier  man  an  gotzhus  wib,  so  liet.  er  die  friheit  verlorn^ 
und  saht  du  muter  du  kint  na  ir  ..,•«..  . 

du  son  alle  dem  gotzhus  ein  lagwaii  tun  und  errun  in  dem 
bracliot  mit  irun  riaduru.  Vnd  vvel  nut  rinder  liant  die  son  dem 
gotzku8  helffun  mit  irn  howon  und  mit  ir  gertern  und  sol  mau 
iro  yiern  einne  kes  gen. 

Am  dritten  tagwan  son  alle  gotzhus  lut  tuon  von  Witnowe 
•  •  •  •  die  son  alle  uf  einne  tag  dem  golzluis  hellliiu  mögen  mit 
iren  segunsen,  und  swel  nut  kunnon  meigen,  die  son  dem  gotz- 
liu8  heliTun  mit  irun  ^ei  tern  rutun  •  •  .  .  Vnd  von  dea  dienstz 
wegun,  80  sol  ein  probst  mit  vier  gotzhus  mannun  ald  mit  vun- 
fen  sin  hert  schowon  und  sol  inen  du  \urschlachuD.  Und  son 
die  kiesun  an  zvre  du  bestun  hobt  einz  dz  dem  gotzhus  als  vn- 
schedlichest  sie«  Das  sol  man  inun  abnemun,  und  sol  inen  dz 
kochun  uf  dem  velt  ald  in  der  kuchi,  und  sol  man  inen  da  ro- 
tun  win  gen  yur  die  hut.  Und  sol  man  in  des  abuntz  iclichim 
ein  abuntbrot  gen,  dz  er  mit  im  heim  trag,  vnd  des  morguns,  so 
SU  sich  gcsamnont,  git  man  vieren  einne  kes  ald  ein  mus^  weders 
ein  probst  geruer  tut.   Interroga  si  ita  sit. 

Vnd  vb  sich  dez  ein  gotzhus  man  sparti,  vnd  die  voglstur 

nut  wolle  gen,  den  sol  ein  probst  twingun  und  nut  ein  vogt .... 
Vud  sol  och  ein  vogt  dur  iclichuu  gotzhus  man  ritun  in  sinr  kost, 
VDtz  dz  ini  der  stegrif  schlissut  vnder  sin  rufse  

Diz  ist  das  recht  das  dz  gotzhus  von  Witnowe  het  an  dem 
kleinun  zechendun  .... 

Diz  ist  der  gartun  cehend.  Swaz  ein  bederb  man  seh  in 
sim  gartun  ez  sien  reban,  cibölle,  knobloch,  kabaz,  magsam,  hanf 

und  lianfsam ,  daz  -sol  er  vercehendon. 

Diz  ist  der  obs  zehend.  Waz  obs  ein  man  liet  daz  er  niis- 
BUt,  ez  sie  wild  ald  zam,  ald  der  wint  werfz  ab  ald  schütz  ab^ 
dz  sol  er  als  vercehendon.  Wil  er  das  wild  obs  nut  vercelien- 
den,  80  sol  er  die  wilden  böm  abschlahun,  dz  korn  ald  how  ald 
auder  ding  uf  dem  grund  mug  walisun  ,  dz  dem  golzluis  der  ce- 
hend  davon  werd  ,  daz  ist  daz  bloz  reht.  Und  ^venne  er  dz  obs 
list,  so  sol  erz  zum  seb  boni  schulunj  und  sol  dem  cchendor  ruf- 
fon  dristunt  mit  lutlcr  stimme,  vnd  wa  er  daz  nut  trit,  ^vird  der 
cehend  verlorn,  er  muz  in  gellun  .  .'  .  Diz  ist  der  vidi  ccliend. 
Man  git  von  einr  maase  kuge  i  von  einer  kugc  die  ein  kalb 
het,  II      von  eim  vulen  iiij  ^,  so  es  lobcnt  ulloii  ilen  mist  kunt. 

Dis  ist  der  e  reht.  8ilzt  ein  goi/lius  man  bi  der  eräUin  e 
und  het  sun  und  lochtran,  du  kiud  band  glichu  relit  zu  irm 
rehten  erbteil.  Aber  vatter  vnd  mutier  haut  dz  reht  zu  dien 
kinden,  das  su  eim  kind  me  vamtz  gdtz  gent  denne  dien  andern 
allen,  ub  er  das  umb  su  verschult.  Stirbt  aber  der  vater  ald  du 
muter,  so  ist  dien  kinden  der  halb  teil  dez  gulz  gevallen  und 
dem  vatter  ald  der  mutter,  weders  denn  lebet,  ouch  der  halb  teil 
des  gulz,  es  sie  ligentz  oder  varentz  gut^  Wil  der  vatter  ein 
auder  frowen  nen,  der  mag  er  nut  anders  gen  als  sin  halben  teil 
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lialben ,  der  im  gcvallen  ist.  Vnd  tut  das  wol  an  der  erren  kin- 
dou  Avillen.  Vnd  uberlebet  denne  du  nagent  frowe  der  vorgen- 
deii  kindon  vatter,  so  erbt  si  des  maus  teil  /end  ir  lib.  gewunt 
aber  du  nagent  frow  liberben,  du  erbeut  denne  des  vatlors  teil 
halben,  stirbt  aber  du  nagent  frow  an  liberben,  so  valt  du  erb- 
scliaft  wider  au  du  vorgenden  kiud.  Vnd  stürben  du  vorgcndeu 
kind  ellu ,  so  viele  die  erbschaft  wider  Iiiuder  sich  an  der  vor- 
gendca  kinden  erben.  Vnd  gewunt  der  eiTon  kinden  Yatter  und 
du  Dagent  frowe  gut  mit  en  ander,  das  gewannen  gut  sol  man 
glich  teilten  den  erren  kinden  nnd  den  nagenden,  so  vatter  und 
mutter  erslerbent.  Nint  aber  der  vorgenden  kinden  vater  das 
drit  yrlp,  der  mag  er  not  gemacbon  wan  mit  der  ersten  kinden 
vrillen.  Diz  ist  6ch  rebt  umb  die  frowen,  grifl  su  zor  andern 
vnd  zur  dritten  e.  Nint  ein  man  ein  wip,  dz  ligentz  und  varentz 
gut  bet,  und  bet  er  not  gutz,  stirbt  die  frowe  so  erbt  der  man 
dz  gut  ligentz  vnnd  varentz  zend  sim  lib.  Wil  er  aber  ein  ander 
mp  nemen,  der  mag  er  nut  gemacbon  weder  varnden  gutz,  wan 
er  ein  kein  ligent  gilt  bralit  zu  dem  wib.  Diz  ist  ucli  relit  vmb 
ein  frowen ,  du  an  gijt  zur  e  kunt.  Het  ein  golzbus  nian  lib 
erben,  knaben  vnd  tochlran,  die  gelantniannot  sint  ald  usgen  ald 
beraten  mit  ligendem  ald  mit  \arndeni  gut,  da  git  ein  kind  dem 
andern  sin  gut  an  der  andern  geschwistergiden  willen,  ald  er 
gilz  an  ein  gotzbus,  des  eigen  er  ist.  Nint  ein  knab  ein  wip 
an  sins  vatter  willen,  damit  Verlust  er  nut  sine  erbteil,  doch  het 
im  der  vatter  den  erb  teil  vor  vb  er  wil  unlz,  an  sime  tod.  Dis 
ist  üch  reht  vmb  cim  tobter,  du  einne  man  nimt  irs  vatlers  wil- 
len. Hat  ein  arman  vil  kinden  vnd  kunt  zu  armut,  loffent  sin 
kind  von  im  in  frömda  lant  vnd  sint  nut  gelantmannot,  ald  us* 
gescbeiden  ald  beraton.  6unt  der  kinden  einz  groz  götz  im  d,- 
lende  ald  anderswa,  zu  dem  gut  baut  die  andern  kint  gät  reht 
vnd  muz  mit  inen  teillen.  Sint  aber  du  kint  gelantmannot ,  ald 
usgen,  ald  usgescbeiden,  ald  beraten,  so  teilt  eine  mit  dem  andern 
nut,  er  tuie  es  denne  gern.  Ist  ich,  das  su  von  en  andon 
scheiden  mit  solicbem  geding,  das  su  sprechent  iclichs  werb  vmb 
gut,  als  es  mag,  ald  spricht  eins,  ich  mag  nut  erben  mins  vatera 
gut,  giHit  der  hindern  eins  groz  gut  es  teilt  nut  mit  den  andern 
kinden.  Git  ein  man  vnd  ein  frovre  groz'göt,  das  mugen  su  nut 
verkoifen  an  ir  liberben  willen.  tu\- 

biNGHOF  VON  GALLENWILER. 

Ui7. 

Dis  sint  des  golzluis  reht  in  siuem  dinkhof  ze  Gallenwiler, 
scripta  anno  doinini  M^ccccxvij^. 

Dis  sint  die  reht,  die  das  gotzhus  ze  sant  Blesi  hat  zu  dem 
bof  ze  Gallenwiler  vnd  den  lütten  vnd  güllen,  so  dar  in  diugk- 
horig  sint,  die  man  jarlich  oiTenen  sol  in  dem  selben  hof. 

Des  ersten  was  aigner  lute  vnd  guter  das  gotzbus  bät  von 
Buggingen  vntz  gen  Friburg,  vnd  vsser  der  Britzna  vntz  gen  Brisach 
vnd  dazwtischend,die  sint  alli  dinkghürig  iu  den  hoff  ze  Gallenwiler. 
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Item  des  gotzhus  amptman  mag  jSrlich  in  dem  selben  hof 

Laben  zwey  geding  ze  meyen,  und  ze  herbst,  vnd  dazwiiKhaiid 
als  dik  es  Dölduritig  ist,  vnd  sol  man  dabin  gebieten  allen  den 
die  des  gotzhus  eigen  sint  vnd  in  den  selben  hof  dinkghÖrig  hy 
der  buss  die  ist  üj  fi. 

Item  was  deiner  biifsen  da  gefallent,  da  nympt  das  golzhu» 
die  zweyn  teil  vnd  der  vogt  den  drittail,  vnd  der  grofsen  buTsen 
iiynipt  ain  vQgt  die  zweyn  tail  vnd  des  gotzbus  amptman  den 
diillail. 

Item  wenne  des  gotzbus  amptman  geding  oder  gerillt  liaben 
wil,  so  sol  ain  vogt  nebent  im  sitzen  vnd  im  gewnlls  vor  sin. 

Was  ocli  des  gotzhus  liitc  sint ,  die  sont  aini  icgliilicn  vogt, 
vnder  dem  sii  sitzend,  jerlich  dienen  i  mut  liabern  vnd  j  vasnaclit 
hun,  vnd  sont  für  nieman  pfaudi  sin  denn  für  ircn  aigen  herren, 
si  Labent  denn  verhaissen  mit  bant  vnd  mund.  Des  gotzhus  liite 
aont  ocb  debaineu  nacbiagenden  vogt  baben.  Vnder  welhem  her- 
xen  sü  gesessen  sind^  so-si  von  dem  ziehen  wend,  das  söllent  si 
alm  vogt  kunt  tun,  vnd  vff  ain  wagen  mit  viij  hopten  ziehends 
vihs  leggen  v?as  er  -wil  vnd  sol  der  vogt  mit  siner  eignen  Laut 
griffen  an  du  langwid,  mag  er  in  beheben,  so  sol  er  bliben,  ist 
des  nit,  so  sol  er  in  lassen  varen,  vnd  'soU  im  dannen  helfen  vnd 
forbass  belaiten« 

Wär  och,  dz  ein  gotzhus  man  sin  vngnofs  wib  nem,  der 
bessrat  dem  gotzbus  ab  vnd  gut  an  des  gotzhus  gnad. 

Wenne  och  ein  gotzbusman  stirbet  vnd  von  tods  wegen  abgat, 
so  nimpt  das  gotzbus  das  best  liopt  vibs  ze  val ,  das  er  denn  14t« 

Man  sol  ocb  all  des  gotzhus  zins  ze  Gallenwiler  von  den 
scliuppossen  vnd  andern  gutem  in  des  gotzbus  hoff  da  selbs  ant- 
wurten ,  vnd  sol  die  ain  meiger  dem  gotzhus  behalten  vnd  aim 
amptman  darvmb  anlwurt  geben  vnd  rechnung.  War  och  das 
yeman  wurd  gepPendt  vmb  zins  oder  ander  schulde,  die  plieudcr 
sol  aiu  meiger  buhallen  die  nelistcu  siben  nelit  uaclienander ,  an 
sin  schaden.  W  enn  si  darin  komeut,  ist  das  si  nit  ee  erlöst  wer- 
dent  vnd  wenn  die  süben  neht  usskomcnd  ,  so  sol  der  mayger, 
sind  es  des  gotzhus  von  sant  Blesi  phender,  die  pfaud  des  gotz- 
hus amptman  antwurtcu  gen  Krotzingeu,  das  der  selb  amptman 
dem  gotzhus  gewinne  sin  zins  oder  ander  schuld  darumb  die 
pfender  stunden,  und  sind  es  essendü  pfender  gewesen,  so  sol 
man  dem  meiger  sin  schaden  abtun,  als  zitlich  ist^  der  des  denn 
die  pfand  gewesen  sind. 

£s  sol  och  ein  meyger  dergbursamy  ain  banwarten  gewinnen 
vnd  sol  die  gbursami  dem  banwarten  lonan. 

Es  sol  och  ein  meyger  der  gbursami  ein  wucheninde  vnd 
eher  hau ,  als  es  von  alier  her  ist  komen« 

ÖFNTJNG  ZU  NIDERISEGGENHEIM  i). 
Dis  sint  dü  alten  recht  vnd  die  allen  gewonheit  die  vnser 


1)  vormals  vogtei  von  Saaseoberg. 
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golzhus  von  sanl  Blcsien  liet  gehaben  von  alter  vnd  du  ocli  geoffe- 
not  sint  ze  iiidern  Eggeiilieiii  vf  dem  gediiige. 

Des  ersten  liat  daz  gotzliiis  von  sant  Blesien  drii  rechtü  ge- 
ding,  ein  an  sant  Martis  tag,  das  ander  an  sant  Hüarientag,  daz 
driUe  an  sant  Johaus  tag  ze  süngichten,  vnd  da  zwischent  weime 
sin  datz  gotzhus  ald  sin  lüte  bedürfTeJi.  Och  ist  geoffenot,  dalz 
twing  \iA  baiiy  lioltz  vnd  veld,  wun  Tud  weid,  hört  der  drittel! 
in  den  nidem  hof ,  ynd  die  zwen  teil  in  den  oberb  hot  ze  Eg^ 
gealieln,  vnd  ist  der  ober  hof  vogt  über  den  nidem  hof,  vnd  liAt 
der  liof  vierzechen  juchart  reben,  die  .gend  enhainen  banwin,  vnd 
der  nider  hof  hftt  vier  jachart  reben,  geud  och  enkein  banwin* 
Das  gotzhus  sol  och'  setzen  einen  banwart  ze  sant  iMartis  tag 
über  wia  vnd  über  korn,  lioltz  vnd  veUl  zu  dem  dritten  teil^ 
vnd  git  man  da  von  den  lütten  ein  vierteil  wins,  vnd  drü  weg* 
gen  VDd  ein  imi  missen*  Was  och  gotzhus  lütt  sint,  die  sont 
eim  vogt  dienen  mit  einem  scbelTel  liabern  vnd  mit  einem  vas- 
nacht  liiin ,  vnd  sont  nüt  pfant  sin  für  den  vogt  noch  für  nie- 
man,  won  für  ir  eigen  lierren ,  si  gelobend  es  denne  mit  muud 
vnd  mit  iianden.  Wolt  och  ein  gotzhusman  lüunan  varn,  so  sol 
er  es  dem  vogt  sagen,  vnd  sol  vf  einen  wagen  mit  acht  hupten 
ziechintes  viches  legen  waz  er  wil ,  vnd  sol  der  vogt  nüt  siuer 
eigner  liand  griireii  an  die  laiii^wid,  vnd  mag  er  in  bcliaben,  so 
8oI  er  beliben,  mag  er  in  nüt  beliaben ,  so  sol  er  in  laisen  varn 
war  er  wil ,  vnd  hat  en  kein  uachiagenden  vogl. 

Daz  gotzhus  h4t  och  acht  schuppos,  die  in  den  hof  hörend^ 
der  gilt  ieclichü  schuppos  ein  s6n  rotes  wins,  ein  malter  roggen, 
ein  schOffel  »habern,  dryfsig  eiern  vnd  ein  alt  hun,  ald  zwei 
iungi,  vnd  ein  Schilling  pfenning.  Dis  zins  sol  man  antworten 
in  den  hof  An  des  gotzhus  schaden,  du  hüner  vf  suit  Verenen 
tag  9  den  win  vnd  daz  korn  vf  sant  Martistag,  vnd  die  pfenning 
sant  Hylarientag,  vnd  git  dü  schuppos  ze  Gengibach  ein  malter 
habern,  das  ist  eis  schölFels  me.  Vnd  git  aber  keinen  pfenning. 
Vnd  wer  disen  eins  nüt  git  vf  ieklich  zil  in  den  hof,  der  sol  in 
gen  nach  dem  zil  mit  der  befserung.  Vnd  sint  dis  schuppos  alle 
vallber.  Wer  aber,  datz  enkeiner  köfti  der  schuppos  einen  bletz, 
es  si  lützel  oder  vil,  enphahet  er  es  von  dem  propst  ald  von  sira 
pfleger,  ald  von  dem  gotzhus,  so  sol  er  es  och  vallen,  vnd  hiit 
er  der  gülter  vil,  dü  er  enpfahct,  so  git  er  der  velle  dester  me. 
Wer  och  sitzet  als  wonhaft  zwisclient  dem  wafser  Etzlenfurt 
vnd  dem  wafser  der  Sirnlz,  dalz  golzhus  lüt  sint  ze  sant  Blesien, 
ald  gen  Bürgion  hörent,  die  sont  vallen  in  den  hof  ze  nidern 
Eggenhein  Ane  die  vif  saut  Juliaus  gütern  seshaft  sint.  Wenn 
einer  stirbet  den  man  vallen  sol,  der  sol  gen  sin  best  liüpt,  hat 
er  des  nüt,  so  sol  er  gen  sin  best  gewant  vom  lip,  vnd  darnach 
daz  best  vom  gut,  das  vallber  ist.  Wer  och  vallberü  guter  hat, 
es  si  fröw  oder  man,  der  sol  si  veruallen,  so  er  si  enpfangen 
hat.  Wenn  och  der  val  gericht  wirt,  so  haut  die  erben  datz 
gut  enpfangen,  vnd  gent  keinen  erschatz.  Wer  och,  datz  ein 
golzhusman  sin  vngenössin  nemi,  der  besserot  dem  gotzhus  lip 
vnd  gut  an  des  gotzhus  guad. 
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Wer  ocli,  datz  einer  des  golzhiis  rebeii  nüt  gebuwen  hett, 
als  er  billich  sol,  so  sol  mau  die  reben  schöben  zc  sant  Johans 
tag  ze  süngichten,  vnd  hat  er  mifsbuwen,  so  sol  ers  dem  gotzhus 
bttsreo  ynd  ainen  schaden  ablegen.  Es  ist  och  ber  komen ,  das 
das  gotzlins  sol  lesen  den  ersten  tag  an  dem  nidem  berg,  ald 
die  löt  die  die  reben  da  buwent,  vrenue  die  gebursami  se  r&t 
"wirt  dats  man  lesen  soL  Der  bof  ist  erb  vnd  gilt  och  dem  gots« 
bus  dry  mntt  roggen^  Ynd  sol  den  den  mülem  -vnd  wegnem 
vnd  des  gotzbus  botten  bdw  gen,  wer  da  bin  kunt,  vnd  as  dik 
ri  dar  kumeor  von  dem  hof  vnd  ackern  vnd  matten  die  darsu 
börent;  vnd  sol  der  hof  einen  val  geben  wenne  der  meyer  stir- 
bety  ald  dar  ab  züchet,  datz  best  böpt  datz  da  ist,  ald  das  best 
^ewanty  ist  kein  höpt  da.  Der  meyer  bAt  ocb  die  recbt,  >venn 
ein  wuonbott  in  dem  Ii  erb  kunt,  so  sol  es  der  meyer  dem  holten 
die  ersten  nacht  wol  hielten,  dar  nach  sol  der  bott  dem  meyer 
vnd  einer  frü\Yen  >vol  hielten,  alle  die  wi\  der  bott  da  ist.  Wer 
och,  datz  die  gebursami  ze  rat  wirt,  datz  man  ein  hollz  bannen 
wil,  "wenne  man  datz  wil  liöwen ,  so  sol  der  ober  meyer  selb 
vierd  buNven  vnd  der  nider  meyer  selb  ander  einen  tag  mit  ein- 
ander, vnd  dar  nach  die  gebursami. 

Was  och  gebesrot  wirt  in  dem  hof  von  der  kleinen  belsrung, 
datz  ist  dry  scliilling,  der  wirt  dem  propst  zwen  Schilling  vnd 
dem  vogt  ein  scliilling.  Wurdi  och  gefreiilot  in  dem  hof  datz 
nün  Schilling  gebefserot  -wrdin ,  so  uimt  der  probst  dry  Schilling 
vnd  der  vogt  sechs  Schilling,  wrdi  aber  me  gefreulot  in  dem  bo^ 
so  nimt  der  probst  den  dritteil  vnd  der  vögt  zwen  tttl.  Vnd 
sol  der  Vogt  daz  gotzbus  schirmen  vnd  pfand  gen  vmb  zins  vnd 
besserang,  war  vmb  sin  dats  gotshus  bedarf;  fiigti  es  aber  dem 
probst  nüt,  vnd  wOlti  die  Int  anders  angriffen,  dats  mag  er  tun 
mit  geistlidiem  ald  mit  weltlichem  geriebt. 

Daz  gotzbus  b&t  ocb  ze  ricbtünn  in  dem  bof  vmb  eigen  vnd 
vmb  erb  vnd  vmb  lecben  vnd  vmb  zins,  vnd  was  in  den  hof  bö* 
ret,  vnd  wenne  ein  probst  richtet,  so  sol  er  den  stab  in  der 
band  ban  vnd  sol  der  vogt  nebent  im  sitzen  sieb,  vnd  sol  im 
gewaltes  vor  sin. 

Wer  och,  datz  ieman  in  den  hof  fluchi ,  er  si  gotzhus  man 
ald  ander  man,  der  sol  frid  han  dry  tag  vnd  seclis  wochen,  was 
er  getan  h5t,  vnd  sol  ein  probst  in  beleillen  von  dem  liof  ein 
halb  mil  weges.  Wer  da  wider  t^l,  der  besserot  lip  vnd  gut 
dem  vogt  die  zwen  teil  vnd  dem  probst  den  dritten  teil,  dar  vmb 
sol  in  ein  vogt  schirmen  in  dem  hof  vnd  vf  dem  geleitt. 

ÜFJNUNG  ZU  FARNAU  i). 

Dis  sint  die  recht  vnd  die  alten  gewonheit,  die  man  alle  jar 
offnen  sol  in  dem  dinkhof  ze  Farnow.  Vf  dem  geding  ze  Far- 
now  hat  daz  gotzhus  ze  sant  Biesyen  dristo  geding  in  dem  iar. 
Dz  erst  an  dem  meulag  nach  sant  llarieutag,  dz  ander  an  dem 


1)  landgrafscbafl  Sa^iscnberg  zwischen  Zell  und  Schopheim, ^vgl.  Gerbcrl 
bist,  silvae  nigrae  3, 83.  die  gcgend  ist  aus  Hebels  gedieht  von  der  Wiese  bckannt.'- 
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mentag  ze  rsgenden  osterwoclien ,  dz  drit  an  san  Johans  tag 
Z6  saogiden,  viul  ^virt  erteilet  da,  daz  ein  ieglich  golzluii  man 
oder  der  belehent  ist  vom  gotzlius,  vnd  zu  siucn  tagen  ist  komen, 
da  8ol  sin  än  fiirgebolt,        die,  die  nüt  hiild  liend  getan,  dea 
8ol  man  dar  gcbielten.     Wer  och   den  andern   da  becklegt  vnd 
grift  mit  klegt  vf  dem  geding,  es  si  von   gescliicbt  oder  nüt  te- 
dingen  dar  zu  komen,  wannä  die  sint  vnd  Aves  Iierren  die  sint, 
81  süen  frömd  oder  Iieimscli,  vom  land  oder  von  den  Stetten,  die 
8ond  ein  ander  rechtes  korsam  sin  da  vf  den  tag.    Ks  sol  och 
nieman  da  erteilen,  es  si  vf  geding  oder  zu  andren  gerichten  in 
dem  iar,  den  der  ein  gotzhus  aum  ist  oder  belehent  ist,  vnd 
liuld  getdn  Kftt  weder  Tinb  eigen  noch  ymb  lehen,  yall  oder  zins 
oder  erben,  noch  vmb  kein  gotzhus  recht.   Wer  och  gotzhus  gAt 
hat,  es  si  vil  oder  lützel,  der  sol  es  enphaen  vnd  yeruallen  dem 
gotzhus ,  er  si  gotzhus  man  friger  oder  eigen  man ;  wer  des  nit 
korsam  wil  sin,  so  sol  dz  gotzhus  dz  gut  an  sich  ziehen«  Wer 
och ,  dz  ieman  verseiti  dz  best  hüi^t  ze  vall,  er  wer  im  hos  oder 
Yserhalb,  so  mag  dz  gotzlius  den  besser  val  nemen,  da  es  inn  fin- 
det, Ynd  ist  der  erst  val  des  gotzhus  ocli  vnfz  an  den  nünden. 
dz  gotzhus  sol  och  die  väll  Yerteil on  in  dem  hof  den  lüten  vnd 
sont  die  erben  den  gemeinen  das  kunt  tun.    Man  sol  och  dem 
gotzhus  Zinsen  vf  sant  Martins  tag,  vnd  wer  sant  Ilarien  tag  nit 
hat  gesvcrt,  der  sol  es  den  besserun  eini  aniptman  mit  drin  Schil- 
lingen.   Es  ist  kein  golzhus  man  pfanl  denn  für  sin  gotzhus,  vnd 
hat  nit  naclüagcndcn  vogt  denn  sincn  lierren  von  sant  Blesyen. 
Es  mag  och  ein   iecklich  man  ziehen  war  er  wil  vf  dem  land, 
dem   gotzhu&  vnd  sinen  rechten  vnschedlich.     Es  sol  och  kein 
gotzhus  man   noch  früw  geisllicli  nocli  burger  werden,  an  eins 
herren  von  sant  Blesyen  vrlob  vnd  gunst.    Es  ist  och  recht,  wel 
man  sin  vngenüfsui  nimet,  rieht  er  sich  nit  bi  lebendem  lip  mit 
dem  gotzhus,  so  nimet  dz  gotzhus  den  val  vor  ab  vnd  die  zwein 
teil  des  varenden  gutz.   Wenn  ein  gotzhus  man  geuangen  wirt, 
so  sol  ein  harr  von  sant  Blesyen  ein  tag  vnd  ein  nacht  in  einer 
kost  vmb  inn  ritten  vnd  werben,  vnd  ain  vogt  vntz  im  der  steg* 
raf  vnder  den  fassen  zerschliTset  in  sim  kost.    Dar  vmb  git  ein 
ieklich  gotzhus  man  sim  vogt  einen  schölFel  habem,  vnd  iiij 
puUum  carnisprivialem,  vnd  nitme  vom  rechten.  Was  eim  ampt- 
man  gebessret  wirt,  da  nimmet  ein  vogt  den  dritten  Schilling, 
vnd  wan  ein  gotzhus  amptman  sin  bessenmg  varn  lat,  da  sol 
och  ein  vogt  den  dritten  Schilling  Idn,  vnd  sol  ein  amptman  phen-  * 
den  vmb  gotzhus  zins  vnd  reclit  an  den  vogt.     Dz  gotzhus  hdt 
och  ze  Fariiow  twing  vnd  ban,  schulz  vnd  nutz,  vnd  allü  recht 
an  die  gröisen  fravelina.     Dz  gotzhus  hat  och  ze  Farnow  zwo 
mülina,  die  dem  gotzhus  zinsent,   vnd  leben  sint  vom  gotzhus. 
Wült  ein  leheiunan  da  sine  reclit  verkofTen,  der  sols  dem  golz- 
hus bietten  vnd  gen  des  ersten  ze  kofend,  kofli  si  icnian  anders, 
den  niücht  daz  golzhus  da  von  stossen  nüt  dem  recliten.  Die  ta- 
vcrii  ze  Varnow  ist  leben  vom  gotzhus  vnd  gilt  dem  golzhus  v. 
f.  wult  aber  ein  gebursanü  an  schenken  sin,  so  sol  du  gebursami 
die  V.  f.  gen  vnd  sol  da  sin  lUnvelder  mäs  vnd  mcss  vnd  sol 
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eins  aptes  zeichen  daran  sin.  Ynd  sol  man  si  rechten  vor  cim 
probst  mit  der  gebursanii  rdt  cristo  im  jar,  oder  als  dick  man 
sin  notdürftig  si.  Daz  gotzliüs  hat  ein  holtz,  daz  heisset  banholz, 
ist  des  gotzhus  eigen  vnverlihen,  vnd  git  die  gcborsami,  di^^teiA 
hört,  dem  gotzhtis  n  mod.  anene  von  den  Iteliillen  vnd  doift  -li^* 
holzy  vnd  httt  nieman  kein  ander  recht  darzu.  '«^*>>«i^;. 

DES  liOl  ES  ZU  FISCHINGEN  RECHT  i). 

1352.  1415.  ''^^ 

In  gottes  namen  amen.  Durch  disen  ofien  brif  sige  kunt .  •  •  •' 
das  in  dem  jar  do  .man  zalt  von  gotes  geburt  tusent  drühuntef^ 

fünfzig  und  zwey  jar  bi  der  kilchen  oder  capellen^gei 

legen  in  dem  dorf  ze  Vischingon  in  niinei-  ofncn  schribers  von 
keiserliclieni  gewalt  ....  gegenwerligkeil  geslellet  Conrad  Slolle, 
Gotfrid  Lewe,  Dicloricli  sin  snn,  Conrat  Holtzheim,  Jolians  Ru- 
nig, Golfrid  Slieuger,  Conrat  Sigis  von  Visclungen,  Joliannes  Hugs, 
Joliannes  Ketfrid  von  Schalbacli,  Heinrich  Holbling,  Julians  Haus- 
maii  von  Witlicken,  ('onrad  8onner,  \A  ernher  Koihli,  Joliannes 
brnder  an  der  egorden  von  AValpacli,  Joliannes  Kaiifinan  und 
Johannes  Linder  von  ligringcn  und  die  andere  des  dinckhofs  zu 
Viscliingen,  und  sonderlich  gefragt  von  den  rechten  defselben  hofs 
by  dem  eide  so  sy  demselben  hof  getan  hattend,  sprachend  ein- 
helliglich  mit  einem  munde  denselben  hofe  und  sine  huber  h«^ 
ben  aemlich  recht. 

Das  der  probst  von  st.  Gallen^  der  dan  ie  zu  zyten  ist,  all« 
iar  im  anfang  des  meyen  kummen  mag  zu  dem  dorf  von  Vischin* 
gen  mit  einlif  pferden  und  einem  mule  unnd  so  vU  knechten,  mit 
zweien  hunden  und  einem  habich,  und  mag  richten  von  den  gfi- 
tern  des  hofs  untz  uf  die  nacht  ob  er  wil,  also  das  man  im  mit 
einem  schoub  entzündet,  ob  er  wil,  also  spot  mag  er  richten, 
und  die  guter  die  dem  liof  abgezogen  und  verstolen  sind  dem  hofe 
Mrider  ziehen  und  bezalen.    dem  mit  sinem  gesind  und  pferden 
dienen  sollend  der  commenthur  und  die  brüder  des  dütschen  Or- 
dens des  huses  ze  Basel  einen  nachtmal  und  einen  imbis.  Und 
ob  derselb  probst  an  den  anefang  des  nicigen  mit  konict ,  so  ning 
er  aber  in  demselben   monat  konien,   wcnne  er  ^vil,   dorli  also 
das  er  sin  zukunft  in  das  dorf  zu  Vischingcn  dem  richler  desselben 
hofs  zitlichen  gnug  verkünde.   Vnnd  ist  das  er  den  vorgeschribnen 
monat  vbersitzet,  das  zu  dem  selben  dorf  derselb  probst  nil  kuni- 
met,  von  deshin  die  obgeschribcn  der  commnienlhur  vnd  die  bru- 
der  sint  des  jares  gentzlich  entlediget  des  inibis  und  nachtinols 
genlzlicli  des  iares.  • 

Hierumb  seitten  sy  och ,  dieselben  huber  den  dickgeuanten 
probst  des  closters  sanct  Gallen  ein  semlich  recht  zehabende  in 
dem  vorgenem|)ten  hof,  das  ein  ieglichen  iares  uf  dem  hochzyt  st« 


1)  licrschaft  Röteln;  früher  dcrii  nbl  von  s.  Gallen,  sp  äler  den  diut- 
sclica  berrn  gehörig,  das  deulsclic  inslrument  1415  nach  dam  älteren  lat. 
rodel  von  aufgenommen. 
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Gallen,  so  er  kumpt  zu  dem  ilorf  ze  Visclüngen  vnd  sanilen  wil 
8iuen  zins ,  das  daa  die  vorgeschribnen  liuber  des  diiickliofs  be- 
zalen  sollend  für  in  ein  nacht  mal  und  einen  imbis  eins  mit  dem 
zins  80  si  den  scliuldig  sind.  \  nd  ub  dheiner  doran  sümig  were, 
das  er  sinen  zins  nit  bezalte,  der  sol  bezaleu  die  zeniog  die  der 
Yorgeschriben  probst  töt,  alaa  lang  vntz  er  im  goug  töt  an  dem 
ains,  den  er  im  den  schuldig  ist. 

Ouch  also  das  man  im  libe  von  dem  selben  hofe  geleit  ob 
er  sin  bedarf  durch  ein  huber  von  dem  obgenanten  dorf. 

Fürbafser  die  obgenanten  huber  selten,  byiren  obgeschwor- 
^nen  eiden,  das  zwing  und  ban  sye  des  hem  des  commenthurs 
vnd  der  brüderen  tütschen  ordens  des  huses  ze  Basel  und  z& 
inen  gehöre  nach  nützlicher  lierschaft,  vnd  band  gewalt  richter 
zu  setzen  zä  demselben  dorf,  und  alle  gericht  des  vorgenannten 
liofs  stand  in  dem  gwalt  der  vorgeschribnen  hern,  usgenommen 
diepstal  imnd  blutrunse,  davon  richten  sollend  die  margrafen  von 
Kötelen  vnd  von  Siisenberg. 

Ovcli  Seiten  dieselben  liuber  by  iren  obgeseliwornen  eiden, 
das  der  obgescliriben  commenthur  vnnd  briider  Iii  Ische  herren  sol- 
lendl  vnnd  niogendt  geben  und  ordnen  zu  dem  vorgeschribnen 
dorf  Viscliingen  die  mef's ,  den  sester,  und  alle  geweg  nach  form 
der  stat  Rynfelden.  Were  och  das  yeniand  mefs  und  gewege 
vnd  sester  veruntreuvvti  oder  felschti,  von  dem  hat  der  dickge- 
nant commenthur  zurichtende,  vnd  ist  das  er  vnd  sin  meiger 
darin  sumig  werint,  also  das  clegie  komendt  fiör  den  margrafen^ 
do  hatten  den  die  margi  afen  darüber  zerichten* 

Fürbafser  selten  sy  bi  iren  obgeschwomen  eiden,  das  die 
zinslüt  der  obgeschribnen  tütschen  herren  zinsen  sollend  demsel- 
ben tütschen  herren  den  komzins  zwüschent  den  zweien  vnser 
frawen  mefsen  ze  ovgst  und  ze  herbst,  und  den  pfening  uf  s.  Gal- 
len tag»  vnnd  wer  das  die  zinslüt  daran  sümig  wurdend  von  dea 
hin  alle  mentag,  als  dick  sy  belegt  werden  von  dem  richter,  so 
gevallen  dry  Schilling  z&  der  befserung  untz  das  sjr  die  zins 
bezalend. 

Vnd  umb  die  befserungen  so  mngendt  die  tütschen  hern  an 

aich  ziechen  ire  güter,  von  denen  man  inen  zinst« 

Aber  so  sprachend  sy  bi  iren  obgeschr.  eiden  ,  das  ein  jeg- 
licher der  tütschen  hcrnn  liilen  sollend  iiirlichen  geben  ze  stür 
einen  sester  haberen  vnnd  4  i^f.  Basier  niünlz.  Vnd  welcher 
hushabend  ist  in  dorf  ze  Viscliingen,  der  git  und  sol  geben  dem 
commenlhur  und  den  vorgeschribnen  herren  ein  vasnacht  hün, 
und  wele  kompt  zum  dorf  ze  Vischingen,  und  in  deui  dori  ze 
Vischingen  plibet  unver^prochen  vnnd  on  nachvolgenden  hern 
durcli  ein  ganlz  iar  vnd  me,  der  sol  dienen  dem  commenthur  und 
den  obgen.  herm  in  demselben  rechten  vnd  dienste  als  die  an- 
dern lüt  die  in  den  dinckhof  gehörend,  also  lang  si  in  dem  hof 
belibent» 

Fürbas  aber  gefraget  sprachen  ai  bi  iren  obgeschwomen  ei- 
den, das  die  dickgenempten  herrn  der  commenthur  vnd  die  brüder 
der  tütschen  herm  mdgent  und  sollend  ordnen  vnd  geben  in  dem 
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Torgesproclien  dorf  and  ban  brück,  weg,  ban  ynd  baDwart,  der 
bennet,  und  von  den  grofsen  befserungen  den  drittentheii  nemmeQ 
vnd  die  dorilüt  den  zwentbeil.   Sy  niogent  och  ein  tag  vorlesen 

irnd  ein  tag  vorschniden  ee  die  doilliit  schuldend  oder  lesend. 

Fürbas  sprechcut  sy,  das  enlieincr  sol  talTorn  han  dau  die 
tü( seilen  hem  in  dem  dorf  ze  Vidcliingen  oder  der  sy  von  inen 
entpfacht. 

Es  sol  och  niemant  kein  recht  sprechen  den  die  huber  des 
hofs.  Dieselben  tiitschen  herrn  mögen  och  die  guter  des  dinck- 
Lofs,  die  verstolen  vnd  abgezogen  seind,  wider  an  sich  ziehen  in 
allen  weg  ze  glicher  wis  als  der  obgescliribcu  probst  ze  sant 
Gallen. 

Fürbas  sprachen  die  huber,  das  die  dorflüt  betten  ein  seni- 
lieh  recht  gegen  den  tütscben  herrn,  das  die  tütschen  hern  sol- 
lend haben  in  irem  costen  ein  vruchenind  nnd  einen  eher,  deren  ' 
ietweder  selb  drit  für  den  firten  gat«  Vnd  zu  welchem  acker 
sy  kummendt,  so  sol  in  nemandt  ustriben^  den  mit  eim  schwartzen 
hat  uf  ein  stecken  geleit,  vnd  sol  in  nurwent  us  sim  acker  tri- 
bent  ynd  nit  fiirbas*  Ynd  were  ovch,  das  deweder  der  p&ren 
oder  der  eher  in  dheins  hus  ze  Vbchingen  kem,  der  solin  be« 
halten  als  vnts  bis  er  in  wider  geantworlen  mag  der  tütschen 
herm  knecht. 

Sy  Sprachend  6cb,  das  ein  ieglicher  gesefsen  in  dem  dorf  ze 
YischiDgen  mag  sin  wia  der  im  wachset  in  dem  ban  ze  Yischin- 
gen  schencken  an  willen  der  tütschen  herm.  Aber  Sprachend 
sy  meh,  das  die  obuen.  tütschen  herrn,  die  dorfmcngi  vnd  die 
obgesclir.  huber  des  dinckhofes  inögendt  ir  recht  ziehen  von  det:i 
IioF  ze  Vischingcn  gen  Kgiingen  vnd  von  daiuiethin  genjMad[)ach 
vnd  von  danuen  gen  Iiibringen  und  von  dannen  gen  Kilchzart. 
Vnd  mögend  iren  kinden  geben  die  göter  die  in  den  hof  gehö- 
rend, also  doch,  das  der  eil  ist  trager  sye  der  guter  ze  hof,  und 
den  zins  geb  von  denselben  gut  lern  vnd  die  güller  halt  in  rech- 
tem buw.  Ynd  die  durlint  geben  ze  erschalz  den  tütschen  herrn 
von  einer  ieglichen  kornscliuppors ,  die  sy  von  inen  band,  lünf 
Schilling  Basler  pfenniug,  so  sich  die  band  verwandlet,  vnd  ein 
pfeningschupofs  git  als  vU  zfi  erschalz  als  vil  si  zinsen  git,  vnd 
das  recht  ist  nüwent  in  den  alten  guttem« 

Aber  sprecbent  sy,  das  der  commenthur  und  tütschen  hern 
nit  mögent  inen  im  dorf  ire  gdtter,  die  sy  von  inen  hand^  nem- 
men  oder  den  zins  schweren. 

Fürbas  sprechend  sy  das  in  dem  vorgeschr.  dinckhof  ze  Yi- 
schlugen  dry  stund  im  jar  sol  man  halten  dinckrecht  alle  zem 
ersten  ze  sant  Uilarientag,  das  ist  der  zwentzigist  tag  nach  wie- 
nacht  tag,  vnd  in  angandem  meyen,  vnd  umb  sanct  Gallen  tag. 

Fürbas  sagend  sy,  das  ein  ieglich  hus  in  dem  dorf  ze  Vi- 
schingen  dry  tagwen  sol  thun  dem  tütschen  hus,  ein  tag  in  dem 
hewmonat  ein  andern  in  der  ern  vnd  den  dritten  in  dem  herbst. 
Vnd  sollen  denn  den  wercklütcn  die  tütschen  herrn  geben  roten 
win,  rindfleisch  vnd  ruckenhrot. 

Do  dise  ding  also  geschehen  •  •  

Bd.  I.  21 
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KLEIJN  KEMBS 
1350. 

Dis  siut  dü  recht  vud  die  alten  gewonhelt ,  die  man  allü 
iar  oIFnen  sol  in  dem  dinkliof  ze  Kenips,  viul  ocli  suiulerbar  ge- 
olFnet  wurden  des  iares,  do  man  zalt  von  gotles  gepurt  ccc  und 
L  iar  mit  gemeiner  vrleil  vnd  geswornem  eid.  Des  ersten,  daz 
der  von  saut  Blesyen  liof  ze  dem  kleinen  Kenips  ist  ein  rechter 
fronhof  vnd  dinckliof,  vnd  sol  ein  apt  von  saut  Blesyen  oder 
sin  amptman,  ob  er  v\'il,  allü  iar  ze  drin  malen,  daz  ist  ze  sant 
Uilarien  tag,  ynd  ze  vsgender  osterwuchen ,  vnd  ze  sant  Jolians 
tag  ze  suQgiden  da  in  dem  hot  geding  lian*  Dar  zu  sol  ein 
'mtjer  in  dem  selben  hof  gebietten  den  luten,  die  des  gotzhiis 
von  sant  Blesyen  eigen  sint  oder  von  im  belehent  sint,  vnd  sont 
die  selben  lut  da  dz  recht  sprechen  vmb  eigen,  erb,  lehen,  zins 
vnd  gut  vnd  vmb  ander  gebresten,  die  dz  selb  gotzhus  oder  die 
Itit  gen  einander  haut.  Es  mag  6ch  des  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen amptman  über  dü  vorgescriben  drü  geding  allü  iar  den  sel- 
ben lülen,  80  in  den  hof  gehörent,  gebietten  vnd  da  richten, 
wenn  es  nottdiirftig  ist,  dem  gotzhus  ze  sant  Blesyen  oder  sinen 
lüten,  als  vil  vnd  as  dick  er  wil ,  vmb  eigen ,  erb ,  vnd  lehen 
vnd  Zins  vnd  vmb  vngenosami,  vnd  vmb  hulde  tun,  vud  vmb 
ander  gebresten,  die  dz  gotzhus  hat.  Vnd  wenn  dü  geding  siut 
oder  der  von  saut  Blesyen  amptman  richten  wil  vmb  die  vor* 
gescriben  ding,  daz  sol  ein  meyer  in  dem  selben  hof  kunt  tun 
eim  vogt  oder  sinem  kneclit,  vnd  sol  der  selb  vogl  da  sitzen  ne- 
bent  der  von  sant  Blesyen  amptman  vnd  sol  dz  gericht  schirmen. 
Vnd  was  da  gebesret  wirt,  da  nimet  dz  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen die  zwein  teil  vnd  der  vogt  den  drittel!,  vnd  da  der  von 
sant  Blesyen  amptman  die  zwein  teil  der  besruug  ablies,  e  dz 
er  von  dem  gericht  gieng,  so  sol  der  vogt  sinen  drittel!  Mi  ah- 
lan.  Man  sol  6ch  wifsen,  weler  ze  den  voi^escriben  geding 
vnd  gerichten  nüt  kunt,  dem  es  gebotten  wirt,  vnd  des  meyers 
blatte  dz  set  vf  den  eid,  dz  es  im  gebotten  ist,  der  sol  es  bessrnn 
mit  iij  fl  phenning.  Es  hftt  6ch  der  meyer  in  der  von  sant  Ble- 
syen h6f  dz  recht,  wenn  er  vnd  die  gebursami  über  ein  koment  vnd 
ze  rit  werdent  daz  es  ze  herbst  zit  vnd  zimlich  ist  ze  lesen,  so 
sol  der  selb  meyer  zwen  tag  an  einander  vorlesen  an  den  reben 
in  dem  ackerig ,  der  ze  dem  selben  hof  höret ,  vnd  vier  vud 
zwentzig  }uch  siut  an  einander,  die  selben  zw^en  tag  sol  der 
nieyer  vor  lesen  mit  als  vil  Kit,  als  er  wil,  oder  gehdn  mag,  e 
daz  ieman  ander  lest  vnd  sol  den  meyer  och  nienian  daran  snman. 
Vnd  sol  derselb  nieyer  dem  gotzlius  von  sant  Blesyen  den  drit- 
teil des  selben  \yin9  antwurten  xu  des  gotzhus  trötlen  &ji  des 
gotzhus  schaden.^ 


1)  am  Rhein,  dem  Grofskcmbs  im  Obcrelsafs  gegenüber,  beide  sehr 
alle  örler. 
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Dis  siut  du  recht,  dü  man  allü  iar  offiien  8ol  in  dem  dink« 
hof  afte  J^friagen.  Des  ersten,  daz  der  von  saut  Blesyen  liof  ze 
Jiirmsen.  ist  ein  rechter  fronhof  vnd  dinkhof  ^  ynd  sol  vnd  mag 

ein  apt   von  sant  Blesyen  oder  sin  amptman  ob  er  wil  allü  iar 
dristo   ze  drin  malen,  dz  ist  ze  satit  lliiaricu  tag,  vnd  ze  vsgen- 
der  oslex'M'ochen,  vnd  ze  sant  Johans  tag  ze  siingiden  da  in  dem 
liof  geding  liaii.    dar  zu   sol   ein   nieyer  in  dem  selben  hof  ge- 
V>\.eltei\  den  liiteu,  die  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  eigen  sint 
oder  von  im  belelient  sint,  weli  in  den  hof  börient,   vnd  Avas 
des  golxlius  von  sant  Blesyen  eigen  lüt  vnd  belebender  liit  dar 
koiiient  ,  si  hörent  in  den  hof  oder  uiit,   wanna  si  koment,  dia 
8ond   allein  vod  nieman  anders  des  selben  gotzhus  vnd  der  liit 
red  tun  vnd  forsprech  sin,  vod  och  dz  recht  sprechen  vf  den  eid 
über  des  gotshus  von  sant  Blesyen  lüt  ynd  gut,  es  si  eigen  erb 
lehen  veli  oder  vngenossami ,  oder  vmb  huld  tun  dem  gotshus, 
vnd  vmb  wüsti  guter  vnd  vmb  verstolni  vnd  versetü  güter,  vnd 
gemeinlich  vmb  all  gebresten,  die  dz  gotzhus  von  sant  Ble» 
syen  an  lüt  vnd  an  gut  hdt,  vnd  ocb  vmb  die  gebresten^  die  die- 
ulbea  lüt  gen  anander  hant  vmb  dü  vorgescriben  slück.  Ks 
mag  och  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  amptman  dru.nachgeding 
haa  ze  iögltchem  vorgescriben  geding,  ob  er  wil,  vnd  sol  ein 
meyer  dü  gebietten,  as  dü  ander  geding;  bedarf  aber  ieman  sund- 
rig  der  nachgeding  oder  des  gerichtes,  der  sol  schallen  daz  die 
lüt  dar  zu  komin ,  die  dz  recbt  sprechen  sont ,  vnd  so!  im  denn 
der  von  sant  Blesyen  amptman  da  richten.    Weier  zit  vnd  wie 
cVick  ocli  iin  dem  iar  der  von  sant  Blesyen  amptman  wil  richten 
vmb  des  gotzlms  von  sant  Blesyen  ding,  warvmb  dz  ist,  so  sol 
Ätr  meyer  och  deu  lüten  dar  zu  gebietten  als  da  vor  gescriben 
ist.     Wenn  och  die  vorgeschriben   geding  vnd  gericlil  sin  sont 
^  wl  och  der  meyer  dem  vogt  oder  sinem  knecht  kunt  tun, 
Tod  sol  der  vogt  denn  sitzen  an  dem  gericht  nebent  der  von 
Mut  Blesyen  amptman  vnd  sol  der  vogt  dr  geriebt  schirmen,  vnd 
waz  da  gebelseret  wirt,  da  nimet  das  gotzhus  von  sant  Blesyen 
I        ^  zweinteil  vnd  der  vogt  den  driteil,  vnd  wer,  daz  der  von  sant 
Blesyen  amptman  die  zwein  teU  der  befserung  ablies  e  dz  er 
von  dem  gericht  ging,  so  sol  der  vogt  einen  dritteil  och  ab  Idn. 
^-'^  g^t  och  dem  vogt  von  iecklicher  schuppos  ze  vogtrecht  | 
ichöftel  roggen  vnd  ein  halb  söm  wins,  vnd  sol' och  der  meyer 
dem  hof  ze  Efringen  ij  libr.  zinspheuning,  vnd  wenn  dz 
geben  wirt,  so  sont  dz  iar  denn  lüt  vod  gut  gestüret  han,  vnd 
nian  iu  uüt  fürbas  zumuten  noch  mc  von  inen  nemen,  vnd 
sol  der  vogt  vmb  die  selben  stür  lüt  vnd  gut  schirmen  bi  guten 
^ruNven.   Man  sol  och  Wilsen ,   dz  der  bot  ze  Rfringon  ein  frier 
^ol  ist,  viid  dz  nieman  dem  andern  da  kein  leid  lieiicllich  noch 
^'^geniacli  tun  sol  ,  vnd  wer,  dz  ieman  den  andeiii  vor  dem  iiof 
^fcuenUcli  sclilugi  oder  yerwundet  oder  ze  tod  schlug!,  weler  der 

l) kencbaft  Rötelen,  twiscben  dem  flüfachen  Wiese  un<l  dem  Rhein. 
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ist,  wenn  er  komet  in  den  liof,  so  sol  er  frid  lian  vnd  sol  im 
iiicinnn  finrli  lölfen  nocli  kein  leid  tun  in  dem  liof  die  nechstcn 
iij  lag  an  einander,  so  er  dar  in  komet;  waz  och  plienden  in 
den  hüf  komet,  dii  sol  nicman  dar  vs  triben  noch  tragen  wan 
mit  des  meyers  ^\illen.  Es  mag  och  nieman  dem  andern  iitzit 
vcrbiettcn  waz  in  den  hof  komet ,  es  si  lüt  oder  gut.  Vnd  sol 
der  meier  dü  phant  belialten  an  sinen  schaden  die  nechslen  vij 
nacht  an  einander,  so  si  dar  in  konienl,  ist  dz  si  nül  ö  erlöset 
werdenl,  vnd  wenn  die  siben  necht  vs  konient,  so  sol  der  meier^ 
sint  es  des  gotzhus  YOn  sunt  Blesyen  phender,  dü  pbant  des 
gotzbus  amptman  von  sant  Blesyen  ant warten  gen  Basel;  dz  der 
selb  amptmaa  dem  egenanten  gotzhus  gewinn  wie  er  mug  dar 
ymh  die  phender  stunden;  Ynd  sint  es  efsendii  pbant  gewesen, 
so  sol  man  dem  meier  sinen  scbaden  abtun  von  dem  efsen,  als 
zitlicb  ist.  Wer  och,  dz  dü  pbender  ander  lüte  weren  denn 
des  gotzhus  von  sant  Blesyen,  so  ist  der  nieyer  nüt  furbas  ge- 
bunden die  phender  ze  behaltend  den  die  siben  necht,  ynd  sol 
man  im  och  sinen  schaden  vmb  dü  essendü  pbender  ablegen,  als 
zitlicb  ist,  vnd  sont  die  lüt  denn  den  mcyer  nüt  fürbas  bekümem 
mit  den  phendern,  es  syen  essendü  oder  ligendü  phender.  Vs  sol 
och  der  meyer  allü  iar  gewinnen  einen  banwart  mit  der  gebur- 
sami  willen  ,  dem  banwart  sol  der  meyer  allein  lönen  vnd  sol 
der  selb  l)anwart  l)eliüten  die  reben  vnd  den  berg,  den  man  nen- 
net daz  hard,  vnd  gat  vntz  an  die  keri.  dar  vmb  git  man  dem 
meyer  allü  iar  vij  nuis  rottes  wins  von  iecklichem  manwerk  re- 
ben dal/,  dem  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  teil  git  von  alter 
lier,  waz  teil  dz  ist,  vnd  in  buwc  ist  wa  es  in  Efringer  ban  lit, 
An  des  gotzbus  scbuppos  reben  die  och  den  teil  gend  ,  da  nimet 
die  gebursami  banwin,  waz  ocb  in  den  bennen  ze  Biringen  wiTses 
banwins  wirt  anderswa,  da  die  gebursami  oeh  bttnwln  nimet, 
da  git  man  von  icklicbem  manwerk  yi)  mSs  wifses  banwins,  des 
nimmet  der  meyer  vor  vs  iüj  viertel  wilses  banwins,  dar  nach 
nimmet  der  meyer  die  zwen  teil  wifses  banwins,  vnd  die  gebur* 
sami  den  dritteii  wifses  banwins,  An  die  schupes  reben,  .da  nim- 
met die  gebursami  allein  den  banwin.  darvmb  sol  die  gebursami 
och  li&n  zwen  banwarten  allein  über  die  reben  in  dem  ban  ze 
Efringen  mit  einander.  Dis  sint  die  reben,  da  der  meyer  die 
vierieil  -Nveins  vorvs  nimmet :  des  ersten  zwei  manwerk  reben  in 
dem  berg  vor  hart,  der  lit  ein  ^vüst,  vnd  lit  an  der  von  sant 
Blesyen  sülen  manwerk,  so  lit  dz  ander  manwerk  vf  der  ahnend 
von  Efringen,  was  der  Diemen  gut,  so  lit  am  Wormbcrg  ob  der 
muli  j  manwerk  reben  neben  Ilugcn  grafcn  reben.  Item  )  tag- 
wan  reben  och  im  Wormberg  lit  nebend  .lenni  Griifsen  reben  vnd 
Herman  in  der  gassen  reben.  Item  j  manwerk  reben  am  kapf, 
lit  zwischant  Türmers  reben  vnd  Ilcnni  JNleyer  Spies  reben. 
Man  sol  och  wiisen,  dz  der  meyer  mit  der  gebursami  willen 
setzet  ein  banwarten  allü  iar  über  den  komban  ze  Efringen  vnd 
setzet  die  gebursami  über  den  selben  kornban  och  einen  andern 
banwarten^  vnd  wirt  dem  meyer  da  von  j  vierzal  dinkel  vnd 
der  gebursami  och  ein  vierzal  dinkel.    Ist  aber,  dz  der  meyer 
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vnd  die  gebummt  ober  ein  komen  raagenti  dz  bL  mit  einander 
an  eim  Iwnwarten  benugen  wil ,  so  mugent  si  mit  einander  nun 
einen  banwart  über  dz  korn  setzen  ynd  wirt  docli  da  von  dem 

meyer  ein  vicrnzal  dijikol  vnd  der  gebursami  och  ein  vierntzal 
dinkoly  als  ob  si  zwein  korubanwart  liettind«  Dz  gotsbus  liat 
och  zwing  vnd  ban  in  dem  dorf  se  Efringen,  as  die  benne  gSnt. 
Dü  Ht  8ond  och  buideni  vnd  wer  sin  vngenofsami  nimet,  der 
8ol  es  befsren  vf  eins  aptes  von  sant  Blesyen  gnad,  vnd  ist  dem 
gotzbus  von  sant  Blesyen  mit  lip  vnd  mit  gut  verfallen  ,  vnd 
rieht  er  sich  nit,  so  nimet  dz  gotzhus  die  zweinteil  des  varen- 
den  guts  nach  sim  töd.  Vmb  daz  lischen  vnd  vmb  dz  wiir  ist 
verscriben  in  den  hof  ze  Efringeu,  da  findet  mans.  Man  sol  hal- 
ben zins  gen  von  dem  schiippes  ze  Efringen  ze  sant  Jolianstag 
vnd  den  ander  teil  ze  sant  JNlartins  tag.  Ks  mag  och  des  gotz- 
hus amptman  die  Kit  vahen  vnd  angrifen  an  IIb  vnd  an  gut^  an 
den  vogt^  ob  er  wil,  vmb  zins  vnd  vmb  ander  ding,  dar  an  dem 
gotahus  vnrecbt  bescbicht,  vnd  bedarf  er  des  vogtes,  der  sol  im 
behulfen  sin.  wer  och  reben  oder  gnter  Ton  dem  gotshos  bat, 
der  sol  si  vf  gen,  so  der  nuU  des  iares  darab  kunt,  wenn  er 
des  nit  tut,  sint  es  denne  reben,  so  sol  er  si  ze  vasnacbt  ge- 
snitten  vf  gen,  vnd  ze  sant  Gerten  tag  gebagot  vf  gen*  Sind  es 
aber  aeker  oder  matten,  so  sol  mans  vf  gen  vor  lieditmes,  tut 
er  des  nit,  so  mag  ers  nit  uf  gen  vntz  aber  der  nutz  davon  kö- 
rnet. Sint  och  die  reben  nit  gebuwen  ze  sant  Johanstag  ze  sin^ 
gecht,  als  man  si  buwen  solt,  so  mag  si  ein  amptman  schowen 
mit  des  gotzhus  lüten,  so  er  zu  im  nimet,  vnd  wer  da  uiifsbu- 
wen  hat  der  sol  es  dem  gotzhus  ablegen ,  als  der  amptman  vnd 
die  gotzluis  Hit  die  mit  dem  amptman  die  reben  schowenl  sich 
erkenneut.  Wenn  och  die  offnuug  gesrhiclit,  vveler  da  nit  ist, 
der  sol  es  bessrun  mit  iij  p».  ISacli  aller  ofluung  sol  njan  den  lü- 
ten gebietten  dz  si  zenian  gangin  von  ieglichem  dorf  sundrig  vnd 
offnen  vnd  huld  tun  vnd  \mh  genosanii.  Die  schuppes  sint  all 
völlig  ze  Efringen.  Was  vellig  gut  ein  gotzhus  man  hat,  die  val- 
let  er  allu  mit  eim  val,  vnd  git  von  dem  lip,  vnd  von  den  gütern 
Dun  einen  val.  Hat  och  ein  ander  man,  der  nüt  des  gotzhus  ist 
velUgü  güter,  die  vallet  er  och  allü  mit  eim  val.  hat  er  och 
einen  teil  ein  schupes  von  dem  gotzhus  ze  sinen  banden  euphan- 
gen,  ynt  liitzel  des  ist,  so  git  er  och  einen  vaL  Di%  lüt  band 
och  kein  nach  iagenden  vogt.  Man  zähet  die  vrteil  von  Efrin- 
gen gen  Hügelheim  vnd  von  Hügelnfaein  gen  Eggenhein  vnd  von 
Eggenhein  gen  Steina,  vnd  von  Steina  vf  die  kemnat  gen  sant 
Blesyen* 

LÖRRACH 

Difs  sind  die  dinghofrecbt  des  gottesbuses  zu  sant  Alban  zu 
Basel ,  die  es  hat  in  dem  dinghof  zu  Lörrach. 

1.  Item  des  ersten,  so  ist  zu  wissen,  dais  wenn  man  ding- 
i)  eiD  «lädlchen ,  bauptorl  der  benchaft  liöteln. 
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gericht  hat,  nämlich  die  jahrgeding,  so  sollent  die  lierren  näm- 
lich ein  probst  zu  sant  Alban  den  gemeinen  luibern  gen  ein  ci- 
mers  Nvins  und  2  ß  um  brot  und  einen  sester  muls^  sust  spre- 
chen t  si  nit. 

2.  Item  ein  brobst  und  die  Iierren  oder  die  iren,  sollen 
jährlich  haben  zu  Lörrach  zwo  herbergen,  die  eine  in  dem  nieyen, 
die  ander  zu  saut  Hartinstag,  oder  in  14  tagen  darvor  und  daiv 
nßch  imgeGurlicliy  oa  der  faemti  schaden. 

3.  Item  der  meier  soll  den  hubcni  das  geduig  bl  gut  sit 
zum  minsten  8  tag  vor  (verkünden.) 

4«  Item  die  huber  sollen  sprechen  das  recht  von  sant  AI* 
ban  in  dem  dinghof,  und  niena  anderswo,  yrohl  mögen  sy,  nach- 
dem die  nothdurft  oder  das  wetter  erheischt  sizen  und  rechten,  wo 
es  den  meyer  bedunkt  fuglichst  und  kumlichst  zu  sin,  und  sol« 
lent  da  sprechen  umb  alle  des  gottshuses  eigene  gut  die  da  ge- 
legen sind,  in  dem  ban  zu  Lörrach  u.  anderswo,  und  wo  sie  das 
nit  thun  wollten ,  oder  von  jemand  geirret  wurden ,  oder  nit 
sagen  wollten  ,  so  mögen  die  herren  mit  geistlichem  oder  welt- 
lichem gericht  sie  augrillen,  und  sind  auch  deren  gut  den  obgenaun- 
ten  herren  von  ungehorsami  verfallen. 

6.  llein  es  ist  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  zu 
Basel  soll  haben  einen  meier,  der  da  soll  fürdern  sine  recht  u. 
sine  zins  fordern,  und  danun  pfänden;  wäre  aber  dafs  sich  je- 
mand pfänder  zu  geben  freventlich  wehrte,  desselben  gütler  sind 
dem  goltesbus  zu  stund  au  verfallen. 

7*  £s  ist  auch  zu  wissen,  wenn  der  meyer  pfander  nimmt, 
ist  es  ein  ligend  ptand,  so  soll  er  es  gehalten  hinder  einen  schlös- 
sen acht  tag,  ist  es  aber  ein  essend  pfand,  so  soll  er  es  hinder 
den  banwart  stellen.  Man  soll  auch' wissen  dafs  wenn  die  acht 
tag  verlaufEen  dafs  dann  der  meier  wohl  mag  die  pfönder  dan^ 
nen  fuhren;  und  mag  si  gen  u.  verkauffen,  so  tür  er  mag,  on 
alle  gefährd.  lYfire  auch  dafs  ihm  daran  abginge,  so  soll  er  me 
pfänder  nemmen  unz  dafs  er  gänzlichen  der  zinsen  bezahlt  wird« 

8.  £s  ist  auch  zu  wissen,  dafs  als  menge  schuppofs  das 
gottshus  sant  Alban  da  hat,  derselben  scbuppols  gend  etlich  ze 
zins  demselben  gottshus  15  fi  zu  zins  und  1  hun,  etliche  5  ^ 
1  hun,  und  item  ein  theil  6  li  und  1  hun,  und  soll  auch  jegliche 
schuppofs  einen  eigenen  huber  hau,  als  von  einer  ganzen.  Und 
wenn  derselben  huber  einer  abgat,  so  soll  man  wissen,  dafs  das 
goltesbus  sant  Alban  da  nemmen  soll  einen  fall,  das  ist,  ob  er 
vieh  hat,  das  be&t  haupt  vieli  on  eines  das  er  hat,  uf  den  tag, 
als  in  der  tod  ansliefs,  und  ob  er  nit  vieh  het ,  das  beste  bett 
oder  hau|)tloch,  das  ist  ein  kleid,  on  eines  das  best,  und  soll 
das  gut  verschazcl  seyn. 

10.  JVlan  soll  auch  wüssen,  dafs  der  genannt  meyer  haben 
soll  rinder  und  schwein,  das  sind  nemlich  wucherstier  und  eher, 
und  darzu  ist  zu  wissend,  wenn  dasselb  rind  und  dasselb  schwin 
von  huse  gand,  ze  holz  oder  veld,  das  si  niemant  soll  in  tun, 
noch  ufstriben,  danne  us  sinem  schaden. 

iU  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  das  gottshus  s.  Alban  nemmen 
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•oll  TOB  stBen  rebeiiy  dio  da  um  den  teil  wln  verliken  eliidy 
nen  dritteil  vrins  vorus  in  den  zehnten  von  ii*ein  antheil.  Auch 
iit  «1  iriMen,  daTs  das  gottshus  taut  Alban  Ionen  aoU  dem  ban- 
-wart  von  sinem  dritttheil. 

12.  Man  soll  auch  wiissen,  das  uf  den  vorgenannt  reben 
drjr^böuni  stan  söllent,  und  wäre  das  me  danif  stünde,  so  möchte 
des  gottsiiuses  Schaffner  oder  der  vorgenannt  meyer  sy  abhouwen. 

13.  Es  ist  auch  zu  ^vissen ,  dafs  das  vorgenannt  gottshus 
ze  sant  Alban  hat  ein  niuli  zu  Lörracli,  und  die  ist  uerlichen  um 
5  viert,  bloses  korns,  und  umb  ein  schwin,  und  in  dieselben  miihle 
sollent  alle  die  malen  die  daruf  des  gollshuses  von  sant  Alban 
giiter  sizent,  und  dazu  haben  die  vorgeinellen  berren  recht  sy  ze 
zwingende  ze  malende  ut  der  vorgenannt  miihle,  und  ^viire  sach 
(Jais  sy  anderschwa  niulent ,  so  sollen  sie  doch  nit  destominder 
dem  müUer  Ionen  als  hatten  sy  da  gemalen,  oder  sie  mochten 
denn  luraiehen ,  dals  ihnen  derselb  niülier  anders  thate  dann 
lecht  wär. 

14.  Es  ist  auch  au  wissen ,  dafs  wenn  der  tick  abbricht, 
dafs  die  huber  sollen  dar  gan  und  sollen  erkennen,  yto  man  den 
tich  SU  dem  unschädlidisten  mag  in  gewinnen,  da  soll  es  der 
müller  thun,  und  von  dem  ticb  und  von  dem  wubr,  so  git  derselb 
müller  1  viert,  haber  gen  Rottelen  uf  die  bürg.  Auch  ut  su  wis-  - 
sen^  dafs  der  vorgenannt  müller  mag  und  soll  das  wasser  nem- 
men  wo  er  mag  und  im  allerkumlicbst  kumpt  durch  eigen,  oder 
durch  erb,  daran  soll  in  niemand  irren  weder  ritter  noch  knecht 
edel  oder  unedel« 

15.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  vorgenannt  müller  soll 
geben  zu  vogtstüer  2  hüner  und  2  tagwen,  dafür  4  ^y,  das  ge- 
hört dem  vogt  im  dorf  zu ,  und  drü  viertheil  liabor ,  das  ist  3 
sester  des  messes  zu  Lörrach,  und  darum  soi  der  vogt  gollshuls 
guty  müller  u.  muli  beschirmen. 

16.  Und  wiewohl  die  zit  (1492)  kein  miili  noch  müller 
me  da  ist,  dafs  ein  brobst  zu  sant  Ail)aii  nit  dest  minder  all- 
jährlich alle  die  obgeschriebene  recht  llieilt,  das  gel  uf  dafs,  wenn 
das  gottshus  im  künftigen  so  statthaft  werde,  dafs  es  wieder 
eine  mülile  buw  en  könnt ,  im  kein  Verhinderung  solicher  Ursa- 
chen begegnen  möcht. 

17.  Auch  ist  zu  wissen,  dafs  alle  die  da  syen  uf  des  eh- 
genannt  gottshuses  zu  s.  Alban  gutern  so  die  husen  wollen,  so 
mag  einer  howen  in  dens*  hölzern  ein  ufhebL 

18*  Goch  ist  ze  wissen,  dafs  wenn  ein  probst  zu  s.  Alban 
das  geding  will  halten,  so  soll  man  es  den  meier  am  abend  las- 
sen vrassen.  Auch  ist  ze  wissen,  dafs  .derselb  probst  soll  kom- 
men selb  dritt  mit  sinen  hunden  und  sinem  habicb,  und  bekommt 
ihm  ein  biederniann  oder  me  unterwegs  die  mag  er  laden  on 
alle  gefährde,  und  soll  es  inen  der  meyer  bieten  ohn  alle  gelahrde. 

19.  Ouch  ist  zu  wissen,  dab  das  gotshus  ze  sant  Alban 
soll  haben  zu  sinen  reben  einen  karren  weg ,  wäre  aber  dafs  das 
nit  wäre,  und  das  gottshus  jemand  bekümmerte,  so  soll  das 
gottshus  die  huber  dar  schicken,  und  wo  si  erkeuueu  dals  mau 
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dasselb  irret  au  dem  vorgenannteii  weg,  so  soll  man  den  ireg 
rumen,  thct  man  das  uit,  so  mag  der  probst  dieselben  die  ihn  irren 
diirdi  ihre  guter  wolil  darum  angriffen  mit  gericht  geiAtlichen 
oder  weltlichen,   was  im  das  allerbast  fugt. 

20.  Es  ist  auch  zuwisseude;  hat  ein  probst  ze  sant  Alban 
oder  die  luibcr  iemand  an  den  andern  zu  sprechende ,  der  mag 
einen  huber  nennnen  zu  sinem  fürsprechen  und  niemand  ander. 
Und  \on  alters  her  war  gewohnheit,  dafs  einer  niocht  nemen  4 
luiber  an  sinen  rath,  dasselb  ist  abbekannt,  und  git  mau  niemand 
me  dekeinen  liuber  hinlür  an  sinen  rat;  aber  von  andern  die 
nit  huber  siud^  mag  jemand  yvol  4  erber  mann  imd  me  an  sinen 
rath  nemmen. 

21.  £8  18t  oucli  ze  wissen^  dafs  der  bannwart,  der  der  ge« 
bnrsame  liolz  von  Lörrach  hütete  des  gottshuses  von  s.  Alban  ' 
holz  und  veld  glicher  wis,  als  der  gebursami  verbieten  soll,  and 
soll  dasselb  holz  in  allen  denen  einigen  stan  und  sin,  als  das  holz, 

das  daran  stolset  das  deren  TOn  Lörrach  ist,  und  darum  80  soll 
ein  brobst  dem  bannwart  geben  Järlich  1  viertel  dünkeL 

22.  Item  was  pfönder  der  meier  zu  ziten  den  hubem  oder 
andern  nimpt,  löset  man  me  darus  dann  der  zins  ist,  so  soll  man 
inen  das  übrig  wider  geben. 

23.  Es  ist  auch  zu  wissend,  dafs  wo  und  wenn  man  des 
goltshuses  eigne  giilcr  vertriben  oder  verkaufen  will ,  es  sig  um 
zins  oder  um  abgang  eines  hubers  oder  sust,  das  wer  der  ist  der 
theilung  derselben  giiter  hat,  der  mag  es  wol  zu  siner  theilung 
ziehen,  und  werc  das  niemand  die  theilung  halle,  oder  das  gut 
zuziehen  willte,  so  mag  er  das  gottshus  wol  für  sin  eigeuscUaft| 
und  um  ubgenieldet  Ursachen  ziehen. 

24.  Es  ist  auch  zu  wissen ,  dafs  wenn  ein  probst  oder  sin 
meyer  dinghof  halten  oder  besizeu  will,  so  soll  er  das  gericht 
▼erbannen  hy  3  und  alle  besserung  und  gebot  im  dinghof  sind 
nit  me  denn  8  /S,  oder  hy  dem  eid  vro  es  die  notbdurft  heischet. 

25.  Es  mag  auch  des  gottshtises  meier,  wenn  in  bedankt, 
dafs  es  noth  sye,  a,  gn.  h«  d.  markgrafen  TOgt  and  amtmann 
wohl  anrufen,  und  bitten  hy  ihm  zosizen  mit  sinem  stab  und 
den  dinghof  zu  schirmen,  das  ihm  auch  der  vogt  dheineswegs 
verziehen  soll,  und  was  gebot  oder  verbot  die  uotlidurft  da  en« 
heischen  würden  frevel  oder  blutige  band  berührend,  —  die  ge- 
bührt des  markgrafen  vogt,  damit  er  die  lüt  zwinget,  dem  ding« 
hof  gehörrig  zu  sin. 

26.  Item  die  huber  sollen  auch  alle  bi  ihren  geschwornen 
eiden  des  goltshuses  recht  sprechen,  und  wo  si  wissent  oder 
vernehment,  dafs  jemand  iizil  ufs  den  schuppossen  oder  hofgiileru 
für  eigen  ziehen,  verhallen  oder  verkaufen  wol,  das  sollen  si  hy 
iren  eiden  an  jeglicliuni  geding  rügen. 

27.  Item,  wehher  hiiher  zu  dem  geding  geboten  wird,  und 
sich  frevcnllicli  davun  entziehen ,  und  nit  gehorsam  ist ,  dafs  gilt 
mag  ein  probst   zu  sinen  henden  zehcn  und  ist  ilim  verfallen. 

Item,  also  dick  ein  nüwer  huber  wird,  der  soll  schwören 
dem  gottshus  meyer  uf  sin  angeben,  vor  offenem  geding,  ncm- 
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lieh  einem  probst  u.  sinem  gottsLus  u.  dem  meier  zu  ziten  iu 
irem  namen  zu  den  dinggerichten  gehonem  sn  sin,  des  gottshusea 
recht  ze  sprechen^  einen  frammen  and  nntsen  ze  fordern  u.  scha- 
den zu  wenden^  und  wo  er  vernähme,  dars  jemand  iizit  us  den 
dioghofgütern,  özit  iätzel  oder  viel  hingeben ,  vetkauffen,  oder 
verhalten  willt,  dafs  er  das  wolle  in  den  gedingen  oiTentlich  rügen, 
29«  Were  auch,  das  jemands  frömder  oder  dheiner  unter 
den  selben  gerichtes  in  dem  dinghofe  nothdürfHg  wäre,  und  der 
gewöhnlich  dinggerichten  nit  erwarten  wollte,  ders^b  mag  einen 
meier  anrufen,  und  derselb  soll  il»m  ein  geding,  oder  so  vil 
iiothdurftig  ist  halten,  doch  also  dafs  derselb  von  kosten  was  uf 
das  gericht  gat ,  und  von  alters  har  da  recht  ausrichten  soll, 
und  ob  iiun  das  gedinggericht  nit  truwen  wollte,  so  soll  er  das 
verbürgen  zu  thun,  und  wclclier  dann  mit  recht  uulerlit  und  ver- 
liert, derselbe  eolideiu  andern  sioen  kosten  und  was  er  usgebeu 
hat  wiederkereii. 

BOLS  WILKR 1). 

Die  TOrg.  lute  liant  ouch  daz  reht  in  dem  banholz,  daz  sie 
sollen  nemen  die  affterslaga  des  ligenden  liolzes  und  sol  mit  einre 
bordy  lieymgan.  machet  er  aber  zwo  burdina  samcnthaft  ,  be- 
kummet  ime  der  banwart,  er  mag  in  pfeudcn  mit  reclite.  howct 
er  aber  in  dem  selben  banholz  ein  böni  abe  u.  bewindet  den 
böme  obnan  mit  einem  Sache,  aide  mit  einem  röche,  das  ist  des 
herren  hulde.  liowet  er  aber  den  boni  aljc  unverbunden,  so  er 
howet,  so  ruellel  er,  so  er  bindet  und  Icdt,  so  beitet  er.  bekä- 
met ime  denne  der  banwart,  e  er  zu  rechtem  wege  kume,  er 
sol  in  mit  rechte  pfcnden;  kumct  er  aber  ze  rechtem  wcge^  e 
er  in  gepfcudet^  er  sol  iu  lassen  varn. 

GÜiNlLliSTHAL«). 
1344. 

Rechte  des  gotteshauses  Günthersthal  zu  Neuenhäusern« 

Dis  sint  die  reht,  «die  wir  haben]  ze  Nüwenhüsern.  Der 
von  dem  gotzhvs  belehent  ist,  der  sol  sin  zins  bringen  ze  s. 
Margarethen  tag  halber,  vnd  an  s.  Michels  tag  den  andern  hal- 
ben. Vnd  übersitzzent  si  die  zil,  so  sünt  sie  morncndes  den  • 
zins  gen  mit  der  besservnge,  das  sint  3  schii.  alder  aber  beheben 
mit  vnseren  minnen.  Si  sünt  ouch  die  hünre  ganzelich  han  ge- 
riiit  ze  den  ziien,  vnd  der  nüt  liiinre  git,  der  sol  aber  4  phen. 
gen  für  ein  hvon.  alder  übersitzet  er  den  tag,  so  sol  er  mor- 
nendes  6  phen.  gen  für  ein  hvon. 

Wil  ovcli  delicliier  iit  vcrkovffen,  das  sol  er  vor  dem  vogtc 
tvon.    mag  der  derbi  uüt  gesiu,  so  sünt  sis  vor  zw  ein  er  bereu 


1)  aus  dem  vidimus  eines  dlngbrlefs  über  die  reclite  des  kloslcrs  s,  IJI- 
ricii  und  eines  \ogis  von  Boisweiler.  der  dingbricf  von  das  vidiiuus 
von  1444.   Bolsvrfler  südlich  von  Freibui  g  im  JBreisgau,  vgl.  Gerbert  3|69* 

2)  sSdlicfa  Ton  Freiburg,   aus  Schreibers  urlnindenbucb  n.  184. 
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niaunea  tvon,  den  ze  gelovbende  ist  darviiibe ,  das  da  niit  ver- 
seil werde.  Ane  das  nänieii  wir  vs,  übe  ein  man  sinre  frovwn 
'wölte  gen  2  schil.  vmb  zwen  sclivolie,  das  si  den  kovf  deste  bas 
liesse  zvo  gan.  Uns  sol  der  dritteil  werden  von  den  köüIFen 
vor  US,  sin  sie  lüzzel  oder  vil,  vud  ist  das  üt  verseit  wirt,  das 
siin  wir  gerwe  uen. 

Wer  da  stirbet,  so  süllen  wir  das  beste  hovpt  nämen  so  er 
liet.  Het  er  anderswa  vih  stände,  das  sünt  üa  prben  ymehen, 
das  es  yi  das  gvot  getriben  werde*  ane  nnseru  scbadeD*  Ynd 
vras  er  toh  vflie  het,  das  sol  man  in  viersehen  nShten  semme* 
noHf  ynd  sol  mens  für  triben  mit  einander.  Wir  sallen  das 
beste  nämen  nach  OTgen  mes,  ynd  süllen  es  nüt  begreiffon  in 
dem  mvnde  noch  and«rswa.  Viid  wurde  yns  das  beste  hovpt 
verseity  so  süllen  wir  das  nämen,  das  üns  gezeiget  wirt,  vnd 
süUen  den  errcn  val  ovch  ban,  vnd  süllen  das  als  di(?ke  tvon^ 
vnze  das  üns  das  beste  wirt. 

Man  sol  den  val  nen,  so  man  die  lieh  erst  begrebt,  mit  dem 
vogt  vnd  mit  der  kvntsami.  Wir  süllen  den  gebvren  gen  1 
scliilling  phenning,  wenne  wir  ein  val  nen,  vnd  80  üns  ein  drit« 
teil  wirt,  so  sün  wir  in  ovcli  1  Schilling  gen. 

Der  sin  erbe  sol  enphahen,  der  sol  es  enphahen  in  vierze- 
ben  nehten,  vnd  sol  den  erschatz  derniit  gen,  vnd  süllen  wir  im 
das  gcbietten;  tvot  ers  denne  nüt,  so  sol  ers  besseren  mit  3  schil., 
vnd  wirt  im  aber  gebotten  in  vierzehen  nehten  ze  enphahent, 
übersizzet  er  das  zil,  so  sol  ers  ovch  besservn  mit  3  schil.,  vnd 
sol  das  tvon  vnze  ze  dem  dritten  male.  Vnd  ist,  das  er  die 
besservuge  git,  so  sol  man  ims  lihen  ald  mit  vnseren  ininneu 
beheben.  Tvot  er  des  nüt,  so  sün  wir  das  gvot  in  vnseren  ge- 
vralt  ziehen. 

Zübet  deheine  dannan,  der  von  dem  gotshus  belent  ist,  der 
sol  den  dritteil  da  lan,  wes  er  het,  ane  wat  vnd  waffen,  ane 
kleider  vnd  ane  bette ;  das  ander  sol  er  dritteilon. 

Der  dannan  vert,  ist  das  er  sin  bedarf ,  aide  sin  mvottot, 
so  süllen  wir  in  geleitten  mit  vnseren  hotten  vnd  mit  vnser  kost 
vnze  an  den  Rin  oder  vnze  an  den  8warzwalt,  vnd  süllen  wir 
in  denne  lassen  gan.  * 

Bedarf  vnser  debeiner  ze  keiner  Sache,  da  süllen  wir  im 
des  rehten  helfen,  als  vil  als  wir  mügen,  mit  vnser  koste,  vnd  da 
si  vnrebt  hant,  da  süllen  wir  in  helfen  tägedingen  mit  ir  koste. 

Si  sünt  nüt  burger  werden,  wan  mit  vnserme  willen  vnd  vrlob. 

Ist  das  deheine  den  andern  sieht  oder  wundot ,  der  git  5 
schil.  iür  die  frevelL  Der  den  andern  ze  tode  sieht,  das  giltet 
üns  üb  vnd  gvot. 

Kvnt  ein  fremder  man  dar,  vnd  slirbet  da,  het  der  ein  nach- 
volgenden  herren,  der  nint  vor  ein  val,  vnd  wir  darnach,  het 
er  enhein  herren^  so  nammen  wir  vor.  ist  das  er  gvot  da  lat, 
das  süllen  wir  nämen,  vnd  süns  gehalten ,  vnd  kvnt  ieman  siorc 
erben,  in  der  iarfrist,  dem  süllen  wirs  gen.  kvmmet  aber  nie- 
man,  so  süUen  wirs  behaben. 

Die  mit  einander  kriegont  vnd  ein  harsvon  madtont,  ane 
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lins  vnd  ane  den  voget,  das  ist  ein  freveli.  Vnd  als  nicnger  der  iit, 
die  das  tvont,  der  sol  üns  iegelicher  besseron  mit  fünf  schillingeD« 
Der  bekleget  wirt  vmb  ein  übervangy  der  sol  es  besseron 
ovch  mit  5  schii. 

50  wir  ein  voget  wellen  sezzen,  das  sun  wir  tvon  mit  der 
gebvrau  rat  vnd  willen,  vnd  sol  doch  an  üns  stan^  das  wir  näm- 
men  wen  wir  wellen. 

Wer  oych  das,  das  delieiner  wölte  sin  gvot  versezzen  vmb 
pheniuDge ,  der  sols  nüt  lenger  versezzen  denne  zwei  iar,  vnd 
versezzet  er  es  lenger,  so  ist  der  drille  plienning  vnser.  Vnd  wil 
ers  aber  lihen  vmb  die  lang  garbvu,  das  siin  wir  im  mit  wcren. 

Der  den  andern  svocht  in  sim  huse  bi  iiatlit  vnd  bi  nebel 
mit  gewäiFeoter  hant,  das  ist  IIb  vud  gvot,  vnd  vert  deheiner 
dem  andern  in  sin  gvot  in  der  naht,  der  sol  es  ^besseren  mit 
drin  pbvnden,  vnd  sol  im  sin  schaden  ablegen,  vnd  so  si  unserii 
reht  kiindent,  so  hant  si  tag  yierzehen  naht,  obe  si  ät  verges- 
sen,  das  sunt  si  sagen  bi  dem  eide. 

Ein  irovwe  da  ein  gvot  treit,  so  du  stirbet,  so  sSn  wir 
das  beste  hovbt  nemen  vnd  das  best  gewant,  das  sol  werden 
dem  gotzhvs  des  eigen  si  sint»  Der  man  der  unser  eigen  ist, 
vnd  in  ünserem  geribt  sizzct,  so  der  stirbet,  so  sön  wir  «wen 
velle  nemen,  1  von  dem  lib  vnd  1  von  dem  gvot. 

51  sön  ir  mattan  fürbannan  ze  sant  Gergentag* 

DD^GRODEL  VON  KIRCHZARTEN»). 
7  )uni  1395. 

Allen  den  die  disen  brief  Sebent  oder  liorent  lesen ,  künden 
wir  Heinrich  von  isenegge  ritter,  Hesse  Snewli  im  Hof,  Hein- 
rich von  Wlsenegge  der  jünger,  Cuonrat  Kücbli,  Cuonrat  von 
Riehein,  Hanman  vnd  Aberli  Turnere  gebrüdere,  llanman  vnd 
Geben  genant  Geben  Banere,  oucli  gebrüdere,  vnd  Herman  Ca- 
merer,  vnd  verjelient  oiTeulich  an  disem  briefe,  das  die  gebur- 
sami  gemeinlich,  die  in  den  dingliof  in  das  gerichte  vnd  in  den 
ban  se  KOchzarten  gehdrent,  vnd  wnnne  vnd  weide  daselbs  nies* 
seut,  ze  einem  offen  gerichte  warent  ze  Kilcbzarten  vnder  der 
linden  vf  dem  grinig  vf  den  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  vnd  vf 
denselben  tage  vnd  vnter  derselben  linden  vf  dem  grinig  sas  Han- 
man Pbaffe  Hansen  von  Tigessheim  eins  edeln  knechtes,  dazemale 
herren  ze  Kilcbzarten,  meyer  vnd  vogt,  in  gegenwertikeit  dessel> 
ben  eines  herren,  vnd  von  sinem  gelieisse  nider  zu  einem  rech« 
ten  beruften  vnd  offenen  gedinge.  Vnd  an  demselben  gerichte 
hatte  derselbe  Hans  von  Tigessheim,  lierre  ze  Kilcbzarten,  ime 
offenen ,  künden  vnd  sprechen  sine  recht ,  so  er  ze  Kilcbzarten 
inndcm  dorie  vnd  banne  hette,  oder  haben  sollte,  zu  lüten,  liben 
vnd  gütern,  zu  gerichten ,  frevelinen,  besserungen ,  zu  velleu, 
nutzen ,  rechten,  vnd  zu  allen  andern  sluchen,  so  einemen  herrn 
von  Küchzarteu  von  recht  oder  von  gewonheit  zugehörent,  vud 
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die  von  alter  herkommen  werend,  vnd  wie  die  siue  vorfalireu 
lierren  ze  Kilclizarleu  geliebt  \nd  herbracht  hetlcnt,  vnd  bat  vnd 
tet  ime  da  offenlich  mit  hiter  stimme  lesen  einen  alten  rodel, 
an  dem  eines  heren  von  Kilchzarlen  recht  von  stucke  ze  stuck 
geschriben  stundent.  Derselbe  rodel  ouch  hienach  in  disem 
briefe  von  wort  ze  wort  eigentlich  abgeschriben  ist.  Ynd  wenne 
vnd  wie  dicke  ein  stucke  desselben  rodels  gelesen  wart,  darumbe 
fragte  ^)  der  egenante  Haoman  PhalFe,  von  gebeisse  des  egeoanten 
tines  herren,  die  gebursami  die  da  zugegen  wa«,  ire  etdoi  ob 
ein  herre  se  Kilcbjsarten  soliche  recht  da  bette,  vnd  ob  dasselbe 
Stacke  eben  Tnd  wol  verscbriben  stunde  ^  vnd  ouch  von  aller 
her  also  komen  yrere?  als  dicke  vnd  zu  Jeglichem  stucke  dessel* 
ben  rodele  antwurtent  dieselbe  gebursami  gemelnlich  ynd  vnwi« 
dersprochenlich,  Tnd  erteiltent  bi  iren  eiden^  das  dieselben  stücke 
vrol  Ynd  recht  verscbriben  stundent,  vnd  das  ein  berre  ze  Kilch^ 
zarten  soUche  rechte  dasclbs  hette^  ynd  das  es  ouch  also  ron  al- 
ter herkomen  were ,  nach  der  masse  als  das  der  vorgenante  ro» 
del  wisete.  Vnd  ist  des  obgenanten  rodels  abgeschrifte  von  wort 
ze  wort  also. 

Dis  sint  die  recht,  die  da  gehorent  ze  Kilchzarten  in  den 
dinghof.  Das  erste  ist  wor  herre  ze  Kilclizarten  ist ,  des  ist 
ouch  das  gericht  ze  Kilchzarten,  vnd  was  davon  gevellet,  vnd 
gat  das  gericht  also  verre,  als  der  ban  gat,  vnd  vmbgangen  ist, 
vnd  het  ouch  da  anders  niemau  niit  ze  schafiendc,  noch  ze  tunde, 
er  sige  herre  oder  gebure,  wan  da  sol  ouch  anders  niemau  rich- 
ten noch  pfeuden. 

Wer  herre  ist  ze  Kilchzarten,  der  soll  zweifuder  banwines 
legen,  die  acfatsömig  sien,  ze  winadilen,  vnd  ze  pfingsten  ein 
fuder  das  achtsömig  sie.  Vnd  sond  die  zwei  fuder  wins  ze  wi« 
nachten  lessig  ligen  vierzehen  tage,  vnd  das  ein  fuder  ze  pfing- 
sten  acht  tage,  vnd  sol  den  trinken  menglich  der  in  dem  ge- 
richte  sitzet,  vnd  wnnne  vnd -weide  nüsset,  vnd  sol  da  zwischent 
nieman  anders  enkeinen  ynn  da  sckenken*  Vnd  wenne  man  die 
banwine  ze  kelren  lassen  will,  so  sol  man  alle  die  wine,  die  in 
dem  gerichte  ligent,  beschöwen  vnd  besigelen,  vnd  sol  denne  die 
herschaft  die  banwine  geben ,  als  es  von  alter  herkomen  ist,  ane 
alle  geuerde.  Vnd  wenne  die  banwine  ze  winachten  vierzehen 
tage  lessig  gelcgent,  sint  sie  denne  niit  vs,  SO  sal  man  denne  je- 
dorman  ,  der  sin  nüt  getrunken  hello  ,  sinen  teile  heim  schicken, 
vnd  wer  sin  niit  eniphahen  wil,  dem  sol  man  in  vnter  der  swel- 
len  inschütten,  vnd  also  ze  glicber  wise  sol  man  ouch  ze  püug- 
Sten  tun. 

Wer  ouch,  das  ein  frömder  man  keme  gen  Kilchzarten, 
wannan  der  kunt,  wil  er  in  dem  gericht  beliben ,  so  sol  er  kei- 
nen herren  nemen,  dann  den,  der  herre  ze  Kilchzarten  ist,  vnd 
sol  im  denne  der  man,  wer  er  ist,  einen  schöiHel  habern  dienen, 
vnd  einen  tagwan ,  was  er  denne  kan  oder  gelemet  bat,  vnd  sol 
denne  der  herre  in  da  schirmen,  als  ander  sine  lüte,  vnd  so!  er 


1)  solche  fragen  aneb  bei  Weilnau,  Wyler  u.  a.  ni. 
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oucli  da  nässen  wiinne  vnd  weide.  Vnd  were,  das  ein  solich 
mau  da  vervure,  da  sol  der  herre  einen  val  von  ioie  uemen;  sin 
bestes  liaubet  ane  geuerdc. 

Wer  ouch,  das  jeman  dannan  yaren  wolte,  den  sol  der 
berrc  geleiten  enoiitten  vf  den  Rine  vnd  vf  den  SwartiEwald  ze 
isenbrechen,  vnd  bedarff  ein  denne  einer  fiirbas^  der  eol  ime  also 
liep  darumbe  tun^  das  er  in  (ürbaa  geleite, 

Gat  oder  ritet  ein  firömder  man  durch  das  gericht,  wer  der 
ist,  vnd  wirt  dem  we,  oder  wie  im  geschidit,  das  er  da  Ter- 
uert,  da  sol  ouch  der  herre  einen  val  von  im  nemen  sin  bestes 
baubet,  das  er  denne  bat,  oder  an  das  sin  bestes  das  er  denne 
bat;  ist  aber,  das  ein  nachfolgend  er  herre  komet  inwendig  jar 
vnd  tage ,  vnd  den  man  besetzet  als  recht  ist|  so  sol  man  ime 
den  val  wieder  geben. 

Slaheut  zwene  frömde  manne  ze  Kilcli/arten  einander,  der 
besseret  jcdwcderer  liinf  scliilling,  springent  vnd  Joiiflcnt  si  aber 
gegen  einander ,  also  das  man  si  heben  muss ,  die  besscrcut 
ouch  jedwederer  fünf  Schilling.  Sieht  ouch  einer  den  andern  ze  ' 
tcxle,  vnd  wirt  der  begriffen,  der  den  schaden  het  getan,  da  sol 
man  bare  gen  bare  «tossen,  ist  das  man  klaget.  Ist  aber,  das 
einer  hiukoniet,  so  ist  dem  lierrcn  das  guot  gevallen,  vnd  den 
fründen  der  übe.  Sieht  ein  vsniau  einen  in  dem  gericht,  das 
ist  des  herren  hulde. 

Der  herre  sol  setzen  einen  ban warten  mit  der  gebnrsami 
willen,  vnd  sont  die  geburen  den  anderen  banwarten  setzen  mit 
des  herren  willen,  vnd  so  die  banwarten  also  gesetzet  werdent^> 
wÜ  man  sin  denne  nit  enberen,  so  söllent  die  banwarten  sweren^ 
das  beste  vnd  das  «rberest  ze  tunde,  ane  geuerde.  Vnd  wen  si 
nach  dem  meyetag  vntz  zu  sant  Micliels  tage  vindent  in  iren 
benneu,  ist  es  nachtes,  so  sol  der  banwart  gan  zu  dem  nechsten 
hose  in  dem  gericht ,  vnd  sol  im  ruffen  9  vnd  sol  'sprechen :  sag 
an  weder  ist  es  nacht,  oder  tage?  ist  es  nachtes,  so  besseret  er 
drü  pfunt,  ist  es  tages  so  besseret  er  fünfthalben  Schilling,  vnd 
vellet  von  den  fünfthalben  Schillingen  der  gebursami  secbzeiien 
Pfenninge,  vnd  von  den  drü  pfnnden  zehen  Schilling. 

Wer  den  krumbeu  das  wasser  vergummert,  oder  verschüttet 
anders  denne  er  billich  sol,  oder  wasser  darus  siecht,  das  er 
den  vischen  schaden  tut,  der  besseret  ein  pfundt  dem  herren. 

Werc  ouch,  dafs  geheyge  kerne,  das  wasser  also  klein  wur- 
den, so  sol  das  wasser,  dem  man  sprichet  ze  Brügge,  ee  trii- 
cken  Ilgen,  ce  des  das  dorif  ze  Kilchzarlcn  anc  wasser  sige. 

Die  banwarten  sotul  hüten  vf  dem  velde  zeni  besten ,  SO  si 
hünnen,  als  vorgeschriben  stat.  Vnd  were  aber,  so  si  da  heime 
sint,  vnd  brecbte  denne  jeman  ützet,  es  were  holz,  höwe,  gras 
oder  kom,  oder  was  es  were,  so  sol  der  banwart  sprechen:  vra 
neme  du  das?* vnd  vmet  er  in  denne  vf  den  stammen,  do  es 
nam,  so  bessert  er  nützit,  kan  er  aber  im  nüt  gewisen,  wa  ers 
nam,  so  bessert  er  fiinfthalben  Schilling,  misseantwurt  ime  oucli 
jeman,  vnd  wil  in  nüt  wisen,  der  bessert  euch  fönfthalben  Schil- 
ling, sprichet  ieman  den  banwarten  an,  das  er  in  habe  vnrecht 
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gepfendet,  da  8ol  der  banwart  ncmen  den  stecken  in  sin  hant, 
"Vnd  8ol  swereii  mit  der  andern  hant,  darmit  ist  sin  gntig. 

Wer  aber  deheineni  geswornen  knechte  pfant  entWOft,  der 
bessert  dem  herren  drü  ptunt  viid  ein  helbling. 

Wenne  die  pfanl  koment  in  den  hof,  vnd  wer  si  daunen 
niniet  ane  vrlob,  der  bessert  oucli  dem  lierren  drü  pfunt. 

Wer  ouch  ein  etzze  matten  liette  in  dem  gerichte,  der  sol 
einer  jucharten  breit  vnib  vnd  vmb  im  sinen  schaden  gelten,  inid 
git  keinen  schütz,  er  tele  es  denne  gern,  so  bessert  er  den  ei- 
nung als  reckt  ist,  es  sige  nachtes  oder  tages* 

Yfem  ouch  die  ban  warten  dristunt  räEent  uf  dem  scinclen, 
kunt  deime  niemand  der  sidi  verantwurt,'  so  sond  die  banwarten 
das  Tihe  tiiben  in  den  aGfautzbof,  ynd  sond  denne  den  herren 
ire  recht  geuallen  sin. 

Man  sol  onch  das  fleisch  wSgen,  ynd  geben  als  ze  Friburg, 
vnd  sol  man  kein  beinbrächig  fleisch ,  noch  pfioig  fleisch,  noch 
wülfessig  fleisch  vf  dem  bank  veil  haben ,  vnd  wer  das  tete  ane 
vrlob,  der  besserti  fiinfzehen  schüüng,  vnd  hörtent  der  fünfzeheu 
Schilling  fünf  Schilling  den  herren,  vnd  fünf  scbilling  der  gebur«^ 
samiy  ynd  fünf  scbilling  an  die  kilchen.  Man  sol  ouch  kein  vihe 
sieben,  es  gesehen  denne  die,  die  darüber  gesezzet  sint. 

\Yer  vnrecht  messe  liette  zc  Kilchzarten,  weler  band  messe 
das  were,  der  besserti  ouch  fünfzeheu  Schilling,  vnd  hörtent  der 
fuufzehen  Schillinge  ouch  fünf  Schilling  dem  herren  ,  fünf  Schil- 
ling der  gebursami,  vnd  fünf  Schilling  an  die  kilchen,  als  vor. 

Es  sol  ouch  ein  pfad  vmb  das  dorf  gau  also  wite,  das  einer 
mit  einer  egden  dahin  gegan  möge ,  oder  ein  frowe  mit  einem 
tuch  vol  höwe.  Die  hert  sol  haben  einen  wege  den  winbühel 
vf,  vnd  wele  gütere  bi  dem  wege  hant,  die  sond  ouch  den  weg 
verzüuen  jetwedertbalb  vntz  zu  des  schultheissen  brunnen^  vnd 
dannenthin  die  gebursami,  ob  man  sin  bedarf«  Vnd  sol  oudi 
haben  einen  weg  ze  dem  schliffstein  yf  vnd  ab,  wenne  man  siu 
bedarff,  ynd  sol  des  die  gebursami  enheinen  schaden  han.  Man 
sol  ouch  einen  weg  haben  durch  Clans  Setzpfantz  hof^  ynd  .sol 
er  den  verwarten  vntz  ze  Tannen,  vnd  dannenhin  die  gebursami» 
ob  man  sin  bedarf. 

Man  sol  ouch  haben  einen  weg  den  Kolenbach  vf  vnd  ab, 
den  sond  ouch  die  verwarteui  die  güter  da  bi  hant,  ane  det  ge- 
buren  schaden. 

Vnd  sol  man  ouch  den  runs  offen  lan,  vnd  wer  das  nit 
tete,  der  bessert  fünf  Schilling,  des  sint  drie  Schilling  des  herren 
vnd  zwene  scliilling  der  geburen. 

Man  sol  ouch  haben  einen  weg  durch  Johans  Setzpfantz  hof, 
vnd  sol  ouch  er  den  verwarten,  als  verre  der  etler  gat. 

Man  sol  ouch  haben  einen  wege  ze  Bickenrüti  durch  Schor- 
nen  hof,  vnd  sol  ouch  den  verwarten,  als  verre  der  etler  gat. 
Man  sol  ouch  haben  einen  wege  für  den  Heuser  vff  die  riseu, 
wo  ouch  des  riches  Strasse  hin  gal,  da  man  mit  höwe,  oder  mit 
kom  hin  varen  muss,  was  denne  da  were,  das  die  wägen  oder 
die  karren  irreti^  da  sol  einer  nemen  ein  brett,  vnd  sol  es  legen 
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yffi  die  wagen,  oder  vlT  die  karren,  ynd  sol  nemen  ein  axe,  vnd 
•ol  denne  damit  abliowen,  was  in,  irret,  vnd  sol  das  ane  zorn  sin. 

Es  sol  ouch  nienian  kein  wasser  V8  dem  grinig  slalien,  wan 
vJF  wes  guter  man  das  wasser  vindet,  der  bessert  fünf  scliillmg. 

Es  sol  onch  ze  wissende  sin  vmb  die  zwo  lioTsletten,  die 
do  ligenl  ze  Kilclizarten  in  dem  dorfe.  JNlan  sol  oucli  Avissen 
vmb  die  drü  hiiser  die  gelegen  sint  ze  Kilclizarten  in  dem  ge- 
riclile,  das  eine  des  Suters  luise,  das  ander  Ilug  Sclierers  huse, 
(las  dritte  des  Gloterers  huse.  Wäre  das  jenian  in  der  hüsere 
deheiues  entwiche  oder  entriinne,  dem  sol  des  herren  vogt  nach- 
Yolgen  bis  an  die  swellen ,  vnd  sol  in  dem  buse  nit  vahen,  er 
ad  aber  dem  buswirt  raffen,  vnd  sol  den  in  dem  liuse  verbieten  an 
der  herren  stat*  Spricbet  aber  der  -huswirt.:  nemet  jo,  vnd  faret 
ja,  wa  ir  weUent!  so  mügent  si  jn  wol  nemen,  vnd  jn  berecb* 
teo  I  als  er  denne  geworben  bette. 

Wolt  aber  er  )n  uät  herus  geben,  so  sol  er  jn  in  dem  huse 
berechten,  das  dem  gericht  noch  nteman  von  jme  kein  schade 
bescbebe.  Wer  ouch  In  denselben  hüsern  gesessen  ist,  den  soA 
mto  in  den  hüsern  nüt  pfenden,  vrenne  aber  er  erst  für  das 
tachtrouff  vskomet,  so  mag  man  |n  vfol  angrilEsn  als  ander  lüte, 
die  in  dem  gericbte  gesessen  siot. 

Wen  ouch  die  gebursami  schicket  nach  pfänden ,  wer  das 
wert,  der  bessert  dem  herren  fiinf  Schilling  vnd  den  geburen 
iünf  Schilling. 

Wenne  ouch  sant  Georien  tage  kommet,  sol  dannenthiii  kein 
h'ömdes  vihe  hiriu  in  dise  benne  varen ,  wa  aber  das  iibervaren 
wurde,  das  bessert  man  nüt  dem  eynunge  als  davor  geschriben  slat. 

Wer  ouch  herre  ze  Kilclizarten  ist,  der  sol  vier  erber  manne 
in  dem  dorfe  setzen,  die  daruf  lugent  vnd  wartent,  das  menglieh, 
wer  er  sie,  rechten  koulT  da  gebe,  als  ze  Friburg,  es  sie  vom 
brot,  Heisch,  saltz,  oder  was  es  denne  sie,  ane  geuerde.  Wer 
aber  das  überfure  der  bessert  ouch  den  eynung,  der  darober  ge- 
•elzet  ist. 

Es  ist  ouch  des  herren  recht  vnd  des  dorfe  redit,  das  nieman 
e^en  noch  erbe  verkaufen  sol,  ^ das  in  dem  gericbte  Ht,  denne 
als  hienach  geschriben  etat.  Das  ist  also,  das  er  es  vnder  der 
kuben  veil  bieten  sol,  vntx  drü  gericht  verlouffent,  vnd  es  die 
rechten  erben  nit  weltent,  so  sol  ers  denne  bieten  dem,  des  das 
eigen  ist.  ^\'il  sin  der  ouch  nit,  SO  sol  ers  bieten  dem,  des  das 
gericht  ist.  Wil  sin  der  nit,  so  sol  ers  geben,  wem  er  wil,  vnd 
anders  nit,  also  ist  es  harkomen.  Weier  aber  hiewider  tete, 
vnd  sin  guot  anders  verkoufte ,  denne  hieuor  geschriben  stat ,  so 
mag  der  herre,  des  denne  das  gericht  ist,  das  guot,  das  da  ver- 
kouft  ist,  in  sinen  gewalt  ziehen  vnlz  an  die  stunde,  das  dem 
ein  recht  widervert,  der  des  guts  denne  geeib  ist,  als  davor  ge- 
schriben stat. 

Es  sol  ouch  mcnglicli  wissen,  das  der  sehnt zhoir  fry  ist,  vnd 
die  fryheit  hat,  were  das  jeman  dhein  vnzucht  tete,  vnd  der- 
selbe, der  die  vnzucht  getan  lietle,  in  den  hof  entrinne,  oder 
loullet,  der  sol  guten  iriden  doiinue  haben.    Louil'et  aber  imc 
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jemandc  in  ilen  hoFc  freueiiliclien  nach,  der  vervelt  dem  lierren 
libe  vnd  guot.  Slugc  oucli  einer  den  andern  ze  tode,  enlrinnet 
der  darin,  der  den  scliaden  getan  hct,  der  sol  oncli  dariiiiic  fri- 
den  lian,  louilet  aber  ime  jemau  darüber  in  den  hof  nach,  der 
ist  oucli  libe  vnd  guot  veruallen,  als  vorgeschribcn  stat. 

Man  sol  ouch  wissen,  das  die  von  Oberriet,  von  ^lissxyende, 
von  Wilersbacb,  von  Geristal  vnd  von  Tütenbach  keinen 
nit  anders  yaren  soUent^  denne  ire  alten  wege  für  die  nüwen 
liüser  abe. 

Ouch  ist  ze  yrissende  von  des  weges  wegen,  den  man  nempt 
der  waltwege,  das  da  kein  wasser  abhin  gan  sol  denne  mit  der 
geburen  wifien. 

Vnd  wan  diser  vorgenante  rodel  also  vor  vos  in  geridit  ge« 
lesen,  vnd  die  gebursanü  vnib  jeglicli  stuck  gefraget  wart,  vnd 
ouch  si  darumbe  bi  Iren  eiden  erteiltent,  als  vorgeschriben  stat, 
darombe  so  hant  wir  obgenanten  Heinrich  von  Wisenegge  rltter, 

Hesse  Snewli  im  hoF,  Heinrich  von  Wisenegge  der  jünger,  Cuon- 
rat  Riichli,  Cuonral  von  Uiehein,  Hanman  vnd  AberJi  Turnere 
gcbriidere,  Hanman  vnd  (jeben  genant  Geben  Banere  gebrüdere 
und  Herman  Camerer,  alle  vnd  vnser  jeglicher  besunder  sin  ei- 
gen ingesigel  ze  einem  vrkünde  dirre  vorgeschriben  dinge,  vnd 
durch  ernstlich  bet  willen  des  vorgenanten  Hansens  von  Tigess- 
hcini,  herre  ze  Kichzarlen,  gehenkt  an  diesen  brief,  wan  wir 
ouch  hiebi  in  gericht  ze  Kilchzarten  zegegen  warent,  vnd  alle 
dise  vorgcnauteu  dinge  also  bescheheu  sahen  vnd  hörten,  des 
wir  aUe  offenlich  ver)ehent  mit  vrkiinde  dis  lirlefes,  der  geben 
ist  an  dem  nechsten  mentage  vor  vnsers  herren  ironUchnam  tage 
des  Jares  da  man  zalte  Yon  Christi  geburt  tusent  drü  hundert 
nunlzig  vnd  fünf  jare« 

DINGRODEL  VON  ZARTEN  i). 
23  juli  1397. 

Klint  sie  allen  den,  die  disen  brief  nu  oder  hienach  sehent 

oder  hörent  lesen,  das  von  gcheisses  wegen  des  erwürdigen  herren 
al)lit  Johanses  des  golzlnises  ze  sant  INIariencclle  in  dem  Swartz- 
waldc  sant  Augustinus  ordens  den  huobcrn  vud  den  Ichenlütcn 
desselben  golzhuses  in  Kilchzarter  lal  zuo  einem  offenen  gericht 
geholten  wart,  in  desselben  golzhuses  diiighoff  ze  Zarten  vff  den 
lag  als  dirre  brief  geben  ist.  Vff  demselben  tag  sasse  Cuonrat 
Blüwclmann  ein  burger  von  Friburg  des  vorgenanten  herren  des 
abbtes  meigcr,  in  gegcnwurlikeit  desselben  herren  des  abbles  vud 
von  sinem  gehcisse,  ze  nechste  an  dem  diuglioiT  vff  des  golzhu- 
ses eigen  in  Hanman  Vogtes  garten  ze  Zarten  nider,  zuo  einem 
rechten  beruften  vnd  offenen  gcding  vnd  gericht,  vnd  an  demsel- 
ben geding  vnd  gericht  hatte  ime  derselbe  herre  der  abbt  lesen, 
offenen  vnd  künden  diese,  nachgeschriben  brief,  die  ovch  offen- 
lich von  Worte  ze  worte  gelesen  wurdent.    Des  ersten  sinen 
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dingbrieF,  der  da  wlset,  wie  des  voi^genantengotzliuses recht  von  alter 
liar  komen  sint,  der  von  worte  ze  worle  liienaclt  geschriben  stat, 
vnd  also  wiset.  Dis  sint  die  recht,  die  das  gotzhus  ze  sant  Ma- 
rien het  zuo  sinen  giitern,  \va  die  gelegen  sint  in  Zarten  tal  ober- 
halb dem  wiger,  der  gelegen  ist  ob  Friburg,  vnd  dazwuschent, 
vnd  ze  Bernhouplen ,  die  güter  alle,  wie  die  genenipl  sint,  die 
ligent  dem  vorgenanlen  golzlius  ze  einem  rechten,  das  ist  also, 
daz  sü  sint  von  töden  vellig,  von  verkouflen  driteilig,  vnd  von 
empfahen  erscliätzig.  Es  were  denne,  das  jenian  ,  der  des  vorge- 
nauteu  gotzhus  giiter  deheines  helte,  kuutlich  machti  mit  briefen 
oder  mit  lüten^  die  dar  vmb  biliich  sagen  sunt,  das  es  anders 
TerlUien  wSre.  Das  gotzhus  ze  sant  Merten  ist  vnvogtber,  vnd 
des  gotzhus  güter,  die  hrissent  selguot,  vnd  sint  dis  die  selgiitere. 
Der  hoff  ze  Zarten,  in  den  höret  schütz  vnd  ban,  vnd  da  sol 
OYch  ein  abht  Ton  sant  Märien  einen  banwart  setzen.  Das  guote 
ze  BickenrülL  Der  hoff  ze  Borg  vnd  alle  die  giiter,  die  dar  in 
zinsent.  Wehelins  lehen  von  Tütembacfa  vnd  einer  genossen«  Das 
guot  ze  Attendal.  Der  hoff  ze  Burkartz  lehen.  Der  hoff  ze 
Wagensteig.  Der  hoff  zer  Schüre.  Der  hoff  ze  Werispeig,  vnd 
was  von  Werisperg  ist  vilen  den  eggen  allenthalben  vntz  an  das 
closter  ze  sant  Märien.  Das  tal  in  dem  Erlibach.  Der  hoff  zem 
alten  Sweighoff^  Das  guot  ze  den  Glashüsern.  Das  guote  ze 
Bantzermose.  Die  nüwen  lehen  in  der  Spirtza.  Der  walde  ge- 
meinlich  ime  Swartzwalde,  der  des  golzliuses  ist.  Vnd  das  Was- 
ser ist  ouch  uit  vogtber,  das  da  entspringet  ze  ßernhouplen,  daz 
da  heisset  Treysem,  vnd  die  wasser  die  dar  in  gant  vlF  dez  golz- 
huses  eigen  vntz  an  den  krumben,  der  durch  Kilclizarten  rynnet, 
da  er  gat  in  die  Treysem.  In  demselben  wasser  sint  zwo  kennen, 
der  liant  eine  Valckensteiner,  die  ander  Buggenrutis  keri,  wa  von 
die  dem  gotzhus  empfuret  sien ,  das  weis  dü  kuntsami  nüt.  Wa 
aber  vff  disen  vorgenanten  giitern ,  walt  vnd  wasser  dem  gotzhus 
dehein  schade  oder  vnlust  beschalle,  da  sol  der  vogt  dem  abbt 
beholiTen  sin  als  verre  er  mag,  das  er  sin  lüte  vnd  sin  güte  möge 
beschirmen,  vnd  dar  vmb  nymet  der  vogt  sin  vogtrecht.  Das 
vorgenant  gotzhus  ze  sant  Märien  het  ouch  güte  das  vogtber  ist, 
das  sint  drü  meigerampt,  zwei  in  FrOdembach,  der  vahet  eins 
an  ze  Sweinbrunnen  vnd  gat  vntz  an  Wagensteig,  das  ander  von 
Wagensteig  vntz  an  den  Dietzenbach,  in  das  sdbe  hört  des  Köl- 
ners lehen  vnd  des  Löwenlehen  ze  Wissnecke.  Das  dritte  mei- 
gerampt, das  ist  ze  Zarten,  in  das  höret  das  dorffs  M  Zarten, 
das  guote  ze  Geristal  vnd  ze  Witental.  In  den  meigerampten  ze 
Frödembach  sol  der  abbt  von  sant  Märien  setzen  zwen  meiger, 
der  ietweder  da  sessehaft  sie,  vnd  von  dem  gotzhus  belehent,  die 
meiger  die  er  da  setzet,  söUen  ietwedere  von  eun  lehen,  das  er 
het,  weder  dem  abbt  ze  sant  Märien,  des  meiger  er  ist,  zinse, 
noch  dem  vogt  stüre  geben.  Het  aber  der  meiger  einer  oder 
beide  me  guotes  denne  ein  lehen ,  daz  sol  er  verzinsen  vnd  ver- 
stüren,  als  ein  ander  sin  nacligebur.  Der  abbt  von  sant  i\Tririen 
setzet  ovch  einen  meiger  ze  Zarten.  Wenne  ouch  der  abbt  wil, 
80  setzet  er  die  meiger  ab,  vnd  setzet  ander  die  in  dunckel  nütze. 
Bd.  I.  22 
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abbt  mag  ovch  von  dem  iliiigliofT  ze  Zarten,  vnd  von  anderen 
sinen  dinghöilen,  sine  reclil  zicfien  gen  sant  Marien  für  den  kclre 
oder  von  dem  kclre  in  den  dingbolF,  vnd  mag  ime  sin  recht  da 
lieissen  sprechen  vnd  oucli  nemen ,  ob  er  Nvil.  Wer  ovch,  daz 
dchein  plant  für  schütz  in  den  lioff  geleit  wurde,  oder  deliein 
viche  gelriben  ,  >ver  daz  dar  ns  fräuenlich  tribet  oder  treit ,  der 
ist  dem  abbl  veriiallen  ein  helbling  und  drü  pfunt.  Ilicfiacli  sol 
man  wissen  ,  das  drü  gedinge  sollen  sin  ze  Zaiien  iu  dem  hoü' 
ierlicli,  eins  ze  mitten  hornung,  das  ander  ze  millen  meygen.  Die 
zwey  gedinge  sol  mau  gebieten  von  des  gotzluises  wegen  vierze- 
hcn  tag  vorhin,  wand  täte  man  des  nür,  wer  dar  nnt  käme,  der 
besser ti  et  niit.  Das  dritte  gedinge  8ol  sin  an  dem  necksten  tag 
nacli  8aiit  Remigeniag ,  so  man  dem  gotzlius  zinset«  In  disa  ge- 
dinge sollen  alle  die  komen  die  da  xuo  gehSrent  vnd  sol  man 
zem  ersten  dem  gotzkus  sine  recht  verkünden.  Wer  ouch  erbe 
oder  lehen  hat  von  dem  gotzhus ,  er  sie  dar  vIF  sessehaft  oder 
nüt,  der  sol  ze  geding  vnd  ze  gericht  komen,  wenne  sin  das  gotz- 
hus bedarff  an  die  slett,  da  er  belehent  ist,  oder  in  die  liufe  da 
die  lehen  in  hörent.  Wer  aber  der  driger  gedinge  deheines  ver* 
sitzet  der  git  ze  besserung  diie  Schilling,  der  wirt  einer  den  ge- 
biiren  in  dem  ampt,  da  er  gesessen  ist,  der  die  buosse  verschul- 
det hett,  die  andern  zwen  Schilling  werdent  dem  abbt.  Der  abbt 
mag  ouch  in  leglichem  der  meigerami)t  einen  man  daheim  lassen, 
das  sü  d.ivon  niit  besserent.  Wenne  dem  abbt  sinii  recht  gekün- 
det werdciit  vnd  darnach  dem  vogl,  vnd  den  geburen  irü,  ist  da 
iit  ze  richtende  oder  ze  ciagende,  das  sol  der  abbt  ald  sin  meiger 
liberall  an  disen  drien  tagen,  so  gedinge  ist,  ricliten,  ane  vmb  diip 
vnd  vndi  mort.  Darnach  sol  der  abbt  richten  vmb  erbe  vnd  vmb 
lehen,  darnach  sol  man  ricliten  den  gesten,  vnd  darnacli  den  von 
Sweinbrunnen ,  darnach  den  nit  Wagensleige,  darnach  den  von 
Gerenstal ,  vnd  ze  iünste  den  von  Zarten.  Es  ist  ouch  ze  wis- 
sende, wa  wip  vnd  man  sitzet  vfF  eim  selguot,  die  kint  hant  oder 
ander  erben,  wie  die  gtiter  zerteilt  werdent  von  inen,  da  het  das 
gotzhus  von  sant  Märien  zno  i^lichem  teil  sonderbar  voUü  recht, 
als  vorgeschriben  stat.  Es  were  denne,  das  ieman  bewisung  hette 
mit  lüten  oder  mit  briefen  wie  es  ime  anders  verliben  wäre. 
Wer  ouch,  daz  ein  recht  erbe  dieselben  güter  ze  einer  hant  wie- 
der samneti,  der  sol  ouch  dieselben  gnter  han  zuo  eim  recht. 

Die  dingpfenning ,  die  man  git  ze  ieglichem  der  driger  ge« 
dinge  von  ieglichem  lehen  zwen  pfenning,  die  sunt  halber  wer- 
den dem  abbt,  der  ander  halb  teil  sol  werden  den  meigem  in 
den  vorgenanten  ampten,  ieglichem  die,  die  in  sinem  ampt  ge- 
wallont.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  wer  des  gotzhuses  guot  het, 
der  sol  es  nüt  versetzen  lenger  denne  drü  loupris,  wa  aber  das 
fürbas  wäre,  da  sol  dem  gotzhus  sin  recht,  vnd  sin  recht  verual- 
len  sin.  Es  sol  ouch  nieman  keinen  nachzins  ab  des  gotzhus  guot 
versetzen  noch  verkoulTen ,  wand  mit  eins  abbtes  willen.  In 
disen  drin  gedingen  so  sü  gebaunen  werdent,  als  gewonlich  ist, 
wer  dem  anderen  synen  sluol  nyme!  oder  redet  ane  fürsprechen, 
der  git  dem  abbt  dric  Schilling,  frümde  lüte  gent  dem  abbt  niit 
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▼mb  soliche  dinge  ^  man  sol  sn  aber  dannan  hdssen  gan,  daz  sn 
in  nüt  irren  an  einem  gericlit.  Ze  anderen  ziten  ane  die  drie 
tage,  80  gedinge  ist,  so  besitzet  durch  das  iar  gentslich  yad  gar 
oacb  alle  gerichte  in  dem  hoff  vmb  des  gotzhus  recht  vnd  sin 
guter  des  abbtes  meiger,  den  er  darzuo  setzet.  Wer  ouch,  das 
deheiii  man  des  vogtes  yugnade  verschuldet  bette  mit  ynaiicbteQ, 
flühe  der  ze  sant  Märien  in  den  ettern^  so  sol  ime  der  vogt  nüt 
nachfolgen  weder  ze  rosse  noch  ze  fusse  denne  vntz  an  den  et- 
tem,  wand  das  gotzhus  von  alter  also  gefriget  ist,  das  man  da 
nyenian  Valien  noch  slahen  sol.  Dasselbe  recht  hat  ouch  das 
gotzhus  in  sinem  hoff  ze  Zarten  vnd  in  andern  sinen  liüfen,  die 
selguot  sint.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  das  des  gotzhuses  gute 
nyeman  vndergan  sol,  noch  kein  teihmg  der  giiter  tuon  sol  ane 
dez  gotzhuses  meiger,  der  denne  in  dem  nieigerampt  gesessen  ist. 
An  sant  Remigentag  so  sulleu  alle  die  zinsen  ,  die  vf  des  gotz- 
huses guote  gesessen  sint,  ieglicher  darnach  als  er  belehent  ist, 
vnd  sunt  die  meiger  ieglicher  in  sinem  ampt  die  ziase  enipfalien 
ieglicher  in  sinem  hus,  da  sol  man  ime  die  ziuse  hinbringen^  der 
sol  oncb  warten  denselben  tag  gentzlich  von  dem  morgen  vntz 
an  den  abent.  Wer  ouch  des  gotzhuses  guot  sich  Tuderzühet,  es 
sie  Intzel  oder  vil ,  vnd  dem  gotzhus  nit  git  sin  zins  vnd  sinü 
recht  vnd  das  verswiget ,  das  guot  mag  ein  ebbt  oder  sin  meiger 
in  des  gotzhus  gewalt  ziehen  für  ein  verstoln  guot« 

Man  sol  ouch  nach  sant  Remigen  tag  in  dem  gedinge  gebie- 
ten von  des  gotzhus  wegen  allen  den,  die  mennen  sunt  dem  gotz- 
hus sinen  vrin,  als  vntz  dahar  recht  vnd  gewonheit  gewesen  ist, 
das  sii  ir  wagen  vnd  geschirre  also  bereiten  vnd  wege  vnd  Stege 
besseren  ieglicher  vlT  sinem  lehen  inwendig  vierzehen  tagen  dar 
nach  den  nechsten,  daz  sii  bereit  sien,  darnach  wenne  es  an  sie 
genordert  wurde,  ze  varent  ze  Merdingen  oder  ze  ISIaltertingen, 
als  es  denne  geuellct,  oder  anderswa,  da  es  neher  ist.  Vnd  wer 
eins  iares  mennet  von  Malterlingon ,  der  sol  die  nechsten  zwei 
iare  nachgnnt  mennen  von  Merdingen,  vnd  sönt  in  den  zwein 
meigerampten  ze  Sweinbrunnen  vnd  in  der  Wagensteig  die  lelien 
mennen  als  vntz  har  gewonlich  ist  gesin.  Vnd  ze  Gerislai  git 
man  anderlialb  nieuy,  ze  Witendal  ein  halben,  vnd  Allendal  zwo 
menina.  Man  sol  ouch  iedem  wagen  nüt  nie  vff  legen  denne  si- 
hen  sovm.  Wer  aber,  daz  man  einem  wagen  me  vffleite,  breche 
denne  der  wagen  vnder  dem  laste,  also  daz  der  win  verloren 
wurde,  des  ensöUent  die  nüt  gelten  die  in  fürent.  Verlären  aber 
8Ü  den  vdn,  so  sü  nüt  me  fiirtent  denne  siben  sovm,  von  solichen 
Sachen,  den  sönt  sn  dem  gotzhus  gelten.  Vnd  wa  sü  hin  söl- 
lent  varen  nach  dem  win,  so  sü  denne  geladent,  so  sol  man  inen 
da  eksen  vnd  trinken  gen  von  des  gotzhus  wegen.  So  sü  dannen 
Tarent,  so  sol  man  iedem  wagen  gen  vier  wissü  brot  vnd  ein 
vierteil  des  wines,  so  sü  denne  forent,  vnd  so  man  denselben 
'win  ladet,  so  sunt  in  des  gotzhus  pfleger  versuochen,  darumb, 
ob  in  die  erger  machten  t,  die  in  fürten.  Wenne  er  zuo  dem 
gotzhus  komet  vnd  daz  befunden  wird  kuntlich,  dasz  er  geergert 
ist,  so  sol  man  in  denselben  win  wider  gen  ze  fiircnde  als  er  da 
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ht,  vnd  sÖnt  sü  in  dem  gotzhus  gelten  nach  dem  als  biderbe  lüt 
erkennent,  des  es  wert  sie.  Breche  oucb  der  wägen  deheiner, 
oder  viele  er  vmb  vuder  dem  win,  also  das  der  -win  verloren 
wurde^  wa  daz  bescUicht  vf  des  gotzhus  eigen  davon ,  das  der  - 
wege  ze  böse  wäre,  yff  wes  leben  das  beschäcbe^  der  sol  den 
win  gelten  dem  gotzhus,  dauon  das  er  den  wege  nüt  besser  Iiet 
gemacht.  So  denne  die  wegen  vnden  an  den  berg  koment  mit 
dem  win,  das  sii  einander  helHen  sunt  mit  fiirsetzen,  so  sol  man 
von  dem  dosier  senden  ieglichem  wagen,  der  sin  bedarf,  ein  seil, 
vnd  ie  zwein  einen  gcbiitlotten  weggen.  So  sii  den  win  entla- 
dent ,  so  sol  man  in  gen  essen  vnd  trinken  geuiiog ,  desselben 
wins  so  sii  fiirent.  Bedarf  aber  das  gotzhus  der  mänina  nüt,  so 
sol  man  ime  dafür  pfenning  gen,  als  vntzliar  gewonlich  ist  gesin. 
Es  ist  oiicli  ze  wissende,  wa  ein  beredung  mit  dem  munde  oder 
^in  hantscblag  vmb  ein  koulf  beschichte  da  sol  dirichtes  dem 
gotzhus  sin  dritteil  vnd  sin  recht  verfallen  sin. 

Ze  sant  Martinstag  so  sol  man  in  den  zvfiiii  meigerampten, 
ze  Sweinbrunnen  vnd  ze  Wagenstaig  nider»  von  iedem  leben  ge- 
ben dem  gotzhus  einen  scheffel  habern,  Friburger  messes,  vnd 
söllent  die  meigere  ietwedere  in  einem  ampte  den  habem  samnen 
von  hus  ze  hus.  Wer  in  des  habem  nit  engtt  an  sant  Martins 
tag,  der  sol  in  mit  siner  koste  vertigen  gen  sant  Märien  für  den 
kelre  an  sant  Hylarientag,  dem  nechsten  der  darnach  komt. 
Desselben  tages  so  sol  man  ouch  von  iedem  leben  in  den  vorge- 
nanten ampten  geben  dem  gotzhus  vnd  antwurten  in  den  kelre 
ze  sant  Märien  von  ieglichem  leben  ein  schöiTel  habern  des  vor- 
genanten messes,  das  wirt  überall  von  ieglichem  leben  beidi  ze 
sant  INIartins  tag  vnd  ze  sant  Hylarientag  ein  malter  habern.  In 
dem  ampt  ze  Zarten  git  man  euch  den  habern  in  dem  dorfe  an 
sant  Hylarientag.  Man  sol  ouch  an  sant  Hylarien  tag  von  iegli- 
chem der  vorgenanten  lelien  dem  gotzhus  geben  ein  swinin  schul- 
teren, die  seclis  pfenning  wert  ist,  oder  sechs  pfenning  dafür. 
Die  lehen ,  die  nit  mennent,  der  gil  ieglichs  ein  Schilling  ze  wi- 
sct.  Wer  ouch,  das  ieman  slössig  oder  missehelle  wurde  vmb 
dritteil,  välle,  oder  vmb  ander  des  gotzhus  guote,  vnd  bedörfle 
da  ieman  gerichtes,  da  sol  ein  abbt  von  sant  INIärien  oder  sin 
meiger,  den  er  denn  setzet,  darumb  richten.  Ze  mertzen  oder 
darnach,  wenne  der  abbt  von  sant  Märien  sin  velde  buwen  wil, 
wele  denne  siner  hindersifssen  in  den  vorgenanten  meigerampten 
ein  pfluog  het,  der  sol  ime  ein  iucherten  erren,  vnd  sol  man 
dem,  der  den  pfluog  hebt,  ze  moi^en  einen  gebntlotten  weggen, 
zwei  eiger,  vnd  ein  schenkbecher  vol  rotes  wines  geben,  vnd  dem, 
der  da  mennet,  nüwent  einen  gebntlotten  weggen.  Die  aber  nit 
pfluog  hant,  die  sont  dem  gotzhus  mit  der  howen,  oder  mit  der 
axe,  oder  mit  dem  sehselin,  als  man  ir  denne  bedarff,  ieglicher 
einen  tagwan  tuon  ze  denselben  ziten,  vnd  sol  man  zwein  dersel- 
ben werklüten  gen  einen  gebütlotten  weggen  vnd  einen  schenk- 
becher vol  rotes  wines  ze  morgen,  ze  ymbis  sol  man  aber  zwein 
gen,  sü  haben  pfluog  oder  nüt,  einen  gebütlotten  weggen  vud  an- 
ders brotes  genuog,  vnd  ein  schenkbecher  vol  rotes  wines  vnd 
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ander  apise  als  gewonlich  ist,  so  sii  ab  wcrcke  gant.  An  dem 
osterabent  so  sol  man  \on  icdeni  lelien  gen  in  den  vorgenanten 
ampteu  acht  eiger  dem  gotzhns,  vnd  sol  die  eiger  samenen  iewe- 
der  meiger  io  einem  ampt.  Man  sol  ouch  dem  gotzhus  von  leg- 
licliem  Jehen  in  den  vwg enanten  ampten  gen  jerlichs  zwen  froner, 
einen  ze  höwent  vnd  den  andern  ze  eniden,  oder  xween  ze  hö- 
wende  vnd  einen  ze  enidende^  oder  zwen  ze  snidende  vnd  einen 
ze  höwendei  als  ee  dem  gotzlius  füget  ze  nemende^  vnd  sol  man 
daz  von  des  gotzlius  wegen  gebieten  vorhin  eines  tages  so  zillich| 
das  man  einen  ironer  möge  gewinnen  in  dem  tal,  da  die  ironer 
gcbotten  sint  oder  in  dem  nechsten  anderen  tal  da  In,  vnd  ist  es 
sdiön  weiter  ane  r^en,  so  man  gehütet  die  fron«r,  so  sönt  sä 
lUHnen^  regnet  es  aber,  so  sönt  sü  mit  komen,  vntz  es  änderest 
^Bboiten  wirt  als  zitlich  als  da  vorgescliriben  ist.  Vnd  so  die 
froner  koment  an  das  werk,  daz  sä  denne  tnon  sönt,  so  sniden 
oder  höwentty  so  sol  man  von  dem  gotzhus  ie  zwein  einen  ge* 
bütlotten  wcggcn  gen  ze  ymbis  vnd  anders  brotes  gonuog,  vnd 
einen  schenkbecher  vol  rotes  wines,  vnd  ze  morgen  vnd  ze  vn- 
dereu  ze  essende  als  gewonlich  ist.  Vnd  8ol  man  iegh'chem  ze 
nachtbrot  gen  zwey  brol,  vnd  so  sü  ze  abende  heim  gant,  so  sol 
man  sii  als  zitlich  lassen  gan,  daz  sü  tages  heim  komen  mögent 
ze  iren  hüsern.  Die  froner  söut  ouch  in  den  kieften  sin,  daz 
sü  einen  tagwan  wol  möuent  gcluon.  Were  ouch  daz  daz  gotz- 
hus etweniie  der  froner  nil  bedürfte,  so  sol  man  ime  geben  für 
ieden  frouer  zwen  pfenning,  als  dicke,  so  er  da  fronen  solt.  Wer 
ouch  dem  gotzhus  die  vorgenanten  ziose,  es  sie  an  pfenningen,  an 
habern,  an  schulteren,  an  eigem,  an  fronern,  an  wispfenningen, 
oder  an  andern  rechten  ze  den  ziln,  als  da  vorgeschriben  ist, 
vnd  gewonlich  da  her  ist  gesin,  nüt  engit,  der  sol  dieselben  dinge 
des  andern  tages  nach  dem  zil,  so  er  sä  geben  solte,  das  daz  er 
denne  versessen  het,  mit  der  buosse  geben  dem  gotzhus.  Die 
buosse  ist  drie  MhiUinge,  vnd  sol  man  darvmb  pfenden  von  des 
gotzhus  wegen,  wa  es  wirt  verschult,  beide  vmb  zins,  recht,  vnd 
vmb  die  buosse  vnd  anderä  recht.  £s  ist  oucU  ze  virissende,  wa 
des  gotzhus  gewisser  botte  oder  pfleger  vf  des  gotzhus  gütern, 
die  die  ze  sant  Remigen  tag  oder  ze  sant  Martins  tag  Zinsen  sönt, 
vmb  die  zinse  pfendet,  wer  da  die  plant  entwert  oder  empfüret, 
fräuenlich,  der  ist  dem  gotzhus  veniallen  einen  helbling  vnd  drü 
pfunt,  der  sol  es  mit  der  buosse  geben.  Wer  ouch  vf  des  gotz- 
Ims  gviot  gesessen  ist,  daz  ein  selguote  ist,  vnd  darab  ziiliet  in 
eins  andern  herren  gericht ,  der  git  dem  gotzhus  den  dritten  teil 
alles  des  varcnden  giiotes  so  er  het ,  vnd  sol  darzuo  sin  lehen 
besetzen  also,  das  daz  gotzhus  sine  recht  vinde.  Der  ouch  vert 
ab  dem  selguot  in  die  vogtie,  oder  vs  der  voglie  vf  das  selguol, 
oder  vs  einem  meigerampt  in  das  ander,  daz  sol  weder  der  abbt 
noch  der  vogt  weren.  Aber  der  lehenmann,  der  sich  also  wan- 
delet, der  sol  sin  lehen  besetzen,  das  daz  gotzlius  sin  reclit  da 
vinde,  vnd  sol  mit  namen  der  vogt  deheineu  man,  der  sich  also 
wandelet,  nüt  bessern  weder  an  übe  noch  an  guot.  Dem  vogt 
sol  man  ierliches  gen  zwo  stören,  als  da  har  gewonlich  ist  gesin. 
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Ein  sriir  vierlzehen  tag  nach  osleren,  die  anderen  nach  sant 
Gallen  tag  in  den  zw  ein  nieigeranipten  ze  Sweiabrunncn,  vnd  ia 
dem  taideni  WageDsteig ,  vnd  ia  dem  ampt  se  Zarten.  Bedarff 
aber  der  vogt  enweders  males  der  meigere ,  so  er  die  stiire  eam« 
net,  so  8ol  er  i^lichem  der  meiger  fiinf  acliüliog  von  der  stiire 
gen.  Der  aber  dem  vogt  die  stür  oit  git  zuo  den  vorgenanlen 
SBilen,  ao  sol  er  darvmb  pfenden,  vnd  eol  die  plant  in  dem  ge- 
richt  laasen  in  des  meigera  gewalt,  der  da  amptman  ist,  viertze- 
ben  tage«  Der  eä  in  der  friat  nit  enlüset,  so  sol  der  meiger  dem 
yog^  wider  antwurtcn  die  pfant  vnd  aol  in  an  lassen  fnren,  was 
er  wil*  Sint  die  ])rant  als  guot^  das  man  sü  vmb  daz  guot  ver- 
setzen mag,  das  sol  der  vogt  tuon,  vnd  aol  es  dem  künden,  des 
sü  sint.  Sint  sü  aber  büser,  so  sol  er  sü  verkoulFeny  vrirt  ime 
über,  das  sol  er  dem  gen,  des  die  pfant  warent,  gebrist  aber  inie, 
daz  sol  ime  der  nacli/ichen  ,  des  die  pfant  sint  gewesen.  JNIan 
git  oueh  dem  vogt  vf  allen  den  giitern,  die  vogtbar  sint,  ierliches 
ze  der  vasenaclit  von  ieglicllem  hus  ein  Imn,  da  hünre  sint.  Wer 
aber,  daz  man  in  etlichem  hus  nül  nie  funde,  denue  einen  lian 
vnd  ein  hennen,  ist  das  ane  geueide,  da  sol  man  enkcin  hun, 
vnd  sol  man  dem  vogt  nit  anders  me  dienen,  denne  als  vorge- 
schriben  ist.  Da  dehcin  selder  gesessen  ist  vf  den  giitern,  die 
vogtber  sint ,  der  sol  dem  vogt  ierlichs  gen  einen  schölFel  liabern 
ze  vaaenacbt ,  vnd  aol  in  der  vogt  darvmb  schirmen ,  ob  er  mag. 
Mag  er  in  nnt  geschirmen,  so  aol  er  in  geleiten  enmitten  vff  den 
Ryn,  vnd  aol  in  laaaen  varen.  Der  aelder  ist  deheiner  me  ge- 
bunden zu  habent  denne  ein  axe,  ein  bowen  vnd  ein  secbaelin. 
lat  oucb,  daz  debein  man,  der  in  der  vogtie  gesessen  ist,  des 
vogtes  bedarff  zuo  debeinen  sacben,  mit  dem  sol  er  varen  ein 
nacht  vnd  ein  tag  mit  einer  koste.  Bedarff  «ber  der  man  sin 
fiirbas,  so  sol  der  vogt  mit  ime  varen,  vnd  sol  der  man,  der 
sin  bedarff  ime  sin  koste  gen,  die  er  verzert  vf  dem  wege  da  er 
in  mit  ime  füret*  Wer  oucb  des  vogtea  hulde  verlüret,  der  aol 
friden  han  von  dem  tag,  so  er  sü  verlüret,  drie  tag  vnd  sechs 
wucha,  die  v,ii  sol  er  werben  vmb  sin  hulde,  mag  er  aber  ain 
hulde  nit  erwerben  in  der  frist,  so  sol  in  der  vogt  geleiten  en- 
mitten yf  den  liyn,  vnd  sol  ime  cnkeinen  schaden  tuen  weder 
an  lib  nocli  an  guot,  vnd  sol  oucli  sinen  kinden  noch  sinem  wibe 
enkein  leit  luon  darnach.  Wa  er  aber  daananthin  den  man  er- 
griilet,  dem  sol  er  tuon  nach  sinen  gnaden. 

Item  darnach  wart  gelesen  der  suonbrief,  vnd  die  richtung 
zwiischent  dem  golzhus  vnd  hcrre  Johans  8new  lin  von  \\  isznecke 
ritter  seligen,  derselb  suonbrief  mit  einlief  anhangenden  ingesige- 
len  besigelt  ist,  der  gegeben  wart  in  dem  iare,  da  man  zalte  von 
gottes  geburte  dritzehen  hundert  iare  vnd  siben  vnd  fünfzig  iare, 
an  sant  Helarien  tag  des  beiligen  biacboffa. 

Darnacb  wart  aber  ein  briefc  gelesen,  besigelt  mit  der  stette 
von  Friburg  kleinem  anbangendem  ingesigel,  der  da  wiset  vnder 
andern  dingen ,  was  gütere  der  von  Wisznecke  von  dem  gotzhus 
vmb  Zinse  bet,  die  sol  er  von  eim  abbt  empfaben,  vnd  sol  ouck 
die  viachentzen  von  ime  empfaben,  der  geben  lat  in  dem  iare  da 
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man  zalle  von  golles  gebiule  ilrilzelieii  hundert  iaie  vnd  sibeii 
vud  fuiil/ig  iare,  an  sanl  INlarcus  tag  des  heiligen  evvangelistcn. 

Item  darnach  aber  ein  brief  gelesen,  besigeU  mit  der  stelle 
von  Friburg  kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  vnder  andern 
dingen  wiset,  wie  der  biirgerineister  vnd  der  rate  ze  P  riburg  vsz- 
gesprocheu  hant  von  des  holes  wegen  ze  Zarten  ,  vnd  von  des 
hülzes  wegen,  dem  man  sprichel  der  JMotte,  vnd  von  des  zolles 
wegen,  vnd  vmb  den  walde,  der  da  heUset  des  vischers  walde. 
Derselbe  brief  gegeben  ist  des  kres,  da  man  calte  von  goftee 
gebarte  dritseben  bundert  iare  ynd  echtüwe  vnd  fünfzig  iare,  an 
aant  Mathis  tag  des  beUigen  zwdlfbotten. 

Item  darnacb  aber  ein  brief  besigelt  uüt  der  stelle  von  Fri- 
burg kleinem  anbangendem  ingesigel,  der  da  wiset  vnder  an- 
dern dingen,  wie  der  burgernieister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vor 
ziten  vszgesprocben  hant  von  des  zoUes  wegen,  da  obenan  in  dem 
tal.  Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares  da  man  zalte  von  goltes 
g^urte  dritzeben  bundert  vnd  drü  vnd  secbtzig  iare,  an  dem 
uecbsten  cinstag  vor  sant  Barnabas  tag,  den  man  nennet  einen 
zwdlfbotten* 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  der  stette  von  Fri« 
bni^  kleinem  anbangendem  ingesigel,  der  da  wiset,  wie  der  bur- 
germeister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vor  ziten  vszgesprodien 
bant,  von  der  matten  wegen  ze  Zarten,  der  man  sprichst  daz 
Blitzbriige,  derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares,  da  man  zalte  von 
gottes  geburte  dritzeben  bundert  vnd  zwey  vnd  secbtzig  iare^  an 
der  neclisten  mitwuchen  vor  sant  Urbanstag. 

Item  darnach  ein  anlaszbrief  besigelt  mit  der  stette  von  Fri* 
bürg  gemeinem  anhangendem  ingesigel  dem  meren,  vnd  mit  des 
abbtes  vnd  des  conventes  ze  sant  Märien,  vnd  herre  Johans  Snew- 
lins  von  Wisnecke  seligen  anhangenden  ingesigeln ,  der  da  wiset 
vnder  andern  dingen,  wie  der  burgermeister  vnd  die  dritzeben 
des  kleinen  rates  ze  Friburg  vor  ziten  nach  der  minne  vszgespro- 
dien hant  vmb  etzlich  slösse,  die  da  ze  mal  \Narent  zwüschent 
dem  gotzhus  ze  sant  Marien  vnd  dem  vorgenanlen  lierre  Johans 
8newliii  von  ^^'isznecks  sei.  vmb  Tiingen,  vmb  des  Jililzbiüg, 
vnd  vmb  die  vogtie  der  vszUite.  Derselbe  brief  geben  ist  des 
iares  da  man  zahe  von  gottes  geburte  dritzeben  hundert  vnd  vier 
vnd  secbtzig  iare  an  dem  nechsten  cinstag  vor  saut  Baxuabastag, 
den  man  nemet  einen  zwölfbotten. 

Item  darnach  aber  ein  vrteilbrief,  der  da  wiset,  wie  des 
gotzhus  giitere  ligent  zuo  dem  rechten,  besigelt  mit  siben  anhan- 
genden ingesigeln ,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  menlag  vor 
sant  Barnabastag,  den  man  nemet  einen  zwölfbotten,  des  iares  da 
man  zalte  von  gottes  geburte  tuscut  drühuudert  sibenlzig  vnd 
ein  iare. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  herre  Johans  Snew- 
lins  von  Wisznecke  seligen,  herre  Heinrichs  vnd  Johans  Burkartz, 
siner  aunen  anhangenden  iiigesigelen,  der  geben  wart  an  dem 
nechsten  sambstag  nach  sani  Ambrosten  tag,  in  dem  monat  des 
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aberelleu,  in  dem  iare  da  man  zaite  von  gottes  gebtirle  dritzehen 
liundert  iare  \nd  zwey  vnd  sibcnlzig  iare. 

Vnd  da  die  vorgesclirieben  brief  alle  also  vnwidersproclien 
gelesen  wurdent,  da  batt  ime  der  obgenant  herre  der  abbt  an  des 
gotzhuses  8tat  mit  vrteil  ze  ervarende,  ob  es  üt  billklL  bi  den» 
selben  briefen  bliben  sölte?  do  wart  von  den  lebeoläten  gemein* 
lieh,  vnd  vnwidersproclienliGh  geöffnet,  erleilt  Tnd  gesprochen, 
daz  der  dingbrief  vnd  alle  voigescbiiben  brief  bttlich  bi  iren 
kreften  vnd  da  bi  bliben  sölle,  als  dieselben  brief  vnsent.  Dar- 
nach dag  der  obgenant  herre  der  abbt  mit  sinem  lürqirechen  an 
eins  gotzhus  stat,  zuo  sioes  gotzhuses  Idienlüten  gesessen  in  der 
vogtie  ze  Frödembach  vod  ze  Sweinbrunnen ,  daz  dieselben  vogt- 
Inte  ime  vnd  sinem  gotzhus  vor  ziten  mit  vrteil  erkant  vnd  ge- 
sprochen hettenti  daz  vf  dem  walde,  den  man  nemet  die  Ror- 
halde,  nyemant  ze  setzende  noch  ze  entsetzende  bette,  noch  nye- 
mant  kein  eynung  da  vfsetzen,  noch  besserung  nemen  sölte,  denne 
ein  abbt  von  sant  INlarien,  vnd  mit  sinem  vrlob,  wissen  vnd  wil- 
len, denne  allein  zuo  ir  weide  vnd  buwen,  vnd  vmb  ein  gum- 
poslkessel,  der  sei  vff  der  kuslerig  ze  sant  Marien  sin,  vnd  vmb 
liowen  vnd  scbufelen,  damit  man  sie  begrabe.  Darüber  hettent 
dieselben  vogtliile,  von  dem  vorgenanlen  walde,  den  von  Rluo- 
menecke  ze  besseiiing  vnd  ze  einiing  erkant  ein  pfunt  pfeniiiiig 
ze  gebende,  wer  in  demselben  walde  iit  verviele.  Das  aber  die- 
selben vogtlüte  mit  irem  fiirsprcchen  veranlwurtetent  vnd  spra- 
chent,  sie  werent  des  vnschuldigy  daz  sü  dem  gotzbus  üt  von 
dem  vorgenanten  vralde  gesprochen  oder  oleilt  hettent.  Do  sprach 
der  obgenant  herre  der  abbt,  er  wölte  sü  des  erzügen  vnd  kunt- 
lieh  machen,  daz  sie  ime  erteilt  vnd  erkant  hettent,  als  er  da  vor 
vff  sü  geclagt  hette.  die  kuntschaft  ime  mit  vrteil  erteilt  wart  ze 
stellende.  Do  stalt  er  dar  dlse  nachgeschriben  acht  manne,  Cuon- 
rat  Buocher,  Henni  Venden,  Wernli  Blüwel,  Henne  Ljtolt,  Heiini 
Hendler,  Hanman  Hendler,  Henni  Tröwen  vnd  Cüni  Suter,  die 
alle  swnoren  gelert  eide  liplich  zu  gotte  vnd  den  heiligen,  das 
inen  kunt  vnd  wissende  sie,  vnd  dabi  wärent  vnd  es  sehent  vnd 
hortent,  daz  die  vorgescbriben  vogtlüte  dem  obgenanten  lierren 
dem  abbt  vnd  sinem  gotzlius  daz  erkant  vnd  gesprochen  babent 
ze  glich  er  wise,  als  der  abbt  vor  zuo  inen  geclagt  liett.  Vnd  da 
dise  geziigen  also  geswuorent ,  vnd  seitent,  da  wart  von  den  le- 
henlüten  gemeinlich  vnd  vuwidersprochenlicli  erteilt  vnd  gespro- 
chen, daz  die  gezügen  gnuog  geseit  hettent,  vnd  eine  guote  kunt- 
schaft were ,  vnd  das  daz  gotzhus  da  bi  bliben  sol,  daz  vf  dem 
vorgescbriben  walde  nyemant  besetzen  noch  entsetzen ,  einungen 
machen  noch  besserunge  nenien  sölle,  denne  ein  abbt  vnd  das 
gotzhus  ze  sant  Märien ,  wand  die  eigcnschaft  des  selben  waldes 
des  gotzhus  von  sant  INIarien  ist,  vnd  die  vogllüte  ime  der  eigen- 
schaft  nit  lovgenent,  vnd  wart  damit  erkaut,  daz  die  vogtlüte 
dem  obgenanten  herrn  dem  abbt  das  besseren  söllent  ieglicher 
drie  Schilling*  Damach  batt  ime  der  obgenant  hem  der  abbt  ze 
ervarende  an  einer  vrteil,  so  ein  man  oder  wip,  die  von  dem 
gotzhus  belehent  sint,  vnd  hi  lebendem  libe  von  dem  lehen  stant, 
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was  da  sines  golzliuses  rcclit  sie?  do  wart  aber  von  den  lelien- 
lüteu  genicinlich  vnd  vmvidersprochenlich  erleilt  vnd  gesproclien, 
wer  von  dem  gotzhus  belelienet  ist,  es  sie  man  oder  wib ,  vnd 
der  bi  lebendem  Übe  von  dem  leben  stat,  da  sie  dem  gotzhus  sin 
recht  vernallen ,  als  ob  er  tot  were.  Item  da  wart  aber  von  de« 
abbtes  vnd  des  gotzhuses  wegen  gefraget,  vnd  gebetten  ze  erva- 
Node,  w«r  yff  des  gotzliuses  frigen  h^ifen  vnd  gütern  frSuelet, 
was  der  eim  abbt  ynd  dem  gotzbns  bessern  solle ,  da  vrart  aber 
iwk  den  lehenluten  gemeinlich  vnd  ynwidersprocbenlich  geoffenet^ 
erteilt  vnd  gesprochen,  wer  vff  des  gotzbuses  irigen  hofen  vnd 
gütern  fränelet,  der  sie  dem  abbt  vnd  dem  gotzhas  ze  besseniDg 
vernallen  drq  pfont  pfenmng  vnd  einen  belbling«  Item  da  wart 
aber  von  de«  abbtes  vnd  des  gotzbnses  wegen  gefraget  vnd  gebet- 
ten ze  ervarende  an  einer  vrteil:  so  kint  einen  trager  gebent, 
für  ir  vüUe  oder  andere  recht,  vnd  denue  darnach  dieselben  kint 
mit  einander  Ire  gütere  teilent,  daz  ieglichs  weis,  waz  sin  teil 
ist,  waz  dar  vmb  des  abbtes  vnd  des  gotzhuses  recht  sie?  Dar 
vmb  wart  aber  von  den  lelienliiten  gemeinlich  vnd  vnwiderspro- 
cbenlich  gcoffenet ,  erteilt  vnd  gesprochen ,  daz  ieglich  kint  sinen 
teil  enipfaheu  vnd  den  haben  sol  jiacli  des  gotzhus  recht.  Vnd 
da  alle  dise  vorgeschriben  dinge  vnd  stücke  an  olTenem  gcricht 
von  den  lehenliiten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochculich  geoü'enet, 
erkant  vnd  gesprochen  wurdeut,  da  wart  aber  von  des  abbtes 
vnd  des  gotzhuses  wegen  gefraget  vnd  fi,ebelten  ze  ervarende  an 
eime  vrteil,  ob  man  ime  vnd  sinem  gotzhus  iit  billich  brief  vnd 
vrkunde  harvmb  geben  sulte,  besigelt  mit  diser  nacligenanten  fro- 
men  mannen  ingesigelen?  darvmb  wart  aber  von  den  lebenlnten 
gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geoifenet,  erteilt  vnd  gespro- 
chen, das  man  billich  brief  vnd  vrkunde  harvmb  geben  sOlte, 
besigelt  mit  diser  nachgenanten  fromen  mannen  anhangenden  in- 
gesigelen. Herre  Barten  von  Munzingen  ritters,  burgermelsters 
se  Frlburgy  herre  Johans  Menwartz  ritters,  Paulus  Rieheins 
schultheissen  ze  Friburg,  Jakobs  von  Valkenstein,  Hennis  vnd 
Hessen  Snewlins  ime  HolF  gebrüdern,  Abrechtz  von  Kippenhein 
Egnolff  Küchlins,  Gerhartz  von  Grötzingen,  Henni  Lermündlins, 
vnd  Ruodolf  Weiszlins  edcler  knechten,  Paulus  Spindler,  Rudi 
Smitz,  Herman  Camerers,  Clewi  Bernbartz,  Petermans  Schalunen, 
Clewi  Käpplins,  vnd  Jacob  Brächters,  ziio  disen  ziten  des  rates 
vnd  bürgere  ze  Friburg,  die  alle  in  gericht  zegegen  waren t.  Vnd 
wir  die  vorgenanten  Bart  von  Munzingen,  ritter,  burgermeister 
ze  Friburg,  Hans  Menwart  ritter,  Paulus  Riehein,  schultlieisse  ze 
Friburg,  Jacob  von  Valkenslein,  Henni  vnd  Hesse  Snewlin  ime 
Hoir  gebrüdere.  Abrecht  von  Kippenhein,  Egnolff  Küchlin,  Ger- 
hart  von  Grötzingen,  Henni  Lermündli,  vnd  Ruodolff  Weiszli, 
edelknechte,  Paulus  Spindler,  Rüdi  Smitz,  Herman  Camerer, 
Clewi  Bernhart,  Peterman  Schalun ,  Clewi  Käppiin  viul  Jakob 
Brächter,  bürgere  ze  Friburg,  wand  wir  bi  allen  disen  vorge- 
schriben diugen  in  gericht  ze  gegen  warent,  so  haut  wir  durch 
bette  des  vorgenanten  herren  des  abbtes  vnd  von  erkantnisse  we- 
gen der  lehenluten  vnd  des  gerichtes  vnsere  ingesigele  zem  vr- 
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künde  gehenket  an  disen  brief.  lliebi  warent  ouch  in  gericht 
die  nacligcschriben  erberen  liile ,  Ilcitaz  man  Schalun,  Tlioman 
Eigel,  Clewi  Zibli,  Hanman  Decke,  Jäckli  Korer,  Erharl  Sichler, 
Jolians  Wenig,  Hans  der  Recke,  bnrgcre  ze  Friburg,  vnd  Hans 
Müigerniessen  liile  von  VViler,  vnd  ander  erher  läte  vil  von  Fri- 
*  bürg.  Dis  beschach  vnd  wart  dirre  brief  gebeo  an  dem  nechBteu 
mentag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölf  hotten,  des  jares 
da  man  zalte  von  gottes  geburte  tiisent  drähondert  nüntzig  vnd 
siben^  jare* 

DINGRODEL  VON  8ANCT  PETER  i). 
zwischen  1453 — 1484. 

Item  difs  sind  die  recht  des  gotshuses  zu  sannt  Peter  in 
dem  Schvrarczwald  sannt  Benedicten  ordenn  Costenzer  bistumb, 
die  sye  bähen  über  ir  lütt  vnnd  vber  ire  gütter,  als  man  die 
yerlich  kündet  und  kinden  sol  in  iren  diogkheffenn  zu  Espach, 
zu  Ywan,  zu  Ror  vnnd  Lautterbach ,  im  Glotertal,  onn  andere 
rcclit  die  sye  sunderlich  haben  an  irenn  gntternn,  die  in  die 
dingkhölT  geliörend. 

1.  Item  des  ersten  so  sol  ein  apt  von  sant  Peter  oder  sin 
meyer  zu  mitter  dem  hornung  das  gciding  zu  Espach  besitzenn, 
vnnd  vif  weihen  tag  er  das  besitzt ,  so  sol  es  au  dem  nechsten 
tag  darnach  zu  Ywan,  vnd  darnacb  zu  Ror  vnnd  an  dem  Vier- 
den tag  in  dem  Lutlerbach  besessen  werdenu,  vnnd  sol  yeder- 
inan  wer  zu  dem  gedingk  gelüirt  da  sin.  wer  aber,  das  einer 
oder  ymans,  der  in  das  gedingk  das  vff  den  tag  besessen  wurd 
geborte ,  nit  daselbs  wer ,  der  sol  einem  nieyer  dry  Schilling 
rappen  pfening  gebenn  vorab,  und  darnach  yedem  gepur  der  in 
das  geding  gehöret,  auch  dry  Schilling  rappen  pfenini;,  vnnd  sol 
ein  apl  das  geding  besitzen,  vncz  bils  das  es  einem  an  den  lip 
gat,  so  sol  er  denn  den  stab  von  im  gebenn  einem  vogt  vncz 
das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  denn  nach  richten  als  vor. 

2.  Item  zu  dem  geding  so  sollend  ye  vier  lebenn  (üniF  rap- 
pen pfening  geben,  vnnd  wer  das  nit  geb,  eh  der  meyer  von 
dem  geding  vÜ  stat,  der  besser  dem  gotshus  iij  sz.  rappenn. 

3.  Item  wenn  ein  meyer  das  geding  verbannen  hat,^  so  sol 
er  yegklicher  gepursame  gepietenn  by  irenn  eydenn  zu  rügenn 
alles  das  sy  zu  rUgenn  wol  bedunckt  bufzwirdig  sin,  es  sy  in 
lioltz  veld  Wasser  wnn  oder  weyd,  das  dem  gotshus  zu  geboret, 
oder  innen  selbs  oder  vogt  oder  iheyer. 

4.  Item  als  die  gutter  vir  dem  seigut  zu  Aeschbach,  zu  Y« 
ben  und  zu  Ror,  im  Lutterbach,  im  Riclieubach,  vnnd  das  lehenn 
am  schandbletz  zu  Glater  zu  dem  dritten  teil  gelegen  sind,  das 
»ich  die  armen  lütt  mercklich  beclagt  habenn  zu  beschwert  sin, 
vnnd  danilT  mit  ernst  gebetlenn  solichcu  drilteil  abzelassen  vnd 
erscbatz  vd'  die  guitcr  vorgcuaut  ze  setzen,  das  also  beschcclieu 
ist  wie  hernach  volget. 

1)  östlich  von  Iiiburg.    der  rotlel  ist  acht  pergamcut  blatter  stallt,  und 
uoter  abt  Johan  von  Biflenberg  aufgericbteL 
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5.  Item  dise  vorgeschribcnn  geding  sol  man  berufTen  zu 
sannt  Peter  \S£  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyer  beruiren  vimd 
sol  nienaQ  ferrer  gan^  vtmd  sol  yederman  wissen  ^  der  iii  den 
boiF  geliöret. 

6.  Item  de8  ersten  so  babenn  die  yorgenaimteiin  ynderta-* 
neon  vff  den  vorgenannten  guttemn  gesessen  dem  apt  ynnd  ei- 
nem gotzhus  hundert  guldin  also  bar  gegeben^  darsu  sollend  bio- 
fur  XU  ewigenn  zittenn  dieselbenn  yorgenannten  gutter  au  er- 
scbatz  ligenu,  also  das  ein  yegklicb  gut  uff  dem  seigut  gelegen, 
Venn  der  zinTzman,  so  vif  der  gutter  einem  gesessen  werenn  oder 
onne  das  innhett,  wie  luczel  oder  vU  das  were,  mit  tod  abgan- 
gen  ist,  so  sollennd  sin  erbenn  dem  apt  vnnd  sinem  gotshus  zu 
schätz  geben  so  uil  als  der  zu  zinfs  geben  liat>  und  das  gut  en* 
pfachenn  in  den  neclisten  acht  tagen  nach  sinem  tod ,  ob  sye  in 
(1cm  land  sind,  oder  darnach  so  sye  in  dns  land  körnend  in  acht 
tagen,  so  sye  das  gemant  werdenn  von  des  gotshnfs  pllegern. 
Tüut  sye  das  uit  in  den  nechslen  acht  tagen,  so  sol  das  golshufs 
das  gut  in  sin  gevvalt  ziechen,  nnd  sol  das  xini  tag  inn  haben  u. 
sol  es  nieniand  anders  lichenn  inwendig  den  xiin  tagen ;  komen 
die  erben  inwendig  demselben  zil  u.  wellend  die  gutter  en[)fa- 
cheii,  denen  sol  man  es  liclienn  und  solend  zu  l)es]  uug  geben  ni 
sz.  plening,  darumb  das  sye  es  nil  enpfangen  haben  in  den  ersten 
aclit  tagen  als  sy  sollen,  körnend  aber  die  erben  nit  in  den  \or- 
genanden  xim  tagen,  so  mag  ein  apt  oder  sin  amptman  diesel- 
ben gutter  lieben  wem  er  wil»  onn  all  widerred  der  vorgenann- 
ten erben*  Wurd  aber  ein  gut  verkauft  oder  wie  und  warumb 
das  von  einer  band  in  die  andern  köme,  sol  alweg  der  oder  die 
von  dem  oder  von  dennen  das  g&t  kumpt  von  stund  an  so  uit 
m  erscbatz  geben  als  es  zinis  git,  u.  mit  mund  u.  band  vff  ge- 
ben, u.  der  das  gut  kauiTt  oder  zu  sinen  banden  kumpt  mit 
mund  u.  band  enpfeichen  u«  den  erscbatz  auch  geben^  als  vil  das 
selb  gut  zinls  gyt. 

7.  Item  in  der  vogty  zu  Aeschbacb,  zu  Yben,  zu  Ror  vnnd 
im  Lutterbach  da  gyt  ein  yegklich  leben  vin  seh.  erschatz  Fri- 
burger  werung  mit  allem  geding  wie  obstat,  wenn  sich  das  gut 
vfz  einer  band  in  die  andern  verendert ,  sollend  bed  parlbyen 
yegkliclie  souil  zu  erschatz  geben  ,  des  glich  das  gut  im  lUchen- 
bach  gyt  yerlich  ein  pfund  v  sz.  auch  mit  dem  geding,  wenn 
sich  das  gut  endert  von  yeder  parthy  ein  pfund  lunll"  Schilling. 
Also  das  maders  gut  zu  Glaler  gyt  auch  am  schandbletz  xxxiii 
Schilling  der  obgenanten  werung  glicher  form  u.  mit  der  eud- 
rung  als  vorstat  xxxii  sz.  pfening  zu  erschatz. 

8.  Item  das  gotshoff  zu  I^spach  im  lal  gyt  m  lib.  pfening 
zu  erschatz  wer  dauon  kompt,  es  sye  von  leben  oder  tod,  u. 
der  darzu  kompt  gyt  auch  m  lib.  pfening  u.  alle  gutter  sollend 
zu  glicher  wifz  enpfangen  werden  von  töden  u.  kaufen  wie  vor 
von  den  guttern  vff  dem  seigut  gescfariben- etat.  Ob  aber  einer 
nnerlaupt  hinweg  gienge  von  den  guttern  so  er  gehebt  bet,  so 
mag  ein  berr  zu  sant  Peter  oder  sin  amptman  alles  sin  verlassen 
ligend  imd  varend  gut  nutz  ufzgenomen  angriffe^  umb  die  er- 
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Schatz  u.  ander  Iierreu  recht  ii.  schuld.  Vnad  ob  in  monatsFrist 
iiit  wieder  körne,  so  mö^en  sy  die  gutter  angrilTen  und  verkau- 
fen alweg  mit  dem  geding,  das  der  kauffer  die  erschatz  zu  sim 
teil  geben  eoL  Wenn  auch  ein  man  fr^w  oder  einicherley  per« 
sonen,  so  von  dem  goUhns  belechnet  were,  mit  tod  abgienge 
oder  sufe  binweg  kome^  den  nieman  erben  wolte,  so  mag  ein  apt 
oder  sin  amptman  glicher  wifs  des  oder  deren-  abgangen  manns 
oder  hingescheiden  personen  gat  so  bald  innen  das  fnrkompt  an- 
griffen umb  den  erschats  u.  ander  schulden  verkaufen  und  in 
sines  gotshus  gewalt  siecben,  damit  dem  gotshus  sine  recht  und 
schuld  werde.  £s  ist  auch  beredt^  das  die  erschatz  hermrecht 
sin  sollend;  und  kein  versetzen  yerpieten  noch  pfenden  dem  gots- 
hus daran  kein  schaden  bringen  solle. 

9.  Item  wer  auch  von  dem  gotshus  u«  ufs  den  gerichten 
ziechen  wolle ,  der  sol  vorab  das  gotshus  umb  erschatz  u.  ander 
schuld  auch  ander  hindersassen  by  sinem  cid  ufsricliten  u.  beza- 
len,  er  uiög  denn  von  dem  apt  oder  siucm  anwalt  u.  denen  er 
scluildig  ist  wittcr  zug  u.  zil  erhollen.  Es  soll  auch  nienian  kein 
bluinen  vlz  den  gerichten  darin  er  gesessen  ist  verkauflFen  noch 
hiufiiren  vnerlaupt;  wer  aber  das  uberiüre  der  bessert  dem  gots» 
hus  nach  gestalt  der  sach  und  des  apts  gevallen. 

10.  Item  das  auch  nieman  des  gotshus  eigne  giitter  on  ei- 
nes apts  oder  sines  amptmans  willen  u.  erlauben  verkaufen  oder 
versetzen  sol^  darumb  das  die  gutter  dem  gotshus  und  den  un- 
dertanen  siim  nutzlichosten  u.  besten  verlieben  u.  nit  zergengt 
werden.  Wer  aber  sini  giitter  verkäuffen  wil,  der  sol  sy  dri 
stund  offenlich  yeil  bietten;  wellend  die  nechsten  erben  kauffen 
so  sol  er  innen  das  vor  andern  geben  oder  dem  gotshos.  Ob 
aber  ein  frembder  ein  gutt  kauft  hette,  wollen  den  die  erben 
oder  der  apt  sovil  darnmb  geben  mit  versorgnusse  gutter  sicher^ 
heit ,  den  sol  man  das  für  ander  geben. 

11.  Item  wer  sine  ligende  gutter  will  verkäuffen  der  sol 
das  tun  in  des  gotshus  gerichten  in  by  wesen  des  amptmans  u. 
etlich  des  gerichts  u.  sond  die  verkaufer  u.  kaufer  von  stund 
an  den  kauf  lassen  einschriben,  u.  wer  das  nit  tatte  bessert  dem 
gotshus  ein  pfund  pfening  dafür. 

12.  Item  wie  lang  das  gotshus  sini  recht  verschwiget  das 
es  sye  nit  verkündet,  acht,  es  one  das  küntlich  ist,  das  es  die 
recht  sol  haben,  damit  hat  es  sini  recht  unverlorn. 

13.  Item  wer  auch  siiii  reclit  nit  richtet  zu  den  ziten  als 
er  billich  sol  u.  als  dahar  gewonlich  ist  gewesen^  der  sol  es 
bessern  mit  dry  sclülling  pfening. 

14.  Ilem  welher  auch  von  dem  gotshus  belechnet  ist,  setzt 
er  ymant  andern  zu  im,  es  sy  wib  oder  man  one  das  gotzhufz 
pfleger  u.  dieselben  die  er  zu  im  setzt  von  dem  gots  (hus)  nit 
enpfachen,  die  band  kein  recht  an  demselben  güt.  des  gotshus 
hat  aber  sini  recht  von  denselben  an  zinsen  an  diensten,  ob  sy 
uf  dem  gut  vervarend  u.  an  allen  dingen,  als  das  gotshus  het  ge- 
gen dem,  der  von  dem  gotshus  recht  und  redlich  belechnet  ist. 

15.  Item  ist  auch ;  das  ein  fremd  mau ,  der  nit  viches  hat. 
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blibt  jar  \i.  tag  ze  hus  by  et  wem  vff  des  gots  (hus)  guttern,  der 

git  darnach  yerlich  einem  vogt  ein  scliilling  pfeniug  zu  seidrecht, 
11.  sol  solich  dienst  dem  golshus  ein  fronen  (tnon)  einist  in  dem 
jar.  Tett  er  des  nit,  so  mag  Inn  das  gotshus  triben  ab  dem 
gut  und  ufs  sinen  gericliten,  und  dai*zu  verbieten,  das  in  niemant 
huse  noch  hoffe  uff  des  gotslius  gutter;  wer  es  darüber  talte,  von 
dem  sol  man  nemen  die  bessrung,  die  man  umb  ein  imrecbt  er* 
teilt  als  dick  so  er  das  breche. 

10.  Item  w^o  auch  des  gots  liindersessen  deheiner  da  spreche, 
das  er  uff  des  gotsbus  gut  mit  einem  sundern  gediug  sässe ,  mit 
andern  rechten  u.  gcwonheiten,  denn  das  gotshus  uf  andern  sinen 
guttem  haet«  der  sol  es  kunt  maehen  mit  scdichen  briefen  die 
mit  des  apts  und  coyents  insigel  besigelt  syen  u.  deoen  za  ge« 
lauben  sye,  oder  erbem  biderben  loten,  die  by  dem  geding  we- 
ren  gewesen ,  das  es  wer  beschechen.  wer  das  er  der  brief  oder 
Jxft  darüber  nit  bette,  hette  er  denn  die  wil  die  lüt  lebten  die 
by  dem  geding  waren  offeulich  in  kündungen  gehebt,  das  er  mit 
sälichem  geding  sässe  u.  nach  der  selben  Int  tödcn  die  by  dem 
geding  waren,  jerlich  einist  zu  dem  minsten  offenlich  vor  der 
gebursanii  oder  vor  oifem  gericht  verkint  hette,  wie  er  gesessen 
ist  mit  sunderm  geding  uff  des  gotshus  g&tt,  des  sol  er  billich 
geniefsen.  wo  aber  im  oder  sin  erben  an  den  vorgenanten  diu« 
gen  abgat,  also  das  si  weder  bricf  noch  lütt,  nach  kuntsami  dar- 
über nit  haben ,  als  das  vor  stat ,  des  sollend  sye  engelten  u. 
sollend  dannocht  insilzen  uff  des  gotshus  guttern  mit  solichen 
gewonhellen  u.  rechten,  die  das  gotshus  bat  von  andern  sinen 
gütern,  die  by  demselben  gut  sind  gelegen. 

17.  Item  liehen  des  gotzhus  pfleger  oder  amptlüt  dehein 
guet  onn  eines  apts  willen  oder  wissen  in  andern  rechten,  dann 
es  dahar  gestanden  ist,  das  mag  der  apt  wider  tuon,  wenn  es 
im  kunt  wirt,  ob  er  will. 

18.  Item  all  geriebt  onn  diebstal  u.  erdvall  sind  des  gots- 
bus, die  swei  sind  eines  vogts;  und  wil  nieman  nutzclagen  umb 
sin  erb  vor  des  gotshus  pHegern ,  ist  er  in  dem  land  gewesen  u« 
hat  gesdiwigen  dri  jar  sechs  wuchen,  das  er  darumb  nit  hat  ge» 
dagt,  der  mag  daznaeh  umb  das  nit  mer  dagen  u*  hat  auch  dar- 
nach an  dem  gut  kein  recht  mer,  er  sye  denn  ein  gewisser  erb 
tt*  sye  nit  in  dem  land  gewesen«  wenn  er  dann  kumpt  in  das 
land  so  mag  er  dagen  vmb  das  gAt« 

19.  Item  wer  dehein  unrecht  yervelt  an  dem  gericht  oder 
anderschwa,  der  bessert  es  dem  gotshus  in  sz.  pfennig,  der  aber 
ein  frävel  verschult,  der  gyt  dem  gots  dry  Schilling  pfening,  dem 
vogt  fünf  Schilling  <3i.  Es  wer  denn  ein  sollicher  frävel  den  ein 
gericht  erkante  höcher  zu  straffen;  es  beschech  denn  inredthalb 
den  vier  zeichen  by  dem  gotzhus,  da  bessert  er  m  üb.  pfening 
u.  ein  helbling,  beschech  es  aber  in  dem  gotshus,  IIb  u.  gut.  Es 
bat  auch  kein  ley  noch  nieman  ze  richten  umb  frävel  u.  unrecht, 
so  in  dem  gotshus  geschieht,  denn  ein  apt  mag  ein  straffen  hoch 
oder  noch,  ufsgenomeu  wenn  einer  den  andern  liblos  tete,  dar- 
umb bct  ein  castvogt  ze  richten,  wie  recht  ist. 
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20.  Item  gescbicht,  das  debeiner  den  andern  zu  tod  schlecht, 
80  80l  des  gots  pfleger  zu  faren  u.  sol  den  fachen,  ob  er  im 
werden  mag,  und  sol  alles  sin  farend  gut  füren,  triben  u.  tragen 
in  des  gotshus  gewalt  ii.  sol  da  nemen  den  dritten  teil  des  gols- 
hu8  11.  sol  die  andern  z\vcn  teil  und  den  man  der  den  schaden 
getan  hat  antwurlen  dem  vogt ,  der  sol  von  im  richten.  Er  sol 
besetzen  ein  gericht  mit  xxiin  mannen  vfz  der  vogty  u.  uff  den 
selguttern  gesessen  u.  sol  das  gericht  besitzen  an  dem  schwibo- 
gen  by  der  wcgsclieiden  an  der  frien  strafs,  oder  wo  das  dem 
vogt  gelegen  ist  in  den  vier  zeichen.  Und  ist  der  Übeltäter  nit 
gevangen,  also  das  er  nach  dem  todsclilag  gewichen  ist,  so  sol 
man  nach  des  berren  clag  zu  dem  Übeltäter  ruffen  den  vier 
xetcfaen  zum  dritten  mal  die  clag  za  rerantwurten;  und  kumpt 
er  nity  so  sol  man  Ton  im  richten  nadi  der  urteilsprecher  er- 
kantnusse.  Es  mag  auch  ein  apt  zu  sant  Peter  an  dem  gericht 
sitzen  neben  dem  vogt  uncz  an  die  urteil,  die  dem  übelt&tter  an 
das  leben  gat,  denn  sol  er  ufs  den  schranken  treten  u«  vrenn 
dieselb  urteil  gesprochen  vnrd,  so  mag  er  wider  sitzen  ob  er 
vrill.  Es  mag  auch  ein  apt  alle  gericht  besitzen  bis  es  einem  an 
den  lib  gat,  so  sol  der  apt  den  Stab  wider  einem  vogt  geben, 
bis  das  die  urteil  für  gat,  so  mag  ein  apt  den  stab  widerumb 
nemen« 

21.  Item  ein  apt  hat  auch  ein  undervogt  zu  setzen  u.  zu 
entsetzen  all  monat  mit  sinen  armen  luten,  unz  das  er  einen 
vindt  der  sinem  castvogt  im  u.  sinen  armen  luten  fugklich  ist. 
und  wenn  der  vogt  von  dem  apt  gesetzt  ist,  so  sol  er  cim  cast- 
vogt u.  dem  apt  schweren  in  der  vogty  gehorsam  zu  sind,  iren 
nutz  fudern  und  schaden  zu  wenden  unnd  innen  ir  gerechlikeit 
behalten  nach  sinen  vermögen,  alles  ungevarlich. 

22.  Item  zweinczig  pfund  pfening  und  zehen  fuder  holz 
und  ye  das  hus  ein  pfening  werd  eyer  u.  zwei  lämmer  von  ei- 
nem hus,  heifset  der  schaiThof,  das  ist  ein  unrecht;  des  fallent 
Zehen  pfunt  uf  den  meientag  und  zeben  pfont  uf  sant  Gallentag, 
und  wenn  der  undervogt  das  voigescbriben  unrecht  samlen  yrü, 
so  sol  er  tün  zwen  geng,  und  sol  den  luten  aischen  und  sol  den 
dritten  gang  pfänden,  u.  uf  yegklich  pfand  zwen  pfening  schla- 
cken von  des  gangs  wegen,  und  wenn  er  gat  von  des  rechts  we- 
gen, so  sol  man  im  zu  efsen  und  zu  trinken  geben  in  dem  gots- 
hus, durch  des  willen  das  er  der  armen  Kit  gechonen  mög,  und 
sol  der  undervogt  ein  nagel  hon  in  der  kuche  an  der  sul,  daran 
sol  er  sein  swert  henken  wenn  er  kumpt,  und  die  zechen  fuder 
holz  sol  man  geben  zu  sant  Martistag,  das  er  den  gompost  mit 
siede,  und  zehen  pfund  rappen  von  Niderywan.  was  auch  frä- 
velen  geschehen  in  der  vogty,  des  ist  acht  Schilling,  des  gchörent 
eins  apt  meyer  dri  Schilling  u.  einem  undervogt  die  fünf  Schilling. 

23.  Item  und  ye  das  hus,  da  lüt  in  sind,  das  sol  geben 
ein  halb  malter  haber  und  zwei  hünr,  und  wer  ein  niiw  hus 
buwet  der  git  nucz  das  selb  jar,  vnd  wer  ufszucht  xiur  tag  vor 
sant  Marlistag  oder  als  laug  darnach  iuzuchct  der  git  auch  nit 
ungevarlich«    und  darumb  git  man  den  haber,  das  einer  fri  sie 
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in  8inem  hus  u  liof,  das  in  nleman  darin  schmKclie,  Überlauf 
noch  bcnolte.  Wer  das  yeman  eim  armen  man  in  sinem  hua 
iitzt  täte,  und  er  einen  darumb  sclilieg  oder  liblos  täte,  der  sol 
das  keinem  herrn  bessern  und  sol  ein  loch  under  sinem  schwel- 
len machen  und  den  der  also  liblos  getan  were  vmder  der  schwel- 
len hinufs  zieclien  und  nit  darob.  darzu  sollen  im  die  herren 
Lilflich  sin. 

24.  Item  vrelher  auch  den  andern  uberlauft  u.  schnmcht  in 
als  obgescliriben  stat  bi  lag,  clagt  er  das  von  im,  und  tut  das  gots 
recht  darumb,  er  hat  im  er/.üget,  und  ist  denn  einem  apt  zu  s. 
Peter  dm  pfnnd  pfeoing  u.  ein  helbling  und  dem  castvogt  auch 
aovil  Tervallen*  Wellier  auch  den  andern  nachts  in  sinem  hus 
schm&chte  und  überliefe,  als  vor  gescfariben  stat,  der  ist  Terval- 
len  Hb  und  gut,  und  sol  man  das  nieman  dagen  den  eim  apt; 
wer  aber  das  einem  andern  dagte,  so  bette  ein  apt  einen  dar« 
umb  SU  strafen  mit  dem  rechten. 

25.  Item  wenn  auch  ein  YOgt  hünr  samlot  und  keme  für 
einer  kintbetten  hus,  so  sol  er  im  heifsen  die  hünr  vahen, 
und  sol  si  Wüllen  und  wider  in  das  hus  werfen,  das  die  fraw 
die  Sfse. 

26.  Item  wenn  ein  vogt  die  stür  samlot,  so  sol  man  im 
in  dem  gotshus  zu  eisen  und  trinken  geben,  umb  des  willen  das 
er  der  armen  lüt  geschonen  mög,  und  sol  die  stür  einmal  vordem, 
wirt  im  die  nit  zait,  so  sol  er  zu  der  andern  pfenden  darumb. 

27.  Item  was  von  den  öden  gülern  in  der  vogty  wüst  li- 
gend  und  eim  castvogt  sl urbar  sind,  da  sol  ein  undervogt  in  den 
schiirliof  gan,  bis  das  dem  castvogt  die  stür  wirt,  die  denn  \on 
den  öden  gütern  gat. 

28.  Item  von  der  eigenschaft  als  wald  und  wafser,  darüber 
hat  nieman  zu  gebieten  denn  ein  apt  zu  sant  Peter  hoch  u.  noch, 
und  welker  die  gebot  uberfur,  den  het  ein  apt  zu  strafen  umb 
die  pen  so  hoch  das  verboten  ist. 

29.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  auch  die  6den  gutter 
zu  gebuwen  gebieten  an  drü  pfund  pfening  in  dii  monaten  und 
zu  besetzen,  welher  aber  soUch  bot  uberfur  |  den  mag  ein  apt 
auch  umb  das  vorgeschriben  gebot  strafen,  aber  der  gebuwer 
und  behuseter  gnter  halb  mag  ein  apt  gebieten  die  in  monatz« 
frist  zu  besetzen,  welher  das  überfür  belsert  dem  gotshus  ein 
pfund  pfening  so  dick  das  beschech. 

30.  Item  w«r  aber,  das  ein  apt  einem  armman  gewalt  tüu 
wolt,  der  in  der  vogty  sitzet,  so  mag  derselb  arm  man  den  cast« 
vogt  anrufen,  das  er  im  zu  dem  rechten  helfe,  auch  desglich 
wolt  ein  castvogt  eim  arm  man  gewalt  tun  der  in  der  vogty  sitzet, 
sol  der  arm  man  ein  apt  anrufen,  das  er  im  zum  rechten  lielfe. 

31.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  in  allen  sinen  gcrich- 
ten  Spill  verbieten  hoch  oder  noch. 

32.  Item  ein  yegklicher,  der  in  dem  gericht  sitzet  und  von 
dem  gotsljus  belechnet  ist,  sol  ein  castvogt  ein  tag  u.  ein  nacht 
dienen.  die  armen  lüt  von  ^  ben  und  Ror  mögend  die  biicli, 
dero  si  uif  ire  gutter  notturüig  sind,  zu  rechter  zit  als  zum 
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meyen  unci  herbst  iif  ire  gülter  zu  wafscrn  nutzen  u.  bniclien, 
desglich  der  niuller  an  ir  niuUin ,  doch  also  das  dein  wafsernufs 
80vil  Walsers  belibe,  damit  der  apt  au  den  vischeu  des  lialben  ' 
kein  scliadeu  enpfaclien  mög.  ob  sich  aber  delieines  iars  gefugte, 
das  ein  arm  man  des  wafsers  vff  sin  gutt  notturflig  wurde,  und 
aber  türre  jar  wereu,  deshalb  solliclis  on  schaden  der  visch  nit 
sin  mocht,  so  sol  derselb  ainniau  den  apt  darumb  bitten  und  im 
kund  tun,  das  er  yemans  darzu  schicken  mög  die  viscli  zu  bewa- 
rcn ,  und  wenn  auch  der  apt  des  ammans  notturft  also  Bericht 
wirt,  80  sol  er  im  das  nit  verziehen,  des  glich  mögen  die  mul- 
ler dafs  wafter  wa  ir  notturft  m  malen  gebrudirä  u«  wann  aber 
die  maller  die  mullin  stellen ,  so  sollen  si  das  'wafsw  widerumb 
den  rechten  fort  leiten  welfaer  das  nit  täte  der  befsert  dem  gots^ 
hus  V  sz«  pfening. 

33.  Item  man  sol  von  Jedem  kalb  ein  pfening  geben  and 
den  sol  der  stall  geben,  man  Verkaufs  oder  siechs.  Item  wer  ein 
geifs  .bat|  der-sol  von  zwei  kutzen  ein  pfening  geben,  von  verlin 
sol  man  sehenden  geben  was  billich  ist.  Item  wer  ein  folin  bat 
der  sol  im  pfening  geben«  Item  von  eim  hus  git  man  ein  pfe- 
ning« Item  von  eim  garten  ein  pfening.  Item  von  eim  lechen 
Mn  pfening.  Item  von  höw  sehenden.  Item  von  hanf  den  se- 
henden bösen. 

34.  Item  wer  an  einem  gebannen  virlag  werket,  der  befsert  das 
dem  gotshus  mit  einem  banuschalz,  das  ist  iii  Schilling  pfening. 

35.  Item  wer  sin  opfer  zu  den  vier  hochziten  nit  git  der 
befsert  auch  mit  iii  Schilling  pfening. 

36.  Item  wo  zwei  mcnsclien  bi  einander  silzend  und  nit 
zu  kilchen  gangen  sind  uacli  ordniinge  der  heiligen  kilchen,  den- 
nen  sol  mau  dristund  nacheiaauiler  gebieten  den  kilchgang  zu 
tund^  und  so  dick  das  nit  gehalten  wird  sol  man  innen  die  befs- 
rang  abnemen,  u.  sol  innen  der  vogt  darnach  aufz  den  gerich- 
ten  bieten,  und  wurden  sie  dem  aber  ungehorsam ,  so  mag  sie 
ein  apt  mit  sinem  gewalt  strafen  und  gehorsam  machen  naich  ei- 
nem willen  and  gefallen. 

37«  Item  ist  ein  man  oder  ein  fraw  in  einem  gericht  sitsend, 
stirbet  der  oder  dieselb  belechnet  ist,  so  sol  ufz  iedem  hus  der 
mann  und  die  fraw  opfern,  wenn  aber  ein  kind  stirbt  so  sol 
nfz  drii  heusern  allemechst  darob  und  drü  darunder  der  knecht 
a«  die  junkfraw  zu  opfer  gan,  und  wo  ein  eilend  mensch  in  ei- 
nem dorf  oder  tali  stirbet,  da  möfz  vis  iedem  hus  ein  mensch 
opfern* 

38.  Item  ein  iegklich  das  man  für  gut  hat  uff  der  fron,  das 
sin  tagwen  tön  mag ,  das  sol  sin  opfer  geben. 

39.  Item  ein  iegklicli  mensch  das  zu  dem  heiligen  sacra- 
ment  gangen  ist,  von  dem  sol  man  geben  xxxvn  pfening,  wenn 
es  von  tod  abgat  zu  selgret. 

40.  Item  wer  auch  zu  acker  gat  in  den  virtagen  zu  oslern^ 
der  sol  ein  vierdung  wachs  geben. 

41.  Item  wer  hacket  in  den  selben  virtagen  mit  der  ha- 
wen,  der  git  zweu  pfening. 
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42.  Item  ufs  iedem  Ims  sol  ein  erber  bot  gan,  vran  man  mit 
dem  crütz  gat,  den  ein  lutpriesler  für  gnt  nlmpt;  weihe  von 
Ror  das  nit  tönt,  befsert  ein  menscli  ein  Schilling  pfening. 

43.  Item  von  Yben  in  sz.  pfening  ab  zem  selgiit  3  sz.  pfening. 

44.  Item  ein  luttpriester  liat  das  recht,  das  er  mag  verbie- 
ten zu  tanczen,  u.  wenn  ers  verbiit  wellie  den  tanzend,  es  seien 
frawen  oder  man,  befsert  iede  person  ni  sz.  pfeiiinge. 

45.  Item  wo  ein  man  einem  ymmen  verkauft,  der  sol  von 
iedem  ein  Schilling  pfening  geben  und  den  ul  den  bank  legen, 
und  ist  er  «in  eigen,  so  sol  er  den  zehenden  geben  ob  er  in  ver- 
kauft, und  bjr  dem  er  stat  der  sol  den  zehenden  ufzrichten. 

46.  Item  wo  zwei  einander  uf  dem  kilchweg  beschelten, 
die  sind  schuldig  eim  lütpriester  zu  befsem,  als  innen  dm  un- 
dertanen  erkennend« 

47»  Item  wellier  auch  von  einem  apt  zu  sant  Peter  oder 
sinen  amptluten  gevangen'  vrirt,  der  nit  verwurkt  hat,  das  es  im 
sin  lib  und  leben  antrifft,  der  sol  penlich  in  gevängknos  nit  ge- 
halten werden,  so  ferr  der  gut  zimlich  erber  burgschaft  zu  dem 
rechten  geben  mag  und  dem  genög  zu  tunt,  nfzgenomen  des  gots- 
hu8  ehalten  und  dienst  mag  ein  herr  auch  wol  strafen,  ob  si  es 
beschulten,  u.  des  geliehen  die  uf  dem  seigut  auch,  und  ein  ieglicher 
der  des  gotshus  eigen  ist  sol  kein  lurnlose  an  dem  end  geben. 

48.  Item  wo  des  gotshus  amptliit  eins  castvogts  undervogt 
zweiung  oder  niisliellung  vernemen,  des  uffrur  oder  ubels  besor- 
gen musten,  so  mögen  sie  denuen  nach  gestalt  u.  gelegenheit  der 
sacb,  hoch  oder  noch,  trostung  zum  rechten  gebieten;  ob  sich 
aber  fugte,  das  ein  apt,  des  gotshus  amptliit,  ein  undervogt,  oder 
weihe  die  weren,  zu  sollicher  zweiung  oder  mishellung  komen,  die 
sicli  zu  argem  oder  übel  ziechen  möchten,  da  mögen  er  oder  si 
frid  gebieten  nach  dem  und  in  gevallen  ist  an  lib  und  an  gut. 

49.  Item  die  gebursam  zu  Yben  oder  zu  Kor  mögend  ein 
vrirt  haben,  an  wftderm  end  si  wellen,  zu  Yb  oder  zu  Ror, 
Also  welher  die  Wirtschaft  understat  luid  anvacht  vrin  zu  schen- 
ken, der  sol  das  ein  ganz  )ar  umb  tftn  und  arm  und  rieh  zum 
besten  versorgen  nach  notturft  zu  der  vrirtschaft  gehörend,  und 
wenn  er  das  nit  tete,  so  -dick  das  beschech,  so  het  in  ein  apt  dar- 
omb  zu  strafen  an^zehen  Schilling  pf. 

50.  Item  was  auch  frävel  oder  unrecht  in  des  selben  wirl^ 
hu8,  der  denn  iezitten  ein  wirt  ist,  beschicht,  der  sol  gebefsert 
weriden  als  ob  er  den  in  den  vier  zeichen  der  apty  getan  hette, 
und  sol  das  wirt  und  iegklicher^  so  da  bi  ist^  zu  rügen  schuldig 
nn  bi  sinem  eid. 

51.  Item  die  erber  Kitt  in  der  vogty  gesefsen  mögen  salz 
und  isen  haben  zu  kauf  und  verkaufen. 

52.  Item  welhes  iars  eckrit  wirt,  so  mögen  die  gebursami 
von  yben  in  die  allmend  setzig  schwin  von  vfzluten  zu  iren 
schwinen  eintriben,  desglich  die  von  Ror  drifsig,  und  davon  ei- 
nem apt  nocli  dem  gotshus  nützet  geben ;  was  si  aber  über  die 
obg.  zal  von  den  ul'zluten  intriben,  sollen  si  dem  apt  von  iedem 
schwin  IUI  pfening  geben  zu  waldrecht. 
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53.  Item  die  gebursami  zu  Yben  uud  Ror  ii.  Espach  die 
sich  der  alhnenJ  gel)ruclien,  mögen  zu  brennen  und  notturftigem 
gebuNV  zimlich  holz  (liauen)  mil  wilscn  des  apts,  und  aufs  nüt 
darin  zu  schaffen  haben,  aber  ein  apt  mag  sich  des  auch  wol 
gebrachen  zu  brennen  u.  zu  buwen  zu  notturft  des  gotshus. 

54.  Item  welher  hinter  dem  gotshus  gesefsen  ein  buchen 
abhawet^  der  beb«rt  Ton  ^em  fttnimpf  x  scb.  rappen^  und  von 
tennin  h<ds  von  einem  strumpf  ein  pfund  rappen ,  aber  ein  nfs» 
jDUi  m«g  ein  apt  strafen  nacb  sinem  gevaUen* 

der  Yalbalb. 

55.  Item  ein  3re8ididi  mensch,  das  des  gotshus  eigen  ist 
und  stirbet,  git  dem  gotslms  ein  val^  ob  das  ein  man  ist,  so  wirt 
dem  gotsbus  das  best  lebend  Iiovpt  vichs,  das  er  liat,  es  sye  res 
rinder  oder  ander  vich,  gancz  halbteii  dritteil  oder  vierteil  zu  ialJU 
ob  er  aber  lebendes  vichs  nit  enhat,  so  wirt  dem  gotshus  sin 
best  gewand  von  sinem  lib ,  oder  sin  schwert ,  ob  es  besser  ist. 
Wa  aber  ein  fraw  stirbet,  die  ein  man  hat,  da  wirt  dem  gots- 
hus das  best  gewand  so  zu  irem  lib  gehört  hat.  ob  aber  die 
fraw  nit  elichs  manns  hat,  oder  das  sie  ein  junkfraw  were  u. 
oue  mau  wolt  beliben ,  bette  sie  dan  vidi,  so  sol  dem  gotshus 
das  best  lioupt  von  ir  werden,  sie  si  uf  des  gotshus  guttern  ge- 
sessen oder  auUerscliNva. 

56.  Item  hat  ein  kind  sunder  gut,  ist  das  es  stirbet,  so  wirt 
dem  gotshus  ein  vall,  ob  es  des  gotslius  eigen  ist  wie  obstat. 

57.  Item  stirbet  ein  man  oder  ein  Iraw  die  frembd  sind 
nf  des  gottshus  gutteru  oder  in  sinen  gcrichten,  da  oimpt  das 
gotshus  ein  vall  das  best  so  er  uf  dem  gut  hat.  er  habe  denn 
ein  nacbvoigendra  herrn  (von  späterer  hand  lugefiigt :  dem  wirt 
das  beste  hopt  und  darnach  dem  gotshus  der  ander  von  dem  gut.) 

58«  Item  wo  ein  frier  man  oder  fraw  in  des  gotshus  ge- 
liebten stirbet,  so  sol  dem  gotsbus  ein  val  werden  in  obgeschrib- 
ner  mafs.  beschicht  auch,  das  ein  man  oder  ein  fraw,  die  vich 
hand,  siech  vdrt  oder  in  abgat  an  dem  gdt,  das  er  nuifz  sin  gut 
verzeren,  so  sol  er  zu  dem  ersten  das  minst  vich,  das  aller  minst 
mag  vergelten,  angriffen,  und  sol  es  verkaufen  und  veraeren,  und 
darnach  aber  das  minste,  und  sol  das  best  lassen  stan  zu  einem  vaL 
So  er  den  nit  mer  dan  das  besthaupt  hette,  das  sol  er  denn  erst 
verkaufen  und  verzeren  umb  sin  notturft,  so  er  anders  nit  mer  het. 

59.  Item  wo  dem  gots  ein  val  werden  sol,  dcii  sol  ein 
pfleger  vordem,  und  was  man  im  zu  val  git,  das  sol  er  ue- 
men  nach  des  gotshus  recht,  und  ist  dem  gotshus  vorbehalten  die 
vorsch  umb  ein  bessern  val,  ob  er  da  ist.  vindel  er  ein  bessern, 
den  sol  er  nemen  und  sol  den  ersten  nit  wider  geben,  und  sol 
das  tun  zu  dem  vierden  mal,  als  lang  im  der  best  vall  verschwi- 
gen  ist.  wo  auch  ein  val  gefeit  in  des  gotshus  gerichten,  da  mag 
ein  amptmau  etlich  in  demselben  gericht  zu  im  nemen  den  val 
uTszesch lagen  bi  iren  eiden,  denen  sol  man  denn  ein  valschilling 
geben  von  dem  val  den  der  nimpt.  Wenn  auch  ein  frie  fraw 
oder  Junkfraw  ehien  man  nimt ,  der  des  gotshus  eigen  ist ,  ge- 
winnend die  kind  hy  einandern,  so  hat  das  gotshus  die  recht 
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dai'zö  si  zä  Valien^  wo  die  siad  und  hinkommen,  der  eigenschaft 
nadi  irs  vaters. 

60 — ^92  besonderes  von  einzelnen  dörfem. 

ESPACH  i). 
Die  recht  des  hoffs  zu  Espach. 

Es  ist  zu  wissen,  das  vnnser  hoff  zu  Espach  in  dem  tal  die 
freyheit  und  die  recht  lictt,  das  er  sol  han  ein  zun  umb  das 
hus  und  umb  den  hoff,  der  sol  also  wyt  sin,  das  ein  yeclich 
man  mit  einem  zimlichen  stein  von  einem  end  zu  dem  andern 
gewerffen  mag.  Der  hoff  sol  oach  beschlofsen.  sin  mit  zun  und 
g^kter.  Wer  sach^  das  yenmn  gepfend  wird  oiF  des  gotzhus  gut 
oder  in  dem  gericht,  sol  man  triben  in  den  hoff,  untz  darumb 
geschieht  das  recht  ^t.  Item  es  sol  ouch  ein  yeclidier  vogt  und 
meyger  die  pfender,  die  sy  nemen  umb  stur  und  zins,  triben  in 
den  hoff,  untz  inen  gnug  darumb  gesdiicht.  Item  wer  es  sachy 
das  man  do  yeman  pfendy  off  wonn  off  weid  in  holtz  in  feld 
in  dem  tal  zu  Espach,  so  sol  man  nienen  anders  triben  dmin  in 
den  hoff  zu  Espach ,  untz  das  es  abgeleit  wirt,  die  pfender  send 
oach  fry  sin  in  dem  hoff  mit  semlichen  fiii-wortcn,  das  darufz 
nieman  kein  pfand  tryben  noch  tragen  sol  on  recht  oder  erlou- 
bung.  Und  wer  sach,  das  yeman  solichs  ubertrdt,  der  ist  on  gnad 
vervallen  tags  m  pfund  ein  helbling  einem  appt  zu  saiit  Peter 
und  einem  castvogt  ouch  sovil ,  das  er  einem  abbt  sol  helfen  die 
fryheit  behalten  des  hoffs.  Item  wer  auch  sach ,  das  )  enian  frä- 
felty  in  dem  hoff  und  in  dem  hus,  der  ist  vei  vallen  ein  helbling 
und  iij  tt  tags,  und  ze  nacht  zwyfalt.  Ileni  hus  und  hoff  ist  ge- 
frygt  als  ander  unser  fryung  küngen  und  keiseren ,  der  (da  Ira- 
felty,)  ist  vervallen  hundert  mark  goldes^  das  halb  einem  appt 
und  das  ander  halb  einem  keyser. 

ESPACH. 

Dis  sint  die  recht,  so  ein  abbt  vnd  gotzhus  zu  sant  Pete^ 
hat  V8  dem  dinkhoff  zu  Espach. 

Item  zum  ersten  in  dem  nionat,  der  da  heilst  der  hornung, 
so  sol  ein  abbt  besitzen  ein  gcding  vnd  sol  yederman  da  sin,  der 
zu  dem  geding  gehört.  War  aber,  das  einer  oder  yemans  der 
in  das  geding  gehört  nit  daselbs  wiir,  der  sol  dem  meyger  iij  ß  ^ 
befsern  vorab,  vnd  darnach  yedem  gebur  ouch  iij  der  in 

den  geding  gehört.  Vnd  sol  ein  abbt  das  geding  besitzen  vntz 
das  es  einem  an  den  Iii)  gat,  so  sol  er  den  Stab  von  im  geben, 
vntz  das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  nach  richten  als  vor» 

Item  zu  yedem  gediug  so  söUen  ye  vier  lehen  iunf  pfenning  geben» 

Item  wer  den  andern  vff  lat  sitzen  zu  hornung ,  der  sol  das 
jar  vnbekombert  sitzen,  es  sy  denn  das  ein  nüw  lehenman  kum, 
dem  sol  man  teilen  vnd  vndergon ,  wenn  er  wiL  Item  zu  mer- 
zen so  söllen  ye  vier  lehen  geben  ein  pflog.  Wär  aber  das  ein 
herr  des  pfflugs  nit  wdlt,  so  sol  man  für  yeden  pflüg  xx  e%  ge- 

1)  früher  Ascapab,  Eschbacb,  swiscbea  Staufen  und  dem  Rhein»  unweit 
Krotiincen. 
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ben*  Item  mit  einem  pflüg  süllen  vier  kncclit  gon,  da  8ol  einer 
den  pflüg  lieben,  der  ander  triben,  der  dritt  vor  gon,  der  vierd 
8ol  ein  liöwen  tragen  vnd  sol  wäsom  damit  vmb  keren,  vnd 
dene  sol  man  ein  erber  morgenbrod  geben,  vnd  der  nicbt  win 
liatt,  so  sol  man  inen  pier  geben,  vnd  so  wirt  zu  nonzit,  so  sol 
ain  knab ,  so  des  denn  der  pÜug  ist ,  dem  sol  man  geben  zwey 
kncchlbrot,  vnd  der  sol  den  pflüg  heim  triben  ,  vnd  sond  die 
vier  gon  vfF  das  lius ,  da  sol  man  inen  essen  vnd  trinken  geben, 
vnd  der  nit  win  hett,  so  sol  man  inen  pier  geben.  Vnd  der 
den  i'.'^ig  geliept  hett  dem  sol  man  einen  v^ecken  gebeu^  der  syben 
V88  einen  sester  weifsen  werden. 

Item  80  denn  zu  Ostern  wirt,  so  git  das  leben  ein  pfening  wert  eyer. 
Item  60  wa  nieigen  wirt^  80'  sond  aber  vier  leben  e&en 
pdug  geben  zu  brochen^  den  8oI  man  tun  als  zu  mertzen,  Yud 
ei  vorgescluiben  8tat.  WSr  aber,  das  man  des  brocbs  nit  be- 
diSrfflt,  so  sond  sj  faren  nach  Stein  gen  B&chbn,  so  nian  yed- 
weders  bedorftig,  so  sol  man  xx geben  fnr  einen  pflüg  als  Tor. 

Item  80  aber  wirt  zu  mittem  meygen,  80  sol  ein  abbt  oder 
sin  meyger  aber  geding  haben,  imd  sond  aber  vier  leben  t  A  ge» 
ben  als  vorgescbriben  statt. 

Item  zu  sant  Margrethen  tag  so  sol  yedes  leben  ein  käs  ge- 
ben, vnd  der  sol  zu  meygen  gemacht  sin,  vnd  sol  eins  pfenings 
wert  sin,  vnd  sol  man  den  kalten  vntz  sant  Margrethen  tag. 

Ttem  zu  sant  ISlargrethen  tag  so  sol  ye  das  lelien  zwen  frö- 
ner geben  vnd  die  sond  böwen  in  dem  ingeriit.  War  aber  das 
man  der  froner  nil  bedörlTt  vor  sant  Margretben  tag,  so  sol  man 
für  einen  nemen  zwen  pfening. 

Item  so  denn  wirt  zu  sant  INlichels  tag,  so  git  aber  yedas 
leben  ein  pfening  wert  eyger  vnd  ein  hun. 

Item  nach  saut  Michelstag  sol  man  einen  margktag  haben 
vnd  nach  dem  marktag  an  dem  nechsten  sontag,  so  sol  man  dann 
Zinsen,  vnd  sol  man  den  zins  tragen  in  den  hoff  zu  Espach  by  sun« 
nen  scbin,  das  ein  meiger  gesehe  gut  pfening  zu  emphahen.  Ynd 
wer  das  nit  entat,  so  sol  er  den  zins  morn  mit  iij  scbÜling  geben« 

Item  yf£  denselben  tag  so  sol  man  w^en  heifsen  machen  zu 
mSnend  der  ir  bedarff,  vnd  sond  ye  zwey  leben  ein  mSny  tun 
von  Bettburg  oder  von  Maltertingen  Der  aber  der  mSny  nit 
bedörfft,  so  sol  man  vüj  fi  daför  nämen.  Item  wann  die  wä- 
gen enweg  faren,  so  sol  man  inen  geben  xxüij  brot  ynd  ein  we- 
cken, vnd  so  sy  gen  Betburgkomen,  so  sol  man  inen  erberllcheti 
efsen  geben  vnd  einost  oder  zwüren  zu  trinken,  so  sond  sy  denn 
laden,  vnd  so  sjr  geladen ,  so  sol  man  inen  eisen  vnd  trinken 
genug  geben ,  vnd  sol  man  einem  syben  soum  for  ein  fuder  vff 
laden,  vnd  der  einem  me  vffiadet,  verlürt  er,  so  sol  er  nyeman 
nüt  darfür  geben.  Vnd  so  sy  dannen  faren  wend,  so  sol  man 
yedem  wagen  ein  vierteil  wins  geben,  darumb  das  sy  den  andern 
win  vnbekümbert  lassen^  vud  so  sy  gen  Driburg  komen,  so  sol 


1)  Bettberg;  rwlichen  Sultbiirg  und  dem  Rhein;  M«ll«rdingen  weit  ab-> 
wärts,  bei  Enimediiigeii. 


Digitized  by  Google 


BSPACH 


man  yedem  wagen  zwey  brot  geben  Fribui^er  mäntz.  Item  mit 
denn  wägen  so  so!  man  einen  bruder  zu  der  schür  scliiken  mit 
inen  zugand,  vund  wa  der  weg  bös  Mar,  vnd  so  sy  über  einen 
acker  niüsten  faren  vnd  ein  banwart  kam ,  so  sol  er  sin  kiiteu 
darlegen,  darimib  das  der  win  dem  lierrcn  mit  >vurd  verlorn. 
Item  so  sy  komen  gon  sant  Peter,  so  sol  di«  malle,  die  da  lieilset 
der  uider  wyger,  fry  sin  vnnd  sond  sy  ir  ochsen  darin  schlalien, 
"vnd  80  sol  man  ine»  geben  ein  erber  morgenbrot  vnd  einost  zu 
trinkeu  oder  zwüren,  \nd  sund  denn  enlladen.  Vnd  so  sy  ent- 
laden, so  sol  man  sy  vlT  das  hus  füren  vnd  bol  man  inen  efsen 
vnd  trinken  geben  gniig.  Vnd  sol  man  denn  einen  onzuber 
darsetsmi  vnd  des  irins  darin  Inn,  so  9f  bracbt  band,  vnd  ein 
acbaffen  darin  legen,  vnd  sol  yedernian  selber  trinken  vnd  sol 
der  keller  den  kelr  bescbliefsen,  vnd  der  koch  die  kuchy  be- 
sckliefsen,  vnd  wer,  das  sy  wurden  trinken  vnd  den  keller  oder 
den  kpeh  schlagen,  so  sond  sy  nyeman  darumb  befserni  vnd  sönd 
also  trinken,  das  zv^en  den  dritten  nit  künden  vff  einen  wagen  bringen. 

Item  nach  disen  dingen  so  sol  ein  appt  oder  ein  nieyger  aber 
ein  gediog  lian  vnd  sond  aber  vier  lehen  iiünii  pfeoing  geben 
vnd  wer  nit  dar  kam  der  belehnet  w8r  von  d^  gotahus,  der 
sol  geben  als  voi^eschriben  stat. 

Item  dise  vorgeschribene  ding  sol  man  nyenand  berüiren  den  zu 
sant  Peter  vll  dem  berg,  da  sol  sy  ein  meyger  berülTen  vnd  sol  nye- 
man ferrer  gon,  vnd  sol  das  yedernian  wifsen  der  in  den  hoff  gehört. 

Item  zu  saut  Andres  lag,  so  sol  man  wyfs  liaber  geben  eins 
minder  das  ander  me,  vnd  yedas  leben  iij  vntz  qn  Keusllins 
hag ,  so  git  ein  lehen  ij  ^  vnd  der  die  pfeuing  nit  git  vff  sant 
Andres  lag,  der  git  sy  morig  mit  iij  /S ,  vnd  der  den  liabern  nit 
git  zu  saut  Andres  tag  der  sol  in  geben  zu  sant  Psiclauslag  oder 
zu  sant  Thomans  tag  oder  zu  dem  jüngslen  zu  sant  Glariustag, 
der  in  denn  nit  git,  der  sol  in  zu  merlzeu  vff'  dem  pilug  brin- 
gen, vnd  tat  er  das  nicht,  so  sol  er  dem  herren  so  uli  gelten 
als  dauon  versnmit  wirt« 

Item  so  es  darzn  kommet,  das  ein  man  siech  wirt  oder  ein 
frow,  so  sol  man,  inen,  in  den  back  gon  viseben  zu  einem  te|- 

tar,  daa  sy  den  gelust  büfsen,  vnd  nicht  me  noch  furo.   

Item  man  sol  .ooch  Wilsen,  das  man  keinen  belcdmeten  man 
sei  iahen,  er  hab  dann  geton  das  er  nicht  verbefsern  mug  mit 
dem  gut,  vnd  wenn  dasbescheb,  das  einer  vmb  üb  vnd  gut  kam, 
so  sol  man  nemen  vnd  ^vas  er  varendes  g$its  hett  vnd  sol  es 
tryben  in  den  schür  hoff,  vnd  sol  daroon  geben  dem  gotzhus  den 
tritten  teil  vnd  die  zweo  teil  einem  herren  von  Friburg,  vnd 
vmb  die  zwen  teil  so  sol  der  herr  einen  beleiten  an  mitten  vff 
den  Rin  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwald,  oder  an  die  Blei- 
chach^),  vnd  bedarf  er  sin  füibals,  so  sol  einer  dem  herren  als 
lieb  tuou.  darvmb  ouch  sol  der  herr  im  all  monat  lading  lielf- 
fea  suclien,  ob  er  wider  ze  huldeu  möclit  komen. 


1)  eiu  Lach,  der  bei  Oberhiiusen  in  die  Eliacb  geht,  grense  iwisdien 
«lern  Bii:i$gau  und  der  Ort«nau. 
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WALDAU. 
Dis  siud  die  recht  zu  Waldow.  . 

Das  gotslius  holt  einen  eigen  hoff  zu  Waldow,  und  liett 
nieman  nutt  mit  dem  hoff  zu  schaffen  dann  ein  abbt  von  sant 
Peter,  nocli  mit  den  weld  die  dazu  gehören,  und  ist  der  hoff  und 
die  gut  die  dazu  gehören  geteilt  in  zehend  halb  leben,  vnd  git 
jedes  leben  iiij  ß  ,di  sant  Marlins  tag  zu  zins.  Und  darnach 
nani  der  abbt  vnd  der  convent  einen  weltlichen  YOgt,  der  die 
lüt  und  die  gdter  beschtrinte  und  ridite  über  dasblttl,  und  daiv 
umb  git  man  im  JKrlidi  ein  mark  «Ubersy  ubd  hat  daraber  nit  me 
te  tun  se  Waldow>  weder  mit  wafser  noch  mit  wild  bann  noch 
mit  keinen  dingen. 

Item  es  soll  auch  abbt  von  sant  Peter  richten  su  Waldow 
selb  mit  seinem  stal^,  ob  er  wil»  will  er  aber  nit  richten,  so  sol 
er  einen  meyger  setzen  an  sin  statt.  Item  wer  ein  lehenman 
ist,  es  sy  man  frow  oder  kiod,  der  sol  das  best  houpt  geben  das 
er  denn  hett  zu  einem  val.  Und  so  ein  vall  gefallet,  so  sol  ein 
meyger  selb  au  des  abbts  statt  selbander  oder  selbtritt  zu  has 
und  zu  hoff,  do  der  val  ist,  gon  und  sol  das  best  houpt  nemen 
das  do  ist,  und  man  im  dafür  tribet,  und  erfcrt  er  ein  bePsers,  das 
sol  er  nemen  und  sol  ouch  das  haben  also  bis  an  den  nunden  vall. 

Item  ein  abbt  von  sant  Peter  soll  und  mag  alle  gericht  be- 
sitzen ze  Waldow  oder  wenn  der  abbt  an  sin  statt  setzet ,  und 
ouch  alle  bussen  und  befserung  darvon  empfahen,  one  allein  umb 
soliche  sach,  darumb  man  yeman  töten  sol,  darüber  sol  ein  vogt 
richten  und  bufs  empfahen  und  umb  einkein  ander  sach.  Und 
wer  sach,  das  yeman  IIb  und  gut  erteilet  wurd  nacli  des  landes 
sytten  ungenade,  die  biirs  sol  einem  abbt  gefallen  sin,  und  nit 
dem  vogt,  und  sol  sich  der,  der  alse  verteilt  ist,  denn  mit  dem 
abbt  richten  nach  eins  abbts  gnaden  und  hnlden,  als  von  alter 
bar  ist  komen  on  alle  geverd. 

DINGRECHT  ZU  WYLER  i). 

Difs  sind  die  recht  die  ze  Wyler  in  den  hoff  hören.  So 
spricht  man  zdm  ersten:  wend  ir  hdren  warumb  wir  her  sind 

komen?  So  spricht  man,  ja.  so  spricht  man:  da  vnnser  alt 
vordem  vnser  leben  empfiengen  von  der  herscliafft,  do  ward  uff- 
gesetzt,  das  wir  harkomen  die  z)  t  im  jar  und  hellen  i^cding.  do 
ist  der  ein  tag  der  erst  ze  mittem  hornung  au  dem  zinstag,  und 
der  ander  tag  ze  mitten  meyen  am  nechslen  zinstag ,  und  der 
dritt  tag  nach  sant  Gallen  tag  am  nechsten  zinstag.  Die  dry  tag 
sol  ein  yeglich  man  wifsen  sin,  wer  erbe  und  leben  empfangen 
helte  von  hoff,  als  lieb  im  dry  Schilling  sind,  der  sol  vff  die  sel- 
ben tag  an  biten  da  ze  dinge  sin;  wirt  aber  er  gezogen  uff  andre 
tag  vor  oder  nach,  so  sol  man  es  den  lüteu  kund  tön,  und  ge- 
bieten zu  den  häsern  und  zu  den  gütern  mid  nienan  anderswa* 
und  welichen  es  also  nit  wurde  kunt  geton,  der  sölt  der  dryer 
ledig  sin.   Wer  ouch,  das  sidi  ein  man  also  verr  vergaugea 

1)  ich  weif«  nicht,  welches  der  vielen- weil^.  jn  der  Treiiaiog^ml. 
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helle,  das  er  nit  konien  möclit,  oder  in  sust  redliche  sach  irrle, 
der  soll  ouch  ledig  sin.  Und  do  das  beacliach,  darnach  ward 
der  hüll  ze  Wyler  verliehen,  herr,  luvern  vordem  von  der  lierr- 
schafft  von  Fribiirg  zu  einem  rechten  erbe,  iich  und  üwern  nach- 
konien  alle  jar  vmb  xxx  ^  ^i.  l^erselbea  pfenuig  gond  iiij  fi 
vod  I  üb.  vff  die  bürg  an  unseres  herren  cappelen  zu  einem  seeU 
gerat,  und  die  librigen  vi  ß  hören  gon  Yvra  in  die  zins,  wo  die 
hin  gond,  so  sood  dieseloen  eechs  echülhig  mit  gon  zu  einer 
knndung,  das  Ywa  har  gen  Wjler  zu  dem  meyer  nun  höret« 
Und  dieselben  vi  Schilling  gond  von  Albrecht  Sighartz  leben  ze  Ywa. 
^  .^Oach  ist  zä  wifsetti  wer  es  erb  als  em  ander  erb,  so  erb« 
lenT^ouch  der  meyger  und  ein  kind  als  das  ander,  des  en  ist  es 
nit^  ^^  A  iit  manlehen  ye  des  el  testen  suns,  des  recht  erb  ist  es, 
und  wer  das  an  demselben  abgleng,  so  were  es  darnach  des  el- 
testen*  erben.  Und  wer  ouch,  das  ein  herr  an  allen  sinen  kinden 
abgieng  ^Ton  knaben,  hett  er  dann  einen  bruder,  des  recht  erbe 
were  es,  bette  er  des  nut,  so  ist  es  dernach  des  nechsten  erben 
von  manen  und  von  dem  geschlecht  ouch  zum  rechten  erbe,  als 
vor  geschrieben  stod.  Und  wer  syn  denn  zwm  erbe  kumpt,  der 
soll  herr  und  vogt  hie  sin  vber  tnbi,  über  Ireveil,  über  hersüna, 
und  uber  alle  ding,  das  ze  klag  oder  ze  büfse  höret,  nach  klag 
und  nach  antwort.  War,  das  einer  vast  klagte,  lierr,  dem  soll  ir 
nit  richten  ir  verhören  denn  yeni  ouch,  und  wenn  iene  ze  gegen 
konien,  herr,  so  sond  ir  dann  richten  nach  klag  und  nach  anlwurt, 
und  war  einest  gericht  wirl ,  dar  sei  darnach  alKvegen  gerichl 
sin.  ein  mann  Sprech  denn,  im  war  unrecht  und  gewall  besche- 
hen,  dem  sol  man  anders  richten»  Ist,  das  er  fiirbringen  mag  mit 
der  meren  teii  der  husgenofsen,  das  im  unrecht  besdieben  sy,  des 
sol  er  geniefsen»  das  man  in  wider  sol  lassen  zu  dem  rechten  komem 

Will  ouch  der  herr,  so  mag  er  von  im  selber  einen  knecht 
ze  TOgt  kielsen,  denselben  knecht  sol  er  kieüsdn  zu  Ywa  undem 
hufsgenolsen  der  erb  und  leben  hab  zu  Ywa,  und  sol  in  mit 
der  mevteilder  hofsgenofsen  willen  kiefsen,  und  sol  ouch  do  nie* 
man  keinen  vogt  noch  knecht  setzen,  der  im  utzit  pflege,  denn 
der  bar  zu  Wylar  ist,,  und  sol  ouch  anders  -  nienum  umb  hie  rieh* 
ten  dan  derselb  herr  ze  Wyler.  • 

80  spricht  und  fraget  man  sy  dann  uiF  den  eyd :  sagen  an,  ir 
herren,  ist  es  alles  also  herkomen?  so  sprechen  sy,  ja  herr,  üwer 
vmrdcrn  band  es  alfs  an  uch  bracht  und  vnser  vordem  an  uns. 

Item  man  sol  ouch  wilsen,  wer  huldeu  sol,  der  sui  uieiiian 
hulden  wau  dem  der  herr  ze  Wyler  ist. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wilsen,  das  ein  herr  fürbas  me  eren  zu  di- 
seni  hoff  hett,  das  ouch  har  ist  komeu  von  der  herrschafft  von 
Friburg,  das  ist  das  dirre  hoff  gefryt  ward,  das  er  also  fry  sol 
sin  als  ze  Friburg  an  dem  vischmarkt,  und  sol  das  anfahen  von 
dem  groi'sen  stein  herin  und  von  den  lewern  heriu,  und  wSr 
dos  do  zwisdien  yeman  den  andern  jagkte  vmb  sinen  lib  oder 
umh  sin  gut,  der  sol  koufen.  der  herren  huld,  als  lieb  sy  im  sye. 

60  fragt  man  sy  aber  uiF  den  etd. 
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Oncli  ist  zu  wifseii;  was  golsluiser  oder  ander  lierren  liiiser 
in  dem  gericiit  guter  liand  Hgen,  die  sond  nit  anders  warten 
denn  ire  recht  von  den  gütern  und  ir  rechten  zins.  Wer  aber, 
das  sy  oder  yeman  von  der  gnter  wegen  von  dea  rechtea  oder 
TOn  den  zinsen  oder  von  vreliehen  sachen  sy  gertchtes  bedöriltani 
das  sond  sy  suclien  an  den  herren  xe  Wyler  wann  sy  sond  do 
niemer  umb  selb  richten. 

So  frogt  man  sy  aber  uff  den  eid:  tagen  an,  ist  es  also 
luurkommen? 

Were  ouch,  das  ein  andrer  herr  einen  eigen  man  in  disem 
gericht  bette  sitzen,  der  sol  in  unbekumbert  lal'sen,  an  slüren 
und  an  allen  dingen  alle  wyl  er  Id  dem  gericht  wil  sin.  Wer 
aber,  das  im  der  herr  ze  Wyler  vtzit  anmuten,  wölt  er  des  nit 
gehorsam  sin,  er  wölt  es  sinem  eigen  herren  dagen,  wÖlt  dann 
sin  eigen  lierr  in  liievor  scliirnien ,  so  solt  er  in  für  sich  nemen 
off  sin  pfert  und  solt  in  füren  ufs  dem  gericht.  Aber  er  soll 
dem  herrcD  ze  Wyler  das  gut  laCsen  ligen,  was  er  lielt  ligeiuls 
und  varends,  und  hett  in  der  eigen  heiT  lürbai's  nur  ze  schirmen, 
allewyl  er  in  dem  gericht  ist. 

80  fraget  man  sy  aber  uff  den  eid  ,  sag  an. 

üuch  ist  ze  wilseu  ,  das  ein  herr  aber  me  rechts  zu  diseni 
hoff  helt.  das  ist  das  sin  zug  ochsen,  die  er  ze  Wyler  belt, 
sond  gOD  ul's  weiden  und  sond  auvaheu  zum  meye  tag,  und  sond 
gon  untz  vor  sungichteu  vierzehen  necht  in  den  matten  alle 
nadit,  und  sond  ein  nadit  under  sich  her  ab  gon  in  den  matten 
«untz  an  Attentäter  gafsen.  Und  die  ander  nacht  uff  in  den  mat- 
ten uns  an  Stürentaler  gafsen,  und  die  dritt.  nacht  sond  sy  gon 
difsbalb  uff  in  den  matten  gen  Richtenbach  unta  an  brunnen  ga* 
Isen,  und  sond  vreidgangs  gon,  imd  en  sol  ml  uff  einem  fdrba- 
fser  haben  denn  uff  dem  andern,  und  sol  ein  fcnecht  hinder  inen 
gon,  und  der  sol  den  gart  in  der  hend  haben  und  sol  den  turnen 
uff  dem  gariyse  han,  und  sol  den  tomen  uhder  dem  kyne  hau, 
ob  er  schloffen  welle,  das  in  das  gartysea  vredbe,  und  leit  aber 
er  sich  nider  schlaffen,  oder  veret  von  vigenschafft  uff  einen 
fürbafser  den  uff  den  andern,  vindet  man  in  schloffen,  schlecht 
man  in  denn  ze  tod,  so  befsert  memännüt* 

Difs  sind  des  hoffs  recht. 

So  fraget  man  sy  aber  uf  den  eyd. 

Oncli  sol  man  wifsen  ,  do  unser  leben  zu  Ywan  enpfangen 
wurden,  do  ward  daruff  gesetzt,  das  yedes  leben  sol  geben  vi 
(«^  ze  zius  von  unden  uff  vntz  an  schwartzen  gafsen  und  daune 
ufihin,  so  sol  eins  geben  vi  /?  ^  und  ouch  eins  minder,  das  an- 
der me,  und  die  zins  sol  man  ze  hoff  tragen  uff  sant  Martins 
tag  als  lieb  dm  ui  ß  ^  sye,  und  ouch  yedes  lelien  ze  winach- 
ten  ein  hon  und  yedes  lehen  ze  ostern  ein  pfenning,  und  ze  fas- 
nacht  ein  bnn,  und  ze  ostem  ein  pfenning  wert  eyer.  Das  sind 
die  redit,  darumb  unser  leben  also  yerüben  ivird ,  und  sol  matt 
sy  darumb  uff  den  lehen  schirmen,  und  sfillend  anders  nit  toa 
recht  dienen.  Und  do  darnach  ward,  do  ging  die  berrscfaaffl^^ 
von  Friburg  not  an,  das  sy  ehier  für  mutete,  do  ward  vff  ge- 
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setzt  uff  yedes  lelicn  iii  ß  ^  durchufs,  und  git  man  die  nach 
saut  INIartins  tag  über  xiiii  tag  und  der  sy  nit  git,  den  sol  man 
pfenden  und  sol  man  die  pfand  gehalten  in  dem  gericht  xiiii  tag 
und  sol  denn  mit  den  pfänden  tun  als  mit  sinem  ptenniug  ,  und 
was  man  uns  siderhar  heifset  füibafs  tön,  es  sy  mit  stiiren  oder 
mit  hövven  oder  mit  acker  gon  oder  mit  holtz  oder  mit  dheinen 
andern  dingen ,  das  ist  rechter  gewalt  und  kein  recht. 

So  fragt  man  sy  aber«'> 
,  ,  Odch  ist  sewitten  das  ^  litrr  sa  Wjlw  mar  xadites  ae 
dam  hoiC  hett|  das  ist,  wo  swey  erste  menschen  sitzen  mit 
ee  und  mit  eeren,  wenn  do  gott  über  sy  gehütet,  das  ers  sehet* 
den  will,  ist  das  der  man  TOr  stirht,  ist  das  er  ein  eigen  man 
ist,  oder  an  ein  gotsbus  höret,  so  hat  die  eigensehaft  das  liir- 
bracht,  das  sy  vervallen  Ton  dem  lib;  wer  dann ' der  herren 
hnecht  ist,  der  sol  zu  einem  -herren  gen  Wyler  gon  oder  zu 
sinenn  knechten  und  sol  einen  val  vordem  von  dem  lib  und  nit 
von  dem  gut,  und  sol  eins  herren  ae  Wyler  knecht  dar  gon  und 
sol  ufstriben,  ist  üt  do  ze  tryben;  und  ist  mit  do  ze  triben,  so 
sol  man  ufstragen,  ^yas  von  wat  ist  oder  harnese,  das  zu 
sineni  lib  gehört,  und  sol  im  einen  fal  geben  nach  der  geburen 
cust,  und  sol  in  domit  benugen  und  sol  aber  den  geburen  einen 
valschilling  do  lalsen.  Und  wenn  das  beschicht,  so  soll  man 
dem  herren  ze  Wyler  darnach  einen  val  geben  von  dem  gut 
und  nit  von  dem  lib,  darnach  den  besten  val  als  er  er  do  ist, 
und  in  allem  dem  recht  als  da  vor  von  dem  lib  gescbriben  stod. 
Und  ist,  das  über  die  irowen  golt  gebut  vor  dem  man,  ist  sy 
denn  eigen,  so  sol  die  eigenschafft,  do  sy  hin  hört,  ouch  benü* 
gen  mit  irem  besten  hui's  nach  der  geburen  kust,  und  git  der 
man  anders  nieman  mit  von  der  frowen;  weders  denn  do  blipt 
lebend,  das  sol  denn  erb  und  lehen  enpfidien  Yon  eim  herren 
ae  Wyler,  ist  das  er  nit  enpfangen  hett«  Ist  aber,  das  der  mann 
das  nacbgonde  ist,  vras  rechtes  dann  die  eigensdmft  Yor  zu  }m 
bette,  domit  sol  sy  ouch  damaoh  henügen;  ist  stber,  das  ein  &ow 
lehenbar  wirt,  so  ist  der  eigenschaft  ir  recht  behalten  v<m  des 
vals  wegen.  ■ 

Ouch-  hett  der  herr  ze  Wyler  me  rechts  zu  dem  hoff,  wenn 
die  ee  zeigod  umb  die  zwey  erste  menschen,  und  sie  beyde  ab* 
gond,  80  sol  der  herr  yoü  dem  Jüngsten  •  eins  tritteils  warten 
von  allem  varendem  gut  on  getroschen  strow  und  one  Tcrhowen 
fleisch  und  verhowen  tuch,  on  geverd,  und  one  wagen  und  kar- 
ren, und  one  das  nüt  und  nagel  hett,  und  was  uff  dem  felde  ist 
von  sat  und  mat.  Do  hett  ein  herr  kein  recht  zu,  es  war  dann, 
das  es  angriffen  wäre  mit  der  sirhehi  oder  mit  der  sagysen  on 
geverd,  do  hett  der  herr  recbt  zu  dem  dritteil.  Er  sol  aber 
den  dritteil  uff  dem  veUle  heliVen  die  koste  han,  das  es  in  kerne« 

So  fraget  man  sy  aber  ull  den  eid. 

Ouch  ist  zewifseu,  das  ein  herr  aber  me  recht  ze  Ywa  hell 
und  ze  Wyler  und  in  sinem  gericlit.  Ist  das  ein  fremder  man 
dahin  kömpt,  und  das  er  do  stirbct,  das  beste,  so  er  dar  bringet, 
das  sol  ein  hen*e  ze  Wyler  nenicn  ze  val.   Und  iot,  das  er  ein 
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eilender  mann  ist  und  im  nicman  nachvolget,  so  sol  die  gcbiir- 
sanie  da  er  stirbt  in  begraben,  und  sol  man  im  tun  als  einem 
crislen  menschen,  und  ist  das  er  utz  iibrigs  guts  da  lat,  so  dis 
alles  ulsgericlit  wirt,  das  sol  die  gebursame  gehalten  jar  und  tag, 
und  ist  das  yeman  siner  rechten  erben  kompt,  dem  sol  man  es 
gen,  und  ist  das  nieman  kompt ,  so  sol  man  es  anlegen  mit  des 
lierren  rat  und  gevalleo. 

So  fragt  man  sy  aber  vff  den  eid. 

Oach  sol  man  wifaeo,  ist  das  yeman  kompfe  sieben  in  des 
herren  gericht,  der  nit  erb  nocb  leben  betf|  und  blipt  der  jor 
und  tag  binder  im,  das  im  enbein  berr  ist  nacb  yolgen  der  in 
▼ersprecby  so  sol  in  der  berr  ze  Wyler  bulden  für  einen  fryen 
man,  und  im  dannanbin  )Srlicb  dienen  einen  scböffel  baber  und 
einen  tagwen  tun  als  er  in  den  beste  kan^  und  sol  oucb  geben 
ein  bun  und  sol  in  ein  berr  darumb  scbirmen  als  einen  andern 
einen  liindersäfsen. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid« 

Oucb  sol  man  yrifsen  das  ein  berr  ze  Wyler  aber  me  rechte 
bat.  Ist  das  yeman  von  im  ziehen  will,  den  hett  er  nit  ze  be- 
noten noch  zu  zwingen  do  ze  leben,  aber  er  sol  das  dritleil  was 
er  hett  ligends  und  varends  do  lai'sen,  und  sol  im  der  herr  lielf- 
fen  das  er  sin  ligeud  gut  vertribe ,  wölt  in  yeman  siner  erben 
oder  siner  umselsen  daran  sumen ,  und  sol  in  der  herr  mit  den 
zweyen  teilen  lafsen  iaren.  Und  ist  das  er  des  herren  mit  be- 
darff,  das  in  duchte  das  in  yeman  suinen  wölt,  so  sol  er  im  ein 
geleit  geben  enmitteu  uff  den  Hin  oder  enmitten  in  den  8chwartz- 
vrald.  und  sol  der  herr  ze  Wyler  einen  herren  von  Friburg 
bitten,  das  er  im  das  belffe,  ob  er  sin  bedarff,  wan  es  sin  erb  ist 
iron  der  berrsebafft  yon  Friburg,  und  sol  in  denn  lafsen  varen  als 
er  gevaren  mag. 

Ottdi  ist  ze  mfsen,  wo  zvtey  erste  menscben  mit  einander 
kind  band,  die  mügen  sy  wol  beraten  mit  irem  varenden  gut 
on  alle  recbt  war  sy  wand  iren  genofsen.  Wer  aber,  das  sy 
übergriffen  an  dem  varenden  gdt,  das  sy  ligend  gut  müsten  an- 
grylFen,  so  sol  man  eins  dritteilen  mit  dem  andern^  ^o  man  sy 
ttfser  dem  gericht  gebe. 

So  fragt  man  sy  aber  ufif  den  eid. 

Ouch  ist  SU  wifseu,  wenn  der  ersten  menschen  die  zu  ein* 
ander  komen  eins  abgat,  hett  dann  das  lebende  kind,  so  ist  jec- 
lichem  sin  teil  gevallen  wenn  es  will,  und  dem  vatter  oder  der 
muter  ouch  sin  teil,  welles  dann  lebend  were,  und  sond  die  kind 
dem  vatter  oder  muter  nit  weren  sy  geben  iren  teil  war  sy 
Wollen,  die  wyl  sy  rylen  und  gon  mögen,  noch  keins  dem  an- 
dern sinen  teil  weren,  es  geb  es  wol  war  es  wil,  on  das  hus,  das 
sol  beliben  dem  vatter  oder  der  muter  welles  lebend  blipt  untz  an 
sinen  tod.  Und  sollen  die  kind  das  lebende,  es  sy  vatter  oder 
muter,  in  dem  hus  ungetrekt  und  ungeirrt  lafsen  wenn  es  will, 
und  wenn  das  lebend  abgod,  es  sy  vatter  oder  müter,  so  sol  ye- 
dem  kind  sin  teil  gefallen  ein  an  den  bos  als  anderem  irem  gut. 

So  fragt  man  sy  aber  ulT  den  eid. 
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Ouch  ist  zewifsen,  wer  das  ein  man  oder  frow  die  erb 
und  lehen  band,  not  an  gieng  worunib  on  alle  geverd,  so  mögen 
sy  wol  das  ir  angriffen,  iimb  sin  notdurfft,  und  nioclit  ein  halb 
abbrechen  und  anderhalb  ansetzen  und  eim  gelten  uugcnotlich 
also  das  sine  nachgepureu  under  im  und  ob  im  dachte,  das  er 
also  werbend  yräre,  das  er  gern  du  blibe.  Were  oucb,  das  er 
also  schwach  ward  von  alter  oder  von  Siechtum^  so  mScht  er  das 
sin  wol  angniFco,  unts  an  das  hus,  und  wenn  es  unts  an  das 
kerne  y  so  mag  er  dem  rAff  umb  und  umb  abverkonffen  umb  sin 
notdtttfity  und  wenn  er  kompt  an  die  sechste  sule^  so  soll  er 
dann  su  dem  herren  sprechen  oder  einem  knecht:  gond  bar  und 
nemen  den  dritteil  und  land  mir  die  swen  teily  wan  ich  mag  nit 
a^^-bliben!  und  sol  im  das  nieman  weren« 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid,  etc* 

Ouch. ist  zewifsen,  wer  zu  Ywa  buwen  wily  der  sol  zu  snn 
hoiT  ufsfaren,  an  die  strafs,  und  wo  er  denn  gut  in  dem  tal  hett 
do  sol  er  denn  varen  uff  das  lehen,  do  er  uff'  buwen  wil,  und  sol 
varen  über  das  sin  au  dem  eben  lande  so  er  verrest  mag  untz 
an  den  berg,  und  so  er  an  den  berg  kimt,  so  sol  er  neben  sich 
schlahen  und  sol  entzwerchs  varen  untz  uff  das  drilt  lehen,  so  sol 
er  sich  harwider  unikereu,  und  sol  varen  uff  das  lehen  do  ei-  uff- 
buwen  wil,  und  sol  im  das  nieman  wereu,  und  was  er  darüber 
£cliaden  tut ,  das  soll  er  gelten  nach  der  gebureu  kuste. 

So  fragt  man  sy  aber  ulf  den  eid. 
,  i  Ouch  ist  zewifsen,  wer  buwen  will,  mit  dem  wafser  der 
sol  einen  bu  graben  nemen  in  dem  bach  ^  on  das  der  runs  vt 
trucken  lige,  und  sol  den  füren  do  er  buwen  wil,  und  ^ol  im  den 
nieman  weren.  Und  wem  er  do  mit  schad  tut,  dem  sol  er  gd* 
ten  nach  der  geboren  kust,  und  sol  wessern  yierzehen  nacht  ze 
herpst  und  vierzehen  necht  ze  aprellen^  und  mag  ouch  mit  dem 
pflüg  in  den  taibach  varen  untz  uff  das  dritte  lehen,  und  was  im 
nach  god  on  scIiNvellen  das  sol  im  nieman  waren  und  sol  nützit 
davon  geben.  Und  wenn  er  davon  gewefsert  vierzehen  tag  ze 
herbst  und  xiiii  tag  ze  ^jrellen  «o  90I  er  die  lurhfi  wider  in  eb- 
nen so  er  beste  mag».  /  - 
V  So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid 

Dawider  hett  das  gottshus  von  sant  Peter  das  recht  zu  den 
vou  Ywa,  das  ir  klein  vih  sol  gon  von  sant  Galleu  tag  untz 
2UU1  meylag  die  sumerhalden  ufs  am  morgen  untz  an  den  ober- 
stein, der  ob  Burg  lit,  und  sol  dann  do  herabgon,  und  sol  ze 
Burg  zu  der  brugken  iibergon  und  sol  do  offhin  gon  ze  Treise- 
meu  vor  Ywan  an  den  wasen,  und  sol  do  ruwen  ,  und  sol  denn 
wiaterhalb  die  malten  wider  uff  gon  untz  es  hein  kompt. 

.So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 
j^^ff  'Ouch  ist  zewifsen,  war  das  veman  von  Ywa  gevangen  wurd 
umb  lip  oder  umb  gut ,  so  sol  der  herr  ze  Wyler  im  beholfeu 
sin  mit  sincnn  worten ,  wo  er  eins  tages  hin  mag  gery tco ,  also 

1)  Lier  sind  vom  Carlsrulier  arcliivar  25  seilen  der  abschrift,  bei  dei*B 
bekaniitittacbiiag  er  ein  bedenken  fand,  geslricbcn  worden« 
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das  er  ze  nacht  wider  lieim  mog  gesin^  und  bedarff  er  sia  fürbalser, 
darumb  sol  er  im  als  lieb  tun. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zewiisen ,  werc ,  das  sich  under  den  von  Ywa  ein 
erbe  vergangen  hett  von  land^  dem  «ol  nieman  das  ain  die  wil 
under  ziehen,  wa  er  recht  zu  hett,  und  konet  er  har  wider  über 
laog  oder  über  karten  und  bringet  för  mit  rechten  husgenofeen 
von  Ywa^  das  er  ein  wifsentbafiter  erb  ist,  dem  sol  man  das 
sin  lafsen.  Ist  aber,  das  yeman  do  got  gewinnen  wil,  'der  hie 
im  Und  ist,  der  sol  zwey  geding  künden,  und  am  dritten  ge-* 
Winnen  und  enplahen,  und  übenitzet  er  das  drd  )ar,  und  drü 
louprise,  so  sol  er  einen  man  yemer  me  geniwet  laCsen  sitzen« 
Ist  das  er  dis  ziie  im  land  ist,  hie  difoit  Rins  und  dem8ckwarts* 
wald,  on  geverd.-- 

£s  ist  ouch  ze  wifsen,  were,  das  ein  herr  sine  recht  oder 
die  von  Ywa  ire  recht  oder  yeman  üdt  hie  vergefsen  bette,  das 
solt  im  zu  sinen  rechten  unschedlich  sin,  wenn  er  daran  gedechte, 
oder  sin  bedörffte  ,  als  dann  das  geiicht  erteilt. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  were,  das  an  den  rechten  ulzit  hie  ver- 
gel'sen  wer ,  das  sol  man  künden  von  hüt  über  vierzehen  tag. 
darum  so  heyfset  es  dingslag  der  vierzehen  tag.  Ouch  ist  ze 
wifsen,  das  die  ersten  dry  Schilling,  die  in  dem  gedinge  verbe- 
fsert  werden,  deren  von  Ywa  sind,  und  sol  auch  nieman  dem 
andern  siuen  stul  versitzen. 

So  spricht  und  frogt  mau  sy  den  uff  den  eid:  sagen  an  ir 
herren,  ist  es  alles  also  herkomen  ?  So  sprechen  sie,  ja  es,  berre, 
uwer  vordem  ban  es  also  an  uch  brocht|  und  unser  Yordwa  an  uns* 

RECHTEINBACH. 

Item  es  ist  zu  wifsen,  wenn  ein  abbt  (yon  sant  Peter)  gon 
Rechtenbadi  wil  sin  recht  zuuerhören  in  dem  dinkhoff ,  so  sol 
man  im  geben  einen  ymbifs  selb  tritt,  das  einem  herren  zu  hört, 
vnd  sol  man  geben  sinem  hapch  ein  hun  vnd  ein  stang  daruff  er 
sitzet,  vnd  zwen  winden  einen  leib  brotz  vnd  einen  pfulgen,  da 
vff  sy  sieb  legen;  vnd  yedem  piert  einen  sester  habers.  Vnd  wenn 
er  das  git  so  ist  er  des  jors  ledig  des  zins  den  er  geben  sol  defsel- 
ben  jorcs,  vnd  darumb  so  ist  das  halb  lehen  das  er  hatt  von 
dem  gotzbus  syben  schuch  breiter  dann  ein  ander  halb  leben. 
Item  wenn  man  gericlits  bedarff,  das  sol  man  einem  abbt  ver- 
künden ,  do  mag  denn  ein  abbt  sinen  meyger  hin  schiken ,  ob 
er  nit  selber  darhin  mag  kernen,  der  mag  dann  do  richten  vmb 
was  sach  dann  da  zu  richten  ist  vnd  nieman  anders,  vnd  mag 
richten  vmb  was  sach  das  ist,  vntz  das  es  an  blut  gät,  so  sol 
denn  der  meiger  den  slab  \ou  im  geben  bitz  das  die  vrteil  für 
gat,  so  sol  er  den  stab  wider  nemen  als  ee,  vnd  sol  richten  als 
vor;  vnd  wer  da  gerichtz  bedarff  der  sol  nienend  hlngon  denn 
zu  einem  abbt  oder  zu  einem  der  sin  stat  hatt,  vnd  wer  ouch, 
das  yemantz  iitz  beschuh  der  jemant  verclagen  wiÜt,  der  sol 
nieman  ödt  dagen  dann  einem  abbt  von  sant  Peter  oder  ainom 
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mejger.  Vnd  welicher  das  nit  tät,  den  hett  ein  abbt  dartimb 
zu  straffen.  Vnd  bosnnrler  sol  man  richten  vmb  vall  zu  sant 
Peter  vor  der  kaj^pellen  vnd  nienand  anders.  Item  ein  abbt 
hett  ouch  zu  Rechtenbach  sechs  pfunt  gells  ze  zins,  vnd  sol  man 
die  drü  pfund  weren  alvveml  vff  sant  Michels  tag,  vnd  wer  das 
gelt  nit  geh  vff  sant  ISlidiels  tag,  der  war  mornentz  dry  Schil- 
ling verfallen  yerlicher  vmb  sinen  teil.  Item  zu  ostern  gefallen 
im  die  andern  drü  pfund,  die  nimpt  er  ouch  in  demselben  rech- 
ten als  vor  geschriben  stat.  Vnd  wil  einer  den  zins  verziehen 
80  mag  er  in  pfendeu,  er  sol  aber  kein  befsrung  daruff  schla- 
hen.  Item  vnd  iNrSr  das  einer  dannen  wölt,  vnd  das  sin  wölt 
Terkouflen,  ao  sol  er  von  dem  ligenden  gut  geben  den  trilten 
pfening  vnd  sol  man  in  mit  den  zwen  tsUeft  bleiten  an  mitten 
yff  den  Rin  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwaldt.  Wölt  aber 
einer  dannen  ddien  :vnd  wölt  hinder  daa  gotihua  vnd  einen  abbt 
siehetty  der  git  nienum  nit*  Item  vrelicher  oucb  alsschwacli  wSr 
vnd  aU  arm,  das  er  das  sin  müst  angriffen  vnd  das  mäsfe  efsen 
vnd  trinken 9  das  möcht  er  vol  tun,  bitz  an  die  fiemstsid,  die 
mag  er  denn  verkouffen,  vnd  sol  dann  daruon  den  tritten  pfe- 
ning geben.  Item  vnd  das  sy  fiches  fint,  das  frömbd  ist,  das 
mögen  sy  nemen,  vnd  sond  das  triben  in  den  dinckhoff,  vnd  so! 
der  bescidütz  sin,  vnd  sollen  das  haben  für  ein  pfund,  des  hören 
funff  Schilling  einem  abbt  vnd  v  ß  dem  vogt  vnd  der  gebursaml 
X  Schilling. 

Item  welicher  vogt  herr  da  ist,  der  sol  keinen  vndervogt 
da  setzen  dann  mit  eins  abbts  wilsen  vnd  willen  vnd  ouch  der 
gebiiren,  vnd  sol  der  des  gotzhus  eigen  man  sin.  Vnd  wer  ouch, 
das  ein  vogt  dem  gotshus  zu  kurtz  wölt  tun,  das  das  einen  abbt 
oder  sinen  meiger  düchte,  oder  das  in  düchte  das  im  das  ge- 
richt  nit  gemein  wölt  sin,  oder  ob  ein  vrteil  stöfsig  wurt,  so  mag 
ein  abbt  oder  sin  meyger  das  wol  ziehen  gon  sant  Peter  für  die 
Cappel,  das  darumb  beschehey  das  denn  recht  wSr  oder  ward. 
Dis  sind  die  vogtrecbt  se  Rechtenbach. 

Item  ab  des  wagners  gut  vnd  ab  einem  vnden  daran  vnd 
ab  einem  obnen  daran.  Ab  disen  dryen  giitem  gond  xv  ß  einem 
vogt  zu  werden  vff  sant  Gallen  tag,  vnd  zu  ostem^  vnd  xvii)  ^ 
gond  vfs  dem  SchöcUsbach,  die  hören  zu  denxv  Schillingen  vnd 
Xvii)  hünr  gond  von  den  dr}'en  leben.  Vnd  darzu  hett  ein  vogt« 
herr  von  jedem  lehenman  ij  hünr.  Item  so  tut  im  jeder  leben« 
man  ein  tagweid  mit  sin  selps  lib^  das  er  ze  nacht  wider  da 
heim  ist«  ^ 

Item  die  recht  hett  ein  vogt  von  dem  gotzhus  vnd  von  den 
armen  lüten,  die  des  gotzhus  sint,  vnd  sind  im  ouch  füro  nüt 
gebunden  ze  tund.  Vnd  von  der  rechnung  wegen  ist  ein  vogt 
gebunden  dem  gotzhus  vnd  den  armen  lüten  zu  helffen  wa  man 
inen  oder  dem  gotzhus  wölt  zu  kurtz  tun.  Item  eins  vogts  reclit 
ist  sechs  pfund-o3i  jedes  jars,  der  git  man  zu  sant  Gallen  tag  iii  Hb., 
die  sol  ein  vogt  vordem  vff  den  nechsten  sonntag  darnach  ,  und 
wils  \\^  einer  verziehen,  so  mag  er  in  pfenden^  er  sol  aber  kein 
bessrung  daruff  schlahcu. 


Digitized  by  Google 


866         SCHWARZWALD  mS  ZUM  RBEIN 


WEISraUM  VON  HACHßERGi> 
vor  1341. 

Hacc  est  libertas  et  esse  debet  hominum  sub  dominio  dooiini 
nobilis  margravü  de  Hacbberg  consUtentium  et  manifestatur  ita 

in  Judieib: 

Swas  dar  komen  lute  oder  filier  liite  koment  Iq  des  edeln 
herrea  geribte  imsers  lierren  des  margraven  von  Hacbberg ,  uf 
•W^em  gfit  ai  teteeliaft  werden t,  die  tSii  iar  not  tage  an  aUen 
liibaber  not  allen  dienst  frige  suu  vnt  dar  nach  so  iar  nnt  tag 
f&t  koment^  so  sol  iederman  nüt  me  sin  gebunden  dem  herren 
se  tunde,  denne  das  er  ieriich  gebe  se  sant  Martins  messe  einen 
achöffel  babem  ae  Inhabem  unt  ein  Vasnahthfin,  unt  zwen 
tagwan  sol  er  dar  aA  tdn^  als  er  denne  wercban  kan,  het  er  nüt 
vihes,  unt  sol  man  im  geben  böna  unt  roten  win.  het  er  aber 
vilie,  das  er  mit  einem  pflfige  fert,  so  sol  er  zwene  tagwan  tän^ 
le  das  er  allewegent  ze  naht  da  heime  mit  dem  vihe  uf  einem 
mist  81.  enkein  sture  sol  öch  der  berre  von  Hacbbwg  nemen 
von  enkeinem  frigen  man.  er  muese  denne  mit  einem  keiser  über 
das  gebirge  varen  aide  werde  denne  ritter,  oder  gebe  aber  sinii 
kint  US,  80  sol  er  denue  die  liit  besenden  unt  sol  sii  bitten  vnibe 
stur,  unt  das  sii  gerne  gent,  das  sol  er  nenien  unt  nut  me  niu- 
tan.  ]Niinet  ein  jungeling  ein  wip,  der  git  och  des  iares  eiikei- 
nen  haber,  noch  tut  nut  tagwan.  Ein  hagestolz,  ein  gelling, 
der  ane  wip  ist  unt  an  ^,  sweune  der  sich  gurtet  zwiischent 
zwene  berte,  der  sol  frihaber  gen,  ist  er  ane  husroche ;  het  er 
aber  husroch ,  so  sol  er  dar  zu  tagwau  tun,  unt  das  hun  gen. 
Eia  ieglicher  fri  man  mag  öch  sin  kint  geben  ze  der  4  swem  er 
wii  an  den  herren.  er  enmag  6ch  enkein  fri  man  verbotten  wor- 
den noch  gefroent  aide  beheben  in  enkeiner  etat  von  reht  f&r 
den  herren,  won  umb  als  vil|  als  ein  schoefTel  habem  vergelten 
mage  unt  ein  hfin,  unt  swen  tagwan  wert  sint|  ist  das  er  ata 
dem  herren  eht  noch  schuldig  ist,  er  hab  denne  anders  mit  der 
haut  gelobt.  Dni  lantgeriht  sol  ein  ieglich  fri  man  s&chen,  ze 
homungOi  ze  meigen  unt  ze  Ögesten,  unt  tut  ein  mau,  der  eines 
gotteshuses  eigen  ist,  ein  frefell,  der  sol  9  Schilling  besseran; 
ist  er  aber  des  herreu  eigen,  so  sol  er  fünf  Schillinge  besseren» 
aber  ein  volgfriman  besserat  sehzig  scbUling.  Tut  öohein  frim.'*a 
ein  unzulit  unt  iluhet  hinder  den  herren,  so  sol  er  in  behalten 
iar  nnt  tag,  unt  sol  im  unt  allen  sinen  frigen  liilen  helfen  in  al- 
len iren  Sachen  tegdingen  mit  aller  siner  maht  gen  allen  liiten. 
unt  so  er  in  iar  mit  tag  gehaltet,  mag  er  oder  wil  er  nut  me  da 
sin,  80  sol  er  in  geleiten  uf  den  Kine  enmitten  oder  aber  in  den 
Swarzvvalde;  al  die  wil  er  in  och  in  siner  festi  enthaltet,  kaa 
er  ein  antwerch,  das  aol  er  triben  umb  siu  notdurfte,  kan  er 


1)  Hachberg,  mons  Hachl,  schlofs  bei  Emmendingen  im  ßreisgau,  sits 

der  allen  markgravcn  von  Baden  Hacbberg.  Der  tcxt  steht  in  einem  1341 
geschriebnen  zinsbucli  des  klosters  Thennehnch  fol.  109,  a  (im  Carlsrulier 
arcbiv).    Die  dörfer  und  böfe  um  Hacbberg  beifsen  noch  das  ireiaml. 
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des  niit,  so  sol  er  erbeiten  als  er  kan,  unt  sol  mit  den  welilerii 
essen.  Wil  6ch  eiu  frimaii  von  dem  herren  varen,  das  sol  er 
tön  tages  bi  sunneu  schin;  tut  aber  er  es  Dahles^  er^üet  in  der 
herrc;  so  mag  er  im  ueuiem  lip  imt  gut« 

FRONHOF  ZU  TUJNGEN  i). 
auszug. 

Item  ein  meiger  sa  Tungen  richtet,  und  miig  richten  al  men- 
tagi  und  sol  da  richten  umb  gescheid  mit  den  huhern  daselbaty 
oder  umb  undergang  oder  misbuweni  es  si  in  acker^  reben,  Yeld 
oder  matten  y  idichem  veme  denne  schaden  beedi^en  ist^  vud 
nberfaren  hat  vs  den  dioghofgutern  ^  ^nd  von  all  geltschulden» 
Tnd  von  allem  das  do  se  lichten  ist  von  des  hofs  und  der  ben- 
Ben  wegen. 

Beschehe  aberi  das  der  probst  anderswa  denn  \f  dem  hoff 
se  gericht  sesse,  Bo  sollen  die  ungehorsamen  nit  dan  3  sch.  bessern. 

Item  ein  meiger  sol  och  haben  ein  ohsen,  ein  eher,  vnd  ein 
pferd  IUI  Wochen  im  meigen,  vnd  dasscib  pferd  sol  vnheachlageii 
hinus  vnd  wolbeschlagen  heim  wider  gon.  Vnd  wer  das  plerd 
mit  reell  t  darus  het,  der  sol  an  der  hiib  uf  und  nider  gon,  vnd 
ein  fufs  im  weg  hon,  den  andern  iii  der  hiib,  mit  einer  sichlen 
in  der  band  ,  vnd  war  er  gelangen  mag^  das  sol  er  absniden 
dem  pferd  als  ver  so  die  hub  gat. 

Item  pferd  mogent  och  im  wuclien  im  meigen  gan  war  si 
wend,  vud  sol  in  niemand  wercn.  Item  so  mag  der  ochs  vud 
der  eher  vber  jar  loufen  one  hut,  wo  er  wil,  vnd  sol  dem  och- 
sen zwei  hÖpt  Udig  nachgon  vnd  dem  eher  6ch  zweL 

Item  wer  ein  .garten  hat,  do  vier  kdltorssen  in  gston  mögen, 
der  sol  gen  ein  garten  hun. 

DINGRODEL  ÜBER  TUTSCHFELDEN  U.  WAGENSTATT  «> 

Das  gotshus  von  Waldkircli  das  het  ein  hof  zu  Tulschfelden 
und  ein  hof  ze  Wagenstat,  die  sint  als  frei,  das  sie  enkeiuen 
Herren  dienen  sond.  in  dieselben  geliörcn  zwing  u.  banne  und 
alle  recht,  wer  auch,  das  dehein  vibe  in  scliaden  wurd  funden 
das  sol  man  in  dieselben  hove  triben,  in  wederm  bann  es  dann 
wirt  fuudcu ,  und  were  das  vihe  das  also  in  schaden  wirt  lan- 
den, das  sol  mau  nienar  triben,  denn  in  derselben  hove  einen, 
und  ist  es  denn  eins  gotshus  maus,  wenn  der  kumet  und  das 
vihe  widememen  wil,  der  sol  tädingen  mit  dem  meier  umb  den 
schaden,  viodet  er  aber  des  meiere  nit,  so  sol  er  seinen  stab 
setzen  hinter  des  hofes  thure,  und  so  er  den  ze  mittemtage 
verlathy  so  sol  er  kumen  und  sol  tädingen  mit  dem  meier.  The- 
ten aber  er  das  nit^  oder  neme  das  rihe  on  des  meiere  willen, 

1)  vermutlich  Tfaiengen  *  bei  Emmedingen  ^  der  fronhof  gehöiie  dem 

domprobst  zu  Basel. 

2)  die  frauenabtei  Waldkirch  liegt  nördlich  von  Freiburg;  vgl.  Ger- 
bert 1,  302.    WagensUtt  «m  der  Bleichacb. 
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das  soll  er  befseren  als  denn  ertlieilt  wirt,  und  sol  darzu  dem 
seinen  schaden  gellen ,  da  sein  vihe  den  schaden  hei  gethon. 
Meiner  frowen  hove  hant  oucli  das  recht,  das  si  in  der  ernde 
einen  lag  vorhin  schniden  sond,  n.  soll  auch  niemant  eukeineu 
schnitler  gewinnen,  unz  das  si  als  vil  schnilter  gewinnet,  als 
81  denne  bedurfent  des  lages.  Es  sol  ouch  niemant  recht  spre- 
chen in  denselben  höfen  wenn  unser  gotzlius  lut.  were  auch, 
das  sy  im  urthele  wurdent  zweien,  oder  si  nit  entstundent  umb 
das  gotshus  recht  das  80l  man  nienen  ziehen  wan  für  meine  fro- 
vren  die  eptiasinnen  Yon  Waldkirch  in  iren.  hof  xe  Waldkirch, 
und  sond  dammh  ir  meyer  und  ir  ampdut  urteQen*  Es  sind 
aueh  die  sweiteil  der '  schlechten  geriete  meiner  Irawen  der 
eptissinnen^  und  das  dritteil  des,  der  dan  über  das  dorf  vogt 
oder  richter  ist;  Mein  fraw  sol  ouch  dri  stunt  in  dem  )ar  ge- 
dinge  han  uf  dem  selben  hofe  ze  Tutschfeld,  ob  si  wil  xe  mit* 
ten  homunge^  xe  mitten  meien  und  ze  her  pst ,  und  wenn  si  ge- 
dinge  wil  han,  so  sol  man  es  vorhin  gepteteu  vierxehen  nacht, 
das  alle  die  darkomen  die  des  gotshus  eigen  oder  Yon  im  beleh« 
net  sinty  das  si  darkomen  zem  geding  meiner  frowen ,  ire  recht 
da  ze  sprechen  und  ze  behaben.  Es  sol  ouch  ir  freier  vogt  ne- 
bent  ir  sitzen,  wan  si  ze  ding  sitzet  u.  sol  richten  darnach  als 
des  gotshus  lut  erteilen  uf  den  eide,  und  wer  dar  nit  enkomet, 
der  befsert  dem  freien  vogt  drei  Schilling,  wenn  auch  mein  fraw 
ufstath,  so  mag  der  freie  vogt  einen  an  seine  statt  setzen  der 
den  tag  richtet,  was  da  ze  ricliten  ist,  und  was  da  gebefsert  wirt 
des  tages  das  sol  des  fi'eien  vogtes  sein,  were  ouch,  das  dehein 
gut  hin  wurde  gen  oder  verkoufet  für  eigen  das  des  golshus 
were,  oder  in  ein  gut  horte  das  des  gotshus  wer,  das  nieiuer 
frawen  zinsen  solte;  wo  das  mein  fraw  erforschete,  das  mag  si 
in  ireu  gewalt  ziehen ^  und  mag  es  einem  andern  lihen,  ob  si 
wiL  were  ouch,  das  die  gut  also  hin  wurdent  gegeben,  das  si 
den  zins  nit  getragen  möchten,  so  mag  mein  festw  ires  zinsos 
komen  uf  das  gut  und  rrer  sein  nicht  hat.  man  sol  ouch  zvrene 
banwarte  han,  die  des  bannes  hüten,  einer  ze  Wagenstatt  u.  ei- 
ner ze  Tutschfeld,  und  sond  die  gotshuslut  sein,  ob  man  si  als 
gut  vindet,  das  si  den  meiern  und  der  gebursami  gevallent,  und 
sol  der  han  wart  zu  Tutschfeld  dem  meier  drei  Schilling  pfening 
gen,  so  er  das  banwarttuom  emphahet.  und  sol  der  meier  des- 
selben tags,  so  man  den  banwarten  setzet,  der  gebursami  -gen 
ein  für*  So  sol  der  banwart  zu  Wagenstatt  fünf  Schilling  pfen- 
nig  gen  dem  meier  ^  so  er  das  banwartthom  emp£Eihet. 

8IGM0NSWALD 

In  gottes  namen  amen.  ditz  sind  die  recht  des  gotzhus  ze 
sant  Margerethen  ze  Waldkircli  über  das  nieierthumb  ze  Sig- 
monswalde.  des  ersten  ein  epüssin  ze  saut  Margerclhen  sol  dri- 
stunt  in  dem  jare  gedinge  in  dem  vorgeuantea  thal  ze  saut  JMar- 


1)  Waldkirclier  urbar  fol.  401.  heute  Siraonswalde ,  unweit  Waldkirch. 


Oigitized  by  Google 


SiGMONSWALD  m 


grethen  hon.  eins  ze  mitten  hornung,  eins  ze  mitten  meien  und 
eins  7.0  ]ierp8te,  und  wenne  ein  eptissin  gediiig  wii  Jion,  so  »oll 
der  iiieier,  welcr  denne  iiieier  ist,  drie  vierzehen  nacht  vorhin 
kindcn  in  der  kirchen  an  offener  canzelen,  das  alle  die,  die  do 
über  zwölf  jar  alt  sind,  die  niannes  nanien  liand,  und  des  golz 
huses  eigen  sind  oder  von  derii  gotzhus  belehnet  sind,  das  die  zu 
des  golshiises  gedinj^e  konien  söUent.  wan  wer  es  nit  thäle,  der 
befsert  drei  Schilling  einem  Ireien  vogt,  der  nebent  einer  eptissin 
ze  gedinge  sitzet,  und  wenne  ein  eptissin  ze  gedinge  sitzet,  so  sol 
ir  Ireier  vogt,  Vareler  denne  ir  freier  vogt  heiiiset  und  ist,  nebent 
ir  sitzen  ze  gericht.  Es  soll  ouch  in  demselben  geding  nieinant 
recht  sprechen,  denne  meiner  frawep  pfaffen,  meier  undamptlute 
und  die  des.gotshus  eigen  sind  oder  von  dem  gotshus  belelwel 
sind«  f  Ein  meier  sol  ouch  fewer  und  ronch  und  strtfw  gehen  und 
hdw  «I.  futter  denen,  die  mit  einer  eptissen  darfcoment,  und  sot 
der  meier  den  dinghahem  den  pferidten  för  heifseu  geben,  und 
aal  nemen  sovil  hüwes  von  der  hiltnmtten,  als  uf  einem  achtelli« 
gen  berwermantel  geligen  mag.  Der  meier  sol  ouch  dem  freien 
vogt  seinem  habich  ein  hun  geben ,  und  seinen  winden  wifsbrot. 
Ein  eptissin  sol  ouch  den  meier  heiCsen  vischen ,  vro  si  will  uf 
den  wafsern,  darumbe  das  si  und  die  mit  Iren  da  sind  gnug 
viach  habent  zu  ir  notturft.  si  sol  aber  keinen  visch  dannen  lu« 
xODi  dan  mit  des  meiers  willen,  und  wenne  ein  eptissin  ze  ge- 
dinge sitzet,  so  Süll  der  meier  alle  die  beriifen,  die  in  seinem  meier- 
thum  gesefsen  sind,  die  über  zwölf  jar  alt  sind  und  niannesnamen 
hand ,  das  die  einer  eptissin  nnd  ircm  gotzluisc  schweren  und 
hulde  tliugen,  und  sol  inen  der  meier  in  den  eide  binden,  das  si 
des  gotshus  schaden  süllent  wenden,  und  seinen  nutze  u.  frunien 
furdern,  und  des  golslms  recht  helfen  sprechen,  als  ferre  er  wei(s 
u.  gefraget  wirl  aiie  alle  geverde,  es  si  unib  des  gotshus  leute 
oder  gute,  das  sol  er  rügen  u.  sagen.  Swer  ouch  des  gotshus  gut 
verkoufet,  es  sl  lützel  oder  vil,  der  sol  dem  gotshus  den  dritteii 
davon  geben  ane  geverde.  Es  sol  mich  kein  gut  niemant  verkou« 
Üen  noch  hingeben ,  weder  lutxel  noch  vtl ,  in  dem  vorg.  meier- 
fhnmb  one  einer  eptissin  hend  und  irs  gotshus.  were  aber,  das 
iemant  dehein  gut  also  verkoufte  oder  hingebe  anders ,  wa  man 
das  erfragen  kan  oder  mag,  das  mag  ein  eptissin  und  ir  gotshus 
an  sich  ziehen  und  nemen  har  widerumb  für  ein  verstolen  gut. 
ea  soll  ouch  niemant  ab  einem  gut  uf  das  ander  kein  zins  sch  Ia- 
hen, were  aber,  das  es  iemants  darüber  thSte,  also  das  dem 
gotshus  abgienge  an  seinen  zinsen  und  rechten,  so  soll  das  gots- 
hus seines  zinses  und  rechtes  gar  und  genzUch  komen  uf  das 
gut  mit  einandern.  were  aucli,  das  iemant  dem  andern  des  gots- 
hus gut  versatzte  u.  daruf  gelt  lihe,  wenne  das  überjaret,  so  soll 
er  ain  dritteil  davon  geben  in  aller  der  mafse,  als  ob  datzemals 
des  ersten  ein  kouf  beschehen  were.  were  auch ,  das  iemant 
mit  geverden  sein  gut  hingeben  weite,  es  were  seinen  kinden 
oder  seinen  freunden,  oder  an  seiner  schulde  darumb  das  er  weit 
dem  gotshus  sein  recht  abl)rechen,  es  beschelie  dan  mit  der  lehen- 
liand  wifsende  und  willen,  das  soll  kein  kraft  nit  han,  weit 
ß().  I.  24 
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ouch  iemant  sein  g\it  vcrwcclislen  umb  ein  ander  gut,  darumb  das 
aber  dan  dem  gotshus  seiu  recht  wurde  abgebrochen,  das  sol  aber 
kein  kraft  nit  han.  ^vere  ouch,  das  iemant  seine  guter  oder  sein 
vidi  liingeben  weit  durch  liebe  durch  frunlschaft  oder  durch 
Schirmes  willen  von  seiner  scliulde  wegen,  oder  von  kricges  we- 
gen, wie  sich  das  gefügte,  das  sollent  si  zu  beiden  Seiten  mit  gu- 
ter kuntschaft  olVeulich  vor  einer  eplissin  meier  u.  Schaffner  thun 
und  ufgeben  imd  anders  nit,  und  soll  es  der  ein  ufgeben  u.  des 
guts  recht  thun,  als  ob  er  tod  wcre,  und  soll  es  der  ander  em- 
pfahen  von  der  lehenhand  oder  von  iren  pflegern  und  scha^neriiy 
und  an  seine  »tat  treten.  Was  Ottck  von  Yibe  also  ufgeben  wurd, 
also  vorgeschriben  stat,  das  sol  dtaraelbe  dem  es  also  u%dben 
-wnrt  ab  dem  miste  triben  bin  in  sein  hus  und  in  seinen  gwalt^ 
oder  es  macht  kein  kraft  nit  hon,  wand  es  mag  nieman  han  und 
gon«.  Were  auch,  das  zwen  mit  gaverden  eins  konfe  überkoroent, 
es  were  umb  litzel  oder  vÜ,  darumb  das  der  dritteil  dester  lich- 
ter wurde  und  das  gut  vast  befser  werre,  denne  die  some  des  gelts 
desselben  koufes,  so  mag  ein  eptissin  oder  ir  plleger  an  ir  stat 
dasselb  gut  ir  selber  behaben  in  demselben  kaufe  und  mit  dem 
rechte  an  sich  ziehen,  und  sol  denen,  so  also  mit  gef  erden  etc»  etc* 

AUS  DEM  RODEL  ÜBER  DAS  6LATUERTUAL  i> 

das  si  beliben  bi  allen  iren  alten  rechten  und  gewonhaiten, 
und  den  herren  hinder  denen  si  gesefsen  sind  nit  fürbafser  dienen 
söllent,  denne  die  alten  besetzten  recht,  es  were  denn,  das  ir 
einer  ritter  wölt  werden,  oder  ein  kint  beraten,  oder  über  mer 
weit  faren ,  so  mag  er  si  wol  bitten  umb  ein  stür,  die  geföge  si, 
und  sol  die  stür  an  den  luten  ston,  und  nit  an  dem  herren ,  der 
daune  vogt  über  sie  ist« 

DORNHEDl»). 
1251. 

Ludevlcus  dei  gratia  dux  de  Tekke  universis  tarn  praesenti- 
bus  quam  futurls,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  salutem 
in  eo,  qui  nos  lavit  sanguine  suo  •  •  .  •  .    Pateat  igitur  uniTer« 

eis  .  .  praesens  scriptum  inspecturis,  quod  Volmarus  miles  de 
Brandekke  jus  villae  in  Dornheim,  eo  quod  infeudatus  fuit  a  BO* 
bili  viro  domino  Egilolpho  de  Wartemberg,  qui  se  dixit  dominum 
fore  ejusdem  feodi ,  quodam  tempore  violare  praesumpsit ;  cui 
Bertlioldus  vir  religiosus  tunc  vivens  et  curam  abbatiae  tenens 
monasterii  in  Alperspach  unanimi  consensu  capiluli  ejusdem  mo- 
iiasterii  restitit,  et  in  causam  coram  me  Ludovico  de  Tekke,  prae- 
dicto  Egilolpho  de  Warleuberg  aliisque  pluribus  viiis  idoueis 

1)  Glotterllial ,  die  Glotter  rerelnigt  sich  mit  der  Dreisam  und  Ehach. 
WaWkircher  urbar  fol.  145. 

2)  im  östlichen  (wurtembergischen)  tbeile  rlcs  ScIiwnrzwahJes,  zwischen 
Kinzich  und  Neckar,  nördlich  von  Hornberg  und  Uotweil.  Alpirspach  eine 
alte  Benedictioer  ablei,  vgl.  Gerbert  1,357.  Die  Urkunde  nach  Besold  do- 
cum.   redinta  p.  252  mit  verfucbler  beiterung  oiCenbarer  fehler. 
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et  fide  dignis  praesentibtis  convetfif.  Ubi  dum  diu  altercationibus 
confltctaüo  liabita  csiet,  taudem  praeratus  Volmaru»}  cum  juri 
reeistere  non  posset ,  tres  viros  probatae  ])erfectioni8  et  virtute 
conspicuos  ac  scncs  elegil ,  videlicet  Waltherum  ffuondam  sculte- 
tum  in  Obenidorf  tunc,  nunc  monacliuni  in  Alpers|)ach,  H.  im- 
liteni  de  Boshingen,  Waltlionun  dictum  iMiillin,  ad  quos  a  retro 
duclis  temporibus  comitis  Ilcrmaiini  de  Sülze  et  filii  sui ,  dicli 
Alewici  .  .  .  causa  iudicialis  villae  Dornheim  pcrtinebat,  ut  quic 
quid  illi  diccreiit  juris  esse  contra  praedictum  feudum  Volmari 
et  ab  antiquo  fuisse,  cum  adhuc  non  esset  infeodatus ,  ipse ,  nec 
successores  sui,  deinceps  ausu  temerario  nullatenus  violaret.  Ac- 
cedentes  ergo  viri  praedicti  jurati,  primo  de  jure,  quod  ad  fo- 
rnm  pertinet  loci  Doriibeim  observando  dicentes^  quod  a  nona 
Ümilmtae  feriae  usque  ad  horam  nonam  seqüentis  aabbati  yu- 
dax  «f  gubeniator  esse  debeat  hoc  modo,  fcum  talia  ad  sacerdo- 
tea  eT'viros  religiosos  non  pertineant,  ut  praedicHs  horis  sedem 
somä  jadictalem,  cum  cerfos  locus  ab  anti<jao  non  sit  assignatus» 
in'  platea  fori  ante  domum,  quamcunque  velit,  locet,  homines  ju* 
dieindd  y  pront  juris  ordo  exigity  et  corrigendo  advenas  solom, 
mülam  habendo  respectum  ad  homines  claustri  de  Alperspach  ibi 
manentes  yel  alibi,  nisi  ut  verbis  snbsequentibus  explanabimas: 
si  vir  monasterii  ^aepe  dlcti  in  foro  extrai  domos  cum  allquo  viro 
monasterii  aut  quocimque  rixatus  fuerit  sermone  malitioso  aut 
verbis  vituperii,  aut  sui  contubernalis  aut  extranei  sanguinem 
fuderit,  tenendus  est  a  memorato  judice  et  praesentandus  abbati 
dicli  monasterii  in  Alperspacli ,  vel  praeposito,  aut  alicui  vices 
corum  supplenti ,  qui  pro  suae  voluntatis  arbitrio  virum  suum 
casligare  debebit ,  prout  videat  expcdire.  Et  si  commisit  aliquod 
delictum  emendatione  congruuni  sccundum  sententiam  dictatam 
pro  jure  sumat,  quod  a  vulgo  dicilur  vnreclite,  tres  solidos,  et 
pro  eo  quod  dicitur  freveli,  quinque  solidos,  quibus  solutis  nihil 
aliud  cum  eo  agere  polest  in  ali(|uo  aut  debebit. 

Quodsi  Volmarus  aut  alter  infeodatus  quid  pro  utilitate  fori 
Dornheim  agere  decreverit  in  rebus  jurisdiclionalibus  scilicet  in 
pane  et  vino,  frumento,  sale  et  carnibus,  convocare  tenetur  con- 
Yersum  aut  mooachnm  curiae  Domheim  tone  procuratorem ;  ut 
illins  consilio  et  auxilio  cuncia  fiant  et  provide  äecernantur«  Trans- 
actis  q nippe  horis  supra  dictis  per  alios  hebdomadae  dies  nec  in 
domo  nec  in  foro  nec  in  curia  aut  alüs  quibuscunque  villae  locis 
quid  in  majori  vel  minori  totiens  diclo  viro  est  judicandum  aut 
agendum,  sed  irelinqnitin*  abbati  et  ilH  vel  alteri,  quem  ipse  loco 
sui  constitnerit,  Jure  debito  in  parte  qualibet  terminandum. 

Sed  ut  -haec  publice  peracia  rata  et  inconvulsa  permaneant, 
nec  ullius  temeritate  valeaut  infirmari,  praesens  scriptum  rogatu 
ntranimqne  partium  abbatis  scilicet  et  conventus  in  Alperspach, 
et  consensu  Volmari  militi  de  Brandeck  sigilli  nostri  munimine 
decrevimus  communire.  Testes  autem  hujus  facti  videntes  et  au- 
dientes  ea  sunt  hi :  Bertlioldus  abbas  dicti  monasterii  tolusque 
conventus  dicli  loci,  M.  nobilis  de  Wartenberg,  V.  et  Wol.  dicti 
Hainioger,  5.  miles  de  ßiithi,  iieiubollus  de  Sperwersecg,  W.  L. 

24* 
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dlchis  de  Hatncrstein ,  Vol.  de  Wilenstein  et  alü  quam  pliiTM* 
Acta  sunt  haec  Alpirepacb  a.  idomuii  m^cc^^. 

WEISTHUM  ZU  DORNHAIM  i). 
1417. 

In  nomine  domini  nmvn  .  .  Vt  in  rebus  gestis  obliuionis 
auferatiir  occasio,  expedil  acta  hominum  litlerarum  jndiciis  .id 
posteroruni  memoriam  declarare  .  .  Hinc  est  quod  anno  donn'ni 
millcsiuiu  quudrlngenteslDio  decinio  septimo  iudiclione  decima, 
die  duodecima  mensis  noucnibris  liora  vesperarum  seu  quasi  in 
4>pido  Dornliain  et  ibidem  in  domo  babiladonis  renerabilis  palris 
domini  abbatis  in  Alperspach,  dicta  das  stainbuty  Gonatancienais 
diocesis  pontificatos  sanctiasimi  in  Christo  patrii  et  domini.  domini 
Martini  digna  dei  Providentia  pape  quarti  anno  primo  .  •  Hone* 
8tis  et  prouidis  sisn  Jobanne  dicto  Vogt  yconomo  et  procuratore 
domini  abbatis  in  Alperspach  et  jiidicibiM  dieti  opidi  in  Dombain 
annuum  Judicium  nomine  dicti  domini  abbatis  reputHntibus  et  fa* 
cientlbus  •  .  .  venerabilis  et  religiosus  pater  et  dominus,  dominus 
Hugo  dei  gratia  abbas  dicti  mouasterii  in-  Alperspach  quendam 
rotuliun  in  pergameno  scriptum  sanum  et  illesnm  et  integrum  Jura 
et  consuchidiiies  cuiuslibct  abbatis  dicti  monasterii  in  Alperspach 
in  se  coDtinentem  produxit  cxhibuit  et  oslendit,  ipsumque  rotulnm 
per  honestiim  et  discretnni  dominum  Conradum  plebanum  eccle- 
siae  parocliialis  in  Dornbain  coram  diclo  aniuio  judicio  ipsisque 
Jobanne  yconomo  et  judicihiis  pluribu.s(jue  aliis  personis  ibidem 
presentibus  el  audienlibns  legi  fei  il,  ipsoque  rolulo  alta  et  inlelli- 
gibili  voce  per  dictum  dominun)  Tonradum  perleclo  prefatus  Jo- 
hannes Vogt  yconomus  et  presidens  Johannem  dictum  Auberman 
alias  Iieiiemvirt,  jndicem  et  opidanum  in  Dornliain  in  iure  in- 
terrrogauit,  sie  dicendo;  Ilans  icli  fragen  dicb  vlT  din  aide,  als 
da  gelesen  ist,  ob  das  also  sy?  'l'uiic  ipse  Jobannes  Auberman 
respondendo  dixit :  ich  wil  mich  bedenken  mit  den  anderen. 
Sicque  Ipsis  Johanne  et  aliis  conjudicibus,  de  et  super  dicta  inqui- 
sicione  deliberatis,  idem  Jobannes  Auberman  sententialiter  propo- 
suity  et  talem  protnlit  sententiam  dicendo:  Hans,  denominando 
t  opidanum  presidentem,  wilt  du  hiJren  waz  mich  dunkt,  vnd  syen 
des  in  ain  komen,  das  wir  nit  anders  wissen  vnd  nie  anders 
gebürt  haben,  denn  wie  da  gelesen  ist,  das  es  also  sy,  vnd  von 
alter  her  also  konien  sy.  bacque  sententia  vel  sie  prolata  prefa- 
tus presidens  requirendo  ceteros  )udices  tunc  presentes  dixit:  ich 
frägen  ücb  vIT  iiwer  aid  andrest,  zum  dritten  mSl,  ob  dehaiaer 
anders  wisse  denn  da  erkennt  ist?  tunc  omnes  in  diclam  concor- 
darunt  sententiam.  Quibus  ut  premittitur  peractis  prefatis  domi- 
nus Hngo  abbas  ipsum  rotulum  miclii  notario  publico  infrascripto 
ad  manus  meas  exbibuit  et  porrexit,  petcns  et  cum  debita  inslan* 
tia  a  me  requirens,  vt  ipsum  de  verbo  ad  verbnm  rescriberem, 
et  in  formam  libri,  qui  vim  et  virtutem  easdem  cum  ipso  rotulo 


1)  «cbon  gedruckt  in  Heyacbers  altwürtemb.  slatuUrrechlCD  1,34 — 43. 
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perleclo  oblinere  et  habere  posset  et  tieberel  Iraiissuinerem  ,  oiii- 
lu'aqiie  el  singula  alia  prout  preferlur  fore  facta  conscribei  cm  el  in 
publicaiu  fuiiiiam  in  niodiim  lihii  redigereni.  itaque  ipsuni  rolu- 
lum  de  verbo  ad  verbuni  lideliler  rescripsi ,  et  in  banc  publieani 
forniani  In  modutn  libri  redegi,  tenoreui  vt  sequitur  iu  se  cuu- 
tioeotem. 

Ain  apt  von  Alperspacb  sol  dristunt  iu  dem  jar  sini  geding 
vod  geriht*  beeitzzeii,  czö  dem  ersten  an  sant  Martins  tag  cze  .Aä- 
laepraug,  vnd  darnach  momand  an  dem  nebaten  tag  cze  Dornhain, 
an  dem  dritten  tag  cse  Tobel,  an  dem  Vierden  tag  cze  Wiltershu* 
aen,  an  dem  fünften  tag  cze  Grume.  Also  eont  ouch  dis  geding 
lag  «n  czfi  der  liclilmwM  an  dem  nehaten  tag  nach  irnaer  fro- 
ventag  cze  Adlasprang,  an  dem  andern  darnach  eat  Domliain, 
an  dem  dritten  cse  Tobel,  darnach  cze  Wittershtwen ,  darnach 
cze  Grfim,  ynd  cze  mayen  an  aant  "Walpurgtag  tag  cze  Adla* 
sprang,  momand  an  dem  nebsteu  tag  cze  Dornhain,  vnd  darnacli 
an  dem  nehstcn  tag  cze  Tobel,  darnach  an  dem  nebslen  cze  Wit- 
terahusen,  vnd  darnach  cze  Grörn  .  .  vnd  söUendt  all  aigen  lät 
vnd  ouch  belebend  lüt  äne  gebyeten  in  disen  gedingen  sin  vnd 
selb  komen,  jeglicher  in  das  geding  da  er  in  höret  oder  er  sol 
dry  Schilling  Tiiwingcr  bessran  .  .  vnd  wäre,  das  ain  apt ,  oder 
sin  hotten  czii  tliseu  lagen  nit  konien  möliten  oder  im  oder  sinen 
lülen  ander  Ing  czu  der  selben  czil  bass  fugliii,  än  alle  geuarde; 
so  mag  er  die  selben  gedingtag  ban  wiiuie  cv  wil.  Kr  soll  aber 
mit  sinen  hotten  divS  vorgescln  iben  tag  Nvider  byelen  ,  vnd  ander 
tag  ncmen  vnd  gebyelten  in  allen  dem  relit ,  als  vorgeschriben 
stät ,  vnd  anderswenne  in  dem  jar,  Nveune  ain  apt  mit  den  lüteu, 
oder  die  lüt  mit  im,  oder  die  Kit  mit  enander  cze  scbailen  liand 
oder  gewiunent,  so  mag  er  vnd  sol  den  lüten  cza  den  gedingen 
gebyeten,  vnd  da  rihten,  vnd  in  welem  geding  denne  der  gebreste 
ist,  oder  das  ding,  daz  man  für  geriht  bringen  mtü,  das  sol  man 
ouch  czd  dem  ersten  in  dem  selben  geding  rihten;  es  sy  denn 
beider  gäter  vrille,  das  sü  es  cziehen  mit  enander.  Es  sol  auch 
ain,  apt,  oder  sin  holten  an  siner  statt',  czfi  den  vorgescribnen  ge« 
dingen  allwend  in  dem  )ar,  vrenne  gebrest  ist  an  löte  oder  an 
gut,  alle  ding  rihten  die  cze  rihten  sint  äne  vmb  verschult  Ifite, 
den  es  an  das  leben  gät,  fin  all  geuärde,  vnd  wenne  sich  die  vr- 
taii  czweyot  in  den  vorgenanten  gedingen ,  so  mag  der,  der  die 
minren  vrtail  hat,  sin  vrtail  als  reht  ist  czieben  in  das  nelist 
gedingt  von  Griim  gen  Wittershiisen ,  von  Witterlzhusen  gen 
Dornhain,  von  Dornbain  an  den  stfii  cze  Alperspacb,  vnd  weli 
vrtail  an  dem  släl  die  merre  wirt,  das  sol  reht  sin,  vnd  sol  man 
das  halten.  In  welem  geding  aber  ain  vrtail  wider  den  apt  oder 
sinen  betten  wiire,  die  mag  ain  apt  oder  sin  botten  cziehen  mit 
irein  aigen  munde  an  alle  gcvarde.  \  nd  alle  die  cze  geding  kö- 
rnend ,  der  si  fraget,  die  sont  rügen  vnd  sogen,  alle  die  des  gotz- 
lius  sint,  die  czu  iren  tagen  sint,  vnd  sonl  die  dem  gotzbus  truwe 
vnd  wärbait  svvcren  vnd  in  ir  willen  farn ,  vnd  wer  dem  gotz- 
lins  gesworn  bat,  der  aide  sol  ouch  gän  vor  allen  aiden  die  er 
darnach  swei  t,  oder  vorgesworn  hat  un  alle  geucrde.    Cze  Dorn« 
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liain  80  hell  am  apl  ain  fry  lius  viid  liolFe  und  sin  imilina  cze 
Tal  vnd  helle  dar  iiiue  iiieinan  anders,  denne  er  cze  gebyelleii 
noch  verbyeüen  ,  vnd  in  den  drin  niülinen  cze  Tal,  so  sunt  die 
von  Dornhain  durch  reht  nialn,  in  weler  sy  went  vnder  den 
drin,  vnd  sol  sü  nieman  czwingen,  an  alle  geuärde.  Doi  nhain  ist 
euch  gefryct  vnd  hat  alle  die  reht  als  Oberjulori,  vnd  sol  das  • 
dem  gotzhus  cze  Alperspaoh  noch  ainem  apt  kain  schad  sin,  wan 
das  gotzlius  sol  cze  Dornham  allu'  die  reht  hau  an  ampten  vnd 
an  allea  dingen,  als  oh  es  ain  dorf  w&re,  wen  es  sol  ain  apt  cze 
Dornhain  czwinge  Tnd  benne  besetzzen,  vnd  sol  rihten  als  von  alter 
her  komen  ist,  vnd  sol  einen  hainburgen  selzzen  vnd  einen  hir- 
ten  mit  rät,  vnd  sol  im  -der  hirt  ain  viertall  wins  gen.  Er  sol 
ouch  einen  banvrarten  setzzen,  der  sol  onch  das  mesnertün  .  besetz« 
zen  mit  rät ,  vnd  sol  im  der  mesener  schenken  ein  frjsohing,  oder 
ezwölf  Schilling  Tü>yinger,  vnd  wer  cze  Domhain  win  schenkt^ 
lützel  oder  vil,  der  £ol  aiin  apt  oder  sinen  holten  cze  sant  Mar- 
lins tag  ze  täfer  ain  niäs  yvlos  gen').  Ain  apte  sol  ze  Dornhain 
vf  dem  widemehoiT  oder  vfi'  siniBm  hoff  ain  swaigrint,  vnd  ain 
vaselswin  han;  vnd  wenne  da  dem  gotzhus  ain  sun  wirt  gebom, 
dem  sol  ain  apt  oder  sin  phleger  ain  fuder  buchinsliollz  gen  an 
dem  nehslen  vnd  ainer  tohler  ain  tennins  ouch  an  dem  nehsten. 
So  sont  die  höue  gerla  cze  czuui  uienien  cze  Ralzenwiler,  vnd 
sleken  in  der  höue  vnder  der  snoyslöplii,  vnd  sont  die  mayer 
das  bfich  wol  bannen  vll  den  aid  vnd  darus  an  dem  vnschadeli- 
chostcn  brennhollz  howen ,  viid  wer  scliadlich  in  den  liültzern 
hüwt,  der  bessret  dry  scliillig  Tüwinger.  Man  sol  ouch  den 
brüyel  bannen,  vnd  wenn  es  not  tut,  so  sont  die  von  liuueii 
iri  rinder  vsa  den  phhigeu  spannen  vnd  in  die  wägen  setzzen 
vnd  den  z^henden  infurn  vor  irm  korn,  vnd  denne  iri  rinder 
ätzen  oif  dem  seihen  bräyel.  Der  hofe  cze  Harde,  wenne  die 
mayger  daruf  saSsen,  so  hettens  mit  der  statt  cze  Dornhain  niit 
ze  schaffenne  vnd  hettin  sunder  wäide  vnd  han,  wen  das  sy  mit 
gewetnan  .rindern  durch  die  malatzgassen  ab  sont  varen  über 
den  brunnen  vnd  wider  vff;  vnd  all  dte  wil  sy  in  der  statt  eint 
vnd  da  gemainsami  hSnt,  so  .sont  die  waida  hejdenthalb  gemein 
sitiy  also  wa  ain  vehe.  gät,  da  sol  ouch  das  ander  gän,  vnd  went 
die  mayer  cze  Harde,  so  niugcn  si  hän  vif  dem  im  ain  sünder 
iihlat.  Si  sont  aber  die  wil  nit  fem  vif  der  von  Domhan  vhtat, 
si  komin  denn  vberain ,  das  die  von  Dornhan  ouch  faren  vf  den 
irn.  So  sol  ouch  cze  Dornhain  kain  sunder  wait  sin,  won  wa 
aine  czwiirot  hin  vert,  da  sont  ouch  die  andern  hin  farn. 

Alle  frönhüf  stänt  cze  czwalff  jaren  vnd  dienent  ie  des  jars 
czwo  herberga,  aine  cze  grase  vnd  aine  cze  herpst,  vnd  alle  sol- 
höf  stand  cze  ainer  hende  vnd  dienent  ain  herberge  in  dem  Jar 
wenne  man  wil;  vnd  wäre,  das  ain  fronhof  oder  ain  solhofe  vr- 
liüg  war  2);  80  mag  der  apt  siner  manne  einen  ab  ainer  hüben 


1)  eine  andere  ahschrift  fiigl  hinzu  :  vf/  das  hu«,  vnd  vindet  er  niemCD 
dai'uü ,  so  sol  er  in  liindcr  den  ofen  schütten. 

2)  andere  abachrift:  vrbug  oder  an /mayer  wer. 
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uienien,  vnd  vlT  den  lioff  setzzen ;  vud  war,  das  ain  nia^ger  vlT 
ainem  fronhof  oder  selliofe  viinutz  wäre,  also  viiliJit  das  er  acker 
czu  dem  liofe  nit  bmvti,  den  uiag  aiii  apt,  oder  sin  holten,  ze 
herpst  vff  die  egerda  wisen  an  siiiem  tail,  vnd  mag  er  die  gesä- 
ten acker  sniden  als  vil  im  geziiht  an  sinem  tail,  vnd  sol  denne 
den  mayger  mit  rät  fürbas  versuchen,  vnd  nit  an  im  gaben,  vnd 
\YOnne  nit  mer  gingi^)  noch  cziiuersiht  an  im  ist,  so  sol  in  ain 
apt  von  dem  hofe  setzzen,  vnd  Lette  er  ain  ledig  hübe,  da  sol 
«r  in  setszen  vnd  in  aber  versdchen,  vnd  ist  er  damff  nit 
mrtzz,  80  sol  er  in  setzzen  vff  ain  halp  hübe,  ob  er  sy  ledig 
liAlty^  vod  ist  er  daruffe  vnnulzz ,  so  sol  man  in  da  von  an  gotz- 
Bame«' schicken«  Es  sol  ain  apt  oder  sin  hotten  ir  hetbeiga  nie- 
umii  süb  fünfte  mit  ainem  vogelhunde,  kompt  inen  ouch  ain 
biderberman  vff  dem  velde,  den  mögen  si  czu  inen  laden.  Si 
mit  aber  im  nit  in  den  zon  vallen,  si  mägend  oiicU  den  lütprie- 
ster  vnd  ainen  edeln  man  laden,  ab  die  sesshaft  sint,  Üne-geiierdo. 
Alle  hüfczins  vnd  miili  gelt  sol  man  gen  cze  sant  Thomans  tag 
vnd  all  zins  von  lioFstetten  vnd  von  gutem  cze  sant  Martins  tag, 
die  ostergelt  von  den  bfiben  cze  ostern  von  ie  der  liiibe  czwen 
Schilling  Tüwinger.  Die  widemgelt  git  man  czwiirol  in  dem  jar, 
cze  sant  Walpurg  tag,  vnd  cze  sant  JMartins  tag,  vnd  wenne 
ain  niiwer  apt  Avii  t  oder  ain  vvidmer  stirbet  so  sint  die  widma 
ledig,  vnd  sunt  die  Nvidmcr  oder  ir  erben,  ob  si  wellent,  em- 
phaben  vmb  ain  apt,  vnd  soiit  cze  weglüsi  als  vil  gon,  als  vil  des 
nehsten  czins  ist;  so  sunt  si  euch  enipbaben  vmb  als  vil  als  des 
liebsten  czins  ist.  Die  ^vinlcrgclt  git  man  czu  sant  Michels  tag, 
das  babergelt  cze  sant  INlartins  tag,  vnd  sols  ouch  für  den  spicher 
entwurteu  vnd  gut  korn  gon ,  als  czwen  gemain  biderbman  czit- 
lieh  dunkt  än  alle  geuerde.  Item  wa  die  phleger  vmb  czins  oder 
gelt' nach  den  rehten  cziln  mälzen  pfenden,  da  nemend  si  das 
galt  oder  phant  mit  der  besserung  dry  Schilling  Tüviringer.  Item 
-wa^nian  schultera  git,  schiebt  der  czwai  swin  ,80  sol  er  die  bessern 
sclnilter  gen,  schleht  er  aber  ain  klain  svnn,  so  sol  er  die  harn- 
Bteii  da  mit  gen.  hät  er  aber  nit  svrin,  &ne  geuerde,  so  git  er 
für  ain  schulteren  sehs  haller.  Wele'  lehenman  in  des  gotzhus 
goding'  hcSrt  vnd  von  einem  andern,  der  och  in  die  geding  hört, 
andern  herren  clegt,  vnd  die  sucht,  als  dik  er  das  täty  als  dik 
kompt  er  vmb  seht /ig  Schilling.  IstOQch,  das  ain  man ,  der  in» 
ronthalp  landes  ist,  sin  czins  von  sinem  gut  nit  rihtet  bis  das  drä 
yare  hinkomend,  so  mag  der  apt  sich  des  selben  gutes  vnderzie- 
lien  vntz  an  sin  gnade.  £&  mag  och  niemen,  da  es  dem  gotzhus 
schädlich  ist,  ainen  acker  czü  einer  wyse  machen  an  ains  aptz 
willen.  Ain  aigen  man  oder  ain  zinser  oder  lehenman,  des  lehen 
valber  ist,  so  der  an  sin  tolbclte  kompt,  der  sol  den  besten  val 
nit  verfarwen,  in  czwing  den  ehafli  vnd  hungeruot|  vnd  das  er 
anders  varndes  gülz  nit  enhabe  an  alle  geuärde. 

Item  es  ist  von  aller  also  lierkomen  vnd  reht ,  da  mit  ouch 
des  gotzhus  lüte  vnd  gut  by  Iren  rehten  beliben  soiit,  also  das 


1)  audcre  abschrii't:  me  gediog  noch. 
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des  go!zliu8  liit  vnd  gut  von  den  füuffgedingeu  ie  des  iars  ahiem 
vogt  ze  hcrpstzit  sont  gen  hundert  malter  körnen  vnd  hundert 
malter  habern ,  vnd  cze  ostran  dryssig  phunt  Tüwiager,  vnd  ie 
das  hus  ain  herpsthun,  vnd  aiii  vasenahthtin,  vnd  sont  da  mit 
liit  vnd  gut  gedienot  han ,  äne  alle  geuärde.  Ain  vogt  sol  ouch 
einen  afftervogt  han  der  des  gotzhuse  aigen  ist ,  vnd  sol  dem  ain 
apt  ie  dez  jars  ainen  valwen  rok.  gen,  vnd  sol  ouchd^r  afftervogt 
aiaeiu  apt  vnd  dem  gotzhus  sini  reht  lielffen  haben  Tnd  sdc]i«i| 
als  des  rehten  vogts  an  alle  geuärde. 

Und  "wa  ain  gotzhus  aigen  frowe  vaserthalp  der  vogty  ge« 
Muen  üt,  der  sol  ain  afitervogt  nMch  varn  vntz  er  fiinlf  Schil- 
ling vensert,  vnd  sol  ain  vaseoalithun  von  ir  niemen,  danunb 
das  er  dem  gouhus  sini  reht  behab*  Vnd  wäre,  das  die  selb 
frawe  cze  kämenaten  gangen  war,  so  sol  der  nahe  vogt  das  hun 
niemen,  vnd  vor  dem  huse  haben  vnd  sol  dem  hun  das  hupt 
abprechen,  vnd  dem  jungen  kint  das  hän  wider  inwerffen*  Wa 
ain  aigen  man  sin  vngeuösaen  nimpt,  oder  das  gotzhus  ander 
ehailtig  nöt  angät,  wenne  das  ain  afiftervogt  fürkompt,  dem  sol 
als  not  sin,  den  cze  vahenn,  das  er  nv  sol  ainen  sporn  anspan- 
nen vnd  sol  in  vahen  ob  er  mag,  vnd  sol  nil  mer  von  im  nie- 
nien  denn  fiinlF  Schilling  Tüvvinger,  vnd  sol  in  in  die  kuchi  ent- 
wiirten  cze  Alperspach  entzwiscliend  di  siil,  vnd  sol  da  sin  siben 
näht ,  vnd  darnach  sol  in  ain  apt  besorgen  vnd  handien  als  er 
wil ,  vnd  ie  zu  dem  geding  sol  er  funff  Schilling  Tuwinger,  vnd 
sol  ain  apt  in  allen  dingen  den  sinen  gnedig  sin,  on  in  vnge- 
nolzenschaft.  Vnd  alle  die  des  gotzhus  aigen  sint ,  die  sont  hän 
ainen  fryen  gezog ,  ob  sich  ainer  aiiderswa  bass  mag  begiin ,  den 
sol  ain  vogt  belaiten  vnd  sol  sprechen:  var  an  gottes  namen,  vnd 
kom  herw^ider,  so  du  mahat  oder  es  dir  wol  fügt,  so  went  wir 
dir  gütlich  tun  denno  wir  ie  getaten.  Wa  oder  wie  dem  gotzhus 
lätaä  oder  vil  entfrOmdet  oder  verlorn  wirt,  wirt  das  erforschet 
vber  kurtz  oder  lang,  so  verlürt  das  gotzhas  nit  sin  reht  in  hun* 
dert  iaren,  als  ouch  andri  goiahüser,  da  si  kuntschaft  vmb  hSnt. 

Von  den  lüten* 
Es  sint  vier  hand  Kit;  aigen  liit  sant  Benedicten,  item  sant 
Johanns  lüt  von  Lunbach,  item  vnser  frowen  Int  von  Domhain, 
item  sant  Pelayen  lüt;  vnd  wa  die  cze  ssment  komcnt,  difr  sol 
man  nit  straffen  bi  ir  leben,  vnd  nach  ir  tode  so  ist  es  ain  vn* 
•  genofzscliafte«  Stirbt  ain  aigen  man  bi  einer  genozschaft,  da  nimpt 
man  den  besten  val  vnd  wat  vnd  wäfen;  hat  er  aber  sün,  in  sy 
geholfen  oder  nit,  den  belibet  sin  hernesch  vnd  dem  iungsten 
das  swert,  in  belibt  ouch  die  phlügysen,  ain  segense,  vnd  ain 
howe,  vnd  ain  snident  wäfen.  Die  leben  iennand  dem  Hainbach 
erbeut  die  kint,  die  genoz  sint,  vnd  hänt  emphangeu  mit  dem 
luiptrccht  wie  vil  der  leben  ist.  Wa  ain  aigen  wip,  die  ir  genoz 
liüt,  stirbt,  hat  die  tühlran,  den  vngeholfen  ist,  da  nimpt  man 
nutzit;  bette  aber  si  tohtra,  den  geholfen  ist,  oder  uiena  töhtra, 
80  nimpt  man  alles  das  czü  ir  hort^  an  versuitteu^)  tiich  vnd  än 


1)  al.  vnuerschiiillen. 
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ain  bette,  das  belibt  ir  man  vntz  an  sin  tot,  oder  vntz  er  sich 
verendert.  Wa  ain  aigen  man  oder  aigen  Irow  also  belibt,  die 
«ol  man  län  geruwat  sitzen  vntz  an  ir  tode ,  vnd  weders  denn 
ist,  ez  sy  man  oder  frowe,  hat  das  nit  liberben,  den  vngeliolfen 
ist,  die  erbt  das  gotzhuse  an  varendem  gut  vnd  nit  an  ligendeni 
Ain  hagstoltz  kneht  oder  jungfrowe,  die  gesundcrt  gut  liUnt, 
die  erbt  das  gotzlius  an  varindem  gut  vberal,  vnd  nit  an  li- 
gendem  Ist  euch  iemen  kneht  oder  jungfrowe  bi  vatter  oder 
mdter  oder  geschwistergidea ,  der  gesundert  gut  hät,  den  erbt 
das  goCzlitu  an  dem  selben  gesunderten  göt,  varodem,  nit  ligendem. 

Ain  hagstolts  sol  oacn  hj  sitssen,  vnts  er  sich  rerendert, 
Tnd  darnach,  ain  jar,  er  bahe  denn  ain  YOgtber  gut,  von  den 
sol  er  dienen  ais  ander  sin  genoz*  Wer  iennand  dem  Hainbach 
Yon  dem  gotzhos  belehent  ist^  der  yallet,  er  sj  des  gotzbus 
oder  nit. 

Stirbt  ain  czinser,  so  nimpt  daz  gotsbus  ain  val,  so  nimpt 
der  czinTzmaister  sinen  biit,  gürtel,  hosen  vndischuch|  Tnd  ]iät 
der  selb  czinser  sin  vngeuossen,  went  denn  sin  nebsten  Irande 
die  genoz  siut,  die  erbent  die  zwentail  an  vamdem  g&t,  vnd 
sol  in  ain  apt  darzu  helfen,  ob  sy  es  vorderent|  vnd  sol  aim 
apt  ain  drytlail  werden  alles  des  den  selben  erben  wirt;  wend 
aber  dieselben  erben  das  underwegen  län ,  vnd  iibcrsenlien  iin 
alle  geuerde,  das  sol  ains  aptes  wille  sin  an  geuerde.  W  a  ain 
zinserin  stirbt,  von  der  nimpt  man  das  best  das  si  gespinnea 
kan,  vnd  dem  cziuizniaister  wirt  ir  liüll ,  ir  gürtelgewant ,  vnd 
ir  schlich,  hat  si  aber  ir  vngenos,  went  die  nehsten  ir  fründe, 
die  genoz  sint,  die  erbent  von  ir  den  dryttail  alles  das  sy  lat  an 
varendem  gut,  vnd  wirt  ainem  apt  des  ain  driltail  alles  des  so 
denselben  genofzen  wirt  an  all  geuerde.  Stirbt  ain  czinser  ien- 
nand dem  Hainbach,  als  raenig  lehen  der  von  dem  gotzhus  hat, 
als  menig  val  nimpt  man  von  im.  Sint  aber  sin  kint  des  gotz- 
hus aigen,  so  sont  si  geruwat  sitzzen,  vnd  hant  mit  den  Tälien 
emphangen;  sint  aber  9j  czinser^  so  sont  si  emphahen.  Waain 
aigen  man  ain  zinserin  nimpt,  stirbt  der^  so  nimpt  man  YOn 
im  die  zwentail  an  yarndem  gfit  vnd  g&t  der  yal  an  den  taiL 
Stirbt  aber  dieselb  czinserin,  so  nimpt  man  den  dryttail  des  ya- 
renden  gfitz.  Stirbt  ain  maygervff  ainem  Selhof,  so  ist  der  holF 
ledig,  wen  er  czu  ainer  hende  stät;  lät  er  aber  ainen  sun,  vnd 
"wirbt  der  nach  dem  selbofl^  vnd  ist  ain  erber  kneht,  an  den  cze 
räten  ist,  dem  sol  ain  apt  ob  er  wil  billicher  lihen,  denn  ainem 
andern,  er  bette  aber  kain  reht  darzu.  Wa  das  gotzhus  vallea 
sol,  wenne  denn  die  erben  vngeuarlichen  ainem  apt,  oder  einen 
holten  für  tribent  vnd  erzögent  den  val  äne  geuerde,  veas  denn 
ain  apt  oder  sin  hotten  nimpt,  damit  sint  die  erben  embunden; 
verswigent  aber  sy  den  besten ,  so  nimpt  ain  apt  ze  valle  das 
man  im  git,  vnd  eruorschet  er  oder  sin  hotten  darnach  ainen  bes- 
sern val,  den  nimpt  er,  imd  eruorschet  er  darnach  aber  ain  bes- 
sern den  nimpt  er  oucli,  also  vutz  an  den  nünden  val.    JNlus  aiu 


1)  die  andere  fiisiung  iiigt  beidemal  blnni:  es  sy  denn  aigen. 
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lelienman  von  vyonlschaft  oder  von  andren  ehaftig  not  von  laude 
varn  von  sinem  Iclien ,  so  mag  ain  apt  oder  sin  plileger  das  Ic- 
lien  besetzzen  vnlz  in  ir  zins  wirt;  vnd  was  ir  iibrigs  wirt,  des 
8ol  ene  geniessen,  so  er  ze  lande  koiiipl  ;  vnd  wenn  er  ze  lande 
kompt,  git  er  denn  sin  czins  den  plilegeni,  ob  die  vlzstand,  so 
so!  er  vornan  in  gan ,  vnd  enr ,  mit  dem  das  leben  besetzt  was, 
hiudenan  vizgan.  Ain  lebenman  mag  ain  bübe  an  vierü  tailn 
ynder  sich  vnd  sin  kint,  vnd  uit  fiirbaz  au  aines  aptes  willen. 
Was  aina  apts  pbleger  Uheiit,  das  mag  nit  mer  kraft  hän,  denn 
ain  jtar,   Wae  alle  ding  czu  ains  aptes  banden  komen  sont 

■  Lihet  ain  lebenman  acker  oder  yrisen  vsser  sinem  leben  an 
ains  apts  bant^  das  bSt  nit  kraft  mer  denn  ain  Jar,  vnd  gewinnt 
er  aber  des  selben  iars  gebresten  an  zinsen,  so  vert  er  wol  yfk 
das  yerlüben*  Wii  ain  lebenman  sin  leben  verkonffen,  der  sol 
es  czu  dem  ersten  dem  lebenberren  byeten ,  ynd  wils  der  kou(- 
len^  dem  sols  der  gen  vor  aller  menglicbem  vnd  nKber  denn  ie- 
mann.  Wii  ers  aber  nit  kouffen,  biit  denn  ieman  des  selben  gäts 
getailit,  dem  sol  ers  gen,  went  die  nit  kouifen,  so  mag  ers  gea 
wem  er  wii ,  der  genos  ist ,  vnd  «ol  ain  apt  dem  üben,  ob  man 
ims  rät,  vnd  ist  ainr  des  wlrdig  vnd  genos  an  alle  geuerde.  Wa 
ain  lebenman  aeber  oder  wise  haimlicb  vss  sinem  leben  verkoiift 
oder  nil  jar  verliiret ,  das  baisset  verstaln  gilt,  wa  das  ain  apt 
oder  ain  pbleger  erforsdient ,  das  miigen  si  an  sieb  vnd  das 
gotzbns  zieben ,  vnd  der  es  koufft  bett ,  der  bat  sin  pbenning 
verlorn ,  vnd  der  lebenman  den  verstolnen  tail.  AYa  zweii  brü- 
der  oder  mer  sinl,  die  belebent  sint,  da  sol  der  eltst  piileger 
sin,  vnd  stirbt  der,  da  nimpt  man  ainen  val.  Wa  waisen  wer- 
dent,  die  sol  ain  apt  besorgen  mit  pblegern  mit  zwain  erbern, 
die  vattermäg  sint,  vnd  mit  aim  von  mütermägen,  vnd  sol  ain 
apt  den  Vierden  darzü  gen,  vnd  sont  die  vier  ainem  apt  ie  des 
)ars  zwüret  widerrecbnen ,  vnd  wenne  der  Vierde,  den  der  apt 
dar  geben  bät,  seit,  das  die  andern  den  vraisen  vnnutz  syen ,  so 
sol  er  es  endem,  vnd  da  von  setszen,  vnd  ander  plileger  darzd 
gen  vnd  die  waisen  versorgen«  Sint  oucb  knaben  vnd  töbtrai 
vnder  den  waisen,  so  sol  man  die  tdbtran  ber&ten  mit  dem  varn- 
den  gut,  ob  so  vil  da  ist,  vnd  die  knaben  mit  dem  ligenden; 
ist  aber  nit  da  so  vi!  vamds  gutz,  so  sont  frfind  vnd  genos 
darcz&  fam,  vnd  die  töbtera  mit  dem  ligenden  ergetz«D  irvatter 
vnd  mdter  erbs.  Kain  tohter  iennand  Haimbacbs  sol  kain  ligend 
gAt  erben,  es  sol  der  nebst  fründe  vnd  genoz  bilHcher  erben» 
Wa  ain  gotzhus  man  der  belebent  ist  stirbt  ane  Hb  erben,  den 
erbend  sin  nehsten  fründe  die  genos  sint  an  ligendem  güt;  bfit 
er  aber  niena  fründe,  so  sol  in  der  nebst  naebgebur  erben  an 
sinem  leben  der  genos  ist.  Wa  ain  man  ist,  der  des  gotzbulz 
nit  enist,  vnd  ain  gotzbus  wip  bat,  vnd  kint  zübet,  dem  sol  ain 
apt  vor  allen  gotzbus  lüten  den  kopil'  mit  win  byeten-,  vnd  an- 
der gotzlius  liit  vll'stan  vnd  in  lan  sitzzen. 

W^a  ain  gotzbus  tobter  arm  ist  vnd  nit  enbat,  die  man  be- 
raten wii,  der  sol  man  von  dem  gotzbus  ain  bette  gen. 

Wa  ain  lebeuniau  vsser  sinem  gilt  oder  vü  äcker  oder  wi* 
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seil  kalnen  vberzlns  verkouft  an  ains  aplz  willen  ,  den  vbcrzins 
mag  aiu  apt,  an  sich  ziehen,  vnd  im  selber  liiin  viul  sineni  golz- 
lius.  "NYa  ain  golzliiis  man  an  den  eren  verdirbt,  mag  man  den 
nit  anders  versenhen,  dem  sul  man  in  dem  ciuster  das  almüsen 
gen.    Ain  apt  der  erbt  Irumen  vnd  kainen  schaden. 

Et  vt  premissa  omnia  et  siugula  fideliier  coiiscriberem  et 
preseus  publicum  scj  ipliim  in  forniam  libri  redigerem  signoque  nieo 
•olitO  et  cousueto  per  siugula  folia  ipsius  libri  signarem  in  om- 
Biam  el  singulorum  euidens  testimonium  premissorum  prefatus 
dominuB  Hugo-  abbas  dicti  monaaterii  in  Alperspach  me  notarium 
publicum  subscriptttin  requit»iuit.  Acta  sunt  bec  annO;  mense,  die, 
bcinty  loco,  pontificatu  et  indictione  quibus  8upra;  praeseotibuf 
pcouidb  et  bonestis  viris,  doniino  Conrado  Hayerloch  plebaoo 
ec^lesie  parocbialU  in  Dornbain  dicte  diocettSi  Georio  de  Eypken, 
Georio  de  Linstetteo,  annigeris,  et  Waltbero  dicto  JJivri  opidano 
et  coosule  in  Rötwil,  teetibos  ad  premissa  vocatis  pariter  et  ro- 
gatis.  Subsequenter  vero  anno  pontificatu  et  indictione  quibus 
supray  die  xiu  ma  mensis  nouembris  hora  post  vesperas  in  opido 
SiUtz  conslantiensis  diocesis  et  ibidem  in  domo  habitacionis  mei 
DOtarii  infrascripti  prope  ecclesiam  sita  in  testium  et  ipsius  nici 
iiotarii  subscriptorum  presencia  personaliter  conslilutus  dominus 
Hugo  abbas  prefatus  et  tunc  ibidem  pro  et  super  niaiore  et  eui- 
denciore  verificacione  jurium  et  consuetudiiuini  cuiuslibet  abbatis 
dicti  monasterii  in  Alperspach  ut  premiltitur  conscriptorum ,  lit- 
teras  per  honestos  et  discretos  sculletum  et  jiidices  opidi  in 
Dornhaiu  diele  constanciensis  diocesis  (juoudam  venerabili  patri 
domiiio  Ilaiurico  abbale  in  Alperspach  suo  precessori  pro  et  su- 
per verilicatioue  et  specilicacione  jurium  el  cousuetudinum  cuius- 
libet abbatis  monasterii  in  Alperspach  dalas  et  coucessas  sigilloque 
vniuersitatis  ipsius  opidi  in  Dornhain  in  cedula  pergameni  vt 
prima  facie  apparebat  iapendenti  sigiilatasi  sanas  integras  et  il- 
lesas  ac  onmi  vicio  et  suspicione  prorsas  carentes  prodinüt,  ex* 
hibuit  et  ostendit ,  petens  et  cum  instancia  debita  me  requirens, 
vs  easdem  Utteras  de  verbo  ad  verbum  rescriberem  et  premissU 
in  formam  presentis  libri  coniungerem.  Sicque  ipsas  Utteras  de 
verbo  ad  verbum  fideliter  rescripsi  et  premissis  scriptis  per  ine 
factis  adiuDxi,  tenorem  ut  sequitur  continentes.  Allen  den  die 
disen  brief  ansenhend,  lesent  oder  börend  lesen,  sy  kunt  offen- 
lieb,  das  ain  apt  von  Alperspach  sol  dristunt  in  dem  )ar  sini 
geding  vnd  sini  geriht  besitzen  (folgt  nun  das  weisthum  wort 
für  wort  vrie  oben,  bis  zum  tcblufse,  worauf  der  notar  fortfährt). 

Tenor  autem  subscripcionis  in  diclis  litteris  per  ipsos  scul* 
tetum  et  judices  dicti  opidi  in  Durnliain  prelato  quondam  do« 
miuo  Ilaiurico  abbale  in  Alperspach  dalis  facte,  est  talis. 

Den  >vysen  wol  beschaiduen  dem  maister  vnd  rat  der  slalt 
cze  Kontzingen  embyelen  wir  der  schullhais  vnd  die  rihter  ge- 
mainlich  der  slall  ze  Dornliain  vnsren  willigen  dienst.  Uwer 
wyshait  lassen  wir  wissen,  das  vns  der  erwirdig  geisllicli-vnser 
gnediger  herr  her  Ilainrich  apl  iles  golzhus  cze  Alperspach  ge- 
seit  hat,  wie  das  er  elwaz  speunc  hab;  da  euuand  in  vwcr  gcgiu 
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an  lüten  vnd  gütern,  vmb  das  wan  ir  vnd  ander  Kit  viiib  sitii 
viid  sins  golzliiis  reht  vud  gewonliait  nil  wissiiit,  vnd  liat  vns 
gebetten,  das  wir  iich  vnd  anderen  lüten,  da  ennand  in  dem  laude 
sini  vnd  sins  gotzhus  reht  vnd  gewonhait  verkiinden  und  ollnen. 
Darunib  so  wissen t ,  was  an  diseni  brief  l»ie  vorgeschriben  stäl 
das  sint  sini  vnd  sins  golzhus  reht  vnd  gewonhait,  vud  sint  von 
alter  her  also  an  iu  vnd  an  vns  vnd  an  ander  irs  gotshus  liit 
braht,  vnd  haben  es  selber  dik  vnd  vil  erlailt  mit  gesampnoter 
\rlail,  vnd  das  sagen  wir  vif  vnscr  ayde  wie  wir  es  billicheD 
sagen  süUen ,  vud  des  cze  vrkund  so  haben  wir  ynaer  statt  iDti- 
gel,  offentich  gehenkt  an  dieen  brief  ^  der  geben  ist  an  dem  neh« 
sten  sampstag ,  nach  sant  Andres  tag  des  hailigen  zwölllbotteni 
in  dem  jar,  do  man  czalt  von  gebnrt  Gristi  vierzehenhundert  jär 
vnd  acht  Jar.  Et  ut  omnia  et  singula  in  litteris  dictomm  seul- 
teti  et  judicnm  in  Domhain  conscripta,  et  comprehensa  in  presens 
publicum  scriptum  transsumerem  et  ipsnm  transsumptum  in  for- 
mam  libri  redigerein  signoque  meo  solito  et  consueto  eciam  per  sin- 
gula folia  ipsius  scripli  signarem ,  prefatus  dominus  Hugo  abbas 
me  nolarium  infrascriptum  requisiuir.  Acta  sunt  hec  anna,  mense» 
die,  Lora  loco,  ponlificatu  et  indictione  quibus  supra,  presentibus 
nobili  et  generoso  viro  domino  Walthero  de  Geroltzegg  domino 
in  Sultz,  Hiigone  de  Böchingen  armigero  et  Bentzone  Göt,  ju- 
dice  et  o)ndano  in  Sulta  dicte  diocesis  tesdbus  ad  premissa  voca- 
tis  pariter  et  rogatis. 

Et  ego  Hainriciis  Sloll  de  Sullz  diele  constancieusis  diocesis 
publicus  iniperiali  aucloritale  notarius  juratus  quia  predicloruni 
rotiili  et  litterarum  exhibicioni  produccioni  et  ostensioni,  leccioni, 
requisicioni  et  peticioni,  omnibusqiie  et  singulis  preniissis,  dum, 
ut  prcmittitur,  temporibus  et  locis  prescriptis  fierent  et  agerentur, 
presens  interfui  et  sie  fieri  vidi  et  audiui;  ideo  presens  publicum 
scriptum  iu  publicam  formani  in  modiun  libri  redactum  exiude 
confeci,  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  per  singula 
lolia  ipsius  scripti  in  fine  cuiuslibet  h>Iii  versus  latus  sinistrum 
signaui,  in  testimoilium  omnium  premissorum  rogatus  et  requisitus. 

DORNSTETTEN  1) 

Die  verkhündigung  des  waldgediugs. 

In  nomine  dominj  amen,  dis  nauchgeschriben  sind  herrlichai- 
ten,  finhaiten  vnnd  recht,  so  alie  jähr  zwirent  vff  zwoy  waldt* 
gericht  vwkhündet  wurt  von  denn  richtern,  vff  ihr  aide,  als 
das  von  ihren  alltfbrdern  an  sie  brächt  vnnd  khommen  }st,  dem 

)st  allso. 

Item  dofs  ersten ,  so  soll  der  hocligebornn  vnfser  gnädiger 
herr,  herr  Ludwig  Graue  zue  Württemberg  vnnd  zu  Mümppel- 


1)  stSdlchen  im  würtenbergischen  tbeSI  des  Scbwanwaldes,  nördlich  von 

Dornheim;  hatte  seinen  oberhof  Freiburc  (Schreiber  2,182.)  der  grölsle 
tbell  «los  w.  schon  geclrnckl  in  Mosers  forslardnv  bd.  XI.  Ulm  1191  p.  41— 57. 
und  wird  dort  niutmaisiich  ins  jabr  14ö(>  geseUt 
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gart,  oder  wen  Dornstctteii  aiiLürt,  das  gericlit  besetzen  mit  ei* 
nem  amptmanii  von  Dornateilen  ,  der  soll  zue  gericlit  sitzen,  iars 
zwiirent  inn  der  Ahe,  ob  Bcigensteiun  hus,  an  dem  liuilin,  vniid 
anders  niendert;  es  were  denn  vnwetter,  so  mags  ein  amptnianu 
ziehen  viider  ein  obtacli ;  das  eist  gericht  vff  denn  niaylag,  acht- 
tag vor  naiicli  vngeuerlich,  dafs  ander  vff  sanct  Gallen  lag,  aclil- 
tag  vor  oder  naucli  vngeuerlich,  ^venn  es  in  solicher  ziil  einem 
amptmann  aller  füglicliest  jst ,  vnnd  soll  alda  richten  vmb  erb, 
vnud  vmb  aigen,  vnnd  vmb  die  güeter  die  da  geliurendt  zu  den 
uachgeschribea  döriTlin  vnd  weylern ,  die  da  gehürent  Inn  das 
vraldtgericht ,  sie  ligendt  in  denn  ettern  oder  daruor,  was  erb 
vnnd  aigen  antrifft  vnnd  anders  niena  in  der  gegendt,  vnnd  sind 
difae»  die  dörfflin  vnnd  wyler  darin  gehörig ,  mit  namen :  Diet- 
tersweyler,  BentziogeD,  die  Ahe,  WittliTsweyler,  Giündel»  Yn- 
dernmespach  vnnd  Hollwangen,  die  gehörent  zusammen  inn  das 
gerldity  lenger  vnd  eliter,  denn  Domstetten  die  statt. 

Item  vfs  difsen  vorgenannten  dörffern  vnnd  wylem  söllendt. 
zwölff  richter  gezogen  sin  oder  werden ,  die  süUent  gehorsammb 
sin  einem  amptmann  von  Dornstetten,  vff  die  zwey  gericht  zu» 
uerkh linden  vnufserm  gnädigen  herren  sin  herrlikheit,  denn  burgern 
von  Dornstetten  vnnd  denn  armmen  lütten,  die  in  das  gericht 
gehürent  wü  recht,  vnnd  fryheiten,  vnnd  öch  zu  denn  zweyen 
gerichten  reclil  zu  sprechent. 

Item  es  jst  öch  reclit  inn  difsem  waldtgericht ,  wer  es,  das 
denn  liillen  vff  die  gericlit  inn  der  Ahe  nit  gericht  möclit  wer- 
den, so  haut  ein  aniptman  nvoIiI  zu  gepielten  ein  alTterling  am  neund- 
ten  tag  nach  dem,  alls  man  inn  der  Ahe  gericlit  gehept  halt,  gehu 
Dornsielten  an  denn  kreben,  da  sollent  die  zwölif  richter  gehör- 
samb  sin,  recht  zu  sprechen!;  were  öch  sach,  das  man  vor  vn- 
frid  oder  vnwetter  inn  dem  kreben  nit  bliben  möclit,  so  jsl  das 
gericht  so  starckh  an  im  selbs ,  ehe  das  vnderwegen  belibe,  so 
soll  man  das  gericht  ziehen  vnder  die  glockschnur,  vnnd  soll  da 
richten,  vns  das  jedermann  gnneg  gericht  wurt* 

Es  jst  auch  recht,  welcher  dem  andern  in  das  waldtgerichl 
inn  der  Ahe  furgebutet,  vrürt  im  nit  gericht  jnn  der  Ahe,^  to 
mag  er  im  wohl  gebtetten  jnn  das  affterding,  da  soll  im  dann 
gericht  werden;  welcher  aber  dem  andern  nit  jnn  das  waldtge- 
richt  foi^ebüt,  der  «ol  im  och  nit  inn  das  affterding  gebictten, 
es  sie  denn  vmb  freuel,  die  erst  yeirtlegt  worden  waren,  da  mag 
einor  denn  andern  ansteft  vmb  bedagen,  oder  er  mag  in  woU 
darumb  gebietten  in  das  afTterding. 

Item  es  sollent  öch  die  armmen  lütt  alle  vfs  den  vorgenannt« 
ten  dörlTern  vnnd  wylern  gehorsamb  sin  einem  amptmann  von 
Dornstetten,  ziie  denn  zweyen  gerichten  inn  die  Ahe  zu  khom- 
men,  vnnd  in  alda  rügen  vlF  den  aid,  wafs  ruegbar  jst  vor  denn 
elitern,  es  sye  an  holltz,  an  vold,  an  wafser,  an  waiden,  oder 
an  freneln ,  allfs  ferr  denn  die  wytlraichi  vnnd  gewallttsanim) 
giilh,  die  jnn  das  gericlit  gehört,  die  ein  herr  hon  soll,  der 
üornnstetten  inn  hat;  dieselb  gevvalltsamj  vnnd  wylraichi  hebt 
an  by  dem  se  vnder  Biltclbrunn  vnd  gät  bils  vll  denn  waldt  hy 
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dem  steinin  Crütz,  vnnd  föhet  denn  an  in  dem  Dierslcin  vndcr 
Glattliaim,  vnndgat  bifs  an  den  Diirrenbacli,  zwischen  denn  zweyen 
Muespachen,  wafs  da  zwischent  gescliicht,  das  ruegbar  jst ,  das 
soll  man  einem  amplmann  von  Dornstetten  rügen  vtf  die  zwey 
gericht  jnn  der  Ahe,  vnnd  anders  uiena. 

Item  die  rugung  der  freiieln  sliilh  also,  welcher  inn  der 
■wyllraichi  sin  schwerdt  oder  nielser  oder  ander  sin  gevvorr  freue- 
lich  zuekhle ,  jeniandt  damit  zu  schlahent,  were  er  denn  fry, 
80  khem  er  vnib  dry  Schilling  Tüwinger,  were  er  vnfry,  so  khein 
er  vmb  füuff  Schilling  Tüwinger,  vnnd  allfs  dickh  einer  sin  ge- 
wolir  insteckht  vnnd  es  wider  freuelich  zuekht,  alils  dickh  wer 
er  vmb  die  freuein  khommen. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericht,  wer  es,  dafs  die  bur- 
ger von  Dornslelten  vintschall't  Iielten,  vnnd  jhiien  wurt  jhr  vich 
genommen,  oder  ein  biirger  oder  nie  gefangen,  oder  siist  geröpt 
wurden  ,  viuid  sy  wolllcii  nachylen  ,  vnnd  wenn  man  zu  Dorn- 
slelten slurm  liitlet,  so  solieut  denn  die  arnnnen  lütt  vfs  denn 
vorgeuanntten  dürfferu  by  dem  ayde  ziehen  zu  der  statt  bancr, 
vrenn  sye  gemanet  oder  yrie  sie  defs  jnnen  werdent,  wer  aber 
nit  zue  dem  baner  khommen  möclity  der  söllte  zue  der  statt  zie- 
hen; were  aber,  das  der  nomeoder  die  gefangen  lungefuehrt  wür- 
den in  ein  bürg  oder  statt  Ynnd  sich  die  burger  von  ihrs  names 
wegen  oder  ihr  gelangen  dafür  wollten  legen,  so  sollent  die  arm- 
men  lütt  wider  heimb  ziehen,  vnd  söllent  das  jhr  versoi^en,  wie 
sie  wüUent,  darnach  soll  man'  v/s  jedem  dorff  schickhen  etwie- 
uil  liütt,  vfs  eim  zween,  vfs  elm  vier,  oder  sechs  nach  dem  vnnd 
es  sich  vermag,  die  sollent  denn  gon  jnn  die  statt  inn  eins  bü- 
dermanns  hus,  esen  vnnd  trinckhen,  vnnd  ob  die  statt,  dlewyl 
die  burger  vfs  weren  ,  noth  angieng,  so  sollent  sie  vlF  die  mnr 
gan  vnnd  die  statt  heliFen  wöm  vnnd  behalltten,  allfs  ob  sie  jhr 
aigen  were, 

Ks  jst  auch  recht,  weres,  dafs  die  bui^r  zue  Dornstetten 
jhr  schlofs  befsem  wcOlten  mit  zunen,  wenn  denn  die  burger  ei« 
nen  tag  oder  zween  gezunent,  so  sollent  denn  die  lütt  vfs  denn 
vorgenannten  dürfflin  denn  burgern  helffen  zunen,  nachdem  vnnd 
yegklichem  dörillin  beschaiden  jst. 

£s  ist  öch  recht,  weres,  dafs  jnn  denn  voi^enanntten  döril- 
lin einem  oder  mer  dafs  vihe  genommen  oder  armm  liiit  gefangen 
würden,  einer  oder  mer,  vnnd  die  armme  lüth  wollten  nacliylen, 

wenn  denn  der  schnldthaifs  ,  vnnd  die  burger  gemanet ,  oder  wie 
sie  dafs  jnnen  werdent,  so  sollent  sie  mit  dem  baner  by  dem 
ayde  den  armmcn  lütten  liellTen  nachylen,  vnnd  dals  jhr  helileu 
retten  vnnd  behalltten,  allfs  ob  es  jhr  aigen  guet  were. 

Ks  ist  üch  recht  jnn  difsem  gericht,  welcher  arminann  sitzt 
inn  der  vorgeuanntten  dördin  einem,  der  da  haut  güeter  ligen 
inn  dem  waldtgericht,  dieselben  sind  fry  aigene  güeter,  vnnd  weres, 
üb  einem  armmann  noth  angieng,  so  mag  er  die  versetzen  oder 
verkholfen,  vnnd  die  niefsen  ,  wie  inn  gelust  vnnd  gelangt,  vnnd 
ob  im  eben  were,  er  mücht  die  niefsen  vber  Hin,  dafs  soll  im 
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iileman  weron,  doch  f^oferr  das  er  darufs  die  geaezten  stören  geby 
deaen  sy  dann  daruJs  gcliürent. 

Es  ist  auch  recht  inn  difsem  gericht,  welclier  arm  mann  will 
buwen  em  lius  inn  der  düririin  einem,  vnnd  allJsbakl  er  die  vier 
schwellen  geschrenckht ,  so  soll  er  denn  jährlich  geben  einem 
herren ,  der  Dornstetten  innhat,  z^vt'i  viertel  habern,  das  haist 
waldlbabern ,  vnnd  darumb  liaut  er  recht,  zu  niiefsen  wun,  wei- 
den, holtz,  veldt  vnnd  wafser,  vnnd  sich  darufs  zuernehren,  wie 
er  mag,  er  mag  sich  üch  vfs  dem  vrald  began,  wie  er  khan  vnnd 
mag,  ohn  das  wafser,  dafs  soll  kheiner  tbun,  denn  mit  ein« 
amptmanns  zue  Dornstetten  willen ,  welcher  öch  an  dafs  waHMr 
httwen  will,  der  soll  nit  verrer  hawen*  bin  iiernfsi  denn  aÜfsferry 
alllli.  die  schneeschlaipffi  gät  von  dem  Vortbach  bemif. 

Item  welcher  armm  mann,  der  nit  in  das  geriebt  gdiürti, 
inn  dem  waldt  hoUts  buwe^  oder  bolltz  -vff  denn  spenen  boleti, 
welcher  denn  das  von  ihm  sehe,  der  inn  das  geriebt  gehört,  der 
sollt  in  einem  amptmann  ragen,  vif  der  zweyer  gericht  eins,  da 
ist  die  ragung  ein  helbling  vnnd  drüw  pfundt  Tuwinger,  welcher 
aber,  der  inn  das  gericht  gehört,  hollz  für  denn  waldt  gebringt,  der 
mags  dem  geben  wem  er  will,  darumb  soll  im  nicman  nichts  thun. 

Item,  welcher  arm  mann  ein  hus  hat  inn  der  dürfTIin  einem, 
die  inn  das  gericht  gehürent ,  gelust  ihn ,  er  mags  abbreclien, 
vnnd  inn  ein  anders  fiiehren,  vnd  ers  in  sie  alle  gebringt ;  sclangt 
in,  er  mags  fiiehren  inn  die  statt,  da  soll  es  denn  inne  belibeu. 

Item,  es  ist  auch  reclit ,  von  vischend  wiegen,  das  ein  yegk- 
lieber,  der  in  das  waldgericht  geliört,  hiit  recht  in  die  wafser 
zu  gaii,  die  inn  der  obgenanntlen  wittraichi  ligendt  vnnd  dariua 
viscli  zu  fahen,  das  er  inn  seinem  hus  isszet;  er  soll  ouch  khei- 
uem  verkhoffen  denn  mit  des  amptmanns  zue  Dornstetten  willen ; 
welcher  aber  die  visch  verkbolfke,  ohn  ein  amptmanns  willen, 
denn  sollt  man  rügen  vmb  ein  belbling  vnnd  drnw  pfnnt  Tii- 
winger.  Welcher  (ich  viseben  (wolte)  inn  denn  wassern,  der  nit 
in  das  waldgericht  geborte ,  wa  das  einer  sehe ,  der  inn  das  ge- 
richt bdrte,  dar  sollt  in  üch  rngen  vff  die  zwey  gericht,  vmb  ein 
belbling  vnnd  drüw  pftindt  Tüwinger. 

Item,  welcher  öuch  inn  dem  wafser  ein  wendet  machen  wiU, 
der  denn  recht  b&t  darinn  zu  fischen,  der  baut  recht,  eim  so  ferr 
inn  einer  wüsen  zu  bockhent  wasen ,  alls  er  mit  der  bawen  ge- 
raieben  mag,  so  er  mit  einem  fus  inn  der  wendet  staut  vnnd 
Sit  verrer,  doch  das  der  bawen  stil  inn  rechter,  billicber  lengi  sy. 

Es  seindt  ouch  an  denn  vrassem  etliche  banwafser,  welcher 
darinn  vischete  ohnerlopt  eins  amptmans  von  Dornstetlen,  den 
sollt  man  auch  rügen  vmb  einen  hellding  vnnd  driiw  pfundt  Tü- 
winger,  vnnd  sind  difses  die  banwafser:  Ettibach  vnden  vff 
vns  an  ^Yölpli8mühlin,  vnnd  die  Lütter  vnden  vff  vnlz  zue  Giczis 
Steeg,  vnnd  vier  weeg  inn  der  Glatt,  da  ist  der  ain  kiilchwag 
zue  Glattheim ,  der  ander  der  wag  zue  Göfsliswerd ,  der  drilt  der 
wag  zu  Wysenmiilin,  der  vierdt  ist  der  wag  genandt  der  sonnenwag. 

Item ,  es  soll  auch  nicman  inn  der  dörlTlin  enkheinen ,  die 
iuu  das  gericht  gehürent,  kheiueu  wiu  sckeuckheu,  ohn  eins 
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amptmans  von  Dornstetten  willen,  ohn  vff  einer  hofstalt,  lill  inn 
der  Alie,  ne])endt  TMuchlis  mühlin,  lieyst  INideckli,  da  soll  ein 
teuery  sin,  wer  danif  silzt,  der  haut  recht  win  zu  schenckhent, 
derselb  soll  öch  uil  nie  vichs  ]iau  denn  ein  rosis  dafs  win  zutre^t, 
eiu  khüe,  ein  haan  vnnd  ein  hennen. 

Wer  aber  ein  brutlüf,  oder  ein  kürwiche  inn  der  dürÜer 
eim,  so  mucht  wohl  ein  arm  mann  weldier  wöUt,  der  inn  der 
dürffer  eün  Bixt,  ein  ftsfe  weine  holen,  es  were  grofs  oder  klein, 
vnnd  mödit  vf  der  achfs  darals  schenckhen,  vnnd  gieng  es  ihm 
nit  vfs,  so  mag  er  das  haim  inn  sin  hus  fnehren,  vnnd  das  fasfs 
vfsschencfchen,  das  haut  im  nieman  zu  werent,  vnnd  wenn  das 
vfs  wurdet,  so  soll  er  kheinen  win  mer  schenckhen  ohnerlöpt 
eins  amptmanns  von  Domstetten;  w^enn  er  aher  iuro  win  schanckbte 
ohnerlöpt,  all»  dickh  er  dann  denn  lapiTen  vmbtrib,  wer  er  fiy, 
so  kern  er  vmb  dry  Schilling  Tüwinger,  wer  er  vnfiy,  so  kern 
er  vmb  fünff  Schilling  Tüwinger. 

Item,  es  ist  auch  recht,  dafs  denn  bürgern  von  Domstetten 
vnnd  allen  den,  die  ju  das  waldgericht  gehörent,  ein  gemein 
ferdt  vihewaid  ist,  vnnd  die  statt  vnnd  jegkliche  dürfflin  zusam- 
men fahren  mogent,  das  hat  nieman  dem  andern  abzuschlahent, 
doch  so  sollent  die  burger  der  gegend  dennen  (?  gönnen)  vicli- 
waide,  vnnd  die  gegend t  den  burgern,  vnnd  je  ein  dOrülin  dem 
andern  nach  aller  notturfft. 

Ks  )st  auch  in  difsem  gericht  recht,  von  jagens  w^egen ,  dafs 
die,  die  inn  das  gericht  gehörent,  hand  recht  zu  jagen  vnnd  zu 
Iahen  allerhandt  wildlprechtz ,  es  syen  vogel ,  aichhiirn  ,  schwin, 
beren,  fuchs  oder  wülff,  wie  es  genannt  ist,  ohn  allein  rolh  wild, 
dafs  sind  hürsch,  binden  vnnd  reher,  dafs  sollent  sie  uit  vähen, 
denn  mit  eins  amptmans  von  Dornstetten  willen;  welcher  aber 
ouch  über  )ilr  einen  hund  hett,  der  mag  wohl  einen  hasen  flihen, 
oder  wienil  er  geföhen  mag,  die  er  in  einem  hus  jfset,  doch  soll 
er  kheinen  veriLhoffisn, 

Item,  die  inn  das  gericht  gchürent,  die  hand  recht,  wa  sie 
in  des  waldtgerichts  wytraiche  vnnd  fiyheit,  allfs  voigeschriben 
)st,  vff  vrildtprett  forth  khommendt,  d2avue  sie  ^en  recht  hand 
zu  jagen,  dem  mögent  sie  nachziehen  denn  tag,  vnd  ziehent  sie 
wider  herham,  so  sie  vfs  der  vorgenannten  wytreiche  khomment, 
SO  sollent  sie  im  nit  me  nachziehen,  aber  alle  dieweii  sich  in 
der  wytraiche  daÜB  wildtprett  vffsetzet,  so  mögen  sie  im  wohl 
momendts  wider  nachziehen;  wöllent  aber  die  gesellen,  so  mo* 
gen  sie  sich  niderschlachen  in  das  nechst  doriT,  so  hand  sie  im 
aber  recht  mornendts  nachzuziehen,  vnnd  alledieweil  sie  nit  wi- 
der heimbziehent,  so  mögen  sie  im  wohl  nachziehen  dry  tag,  vier 
oder  fünff,  viitz  sie  es  geuallent,  vnd  hinder  welchem  hcrren 
sie  das  fallenl,  dem  sollen  sie  geben  solliche  recht:  item  von  eim 
beren  das  haupt  vnnd  ein  hand,  item  von  eim  hawenden  schwill 
die  Schulter  mit  zwain  rippen,  dafs  das  wildprett  fiirschlach; 
ilem  von  einer  licnen  das  höpt;  item  von  eim  friscliling  nichtz; 
item  vnnd  wa  die  gesellen  wildprett  niderlegent,  hinder  welchem 
herren  das  ist,  so  sollent  sie  die  recht  dem  nechstcu  amptmann 
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bringen  ,  vnnd  damit  ledig  sin  ;  betten  sie  aber  souil  wildpretts 
nidergeleit,  dals  sie  die  recbt  nit  getragen  mochten,  so  mögen  sie 
dem  nccbsten  amptmann  embieten,  vnnd  die  reclit  an  einem  bom 
henckben,  vuüd  im  die  liaifsea  da  boien,  vnnd  soilent  damit  aber 
ledig  sin. 

Itonii  Wft  die  gesellen  wildpret  niderlegent  inii  der  vorge- 
naimteii  wjrtraklie,  so  sollen  sie  die  recht  einem  amptmann  von 
Domatetten  antwurten. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericht,  Ton  übelthätiger  lüth 
pitt  wegen  y  wa  die  in  difter  voi^nannten  gegent  gefangen  wer- 
den t,  die  soll  man  antwurten  einem  amptmann  gehn  Dorn- 
stetten;  ist  aber  er  amptmann  nit  daheimb,  so  soll  man  die  ant- 
wurten einem  hurgcrmeister,  ynnd  soUent  denn  die  armmen  lütt 
nichz  damit  zu  schaifen  haben,  vntz  dafs  man  soUich  lütt  ver- 
rechtigen  will,  so  hat  denn  ein  amptmann  denn  armmen  lütten 
darzu  zu  gebietten,  vnz  dais  das  recht  vergät,  vnnd  möcht  man 
kheinen  nacbricbter  han,  ebe  man  denn  sollicb  lütt,  danion 
kbommen  lies ,  so  sollts  ebe  ein  biittel  abtbun ,  danimb  soilent 
ibm  irirlicb  werden  dry  scbelTel  babern ,  baist  waihel]ia!)ern  ,  gath 
jäbrlich  vfs  eim  giietJin  gelegen  zue  Dieterswyier ,  baist  Uuhen- 
riets  guett. 

Es  jst  aucb  recbt  jnn  difsem  gericlit,  welcber  ein  hoHstatt 
haut,  die  darzu  guct  jst,  der  mag  wol  ein  seegmülin  daruff 
bawen  obn  ander  lütt  schaden.  Ks  sind  auch  zwo  seegmülinen, 
da  jst  die  ein  Wüllplismülin,  die  ander  defs  koblers  mülin;  wel- 
cher etwas  buwen  will,  er  sitz  zue  Domstetten ,  oder  in  der 
dörflEer  einem,  die  jnn  das  gericht  gehörent,  dem  sallent  die,  die 
die  mülinen  jnnhand,  gehorsamb  sin,  darzu  diln  zuschniden  vmb 
das  halb  oder  vmb  ein  glichen  billichen  lohne,  vne  jm  hast  fuget. 

Item  welcher  der  jnu  der  vorgenannten  dörffer  einem  sitzt, 
will  beiden  meigen,  der  haut  recht  beiden  zu  maigen,  vntz  gehn 
niisperg  an  die  kirchmure,  das  soll  jm  nieman  weren« 

Item  difses  )st  auch  ein  frf  gericht,  dafs  nieman  jnn  dem 
gericht  dem  andern  nichz  zuziehen  soll,  denn  mit  recht. 

Ein  vrthel  von  dervon  Obermunspach  wegen  antreffent  das  waldgeding. 

Item ,  von  der  puucten  wegen ,  allfs  vnser  herr  der  marg- 
gralFe  geclagt ,  vnd  geuordert  haut  von  der  von  Obermunspach 
wegen,  das  dem  verholten  werde,  den  von  .Reichenbach  ihre  recht 
zu  Muspach  nit  zuuerkhünden ,  da  haben  wir  die  sechs  mein:- 
theil  herkbanndt,  nach  dem  wir  beidertheyle  clag  vnnd  antwurt 
verhört  haben,  vnnd  öch  denn  articnl  jnn  dem  entschaidungsbrieff, 
der  jnn  dem  dru  vnd  zweintzigsten  jalir  gegeben  jst,  darjnoe  ge* 
scliriben  steht,  wie  es  mit  dem  waldgeding  gehallten  werden  solle, 
das  och  derselb  punct,  von  defs  waldgedings  wegen  dabysoll  be- 
liben,  alls  es  vormahls  entscheiden  jst,  vnnd  ob  die  von  Ober- 
munspach icbzit  by  jhnen  verkhündetent ,  das  jn  das  vorgeschri- 
ben  waldgeding  reichte,  das  soUent  sy  abthun;  ohn  all  geuerde. 

Der  entscheid  der  vrjrttraiche  von  defie  jagens  wegen. 

Difses  ist  allso  getheilt,  item  anzuheben  an  der  kircben  zue 
Bd.  1.  25 
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Creapacli  denn  grnndt  vfT  vntz  vff  denn  Dornstetler  stig,  der  von 
Durwey  1er  gclm  JJornsletten  gaiit.  denn  grundt  vlF,  shlcchls  bils 
an  die  haweeg,  von  den  hUweegeu  glich  shlechts  über  bifs  zwi- 
schen die  swejr  Muespach  jnn  denn  Dnrrenhach)  vnnd  der  theil 
gehn  Dornatetten  zoe  soll  mynem  gnädigen  Herren  zue  Württem- 
berg vnnd  den  von  Domstetten  zu  gehören,  der  ander  theii  gen 
dem  brückhiin  zu  soll  gehören  zu  dem  Weyler  wald* 

Die  sechafs  band  ouch  entscheiden  von  defs  wildbannes 
vnnd  defs  hetzens  weegen  defs  vraldtgedings ,  anzuheben  by  dem 
see,  an  der  seclialden  by  Bittelbninnen ,  von  dem  see  dafa  höchst 
Itinuff  bils  an  denn  weg,  der  da  gät  hie  dissit  Saltzslelten  den 
Schellemberg  Iiinyn)  von  dem  weeg  herab,  hlCs  in  die  linden, 
die  da  stalh  zue  Lutzenhart,  vnnd  jnn  den  Braittenbach ,  vnnd 
den  Braittenbach  vlT  bis  jnn  denn  furtb,  von  dem  furt  vntz  vf 
denn  Efselstig  bis  inn  das  Glattbriinlin ,  vnd  von  dem  Glatl- 
briinnlin,  zwiscben  die  zwey  INluespachen  bin  bifs  jnn  denn  dür- 
rengrund,  vnd  von  dem  diirreni^rund  über  bifs  in  die  Oeblmiisfse, 
vnnd  von  der  Ohlnuislse  bils  jn  denn  scliaidgruud ,  denn  scliaid- 
grund  vir  bifs  vif  denn  Rosfsemberg,  vnnd  denn  Nöltliströf  ab, 
bifs  da  der  Tunbach  jnn  die  INlurg  galh ,  vnnd  die  Murg  vff  bifs 
in  denn  Vorppach  vf  bils  zu  der  lierrenwis,  die  jn  dem  Vorppach 
litt,  vnnd  von  der  Jierrenwis  bils  gen  Lofsburg,  von  I.ofsburg  vff 
dem  graben  denn  reclilenweeg  lierunder,  dem  rad  ab  an  denn 
brandt,  vnnd  vor  dem  braud  ab  über  denn  biihel  bifs  an  die 
Glatt,  vnnd  die  Glatt  ab  bifs  in  denn  Thüerstein,  denn  Shlattbach 
vff  bifs  in  dis  rechten  str^rs^  ob  Schopflloch  abhin  bifs  vrider  jna 
denn  see  zue  Bittelbnmn. 

Item  jnn  dem  vorgeschriben  hrails  soll  der  wUdbann  myns 
gnädigen  herren  defs  marggrauen  syn,  doch  allso,  dafs  die  voa 
Domstetten,  vnnd  welche  )nn  das  waltding  gehörent,  miigent 
jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  wohl  setzen  Überland ,  schwinn  vnd 
heran  vnnd  sust  hasen,  hunr,  füchs,  aichhern  fahen,  oder  wafs 
sie  woUent,  vfsgenommen  rothwild,  doch  dafs  sie  kbcin  wild 
soll  wein  noch  rechhag  machen  sollen,  vnnd  wafs  sie  allso  von 
schwinen  vnnd  beeren  fähent,  da  soUent  sie  von  eim  beren  das 
höpt  vnnd  von  eim  hawenden  scliwin  vnnd  einer  lienen  öch  das 
liüpt  geben,  vnnd  von  eim  frischling  nuntz^  vnnd  soll  man  dem 
scliwin  die  obren  binder  sicli  biegen,  vnnd  bindcr  denn  obren 
das  Jiöpt  abschuiden ,  vnnd  wafs  sie  allso  von  scliwin  vmid  bee- 
ren finngent  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs,  die  vorgenannten  recht 
dauon  sollent  sie  all  weg  aiitwurten  minem  gnädigen  herren  dem 
marggrauen  gehn  raelicnbach  jnn  das  dosier;  lieisen  sie  aber  jnn 
dem  vorgeschriben  kraifs  nach  beren  vnnd  schwin,  vnnd  würden 
die  gefüllt  vff  niinem  herrn  dem  marggrauen  vfswendig  defs 
kraifs,  so  sollen  sie  aber  die  recht  dauon  antwurten  dem  nechsten 
scliuldtheifsen  oder  amptmann  myus  lierreu  defs  marggrauen  jnn 
Stätten  oder  dörffern  ^  vngeuerlicb. 

Es  sollendt  öch  min  herr  von  Württemberg ,  die  von  Dorn- 
stelten,  die  einen,  vnnd  öch  welche  jn  das  waldting  gehörent, 
bey  jhr  aigenschaff^  wülden  vnnd  herkhommen^  mit  waldlhuwen 
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zuferten,  aichellen,  waTser  vnnd  alleo  recliteoi  herkhommeo  vnnd 
gewonheiteu  beliben,  allPs  von  allter  lierkhommen  jst,  vond  |oii 

dem  waldling  geöffnet  wirr,  doch  vnscbädlich  mynem  berren  dem 
marggrauen  an  dem  wiidbann  alfs  vorgeschriben  jst.  Och  soll 
myn  hcrr  von  Würltemberg  oder  sin  amptliit  vnnd  jhr  kncclit 
jnn  dem  vorgeschriben  krail's  federspil  fäheu  vuad  iialLlen^  wie 
das  von  alllcr  herkhoinmeii  jst. 

Och  süllcnt  die  von  Dornstetten  beliben  hy  den  niieten  jnn 
dem  A\  yler  walde,  ailis  das  die  liiuli  herren  vorgesezt  haod  ja 
jrem  brieiFe, 

Wer  es  auch,  ob  vif  beedenitte  der  herren  armmen  lütt 
yendert  überhowen  heften,  an  welchem  end  das  were,  vnnd  ob 
darumb  jreman  gefangen  were  worden ,  dals  soll  Tff  bdden  aitteo 
gänixlichen  ab  Tund  die  gefangen  ledig  sin. 

Domstetten« 
1400. 

Kundschalt  des  gerichts  in  der  Ach  wegen  des  wildbanns  zu 

Domstetten. 

Dem  edeln  hochgebornen  herren  graft'  Eberliarten  lierr  zu 
Wirtenberg  vneerm  gnedigen  herren  enbietten  wir  vnsern  willigen 
vnderlänigen  dienst,  vnd  lassen  vwer  gnad  wissen,  daz  wir  daz 
gerillt  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  dü  dar  zu  liürt  beschigkt  band, 
vnd  die  gefragt  haben,  daz  sie  es  sagent ,  as  sie  es  billich  sagen 
sullent,  die  haben  geseit  vor  jnngher  Dietrichen  von  Stainhiilw 
vnd  vor  jungher  Menlochen  von  Linslelten  vnd  vor  jungher  Diemen 
von  Lichtenfels  vnd  vor  jungher  Abrechts  von  Nunegk  von  des 
wiltbans  wegen,  daz  es  von  alter  her  recht  sy  gewesseii,  daz  man 
jagen  suU  beren  vnd  schwin  \nd  wo! ff,  vnd  vus  daz  nio  gewert 
ist,  vnd  vff  Welles  herren  gut  daz  gefeit  wirt,  dem  selben  herren 
git  man  die  recht,  as  hie  nach  geschriben  stät,  von  ainem  beren 
daz  höpt  vnd  ain  haut,  vnd  Yon  ainem  höwenden  schwin  ain 
durchschlagenden  schulttem  mit  zwen  rippen,  daz  daz  wiltbret 
für  gang,  vnd  von  ainer  liennen  daz  höpt,  vnd  von  einem  fnsfs* 
ling  nütz;  vnd  welle  arman  einen  hunt  über  jar  h&t,  der  mag 
wol  einen  hassen  fahen;  wölte  man  aber  r()t  wild  jSgen,  daz  sult 
man  .mit  vnsers  gnedigen  herren  von  Wirtenberg  gunst  vnd  wil- 
len jSgen,  oder  mit  des  willen ,  der  Dornstetten  jnn  hett  von 
üwern  gnaden,  vnd  disii  reht  vnd  andrü  rcht,  die  haben  all  ir 
vordem  allü  jar  zwürund  verkündet,  vnd  verküudent  die  es  noch 
liüt  by  tag  allü  jar  zwürend ,  vnd  ist  och  reht,  vnd  des  zuo  vr- 
knnd  so  hat  daz  geriht  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  die  dar  zu 
liürent  gebettcn  jungher  Dietriclien  von  Stainhulvve  vnd  jimgher 
Menlochen  von  Linstetten,  Abrehten  von  Nunnegg,  daz  ir  iegli- 
cher  sin  aigen  ingesigel  offenlich  hat  gctrugkt  in  disen  brieff  zu 
end  dirr  geschrift  von  vnser  belt  wegen,  jn  selb  vnd  iren  erben 
vnscluidlich.  Ich  Diem  von  Lichtenfels  vergib  vnder  der  drier 
jusigel  Dietrichs  von  Slainhulwe  vnd  Menlochs  von  Linstetten 
vnd  Abrehtz  von  ISunnegk;  daz  ich  da  by  vnd  mit  bin  gevvessen, 
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daz  sie  daz  geseit  hand ,  brestenhalp  des  minen ,  geben  an  dem 
neclisten  samstag  nach  sant  Agnesflea  tag  in  dem  £erzenhenden« 
hunderUt  jar» 

BAIEUSBRONN »). 
Die  verkhünndung  der  armeD  leuth  jm  tball  zu  Baycrlsbronn« 

Dis  nacligescliriben  jst  meines  gnedigen  herrnn  herrligkait 
viirul  der  ainieii  leiit  jm  tall  zue  Bayerfsbrun  gerech tigkait  alJs 
von  jrcn  alt  fordern  an  sie  komen,  gebraucht  vnnd  genossen  vnnd 
bey  jren  eiden  verkundt  }8t  wie  hernach  vollgt« 

(erst  beschreibung  des  bezirks  hei  Schönmänznach,  dem  1/Vü- 
densee  u.  s«  w.)  Dis  ist  meines  gnedigen  herren  herrligkait  ynnd 
der  armen  leut  gerecht igkait ,  allso  das  die  armen  leut  jm  tal  zu 
Bayersbron  gerechtigkait  haben  darin  zuhawen  waPs  sie  wellen, 
▼und  sollen  meinem  gnedigen  herrn  geben  nemlich  yon  einem, 
hundert  balcken  acht  Schilling,  von  einem  hundert  gsparren  sechs 
Schilling,  von  einem  hundert  zwcyling  fiinff  Schilling,  von  einem 
hundert  mentzerholtz  drey  Schilling  heller,  vnnd  von  einem  hun- 
dert myseln  acht  pfening,  vnd  welcher  mer  holtz  forte  dan  er  vff- 
hawen  möcht,  der  ist  zu  penn  verfallen  meinem  gnedigen  herren 
zwen  gülden,  doch  mag  ainer  am  abendt  so  er  aufs  dem  waldt 
geet  wol  ein  bom  fürfallen  vnnd  dabey  sein  axt  ligen  lassen,  vnnd 
wen  er  wider  jn  den  waldt  gcet,  denselben  bom  vflhawen;  welcher 
aber  den  bom  ligen  liefs,  vnnd  an  einem  anndern  ortt  anstuende, 
der  ist  meinem  gnedigen  herrn  die  zwen  gülden  zu  peen  auch 
verfallenn. 

Item  in  der  vorgescliriben  wyttraiche  haben  die  armen  leut 
jm  tal  zu  Bayeriibrun  gerecli tigkait  zu  jagen  vnnd  zufahen  aller- 
hand wildprelt,  on  das  rottgewildt,  dauon  sollen  sie  geben,  nem- 
lich von  einem  beer  das  haubl  vnnd  die  recht  handt,  von  einem 
hawenden  schweiu  den  kopff,  vnd  von  einer  lienen  vnd  einem 
frischling  nichts,  vnnd  die  vorgeschribnen  recht  anntwurten  ei- 
nem ambtman  zu  Domstettenn« 

Item  die  armen  leut  jm  tal  zu  Bayerfsbrun  haben  auch  ge- 
rechtigkait in  den  wassern  der  rorgeschriben  wyttreiche  gelegen 
zufischen  mit  den  henden  one  geschhnr,  vnnd  wen  die  wasser  trueb 
vnnd  gissig  sindt,  mag  einer  mit  einem  beren  straiffen,  doch  soll 
keiner  fcain  fisch  verkauffen  bey  peen  einer  fr«ueU 

LOSSBÜRG  2). 
t477,  abschrift  von  1513. 

Verkhündong  der  gerechtsame  des  klosters  Reiehenbaeh  In  der 

herrschaft  Lofsburg. 

Als  man  zalt  1477  jar,  ist  zu  Wittendor£P  vor  gericht  er- 
schinen  der  ersam  gaistlich  her  Hanns  Widel  cODuentoal^  jn  na« 


1)  südwestlich  von  Dornstetten. 

2)  im  würtenbergischen  amt  Zell.  « 
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men  vnnd  wegen  der  würdigen  vnnd  ersamen  herni  priors  viuid 
conuentz  des  kloslers  zu  Keiclienbach  ains,  och  banwart  vnnd  die 
erbcrleutte  gemainlich  der  döiirer  WillendorfF,  Loslsbiirg,  Rod, 
vnnd  Lumbach,  so  dann  von  dem  gemelten  gotzliaus  Keichenbach 
bolühnet  seyen  anderthails,  vnud  nach  dem  vnnd  das  gericht  nacli 
Ordnung  yerpannen  ward,  redt,  vordert,  vnnd  begert  der  yetzge« 
'  nannt  her  Ibnas  Widel  als  procuratür  Tnnd  anvralt  des  gedach- 
ten hm  priors  viind  conuents,  das  der  erber  Afien  Nuter  als 
banwartt  vsser  dem  Rod  die  gemalten  erber  leutte,  so  von  dem 
bestiinptea  gotzhus  me  obstatt  belöhnet  -wereo,  yS  fr  eyde  fragte 
dem  genannten  gotzbaus  Reichenbach  sine  recht  vnd  herkomen 
vnnd  freyhaitten  zuuerkhönden  vnnd  zu  öffnende,  wie  dann  vonn 
alter  herkhomen  vnnd  aide  recht  were,  das  dann  der  genannt  ban- 
wart idso  wie  obstatt  thät  frageun.  Damit  die  erbern  liite  vfs- 
gleogen^^  mud  sich  berattigklich  woU  bedachtenn,  vnnd  v^ider  ja 
an  pilen  gericht  kernen,  verkundten,  wüsten  allgemainlich  vnnd 
Jr>.ycder  insonnderhait  vff  jr  ayde  jnmafsen  v^^ie  hernach  volgt. 
Dann  allain  ettlich  von  Losfsburg  vermeinten  vs  ülche  zu  Lofsburg 
sitzenn ,  sie  seyen  vom  gotzhaus  belohnet  otler  nit ,  die  habenn 
gerechtigkhail  zu  leren  buweu,  was  sy  nottui  H't  seyen  hollz  in  dem 
wald  vogtey  zu  hauwen.  Anfanngs  veikluuiden  sy  all  gcmainlich, 
das  die  herren  zu  Reichenbach  oder  jr  verweser  allen  dennen,  so 
vonn  jnnen  an  den  bestimmten  ortten  vniui  enden  belulint  seyen, 
alle  jar  zu  gebiettent  habenn  zway  gericht  ju  dem  liof  i^enannt 
Stäthelins  hof,  der  dann  dem  gotzhus  lleiclienbach  mit  acklier  wy- 
sen  vnnd  wälden  genant  vogtey,  vnnd  andre  Lerlichait  vnnd  fry* 
haitten  zugehört,  vnnd  wer  darulF  sitzt,  der  mag  sy  niessenn, 
•wmaä.  dis  die  nemliche  jargericht ,  das  ein  yü  sanndt  Martinslag 
Tnnd  'das  ander  vff  sanndt  W>Itburgen  tag,  oder  almal  in  achta- 
gc»  danior  oder  darnach  die  nechstenn  vngeuarlich,  darbey  zu 
sein  vff  yeglichs  gericht  yedem  an  drey  Schilling  Tüwinger,  vnnd 
welcher  vff  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  der  hoffstetten  hienach 
benempt  inhatt  oder  daroff  sitzt,  der  ist  dem  conuent  Reichenbach 
oder  seinem  verweser,  so  offt  vnnd  dickh  daz  vonn  ainem  }  eden 
nberfaren  wurdt,  verfallen  drey  Schilling  Tüvnnger,  vnnd  vff  den 
gerichten  sollendt  reclit  sprechenn  die  v(F  den  achtzehen  hofTstet- 
ten  sitzenndty  oder  die  jnhabenn,  vnnd  vff  die  zway  gericht  hab 
ain  conuent  oder  sein  verweser  die  armen  leut  allwegenn  vff  jr 
ayde  ze  fragenn,  ob  }r  güetter  anders  genossen  oder  gelialten  wer- 
den, denn  vom  alter  lierkomen  vnnd  recht  sy,  och  den  hern  vnnd 
armen  leutten  jn  freylieit  vnnd  recht  verkhünden.  Item  vnnd 
darnach  zu  allen  zeittenn  jm  jar  wan  es  nottiirlTtig  sy,  so  möge 
vund  soll  der  gemelt  conuent  oder  sein  verweser  jn  dem  gemelten 
holt  gricht  hon  ,  vnnd  den  armen  leutten  so  vonn  dem  gotzhaus 
belöhnt  seyen,  die  viT  den  gemelten  liofl'stetteu  sitzenn,  oder  jnlia- 
benn,  darzu  bittenn  vnnd  sie  daz  nit  versagenn.  Item  ain  vogt 
zu  Losfsburg  soll  auch  vff  die  gemelte  zeit  gericht  bey  ainem  con- 
uent oder  seinem  verweser  sitzen,  vnnd  die  armen  leut  auch  dar Izu 
liallen  das  den  benenn  jr  gebott  vervolgenn  vnnd  gehalten  wer- 
den.  Item  vnnd  die  sachenn,  darüber  ain  conuent  oder  sein  ver- 
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Nvcser  nit  lialt  zericlilenn,  als  ob  sicli  todlschlage  oder  dergleichen 
begebe,  darüber  soll  ain  vogt  vonn  Losfsburg  richten  mit  deiinen 
so  viF  den  holTstetteu  iiachgcschribenii  sitzen  oder  jnhabenn,  oder 
vonn  junen  belöhnet  seyen,  es  soll  auch  bey  den  gemelten  zwayen 
gerichten  sein  des  conuentz  geschwomer  bannwart,  Ynnd  soll  vff 
teiDen  a^rd  riegen  die  so  in  dem  genant  die  vogtey  holtz  houwen 
Tnerlobty  die  nit  uff  den  acbtzehen  hoi&tetten  sitzen  oder  jnhond. 

Item  der  wald  genannt  die  vogtey,  ist  der  vonn  Reichenbach 
aigenn,  vnnd  gebort  dem  gotzbaus  zu,  ynnd  deunen  so  vff  den 
acbtzeben  boffotetten  sitzendt,  oder  jnbannd;  wöllicber  onerlopt 
dar  jnn  buwe  vnnd  geruegt  wurde,  der  ist  zu  peen  vetfallenn 
den  berren  von  Reichenbach  zechen  Schilling  Tiiwiugcr,  ynnd 
atnem  ambtman  der  hersdialli  Geroltzeckb  oder  der  Lofsburg  jn* 
batt,  auch  zechenn  Schilling  Xiiwinger,  vnnd  yedem  meyer  vff 
den  acbtzefien  boilstetten,  oder  die  da  Johabenn,  ftiufF  Schilling 
Tüwinger,  darumb  soll  der  vogt  schuldig  sein  als  vorstett. 

Item  wölche  die  achtzehen  holTsletlen  jnhabenn  die  mögen 
den  "wald  messen  vlT  die  liolTsletlcn  nacli  jr  notlurUt. 

Item  welcher  sust  vonn  den  vonn  Reiclienbach  belahnt  were 
vnnd  vir  jrre  güetler  banwen  wollt,  der  sollt  die  vonn  Reichen- 
bach vnnd  auch  die  mayer  piltenu  jm  zu  giinden  dai  jnn  zu  hou- 
wen,  die  sollenn  jm  das  nit  vcrsagcuu,  vrsgcnomen  breuholtz,  dar- 
umb darff  man  sy  nit  pitlenn. 

Item  wölche  zu  Lofsburg  sitzen,  mag  ain  ycdcr  ain  vifliebenu 
liollz  hau  wen  ju  der  vogtey,  doch  so  soll  er  die  lierren  zu  Rei- 
clienbach oder  jrre  verweser  darumb  pitlen,  vnnd  welcher  das  vn- 
gebottenn  tbett  vnnd  gerüegt  würdet,  der  verfeit  die  obgemelten  peu. 

Item  vras  in  den  gemelten  gerichten  vnrecht  vnnd  rügung 
verfalt  oder  geriebt  wurdt,  gehört  den  hem  vonn  Reicbenbach 
zu  vfsgenomen  vnzucht  vnnd  freuein  |  die  geborent  Geroltzeckb, 
oder  wer  Losfsburg  jnbatt. 

Item  die  vonn  Reicbenbacb  oder  jr  verweser  haben  denen,  so 
der  achtzehen  hoffstettenn  |nbabenn,  alle  )ar  in  yedem  zu  gebiet* 
ten  an  drey  Schilling  Tiiwinger  vff  die  holfstetten  zebauweu,  vnnd 
wann  einer  ebebafitin  erscheint  vnnd  anfahet  bauwen,  vnnd  liollz 
fiiert,  so  ist  er  drey  Schilling  nit  schuldig,  wann  er  aber  das  nit 
thutt,  so  ist  er  drey  Schilling  verfallen,  das  mag  er  also  verziehen 
bis  an  das  drlt  jar,  so  soll  er  anfahen  ze  bauwen  oder  mit  willen 
über  werden. 

Item  wer  den  obgcnanntcn  hofc  genannt  Slethellns  hoff  zu 
Vischbncli  jnhatt,  der  soll  den  lierren  zu  Reiclienl)arh  jars  gebeu 
zwo  lierbcrgen  oder  zwey  mrilc,  vnud  soU  man  vll'  yedes  male 
uiessen  selb  drit  fulter  vnnd  inül. 

Item  würde  ain  gutt  jn  neun  tlinil  geteilt ,  so  soll  yeglicher 
tlieil  ain  aignen  fal  geben,  vnnd  j?oll  kein  slückli  vom  andern  ge- 
teilt werden.  Ks  werde  dann  darinn  gesetzt  zeius  vnnd  f;illc, 
nach  billiclien  dingen,  wann  aber  die  güetler  wider  zusameukumcu, 
80  geben  sie  aber  nit  nier  dann  ainen  faal. 

Ilem  wer,  das  aia  thail  gütler  sinenzinns  nit  ertragenn  möchl, 
so  mag  ain  zinfsmeisicr  seinen  rechten  fufs  setzen  an  den  wecb« 
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selstaiue,  vond  ye  dem  neclisten  stuckli  riefl'eii ,  bis  tlcn  Iicrron  jr 
zins  gefeit.  Auch  soll  in  die  güetter  kain  vbeizeiiis  gesetzt  noch 
geniactit  werden ,  wann  mit  der  iierreou  oder  des  zioUmaisters 
Wilsen  vnnd  willen. 

Item  wurde  vnder  den  neun  laiin  der  güetter  ain  thail  faiJ, 
so  soll  ye  der  neciist  thail  den  vorkaull"  dar/u  habenn ,  vnnd  jn 
fail  gelhan  werden,  vnnd  wann  die  neun  thail  oder  zway,  oder 
drey  ,  oder  nier  wider  zusanien  komen,  so  sollenn  die  herren  des 
lycheu  zu  ainem  faal,  vnnd  mit  ainem  faal  verriebt  werden,  wann 
aber  die  heiTen  das  uit  lyclieo  wollten,  so  mögen  die  kenffer 
vnnd  v^keüfTer  )a  alns  zinfomaisters  hufs  gän ,  vnnd  yeder  atn 
pfening  vff  das  überthür  legenn,  vnnd  wider  hinder  sich  heraufs 
gon ,  vnnd  damit  vffgebenn  vnud  empfangen  hon. 

Item  wer  ain  mayer  nit  jn  lannde,  so  soll  er  seiner  recht 
in  ainem  tag  vnnd  hundert  jaren  nit  beraubt  sein,  vnnd  wann  er 
zu  lannde  käme  vnnd  hörtte,  das  yemandt  seiner  güetter  jn  hett,* 
davztt  er  recht  hett,  wann  er  das  härt  ,  so  soll  jn  als  noch  sein, 
bette  er  ainen  schuch  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  hennd 
nemen,  vnnd  zu  dem  zelnfsmaister  lauilen  vnnd  das  versprechen 
mit  recht,  vnnd  möcht  er  den  zeinfsmaister  nit  hon,  so  soll  er  in 
sollicher  mals  laufen  zu  dem  heren,  möcht  er  den  auch  nit  gchan, 
so  solt  er  also  lauifen  z&  dem  nechsten  amptniau,  vnnd  daz  mit 
kundtschafft  versprechen. 

Item  ain  lehenlier  soll  seiner  recht  auch  nit  beraubt  werden, 
jn  ainem  tag  vnnd  hundert  jaren,  wa  er  hierfure  das  vser  seinem 
eygen  gestoln  oder  gezogenn  wurde  vil  oder  wenig. 

Item  welcher  mayer  sein  gutt  von  hannde  gebenn  vnnd  seine 
kiud  oder  Ireundtschafft  enterbenn  will,  der  soll  das  thon  vor 
dem  slul  zu  Vischbacli,  vnnd  auch  nit  anders,  wann  er  ryteu 
vnnd  gon  mag ,  vnnd  soll  dauon  gon  vnnd  daruil  nit  me  komen 
ja  sechs  wochenn  vnnd  dreyen  tagen. ' 

Item  wölcher  amnen  kinden  der  güetter  vff  ainen  brautlof  zu 
den  eeren  gebenn  will,  dasselb  gutt  bedarff  nit  empfangen  noch 
vffgeben  werden  dmrtsumal,  doch  soll  man  dennocht  zins  vnnd 
faii  darein  setzen  nadi  billidben  dingenn. 

Item  wer  einer,  der  güetter  jnhette,  nit  in  lande  vnnd  hett 
ainen  gutten  freunde,  der  dem  lehenherren  den  zeins  dauon. 
richte,  den  solt  man  vonn  jm  nemen,  vnnd  mOcht  die  furr  niefsen 
über  mere  oder  Reyn,  vnnd  sejen  freye  güetter,  vnnd  hatt  die 
nemen  zubeschweren.  Item  wer  aber  ainer  nit  jnlande  vnnd 
richte  auch  den  zeins,  nit,  vnnd  das  ain  zeins  den  andern  ergieng 
bis  an  den  dritten,  so  soll  Vnnd  mücht  ain  lehenher  anfahen  an 
sinem  krautgarten ,  vnnd  den  versetzen  oder  verkhauffenn ,  vnih 
seinen  zinns ,  vnnd  vif  daz  höchste  bringen  so  er  mag,  vnnd 
wurdt  )in  über,  so  soll  man  das  behalten  bis  zum  andern  zeins; 
iiebriclit  jn  an  krautgartten ,  so  soll  er  darnach  also  das  uechsl 
Sluckh  angreiffen. 

Iteni  sesse  ainer  vff  der  vonn  Uclcheiibach  aygcn  vnnd  stürbe 
daruil",  so  verfallet  er  dasselb  gutt  vnnd  auch  den  röche  mit  ai- 
nem faal,  halt  er  aber  sist  guetler,  die  soll  er  auch  verfaileun. 
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Item  es  ist  der  guetter  recht,  das  ainer  das  sein  vber  den  andern 
niessen  vniid  brauchen  möge.  INlitt  höw  nicht,  vimd  irucht  den 
nechsten  vnnd  onschadliclioslen  an  die  straufs. 

Item  welcher  vff  den  guettern  sitzt,  stirbt  er,  so  gibt  er  aiii 
faal ,  stiirbt  darnach  die  frauw,  sy  gibt  auch  aiu  faal,  vuud  dar- 
nach ye  das  cltcst  kind. 

Item  welcher  seinen  zeins  nit  richte,  his  in  das  dritt  jar,  ain 
des  lehenherrn  oder  zeinlsniaistm  wissen  ynnd  willen,  so  mag  ain 
lefaenher  furo  das  gütt  zu  seinen  hannden  ziehen  mit  recht ,  doch 
das  der  zeins  alle  jar  an  jn  gefordert  sey. 

Item  welcher  der  guetter  inhette  .an  zeins  vnnd  l&lle,  die 
mag  der  lehenher  auch  also  mit  recht  zu  jro  ziechen,  vnnd  wenn 
die  jm  mit  recht  heim  gesprochenn  werden,  soll  er  darnach  lyhen 
dem  nechsten  thail,  dauon  sy  gebrochenn  seyen« 

Item  wann  ain  gutt  erkaufft  oder  verluhen  wurdt,  ynnd 
ainer  vermaint  darzu  gerechtigkait  zu  habenn,  hett  er  dann  ainen 
schuch  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  henndt  nemen  ynnd  zu 
dem  zinfsmaister  lolFenn,  vnnd  das  yersprechenn,  {nmalsen  als  auch 
obstatt. 

Item  es  seyen  auch  ettliche  guetter,  den  von  Reichenbach 
zugehörig,    die  gebeuu  weglöfsin  vinid  8e}en  nit  falbar. 

Item  welcher  der  achtzehen  hoffstetlen  aiiie  jnhalt ,  der  soll 
vff  der  hoffstett  sitzenn ,  vnnd  ainen  aigen  roch  darull'  hon,  oder 
daz  mit  willen  abtragenn,  vnnd  8oU  den  vonn  Kaichenbach  der 
erst  faal  davon  werden. 

Item  welcher  ain  gutt  kauffen  will,  er  liab  sein  teilig  oder 
nit,  80  soll  allwegenn  der  keuffer  das  virgebenu  den  herren  von 
Reichenbach  oder  jerem  zinfsmaister  vnnd  der  keuffer  vonn  jnnen 
emphahen,  ymb  des  willenn  das  man  wisse,  das  die  kauÜ. recht 
zugaungen,  dem  lehenherrn  ynschedlich,  ynnd  vrüleher  ain  gutt 
yerkoufft  ynnd  nit  yJT  gitt,  vnnd  einer  kaufft,  ynnd  nit  empfou- 
chet,  so  m(^en  es. die  herren  zu  jeren  hannden  ziehen,  ynnd 
halst  ein  yerstoln  abgetragen  gutt. 

Item  was  vonn  der  yonn  Reichenbach  guetter  w;egenn  zu 
rechtigenn  ist,  soll  vor  der  von  Reichenbach  Stabe  vfsgwicfat  werden« 

Item  was  guetter  die  herren  vonn  Reichenbach  sust  jnhond, 
die  nit  zu  den  achtzehen  hol&tettenn  gehörent,  die  sejent  alle 
fiübar  nach  Roder  gut  recht. 

Item  es  seyen  drey  höf  zu  Lumbach ,  babennt  die  von  Rei- 
chenbach den  einen,  die  votttt  Alperspach  den  andern,  vnnd  die 
von  Nounegckli  den  dritten,  vnnd  was  ainer  gerechtigkait  vnnd 
Ireyhait  hat,  das  habendi  die  andern  auch. 

Verkündungen  zu  Lofshurg,  Schemberg,  Biechlinsbeig,  Renharzow. 

1539. 

Difs  nachgeschryben  ist  des  edlen  wohlgepornnen  herren 
herrn  Ganngloffs  zu  Hohengeroltzegkh  vud  zu  Schennckhenlzell 
lierlichait  jn  der  we)  Itraichin ,  zwing  vnnd  bennen,  zu  Lofspurg, 
ynnd  auch  der  armculeut  daselbst  herrlicliail ,  herkomen  vnd 
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Diessen,  wie  sy  das  zu  jargericbten  verküßden^  vnud  dem  ist  in« 
masscri  v/ie  nachsteet. 

Item  zum  ersten  vaclit  jr  wcyttraicliin  zwing  vnnd  benn 
vnnd  gericlit  an  (fo!.",t  die  beschreibuug  dieses  bezirks).  Item  so 
faclit  die  freyhait  zu  Lofspurg  an,  aa  der  wasserscLupIEa  etc.  etc. 
bis  \vider  in  die  wassei'scliüpffin. 

Itcm  vnnd  was  ausserhalb  der  freyhait  in  der  obgemelten 
Treyltraichin  zwing  vnd  benuen  gefräfell  wurdt,  gebort  dem  ob- 
gemelten  meioeni  gn«  liemi  vnnd  ist  ein  jegkllcher  freuel 
funff  Schilling  Töbuiger.  Item  \ns  aber  gefräoelt  wurdt  in  der 
obgemelten  freyhait,  gehört  auch  meinem  gnedigea  herra  so* 

Ilemdas  sind  die  freuel  in  derselben  freyhait« 

Itetn^  ichlüg  ainer  den  anndern  wand ,  das  er  des  artsets  be« 
darff,  der  kom|it  ymb  xni  lib«  j  Schilling  Towinger. 

Item  schlüg  ainer  den  anndern  trucken,  das  er  }n  nit  wundte, 
oder  zuckhte,  oder  das  man  jn  hebenu  niiist,  er  hett  getznckht| 
oder  nit,  ist  die  freuel  ii)  lib.  j  Schilling  Tüwioger. 
"6'iltem  hueb  einer  gegen  dem  anndern  ainen  stain  aulF^  ynnd 
wurff,  so  richte  man  nach  dem  wurffl 

Item  hiefs  ainer  den  anndern  liegen,  wer  er  ain  burger^  so 
verfellt  er  iii  Schilling  wer  er  ain  aufsmaui  so  verfellt  er 
V.  Schilling  Tiiwingcr. 

Item  wenn  zwen  ain  liader  in  der  freyhait  anfahcundl,  vnd 
volgennd  ainannder  nach,  vnd  slahend  erst  ainannder  ausscrtlmlb 
der  freyhait,  in  der  obgemellen  weyttraichin ,  so  ist  jr  freuel  nit 
myuder,  dann  wäre  er  in  der  freyhait  geschehen. 

'  Item  80  sind  die  gcpolt  der  freylieit  allso,  das  ain  amptmann 
von  meins  gnedigcu  herrn  wegen  zugebielten  hat,  dcls  ersten  an 
m  Schilling  Tiiwinger,  vnnd  vberget  er  das  gepott,  so  soll  ers  von 
•  jm  niemen,  vnd  mag  jm  darnach  gepietten,  an  v  Schill.  Xüwinger, 
Tbergat  er  aber  das  gepott,  so  mag  erimdarnadi  gepietten  an  xsch. 
Tiiwinger,  darnach  an  t  lib.  vnd  darnach  x  lib.^  Tüwinger, 
Ynnd  idls  dickh  er  das  gepott  nit  hallt|  so  mag  ers  von  jm  niemen. 

i ,  Item  vnnd  sind  von  allther  her  die  x  IIb.  Tüwinger^  das 
hCSchst  gepott  gewesenn. 

I  Item  die  andern  wasser  in  der  obgemelten  weyttraichin  sind 
dero  von  Lofspurg  gemaine  allmad ,  vnd  wa  ain  fren)bd  mentsch 
darjnn  vischete,  den  rügte  man  vmb  in  lib.  j  sch.  Tüwinger. 
Item  was  vaill  wirdt,  oder  zu  mietten  ist  jn  den  zwynngen  vnnd 
bennen,  hat  ye  der  nechst  nachpur  der  jn  der  steur  ligt,  der  dess 
taylet  hat,  den  vorkaufT,  vnnd  darnach  ain  jeder  in  der  steur, 
vnd  sollend  auch  sullich  kauff  oder  miet  auifgepotteun  werden 
vor  ainer  gemaind  zu  Lofspurg. 

Item  es  ist  von  allter  harkonicn,  das  die  guter  in  der  ge- 
nannten weytraychin  sind  falbaren  guter,  vnnd  das  ain  yeder, 
der  guetcr  hat,  sy  nuesseii  mag  vber  Rhein,  oder  wohin  es  jm 
eben  ist ,  doch  das  er  den  herren  jrc  zeins  vnnd  fall  dauon  geh, 
wie  der  gueter  recht  ist.  Item  es  ist  auch  von  allter  licrkomen, 
welcher  jn  der  freyhait  zue  Lofspurg  sitzt,  vnnd  von  lud  abgat, 
der  soll  kaiu  rochfal  geben. 
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Item  welcher  auch  zu  T-ofspiirg  sitzt,  der  soll  ain  freyen  ab- 
zug  haben,  vnnd  wann  er  vber  den  graben  kompt,  vnnd  hinweg 
will,  so  soll  er  glubdt  \nnd  aid  erlassen  sein,  vnnd  bedartl  er 
sy,  so  soll  man  jn  hinweg  ain  halbe  mc'>  1  glaitten  aull'  sein  costeo, 
doch  war  es  ain  gefanngen  man,  der  hat  die  freyhait  nit,  bis  er 
seiner  gefenngknus,  oder  dels  aids  defshalb  gethan,  geledigt  wurdt. 
Item  so  habenud  die  von  Lofspurg  ain  zufart  zu  ßiechenberger 
haid  ,  bey  dem  Fnichenberger  furt  hinvber,  was  hievber  hannget, 
honud  sy  ain  zufort  zu,  vnd  recht  zuwaideut,  vnnd  vareond  voa 
der  leben  weiden  auff  hin,  bis  zu  dem  obernfurt,  vnnd  do  wennckhe 
man,  Yod  essen  die  hiertten  ayr,  VDnd  lebenn  die  lüertten  wol, 
hannd  sy  es^  vnnd  faren  denn  wider  vmblier. 

Item  so  ist  auch  recht,  wa  bey  ain  amptman  ist ,  so  ist  dar- 
nach kainer  hinför  schuldig  zu  rüegen. 

Deren  auff  Schernberg  xwynog  vnnd  benn.  Item  das  erat 
pott  m  sch.  gehört  dem  amptmann*  Item  das  ander  pott  t  sch« 
gehört  der  oberkidt.  Item  das  dritt  pott  x  Üb.,  gehört  der  oberkait. 
Item  ain  lug  fireiTel  ist  m  sch.  «di,  gehört  dem  amptman.  Item 
ain  freuel,  vi  sch.  Tiiwinger  gehört  der  oberkak.  Item  ain  ge- 
waltsam! m  IIb.  Tiiwinger  i  sch.  gehört  der  oberkait. 

Item  der  kilchlierr  hat  aylff  leben  zu  der  pfarr  gehörig,  so 
)n  dann  seiner  lehenhalb  jrrung  zustuend,  oder  eintrag  geschehe, 
oder  was  seine  lehenleut,  solcher  lehengiielter  halb,  spenn  mit 
ainanilern  gewannen,  so  soll  der  kirchher  ain  gericht  aufs  seinen 
Iclienleuten  verordnen,  vnnd  die  oberkait  vnib  den  Stab  pitten, 
vnnd  so  das  geschieht ,  sollen  die  spcnn  vnd  jrrung  vor  dem  le- 
lienns  gericht  ausgericlit  werden ,  vnnd  was  freuet  auff  sölcheu 
gülern  gefallen,  gehören  der  oberkait  zu,  jm  massen  obstat»  Item 
jm  herpst  soll  der  kirchher  ainen  kessel  haben  in  seinem  costeu, 
vnd  wan  ain  frovv  jm  kilspel  krut  sieden  will,  soll  er  pfarrer 
jr  den  zuleiben  schuldig  sein. 

Item  wenn  ain  (raw  zu  Schemberg  kinds  schwannger  vnnd 
visch  gelüsten  wer,  so  soll  jr  man,  oder  wiem  sy  das  von  jrnwe* 
gen  beuilcht,  macht  haben,  ain  essenn  visch  zufechen  jn  der  loch- 
müllin  bis  zum  hanngennden  stain,  darmit  sy  den  glust  buessen  mög« 

Item  die  oberkait  von  Leidstetten  haben  jn  den  vier  schwel- 
len inn  defs  segera  im  so!  zurichten  ^  darumb  so  ist  defs  segers 
haus  ain  freye  tafern« 

Item  alle  dieweyl  ain  haufs  auff  Schömbeig  vnnd  Buchinberg 
stat,  so  soll  die  steur  ^gebfn  werden,  wenn  aber  alle  hauser 
abganngen  sind,  vnd  kains  aufrecht  stat,  so  hat  ain  heir  von 
Allperspach  macht,  yn  der  zcyt  (Schernberg  gehöre  zu  wem  es 
welle)  die  steur  mit  ainem  besen  abtzustraichen  vnnd  gar  abzuthun  • 

Item  Marx  Kistenmacher  vnnd  Jacob  Schmid,  haben  baid 
macht,  auffainannder  zufaru,  vnd  kainer  annders  farn,  dann  wa 
es  sichel  vnnd  segefs  erleiden  mag.  Item  der  kirchher  hat  zufaru, 
auff  welchen  er  will,  vnnd  aulf  welchen  er  auff  dem  maytag 
fert,  auff  denselben  soll  er  für  aufs  farn  dasselb  jar. 

Schemberg  vnnd  Büechlinberg.  Item  vnnd  so  die  drey  hierl- 
teu  obgemelt  (von  Lofsbiu-g,  liod  und  Ollen wald)  vnd  der  huerl 
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von  Buecliuiberg  znsamen  komen,  soll  der  huert  von  Buecliinberg 
seinen  manutel  spraiUenn  ,  daran  IT  mögen  sy  all  vier  zondern  es« 
sen,  vnud  wan  sy  dasselb  thnnd,  so  süllen  die  Liierten  von  Lofs- 
pnrg  vnd  vfs  dem  Rod  hinder  sich  abschlaliea,  vud  ob  vnd  ab 
an  den  lelien  walden  wider  haiin Nverlz  farn. 

llem  wann  sich  fngte,  das  aincr  in  der  dreyer  nachgescliriben 
Wasser  geschlahen  wiird,  nämlich  jn  der  Lohniiillin  ,  in  Roltenn- 
bacli^  vnnd  jn  KÜDt^gUn,  auf  welch  seytten  dann  derselb  geschla- 
gen feit,  an  defaselb  ort  coli  freuel  gehörn,  vnnd  ist  der  fre- 
üel  ▼  seh. 

Item  zu  Schemberg  Ynnd  Buechinberg  haben  alle,  diedaselbs 
gesessen  sind,  einen  fri^en  abzug,  doch  der  oberkait  ai^  allen  ann- 
dem  pen  gerechdgkaiten  jn  allweg  vnnergrlffen,'vnnd  vnnachiayllig. 

Nota  zu  Rennhartzaw  hat  defs  gotzhaus  AUperspach  difs  ge- 
rechtigkait  nach  lant  der  allten  brieff,  vnnd  buecher,  zu  dem 
ist  söUiche  gerechtigkait  allvvegen,  vnnd  lennger  dann  yemannds 
erdennckhen  mag,  geprucht  ynnd  genossen  worden.  Erstlicli 
wann  ain  appt  stirpt,  vnnd  darnach  ainn  anderer  erwüUt  wirdt, 
so  schwerennd  jm  alle  die,  so  zu  Rennhartzaw  wonen,  vnd  die 
zu  jrn  tagen  komen  sind,  sy  seyend  defs  gotzhaus  oder  nit,  jn- 
massen  wie  anndcr  golzhans  leul  vnd  hindcrsafs,  vnnd  soll  der 
aid  vor  allem  annderm  vorgeen,  vnd  ist  von  allter  allso  herkonien, 
"were  sach  das  die  herrschaü'l  von  Ilochenngcrollzcgkh  die  von 
Rennharlzovv  mante,  zu  jnen  zutziehen,  vnrul  werend  sy  ain  lialb 
nieyl  getzogen,  kern  dann  ains  appts  boltschaüt  von  Allperspach, 
vud  mante  sy  von  defs  gotzhans  wegen  ab,  so  sülleud  sy  wider 
keren,  vnd  dels  gotzliaus  ayd  geliorsam  sein. 

Zum  anndern  so  söllennd  allwegen  defs  gotzlius  zeins,  zehennd, 
väll,  wilsliabern ,  vnnd  andre  recht,  vor  menigkliclien  vorgan. 

Zum  dritten  so  ist  aiuch  der  kirchensatz,  die  aigenschalFt  aller 
lehen,  zwynng,  benn,  w  äld ,  holtz,  feld  vnnd  grund  ,  dels  golz- 
hans recht  aigen,  ausgenomen  defs  vogtrecht,  gehört  der  herr- 
schafft  Gerolzegkh  zue,  dafon  gefeilt  inen  vom  haiifs  zway  luie- 
ner  vnd  ain  fiertel  habern,  vnnd  was  sy  sonnst  von  jnen  trenngen 
tätten ,  wurde  zu  rob,  rauch,  vnnd  fluch  getzallt. 

Zum  vierdten  so  soll  auch  ain  herr  von  Allperspach  iedes 
jars  drew  gericht  haben,  die  man  nempt  jargerichl,  zu  lieclil- 
niefs,  zum  maycn  vnnd  zu  sannt  Marlins  tag,  vnd  darlzu  so  dickh 
vnd  vil  Stöfs  oder  gepresten  endtstand  der  guetter  halb. 

Zum  lünfften,  wann  ain  gutt  ledig  wirdt,  wie  es  ziiget,  so 
Sölls  ainer  mit  zwen  Tübingern  empfahen  anff  den  maylag,  oder 
jm  jar,  wann  er  will  mag  er  sein  gut  aufgeben,  mit  zwenn  Tü- 
bingern ,  vnnd  mit  ainem  grünen  zweyg,  vnnd  vmb  sannt  INlärtins 
tag  soll  er  das  auiTgebeu  mit  ainem  gruenen  zweyg  vnud  erganu- 
genem  zeins. 

Zum  scchslenn  so  gehörenndl  die  von  Wigkhlenn  auch  gcen 
Rennhartzow  zu  kirch,  nach  allter  gerechtigkait  vnnd  gewonnhail, 
doch  so  gcbciHi  sy  jelzund  ainem  pfarrer  zu  Ileuuharlzow  aiu 
gcnempl  gellt  iür  sein  gcrechligkait. 
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LUIVIBACH.  . 
1491. 

Die  verhörte  kuntschaft  über  derer  Ton  Nciineck  gerechtsame 

auf  ihren  höfen  zu  Lümbach. 

In  namen  gottes  etc.  kunt  vnd  wissend  das  1491  den  5  july 
zu  Lumbach  ja  dem  doriT  in  min  uotarieu  vnd  der  geziigen  nach 
bestimpt  gegen wurtifceit  personlich  crschinen^der  edel  vnd  reht 
junckher  Hanns  von  Nüwneck,  Yon  sin  selbs,  vnd  siner  vettern 
vnd  mit  gwandten  lehenhenrn  von  Nüwneck  viregen,  so  dann  an 
dem  Nuwnecker  hone  vnd  güttem  zu  Lumbach  teil  vnd  gmeyu 
haben,  an  einem,  vnd  sind  för  den  andern  tail  dagegen  erschinen 
die  arman  lüt  vnd  meyor  gemeinlich,  so  zu  diser  zyt  der  genann« 
ten  gütter  fnnhabent,  mit  namen  Bentz  Afion  vogt  (folgen  die 
namen)  vnd  haut  der  vorgenannt  junckher  die  vorbestimptem  arm* 
lüt  gefragt  hy  jrem  verpflicliten  glüpten  vnd  eiden,  so  sye  jnen 
von  giiter  wegen  gethan  haben,  zu  eröffnen  vnd  zu  verkünden 
jr  frihaiten  vnd  recht,  jn  massen  sye  zum  jargericLt  nechst  zum 
meytag  vergangen  ouch  gefragt  weren,  vnd  bedencken  geuordert 
vnd  gehapt  hotten  bifs  vf  disen  tag.  Danif  sind  die  benielten 
armliit  dargestanden,  liünd  difs  meynung  by  jin  eiden  lierollnet 
verkunt  vnd  jn  geachrüft  geben,  wie  von  wort,  zu  wort  hernach 
geschriben  stät. 

Item  des  ersten ,  das  die  edellüt  von  Mmneck ,  die  dann  an 
dem  Nuwnecker  liofe  vnd  giittern  zu  Liimbacli  teil  liabent ,  oder 
jr  amptman  an  jr  stat,  alle  jär  zu  ge])iclten  haben  vf  ircni  houe 
zu  Lumbach  zwey  gericlit,  allen  denen  so  von  jnen  an  den  orten 
lehnet  sind,  das  erst  gericht  vf  tlen  meytag,  das  anndcr  gericht 
vf  sant  INlarlius  tag  zu  allen  malen  aclittag  vor  oder  nach  VDge- 
uarlich,  yetlichem  an  dry  Schilling  Tiiwinger  daby  zn  sind,  vnd 
welcher  meyer  vf  der  gericht  eins  nit  konipt,  der  verfdlt  jnen  dry 
Schilling  Tiiwinger,  vnd  sollent  vf  den  gerichten  reclit  sprechen 
die  meyer  so  von  den  genanten  edcllülen  belehnet  sind. 

Item  vi  die  7>wey  gericht  habent  die  edellüt  die  armanlüt  etc. 
(wie  im  Lülsburger  vveisthum  v.  Reichenbach  1477).  Item  vnd 
zu  allen  ziten  (wie  dort,  nur  mit  dem  beisatz)  vnd  soll  von  diser 
guter  wegen  sunst  nieudcrt  ichtzit  verrechliget  werden,  dann  vor 
disem  stab. 

Item  vir  den  obgenanten  zweyen  järgerichten  söllcnt  die  ob- 
bemelten  belehneten  armliit  den  lehenherrn  so  darzu  koment, 
als  sye  ouch  selb  drill  darzu  kernen  nuigent,  vnd  mit  jnen  brin- 
gen jr  federspil  vnd  hundlin,  jnen  geben  fiilcr  vnnd  maul. 

item  welcher  arman  jnnhaber  der  genannten  giiter  dauon 
Stürbt ,  so  verfall  er  den  obgenanten  lehenherrn  einen  val,  jst  er 
aber  vf  jrm  eigen  gesessen,  so  verfallet  er  den  rauch  vnd  .die 
gütter  mit  einem  fal. 

Item  verliefs  einer  der  also  slürb  ein  rosfs,  das  ein  filhiu  by 
im  hett,  so  soll  man  das  ein,  nämlich  das  rofs  oder  das  fülhinzu 
val  uicmen ,  vnd  uil  sye  beide. 


Digitized  by  Google 


LÜMBACH.  HAOBAGH  m 


Item  hett  einer  der  also  stürb  keio  vilie,  vnd  hett  lionnen, 
so  möcht  man  yon  jm  zu  val  ein  liennen  niemen^  aber  den  ban 
sol  man  nit  niemen. 

Item  sturb  aber  einer  der  also  kein  vih  vnd  aiidTi  kein  lien- 
nen hett,  der  ymen  hett,  so  möcht  man  zu  val  ein  bin  niemen 
vnd  nit  ein  ymen,  damit  dennoclit  den  iehenherrn  jre  recht  wur- 
den. Item  v^^elclicr  diser  giiter  hett  vnd  die  vcrkuiFte,  vnd  stürb 
dauon  ee  er  die  vfgeb,  so  verfiel  er  ein  val,  dann  es  ist  diser 
guter  recht,  welcher  ein  gut  verkoulTen  will,  oder  verkoulTt,  so 
soll  er  das  vfgeben  den  Iehenherrn  oder  jrem  amptman  ,  vnd  der 
küffer  das  von  jnen  empfachen  etc.  etc.  Item  verkoIFle  einer  von 
disen  guttern,  vnd  hielt  sich  also  mit  den  Zinsen,  so  er  darjun 
leyte,  das  dafs  gut  so  er  bebielt  sin  zinfs  nit  ertragen  möcht,  so 
liabent  die  Iehenherrn  oder  jr  amptman  macht,  den  einen  fasft 
BQ  tetaen  an  den  wechselstein ,  vnd  ye  dem  nechsten  kauff  zu 
ni|Gniy;birs  jnen  jr  zinfs  wol  wider  gengig  wört. 

Item  es  soll  diser  gtiter  keins  nienderthin  yerendert  werden^ 
es  w^rd  dann  dar)nn  gesetzt  zinfs  vnd  väll,  nach  billichen  dingen« 

Item  es  soll  Jn  dUs  güter  kein  yberzins  gesetzt  gemacht  noch 
beschwert  werden,  es  geschech  dann  mit  der  iehenherrn  wissen 
vnd  willen,  dann  es  sind  fryen  güter. 

Item  welcher  diser  güter  jnnhät  vnd  die  verkouffen  will, 
SO  soll  der,  der  den  nehsten  teil  haut,  den  vorkouff  darzu  hon. 

Item  soull  euch  der  güter  ja  ein  haud  komment,  so  verfallet 
man  sy  mit  einem  val 

Item  vnd  als  der*  zinfs  von  disen  cjnllern  geuellt  vf  den  mey- 
tag,  vnd  vf  saiit  Marlins  tag,  da  haben  die  mayer  ein  gemacht, 
wie  man  den  zinfs  jnbringen  soll ,  vf  sich  geuomen ,  also ,  wann 
nach  dem  meytag  vnd  nach  sant  Martins  tag  aclit  tag  verschy- 
nend,  so  mögent  die  Iehenherrn  jrem  amptman  oder  zinsmeister 
beuelhen  gen  Lumbach  ju  ein  hufs  zu  gönd,  vnd  den  zinfs  von 
den  meyern  zu  vordem;  wirt  er  nit  vfsgericht,  so  mag  er  ju  eins 
wirtshufs  gon ,  daruf  zereu  ;  welcher  meyer  dann  siu  anzal  ziufs 
zum  letsten  git  der  soll  ouch  die  zeruiig  vfsrichten« 

K.U1SDSGHAFT  ÜBER  DEN  WALD  IM  HÄGBACH^); 

1487. 

Wir  der  scliuIlIioIPs  und  die  rwölf  gcschwornen  richfpr  des  gerichts 
der  Stadt  zu  Scliiitlach  bekennen  und  tbond  kundt  allernicuiglich  mit  die- 
«em  oRenen  brieff,  dafs  für  uns  in  ntzenden  offenen  verbauten  geriebt  Icbo- 
inen  ist  der  edel  und  wnhigepuren  berr  GangolfT  herr  zuo  der  nociien  Ge- 
rohzeckh  und  Schenkhenzell ,  und  klärt  durch  sein  orlauble  fiirspriichen  in 
geinem  zue  den  armen  leulhen  im  Übel  und  Langenbach  gcsiisscn ,  als  umb 
den  wald  im  Hagbach  genannt,  wie  sv  jme  den  innbaben  und  auch  lan|^ 
idt  inngebabt  baben  wider  ceineo  ^Uen,  dann  deraelb  wald  wär  sm»  tnit 


1)  der  übrige  inbalt  stimmt  beinahe  wörtlich  m  dem  Lofsburger  w. 
TOD  1471. 

2)  im  Kinzigtbal  in  «Icr  fürslenbergischen  berscbafl  Hausen  auf  dem 
Schwarxwalde.  die  flüfschen  Scblltach  und  Wolfacb ,  nacb  denen  anliegende 
ortscbaAen  benannt  werden,  bilden  sich  vereinigend  die  Kinzig. 
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sambt  allen  LerrlicWclicitcn ,  UT\ä  läge  in  seiner  Herrschaft,  in  seinem  zwing 
und  banne,  wann  er  sey  ein  freiherr,  was  also  in  seiner  herrschaft  iige, 
das  se^e  sine  vatlerlich  erbe,  auch  was  Unfalls  in  dem  wald  und  anderem 
dem  nnen  geschehen,  data  habe  er  cur  stralfen,  Id  andwortl  die  genannte 
arme  lüth  nn  Übel  und  Langenbach  verfallet  mit  Itirspräcben  und  den 
wortlen  durch  Ihren  crlaii])ten  fiirsprächcn  in  gcgenwärligkheit  junlcher  Con- 
radts  Yellsenbcrg,  und  dels  ersamen  Andres  Holzels  vnisers gnädigen  herren 
graff  Hainrichs  grafen  zur  Fürstenberg  kantzelsscbiber  inen  in  ratmwlfs  sue* 
geben,  vnd  sagte  alfso,  wie  dafs  der  wald  und  allmend  im  Hägbach  )hre 
-wäre  und  die  inngebabt,  genuzi  und  genossen  haben  zu  ihrem  bauwen  und 
gärtcren  nach  all  ihren  nothdurft ,  länger  denn  zweyer  mann  j^rdUchlnussc, 
mehr  dem  hundert  jähre  obn  meniglidis  Verhinderung  und  ansprach ,  also 
dafa  hkdn  herr  noch  niemand  ander»  inen  Ikhein  intrag  gethan  noch  ansprach 
darnach  gehabt  hab,  bofTen  und  gethrawen,  der  genannt  herr  von  Geroilseclc 
tilge  solche  sin  klag  ab,  und  lasse  sy  geruwiglicn  bey  ihrem  allen  herkho- 
men  des  waldcs  bliben,  ininafsen  wie  sine  vorderen  und  andere  herren  sy 
haben  lassen  bliben,  und  getbraucn  also  im  recht  erkhandt  soll  -werden. 
V^orauf  der  genannt  herr  yon  Geroltseck  redt  wie  vor,  vnd  ao  viel  mehr, 
der  wald  war  sin  vnd  wafs  man  sehe,  dafs  er  sin  were,  denn  der  wiJdt-* 
pann  und  alle  herrlichkheit  des  waldls  wäre  sin,  wenn  er  halle  darin  zue 
jagen  und  nie  voglen  und  sust  niemand  ,  und  so  etwa  Ts  frevel  und  unfahls 
da  geschehe,  so  hätte  er  dalis  zustraifcn,  und  über  das  bluetb  zurichten,  in- 
dem man  wohl  erfchennes  möchte,  data  er  sin  wäre;  nnd  alft  ^  auch  sptS" 
chra»  ihnen. ^iriire  khein  intrag  in  dem  wald  mehr  geschelien,  dem  wäre  nit 
also ,  denn  es  wäre  vor  etlichen  langen  jähren  ein  frauw  von  Ochsenstein 
zur  Tamberg  gesässcn,  dafs  auch  sin  wäre,  die  hält  inen  den  wald  ver- 
holten und  gmeint  der  wald  sey  ihr  und  nit  der  baurcn,  und  sy  wollt  nit 
gehabt  ban ,  dafs  nr  den  brauchten  nach  ihrem  willen ,  wie  sy  wöllten ; 
auch  so  hätte  in  veivotten  herr  Hanfs  von  Geroltzeckh  sin  vatler  der  sin  lih- 
Heller  valter  wäre  in  sinen  zitlcn ,  dahcy  man  in  dem  allem  wohl  verstau 
mag,  dafs  inen  vormals  auch  inirag  durch  sine  vorderen  im  wald  geschehen 
ist.  Dargegen  hhommen  auch  die  genannte  arme  lüthe  in  ihr  nachrede  in 
bey  wessen  ihrer  zugegebenen  ra'the,  und  sagten,  sy  redten  ihme  in  meiner 

rden  herrlicfakheiten  des  waldes  und  wildpann  nichts,  dann  allein  unib 
allmend  des  waldes,  da  wäre  inen  kein  intrag  nie' geschehen  ,  vnd  was 
sin  gnad  meldet,  wie  inen  ein  frauw  von  Ochsenstein  und  herr  Hanfs  von 
Geroltseckh  verhotten  hätt,  daf»  wäre  also  in  der  form  suegegangen,  dftTa 
dieselbige  frauw  inen  den  weg  zum  wald  über  ihre  gueter  verbotten  hä^ 
und  nit  den  v^ald,  da  waren  ihre  ällern  zugefahren,  utid  bellen  das  ihren 
berrn  fürpracht,  wie  dcrgegen  ihr  armen  lülliLii  durch  die  Wolfach  herahzu- 
fahren  oucb  verbotten,  dafs  ir  armen  lüth  nicht  erlüden  möchten ,  also  hätte 
unfseri  gnädigen  herm  graff  Heinrichs  mndter  uud  diefselb  frau  von  Och- 
senstein mit  zambt  ihren  amdüthen  sich  solchcrmafsen  veraint,  dafa  sy 
bauersiths  ihr  wf  gbotle  abthatten,  und  wurde  das  spiel  glich  auffgehen,  und 
sey  khein  span  bils  uf  diesen  tag  mehr  gewesen  dels  waldes  halber,  sy 
hätte  ihnen  sust  khuinen  andern  intrag  in  ihr  allmend  delis  waldes  meiir 
gethan;  auch  alfsdann  sin  gnad  meldet,  wie  ihnen  herr  Hanfs  von  Geroltz- 
eckh selicb  vor  cttlicben  zitten  verholten  halt  den  wald,  dafs  gestfiendea  ay 
ihme,  aber  sy  hätten  ime  wie  je/utid  nit  nachgeben,  noch  gestalten  wollen, 
also  dafs  die  sachen  hin  und  wider  gangen  würen,  so  lang  dafs  der  ge- 
nannt herr  de fs  waldes  halber  gen  Koltwii  an  das  laudgcricht  geladen  iiot, 
da  hethen  sy  dri  mann  ufs  der  gemeinde  gewählt,  und  nie  dahin  geschickt, 
tf  mit  vollmächtigem  gewalt  tue  verslan ,  und  als  sy  da  voran  landgeridit 
gewartet  betten,  da  werc  annoch  niemand  von  sinen  wegen  erschinen,  da 
bettend  sy  dasmahls  lassen  fragen,  sindemahls  nicniandt  küfue,  wie  sy  doch 
hinfiiro  sich  halten  sollten,  damit  sy  recht  und  nicht  unrecht  thäten,  und 
kein  freuel  hegiengen?  wurde  inen  befohlen,  und  gehaifsen,  dafs  sich 
haimsigen  sollten,  und  ihr  allmendt  innhahen,  nuten  vmd  niessen  bin  als 
her,  wie  sy  die  von  aller  hergebracht  hatten,  bifs  dafs  man  sy  wieder  urab 
lüde,  oder  wider  intrag  geschehe j  dem  gcbaifs  hätten  sy  volg  gethan,  und 
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halten  solch  ihr  allmend  furo  hifs  uf  den  tag  ohne  dePs  genannten  hcrren 
llanlsen  von  GeroUzeckh  und  aller  andern  hcrren  und  jedcrmcniglicbej  in- 
trag verhalten  und  ohne  alle  Terfainderung  inngebabt,  genutet  und  genoasen 

in  allen  ihren  händcn  wie  vor  von  alter  hcrkhomcn.  Ls  hah  sich  auch  diff- 
mahls  begeben,  da  Ts  dem  meyer  im  Tieffenbach  ein  haufs  abgebrannt  sye 
und    er    bäl  die  alle    frawcii  von  l'  iii  stciilicri^  meines   gna'tllgeii    lieri  ii    {^l  af 
liciuricbä  niuller  gepcttcn  ime  buk  uLs  der  ailiiicnd  /.uem  hüls  gehauen  er- 
worben umh  die  gemaindt,  und  alfs  dafs  nit  geschehen,  und  der  meyer  v£ 
ihr  gehaifs  unerlaubt  im  wald  gehauen  bette,  da  wären  »y  zur  Imwcn 
lihoniMien  und   li'itlen    ihr  ilir    alles  lierklioriMiien  gesagt,    wie  sy  tl;i.s  liolfr, 
raüesseu  /.erbauen  und  baden  .sy  ^epetlien  d.irunii),  dalä  sy  das   nil  in  übel 
von  ihnen  uffnehme;  da  bei  s)    in  gnad  darfür  Rebellen,  und  gehaisaen, 
dbfs  selb  gehauen  hols  nehmen  und  zu  brachen  tu  ibrera  bawen,  daPa  tfmi 
hätten  wollen  tliuen,  und  hätten  das  holt«  «erbauen  nach  ufwyrsung  ihres  al- 
ten berklnininien,  denn  es  wären  etilicbe  newe  iiiayer  in  (l;is  thal  klK)mmen, 
die  bülten  wollen  wissen  ihr  gerccbligkeit  uud  alles  berkbommen  dels  wil- 
des, undi/dab  Aucb  helfen  handthaben,  sumassen  wie  daPs  öbn  sy  von  alter 
boridbONteh  wäre;  und  also  noch  dem  dingen  allen  wären  die  herren  unset 
gnädiger  herr  grafF  Heinrich  von  Fürstenberg,  der  Fellsenberg,  ihren  halben, 
und  die  berren  von  Gerollseckh  zu    beden   sytben   eines  sanibtlirben  Unter- 
gangs ains  worden,  uud  ihre  aniblliitb  von  allen  tbeilen  dar^ugescbickbt,  und 
wäre  der  alt  Löschler  selbander  von  der  herrscbaft  Geroltteckh  wegen  als 
^Sn  ambtmaun  dar/.uc  khomen,  und  bet  die  lachen  beHfen  ufsgan  und  sesen 
und  wären  difsmabls   mit  allen  anslöfsen  allenllialbcn   im   unlcrj^arig  alnfs 
worden,   und  als  mit   cinoniler  f^rmeinglich  Fiirslenbcrgiscb ,  (jcroit/eckisch 
und  auch  Velscbenbergs  und  ander  lütb  mit  ainander  gegen  sanct  lioma  gan- 
gen, liliid  daselbsten  den  weinkbaufT  getrunkhen  tue  einer  gedächtnuPs.  Dar^ 
nvlLöschly  Vorgericht  redt,  erläugn«  (<-  nit,  er  wäre  bei  <leni  Untergang  gewe« 
sen,  ohngefa'bnis,  es  wäre  ihm  aber  von  keim  berren  von  ( jerollsecklj  nichts  em- 
pfohlen und  hätte  kein  ge wall  von  ihnen  gehabt,  den  Untergang  ze  ibucnde,  und  als 
sie  gen  santRuma  gangen,  wäre  er  von  inen  gangen  und  nit  bey  jnen  blibcn,  auch 
bätt  mit  inen  weder  gecssen  noch  getrunkhen.  Dargegen  reden  die  genannten 
biderh!  '    ie  vor,  er  wäre  daheyvnfszueend  des  Untergangs  gewesen  und  hettdif 
lachen   bellen    ulsgan   und  s«*7en  und  was  dafs  alles  nach  allem  herkommen 
ihrer  antwort  uud  nacbrceden  int  lochte  geprucbt  zue  wenig  wäre,  so  züglen 
«e  sich  dals  me  sambt  ihren  ahn  ein  guete  kundscbaA  darumb  der  Sachen 
baiB||)\jg|i|F^M^ren ,  und  getrauen ,  die  also  verhört  sollten  werden  in  gericht 
ivbd  satten   daPs  hierauf  baid  theil  zu  recht.     l  nd  also  nach  klag  anlwort, 
red,   Widerrede  und  nach  niimi  fiirwandl  fiagt  icli   ohf^enannter  scliiildtheirs 
^arumb  des  rechten,  da  wurde  einbelliglicb  ein  gemeines  urlbeil  ui  den  ayd 
erkannt  und  gesprochen,  man  sollt  alle  kundschaAs  briefP  und  Jüthe  der  Sa- 
chen halb  verhören  und  sollt  hernach  geschehen,  was  recht  wäre,  die  dann 
pach  siner  inuhalt  der  vrlhel  vor  uns  im  gericht  veilesen  und  gnugsamhlli- 
chcr  verhört  wurde,  briefl  und  liithe,  nendich  ein  hriell  .liuM  f,M-richl  /u  Oher- 
wolfacb  uisgangeu,   indem  die  bernacii  geschriebene  büdeilälütbe  nach  inn- 
balt  Uirer  sage  daselbst  ufF  ihr  geschworen  ayde  vor  gericht  gesagt  haben, 
inrtftnsfn  wie  hernach  geschrieben  slath ,  des  ersten  sagt  Haint/>  Keckh  ain 
mann  bey  luiiult  i  t  jähren  all,  der  sagt  uf  sine  ayde  vor  gericht  gelhan  ,  wie 
ihm  von  seinem  valter  der  auch  ein  biinderljahriger  mann  vor  sini  todt  wor- 
den, delsgleidien  von  andern  alten  mehr  dann  einmal  gewysst,  und  gcseyi, 
^t§'4t!r  wald  im  Hämbach  ihres  tbals  zu  Langen  und  Üebelbach  rechte  und 
eigentliche  und  gemeine  allmend  sy,  und  von  ihren  M  idern  bis  uf  inn  er- 
erbt herhrachl ,   und   dafs  sy  als  giict  i  cchl  /uem  w.ilde  haben  als  /,ue  ihren 
eigenen  matten,  die  by  ihren  bülsern  liegen,  und  dals  sy  den  wald  selbs  zu 
be&e.zen  und  enisezea  haben ,  und  dafs  sie  den  wald  nienan  zue  brucben 
ioR<^  JLtpVf  lue  ihren  gueter  bauen  und  nothdurAen,  und  faUewe  einer  wie- 
der darinp>,  er  säfs  ini  thal  oder  vtierbalb  wa  er  wollte,  und  er  unlcrsliinde 
das  bolz  7.U  verkaulen  oder  sust  zue  uerschlalcben,  so  haben  sy  die  ger«'cbtig- 
keit  und  ihr  alt  herkommen,  dals  sy  das  bol/zer  bauen  niügen  wa  sy  es  lin- 
den, uud  leeg  es  zue  Wolfach  undcr  der  bruckhen  ;  wurde  aber  die  bur^ 
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Schaft  einmueltg  etwas  daruPs  xu  verkaufen,  claPs  mügen  sie  auch  thun,  doch 
dais  eis  ihr  aiier  wille  syc,  und  welcher  in  dem  thaigang  sige,  und  nit  die 
aUmend  mit  ihren  gerech ligkeiteo  will  helfen  behalten  und  beheben,  den 
aoH- man  von  der  allniend  scheiden,  und  die  verbieten,  das  soll  er  dann 
halten.  Und  es  sich  auch  begeben,  (l:i(s  frcmtif  grsdlen  in  das  thal  Langen 
und  Uebclbach  zogen,  die  wollten  ihr  wissen  habeu,  wi^  will  ihr  allmend 
gieng,  und  was  ihrs  rechten  wäre,  da  wurde  ein  fründlicher  Untergang  be* 
rufen  und  bestimmt,  da  kSme  der  Löschler  «elb  dritt  dar,  von  der  herrsiehaft 
Geroltseck  wegen,  als  ein  ainptniann  und  redete:  lieber  Ilainz  Reckb,  zeuge 
mir  ein  kundbarlich  lachen!  da  rührte  er  ihn  zu  einem  lachen  bom,  der  wäre 
gröfser  daua  aiu  stuheuofen,  da  het  der  Löschler  ein  «leckie  in  der  band 
und  klopfte  uf  daaselb  lachen  und  sprach:  Reckb,  das  ist  mn  recht  schuldig 
lachen,  es  ist  freilich  in  hundert  iahren  nit  daher  kommen,  und  giengen 
damit  für  und  fiir,  und  wurden  aller  gespräche  mit  dem  anstöfsen  und  al- 
lenthalben eins,  im  Untergang,  und  trunken  Fiirslenbergisch  und  Geroltzeckisch 
aMch  V  eischeubergs  und  anderer  lüth  nal  eiuander  zue  sant  Uuma,  und  dals 
alles  hab  er  selber  helfen  thuon,  handien,  und  den  bemeldten  wald  also  sin 
lebenlang  wohl  inngehaht  und  geprucbt,  ruwiglicb  ohn  alle  iming  der  herr- 
schaft  Geroltseck  und  nicniglich  uf  erdrich  bis  jetzt.  Darnach  sagt  Hanfs 
Ilainy  von  Anlersp:icb,  ein  mann  uf  nünzig  jähr  alt,  der  sagt,  dafs  er  elwan 
zu  saut  iluma  hinter  der  berrschaft  Geroltseck  gesessen  seye,  und  all  sin  le- 
bentag  um  den  spaan  den  er  jetzt  merk  gewandlet  und  nie  anders  gehört  hab, 
sondern  defs  ,^gewisst  und  bericht  syge ,  dafs  der  wald  im  Ilägbacb  der  von 
Lan{»en  und  Ubelbach  rechte  eigentliche  gemeine  allniend  711  iliipii  buwen 
und  nothdurften  mit  elllirlicn  ibror  gererbligkeilen ,  so  sie  darinnen  brucben, 
und  alle  siu  Icbtag  von  der  herrscbalt  von  Geroltzeck  noch  ihren  amtlüthen 
nie  kein'  ansprach  noch  inrede  gehört  noch  verstanden  hab,  sondern  habe 
er  all  wegen  gesehen,  und  vernommen,  daß  die  armen  luth  zue  Langen  und 
Uebelbach  den  wald  genuzt,  genossen,  besetzt  und  entsezt  haben,  ungesäumt 
aller  menigliches.  Darnach  sagt  Mathis  Bäcble,  der  da  ein  geschworner  des 
gerichts  in  der  obern  Wolfacb,  ein  mann  uf  sechszig  jabr  alt,  wie  er  in 
•einen  jungen  tagen  bi  sim  stielvater  Hanfsen  Burgbacher  im  Langenbach 
gewesen,  und  elUiche  jalir  auch  da  dient,  hab  es  sich  begeben,  dafs  Marlin 
Schnider  seliger  von  Wolfacli  jclit  des  scbuldtheifsen  vatcr  käme  und  bäte, 
die  ihalraengy ,  dals  sie  ihm  erlauben  sollten,  ein  stuben  in ^ ihrem  allmend 
wald  zu  hauen,  da  wurden  sü  eis,  bis  an  einen,  säfs  im  Ubelbach,  biefs 
der  Fritsch,  der  sprach«  er  wollts  nit  thuon,  was  er  vom  Martin  Schnider 
hett?  da  leiten  sie  sich  an  ihn  und  bäten  ihn,  dafs  crs  auch  verwilligte,  da 
wurde  er  bericht,  dafs  man  niemand  ni'n.l  cri.inben  sollt,  es  waVc  dann  ri- 
•  eher  und  armer  lüth  im  tbal  gemeiniglicher  will ,  und  das  recht  hätte  der 
wald ,  und  wäre  so  gemein  und  frj ,  wenn  es  nur  eim  madn  nit  lieb  wäre, 
so  dürfen  die  übrigen  nichts  erlauben,  und  habs  der  einig  mann  zu  wehren ; 
darnach  da  begebe  es  sich,  dafs  er  ein  fraw  nebme  und  auch  nach  dem  wald 
Wyler  frag  hätte,  da  wissten,  seilen  und  bericblen  in  der  alt  Steffli,  der  alt 
Heizmann,  der  alt  Wifshauer,  und  der  alt  Grolshanfs,  der  ulte  6peckbanis 
nnd  der  alt  Bruch,  dafs  der  wald  im  Hägbacfa  ihr  und  deren  von  Uebelbach 
recllte  eigene  innbabende  ererbte  gemeinde  allmend,  und  vod  ihren  vordem 
unz  an  sy  als  ein  gemeinde  allmend  kommen  und  erwachsen  sye,  länger 
dann  jemand  erdenken  möge.  Verschickte  sich  aber  uf  dieselbe  zit,  dafs  eine 
von  Ochsenstein  zu  Homberg  salse,  dieselbe  frau  verhüte  ihnen  den  ^veg 
Über  ihre  guter  «im  aliemend  wald  au  fahren,  und  nit  den  wald,  dann  am 
nheme  sich  defs  nit  an;  da  klagten  die  armen  lUlh  dafs  unsern  gnädigen 
frauen  seligen  jezt  unsers  gnädigen  hcrrn  mutler,  die  liefse  hinwieder  deren 
von  Oclisenstein  lüllien  verbieten  die  Wolfach  licrab  auch  über  ihre  güter 
zu  fabreu,  zu  wasser  und  uf  dem  land ,  da  itiiite  die  von  Ochsenstein  ihr 
wegbott  wieder  ab,  nnd  wurde  glich  ufgeliabt,  kura  dbrnach  verbnnin  dem 
niayer  im  Tieffenbacb  sin  bufs,  der  lieffe  niiner  gnädigen  frawen  seeligen 
nach,  die  von  Langenbach  zu  bitten,  ihm  ein  zimmer  wieder  in  ihrem  wald 
zu  erlauben,  da  spräcli  ihr  gnad  sie  wollts  gern  bitten,  auf  das  gieng  der 
roayer  und  hiebe  das  holz  unerlaubt  ab,  das  gicngen  die  von  Langenbach 
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auch  für  unser  frauen  sceligcn,  mi<l  Ijalrn  ilir  gnad  nit  zu  tiirncn  ,  denn 
ihr  und  des  waldcs  gerechtigkeitcn  nach  könnten  sie  nicht  ab  sin,  sie  müss- 
ten  das  boU  «erbawen;  da  redt  min  gnädige  frau,  sie  sollten  das  nit  tiiun, 
«ib  sie  et  dem  mayer  je  nicht  gelassen  möchten ,  so  sollten  sie  es  Terkaufen, 
oder  an  ihr  buwen  brachen ,  da  seyten  sie  ihr,  sie  könnten  dasselb  nit 
gelhnn,  dann  sie  hätten  vier  herren,  nnd  welchen  thals  liilhcn  sie  das  geUcti, 
dein  würden  es  der  ander  theil  anbürden  und  vergünnen,  sonder  gebUrle 
ihnen  nichts  anders  ^mil  «a  tbueo,  denn  nach  ihrem  riechten  und  herkom- 
menbdt.'  da  spraeh  ihr  gnad:  wol  bin«  so  ihüend  daran  ihr  trawen  recht- 
sU  thun ,  denn  ist  es  euch  oder  euern  gütcrn  scbad,  sO  will  ich  euch  nichts 
darin  reden  !  da  zugen  sie  gemeiniglich  und  einlielliglich  r.u  walde  und  zer> 
hiewen  das  zustucken,  darin  redt  ihnen  kein  herr  von  Geroltseck,  sine  aint- 
Ifttfa  noch  Bieman  nichts.  'Ihm  <wttrde  auch,  geseyt,  bracht'  einer  das  hole 
ynerlaubt  bis  an  die  Kinr.igen,  dafs  sie  es  - noch  dennoch  zerhawen  hätten, 
lind  hätten  also  bi  sinen  zilten,  und  vor,  wie  er  gemeldet  lielt,  den  allmendwald 
ingehabt,  genossen,    hrsczt   und   enisezt    rulicwiglich  ohn  aller  herren  von 
Gerollzeck   und  meiniglichs   irrung  und   intrag  etc.    Darnacli  sagt  Hanfs 
Br8sdtr}''anicb  lein  gescbwomer  mann  des  gerichts  in  der  Oberwolfacb  sin 
4ider|  als  davor  bestimmt  ist,  dafs  er  in  sinen  jungen  tagen  gedient  faab  In 
Claus  Wallher  im  Langenbach,  der  auch  ein  achtzig  jähriger  mann  alt  war, 
mit  dem  sy    er  dick   in  Hagbach  in  den  ohgenannten  ihren  allmendwald 
gefahnen,  der  hab  ihm  das  ^ewilis  bericht  und  geseyt,  dafs  derselb  wald  ic- 
^Hwtüv  mid  ISnger, hinter  steh  dann. kein  mensch  l&r  denken  möge,  der 
TO^  Langen  und"  Ubelbach  rechte  gemeine  allmend  zu  ihren  buwen  und 
nothdurften  sy,  und  dals  sie  den   herbracht  und   ingehabt  all/it  ruwIglJch, 
und  macht  haben  zu  besezen  und  enisezen,  und  nie  kein  irrung  noch  intrag 
von  der  herrschaft  Geroltseck  noch  nieniglichen  gewcst»  dann  so  viel,  uf 
•ili.iit^'da'  mergunte  ihnen  den  wald  ein  fraw  von  Ochsstein,  sals  su  dem 
Rumbergi  die  wissle  ihnen  kein  paan  noch  krangel  zu  legen*  in  den  wald 
oder  7,uc  thxiend  ,   dieselbe  frau  verbntl  ihnen  den  weg  rum  wald  zu  fahren 
über  ihre  guter,   da   entgegen  wurde  denn  ihren  verboten,   die  Wollacli 
herab  nit  zu  iahren,  da  that  sie  ihr  wegbot  wieder  ab,  und  wurde  das 
iofitihll^icb  tlfgebebt,  und  hab  silber  bis  jczt  von  keinem  span  nie  nichts  ge« 
bdrtnodiWerstandftn.    Darnach  Grols  Hans  in  der  Oberwolfacb,  ein  (linf- 
zigjähriger  mann,  wie  ihm  sin   vater  selig,   der  ein  hundertjähriger  mann 
gewesen  wäre,  und  in  den  tiiäli'rn  gesessen  wäre,  jhm  gewii's  beriebt  und 
geseyt  hett,  dafs  der  wald  deren  von  Langen  und  Übelbach  rechte  eigenl« 
Jkilie  und  goneine  allmend  zu  ihrem  buwen  und  nothdürfen  sy,  und  sie  die 
riecht  herkonrmen  und  gerecbtigkeiten  ererbt  haben  und  han  sollen,  den 
wald  und  die  zugewandten  zu  hallen,  zu   besezen  und  enisezen,  wie  dann 
Hainz  Ueckh  der  erste  kundscliaftsäger  da  Ts  in  seiner  kundscbnfl  sagt,  geöff- 
net, gelüttert  hat,  oucb  von  sim  vater  und  dem  alten  gewist -ist,  und  dafs 
^n  Valer  tfoefa  «r  von  keinem  herrn  von  Geroltseck  kein  intrag,  forderung 
iiocb  ansprach  an  den  allmendwald  nie  gehabt  noch  vcrtTierkt,  sondern  dals 
die  von  Langen   und  Übelbach  den  wald  jeweltcn  ruwiglich  besessen  und 
als  ihr  allmend  inngehabt  und  genossen  haben.    Darnach  sagt  Michel  Ueckii, 
«hfs  er  des  von  «m  vater  und  den  alten  in  Langenbach  gewyst  sy,  und  nie 
kein  andere  meinung  darum  verstanden  ,  dann  dals  der  wald  im  Hägbach, 
der  im  Langen  und  l  bclbach  rechte'  geniein  eigentliche  allmend  sye,  mit 
den  gerecbtigkeiten  den  zu  besezen,  entsexen  und  zu  verwallsanien ,  wie  die 
andern  das  bestimmen  und  anzeigen  in  ihren  sagen,  defsglich  so  sy  er  auch 
bi  <lem  Untergang  gewcfst,  und  d^rLöschler  und  die  Geroltzeckischen  darby, 
und  dafs  allei  geseben  und  helfen  im  Untergang  bandeln  wie  Hainz  Reckb 
dafs  in  siner  sag  gemeldet  hab  ,  und  den  allmendwald  also  geholfen  nutzen 
und  niefsen ,    da  er  von  keinem   herrn  von    Geroltseck   oder  den  sinen 
irrungoder  intrag  verstanden,  noch  vermerkt  hab,  vor  oder  nach,  bis  uf 
j^n^l^jarnaeli  Cunrad  Speckbammer  der  siebend  ktindscbaAer  vorm  gericht 
Oberwolfacb  darum  geschworen  und  gesagt  hat,  ein  vierzigjähriger  mann» 
zu  der  halbenmyl  gesessen,  der  sagt,  dafs  er  in  Uebelbach  erzogen,  geboren 
und  von  >sim  vater,  der  ein  hundertjähriger  mann  geachtet  wurde,  gewist, 
Bd.  1.  26 
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gelehrt  und  llini  gcseil  sye ,  dals  dor  wähl  im  Ilh'ghach  Ihr  zu  Langen  und 
Uebelbach  rechte  eigcnlliche  gemeine  allmend  zu  ihren  huwen  und  notli- 
dilrften  sige,  und  soll  niemand  susl  uneriaubi  nusit  hawen ,  bttwe  aber  einer 
darin ,  der  ufserhalb  gesässen  ,  er  wäre  defsfilich  hiiie  wider  dnim  tu  Anem 
buweii  unerlaubt,  dem  holz  allem  mag  und  soll  man  nacliiiehen ,  wo  man 
es  ankörnt,  und  das  /.erhawen,  und  welcher  nit  der  allmend  die  und  andere 
gerecbtigkeiten  will  helfen  behalten,  dafs  der  nüizit  ani  wald  hat  und  dauon 
soll  gesäeiden  werden,  und  baben  sin  vater  selig  und  die  im  Langenbach 
den  wald  also  besäfsen,  ruwiglichen  ingehabi  und  genossen  ohn  alle  irrung  und 
hilräg  aller  berren  von  Gcrollseclc  und  meiniglichs,  und  hab  sich  hegeben, 
dals  die  fremden  gesellen  im  thai  eins  Untergangs  begehrten,  der  wurde  gc- 
slümbt  und  den  anstölsern  und  nacbbaren  verkündt,  und  käme  er  als  ein 
ambtmami  unseres  gnädigen  herrn  grafen  HeinHths  au  Fiirttenberg  etc.  ufs 
befelch  seiner  gnaden  dar,  und  nehme  sechs  richtet  aus  dem  kilcfaen  gericbt 
zu  Wolfach  zu  ilini ,  und  käme  der  Löschlcr  als  ein  geschworncr  amtmanri 
unseres  gnädigeu  herren  von  üeroltseck  auch  dar  selbdritt,  und  darzu  brachte 
er  mit  ihm  Hanfs  Keller  im  Hoherdbach  als  «n  wsddförster,  von  wegen 
ibres  berren ,  und  Auberly  Bruch  von  junker  Cuenrad  von  Velfsberga  we* 
gen,  und  tbaten  den  Untergang  gütlich  und  fründlicb,  und  zerten  by  st. 
Ruma  den  winkauf  zu  einem  zugiiufs  ullsanimen  ,  darnacli  hegehrlcii  ihnen 
die  jungen  und  fremden  gesellen  des  walds  herkommen  gerechiigkeileu 
auch  an  verkünden,  und  sie  tu  wysen,  wie  ne  im  \yald  hauwen  s»ttten, 
wann  elwar  darin  hiiwe,  wie  dann  einer  den  andern  nahen  bringen  soft 
ibres  waldes  gerechligkeit  zu  behalten,  da  stünden  er  und  Loschler  der 
hofmaier  als  anthlslüth  aller  drier  herren  ab,  und  nehmen  das  gericht  zu 
ihnen,  und  wurden  zu  ratb,  wo  dem  wald  schad  beschehe,  dafsdann  unseres 
gnädigen  herrn  grafen  Heinridis  tu  Fiirstenberg  als  landsberren  an  dem  ead 
amtmann  von  siner  gnaden  wegen  sollt  gebieten  by  dem  öder  den  cidcn,  so 
ein  jeder  arme  mann  sinem  gnädigen  herrn  getban  hat,  des  walds  herkom- 
men und  gcicclih{»krilcn  mit  zcrhawen  und  sust  zu  behalten,  in  allem  dem 
schin  und  der  Urkunde  wie  dann  llainz  Reckh  der  erste  kundschafier  das 
gelQtert  gesagt,  und  er  auch  gewiesen  isl  worden,  das  wurde  nachgeläasert» 
und  zugesagt  zu  thuen  Ton  den  Gerollseckiscben  und  Velschenbergtsdien 
ambtlütlien  und  allen  vorgemcll,  ihre  gcrechligkeilcn  geöffnet,  und  ein  ganze 
•einung  gemacht  uml  kein  ansprach  nocli  spaaii  von  keinem  herren  von  Ge- 
roltseck  noch  sinen  amtlütten  noch  nicniands  üherali  gemeldet.  Darnach  sagt 
Hanfs  Mayer  us  dem  Tieffenbach  ein  bunderijäbriger  mahn,  im  Scbappaco 

Schoren,  darnach  in  Tieffenbach  kommen,  und  sagt  uf  den  eid  Vorgericht, 
er  Sachen  gellian  hab  dafs  er  alle  sin  lebtag  um  den  Ha'gbacli  gewaiidlet, 
und  nie  anders  vernommen  oder  gehört,  un<l  er  auch  also  gewysst,  dafs  der 
wald  im  Hämbach  der  gemeinen  menge  zu  Langen  und  Uebelbach  gesäfsen 
rechte  gemem  eigentlich  gemeine  allmend  seyn,  tu  ihren  huwen  udd^ihven 
nothdurften  tu  brucben,  tu  besezen  und  entsezen^  mit  ettlichen  ihren.. allm 
herkommen  gerecbtigkeiten,  und  hab  sich  begeben,  vor  sechs/ig  jähren  oder 
nahen  dabey,  ungevährlich ,  dals  ihm  syn  haufs  im  Tieffenbach  verbmnnen, 
da  vermeinte  er,  mein  gnädige  frau  wäre  des  mächtig,  und  uf  ihr  gnaden 
erlaubung  hinter  den  von  Langenbach  hiewe  er  im  vedd,  da  tugen  dye  vpii 
Langenbach  dar,  und  zerhuwen  ihm  das  zu  kleinen  st&ewp,  dals  er  de^ÜlK 
nicht  geniefsen  möclit,  darnach  sy  er  gebeten  worden,  von  Engelhard  unse- 
res gnädigen  herrn  von  Gcroltseck  vogt  zu  eim  Untergang ,  dabey  wäre  der 
Loschler  ab  ein  oheramtmann,  und  bat  Ihn  derhofmayer  auch,  und  gUengen 
sie  all  in  wald  und  tbäten  den  Untergang  fründlidi,  und  wurden  allefsältrvr. 
gebrästcn  der  anstöfs  eins,  und  wäre  ganz  ohn  irrung  noch  intrag,  oder  spüan 
von  keinem  herrn  von  Geroltseck  noch  keim  menschen  in  der  weit,  und  afsen 
und  trunken  mit  einander  zu  einer  urkund  des  Untergangs  zu  sanct  Ruma, 
dabey  blieb  der  Löscfaler,  und  gäbe  er  die  tehning  dauir,  erlaubten  sie  jifenv 
die  Langen  und  Uebelbacher,  ein  halb  hundert  holt  und  secbiBehn^  IfiBtiltlii.  « 
ihrem  allmendwalde  zu  hawen  ,  und  das  habe  er  alles  selbs  helfen  bändeln^ 
und  tiiun.  Darnach  sagten  die  hernach  genannten  biederslütt  im  Langcn-r 
bach  und  Uebelbach  gesessen  uf  die  eide,  so  sie  vor  uns  in  gericht,  ni  ihr 
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picl  gefrngl  sind,  des  ersten  sagt  Auberly  Bruch  hofmaycr  genannt,  dafs 
er  in  Langenbach  zu  cndcs  Ucbelhach  gesilf'sen  sey ,  sechszig  jähre  und  ein 
amlmann  gewesen  sey,  da  sey  ihm  kund  und  wissen  die  sag  alle,  die  der 
Reckh  der  erste  Kundschafter  ^gethan  liab,  in  allen  arllkelny  er  sey  auch  des- 
sen ^on  sinen  eitern  Unterricht,  und  sie  selber  n(  llem  Untergang  gewesen, 
und  sye  darzu  erwühlt  mit  samt  andern  den  nnlergang  zuthuend,  die  lachen 
ufsgan  und  zu  sezen,  und  sagt  s<>  viel  mein-,  als  herr  Hanls  von  Gcroltscck 
Tater  seliger  gedäcbtnisse  sie  all  io  der  gcmeind  gegen  Rotwil  an  das  land« 

Sericbl  iiirgeladen  hätte,  da  wäre  er  der  dreyer  mUnner  einer  gewesen,  von 
er  genieind  ufs  erwählt  sie  zu  vorstan  daselbst  am  landgericht,  lind  als 
sie  dahin  wären  kommen  ,  und  gewartet  hätten  ,  imd  er  noch  niemnn  von 
seinetwegen  sich  erschienen  hätte,  wären  sie  wider  heimgewisen,  und  dabey 
l^i^olbeji  rad  gelairfen,  whder  beim  tu  fciehen,  und  solcbemialsen  ihr  ge- 
lunfuro  zu  nuten,  niesen  und  gebruchen,  mit  allen  alten  herkomme- 
nen  gercchtigkeiten  ,  wie  sie  das  vor  alter  herbracht  hätten ,  bis  dafs  ihnen 
ander  inträg  gescliehcn  ,  dals  sie  dann  gelhan  hätten,  und  wären  also  allwc- 
g^n  bis  jezt  uf  die  zil  geruh wigiich  dabei  blieben,  ohne  intrag  lierr  Haulsen 
ttiid'«ilep<terrea  Ton>  Gerollseck,  Damacb  sagten  HanPs  Wyfs,  HaurtPiauw, 
Jakob  Faist  und  Hanfs  Faist,  alle  vier  auch  uf  ihr  eide,  vor  uns  wie  recht 
ist  im  gerichl  gethan  haben,  die  sage,  die  Aiihcrly  Ilofmayer  nm  Icztcn  gesaj*t 
und  Uainz  Reckh  der  erst  kundschaflrr  gesagt  haben,  syge  ihnen  allen  knnd 
uud  wissen  uf  obgemelde  ihr  eide  uud  bestünden  ihnen  ihr  sage.  Darnach 
ofeldflwhMng  aller  kundschafter,  briefF^und  biederslfith  mit  samt  allem 
fiirwand  im  rechten  gehruclit,  da  fragte  ich  obgcnannter  schultheirs  des 
rechten,  da  ward  einhclliglich  in  gemeinei-  folge  uf  den  eide  in  recht  erkannt 
und  gesprochen,  diewcil  unser  herr  von  Geroltseck  kein  ander  bewcilsung 
tbuoge,  noch  nichts  anders  inlege,  dann  wie  vor  gericht  gelulet  hab,  mit 
schlechten  wortte,  dars  er  die  von  Langen  und  Uebelbach,  billigen 
bi  ihrem  alten  herkommen  lafs  bliben,  und  dala  sie  ihr  allmend  des  walds 
im  Hägbach  hinfiir  nuzen  ,  niefsen  ,  gebruchen  und  inhaben  sollen  und  mö- 
gen, wie  sie  den  bisliero  ingehabt,  gebrucht,  genuzet  und  genossen  haben. 
&^  ^iurthel  begehrten  beide  tlieil ,  ihnen  des  brief  und  urkund  nach  allem 
Itäw^dlfiiai  rechten  geprucht  zu  geben,  die  ihnen  dann  nacli  miuer  frag 
üf'Jlreclit  zu  geben  erkant  sind. 

Defs  zu  wahrem  urkund  gehen  wir  denen  von  Lanpjcn  und  Uebelbach 
diesen  brief  besieglet  mit  un»er  Stadt  Scliiltach  anhangendem  insi^el,  dais 
nnc.  SU  gezügnusse  von  ihr  flissig  bett  wegen  an  disen  orief  mit  wissen  ge- 
tangen  haben,  doch  unsj  unser  statt  und  ulen  unsem  nachkommen  ohn  alle 
cntgeltnisse ,  der  geben  ist  am  monlag  vor  sanct  Gülgenlag ,  als  man  zahlt 
nach  Christi  gcburl  unseres  lieben  iierren  vierzehn  hundert  achtsig  und  im 
siebenden  jähre. 

BURBACH  1). 
1433. 

Eft  iflt  cze  wisaehd,  da«  die  herren  von  Hirvow  band  das 
rekt,  zu  dem  enten^  einen  echultbaisen  ze  Burbach  zesetzend,  der 
den  herren  Ton.Hiraow  frage  nach,  ieren  rechten,  vnd  derselb 
schalthaiTs  'aol  sin  ain  gemaitier  Schultheis  der  herren  von  Hirsow 
Tnd  des  doriTs  ze  Bürbach^  vnd  wäre,  ob  sich  ain  vogt  des  dorfis 
Burbach  an  -dem  vorgenant  ftchulthatfsen  nit  wölt  laufsen  bcnue- 
gen  9  so  mag  er  ainen  aigen  schulthaisen  setzen  der  im  nach  sincm 
rechten  frage.  Och  halben  die  herren  von  Ilirsow  sehfs  selbge- 
bot|en  gericht  allii  jaar,  vnd  die  si^llen  sin  in  dem  burghoulf  der 


1)  nach  einem  notariatsinslr.  von  1433,  das  sich  auf  eine  viel  ältere  Ur- 
kunde besiebt,   die  abtei  Hirsau  liegt  unweit  Calw  an  der  Nagend. 
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der  licrren  von  Hirsow  aigeu  hl,  der  gericht  aina  ist  rfC  den 
driUea  tag  nach  sant  Marliuslag ,  vtid  von  dem  tag  vber  vierze- 
hentag  aber  aius,  vnd  an  dem  drltlen  tag  nach  dem  obrostentag 
des  trytt  geriht,  vnd  von  dem  selben  tag  vber  vierzehentag  daz 
vicrd  gencht,  vnd  an  dem  drytten  tag  nach  sant  Walpurgtag  da/, 
iiinirt  gerillt,  vnd  von  den  selben  tag  vber  vierzelientag  daz  schiz 
gcric  lil ,  vnd  das  sind  die  selis  selhgcbotlen  gericht ,  vnd  vff  den 
gerichten  sol  ain   clliclicr  sin  der  zin^^ba^fi  gut  in  der  mark  ze 
Burbach  oder  aigen  locli  haut,   vnd  reht   vnib  rehl  geben,  vnd 
welcher  das  nit  tälle,  der  w'dr  verfallen  zwainzig  haller  der  lier- 
ren  schullhairs  von  liiisow  alls  dick  daz  beschach.     Ynd  Mar 
och  ienian  vlT  dem  gerihl  war,   der  denselben  zusprechen  ^vöit, 
das  mag  im  der  iierren  schullliails  von  liirsow  seczen  in  das 
nast  gerillt,  jst  aber  daz  er  vff  daz  nächst  gericht  nit  kompt 
vnd  die  czwainc/ig  haller  waugen  will,  so  mag  im  der  herren 
schullhaifs  von  Hirsow  gebiellen  by  ainer  freuel  vff  das  gericht, 
das  er  reht  vmb  reht  gebe.    Och  haben  die  herren  von  Hirsow 
dasK  reht,.  daz  sie  aullen  aiaen  schülsen  secsen'mit  der  gemalDd) 
einen  mit  der  herren  von  Hirsow  willen.    Oc)i  hat  der  schult* 
haifs  der  herren  von  Hirsow  daz  reht  hane  und  hege  ze  machend 
in  dermarck  ze  Burbach  mil  der  gemaind  willen^  vnd  die  geholt 
der  herren  schulthaifs  von  Hirsow  macht  vnd  tut  mit  der  g^* 
maind  willen,  vnd  die  einigen,  die  die  schuczen  ruegend,  suljen 
werden  den  armen  litten  des  dorffs.gemainlich  ze  Bürbach  vssge- 
nomen  die  siibende  aynig,  die  sol  werden  der  heriren  Schulthaifs 
von  Hirsow«  Geh  so  ist  der  berl'en  schullhairs  von  Hirsow  ain  halbü 
hub  aller  sach  ffry  vnd  süben  vychs  hobt  och  fry  zu  dem  rehten 
Ion  von  sins  ambtz  wegen  vnd  och  mer.    Fund  ain  arman  aincu 
ymen  in  der  marck  ze  Burbach  ,  der  wer  das  dryttaii  des  selben 
schiilthaisen.    Och  so  haben  die  herren  von  Hirsow  die  relit, 
holcz  ze  Ijowend  an  dem  howe,  do  die  armen  lüt  howend,  wän 
sie  notturflig  sigend.  Oeh  so  hiil  der  herren  scliulthaifs  von  Hir- 
sow das  seil)  reiit  ze  howend  au  der  lierrcn  von  Hirsow  howe 
sin  noHurfft  aun  geuerde,  vnd  darumb  so  sol  der  herren  schuU- 
haifs  von  Hirsow  den  armen  liilen  helffen  die  wiild  vnd  ander 
benn  haygen.     Ocli  so  haben  die  herren  von  Hirsow  daz  relit, 
was  sie  vyclis  ze  Burbach  habend,  das  suUen  in   die  arme  lüt 
vmbsustz  behiilen  zu  dem  rclilen  lön,  darumb  so  sullen  sie  haben 
aiuen  pfarren,  ainen  eber ,   vnd  ainen  liund ,   und  sullen  geben 
ainem  hirten  alle  achllag  ain  brolt,  alfs  man  daz  beclü  in  der 
bürg  vngeuerlich.    Och  so  sol  der  kirchlier  liaun   ainen  wider 
von  des  klain  zenhenden  wegen.    Item  von  alten  rechten  so  zio« 
set  ain  jetllchü  hub  den  herren  von  Hirsow  vierzehen  Schilling 
minder  zwen  haller,  ze  gebend  vff  sant  Martistag  by  rechter  tag 
zit,  vnd  welcher  den  zins  vff,  den  tag  den  herren  von  Hirsow 
nit  Kntwurte,  oder  gute  pfand  darfor  nach  des  dorib  reht,  der 
wSr  inen  zwainczig  haller  verfallen  momens,  vnd  an  dem  drytten 
tag  vierczig  haller,  vnd  kompt  er  an  dem  dritten  tag  vnd  bringt 
vierczig  haller  in  ainer  haud  vnd  den  zbfs  in  der  ^nder  hand, 
so  sol  man  sie  von  im  niemen;  vnd  weldier  des  nit  tätt,  so 
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sullend  die  lierreii  von  Ilirsow  oder  ir  botlen  alle  80ulag  welle 
vir  die  selbe  guelcr  schlaheu  vor  der  kiixlien  mit  kunlscliafl't  ier« 
sciliillhaifsen  viid  des  gericlilz  bis  zu  dein  obrosleii   tag.     80  ist 
dann  der  wette  alls  vil  alCs  des  zins,  vnd  bringt  er  denn  an  dem 
dritten  tag  nach  dem  obroslenlag  die  wette  in  ainer  Iiand  vnd  den 
ziofs  in  der  andren  band,  so  sul  man  das  von  im  niemen,  vnd 
wdclior'  das  nit  tut  noch  taüi  mag,  so  mügen  die  lierren  von 
Hirsow  oder  ir  botten  demselben  ein  für  vff  tain,  alTe  wyi  sie 
wüllendy  vnd  aineD  iteckeii  dafür,  echlahen ,  vnd  alfo  dick  er  den 
stecken  daooo  tut ,  alfs  dick  iet  er  verfiillen  vmb  drü  pftint  lial« 
1er;  weldier  aber  dem  nit  gniig  mücht  tain  Yon  armnt  wegen, 
st^mn^  die  beiren  von  Hirsow  oder  ir  botten  dem  selben  larn- 
ialnnibüff  vnd  mist  vas  fiieren,  vnd  iti  ein  scbören  vnd  hüw: 
strow  vnd  käfacli  daniss  füeren ,  bis  dai  inen  am  benüegen  be* 
schilit  vmb  zins  vnd  wette  gancx  vnd  gar;  vnd  ob  sie  des  altes; 
kaitts^  funden  so  stillen  sie  dennoch  den  armen  man  von  einem 
gnetern  nit  verlriben  in  iür  und  tag,  vnd  so  ain  iar  vergangen 
ist ,  bringt  er  dennoch  die  wette  in  ainer  band  vnd  den  zinfs  in 
der  andern  liand,  so  sei  man  es  von  im  niemen.    Besclieche  aber 
das  mit,  so  nuigcn  die  lierren  von  Hirsow  oder  ir  botten  des  sel- 
ben gueler  ze  fronlianden  zieclien  ,  wo  die  w'aren  die  in  die  giiet- 
ter  geborten,  vnd  die  haun  und  niessen  alls  andrii  ieru  eignii  gue- 
tcr  mit  kiintscbafft  iers  schult baifs  vnd  des  gericbtz.     Vnd  wiire 
aber,  ob  der  arm  man  nit  in  land  wär,  vnd  lierwider  kam  vber 
laug  oder  vber  kurlz,   vnd   beiiirte  wider  in  die  gueter  zesizend, 
so  sol  man  im  sie  wider  in  enlwurlen  vnd)  den  selben  zinls,  vnd 
der  sol  denn  den  herren  ablegen  zillichen  schaden,  den  sie  vfT 
das  gut  die  zit^gelait  beben  ann  gcuerde;  vnd  welcher  arm  man  . 
gut  haiii;NisB»d^  ^herren  von  Hirsow  »nset,  wen  der  daz  vff 
geben  will,  so  mag  er  daz  wol  vffgebeb  mit  dem  zinls,  vnd  sitzet 
ain^man  ib  den  guettern  vnd  hersterben  die  gut  in  einer  band, 
a6  gefeilt  den  herren  von  Hirsow  drjr  best  vjcbs  hobt,  dez  er 
laust  ta  einem  hobtrecht;  baut  er  aber  kain  vycli,  so  wirt  in  aUs- 
geltez  für  den  vall  alfs^  er  czinfs  git,  vnd  welcher  ain  gut 
hingebe  wem  das  wSre,  die  wil  er  riten  vnd  gaun  mOcht,  mit 
kuntsclialTt  der  herren  schuUhaifsen  vnd  des  gerichtz,  so  ist  er 
noch,  sin  erben  niemen  nuczit  schuldig  dauon  zegebend.    Gäbe  er 
aber,  daz  vych  allain  hin,  so  wnrt  den  herren  von  Hirsow  aber 
souil  zu  val  alfs  das  zinfs  ist.    Vnd  welcher  arm  man  zu  Bur- 
bach abgaut  von  tods  wegen,  der  ein  libs  erben  hat,  den  selben 
lierren  sind  des  arm  manfs  erben  nit  nie  schuldig  dann  waut  vnd 
waiVen  vber   den  gattern   vss  zc   biettend.     üch  git  ain  ietlicber 
von  siner  lud)  ainen  pfenning  zu  böwzenhenden  vnd  nit  mer,  wie 
vil  er  wisen  in  der  hub  machte.   Och  so  git  ain  iellichii  hub  von 
alter  her  iärlichen  niin  sümmry  rocken  vnd  ayllT  siimmry  habern 
vnd  zwainczig  zwen  pfening,  vnd  des  alles  wiirt  an  an  ainer  sum 
vierzig  malter  roken  vnd  vierzig  malter  babcrn  vnd   sehfs  pfunt 
halier,  drü  ze  gebend  \iX  sanl  "  Georgen  tag  vnd  die  dii  andrii 
drü  zugebend  vlF  sant  Michahels  tag,  vnd  die  vorgeschriben  vier- 
czig  malter  rocken  vnd  vierzig  malter  liabem  vnd  die  sehs  pfunt 


Digitized  by  Google 


m  SCaWARZWALD  BIS  ZUM  AHEIN 


lialler  werdend  ainem  vogt  daselbs,  vnd  von  iedein  Imb  ain 
lierbsllmin  vnd  ain  valsnacHlhain,  vnd  die  ffrciiel  die  da  gefeit  in 
der  niarck  ze  Burbach  ist  och  ainfs  vogtz,  vssgenomen  die  freuel 
die  da  gefeit  vif  der  herren  von  Hirsow  aigen,  die  ist  der  hcrrcn 
von  Hirsow.  Item  die  obgeschriben  vierzig  nialter  rocken  vnd 
vierzig  nialtcr  haberu  sol  man  iärlichen  geben  ainem  vogt  vlT  vn- 
8er  ffröwentag,  alfs  sie  geboren  ward,  den  man  nempt  den  jun- 
gern oder  Spirer  mesisy  viid  die  eol  ain  vogt  enpfahen  in  8tn  ai- 
gen aeck  za  Barbacli,  Tod  wl  sin  pfört  binden  au  ain  stecken,  aun 
schaden  der  armen  lät  aun  geuerdew  Will  aber  er  aern,  eo  mag 
er  ziedien  in  aina  wirtzbufs  zu  vaylem  kouiT  vnd  ain  aigen  pfen- 
nig  zem.  Och  so  band  die  armen  Itit  zu  Biirbacb  scbäfferj  vnd 
banwin  abköilt  gen  her  Anbrecht  böffwart,  ritter  vnd  vogt,  das 
die  armen  litt  ze  Burbach  förobin  sullend  dauon  entladen  sin« 
Och  80  sullend  die  armen  lüte  ainem  vogt  zitllicben  ffrondienst 
tain,  daz  si  hy  tagzitte  wider  dabaim  aigen,  darumb  so  sei  er  schir- 
men der  herren  von  Hirsow  gueter  czu  Burbacli  vnd  och  die  ar- 
men lüte  daselbs,  vnd  wau  er  das  nit  tätte  vnd  sich  an  den  vor- 
geschriben  nuczen  vnd  giilten  nit  wüll  benuegen  vnd  fürbas  gryf- 
fen  Wült  in  der  herreu  von  Hyrsow  aygen  vnd  in  der  armen  liit 
lehen,  so  haben  die  herren  von  Hirsow  gewalt  vnd  gut  recht 
von  ainem  mittenitag  zu  dem  andern  diy  vogt  zu  herkiessend  vnd 
zu  setzend. 

Die  recht  zu  Yaingen. 

Ze  wifseu  ist,  welicher  vogt  zu  Eychelberg  ist,  der  lialt  die 
recht  zu  den  lüten,  die  an  das  gotzhus  zu  saot  Peter  hören  vnd 
sin  sind,  wie  harnach  geschriben  stond. 

Item  des  ersten,  so  hett  er  recht  zu  sannt  Fetera  lotten,  das 
sy  im  zu  sant  Michelstag  von  einem  joeh  ein  aymrin  habers  s81« 
len  geben. 

Zu  dem  andern*  mal  hatt  er  recht  zu  zweyen  die  hy  etnander 
sitzend  hy  der  ee  ze  pfingsten  iii)  kfis,  deren  zwen  iiji baller  tund, 
md  wer  me  nympt  der  tut  in  gewalt  vnd  vnrecht. 

Zum  dritten  mal  band  sant  Peters  lüt  recht  zu  dem  vogt, 
vrSr,  das  man  inen  vnrecht  tätte  vnd  kämy  dem  vogt  zu  clag,  so 
er  ob  dem  tisch  sSs,  vnd  sties  er  den  tisch  nit  von  im.irnd  richte 
nach  dem  rechten,  'so  sol  der  man  heim  gon  vnd  sol  im  einen 
andern  vogt  erkiesen,  wo  er  wil  vnd  sol  in  daran  nyeman  irren 
der  im  des  recblen  behiliFet. 

Zu  dem  Vierden  mal,  war,  das  ir  einer  von  dem  vogt  wuhe 
fairen,  so  sol  er  iu  Ion  fareu  wa  er  wU.    Und  ergrüTl  er  in  denn 


1)  die  bürg  Eicbelberg,  die  dörfer  Nabern,  Omdeu  u.  s.  w.  liefen  iwu^ 
lange  hinter  dem  Scltwarzwald ,  uowcil  Kircbheim  nod  Weilbeim  im  WSr" 
teiibergisclieo,  dasweislhuin  wird  aber  am  (liglicbsten  hier  eiligertickt,  weil  sonst 

niclils  aus  jenem  latnlsli  ic  h  niit/.utlicilcn  Ist,  und  sie  von  sancf  Pclt  r  im  Schwan- 
walU  abbiengen.  Usingen  wabrscbeinlicb  Uhingen,  Uwingen  an  der  iwls. 
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.  hie  desshalbs  des  Winlbaclis,  so  sol  er  in  wider  heissen  licni  fa- 
reii.  Wer  aber,  das  der  vogt  den  wagen  lialben  ergrille  liie  dcäs- 
lialbs  des  \"\  inIbachs,  das  iialb  teil  sol  er  «eman  vnd  sol  gut 
reclit  darzu  lian,  vnd  was  über  deu  Wiulbacii  kümpt,  dar  iiüt 
801  er  in  lafsen  faren. 

Za  dem  fönfften  teil  hat  ein  vogt  recht  zu  saut  Peten  läiea, 
däe  vy  im  enllen  geben  zu  .opteni  vj  %  haller  su  etür,  ynd  zu 
aant  Micbelateg  acht  %  heller ,  irmb  die  xiiij  U  m>1  er  ir  vogt  sin 
vnd  sol  inen  des  rechten  beholffen  sin  an  allen  stettoi.  Und  wer 
me  nimpt  dann  die  xiHj  %  haller ^  der  tut  inen  gewalt  ynrecht. 

Item  die  giiter  se  IJaingen  sind  rechte  erbgiher« 

Wenn  ein  band  abgat. vnd  stirbt ,  hatt  er  dann  liberben,  die 
liand  zil  von  einem  probst  zwen  tag  vnd  sechs  w  oclien ,  wann  es 
dritleilige  güter  sind;  in  dem  ail  sülien  sich  die  erben  bedenken 
weliche  inaitaen  Wüllen  zu  einem  houpt  recht  vnd  zu  einem  dritteil. 

Item  die  erben  süilen  konien  zu  einem ,  der  denn  probst  zu 
Usingen  ist,  oder  zu  einem  der  denn  von  sinen  wegen  da  ist,  ob 
er  geritten  war  vnd  in  dem  zil  nit  kerne ,  so  sollen  sy  den  zins 
bringen,  als  vil  vs  dem  gut  god.  Ist,  das  er  in  vindet  vnd  wil 
im  iiit  lihen,  wa  er  denn  in  dem  holF  slalt  oder  gat,  oder  sitzet  in 
dem  lioil',  do  lelt  er  deu  zins  liir  den  propst  oder  lür  einen,  der 
an  einer  statt  ist,  vnd  hatt  bestanden,  es  8v  dem  propst  lieb  oder 
leid.  Lnd  die,  die  inn  nit  sitzen  wellen,  die  süilen  in  dem  ziel 
iren  teil  verkouffen  vnd  sollen  im  das  dritteil  hie  Ion  vnd  geben. 
Item  war  aber,  das  die  erben  das  vorgescbriben  zil  übersasseu 
vnd  nit  bestünden,  so  ist  dal'selb  erbleheu  einem  probst  veruallen 
lidiclich  on  all  widerred* 

item  es  hat  oaeh  ein  probst  das  recht  vnd  die  gewonheit, 
stirbt  einer )  der  der  erbgüter  innhat  oder  einy ,  der  oder  die,  die 
cr^nland,  hatt-  er  kein  lebend  houptrecht  au  geben,  die  danii  in 
oder  tj  erben  vrdlen,  von  den  eol  er  das  best  houptrecht  nemen 
das  vnder  den  erben  iaenan4  ist,  vnnd  sOUen  die  ander  erben 
im  das  gdten  wes  es  dann  werth  ist* 

Item  es  hatt  ein  propst  ouch  me  rechte»  vnd  gewonheit ,  ist, 
das  £iner  abgat  von  tods  vregen  der  des  gotzhus  ist,  er  sy  ein 
dritteiliger  Aer  hit,  hett  er  sich  vnuerendert,  hett  ^  geköuiTt 
aeker  oder  wisen ,  wingärten  oder  pfeninggtilt  oder  was  er  kouiTt 
hett  on  das  recht  erbligend  gut,  was  aber  farndes  guttes  ist 
das  erbt  ein  propst.  Und  wer  das  erbligend  gut  erben  wil  der 
sol  ouch  gellen,  was  der  man  oder  die  irow  der  das  erbgut  gewe- 
sen ist  geltten,  vnd  sol  ein  probst  mit  der  gült  nüt  zu  schallen  han. 

Item  war,  ob  ein  probst  sin  vick  sunder  wült  bebirteu,  so 
sol  es  vor  Usingcr  Inrlen  hin  gen. 

Item  das  gericht  zu  tJsnigen  ist  eins  probsts  die  zwenteil, 
vnd  das  dritteil  der  herrschaft  \'S'irtemberg,  vud  die  vier  schulden 
sind  ouch  der  herrschaft  eigculicii. 

Item  die  plulen  wund  vud  diepslal,  vnd  baren  böm  vnd  ee- 
liafflig  hecken  vnd  ziin. 

Item  wie  man  sust  vmb  gut  kompt,  do  sind  die  awenleii  eins 
propsts. 
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llini  alle  die  güler  die  zu  iSaberu  sind  des  golzhus,  die  .  i 
sluud  in  allen  den  rechlea  als  Csiuger  güler  sioud. 

llem  der  liorfzuIVaberii  ist  ein  dr)  Heilig  gut  vnd  stod  zu  einer  Iiand.  | 

Horn  der  hof£  ze  BiTaingen  slat  ouc^  zu  einer  liaod  vuü  zu 
eiuer  weglörsia* 

Item  der  boff  zu  Wilhein,,  dorn  matix  sprichl:  dei^  sdinlzenboJ^ 
vnd  Criflelshoff  oucli  zu  Wilheu  ynd*  Olfueboff  vnd  die  ober 

*  *     *    I 

Biiily  >zu  Wllbeoi  jtond  all' zu  einer  band,  vnd  bedariF  meman  beiner 
erbscbafft  darao  iefaen.  ' 

Item  die  guter  zu  Weldow  vnd  zu  Kalleuwang  elond  oucb  j 
zu  einer  band  vnd  bedariF  lüeman  keiner  erbscbafft  daran  iebeiu 

Item  Lötzecben  bofF  ze  Heriogeu  ist  oucb  ein  dritteüig  gut 
vnd  bedariF  nieman  keiner  erbscbafTt  daran  iebcn. 

Item  KemmshofT  zo  Oinden  vud  Cuutzmanns  bolF  ze  Omdeu 
Yiul  Stinipei'S  boff  ouch  ze  Omden  stond  all  zu  dem  dritteil  vnd 
bedarif  nieman  keiner  erbscIialTt  daran  ielien. 

Iteui  das  gritlln  .zc  Uepcbzizow  slot  zu  einer  weglösin  vad  | 
zu  einer  band. 

Item  war,  ob  ein  drilleilig  man  das  eibsgut  von  notwegea 
>vült  verkoiiflen  oder  iiit  nie  darby  vvült  bliben,  so  sol  crs  dem 
Dcclisten  erben  biellen ,  wollen  sy  sin  nit  konlFen ,  so  sol  ers  ei- 
nem propst  veil  bieltcn,  wiV  ers  nil  koulfen  so  sol  ers  des  golz-  i 
lius  lüten  veil  bieltcn  ,  wend  sy  sin  nit  koulFen ,  so  mag  er  es 
einem  über  Rin  geben,  wem  er  wil,  durcb  ein  ueberlodi  vnd  des 
gotzlius  rccilt  d  arm  it.  '  j 

Ileni  me  ist  eins  propsts  recht  vnd  gevvonlieit,  wir,  ob  ein 
dritteüig  man  sinen  sun  oder  sin  dochler  hin  gebe  zu  der  ee, 
was  er  denn  iuen  gclopte  von  zugelt,  oder  wie  er  sin  schaden 
bett,  dauon  sol  er  im  daa  dritteil  geben. 

Item  vnd  me  ist,  daa  ein  dritteilig  man  mit  siner  ..vngenOleiD 
z»  btu  vabety  wa»  er  der  verbeifset,  dasselb  aol  er  dann  drilteilen. 

Item  wer  des  gotzbiis  dritteilig  gut  inn  belt  dry  scbuch,  der 
aol  zu  dem  dritteil  sitzen. 

Item  wäTy  ob  ein  gotzlius  man  od^  ein  frow  einen  sun  oder 
cio  tocbter  bätty,  die  jr  müis  vnd  brot  essy,  vnd  vatter.vkid 
muter  nit  drangkten,  das  sy  in  Ion  geben^  die  erbt  ein  propst  ni^ 
batt  or  aber  eigen  gut  vnd  geben  sy  im  Ion,  so  erbt  ein  propit 
was  er  batt  on  das  erbgut. 

Item  war,  das  ein  frow  einen  vngenofsen  neme,  vnd  bind 
mit  einander  betten  vnd  die  frow  vnd  iren  bind  aligiengen  von 
lodcs  wegen  y  so  bett  der  vngenols  nit  me  Jin  dem  gut,  vnd  völlt 
wider  an  den  alten  stamen. 

KUNDSCHAFT  ZU  OTTENHEIM  UJND  ICHENHEIM 

1452. 

.   In  dem  namen  des  berren  amen.   Allen  denen,  die  disz 


1)  auf  der  rechten  seite  des  Rheins  zwischen  Matilberg  und  0/Tenburg, 
aus  Reinhards  gesch.  von  Geroldseck  Ff,  1766  76,  iSie  Schulter  gehl 
oberhalb  Keht  in  die  Kinäch. 
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fen  iiislruinent  vund  brieff  anselient ,  lesent  oder  Ijorent  lesen  ,  8y 
kuiil  vnnd  oirenbaie,  dasz  inn  dem  jare,  als  man  zalt  iiadi  der 
geburt   vusers  Iierren  Jesu  Christi  tusent  vier  luinderl  funllzig 

\iind  zwey  jaic  ,  vff  dorslog,  der  da   was  viid   ist  der 

erst  dag  des  brochmoiials  genant  zu  laiin  junius,  vnib  die  zeliende 
\onnittag,  ist  der  edel  Avolgeborn  Juncker  Diebolt  lierre  zu  Hohen* 
geroltzecke,  inn  wesenlicher  pereone,  mit  sin  selbs  lyb,  inn  gegen^ 
vSrügkeit  ihyns  öfleDen  gesdiwornen  notarien  vnod  der  geschrien 
ben  gelsBgen  zugegen  gestanden,  'liat  fürgewant  vnd  furlM*achf  mrie 
dat  dorf  Ottenheim,  Stmaburger  blslhums,  mit  aller  hetiiclikeity 
iwiog,  bann>  gerkht.  Inten  ynd  *  altem  herkommen,  lenger  dan 
yeaiaot  fördencken  mag,  sin,  eins  bmders  vnd  aller  siner  altfor- 
den^iiheMn  zu  Hohengeroltzecke,  (und  sie  es)  mit  der  lierrschaift 
vlMHE^e<iim  gemeyu  vnod  zum  halben  teyl«  inngehabt ,  beies- 
sev^' genutzt  vnd  genossen  häbent,  auch  hut  by  tage  besitzen, 
uutzen-"Vnd  niessen  sollent,  on  intrag  vnd  irriinge  allermeniglich« 
\u  wer  derselbcnn  herschaft  zu  Geroltzecke  inn  knrtzemi  jblHu 
durch  die  herrscbaft  von  Lare  vnd  die  iren  etwas  nuTverung  vnd 
ratrag  beschecn  vnd  zugezogen,  von  allen  herkomen  vnd  rechten, 
die  inn  demselben  dorf  vnnd  andern  enden  lenger  dann  der  her- 
ren  stett  vnd  landcs  reibt  gebaltenn  vnd  herbracbt  werent,  des- 
halb der  obgenant  juncker  Diebolt  im   rechten  hinge  mit  der  ob- 
gcmelten  heiscbaft  zu   Lare,    also   dasz  inie  gehurt  vif  etliche 
puncten  vnd  artickele,  die  dann  solich  alt  herkorpmen  zu  Otten- 
heim inliillent  vnnd  vszwiztent,  als  hienach  gcschriben   stet,  sin 
kuntschaft  vnd  gczugnisse  der  warheit  zu  stellen  vnnd  zu  l  ecliien 
by  zubringen.  Solich  kiuilschaft  vnd  gezugnisse  der  warheit  der- 
selb  juncker  Diebolt  mit  niemant  basz,  dann  mit  der  gantzen 
gemeyn  vnnd  gerichtslutten  beyder  hcrrschaft  zu  Ottenheim  vsz- 
fundig  bybringen  kund  vnd.  mochte,  fordert  vnd  begert  domit 
m  dfii  gemelten  menyen  vnnd  gerichtslute  zu  Ottenheim,  die  dann 
bf^liniMlder  gesammelt  vnd  gegenwertig  warent,  dasz  sie  im'e  vmb 
der  geriehtigkeit  willen  vff  disz  nachgeschrieben  punclen  vnd  ar- 
tkkele  gatzugnisee  der  vrarheit  geben  hf  iren  trnwen  vnnd  eyden, 
was  ineti  ^laviim  kunt  vnnd  virissen  wer,  veridien  -vnd  sagen  ^volt- 
tent.  Derselb  dick^ant  juncker  Diebolt  inn  gegenwertigkcit  al- 
ter eegerurter  menye  vnd  gerichtslnt«!  hub  an  vnnd  las  solich 
artickele  vnd  puncten,  die  von  wort  zu  wort  also  lutent  vnnd 
innlialtent.  -  ^ 

Zum  .ersten  so  ist  recht  vnd  herkommen  inn  dem  dorf  zu 
Ottenheim,  welcher  mansname  oder  knabe  vnuerandert  ist,  nocli 
d4iein  eelich  wyb  hat,  derselb  ist  keiner  herschaft,  w  eder  von  Ge- 
rollzecke noch  von  Lare  verbunden  zu  holden  noch  zu  schweren; 
aber  sobald  vnnd  wann  er  sich  verändert,  hinder  welcher  der 
itzgenantcr  herschaflen  dann  die  erst  nacht  bylyt ,  derselben  her- 
schaft  soll  er  hulden  vnnd  schweren.  Item  von  des  gezogks  we- 
gen ,  wie  der  von  alter  herkommen ,  ye  vnnd  ye  inn  dem  dorf 
zu  Ottenheim,  durch  die  beyde  genante  herschaften  vnnd  die  iren 
gehalten  worden  sy.  Item  so  sy  auch  vor  zyten  an  eynnen  armen 
knechl  genant  Fanihrion  zu  Ottenheim  überfaren,  gefangen  vnnd 
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gelrungen  durch  die  lierschafl  von  Lare ,  dasz  er  inen  schweren 
Yund  hulden  must  über  die  obgcnielten  lierkomnien,  deszbalb  der 
genant  juncker  13iobolt,  wie  sich  solichs  vei  hanndelt  vnnd  gemacht 
liettc ,  auch  kuutschaft  vnnd  gezugnisse  der  waiheit  begert  vnd 
fordert. 

Bewerte  vnnd  forderte  der  kenchadt  von  Lare  tchttlthls  xu 
Ottenbeün  anstatt  irnd>inn  namen  der  menye  ein  bedencken,  vif 
dan  sie  ire  antwurt  dem  genanten  Jancker  DieiiolUen'  dette  baas 
vnnd  bestentlicben  geben  möchten,  vnd  gingen!  auch  za  atunt  der 
itzgemdt  eebulthis  mit  andern  der  menyen  vJT  ein  orti  rund  be- 
tachten sich;  also  nach  soUchem  bedencken  vnnd  auch  nach  dem, 
als  sie  alle  vnnd  yglicher  besunder  sin  trawe  geben  vnd  lyblidt 
ztt  gott  ynnd  den  heyligen  mit  vi^ehabenen  henden  vnd  fingern 
gesworen  hattent,  ein  -worheit  zu  sag^n,  niemant  au-  liebe  noch 
zu  leid,  weder  durch  nyd,  hnsz,  gunst  oder  w illenn ,  dan  allein 
der  vrarheit  vnnd  gereclitigkeit  zu  stucr  vnnd  hil^  antvmrt  eioer, 
genant  dein  Lauwcl,  der  bj  siebentzig  jaren  alt  was,  den  der 
schulthis  mit  der  gantzen  menyen  zu  Ottcalieim  vszerwelt  kattent, 
inen  ir  rede  für  sie  alle  zelliiinde,  als  eyner  von  den  elttisten 
vnnd  der  von  altem  lierkommen  allermeist  vnnd  basz  wust  zu 
sagen ,  doch  was  er  reite,  wer  ir  aller  geheysz,  meynunge  vnd 
vnd  eiiihellij;e  stimme.  Derselb  also  anhub  vnd  sprach,  vff  den 
ersten  artickcle  vnd  puncten  iiui  dise  wise  vnnd  wort :  lieber 
Juncker,  von  d^r  knaben  wegen  ist  inn  dissem  dorf  zu  Ollenheim 
herkoninicn,  von  allen  vnsern  allfordern  nie  anders  gehalten  wor- 
den, ciiewyle  oyn  knabe  vinieramlert  ist,  so  soll  er  vngetzwungen 
vnd  vngelrungen  sin  von  beden  herschaft  von  Gerollzecke  vnd 
TOD  Lare,  vnnd  soll  sich  auch  vorhin  dheynem  lierrn  eygenen, 
es  wer  dann,  dass  er  oder  die  sinen  solichs  verschult  vnd  vorhin 
Terwirkt  hettent,  so  stet  dann  das  zum  rechten;  wann  aber  eyn« 
ner  sich  yerandcort  ynnd  ein  eeUche-  bosfranwe  nimpt  sa  der  ee, 
Linder  welche  h^en-^er  eegemeiten  herschaften  er  dienerst  nacht 
bylyt ,  demselben  herren  soll  er  darnach  hulden  vnnd  schweren. 

So  dann  von  des  zom  w^genn,  ist  zu  Ottenheim  ein  alt 
herkommen  ho-lNradit  vnnd  von  sllen  vnnsern  altfordem  also  ge- 
halten worden  ye  vnd  ye,  wer  von  Ottenheim  wolt,  musz  gen 
Schutter  oder  gen  Lare  ziehen,  vnd  an  Weichs  end  er  zoch,  dem- 
selben herrn  must  er  ein  jar  usk  dienen  vnnd  verbunden  sin,  vnd 
must  auch  jar  vnd  dag  zwing  vnd  baim  zu  Ottenheim  myden, 
vor  vffgang  der  sonnen  vnz  nach  nidergang  der  sonnen,  vnd 
wann  das  jare  vszkame,  so  möcht  derselb,  der  also  getzogen  vras, 
wandeln  gen  Ottenheim  vnnd*  an  anderi  ende,  war  ime  eben  vnd 
gelegeun  was.  ob  das  recht  oder  wie  das  syge,  sprach  der  ob- 
genant  dein  Lauwel,  von  der  gantzen  menye  wegen^  das  Hessen 
sie  sin ,  als  das  were. 

\ir  den  leslen  puncten  vnnd  arlickele  von  eins  knechts  we- 
gen genant  Panlhrion  belachten  sich  der  ol)gemelt  scliullhis  vnnd 
gerichlslute  mit  demselben  Pantlirion,  der  dann  auch,  zui^cgen  was, 
vnd  nach  irem  bedenken  sprach  der  schulthis:  gnedigcr  juncker, 
der  hanndel  von  des  knechls  wegen  ist  vor  et  wie  vU  jarcu  be- 
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sclieen ,  lierumb  vnnser  ctwie  mancliem  nit  wol  andenck  vml  vsz 
sinnen  gangen  ist;  aber  der  knecJit  stot  liie  zugegen,  der  aller- 
baszt  weysz  vnib  die  Sachen ;  des  glyclien  ist  yeniant  ]iie  der 
darvmb  -weisz,  den  "will  ich  nun  zu  zyten  sins  eyds  erlassen  von 
niyner  herschaft  wegen,  dasz  er  sagen  mag,  was  inie  herunib  kunt 
vnd  wissen  sy.  Also  hub  au  der  genant  Panthrion ,  seit  vud 
sprach  vor  dem  obgemelteu  juncker  Dieboltten  vud  der  gantzcn 
menye  zu  OtteDbeun:  es  Iiette  sich  gefugt  vor  drytzehenn  jaren, 
da  er  eiii  knabe  vonil  ooiitniidert  were,  (belt»)  gm  ein  vogel- 
grien gebebt,  als  'wer  einer  au  den  syten  genant  Dietbericb,  ein 
echultbis  der  benebaft  inon  Gerdtaecfce,  mit  dem  uberkeme  düeer 
PaiiHitiony  desa  er  demselben  acbnlibissen.ein  jare  avren  acbllUDg 
pfenniif|^  geben  solt ,  so  wolt  ine  der  ecbulthis  lawen  mit  andern 
an  den  grienen  gemeyn  haben;  doch  80  wart  zwuschent  dem 
schiiltlineen  vnd  Panthrion  vorvzgerett  vnd  gedingt,  dasz  er  nit 
beherret  noch  der  herschaft  von  Geroltzecke  daruinb  hulden  oder 
diene,  vnd  ime  ke3men  schaden  bringen  solt.  Also  fugt  eich,  dasz 
der  herschaft  lute  von  Lare  zu  dem  Panthrion  griffen  vnd  iue< 
gefangen  haben  woltent ,  doch  kerne  er  dasmale  von  inen ,  vnnd 
kam  darnach  zu  Ottenheim  für  recht,  vnnd  ward  mit  rechter  vrteil 
erkant  vnnd  gesprochenn,  derselb  Pantlirion  sollt  kein  rcchl  an 
den  griene  haben,  diewile  er  vnueraudert  vnd  noch  dheins  Iicrrii 
were ;  wann  er  sich  aber  verändert ,  so  niocht  er  sich  belierren 
innniaszen  aldaun  zu  Ottenheim  gewonheit  vnd  herkommen  were, 
so  liesz  man  ime  den  grieen  halb  dargein ,  als  andern,  also  nit 
lang  darnach  ward  zu  demselben  Panthrion  grillen,,  vnd  musle  sich 
gen  Lare  antwurten,  vnd  da  der  herschaft  zu  Lare  hulden  vnnd 
schweren  der  ir  ze  synd,  als  er  hut  by  tage  ist;  aber  er  spricht, 
da»  er  weder  pfcnning  noch  habern  gelobt  oder  versprochen  zu  geben« 
.Vff  alle  vnd  yglich  obgeschrieben  dinge,  forwendung,  red, 
antwnrt  vnd  sag  fordert  vnnd  begert  der  obgeoant  juncker  Diebolt 
VW  mir  nachgenannten  offenen  notarien  eins  oder  mer  ^üblicher 
Instrument  vnd  gezugnissbrief,  ime  die  au  machen  vnd  su  geben; 
disz  geschache  inn  dem  dorfe  zu  Ottenheim  inn  Dieterichs  Hensz* 
lin  des  wirtes  hofavide  vnd  garten,  inn  dem  Jare  nacli  der  gehurt 
CSristi,  des  dags,  stunden  vnd  niOnais,^s6  obgemelt  geschrieben  stet  etc. 

Darnach  in  den  obgenanten  jare  und  tage  vmb  die  zwey 
nacfamittage  inn  dem  dorf  zu  Ichenheim,  Inn  hern  Clausen  Schlu- 
pfim  hofe  des  kirchherrn  daselbs,  ist  der  dickgemelt  herre  }un« 
cker  Tiebolt  herre  zu  Hohengeroltzecke  aber  inn  Evesen!  icher 
person  geslanden,  inn  gegenwerlligkcit  mym  nachgeschiiebenen 
oircneii  Helarien  vnd  der  nachbeuanulcn  zubcruflen  gelzugen,  hat 
gefordert  vnd  begert  an  etliche  der  eltisten  von  der  men>e  zu 
Iclienheini,  die  da  zugegen  warent,  ime  kuntschaft  vnd  getzuguisse 
der  waihcit  zu  geben,  besonder  von  des  zogks  wegen,  wie  der 
von  altem  herkommen  herbrac'il  vnd  gehalten  worden  sy ,  vsz 
dem  lliet  zu  zieheun  herüber  die  Schutler;  nach  solicher  forderung 
vnd  begcrungc  hat  eyiuier ,  genant  Hanns  Biegker  von  Ichenheim 
der  vor  zyten  ein  ackerman  gewesen  ist  vnnd  sich  schätzt  by 
siebenlzig  jaren  alt  inn  gegen werttigkeit  aller  derer  die  dann  von 
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Iclienlieim  zugegen  slumlenl ,  by  sine  Iruwen  vml  eydc,  so  er 
dann  geben  vml  liblicli  zu  golt  viind  den  lieyligen  niit  vflgeliabe- 
nen  henden  vnd  fingern  gescliworii  liat ,  gesell  vnd  von  des  ege- 
rurten  zogs  wegen  geautworl,  vnd  spricht  also,  dasz  er  von  allen 
sinen  aUfordern  nie  anders  gebort  liabe,  aucb  ob  fünfzig  jure  inn 
sins  valter  seligen  liiis  davon  gcrett  wordenn  sy  von  dem .  zögk, 
v^elc)ier  mansname  von  Icbenlieim  mliet  Tnd  eiD  eewyp  Haft  flol 
deo  rechMn  zogk  tlion  gen  Schutter  yntid  sol  dano  )ar  vnd  dag 
da  sin,  vnd  sich  inn  dem  bann  zu  Ichenheim  vor  der  aonnen  vff- 
gang  vnud  nach  der  sonnen  nidergang  nit -lassen  finden  noch  er- 
wuschen^.vnnd  so  das  jat  vsz  kompt^  he!  er  dann  eygenn,  mag 
er.  zu  Ichenheim  hu  wen,  aber  keyn  lehen;  so  ist  auch  all  her- 
kommen ,  wer  einer  inn  den  vier  dörffem,  Frieszenbeim ,  Obern* 
scliopfcn,  Hejrligezelle  vnnd  Oberwiler  ouuerandert,  also  dasz  er 
kein  eeliclL  wyp  hette^  verändert  er  sich  vnd  nyinpt  ein  wyb  zu 
der  ee  inn  den  genannten  dorffern ,  derselb  soll  dann  dw  her^ 
Schaft  von  Geroltzecke  dienen  vnd  hulden ;  desglichen^  wer  das 
eynncr  der  vmterandert  ist  über  die  Scluitter  inn  dz  Riet  kompt 
vnd  ein  wyb  da  ninipt,  derselb  soll  der  berscbaft  zu  Lare  die- 
nen vnnd  bulden.  diser  gelzuge  spricht,  solieben  zogk  bab  er 
von  sineu  all  fordern  vnd  mit  namen  von  den  iiacli  genanten  die 
dann  vor  zytcn  vmb  solieben  zogk  aucb  gefragt  wareul,  dick  vnd 
vil  gebort,  mit  namen  sinem  valter,  biesz  Lauwelin  Biegker  von 
Dundenbeim,  Claus  Hiitenburg,  Claus  Henszel  gebrudere  von 
Icbenlieim ,  Bonheintz  vnd  Bornenhans  vnnd  Vlricb  iüielm.  von 
Auheim,  die  zu  den  zylcn  by  den  elllisten  warent. 

Herüber  vnd  alle  obiieschriebeu  dinge,  gelzugnisse  vnnd  kiinl- 
scbaft,  was  der  obgemelt  edel  berre  Juncker  Diehollt  herre  zu 
Uohengeroltzecke  als  vor  an  mich  nacbgenanten  offenen  uolarieu 
sinnen,  fordern  vnd  begercn,  dasz  ich  ime  von  ampts wegen,  so 
ich  mich  von  ke)  serlichem  gewalt  gebruchen  were,  eins  oder  mer 
vnd  so  vil  er  bedoriien  vvurde,  offener  Instniment  vnnd  glaublich 
getzugniszhrify  irnder  mjrnem  gewqnlichen  namen  vnd'  zeychen, 
machen  vnd  geben  wolt'u.  s.  w.  ' 

SASPACHi).'  .  . 

Difs  sein'dt  die  recht,  die  das  gericht  vndt  der  hoff  vnd  das 
miirgrecht  halt  zu  Saspacb.  also  man  das  jährlichen  zwur  spre* 
eben  seil  vnd  von. alter  herkommen  ist,  in  der  mafsy  also  hie« 

nacli  gescbriben  stat. 

£s  ist  zu  dem  ersten  zu  wissen,  das  vnser  berr  von  Slrafs- 
bürg ,  von  der  stifft  wegen  von  Strafsburg  hatt  ein  frigen  hoff 
zu  Saspacb,  der  halt  die  fribeit,  wer  darinne  freuelt,  der  ist  ver- 
fallen vmb  ein  beilbeling  vndt  drey  pfundt  ^,  vnd  vmb  den  heil« 
beling  soll  man  khauifen  ein  seckbel  vnd  soll  die  iij  lib  ^  darin 
Ibun  ,  also  gewifs  soll  es  sein.  Vnd  wer  in  den  hoff  kbommet 
vnd  darinne  zeret,  oder  den  wein  geheischen  hatt,  den  mag  man 
nit  gehaben,  wer  es  aber^  das  einer  darin  kerne  vnd  nit  euzarle. 


1)  in  der  Orlenau  ainls  Oberkirch. 
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vnd  auch  nit  den  wein  geheisdieh  halle,   den  mag  man  wohl 
haben ,  do  ist  fiirbafs  mit  zu  wissen ,  alßo  verro  der  Stab  zu  8a8- 
pacli  zu  gebietlen  batt,  das  ist  ein  habende  gerichtc.    Wer  es  do, 
das  zweii  frembde  mann  kommen  oder  ein  heimscher  man ,  vnd 
ruH't   einen  amplmann  an  zu  Saspach,   das  er  im  den  man  soll 
baben  zu  den»  rccblen,   so  soll  ein  amptman  im  denselben  mann 
iwibcn  zu  dem  rechleu,  darumb  sol  er  dem  slabe  sein  reciil  geben 
das  ist  xxviij  ^.    Ks  ist  lnrbafs  me  zu  wissen,  das  vnscr  JieiT 
von  Slralsburg  halt  lilt  sitzen  in   dem  gericht  zu  Sas])acii  die 
hcissent  die  vrborn;  dieselben  vrborn,  ir  sien  litzel  oder  vil,  die 
•«11011:  Jahrs  geben:  Yiisemi  herren  von-  Slralsbufg  swo  niarg  silber 
Tiid'ait>^6y  vnd  sollen  domit  jars  ir  bett  gericht  lian  ynd  ledig  aiii* 
Aticb^einwii  in  deiyiselbeu  gericht  zu  Saepacli  lilt^  die  lieiteeot  die 
meygelingy  'do'SoU  jegelicher  einen  ptoing  geben,  xu  jedem  selbot- 
leo  .'^^eriebt  vnd  aolt  domit  ledig  «ein.  Es  iet  fürbasne  su  wissm, 
ip«r'^  ida,  das  ein  ambtman  zu  Saspadi  abstürbe  Yon  todes  we- 
gen,  oder  sus  entsetzt  wurde  von  dem  ambt,  so  tM  man  eineR 
alidiSni  embtman  kiesen  vfs  denviborn,  der  ynserm  herren  nütz- 
lich sy,  vnd  den  armen  lütten  gefiigllchen  ist,  vnd  sei  inen  für* 
bastor "kkeinen  gewalt  ihuo.    Es  ist  iürbafs  me  zu  -wissen,  wer 
es->dOiy  das  ein  .fremder  man  lierkeme^  vnd  wolt  sich  machen  an 
das  gericbt  gen  Saspach ,  so  soll  ein  ambtman  die  zwulil'  zu  im 
nemmen  vnd  soll  in  enpbolien  ,   möcht  er  aber  kheiner  zwii liier 
Iiabcn,  so  soll  er  nemmen  zwen  eigen  holV^man,  mit  den  mag  er 
in  wol  enpbohen.     Er  soll  aucb  denselben  ninnn  nit  fragen  wer 
er  SV,  oder  wannen  er  sy,  oder  wcs  berreii  er  sy.    Ein  aniblman 
zu  Saspach  sol  auch  demselben  mann  guniien  zu  rulen  in  der 
marg,  wo  er  will,  ein  iuch  veldes  vnd  einen  tagwan  malten,  ob 
der  arm  mann  das  bogerl;  gehebet  man  demselben  armen  man 
vuuersprochenlichen    jar  vnd  tag,  so  mag    in  nieman  nie  von 
rechts  wegen  besetzen  ;  wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann  eu 
weck  wolt  ziehen ,  so  soll  ein.  aiibtman  mi  Saspaeh  denselben 
mann  geleitten  mitten  vff  den  grintten  vff  den  sneesleÜF,  wiJl 
er  edit  vber  wallt  vis ,  will  er  aber  vber-  Rein,  so  soll  er  in  ge- 
leilten mitten  vif  den  Rein;  vrer  es  do,  das  derselbe  arme  mann 
hette  gentttet  ein  )iich  veldes  oder  ein  tagwan  matten,  so  mag 
ein  ambtman  dasselbe  giiett  ziehe»  vnd  nemmen  zn  andern  vnsers 
herren  von  ^trafsburg  hoffsgüettern ;  wer  es  do,,  das  derselbe 
arme  mann  herwider  begerte  zu  ziehen  in  das  gericht  zu  Saspach, 
so  soll  ein  ambtnuinn  inen  harwieder  geleitten ,  vnd  sol  in  wider 
setzen  in  gewalt  viid  in  gewer  der  fach  veldes  vnd  des  tagwan 
matten,  vnd  soll  darnach  bett  geben  vnd  steür,  hohe  vnnd  nach, 
also  ein  ander  eigens . hoilsman.    Es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein 
jegelicher  ackbcrman  sol  eim  amptman  zu   Saspach  drige  tage 
zacfcern  im  jar;  den  ersten  soll  er  brechen,  so  soll   man  dem 
aekherman  zessen  geben  speck  vnd  erweissen,  den  andern  soll  er 
feil  gen ,  so  soll   man  im  zu  essen  geben   krutl  vnd  rintileisch. 
den  drillen  soll  er  zu  sete  faren,   so  sol  man  im  zu  essen  geben 
eins  guc'llen  zitswincs,  das  do  feist  ist.    Aucli  ist  zu  wissen,  das 
ein  ambtaiau  gebüt  eim  ackhcrmau  zu  zackhcrn,  halt  do  der 
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80  söl  der  gast  iedem  ricliler  also  vil  ir  siod  geben  z&  süieu  rech« 
leu  ein  Schilling  pfoning  nnd  ein  mol. 

Iteni  man  spricht  euch  zu  dem  rechten,  dz  kein  gast  syge  hie 
disset  der  Kintzigen  vnd  dem  Kyn  und  der  Ofs  vnd  dein  Grint. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  kern  ein  arman,  oder  wer 
er  "vver,  mit  einer  brnt  oder  mit  einer  lieh,  vnd  wer  nachvülgen 
in  die  kirck  darul's  und  darin,  so  müht .  man  in  uit  haben  mit 
dem  stap,  es  wer  dan  das  er  sich  sumpfe. 

Item  man  apricht  sfi  dem  rechte ,  wer  ee,  daz  ein  man  an 
einem  zystag  zu  merck  ging,  so  söl  er  ein  mile  wegea  frj  sin« 
wer  es  aber,  das  er  sieh  sumpte,  so  Hiöht  man  in  wol  Milien  mit 
dem  rechten. 

Item  man  spriclil  oudi  zö  dem  rechten,  in  eines  wnrte^  hos 
do  man  das  recht  in  git,  db  sol  man  daz  unrecht  s&dien. 

Item  die  freuel  in  des  würts  hus,  die  do  gefallentf  gehörent 
mtnem  gnedigen  hern,  vnd  daz  hat  nieman  zä  ruegen  wen  der 
schilUheifs  a.  der  bott  des  obg«  gerichts* 

Iteikl  man  sprichet  zu  dem  recliten,  wen  oiTen  gericht  ist  zu 
winacliten,  so  ist  der  schultbeifs  den  richtern  11  sclu«^  schuldig 
u«  desselben  glichen  zil  unser  lieben  fruwen  dag  der.  eren. 

Item  man  spricht  z&  dem  rechten,  wer  es,  ob  einer  anhüb 
win  schenken,  daz  erst  vafs  das  er  ansticht  so  l^edarff  er  nicmans 
vorsen,  und  das  ander  vals  so  er  es  wil  anstechen,  so  sol  er 
den  hotten  frogen,  und  sol  im  der  bott  die  lob  geben,  darunib 
sol  er  dem  hotten  ein  mofs  wins  geben,  dett  er  das  nit,  so 
kern  er  zu  schaden. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  das  man  nit  söl  richten 
wen  in  der  strolsen,  das  ist  ein  herkomen  des  ubg.  gerichts  mius 
gn.  herrn. 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  das  der  slap  des  obg.  ge- 
richts mins  gn.  herrn  nit  sol  macht  haben  iemaus  zu  haben  /m 
dem  rechten  alTter  das  einer  keinen  pfening  kan  kiesen,  wer  es 
aber ,  das  einer  abeging  von  lodes  nöten  oder  iifs  dem  lande  zie- 
hen woit,  der  deii  atap  vordert,  den  M,  man  ime  nit  versagen, 
es  sige  friieg  oder  spöt  zu  welher  zit  es  wdlle. 

Item  man  spricht  euch  zd  dem  rechten^  daz  man  aSl  sdiöwen 
das  rint  an  dem  seil ,  das  sWin  an  dem  nagel ,  «i«  aul  das  swinin 
fleisch  nit.  höher  geben  wen  ein  pliint  nmb  zwen  pfenig,  es  were 
den  das  es  pfiiinig  were ,  so  mag  er  es  geben  wie  er  wil*  Item 
er  söl  onch  geben  spin-  fiir  spin,  und 'mag  im  geben  wie  er  wil. 

•  Item  man  sol.  euch  das  rint,  das  schoff  und  die  geifs  leben« 
dtg  -under  die  metzig  bringen. 

Item  man  spricht  ouch  aä  deni  rechten,  wer  es,  ob  ein  metzl** 
ger  fleisch  zu  Acbern  hiewe  ii.  im  ileiscli  iibcrbiibe  an  der  metzi« 
gen ,  so  sol  er  es  nit  höwen  zu  Cappell,  die  schöwer  hebent  es 
den  besehen. 

Item  man  spricht  oucli  zö  dem  rechten ,  das  man  keinen 
zweigUng  söl  baclien,  wen  ein  liertel  korns  under  x  sch.  pf.  gilt, 
so  söllent  ouch  die  meder  wecken  hi^ber  rücken  sin  und  halber 
böllin. 
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Item  man  spricht  onch  zu  dem  rechten,  das  die  simelwecken 
so] Ich r  Intter  simel  sinj  inro  das  nit  beschehe^  fßndees  ein  zwOII- 
fer  in  üiten  oder  sufs,  so  mag  er  es  rngen. 

Item  man  spricht  zfi  dem  rechten ,  wer  ein  knechte  der  do 

wolt  swartzwilds  jagen ,  da«  sinl  swin  oder  bcren ,  der  mag  im 
zwcn  dag  ii.  zwo  nacht  nach  neigen,  vohet  er,  so  sol  er  minem 
gn.  herrn  gon  Renichen  oder  sinein  aniptnian  antwürten  den 
kopff,  darumb  so  sol  min  gn.  her  oder  sin  am|)lman  dem  knecht 
helfen  zu  dem  recht,  wer  es,  ol)  er  vofi  icnians  bekümbert  würde. 

Item  man  spriclit  ouch  zd  dem  rechten  ,  wen  ein  kneclit 
dem  andern  lelh'g  wiirt  an  dem  gericlit,  so  soll  er  dem  botten 
nachgon  n.  söl  in  der  holte  ufswisen ,  dannnb  soll  er  dem  botten 
sine  recht  geben.  Wer  es  onch ,  ob  iil  vergessen  were  lierinnc 
in  disen  obgeschriben  unsern  reclilen,  das  söl  sin  linschedelichen 
«nserm  gnedigen  lieben  hern  vnd  den  armen  li'iteu. 

FERNLa  CAPPEL. 

Item  et  ist  sA  wissend^  das  in'  dem  dorf  xu  Cappel,  gelegen 
hy  dem  sloft  Rodecki  sot  sin  ein  beimberg  vnd  swolf  ri«bter  an 
mn  buren  gerichte  gemdniich. 

Item  man  sol  poch  ein'  lieimbei^en  setzen  alte  far  vfP  den 
nehsten  Sonnentag  naek  winachten  nngeuerlicb.  man  mag  onch 
keinen  lenger  geswingen  heimbnrger  an  sin'  wan  ein  jur. 

Item  wan  man  ouch  ein  iieimburger  setzt,  der  sol  dem  gedinge 
gemeinlicli  schweren  in  massen  als  dan  hienach  geschribem  etot.' 

Item  wan  ein  lieh  ist,  so  sollent  zwen  die  nechsten  nachge- 
buren  graben,  und  darnach  vier  die  necbsteo  den  boYn  machen 
vnd  zu  kirchen  tragen ,  oder  der  nehste  zu  kirchen  füren  der 
da  füning  hat.  wer  das  bricht,  dem  das  gebnrt  zti  tlinn,  der 
bessert  der  burschafft  n  sz.  ;  wer  es  aber ,  das  der  nehsten 
einer  nit  daheim  wer,  so  8oi  er  vnherfert  sin,  vnd  sollent  es 
thnn  darnach  die  nehsten. 

Item  wan  ein  heimbnrger  wil  ein  buren  gericht  haben ,  so 
sol  ein  banwart  das  gericht  gebieten  den  zwellTen,  vnd  sol  in  dz 
der  heimbnrger  heissen,  vnd  welcher  arman  in  dem  kirspel  sitzt, 
dem  er  gebut,  helt  er  ein  kiiilbelter,  oder  ein  dcick  das  er  bachen 
wil,  so  hat  ime  ein  heimburger  zu  erlouben  daheim  sid  bliben* 

Item  so  man  mit  den  crotaen  gat^  sö  sol  vfs  iedem  haßs  ein 
meiMcb  mit  gon,  das  da  öpiff^riiar  ist.  Beseliicbt  das  nit^  so  ver- 
feilet derselbe  der  kireheh  ein  pfunt  wachs,  vnd  daran  sol  man 
ntitzit  sclienck0n« 

Item  so  für  vfsgat,  das  es  In  dem  kirspel  brynnat',  vnd  wer 
es  vreist,  vnd  nit  daran  gat  vnd  kiliTet  lOschen,  herfert  man  das, 
der  bessert  der  bnrsebafft  ii  sz..,^.  Er  sol  .ouch  ein  geschirre 
mit  im  tragen  darmit  er  löschet. 

Item  wer  da  hoiiwet  in  der  verbennlen  almend,  der  bessert 
jedem  buren  n  tz.  '<^,  vnd  sol  ye  einer  den  andern  rügen,  vnd 
wer  es,  das  einer  die  riigung  verfieoig  vnd  sollichs  nit  rügen 
wolt,  berfnr  man  das  von  ime,  so  sol  in  der  heimburger  fürne- 
men  mit  reckt  vor  dem  oligenanten  gerichte  was  recht  darumb  sy.^ 
Od.  I.  27 
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Ilein  wau  man  reyseu  zuclit,  oder  ziehen  wil  ,  so  sol  es  ein 
.Jieimburger  gebieten.  Er  mag  es  selber  thun  oiler  durcli  den 
banwarten,  vnd  sol  jnic  der  annan  gehorsam  sin,  der  da  sitzt  in 
dem  kirspel,,  er  sy  wes  herren  er  welle,  er  sol  ouch  mit  jme 
z-ieheu,  als  verre  zwing  ii,  ban  gat,  er  sehe  dan  sinen  eigen  her- 
reu vnder  andlit,  des  ist«  welcher  dfi«  biriclu,  der  bßsserl  ii 
«z*  tdi  der  burschaift. 

Item  wan  man  stürmet,  so  sol  ein  ieglichcr ,  der  das  hört, 
louffen  gon  Cappel  zu  der  kirclien,  er  sy  wes  herren  er  welle, 
mit  sinein  güNM're  u.  da  einem  heimburgen  gehorsam  sin. 

Item  wau  ein  bau  wart  gebiit,  von  hufz  zi^  hufz,  "wege  oder 
Stege  zu  machen  oder  bureu  werck,  so  lieft  ein  heiniburger  üclit 
einen  über  sich  sä  nejneiiy  defzglichen  der  banwurt  o|idi  eiatii. 
der  fSa»  toncht»  der  brasert  den  borea  n  »•  ^ 

Item  der  zwölf  des  obgenanteo  gecicbts  sollcsd  «in  Seht  im 
kirspel,  die  da  sint  beder  ynser  gnediger  herren,  unsere  gnedigen 
herren  von  Strarzburg  und'  unsere  gnedigen  herren  des  p&llzgra- 
fen;  upd  solleat  zwen  sin  junc^her  JGrgea  Yon  Bz^h  md  sbllent 
«wen  zin  jimckher  Ueinridi  Rödder,  die  da  gehOren  gon  Rodeck; 
vnd  wan  ir  einer  abgat  so  solient  die  ol^genanten  zwöliTer  eineii 
and erp^- ziehen  an  des  abgangenen  zwolflers  etat  vnder  dem  herren, 
da  der  vnder  gehört  hatt,  ,der  da  abgangen  ist.  Ein  heünhurger 
sol  ouch  nüt  thun  oder  lassen  one  der  zwolffer  wissen  n.  willen. 

Item  tonpt  ein  arman,  der  da  in  der  bttsschafft  sitzt,  n. 
beg^t  ein  gericht,  oder  clagt  einem  heimburgen,  so  sol  er  jm 
ein  gericht  gebieten  viF  den  nehsten  \irlag  darnacli.  Der  lieim- 
burgcr  sol  oucli  dem  lürgebieten ,  ab  dem  der  arman  clagt.  Wer 
-  es  ouch  ,  das  einem  arman  fürgebotten  wer  an  das  obgenante  ge- 
richle;  jst  dan  der  arman  an  sinem  herren  werck,  oder  herren 
not,  oder  libs  not,  oder  begriire  in  das  gebot  nit  daheim,  so  man 
ime  furgebült,  so  sol  ime  das  hott  nit  schaden.  Wer  er  aber 
daheim,  vnd  wolt  sollichem  geholt  nit  nacUkom^  Ojder  gehorsam 
sin ,  so  bessert  er  der  hurschain  ii  sz. 

Item  welclier  arman  in  dem  kirspel  sinem  herren  zu  dienst 
sitzt,  vnd  wagen  vnd  püug  helt,  der  mag  vermachen  einen  tawon 
matten  oder  zwen  die  da  Ilgen  in  einem  hag.  ist  es  ein  wenig 
me,  eo  sol  es  ime  nit  schaden;  daz  sol  man  ime.  zulassen  und 
nit  durin,  varen  über  jar;  und  wer  es  aher^  das  ime  einer  daz 
vÜinacht  oder  vffbrecb,  vnd  herfert  man  wer  das  döt,  der  beiaci« 
vnserm  gn.  herren  von  Strafzpurg  vii  sz.  und  iedem  huren  a 
sz.  vindet  ouch  der  hanwart  vihe  -vff  denselben  matten,  die 
dev  arman  vermocht  hett,  dz  sol  er  ouch  nemen,  es  sy  .ztt  wel- 
cher zit  es  wolle  im  jar»  .        -  . 

Item  eim  jeglichen  kirman  ^sol  sin  ^wpt  hefiidl  sin  vncz  sant 
Gallen  tag. 

Item  die  ]ieuigaasen9  da  dz  vihe  vfz  u«  in  gat,  .die  sol  man 
befrlden  uher  jar*  wer  dz  nit  dät  der.  heetert  n  sz.  der  har^ 
schafft. 

Item  wan  der  banwart  vindet  vihe  ^  schaden  gon,  das  vihe 
sol  ^  in  thun.   dei:  banwart  sol  du  vihe  nit  wickrgebflii,  d^ 
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das  vihe  ist,  der  scliowe  dan  dem  armen  man  sni  schaden,  vnd 
darnach  -vberkomen  mit  dem  banwart,  des  reclit  ist  \i  den.  Ist 
er  aber  ein  vfzman,  so  ist  die  besserung  ii  sz.  ^  ,  daran  hat  ein 
banwart  i  sz.      und  ist  daz  uberig  der  burschafft. 

Item  welcher  arman  \il  dem  veld  zu  acker  vert,  der  hat 
lischt  mU  sipen  pferden  ouch  da  zu  weid  vareu,  die  wile  er  da- 
9^}»  zuackert  vod  anders  nit. 

Item  was  oncli  in  zelien  jaren  nit  gedüngt  ist,  boscli  u.  berg, 
ds^,sol.sin  ein  gemeine  weid.  wer>das  wert  oder  yemmchty  her^ 
fafft  Ufiiß.  dz  von  ime,  der  bessert  unserm  gn«  herren  tu  sz* 
u«  iedem  buren  ii  sz. 

.  .ItfVii  inn  der  ern,  vnd  ime  houwet,  vnd  im  hanfflacbet,  so 
mag,  eu|er  wol  über  ein  leren  acker  vareo. 

Ilteni  kirweg  u.  steg,  die  von  alter  her  sbt,  sol  die  burschalllt 
gl^mjsin . machen,  band  aber  die  nechgeburen  einen  steck  zu  ma- 
chen, 80  sollent  sie  die  burschafft  betten  vmb  holz  in  der  all- 
mend;  das  holz  sol  man  inen  geben,  sie  sollent  ouch  holz  nit 
houwen  unerloupt  des  heiniburgen,  und  sol  der  lieiniburger  mit 
ime  gon,  oder  wen  er  das  lieissct ,  vnd  sol  ime  zeugen  was  er 
h^Uwen  sol,  vnd  welcher  das  brcch  der  bessert  der  bursclialft  ii  sz. 
....  Item  den  dorn)runue  sol  man  niaclieuals  von  altar  harkomcnist. 

Item  die  rügung  sol  ein  banwart  thun  by  geswornem  eide 
vflF  daz  neliste  gerichte  zu  sungicliten,  vor  einem  gemeinen  buren 
gericht ;  und  die  ander  rügung  sol  er  thun  in  der  wochen  vor 
winachten.  vindet  er  aber  me  so  sol  er  rügen  zü  wiuachten,  80 
man  ib^burger  und  banwart  setzt. 

l^cm  wan  man  ein  heiniburger  setzt,  so.  sol  er  liplich  got  zu 
den' beiligen  sweren,  dem  gericht  und  der  gemein  das  beste  zu 
tll^tin^  u*  iren  Iromen  u.  nutz  zu  fordern  und  iren  scbadcn  zu 
7fC(i^^^.,  desglichen  sol  ein  banwart  oucb  tbun. 

Item  der  beimbui^  soll  oucb  der  burscbafft^  sweren  in  messen 
als  yor-gescbriben  stot,  und  darnach  ime  die  burschafft  an  die 
hant  gon,  ime  gehorsame  zc  sind,  obe  er  si  das  nit  erlassen  wil, 
jeglicher  besonder  der  da  in  der  burschafft  sitzt;  wer  das  aber 
mjL  thfin  wolt  der  bessert  jedem  buren  ii  sz.  ^. 

,{tem  ein  banwart  der  darumb  bittet  oder  werden  "wil,  der 
sol  einem  heimburgen  bürgen  geben,  der  burschafft  genüg  ze  thund. 

Item  das  ol)genant  gerichte  der  burscliafVt  sol  setzen  einen 
mesener  vif  den  tai^,  so  man  heinil)urge  und  banwart  setzt,  er 
«ol  ouch  sweren  der  kirrhen  dz  licsle  und  dz  wegs  zu  thun  u. 
iren  nulz  zu  bessern  u.  iren  schaden  zu  wenden  u.  den  lierreu 
geborsam  sin  u.  ouch  dem  kirspcl. 

Item  welcher  an  dem  (jl)i'('scliril)cii  jzericht  wider  ein  urleil 
redt,  er  sig  ein  vfzman  oder  sitz  in  dem  kirspel,  der  bessert  dem 
heimburgen  ii  sz.  tdi  n*  jedem  zvvolifcr  ii  8z.  c^. 

.  Item  der  birt  sol  hueten  dem  heimburgen  u  oder  ui  rinder, 
und  der  swein  ii  oder  ni  swin;  darumb  sol  der  beimburg  dem 
aij^l^in  ynd  dem  birten  helfen  iren  Ion  semein. 

..  .  |ten^  was  vihe  der  banwart  vff  scbaden  nympt,  daz  einem 
msin  zugehört,  es  sige  lutzel  oder  vil,  das  ist  ein  einung  und  ist 

2T* 

« 
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die  eyniing  vi  ^  als  .vorgesdiriben  stot.  Ist  das  vihe  me  dan 
eins  mans  y  also,  menig  vihe  also  menig  erming« 

Item  wan  hirt  lu  swein  ufsgefei-t  vnd  der  arman  sin*  vihe  mt 
ufofribty  ylndet  es  der  l>anwart  vff  der  allmend ,  so  sol  es  der 
Imnwart  nemen,  in  mossen  also  fiind  er  es  zu  schade  gon«  Bringt 
er  aber  für|  da  er  das  vihe  für  den  liirten  hat  getrihen,  so  sol 
der  hirt  die  eynnng  geben,  für  den  da  vihe  getriben  ist,  und  ist 
die  eynnng  vi  Ji. 

Item  vindet  ein  ban^vart  vHie  zu  schaden  gon,  es  si'ge  wes 
es  \ire11c ,  so  sol  er  es  iicnien ,  or  hnde  dan  ein  hirten  dabj  des 
das  gut  ist ,  es  syg  dan  verzunel. 

Item  wenn  ein  swin  junge  gemaclil ,  so  sol  der  arman  dz 
swin  belialten  vier  woclien,  daz  sie  nit  scliaden  lüge,  vnd  nacli 
den  vier  wochen  sol  er  sie  furtr Iben  oder  behalten  vff  dem  sinen; 
\va  er  dz  nit  dut,  so  sol  dz  der  hanwart  rügen  u.  dosglichen  wan 
die  jungen  werden  ix  wochen  alt,  so  sol  man  si  ouch  fiir  tribcn 
oder  sol  sie  ulT  dem  sinen  oucli  ))ehalten. 

Item  wan  ein  banwart  gcns  vindet  zu  schaden  gon,  die  ey- 
V  ming'  ist  VI       als  dicke  als  er  si  vindet,  da  sind  die  vier  pfeng 
der  bnrschafft  und  die  ii  «3k  des  banwarts»    I>er  banwart  sol  da 
vilie,  dz  er  nympt,  ds  zu  schaden  gangen  nt,  nit  lenger  behalten 
wan  Übernacht,  es  sigen  gens  oder  ander  vihe. 

Item  der  arman  sol  sin  reben  vermachen  also  einen  krut- 
garten,  vnd  dlfte  er  dz  nit,  und  beschehe  ime  ein  schaden,  den 
schaden  sol  man  ime  nit  keren. 

Item  wan  ein  heimburg  der  nierteil  zwolff  hat ,  so  mag  er 
wol  richten,  inmassen  als  obe  er  daz  ganz'gericht  hette,  vnd  sot 
daz  crailt  u.  macht  habon. 

Vnd  dise  obgeschriben  artikei  liant  die  zwölf  u.  der  lieim* 
bürg  gesworen  zö  halten,  also  verre  -sie  dan  ire  herren  hanthaben 
u.  helfen  zu'  dem  rechte^ 

Item  ein  nachteynung  ist  einem  kirman  m  sz«  «dt  vnd  einem 
vfzman  v  sz.         als  obgeschriben  slat. 

Wer  es  ouch ,  dz  ut  vergessen  were  inn  diser  obgeschriben 
burschafft  oder  mynder  oder  me  har  jnne  brcste  were,  dz  sol 
keinen  schaden  bringen  weder  dem  gericht  noch  der  biwschafll;. 

HUBGERiaiT  ZU  CAPPEL. 
.  vor  IMO. 

Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  man  difs  nachgeschriben  urteil 
Spricht  aum  rechten  au  dem  hubgcricht  zu  Ober  Cappel  by  dem 
schlofs  Rodeck  gelegen ,  und  soll  man  das  gericht  halten  uf  den 
gutern  und  hölen  zu  dem  stein  und  schlofs  dienend. 

Zum  ersten  spricht  man  zum  rechten,  das  die  eigenschaft  ist 
nnsers  gnädigen  hern  des  marggraven  zu  Baden,  doch  unscfaedlich 
der  andern  teilgnossen  an  ihren  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  da  jars  daselbs  sol- 
len sin  drü  huhgericht  und  di<ä  afftergericht,  das  erst  im  homung, 
das  ander  im  meyen  und  das  dritt  im  faerpst. 
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.  Item  muk  spri^t  ouch  sunt  reckten ,  das  eia  gMworner 

iiieyer  sol  iiiid  lUi^  von  all  ander  ineycr  wegen  das  gericlil  iu 
der  kirclien  bi  sweii  acliiiling  pfenning  verkünden  und  desaelb 
gericht  sol  allweg  em  aecksien  «ioraitag,  nach  dem  es  veriiunt 
wirtf  gellalten  werden. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wer  der  guter  drei  furch  liab» 
derselb  sol  sin  ein  liuber,  und  soll  ouch  7ai  gericht  sitzen,  und 
urteil  sprechen  u)it  andern  Imbeniy  ec.geb  dann  ein  wiaBeoliaiT- 
tigen  verrichten  vortreger. 

llem  ein  nieyer  hat  macht,  ein  arnica ,  wer  sin  bcgert,  für 
XU  bielen  ,  es  sig  zu  hufs,  hof  oder  anderstwo,  >vo  er  iue  iindl. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wer  es,  ob  ein  arm  man 
wollt  ein  gut  ull  geben,  so  sol  ers  uff  geben  mit  einer  mafs  win, 
und  soll  das  gut  ullgeben  \or  dem  meyer,  dem  er  da  ziiiset,  eji* 
sol  das  gut  ouch  empfahen  mit  einer  mafs  win,  und  sol  der  meyer 
»wen  oder  dry  huber  bi  im  haben,  und  ist  der  win  de$  meyers, 
imd  /so- das  also  beschielit  so  .hat  es  krafit. 

/Item  man  spricht  zum  rechten,  wann  man  die  recht  verkunt 
und  dfiSi  dra  dinggerickf  hat,  so  sol  man  geben  den  hubern  au 
einem,  geriftht  2  schilL  pfenn«  zu  irem  rechten,  i 
>)  Iteiii  man  spricht  ouch  aum  rechten, .  "wer  es,  ob  ein  arm 
miiti'*^der  gericht  nit  möcht  erbyten ,  das  es  ime  zu  lang  wer,  «o 
mag  er  die  huber  bilen  umb  gericht;  wollen  sie. das  nit  thun  von 
bit  wegen,  so  mag  er  ein  gericht  koufcn  und  darumb  jedem  huber 
«iue  recht  geben,  das  iit  Jedem  huber  2  Schill«  pfcn*  und  das  mal 
als  manchen  er  bit. 

.  i Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  wann  zweier  huber  melir 
dann  die  halben  in  gericlit  sitzen,  so  uiügeu  lind  aoUeu  sie  wol 
richten,  das  soll  ouch  krafi't  hau. 

Item  mau  sol  ouch  all  hubguter  niergeu  andeistwo  vergiften 
noch  yerrcchtigcn,  dann  am  obgescbriben  hubgerichl,  spricht  mau 
aum  rechten. 

Item  man  spricht  oiicli  zum  rechten,  wer  ein  i^iil  hekumbert 
fiir  ein  ander  reclit,  kompl  der  arm  man,  der  ilas  gut  het,  zu 
dem  meyer,  dem  er  da»  gut  verzinst,  so  het  der  meyer  macht, 
das  gut  zu  ziehen  für  die  huber  an  das  allgeuant  hubgeiMt; 
lindt  der  arm  man  sin  meyer  nit,  dem -er  da  «inset,  so  mag  er 
der  andern  meyer  em  hemen,  welchen  er  da  findt  und  im  werdeti 
mag,  der  liat  das  ouch  macht  mi  tund«  die  meyer  sollen  ouch 
einander' beholfen  sin,  dand  die  meyer  das  gericht  und  den  ge* 
wält^von  iren  hern  darumb  haben,  i 

i  'b  (Item  man  spricht  ouch  aum  rechten,  das  soll  ein  meyer  dem 
-  amr^man  den  ains  fordern  das  erst  mal  zu  dem  hufsy  git  im 
der  acmmaü  den  zbs,  das  ist  gut;  thut  er  das  nit,  so  soll  er  in 
SM&t  ' tagen  mit  ime  überkommen  und  ine  ufsrichten;  besducht  das 
aber  nit,  :  so  mag  der  meyer  wider  zum  hufs  gon  und  mag  ine 
pfeuden  umb  den  zins,  das  billich  ist,  das  er  truwt  das  die  pfand 
der  zins-  wert  oder  danis  gelösen  mög,  und  mag  der  meyer  daruil 
die  besserung  schlaheu,  und  ist  die  besserung  2  schill.  pfenn.,  die 
l»esseruDg  gehört  an  dem  meyer«  der  meyer  soi  ouch  die  pfand 
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acht  tage  behalten  dem  armman  und  die  pfaod  verkoafen  mit  ur- 
kuud.  gebrist  dem  meyer  an  pfänden,  das  er  nit  uCsgericht  mag 
werden ,  eo  mag  er  mer  pfand  holeii «  und  die  hälfen  als  vorge- 
scfariben  stet  also  didL  und  til,  uns  das  ime  ein  guügen  gesehicht« 
Mibt  dem  meyer  an  pfänden  über,  sol  er  dem  armman  wider  ge- 
ben. Ein  meyer  sol  oueii  die  pfond  nit  uft  den  kirspel  tragen 
noch  fieren  die  acht  tag« 

Item  man  spricht  mm  reehlen,  das  kein  zinsman  kein  meyer 
die  pfimd  wehren  sol. 

Item  man  spricht  zum  rechteui  das  keia  hubherre  nocli  kein 
meyer  iren  wegen  kein  armman  sol  bfkfm  TOn  der  zins 
wegen,   er  sol  ine  pfänden  als  htevor  slal. 

Item  man  spricht  zum  rechten,  wann  man  die  recht  verk.un* 
det ,  so  sind  die  huber  nit  schuldig,  den  tag  recht  zu  sprechen» 
man  bete  sie  dann  darumb. 

Item  man  spriclit  zum  rechten,  wann  die  recht  verkundt 
werden,  so  sollen  die  forster  rügen,  sie  sollen  ouch  gesworn 
forster  sin  und  vorm  hubgericht  svveren. 

Item  die  forster  sollen  rügen  einen  ufsman  unib  13  untz  und 
ein  imman  iiinb  2  Schill,  pfenn.,  und  bi  nucht  lib  und  gut. 

Item  man  spricht  zum  rechten ,  wer  hinder  eck  sitzet  uff 
obgeschriben  gütern,  der  mag  den  wald  niesseu  zu  buvvcn  uif  die 
guter  und  nit  den  pfenning  zu  lesen,  er  mag  ouch  das  wasser 
messen  in  sinen  gütern  und  ouch  nit  fischen*  dieselben  mögen 
oneh  bt  swin  in  die  weld  schlagen,  ob  eoker  darin  were,  also  vil 
als  er  zucht  in  einem  hof.  er  sol  ouch  vor  keinen  andern  men» 
sehen  kein  swin  anneaien  darin  zu  tund.  wer  es  aber^  das  der- 
selb  armman,  der-uif  den  hubgntem  sefs  und  kein  swyn  het,  so 
mag  er  so  vil  swyn  koufen  als  er  geträwt  notdorftig  in  einem 
hufs  sie,  und  sie  darin  hruchen  wolle,  v^koufe  er  aber  der 
swin  ein  teil  davon,  so  mögen  die  hubhem  das  recht  dammb  er» 
fiirn,  vras  recht  sy.  der  arm  man  sol  ouch  die  swyn  koufen 
Kwuschen  der  zweyer  unser  lieben  frowen  ti^,  der  cm  und  der 
lundem,  das  ist  zu  herbst. 

Item  man  spricht  ouch  zu  recht,  das  ein  jeglicher  meyer  des 
obgenanten  hubgerichts  mag  vier  swyn  in  das  ecker  schlahen  und 
ein  forster  zwei,  wann  ecker  in:  den  weiden  wer-,  die  meyer  die 
da  recht  in  den  wakl  band. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten  ,  das  da  slegcl  und  we- 
cken sollen  die  forstmeister  wecken,  und  dwil  der  armman  howet, 
so  ruft  er,  und  dwil  er  ledet,  so  bytet  er,  und  wann  er  in  den 
rechten  weg  komel  und  das  rad  drü  mal  umb  gat,  so  hat  der 
forsler  nit  mer  macht  zu  rügen.  Der  forsler  mag  dem  wagen 
nachgeen  und  sol  die  recht  band  under  den  gürtel  stossen ,  und 
mit  der  linken  liand  so  vil  holz  abziehen  als  er  mag,  und  das 
holz  ist  sin,  und  mag  ime  nachvolgen  unz  in  den  hof;  wil  der 
ibrster  nit  abston,  wann  er -in  den  hof  kompt,  schlecht  er. ine 
mit  einer  axt  zu  tod ,  und  Mltt  er  uff  das  leben ,  so  bedarf  er 
ine  nit  bessern,  feilt  er  aber  hinnlW,  so  sol  er  ine  bessern. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  rechten,  stufst  ein  fronwald 
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«a  ein  leben y  80  «ol  dor  «m  man,  der  daS'lelMii-  lMt>  «ein  ua* 
dendwid  d«  swuachen  machen  also  wytf  das  eiu  wagen  dem  att^ 
dern  entwychen  niog,  und  die  uuderaclieid  aoA  der  arininaii  bc-. 
lialten;  behielt  er  das  nit  und  wurd  es  sM  wald,  to  ist  ee  fronwald« 
Item  man  spricht  zum  rechten ,  das  eis  meyer  ein  gut  lyheu 
mög  an  die  iiünd  band,  oder  wer  ein  gut  geteilt  in  nüii  teil, 
kompt  eiu  mau  und  hat  das  gut  «lies  atv  sich  sogen* 

WEISTHUM  VON  SCITO^ARZAai 
(wol  noch  vor  1400  verTarst.) 

Djs  siiit  die  rehte  des  cloö(ei*8  zue  Swarzacli ,  die  die  vierl- 
zcben  scboeirel  vfT  dem  sale  des  selben  ilostcrs  jcrlicbcn  s[)rei:lieijt 
einem  apt  vnd  siueiu  gottzbuls  zue  S warzach  vff  den  nebsleii 
uiendag  noch  aant  Peters  vnd  Paulus  tag  der  heiJi^eu  zwoelfbetten. 

Zum  erstem  so  sol  »ein  fryger  vogt  von  Windecfce  komcn  ge- 
litlMi  mit  eyiKmi  kirahte  uH  den  vorgemmen  meodeg  in  din  1uk> 
■MTholf»,  depaoluMu»  erlhdieii  enpfehen,  vnd  hMte  dCw  selbe  vogt 
ein  pfertd  die  kn  nit  gezeine-  were^  so  sol  man  im  ein  anders'  gs« 
ben  <h8  im  §n»mp  ist,  rvnd  einem  kneht  ondh  also,  yad.  Iiette 
der  voi^eaant .vogt  oder  sin  hneht  Jüeyder  an,  die  inen  nit. gn» 
aeme  werent»  so  sol  man  io  andere  kisTdcr- geben  dSe  In  geeenior 
sinlTi  vnd  ire  pCertd  vnd  lUeyder,  die  jnen  also  nit  geaemn  gsvvo- 
sen  worent,  zu  fronbauden  dem  closter  hieben. 

Oueh  sol  der  selbe  vogt  ahte  tagt  do  bliben  vnd  besehen, 
was  dem  closter  no44urfTtig  ist  zue  buwendoy  vnd  sollent  komen 
von  Kureenhusen  gon  Kotzeubusen  zwo  vnd  siibeiizig  harten,* 
vnd  sol  die  ein  apl  holen  zu  Kot^enbiisen  vnd  die  geleyten  gon 
8warzacb,  vnd  sollent  die  dem  closter  buweu  was  dann  notdurff- 
tig  ist  die  abte  tage.  ßedurlTe  jre  dar  noch  eiu  apt  fiirbasser  me, 
der  sol  juen  also  liebe  duu,  bediirffe  denn  jre  aber  ein  apt  fur- 
basser  nie,  so  sol  er  mit  iiieii  reden  das  sie  fiirbasser  bliben; 
wann  man  irc  nit  nie  bedariT,  so  sol  ein  apt  sie  wider  autwurleu 
an  die  statt  do  er  sie  enpfangen  batt. 

l'^s  sollent  ouch  kernen  von  Heyncbeym  zwo  eselat  mit  kryesen 
vnd  zwey  zitswyu,  das  man  es  den  wercklüten  dester  bafs  biete«.  ^ 

.  OucU  60  ist  eiu  apt  von  Swarzacb  baonhenre  von  Mychel- 
bucbe  mytten  in  der  baehe  liife  gon  Onbbach  «n  das  bvitiMiib 
von  dem  bräckelm  bifs  jn  lUehag ,  vm  dsm  lUehage  uns  mytten 
in  den  Ryne  der  8tiidiifto.ttocht  .btrs  in  sehen  graben,  vnd  vfs^lem 
zehen  graben  bifs  Jn  das  dicke  lohe.  , 

Do  zvryschent  so  ist  «ans  a|ils  vnd  des  goltiiiurs  zue  Swar- 
aaich  tvrynge  vnd  banne^  weide  vnd  weydoi  synse,  zebende,  velle, 
wyltbenne,  vogelleygen,'  goltgrine,  nuilestadeu  vnd  alle  herliobeit, 
vnd  sol  onch  do  sw/schent  niemand  kein  müle  ban  denn  ein  apt 
von  Svranmchy  vnd  were  dem  goltzhufs  anders  tut  der  duet  ^m 
vnrecht,  vnd  wer  ouch  dem  gottzhuse  des  entweret  der  duet  jm 
gswalt  vnd  vnrecht. 

£s  sol  oucti  nymau  do  zwyschent  mit  keinem  üiienM^eu 


1)  bei  SloUfaofiBD  wiMken  Kehl  und  Hastatt. 


Digitized  by 


424  SCHWARZWALD  BIS  ZUM  RUEIN 


garneii  vbchen  noch  iibergondc  vache  madieM  OM  tyus  apta  von. 
Swarzacli  wissende  vud  willend,  vnd  "WO  OMti  d«^  swTBctaM  ti- 
schet mit  überslageo  gamtn  do  <ol  man  dem  gotulnib  den  vorw 
visdie  geben* 

Wm  es  oachy  dat  feman  do  swyedMnt  ulT  dem  Ryne  gelege 
•def  so^reohe  mk  sdüffen,  da»  er  mit  doK  telbee  lüUfo  voai 
eyuem  sooneoadijfae  vna  sue  dem  andern  nit  von  lande  komea 
nioelite,  der  eol  mit  eym  apte  von  Swansadi  überkomen  vnd>  die 
drjttOEiteyle  der  gruntraere  au  gnode. 

Wenne  ouch  ein  eebyffe  den  Ryne  heruff  vert  mit  eynem 
gestelten  niedere,  der  eol  dem  goltzhiifs  geben  ein  plunld  pfeffers, 
■wo  mytsclien  brotts,  vnd  ein  vierteil  wyns. 

Geschehe  es  ouch,  das  yeman  vihe  tribe  uiT  oder  abe  jn  sant 
Pelcrs  gerikten,  vnd  sich  ein  vihe  do  junget,  der  sol  dry  nM^e 
meflen,  kompt  yomans  der  den  zeliendcn  liolt,  dem  sol  er  jn  ge- 
ben, kompt  aber  nyeman,  so  sol  er  einen  iifennig  an  die  statt 
legen  von  eym  fiillin ,  vnd  ein  lielbcling  von  eym  kalbe,  vnd 
sol  luer  sich  Ihren ,  vnd  sol  vngefreliti^t  sin  von  yemans. 

Were  es  ouch,  das  ein  (rönidc  mensche  keme  jn  sant  Peters 
gerihten  vnd  do  sicclie  wurde,  dem  sol  man  sin  goUz  relile  duen, 
vud  stürbe  der  selbe  mensche  vnd  hctte  keinen  nochuolgenden 
erben,  so  sol  sich  ein  apt  von  Swarzach  eines  guetes  vndcrzielien 
vnd  das  jore  vnd  tag  beliallen.  komet  do  zwyschent  nieman  sincr 
rehlen  erben,  so  sol  das  guel  des  abegangen  menschen  ein  apt  zu 
8warzach  zue  fronclianden  ziehen  dem  gott/huls,  keme  aber  ye- 
man do  zwyschent  der  sin  rehler  erbe  were,  dem  sol  ein  apt  von 
Svrarzach  das  guet  lossen  volgen,  vnd  sol  ein  apt  yorabe  sinen 
valle  vnd  einen  «osten  nemeo*  •  *  * 

Zöge  ouch  ein  froemde  man  in  sant  Peters  ^Ihle^  der 
keinen  nockuolgen^  Iferren  kette,  wami  der  oelbe  ^man  jore  vnd 
tag  dO'gesesaen  virere,  so  sol  er  dem  goilidiufe  ktilden  vnd  dienen 
alft  andere  des  gottshufs  Inte  vnd  sust  njeman  anders,  vnd  vraa 
er  für  kinder  vberkommet,  dwU  er  in '  sanet  Feters  geriokt  -silst» 
die  sollen  defs  klosters  libcigen  eiai  wie  daft  ton  alters  ker- 
kommen  ist. 

Were  ouch  in  sant  Peters  gerieh len  gesesscfn  ist,  wenn  der 
stirbet,  der  git  dem  gotlshiifs  einen  valle  von  walde  vnd  weyde, 

ist  es  ein  man ,  der  gibt  das  beste  honpt  vilies ,  liat  er  aber  nit 
vihes  so  gibt  er  sin  bestes  kleyld,  ist  es  aber  ein  frowe,  die  gibt 

das  beste  kleydt. 

Stirbet  ouch  ein  kint  das  sin  ey gen  gut  helt  vud  zue  shien 
tagen  komon  ist,  oder  opHerbare  ist,  das  gibt  ouch  dem  gottzhufs 

einen  valle  also. 

Ouch  wann  ein  sant  Pelcrs  mensche,  das  do  valbare  ist  jn 
sant  Peters  gorililcn,  stirbt,  bette  es  dann  ein  kleitd,  das  jn  eyns 
snyders  hüls  were  zuemadien,  vnd  were  das  selbe  elexlt  go- 
houptlocht,  helle  dann  das  selbe  mensche  kein  besser  kleydt,  so 
m()hte  ein  apt  dem  selben  kleydt  ju  des  snyders  hüls  also  noch- 
uolgen  vnd  zue  valle  nenien. 

Ouch  hat  ein  apt  von  S warzach  rehte  drye  viertzeheii  tage 
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in  den  jcärt  bftnwiii  aneielimick«!  znft'Swvrxach,  vnd  aol  do  rAvy- 
Mslient  nymant  ^vyn  scbenckea,  «8  were  dann,  das  ein  JkimbeltCH 
iriM  oder  «in  aiecliei  meoeche  des  nit  em  noelite^  vtid  bctsem  win 
fündey  hett«  denn'  ein  wurt  beaseni  wiui  so  mag  er  ein 
sn4is8e  oder  swa  dem  siechen  oder  kiAlbelteriu  geben,  vnd  sol  vn- 
2(esln>fl!t  danünb  sin,  Ibtme  oucb  ein.ffoemde  man  zue  einem 
-wortd,  so  mag  der  wurt  dem  selben  froemden  man  beseeru  wia 
^eben  obe  djFSche  einen  ymbif's,  obe  er  anders  bessern  win  hat, 
*wann  er  aber  das  dyscblacben  uiTgehebl,  SO  sol  er  jm  keinen  vrin 
jiao  geben, 

Oucb  me,  .so  bat  ein  apt  von  Swarzacb  viertzeben  läge  rebte 
ein  eygen  miinfsc  zuc  slahen,  die  do  gtngift  vnd  gebe  ist,. obe  er 
asiilers  das  silbcr  dar  zuc  Iiatt. 

Oiidi  keine  ein  mensche)  es  sye  man  oder  frowe,  iiel)er 
T\yiie  har,  oder  ziige  frueinde  har  jii  sant  i^elers  gerihle,  so  sul 
ein  apt  von  Swarzacli  jn  cnpfohen  myllen  iill"  dem  Kyne,  wann 
er  dann  jore  vnd  tag  )n  sant  Peters  gerihlen  gesitzt,  blibt  er  dar 
jii  vnd  blibt  fiirbals  darjn  sizen ,  so  sol  er  dem  gotlzIiuPs  dyenen 
alfs  andere  des  gottzliufslüle  noch  sinem  vermoegen.  liegcrl  er 
aber  widerumb  enweg ,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
die  statt,  do  er  ju  enpfangeu  bat,  vud  wann  er  dann  ufsgewesen 
ist,  begert  er  dann  barwMer,  so  so!  jn. ein  apt  uriderumb  enplb* 
lion  ymi  aol  )m  dester  boCs  tuen  vnd  nit  destcr  irurs. 

Oo^  begert  ein  froemde  man  zut  «eben  ülier  die  snee^ 
•leyffe  barnber  ya  sant  Peters  geriobten,  so.stri  }n  ouoh  ein  a|)t 
von  Swaranoh  enpfohen,    Blibt  er  •  dann  jore  vnd  tag  sizen  jn 
sant  Peters  gsrthten ;  so  sol  er  dem  gottzbuÜi  djrenen  oucb  alfs 
andere  des  gottsbufs  18te  nook.  sinem  vermögen.   Begert  er  dann 
vridemmb  en  weg,  so  sol  jn  ouck  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
die  itatt,  do  er  jn  enp&ngen  balt,  vnd  wann  er  dann  uf's  gewc* 
sen  ist,  begert  er  ^ann  harwider,  so  ool  jn  ein  apt  widerumb 
enpfohcn,  vnd  sol  jm  onch  dester  baCs  dun  vnd  uit  dester  wnrs. 

Ouch  -80  mag  ein  schultheisse  iilt  dem  sale  einem  yeglichen 
sant  Petors  man  gebieten  by  zweyii  Schilling  Slrolsburgcr  })renMi- 
gcn  uff  die  vorgenannten  gerilitz  tage  zue  gerillte  sin  ulf  dem 
selben  sale  zne  8\varzach.  Welliclier  aber  viigehorsam  were  der 
sol  dem  selben  scbultbeifs  bessern  mit  zweyu  scbiiligeu  ötrolis* 
burger  pfennlge. 

So  »int  difs  der  genossen  relil  die  man  onch  nll'  den  vor- 
genanten dag.  zu  rebt  spricbt  uff  dem  sale  sant  i'cters  lüteu  vud 
sincn  genossen. 

Zum  crslen,  so  soll  ein  yeder  sant  Peters  man  jors  geben 
«in  pfundigen  pfcnuig  dem  gottzhuls,  vnd  nit  liOher  verbunden 
tia,  ^nd  iraan  der  botte  kompf  vnd  jn  vordert,  so  sol  er  in  das 
tnte  mok  uit  frebtigcn ,  v?ann  aber  der  botte  vndämmb  kompt 
vnd  im  aadsrwerbe  keiseket,  rifat  er  dann  den  betten  nit  ufs,  so 
•Ol  er  beuern.  mit  zwda  acbÜliog  pfkinigen,  vnd  kompt  dann  der 
Wte  rätfamer  nie  vnd  lieiseket  jm  aber,  koment  sie  4lann  mit- 
«nuder  im  vnrede  oder  zue  kriege,  stetket  denn  ein  axe  one 
«lle  leuerde  ja  der  mitlelstilen,  vnd  steht  den  botte»  für  den 
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köpffe,  das  er  stirbt,  vnd  züliet  jn  voder  der  swelleu  harufs,  so 
80l  er  vogefreuelt  hau. 

Ouch  so  liant  saut  Peters  liite  rehte  zue  griffea  zue  der 
heiligen  ee  jn  sant  Peters  gerUiten  vnd  sei  jueii  das  oieman  wereii. 

Oucli  so  ist  ein  yeglicher  Mnt  Pelm  maa  alt  pfitnlbar  far 
sin  ejgen  herren,  er  sye  daan  eia  aaiptaNm,  oder  Übe  es  daaa 
gelobt  mit  der  bftal. 

Ouch  wvrde  eia  sant  Peters  ama  gefiingeBi  «o  sol  eia  apt 
von  SwaTBach  nodaa^en  vnd  )a  ledig  macfaea. 

Ouch  sol  aiaal  saat  Peters  liite,  es  sye  frowe.  oto  aiaa, 
)n  sant  Peters  gerihtea  alt  buttla.'  Odeh  so  git  eia  appt  voa 
Swaftach  den  vorge»nantea  viertzelien  salerihtern  sueai  jore  swey« 
mole  so  sie  gerieht  habent  das  ist  \iü  dea.nehsten  mendag  noch 
sant  Peters  vnd  Paulus  tag  der  heiligen  zwoelffbolten  vnd  am 
aehsten  mendag  aoch  vnser  liebenfrowen  dag  xue  der  lidilmessea 
eyn  vier I eil  wyns  vnd  viwvadaweasig  herrta  aiätecheÜa'  vnd  eia 
kese  voa  12^  ryade. 

WEISTHUM  VON  STOLLHOFEN. 

Difs  sint  die  rehte,  die  man  alle  jore  zue  SlolhofTeu  jiu 
kirchoff  vnder  der  tenneu  zue  rehte  spricht  einem  appt  vnd  si- 
nem  gotteshufs  zue  Svvarzach,  vnd  wordent  die  rehte  gesproclien 
von  allen  genossen  gemeinlich  von  llugelfshelm ,  Seiingen  vnd 
Stolhoffen,  vnd  sint  sant  Peters  liite.  Vnd  wann  der  appt  also 
vnder  der  tannen  gesizt,  so  forderent  die  vorgeiiante  genossen 
gemeiulicheu  au  einen  appt  das  er  jnen  wolle  günden  vnd  heis- 
seu  sine  anqptlüte,  den  schultheissen  von  Stolhoffen,  den  buttel 
ouch  voa  Stolholfesy  den  wergmeister  von  Hugelfoheim  vnd  die 
forstere  soo  )aea  goa  vnd  jaea  heilte  die  nhte  ^preohea  äff 
deasribea  tsg,  das  ist  äff  aehstea  meadag  aoeh  seal  Adolffstag^ 
soHicfa  vovderunge  jnea  eia  appt  gaadt  vad  sa  willea  ynxrtf  vad 
siat  difs  die  »ehte« 

2Suem  erslea ,  es  sol  eia  appt  voa  Saranach  homea  geriltea 
aiit  aaderhalbeu  rosse  gea  StoUioffea  jn  oiaea  fi^ea  hoffe ^  dea 
80U  aum  lorsehnttea .  Bieter  biTs  aa  das  fiirgebuegey  vad  vraaa 
man  dem  appt  vnd  siaem  gottzhufs  jre  srehte  gespinoht  war  dann 
überblibt  von  dem.fiieter,  sol  eins  hotten  sin. 

Es  hat  ouch  ein  appt  relite  zue  Stolhoffea  jn  dem  selben 
fryen  hoffe  drye  viertzehea  tage  eia  eygea  maatae  zu  slaliea 
ötrofsburger  werunge,  obe  er  anders  das  silber  daraue  liat. 

Es  sollen t  ouch  ufs  dem  selben  fryen  liolTe  geen  dryerleyge 
vaselvihe,  die  sollent  xiiij  tage  gon  zue  Hugelfsheim,  xiii)  tage 
zue  Seiingen  vnd  xiiij  tage  zue  Stolitoiten,  vnd  sol  do  mit  eia 
beuuegen  gcton  lian  den  genossen. 

Es  gcliocret  ouch  dem  gottzhufs  zue  alle  herlicheit,  wihhan, 
gollgrien,  vischvvasser,  vogelleyge,  miilestadeu,  von  dem  lllchage 
l)ils  in  den  Kyne  der  strichen  noch  vnz  jn  zelien  graben,  vnd 
uls  dem  zelien  graben  bils  in  das  dicke  lohe,  vnd  wer  dem  gotts* 
hüls  das  eutweret  der  tuet  jui  gewalt  vnd  vnrechL 
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Eb  toi  <nkIi  niflBMia  do  zwysclient  mit  keinem  ubenogen 
gurne  Tisclieii  noch  übergonde  vaedie  machen  one  eine  appts  wi»» 
sen  vnd  willen,  vnd  vro  man  da  avryecbent  viscliet  mit  öba^ 
elagen  garnen,  do  eol  man  dem  gottalniirae  den  vorvische  geben; 

l^iMiWere  es  oiich,  das  jeman  do  swyschent  uff  dem  Ryne  gelege 
odiPPIMribncke  mit  schiffen  das  er  mit  einer  selbe  helTe  von  ejn- 
nem  sonnen  schyn  vnz  zue  dem  andern  nit  von  laude  komen 
moeht»)  der  aol  mit  eym  appt  überkomen  *vmb  das  drytieteti 
der^gninlruire  an  gnode. 

'Wenn  ouch  ein  schiffe  den  Kvne  haruf  vert  mit  eym  gc- 
Stelken  ruedere,  das  sol  dem  gottzhufs  geben  ein  pfimd  ptelTers. 
*  .lii-Were  es  ouch,  das  jemans  vihe  ulF  oder  abe  tribe  jn  sant 
Pel€^P8  gerihten  vnd  sich  ein  vihe  jiingel,  der  sol  drymole  rueffeu ; 
kompt  iemau  der  den  zelienden  enpfoliet,  den  sol  er  jm  geben, 
kompt  aber  nyenian  der  den  zehcn  enpfohet,  so  sol  er  ein  an 
die  statt  legen  von  eym  fiillin ,  vnd  eyn  helbcling  von  eym  kalbe, 
vnd  sol  für  sich  faren,  vnd  sol  vngelrehtigt  sin  von  jemans. 

:r.  -Wenn  ouch  jemans  jn  sant  Peters  gerihten  zue  einen  tagen 
kottien  jsty  der  «ol  dem  gotlzhuTse  hülden,  wo  aber  einer  zue 
einen  tagen  fcomen  were,  ynd  nit  gehuldet  het  dem  gottzhufs,  so 
seDinao^  Jn  4megen  ynd  fnrbringen,  das  er  dem  gotlahnfii  holde. 
.<rh  Vir^ikn  ouc^.  «in  flotze  ufs  der  Mittelbacil  herulF  vert  vnz  |n 
daStrSwarzwasear,  vnd  wann  er  kompt  vnz  )n  das  Swarzwasser, 
sol  Imt  der  flozer  reht  {m  ban  zue  howen  stelzen  vnd  slersen,  vnd 
wann  er  zue  gebindet ,  so  sol  er  drye  streiche  mit  der  ax  jn  das 
fleze  slahen,  vnd  sol  drymole  ruelTeu ;  kompt  )eman4er  den  zolle 
mpfahfi,  sol  er  jm  geben,  komet  aber  nyeman,  so  sol  er  den  pfole 
uCs  ziehen,  do  das  iloze  angebunden  istl,  vnd  sol  xxvü)  in  das 
li^che, legen,  vnd  sol  für  sich  faren. 

Wenne  ein  appt  die  selben  sant  Pclers  lute  erfordert,  die  do- 
zue  gemenet  sint,  so  soUent  sie  jm  ein  tag  fronen  mit  zeackeru  ^ 
uff  der  hurst  zue  Sv^arzach  am  nehsten  mendag  nocli  sanl  ^Mi- 
chelstag;  dogcgeii  lianl  die  selben  sanl  Pelers  lute,  die  do  also 
gefroenet  haut,  reht  jm  banholze  zehowen  zue  jrem  geschirre. 

Es  sollent  ouch  ulf  den  selben  nehslen  mendag  noch  sant 
AdollTslag  ein  ycgclicher  sant  Pelers  mann  vuder  der.tannen  sin 
zue  Stolhoffen  vnd  lielffen  doselbs  dem  gotlzhuis  die  reble  spre- 
chen by  bessern  nge  \  ^  ,di  eym  schullheifs  zue  StdlhoflEsn« 
.1.;^.  8a.  sint  dijs  die  rehte,  die  man  den  genossen  vnder  der  tan« 
nieib:jnier  StolkofTen  vff  den  vorgeoanten  mendag  zue  rekte  iqsdcht. 

u»!;,\Wenn  ein  genösse  buwen  wil,  so  soll  er  komen  §on  8war^ 
^mth^me  tym  appt  mit  hangender  hant,  vnd  by  )m  die  lonbe 
g0W|tQoeny  vnd  jn  bitten  vmb  hob  zue  buwen  >  vnd  )m  do  mit 
verkünden  was  er  buwen  wil,  so  sol  es  jm  ein  apt  nit  versngen. 

Ouch  hant  die  genossen  leht  zue  howen  jm  ban  doupliolz 
vnd  dürreholz  das  do  vnschedelichen  ist. 

Wellicher  genösse  aber  buwen  wil,  vnd  jm  erloubt  wurt 
vani  isinem  apt ,  wann  er  holz  hovvet  jm  ban  zue  sinem  buwe, 
das  ep^  nit  selbs  uif  den  stock  gehaben  mag;  sol  er  von  yedem 
alucket.ein  pfennig  geben  dem  forsier. 
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Howet  einer  aber  holz  zue  buweii  oder  zue  büriien  das  do 
sciiadebar  ist,  oder  jiu  uit  von  eym  apt  crloubt  ist,  die  wile  er 
howet  80  rueffet  er,  die  wile  er  ladet  so  bellet  er,  ^Vurdet  er 
dann  fiiudeii  von  eym  Förster,  obe  er  ganz  geladen  hat,  so  sol 
er  überkomen  mit  eym  forster ,  hat  «r  aber  geladen  vud  ist  noch 
iiit  von  statt  gefaren,  80  sol- ein  fimier  Inndtn  abo  dm  wagen 
odir  karrich'Zyelien  sonil  liolz  als  er  mag  bifii  er  gan»  sue  ge* 
bindet,  so  mag  er  daui  von  statt,  laren.  Hat  er  aber  gans  su« 
gebunden  ynd  geladen,  vnd  ist  keinen  bifs  -|n  den  genwiiften  weg, 
so  mag  er  fiir  sich  laren  vngerehtferligt  von  dem  forster«  Vol- 
•get  über  der  fovster  fm  noch  heyme  vnd  wolt  den  freuel  rom  \fai 
haben ,  stecke  dann  ein  ax  vngeuerlichen  jn  der  myltelsnlen 
vnd  slnege  den  forster  an  den  kopfo,  das  er  stürbe,  zübet  c^ 
jn  dan  vnder  der  swellen  haruJ's,  so  sol  er  vegefreuelt  haben. 

^^'eUicher  mensche  euch  nit  sant  Petern  vnd  dem  gvtxhuls 
gebuldet  hat,  der  sol  nit  me  jni  ban  reht  haben  ^  wann  hat  ein 
verlin,  das  mag  er  an  ein  seile  nemen  vnd  an  der  hande  fueren 
)m  pfade,  was  er  des  geniessen  mag  hat  er  reht  zue ,  vnd  nit  me, 
were  es  aber  das  das  selbe  verlin  im  enginge  vnd  ein  anders 
bisse,  den  selben  schaden  sol  er  jni  keien. 

So  die  rehte  eym  appt  vnd  sineni  gottzhufse  also  gesprochen 
werdcnt  vnd  den  genossen  ire  reht,  so  froget  ein  apt  die  genos- 
sen, übe  sy  ettwas  waudelbarfs  wissent  von  den  vorgenanten 
amptlutcn,  das  sie  jm  das  by  jren  eyden  furbriugent,  so  woelle 
er  die  anipte  besezeu  mit  andern  bessern  aniptliiten.  liringent  sie 
jni  aber  nit  für,  das  do  Nvandelbar  ist  von  den  aniptlnten ,  so 
mag  ein  apt  jnen  die  selben  vorgenanten  amptlüte  den  genossen 
vvideruaib  geben,  vnd  sie  widerumb  zue  aniplliilen  sezen  vnd 
)nen  jr  ampte  widerumb  enpfelhen  alfs  vor.  Vindet  aber  ein  apt 
ettwas  wandelbars  an  den  vorgenanten  amptluten,  das  im  die  ge- 
nossen für- bringen  vnd  sich  erfindet  das  es  also  ist,  darumb  sie 
zue  ensezen  siht,  so  mag  sie  ein  apt  abe  sezen  vnd  jnen  mndmr 
ampllute  geben  vnd  sezen,  die  do  sinem  gottafause  Vnd  den  ge* 
nossen  gefellig  sint  noch  sinem  gefollen  etcw 

Es  sol  ouch  ein  schultheils  von  Slolbofifen  rdit  haben  ym 
ban  XXXI  «wjn  reht,  der  weigneister  von  Hugelfshcim  xvj  svriu« 
reht,  der  holte  vii|  awioreht,  der  forster  ouch  viij  swimrahl. 

Wenn  eckere  jm  ban  werden! ,  so  hant  die  genossen  reht  )n 
das  eckere  ze  slahcoi  bifs  saut  l^Uchek  tag,  das  gottzhiiis  von  sant 
Michels  tag  bifs  sant  Andres  tag,  ein  schullhei£i  von  sant  Andres 
tag  bifs  wyhenahten,  ein  wergmelsliir  von  wyhenahten  bifs  zuem 
zwoelfften  tage,  ein  hotte  von  dem  swoelfiten  tag  bifs  zuem  zwen« 
zigesien  tag,  wer«  dann  iurbasser  me  eckere  jm  ban,  sol  ouch  der 
genossen  sin. 

WEISTHUM  VON  TJLÄI  BEI  LICHTENAU. 

Difs  sint  die  rehl,  die  man  sprechen  sol  vnd  sn^cn  deme  erbern 
gollichen  golzhuse  vnd  sinen  geystliclien  reiten  einem  aplc  zu 
bwarlzach  vnd  syueii  fichaileueru  jerlichea  an  der  nehsten  mitwoch 
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nach  sant  AtlolfTs  dag  jn  dorne  hoffe  zue  1  Imo,  den  ein  apl  vncl 
ein  herre  tlez  vorgenanlen  gotzhuses  zue  Swartzach  besilzen  solle 
nach  der  hantfesteii  dez  koniges  Lüdewiges^  nach  d«r  dafs  gotz- 
reht  geschriben  staut 

INfan  8ol  wissen  zue  dem  ersten  mole,  daz  ein  holte  sei  kün- 
den \nd  sagen  den  löten  von  der  kirchen  zue  Schertzen  vnd  zue 
VlmCj  daz  sä  zuesamen  kommeiK  Jd  den  IjofT  zue  VJmen  y(f  den  toi>  , 
genanten  dag  beyde  Üutber  verlebent  Inte,  eygen  Inte  vnd  alle 
die  da  vollent  nyasen'  walr  vnd  weyde  vnd  wa88er>  die  da  geho- 
rente  )n  den  voiigenanten  hoff  nack  dez  gotzbufs  rebt. 

jNIan  8ol  auch  vryssen,  daz  eyn  herre  vnd  eyn  apte  zne 
Svrarizach  komen  solle  desselben  dages  |n  den  hoff  zue  Time 
aalpstibende  zue  rofs,  vnd  der  eyns  solle  ein  müle  sin,  vnd  sol*. 
der  herre  vnd  der  apte  berlicben  vnd  erberlicben  en])fangeu  wer- 
den von  den  bbffsessen  dez  bofles  zue  Ylmen,  vnd  der  selbe 
bofisesse  sol  behalten  die  zoüme  vnd  die  Settel,  die  zue  den  vor- 
genanlen rossen  gehören!,  daz  sie  njt  verloren  vrerdent,  vrann 
kerne  ez  also,  daz  der  zoiime  oder  sattel  debeynes  verloni  wur- 
den!, er  ist  schuldig  zue  gelten. 

Man  sol  auch  wissen,  daz  )n  deme  hoffe  zue  Vinte  borent 
^npdj  liueben,  alle  jore  |erlicben  giltet  ein  garbe  habern,  die  gar- 
ben  sol  ein  hüttel  forderen  vnd  schaffen  daz  sie  die  liueber  vfT 
den  vorgeschribeu  dag  antv^ürtent  in  den  bofif  geyne  AI  nie,  wan 
vfs  den  garben  sollent  die rols  essen,  vnd  waz  dauber  blibet,  daz 
solle  der  hoHsfsfse  ban  darümbe  daz  er  die  zaünic  ynd  sattele 
belialten  hat,  vnd  wer  daz  nyt  duet,  der  bessert  dem  schult- 
iieissen  niyt  zweyen  Schilling  Slrofsburger  pfennige. 

Man  sei  auch  wyssen ,  daz  ein  scbiillbeifse  sol  dem  apte 
vnd  sinem  gesinde  desselben  dagee  ein  flHile  ez  woU  bieten,  vnd 
der  scliultheisse  hat  den  gewalt  von  deme  aple  von  Swartzach 

zue  gebieten  allen  den  fieschern,  die  vnder  synie  Stabe  sint  geses- 
sen ,  daz  sie  sollent  vnd  niogenl  fiesclien  ,  myt  Nvellichem  gezück 
sie  woellent,  oder  er  wil,  von  der  Allien  alie  bitze  zne  Vlnie  vff 
die  nuile,  vnd  en  mag  noch  en  sol  yme  daz  nyman  weren, 
darumbe  daz  er  dester  bafs  moege  gebieten. 

!Man  sol  auch  wissen,  wnn  daz  volk  zuesamen  komet  in  den 
hoff,  so  sol  der  hüttel  geben  sin  ampt  vff,  vnd  sol  daz  volk 
dem  aple  anl würfen  dryge  ersamen  man,  die  sant  Peters  eygen 
»int,  YSBer  den  sol  ein  apte  welen  eynen  buttel  der  yme  dan  zue 
mole  wol  gefellet,  vnd  der  hüttel  solle  für  gebieten  allen  den 
die  recht  in  den  boff  zue  Vlme  hant. 

Me  ein  biitlel  sol  auch  vordem  vnd  samein  zinse  vnd  Iiaübt- 
wcKt  vnd  velle  dez  vorgenanten  gotzhufses,  vnd  darünil)e  sol 
man  yme  geben  von  eynem  lebenden  haübtrecht  iiij  vnd  zwey 
kerrea  broel,  von  eynem  doleu  haübtrecht  ij      vnd  ij  <^  geraten 

t)  Ludwigs  des  ßaiern  ,  in  tlcsaen  regcslen  Böiimer  niclils  davon  ver- 
t  Ulis  der  (leduction  tob  Schwarsach  gegen  Baden,  Wett- 
'»  1112,  das  datum  zu  ersehn. 
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brooty  vnd  eio  liaübtrecht  daz  ynder  tw^en  fi  kif  ^ab  90\  des 
^büttels  sin  nach  dez  gotzhufs  gnaden. 

Me  vnd  were ,  daz  der  selbe  biitlel  sümig  were  an  den 
vorgeschribhen  dingen  gegen  dem  apte  vnd  dem  gotzhuse,  dez 
ist  daz  volk  schuldig  zue  bessern  die  yne  darzu  erweit  hant. 

Me  ye  die  hiiebc  sol  gelten  iiij  ß  ^  one  ij  tdi  an  sant  Mar- 
tins dag,  vnd  dissen  zinfs  sol  dez  apls  hotte  vordem  desselben 
dages  vor  der  kirchen  zue  Schertzheim  vnd  zue  Vlmen,  vnd  sol 
yne  entpfaheu  an  eyns  aptis  slat.  Ist  aber  yman  dann  zue  niol 
der  sich  versümet,  der  sol  kouien  by  der  selben  dagezyt  in  den 
holf  geyn  Vlmen ,  vnd  sol  zue  drien  molen  rueffen,  ob  yman  da  sy, 
der  den  zinfs  eupfohen  wolle?  jsl  daz  nyman  komet,  so  sol  ere 
den  zinfs  legen  yff  eyueo  8teyne>  oder  in  cyn  rigelloch  in  den 
hofT,  80  ist  er  dez  zinfi  ledig,  vud  en  daet  er  dez  nyt,  so  sol  er 
es  momet  dem  apt  von  Swarzach  myt  dem  zinse  vnd  darzue  myt 
ij  c3i  verbessern  y  die  andern-  besseronge  nach  disen  i)  fi  ey« 
nem  schultheyssen,  also  difce  so  er  ez  claget* 

Me  ye  die  huebe  gUlet  an  sant  Thomas  dage  xxxij  spelteren, 
vnd  selbe  yglich  sol  sin  in  der  lenge  nun  schoyr  lang  vnd  in  der 
grosse,  daz  daz  mynner  teyle  in  eyn  ax  ore  nyt  en  moege  körnen, 
vnd  were  daz  der  spelter  keine  were  kleyner  oder  kürtzer,  als 
daz  sie  zerbreche,  er  sol  ein  ander  für  die  selbe  geben;  sol  man 
iglichem  zwey  herren  brot  geben. 

Me  ye  die  huebe  giltet  an  sant  Steffans  dag  dem  schnlthcis- 
sen  X  a3i  vnd  ij  cappen  zue  wysünge,  vnd  der  Schultheis  sol 
aber  den  die  yeme  die  wysünge  bringent,  eyn  niole  wol  bieten; 
me  zue  der  hetlmiefsc  SO  giltet  ye  die  huebe  den  vögeten  ij 
vnd  iiij  sester  habern. 

Me  ye  die  huebe  gihet  dem  schultheifsen  ,  so  man  myt  kriit- 
zen  gat,  ij  fiesche  vnd  sollent  die  in  der  lenge  so  man  dem 
liesche  vmbe  voht,  daz  haiibet  vnd  zagel  ytwedders  eyn  stücke 
haben,  vnd  so  daz  nyt  geschehe,  so  sol  man  dem  schultheissen 
für  ye  den  fiesche  eyn  hclbeling  gebe^n ;  mit  diesen  fieschen  sol 
ein  schultheifs  den  scliuelern  ambachteu  dez  dagis^  so  sie  myt 
krützen  gant. 

]Me  ye  die  huebe  git  zue  sant  Michels  dag  dem  schultheissen 
ij      zue  boestüre. 

Dik  vorgeschriben  recht  alle  wellicker  hneber  sie  versitzet, 
der  ist  schuldig  zue  bessernde*  dem  schultheissen  myt  ij  fl  ^  vud 
also  allewegent,  so  ez  eyn  sckullBeifs  elaget,  oder  eyn  sduifrener 
dez  gotzhufoe  zue  Swartzach  yt  .vber  vüi}  neht,  vnd  .die  dagp 
vfs  eyn  gantz  )ore  weret,  so  eoUe  das  selbe  gnet  fiyltch  vrydder 
zue  fironhanden  gan  vnd  en  mag  noch  en  sol  nyman  des  gutes 
yerkaüffen  noch  ynnützber  machen  etc. 

ein  apt  von  Swartzach  hat  alle  recht  vnd  allen  gewalt  vber 
walt  vnd  weyde,  daz  da  heisset  twyng^  vnd  ba^e^  vmbe  daz  recht, 
so  lihet  ein  apt  von  Swartzach  vfF  den  vorgenanten  dag  jn  synem 
hoffe  zue  Ulme  allen  hoffen  vnd  lüten ,  die  nyt  rehtz  habent  zue 
Wälde  vnd  zue  weyde,  nun  wotbe,  nün  stuent^  vralt  vnd  weyde 
wie  ez  yme  fueget  oder  geuellet* 
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Diese  relit  hat  ein  apt  ziic  lilieii  cyncm  igliclien  der  geses- 
sen ist  jn  der  marcken  von  der  Merheulachen  bilze  jn  den  Kyiie 
vnd  von  dem  IlUliach  bilz  zue  veltdor  in  die  bach  nach  synem 
ifillen  .eyneni  iglichen ,  cyoem  'm^roiier  dem  andern  me« 

-  Me  vnd  ein  iglicher»  der  die  reht  empfanget  vnd  sie  Ujrsaen 
vfiüf  der  8ol  eynem  a|>t  zue  Swartndi  liülden  vnd  sWeren 
Iruwe  vnd  worheit»  aU  eia  iglieli  man.  der  evgen  Ist  sant  Peler% 
vnd  eol  aueh  von  valt  vnd  .wejrde  velle  geben  i  vnd  eoUent  ailck 
die  «elbco  voi^nanien  lüte  gemeyoUchen  lajop  vnd.grals  myt- 
Mander  etaen  in  den  vorg0nanten  seil^.  .  .  «  i  ni  ' 
',ifn^il^i;der  weide  fureler  8olkiit  weaen  dry,  der  «tut  Kvrene 
yopi<i49fS  :ap|is  wegen  vnd  der  gemeynde»  der  dritte  alleyn  von 
■^yüH  f|ll|t  Ivegen.  Difs  leben  hattent  zwene  rkter,  der  eyne  was 
gfsBßfßen  zue  Scherizheym  vnd  hieft  herre  Muerat,  vnd  der  ziie 
Ulme  der  hiefs  der  Koeder ,  disen  zweyen  riUern  wurdenl  die 
ampt  beiiolhen  vnd  yreu  uachkonuuenden^  vmbe  daz  die  weide 
4(^J(erbars  bebuet  werent. 

Me  diese  dry  (ürsler  nement  gliclicn  teile  zue  lihendc  daz 
reht  daz  da  heisset  die  laube,  ane  daz  man  sant  Peters  fürster 
fienien  zue  dem  ersten  eyncn  becher  niyltels  wynes'. 

IVIe  dise  dry  forsler  sollent  an  heben  zue  pfenden  zue  IMu- 
telnbuecl),  wo  sie  horent  slegel  vnd  wegen,  aber  dez  scbiilt- 
heissen  fürster  vnd  sant  Peters  sol  vnd  mag  gan  für  die  anderU| 
vnd  wellte  pfant  sie  nemment  von  IMittelnbuech  bitz  zue  Wylle- 
mannes  dar  oder  :  zue  Wytzenwnnes  graben  y  .  die  piaat  toUent  ale  / 
legen  geyn  Schertzheim,  vnd  .waz  sie  von  danneu  genement  bilK 
zue  der  ,Cro01ieter  eyche,  die.  ptot  toUent  sie  antwürlea  geyn 
Vlnie  in  daz  dorff;  Damnch  ao  gat  sant  Peters  fütster  alleyn, 
vnd  WBz  der  gewyimet.daz  kat  er  alleyu*  Damack  so  sollent 
die  furster'  die  pfant  autwürten  ISiifT  keynbürgen  zue  dem 
ersten  dem  heymbürgen  zue  8wanaek,  dem  keymburgen  zu 
ftlose,  dem  heymbuigen  zue  Groffern,  dem  keymburgen  zue  UJmei 
vnd  dem  heimburgen  zue  Schertzheym,  von  diesen  beymbuigeft 
sollent  die  fiirster  forderen  ire  rekle,  daz  ist  ein  vntze  pfennige 
vnd  eynen  helbeliug  von  ye  der  eynungen,  vnd  daz  übrige 
sollent  die  heymbürgen  bewenden  in  dez  gotzhufs  nütze  vnd  dar 
gegen  myt  gemeynern  rat  eyns  aptes  zue  Swartzacji  vnd  de»  volkeSy 
jdaz  darzue  gehoeret. 

JNIe  vnd  die  selben  fürster  sollent  bessern,  vnd  vfl  richten 
waz  versümet  wurt  an  hutende. 

INIe  ein  igliclier  fürster  solle  haüwen  ein  eyche  nach  sant 
Micliels  dag  vnd  vis  füren  bitz  zue  wyennahten,  oder  die  vorge- 
iianten  heymbürgen  nement  sie  vnd  bewendent  sie  in  daz  gotz- 
huTs  nütz  vnd  dargegen,  vnd  wer  ez,  daz  die  fiirster  die  eyche 
kielient  vor  sant  Michels  dag,  sie  sollent  ez  bessern  als  iroemi|e* 
.  ,  wer  es,  daz  die  fiü-ster  ickt  verkauf ften,  oder 

kiyssent  hauwen  oae  dez  aptis  vrlaüp  vnd  der  heynbürgen ,  so 
^llent  sie  .ez  bessern  als  eyo  iromdey  vnd  ein  iglicker  von  der 
^meynschafft.  mag  vnd  sollo  sie  dez  vermegeu* 
itf^{||»Mft  die  fiiivjtr  kakent  uyt  anders  zue  Üben  nock  zue  geben 
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wann  daüpholze,  YUd  das  )or  viid  dog  gelegen  ist;  Tnd  dnz 
broinen  über  walissen  liant,  Tnd  ivllz,  vnd  vvyntbrech,  one  da« 
hcme  eyu  grofs'  wintbreche,  eo  sollenl  die  lamer  weder  vor- 
kaufren  noch  enweck  geben  one  eyns  aptis  rat  vnd  der  fönff 
heinibnrgen. 

JNIe  man  »olle  wissen ,  daz  vff  den  vorgenanlen  dag  sol  man 
sagen,  ob  eyn  volles  eckern  sy  oder  werde,  daz  sant  Pelci-s 
sclmlllieifs  erlelien  fol  xxxij  swin  in  daz  ecker,  ein  iglicher  für- 
sler  also  vil,  ein  iglicher  hueber  also  vil,  vnd  ein  iglicher  der  tia 
heisset  ein  eiulutig  man,  iüj  swin,  ein  wytwie  zwen  ,  ein  biittcl 
xvr:  aber  ein  apt  von  Swarlzsach  vnd  sin  an)[)lherren,  ein  kamme- 
rer vnd  ein  keiler  vnd  eyn  spitlelcr  vnd  ander  sin  amplherren 
sollent  alle  yre  swyn  in  die  weide  driben,  die  sie  vff  yren  lioef- 
fcn  habent  erzogen  dissyt  Ilynes  vnd  giensit  one  alle  geuerde. 
Iiant  sie  aber  swin  erzogen  nyt,  so  sollent  sie  swin  kaüifen  als 
vil  sie  bedürfTeut  in  ircm  dosier  vnd  off  yren  hoeffen  zue  brü- 
cbcn,  aber  sie  sollent  kcyn  fremde  swin  in  den  walt  noch  key- 
ner Lande  kanff  vA  dem  walde  sue  Bllfftendek 

Me  «ie  toUent  ancli  holtz'  liauwen  tu  den  weiden  yr  cloeter 
vnd  yre  hoffe  xue  huwende,  -wo  sie  eU  liant  ane  alle  geuerde 
dieesyt  Hyn»  oder  gieneit. 

Me  waz  eyn  iglicher  ersöhet  in  einem  hvae  ose  geuerde,  das 
]iar  recht  in  daz  eckem,  vnd  das  geschieht  so  ein  voleckem  wnrt 
vnd  dus  volk  zue  rat  werden,  waz  man  geiuen  moege,  vnd  was 
sie  zue  rat  werdent,  daz  sol  daz  volk  stete  haben,  des  du  recht 
hat  in  die  weide  als  votgeschriben  ist  etc. 

Me  dez  gotzliuls  ve^gete  habent  kein  recht  noch  gewalt  swyne 
cue  tlniende  in  daz  ecker^  wann  alleyne  daz  sie  erziehent  in 
yren  hoeffen,  die  sie  in  sant  Peters  geriht  habent  ligeii.  In  diese 
weide  vnd  weyde  hat  nytnan  keyn  recht  wedder  klein  noch  grofs, 
wann  der  ez  von  eyme  apt  von  Swarlzsach  enpfangen  hat. 

INle  geschehe  ez  not,  daz  man  eyns  winde  vnd  vnderganfs 
bedürflle  in  der  marke ,  so  sollent  die  viere  heyniburgen  komen 
zue  dem  fünfften  gan  Swarlzach  vnd  sollent  damyl  dem  aple 
zno  rat  werden,  wann  vnd  wie  manigen  geswornen  sie  wollent 
haben  vorgan  vnd  sol  yne  der  lieyml^urge  sin  geswoni  dar  myt 
yme  bringen,  vnd  sol  yne  der  aple  daz  liellum  üben  myt  in  zne 
tragen,  vnd  dar  über  sol  ein  apt  vnd  sin  schulllieils  friden  vnd 
bau  geben  züsclien  der  ^lerenlachen  vnd  l>ranlzelaclien  bilz  zne 
IVlilheidjuech  yn  mitten  in  die  bache.  Darnach  solle  ein  graue 
friden  vnd  ban  geben  hie  dilssyt  der  I>rautzenlachen  bitz  zue  deme 
Illehack  vnU  an  den  Ryne  vntze  Vlnien  vnd  die  badie. 

Me  sol  man' wissen,  daz  sant  Peters  schnllbeifs  zue  Schertz- 
heym  vfT  sant.  Pelers  cygen  alle  wochen  an  dem  dtensiage  solle 
sitzen  zne  gerihte  vnd  do  eynem  iglichen  zue  riechten  abe  sant 
Peters  litten,  vnd  waz  vff  sant  Peters  guet'viid  hueben  zue  fre* 
uel  geschieht,  der  freuet  wurt  sant  Peters  schviltheissen  ij  fi  vnd 
dez  grauen  schullheissen  v  ßf  vnd  was'  an  der  besserünge  ist 
oder  geuallet,  de  waltet  sant  Peters  schultheisse« 

Me  sol  man  wissen,  das  Mint  Pelers  hueben  ligent  söben  in 
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der  gmuetdiafft  suc  Schcortzheym  ligent  iij ,  zue  Mogenschophen 
i)  ynd  helbeliDg  ij. 

Me  aol  man  -wism,  das  myt  guiist  vnd  myt  gemeynem  rat 
^riis  «pitB  SU  Swarlssachy  Tnd  auch  sant  Peters  luten,  wart  getey« 
let  wak  vnd  weyda  in  der  marck,  ynd  den  Ton  Schertzheym  Ynd 
yre  gemeynde  wart  geben  vfrweudig  gräntwarbe  ire  teil,  ynd 
den  von  Swartzsach  vnd  den  von  Vlmen,  den  von  .Greffern  vnd 
den  von  Mose  das  abruft  der  sein,  vnd  die  oberouwe  su  Vimen  etc. 

WEISTHUM  VON  VIMBVCH. 

(die  zahl  1460  von  neuer  haud  beigefügt.) 

Item  diTs  siot  die  recht ,  die  man  alle  jore  vff  den  dontag 
nehste  nach  sant  Addolflfs  'dag  eynem  apte  vnd  synem  gotzhnee 
zue  Swartzsach  in  deme  hoffe  dez  closters  zue  Vyncbuech  zue 
rechten  sprechen  solle,  vnd  ist  auch  also  herkomen  vnd  recht. 

Item  suem  ersten  so  spricht  man  zue  redite  vnd  ist  also 
herkommen  dez  closters  hofTe  zue  Vinckbuch  eynen  friben  hoffe, 
vnd  daz  gerichte  zue  Vynckbuech  ist  vnd  solle  eyne  habende 
gericht  sin.  Man  solle  auch  vif  dem  selben  hoiTe  eynen  stocke 
vnd  eyne  behaltenirs  habende  stan,  also  was  vnfertiger  dyebe, 
düpen,  vnd  andere  iibeltate  für  komen  in  dem  geriechte,  die 
sol  man  in  dem  stock  behalten  vnd  besliessen  vnd  stroffen  so 
lange  bitze  man  zue  ratte  wrürt,  wie  die  fürbasser  vmbe  yren 
vnfiigk  gehalten  werden  sollen.  ^ 

Ilem  me  spricht  man  zue  reclite  vnd  ist  also  herkommen 
eynem  apte  vnd  syncni  gotzliuse  zue  Swartzsach,  daz  ynie  zwynge 
vnd  banne,  wasser,  weyde,  gerichte  vnd  rechte,  vnd  alle  herlicheit 
in  deme  stabe  vnd  gerichte  zue  Yinckhuech  zue  gehören  sollen^ 
vnd  dez  ein  herre  ist  vnd  sin  solle. 

Item  man  spricht  auch  zue  recht,  wann  ein  schultheifs  zue 
Vinckbuech  vdl  vnd  solle  gericht  haben,  so  solle  eyn  friher  vougt 
von  WyndedL  neben  yme  sitsen  vnd  yme  helffen  daz  gericht 
Iianthaben  vnd  schirmen  vbr  gewalt,  vnd  wann  derselbe  vougt 
also  gegenwurtig  ist  vnd  da'  sitset,  was  dann  freuein  gefallen 
von  der  Wyndedke  lüten,  da  von  tolle  dem  vougt  das  dritteil 
geblleui  vnd  eyme  schultheissen  die  zweyteil,  'wann  aber  ein 
vougt  nyt  geigenwurtig  selbes  -da  ist  vnd  sitzet  ^  so  hat  ein 
scliultheis  mahty  lassen  verfalle  myt  yme  sue  uberkommen  ^  vnd 
ist  de  vougt  darumbe  nyt  schuldig  zue  antwurten» 

Item  man  spricht  auch  sue  rechte ,  daz  eyn  schultheifs  alle 
jare  die  gerichte  fertigen  vnd  haben  solle  dry  stunt  in  dem  jare 
dry  offen  gericht ,  vnd  das  erste  gerichte  solle  sin  v£F  den  dur- 
etag  ndiste  nach  sant  Adolff  dag,  vff  denselben  dag  sol  man  diese 
rechte  sprechen,  vnd  vff  dez  closters  fragen  hoff  dem  volk  ver- 
künden,  vnd  soUe  auch  eyn  yglicher  sant  Peters  man,  vnd  alle 
die  dann  vnder  dem  stabe  zue  Vinckbuech  sitzen  vnd  'dar  inne 
^horent  geigenwürtig  sin  by  der  pene  ij  ß  ;  vnd  daz  andere 
offen  gericht  sol  darnach  sin  vff  den  donrstag  nehste  nach  dem 
Bd.  1.  28 
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zwentzigesten  dage,  so  solle  daz  drytte  offen  gericht  sia  vif  den 
donrslag  nehsle  nach  dem  nieige  dage.  vif  dieselben  offen  gerichlz 
dagen  solleot  auch  alle  sant  Peters  lute  als  vor  stat  by  der  pe- 
neu  ij  (i  rdi  geigenwiirtig  sin,  vud  so  lange  do  bliben  bitz  die 
•  erete  vrleile  gesprochen  würt,  vnd  wellicher  one  vrlaube  eyn« 
Ächullheissen  vz  blibet,  der  bessert  ynie  i)  ß 

Ouch  sol  ein  schullheils  ziie  yedem  offen  gereirht  darnacli 
zweye  gericht  ye  über  xiiij  dage  nach  einander  haben ,  so  man 
sin  bedarff  vnd  notdürfftig  ist,  vnd  so  dicke  ein  Schultheis  solle 
vnd  >vil  gericht  haben,  daz  solle  er  alle  niole  an  dem  sundage 
davor  in  der  kyrclien  zue  Viucbuech  dorch  dez  gericblis  gesNvoni 
botten  oder  dorch  eynen  riechler  ofTenlichen  gebieten  vnd  denie 
Volke  verkünden,  vud  darnach  am  niitwoch  den  von  Mose  ver- 
künden, den  dieselben  von  Mose  in  daz  kyrfspel  gou  8 vv artzach 
gehoreüt. 

Item  es  ist  auch  recht  vnd  berkommeii  das  ein  iglidter  sant 
Pelen  man  vnd  alle  die  gyeoeoi  die  vnder  dem  Stahe  soe  Viock* 
buech  horenty  vnd  dar  inne  sitzenty  ein  yglicher,  de  sue  dncD 
dagen  kommen  ist,  by  synem  eyde  dem  echultheiseea  vor  gerichl 
für  bringen  vnd  rügen  solle,  vnd  weUicher  aber  über  xiii> 
jare  alt  8int  vngeuerlich  von  knaben,  euch  weUicher*  jore  vnd 
dag  in  deme  gerlchte  gewonte  oder  hüselich  gesessen  vrere,  diei  ^ 
alle  offenboren  die  sollent  dann  by  geborsamke^  vnd  freueUcher 
penen  sant  Petern  vnd  einem  gotzhusesue  8wartzach  hulden  vnd 
sweren  synen  schaden  zue  warnen  vnd  notze  zue  fordern ,  vnd 
dem  gerichte  alle  zyt  gehorsam  zue  synde  vngeuerlich,  die  sollent 
dann  zue  allen  offen  gerichten  by  den  selben  yreneyden  alle  die, 
die  zue  yren  dagen  kommen  sint  dem  schullheissen  vor  deme  ge- 
richte, so  sie  von  yme  darümbe  hermant  werden,  rügen  vnd 
fürbringen  alles  daz  rückbar  ist,  vnd  sie  gesehen,  gehört,  vnd 
innen  auch  zue  wissen  ist.  es  sigent  verändert  guter,  verkaüllt 
verwechsselt  vnd  hererbet,  ouch  darzue  messer  ziehen,  slossen 
slagci^  vnd  allen  vnfiig.  Ouch  welicher  myt  vnrechlem  vnd 
myt  vngeseygetcni  gcsrliiirre ,  sestcr,  niossen,  eleu,  wogen,  pfunt, 
damyt  man  dann  kaiifft  vnd  verkaülft,  gyt  oder  nympt,  vnd 
welichcr  also  an  den  stücken  vngerecht  funden  würt  durch 
ein  vrleil  zue  herfaren  lassen ,  wie  er  daz  bessern  solle  etc. 

Item  so  ist  ez  auch  recht  vnd  also  herkommen ,  waz  ligender 
güterc  in  dem  Stabe  vnd  gericlite  zue  Vyncbuech  ligent ,  vnd 
dar  inne  gehoerent,  wie  vnd  an  welichem  ende  die  gelegen  sint, 
80  dicke  die  verändert  werdent,  es  sy  myt  kaüffen,  verkeufreii 
hererben  vnd  verwechssein,  sol  man  wie  vor  stat,  fürbiingei», 
die  solle  dann  ein  iglichcr  so  dicke  von  eyme  schultheissen  eni-  * 
pfohen  ni}  t  eyme  vierieil  wyus  myt  dem  besten  der  jm  gericht 
geschenckt  würt  vngeuerlich. 

Item  me  ist  recht  vnd  herkomen,  daz  alle  die  menschen  vnd 
lüte,  es  sigent  manne  knaben  frauwen  vnd  dochtere,  die  üb^r 
xiiij  jare  alt,  vnd  zu  yren  tagen  kommen  sint,  yre  yglichs  nach 
synem  tode  deme  gotzhuse  zue  Swartzach  eynen  lipualle  schuldig 
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vntl  man  yine  geben  solle,  ein  man  daz  beslc  vj'hs  liaupt,  helle 
er  keyri  viche,  daz  beste  kleyt  noch  in  eyns  sniderfshnfs  vnd  vn- 
gehauptlocht.  Stürbe  der  dez  dasselbe  kleyt  werc  vmle  helle 
keyn  besscrs,  es  were  frauwe  oder  dochter,  mane  oder  knabe,  so 
}iat  es  ein  apt  recht  zue  valle  zue  nemmen ;  lietle  aber  ein  knabc 
eygen  viehe,  so  8ol  man  daz  beste  vehes  haupt  von  yme  zue 
valle  nemmen  etc. 

Item  ancb  spricht  man  zue  recht  vnd  ist  herkommen ,  inrel- 
eher  in  sant  Peters  gericht  gesessen  were  vnd  dar  inne  keme, 
es  were  man  oder  frauwe,  die  keynen  nachfolgenden  herren  ha- 
beut,  die  solle  ein  apt  hanthaben  vnd  schynnen,  vnd  synem  gotz- 
lutse  dienen  vnd  gehorsam  zue  sin  als  ander  syns  gotzhufs  eygen 
liite  vnd  nymans  anders. 

Item  so  spricht  man  zne  recht  y  vnd  ist  auch  herkommen, 
wer  vor  sitzendem  gebautem  gerichte  von  dem  andern  eynen  ge- 
walt  claget,  der  duet  ii)  pfbnt  vnd  eynen  helbeling  zne  freuel, 
clagt  aber  ejrner  eyne  freuel,  duet  vij  fi  doch  so  vervelt  key« 
ner  alleyne,  vnd  claget  eyner  eyme  scluiltheissen  vfs^endig  dez 
gerlchtes  alleyne  ein  gewalt  oder  ein  freuel  von  eynem,  solle 
zwyfaltig  gebessert  werden,  dann  keynre  alleyne  freuelt;  doch 
so  sol  eyn  schulthelfs  nyman  trengen,  obe  eynre  anders  rechtz 
darunibe  begeren  wolt,  vnd  dorch  ein  VTteü  herfaren  lassen,  wer 
die  freuel  geben  oder  abtragen  solle. 

Item  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  wer  vfF  Ifgende  gufere 
clagen  wil  vnd  clagt,  daz  duet  eyme  echültheissen  ij  ß  ^  vnd 

dem  hotten  \]  Oi,  vnd  solle  den  guteren  fürgebieten,  vnd  so  dicke 
man  daruff  claget,  duet  ye  die  klegede  eyme  schuUheyssen  ij  ß 
Ist  ez  aber,  daz  eyner  ligende  gutere  vnd  farende  guet  froe- 
nen  wil  oder  froenet,  duet  auch  dem  sclinltheirsen  i]  ß  ^  vnd 
dem  holten  iiij  vnd  so  dicke  man  dnniff  claget,  duet  ye  die 
klegde  ij  ß  ^.  AYclchor  auch  in  eyne  frnnunge  grilft  oiio  her- 
Innbnngo,  dul  eyme  schullheissen  vrr  ß  ^.  JM.m  solle  auch  eynem 
iglicluMi  sant  Peters  man  der  huselichen  viul  liebelichen  in  dem 
gericht  sitzet  vnd  sant  Peter  gehuldet  helle,  für  dieheyne  schulde 
fronen,  ez  ^yere  dann  kuntlichen^  daz  er  vfs  dem  gerichte  wychen 
vnd  fliehen  wolt. 

Ilem  auch  ist  recht,  vnd  herkommen,  ist  eyner  dem  andern 
glhlig  schulde,  vnd  Avil  vno  dar»unbe  pfcnden,  sal  ymc  ein 
sclnilthciCse  niyt  syme  bolleu  gynnen.  Also  nympt  er  demselben 
eyn  essen  pfant,  ist  er  scliuldig  über  naht  zue  lialtcn  vnd  uyt 
lenger,  vnd  wann  daz  pfant  also  übernaht  gestat,  wil  dann  der 
verkauffen  ,  dem  daz  plant  slat,  so  sol  er  dasselbe  pfanl  imo  ge- 
richte öffentlichen  vevlbieten  vmbe  so  vil  ez  yme  stat,  vnd  der 
schulde  ist  myt  dem  kosten:  vnd  würt  ez  also  verkanfft  vnd 
wer  ez  dann  kaufft,  der  solle  ez  auch  übciiiaht  behalten,  vnd 
gienem ,  des  daz  pfant  gewesen  ist,  ob  er  ez  vordert  vnd  begert, 
wydder  zue  losen  geben.  Ist  ez  aber,  daz  daz  selbe  pfant  yme 
gericht  nyt  verkauft  wärt,  so  mag  er  daz  pfant  vfs  dem  gc- 
rteclite  tryben  vnd  fnren  vnd  verkauffen  für  syne  schulde  vnd 
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Tnd  küntlichen  kosten.    Ist  ez  aber  ein  ligende  p&nt,  ftol  man 

yme  geriecht  viij  dage  belialten,  'würt  ez  dann  nyt'gelofst,  sol 
man  glicher  wise  handeln  myt  verkauifen  als  vorstat,  also  alle 
mole  dem  verkünden,  dez  das  pfant  ist,  als  recht  ist  sin  pfant 
'wissen  zue  losen,  ob  er  mag  oder  wil;  doch  so  sol  deheyn  pfant 
hoher  verkaufTt  werden  dann  vmbe  die  schulde ,  darfur  ez  ge- 
nommen würt^  ynd  für  küntlichen  kosten  vngeuerlichen« 

Item  80  eint  dife  der  genoMen  redit« 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  also  }ierkommen,  daz 
ein  schultheifs  von  Vinckbuech  sol  nemmen  ime  closter  in  dem 
rynthoffe  ein  swin,  sol  vi)  fi  ^  wer|  sin^  vnd  dasselbe  swin  sol 
^  icliiiHlieirs  gan  Yinckboech  yÜ  des  dottm  lioff  laisfi,  so  die 
eme  an  got,  vnd  daz  erste  so  der  korns  in  die  scUnre  gat,  vnd 
solle  dann  der  meister  vif  dem  selben  koiFe  daz  swin  gan  lassen 
vnd  ime  essen  vnd  drincken  geben ,  vnd  in  die  schüre  vnd  oll 
den  stock  gan  lossen»  vnd  gütlichen  tbuen»  vnd  also  halten  bi<s 
vff  den  durstag  nach  sant  Adolfi^  dag  nehste  darnach.  So  sol 
man  vff  den  selben  durstag  daz  svrin  abe  nemmen,  vnd  daz  halbe 
dem  melger  geben  für  synen  kosten,  vnd  däz  ander  halbe  sol 
werden  des  gantzen  gediges  vnd  der  gemeynde»  vnd  sin  allen 
den  die  under  dem  stabe  zue  Vinckbuech  sitzent,  vnd  in  daz  ge* 
rieht  gehorent  vff  den  obgenaoten  dürstag.  Darzue  so  sol  ein 
schultheifs  dem  gericht  vnd  der  gemeynde  auch  vff  den  egenan- 
ten  dage  gehen  xxxij  herren  brot,  iiij  sweigkeyse  von  12^  rinde 
vnd  ij  fl  vnd  an  den  andern  zweyen  offenen  gerichten,  die  ersten, 
sol  ein  scbultheiCs  zue  ycdem  offenen  gerichle  den  riechtern  geben 
ij  fi  ^,  vnd  furbals  hatte  ein  schultheifs  mit  nyman  nyt  me  zue 
schaffen. 

Item  auch  ist  recht  wann  ein  schultheifs  wil  gericht  haben, 
so  solle  er  den  botten  den  mitwoch  vnd  dürstag  in  syme  kosten 
halten. 

Item  auch  solle  ein  hotte  dez  closters  velle  ime  gerichte  for- 
dern vnd  samein  vnd  auch  zue  hoffe  antwürten,  da  von  solle 
der  botte  zue  lone  haben  mit  nammen  von  eyme  lebendigen  valle 
i  ß  fdi  vnd  von  eyme  toten  valle  vj  vnd  viraz  vnder  y  ß  ^ 
ist  vngeuerlich,  sol  dez  botten  sin,  vnd  soll  man  audi  gegen  eyme 
iglichen  valle  luten« 

Item  sol  auch  ein  meiger  von  sant  Peters  gnaden  vff  des 
closters  hoff  zue  Ylnckbuech  haben  ein  schelle,  ist  ein  hengest, 
euch  ein  pfarren,  einen  eher,  wer  sin  bedarff  von  der  gemeyne 
dem  zue  gönnen* 

Item  der  meiger  vff  dem  hoffe  solle  auch  haben  alle  ge- 
schürre,  messen,  eleu  vnd  sester,  also  wil  sie  ynuuis  lihen  dem 
sol  man  sie  nyt  versagen,  vnd  derselbe  sol  sie  auch  by  dem 
selben  tage  vridder  in  den  hoff. antwürten,  vnd  wolt  eyn  meiger 
eynem  myfstruwen,  der  sol  yme  darumbe  Sicherheit  thuen  vrydder 
zue  antwürten. 

Item  auch  so  hette  ein  schultheilse  von  sant  Peters  gnaden 
vnd  von  synem  gotzhuse  recht,  in  daz  dosier  .eygenen  weide  zue 
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faren  in  das  ecker,  so  ecker  ist,  viij  swin  darin  zue  slahen  Tnd 
der  bollc  iiij  swin. 

Item  aucli  ist  recht  ynd  lierkommen^  daz  ein  botte  solle  dea 
rlechteru  dienen  vnd  gehorsam  sin  von  dez  gerichtz  wegen,  da- 
gegen sol  daz  gericht  dem  botten  auch  .  .  •  •  ^ 

Item  es  ist  auch  recht  ^nd  also  heikommen,  wann  ein  botte 
▼aeer  deme  gerichte  mufs  ejrme  fiiigebieten,  eo  M>1  man  jme  * 
Yon  ye  der  mylen  geben  Aber  ime  gericjite  so  hört  dem 

botten  von  ye  dem  gebotte  gericht  }  «Si  zue  Ynd  nyt  me,  er  sy 
heysche  oder  fremde» 

Item  so  ist  auch  herkommen  vnd  recht,  wolt  eyner  heben 
eynen  oder  Yohen  yme  gerichte,  darnmbe  mag  er  den  botten  an 
rufleu;  meehte  er  aber  den  botten  nyt  han,  so  mag  er  eynea 
riech ter  nemmen,  der  solle  yme  audb  gehoteam'  sin,  darumbe 
hört  dem  botten  oder  dem  riechter  iiij  ^  zue.  Also  der  den 
botten  an  rueffet  yme  gehorsam  zue  sin  dez  kosten  bitz  ufstrags 
dez  rechten. 

Item  ez  ist  difs  gerichtes  recht  vnd  herkommen ,  waz  fryheit 
vnd  recht  die  vierIzehen  riechter  vff  dem  sale  liaben  soUent,  daby 
vnd  zue  sollent  die  riechter  vnd  daz  gericht  zue  Vinckbuch  auch 
gehalten  vnd  gehanthapt  werden. 


Dife  sint  die  rechte,  die  man  in  dem  dynckhoffe  zoe  Me3m^ 
hrechtzhoffen  alle  jotb  y1£  den  sundag  nehste  nach  sant  AdoLflb- 
dag  zue  rechte  spricht*  Zum  ersten  ist  recht,  das  alle  huber 
die  da  sinfsber  gutere  dez  egenanten  hoifs  habent,  die  sollent 
alle  vnd  auch  yglicher  bysunder  vff  den  obgenanten  sundag  synen 
zinfs  in  den  dinckhoff  geben  ynd  antworten  by  der  tagezyt  vnd 
by  sonnen  schhi,  oder  vngeueriichen  am  andern  dage  darnach 
vor  der  sonnen  ofTgang  dem  meyger  oder  eyme  schaffener.  vnd 
welcher  daran  siimig  vnd  vngehorsam  were  vnd  auch  sin  zinfs 
nyt  gebe^  der  bessert  vnd  ist  verfallen  i]  ß  ^  eynem  meiger^  vnd 
sol  der  meiger  die  selbe  besserunge  by  synem  eyde  nemmen  vnd 
nyman  schenken.  Vnd  fürbafs  ist  auch  recht,  daz  der  meyger 
die  selben  ij  ^  ^  dem  selben,  der  also  vngehorsam  gewesen 
ist,  gebiete  by  xxx  die  zue  geben  niyt  dem  zinlse  von  dez 

dages  über  ahttage.  Vnd  w^ellicher  aber  daz  nyt  endete  vnd 
synre  zinse  vnd  besserunge  also  vngehorsam  were  vnd  die  nyt 
engebe,  so  sol  der  meiger  yme  daz  gut  verbieten  by  xxx  /3  ^, 
vnd  forte  er  darüber  daruiT,  so  verfellet  vnd  bessert  er  xxx 
dem  zinfs  lierren,  vnd  ist  darzue  eynem  herren  von  Liechtenberg 
vnd  synem  vougt  verfallen  zue  fireuel  eynen  valle  etc.  Wann 
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alicli  eyn  nicit^er  ^vil  dlncklioff  lian  dez  lioffes  als  reclit  ist ,  so 
solle  er  den  ilij  schoirdn  essen  vnd  drencken  geben,  vud  fiirbals 
helle  eyn  nieigcr  wedder  niyt  Imebern-  noch  myt  nyman  zue 
schaflen  vnd  ist  diz  iiacbgeschribeu  .die  summe  der  zinse.  (folgt 
die  angäbe.)  . 

WEISTHUINI  VON  LANGENAU. 

Diia  siut  recht  dez  closlers  zue  Swartzacli  in  der  Langen 

ouwen  etc« 

Item  vreTcher  der  teile  genossen  sint  ynA  absterbent^  es  sient 
maone  oder  frauwen,  so  manigeh  erben  sie  lossent  nerfeUet  70 
der  erbe  dem  closter  vnd  ein  apt  i}  ß  ^  argent.  vnd  eynem 
schultheissen  von  Stolkoffen  viere  mossjsn  wyus  dez  besten,  als  er 
zue  Stolhoffen  giltet,  oder  so  vil  gellis,  vnd  iibernaht  darunibe 
gnung  zue  ihueude  by  der  pene  ij  ^  also  vrann  ez  lenger  ver- 
zogen vriirde  one  willen  eyns  aptis,  oder  syns  meigers,  verfeit 
yedder  erbe  ye  ubernaht  noch  also  vil,  daz  ist  hüte  i),  morn  iüj 
ft  ^y  über  den  dag  morn  viij  vnd  ye  noch  als  vü  elc»  also 
lange  ez  vfsstet  vnuergulten« 

AYel lieber  auch  syne  zinfse  nyt  gyt  so  sie  gefallen ,  noch 
geben  >vil,  vnd  sie  vorbebt  über  eyns  meigers  vrilleni  der  bessert 
auch  als  vor,  so  dicke  ez  darzue  konipt. 

llem  wax  freuel,  brüche,  oder  penen  darinne  geuallen  vnd 
verbrochen  werden  groz  oder  kleyn ,  sollent  sie  zue  Stolhoffen 
geigen  eyn  schullheils.  von  eyns  aptz  Vf  egeu  abtragen  vnd  daselbes 
verrcchliget  werden  elc, 

HOFKECllT  VON  RASTATT  i). 
um  1370. 

DIs  sint  die  friheilen  und  relit,  die  unser  gnediger  herre  der 
inarkgrave  und  och  das  dorf  Raslelleu  liat  zue  dein  hüfen,  die 
hinder  in  sint  gelegen.  Dieselben  reht  och  von  unsern  alten  bisz 
her  an  uns  bracht  sint  und  zue  dem  rehten  gesprochen  siut  und 
och  nocli  lu'it  bi  lag  sprechen  zue  dem  relilen. 

Ileni  so  liant  die  lierren  von  Sels  ein  hof  zue  Breilenholz, 
wer  uf  demselben  hofe  sitzet  buwelich  und  heblich  und  sin  eigin 
roch  hat,  der  sol  lian  suben  ziechender  vihcs  linpt.  Daz  subend 
vihes  höpt  sol  er  dar  lunb  hau,  ob  im  eines  hinckhen  w^urde, 
daz  im  sin  buwe  für  gienge.  Dieselben  stuck  vihes  sollent  bel- 
friege  sin,  doch  sol  er  damit  unserm  guedigen  herren  fronen  also 
ein  ander  armer  mau ,  der  hinder  im  gesessen  ist. 

Er  sol  6cli  han  vier  küege  und  ses  swin,  die  sollent  öch 
betfri  sin«  Was  er  ^beriges  hat,  idas,  sol  er  verbeten  als  ein  an- 
der unsers  herren  arm  man.-  Und  vraz-swin  er  herziShet  in  einen 
nettern,  hülfe  uns  got,  daz  uns  wurde  ein  eckheroy  ist  es,  das  er 
meinet,  daz  er  selber  genfig  heb  einen  swinen  in  des  klosters 
weiden,  jda  mag  er  .wol  beliben.  Wer  es  aber,  daz  er  sin  awin 

1)  aus  Moors  badiscbem  archiT  1;2TI — 282.  • 
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Hesse  lofen  in  unser  weide,  funde  man  sie  denne  zu  dem  dritten 
mal ,  80  8ol  er  unserm  lierren  deliemen  geben ,  also  ein  ander, 
der  sin  ist.  Dieselben  hoflüte  und  die  zu  Breitenholz  sint  ge- 
sessen, die  haut  kein  reht  in  Kastetter  marckj  sie  tuode  es  denne 
mit  irem  willen. 

£s  ist  zu  -wissen,  daz  der  hofnian,  der  da  gesessen  ist  uf  der 
herren  hof  von  Albei  der  da  gelegen  ist  uf  der  Ryn6w^  der  Hat 
die  reht,  das  er  mag  han  ses  ziehender  rinder,  die  sollendt  ain 
hetfrige.  Und  aol  öck  hau  vier  kdege  betfrige,  und  sol  hau  ses  swin. 

•  Ouch  ist  züe  wiwen  9  daz  die ,  die  da  burger  sint  uf  der 
Rin6we,  die  mdgent  uf  die  wihennachten  Jegelicher  ein  fdder  holz 
howen  und  holten  bi  dem  selben  hofionan,  und  och  Hut  roe. 

Ouch  ist  ZU  wissen,  daz  die,  die  da  nüt  fftrung  hant,  und 
ir  hiAz  howenty  belibet  es  ligen  über  drige  tage,  so  hat  der  hof- 
man  gut  reht  und  tAag  daz  holz  wol  heim  fderen. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  die,  die  uf  der  Rinöwen  sint  ge- 
sessen und  buwen  woUent,  die  sollent  höwen  in  des  hofmans 
üvalt  drii  holzer,  wie  sie  sint. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  ein  weidman,  der  da  fert  uf  dem 
wafscr,  der  mag  ein  bürde  dürres  liolz  und  niit  gruen,  also  er 
denne  geladen  mag  in  sin  schif. 

Oucli  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  der  herren  walt  elcheln 
het,  so  hant  die  von  Rastetten  luid  die  von  Rinowe  gut  reht 
zwen  tage  darin  zu  faren  der  wochen.  Dar  umb  sollent  die  von 
Rasteüen  dein  walt  beschützen  und,  behueten. 

Ks  ist  och  zue  wissen,  wer  es,  daz  der  hofman  ein  eckkem 
het  in  nnsers  herren  des  abtes  weiden,  waz  er  den  herzdhet  dar- 
vonne,  da  darf  er  nüsten  von  geben.  Er  sol  och  kein  Iahen-  . 
awin  faan«  Wer  ez  aber,  daz  er  sin  swin  lies  l6fen  in  unser 
weide,  funde  man  sie  denne  zu  dem  .dritten  mal 9  sol  er  unserm 
herren  dehemen  da  von  geben  ^  als  ein  ander  armer  man,  der 
hinder  im  gesessen  wer. 

Ouch  ist  zue  wUsen,  daz  'derselbe  hofman  ein  uhtweid  sol 
machen.  Die  selben  uhtweid  mag  er  machen  hinder  dem  hofe 
oder  da  vor,  und  die  sol  er  vermachen |  daz  nieman.kein  schad 
beuche.  Wen  och  der  selb  hofinan  ein  mal  dar  in  gefert,  so  sol- 
lent die  von  Rinöwe  daz  ander  mal  dar  in  faren. 

£s  ist  och  zue  wissen,  daz  der  hofman  nut  sol  faren  über 
Rm  und  sol  n&  bliben  uf  dem  blelz.  Ouch  solle  der  selbe  hof- 
man sin  eckker  verzunen  mit  einen  weiden,  und  nüt  mit  der  von 
Rastet  weiden. 

Es  ist  och  zu  wissen,  daz  die  von  lUnöwe  sollent  faren  obe|i 
zu  dem  dorf  us  bisz  durch  dein  hoi  über  daz  wasser,  daz  vihe 
zue  drenckken.  Lust  es  dein  hirlen ,  er  mag  faren  ncbent  dein 
hof ;  ist  daz  feit  ungefruhtiget,  er  mag  sin  vihe  dar  uf  lan  ruwen 
und  über  dein  brunnen  gen  drinckken;  ist  es  daz  im  der  hofman 
holt  ist,  so  mag  er  im  kes  und  brot  geben,  ob  es  in  gelust«  Er 
mag  och  herwider  umb  faren  durch  dein  hof,  und  sol  im  der 
hofman  nut  weren. 

Der  hofman  sol  öch  machen  ein  dor  an  den  bongarlen,  er 
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8ol  och  machen  ein  dor  unten  an  den  fort,  und  wer  dar  in  wil 
faxen,  der  sol  dar  in  faren  niit  gezoimetem  vibe. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  alle  jar  geben  in  das  betkom  zwei 
malter  kornes  uud  sol  i^ch  geben  in  deMi  betbabecn  swd  maller 
habem«  * 

Er  flol  6c1i  lassen  ein  weg  gen  an  des  keillns  rode,  bin  in 
dein  walt,  und  sol  dein  nüt  Yenmien« 

Es  ist  za  wissen,  daz  der  Sibotin  Iiof  zue  Rastetten  sol  geben 
dem  dorf  zu  lUstetten  ein  stehelin  rinl,  und  daz  sol  blutrot  sin* 
Und  sol  ocli  daz  selb  rint  iu  dem  dorf  gen,  Winter  und  summer,  und 
sol .  der  bofinan  daz  selb  rint  uieman  weren,  und  sol  an  dem 
Wege  gen  und  sol  frige  sin  und  sol  Söbrigen:  mucbl  much!  und 
welcher  burger  kern  ab  der  Rin&we^  und  fuert  ein  rint  an  einer 
kauwen,  der  hofman  sol  im  nift  weren,  und  sol  in  daz  rint  lassen 
bruchen  nach  der  notdorfit. 

Der  selb  hofman,  der  uf  dem  hof  sitzet  buwelich  und  heb- 
lich und  sinen  eigin  ruch  liat,  der  sol  haben  sechs  vihes  boupt 
belfrige,  und  vier  kiiege  und  sehs  swin ,  och  betfrige. 

Es  ist  och  zue  wissen ,  \rer  es ,  daz  mins  herren  jeger  ke« 
ment  bi  naht  oder  bi  dage,  dein  sol  man  hüwe  und  ströwe  geben 
furbasz  uf  dem  hofe,  dar  umb  daz  er  frige  ist. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  unser  herre  ein  rosz  het, 
80  sol  der  obgenant  hofmau  im  hüwe  und  slröwe  geben,  und  sol 
bi  im  sten,  also  lang  unsers  herreu  genad  wille.  Er  sol  unsers 
herren  kneht  essen  geben ^  also  er.  den  hat,  und  k^in  win« 

Es  ist  zu  wissen,  daz  die  herren  von  Albe  hant  einen  ho^ 
belsset  der  münchbof.  Wer  den  bdwen  will,  der  sol  bowen  zu 
einem  boden  sebs  bolzer  in  dem  Rinwälde.  Derselb,  der  uf  dem 
bofe  gesessen  ist  bdwelicb  und  beblicb,  und  sin  eigin  röcb  haben 
wil,  der.  selb  sol  bch  b6wen  zue  einem  buwe  uf  dem  Bilgerrein, 
und  nit  dar  unter.  Der  selb  bofiooan  wÜ  er  sin  hof  befriden,  so 
sol  er  kumen  gen  Bastelten,  und  sol  bitten  dein  scbultbeisseii 
und  daz.gericht  umb  ein  unschadebem  bom,  daz  er  eben  bof 
befriden  möge,  hat  er  mit  gendg  mit  dem  bum,  so  sol  er  auder- 
warb  kumen  und  sol  bitten  umb  noch  einen  b&m  und  dein  aol 
man  im  ndt  versügen.  Per  selb  bofinan  sol  faren  in  dein  Bin« 
walt  und  sol  liowen  gerten,  daz  er  sinen  hof  verzuoe« 

Ouch  wU  der  selb  hofman  sinen  hof  bewellen,  so  sol  er  fa- 
ren in  Cänenlohe,  und  sol  unter  den  Bilgerrein  nut  kumen. 

Ouch  hant  die  von  Bastelten  reht  zue  fiu^ud  uf  daz  münch« 
velt,  wa  es  ungefruhlig  ist. 

Die  von  Rastelten  hant  och  reht  vf  dem  selben  hof,  daz  sie 
Äollent  faren  mit  irem  hertvihe  an  dem  munchliofe  in  zue  schlalien 
bisz  in  dein  brucli,  und  sollent  drenckken  iu  dem  wasser,  daz  da 
heisset  das  brucli.  Mag  er  da  geruwen  mit  sinem  vibe  an  scha- 
den, mag  er  aber  daz  nut ,  so  soll  er  wider  us  schlahen  an  dein 
münchhof  und  sol  daz  vihe  lassen  nWen  an  dem  munchhofe. 
Und  sol  der  selb  hirt  gen  drinckken  über  dein  selbeu  brunnen, 
und  ist  im  der  hofman  holt,  er  mag  im  kes  vnd  brot  geben. 

Ouch  isl  zu  wissen,  daz  der  selb  hofman ,  der  uf  dem  hof 

« 
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gesessen  ist  buwelich  und  lieblich  und  sin  eigin  roch  hat,  waz 
eigins  vihes  er  zuht  in  sinen  nettern,  da  sol  er  keinen  zeh^nden 
von  geben;  hat  er  aber  herlehent  schaf  oder  vihe,  daz  sol  er 
verzehenden^  also  ein  ander  armer  nian^  er  oder  sinü  kneht  oder 
sin  gesinde« 

Guck  ist  Boe  iritsen,  das  der  selb  liofinuiy  hmdht  er  swin 
uf  dem  hofei  die  ein  eigin  eint,  beret  uns  den  got  eines  eckkem 
in  dem  Binwalde,  so  hat  er  reht,  das  er  sin  swin,  die  er  her« 
sogw  hat  uf  dem  hofe  und  sin  mgin  sint,  sue  uns  schlahen  sol 
in  dein  selben  vralt,  und  sol  die  yerdehemen  also  ein  ander  ar^ 
mer  man;  und  sol  kein  herlehent  swin  han. 

Ouch  ist  zu  wissen,  das  die  von  Rastetten  hant  ein  rehten 
hertweg  in  dein  hruch  von  dem  münehhof  bisz  in  dein  brach« 
Derselb  hofman ,  waz  er  hat  zu  befriden ,  daz  sol  er  vergraben, 
daz  nieman  kein  schad  beschehe.  £r  soll  och  ein  steckhen  nüt 
stossen. 

Der  selb  hofman,  machet  er  ein  uhl weide  uf  dem  hofe,  wen 
er  zwei  mal  darin  gefert,  zu  dem  dritten  mal  so  sollent  die  von 
Rastetten  zue  im  faren  mit  allem  vihe,  daz  sie  haut,  der  selbe 
hofman  hat  kein  reht  über  die  INlurge  zu  faren  mit  sinem  vihe. 

Oiich  ist  zu  wissen ,  wer  es ,  daz  die  von  Rastetten  ein  uht- 
weide  machten  geiiisit  der  Murgen,  wan  sie  zwirnunt  dar  in  ge- 
iareut,  lust  es  dein  hoiinan^  so  mag  er  zue  in  faren  mit  einem 
ziehenden  vihe. 

Ouch  ist  sue  wissend  ^  daz  der  selb  hofman  ^  der  solle  dem 
dorf  Rastetten  zu  wihennabt  ein  halb  malter  komes  zue  1»ot 
machen,  mit  namen  mutscheleibeliny  und  sol  es  dein  kinden  geben 
zu  einer  gedehtnisz«  • 

Ouch  sol  der  selb  hofman  uf  daz  selb  mal  geben  ein  znberlin 
mit  wissein  kioTpost,  daz  zwen  an  einer  Stangen  dragen*  Und 
sol  daz  zuberlin  och  wisz  sin. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  geben  ein  fiertdeil  wines  und  zwen 
sweickkese  dem  dorf  zu  Rastetten. 

Die  von  Rastetten  hant  6ch  reht  zu  dem  selben  hof  an  dem 
mondag  iren  crutzgang  zue  gen  den  Bilgerrein  uf  gen  UlTeslieim. 
Wan  der  crutzgang  herwider  heim  get,  sol  der  hofman  kes  und 
brot  geben  ob  dem  brunnen ,  der  de  heisset  der  bruchbrunnen. 
Umb  daz  so  sollent  in  die  von  Rastetten  beschützen  und  beheigen« 

DORFRECHTE  ZU  SIQLINGENi). 
um  1470. 

Item  uhet  vierczehcn  tag  sol  man  eym  iglichen  des  rechten 
hellTen,  wer  sein  bedarf,  diirch  gots  willen,  doch  der  her- 
schafft on  schaden,  aber  wolt  eyner  mütwillen,  und  nit  des  rech- 
ten warten  die  xini  tag,  und  wolt  in  des  ein  gericht  haben,  so 
nuifs  er  dem  gericht  ein  möl  geben  und  darzu  der  herschaiTt  ir 
gerechtickeit  6n  verczigen. 

1)  bei  Neidenau  an  der  Jaxt  zwischen  Wimpfen  und  MecInmSI.  atft  ei« 
ncm  pfillfltclien  gefa'Hbuch  von         in  Mones  ans.  8,46T., 
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Ilem  alle  vier  teil  iars  so  soll  der  schultefs  haben  ein  selb- 
gebotten  gericht,  do  sol  man  an  rügen  alles  das  riigbar  ist;  und 
auch  ob  der  lierscliailt  icht  aufs  stund  von  zinfs  und  guUen  und 
auch  irn  schaden  da  für  bringen. 

Item  es  sin  drey  bufs  zu  Siglingen.  item  höchst  bufs  ist  5 
•ch.  11  pfd*  da  8in  10  pfd.  der  herschafilty  •  das  ein  pfd.  den  ge- 
richtSy  die  5  ach.  des  adiiilteeaeD ,  und  ist  30  den.  1  pfil.  und  3 
den«  1  sch.  Item  die  ander  bufs  ist  5  sch.  3  pfd.,  die  3  pfii* 
einer  herschafilty  ye  30  den«  für  1  pid.  und  die  5  sch*  des  schiU« 
tessen.  Item  die  dritte  bufs  ist     sch.  die  ist  des  schültessen« 

Item  welcher  ein  gut  keuifen  oder  ywkeuffen  will,  ^s  soll 
er  than  vor  dem  schultessen;  so  soll  der  keuffer  das.  gut  entpfii- 
lien  mit  2  mafs  wins,  und  der  verkeuffer  das  gut  uff  geben  auch 
mit  z Weyen  massen  wins. 

Item  ob  ein  fraw  oder  ein  man  stürb ,  das  da  gilt  ein  fall, 
so  soll  ein  herschafft  vor  &rn  mit  dem  besten  fyhe  und  darnach 
der  leybs  herre. 

WEISTHUM  AM  WWITEÄRAüCHi). 

1507. 

Anno  dorn,  fiinfzehen  hundert  und  siebene  gezelt,  iif  freitag 
nacli  dem  sontag  cantate  hat  weiland  der  edele  und  streng  herr 
Hanfs  von  Hirschorn  ritter  difs  hernach  geschrieben  Ordnung  ge- 
setzt zue  Striiinpfelbronn ,  Kalzenbacli,  Dielbacli,  Weyspach,  und, 
Müehlwer,  dals  aus  jedem  der  gemelten  dürfern  und  v^^eylern 
drei  personen  genommen  und  sollen  die  fiinfzelien  richter  genant 
und  für  ein  oberhof,  wie  von  alter  herkommen,  also  was  der 
unterricfater  nit  weylSi  were,  und  nit  zentstuk  seyn,-  für  solche 
fiin&ehn  richter  su  beweisen,  da  besehatds  2U  gewarten.  Der» 
selbigen  Ordnung  ist  man  sich  nach  zu  gebrauchen. 

.  (folgen  die  namen  der  15  richter.) 

Item  so  die  richter ,  nemblich  fnnfzehen-,  jemand  in  die  gro* 
fsen  buefs  verweisen ,  ist  die  fünf  und  zwanzig  pfund  heller, 
stehen  18  pfund  Junker  Hansen  von  Hirschhorn  zu,  zwei  pfund 
dem  schultheisaen  zu  Strömpfelbronn  und  fiinf  pfund  den  15 
richtem. 

Item  80  die  fünfzehen  richter  jemand  in  die  klein  buefs  ver- 
weisen, ist  die  zwanzig  Schilling  pfenning,  sciut  die  15  Schilling 
j unker  Hansen  von  Hirschhorn  zue ,  und  die  5  Schill,  pfenn.  den 

15  riclilcrn. 

Itcni  die  richter  haben  von  eim  jeden  urteil  zwei  vierthel 

weins  zue  lohn. 

Item  den  dreien  ricliteru,  so  die  iirtheil  tragen  zu  jeder  zeit, 
ist  man  eim  jeden  ein  albus  zu  lohne  zu  geben  schuldig. 

Item  wann  und  so  dick  ein  urtheil  gewiesen  würt  von  dem 


1)  ösllich  von  Kberhnch  und  Zwlngenhorr?  nm  N«>ckar.  die  fünf  dörfer 
heilscn  jeUt:  .Sliüinpfelbronn,  KaUenbach,  Diclbach,  VVeisbach,  Mülbcn, 
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eliogemelten  iindergericht  für  die  fünfzeliner ,  soll  allwegen  uf 
den  nechsten  sonlag  demnach  den  fünfzehnern  geholten  werden, 
uf  den  nionlag  neclist  darnach  zne  Strümpfelbronn  solch  urtheii 

zu  weisen  und  geben  was  reclit  ist. 

llem  welclie  aus  den  fünfzehen  ricliloru  uugeliorsamblicli 
aussen  bliebe  und  nit  erscheine,  der  seit,  als  dick  es  bescliielit, 
verfallen  sein,  fünf  pfund  lieller,  junker  Hansen  von  Hirschhorn 
die  drei  pfund  und  den  fiinfzeben  richtern  zwei  pfund.  V.s  wur- 
den dann  ehehaft  Ursachen  beibebracht,  die  sollen  alsdann  ver- 
liOrt  werden. 

Item  welcher  yon  den  fünfzehen  richtern  appellirn  will;  soll 
vor  Janker  Hansen  von  HSrschhom  apx)elllrn. 

Item  es  soll  kfa'etn  appellation  angenommen  werden  under 
fönieehn  pfiind  heller. 

Item  mit  dem  tindei^gertclit  in  allen-  dürfern,  und  *der  kleinen 
bnefsen  beleibt  -es,  wie  j unker  Jerg  selig  von  Hirschhorn  und 
jnnker  Hanns  von  Hirschhorn  gegeben  gerichtsordnung  im  Jahr 
ausweisen  und  in  dorfs  begilffen.  . 

Item  die  klein  buefs  ist  neun  untz  h^er,  das  ist  fiinfiEehn 
Schilling  heller,  und  stehn  dem  junkhern  zue  uf  Zwingenberg. 

llem  ein  jede  freffel,  so  verfachlen  wärt,  ist  drei  pfund  fünf 
Schilling  heller,  den  )unkhern  die  drei  pfnnd ,  und  dem  schult* 
heissen  «ins  jeden  orls  die  fünf  scliilling  heller  zuestendig. 

llem  ein  frauvven  freifel  ausserhalb  der  zentstucken,  so  die 
verfachten  wiirl,  ist  zweimal  als  viel,  als  ein  n»aniisfrevel ,  und 
ist  sechs  pfund  zehen  Schilling  heller,  stehen  die  sechs  pfund 
den  junkhern  und  die  zehen  Schilling  heller  einem  schultheissen 
desselbigen  ort  zue. 

Item  das  gericht  zu  Strümpfelbronn  \md  Katzenbach  würt 
aus  baidcn  dörfern  mit  neun  personen  besetzt  und  einmal  iimb 
das  ander  gehalten,  also,  so  ein  offen  rueggericht  zu  Slrönnpfel- 
bronn  gehalten  wnrt^  das  neckst  zue  Katzenbach  und  nach  der 
Ordnung  gerüegt  ynd  gehalten. 

RECHTE  ZU  HIUSCHHORN  i).    ' " 
1560. 

lunckher  Hansen  vom  Hirschhorn  zum  Hirschhorn  nutzbar» 
liehe  oberrecht  und  gerechtigkeit,  gefalle,  zinsen,  reuten  und 
giillen  ann  geldt,  frucht,  weldt,  wafscfrn,  feldem  und  anderm 

in  nachfolgenden  ileckhen,  dörfern,  weylem  etc. 

Hirschhorn,  schlosz  und  statt,  Undernheimbronn,  Igelsbach, 
Weydenaw  und  Erszhcinib  mit  aller  gerichtigkcit ,  vogley,  frohn- 
dienst,  waldern,  inn  -  und  zugehunuig  ist  alles  mannlehen  vom 
stifft  ^lainz.  llem  hat  Hanns  vom  Hirschhorn  ein  halsgericlit  zu 
Hirschhorn  von  obrigkeit  wegen  zu  setzen  •  •  •  •  Item  sind  ihm 
alle  frevel  und  bueszen  zuständig. 


1)  am  Neckar,  unweit  Heidelherg.  aus  einem  gpriclilsbiicli  .von  1560 
nadi  einer  absciirifl  von  1637.  DatiU  Lorsch  urk.  p.  143—145. 
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EiQ  gemein  kleinfffevel  ist  3  pfund  heller  und  5  scliill.  lillr. 
uüd  »tehen  die  5  Schill,  dem  schnlteisen  zu.  die  grosz  frevel  . . . 
ist  32  pfund,  heller.  Item  die  lügen  stehen  dem  schulteisz  zu; 
eine  lugeinigung  ist  5  Schill,  heller  und  das  kleine  unrecht  ist 
15  Schill,  heller. 

Item  es  hatte  junckher  Hanns  .  •  •  •  in  der  9taU  Hlnchhom. 
und  seinen  düriFern  bannwein  zu  scbenkoi  •  •  •  •  un4  sonst  nie* 
mandts.  Jeder  ferger  ist  schuldig,  junkher  HaBOsen  und  die  sei- 
neu  Oha  eu^elUiusz  ubern  Neckera  su  iuhren,  sambt  sauer* 
irucht  .  •  •  •  doch  giebt  junkher  Haus  dieser  zeit  ein  genannten 
lohn  den  fetigem« 

Item  die  fischer  zum  Hirschhorn  sein  schuldig,,  so  ofll  einer 
geholten  wird ,  in  |unker  Hansen  .  •  .  geschäften  mit  iren  nachen 
zu  iareny.  und  giebt  man  inen  zu  lohn  gehn  Nekarsteinach  4^  sch. 
heller;  an  Mückenlocher  sieg  1  scb.  heller;  gehn  JVeckergemündt 
2*sch.  heller;  gehn  Zwingenbelg  und  Heydelberg  3  sch.  heller  elc. 

Item  die  fischer  sein  auch  schuldig  für  die  herrscbait  in  ih- 
rem woog  fische  zu  fangen,  so  oft  inen  gebot  ten  wird  etc. 

Item  sollen  auch  die  fischer  junker  Hansen  fische  auf  die 

woog  geben  als  hernach  bezeichnet  ^vird  nämlich  üehl 

die  grosz  sindt,  1  pfund  vor  7  pfen.,  heclit  1  pfund  vor  6  pfen., 
karpfen  zu  5  pf.,  barben  die  grosz  sindt  das  pfund  umb  4  pfen., 
albeln,  blekhen  und  gemein  fisch  das  pfund  umb  1  pf.  Item  so 
ein  fisclier  ein  lachsz  fangt,  so  ist  er  schuldig,  denselben  junkher 
Hansen  vorzuzeigen,  und  so  der  junkher  den  nemen  wollt^  soll 
er  dem  fischer  ein  malter  kesz  daliir  geben. 

Item  alle  dorif  und  weyler  zum  Hirschhorn  gehörig,  haben 
ein  ungemefsigten  frohn,  ....  worzu  man  ihre  bcdarff  und 
seindt  diesz  die  dorif  und  weyler:  Undersinkenbacli,  Underschön- 
mattenwaag,  Brombach,  Darsberg,  Rotenberg,  Ober  und  lindem- 
heimbronn,  Mospronn,  Mückenloch  und  Igelsbach  i  item*  zu  jagen 
und  hagen  sein  obgemelde  underthanen  schuldig  und  wan  sie  hagen, 
giebt  man  zweyen  einen  leibbrbdts,  desgleichen  den  hundtsziehern« 

Item  die  «rmen  lecith,  so  in  obgemelden  dörfem  und  wey* 
lern  umb  Hirschhorn  sitzen,  sindt  schuldig  alle  eckher,  so  zum 
Hirschhorn  gehörig ,  in  'frohn  zli  zackern,  zu  bawen  und  seen 
und  wann  sie  alsz  zackehm,  gtebt  man  einem  pfiug  zween  frohn« 
leib  und  einer  egen  ein  leib,  und  giebt  inen  in  einor  gemeyn 
ein  brey. 

Item  den  handfrünem,  so  im  schlosz.  Hirschhorn  fröhnen» 
giebt  man  zu  essen  slippen  und  gemiiesz. 

Item,  welcher  bei  tag  ein  Staudt  oder  fackclholz  abhawet 
und  ergriffen  würdt,  ist  schuldig,  junkher  Hansen  10  malter  he- 
bern zu  verteidiugen  und  dem  förster  1  gülden. 

Item  wer  sich  in  des  junkhers  wildbanden  ergreifen  liesz  und 
befunden  würdt,  so  einig  grosz  oder  klein  waidtwerck  triebe,  ist 
zu  abtrag  verfallen  10  malter  habern  und  dem  förster  ein  gülden. 
Bei  gefährlichem  wildpret  fangen  oder  schieszen,  behält  ihm  die 
straf  bevor  an  leib  und  gutt. 

Herrschaftliche  bache.     Die  grosze  und  kleine  bach  iu  deu- 
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selben  hat  die  herrschaft  das  recht  allein  zu  fischen,  die  unter- 
thanen  aber,  ihr  holz  darin  zu  llöszen,  jedoch  mit  gewisser  ein- 
schränkung.  Für  letztere  erlaubnis  wird  an  die  herrscliaft  die 
Stadt  miidt  bezalt,  nämlich  von  jeden  hundert  groszholz  10  pfeiu 
und  vonn  Imndert  nachholz  5  pfen. 

Item  grosz  und  kleinzehnden  zu  Hirschhorn,  Igelsbach  und 
Underheimbronn  steht  allein  der  pfarr  zum  Hirschhorn  zu. 

Item  es  hatt  das  schlosg  Hirschliorn  von  alters  he^-o  ein  ver- 
briefften  burgfrieden. 

'  hmket  Hansen  eigen  malmüblen  auf  der  groszen  bach,  die 
oehlmnhle,  die  VackhiuisemiinliL  Item  auf  der  kleinen  bach^  die 
Eusem  miUile,  die  Nebermahle. 

Item  Undefnheimbronn  liegt  im  gerieht  and  markthumb 
HirschhoEni  sein  die  inrdertanen  daselbst  der  .statt  Hirsdihom 
tehnbar  und  ^ben  ihr  ^iairecht  zum  Hirschkom* 

Item  daselbst  hat  die  herrschaft  das  Dietzenguth  und  hausii 
so  wie  das  Reipolts  guth  und  hausa^  welche  verpachtet  sind. 

Item  Igelsbach  zwischen 'Hirschhorn  und  Eberbiich  gelegen, 
ist  zum  theil  junkher  Hansen  ....  und  Ton  der  chuif*  Pialz 
underdanen  eigentlich  und  wohl  understeint«'  Von  Hirschhoms 
Xhmk  im  gericht  und  markh  Hirschhorn  etc.  daselbst  gehüren  der 
herrschaft  6  hSuser. 

Weydenaw  das  hoffguth  ist  der  gemeinen  buigerschaft  zum 
Hirschhorn  verkaufiEt  worden,  von  Hans  nnd  Anna  von  Hirsch- 
horn 1547. 

Erschheini  Hegt  jenseits  Neckersz,  doch  unter  dem  gerichts- 
zwang  der  statt  Hirschhorn.  Da  sind  sechs  priester  mit  dem 
pfarher  imd  haben  einen  mesznar  bei  ihnen  und  geben  die 
pfrundten  alle  von  der  lierrscliaft  zum  Hirschhorn  zu  lehen. 

Item  UndernscliönmaUenwag  mit  aller  gerechtigkeit  etc. 
Item  die  kaplanei  daselbst  liatt  junk^  Hans  •  •  •  und  die 

Landschaden  alternatis  vicibus  zu  leyhen. 

Itcra  hat  junker  Hans  eine  neu  erbauete  hofstatt  samt  sehe* 
wem  luid  gärten  in  diesem  dorfe. 

Eschcllbach  das  dorf  mit  aller  gerechtigkeit  etc. 

Die  pfarr  zu  Eschellbach  hatt  die  herrschaft  de  jure  patro« 
nalus  und  von  erbrecht  zu  verleyhen  etc. 

Rawenberg  dasz  dorff,  der  henschaft  zum  ftirschhorn  theil  etc. 
daselbst  hat  die  herrscliaft  zum  Hirschhorn  zu  ihrem  theil  schul- 
teisz  und  gericht  zu  setzen  und  uemblich  zum  dritten  theil. 

Odenheim  im  stifft  und  closter  jzt  im  stifft  Bruchsal  tregt 
die  herrschaft  zum  Hirsclihoru  diesz  nachfolgendt  herrlichkeilen 
und  gerechtigkeilen  vom  stiift  Maintz  zu  lehen ,  uemblich :  so 
einer  vom  Hirschliorn  oder  die  ihren  hievor  zu  Odeoheimb  und 
nun  zu  Bruchsal  mit  einem  reysischen  gezeug,  oder  sunsts  zu  irer 
gelegenheit  eingekehrt  und  fürtör  thun  wiirdteni  sindt  probst, 
dechant  und  capitel  Schuldig,  denselben  ihr  schlossel  zu  heiler 
und  kästen-  zu  überantworten,  sie  ehrlich  mit  essen  und  trincken, 
futter,  mahl  und  lieger,  wie  erbaren  vom  adell  und  der  riller* 
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Schaft  geziemot  ohne  alles  weigern  ....  und  ohne  all  der  von 

Htnchhörn  entgeltnisz^  nach  aller  iiotli  zu  versehen  und  halten  

Zum  andern,  so  müssen  probst  etc  jchrlich  uff  sanct 

Stephans  des  h.  ertzmertelers  tag  zwo  theyen  und  zwo  scliuUern 
von  gemeslen  scliweynen  zu  rechter  ewiger  weysung  schicken 
zum  Hirschhorn  uff  das  schlosz  und  sollen  die  theyen  gebacken 
8eyn  von  einem  halben  malter  ongemulterter  kern.  Der  schultern 
soll  jede  15  pfund  wiegen,  dasa  sollen  fli(e7en  und  Schaltern 
voTy  ehe  sie  zam  Hirschhorn  bracht,  schülteiaen  und  gericfat  zu 
Eschellbacli  befaendiget,  und  da  uff  gelabt  und  eyd  erkahndt  wer- 
den, ob  dieselben  gerecht  seyen  oder  nicht.  So  YormalT  ein  apt 
und  nun  ein  probst  su  Odenheimb  und  Bruchsal  todts  verscbjrden 
und  kunftlich  Yerseheyden  würdt,  so  ist  der  herrschaft:  aum 
Hirschhorn  m  rechter  weysung  und  haupi  recht  Verfallen  die  io- 
foll  und  Stab  ....  sambt  seinem  besten  kleydt  un^  besten  pferdt; 
doch  hatt  die  herrschaft  allewegen  umb  innfoll  und  Stab  gütlich 
lassen  theydingen,  aber  pferdt  und  kleidt  ohne  widerred  zu  ih- 
rem gefallen  genommen.  So  auch  der  herrn  von  Odenheimb  und 
}zt  zu  Bruchsal  bott,  so  jehrlich  uff  sanct  Stepbans  tag  die  tey« 
ben  und  schultern  bringt ,  sin  gerechtigkeit ,  als  von  alter  her- 
kommen ist ,  haben  wollt ,  so  soll  er  sich  nach  folgendermassen 
geschickt  machen,  nemblich  soll  er  nor  ein  aug,  dergleichen  syn 
pferdt  wysz  syn  vnd  nicht  mehr  dann  ein  aug  haben;  vnd  wann 
solches  also  bescbehen  ,  soll  die  herrschaft  zum  Hirschhorn  .  .  .  . 
das  pferdt  die  nacht  bisz  an  die  gurdt  in  habern  stellen,  de« 
knecht  ehrlich  mit  proviandt  halten  vnd  wyszen  geschirr  zu  essen 
imd  trincken  geben  und  suusls  mit  dem  trinckgeldt^  wie  yoq 
alter  lier,  ohngeverdt.       .    .  . 

WEISTHmi  ZU  BERFELDEN  i).  ' 

1457. 

In  dem  iiamen  gots  unsers  herren,  amen.  .  Kjimt  sie  alle  den, 
die  dies  offen  Instrument  ummer  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen, 
das  in  dem  )are  als  man  aalt  nach  Christi  ansers  herren  gehurt 
1457  jare,  in  der  5  indiction,  babstqms  unsers  heiligisten  vaters 
des  babstes  herrn  Calixti  des  dritten  im  dritten  jare,  uff  dtustag 
noch  dem  suntag  tvnitatis  des  vierzehenden  tages  des  mooatz  jonfi 
zu  Buerfelden  Mentzer  bistums,  zwuschen  zweyen  und  drien  uren 
oder  da  by  nach  mittag,  in  gegenwertigkeit  myn  offen  schribers 
und  der  hienoch  geschriben  gezugen  vor  Clausz  Beckenhube  zu 
Gamelspacb,  uff  die  zyt  zentgraven,  und  den  zentscheffen  hemock 
genant  der  zent  zu  Buerfelden ,  der  unter  echt  und  zwentzigeu 
nit  waren ,  die  da  vor  dem  dorfe  Buerfelden  under  der  linden 
daseibist  uff  iren  gewonlichen  lantschrannen  und  gestiiltz  ge- 
sessen waren,  da  der  edel  jiingker  schengk  Philips  herr  zu  Erp* 
pacli  auck  gegenwertig  sasz,  sint  gestanden  der  veste  jungker 


1)  im  Oldenwalde,  auf  der  slrafse  von  Eberbach  (am  Necicar)  nach  Er* 
bacb.   aus  Mones  ans.  6,390 — 394  aach  xwei  ab«chriflen. 
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Gerhart,  forstmeister  von  Geilnhti8en ,  vogt  zu  Heidelberg,  und 
der  ersam  Conradt  Hart,  lantschriber  daselbs,  und  haben  anslat 
und  von  wegen  des  dorcliluchligan  hocligeborn  fursten  und  lierren 
lierrn  l'Viderichs  pFallzgraven  bie  Kine,  herlzog  in  Beyern  etc. 
Iiiines  gnedigen  lieben  herrn,  dorch  den  crbern  Hanns  Scheubel, 
keller  zu  Lindenfcis  an  den  egenanten  zentgralFen  mit  geding  als 
des  zcntgerichts  recht  ist,  Ihun  fordern,  das  derselb  zentgralF 
welle  die  sentsclieffeu  heissen,  als  recht  sie,  das  sie  olfenen  und 
wyeen  solch  limach  geschriben  der  Pfallk  gerechtigkeit  und  alt 
li^komen,  so  ein  pfaltzgrave  bie  Rine  zu  Ikierfelden  und  in  der 
sept  da  selbst  umb  habe,  nemlioh  das  ein  iglicher  pfaltagraff  t^  ' 
Uieeto*  do  salbest  solle  ban  und  beben  den  leger,  balnl  und 
1i«äw^  item  das  hie  ein  zentgrafie^  gebuttel  und  i^ckeneri-so  der 
e^'  BOt  sie>  gesetzt  wmlen  solfoAy  der  pfallzgravisch  sy;  item 
das^  ein  mosz  und  alle  gewichte  von  den  schengken  zu  Erppach 
oder  sunst  nit  geändert  werden  sollen,  sunder  bliben  als  von  al- 
ter herkonien  ist;  item  das  Buerfelden  mit  muren  oder  sunst  nit 
anders  befestigt  werden  solle,  dann  als  ein  doriFe,  und  -das  die 
armen  luthe  daselbst  und  das  lantvolk  darumb  hj  itea  alten 
herkuninien  ungehindert  bliben  sollen. 

Also  gab  der  gemelte  Clauws  Beckenimbe  zentgrave  elc.  sol- 
lichs  der  zentsclioüen  einem  und  hiesz  und  bevalhe  jme  jne  davon* 
wiese  zu  machen,  da  widerrele  der  vorgenant  jungker  schengk 
Philips  uff  die  meynung,  er  were  oberster  vogt  und  heire  zu 
Buerfelden,  und  were  solliches  von  siuem  valter  uff  ine  kunnnen, 
das  sollichs  vor  nit  bie  ine  were  gewisen  worden,  dann  Buerfel- 
den und  die  zent  were  der  Pfaltz  eigenihum  und  sin  lehen,  so 
were  er  mym  gnädigen  herren  dem  pfaltzgraven  so  gewanl ,  das 
er  sin  gnode  oder  die  sine  ane  das  gern  *  behalten  und  alle  sine- 
alosz  .einen  gnodm  olfenen  wolte,  undr  begerthe  und  meinthe,  das 
aoUich  wisung  zu  thun  nit  not  were»  ' 

Da  Widder  rette  der  gemelt  Jungker  Gerhard,  und  sprach: 
lieber  jungker,  noch  dem  myn  gnediger.  herre  der  pfaltzgrave  den 
legeren,  halm'und  hauwe  hie  zu 'Buerfelden  had,  dar  inne  alle* 
wegen  hisz  her  nie  getragen  ist  hisz  uft  kurtz,  so  haben  etliclie 
uwer  knechte  inrede  gethan,  also  das  myneni  gnedigen  herren 
not  ist,  sollich  wisung  siner  gerechtigkeit  und  altherkommen  zu 
thun.  Und  dar  uiF  so  rilf  der  gemelt  kell^  den  zentgraven  aber 
an,  und  begert  sollich  wisung  zu  thun  und  an  den  zentschofEen, 
zu  erfarn  in  recht,  ob  sie  riit  billig  m)5nem  gnedigen  herrn  dem 
plallzgraven  solich  wisung  thun  luid  recht  ergen  Jossen  sollen, 
hesii tider  dwile  solichs  nu  zu  dem  veirdeu  mal  au  der  zent  ge- 
fordert werde  i* 

Da  gab  xler  zentgrave  solichs  der  zentschoffen  einem.  Also 
gingen  die  zentschoffen  usz,  sich  zu  underreden  und  qwamen 
widder  und  wieseihen  einnuilheclichen :  were  an  die  zent  queme 
und  reclilz  begert  noch  gewonheit  der  zent,  dem  soft  man  reclilz 
gestatten  und  lieHTen,  so  ferre  beide  part^jien  genüge  dar  an  haben 
■wollen.  Da  sprach  der  gemelt  Hanns  Scheubel,  min  junker  der 
vogt,  und  der  lantschriber  siut  hie  von  mins  gnedigen  herrn  des 
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pfaltzgraven  wegen  und  begeren  reclitz  und  wollen  auch  do  bie 
beliben.  Also  noch  etlichen  reden  stalt  der  egenant  jungker 
schengk  Philips  sollichs  auch  zu  der  zent  und  verwilligette  die 
wisuDg  zu  thun. 

Da  baden  und  begerten  der  zentgrave  und  zenlschoffen  ge- 
meinlich  die  egenanten  parthien,  dwil  die  zent  von  ander  ernst- 
lich geschefiEte  wegen  einen  armen  man  antreffen  da  hin  vertagt  . 
nnd  gesalzt  were»- das- die  parthien  dann  ein  klein  xjrt  stille 
stunden  y  und  lisien  sie  dieselben  sadie  mrichteni  wann  das  ge* 
SGheen  werei  so  weiten  sie  dann  aber  thun  was  recht  wer. 
Solichs  ward  TOn  den  partien  bewilliget« 

Da  nu  der  sentgraTe  luid  zenlschoffen  solidh  sache  uszge* 
ficht  hatten,  quamen  sie  gemeindichen  widder  und  gingen  in  das 
dorfe  .Buerfelden  unden  in  das  <rathu9z,  da  selbes!  und*  Sassen  uff 
ir  gewonnclich  schrannen  und  gestultz»  Da  llszen  die  gemelten 
YOgt  und  lanlschriber  dorch  den  gemelten  keller  aber  fordern  in 
massen  als  sie  vor  ^fordert  hellen.  Da  gingen  der  zentgrave 
und  die  zentschoffen  usz  sich  zu  bedengken  und  quamen  über 
ein  gut  zyt  und  sassen  widder  uff  ir  gewonlich  gestultz ,  und 
hieszen  einen  irer  zentschoffe«  Leonhart  am  vienweig  zu  Burfel- 
den  gesessen,  das  er  solich  alt  herkommen  und  wisung  von  irer 
'aller  wegen  wuUe  offenen  und  wiesen.  Also  stund  der  selb  Le- 
henhard  zentschoffe  uff,  und  vordingt  sich  noch  der  zent  ge- 
wonheit,  und  wyst  und  sprach  zu  recht  von  der  andern  zent- 
schoffen  gemeinclich  und  siuen  wegen:  das  von  iren  alten  uff 
sie  kommen  und  allwegen  ye  und  ye,  so  man  das  gefordert  hat, 
an  der  selben  zent  gewiseut  worden  were  und  besunder  jtz  und 
als  jungker  schenck  Philips,  der  gegenwertig  sasz,  das  laut  inge- 
nommen  bette ,  haben  sie  gewist  und  wisen  auch  noch: 

Das  ein  herre  zu  Erj^padi  sy  oberster  faul- und  henre  zu 
Buerfelden  y  und  hab  do  zu  gebieten  und  zu-Terbietm  hohe  und 
BiddeTi  doch  also,  das  er  die  anpen  leut  und  lantsehaflt  solle 
lossen  bliben  bie  )ren  rechten  und  alten  herkommen* 

80  wiesen  sie  iok  auch  den'  hasen  in  der  hecken  1  den  TOgel 
in  der  louflft  und  den  yisch  im  wage  uff  dem  einen  zu  &hai* 

Und  Ton  der  hübe  und  honer  wegen,  ab  der  Tier  weren 
und  abgingen  bisz  uff  einen  quemen,  wie  man  das  hallen  soltey 
wist  man  sunst  alles  wol. 

Und  dann  uff-  die  forderung  von  myns  gnedigen  herrn  des 
pfaltzgraven  wegen  gesch^en,  da  wiesen  sie  alle  gemeinlich  und 
hellen  sich  des  auch  an  althen  lutheui  der  etlich  hj  hundert 
jaren  alt  weren,  erfarn,  und  sy  von  iren  alten  uff  sie  kommen, 
das  allwegen  ye  und  ye  ein  pfaltzgraff  und  die  sinen  von  sinen 
wegen  haben  gehabt  und  noch  haben  den  leger  halm  und  liauwe 
zu  Buerfelden  und  doch  sust  an  andern  dingen  one  der  armen 
lulfie  daselbest  schaden,  und  sy  auch  den  pfaltzgraven  oder  den 
jren  solicher  leger  nie  gewert  worden.  Und  von  des  zentgraven, 
gebutel  und  glockeners  wegen,  do  sy  es  von  alter  here  und  uff 
sie  also  kommen,  wann  der  person  ein  not  ist,  so  sollen  die 
zcntschoffen  gemeinlich  dry  meuuer,  die  irom  sint^  sie  sin  pfaltz- 
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gravisch  oder  ander,  das  sie  dungkt  der  einer  nutz  und  gut  sie, 
iisz  der  zent  und  lantvolk  kiesen  und  die  einem  lierren  zu  Erp- 
pacli  benennen.  Der  selb  herre  zu  Erppach  sol  dann  unter  den- 
selben dryen  niennerii  einen  gelien ,  unil  doeb  nit  anders,  dann 
das  der  selb,  den  er  usz  den  dryeu  geben  >vurde,  den  zenlscbof- 
fen  und  dem  iautvolk  gevellig  und  eben  sy;  und  sy  dcrseib 
pfaltzgravisck ,  80  haben  sie  in  fest  gmi  und  lieber  dann  ander, 
8<^  ien»  anders  sunst  tugelich  ist,  es  sie  zu  zentgrail'en,  ge- 
bi^ftÜtibiei  glockener.  Dann  wann  der  ein  pfidiz^ravisch  sy,  sq 
ImCrl  s£»^l  sie  sollen  des  genissen  und  dester  ee  von  der  PWU 
gMliinnt^erden.  Und  könne  der  herre  zu  Erppach  uss  den  diyon^ 
d2odj9»«^bien. worden,  keinen  finden,  der  eben  were,  so  soilea 
)in  ander  drye  bcnant  werden,  und  ab  dar  undcr  auch  keinfllT. 
lunden  wurd^>  der  eben  wer,  ander  dry  als  lang,  bisz  jr  nun 
werden  wie  Torstat,  benant  werden,  den  sol  der  herre  zu  ].rp<% 
pach  einen  zentgraven,  einen  gebuttel  oder  <;Iockener,  wellicbs 
dann  not  ist,  mit  der  zentscboiren  und  lanlvolks  wissen  und 
willen  geben  und  setzen,  er  sie  prallzs;raviHcb  oder  ander,  dan 
es  bab  elwan  ein  lierrc  zn  Jüppacli  mit  gewalt  one  willen  der 
zent  und  lanlvoklies  einen  zentgraven  geben ,  do  von  der  zent 
und  dem  lanlvolck  grosser  srbad  enlslanden  sie.  so  lial)en  et  wann 
die  lierrscbairt  zu  Er|>]>arli  nnilerslanden  zu  JUierlelden  mit  nui- 
ren  zu  befestigen,  und  uii::ell  da  selbest  nil"  zu  setzen,  die  Uiasz, 
ein  und  gewicbtc  luiderstein  zu  andern,  und  do  der  riuUz  ampt- 
lute  dorcb  das  lanlvolck,  die  dann  ir  uiasz,  ein  und  gewichte 
zu  Buerlelden  haben,  soliches  gewar  sint  worden,  und  dwile  so- 
litlatibihriivon  alter  nit  sin  solt,  so  hab  ein  pfaltzgrave  mit  deu  • 
sdKngken  so  vii  geschaih  und  bestalt,  das  die  schengken  solichs 
hidM  loesen  bliben,  wie  von  alter  her  ye  und  ye  langer  dann 
yMantdverdengke  herkommen  ist,  und  hoffen  und  getruwen  auch 
•ie^e  gemdnltdi,  das  jungker  schengk  Philips  gegenwertig  sie 
aach(i4ds6  bie  alien  herkomen  und  friheiten  hüben  lossen  solle, 
ijfie'i^or  st  od. 

iiiuMUnd  do  nu  der  vorgenante  Leonbart  zenlseboU'e  solicb  wi- 
SQBg,i%ie  vontet,  gethon  hat,  fragt  er  die  andere  zentscbollen 
alle  gemein  der  volge,  da  vvarde  )me  von  allen  gevolgt  und 
nicbtz  Widder  solicb  wisuug  gerel. 

Und  über  solicb  obgest liriben  sag  inul  wisunge  des  recliten 
wie  vorslel  ,  liaben  die  vorgenanten  jungker  Gerbard  uiul  (  um  at 
,  Hart,  lantscbriber  zn  Heidelberg,  niicb  ollen  scliiiber  bie  unden 
geschriben  von  des  obgenanten  myns  gnedigeji  herm  des  pfaltz- 
graven  wegen  erlordert ,  ein  oder  niebr  ollen  instrument  zu 
niaclien,  so  vil  sinen  gnotlen  und  dem  vorgenanten  \ügl  und 
lantscbriber  von  des  selben  myns  gned.  b.  wegen  der-  not  sin 
werde,  des  glicben  begert  der  vorgeuant  jungker  schengk  Philips, 
herre  zu  Erppach  jme  auch  zu  machen  und  zu  geben. 

Und^iist  solich  wisunge  und  rechtspruchs  gescheen  von  dUsen 
lupöbjieschriben:  item  Claus  Beckenhube  zentgrave  vorgenant,  ge- 
«^^n\^  j^ammelspach,  und  ist  auch  ein  zentschoffe;  item  Peter 
Wyse  z|i  Nidern  Senszspach;  item  Claus  Rappasz  zu  Buerfelden^ 
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item  Cleselin  zu  Hutental;  item  I*en]iarcl  ScLeffer  zu  Hillersklin- 
gen,  und  Jacob  auch  doselbsl;  itcni  i.enliart  Gernolt  und  Cleusel 
Lipfrid  zu  Falckeiigesesze ;  ilem  Claus  Zimmermann  und  Claus 
Hingkelbeii  zu  Finckenbacli ;  item  Lenliarl  fioszmann,  Peter  Schus- 
seler und  Lehenliart  an  dem  Wyerberg  zu  BuerleUlen;  ilen»  Kn- 
dres  Kolb  zu  Gamclsspach;  item  Hanns  Ackermann  zu  Nidern 
Seuszspacli;  item  Hanns  KLobelin  und  Peter  Conradt  zu  Obern 
8eB«26p9ch;  Item  Hanns  uff  dem  Ber^e  und  Htnos  Walter  lu 
Hetupach;  item  Cleusel  Moser  und  Glaus  Wimar  sn  Etgelsdian; 
item  Peter  SuDuner  und  Cleusel  8peclitert  mi  8ehelmbacli,  item 
Conts  Cc^radt  und  Contz  Hubtoer  xu  firlelNicli;  item  Peter  Mül- 
ler zu  Huttental;  item  Ewalt  upd  Hanne  Dietker^zu  Guderqpaoby 
alle  zentschofien  der  zent  zu  Buerfelden* 

-  Und  sint  disse  Torgenanten  dinge  und  urlsung  geschaen  in 
den  jaren,  indiction ,  babstums,  monat,  dag,  stund  und  stat  hie 
vor  gemelfy  und  sint  hie  bie  geiivest  die  enamen  Johannes  Spisser 
frueniesser  zu  l^uerlclden,  und  Johannes  Blüm  cappellan  zu 
Fryen stein ,  INictaus  Stetzenbach  zu  Eberbach,  Cointz  Piiilsmid 
zii  Lindenfels,  Vit  Dorrenbach  und  Niclaus  Liier,  Meintzer, 
Wirtzpurger,  Wormser  und  Strospurger  bisthum  hie  zu  sonder- 
lich gernllt  und  gelieisclien. 

Und  ich  Conradus  Geiinhusen  derick  Meinte  bisthum  etc» 

WEISTHUM  VON  LUSSUEUVi  i), 
bestätigt  1516. 

Wir  hie  zu  Lufsheim  sprechen  und  wisen  zu  recht,  dafs  unser 
herren  von  Mulbronn  sint  tlie  obersten  herren,  und  liaben  macht  eiu 
gericht  zu  Lufsheim  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  auch  Schultheis 
und  -wa»  inen  not  ist,  auch  dem  dorf  und  lande.  Nu  haben  im- 
sere  altem  die  guter  [die]  wir  haben,  bestanden  umb  tre  (L  von 
Iren)  altern  umb  gult  und  umb  zius,  die  jerüclMn  ine  davon  -  zu 
reichen 5  dann  alles  was  zu  Lufsheim  ist,  v? asser,  weide,  grünt 
und  boden,  nichts  vlsgenomraen,  ist  unser  herrj^  ven  Multoonn 
gewesen ;  das  haben  unsere  Sltern  bestanden ,  ein .  hSb  umb  vier, 
malter  koms  und  vlta»  maller  ruwe  frucht;  das  sollen  sie  nemcn» 
wie  66  uff  den  gdtern  weckst,  on  all  gererd',  wi«  es  besem  und 
schufein  gefegen  niag.  Item  wer  etf  sach,  dais  unsere  herren  be- 
ducht  die  fruckt  nit  gereckt  sin,  soll  derselb,  der  die  frucht 
bringt,  mit  dem  trcscben  wisen;  hat  aber  er  es  selber  getrosclien, 
so  soll  er  es  mit  dem  reckten  wisen,  wollen  sie  es  gehabt  hau. 
Auch  ^ver  es  sach,  das  inen  ein  armer  schuldig,  und  sie  nit  zu 
bezalcn  het  oder  >volt,  so  haben  sie  recht,  one  Schultheis  und 
gericht  den  zu  pfenden  umb  ir  schult,  und  das  zu  tragen,  wu  si 
sin  wollen,  so  lang  vnd  viel,  bis  sie  bezalt  werden.  Und  wer 
es  sach  ,  das  sie  ein  armer  man  nit  zu  bezalen  het,  haben  sie' 
macht,  die  guter  uf  zu  holen  für  ire  schult |  uud  die  besseruog, 
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die  da  ist  iiber  die  schult  ^  ist  des  armen  manns*  Auch  soll  keiti 
ligend  gut  hie  haben,  es  sterb  ime  dan  ane  von  vätterlichem 
oder  mütterlichem  erbe,  davon  soll  er  auch  thun  hinderm  schult- 
heissen  und  slab,  ^vas  ein  ander  hindersas  thut.  Item  wer  es 
sach,  das  ein  kauf  feil  wer,  so  soll  einer  den  licrren  den  kauf 
feile  bieten,  und  so  sie  ine  zu  iren  hendcn  wollen  lian,  haben  sie 
denselben  kauf  fünf  scliilling  lieller  naher  dann  ein  ander.  So 
aber  ein  kauf  besclielie  on  iren  wissen,  haben  sie  die  losung  fünf 
Schilling  heller  näher,  und  soll  der  erst  kauf  ab  sin.  davon 
sollen  wir  geben  unsern  herren  von  Mulbronn  hundert  fuder 
Sftthob  und  inen  das  antworten  gein  Spyer  in  iren  hofe,  darzu 
'  «ift^  ttiilfriit  Wellholz^  des  sollen  f&en  die  kidpfele  siben  hundert, 
midf  4mi  doif  drdhundert.  Und  so  unsdk«  herren  die  zins  und 
giSU;iüipfiingen,  sollen  sie  uns  fdrter  nnbeswert  lassen,  das  recht 
tfüsere  gnedige  hern  von  Mulbronn  hie  sn  LuTsheim.  Item 
liftbttn  si^  lauf  uns  geben  unsern  gnedigen  hern  von  8pyer  zu 
einem  scbinhheru,  das  er  uns  beschirme  und  beschuwer,  wi6 
1BUI  kindersSs,  und  besliesse  mit  thur  und  uagel  wie  sin  eigen*  - 
leote;  davon  hat  er  auch  fallen  sin  rent,  sin  fauthabern,  sin 
ciMmerkom,  sin  fafsnachthuner ,  sin  wiUfaakh,  sin  frevel  wie 
ein  fautsherr.  Was  unfelle  furbracht  werden  vorm  schullheissen 
und  Stabe,  soll  er  straffen  wie  ein  fautsherr.  So  er  sin  rent 
samclt,  soll  er  sin  pfert  an  ein  zäun  binden,  und  soll  kein  ko- 
sten uf  die  armen  leute  triben.  So  er  das  empfangen  hat,  mag 
ers  füren,  wu  er  hin  will,  one  schuUheissen  und  i^oricht.  darzu 
müssen  wir  ime  zusamen  füren  das  zehendhawe  uf  der  Spyrer 
wiesen,  wu  uns  sin  kneclit  hien  bescheidt,  davon  gibt  er  eim,  der 
den  karch  furct,  ein  pfenningbrot ,  und  dem,  der  darlangt,  ein 
hellerbrot.  und  darzu  den  farrwiesengraben  gegen  dem  Uyn  zu 
uffjen  im  jar  ein  male,  wann  sin  knecht  not  dunkt.  das  recht  hat 
i^er  gnediger  -herr  von  Spyer  bie  zu  Lufslieim. 

Item  wir  sprechen  und  wisen  zu  recht,  das  die  bannzeune, 
die  um  das  dorf  geen,  sollen  ganz  sin ;  auch  soll  kein  wirt  kein 
win  schenken  on  erlaubung  Schultheis  und  burgermeister,  und 
so  er  ein  «tnck  wins  bringt ,  soll  er  erstmals  nach  dem  burger- 
meister schicken  und  soll' den  lassen  uffthun,  und  da  soll  er  wi- 
sen, wie  er  den  win  kauft  hat,  kann  aber  er  das  nit  wisen,  soll 
ers  mit  dem  rechten*  wisen ,  dsornach  soll  er  den  win  ufthan,  so 
er  uff  den  ligoer  kombt,  das  er  fünf  schilltng  heller  an'  der  ame 
winnung  hab.  Darzu  soll  er  hon  sin  recht  mafs,  ein  mSssig 
kanten  mit  eim  .zapfen,  ein  halb  mafs  mit  eim  zapfen,,  ^in  echt 
mafs  mit  eim  zapfen,  wu  der  man  herkomm,  das  ime  recht  ge- 
sell ee.  Item  so  der  becker  dem  wirt  brot  bringt,  hat  er  geste, 
das  ime  brot  not  ist,  mag  ime  der  für  ein  Schilling  oder  zwen 
brot  geben ,  und  mit  dem  übrigen  ins  dorf  faren  und  rufen :  hie 
brot!  als  gewonheit  ist.  Item  ob  ein  arme  fraw  wer,  die  nit 
dorst  lierus  geen,  das  ir  ein  weck  oder  zwen  wurden,  und  dar-  * 
nach  das  übrig  dem  wirt  bringen. 

Auch  sprechen  und  w  Isen  wir  zu  recht,  das  der  nuwe  weg  ist 
unser  weidgaug,  das  wir  die  (d.  h.  die  weide)  mögen  brauchen  bis  uf 
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den  Rju  hinab,  wu  wir  der  m?>gen  geniessen  bis  uff  die  Spyr  wie- 
sen, und  wer  es  sach,  das  der  nnwe  weg  keiii  liolz  liet ,  mag 
ein  knechl  mit  eim  fuls  an  den  oreiu  sleen  gegen  dem  acker  zu, 
und  was  er  mag  mit  der  liiipen  erlangen,  mag  er  abhavven  in  dea 
wegli;  und  wer  es  sach,  das  der  wege  des  uit  bedörft,  so  i&t 
es  der  arm^a  leut  des  dorfs  zu  Lufsheiin. 

Des  fergenm^iateis  gerechtikeit. 

Wir  sprechen  und.  yriBm  an  rechti  das  dar  fergenmeister  soll 
lian  viertlialb  achiif  und  ein  nadien,  yru.  d«r  man  kerkompt,  das 
er  dem  vom  lande  belf«  Und  wann  einer  von  LuTslkeam  kompt 
und  will  über,  so  gibt  er  von  eineoi  wagen  zwen  pfenningy  von 
eim  karcb  ein  pfeniogi  so  er  bolz,  atrowe,*  bewe  füret;  fi^t  or 
aber  buwehols,  so  gibt  er  vom  wagen  vier  pfentng*  und  vom 
karch  zwen  pf.  und  von  finicbt  desglichen.  lind  wan  der  Ryn 
grofs  ist,  soll  er  uns  füren  bis  in  köpf,  von  selbem  ane.bis  an 
das  tbor  in  zwofeliigen  furschatz.  Und  wann  der  Ryn  grofs 
"were  oder  mit  ys  gieng,  so  er  ander  lewt  fiiret,  soll  er  uns  auch 
füren:  darumb  gibt  einer,  der  ein  pilug  füret,  ein  halb  maUor 
korns,  und  einer,  der  ein  halben  pflüg  füret,  und  sunst  ein  ar- 
mer, ein  firntzel  korns,  vnd  von  eim  pflüg  vier  brot,  von  eim  hal» 
ben  pÜng  und  sunst  ein  armer  zwei  brot  zu  wihennachten  den  knecli- 
ten.  und  wer  es  sacli,  das  es  kriegsnot  wer,  sollen  sie  uns  behulfea 
sin,  ob  wir  über  begerlen  mit  allem  unserm  gut,  \iehe,  frucht,  wuzu 
wirs  bedürften,  auch  um  den  vorgenanten  lone. 

Diese  obgeschrieben  punclen  und  artickel  sint  des  dorfs  Lufs- 
heim  gerechtikeit,  also  haben  wir  von  allen  uuseru  alten  gebort* 

WEISTliUM  ZU  SACHSEJNHEIJM  i). 

1449. 

Uf  dienstag  nacli  s.  Johannis  baptislen  tag  anno  domini  mille« 
simo  quadringcnlesimo  quadrngesinio  nono  seind  wir  disc  her  nach- 
geschr.  des  lanlgericlils  uf  der  zent  unsers  gncdigstcn  iicrrcn  des 
pfaltzgraf  zu  8achsenbeim,  mit  nnnien  etc.  etc.  zentscluillen  an  dem 
obgcmelten  unsers  gnedigsten  herrn  landgericht  gefragt  von  Conrad 
Heiden  unsers  gn.  h.  herzogs  Ludwig  des  pfall/.grafen  landschrei- 
ber  uf  dies  zeit,  das  wir  weisen  sollen  uf  unser  eide,  die  wir  un- 
bcrm  gn.  herrn  dem  pfallzgrafen  und  der  zent  getan  haben,  wie 
weit  die  alment  gehe,  und  was  rechts  die  alment  habe,  als  uf 
uns  komen,  gewisen  und  uns  darumb  wifscnd  sei?  da  weisen 
wir  als  uf  uns  komen  und  wissent  ist  uf  unser  eide,  als  wir 
gefragt  sind,  dafs  der  alhonent  kreifs  angehet  an  der  Wäschnitz 
bei  dem  Cappels tege  an  die  bergstrafsen  uf  abwendig  dem  obristen 
glaist  in  den  Neckber  zu  dem  eisern  pfal,  und  von  dem  eisern 
pfal  bis  in  die  Utter  und  von  der  Ütter  an  bis  zu  dem  steinen 
gattem  bis  mitten  in  die  Schdnawbach,  da  wisen  vrir  dafs  unser 
gn.  h.  der  pfelzgrafe  obrister  ^autb  u.  herr  sei ,  die  allment  zu 
besclilrmen  u.  sebeuem  dem  lant  und  den  armen  leuten,'  die 
recht  darin  haben. 
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Auch  so  weisen  wir,  dafs  unserm  gn.  Ii.  der  wildband  7ai- 
geliöre  und  alle  frevel ,  todschlag  u.  andere  frevel  grofs  ii.  kloin 
seiner  ^n.  zuhören  u.  die  mit  seiner  gn*  amblleuten  zu  vertliei- 
digen  gebüre. 

Auch  so  weisen  wir,  dafs  die  von  'Schönau  mügen  hal^cti 
urbolz  EU  zweien  feuern,  das  ein  in  des  abts  kochen,  und  das 
ander  in  die  oonvent  küdien,  und  nit  darüber;  daromb  so  geben 
sie  den  aUnenlschütxen  alle  wocben  18  brot,  die  man  nennt' 
mutsciben«  Andi  so  weisen  wir^  das  die  )ungf^uen  zu  Neuenburg 
diOgen  bauen  urbols  zu  einem  feuer  in  die  cdnvenlkücben ,  uuci 
nit  darüber,  darumb  so  gebenf  sie  den  almentscblitzen  alle  wo^^* 
eben  neun  brot.   Auch  so  weisen  wir,  wer  da  recht  in  die  all- 
ment  b^l^der  mag  bawholz  bauen  zu  seinem  bawen  so.  viel  er' 
bediirf^^Bo  er  das  gefeilet  bat  so  soll  er  das  in  einem  raonat  uf-~ 
bauen  und  beschlagen  u.  auch  hin  wegfiiren ,  thut  er  das  nit,' 
80  soll  er  das  bolz  alle  mouat  umbwenden;  thut  er  das  nit,  so 
ist  er  in  einem  ieglichen  nioiial  schuldig  die  einung,  das  ist  10  % 
heller,  und  lest  er  das  holz  über  ein  jar  da  ligen ,  so  mag  ein 
iegliclier,  der  in  die  allment  gehöit,  das  liolz  hinweg  füren,  und 
der  das  liolz  gehauen  hat,  der  ist  die  eiuung  schuldig,  das  ist 
10  %  heller.  ' 

Aucli  so  w^eisen  wir  zu  recht,  das  niemand  kein  eisendru* 
del  oder  aiclien  reifstangen  grofs  oder  klein  in  der  allment  hawen 
sol,  und  von  welchem  solches  uberfareu  würd,  ist  schuldig  die 
einuug,  das  ist  10      heller.        :  • 

"  j^^.jiAnch.  weisen  wirj  das  (ürter  mef  niemiint  eichen  bolz  baWett^ 
sol  ober  das  er  in  seinem  eignen  baw  n.  zu  seiner  nottnrft  be- 
darf, und  welcher  das  mer  tut  ist  schuldig  die  einung,  das  ist 
10  ^  heller.  : 

Auch  so  weisen  wir,  das  dn  iegücher  der  recht  in  der  all- 
ment hat,  mag  weingarlholz  darin  bauen,  stifel  und  drudel, 
und  sol  das  in  einem  monat  zu  nuiz,  so  er  säuberst  vermag  und 
gebiirlich  ist,  ufliawcn  und  uf  häufen  legen;  thut  er  das  nit,  so 
ist  er  der  einnng  schuldig,  das  ist  10  ^.  heller,  und  mag  dar- 
nach ein  iglicher,  der  in'  die  alment  gehört,  solch  bolz  zu  seinen 
banden  nemen. 

Wir  weisen  auch ,  das  der  obgemelt  der  solche  stifel  und 
druden  gehauen  und  uf  liaufen  gelegt  hat,  das  er  die  in  jares- 
frist  heinifiiren  soll,  tut  er  das  nit,  so  hat  er  aber  10  "H,  heller 
verbrochen  und  mügent  darzu  ander  in  die  alment  gehüreut  das 
heimführen  und  zu  ihren  banden  nelunen. 

'"""  Auch  80  weisen  wir,  das  nienianl  kein  aichen  gerten  in  der 
allment  liasvcn  sol,  so  dick  und  von  svcme  das  überfaren  würd, 
die  acker  derselb  sein  die  eiuung  schuldig,  das  ist  10  ^  heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  die  wagner,  so  in  der  alment 
stizto,  und  darin  gehören,  mögen  hauen  buchen  und  eichen  bolz 
zu  wägen  karchen  und  pflügen,  und  was  sie  daraus  machen  das 
sollen  sie  vertreiben  under  denen ,  die  in  der  alment  sitzen  u. 
darin  gehören;  so  dick  ein  iglicher  das  überiiihrt,  ist  er  die  ei- 
nung schuldig,  das  ist  10  %  heller. 
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Auch  so  ^Velsen  wir,  dafs  die  scliüfsler  mügen  hauen  eilen, 
eepeu  uud  birkenholz  u.  kein  andres  mehr;  die  .schiisseln,  so  sie 
daraus  machen  werden^  sollen  sie  vertreiben  uuder  denen  die  in 
die  alment  gehören;  so  dick^  si  das  überfahren,  so  ist  ^in  iglicber 
die  einung  schuldig,  das  iit  SO  %  heller* 

Auch  so  weisen  wir,  das  die  kühler  mögen  alle  aftersiege 
und  das  von  dem  wind  umbgefallen  ist  und  alt  ligend  hoU  zu 
kohlen  machen,  und  soUn  sonst  kein  grün  hole  hauen ,  unä. 
sollen  die  kolen  verdreiben  under  denen  die  in  die  allment  ge- 
hören; so  dick  das  uberfahren  würde  und  wer  das  thut  ist  die 
einung  schuldig,  das  ist  10  ^  heller* 

Auch  so  weisen  wir,  das  man  von  allen  einungen  den  schü* 
^  tien  lohnen  soll ,  und  was  davon  übrig  ist ,  das  soll  halber  un« 
sers  gn.  h.  pfalzgraf  sein,  und  das  ander  halbteil  des  landvolks, 
die  in  die  allmeut  gehören. 

Wir  weisen  auch  das  die  von  Neuenhein  kein  recht  in  die 
allinent  liant,  dan  si  ligen  auswendig  der  strafsen,  änderst  dan 
von  gnaden;  darunib  so  sollen  sie  hiitten,  dafs  kein  holz  über 
den  Necker  komme  oder  den  Necker  abe  von  der  almeut;  wo 
sie  das  nit  verhüten  so  mag  man  sie  daraus  laisen  uud  ul  der 
allment  pfenden  uud  buei'seu  als  ander  die  kein  c^cUt  in  der  all- 
meut han. 

Als  seint  wir  gefragt,  ob  man  zu  etlichen  Zeiten  holz  und 
Wälde  auf  der  allment  verkaufen  würde,  wie  das  zu  wasser  und 
Necker  kommen  00I  on  intrag  jedermans?  da  weisen  wir  den 
wald  der  alment,  weg,  siege,  wasser  uud  alles  das,  als  vormals 
und  bisher  die  allmeut  gehabt  hat 

WEISTHUM  ZU  STRASSIIEIM  2). 
1484.  1533. 

Dieses  ist  die  weisthumb  des  hubgerichts  zu  Strofsen,  als 
man  zalt  nach  Christi  unsere  herm  gehurt  tausend  vierhundert 
achtzig  vnd  vier  jar,  erneuert  im  fünfzehenhundersten  dreifsig 

und  drei  jar  von  worl  bu  wort  inhalt  der  puncten  und  artikhul 
gleichlautend  dem  alten  weisthumb  des  achtzigsten  vnd  vierten 
}ahrs,  und  lautet  also  wie  nach  folget*^ 

Item  weiset  der  hübner  zum  rechten  die  junkhern  nemblich 
die  von  Handschuchsheim ,  Johan  von  Helmbstalt  im  Westerrich 
und  Christophel  von  Handschuchsheim  faulh  und  bern  in  der 
gemarkung  zu  Slrofsen,  und  was  frevel  und  unfure  do  gesche« 
hen  slce  inen  zu  strafen,  und  sol  ein  ieglicher  schullheifs  den 
hübner  handhaben  von  der  obgenauten  junkhern  wegen  bei  irem 
alten  herkoomien  und  gewonheiten  als  hernach  folgt« 

1)  vorher  in  der  grenzbescbreibung :  und  als  sie  fiirter  den  schneslauf 
hinaufgangen,  haben  sie  etlich  alt  lochbaum  cu  anteicb  des  allen  wetsthumbs 
iunden,  u.  zu  fernerer  anzeig  neue  loch  dnrzugehauen  elc  und  nacbdem 
vormals  eine  buche  xii  einem  zeichen  der  allment  des  orts  gestanden  clC. 

2)  zwischen  6ach.seuheim  und  dem  Rhein,  jeUt  Bur:  der  Slralsheimer 
büf,  vgl.  Dumbecb  geogr.  pagorura  p.  199. 
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Zum  ersten  soll  ein  ieglicher  gcschworner  hübner  den  liub- 
liof  suchen  ungebotleu  zu  Slrolsen  uf  monlag  nechsl  zu  s.  Gallen 
zu  neun  uliren,  ilmen  irre  dan  leibs  oder  lierren  noth,  so  .  .  , 
8oU  er  \erschcinbolen  uf  denselben  tag  ,  thele  er  das  nit  und 
bliebe  aus,  so  verleuret  er  füofllialb  uiiz  heller^},  die  geialieu 
den  iniiUbern  des  gcrichts.  *  '     :  •  ■    .    >>•  •ui* 

[lein  weiset  .lucli  der  hübner ,  dafs  ein  jeglicher  sein 'Siti»* 
hnebkont  zwischen  den  zweigen  unser  irauwen  tagen,  als  sie 
geboreat<iiiM-fiöd  gen  hlmel'  fuhr,  geben  und  aalWQrteD  sdlifdMl 
sdi«}llieifiM.  «t  Strofsen  kaufmannsgut^  Nehme  er  der  sdiult- 
'iMÜfs  idH» *m  ma§  er  ein  -fleckhen  selten:  kehren  uff  der^  hüfti^ 
gen  einen,  do  er  den  zins  von  gibt,  und  dasi  korn  daruff  meaaa;! 
imi  «koidBOhaft,  damif  bat  *  er  sein  gut  geledigt  das  jahr;.[  tket 
^v^aa  iuinlwegs ,  so  soll  er  die  Frücht  antworten  ein  meilwegs, 
W^mr  von  den  junkhern  hin  beschieden  wiird.  brecht  einei-  den 
xiW'Hit  in  dem  zil  wie  obsteht,  so  mögen  die  obg.  junkheate 
darnach  lassen^  klagen^twie  rerlit  ist. 

'■  Item  wan  sich  ein  hübig  gut  verändert,  ist  ein  jeglicher 
erb  schuldig  ein  eimer  weins  ,  das  gehört  dem  liiibner  zu. 

Item  ^vclche^  gelobt  u.  liiibner  wiird  ,  soll  auch  ein  eimer 
weins  geben,  geliJjrt  dem  liiibner  zu;  und  Nvete  es,  dals  vincv 
ein  gut  in  dieser  gcmarkung  liej;end  liette,  das  in  ein  liulj^ciiclit 
gehiJi  t  einrs  andern  dorfs  oder  heiscliall  ,  wolt  er  sich  dann  des 
gericiits  urul  rechten  gebrauchen,  der  soll  den  wein  davon  geben 
als  ein  liiibner  des  gericiits,  das  ist  ein  eimer  weins.  ^- 1 

i  item  wer  jemand,  der  des  gerichls  bedurft  sonst  im  jähr, 
der  mag  das  an  den  schultheifsen  fordern,  der  schultheifs  solL 
dem  kübner  gebieten  zu  haus  und  bof  und  ihme  des  rechten 
böbner  soll  gehorsam  sein,  inen  irre  dann  leibs  oder 
bMM  not,  das  soll  er  verscheinbotten  uf  demselben  tage,  thete 
er  ef  nicht  und  bliebe  ufs,  so  verleurt  er  fünfkhalb  unz  heiler, 
^eMN^idbalmbnertt,  und  welcher  unden  ligt  des  rediten,  soll 
Mi^^ilbtteii^^elten ,  das  der  hubner  verzert  bat  uf  denselben  tag. 
ifhbtltem^Wilill  ein  aufsman  sein  hubig  gu!  /ackert  in  der  niarkb 
zu  Strofseny  so  mag  er  reiten  uf  die  weide  daselbst,  dieweil  er 
das  hubig  ^t  zackert;  und  kerne  ein  regen,  so  mag  er  uf  die 
weid  reiten  u.  schönes  wetter  warten  von  einer  zeit  zu  der  an- 
dern;  kerne  dan  guet  wetter,  so  solle  er  wieder  instofsen  und 
für  sich  zackberen  ,  kerne  aber  nit  sdion  welter  in  ohgesclii  ib- 
ner  /eil,  so  soll  er  heim  laieii  .  so  lang  bis  gut  weller  würd, 
und  zackern,  und  die  weil  uf  die  weid  i-eiteii. 

Kenie  aber  ein  fcierlag  dci  zw  ist  heu  ,  so  er  das  gut  za- 
ckeret ,  so  soll  er  uf  den  feierahend  mit  dem  liiiideislen  under- 
slofs  beimi eilen,  bis  es  wieder  werklitag  würd,  und  dan  wieder 
zakheren  und  uf  die  weid  reiten,  wie  obgeschrieben  steht,  und 
überführ  er  der  stück  eins  oder  mer,  so  mögen  die  inwohner 
zu  Strofsen  inen  jifenden  uf  irer  vreid,  als  dick  das  geschlht. 
/  .Item  geschehe  einem  schaden  uf  seinem  gut,  so  mag  er  dem 

- '  •  t>  ddta;  «in  itnz  heller  ist  10 
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sclmlllieifsen  fiirbringen  und  die  lieifsen  lafsen ,  so  darzu  geord- 
net und  gesalzt  selut  das  jalir,  die  sollen  das  beseiten  \i.  den 
schaden  achten,  und  wie  sie  es  aclilen ,  dabei  soll  es  bkiben, 
und  auf  ein  ieglichen  vngebottenen  tage  so  soll  er  der  liübner 
zween  andere  kiesen  das  künftig  jalir,  die  liiglich  dazu  weren, 
die  sollen  es  dan  thun,  und  der  die  zween  fordert  der  soll  den 
selben  zweien ,  die  solchen  schaden  achten ,  ausrichten  was  sie 
verzehren  uf  dismal,  und  Mlches  mag  er  sich  wieder  erholen  aa 
demjenigen  dar  ime  den  tcliaden  getttD  litt  aa  sefaiem  gut« 

Item,  wan  der  MhulHteiTs  dem  htilmer  gefoent,  .90  kl  sein 
lohn  daYOn  ein  Schilling  pfenningi  den  gibt  derjenige,  der  des 
gerichls  begert  nf  die  seit. 

Item  EU  s«  Martinstag  soll  ein  ieglichcr  anheben  sein  acker 
zu  yetmmcheBf  der  uf  den  weg  stliTsen  hat,  das  er  uf  dem  jahrs- 
tage  vermacht  sei  im  winterfeld ;  welcher  da<  nit  thet ,  als  man- 
chen tag  darnach  das  nit  vermacht  were,  als  nawig  sechs  pfenig 
hat  er  verloren ;  solch  geld  soll  werden  dem  gutshans  m  Slra- 
fsen,  und  das  Sommerfeld  soll  BU  Joigentag  vermaßt  ,  sein  bei 
der  obgeschriben  poen. 

Item  sollen  die  hofleut  zu  Strofsen  das  fallthor  halten  und 
vermachen  mit  den  zennen  daneben ,  so  dasselbig  feld  gesact  ist, 
und  soll  soIcIl  vermachen  under  inen  umbgeiien  bei  der  bufs 
und  zeit  wie  obsteht. 

Item  ein  ieglicher  der  in  der  Strofsener  markh  ecker  hat, 
mag  seine  ackher  besamen;  so  er  säet  oder  gesäet  hat,  welchen 
dan  bedeucht,  dafs  im  gebruch  seie,  der  mag  das  fordern  und 
fürbringen  uff  den  moulag  vor  s.  Gallentag  so  ungebotlcn  ding 
ist,  so  soll  der  hubner  denselben  tag  zu  rath  werden,  und  uf 
welchen  tag  sie  den  undergang  thun  wollen,  und  welcher  dan 
funden  wird  der  zu  vil  hat,  der  grofste  theil  soll  den  kosten 
bezahlen ,  das  der  hubner  uf  den  tag  versehrt. 

Seint  diser  zettul  vier  aus  einander  geschnitten  gleichlautend» 
hat  Dieter  von  Heodsohuchsheim  einen,  Johan  von  Hdmstatt  ei- 
nen, und  Christophel  von  Hendschuch^eim  einen,  idle  drei  fiiuth 
und  herrti  in  der  markh  Strolieii,  und  den  vierten  die  hobner* 

Uff  vorbemeltem  samsiag  nach  trium  regum.  iat  in  biBiseLn 
der  erscheinenden  felgeade  veigleichnng  und  abred  beschehen« 

Zu  dem  ersten  des  hirtene^hiüber  soll  es  gehalten  werden 
wie  von  alters,  und  ein  jeder  hofinan  nach  anzal  seiner  kük  dem 
hirten  belohnen» 

Zum  andehi  sollen  die  hofleot  stetige  und  zugleich  ein 
schützen  halten  und  dem  lolinen,  .der  soll  im  feld  hüten  und 
darüber  dem  schultheifsen  geloben  und  schweren,  was  er  mgbm* 
find  allen  sonntng  bei  seinem  eid. 

Zum  drillen  belangend  die  einung,  solle  jede  einung  sein  die 
von  kiilieii  und  pfcidcii  tags  beschiht  9  ^,  wo  aber  ein  mutwill 
oder  gcverd,  5  Schilling  pfenning ,  und  zu  nachteinung  von 
kü!>cn  pferdcn  und  Schweinen  ungefehrlich  ein  pfund  heller,  wo 
aber  mit  gcverd  5  U  heller.    Die  gans  einung  6 

Zum  fünften  sollen  die  hoÜeut  fallthor  und  bauu^cun  hallen 
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nach  Weisung  des  wetstliumbs,  und  wer  verbriclit  nach  inhalt 
desselben  gestraft  werden  und  die  bufs  der  kirchen  gefallen. 

Zum  seclisteri  sollen  die  liofleut  allwegen  uf  8.  !Marxtag 
nachmittag  das  sainenfeld  underscli lagen,  iegliclier  hofnian  in  eig- 
ner persou  darbei  sein  ,  es  irre  ihme  dan  leibsnoth;  welcher  das 
nlt  thuty  soll  dem  junkhern  fünf  Schilling  heller  verfallea  sein. 

Zum  tMbenden  sollen  die  horieut  in  den  nechsten  vier  Wo- 
chen nach  8.  Marlinstag  die  alten  greben  öüaen ;  welcher  solches 
nit  thut  solle  dem  junkhern  geben  ein  pfond  heller. 

Zum  acbten  soUea  die  hoUeut  das  schafhaus ,  scheuern  und 
8tal  in  gutem  bau  und  belserung  halteni  auch  zum  furderlichsten 
decken. 

WEISTHÜM  VON  $.VNDHOF£N 

1527. 

Uff  mitwoch  nach  sanct  Martin  des  heiligen  biscliolTs  tag 
ime  jare,  des  herren  tausend  fiinfTliuudert  zwentzig  sieben,  auls 
verwilliguug  des  edelen  und  gestrengen  herren  Engel  bartten  vom 
Hirschhorn  ritter  djrser  seit  &ut  xu  Heidelberg  und  ernhafften 
Gabriell  HomuUer  leodschreyber  daselbst,  ist  durch  unns  brdder 
Laurentium  Ortt,  d}  ser  seitt  appt  sw  Schonane  mit  des  oonventa 
daselbst  wissen,  (aufgeschrieben  worden)  was  das  gericht  vnd  ge- 
meinde des  dot&  lu  Sandthoffeim  uff  ire  ^e  au  ungebottcn  dingen  • 
weifsenn;  was^  rechts  die  herren  von  Schöna w  zu  dem  dorffe  und 
armen  leuttenn  daselbst,  und  herwiederuoib  das  doriFe  und  die  ar- 
men SU  den  herren  von  Schonaw  haben.  Und  ist  auch  soUicha 
gescheen  mit  verwilligung  des  schuUheissen,  schoplEen  und  der 
gantzen  gemeinde  des  dorffs  Sandthoffen ,  und  das  nach  inhalt 
des  altenn  weifsbuchs. 

Item  zu  dem  eislcn  fragtt  das  gericht,  und  die  gemeinde 
die  herren  oder  ire  closlerbruder  die  sie  von  irentwegen  sclii- 
ckent  an  das  gericht,  übe  sie  wollen  geben  inid  nemen  wa»  das 
gericht  bils  here  hatt  gesveiselt  und  noch  vveifset? 

Darnach  als  sie  ja  gesprochoan  babennt  so  vveifsenn  die  ar- 
men leudte  unserm  gnedigslen  berrenn  dem  pfalzgraven  die  oberste 
fautey  und  aller  gebolt  mechtig;  vnd  gebott  zu  machen  hoch 
oder  nyder,  und  zu  richten  über  hals  und  halsbein^  nach  seiner 
gnaden  willen.  ^ 

Darnach  so  weifsen  sie,  das  wasser  und  weyde  vnd  vogel 
geweide  der  henrn  von  Schonawe  eigen  ist»  und  der  gismeind 
richlichenn  almende  als  ferre  die  marcket  des  dorils  Sandhoffen 
reichet  und  gett  zu  )rem  rechtenn. 

Darnach  weirset  man,  das  man  den  herm  gjt  von  des  dorffs 
wegen  xxv  ß  heller  uff  sanct  Gorgentage. 

Darnach  geben  die  armeu  leudt  siebenzig  malter  korns,  und 
zwei  pfond  heller  zwischen  den  zweyen  unlser  liebenn  Irauwen 

1)  ein  (lüiT  ain  Rhein,  zwei  slundcn  unlcrhall)  Mannheim.  Schönau 
ein  stüdtclien  im  Odenwald,  hinter  Heidelberg,  nach  iclm  pergamenlblal- 
fem  auf  dem  Ssndbofer  rathhaua* 
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tagen  und  sollen  das  antworüen  gein  Wormbs,  uff  ir  hawfs,  uff 
des  dorffs  costenn  und  schaden  ,  wollen  aber  die  herrn  das  man 
es  uiF  ein  ander  hawfs  tette^  80  weren  die  armen  leudt  des  ste« 
genn  geltts  abe. 

Darnach  soll  iglichs  hawfsgesinde  den  lierren  von  Schonawe 
ein  tag  fronnen  ,  wann  die  herren  das  forderen. 

Darnach  iglichs  haufs,  da  leudt  inn  seiut,  soll  geben  den 
lierren  ein  falsnaclitluine. 

Darnach  was  leudt  zu  Sandlliofleii  seint  die  Ion  verdienen, 
wann  in  die  herrn  woUent  geben  kosten  und  lone  als  ander  leut, 
80  sollent  sie  in  helffen  vor  andern  leutten,  es  were  dan  sach, 
das  einer  bestanden  arbeit  hett ,  den  mögent  sie  nit  bezwingen. 

Darnach  sül  die  gemeinde  des  dorffs  uff  hebenn  wiesen,  die  . 
die  herreu  haben,  die  man  nennet  bruwel,  und  sollen  das  füren 
gein  Scharr,  alle  die  pferd  haben,   eyner  mit  eyneoi  pferde  als 
w'oll  als  einer  der  sechs  pFerde  hat!. 

Auch  wer  es  ,  das  die  herrn  ire  wiefsen  und  weide  hewen, 
so  sollent  sie  der  gemein  alment  auch  hewen  ungeschediget  an 
geverde. 

Auch  weiset  man,  das  die  lierrn  von  Schonawe  recht  her- 
*  ren  seint  über  das  gericht  und  dorffe,  und  haben  zu  setzen  und 
za  entsetzen. 

Darnach  weUet  man,  das  eins  tcliultheilsen  jare  an  und 
auftgett  zn  sanct  Gorgenntag«  . 

Und  wan  ein  gemeyn  eyn  scbultheiMen  "wil  pleyben  lassen, 
flo  soll  er  schweren  zu  den  heiligen  den  herren  und  der  gemeinde 
ir  rechtt  2u  helffen  behalten  ^  ob  es  anders  die  gemein  nit  ent- 
berenn  wolle. 

Auch  sollen  die  herren  von  SchOnaw  kejrn  zejtt  im  jar  der 
gemein  schuldig  seyn  eyn  andern  schultheissen  zu  machen  dann 
uff  sant  Oorgenn  tag;  es  wer  dan  tax^,  das  eyn  schuithifs  abging 
do  man  muist  ejm  andern  erwelen« 

Dainach  mogent  die  herren  zu  zweyen  gezeitten  in  dem  lare 
legen  zwey  stuck  weins  in  das  dörffe,  das  kaufmans  gutt  sey, 
und  den  geben ,  als  die  anstöfser  ungeverlich ,  und  wer  es ,  das 
eyn  würlt  hie  were,  oder  mehe,  die  do  wein  schenkten ,  die 
sollten  die  selb  zeit  iren  wein  zustossen,  bis  das  der  herren  vrein 
aufs  were. 

Damach  wer  es,  das  derselb  wein  nit  aufs  wer  oder  ginge 
zu  rechter  zeitt,  so  möchten  sie  yderman,  der  sefshaftig  in  dem 

dorffe  sefse,  geben  sein  theill  nach  dem  als  er  der  almenden  ge- 
nüfst.  den  sol  ycderman  bczalen,  als  vill  ime  gcburt.  Darnach 
wan  derselb  wein  aufskomet,  so  mag  yedermau  wein  schenken, 
der  sein  trawct  zu  geuissen. 

Darnach  haben t  die  herren  von  Schonaw  zwey  pflüg  ge- 
wicht Ilgen  in  der  gcmarck  zu  SandlholFen,  wan  sie  die  selber, 
bawen,  also  dafs  sie  keinen  hofl'man  bey  uns  silzen  liaben,  so 
mögen  sie  wasser  und  weyde  gebrauchenn  mit  demselben  vicJie 
damit  sie  es  bawenn^  und  wan  sie  das  Ihun,  so  sollent  sie  da- 
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vonn  bede  und  «teuwer  uthettf  nnd  ftoiMii  ab  eyn  ander  ge« 
meinsman. 

Darnach  wafs  man  alment  von  der  gemeyn  liye  geit,  da  geit 
man  m  als  vill  als  zweyen  mannen,  und  darvoii  sollent  sie  ann 
zeunen,  graben  machen  und  au  andern  dieusten  als  vill  tlion, 
als  z>ven  gemeiusman. 

Darnach  do  leitt  eyo  wyfsey  die  heisset  die  Hochheimer^  und 
hellt  vianuiCfzwetitzig  morgen.  War  es,  das  es  einer  gemeindt 
BOlt  tatte,  das  «ie  dla  atUben  ifiefttn  eteteiii  ao  aoUent  sia  die 
hemn  danunb  sik  atraffen. 

Darnach  weiset  man  ein  rechtt  landUhrafsfln  durch  das  dorff 
TOB  der  lauweren  ufshin  gein  dem  aiegeloften  ubhyn.  Und 
wer  es,  das  der  wegc  zu  enge  were,  so  mag  die  gemeinde  ein 
rechten  herwege  da  aufs  llin  machen,  der  irem  viehc,  das  da 
ufs  htn  getih  weit  gnug  sey,  on  hyndemia  aller  der  die  uff  den 
Yfegß  stolsent  mit  irem  bawe. 

Auch  mogent  die  schützen  in  derselben  hoffe  geett  und  mo«  • 
gent  darin  suchen  hols  su  ejm  falthorei  das  uycmaut  kein 
schade  geschee. 

Auch  hat  die  gemeinde  bey  den  crülzen  gegen  der  Harlt  zu 
eynen  wege,  der  soll  auch  als  breit  seyn^  als  die  strafs  itweder- 
seits  de3  gelcyses  zweyer  riiten  weit. 

Darnach  wer  es ,  das  ein  nacligebawer  in  der  von  Schöna vv 
husch  eyn  eyuuug  wägte,  dem  mogent  sie  abnemen  xxv  /i  heller 
zu  eyuunge.  Wer  es  aber  sach,  das  er  nit  als  gult  pfände  bey 
ime  hetty  .so  mogent  sie  im  heim  in  sein  hawfs  nach  fareu.  Hett 
w  aber  die  eynung  gewaget,  ond  hinginge  in  Inta  vor  den  ziegelU 
offen,  so  wer  er  in  enprochen«  Dann  wammb  diewill  er  hawett 
80  rufffe  er,  und  wen  er  lett  so  beyt  er,  und  sie  sollent  in  nit 
desto  leiditer  bann,  dewU  er  ir  hindersefs  ist. 

Damach  weifset  man  die  Harte  tu,  eyner  gemeinen  alment, 
ob  sie  grofo  w^hs,  und  derselb  busch  zu  acker  wurde,  so  sol 
man  den  herren  ir  tbeil  davon  geben  gleich  dem  andern  sande, 
derselben  ecker  mag  yederman  bawen  SO  sie  ungedunget  seint, 
und  soll  man  den  herrn  ir  theyl  davon  geben,  findet  man  anders 
eyn  theilwerter  in  dem  felde,  findet  man  kein,  so  sol  man  gein 
Scharr  gcen,  und  sol  eyn  fordern;  künde  man  dnn  keyn  gehan 
SO  mag  eyn  iglicher  sein  Iheil  heim  füren  unverlustig. 

Darnach  wer  sein  thcil  heym  fürte,  und  den  theilwerther 
nit  suclitt,  wie  woll  er  den  hern  ir  theil  liefs  ligenn,  so  mögen 
in  die  herrenn  pfenden  für  xxv  ß  heller. 

Darnach  mag  iglich  nacligebawer  in  demselben  sande  fur- 
chen machen,  was  er  gelrawt  zu  bestreichen  in  achtagen  da  sol 
ihm  nyemant  infaren.  Und  wan  die  achtag  aufs  seint,  het  er 
das  nit  gezackert  das  er  gefurcht  het,  so  mag  eyn  aundcr  auch 
dar  faren,  und  mag  auch  da  sackernn. 

Wer  es  aber  das  einer  dem  wolt  schonn,  der  also  vill  be- 
strich, und  der  nit  gebauwet  bat,  so  mögen  die  herren  den  un« 
gebauwen  flecken  messen,  und  mögen  vff  dem  gebawteo  ir  theil 
nemen  nach  anaal  als  sich  das  findet« 
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Wer  es  aber,  das  ein  igliclier  des  ackers  \ile  gebaut  heit, 
uiul  moclit  das  vor  armut  iiit  gcsewen ,  der  darf  den  herren 
uicbt  geben,  den  er  bat  gnug  verlornn  mit  seinem  bawe. 

Auch  geit  die  gemeine  den  berren  fünlT  sclilege  grafss  an 
der  almende,  der  werden  in  die  drey  darnmb,  dafs  sie  sollennt 
denn  tcicbe  in  bawe  halten ,  oben  herab  bitz  an  Robans  baufss, 
das  der  gemein  kein  schade  geschee. 

Derselbe  teich  2eahet  durch  die  garten  eins  theil«,  mid  wen 
der  teich  roret  der  soll  sei  dem  teich  graben,  und  nlt  danron,  also 
das  er  gebessert  werde,  und  nit  gecrgert ;  von  wem  aber  der  teich 
geergert  irurde,  als  man  dan  »i  einet  zdlen  in  dem  )ar  besehen 
mag,  denn  mag  die  gemeinde  allen  tag  pfenden  lor  tantt  fi  heller« 

Die  andern  zwen  schleg  grafses  gett  man  von  des  pfarrera 
gassen  und  der  Heydefshemem  gassen,  das  die  gemeinde  wege 
hab  vff  die  weide. 

Damach  weifset  man  dem  schultheissen  atieh  fünf  schlage 
grafss,  das  er  der  herren  knechten  hauwe  davon  sol  geben, 
wan  ire  awen  oder  drey  koment  on  geverd;  etsten  sie  aber  ha- 
bern, den  soll  die  gcmeindt  bezalen. 

Wer  es  aber,  das  ir  mehe  dann  drey  seint,- die  megent 
hawo  nemen,  woh  sie  dai  finden,  wan  man  ine  anders  nit  geit 
Von  dem  dorffe. 

Auch  weifset  man  eynen  schullhois^en  frey,  und  geit  man 
einem  schultheissen  als  \il  an  allen  rechten  und  almendt,  das 
der  gemeind  zugehört,  als  dem  mcynsten  gebawer. 

Auch  soll  der  schul iheifs  die  gemeinde  verlydenn  vnd  ver- 
geen ,  wo  es  not  lliut;  wer  es  aber,  das  es  umh  heftig  sach 
were,  und  der  schultlieiss  einen  oder  zween  zu  ime  neme,  was 
die  verzerten,  das  sol  eyn  gemeind  bezalen. 

Darnach  weifset  man,  das  zwen  schützen  sollent  sein,  der 
habcnt  die  gemein  einen  zu  setzen  und  die  von  Schonawe  eynen. 
Wer  es  aber,  das  der  schütz,  den  die  von  Schonawe  setzen,  der 
gemein  nit  füglich  wer,  so  mag  die  gemeinde  den  herren  geben 
fiinfthalb  untae  heller  und  mögen  ein  andern  setzen,  der  in  ge- 
fuglich  ist. 

Auch  soll  ein  gebtitt^l  den  herren  als  gehorsam  sein,  wo  sie 
sein  bedorfenn,  als  der  gemeinde  au  gebieten.  Und  dammb  so 
sollen  die  heiYen  eym  gebnttel  geben  eyn  wagen  vol  hawa.  * 

Item  vreilVet  man  zu  dem  rechten  eyn  almende  zwischen 
dem  8charrenbei:ge  und  der  breide;  queme  eyn  Schwab^  ein 
Bayer,  oder  were  der  were,  der  moclit  da  weyden  von  einer  none 
zeit  zu  der  andern,  da«  sol  ime  nyeman  weren. 

Auch  weifset  man  zu  truem  rechten  landos  allmond  zwi- 
schen der  herren  von  T<orsch  eygenthumb  und  dem  fechgraben, 
das  ein  Schwab  oder  ein  Beyer  sein  weide  da  suchen  mag,  oder 
wem  es  not  ist,  von  einer  none  zeit  zu  der  andern,  das  sol  ime 
nyeman t  weren. 

Auch  80  weifset  man  zu  elm  rechten  ein  recht  landes  alment 
zwüschen  den  von  KelTernthale  und  Sandthoven  und  Oppawe 
von  dem  Speckstein  an  bis  uff  den  Khein,  das  eyn  Schwab  oder 
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ein  Bayer  oder  wem  es  not  tliut  sein  weide  und  trenk  zum 
Klieiii  suchen  mag  von  einer  none  zu  der  andern ^  das  sol  ime 
nyemant  wehren. 

Auch  weifsei  man  zu  dorn  rechten  das  wassor  zwüschen  der 
"weide  und  dem  werde,  wan  dasselb  instendig  wurt,  das  man  niit 
daraufs  oder  darui  mit  sclisvebeuden  scIiilFen  mag  faren,  so  ist 
es  des  dorfls  alment.  Herwusle  dan  die  gemein  oder  die  schützen 
yemaut  darin,  so  mochte  man  in  plendeu  fiii*  eyn  eynunge  als  vor 
eyn  ander  des  dorfls  eynunge. 

Damaoh  wo  eyn  darkommender  manne  der  vor  sanct  Jorgen 
tage  darkompt,  der  mag  ein  gebawcrecliafft  kauffenn  oder  eyn 
halbe  vor  sanct  Jorgen  tag,  .also  das  er  bringe  seyn  man  reckt 
eyns  erbam  wandele  daran  drey  gülden  unversuchlich,  ¥rer  es 
aber  eyn  geiogen-kyndt  dea  doriTs,  der  gibt  halb  als  vill,  und  so 
9jn9t  vor  in  dar  gemein  ist  gewesen,  begert  uff  «ntcigeny  sbl  von 
eyn  virtel  geben  eyn  virtel  weyns  swen  weck  und  eyn  kefa,  so 
vill  er  nympt. 

Auch  alle  die  tlieil  woUent  liann  an  der  gemeinschafity  sie 
seint  sefshafft  oder  darkonien,  die  sollent  es  fordern  uff  sanet 
Gorgen  tag;  wo  sie  das  nit  teten,  so  wire  man  In  am  andern 
tag  nicht  schuldig  daran  zu  gebeo. 

Darnach  wer  es ,  das  eyner  der  sefshaflig  gewest  vrere  und 
uffbreche  und  wollt  ander fswo  hyn  ziehenn,  hett  er  syn  hawfis- 
gerede  pracht  für  die  dorffzeune,  und  gereuwe  ine  das,  das  et 
v^ider  kerte,  wer  das  tet,  die  sollt  die  buwerschafPt  wiedci  kauffen. 

Tiein  wer  eyn  haus  verkauiTen  will,  der  soll  es-'den  herren 
von  Schonaw  vor  byden,  wollen  sie  es  kaufen  so  soll  man  es 
in  gunden  vor  ander  leudten,  wer  es  aber,  das  das  nit  gesche, 
80  mogent  die  von  Sclionaw  eyn  andern  abtreyben  unwiderrede. 

Ks  liaben  auch  die  herren  von  Schonaw  ejrn  wpyer  am  durf 
SantholTen  gelegen  welclier  ir  eygenthum,  keyner  gemeyns  man 
macht  hot  dar  in  zu  fyschen  on  wissen  und  willen  der  herrn 

von  Sclionaw,  und  so  sie  eyn  darin  erwyschen,  mögen  die  herrn 
in  sthrolFen  nocli  irem  willen,  auch  sollen  die  herren  von  Scho- 
naw verschaffen,  das  zwüschen  dem  weyer  und  dem  durffsgraben 
unden  aufs  eyn  underschydt  alwegen  gchallen  werde,  do  nüt  der 
von  Schonaw  weyer  und  der  grab  iiit  zu  hauiT  brech  und  vor 
eyn  alment  gcacht  werde. 

Darnacli  in  der  ziegelgruben  hellen  die  herrenn  gegrabeun 
und  horle  der  gemeindt  zu ,  das  sie  es  muslen  lassenn  ligen. 
Was  man  darin  fisch  mage  gefangen,  da  halt  yedermann  recht  zu. 

Das  nyder  riede  were  das  geheuwet  zu  meyen,  und  tet  den 
gebauwern  weide  not,  und  wann  drey  darin  rieden,  so  hat  yeder- 
luan  recht  da  zu  weiden,  das  sollen  die  herren  nit  wehrn. 

Wer  es,  das  herkommende  leut  herkeminen,  die  frembd  weren, 
die  sollent  zu  den  heiligen  schweren  sich  mil  keinem  andern  herien 
zu  behelffen  dann  mit  des  dorlls  lierren,  es  were  dann,  das  in  die 
herrn  das  recht   verschlugen.     Wann  derselb  mann  hie  gesilzet 
jar  und  la^e  oue  uachvolgeud  hcrreun,  so  mogent  iu  die  von  Schon«' 
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bers  und  dieser  nacligescliriebenen  gezeiigen,  die  zu  diesen  Sachen 
gelieischen  und  gebetteu  wurden,  geinwarligkeit,  und  auch  von 
diesen  nachgeschriebenen  schul leissen  und  wildhubnern  des  vor- 
genaiinleu  liubgericlils,  als  sie  dran  geinwärtig  zu  gerichte  saszcu, 
mit  uamen  llaniinan  Koch  schultcisz  ,  Eniig  Besz  von  W'aldeck, 
Hans  von  WolFskele,  Siegfried  von  Kandecke,  Henrich  von 
$ch^«bhaun,  Ulein  von  Breiteiibach,  Stepliau  ypn  Ru^k^^bau- 
sen,  Cuntz . Gayling ,  Eberliard  Schwende,  Hene  Rabeni}lD  (CWin 
Hene^  Cuno  Alheim,  Conrad,  stadtschreiber  zu  Benfheifn,  Jost 
Joste  8ohn  yon  Schwainheim,  Anthes  Facke»  Haaiamugi  W^^e, 
Hans  Vnmilde,  Lorenz  von  Schweinheini ,  Heinz  Wänc)&lipf  yiqm 
Breydenbach,  Hana  Wetzel  von  Nordheim  ,  Peter  QrQ8|fe|...^fter 
scherer;  bruder  Christian  von  Einbach,  item  bruder  Bf^^j^^ 
l]^uder  Hansz  alle  von  Schönau,  Arnold  INleiszhe,  Werner  Kott« 
1er,  Hammen  Starke ,  Heinichen  Contze  kellers  söhn,  Jost  UfTf- 
inanns  soline  von  Koden;  Herman  Spirer,  Clausz  Uuszel,  Cuntze» 
Odeffer,  Uenichen  Alheim,  INlichel  Becker,  Jost  Simon,  QUiMz 
schreyer  von  Sehern;  Hans  Gerlach  von  Winhein,  Hamman 
Schmulle,  Schwarzhansz,  Jeckel  Michel,  Hamman  Ulrich,  Henrich 
Illltebrant  alle  wildhubuer  des  wildbannes  zu  Lorsch;  an  dem- 
selben hubgericht  zu  Lorsch  lueszcn  geinvvarllichen  die  ehrsame 
und  veste  herrn  Conrad  Snelle  paslor  zu  Dieburg  und  keller  zu 
Ileppenlielm,  Dielher  kemnierer  burgkgrafe  zu  Starkenburg ,  von 
wegen  des  ehrwürdigen  in  got  vater  und  herrn  Conrad  erlzbi- 
schoffen  zu  Mainlz,  und  hieszen  den  vorgenannten  Hamman  Koch 
schulteisz,  dasz  er  den  hübuer  fragte,  was  und  wie  gross  da  wäre 
der  wildbann  in  dem  l)ruch,  der  do  gehört  gehn  Lorscli,  wie- 
viel und  was  der  Lüben  waren,  die  do  in  demselben  wildbann 
wären?  dazu  antwort  der  schulleisz  und  die  hiibner,  das  ein 
verzeichnisz ,  begriff  und  zettel  vorhanden  wären,  do  das  alles 
verschrieben  und  verzeichnet  inne  wäre ,  und  wie^  das  inne  hielt 
und  lotet,  dasz  man  das  also  von  alten  fahren  her  gewi«jseii.  und 
gehalten  hette,  und  fiirbasz  also  inne  wysen  und  halten  solle, 
denselben  begriff,  verzelchnisz  und  zettel  der  vorgenannte,  henr 
Conrad  Schnell  keller  zu  Heppenheim  daselbe  an  dem  obg^enan- 
ten  huebgericht  öffentlichen  und  eigentlichen  vor  alleii  '|m.^ 
do  geinwertlichen  safsen  und  stunden,  von  worte  zii  ive^e[j|^8e, 
der  auch  von  worte  zu  worte  herfolgete  und  gesd^ehtti'sff^i^ 
und  liebel  also  an.  1  ' 

Dies  ist  der  wiidban  in  dem  bruche,  der  do  gehört  gein 
Lorsch,  der  geht  an  dem  weslengebel  ahn  zu  Bessingen,  U||4 
geht  das  oberste  geleist  of  an  die  bergstrafse  bis  an  den  ^eckaiy 
und  zu  Nuwenheim  in  den  Neckar,  drei  rudenschli^,  und  d^ 
Neckar  wieder  abe  bis  in  den  Rhyn  vor  Ogersheim  und  Studern<> 
heim,  eins  heyset  Allrhyn,  wieder  an  den  Rhyn  und  den  Rhyn 
wieder  abe,  und  von  Kngelslat  in  die  lachen,  die  do  lieiszet  die 
]Modach,  und  von  der  ]\lo(latli  in  die  Berke,  und  von  der  Berk e 
bis  in  den  Dornkeimer  Ouerslalt,  und  von  Dornkeimer  Olterstatt 
vor  die  Breidenbach  of  über  den  schafhof,  of  zu  Gebenborue, 
und  von  Gebenborue  liirler  vor  die  Harras,  hinwieder  an  den 
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wcstengübel  zu  Bessingen.  Da  inne  liegend  74  liuben,  der  giebl 

jeglich  5  unz  an  einen  heller  dem  bisclioüc  von  Mainz  halb,  und 
dem  grafcn  von  Calzen einbogen  und  den  Bickcnbacli  halb  ;  und 
die  hiibner  sullen  ahn  st.  Gerlrudenlag  dem  bischoffe  von  Mainz 
recht  Sprechen  zu  Lorsch  über  den  wildban,  und  welcher  hüb- 
ner nit  krinic  und  sine  hübe  nit  verzinset,  als  er  zu  recht  sollle 
vir  den  lag,  do  soll  der  bischoit'  von  JNIaintz  nehmen  was  die 
hüboer  sprechen  das  recht  seye«  Dies  synd  die  hubeu^  die  soll 
man  beneimeti. 

Die  erste  ist  Griislieiiii,  Hsitenaui  Sehern,  Urbach,  Heppen- 
lieim,  Winheim,  Schriesheim,  Virnhltiiii,  Oedickhetm^  Scharre, 
Kirschgarthansen,  Lampertheim,  Börrstadt,  Biblos,  Borheim, 
Gmsheim,  Bibensheim,  Frenckfeld,  Stockstatt,  Wachsenbiblos, 
Sthweinheim,  Hoszen,  Kessenau,  B|«3rdenbach.  Die. hübner  sind 
nicht  mehr  schuldig  recht  zu  sprechen  über  des  hischoffs  von 
]\laintz  wildban,  dan  eins  im  jähr  uiT  st.  Gertrudeniag.  War  es 
aber,  dasz  ihn  der  bischoff  von  INIainz  darinzüschen  halten  wolle, 
so  soll  er  haben  einen  einäugigen  budel,  der  soll  han  ein»  einäu« 
giges  pferd  und  basten  Stiegleder  und  holzen  Stegreif,  und  han- 
gensporn, der  soll  kommen  zu  dem  liiibner  auf  die  wildliubo 
in  syn  hus,  entweder  geritten  oder  gegangen.  \A  an  der  budcl 
also  konnnt,  als  er  von  recht  soll,  so  ist  ihm  der  liiibner  scliul- 
dig  zu  geben,  was  er  unter  dem  dache  hat,  und  änderst  nit,  er 
wolle  es  dan  gern  Ibun.  gebiet  er  ilim,  als  liicvor  gescliriebeu 
steht,  so  ist  er  schuldig  zu  kommen  gen  liOrsch;  er  käme  aber 
niciit  also,  so  ist  er  nicht  schuldig  zu  kommen^  er  wolle  es  denn 
gern  *thun. 

In  demselben  wildban .  dort  soll  niemand  jagen  oder  hürschen 
ahn  äes  hischoffs  von  Mainz  willen.-  wers  ab«',  dasz  ein  ritter 
queme  mit  bunden  Kleidern,  mit  einem  zobelhute,  mit  einem 
ibenbogen,  mit  einer  sydensennen,  und  mit  strauszzahme,  mit  sU« 
bernen  strahlen  und  mit  pauenfedem  geföddert  und  einem  wysen 
brachen  ahn  ein  sydenseil  mit  betrafiten  obren,  den  sali  man 
fördern  zu  synein  deigelt,  und  sali  ihn  nif  hindern.  War  aber 
jemand  anders,  der  darinn  jagte,  ane  des  hischoffs  laube  von 
Mainz,  und  iienge  der  ein  hirsch,  der  ist  schuldig  für  den  hirsch 
dry  pund  pündischer  penninge  und  einen  zindelstin  (1.  zindeleh- 
tin)  ochsen,  mit  ofl'richten  hörnern,  und  eine  binde,  eine  kuhe 
und  3  pfund  des  vorgenannten  gehles  dazu ;  und  für  ein  rehe 
ein  geysz  und  3  pfund  des  vorgenannten  geldes ;  vor  ein  bock 
ein  bock  und  des  vorgenannten  geldes  3  pfund  dazu;  und  vor 
ein  baunmieyse  eine  hubenrechte  heune  mit  12  liinkeln  und  3 
pfund  pündischer  penninge  dazu. 

Item,  wen  der  hiibner  rüget  uff  die  warheit,  als  hie  vorge- 
schrieben steht,  off  den  cyd  an  st.  Gerlrudenlag,  der  ist  schuldig, 
als  hie  vorgeschrieben  ist ;  wiir  es  auch  ,  das  man  ^inen  drohet 
begrillc  an  wahrer  thate,  dem  soll  man  die  band  (thschlagen,  und 
dem  Stricker  die  daumw»  Wär  es  atfch  das  ein  hübner  rüget  uf 
die  vrarheit,  und  das  man  vrolte  leucken,  so  soll  man  dem,  der 
gerüget  ist,  sine  dumen  binden  zu  einander,  und  soll  ihm  einen 
Bd.  I.  30 
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kncbel  durcli  die  pein  sloszcn,  und  soll  ilin  in  eine  meisse  büden 
voll  ^vassel•  ^ve^fe^  ;  scliwimmt  er  darüber  olT  dem  wasser,  so  ist 
er  unscliuldig •,  feilt  er  aber  unter,  so  ist  er  scliuldig.  rüget  ilm 
aber  der  luibner  vor  dem  liimit  so  soll  er  sin  iinscbuld  darvor  lliiin. 

A\  ar  es  aiuli,  das  man  einen  eschenbreiinei-  oder  einen,  der 
den  veald  brennte,  begi  iile,  den  sali  man  nebmen ,  und  sali  iii 
eine  wanne  binden,  und  sali  ibn  setzen  gen  einem,  fure,  do  sollen 
ein  fuder  holz  abn  sin  y  und '  soll  ihn  setzen  neun  scliuhe  von 
dem  feuer  barfusz,  und  sali  ibn  laMen  titzen,  bisz  ihme  die  sob« 
len  von  den  fiUzen  fallen-.  Und  wSn  aucb,  da»  mad  rothe  in 
dem  wildbalin,  das  sollen  die  vorgenannten  berro  wehren,  also 
das  es  nit  nier  geschehe.  Auch  sollen  tlie  wildbübner  echten  zu 
essen  geben,  viern  von  des  bischolTs  wegen  zu  Mainz,  und  vieni 
von  des  grafen  wegen,,  und  von  den  von  Bickenbach  wegen,  nit 
me  dan  einmalen-  bescheidentlich  of  st.  Gertruden  tag,  als  sie 
recht  in  Lorsch  sollen  sprechen,,  als  das  auch  von  alter  recht 
und  gewonheit  ist  gewest. 

Auch  hant  dieselbe  hübner  das  recht)  das  sie,  oder  wer  uf 
derselben  hüben  sitzet  von  ihretwegen ,  keinen  dienst  oder  keine 
bede  sollen  thun  noch  Zinsen,  dann  das  sie  andere  güllier  arbeiten 
oder  machen,  wärs  auch,  das  jemand  of  denselben  hüben  fre- 
velte, der  sali  es  den  hübnern  verbiiszen.  Was  er  auch  of  den 
hüben  erzieht  au  vielie,  das  soll  dahin  freye  gehen  in  den  wald, 
und  soll  auch  der  hubner  au  der  Mielbache  hawen  einen  bauni, 
der  ungekerbt  in  die  rung  geiic,  und  sali  auch  lian  zween  hunde 
ane  ^vinde,  was  er  damit  lebet,  das  ist  sin  reclit.  Wärs,  das 
der  hübner  einer  also  reich  würde  of  der  vildliube,  und*  dasz 
er  darauf  erarbeilbe,  das  er  einen  Sebalden  müchte  geladen ,  der 
soll  frei  geen  bis  in  den  sebc,  als  ferre  man  einen  rothen  schild 
mag  gesehen.  \^  er  auch  dem  hübner  abbricht  au  denselben 
Sachen,  so  sollen  sie  es  klagen  den  herrn,  richten  sie  ihn  das, 
das  ist  gut,  gestehen  sie  ibn  das  nit,  so  sollen  sie  ihm  den  zinsz 
als  lange  ine  han,  bis  das  ihm  ihm  recht  widerfährt.  Und  wer 
eine  hübe  erbaumt,  der  sali  dem  herrn  zwjfaltige  zins  geben, 
und  den  htibn^n  ein  eymer  wins ,  des  beslen  der  do  feil  ist, 
und  12  braten,  der-  jedweder  sali  ein  &u8t  hoch  über  die  schüs* 
seln  geSn,  und  vier  scheinbrod  mit  acht  zippen* 

Als  nun  derselbe  brieff^  veczeichnisz  und  zettel  volnusz  und 
zu  ende  gelesen  wart,  fragten  die > obgenannten  herren  Conrad 
Schnelle  und  Dielher  Cammerer  biirggrafe  den  schulteisen  und 
hübener,  ob  man  einem  jegliclien  erlzbischoiTen  von  Maintz  also 
von  alter  her  gewyset  und  gehalten  hätfie,'  iwd  das  also  fürbasz 
.halten  und  >yy8cn  solle,  als  das  vorgelesene  begrifT,  Verzeichnis 
und  Zettel  ine  hielt,  geludet,  und  herr  Conrad  Schnelle  gelesen 
hätte?  daruf  wyset  der  hübner  iind  antwortet,  wie  das  der  ab- 
gelesene begriff,  Verzeichnis  und  zettel  ine  hielt,  geludet,  und 
herr  C  SchnelJe  auch  "gelesen  hatte,  das  man  das  von  alten  ja- 
ren  aIlewoi;en  also  einem  jegliclien  er l /.bischoflen  zu  ^laintz  ge- 
wyset  luul  uelinlten  bette,  und  iürbasz  ihm  auch  also  wysen 
und  halten  sollte. 
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^  Mehr  liiessen  die  vorgenannte  herren  den  vorge- 
nannten schul  (eisen ,  das  er  den  httboer  fragte,  ob  ihm  Dit  wia- 
scntlich  were,  das  die  Iiubguth  zu  Kirschgarlliusen  allewegen 
und  von  aller  in  den  wildban  zu  Lorsch  gehört  helt,  Und  noch 
hörle  ,  und  auch  ob  nit  allewegen  von  alter  her  ein  liubener 
darauf  gew^est  v\'ere ,  der  dieselbe  hub  zn  Lorscli  ahn  dem  hub- 
gericht  alle  jähr  uf  st.  Gerlrudenlag  verzinst,  verstanden,  und 
.vorgangen  helle?  do  wyset  luid  antwortet  der  hiibencr,  das  die- 
selbe vorgenant  hübe  Kirschgarlshusen  allewegen  luid  von  aller 
her  in  den  obgenannten  wildban  zu  Lorsch  gehört  liiitte,  und 
noch  httt  des  tags  darin  gehörte,  und  das  auch  allewegen  von 
alter  her  ein  hübener.  uff  derselben  wildhuben  Ktrschgartshusen 
ge^rest  war«)  der  dieselbe  hübe  alle  jähr  zu  Lorsch  an  dem 
hubgericht  uff  st.  Gertrudentag  verzinset,  vergangen  und  verstan- 
den hette  bys  uff  diese  zjt,  als  man  schryb  nach  Christi  geburt 
duseud  vierhundert  und  zwey  und  zwanzig  Jahr,  of  st.  Qertru- 
dentag  der  }i.  jungfrawen ,  do  wer  do  zU'  Lorsch  an  dem  hubge* 
rieht  der  hübener,  der  dieselbe,  hub  zu  Kirschgarlshusen  ine 
liette,  und  gebe  dieselbe  bey  seynen  eyd  und  gelübte,  die  er 
darüber  gethan  hette,  vor  demselben  gerichte  öffentlichen  und 
gänzlichen  off. 

Item  hiessen  die  obgenanle  herrn  Conrad  und  Dicther  den 
schul  leisen  vorgenannt,  das  er  den  hübener  fragte,  wie  man  für- 
ter  mit  der  vorgcnanlen  hub  Kirschgarlshusen  thun  solle?  Wie- 
sel und  antworlet  der  hübener^  man  sollte  darnach  dingen  uud 
klagen  als  recht  were. 

Alle  diese  obgescliricbcne  sacheu  und  dinge,  als  sie  gesche- 
hen und  ergangen  syud,  bin  ich  nachgeschriebene'r  olknbarer 
schryeber  mit  diesen  nachgeschriebenen  gezeiigen  bygewest,  und 
lian  auch  die  mit  ihn  also  gesehen,  und  gehört,  handeln  und  zu- 
gehen, und  darüber  so  hat  der  vorgenannt  Diether  Gämmerer 
YOn  wegen  des  ehrwürdigen  in  gott  vatter  und  herrn  herm  Con- 
rad erzbischoff  zu  Maintz  mich  nachbeschriebenen  offenbaren 
ächryber  geheissen  vermahnet  und  gebet ten,  das  ich  dem  ehege- 
genanten  herrn  herrn  Conrad  ertzbischoffen  zu  Maintz  eines  ode^ 
me  offen  instrnment  darüber  mächte,  als  dicke  und  viel  ihme 
das  nolli  wSre,  und  sind  diese  obgeschriebene  ding  geschehen  in 
dem  jähr,  papstum,  indiction ,  tag,  stunde  und  statt,  als  obbe- 
schrieben  steht,  mit  bysin  der  ehrsamben  und  vesten  herrn  Jacob 
fürmünder  des  Klosters  zu  Lorsch,  Conrad  und  Philipps  zu 
Frankenstein  gebriider,  Conrad  Krieg  von  Allheim ,  Ilai  tmann 
Ulner,  Bernard  Schwenden  von  Winheim  und  nie  andere  lulhe, 
die  auch  zu  gezeugnisse  herbei  geheischen  und  gebetten  wurden. 

AUS  EINEM  W.  ÜBER  DIE  BENSHEIMER  MABK  i). 

1421.  1473. 

In  gottes  namen   ameu.     Kunt  sy  aliermeniglich ,    das  in 


1)  nach  Dahls  Lorsch  urk.  p.  85.  Bensbeitti  zwischen  Heppenheim 
und  Zwingenbcrg  an  der  bergslfalse. 
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dem  jare  als  man  zalt  ....  dusend  virliundert  und  darnoch  in 
dem  dm  und  siebenlzigslen  jare  ....  sinl  kommen  die  erbern 
nienner,  Hans  Messirsclimiedt,  Sp)ial  iSlatliis,  ])eyde  bnrgermeister 
der  Stadt  zu  Benszheim  .  .  .  und  JNicolaus  statschreiber  daselbst 
vor  mich  offenbar  schryber  ....  und  liaut  mit  ine  bracht 
zween  inenner  der  eyne  geheiszen  ....  beyde  vonr  dem  dorir 

Zell  Mentzcr  bisthumbs,  beyde  ir  jegUcher  über  sie- 

bentzig  jare  alt  .  .  .  also  liant  die  burgcrmeister  den  obgemellen 
mennern  tliun  lassen  lesen  eyn  copie  eines  instruuienls  .... 
welclie  copie  hil  von  wort  zu  wort,  wie  liernoch  gesclirieben 

stcet.    In  gottes  namen  amen  kunt  sy  allen  den  •  •  • 

das  in  dem  jure,  dusend  vierhundert  und  darnach  in 

dem  eyns  und  swentugsteil  jare  .  .  • »  die  erber  lüde  mit  namen 
Haman  Demoti  Hennan  Berl8ch,  Haman  Kiddenbisz,  Cla«  Bahist, 
Haman  Kindel,  Gassen  Peter  .  •  .  •  unden  im  dorf  Zell,  Henn* 
chen  Mathis,  Hans  der  hdlmann,  alle  von  Schonberg,  als  von 
Iren  und  derganfzen  gemeinde  vregen  doeeibis,  und  wurden  die- 
selben von  Schonberg  .  .  .  von  dem  trsamen  wlsen  henm  mcyu- 
ster  Johann  von  Benszheim  probist  zu  dem  h.  Crutz  uszwendig 
Mentze  und  in  geistliclien  Sachen  unsers  gnedigen  hcrrn  ConraU 
von  gots  gnaden  ertzbischoiTs  zu  INIentz  gemeyne  vicarien,  der  aiicli 
also  da  geenwertig  was,  oiF  ir  cyde  ....  gefragt,  als  YOnsolichen 
wiesen,  die  dye  grafschafft  von  Katzenelnbogen,  die  von  Urbach 
(?Erbach)  und  die  yren,  hinder  Benshcimer  kappisgarten  gemaclit 
haut,  mit  andern  wiesen,  eckern  und  kappisgarten,  die  da  sleheiit 
bisz  an  den  baclireyne,  und  iiiisers  licrni  von  INlentze  sind,  die 
■  sie  zu  yne  gezogen  liabcn,  ob  die  ahnende  gewesen  oder  noch  syn 
sollen  ?  und*  darnoch  aber  dieselbe  grafschalTt  von  Katzenelnbogen 
iclit  zuschaffen  Iiabe  myl  schalzunge  oder  pfendunge  in  den  ober- 
wclden ,  die  in  das  merkergedinge  zu  Benszheim  gehören?  OlT 
solicli  frage  die  von  Scliünberg  by  side  traden,  sich  dariimb  zu 
bereden  ....  und  als  sie  sich  tlarumb  wole  beraden  .  .  .  qwa- 
men  sie  wiederumb  an  die  vorgenannte  stat  und  sageteu  .... 
oif  solich  Trage,  als  wir  gemeiniglich  by  unsern  eiden,  di^ 'wir 
unserm  herm  gethan  haben ,  gefraget  sin ,  sagen  vrir  und  vdaMfn 
auch  nit  anders,  dann  das  solich  wiesen  ecker  und  kappisgarten, 
darumb  wir  gefragt  sin,  die  warheit  zu  sagen,  •  •  •  •  das  die 
ganze  ahnen  gewesen,  und  noch  sin  sollten,  und  viel  stolzen 
darinne  gestanden  haben ,  und  wie  das  die  boiggrallen  zu  Star- 
kenberg,  die  zu  zyten  gewesen  sint,  und  die  von  Benszheim,  das 
fast  und  viel  widderprochen  und  geclaget  haben,  das  in  unrecht 
daran  geschehen  sy,  desselben  glichen  die  von  Schünberg  und  yr 
aldem  auch  iren  obresten  gcclagt,  und  da&  widdersprochen  ha* 
bcn.  Und  darnach  oif  die  andere  frage  antworten  dieselben  von 
Schönberg  .  .  •  •  das  sie  nye  vernommen,  oder  ine  ingedenck 
sye,  das  die  graveschafft  von  Katzenelnbogen  mit  schätze  einunge 
oder  pondunge  yclit  zu  sclialfen  gehabt  habe  in  den  oberweiden, 
als  vorgeschrieben  steht.  Auch  sagten  sie  und  bokanten,  dasz 
die  obgenaauteu  von  Iknsheim  oberste  märker  darinnen  sin  •  •  •  •  • 
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\A^ISTHUM  ALF  DEM  LAJNDSBKIIG  i). 

1430.  - 

In  gottes  namcn  amen.  Kun(>  seye  allermeniglicli,  die  dieses 
gegenwärtig  offen  Instrument  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen, 
dasz  in  dem  jalir,  als  man  zclilt  von  der  geburth  nnsers  lierrn 
Jesu  Christ  tausend  vier  Imiideii  dreysig  jnhr,  in  der  acliten  rö- 
misclion  zinszzalil,  die  man  nennt  zu  lakin  indidio,  des  13l('n 
lags  des  nionats,  den  man  nennet  zu  lalein  noveniber,  zu  vesper- 
zcit  oder  dabey,  des  ])abstumbs  luisers  allcrheiligsten  in  golt 
vatters  nnd  lierrn  lieirn  INIartinus,  von  göllliclier  fiirsiclitigkeit 
des  fünften  pabsls  in  dem  14teu  jalir,  in  gegcnwertigkeil  mein 
liieunter  geschriebenen  Schreibers,  und  dieser  liier  unten  ge- 
schriebenen gezeugen,  die  sonderlich  dazu  gebeisclien  und  gebet teii 
worden  y  stunde  der  strenge  hr.  Weiprecht  vnn  Heimstatt  ritt  er, 
Voigt  zu  Heldelberg,  und  -der  fest  edel  knecht,  Juncker  Hans  von 
Uabem,  burggraf  zu  Starkenburg,  und  sagen  zu  diesen  hernach 
geschriebenen  oenthschüpfen  des  Landbergs  mit  nahmen  Weigant 
Von  Heppenheim,  item  Hansen  Boleder,  item  Hans  Gulhannsz, 
item  Cläsel  INliillor,  item  Heylen  von  Heimbacli ,  ilem  Heingen 
Weinsperger,  it.  Hartmann  Ifoclimüller,  it.  Peter  Heydeskelter, 
ir.  Peter  .Uartniann ,  it.  Bechloiten  Leysten ,  it.  Closz  Bauer,  it. 
Hayman  Lauer,  it.  Heynen  Heumann,  alsz  die  olTcu  behegt  ge- 
richt  uir  dem  Landberg  nach  dessen  gericlils  alt  herkommen  und 
gewolinheit  besessen,  der  elirwhrdig  herr  her  j^on.  Sewisheim, 
meister  deutschen  ordens  und  \velscher  landen ,  und  die  streng 
tnid  veslen  lierrn  Schwarz  lUinbard  von  Sickingen  ritler,  und 
.loliann  Boos  von  Waldeck ,  viiedoni  im  lUieingau  hetteii  den 
liochvvürdigslen  fürsten  und  herrn  herrn  Conrad  des  Ii.  stuels  zu 
Mayntz  erly.bischofTen,  des  h.  r.  r.  in  dentsclien  l.mdcn  ertzcantz- 
1er,  und  den  durchlauchtigen  wohlgebornen  fürsten  und  hrn,  hrn. 
Ludwig  pfalzgraffen  bey  Uhein,  des  h.  r.  r.  ertztruchsessen  und 
herzogen  in  Geyern,  vnsre  gnädige  liebe  herrn  von  des  Landbergs 
wegen  in  der  güthlichkeit  entscheiden,  nach  ausweisung  eines 
articuls,  den  die  obgemelte  drey  in  ihrem  entscheidt  zwischen 
voi^gemeltem  4neinem  gnädigsten  herren  von  Mayntz,  und  meinem 
herrn  herzog  Ludwig  gethan ,  des  ersten  gesagt  hetten ,  den  sie 
vor  den  obgeschriebenen  centschöpfen  öffentlich  lesen  lieszen,  der 
von  wort  zu  Worten  hemacli  geschrieben  stehet,  und  also  lautel« 

Zum  ersten,  alsz  unser  hr.  herzog  Ludwig,  unsers  herrn  zu 
Mayntz  und  sein  ambtleuth  eS  anders  mit  dem  Landsberg  halten, 
dann  von  alters  lierkommcn  seye,  nemblich  dasz  sie  seien  liüher 
gctrungen  \vordcn,  dan  sie  bisweilen  getbcilt  werden  an  der  centh, 
ancli  dns/,  unsers  herrn  von  ^laintz  niiiljlJt'iilh  und  ihr  kneelil 
einnenien  an  der  centh,  dnsz  auch  iiil  seyn  soll,  und  niemandls 
darnieder  zu  reden  habe,  und  wan  nun  derselbig  unser  lir.  Ii  er- 
zog Ludwig  meinet,  dasz  man  darumb  soll  fragen  den  geuicineu 


i)  bei  Heppenheim,  aus  Dalils  Lonch  urk.  p.  tT—- &!•  nicht  alle  fehler 
diescs' abdrucke  konolen  gelilgl  werdeik 
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centlimann,  wie  es  von  alters  her  gehalten  seye  worden,  und 
aber  unser  herr  von  JNlayntx  darault  lial  ihun  antworten,  dasz  es 
nit  anders  gehalten  worden,  da^n  von  alters  lierkoinmea  seye,  und 
begehrt  darumb  die  schöpfen   uff  dem  Landberg  zu  verhören« 
Wan  nän  unser  Lerr  herzog  Ludwig  die  gemeine  centleulh  be- 
gehrt zu  verhören,  als  voi^eschrieben  steht,  und  aber  unser  herr 
von  Mainlz  die  schöpfen  begehrt  zu  verhören,  haben  vrlr  uf  einen 
.  nemblichen  tag,  schöpfen  und  centvolcfc  in  einer  gemein  uiF 
den  Landberg  v<nrbiet^n  lassen,  und  alss  wir  uff  denselben  tag 
zu  ihnen  uff  den  Ländberg  kommen,  nummen  wir  die  centschöpfen 
besonder,  und  die  >wurden  beladen  uff 'die  aydt ,  die  sie  uoserm 
herm  von  Mayntz  gelhan  hatten,  niemandt  zu  lieb  noch  zu  leid 
anders  zu  thun,  dann  von  rechte  warheit  zu  sagen,  alsz  sie  dem 
allmächtigen  gott  an  dem  jüngsten  tag  darumb  antworten  wollen, 
und  fragten  sie  ud  iglicli  stuck  und  articul  besonder^.  «daruiT  siß  unsk 
den  entschieden.  Als  wir  sie  zu  endt  nach  unserer  verstanduiisz  ge-* 
fragt  hatten,  nanien  wir  aus  den  gemeinden  aus  beider  herrn  leuth, 
und  darzu  auch  anderer  herrn  leuth  die  eheste  eins  zahls,  die  nit  weh- 
ren unter  vierzig,  wan  wir  sie  nit  alle  möchten  hekonunen  von  der 
menigc  wegen  der  Icuthe,  und  von  irruug,  die  durch  dieselbig  me- 
nige  geschehen  möclite;  dieselbig  gemein  auch  beladen  und  befragt 
wurden  in  obgeschricbeuer  niasz ,  und  also  wir  niui  dieselbe  40 
verhörten,  und  sie  unser  frag  eingenommen,  da  licszcn  wir  iglicli 
parlhey  wieder  zu  ihren  freunden  gemeiniglich  gehen,   und  mit 
ilinen  zu  ralh  Verden  ,   die  das  also  thaten ,  und  wieder  kamen, 
und  alle  einmüthig  waren  ;  und  als   wir  nun  beede  kiuidschalTt, 
und  alle  vorkomenen  verliürteu,  sprachen  wir  und  entschieden 
sie  in  der  güthigkeit,  dasz  des  beede  herrn  bleiben  sollen  hei  den 
schöpfen  uffm  Landberg,  und  solle  nnsem  herm  von  Mapits 
,    einen  nahmlichen  genauen  landtlag  ohngefer  uff  den  Landberg 
hescheidten,  und  desselben  recht  offen  lesen  durch  die  cent- 
schöpfen, wie  das  ihnen  von  alter»  herkommen  ist,  und  der 
schöpf  fnr  recht  weiset,  dabey  soll  es  bleiben,  und  unsers  herrn 
des  herzogen  arme  leuth  sollen  nit  höher  beschwert  werden, 
doch  hindan  gesetzt,  als  bisher  getheilt  ist  durch  die  schöpfen  an 
dem  Landberg,  ob  zwei  menschen  einander  ansprechen  nmb  die 
ehe,  und  die  kämen  vor  geistlich  gericht,  und  von  einander  g»« 
schiedlen  wa*den,  welches  dan  des  rechten  unten  liegt,  das  ver- 
falle unserm  herrn  von  Mayntz  10  pfnnd;    das  S9lle  absein 
umb  des  willen,  des  wir  von  den  schöpfen  unterweiset  8e3m, 
dasz  es  nit  ein  recht,  sondern  ein  gebot  von  einem  burggrafcn 
von  SlarkiMibiirg  seye,     Docli  so  mag  unser   lierr  von  Mayntz 
solches  gebot  in  seinen  dörll'ern  und  umb  die  seine  seljien,  oh  er 
will,  desgleichen  mag  unser  herr  herzog  Ludwig  inid  andere 
herren  uff  die  ihren  in  ihren  dörlTern  auch  setzen,  ob  sie  wollen. 

Wan  nun  ult  demselbigen  vorgeschriebenen  tag  die  centh 
geöffnet  wird,  sollen  die  ceuthleiith  einöm  burggrafen  zu  Star- 
ckeiiburg  geloben  \uk1  lliun  als  von  alters  herkommen  ist,  und 
Sülle  auch  derselbe  burggraf  den  armen  leutheu  wiederumb  gere- 
den  und  thuu  als  von  alters  ehrkuuiuicu  ist. 
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Und  darauff  solle  unser  herr  herzog  Ludwig  und  sein  auibt- 
leuth  die  verbot  abtliun,  die  daruinb  gesclielien  seint. 

Und  80  haben  uns  die  cenlschöpfen  uulerwiesen  ,    dasz  ein 
'  burggraf  zu  Starkenburg  und  sein  knecht  nicht  uf  dem  Laudbcrg 
ragen  sollen  >  eondern  der  centschöff  und  der  geechwome  centfa- 
mann  allein  da  rügen,  und  dabey  aoll  es  bleibra. 

Und  als  Yorgeschriebene  articul  gelesen  Was,  da  spracli  der 
vag^genaonte  {uncker  Hans  von  Habem  zu  den  obgeschriebenen 
centscböpfeir:  liebe  freundi*,  ihr  habt  wohl  gehört,  wie  die  vor- 
genannte, unser  herr  der  deutschmeister;  hr.  Schwarz  Reinhard 
.  von  Siclungen,  Johann  Boos  von  Waldeck,  die  vorgeschriebene 
unsers  gnedigen  herrn*  von  Mayntz  und  herzog  Ludwig  güUich 
entschieden  haben,  dasz  man  gnedigster  hr.  von  JNIayntz  vorge- 
nant  einen  ncmblichen  geraumen  landlag  her  uf  den  Landberg 
bescheiden  sollj  und  dasselbe  reclit  oiTcn  lesen  durch  die  cenlh- 
schöpfen,  wie  es  nun  von  alters  herkommen  wäre,  und  der 
schöpf  zu  recht  weiszet,  daboy  soll  es  bleiben. 

Desz  hat  derselb  sein  herr  von  INlayntz  solchen  laudlag  für 
sich  nach  aus  Weisung  des  geschriebenen  articuls  heut  uf  den 
Landberg  bescheiden,  deme  nach  zu  gehen,  als  der  articul  auswei- 
set, und  belude  die  vorgeschriebeneu  ceiithscliüpfcn  ufl'  die  ayd, 
•  die  sie  seinem  herm  von  Mayntz  geschworen  helfen ,  *  niemandt 
zu  lieb  oder  zu  leidt,  in  den  rechten  zu  weisen  und  zu  spre- 
eheii,  vde  es  von  alters  herkomen  mit  allen  Sachen,  ausgenommen 
der  zweyen  stück,  eins  von  der  ehe,  und  das  ander  von  den  rü- 
gen, die' in  den  beschriebenen  articul  begrüTen  waren,  an  dem 
gericht  uf  dem  Landberg  gehalten  und  herkommen  waren. 

•Desz  stunden  die  obbeschriebene  centsdiöpfen  uf ,  und  gien- 
gen  aus  von  der  statt,  da  sie  dan- zu  gericht  saszen,  und  bered- 
ten sich  und  kommen  dan  wieder,  und  setzten  sich  nieder  uiF 
ihr  gehülz,  und  weiseten  und  sprachen  cum  rediten,  als  hernach 
geschrieben  stehet. 

Zum  ersten  haben  die  obbeschriebene  coiitliscliöpfcn  zu  den 
rechten  gewiesen  und  gesprochen ,  dasz  von  aller  herkommen, 
wer  den  tod  in  der  centli  uff  den  Landberg  gehihig  verwirckt 
helle,  dasz  der  meinem  herrn  mit  leib  und  gulh  verfallen  were, 
mit  solchem  unlerscheid ,  dasz  demselben  meinem  herrn  von 
Mayntz  die  fahrende  habe  von  demselben  der  den  tod  verwirckt 
helle,  und  das  liegendt  gulh  desselben,  der  den  tod  verwiixkt 
hätte,  den  erben  worden  were. 

2)  Haben  die  obbeschriebene  centschöpfen  etc.  dasz  der  eenth» 
schöpf  und  geschwomer  centhmann  meinem  herrn  von  Mayntz 
uff  den  liandberg  zu  Heppenheim  fnrbracht  und  geruchet  hetten 
sechs  articul,  dasz  waren  mit  nahmen  mordt,  brahdt,  rauberey, 
dieberey,  nothzucht  und  ketzerey,  sie  weren  hi  stStten,  in  dSrf- 
fern ,  im  feldt  ^  oder  wo  die  in  der  centh  uff  den>  Landberg  ge- 
hörig geschehen  weren. 

3)  Haben  die  obgeschriebene  elc.  dasz  die  höchste  busz  uff 
dem  Landberg  10  pfund  heller  were,  und  schwüre  einer  einen 
meinaidt,.  oder  zeige  einer  dem  andern  dieberey,  oder  schuldige 
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ihiiG  seiner  ehren,  unil  möclile  tlasz  nit  iiiT  ihn  bringen,  als 
reclil  werü,  dasz  der  auch  meinem  herrn  von  Mayntz  die  höch- 
ste busz  verfallea  were,  dasz  mit  nahmen  10  pfund  heller  weren. 

4)  Haben  die  obgeschrtebene  etc.  wann  aich  zweea  auswen- 
dig den  bannsilanen  in  dem  feld  mit  einander  schlugen ,  das«  sie 
blatrüstig  würden,  es  were  aussweudig  Stetten  oder  dörfTern  uff 
den  Landberg  gehörig,  dieselbe  sween  verfielen  meinem  .herm 
von  Meints  4  und  ein  halb  pfund  hlr.  zu  frevel« 

5)  Haben  die  obgeschriebene  etc/wan  sich  aweenr  ohne  mes- 
ser  mit  lausten  auswendig  den  bannzüunen  in  dem  feldt  mit 
einander  geschlagen  9  also  dasz  ihr  keiner  wund  oder  blutrüstig 
wird,  der  iglicher  verllehre  ein  niahnung,  das  were  mit  nahmen 
11  Schilling  und  1  heller ,  die  sie-  meinem  herm  von  l^laintz  ge» 
ben  müssen. 

6)  Haben  obgeschriebene  etc.  wann  sich  zween  auswendig 
den  bannzäunen  etc.  in  dem  feld  mit  einander  schlügen,  und  • 
sich  mit  werten  übergeben ,  also  dasz  einer  den  andern  lügen 
hcisze,  der  jgliclier  verliere  eine  schuldeiniguug ,  das  were  mit 
nahmen  7  Schilling  ohu  3  heller  ^  die  sie  meinem  herrn  von 
JMayntz  geben  müssen. 

7)  .Ilaben  die  obbeschriebene  etc.  wo  einer  einen  niarckstein 
ausgegraben,  verrückt,  oder  untergedrückt  helle  ohne  recht,  dasz 
were,  als  ob  er  einen  meynaidt  geschworen  bette,  der  verfiele 
meinem  herrn  von  INIayntz  in  die  hüchste  bu8Z|  das  were  uüt 
nahmen  10  pfupd  heller. 

8)  Haben  obgeschriebene  etc*  wann  einer,  wer  der  were, 
auwendig  den  banuzfiunen  etc.  ein  heylgeschrey  machte,  der  ver* 
fiele  mein«n  herm  von  Maynts  einen  frevel^  das  were  mit  nah- 
men 4  und  ein  halb  pfund  heller« 

9)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were^  der  ein 
gewalt  von  einem  klagte^  dasz  er  ihm  auswendig  den  banzaänen 
etc.  gethan  hatte,  und  möchte  der  den  gewalt  klagt  nit  uf  den 
bringen,  von  welchen  er  solchen  geklagt  hette,  als  recht  were, 
so  verliert  er  einen  frevel,  dasz  were  mit  nahmen '4  und  ein  halb 
pfund  heller.  Brechte/  er  aber  uf  den,  von  dem  er  den  gewald 
klagte,  das  recht  were,  dasz  er  ihm  den  gewalt  gethan  heite, 
80  verliert  der,  der  ihm  den  gewalt  gethan  helle,  einen  frevel 
mit  nahmen  4  und  ein  halbes  pCund  heller ^  die  sie  meinem 
herrn  von  Mayntz  geben  müssen. 

10)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  einen  todt- 
Bclilag  tliäle,  und  das  gegen  meinem  herrn  von  Mayntz,  und  des 
fn  und ,  den  er  enschlagen  bette  und  gctödtet ,  verbüszet  bette, 
der  müste  dem  schult eiszen  des  gerichtes  uf  den  Landberg  gehö» 
rig,  mahnung,  das  were  mit  nahmen  11  Schilling  und  1  heller; 
3  und  ein  halb  pfund  heller  den  bergschüpfen ,  und  •  den  cent- 
leuthen  ein  halb  fuder  wein  geben,  die  das  mit  einander  uf  dem 
Landberg  trincken. 

11.  Haben  die  obgescliriebene  etc.  dasz  vor  allers  herkom- 
men und  gehalten  worden  were,  dasz  das  cenlhvoick  uff  den 
Laudberg  gehörig  einem  burggrafeu  zu  Ölarckeuburg  gelobet,  und 
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darnach  zu  tlen  heiligen  gescliworcn  helfen,  wann  ein  gesclirey  * 
in  der  cenlh  uff  den  Landberg  geliürig  worden  were ,  dasz  sie 
dann  mit  eiaem  burggrafen  zu  Starokenburg  oder  den  scinigen 
nachgefolgt  und  gezogen  betten  ^  doc&  also,  daaz  das  centhvolck 
nit  weiter  oder  femer  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tages^ 
yro  sie  ausgezogen  weren  ,  in  ibre  b&iser  und  beimath  wieder 
kommen  ni($€bten  ohngefebrlicb* 

12}  Haben  obgeschriehene  etc.  wann  sich  sween  uiF  der 
mauer  zu  Zwingenberg  mit  einander,  schlugen,  und  fiele  einer 
odsp  beede  hinaus  über  die  mauern,  der  oder  die  -gehörten  mei- 
nem junckero  von  Catzenelnbogen  zu  verbüszen  ti^d  zü  Terbessern* 

13)  Haben  die  obgeschriehene  etc.  welche  in  der  centh  uf 
den  Landberg  gehörig  gesessen  wert,  und  aigen  rauch  hette,  der 
were  zu  dreyenmahlen  im  jähr,  dasz  were  niit  nahmen  zu  ostem, 
au  pfingsten  und  zu  weihenachten  ^  uff  den  Landberg  küintDcn-, 
und  hette  sich  daselbst  bewiesen  in  verbotenen  dingen  förzubrin« 
gen  und  zu  rügen,  wasz  dan  rugbar  were. 

14)  Haben  die  obgeschriehene  etc.  wan  mein  lierr  von 
Mayntz  eines  nothgericlits  bedürHe,  dasz  sie  dan  auch  alle  uiF 
den  Land  borg  kommen  weren,  fnrzubringen  und  zu  rügen,  was 
rugbar  were. 

15)  Haben  die  obgeschriehene  etc,  wann  sonsten  in  dem  jähr 
untercenlhgerichte  uf  dem  Landberg  zu  halten  noth  würden,  so 
were  das  obgeschriehene  centhvolch  darzu  kommen,  oder  hette 
geschickt,  als  dasz  vor  alter  Iierkoninien  were,  dasz  were  mit 
nahmen,  dasz  ilir  keiner  aussen  blieben  were,  er  hette  das  dan 
gelhan  mit  des  centgraffen  ulI  den  Landberg  ahn. das  gericht  ge- 
hörig wissen  und  willen. 

16)  Haben  die  obgeschricbenc  etc.  wan  einer  were,  der  were 
von  einem  centlnnann  oder  mehr,  der  oder  die  iif  den  Lniidberg 
gehörig,  angegrillcn,  iluien  das  ihre  genommen,  sie  gefangen  und 
hinweg  geführt  belle,  so  bette  der  burggraf  von  Starckenberg 
seine  knecht,  oder  meines  hcrrn  von  iNlayntz  amblleulb,  so  sie 
dasz  gewabr  würden,  oder  ibnen  zu  wissen  gethan  würde,  mit 
dem  cenihvolck  zu  slundt  und  zu  frischer  that  nachgeeilt,  das  zu 
wehren^  und  das  jsurückschütten ,  doch  also  dasz  das  centhvolck, 
dasz  also  mit  dem  burggrafen  gezogen  und  nachgeeilt  war,  nit 
weiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tags,  da 
sie  ausgezogen  weren,  in  ihre  hSuser  und  heimet  wieder  kommen 
müditen  ohngefehrlich. 

1-7)  Darnadi  haben  die  obgeschriebetie  *hr*  Weiprecht  von 
Helmstatt  ritter  und  hr.  Ibnsz  von  Habern  zu  den  voi^eschrie- 
benen  centschöpfisn  gesagt,  alsz  vormals  gewohnheit  und  herkom« 
men  were,  dasz-  der  gemeine  cenlbmann  an  das  gericht  uf  den 
Landberg,  gehörig  heimlich  und  verborgen  wasz  dan  rugbar  ge- 
west  were  gerügt  hette,  dan  weren  beedt  ihre  gnädige  herrn  von 
Mayntz  und  heimzog  Ludwig  überkommen,  und  ein  worden,  dasz 
nun  furtmehr  der  gemeine  centmann  uf  den  liandberg  gehörig, 
zu  ewigen  zeilhen  alles  das  da  rugbar  were,  an  dqm  gericht  uf 
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*ilen  Landberg  gehörig  riigen  sollten,  dasz  auch  die  obges«liriebe- 
liea  centlischöpfen,  also  zu  hallen  und  zu  thun,  zusagen. 

18)  Haben  die  obgeschriebciie  cenlhschöpfen  elc.  dasz  es 
von  alicrs  herkommen  und  gehalten  worden  wcre,  weres  es  dann, 
dasz  zween  einander  an  dem  gericht;  die  ilir  recht  von  Heppen- 
heim von  alter  her  gehabt  hätten,  zuzusprechen  Letten ,  beraft 
sich  dan  ihr  eiüer  als  recht  were,  an  den  ersten  gericht  zu  fiih* 
ren,  so  moste  der,  der  sich  mit  berufTen,  und  das  gericht,  yon 
dem  er  sich,  berufen^,  faluren  an  die  endte,  da  er  sich  dan  hin- 
beru£Een;  were  es  aber,  dasz  sichJhter  keiner  an  *den  ersten  ge» 
rieht  bemfit',  so  musflien  sie  an  dem  gericht  bleiben,  daran  sie 
dab  des«  ersten  einander  zugesprochen  betten;  und  wollte  der, 
der  sich  mit  beruiFeh,  oder  aber  auch  das  gericht,  mit  dem  er 
sich  beruffeu  an  die  endte,  dahin  er  sich  beruilen  bette,  fahren, 
so  verfiel  der  oder  auch  das  gericht,  die  nit  also  'fahren  vfoUten, 
meinem  herrn  von  Maynz  die  höchste  buss,  das  mit  nahmen  10 
pfond  hlr.  weren. 

19)  Haben  die  geschriebene  centschupfen  etc.  wan  eines 
lierrn  von  ]Mayntz  aniblleuth  oder  die  seinen  der  centh  uff  dem 
Landberg  gehörig,  einen  oder  mehr  übelthatige  menschen,  der  oder 
die  den  tod  verwiirckt  hetten,  angegriffen  lielten,  und  man  dem 
oder  den  ihr  recht  thun  lassen  wollte,  so  hette  das  centhvolck 
uf  den  Landberg  gehörig,  \on  dem  oder  denselben  iibellhatigen 
menschen,  den  oder  die  zu  riclilen,  den  hencker  gelohnel ;  were 
es  aber,  dasz  ein  anderer  mann  were,  der  einen  oder  mehr  iibel- 
thäligen  menschen,  der  oder  die  den  tod  verwirckt  helten,  in 
der  ccnth  uff  den  Landberg  gehörig  angegriffen  lielle,  und  er 
dem  oder  denen  ihr  recht  tliuu  lassen  wollte,  so  hette  dersclb, 
dem  hencker  gelohnet. 

20)  Haben  die  obgeschriebenen  centschöpfen  etc.  dasz  die 
Weeg  über  den  Eyspensand  iin  feld  und  in  wiesen  gegen  Bensz- 
heim  gehörig,  ein  vreg  und  kein  landstrasz  were. 

Und  alsz  das  ob^eschriebene  also  ergangen  lind  geschehen 
was,  da  fdrdert  der  vorgeschriebene  hr.  Weyprecht  von  Helm- 
statt ritler  vogt  zu  Heidelberg  an  mich  hierunten  geschriebenen 
offen  Schreiber  mit  erinnerung  evrigen  ayds,  ein  oder  mehr  oder 
als  viel  offen  Instrument  darüber  zu  verfassen,  als  dem  edlen 
wohlgeborneu  Schenck  Conrad  hr.  zu  Erbach  und  ihme  yon 
seinetwege  notli  were. 

Disz  ist  geschehen  uff  dem  Landberg  Mayntzer  bistumbs  in- 
derwendig Heppenlieim  gelegen ,  darauff  die  centh ,  die  uff  den- 
selben berg  gehörig,  ihr  gericht  pflegt  zu  halten,  in  dem  jähr, 
Ilömerzahl,  tag,  nionath,  zeit  und  pabstumb ,  als  obengeschrieben 
stehet,  in  gegenwerhgkeil  des  ehrsamen  hrn.  Conrad,  j^robst  zu 
Lorisch,  des  edlen,  veslcn  knechtes  Zennern  Werberj>crs  des  jun- 
gen zu  Benszheini  gesessen,  jkr.  Herrniauns  von  liodenslein,  jkr. 
Kardien  von  Habern,  jkr.  Kberhard  Schwencken,  nnd  jkr.  liber- 
bard  von  ßilligkheim,  und  ehrbaren  niannern,  llennclien  kellers 
zu  ZNvingen!)LM  g,  Claus/  Starken  schulllieisz  zu  Weinheini,  Crafft,  . 
kellers  zu  Hemsbacii,  Cuulz  Bayeus  Schulzen,  Uernuauu  Schcn- 
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ken,  Pfillipp  Horn  zu  Apoclis  sclireiber ,  und  diener  von  Ilildes- 
lieiinb  clericcr  und  Icyeu  JMaynzer,  Wornibser,  und  Passauer 
bistumbs,  die  souderlicb  zu  zeugen,  aller  und  jeglicher  vorge- 
scluiebeuer  diug  geheischeu  und  gebctten  eciudl  elc.  elc. 

WEISTHUM  ZU  REICHENBACH 

1514. 

'  In  gottes  namen  amen,  ktmd  vnd  offenlNUr  wy  allermenigk- 
Ikh  durch  dicfs  gegenwertig  offen  ihsliliinent,  das  jm  jare,  als 
man  nach  Crieti  vnnsers  lieben  heran  geburt  zaitc  tawscnt  funff 
hundert  vnd  viertzehen,  inn  der  zweyten  römischen  keyserlicliea 
zinl'szale,  regieruog  des  allerdurcb luchtigsten  vnd..  grofismechtig- 
sten  Fürsten  \nd  hernn  liern  Maximilian  römischen  keysers  zu 
allen  zeilen  nierer  des  reichs  elc.  elc.  nieins  allergnedigsten  hernn 
setner  reich  des  römischen  ]m  nesvn  vnd  zwenlzigstcn  jare ,  vff 
montag  den  vierten  tag  des  monads  dcccmbris  zwiischen  eyllF 
vnd  zwolff  vren  mittags,  im  dorff  Reiclienbach  vnd  Crislans 
Haunsen  des  wirls  liaws  vor  den  erbarn  iNliillerhanns  scliultli.^ 
Peter  IMalhis. genannt  Gawff,  Conlz  Hügel,  Hanns  Schmidt  Cri- 
stlen  Hanns  Hevvsen  Peter,  Peter  wegner,  Hanns  Retgin  vnd 
Hanns  Kappes  schüiTen  des  pfaltzgrauischen  gcrichts  doselbst,  so 
gemelts  tags  durch  gebott  gericht  zu  halten  verhawfft  -waren, 
auch  vor  nur  offen  notarien  vnd  nach  benenten  glawhwirdigen 
gezeugen  erschin  personlich  der  ersam  vnd  fursiehtig  Wolff  West- 
heim keller  zu  lindenfels,  anregt  vnd  erzelt  wie  jm  ampts  halb 
an  atat  des  dürchluchtigsten  hochgebornnen  forsten  vnd  hern  hern 
Ludwigs  pfaltzgrauen  bey  Rhein  Hertzogs  )nn  Beyera  des  heili- 
gen römischen  reichs  ertzdruchses  vnd  cliurfiirsten  meins  gnedig« 
sten  hernn  not  sey,  durch  bemelter  schüffen  rechtliche  erkenf* 
nifs  ernewen  vnd  «Skleren  zu  lassen,  was  vnd  wievil  egemelter 
mein  gnedigster  her  oberkeit  vnd  gerechtigkeil  inn  doriT  vnd  ge- 
marck  zu  Reichenbach  bifsanher  gehabt  vnd  noch  sich  aniptslialb 
derselben  hab  vnd  wisse  aller  gebür  zugebrauchen.  VIT  solche 
billiche  beger  die  egemelten  schöiren  sich  allein  jnn  der  geheyni 
besprochen  vnd,  nach  geliableni  ge8i)rech,  vor  mir  notarien  auch 
den  gezewgen  vnd  allen  vmbslendern  zu  recht  erkant:  zum  er- 
sten ,  das  vorgemeltcr  mein  gnedigster  her  pfaltzgraue  Ludwig 
cliurliirst.  etc.  zu  ileichenbach  vnd  als  weyt  diesclb  gemarck 
geth  oberster  her  sey,  vnnd  crkanten  sonderlich,  das  die  beyde 
])(lege  Grawelbach  vnd  Hanrode  jnn  der  gemaiHik  zu  Reiehenbach 
iigen,  vnd  haben  von  jren  voraltern  gehört,  da»  Grawelbach  vnd 
Hanrode'  zwey  dorfflin  gewest  vnd  gein  Reichenbach  jns  heynge- 
rieht  gangen  sind,  auch  an  den  vier  vngebotten  gerichten  zu 
Reichenbach  am  pfieiltzgrauischen  gericht  gerügt  vnd  fiirforacht 
gleich  dem  schoffSen,  also  das  Reichenbach  Grawelbach  vnd  Han- 
rode ein  gemarck  y  darjnn  sein  fürstlich  gnad  der  ober  her  sey. 


1)  xwasdien  Heppenheim,  Beiid«lm  und  iandcafels ;  pßlkUch  erbachisch» 
[eist  darmsUldtiscIi. 
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\nd  liab  jnn  craiFt  der  obeikcit  jnn  der  gantzen  gemarck  zu  ja- 
gen, zu  liagen,  zu  fischen,  darzu  liouplreclit ,  lierlreclit,  frcuel 
hüls  vnd  vnfell  naeh  folgender  niafs  zu  lieben  vnd  zu  eniplahen: 
nenilich  so  ein  innwoner  zu  Keirhenbacli  der  Plaltz  leibs  eigen 
aogeboriger  vnd  viF  der  Pfaltz  gtittern  gesessen,  tods  verscheiden^ 
flo  sey  der  Pfallz  ein  houptreclit  vnd  auch  ein  hertrecht  verfoUen, 
vnnd  nachdem  noch  zwey  gericht  zu  Reichenbach  sind,  eyna  der 
Schencken  hern  zu  Erpacli,  das  ander  jonckher  Vlrich  Ewleis 
von  Dieburg,  der  iglicher  gütter,  auch  andere  edeln  leibs  eigen 
angehorigen  tods  verscheiden  sey,  desselben  leibs  hemh  ein  houpC 
recht  vnd  dem  vff  des  güttem  er  gesessen  ist  ein  hertrecht  ver- 
lallenn.  Zum  andern  erkanten  sie  zu  reebt,  das  sie  vnd  ire 
naclikommen  pfaltzgrauiscb  geriebt  in  crafft  der  Pfaltz  ober- 
keit  .die  ganlze  gemarck  zu  Reichenbacb,  darjnn  als  vorberurt 
Grawelbach  vnd  Hanrode  ligen,  gegen  allen  anstossenden  gemar^ 
cken  nemlich  gegen  den  von  Bedenkircben,  Lawltern,  Hornstem 
Grunawe  vnd  ElmeCsbawsen  mit  vnderstocken  vnd  vndersteynen 

 vnd  zu  versten  ,   das  liaben   ire  voraltern  also  vff  sie 

bracbt.  Erkanten  zum  dritten,  das  sie  als  pfaltzgrauiscb  geriebt 
vber  die  büssen  so  an  Scbenckiscben  vnd  Ewlers  gcrichten,  wann 
die  beilegt  sind,  vnd  nit  ebe  fellig  werden,  dweil  das  bebegt  ge- 
riebt werd,  nicbts  zu  weysen  baben,  so  aber  an  den  Scbenckiscben 
vnd  Ewlers  gericbten  gefreuelt  würd,  das  sey  mann  scbuldig  ge- 
gen der  Pfaltz  als  oberbern  zuuertbeydigen  vnd  abzutragen.  Zum 
vierten  erkanten  sie  zu  reebt,  so  sicbs  begeb,  das  mann  den 
Scbencken  oder  Ewler  frönen  solt,  vnd  die  froner  jngespant  bet- 
ten vnd  )n  des  der  Pfaltz  zu  frönen  gebotten  würd,  so  dann  die- 
selben jngespandten  frönor  noch  jnn  banzawn  weren,  so  seyeu 
sie  schuldig  vff  stund  aufs  zu  spannenn  und  zu  erst  der.  Fialtz 
zu  frönen»  darnach  den>  Schencken  vnd  Ewler  Ire  frondienst  auch 
sulhun,  domit  eym  yeden  sein  gerechtigkeit  vnabbrnchlich  gehal* 
ten  ward.  Zum  fünften  erkanten  sie  zu  recht,  so  die  Schencken 
vnd  Ewler  sambt  oder  sunder  gein  Reichenbach  hemmen  vnd  ge- 
sielt hatten,  vnd  daän  mein  gnedigster  her  p&lt^graue  auch  kerne, 
so  sollen  Scbencken  vnd  Ewler  wider  aufs  iren  jngenomen  Stal- 
lungen ziehen  alles  so  lang  egemeld  mein  gnedigster  lier  gestelt 
Lette,  alfsdann  vnd  nit  ehe  mögen  Schencken  vnd  Ewler  souer 
sie  stallung  finden  auch  jn  ziehen.  Zum  sechsten  erkanten  sie 
zu  recht,  die  Pfaltz  bab  zwejrteil  an  grofs  vnd  klein  zehenden 
von  siner  fnrstlicben  gnaden  güttern  zu  Reiclienbach,  aufsgescbei- 
den  der  selzebend  sey  eins  probsts  zu  Lorfs,  auch  aufsgescbeiden 
der  zebenden  so  vor  zeiten  von  der  Pfaltz  an  die  kircben  gege- 
ben sey.  Zum  siebenden  vnd  letzten  erkanten  sie  zu  recbl  Kei- 
cbeiibacb  das  czent  gein  Heppenbeim ,  das  alles  vnd  yedes  sey 
von  alter  alwegen  derniafsen  gehalten  worden  vnd  von  iren  vor- 
allern  vff  sie  kommen  vnd  erwacbssen ,  darumb  weysen  vnd  er- 
keunenn  sie  es  also  zu  reebt.  Uber  solcb  all  vnd  iglicb  recbt- 
lichc  erkenlüiss  vnd  wcyfsliimb  erfordert  vorgemelter  keller  mich 
uolarien  bittende  eins  oder  mbe  so  vil  jm  not  sein  werden  oifcii 
inslrument  zu  machen  vnd  zugeben.    Gescbeen  jm  iar  iudicliou 
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regierung  tag  unä  sttincl  als  obslel  mn  gegenwertigkeit  d>?r  erbarn 
Johanns,  Hanns  Weher  vnd  Ewakls  Hanns  sefshairie  inwoner  zu 
Ile}  cbenbach,  leyen,  Mentzcr  bistumbs  als  gezengen  herzueriordert 
vnd  gebetten.  (folgt  die  sclilufsrormel  dos  nolars.)  '  , 

au&cbrift  Keycheobaclicr  weÜstliuiub  anno  domnj  1514. 

W.  ZU  AUERBACH  i). 
1422. 

Anno  1422  den  10  martii  liabcn  schiillhcilsen  und  sclielTen 
des  gerichts  zu  Auerbach  einem  graven  zu  Calzenelnbogcn  mit 
recht  gewiesen,  dafs  alle  Irevel  oder  briiche  im  dorf  ii.  feld  zu 
Auerbach  ein  herr  zu  Auerberg  buefsen  möge  nach  seinem  \\illen. 

2.  dafs  ein  herr  zu  Auerberg  in  dem  gericht  zu  Auerbach 
zu  gebieten  u.  zu  verbieten  habe  so  dick  u.  zu  wilchen  zeilen 
er  wolle. 

3.  da  sich  zwen  scblugen  zu  Zwingeuberg  uf  der  rinkmau- 
reUf  und  ihrer  eiiier  heraufs  fiele,  dafs  denielbige  einen  herm 
zu  Auerberg,  derjenig  aber  so  in  der  Stadt  bliebe,  euiem  hertn 
zu  Zwingenberg  imt  der  buefs  verfallen  sei. 

4.  dafs  gericht  zu  «Auerbach  gee  an  dem  Urbans  klingen  inwen- 
dig Zwingenberg  nnd  ghee  obendig  Auerbach  uf  dafs  hochborth« 

5.  alle  gutter  in  dem  gericht  zu  Auerbach  gelegen  sollen 
anders  nicht  vereufsert  noch  vergeben  werden  dan  an  demselben 
gericht  vermuge  einer  copien  darüber  ufgerlcliten  instrumenls. 

Anno  eodem  haben  die  scheffen  in  der  Stadt  zu  Zwingen- 
berg graven  Johannen  zu  Catzenelnb.  geweist  was  er  an  dem  ge- 
richt zu  Zwingenberg  Vorrecht  habe. 

1.  und  sonderlichen  dafs  er  die  frevel  u.  buefs,  so  an  dem 
gericht  Zwingenberg  geschee,  dafs  er  als  ein  her  zu  Zwingenberg 
dieselben  buefsen  muge  inwendig  der  rinkmure. 

2.  so  sei  ein  eigenthumb  aufserlialb  gelegen,  welche  unter- 
scheiden gestockt  und  gesteinet  sei,  da  auch  ein  besonder  zehn- 
den  eingefalle ;  alle  bräche  n.  frevel  so  darin  gescheen  die  stehen 
einem  herm  zu  Zwingenberg  zu. 

3*  alle  guter  die  ip  solchem  eigenthumb  gelegen,  müssen  in 
dem  gericht  zu  Zwingenberg  vergiftet  u.  vei^ebep  w.erden. 

4.  wafs  aber  aufswendig  solchem  eigenthumb  vor  briiche 
und  hrevel  gescheen,  die  gehören  einem  herrn  zu  Auerberg  zu 
und  an  (las  gericht  zu  Auerbach  vermuge  copien  solchs  weisthumbs« 

[Hierbei  seind  auch  sonst  andere  ald  ansprach,  so  Meinz 
und  Catzenelnbojgen  allerliand  irrungen  wegen  gegeneinander  ge- 
Ihan  haben,  auch  ein  bcrathschlagung  des  von  Eisenberg,  wie 
dieselbige  spen  hin  u.  beizulegen  sein  sollen.] 

WEiSTHUM  DER  CENT  ZWINGENBERG 
Wir  die  centh  und  laudschöpiTen  der*  Zwingenbcrgcr  centh, 


1)  an  der  bergstrafsei  zwischen  Beusheim  und  Zwingenberg. 

2)  an  der  bergstrarse,  in  der  näbe  des  Malcbeiibergt.  Dieses  und  sie- 
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alle  und  jede  erkennen  einmütlüglichcn  und  gemeinlkh  und 
spreclien  zu  recht,  dafs  der  durclilaucliligste  fürst  und  lierr,  herr 
Ernst  Ludwig,  landgraft  zu  Hessen  dieser  Zwingenborger  centh 
oberste  herrschafft  und  geholt  habe  über  hals  und  über  Jiaupt, 
über  leib  und  leben ,  über  elir  und  glimpft",  inid  über  alle  ceuth- 
barn  saclien,  habe  auch  gebot  luid  verbot  zu  niaclien ,  hoch  und 
nieder,  über  wasser  und  wayd ,  und  möge  in  dieser  centh  alle 
landgraben,  lluhr  gräbep  \nid  bache  wenden  und  kehren  nach 
nutz  und  uollidurft  ihres  laudes  und  nach  ihro  hochfürstl.  durcld. 
"willen. 

2.  Item  yrir  weifsen  zu  recht ,  vrann  hochgedacht  u.  gn.  f. 
und  Ii,  mit  kayser  und  kdnigs  reyfsen,  auch  wimler  alte  ungläu^ 
bige  und  vor  sich  seihst  zu  rejfsen. hätten,  und  mit  heerzugen 
heladen  würden,  welcher  dann  In  der  eenth'  wohnhaiTtig  und 
gesessen  ist,  der  soll  ihro  hochfnrstU  durchl«  folg,  hülff  und 
Steuer  thun  nach  seinem  yermSgen  ;  welcher  des  nicht  thut,  der 
ist  die  straff  gehalten,  so  hoch  und  nieder  alsilfre  hochf.  durchl. 
Wohlgefallen  ist. 

3.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  wenn  ihro  hoch  f.  durchl.  in 
ihren  eignen  Sachen  zögen  und  ziehen  wollen,  sollen  diejenigen, 
80  ihro  hochf.  durchl.  mit  dem  leib  nicht  angehören ,  über .  ihre 
eignen  leibsherrn  zu  ziehen  nicht  pilichlig  seyn,  und  soll  das  mit 
wissen  und  Wahrheit  beygebracbt  werden. 

4.  Item  wir  weifsen  ferner  zu  recht,  dafs  man  keinem  ge- 
richlsherrn  in  der  cenlh,  er  sey  wer  der  wolle,  keine  bufsen  zu 
weilsen  oder  lieben  lafsen  solle,  die  auf  die  centh  gehören,  wer 
solelies  überfalu^t,  den  hat  u.  g.  f.  u.  h.  zu  stralTen  nach  Wohl- 
gefallen. 

5.  Item  wir  weifsen  auch  zu  recht,  welcher  gutlier  kaufft 
in  der  cenlh,  der  soll  sich  an  den  gerichten,  da  die  guther  ge- 
legen sind,  webren  lafsen,  damit  dem  erben  sein  recht  des  abtrei- 
beus  nicht  verhindert  werde,  welcher  darion  gefahr  suchet,  der  ist 
u.  g.  f.  u.  h.  mit  10  pf.  liUr.  zur  bufs  verfallen. 

6.  Item  wir  weifsen,  dafs  hinfilrter  alle  dunkle  kaulF  und 
gefaiirliche  kaulhung,  als  guth  um  guth,  dardurch  der  erbe  nuichlo 
um  sein  erbtheil  konunen ,  veibotlen  seyn  sollen,  wer  das  über- 
fahrt, soll  u.  g.  f.  u.  h«  mit  10  pf.  hllr.  verfallen  seyn. 

7.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  dem  andern  dacli 
seineni  erbe  oder  jalirzielbestandnüfs  stehet,  der  soll  es  u.  g.  f. 


Lcn  andere  kalzenclnbogische  centhvvcislliiinier ,  ncmlich  von  Jugenheim, 
Pfungstadt,  Oberrarasladt,  Erfelden,  Gerau,  Arheilgen  und  Merfeld  finden 
sich  im  anbang  einer  disputation  von  C.  F.  Hesse,  die  unter  G.  L.  Böhmers 
Vorsitz,  zu  Götlingcn  1746  gehalten,  aber  von  letzterm  vcrfafst  wurde,  auch 
in  dessen  electa  tom.  2  wieder  auff^enornmen  ist.  Gleichzeitig  erschienen 
Sie  ferner  in  Job.  Conrad*  Ilallwacbs  conim.  de  cenlena  iliimitata  Francof. 
1746.  Da  sie  sämtlich  in  später  «eit  (zwischen  4688—113$)  abgefarsl  und 
einander  ähnlich  sind,  gehe  icli  hier  nur  die  \vcisth.  von  Zwingenberg, 
Pfungssadt,  Gerau  und  INIörfeld,  thcile  aber  von  Arbeilgen  und  Ramstadt  und 
auch  Gerau  ältere  aufxeichnungen  mit.  • 
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11.  Ii.  mit  10  pf.  lillr.  verbürscn^  luid  80II  der  bestand  gleichwoLl 
bei  seinen  beständnifs  bleiben. 

8.  ]lem  wir  weifsen  zu  recht,  dafs  die  landbach  sollen  mit 
fegen  und  räumen  aufiichlig,  wie  von  alters  her,  gehalten  worden. 

9.  Item  wir  weilscn  zu  recht,  welcher  cenllunan  in  den 
landbachen  einige  hemmung  und  beschleimung  anrieht,  durch 
flachs,  wartholf  oder  renfsen ,  der  soll  u.  g.  f.  u.  h.  10  pf.  hllr. 
zur  bufs  geben ,  so  oft  er  vorbracht  vnrd ,  und  soll  es  eio  jeder 
centhschijpfF  bey  seinem  ayd  rägeii  und  vorb^ringen  ,  so  oflt  er 
defsen  in  erfahrung  bringt« 

10.  Item  wir  weifsen ,  welcher  eiiien  käulTer  tdd  gekaufftem 
gntb  abtreibet,  und  dafselbige*  ihm  nicht  selbst ,  sondern  einem 
andern  um  geschenök  willen  .thut^  der  soll  u.  g.  i.  u.  h*  10  p£ 
hllr.  zur  bufs  geben.  - 

•  11.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  dafs  die  eich,  maas  und  ge« 
wicht  in  den  düriTen  in  diese  ceuth  gehürig,  jedes  jähr  durch  den 
centhgraifen  und  sein  zugeordnete  sollen  besichtiget  werden 
und  wo  die  unriclilig  befunden,  soll  man?  itn  rcnlhgericht  rü^en 
und  slrafen  wie  recht  ist.  Die  von  Zwingenberg  a])er  haben  die 
besichtigung  und  slraflen  in  ihrer  slalt  vor  sich  selbst  geliabt, 
.auch  zu  der  zeit,  da  sie  gen  Heppenheim  ccnthbar  gewesen  sind^ 
soll  dafselbige  reclil  ilinen  nachmahls  bleiben. 

12.  Item  wir  weilsen,  dals  gleichergeslalt  soll  gehalten  wer- 
den mit  den  beschädigeru  der  obslbaumeo  und  wayden,  dafs  die 
von  dorifen  u.  g.  f.  u.  h.  10  pfund  hllr.  zur  hufs  geben,  die  von 
Zwingenberg  aber  die  ihrige  n4ch  ihren  alten'  rechten  zu  straffen 
haben  sollen ,  wie  sie  bei  den  centhrechten  zu  Heppenheim  ge- 
habt haben. 

Item  wir  weifsen,  was  von  neuen  simmern  geeiclit  worden, 
soll  von  jedem  4  heller ,  und  was  kleiner  ,  von  jedem  2  heller 
geben. 

13.  Item  wir  weifsen  zu  recht,  welcher  einen  kauff  thut  um 
liegende  guther,  wie  hoch  auch  der  kaüff  geschehe,  der  soll  auch 
nicht  mehr,  als  ein  viertel  weihs  zu  weinkauff  geben  und  dem 
abtreibenden  erben  nicht  mehr  abheischen;  welcher  solches  Über- 
fuhre soll  u.  g.  f.  u.  h.  10  pf.  hllr.  zur  bufs  geben. 

15.  Wir  weifsen  7  wann  vonnöthen  ist,  galgen,  leiter  und 
räder  aufzurichten,  so  soll  der  nachrichter  an>  ersten  ,  iinrli  ihm 
der  wasennieistcr ,  darnach  der  centhgrall  und  centJibiillcl  nn- 
greiflen  und  lieben,  und  was  ihnen  zu  sdiwcr  zu  heben  ist,  sol- 
len die  ccnthschultheirsen  und  der  gemeine  cenlhniann  anzugrei- 
fen und  heben  zu  helffea  schuldig  seyu. 

Item  wir  erkennen  und  weifsen  zu  recht,  ob  bochgedacht 
u.  gv  f.  u.  h.  oder  deroselben  ambtleuthie  und  befehlhabern  etwas 
im  rath  finden}  dafs  dieser  centh  zu  ehren  und  nutzen  dienen 
möchte,  und  dalkelbig  diesen  centhweifsthumb  rechtlich  einzuver« 
leiben  begehren  wiiide,  dafs  wir  und  unsere  nachkommen,  jeder- 
zeit uns  zu  allen  rechtmäfsigen  billigen  dingen  unterthäuig  und 
willig  erzeigen  sollen.  Und  wir  weifsen  zurecht,  wann  die  centh 
verkündigt  und  dem  centhmann  geholten  wird  die  zenthen  zu 
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besnchen,  welcher  dann  ohne  edaifbniis  des  centhgrafen  ungehor- 
sam ausbleibet,  und  erhebliche  ursach  seines  ansbleibens  nicht 
Yernolhbottet,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  in  die  höchste  buls  gefallen, 
iukI  mögen  ihm  ihro  hoclifürsll.  durchl.  strailen  nach  dero  wohl- 
gefaUeii. 

WEI8THU1VI  ZU  FRANKENSTEIN 

Erslllchen  so  weifst  vndt  erhendt  das  gericht  bc)  de  junckcrn 
zue  Franckenstein,  ihre  erben  vnd  nachkomen  zue  gerichtsherren 
alliier,  daz  gcriclit  zue  sezen  vndt  zue  entsezen,  alle  gebott  vndt 
verbott  hoch  vndt  nieder  zue  thuen,  aufsgescheiden  centrecht, 
daz  vnserm  guedigen  lierren  landlgiaue  Georgen  zueeignet. 

Efs  weist  vndt  erkendt  das  gericht  gemelte  junckern,  vor 
vogdt  vndt  herren  vbcr  wasser  vndt  weydt,  alhier  in  der  ganzeu 
gemarck  zue  fieschen,  jagen,  hagen  vndt  alle  weydtwerckh  zue 
treiben  oder  zu  uerlehneu  nach  ihrem  gefallen,  wie  Uire  vorelleru 
ynd  sie  also  hergebracht. 

Efs  erkent  vndt  weifst  das  gericht  gemelten  junckern  zue 
Franckenstein  allen  fronn  mit  wagen  vndt  pferdten  vndt  •  der- 
liandt,  vndt  sonsten  niemandt  mehr,  dals  also  vonn  alters  her 

kommen  jst. 

Nachdome  der  brauch  vndt  herkommcns  der  obern  graue- 
schafTt  Catzenelnbogen,  das  in  einem  jeden  erbkaulT  ein  neher  er- 
hen  ein  vnerben  hat  macht  abzuetreiben,  dardurch  den  allerhandt 
lorteil  in  gemelten  junckernn  obrigkeit  vorgenommen  ist  worden, 
daz  manchem  zue  grossem  nachteil  vndt  vcrderbenn  gedienet, 
dardurch  den  vnsere  Junckern  vrsach  genomenn ,  ein  )nsehens  zue 
liabeun,  darmit  jedermann  gleichens  vndt  pillicgkeil  wiederfahren 
vndt  gedeyen' möge ,  haben  sie  in  ihrem  gebiet  diese  ordtminngh 
vorgenolimetm  vndt  gemacht,  wo  einer  ^nen  abtredbenn  vrill  in 
einem  erbkauff,  wie  sieb  der  begtebt  miet  nuczs  oder  mit  vn« 
nuzs,  sali  der  erbe  zugelasTsen  werden^  wo  dw  khufer^  keiaenn 
kosten  vfgewendet  bette. 

So  aber  der  kauifer  baüw  vndt  kosten,  ebe  der  erb  abtreibet 
vfgewandt  bette,  so  aoU  der  kanfier  solcben  kanff  bebaltenn 
biefs  er  seine  besfserungh  baue  vndt  scbaer  wieder  darum  briengdt, 
alfs  den  soll  der  kauCer  dem  erben  den  kauff  wieder  zue  bandenn 
•teilen,  wie  er  den  setbeigenn  gekaultt  vndt  angenohmenn  belt, 
soll  der  erb  dem  kaufer  weinkauf,  liaubgeldt  vndt  waz  er  der 
kaufer  aufi^geben  hat  wieder  gebenu  nach  des  gerichts  vndt  ande« 
rer  leut  erkantnus. 

en  ein  erbkauiT  .geschieht  vndt  derselbiegh  geweret  wirt, 
soll  dem  gericht  geben  ein  eimer  wein  vndt  vor  2  pfennig  wegk, 
von  einen  ieglichen  erbkaulf  sollen  gefallen  vier  maefs  wein  zue 
weinkaufT,  soll  der  kaufer  zwey  diiltel  vndt  der  verkauö'er  daz 
drieteil  geben,  so  den  der  erb  den  kauff  abtreibt,  soll  der  erb 


1)  zwischen  Zwingenbcrg  und  Dannstadt. 
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dem  kaufer  das  isweydritl  wein  luiufien  tamlit  dem  hatibtgel»|  ob 
einiges  aufsgebenn  \^'e^c,  wieder  zne  geben  scluieldiegli  sein. 

Ksfs  wcisfsen  scliultheifs  vnnrlt  gericbt  vier  vngeboltenn 
diengk  ziiem  jalir  vier  nialil.  daz  erst  vH  niontagh  nach  Michaelis, 
das  ander  yi'  nioutagh  nach  Martini,  da/,  driete  viF  inonlagh  nacü 
dem  achlzeliendeu  tagh,  das  vierte  nioiilngli  nach  Harlholomaei. 

Ksfs  weisfsen  schullheisfs  vnndt  schüpilenn,  >vo  einer  in  ab- 
Nvesen  der  alingebollen  diengh  verwieslseiin  wurde,  käme,  daz 
derselbe  vber  kuerzs  oder  langh  brecht  glaublichen  briefliclienn 
schein  vndt  siegell,  das  er  solcher  rechtlichen  baudtlunngh  kein 
'wietrsens  geliabt  bette ,  soll  solcher  weifslhumb  an  ehr  vnndt 
gUempif  vndt  'wttrdenii  gemelter  richter  nich'tiegh  vndt  ohnkreff« 
tic|b  whiy  so  'aoÜ '1^^         in  irecht  wieder  zuegelauen  werden. 

I&ft  yrcpaTsen.  schitllheislli  vindt  schöpilenni  wen  steinaezens 
netlf  &t»  jsMI  lolcheft  getfchehADy  wen  den  Vber  kurz  oder  langh 
ein  stein  gefunnden  Wirt ,  der  Yorhinn  da  gestandeno  were,  soll 
der  alte  stein  gelten  vndt  in  krefflten  torpleiben  ohne  verlezimngh 
fiir  vnd  gUempff  allermenniglichs.  .  > 

'  Wege  vnd  Stege  soll  die  gemein  baltenn,  vnrechte  wege  80l« 
len  beyder  Junckern  schultheifs  bey  einer  poen  verpielen ,  wer 
solch  verbott  verbricht  soll  die  gemein  slraiTen,  wo  aber  die  ge- 
mein nicht  straiTenn  wUl^  uii%en  beyde  )unckeni  von  j^rentwe* 
geu  straffen  lasfsen. 

Ks  ist  auch  durch  genielle  beyde  Junckern  geordtnet,  wel- 
cher ein  urteil  ansezt  vndt  liaben  will ,  er  sey  frembl  oder  hei- 
misch, der  soll  geben  vier  pfcnnig  von  dem  urleil  elie  dafs  ausls- 
gesprochenn  wirt,  vndt  soll  kein  gerichts  herr,  schcü'  oder  scbult- 
heüs  niclils  geben.  ' 
'njr  Welcher  zu  e wieger  behaltnufs  in  dies  gerichtsbuch  lÜstt 
schreibeun  tesKimendt,  lezlen  willen,  kirchengab,  j^rgezeit,  Tber^ 
gab,  vertragh  vndt  dergleichen,  der  eoll  gebet»  dem  gericht  ein 
l^alb  vierteil  wein,  vor  zwen  pfenningh  wegli,  vndt  dem  schrei« 
hat  solches  cinzubschreiben  sechs  pfenningh* 
t4p>  Welcher  vber  kurzs  oder  langh  solches  erkläret  vndt  wieder 
g^deTsen  haben  will»  aolL  dem  sckreiber  geben  sechs  pfenningh, 
dem  gericht  ein  halb  viertel  wein ,  vor  zwen  pfennigh  wl^h» 
kI)  vAuch  sagen  gemalte  sehnltheisla  vndt  schopifen,  ihnen  sey 
wiessens,  das  obgemelte  Junckern  alle  freueil,  bussen  oder 
scheltwortt,  vne  sich  die  bey  ihren  tagen  begeben  haben ,  verlei- 
diengdt,  verlragen  vndt  liiengelegt;  vndt  sonsten  sey  solche  buesfs 
freueil  oder  scheltwortt  bey  ihren  tagen  vndt  gedachlnusfs  nie 
weiter  kommen,  vndt  ist  solche  buesis  drey  pfuudt  vndt  ein 
halbliengh. 

Wer  aber  daz  leben  verfochten  oder  verwierkt  hette  mit  Ste- 
len,  dotschlagen,  zaubern  vndt  dergleichen  verwurckliche  ver- 
handtlungh,  hörte  vnserm  gnädigen  herren  laudtgrauen  Jorgen  uf 
die  centh. 

Welcher  einen  bluetrustiegh  macht,  der  hat  gegen  gemeltenn 
junckern  verfochten  die  höchste  busfs. 

Wen  ein  sonderlich  gebolt  oder  verbott  von  gemelter  junckern 

Bd.  I.  ai 
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wegen  geschieht,  Lock  oder  nieder,  stehet  denn  junckern  solche 
buefs  allein  zue. 

"Welcher  ein  vorgeholt  begeret  dem  soll  man  es  zue  geburli- 
cher  zeit  halten,  soll  derselbiegh  dem  gericht  gebenu  ein  halb 
virtel  wein  vndt  zwen  heller  dem  buttel. 

Welcher  ein  zusezunngh  oder  verlegungh  thuet  soll  dem  ge- 
richt gebcnn  ein  halb  vierteil  wein  vndt  vor  zwen  pfennigh  wegh. 

Welcher  ein  vfholungh  thuet ,  giebt  dem  gericht  •  tin  nuift 
wein  vndt  vor  zwen  pfenningh  weckh. 

]^  vrkund.t  Ut  dem  gericht  ein  maeefs  wein»  giebt  einer 
was  weiten,  steht  zue  seineiv  willenii« 

WEISTHUM  ZU  GERNSHEIM 
aus  dem  an&ng  des  45*  )h. 

^  Difs  nachgeschriben  sprechen  wir  diese  hemachgeschriebene 
und  ein  ganz  gemein  mit  uns  uff  unser  eide,  das  die  alten  ull 
luis  bracht  haut,  mit  name  Erkel  schulthetTs  au  Gem/sheim  und 
Schöffen  Wenz  Reinbrecht,  Henchen  Glöckner,  Herpeln  Engelfrid, 
Clafs  Lunker,  Eckel  -Meta,  Eckel  sone,  Hermann  Schneider,  Cunlz 
Schmitz,  Hen  Mwgardt,  Cnnz  FisdMr,  Peter  Saüersralll, .  Rod 
Lauwer,  Clas  Eberle. 

Zum  ersten  gemark  anne  n^ten  in  dem  Rorheimer  graben 
und  den  Rorheimer  graben  inen  bis  in  den  mittel  Eymen,  aus 
dem  mittel  Eymen  zu  dem  Heinzeis  graben.  Schlechte  aus  dem 
Heinzeis  graben  über  Rhein  uft  den  dicken  bäum,  von  dem  dicken 
bäum  uff  den  brefskame,  uff  den  stein  ,  der  do  stet  oben  an  dem 
Velbels  haubt,  von  dem  stein  in  den  Felbelsarme  und  den  arm 
innc  bis  gehn  Falkenaue  zu  den  dreibenden  Rhein ,  und  da  über 
Rhein  bis  zu  den  furchen,  und  die  furch  uff  bis  zu  der  Bide,  uff 
der  Biiden  mitten  zu  der  Biebeslicimer  bach,  die  bache  uilen  bis 
uff  die  heuble,  bis  zu  der  hanelache,  ufs  der  hanelachen  bis 
uff  die  lieubte,  von  den  heubten  mitten  zu  der  SendelFurch 
ufs  der  Seudelfurch  uff  des  Schmidts  fach,  ufs  des  Schmidts  fach 
uff  Ulners  fache,  von  Ulners  fache  bis  ulF  den  eslen  stücke,  vom 
esten  stücke  bis  uff  den  krumbast,  vom  krummenast  bis  mitten  ufT 
das  Rodsole,  von  dem  roden  sole  durch  das  vorfeld  bis  uff  den 
stein  der  da  stet  uff  dem  pfaffenkeller ,  bis  uff  den  stein  der  da 
stet  ufF  der  willen  Jiocrst,  bis  uff  den  stein  der  da  stet  uff  Fel- 
kels  rode ,  von  dem  stein  zu  Rorheimer  lachen ,  die  Rorlieimer 
lach  abe  bis  an  das  Langwader  &hre ,  von  dem  farh  an  bis  in 
den  mühlgraben  ine  bis  zu  der  baehe,  di«  badi  wieder  inen  bis 
wieder  zu  dem  Rorheimer  graben. 

Auch  rügend  die  vorgemeld  und  die  gemein  zu  Gernssheim, 
das  der  winket  einer  gemeind  ist  und  entzogen  von  herrn  gewalt* 
Item  die  Hallardt  gehert  an  das  gericht  gehn  Genisheim  bis  vff 
den  Spitzmberg,  als  ferre  gehet  unseft  gnedigen  herm  Ton  Mentz 
gemark  und  gemcht,  das  dan  gehn  Gemsheim  gehert« 


1)  am  rechten  Rheinufcr  zwischen  Worms  und  Oppflnbetm«  .aut  DsU 
betekr.  von  Geriub.  Darinst..l84»7.  nrk,  p.  il. 
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FABNKFei/D.  PFUNGSTATT  4tt 

G£RNSH£IM£R  W.  ÜBER  FRENKFELD^). 

Frenkfeld  mit  seiiiec  zugeherüttg^  leit  in  OerDsheimw  gemarkü^g 
m  ItfirrUtlikcit  unsers  gn.  herra  und  freihelt  und  eigetitliiimb  detr 
^errn^TOu  Erbach,  und  furter  allmende  und  weide  ganz  der  ge- 
meint zu  Gemslieun.  Audi  Imii  die  yoq  Gernsheim  bisher  ihr 
gescliworen  fürster  gehabt  den  Münch walt  als  wohl  zti  behät^n^ 
als  iliron  rechten  Avalt,  was  sie  darin  finden  dad  rugbar  wer,  mö- 
gen die  von  Gernslieini  hiifscn  mit  der  einung.  Auch  sollen  die 
gemehlen  lierrn  von  I^rljacli-^)  kein  bauholz  in  dem  iMincliwalt 
lianen,  sie  wollen  es  dann  ver!)auon  uff  ilcni  hofc  zu  Frcnkb'ld 
oder  uff  der  keller  aucii  und  weiter  nil.  l  nil  ob  es  gcscliecli, 
das  der  lUiein  auslicll  iil)er  die  liennne ,  so  niegcn  die  von  Gerns- 
heim niil  ihrem  viehe  weiden  in  der  Ilwede,  luid  dem  viehe  nit 
^Ireiters  zu  wercn ,  daiui  vor  der  sensen ,  doch  ohne  schaden  des 
^rJ^e«»  Auch  han  die  gemeiden  herrn  von  Krbach  uff  der  von 
Gei^Qtätjifibi  gemarkung"  nit  weiter  rechte  dann  einer  stet  im  birk- 
^i^ib#i|(^l^ ^er  neuen  seche,  so  fern  er  ge werfen  mag,  aU  vor 
eia  nbBrlaafFe.  Des  han  die  gemeiden  herrn  von  Erbach  witrder 
^Säl^biiy  das  eii^  hoffmann  zu  Frenkfeld  mit  zwölf  ziehenden 
pfördiia  'vi^eMen  mag  unter  die  wacht  gehn  Oernaheim  und  zwölf 
oH^Efeilk^^' tlnd  zwölf  Schwein  für  ünsern  hirten  treiben,  so  fern 
dfia^er*  da  vor  thue  aU  ein  anderer  burger  zu  Gernsheim,  und 
wan  solichem  also  naclikonimen  wird  inmafsen  vorstet.  Beschert 
dan  got  den  von  Gernsheim  ein  eckern^  so  sollen  sie  als  viel 
durin  geben  gleich  einem  andern  bui*ger. 

CENTWEISTHUM  ZU  PFUNGSTATT  5). 

Erstlichen  webt  der  bergsdhSfTe  vor  ein  recht  den  durch- 
lauchtigsten fursteii  und  herrn,  herrn  Ernst^^udwigen  landgrafen 
SU  Hessen  unsem. gnädigsten  fürsten  und  herrn  ein  obristen  vogt 
imd  herrn  dieser  cent  und  landgericht,  80  weit  dieselbige  gehet, 
über  halfs  und  haupt,  über  wafser  und  wayde,  habe  zu  gebieten 
und  zu  verbieten  ,  holien  und  niedern  und  darinn  zu  setzen,  und 
zu  entsetzen,  auch  gebott  ho^iu  und  niedern  zu  machen^  nach  ihre 
fürstl.  dnrchl.  Wohlgefallen. 

Zum  andern  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht,  wann  u.  g. 
f.  u.  h.  mit  kayser  oder  künigen  reysen,  auch  wider  die  ungkiu- 
bigen  mit  lieerzügen  oder  sonsten  beladen  würde,  solle  ein  jegli- 
cher centhmann  ihro  fürsll.  durchl.  folge  und  Steuer  thun  nach 
seinem  vermögen,  wer  solches  nicht  thut,  mögen  ihro  fiirst. 
durch!«  strafen  na^  ihren.  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weisen  sie  auch,  dafs  u.  g.  f.  u.  h*  habe  eine 
landbach  von  der  Modau  an,  und  forter  durcb  ihro  fürstl.  durchl. 

1)  einen  unweit  der  -stadt  gelegnen  hat,  aus  Dahls  Gemshelm  urk. 
p.  32.  33. 

2)  in  fruliem  urk.  Eherbach  (eine  abtei). 

3)  zwischen  Darmsladt  und  Gernsheim,  am  flüfscben  Modau. 
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centh  und  landgericht  gehend,  eine  mersruthe  weit  in  Rhein^ 
'wer  darin  ohne  erlaubnÜs  flofsgraben  mache,  stoplTe,  schleime, 
abmnde^  wöhr  darinn  mache ,  oder  yfie  er  die  hach  beschädige^ 
der  ist  so  oJTt  er  das  tliiit,  n.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  zehen 
.pfundy  oder  mrie  hoch  ihro  fürsti.  durchh  die  bui'a  daraiif  actzen 
würden. 

Zum  vierten  so  stehet  ein  niaafs  an  der  kirchen  zu  Pfung- 
statt,  wie  Iioch  man  die  mühlen  iif  die  Pfungstadler  bach  setzen 
solle,  und  wer  das  breche,  der  habe  verlohren  u«  g.  f.  u.  Ii. 
zehen  pfu nd. 

Zum  fünfTten  ob  u.  g.  f.  ii.  h.  über  einigen  zöge,  der  algen 
angehörige  leiillie  in  der  centh  hatte ,  dieselbige  aollen  sich  nicht 
getrungen  sein ,  über  ihren  aigenen  lierren  zuziehen ,  und  solle 
dafs  mit  wissen  und  Wahrheit  beybracht  werden  und  nicht  auf 
hören  sagen. 

Zum  sechsten  weist  der  bergschülT,  da  einer  wäre  der  den 
andern  nach  seinem  erbbeständnus  oder  jabrzablbesUlndnus  stünde 
in  der  cenüi  gelegen,  wer  solches  üb^fohrey  .der  ist  verfallen  vu 
g.  f.  n.  h.  Yor  zehen  pfiind  tind  soll  'doch  der  bestfinder  bejr 
seinem  beständniTs  bleiben. 

Zum  ''siebenden  weist  der  bei^hC^f  äuch^  wer  da  guter 
'  kaufffc  in  der  c^nth,  der  solte  sich  an  den  enden ,  da  die  güther 
gelegen  sind ,  darin  setzen  und  wehren  lassen,  wer  solches  über- 
nihre  und  dem  nicht  also  nachkäme,  -  der  ist  Ter&]]^n  lu  g«  E 
u,  h.  vor  zehen  pfund  hailer*      .  . 

.  Zum  achten  da  einer  wäre,  der  «ackert  durch  gefarochenn 
und  entschiedenn  strafsen ,  die  gesteinet  wären ,  wer  solches 
breche  ist  u.  g.  f.  u.  h.  vor  10  pfund  lieller  verfallen. 

Zum  neu|iten  wer  da  erden  grabet  einem  ia  seinem  acker 
oder  auf  einer  strafsen,  ist  verfallen  u.  g.  f.  vu  &•  vor  zehen 
pfund  heller,  es  seye  dann  mit  eines  wifsen. 

Zum  zehenden  Weist  er  auch,  da  einer  wäre,  der  da  weydcn 
oder  geimpfte  Obstbäume  schädigte,  wer  solches  thut  ist  u.  g»  f. 
u.  h.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfften  weifst  der  bergschoff  vor  ein  recht,  wer  un- 
gehorsam ist  in  der  centh  und  aufsen  bleibet  ohne  wifsen,  wann 
ein  gebott  des  centhgericht  zu  halten  vom  cenlhbüttel  gethan  ist, 
und  nicht  verlaub  vom  centhgrafen  hat,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h. 
verfallen  in  die  höchste  buefs  und  mögen  ihro  fürst,  durchl.  ihn 
strafen  nach  ihren  woli  Ige  fallen. 

Zum  zwölfften  weist  der  bergschÖff,  dafs  ein  jeglicher  centh- 
mann  der  in  die  centh  Pfungstatt  gehörig,  dem  ceuthbüttel  ein 
forod  schuldig  scye,  ausgeschieden  'die  fatn^gschölTen  und  diejeni- 
gen ,  die  auf  der  centh  im  dorff  Pfiungstatt  vrohnha£%  sind. 

WEISTHÜM  ZU  OBERBAMaTATT 

1492. 

In  anno  domini  millesimo  ^[iiadringeiiteslmo  nonagesimd  se- 
1)  sfidoftwlirls  tob  Darmaladt.  atdrt  attch  bei  HaUwaclw  p.  fit  ^120 


Diyiiized  by  Google 


OBERR^MSTATT 


46» 


cuudo,  iifF  donneistag  nach  Seiiers  tagk  ist  landtgericht  gehalten 
wordena  zu  obeiu  Kaathsladt  in  beywesenn  Gottfridenn  Ilernn 
ftinptman  zu  Daimbatatt ,  Geroant  Tonn  Schwalbacli  'amptniauu 
zu  UecliteDbergk;  Rache  Honiigk,  amptman  zu  Geraftheim^  Hein- 
rich von  BdbenhauMttDy  HanM  yoo,  Zwiogenhtrgk  landtMhrejr- 
ber  unnd  Philips  yoim  Alfsfoldt  tchultheira  au  Dumibafatt« 

Weysthumb  des  landtgerichts* 

Item  wejvet  der  bergksebaif  atnoiutiglich  meynen  gncdigeu 
lierrn  landl^uen  \A  iliieloi,  grauen  zu  Catzenelnbogen,  zu  Dietz, 
Ziegeuhain  vnod  Nidda  >  obersten  vogt  vnnd  herrn,  so  weyt 
diel«  landtgericht  gehet,  vber  halfs  vnnd  heupt,  \ber  wasser 
vnnd  weydt,  vonn  Newkirchen  dem  weysen  gebel  ^)  an  bifs  gehn 
Stoxstatt  eyu  messerode  in  Rhein,  also  weyt  der  rink  diesser 
zenlh  gehet,  doch  ohne  schaden  anderer  herren  vund  edeln  an 
Zinsen  vnnd  gulten,  habe  auch  gepot  vnnd  verpot,  hohe  vnnd 
nider  zuniachenn,  daran  zu  setzen  vnnd  zu  endtsetzen  nach  sey* 
ner  gnaden  willen  vnnd  wollgefailenn. 

Item  weyset  der  bergschelF  auch  zu  recht,  wann  genannter 
mein  gnediger  herr  mit  keyser  oder  konigen  reysenn,  oder  Wid- 
der die  vugleubigenn  mit  heerzögenn  oder  sonst  beladen  wurdt, 
wer  dann  in  der  zeyt  daselbst  wohBlHiftigk  iet ,  der  soll  aeyaer  . 
gn.  volge^  steur  vnnd  hilf  thun  nach  seinem  vermögen ;  vrer  soi* 
ches  nit  thut,  ist  mey&em  gnedigena  herm  in  straf  gefallen^ 
denn  nug  sein  gaadl  stiralfen  nach  sepier  gnaden  vrolgebllen* 

Iten  vreiset  der  heri^cheff  »ehr  zu  recht  |  vrann  mein  gn« 
h.  landtgraf  in  seynen  eygen  Sachen  zeuchet^  oder  ziehen  ,  vrfll; 
so  sollen  der  oder  die  jhenigena,  die  dann  genantem  m.  gn.  h« 
nit  angehorig  sein,  vber  ihren  eygen  herrn  zu  ziehen  nit  schul- 
dig sein,  vnnd  soll  das  mit  wissen  vand  worheit  beybracht  werden 
vnnd  nit  vff  hören  sagen. 

Item  weyset  der  bergschefP  auch  zu  recht,  das  meyn  genan- 
ter herr  landtgraff  eynen  Jeglichen  genanten  liei  i  en  oder  edelnian  ' 
soll  lassen  pleybenn  bey  zinsen  vnd  bey  gulten,  alfs  das  vonn 
seynen  eitern  büis  alher  vff  ihnen  hhomen  ist,  in  massen  Yrie 
obge weyset  ist. 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  das  man  keynen  ge- 
richts  herreu,  er  sey  wer  er  woll,  edel  oder  gnedcl ,  kein  bufs 
die  ull  den  Landtbergk  gehört  weysen  oder  straffen  lassen  soll,  dann 
allein  den  obgenanten  mein  gnedigen  hern  den  laudtgrauen.  Solchs 
is^  also  von  alter  herkhommen.  Item  weyset  er  mehr  zu  recht, 
do  eyaer  were,  der  das  v^eydene  oder  bäum  schädiget,  wer 
solchs  thut  ist  meim  gn.  h.  verfallen  mit.  x  pitind.  heller» 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  ww  da  kauft  gntter  jna 


nach  ipSterer,  fedoch  eiailimini^er  ftauBg.  p.  itt  noch  die  bemer- 
kling:  Item  der  vorsprecber  toll  sich  verdingen  naob  Franken  recbt,  nach 
bergrecbt,  nach  |tciiil.schen  siilen ,  nach  landes  gewonheit  und  nach  allem 
allen  herkommen  und  rechten.  Item  der  pönner  (al.  peiuer)  soll  sieben 
SU  der  linken  band ,  und  der  interner  soll  sienen  sa  ^»  rediten  band. 

i)  I.  Westergicbel,  wie  bei  Böhmer  sicbts  bei  fiallwachs  Wastergiebel. 
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der  zenth,  derselb  soll  sicli  an  denselben  enden,  da  die  guter 
gelegen  eeiud ,  darin  setzen  vnud  weren  lassen;  wer  jn  eyneni 
jhar  soUichs  vberfhure  vnnd  dem  uit  so  uaclikheme^  derselb  ist 
verfallen  mcim  gn.  h.  für  x  ^  lillr. 

Item  weyset  der  bergscheff,  dac  cyner  wcre,  der  dem  an- 
dern nach  seynem  erbebestendtnus ,  oder  jkarzallbestendtDufs 
stunde  iatk  der  zenth  gelegen ^  wer  solcha  vberfhure,  derselb  ist 
verfeUen  meym  gn.  h.  vor  x  ^  heller,  vnud  des  solche  bestendt« 
uns  innen  hetf,  doch*  darbey  plelben  vnnd  behallte  werden  soL 

Sdkhe  w^fsdramb  hat  aufsgesprochene  Matthis  vonn  Netze^ 
in  der  seit  kdler  zo  lichtenbergk  von  der  bergsch^en  wegen 
eamentlich  in  beysetn  der  obgenantebn  ambtleut« 

Item  weyset  der  bergscheff  zn  redit,  alle  diejemigeD  in  der 
senUi  vrohnhaffkig  vnnd.  sefshafftig  sein,  s^li  ein  jegliches  hau«* 
gesefs  einem  zenthbudel  ein  brot  zu  jhar  schuldig  sein  zugebenn, 
aufsgescheydene  edelleut^  prfester  vnnd  *bei)|(Scfaelfen,  vnnd  sali 
Jeder  der  da  ackert  ein  brot  geben,  das  4  ^  werth  s^e  oder 
4  darför ;  einer  der  da  nit  ackert  soll  ein  brot  ^ebenn  das  4 
hlr.  Werth  sey  oder  -4  heller  darfür. 

Item  hat  der  bergscheff  zu  recht  geweiset,  alle  gewicht  vnnd 
massung  soll  zu  Obern  Banibstatt  zum  jhar  ein  mhall  gericht 
werden,  wiefs  dan  vonnotten  ist,  vnnd  zum  jhar  nemlich  kan 
vnnd  gewicht  bescliudden  lassenn  ein  mhaU. 

(folgt  hierauf  von  derselben  band.) 

Anno  1547  montags  nach  Dionisii  ist  zu  Obern  Rambstelt 
durch  Burkliarten  von  Hertingshaiisenn  vnnd  Johan  Sensunschmidt 
keller  zu  Lichtenberg  vnnd  Johan  München  zendtgrauen  zu  Obern 
Rambstatt  zenth  gehalten  vnnd  die  verordneten  echeilen  so  baldt 
vmb  nachuolgende  ai  ticul  bey  ihren  eyden,  damit  sie  vnserm  gn. 
fursten  vnnd  herren  zu  Hessen  verwant  gefragt : 

Erstlichen  ob  eiiiich  scheffe,  oder  wer  der  sey,  wissens  habe 
das  einich  guts  herr  oder  menniglich  so  inn  der  zenth  selshaflig 
an  vnsern  gn.  f,  vnnd  hn.  zu  Hessen  und  zenthgericht  zu  Obern 
Banibstatt  einlebe  inrede  oder  weygerung  dessen  so  jeder  zeit  an 
hochgedadits  vnsers  g.  L  vnd  hn.  zenthgericht  gevriesen,  ge- 
sprochen od^  verhandelt  worden,  gehapt  oder  sie  die  scheffen 
'  soUichs  jemals  geboret  haben? 

Zum  andern  -  oh  einich  scheflb  von  wegen  seynes  gntsherm 
oder  jankhem  sich  jm  selbigen  sperren,  also  das  hoch  ermeltem 
vnserm  g.  f.  vnnd  h&fm  an  seyner  f.  g.  hoheit  vnnd  gerechtjg- 
kait  nachteylich  sein  wurde,  ob  es  der  oder  dieselbigen  zu  thttn 
befugt  sein  oder  nicht? 

Zum  dritten  ob  nit  alle  diejenigen, '  welche  in  vnsers  g.  f. 
vund  hrn.  zenth  sefshaftig,  seyner  f.  g.  reise  volge,  steur,  vnnd 
andere  beschwerden  laut  der  articüU  in  diessem  alten  zenthbuch 
begriffen  zu  geben  vnnd  zu  leystenn  schuldig  sey^n? 

Zum  vierten  vnnd  letzten  den  scheffen  gefraget,  ob  nit  bil- 
lieh,  wo  einniche  zent  verwanten  einiche  schlegerey,  mordt,  ge- 
schrey,  Scheltwort ,  es  were  in  dorffern ,  felden  oder  wo  es  wer 
zugetragenu,  daselb  gesehen  oder  gehört  hette^  ob  der  solUchs 
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nit  alfs  vnwaheit,  oder  aber  vf  hören  sagen  nach  gestalt  der  sa- 
chenn  vorm  gehegten  gericht  zu  Obern  Rambslatt  anpringen  soll? 

Uff  solliche  verlesene  arlicul  vnnd  fragen  hat  der  scheffe 
ein  bedencken  geDommen,  widherkhommen  vnnd  durch  ihren  niit- 
brnder  Hansen  Schmidien  su  Obern  Rambstatt  mit  ihrer  aller 
beyion  ynnd  ja  volgende  inrung  angezeigt. 

-^acBdem  diese  vorgdesene  articul  vnnd  fragen  ihm  vdmw 
l^lleireit  jm  centhbuch  verfiMset^  bitten  sie  ibnen  solltchs  lu'  uerlesen. 

.  Baraiif  sind  alle  artikell  vnnd  weistumb  dieses  alten  zenth- 
lrii)!bs  verlesen  worden. 

Also  hat  der  scheffe  bedadit  genhommen,  damaeh  durch  ge- 
dachtenn  Hansenn  Schmidden  mit  ihrer  aller  ^ha^  nachdem  ein 
jeder 'eöndem  gefragt  worden^  volgendermassan  reden  lassen.  Es 
eij|eiin  vnnd  weysen  meyne  mitbruder  die  scheffen  nach  Verlesung 
des  alten  weifsthumbs  vnnd  zenilibuchs  dieselbigen  artikel>  wie 
soll  ich  8  der  buchstab  mit  sich  bringt  allen  und  jeden  besonderto 
zu  recht. 

Weiter  habenn  die  scheffen  samptlicli  vnnd  ein  jeder  beson- 
dem  angezeigt,  das  ihnen  nicht  wissen  sey,  das  bey  ihrem  zeiteu 
(auch  liaben  sie  es  von  andern  nicht  geboret)  alles  dasjlienige 
"Nvas  vff  der  zenlh  obernn  Kainbstatt  gewiesen  vnd  verhandelt 
worden,  einiche  Sperrung,  inrede,  weygcrung  oder  iiUragk  vonn  je- 
mand ts  beschehenn  sey.  Solche  alles  ist  für  einer  gantzcn  zentli  öffent- 
lich geredt  gelesenn  vnnd  verhandelt  worden  vff  zeit  wie  ob  stehet* 

W^STHUM  ZV  ARHEILIGEN  i> 

1423. 

Anno  1423  den  2  jnartU  hat  grave  Johans  su  C^taenelnbogen 
tnichsefs  Dhter  von  Hadamar  xu  Arheiligen  mit  den  gerichts- 

acheffen  daselbst  ein  gericht  geheget  n.  gehalten  u.  dieselben 
schefiEen  sein  hem  Johansen  ob«:  und  gerechtigkeit  weisen  lalsen, 
welche  under  andern  geweiset  mit  recht* 

1.  dafs  man  sein,  graven  Johansen,  wegen  jars  zu  dreien 
zelten  gewonlich  gericht  zu  Arheiligen  halte ,  welches  gewonlich 
greffending  genennet  wurde,  nemblich  zu  mitten  homungCy  ta 
mitten  meihe  u.  dienstags  nach  Michaelis. 

2.  solche  drei  gericht  solten  suchen  witwen  und  weisen  und 
alle  die  in  der  geinarke  und  dorfen  sich  gebrauchen  wafser  und 
weide,  auPserhalb  deren  die  einen  vogt  von  INlinzenberg  mit  dem 
leibe  angeliüren  und  uf  desselben  voigts  eigen  gutern  sefsen. 

3.  und  wer  solche  gericht  zu  bestinipter  zeit  nicht  besuche, 
der  müfse  geben  zur  strafe  zwanzig  pfenuige  oder  22  alte  hei« 
1er  dafür* 

4.  wer  die  strallMn  n*  wege.  in  felde  walde  oder  dorfe  ver- 
grübe,  verschlage  oder  Yersetzte,  es  vrere  an  bau  oder  einigen 
flachen  so  daran  hindemns  Mngen  mochten ,  der  sollte  Yer&Uen 
aein  mit  der.  hMen  buis» 


I)  bei  Darouiidt. 


Digitized  by  Google 


488     ZWISCEGN  NEQKAR,  MAIN  UNO  RHEIN 


5.  Item  da  einer  verkaufte  einig  erbscLafl  oder  guter  iu  der 
geinarke^  gericht  oder  dorfe  und  das  lüclit  vor  gericht  ufgebe  u. 
'webrete,  der  90I  darumb  zu  buefs  verfallen  sein  zeheu  %  lieller. 

MÖRFELDER  CENTWEISTHUM  i). 

ErUSniDg  wie  hinftihro  eine  jede  rüge  iwch  gelegeoheit 
durch  die  schöiEetf  der  gertchten  erkennt,  gewiesen  und  verluü«et 
werden  sollen«. 

AUe  uberfelirungen  und  yerbrecbungen,  bq.  en  denen  gerieh« 
ten  förbracht  und  geroget  werden»,  «nd  n«ch  getlalt  der  buisen 

viererlei,  erstlicheti  werden  etliche  an  eine  whlechte  bofe  erkandt 
und  gewiesen,  ist  der  herrschaft  1  il.  dem  gericlit  1  Schilling» 
Zum  andern  werden  etliche  an  eine  frevelbufs  erkandt  und  ge- 
wiesen ,  ist  der  herrschaft  3  fl*  dem  gericht  ^in  halber  il.  deiii 
schultbeisen  daran  2  Schilling.  Zum  dritten  werden  etliche  an 
die  höchste  bufs  gewiesen  und  erkandt,  ist  der  herrschafft  zeben 
gülden,  dem  gericht  3  il.,  daran  behält  der  schultheifs  vier  Schil- 
ling. Zum  vierten  werden  etliche  an  der  herrn  gnad  gewiesen, 
welche  zu  der  obrigkeit  niafsigung  nach  geslalt  und  gelegenheit 
der  Sachen  und  persoueu  gesezet,  und  heimbgcstelt  werden. 

Von  rügen,  so  in  eine  schlechte  bufs  erkannt  werden. 

Erstlich  verwegene  wort,  alis  wann  einer  einem  büse  wort, 
welche  doch  nicht  schmächlich  wären,  tbäte.  Zum  andern  werk 
und  thaten,  aUs  dal's  sich  zwenn  mit  denn  haaren  raufen  oder 
mit  truckenen  fausten  schlagen.  Zum  dritten ,  w  elclier  zur  glu- 
cken, wann  der  schultheifs  oder  bürgermeisler  zu  lauten  befoh- 
len, nicht  erschienen ,  oder  sicli  ungehorsam  weigerte.  Zum 
vierten  unfleifsige  hirten,  Wächter,  plörtner,  büttel,  Stallknecht, 
feldschützen  und  .  dergleichen.  Zum  fünüten ,  wer  dem  andern 
«eine  fruchte  oder  anders  im  fisld  abätzet,  oder  mit  seinem  reiten 
und  fehren  damit  oder  dartnn  scbaden  tbut,  oder,  abor  dem  an- 
dern sein  obst  oder  Weintrauben  abtl^e^  detrselbe  scU  neben  an- 
weifsung  der  schlechtei}  bufo  av^  4^nen.  beschuldigten  kebr-nnd 
Wendel  suthun  angewiesen  werden« 

Von  rügen,  so  in  eiue  frevelbiffs  erl^andt  und  angewiesen 
werden* 

Zum  .ersten  so  einer  die  band  mit  einem  stdn  bessert  oder 
stallet,  und  docb  nicht  wirUt»  oder  mit  einem  knittel  oder  kolben, 
hammer  oder  geraufften  medser  vnd  dergleichcui  geringe,  schlechte 
truckene  streiche  giebet,  doch  nicht  blutrnnsig  machet.  Zum  an- 
dern welche  der  statt  oder  flecken,  vestunggraben,  pfortten,  hayn, 
gebicke  und  dergleichen  beschädigt,  soll  nach  verwirkung  der  §re^ 
velbufs,  auch  den  schaden  nach  erkandnus  des  schölFen  zu  ent- 
richten und  zu  kehren  schuldig  seyn.  Zum  dritten,  welcher  der 
gemeinen  wayden  häge  beschädigt,  oder  ohne  erlaubnifs  darin 
hauet.  Zum  Vierden,  die  so  andern  leuten  im.  feld  abackern, 
oder  gütter,  gemeinen  wege  und  dergleichen  einnehmen,  sollen 


1)  Mörfeld,  zwischen  Darmstadl  und  Uödut  am  Maio. 
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neben  der  frevelbufs  nicht  so  weniger  den  schaden  zu  kehren 
und  was  sie  eingenommen,  wieder  heraus  zugeben  schuldig  seyn« 
Zum  fünfften,  wer  dem  andern  seine  tauben  abfienge,  oder  andern 
viehe  gefahrlich  hinterhielte.  Zum  sechsten,  »eiche  unter  der 
predigt»  acl«r  aoAerlialb  fewöhnlicher  tagezeilen,  in  wirthshäusern 
oder  aooßtcoi  bei  dem  wein  titieiu  Zum  äetienden,  wer  den 
dem  in  seiner  belMuaung  und  auf  dem  seinen  überliefe,  doch 
nicht  schlüge  oder  ▼erwundte»  Zum  achten»  wer  den  andern  für 
dem  hjiohsten  gericht  liigen  strafet  oder  andere  verkehrte  und 
ungebührliche  werte  giebet«  Zum  neunten  >  welcher'  sein  pfand 
höher  versetaet)  d^on  sein  hauptgeld,  so  darauf  stehet ,  si<&  er» 
strecket  Zum  zehenten^  welcher  wirth  unter  dem  kirchenamht 
oder  predigt,  defsgleichen  auch  bei  niichtiicher  weile  übw'giew 
wöhoÄich  tagexeit  wein  gebe,  oder  gastunjg  hielte.  /  r  -c^j 

Rügen,  so. an  die  höchste  bufse  soUeu  erhandt  werden  «md 
verwiesen.  :{ 

So  einer  dem  andern  schniaheliclie  worle  gäbe,  und  schelten 
würde,  alfs  ein  niürder,  dieb  und  dergleichen  ehrenrührige  wort, 
defsgleichen  blulrüste,  grofse  und  schädliche  schlage.  Item  so 
einer  mit  steinen,  wurffparthcn,  stecken,  kugeln  und  dergleichen, 
er  treffe  oder  nicht,  würife.  Item  so  einer  der  herrscliafft 
ambtleuthe ,  räthe,  kellern  oder  schultheifsen  gebott  verachtet. 
Item  welcher  p£and  zu  geben  sich  verweigert  oder  dieselbe  aulser 
dem  verbot  oder  kummer,  selbst  eigener  gewalt ,  wieder  nimbt, 
oder  selbst  ohne  erlaubnuis  pföndet*  Dergleichen  welcher  er* 
laubte  und  gegeben  pland  aufserhalb  dem  gericht ,  ohne  erlanbnus 
der  bepunbten  treibet  und  inbret.  Item  welcber  sich  gescbworen 
landsoheider  oder  mefsner  eiitstheidung,  Spruch  und  erkandtnuTs 
wiedersetaet»  Item  weldier  bei  tag.  und  nacht  auf  den  andern 
uf  wegen  lanatert.  Item  welcher  heuler  oder  mordgeschrey 
macht.  Item  welcher  dem  andern  sein  vieluB  todtschläget,  derselbe 
soll  auch  aar  höchsten  bufse,  und  dem  beschädigten  au  erstat« 
tung  seines  Schadens  angewiesen  werden«  Item  welcher 'aus  dem 
gelegten  arrest  oder  kummer  gehet.  Item  welcher  bei  nächtlicher 
zeit  im  feldt  an  Frücht,  gras,  obst,  Weintrauben  und  andern  scha- 
den thun  würde,  dieweilen  es  ein  diebisches  ansehn  bat,  soll  er 
zur  höchsten  bufs  gewiesen  werden  und  doch  auch  den  schaden 
zu  kehren  schuldig  sein.  It'cni  wer  rügen  verschweiget,  oder 
einen  umb  rügens  willen  schwerlich  mit  worten  antastet.  Item, 
also  auch,  wer  dem  andern  in  sein  liaufs  steiget.  Item  wer  die 
nachtwächter  bei  nacht  überliefe,  und  übergäbe.  Item  wer 
spinnstuben  in  seinem  haulse  zu  halten  untci stehen  würde.  Item, 
nachdeme  verriickter  jähren  umb  der  unterthanen  heiseren  nutzens 
willen  emstlichen  verbotten,.  dafs  hinfüro  der  giiofse  überflufs 
und  Unordnung,  so  b^  denen  kindtauffen  und  hochaeiten  gespa- 
ret worden,  al^estelt,  und  keine  mannspersohntu  mehr  in  das 
kindbett,  dann  allein  dw  gevatter  gehen,  däfselbe.  auch  lünger 
nicht  dann  einen  abend  oder  mahlzeit  gehalten  werden  solle; 
deDigletchen  auch  welcher  hochaeiten  in  wülens  bt,  über  drei 
tischpersohnen,  und  dieselben  nur  alieb  von  denen.  nSchsten  vei> 
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■Nvaiidten  und  freunden,  nicht  haben  und  halten  sollen;  so  soll 
solche  Ordnung  hiermit  wiederholet,  aucli  ernstlichen  befohlen 
seyn,  dafs  diejenige  so  ohne  der  herrschafffc  oder  der  obrigkeit 
und  beainbten  bewilligung,  des  ein  und  anders  und  mehreres 
fürnehmen  würden  mit  dieser  höchsten  bufs  angesehen  sollen  wer- 
den. Item  welcher  auf  denen  Sonntagen  oder  andern  hohen  festen 
öiTentliche  ärgerliche  tantze  auf  den  gafsen  anfallen  würde.  ■ 
Von  rügen,  so  an  der  herrn  genad  gewiesen  werden  sollen. 
Erstlichen  wer  sontags,  oder  andere  hohe  feste  im  feld  oder 
sonsten  öffentliche  arbeit  thäte,.  dardurch  der  gottesd^nial^'iSMS 
säumt  und  die  gemeind  geärgert -werden.  Itenii  alke  HEMirai^iid 
flucheUy  schwören  und  dergleiclien  schmach  des  nahmens  gottes, 
sanberejr,'  wahrsagen,  und  die  so  hey  denen  rath  sndleiiy-  iltB« 
brecher,  liurer,  spieler.  Item,  welche  beilige  hlhiaer,  kircliev, 
begräbnäs  und  andere  dinge  darzugehörig,  beschädiget  oder^iH 
lirt.  Item  wer,  es  seyn  mann  oder  weih,  sich  des  wiedertäiÜfeBS 
annimbt,  heimliche  Versammlungen  machet,  prediget*  Iteü  j  wo 
•  einer  steh  rottet,  aufwickelt,  auflauf  oder  aufruhr  machet.  Item, 
^  schultheifsen  und  Schöffen,  defsgleichen  die  beambten,  ihres  älmbts 
willen,  an  ehren  schmähet  oder  verletzet.  Item,  defsgleichen  aniA 
Wildschützen,  haasenlauster,  vogler ,  fischer,  krebser,  die  ohne 
wisen  und  willen  solches  thnn.  Item  wer  gesetzte  acker  oder' 
feldtmarksteine  vor  sich  Selbsten  auabricht  oder  auf  betrug  setzt« 
Item,  wer  falsch  gewicht,  ehlen  oder  maafs  giebet,  oder  sonsten 
einen  falsch  brauchet.  Item  die  so  ihren  zehenden  zu  geben 
gefalirlicher  weise  vcrscliw eigen  oder  hinterhalten.  Item  alle 
die  so  der  herrschafft  auisgegangene  mandate,  ihr  gebott  und 
verbott  verachten,  und  dar  wieder  freventlich  sich  vergreifen. 
Solche  jetzt  erzehlte ,  und  vorbeschriebenen ,  wie  auch  alle  und 
jede  andere  dergleichen  strafbare  frevel,  wort,  muthwillen,  gewalt, 
werke  oder  thaten,  welche  zu  specificiren  ohnmöglich ,  sollen 
der  gebülir  gericht,  und  nach  gestalt  einer  jeden  erkandnüs  und 
bescheidenheit  der  Schöffen  entweder  in  die  schlechte,  frevel  oder 
höchste  bufs ,  oder  auch  zu  der  herrschafft  gnade  gewiesen  und 
also  gestrafft  werden. 

GEINSHEIMER  \VEISTHUM  i), 
1455. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  i«v^  quiuta  die 

mensis  iunii. 

Diese  nachgeichriebene  hexligkeTt  vnnd  rec^t  wyHsi  wir 
hubener  vnd  gemejnde  so  Geynfsheym  dem  owirdigen  Herren 
apt  zu  sanct  Jacob  hy  Mentze  vnnd  syme  conuoit» 

Item  zu  dem  ersten  male  vfjften  vdr  dem  stylllt  zu  sanct 
Jacob  ejrgenschaft  zu  Genlsheym^  dafs  sie  hant  ein  apt  zu  kysenn 
vnder  yne,  den  belt  mainn  zu.  eym  eygenn  henen  hie  zu  Gen£i- 


1)  am  rechten  ufer  des  RheiDs,  Oppenheim  quer  gegenüber,  aus  «iflcr 
Iseabaiger  dcductioii  87. 
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lieyui,  vnnd  der  apt  hat  zu  setzenn  eynn  schultbefsen,  gericlit  zu 
liaitenn,  alle  vierzclieno  tage,  dafs  zu  lengcüii  viiikI  nitzii  kurizonn. 

Auch  80  wyscn  Nvir  dem  apt  zwo  zale  an  dem^rosenu  zen* 
dea^  vond  dem  couueiit  das  driltlieyl.* 

Auch  80  wysen  wir  den  lierrn  zwo  zale  ann  dem  cleynn  • 
zendenn  von  den  hubenern  vnnd  dem  parher  dals  driuheyl;  vnnd 
MOtm  den  eynlitzgen  gantz  auch  dem  parlier. 
-t;4fiAuch  ao  wysen  wir  den  hern  zu  sanct  Jacob  xxx  fuder 
bauwf«.  stt  irem  off  den  widump  zu  sanct  Mai^reden  tage,  da 
tgMittt:|Mi^"die  syben  geschworaen,  vnnd  «ullent  dafs  bau  acbet« 
MBiiV'^  floan  jne  genug  Uran'  also  lange,  als  sie  mit  dem 
lia^.  vmbgent  I  darzu  dem  pfarherr  vnnd  dem  gludKener.  wer 
msj^u^  ddfo  eyn  pflicht  were,  dafs  kein  Law  wuse^  so  soll  der 
nUBilK^  der  das  haw  git,  darlegen  iii)  vntze  beHer^  Tund  soll  das 
jtae  viDle  besalt  baDe  vor  eynn  fuder. 

Wdr  es  eacb,  dafs  ein  mann  dafs  haw  lüde  mit  geferden, 
dafo  der  geschworne  das  verkore,  so  soll  er  dafs  abe  stofsen» 
vnd  soll  anders  holenn;  (uude  es  sieb,  dafs  er  kein  besseres  katf, 
so  soll  er  darlegen  iiij  vntze  heller  vor  eynn  foder^  vnnd  soll 
dafs  jaie  W'oll  bezalt  han. 

Auch  so  wysenn  wir  dem  herrn  zu  sauet  Jacob  zu  sanct 
Martinstagc  vii  pfuiul  prennige  min.  iiij  vntz  pennige  Alartins  ziiilis 
vnnd  XL  penning  vlt'  cruppelstege  zu  sanct  Jacob. 

^  Auch  80  wysen  wir,  do  ein  hobener  wer,  der  do  nit  kap- 
peon  zynfse  gebe  in  den  hane,  der  soll  gebenn  lialbenn  fulsten 
zynfse  vlF  den  berg  zu  sanct  Jacob,  vnd  soll  damit  bezalt  Iian; 
auch  so  wysen  wir  dafs  heyptrecht  nit  vor  recht,  sunder  vor 
eynn  gewende. 

'.Ii  .  .Auch  so  wysen  wir,  ist  der  mann  ein  hobener,  der  do  abe* 
g^vbn  dots  wegen,  so  züchte  min  herre  der  apt  ane,  vnd  mein 
liiBdMr  darnach,  vnd  sollenn  sie  an  dem  siebenden  tag  bey  ein- 
Mwlit  ?sin,  als  do  er  tbodt  und  lebendig  was,  vnd  ist  es  sach 

ddb  'fir  eyn  eynlitzeger  ist,  so  züchte  mein  juncker  allein. 

Auch  so  wysen  v^ir,  ist  ifs  sache,  dafs  ein  frevd  verlmrenn 
wirdt,  kimpt  der  mann  in  xiiu  tagenn  zu  mym  hern  dem  apt, 
vnnd  bitt  yme  darvor,  verzycht  myn  herr  der  aptt,  so  soll  mein 
Juncker  ,  vor  verzygen  hann,  nioipt  myn  herre  der  apt  etwefse, 
so  mag  myn  Juncker  das  syn  zuniale  nemenn. 

Auch  wysenn  wir,  were  ils  saclic,  dafs  sich  zween  schlugen 
off  dem  gescheide  der  gcmarck,  WO  dann  der  manu  hyae  fiele,  do 
lyle  auch  die  bulse  hyne« 

Der  herren  Spruche. 

Auch  so  wysenn  wir,  dafs  keine  hubener  zu  Genfsheym 
forner  mer  sin  hübe  vergyfflenn  noch  vergeben  solle,  es  erfinde 
sich  dann  gleupliche,  dals  er  darzu  nit  mehr  togliche  sy  dem 
huprecht  gnugk  zu  thune,  vnd  die  gericht  doselbst  zu  verande* 
Ugene  oder  zü  verstene,  als  sich  gepurt,  oder  suste  orsache^  dar-  4^ 
durch  dafs  aymlich  sy  yme  dafs  zu  gestadenn ,  vnd  als  dann ,  so 
solle  derselbe,  der  sin  hübe  also  vergifften  vrille,  die  niemandt 
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vergifflen  noch  vergeben ,  er  sy  dann  togliche  dem  hubrecht 
gnuDgk  zu  thunc  ,  vund  die  gericht  daselbst  zuyeraodelagenn,  als 
sich  geburth,  vnnd  wer  dann  dieselbenn  hubenn  inhabenn,  nulzenn, 
nyelsenn  vnnd  gepruchen  wirdet,  vonn  toides  wegen  abe  gegan- 
gene ist ,  des  erbenn  solleun  vnserm  vorgnanten  herren  dem  apt 
Yud  auch  vns,  vuser  beste  }iau[)t  davon  geben,  als  sich  geburth 
vnuerzogeufslichen  one  innrede,  vnnd  solle  vonn  jglichem  hiibener 
der  inn  zeiten  alfso  sin  wird,  dafs  also  vnuerprochenUche  vollea« 
fürth  vnd  gehaltenn  werden,  onegeuherlichen. 

Diese  nachgeschriebene  herligkeyt  vnnd  recht  vrysen  wir 
hubener  vnnd  gemeynde  zu  GeniÜieym  .vnacnn  gnedigen  jim- 
ckern  toa  benborg. 

Item  SU  dem  mtenn  male*  Yrywon  -wir  vaiiaerm  gnedigeii 
junckern,  mU$o  als  ine  vunser  hm  der  appt  gdchnt  hat  vor  eb 
fauth  vnnd  ricbter  vber  balfse  vnnd  beipt  des  geridits* 

Auch  wysen  wir  myme  jutickeni,  dids  jne  vBuser  lietr  der 
appl  gelehnt  bat  mit  seditz%  malter  firueht,  halb  kome  vnd  kalb 
Yreyfs  Mentser  maifs» 

Auch  wysen  wir  vnnsem  Jundiem  xlv  kappen  vff  sanct 
Martins  tage,  vnd  ein  mai|^  pennige. 

Auch  weisen  wir,  wer  ifs  sack^  dafs  der  einlitzge  alfso 
schände  were,  vnnd  dafs  schulthefs  ampt,  dafs  sie  die  x  malter 
nit  geben  kundenn^  sa  soll  der  hüben  er  mit  den  fonf&jg  malter 
dafs  )are  wafser  vnd  wedde  beschott  baui  vnnd  soll  sich  des 
daXs  jare  gepruchen  vnnd  niemans  mer. 

Auch  wysen  wir,  dafs  mein  juncker  liat  zusetzenn  eynen 
fauth,  den  bedefry  zu  hallen  vonn  syme  fye,  der  soll  dru  vnge- 
bodenn  dinge  lialten  vonn  meins  Junckern  wegen,  do  wysen  wir, 
dafs  myne  iuncker  do  soll  syn,  mit  muglichem  gesyndt,  vnnd 
was  zu  denn  dryne  vngebode  dingenn  verzirt  wirdt ,  do  soll  ane 
gebenn  wydwenn  vnnd  weysen,  vnnd  wer  inne  pfliclit  ist. 

Auch  wysenn  wir  myns  junckernn  fauth  vonn  jedem  hubener 
einn  halb  Sümmern  habern  zu  denn  zwein  vnngeboden  dingen, 
vnd  zu  dem  drilten  zu  sanct  Johanns  tage  kein  habernn  ,  vnnd 
von  Jedem  hubener  eynn  heller  in  die  hannd,  vnnd  eyn  mit  ime 
SU  verdrynkenn^  vnnd  vonn  dem  einlitzigeu  ij  heller  mit  jine  zu 
verdiincknnn. 

Auck  wysenn  wir,  dafs  niein  kerr  des  apt  vnd  mein  Jun» 
eker  von  Isenbuig  bede  kant  zu  setzen  eysn  buttd  mit  gemejner 
band,  denn  audh  bede  ky  su  halten  von  syme  fye« 

Aueb  wysenn  vnr,  dafs  meine  junckem-  iiutk  soll  sitnenn 
by  myne  berm  dem  apt  ane  dem  geriebt,  vnnd  soll  syne  kneten 
mit  gewappeter  kand,  off  dafs  dafii  myme  kerren  kein  sckade 
gesckee  an  dem  gaeyehU 

Auek  wysenn  wir,  wer  bitker  leylen  kaol  kalt  g^ptt,  der 
•oU  yne  auck  küde  kane* 

Auch  wysenn  wir,  dafs  der  dorfe  fryden  soll  gemackt  sin, 
ab  yne  die  keirn  vnnd  die  gemeynde  begangen  band. 

Auch  wysen  wir,  dafs  die  wirte  sollennt  kude  Jr  mafse 
laiseun  besckodenn  kie  vor  gerickt« 
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Auch  weysen  wir,  wer  do  in  plicbt  i0t|  der  soll  hude  hie 
9jnB,  vnnd  soll  sin  heingereide  suchen. 

Auch  weyseun  wir,  dafs  die  wirle  sollent  hude  boi^etl  xnn 
tage^  was  die  herreo  vnnd  gemeynde  veizirt. 

WEISTHUM  ZU  GERAU. 
1424. 

Anno  1424  20  martü  gewonliches  merkergcncht  zu  Gerau, 
die  gemeinen  merker  aus  grofsen  Gerau,  Dornberg,  Bergbacli, 
Walderstetten,  Altloch,  Hamelsburg,  Budelborn  ,  kleinen  Gerau, 
Worfelden,  Schneppenhausen,  Brunshartlt,  IJderstadt,  Gebenborn, 
Grevenba  iisen ,  Wickershausen,  und  Arliciligcn  erscheinen  an 
gemeinem  merkergediug  zu  gewoulicher  zeit  und  sagen  bei  ihren 
eiden  um  die  gerechtigkeit  des  merkergedings  aus,   wie  wlget. 

1.  dafs  ein  grave  zu  Calzenelnbogen  zum  zweiten,  und  einer 
von  Heusenstein,  der  Greven  hausen  inhabe,  zum  dritten  theil  das 
merkergericht  zu  gebieten  habe,  und  dieweil  den  graven  zu  C. 
das  dorf  Grebenhausen  verpendet  u.  dafs  also  in  ihren  henden 
lietteo,  so  möchten  sie  das  merkergedinge  halten,  wan  sie  wollen. 

2.  ein  igliclier  merker,  dem  das  merkergedinge  verkündet, 
vnd  nicht  erscheine,  sol  idem  merker  zwanzig  pfenuig  geben  u. 
danu  sein  marktrecht  verloren  haben ,  es  sei  dan ,  dafs  er  aufs 
^eiiafteo  und  nottijqgUelMn  Ursachen  v.erplieben  und  solchs  dem 
scfaulthoifsen  u.  heimburgorn  zuvor  angeseit  habe. 

3.  die  merker  sollen  drei  furstcr,  den  einen  zu  Dornberg, 
den  andern  zu  Grevenhausen  u.  den  dritten  tu  Arheiligen  halten, 
wflche  die  mark  beforsten,  und  da  er  nicht  genugsam  zu  pfenden, 
so  sol  er  dem  beschediger  bifs  zu  Reia  und  Man  völgen,  und 
der  nechste  meiner ,  den  er  antrüfty  sol  im  uf  des  fiirsters  bege« 
ren  den  scbediger  anhalten  helfen. 

4.  es  sollen  auch  drei  pailsehepfen  in  der  mark  -wohneoi 
und  dero  einer  zu  Grerenhacusen,  mr  ander  za  l^ckhausen  u* 
der  dritt  zu  Arheiligen. 

5.  also  sollen  auch  drei  wagener  u.  nicht  mehr  in  der  mark 
frei  sein,  und  dero  einer  gleichergeslalt  zu  Grebenhausen ,  *  der 
ander  zu  Wickh.  der  drit  zu  Arheiligen  wohnen  u.  dem  graven 
zu  C.  vier  pfund  heller  geben. 

6.  ein  grave  habe  macht  die  mark  zu  bestellen  doch,  dafs 
solche  bestellung  nach  aufsweisung  der  alten  verzeichnus  gescheei 
welche  volgendes  Inhalts. 

7.  alle  hegeweide  sollen  verboten  sein ,  kein  holz  weder  ur- 
holz  noch  anders  darin  zu  hauen  bei  Verlust  zehen  pfund. 

8.  schedtlich  hawen  sollen  mit  fünf  pfund  gestraft,  werden. 

9.  sengen  und  fengen  bei  zelien  pfund. 

10.  eckern ,  eichel ,  appel  u.  biern  sol  man  niclit  lesen  u. 
wafs  dero  gleichen  puncten  u.  articuln  viel  mehr  scind,  dero 
man  sich  nach  notturft  ferners  in  der  copeien  des  instrumenta 
zu  erkundigen  hat. 
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.  C£NTW£ISTHUM  ZU  GERAU 

Ersllichcn  haben  die  bergscboiTen  genieinlichcn  einmütliigli- 
eben  mit  eyden  zu  recht  ge weist,  dafs  der  durchlauchtigste  liirst 
und  herr  herr  Ernst  Ludwig,  laiidgraf  zu  Hefsen  seye  oberster 
berr  und  TOgt  des  landgericbts  über  bala  und  -baubt,  iiabe 
aucii  gebotl  und  verbott,  bocb  und  nieder  zu  setzen  und  zu  ent- 
setzen, über  yrafser.  und  vayde,  und  mögen  sr.  jiocbfurstL  durG)i1« 
in  der  cent  alle  graben  und  bäcbe  wenden  und  kebren  nacb  nutz 
und  notbduiffk  ärer  bocbfoistl.  durchl.  landes  und!  nacb  sr. 
bocbfÜTstL  durcbl*  willen  und  gefallen,  so  fern  diese  centh  be^ 
grif  bat* 

Zum  andern  weist  der  bergsclioff  znrecbty  wann  boöbstger 
dacht  u.  g.  f.  u.  h.  mit  kayser  königen  reisen  ,  auch  wieder  die 
ungläubigen  oder  vor  sieb  selbst  zumsen  bätten,  und  mit  hee- 
reszügeA  beladen  würden,  wer  dann  in  der  centh  begriffen  oder 
wohnhafftig  ist,  derselbe  soU  sr*  bocbfärstlicben /durcbl.  folge, 
hülff  und  Steuer  thun  nach  seinem  vermögen,  wer  solebet  nicht 
thut,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  in  straf  verfallen,  mögen  ihro  bocb* 
fiirstl.  durchl.  denselben  strafen  nach  dero  Wohlgefallen. 

Zum  dritten  weist  der  bergschülf  zu  recht,  wann  mehr 
.  hüchstgedachten  u.  g.  f.  u.  h.  in  eigenn  Sachen  zaucht  oder  zie- 
hen wird,  sollen  der  oder  diejenige,  die  sr.  hochfürstlichen  durchl. 
nicht  aiigehörig  seyn,  über  ihren  aigenn  herrn  nicht  plliclitig 
seyn  zu  ziehen,  und  soll  das, mit  wiisen  und  Wahrheit  beybracbt 
werden. 

Viertens  weist  der  bergschöff  auch ,  da  einer  wäre,  welclier 
wayden  oder  Obstbäume  beschädigte,  wer  solche?  t^iate,  der  ist 
u.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  10  pf.  heller. 

Fünftens  weist  der  bergschöff,  wer  güther  kauft  in  der  centh, 
derselbe  solle  sich  an  den  orthe  und  enden,  da  die  güther  gelegen 
seynd,  darinnen  setzen  und  webren  lafsen,  wer  solches  nicht 
tbkte,  der  ist  u.  g.  f«  u.  b.  verfidlen  vor  10  pf.  bllr. 

Secbstens.  weist,  der.  bergschCifr  zurecbt,  da  einer  wISre,  der 
dem  andern  nacb  seinem  erbbestSndnüla  oder  jabrzabl  bestSndt* 
nüs  stünde  in  der  centh  gelegen,  wer  solobes  überlubre,  dmelb 
ist  u*  g*  f.  II*  b*  verlallen  vor  10  pf*  be^ler* 

.  Zum  siebenden  weist  der  bergscbüff  zu  vecbt,  yrest-  da  aetze 
über  fönff  Schilling  beller  kirchen  und  claufaen,  und  seine  erben 
eutrauben.  will,  wer  solches  überiühre,  derselbe  ist  u*  g*  u.  b* 
verfollen  mit  zeben  pL  beller,  und.soUe  docb,  das  erlie  den  rech- 
ten erben  bleiben* 

Zum  achten  weist  der  bergschöff  zurecht;  von  der  landbach 
wegen,  dafs  dieselbe  mit  ,£egen  u&icbtig  gehalten  werden  aoUc^ 
wie  von  alters  herkommen.  * 

Zum  neunten  hat  der  bergschöff  zurecht  geweist,  dafs  kein 
gemein  mann  in  keinen  fluhrgraben  oder  landbach,  noch  auch 
landgraben ,  keine  bemmuug  des  waisers  oder  beschleimung  durch 


1)  swiichen  DarmtUidt  mid  Mains. 


Digitized  by  Google 


GBftAO.  TABBUR 


40» 


floFs,  wartolf,  reiisen,  wühr  und  anders  darinnen  thun  »oll,  wer 
solches  überfiilirc  und  lliäle,  der  ist  ni.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor 
zehen  pfund  heller,  und  so  oilt  es  eia  bergsdiüff  sißhet,  soll  ers 
vorbringen  wie  sichs  gebiiliret. 

Zum  zehenden  weist  der  bergschöiF  zurecht,  wo  einer  wäre, 
der  ein  eigen  oder  erbe  abtreiben  und  ilinie  sclbslen  nicht  zu 
8#Beii  banden  behalten,  sondern  einem  andern  zustellen  wolle, 
derselbe  ist  u.  g.  f.r1l«;  b.  verfallen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfiten  vrplpt«d9ir/bergschöfi  suvM^li^  gewicht  oder 
anders  zu  den  vier  nngebotten  .dingen  Us«^«n' w«(diiil^y?nls  ge- 
b^Uehen  isty  was  dann  recbl  b^fondoi)  wMf  da  soU:  man 
|uieht#rv«i  geiwn,  was  aber  unrechI  vHäw,  soU  man  TfiiMngen 
aipi  landgmäit,  und  darin  geschehjen.  wss  recht  isU 

Sffg^hens  weist  der  bergschOff  «urecht ,  .  Wjfs  Ton  neuen 
simmern  gericht  wird,  soll  man  TOn  jeglichem  3  alb.  und .  wafil 
kleiner  ist  dann  ein  simmer,  davon  solle  man  1  alb.  gebeil* 

Zum  dreyzetienden  weist  der  bergschöif  aure^h^y  W^r  da 
erbe  oder  giither  kaulVt ,  solle  ein  viertel  weins  zu  weinkauff 
gegeben  werden,  imd  nicht  mehr,  wer  solches  Überführtf  SOll 
Yerfalien  seyn  vor  zehen  pfiuul  heller. 

Zum  vierzehendeii  weist  der  bergschölT  zurecht,  ol)  und 
wann  sich  gebiiliret  leullie  zu  ricliten .  so  solle  der  richler  die 
leiter  ,  rüder  uiul  anders  angreilen ,  defsgleiclien  soll  der  centh- 
graf  seine  liaiulscliuii  anlliun  und  ihnie  helüen  aiigreiKVn ,  und 
ein  landkirechl  ilarnach,  und  darnach  der  nachrichter,  und  ob 
sie  das  nicht  gehaben  möchten,  so  soll  mau  ihnen  aus  dem  laude 
leute  zu  geben  alfs  gebührlichen  ist. 

ZuiR'^lan&ehenden  weist  der  bergsc|i8ff  ziivecht,  fange  man 
einen,  der  in  der  centh  wohnhaft  ig  ist,  so  soll  man  in  desselben 
guth  greiffen,  vnd  davon  besahlen,  was  das  kost;  was  seine 
nahrung  w^pta^  wSre,  die  stehe  ihro  hochfurstl.  durchL  zu« 
wvpdü'absr  einer  in  der  centh  gefimgen,  was  man  bey  ihme  fin* 
j^ilg^sitliitt  aiich  ihro  hochfurstl.  durchl.  zu,  doch  dafs  man  den 
kofllen  davon  bezahle,  so  fern  viel  da  ist,  wäre  aber  nichts  da» 
ffl#§^il^^  gemeine  centhmann  das  bezahlen. 

WEISTHUM  ZU  TREBUR  i). 

im  jähr  1425  haben  die  scheffen  zu  Trebur  zum  rechten 
geweist  u.  ausgesprochen. 

dafs  jerlichs  drei  ungeboten  dinge  zu  Trebur  sein  und  ein 
herr  zu  Catzenelnbogen  als  ein  rechter  voigt,  nemblich  das  erst  uf 
den  ersten  niontag  nach  dem  achzelien  dage,  das  'ander  uf  den 
zweiten  montag  nach  ostern  u.  das  dritt  uf  den  ncchslen  montag 
nach  Johannis  und  mag  dasselb  mit  einem  ritter  oder  edelman 
besitzen,  doch  dafs  der  ritter  selbdrit  und  der  edelman  selbauder 
uf  den  niontag  (ausgestrichen  imd  übergeschrieben  sontag)  zuvor 
komme  und  das  ungeboten  dinge  des  abents  gepittsn  lasse}  nnd 


1)  zwischen  Grofsgerau  nnd  dem  Rhein. 


Diyiiizeü  by  Google 


0 


4M     ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 

sie  Yon  niitlage  bifs  uf  den  montag  zur  nunezeit  verselireai  dM 

to\  man  von  des  kontges  liuben  bezahlen,  also  auch  vren  das  un- 
geboten ding  uf  den  montag  angeht,  mag  man  des  hern  dienern 
ihre  pferde  ausziehen  y  an  einen  ettemzaun  binden  u.  iederm 
pferd  ein  gebund  rockenstroes  geben. 

Alle  gemeine  leule  zu  Trebur  u.  hubener,  -wo  die  sefsliaftig 
sein,  sollen  die  ungebotene  dinge  besuchen,  u.  verbleibt  ein  schepfe, 
80  soll  derselb  drei  Schilling  u.  ein  gemeiner  man  oder  hüben  er 
zwen  Schilling  verfallen  sein,  dero  zwei  theil  der  vogtei  und  das 
dritte  theil  dem  schultheifsen  volgen  soll. 

Helte  ein  mann  oder  fraw  biiuien  monatsfrist  feilen  kauf  an 
wein,  brol,  fleisch  u.  dero  gleichen  gehabt  und  mangelete  uf  den 
selben  tag,  der  soll  mit  acht  Schillingen  heller  verfallen  sein 
darzu  die  helfte  der  gemein,  ein  viertel  den  besehern  u.  rugern, 
das  ander  viertel  zu  zwei  theilen  der  vogtei  u.  das  drit  dem 
schultheiften  volgen» 

Die  bach  bis  in  Rein  soll  frei  eeiii  und  ntil  gezauw  und  nit 
mit  gefleckte  zum  dritten  theil  von  fischern  gefischt  werden,  doch 
dafs  zwei  theil  uffn  bleiben. 

Alle  freitag  sollen  die  fischet  bei  Sonnenschein  von  der  bach 
fahren  und  all  ir  gezau  dem  graven  zum  bcfsten  gestalt.  haben, 
also  das  der  hern  knechte  des  sambstags  morgen  die  gezau  heben 
und  vor  der  sonnen  wider  abhihren  mugen  u.  sol  der  schuitheila  . 
von  den  fischen  zwei  theil  u«  der  vogt  das  dritte  haben. 

Stellte  der  fischer  einer  oder  mehr  sein  nachen  nicht|  oder 
die  bach  anders  dan  vor  gewest,  der  sei  mit  acht  halben  sehil« 
ling  menzschin,  das  ist  elf  Schilling  ein  heller  verfallen,  und 
sonsten  da  er  dem  hern  sein  gezau .  nicht  gestellet  in  die  höch- 
ste bufse. 

Es  mag  der  grave  einen  stok  u.  galgen  im  gericht  zu  Trebur 
ufricliten  wo  er  wil  und  hat  alle  unthaten  hals  u.  haapt  betref- 
fend von  der  vogtei  wegen  zu  strafen. 

Wolte  ein  konig  über  berg  ziehen  und  ein  herre  von  Gatzen- 
elnb.  mit  ihm,  so  solte  man  alle  pferde  zu  Trebur  ufn  hof  triben, 
u.  möchte  der  graf  sechse  daraus  die  besten  von  seiner  herschaft 
u.  eins  der  besten  von  der  vogtei  wegen  nehmen. 

WEISTHÜM  ZU  GREBEJSHAÜSEN 1). 

1413. 

Anno  1413  haben  schuld heifs  schepfen  u.  nachbaurn  zu  Gre- 
fenhausen,  wie  die  im  instrument  mit  namen  genennet,  im  dorf 
daselbst  an  der  gemeinen  strafsen  bei  des  schuldheifsen  Wenzen 
DÖnnen  hofe  uf  anhalten  Eberhart  u.  Hartmann  von  Pleusenstein 
gebruder  eins,  u.  Hennen  Hartmanns  u.  Hamann  Ulnern  gevettern 
anderstheils ,  die  rechte  u.  gerechtigkeit,  so  iederseit  parthei  von 
der  pfiuidtschaft  zu  Grebenhausen  gehapt  und  sie  noch  hetten, 
iedoch  uf  vorgehende  zusage  und  bewilligung^  das  es  beide  thdl 


1)  bei  Darmtladl. 
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Heiisenstein  u.  Ulnern  bei  ihrem  Aveistliumb  vroltea  pleibeA 
lalsen,  ausgesagt  und  gewiesen  wie  volgel: 

1.  dals  dero  von  Hausenslein  vatler  bifs  uf  sie  liinfnrter  ei- 
nen schuldiieifsen  u.  scliepfen  im  dorf  u.  gericlite  Grebenhausen 
zu  setzen  u.  zu  entsetzen  hette. 

..  2.  die  Eulner  u.  ihre  vorfabrn  betten  einen  Toigt  an  benirt 
goricbt  bei  d^m  ecbuUbeillien  und  echeilen  setzen ;  doch  daf« 
dereelbe  am  gerieht  nicht  zu  fronen  hab*.  . 

3*  alle  b|iefee  an  berurtem  gerichte  fielen  jeder  partei  halb 
si]>  ausgescheiden  die  drei  unguten  dinge  zum  fronhof  geho* 
rend.  ^Uen  Heusenstein  alleine  zu* 

\4r  der  fronhof  u.  darzu  Walser,  weidey  weide  u.  alle  lehen« 
den  hlein  und  grofs  im.  dorf  und  felden  zu  Grefenhausen  u.  zu 
Weite^ladt  so  ytßit  äfit  fchnUban^het»  stunden  Heusenstein 
4|llein  zu. 

5.  desgl.  auch  die  mohle  u.  darizu  alle  zinse  gro(s  und  dein 
un  dorfe  Gr.  slunde  Heusensl.  allein  zu. 

6.  es  betten  auch  die  von  Heusenstein  zwen  genge  huener 
nur  fastnacbt,  und  Eiillere  den  dritten  gang,  doch  dafs  sie  nicht 
bÜS  zur  fastnacbt  stellen  lafsen. 

7.  der  snidderpfeunig  gefalle  den  Eullnern  allein. 

8.  das  bubekorn  u..da8  geI4  darzu  gehörend  gefal  ieder 
partei  zur  belfle.  ,>•.,.'  ; 

9.  die  atzung  gebure  den  Eulnem  nicht  ferner  oder  weiter 
dan  inwendig  der  falthorsseulen  u.  nit  im  felde.^  Heusenstein 
aber  gebure  die  atzung  im,,dorf  und.  felde,  SO  weit  ihr  schütz* 
ban  gehet* 

,iO.  da  sie  auich  Tcm  reichswegen  zu  verreben,  so  sollen  die 
Yon  Grefenhausen  vier  pferde  geben,  zwei  den  von  Heusenstein 
und  zwei  den  £uln«ni|  und  da  Heusenstein  seine  pferde  gezogen 
und  binnen  der  falthors  seulen  von  den  Eulnern  betretten  wurde, 
so  SOU  Heusenstein  ihnen  dieselben  folgen  lassen  u.  mit  den  an- 
dern zweien  pferden  hernacber  zihen,  doch  wan  sie  wiederkom- 
l^en,  Mllen  sie  den  armen  leuten.ihre  pferde  wider  geben. 

LAMDGfiUCHTSWEISUNG  ZUM  UAIN 

0 

Ttem  wiset  mann  von  aldcr,  wann  mann  lantgericht  wil 
halden  von  der  herren  wegen  tzum  Hayn,  so  sali  mann  das  dem 
vou  Hanauwe  dry  tage  zuuor  verkundeu  von  des  sesten  teils 
wegen. 

Item  von  den  bufsfelligen,  wann  die  herren  tzum  Hayn  ye- 
mant  sin  bufse  lassen,  so  sali  der  von  Hanauwe  den  einen  teyl 
auch  lassen.  Neme  yr  eyner  vber  eynen  tomofs  von  ynn,  so 
sul  der  von  Hanauwe  sin  recht  auch  nemen. 

Item  were  des  lantgerichts  dar£Ee,  der  sali  den  obersten 
tzentgrauen  darumb  ersuchenn^  der  sali  eis  vurter  an  die  diy 
herren  bringen.     .  . 

 ,   * 

t)  Onitider  bnn,  nnKlwn  Damutadt  und  OSenlracb. 
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DRIilElCHER  WILDBAjNjN  i). 
1338. 

Wysuuge  des  imcygericlils  des  ^villbannes  iu  der  Dryeiclie, 
das  eyn  £aut  tzu  INlintzcuberg  von  des  r)  chs  wegen  be8|  tzeu  sali 
mit  eyni  scliultheissen  tzu  Franckenfurdt. 

Wir  Liidewicus  römischer  keyser  elc.  bekennen  vns  olTcnt- 
lichen,  das  wir  sasscn  an  dem  tage  vff  unsers  Lerrn  vfl'art,  da 
man  tzalte  nach  godes  gebort  drutzehenluindert  jare  in  dem  ach- 
ten und  driszigsten  jare,  vnd  verhörten  \on  den  hiibencrn,  als 
sye  über  denn  willpanne  tzu  der  Dreyeiclie  gesworn  han,  das 
aye  deillen  oIF  den  eydt,  wo  der  wiltpanne  iisz  und  ane  geet. 

Zu  dem  ersten  teyllen  sye,  das  der  wiltpanne  angehet  tzu 
Mejmesgemonden  den  Meyne  uiitten  oll"  in  die  INydde,  die  Nydde 
offen  bisz  geyn  Vilwül  mitten  vff  die  brücken,  hynder  Vihviil 
hjw  durch  du  hocUinltie  Ynd  Ober  binder  Bergen  vnd  dannc 
vnder  Hoen^tadt  hjene  in  die  Embach  an'die  bnickeu,  die  Em- 
bach inne  mitten  in  den.  Meyne  vffen  tau  Stockafadt  an  den 
isem  phale,  den  Mejne  aber  offen  tzu  Aschaffenbnrg  mitten  uff 
die  brachen  an  das  cnitze,  dan  vortworter  nber  den  Meyne  bisz  tzit 
Nnllenkdn,  do  aber  bisz  tzu  Wiltzenmole  vnd  vorbasz  den  schiff- 
weg  vszen.  und  da  aber  hinder  Ostheim  hyue  die  ecken  vsz 
äber  den  Bintzelberg  vorworter  mitten  über  den  thom  tzu  Ol- 
teszberg  vnd  von  dannen  bysz  tzu  Ryneheym  an  den  westengib* 
bely  da  vorbasz  über  den  Romiszberg  Yorban  an  die  Drostbkii- 
cken  in  die  Mudawe  jnne  bisz  gcin  Stockestadt  mitten  in  den 
Ryne^  den  Ryne  jnne  mitten  abe  Widder  bisz  geyn  Meynsgemonden. 

Auch  deilent  sye,  das  eyn  faut  von  IMyntzenberg  diesen 
vorgnt.  willbanne  von  dem  ryche  tzu  lehen  bait,  vnd  weren  sali 
des  wiltbannes  vnraidl  an  allen  stucken  hernach  geschrieben 
steit,  mit  nanien  sali  er  weren,  das  nyemant  jn  demselben  wilt- 
banne  jagen  sali,  dann  eyn  keyser  vnd  eyn  faudt  von  Mintzen* 
berg,  der  sali  jagen  ane  hecken  und  ane  garn  tzu  zocken;  were 
darüber  jaget  tzu  der  hacken  und  begriffen  wirt,  der  hat  eyn 
hant  verloren,  vnd  darüber  sali  eyn  Forstmeister  tzu  Langen 
richten  von  dem  Hayn  in  den  vier  schirmen. 

Wo  man  einen  d  ruh  er  begriffe  oder  einen  heckenjeger,  dem 
sali  mann  iglichem  die  rechten  hant  abeslagen,  eynem  luszer  den 
rechten  dumeu,  vnd  was  in  synem  husze  were  vnder  dem  slÜF- 
balcken  das  sali  eynes  forsliueisters  sin,  vnd  were  darüber  oynen 
hyrtz  fände,  der  sali  yne  antworten  off  die  nesten  wildhube, 
der  hubener  sali  die  vier  stucke,  das  heubt  und  die  hudt  ant- 
worten tzu  hoffe,  thede  er -das  nH,  so  solle  er  bufsen  sechtzig 
Schillinge  geber  phennynge  vnd  eynen  helbeling  vnd  eynen  falen 
ochsen  mit  offgerachten  homeni  vnd  mit  eynem  tzynnelechten 
tzayle.   Weres  aber  eyn  hynde,  so  sali  er  geben  eyn  fale  kuwe 

i)  die  Dreiei'cli,  ein  alter  kSniglicher  bannforst  xwiscben  Frankfurt,  IIa- 
nsM  und  Darmstadt,  im  Isenburgischen,    aus  dem  werke  von  Bari  Ober  diesen 

uj  ^-  L     .^''i'^  P"  2-^-         «onst  verschedenlWch  gemachten 
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mit  offgeracbten  hörnern  vnd  mit  eyme  tzynnelechten  tzall  vitd 

eeclitzig  Schilling  pbenning  vnd  cynen  lielbeling.  Vor  ein  reli  sali 
man  geben  secbzig  scbilling  ])benning  vnd  eyncn  Iielbelitig,  vnrl 
eyn  fall  geysz.  Is(  isz  ein  bui  ke ,  so  sali  er  gehen  eynen  falen 
bocke,  set  htzig  plieiinyng  vnd  eyn  belheling.  \\  ere  da  lebet  eyn 
bernie\  sen ,  der  sali  geben  evn  koppccblc  benen  vnd  tzwollf 
liuuckebi  vnd  secbl/.ig  sibilling  plenn\iig  vnd  eynen  belheling. 

Wo  eyn  liubener  fnnde  eynen  b\rlz,  eyn  bynde  oder  eyn 
rieche,  das  dan  gebrochen  ^^ere,  da  eyn  rabe  sin  lieiipt  jnue 
mochte  verbergen  vnd  behalten,  ane  vnsz  vorgeuannteu  heirMi 
hunde,  die  nachfolgende  waren,  das  mag  er  offenb•fiiellen^Jle3rnl 
mttg  dtM  teyjen  müvsynen  naehburen  nadi  sinen  eveii, 
tlfeMlMH  ylne  ttiemants  nichts  darnmb  thitD.  t  . 

"i^^b^^Irfiili'leäU  isyn  fatit  von  Miotzenberg  weren  in  den  wanent, 
Mi^fiiälk  deine  "mHbaDue  gelegen  sint^  spangetzaawey  wiaden  vnd 
Ü^^etgam  '■  •  tad^  alle  vureclifte  stricke  vnd  '■  gestfowe^rvi^daiMit 
Mon  fahen  mag  wUt  Tnd  fogele  vnd  fische.  <  ^ 

Aach- sali  er  vra^n  in  demselben  wiltbannc  allen  sonderen 
liirten.  auch  so  sali  eyn  gemeyner  hirte  nit  ferrer '&reB  mit 
synen  schafiiur  ^irnd  tziegen  in  den  walt,  dann  er  mit  synem  stabfe 
gewerffen  mag,  vnd  sali  allezyt  darvor  sieen  vnd  \verende  sin 
herusz,  vnd  sali  sinen  bnndt  an  eyneni  seyle  furpii.  ^\  eres  aber, 
das  er  eyn  w*olll  beizende  -wurde,  das  mag  er  wol  liiun,  vnd  wan 
sin  liundt  berwieder  koiiipl,  so  sali  er  yne  vvidder  an  syn  seyle 
nemcn.  Auch  sali  er  Mcren  alles  raden,  also  laniie,  es  sin  wie- 
sen ader  eckere.  bisz  das  jliener  sinen  Izebende  ilry werbe  davon 
gegibt,  also  mag  er  den  acker  geeren  mit  dem  jjluge  vnd  die 
wiegen  gemewen  mit  der  senszen.  "* 
'  •  Audi  sali  er  wercn  kolenbornen,  anc  eyme  dorffsmydt,  det 
sali  sye  Bornen  in  siner  marg  vnd  vnder  erden  vnd  ane  schaden 
vn4  nit  mee,  dan  das  er  einen  naehburen  damit  gesinyedc,  vnd 
m^S^Miiek  inmen  stncke  vnd  tzeyle  vnd  orhaltze,  vnd  sye  bor- 
^inif'^Mn'eyner  vnschedelichen  stat,  die  yne  sine  naehburen  v^ysent. 
^f  ;i-.  ^iUlcli  jBO  sali  er  weren  rinden  elyszen,  an  eynem  schuoharl, 
dii^'iil  .der  margk  sjrtzet,  der  sali  sye  slissen'von  stucken  vnder 
^fttitetoyi^,'  ader  von  tztmerholtz,  das  er  ader  sin  naehburen 
§*yMii|iBeit  iietten  tzu  buwe,  davon  sali  er  sin  ledder  lowen,  das 
)0ir  davon  sinen  naehburen  schuwe  gemache. 

jli^^  sali  er  weren  eschen  hörnen;  were  das  tede  vnd  be- 
griffen wurde,  dem  sali  eyn  forsimeister  binden  sin  bende  ul? 
einen  rucke  vnd  sin  beync  zu  bauif,  vnd  eynen  pbale  tzuscben 
sin  böyne  geslagen,  vnd  eyn  fuer  vor  sin  fusse  gemacbt,  vnd  das 
sali  also  lange  hörnen  bisz  ynie  sin  soieu  verbreulen  von  sinen 
fuszen,  vnd  nit  von  sinen  scbuwenn. 

Auch  so  soll  mann  weren  die  weide  anzuslossen;  wo  mann 
den  bcgrilV,  dem  sali  mann  hynden  bende  und  luszc ,  vnd  sali 
yne  legen  dry werbe  vor  das  fuwer,  da  isz  aller  grost  ist. 

*  Auch  wer  verlumont  wirt  umh  Inszen  vnd  druhen  als  recht 
ist,  vnd  bat  nun  lumonde,  wil  sieb  der  verantworten,  dem  sali 
man  sin  recbllage  Selzen ,   will  er  tmschuldig  werden,  so  sali 
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man  yme  sin  hende  binden  \z\\  lianfT,  vnd  sali  yme  eynen  heynen 
koebell  tzuschen  siaen  beynen  vnd  armen  durchstoszen ,  vnd  sali 
yne  werifen  ia  eyn  meysclie  boden  von  dryen  fuder  wassers; 
feilet  er  tzu  gründe,  so  ist  er  schuldig,  swcbet  er  euborei  «O  kt 
er  vnscliuldig,  des  sali  mann  dreywerbe  thun. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  die  vorgenanCen  hüben  kein 
geistlich  mann  keiiffen  sali,  es  enwere  dann,  das  sye  off  yne 
erstürbe,  ader  vorhyene  in  siner  band  hette,  ee  er  geistlichen 
vvurde,  der  sal  sye  behalten  vnd  sali  eynen  mondeling  setzen 
über  sich,  uit  vnder  sich. 

Auch  deilent  die  hubener,  das  der  willhuben  sollent  sin 
sesz  vnd  diiszig,  vnd  die  erben  igUch  hübe  uit  hoer  sullent  dei* 
len,  dan  in  vier,  vnd  benodigit  sye  das,  so  das  sye  die  verkeuf- 
fen  müsten,  so  suUent  sye  verk^iffim  olwr  aielii  TadM&it  vnder 
•ich,  Tud  wo  der  holMii  eyn.  wyder  verteilt  worae  ian  in  viere, 
vro  das  eyn  forstmeieter  gevtrare  viriirdei  ao^  solle' er  die  eko 
lange  in  syner  haut  hany  bissdaa  die  erben  $ye  wIdder  gewonnen^ 
.nla  die  hubener  deylen,  als  recht  isti  vtid  der  ves^enant^lmben  der 
geben  tzwoMT  schiben  tsu  leydeseylen  eynem  fimde  von  Myatsen* 
beit^i  vnd  tawolff  hüben  gdbent  voli&eogel,  vnd.tswoUI  oppeiigeUw 

Auch  deilent  eye  der  hüben  fryheit,  vro  eyner  den  anderen 
enlagen  hette,  flöhe  er  off  der  hüben  eyne  ad»  off  der  eckcr 
Ojrnen,  der  inne  die  hübe  geboret,  den  call  nymant  angriffen  we» 
der  an  einen  lip  noch  an.  eui  gat,  es  werde  dan  mit  dem  rechten 
gewonnen.  Were  darüber  an  yne  griffe^  der  enlde  isa  veribuscen 
ali  die  hubener  d eilen  als  jecht  were* 

Auch  deylent  sye  den  aädelhoffen ,  die  tzu  den  hüben  geh*** 
tent,  das  mann  ulF  eynem  iglich  sadelhoffe  sal  finden  eynen 
buwehoff,  eyn  backhusz,  eyn  schüre  vnd  eyn  hunthusz,  ynd  sal 
das  in  der  neslen  marcke  hawen,  da  er  ein  mercker  jnne  ist. 
Ahe  eyn  keyser  queme  in  der  vorgenannten  hoffe  eynen,  vnd 
wulde  dajnne  rowen  vnd  essen ,  so  sali  man  yme  geben  eyn 
wysz  Strohe,  vnd  vvan  der  keyser  dannen  feret,  so  sali  er  dem 
hubener  also  vill  lassen  an  kosten,  das  er  vnd  sin  gesinde  acht 
tage  wol  faren.  Auch  gieuge  den  hubener  noit  an,  so  mochte 
er  den  buwe  verkeüffen,  vnd  sal  aber  hauwen  in  der  marck  so- 
lichen  buwe,  als  hyevor  geredt  ist,  vnd  sal  das  tzwyrnt  thun. 
an  dem  dritten  male  sali  er  eyn  swelle  hauwen ,  da  eyn  thore 
off  gehe,  vnd  sal  das  ander  in  die  erden  stecken  vnd  eynen  er- 
lyn  furstbalcken  oil  tzwo  sulen;  gienge  yme  aber  der  buwe  abe 
'Von  brande,  ader- das  er  verfolte,  so  sali  er  aber  in  der  neslen 
narg  hauwen,  vnd  sal  buwen  husa,  schüren,  backhusz  vnd  hnndt^ 
huei  tau  allem  dem  -rechten,  nis  von  craten. 

Auch  deylent  sye  iglicher  hnbe  tau  iglichem  |are,  ale  voll 
eekere  ist,  driszig  swyne  vnd  eynen  eher  vnd  eyn  mocken  in 
die  marcke,  da  die  hnbe  jnne  gebotet,  vnd  die  «wyne  aollent 
geen  an  die^). 


i)  ao  siebl  bei  Buri.  andere  abdrucke  lesen :  one  d>t.  wahrscheinJIcb : 
ane  dieclileni. 
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Audi  deylent  sye  yeder  hübe  in  der  niarg,  da  eye  inne  gelioret, 
(das  der  kuber)  tzii  yeder  wochen  Itauwen  vnd  holeu  sali  eynea 
gruDen  wageno  voll  holtzes  viid  eynen  dorren. 

Auch  deylent  sye ,  wan  eyii  faut  von  Mintzenberg  eyues  in 
dem  jare  in  dem  niayen  w  il  eyn  gericht  hun ,  so  sali  isz  eyn 
forstmeister  viertzchen  nacht  vor  verkünden  in  dem  meye,  an- 
geades  uff  die  'wUthube  tzu  Mersfelden  vnd  izvL  Diepurg ,  die 
sollciiti  aye  inBiMltcViKiqrlLfMtdea,  altb  Jang«  bifts  itine  doni  bu* 
hmtr.  gen^iolieo  i  veilMiid^t '  wirt«  recht  ift,  vndr  idr  den 
tag  sali  eyn  &ufc  vom  Mintscnlierg  und  eyn  <  scbüUlieiaK  vob 
finiariilNt tboflMn  tsa  Langen  f  tind  w^cbcir  dar  i  nk  qtieine  vli« 
dllltffanKlB^ejreD,.  so  weren  die  babener  den  aaderes  nit  sdiuldig 
^Üll  recbt  tzu  sprechen.  J  . 

Auckr^deyleat  die  bubeoer^  das  ayemaiit  iail  faren  in  der 
"Itiilibube  tzntcbeii  sant  Lamprecbts  tage  und  sant  Heniigkif  tag 
vor  das  die/eeäae  oflkomet,  vnd  nach  der  tzyt  als  die  sonne  in 
golt  gect ;  v^'ene  die  nacht  in  der  tzyt  anlrilFet,  der  sali  da  bliben, 
Ifere  das  brichet ,  geet  er,  der  hat  verloren  sesz  pcnnyng,  der 
rydende  eynen  Schilling  phennynge,  ITeret  er  mit  eyneiii  karchen, 
tzweue  Schillinge  i^ennyngc.  mit  einem  Nvagen ,  vier  srhillinge 
pheunyng,  eyn  fiaiiwe  niclil ;  vnd  wcre  herumb  gei)hand  wirt, 
des  pande  sali  mann  füren  in  den  lioll"  Izu  Langen,  da  sali  er 
sye  inne  lindt'n  tzu  losen.  Nymi^t  aber  eyn  forstmeister  ader 
eyn  knecht  niee  olF  die  pandc ,  dan  als  liycvor  gesprochen  ist, 
das  mag  jliener  clagen  vor  eynen  ranpp,  des  die  pfaande  gewest 
sint.  Wulde  auch  ein  forstmcisler  ader  eyn  knechte  baer^pben» 
den,  dan  als  hyevor  gesprochen  ist,  weret  sieb  der,  vnd  ergebet 
eyoeo  feMiMister  ader  sinen  knechte,  der  enwere  dartimb  oye- 
mantSÄAidils  sdiuldig ,  die  frylieit  bat  mann  von  dem  rycbe ; 
vwiM#>der  aticb  nicbt  lyden  i)audunge,  der  da  breche,  vnd  sidi 
WtllilB/ieBsllige  den  ejm  forstmeister  ader  syn  knechte,  der  enwere 
oj^eibsnli  iläbte  darumb  schuldig ,  auch  von  derselben  fryheit. 
(4fk>J^h»Aeylent  sye,  das  die  tzwolff  hubener,  die  da  wolllseii« 
gel  gebent,  -woUent  die  ryden  in  der  wilthube  tau  Langen  tzu 
dem  taitm^ter,  das  mogent  sye  tbuo,  vnd  was  dan  eyn  forst- 
mitkißi^^Wf^ritmet  von  der  virillhude  Vf egen ,  da  sali  er  mit  yne 
teylen;  verizerlen  sye  aber  mee  da,  das  suUent  sye  uszer  yrem 
bodeU  dargeben  vnd  gelden ;  vnd  wer  sinen  tzinsz  von  diesen 
vorgenanlen  hüben  off  den  hoff  Izu  Langen  tzu  iglichem  jare  off 
sant  INleriins  tag  nit  en^ibet,  der  sal  busseu  dem  iorslmeister  ach- 
teuhalben  Schilling  peniung. 

Auch  deylent  sye  vmb  den  habern,  der  dem  keyser  vnd  dem 
laude  von  iNlintzeidjerg  gefellet ,  das  man  den  vveren  sal  tzu 
Langen  mil  Diepurger  bnrgniasz  gebullt.  ■  ^  ^  s 

Auch  deylent  sye,  Avelchem  hubener  verkuudigit  vnd  ver- 
bodt  wirt  an  eyn  meyes  ding,  als  recht  ist,  komet  der  nit,  der 
buszet  eynem  forstmeister  sechtzig  sdiillinge  geber  pennynge  vnd 
eyuen  belbeling,  vnd  yedem  bübener  eeobtzig  pennynge. 

Jlucb  deylent  sye,  wo  eyn  forstmeister -ader  sin  knechte 
fiitdetmfaevi'iliundt  in  dem  meye  uszwoudig  dem  fallelore ,  den 
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nmg  )liener  losen  mit  seaze  colscliin  phenuyngeo,  abe  er  wil 
ader  der  forslmeister  mag  yne  schieszen.  Ist  der  hundt  also 
cleyne ,  das  er  iiit.  reydiet  an  sineo  stegereilF^  so  sai  er  yu  las- 
zeu  gen. 

Auch  so  deylent  sye,  das  der  apt  von  Fulde  in  der  hyrtz- 
feiste  selis  byrtze  jagen  mag  mit  tzochtcu;  viid  in  der  eberdreysz 
sesz  bau  wende  swyne. 

Aucb  deylent  8ye  dem  hoff  tzu  DMpavg,  yrma  er  will  bin* 
zcu ,  das  er  sali  ban  eynen  y  wanbogeo  adt  eyner  aydeo  senwen, 
mit  eyner  siiberiu  strale,  mit  eyaie  lorbanaieii  tzeyn  mit  phaen 
federn  guljedcrt;  gelinget  yue  das  er  schusset^  so  sali  er  ryden 
tui  dem  Hayne  in  eynes  fisrstineisters'  hasz,  •  da  sali  er  fiiideB 
eynei»  wissen  brachen  mit  gsdreifften  onea  off  eyner  syden  kol- 
dern  an  eynem  sydm  seyley  und-  sali  dem  wilde  naobbeiigen; 
gslinget  yme  by  schynender. sonnen,  er  sali  den  rechten  bi»ek 
vnd  den  brachen  by  sohynender  sonnen  widder  antworten;  ge* 
linget  yme  nicht,  er  mag  den  andern  tag.  auch  dasselbe  thnn. 

Auch  deylen  sye ,  daS  des  £iiots  Jegere  von  Mintzenbeig  in 
der  messe  tzu  Franekfürt  so  suUent  eye  fahen  eynen  b^tse,  vnd 
wan  sye  komeu  tzu  Sasseiduiseii ,  so  sulient  sye  bissen  durch 
die  Stadt,  vnd  sulient  yne  dem  schul theiszcn  hefm  luren,  der  sali 
sye  tzu  bade  furcn ,  ynd  sali  sye  erlichen  laszcii,  vnd  sali  den 
hyrtz  mit  den  soheffen  teylcn  als  sin  ere  ist.  *  - 

Aucb  deylen  sye,  wo  eyn  faut  von  Myntzenberg  diese  vor- 
genanten glucke  nit  gewcren  mochte  vnd  bulff  bedorffte,  so  sali 
er  Izusprechen  cyneni  scliultheyszen  tzu  Franckfurt,  der  sali  vor- 
werter der  8lad  zusprecben  mit  wie  vill  luden  der  faut  rydet, 
so  sali  der  scbullbeis  vnd  die  stad  tzwirut  also  viell  lüde  ge- 
wappent  ban,  vnd  die  fureu  oiF  yren  kosten,  vnd  sulient  yme 
das  vnrecht  helffen  -vveren  von  des  keysers  wegen. 

Auch  sprechen  wir  die  bubeuer,  werea  sache,  das  wir  icbts 
vergeszen  hellen,  das  tzu  dem  wiltpanne  geboret,  das  wir  her- 
nach fundcn,  das  sollen  wir  vorbrengen,  vnd  wolden  vns  des 
erholen  au  cyui  iglichem  nicyscben  dinge. 

Aucb  deylen  sye,  wo  eyn  mann  bait  wiesen^  die  jnne  sin 
hübe  gehören,  dye  mag  er  alwege  halden  das  sye  ioht  tzu  walde 
werdent;  verbeuget -aber  er,  ,dis  -te  ts«  walde  wirdet,  vnd  die 
also  starok  wirdeC^  das  ysz  tzwene*  oshsen  aut  eyme  jodie  nit 
uyder  mögen  gedrucken^  so  sali  er  esa  nit  raden  me  lanbe  eyns 
ümtmeisters* 

Auch  ist  geteylety  welche  herre  evn  wüthnbe  bat,  der  sali 
eynen  edelamann  ban  tku  eynem  mendeling^« 

Were-  auch,  dks  eyn  Ibrstmsfistflr  ader  sin  knechte  vnbo* 
scheydelichen  phenden  in.  dem  wiltbsnne.,  änderst  dann  des  wik* 
baanea:recbt  steet,  das  sol  mann'  dagen  eym  frude  von  Mynt« 
zenberge. 

Auch  ist  gedeilet,  das  eyn  igliclier  mercker  mog  off  den  an* 
dern  faren,  vnd  keine  swyne  Sailen  in  den  wnlt.gotn  natth  sant 
Walpurgen  tag  ane  des  iimtmeisters  willen. 

Auch  ist  gedeUet,  were  yemant  der  sich .  veranesse  gut  tau 
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haben,  das  jn  den  wiltpanneii  gelioret,  der  sali  bewisen  mit 
dem  forslmeisler  vnd  mit  tzweyueu  hubeuern  \üd  mit  yme  sel- 
ber, das  er  das  gut  gekaufft  habe  vmb  eynen ,  der  des  gudes 
macht  habe  vnd  möge  tzu  buszeu  viid  tzu  brechen  tzu  den  tzy* 
ten  \nd  den  besesze  gehabt  habe. 

Auch  weres  sache,  das  phaiuloiige  geschee  von  den  die  über 
den  wiitbanne  rydciit,  die  phandunge  sali  mann  eynem  iorstmei- 
ster  antworten;  mochte  mann  des  forstmeisters  nicht  gehan,  so 
sali  mmin  sye  antworten  in  den  hoff  tzu  Laugen,  das  mann  sye 
lundö      ts«  loten. 

Vdii  Auch-  dejrlen  sye,  >  du  der  von-  myns  lierrra  wegen  tob 
ÜRna^ws  tfu  dem  settenleyll  über  den  wiltpaone  rydet,  dcv  sali 
lÜtvoyMüi  JMirtmeittqf  ader  mit;  wyata  koediten  ryden.  Ist  in, 
Jaeriyrjpliändqiige  tbun  ader  gelt  machen,  de  sali  er  eiaen  sesten 
pikefanjrog  an  nemen,  wer  aber,  das  der,  der  abo  tzum  aestenteill 
rjdet,  phenden  worde  aae  de«  fontmenter  ynd  eine  iuiechte^ 
*  me  pbande  sali  mann  aatworlen  e^-ra  forstmeitter;  bieg  er  des 
Jaretnieioteri'^nit^gehan,  er  sali  die  phande  antworten  in  den  hoff 
imiiiLaitgae>,  dä  sali  der  nachfolgen,  des  die  phande  sint,  vnd  sali 
■iÜ^yne  ryden,  da  sali  er  sinen  sesten  pennyng  ane  nemen. 

Und  lieget  eyn  forstmeister  das  meygericht  von  des  lichs 
wegen  vnd  von  eyns  fautsz  wegen  tzu  IMyntzeuberg  vnd  von 
eyns  forslmeislers  vnd  der  liubener  wegen ,  vnd  wann  das  gehe- 
get wirt,  so  gibt  eyn  forslmeisler  den  liubeneru  viTdeu  eydt,  das 
sye  vszgeen  vnd  vor  vnd  )nnbringen  alles  das,  das  da  rochbar 
vnd  schedelich  vnd  vnrait  were  dem  wiltbann  nach  lüde  der 
rollen  den  willbannde  beroreude,  wie  das  von  alther  herkomen  ist. 

~  So  sint  diesz  hernach  geschrieben  die  hüben  des  wiltbannes, 
als  eyue  der  andern  an  dat  meygericht  gebildet,  ynd  von  deneel- 
hm  kaben'  die  liabener  heiesen ,  vnd  yr  Richer  dat  mejrgerieht 
Isa  beiytsen  vnd  tau  wysen  vrie  vorgeschrieben  plicfatig  ist.  * 
Ki)r:!fiJtem  Mevsafeldcil,  item  Nttwebeim,  item  Triefour,  item  8te- 
dil0t 'K.«lszterbac1i ,  item  fihrejmbeym,  item  Griesriieim,  item 
Bodbe^beym^  item  ViliHlle,  item  Riedern,  iiem  Offenbach,  item 
fiieberaawe,  item  Schonreit,  item  Gngissheim,  item  Redaaw^ 
item  dtoekstat,  item  Schaffbeym ,  item  Franckfort,  item  Langen, 
item  Dieppurg,  item  Cleyntzymem,  da  synt  tzwo  hüben  ader 
drye,  item  Clingen,  item  Oberauwe,  item  Dilszhoffen,  item  Ober- 
ramstatt,  item  Dreyste,  item  WorC^en»  item  Arbeiligen,  item 
Dumstedt^  item  Pungstet. 

8£UG£N8TÄDT£R  S  END  WEISTHUM 

1390. 

Item  dis  sint  die  artikele  vom  synte  anno  domiui  mcgclxxxx 
feria  quiula  post  Anthonium  martirem. 

Item  wer  da  funten  wirt  für  ein  Wucherer,  der  sal  drye 


1)  aus  Slcliicis  abtei  Seligenstadt  Ascbaffcnb.  1820.  p.  343->ä53  (mit 
versuchter  besserang  der  tieleo  fehler.) 


Digitized  by  Google 


m     ZWISCHEN  NfiOKAR«  MAIN  Um  RHEIN 


soiidage  vor  dem  ambt  geen  mit  deine  wicliwasser  umb  die  kir- 
cliin ,  wollen  und  bai  lusz,  und  eyn  judenliut  iiff  lian ,  und  eyn 
besemlie  in  syner  liaut  han.  wenn  he  umb  die  kirchen  konipt, 
so  aal  er  drus  ligen  vor  die  kirclidur,  und  sal  die  lüde  obir  sich 
lassen  geen.  Wollte  er  aber  die  buszc  nit  dragn  so  wer  er 
schuldig  eime  ertzpriesler  sexs  phuiit  hellr  und  ein  helbeliug, 
uud  deme  schefFen  zwenzig  geber  phenig. 

Ilem  wo  zwei  ledige  lüde  gerugit  werden  für  onkusziieit, 
die  sin  schuldig  ir  igUche  eyme  ertzpriester  fünf  Schillinge  und 
nit  me.  Wurden  sie  aber  ober  eyn  jähr  grugt  umb  dieselben 
aacbe,  so  wer  aber  Ir  yeglidies  aclmldig  eyme  ertxpriester  fünf 
achillinge  und  nit  ine*  Wurden  ne  aber  2a-  deme  dbritten  grugt, 
$o  sal  der  man  diy  sondage  vor  dem  ambt  mit  wtchwaaeev  vmb 
die  kircbin,  wollen  und  barfusx,  geen  und  eyn  besembe  in  ajner 
band'dragen,  und  vrann  er  umb  die  kircbin  kompt,  so  aal  er 
dniss  vor  der  dor  ligen  und  sal  die  lüde  obir  sieb  laseen  geen, 
und  siegen  mit  dem  besembe  wer  wil»  vnd  die.ftmwe  eiil  &m 
suu  umb  die  kiroben  tragen,  wollen  und  barfniSy  und  aal  man 
ir  har  bindin  an  dem  haubet  ab  sniden  und  ir  rock'bindin  abo^ 
suiden;  woliden  sie  die  busse  nit  dragen,  so  wer  ir  iglicbea 
schuldig  eyme  erlzpriester  eexs  pbottt  b^er^  und  jedeaM  eint* 
aobeifen  zwantzig  geber  penige. 

Item  da  sich  awo  eebelden  in  der  kirche  oder  uiF  dem  kirch« 
hoffe,  welche  dann  unrecht  hat,  die  sal  den  besembke  bai-fusz 
imib  die  kirchen  dragen  drye  sondage  vor  dem  ambt^  und  sal 
vor  geen  und  die  ander  nach  geen^  und  lachet  sie  ^  ,die  sal  den 
(besembe)  daim  dragen  •  •  •  • 

Heimburger. 

Hie  sint  geschrieben  die  recht  umb  den  beinensnyt,  was  uns 
her  der  apt  eyme  iglichen  heymburger  dun  sal,  wen  er  yme  die 
N  binen  zu  der  z\  t  sneyden  sal ,  und  was  yme  ein  lieymburger 
Widder  dun  sal,  den  mau  yme  kusit  in  deme  meyegedinge,  wann 
man  yme  den  kusit,  der  sal  yme  geloben  in  truwen  sin  gut  zu 
bewaren,  also  fer  als  er  macht  imd  kraft  hat,  als  wers  sin  eygen. 

Zum  eriten  sal  eyn  heymburger  geen  durch  die  slat,  als 
maniglicb  eblieb  lüde  -die  Ir  eygin  brot  eszin,  die  sollen  eyme 
beimburger  geben,  drittebalbeo  pennig,  nur  paffen,  edellude, 
amptlude,  sche£fen  und  Juden  uszgenomen« 

Von  demeselben  gelde  sal  eyn  heymburger  geben  unszerm 
bern  dem  apt  aehln  Schillinge  penige,  dem  ^schullliesin  Innf 
scbüUnge  pbenige,  und  den  scheffen  fönf  acbillinge  phenige. 

Von  demselben  recht  sal  unser  her  der  apt  eyme  iglicben 
burger  eyn  firtel  eyus  kucheu,  und  deme.  amptmann  awene  ku- 
cheni  dem  Aigde  und  sebullhisian  middeme  scbeffen  eyn  luicbeni 
und  in  alle  gassen  faren ,  da  jnan  .durck  geriden  mag ,  und  wel- 
chem burger  der  kucken  nit  enwurdt,  der  wer  des  bunden  sinles 
entlediget  uff  dem  grünen  donnerstag,  und  das  gelt  sal  eyntm 
aple  abegeen,  und  nit  eyme  heymburger. 

Daraach  sal  unsz  her  der  apt  eyme  beymbui]ger  gebn  sy* 
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wen  iiialter  körn  vor  der  erne ,  daz  er  sie  möge  gemachen  zu 
gutem  brode;  wer  itz  aber,  daz  der  heymburger  die  beinen  sny- 
den  sal,  so  sal  der  heimburger  uff  den  margk  geen,  und  sal  sny- 
der  gewinen  vor  allermeniglicb  und  daran  sal  in  niemau  liindera 

oder  keinen  gewinnen,  er  habe  zu  done  gnug. 

Auch  sal  eyu  heymburger  uns  her  dem  ampt  sin  bine  zu 
rechter  zyt  snyden,  wenn  uusz  lier  der  apt  mit  sim  kunvente  zu 
rade  wirt  und  yme  sagit. 

Mai  und  herbetgedin^ 

-  Anek  soIIni  alle  burger,  alle  graftcliaftluday  alle  die  dai 
gotzliuftB  gut  haa,  oder  *  des  golsbut  man  hao,  die  das  gotahna 

J^ut  ban,  die' gericbte  eueben,  und  wer  die  reemmt^  der.  bette 
verbrociien)  zu  busze  iklichev  betend ir  syben  nuzer  phenge,  und 
ejn  schulthisze  ein  pbunt  plienge  und  ein  helbeliog,  die  gefallea 
ejaie  fiiyde;  eine  pidfftB,  edeUude^  belebent  lüde  und  jadni  uia- 
geilommen. 

Auch  were  iz ,  daz  ein  burger  oder  grafschaitmann  y  wann 
daz  meiending  gewesen  wer,  von  uode  wegen  wandern  muszte 
so  sal  er  von  dem  foyde  laube  nemen.  wil  er  yme  aber  nit 
laube  geben,  so  hat  er  doch  laube.  Auch  werz,  daz  ein  sc)iul- 
thisz  Yszblibe  und  die  gerichte  versumete,  so  sal  er  eyn  p]iant 

geben,  und  sal  yn  setzen  uif  den  in  unsern  herrn  des 

apts  hof  und  yn  binden  mit  eime  seiden  faden,  und  yn  schazen 
vor  ein  phunt  phenge  und  eyn  helbeling;  kan  er  nit  gedingen,  so 
sal  yme  ein  closter  lielfen,  kan  yme  das  nit  helfen,  so  sal  yme 
uns  her  der  apt  keifen,  han  yme  der  apt  nit  gehelfen,  so  sal 
yme  ein-  aaUMnan  helfeo,  kan  yaie  -ein  amtaiaim  lucbt  gehelfen, 
'00  aal  yme  umz  ker  von  Menae  hdfen« 

Attcb  sal  ein  kod  eyme  yegliobeiibinger  oder  pvfickaftaiän 
und  allen,  die  yme  die  bene  gebeni  ire  dag  leisten,  so  sie  sin  be» 
dürfen*  uff  sin  kosl^  als  fem  als  er  bye  sonenacbeiB  widder 
b^me  mege  komen. 

Item  maydinge  und  beibestdinge,  als  man  die  pleget  zu  bal» 
den  au  swein  geziten  yni  jare,  das  ist  ein  alt.  korkenen  leckf^ 
wen  man  ein  lierbeslding  kalden  sol ,  das  sei  onser  kerre  der 
apt  xjjj)  tege  davor  allen  einen  schuUheiszeh  und  armen  luden 
und  allermäniglich  die  eyn  rechte  gerichte  suchen  sollen,  virkon- 
digen  und  scliriben  allen  pharreru  da  sie  gesessen  sint,  xjjjj  tege 
zuvorn ,  und  dann  vjj)  läge  vor  dem  obigen  gericlitstage  hie  in 
der  slat  durch  alle  gaszen  laszen  rufen,  doniit  pleget  zu  ryden 
eyn  Stadeknecht  und  eyn  zoUnir.  Dnzselbe  gericht  sal  gelieget 
und  geballen  werden  uiF  dry  tage  nach  eynander  fulgende,  also 
daz  kein  helge  zyt  oder  helge  tage  daran  nicht  irren  oder  hin- 
dern. Daz  gericht  sal  besitzen  unser  her  der  apt ,  eyn  faudt  zu 
Seigenstat  von  unserm  gnedigen  hern  wegen  zu  Mentz,  oder  wene 
syne  guade  von  syne  wegen  datzu  beschcyt ,  der  sal  auch  die 
sibin  selieffen  uff  den  abent  davor«  sydicken  mit  dem  staddcneckt 
dann  virboden,  und  wenn  daa  gerickt  also  bestalt  ist,  so  sal  den 
ein  £uidt  au  SelgenstaU  odnr  wer  da  aitsel  von  unsers  gnedigen 
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hau  m  Mentze  daz  geridit  hegen,  als  die  schefien  alle- 

wege zu  dem  rechte  gewiset  han,  und  mit  recliie  also  bishero 
komen  ist  und  noch  zum  rechte  wysen ,  er  sal  isz  hegen  von 
unszers  guedigcn  lieni  wegon  zu  Mentze,  von  unsers  herrn  des 
apts  w^egen,  von  des  gotshusz  wegen,  von  der  amplhide  wegen, 
von  der  scheflen  wegen  und  von  aller  der  wegen,  die  an  daz  ge- 
richt  gehören,  und  also  siut  die  gerichle  die  dry  tage  nach  eyn- 
ander  folgende,  afferdinge,  biiwedinge,  und  alle  gerichte,  die  der 
schullheisz  bisitzt,  geheget,  bis  uff  das  maygeding,  daz  hat  dann 
auch  daszelbe  recht  zuvirkonden  uff  dem  lande,  zu  ruffen  in  der 

stat,  zu  besitzen  ,   zu   hegen  und  zu  in  aller  forme  uud 

wyse,  als  angeschryben  steet  bisz  widder  uf  das  herbstding. 

Item  au  dem  gericlit  8j)elget  man  zu  wiseu  alle  friheite  und 
rechte  unsers  gnedigen  herrn  von  Meotze,  unscnrs  herm  des  apts^ 
und  der  stat  Selgenslat. 

Auch  wjaet  man  das  die  Mhaffen-  alle  jare  in  dem  maiy- 
dinge  ejrn  uss  der  gemeinde  su  Seigenstadt,  der  kein  schefflb  isty 
kiesen  sollen,  der  unsorm  kern  dem  ax^t  8yne  bnnde(?binen)snyte« 

Item-  von  disen  gerichten  liait  eyn  faudt  zu  Seigeniladr  und 
die  sdiefihe  daselklee  das  redit,  afo  digke  als  sie  eyn  kerbstgeding 
kesytaen-  nnd  kalden  und.  als>  digke  als  sie  eyn  mayding  kasysBeD 
und  kalten,  als  digke  sal  man  ynen  bringen  iyvcke,  mit  aamea 
alle  die,  die  des  wi^es  in  deme  Meine  bu  Mgenstadt  geniessen 
mit  fyscben,  und  den  wert  besetzen  und  entsetzen,  tr  igüdier 
Back  synen  vermögende,  aJsdan  die  sckeifen  erkennen  daz  genug 
sy;  und  welcher  unter  yne  usz  blibe  und  sin»  dienst  nit  dar- 
stsllte  uf  die  syt,  als  sie  verboden  weren  ,  und  welches  dienst 
zu  kleine  vere,  der  iglicher  were  schuldig  eyrae  fand  und  den 
Schelfen  die  busz;  und  unter  den  allesamen  so  sal  zu  iglicher 
vorgeschriben  zit  unszers  hern  des  apts  ferher  den  besten  dienst 
under  yne  allen  darsetzen  ,  so  mag  denn  uns  her  der  apt  oder 
die  sine  den  besten  dienst  nehmen.  Und  nenien  sie  eyn  ander 
dienst,  den  sin  ferher  dar  gesetzt  helte,  daz  alles  wer  eyn  Ur- 
sache, daz  der  dienst  nit  der  beste  were,  darumb  so  wer  der 
ferher  auch  die  busz  schuldig  eyme  fauthen  und  den  scheffen, 
als  dicke,  das  not  were,  und  wenn  der  faudt  und  die  scheffen 
die  dienste  und  fische  also  genemen,  und  eszen,  so  sol  yne  unsz 
her  der  apt  schicken  eyn  virtel  weins  und  schone  brod,  als  bisz- 
hero  ge wonlich  ist  gewest. 

Auch  ist  eyn  alt  herkomeu,  als  dicke  als  man  die  obgenann- 
ten  gerichte  heget  uf  den  ersten  tag,  so  sal  man  den  scheffen 
geben,  wenn  sie  von  dem  gerichte  geen,  in  unszers  hern  des  apts 
kofib  eyn  soppe  und  fleische  darauf,  und  vins  genugk,  darzu 
megen  die  säieffen  xu  yn&  laden  erbare  gesellen  dry,  vier  oder 
setz  asegererlick,  den  sal  man  dasselbe  yegUcken  auck  tun« 

Wülktir  von  1377.  . 

Wir  die  ackeren  und  der  mdt  gtmeinlick  kau  unter  uns 
gemaobt  und  Terwillkort,  wer  unter  une  den  andern  mit  worten 
oberlert^  oder  obel  behandelt,  der  ist  igklieker  uns  ein  pkunt 
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heller  scliuldig  zu  pene,  und  sol  doch  das  under  uns  gerich- 
tet werden;  wer  dan  recht  hat,  dem  aal  der  ander  syue  pen« 
abethun. 

Auch  ban  wir  under  uns  das  verbunden,  wan  wir  alle  oder 
das  meiste  deil  sitzen  in  unszerin  rade  in  unsers  herrn  und  der 
Stade  noze,  was  wir  dan  alle  oder  unser  das  merleil  zu  rade 
"werden,  unsers  hern  und  der  stede  notze  zu  schicken ,  so  ensal 
keyuer  sprechen  usawendig  unsers  rads,  er  en  sy  daby  nit  ge- 
90fmt>  oder  es  ty  mit  syrne  rade  ait  •gesebeen,  .wie  wole  er  do. 
bey  sy  gewest,  obe  isa  am  schaden  oder  ta  UDgebücn  wordo 
drelEeii,  do  wir  do  merteil  des  radea  by  weren  gewest,  und  da» 
besfe  darztt  hetleti  geraden^  und  ut  das  in  radea  wise  gemacht 
aa  verawigeiu 

Auch  ist  gegedt ,  wann  unser  dieiier  eyoer  oder  eyn  ander 
aa  1108  fordert,  zu  schencken  oder  an  ge^Mi  umb  syn  aiiielt  oder 
^pra  roa  daa  ay,  was  wir  dann  au  rade  werden  so'gewen  oder 

nit  zu  gewen,  davoa  OBsal  keyner  unser  besuoder  sprechen:  ksk 
oder  der  han  dich  darane  gehindert  oder  gefordert ;  dau  iss  sal  in 

rades  wise  verswigen  bliben,  was  man  do  oberkonet. 

.  Auch  ist  gered,  wan  wir  sitzen  in  dem  rade,  so  ensal  unser 
h^ner  widder  den  andern  sprechen  :  du  ensalt  nit  darumb  zor- 
iien,  ich  musz  das  und  das  von  dir  sagen ;  dan  ydermann  sal  sa- 
gen, das  yn  dunket,  das  unsers  herren  und  der  Stade  not  rure 
UDgezornet«   Diese  rede  sal  man  haldeu  by  der  vorbenannten  pene. 

von  dem  pbmr  1435* 

Item,  als  unsph^ner  an  uns  sintscheffen  gefordert  hat,  yme 
rage  in  taa  von  lirbrecheii  wegen,  und  hat  uas  uaaer  eyde  ge« 
maaet,  de  eint  wir  kamen  za  Aschaffealiurg  vor  die  acbefifin ,  da 
wir  ani  rechtes  apetgea  xu  holen,  die  ban  ans  gewiset  aum  redi« 
tan ,  das  wir  dem  pherner  kein  roge  suUen  tun  aoeh  phHchtig 
sia  au  ton  and  aach  nit  ejrdhaftig  aia  wm  soliclier  rüge  wegen; 
deaa  wenn  man  den  aint  haltet  von  unses  berra  TOn  Menze  oder 
eines  probstes  wegia,  so  sitze  ein  pherner  daby,  werde  dann  dem 
-  ertapriesier  icbt  was  Torbracht  odir  geruget  van  firbrächeit  vre» 
gea ,  dasselb  möge  er  strafen  in  -der  biehte. 

Auch  als  die  aMtaeler  an  den  sontagen  und  heilgen  tagen 
stechen  und  metzelen ,  die  haben  die  buigermeiBter  zu  strafen 
umb  sollichs,  und  kein  plierner. 

Diese  urtel  hat  man  luis  gewiset  zu  Aschai£enburg  da  wir 
uns  urtel  spelgeu  zu  holen  a«  d.  mccccxxxv. 

Sendurtheile  von  1429. 

Item  dit  siut  artikle  vom  synle  de  anno  domiui  M.  cccc  vi- 
cesunu  iiono  ieria  seplima  post  iuvocavit. 

Item  man  hat  gewiset  zum  rechten  an  dem  heiligen  sjnde^ 
vrerea  sache,  data- eyiBChedey  per^one  ea  wem  iraawe  oder  aiaa 
unrecht  gezehnt  helte,  es  were  an  kom,  habenif  an  hawe  oder 
süss  an  aadere  fruchi  oder  aa-  win ,  das  derselbe  persoae  were 
virfidkn  dem  ael^eiider  aiit  pbcrdeii  and  wagen  und  dem  sehende 
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und  -waz  er  dartzu  daruf  gefoiie  hetle,  oder  abe  er  den  zeltende 
nit  furle  mit  pherden  oder  wagen  und  doch  unreclit  gezehent 
hätte )  80  were  er  dem  zehenden  virfallen  mit  dem  zehende  und 
darlzu  derselbe  persone  der  unrecht  getzehnet  hatte  als  obgeschr. 
steet  sulde  virbuszen  dem  probst,  von  deswegen  der  heih'ge  siut 
gehalten  werde,  derselbe  peraooe  were  damitde  nit  geletziget  an 
synen  eren, 

Yorter  hat  man  gewiset  zum  rechten  auch  daMlbftt,  wer  iss 
Sache,  daz  eyn  zchender  von  eyme  persooen  clage  fürte,  daz  er 
nit  rechte  gezehent  hette,  und  mechte  jn  das  nit  bewyszen,  als 
deszelben  gerichtes  gewonhek  und  recht  ist,  derselbe  zeheiidar 
ver»  avch  YirfiUleii  dtm  probst  mit  der  htam  aie  obgeschr.  elee^ 
und  dartzu  sulde  er  dem,  vod'  dem  er  die  clage  geforit  hatte,  k«» 
reu  koatlicha  mögliche  schadeki  von  geiichte  ¥r€gen,  and  were 
auch  damitde  nit  geletziget  an  einen  eren*  .  , 

Disi  ohgeschriben  recht  hat  ,man  anm  rechten  gewiset  sn 
Aschaffenhid^  da -wir  unsa  urtel  und  recht  plegen  sa  hcden* 

weisthuni  vom  jähre  1423. 

Anno  domini  m.ccocxxiu  dominica .  post  festum  conoeptionis 
glerieee  vliiginis  Marie  sint  diese  gesetae  und  gebede  der  gemeyn 
oilenbart  von  ef  me  &ude  und  des  gemeinen  rades  wegen,  als  die 
anch  von  alder  her  gewest  sint. 

Item  ee  sal  keyn  stroliedaebe  nyemant  han  und  ki^n  Strohe 
oder  fuder  in  die  huser  legen,  davon  schade  von  brandes  wegen 
möge  gesell een,  und  sal  die  wulbe  ir  dachung  haben;  die  buss- 
Ist  eyn  phtint  p)ien^;e  als  dike  das  not  geschiht. 

Item  nyemant  sal  oll"  der  Strassen ,  die  durch  die  Stadt  get, 
mysten  oder  die  vereperren  mit  hulze  oder  mit  keynerley  Sachen, 
das  die  lüde  hindern  möge ,  und  ist  die  busz  v  Schilling  phenge. 

Auch  sal  die  gcnieyude  und  was  da  fry  sal  sin  niemand 
verbuwen  oder  oberbuwen  ooe  iauben  und  willen  eyns  gemeinen 
rades  und  die  dazu  geboren. 

Item  nyemant  sal  ane  geliichte  gen  in  der  stat  after  der 
winglocken;  begreift  dal  aber  jemandt,  den  oder  die  mag  ein  faut 
und  eyn  gemein  rad  buszen  so  hohe  oder  so  nieder  als  sie  gelust. 

Sunderlichen  ist  verboden  ,  das  nymandt  sal  zu  den  )uden 
geeu  by  nacht  oder  by  nebel  in  ire  huscr  us  oder  inn,  dann 
wann  not  ist  mit  ine  zu  reden,  gelt  zu  entlenen  oder  zu  bezalen, 
phante  zu  losen  oder'  zu  seaen  oder  welchcrlejr  da«  ist ,  des  sal 
eyn  igliche  offenbar  thun  hy  Hechten  schonen  tage,  und  weme 
man  darober  begriffet,  den  oder  die*  mögen  der  fiiut  und  rad 
bussen  und  strafen  wie  sich  das  geheischet. 

item  wettunge  und  kednng^  ist,^Ferbetn  bejr  x  phoiM;  hllr. 
Item  aUe  speie,  das  da  gek  roagk  brengen,  ist  wboden  es  x 
Schilling,  als  dieke  das.. geschieht,  keynerley  uizgenomnen  den 
bredspiele  in  erfoerkeit  und  firuntsehaft,  oft  das  hoeste  umb  ey» 
phening  eit  yerboden. 

Item  niemand  sal  kejmen  wyn  -  schenken ,  er  sy  dann  versi« 
geh,  und  sal  auch  nyniant  keyne  ykmt  nit  lassen  rufen  iror 
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fülle,  er  entkii  dami  cyne  abe«lag;  ao  sal  auch  uymaiit  iwejei^ 

lei  oder  mer  wyn  schencken  in  eyme  keller,  es  tejr  dann  nuwe 
wyn  und  fyrn  wyn  oder  wyss  wyn  oder  rod  "wyn^  by  eym 
phunt  phenge. 

llem  alle  die  da  wyn  sclienken  imd  "wirthschaft  lialden  do 
«al  nyniaut  keyn  orten  gesellen  lenger  halden  oder  lassen  sitzen 
after  der  wyirglocken,  oder  dieselben  orten  gesellen  kcyne  >virt 
lenger  ubersitzen  oder  betrangen  after  der  zyt.  Uud  wersz  sacU 
das  jemant  daran  virbreche  und  das  uberfiire,  das  sal  eyn  igk- 
lich  wyrt  iilT  den  aid  rügen  und  vorbrengen  den  burgmeistern, 
auch  sollen  sie  by  dem  eyde  rügen  und  vorbringen  allen  unge- 
fiigk  voD  spiel,  von  nbertitien,  TOn  aclielden,  von  flochen,  sto- 
aMDy'Stedieii,  morden,.  ateleo,aeliweT«ii,  öppige  unzuciitige  werte, 
und.  «Uee  dn  do' uDgefongk  brengen  magk. 

8iinderlicb  ist  dem  schweren  <«  butze  gesant,  dM  •  ir  igli- 
dier,  als  didie  dos  not  gescbidit,  eyn  kirnen  sal  tbnn  machen 
myt  drjre  phunt  wtchses  und  dio  kirnen  am'  sonnfag  als  man  sn 
der  pharre  na  singen  lodt  von  dem  radhuss  an  tragen  hl  din 
phar;  wie  ar  dan  onterwisan  vrirt. 

der  stadlknecht  1435. 

* 

Item  esz  ist  eyn  alt  herkomen  recht,  daz  unszers  hem  des 
apls  scliultheisz  zu  Seigenstatt  alle  jare  jare  uf  sanct  Thoniastag 
die  Schelfen  virboyd  vor  unszern  hern  den  apt  in  synen  liof,  als 
man  die  ernmesse  geben  hait,  eyn  stadeknecht  do  zu  bestedigen. 
daz  han  unser  vorfaren  scheiTen  mit  reclite  uff  uns  bracht. 
Dann  von  stund  snlle  die  scheiTen  unserm  hern  dem  apt  offin- 
barn,  wen  sie  gekorn  haben,  dem  sal  uusz  her  der  apt  von 
stunt  unvertzoglich  daselbe  ampt  mit  dem  Stabe  wider  bestellen 
und  bestedigen,  also  daz  derselbe  stadeknecht  sol  eyme  faudc  zu 
Seigenstadt  truwe  geloben  und  darnach  zu  den  heiigen  swören 
unsem  gnedigen  harn  ton  Mentae,  unsem  hem  dem  apt,  zu  syma 
gericfatft  und  rächte,  dem  rad  ond  etat  gemeinlfch  armen  und 
liehen  sn  hande  hingen  und'  au  warten,  yadermann  su  synem 
•rechte» 

bauwein  1435. 

Item  solich  recht,  als  bisher  der  apt  hait,  daz  er  in  dem 
jähre  banwyn  schenket,  eynmale  in  dem  brachmonde  und  dan 
ander  in  dem  hawmonde,  daz  sal  syn  zu  igklichen  male  eyn  fo» 

und  nit  darober,  den  win  sal  er  auch  geben  nach  dem  ge* 
meyulichen  slage,  als  man  in  der  stad  pfleget  su  schenken,  und 
ist  ein  alt  herkomen. 

Wenn  unser  her  der  apt  den  win  also  uf  tun  will,  daz  sal 
er  den  wirthen  acht  tage  davor  zu  wissen  tun ,  daz  sie  sich 
darnach  gerichten  mögen  und  sal  eyn  aman  und  ein  stedeknecht 
geen  in  alle  keller,  daz  niemand  uf  die  zyt  Yrin  geben  hait 
uud  gebit. 

In  derselbin  wyse  hait  eyn  schultheisz  zu  Seigenstadt  daz 
recht  ein  foder  wius  zu  banne wiu  zu  schengken,  daz  sal  er  uiT 
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tun  uff  8&nt  Tomastag  als  man  creoMsse  ffitmognt  kaity  und  geet 

er  nit  %uz  alz  den  .Cbristabent ,  als  man  vesper  anznlit,  so  mog 
yderman  uff  tun,  mtr  vrill,  und  davon  ist  der  scbultheisz  schul- 
dig den  Schelfen  vir  virtel  wins  und  unszerm  gnedigen  iiern  za 
Menze  und  der  «tat  ir  ungeld. 

WEISXHUM  ZU  INIEDERSTEmHEIM 
p.  J«  yemotlicli  um  1430« 

Gnediger  here,  vrolt  ihr  vrisen  und  teiln  uwer  recht,  daz 

wir  uch  schuldig  sin  zu  wisen  so  wiszen  zum  ersten, 

daz  unser  herre  der  apt  (zu  Seligeusladt)  siuen  hof  beriden  sal 

eins  ym  jar  virzeben  tage  vor  »ant  Martinstag  und  vir- 

zehen  tage   darnach  sol  beriden  ein  hof  zu  8 lein  beim, 

und  sal  da  boren  wisen  imd  tttin  sin  recht  •  •  .  •  .  und  wan 
uns  her  dann  kompt  anf '  eyn  tag  der  uns  Yeikmdiget  ist,  so  sal 
eyn  ^cliultheisz  jm'  tm  aiiipt  uffgebca,  so  sal  dami  uns  hfre  de« 
Dachwero  offgcbeDy  daz  sie  uz  gehen  und  kieeen  ym  eyn  'scln^ 
theise,  der  sie  dunkel:,  nnd  diry  man  siillen  kiesen  und-  osz  dene 

dryen  sal  ons  her  eyn  kiesen  der  sal  meime  hem  swe- 

ren  und  sal  *  •  •  •  •  htnsetzin  hy  meime  hem  önd  sal 

tegiHt  nach  den  rediten  "Von  dMP>  pharkirdien  off  dem  fryt« 
hoffe  bisz  mitten  uff  dem  Mejne  und  nntten .  uff  dem'  Mejm 
uffhin  vor  der  stad  uffhin  bisa  in  den  wiese  graben»  derselbe 
jraben  scheidet  mit  namen  myns  berrn  des  apts  geriebt  und  der 
herrn  geriftht  uff  der  Stadt,  und  in  demedben  graben  imd  in  der 
bach  hat  myn  her  daz  recht  •  .  •  •  •  das  er  den*  ersten  ruszen 

mag  legen  zu  fischen  Item  den  wieecngraben  uilbin  bis 

an  die  valen  wiesen,  und  die  wiesen  obenhin  zwischen  der  Ug* 
gels  beiden  uff  dem  Cranfelt  vor  dem  bingeth  ummer  me  umb 
^  hin  bisz  hinder  in  das  füUborn,  me  bin  bis  die  in  haach  und  von 
dem  baacb  bisz  u{£  den  stein,  der  da  scheidet  das  gericht  und 
die  Auhanier  margk.     Item  von  dem  stein  und  dem  alten  bruch 
bis  uiT  den  stogk,  der  da  scheidet  die  Auhemer  und  Biger  margk 
und  den  iorst.    Item  von  dem  stogk  .  ,  ...  bis  durch  die  zyj>- 
pels  sehe  der  loech  berumb  bis  an  den  Gendenberg  —  bis  an 
stugke,  von  da  biz  uff  den  lach   und  den  bohenstein,  der  da 
siebet  zwischen  der  staalslaclien  und  myns  herrn  geriebt,  dem 
stein  biz  mitten  uff  den  Meyne  ulf  den  liuff'slage  und  den  buffs- 
lage  au  den  Meyne   mitten  beruff  bis  uff'  den  fryttboff  vor  der 
pbarr  zu  Sleinheim  ......     Wan  myn  here  kommen  will 

und  sine  dienst  nemen  zu  !Nidersteinlieim,  so  sal  er  komen  selb 
sehende  mit  sebindehalbem  pherde,  daz  sal  sin  mit  name  e3ra 
mule  und  sehe  pherd^  und/ sal  mit  bringe  mit  name  eyn  habich 
und  eyn  fogelhund  und  zwene  winde,  und  wilchs  jars  myn  kere 
also  uff  dem  wege  ist  geyn  Steinheym  zu  riden  .  •  •  •  •  begenet 

im  dan  underwegen  eyn  gut  man  und  eyn  knecht,  das  sal  eyn 
■  ■  V 

1)  am  linken  Mainufer,  gegenüber  Hanau,    aus  Steiners  abtei  Seligen« 
Madt  p.  S89r-34a. 
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tpi  egrn  ttUlmiim  imd  hu  knedity  od«r  «yn  priestw  und  ajn 
koecbt. 

Wann  myn  liere  also  komen  will  nüt  syine  freunde,  so 
sollen  ihm  die  nachbern  geben  fliegende  und  fliessende,  wilde 
und  zayme,  und  suUen  im  gütlich  tun,  und  sullen  geben  dem 
mule  eyu  sommern  geraten,  und  dem  liabich  eyn  henne,  und 
dem  YOgelhund  ein  brot  mit  zwey  zippen ,  und  sal  man  geben 
den  winden  brots  genung,  als  iiians  von  der  tafel  uffhebt,  und 
3al  geben  den  pferden  liaweru  und  liauwes  genung  die  weile 
man  ower  dische  sitzet.  Ist  sache ,  daz  man  dreyerley  weia 
schenket  in  dem  gerieht  rnym  hemij  ao  tal  miui  aiyni  Iiern  und 
ain  freunden  den  mittelsten  geben;  scbenkt  man  zwene,  so  eal 
man  des  besten  geben;  schenkt  man  eyn,  so  sal  man  desselbin 
geben,  und  damit  sal  myn  here  und' sine  frunde  auch  laszen 
genügen. 

Auch  SU  dem  diisnst  'gehdrt  aller  fische 

Wen  qnema,.  daz  mya  here  sjm  dienst  im  jare  nit  nemen 
Wttlde,  60  sulde  myn  her  die  nochbern  nit  höher  beden^  dann 
eyn  mark,  daz  ist  sehsunddrissig  Schillinge^  das  aal  jederman  ge- 
ben der  do  sitzet  in  dem  gericlit,  ane  ein  ritter  und  ein  perner 

 Eyn  schultheisz  sal  diy  kiesen  .....  die  sullen  uft 

ire  eidc  die  bede  setzen  und  kerben,  sollen  dem  schultheisz  daz 

kerbholz  geben,  der  sal  umgehen  und  die  bede  uffheben  

Auch  wisen  wir  alle  zehinde  im  begi  ilT  des  gerichts  kleyn  \uid 
grosz,  daz  die  sullen  gefalle  in  die  parre  zu  Steinheim  uif  den 
fronealtar  und  dazu  auch  die  zehnde  zu  Tlanawe,  zu  hinseit  Au- 
heim, zu  Heinstadt,  zu  diesen  x\uheim  und  uff  der  stad. 

Von  diesem  giille  sal  myn  herre  geben  den  nachbern ,  die 
parkirchcn,  mit  gelenke  in  rade  halten  und  sal  uns  ge- 
ben messebuch  und  salter  genug,  daz  uns  perner  kein  clage  dun 
dnrfei  und  van  da;^  nit  geschehe,  so  mögen  die  kirlede  aner  allen 
zom  zu  den  zehenden  griffen  als  not  ist.  Ouch  aulieo  die  nach- 
half, uff  diesem  hole  han  ein  fiune,  ein  wedel,  ein  eber,  und 
Wen  sie  das  nit  finden ,  so  mögen  sie  griffen  zu  diesem  hole  als 
lange  bis  genug  geschidit»  . 

Wenn  eckem  waren  in  dem  gerieht^  daz  man  fremt  swin 
herhalte,  so  solte  man  meyme  herrn  sine  von  geben. 

Wann  der  abt  Ton  node  wegen  des  stifts  zu  Menae  oder 
Frankforth  aus  -wäre,  daz  er  nit  alsbalde  konde  heime  kommen, 
als  er. gerne  dete,  so  mochte  er  ime  laszen  holen  ein  schiff  mit 
holze  aus  dem  Steinheimer  forst  und  sime  wirle  bringen. 

Wers  auch,  daz  jemants  rechts  begert  au  dem  gerieht  und 
verkleide  umb  eygen,  umb  erbe,  oder  umb  wilcherley  daz  were, 
dem  sollte  der  schultheisz  richten  ungestoszen,  ungeslagen.  en- 
holfe  daz  nit,  begert  iz  der  cleger,  so  suUte  der  schultheisz  mit 
ime  geen  gein  Selgeustatt  zu  mim  hern,  der  sulte  ein  reidende 
boten  mit  ime  lierus  schicken,  der  sulte  auch  richten  ungestoszen, 
ungeslagen;  enhulfe  daz  nit,  so  sollte  meins  hern  bode,  schults 
und  cleger  hinufF  gen  in  die  stad  zu  eyme  voidei  der  solle  herab 
rideu;  und  stoszen  und  slag^  als  lange  ^  biz  de>m  cleger  i^echt 
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gescbiht;  was  «in  henchaft  Ycm  Steiobeuii  dayoo  liaty  wUmb 

sie  wole. 

Was  in  dem  gerlcht  geschiht  daz  sal  min  her  richten ,  U8- 
genommen  wond  und  waitschen  und  rechte  frevel.  (Angabe  der 
falle,  in  welchen  der  abt  zu  richten  habe:  raufen  und  schlagen 
ohne  wunden,  falsches  maas  und  gewicht,  weinzapfeii  zu  un- 
rechter zeyt.  Dann  folgen  die  unterschriflen:  Henne  Keyser, 
schultheisz;  Werner  Dippher,  Henne  Klump,  Feter  Keyser, 
Henne  Heinz  Geibeler^  Henne  Geibeler,  Henne  Lutheri  sckölTen, 

WEISTHUM  DER  BIBRAUER  MARK  i). 

1385. 

Anno  domini  millesimQ  c&PlxxxP  qiikito* 

Wir  deilen  zu  dem  ersten,  das  der  mercker  scheflin  zwölf 
sollen  sin  oif  difs  stule  zu  Bebra,  der  scheifen  sollen  zwene  sin 
von  Ofenbach  vnd  vfs  ydem  dorffe  einre,  ane  vfs  Rymprucken; 
die  zweliF  scheffin  sollen  der  liierker  recht  ytysen  vnd  deilen^ 
als  sie  iz  zu  den  heÜgen  hanr  Mswom. 

Wir  wjBen  tif  vidseni  eid  Bygemiark  walt,  vaßer  vnd 
weide,  als  wide  ab  sie  begriffen  hat»  den  merkem  zu  rechtli^ 
chem  eigen,  Ynd  han  dle  von  njrmand  zu  lehen,  weder  von  ko- 
nige odir  von  keisem,  npeh  voa  bürgern  oder  von  Steden  y  dan 
sie  ir  recht  eigen  ist. 

Wir  vrfsen,  das  die  Bybra  die  bacfa  als  try  irt|  das  ein  ig^. 
lieh  merker  drin  mag  geen  fisbhen  als  lange,  hih  das  der  kodel 
in  die  Roda>)  hangit,  vnd  sal  darvmb'k^in  übersehen  von  nyw 
manden  han. 

Wir  wysen  me,  das  eyn  iglicher  gewerter  man,  der  gewert 
wil  sin,  der  sal  han  zwene  vnd  dryfsig  morgrä  wesen  vnd  eckir, 
eine  hobestad,  vnd  off  die  hobstad  mag  er  bauwen  hush  vnd 
schüren,  bachush,  gaden  und  einen  wensiäop|i,  obe  er  iz  bedarff, 
vnd  mag  sinen  hoff  befreden  vis  der  marg,  als  er  sich  dniiiit 
dynne  zu  behalden. 

Auch  wysen  wir,  das  ein  ge werter  man  in  sime  hofe  mag 
han  zwei  vnd  dryfsig  schafe,  vnd  sal  die  tryben  vor  sinen  rech- 
ten jares  hirten. 

Wir  wysen  dem  gewerten,  wan  fol  eckren  ist,  zwej  vnd 
dryssig  swine  zu  driben  vur  sinen  rechten  jar  hirten,  weriz  aber 
nit  fol  eckern,  wie  dan  die  merker  zu  rade  wurden,  also  sulde 
man  iz  halden. 

W^ir  wysen,  die  marck  vur  ein  recht  haimgerede;  wess  sie 


1)  Bibrau,  Bebra,  Biber  zwischen  Offenbach  und  Seligenstadt;  statt 
Bibemuirk  wird  auch  Biger,  Biegermark  gescbrieben.  abgedruckt  aus  Fi- 
cbards  Wetteravia  p.  14»— t4f.  amtore  sbscfariHeii  gehen  das  |ahr  t38t 
an,  und  «od  noch  mit  einer  bestätigungsformel  Diethers  ron  Isenburg  zu 
Büdingen  versehn,  vgl.  samlung  recht!,  bed.  iui4  abb.  Ff.  und  I^t.  1764  p.  U 
und  Reinhard  forstrecbt  p.  162.  163* 

S)  die  Roda,  Rodau  ein  flüfscben,  in  das  sich  die  Bibra  ergiefst ,  und 
dat  bdd  darauf  hei  MfiUieim  m  den  Main  fiiUlb 
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zu  rade  worden  vud  gebot  mecliteni  fug«te  iz  en  mk,  sie  moch- 
tens  myimern  oder  nierern. 

ir  wysen  auclij  worden  die  mercker  icht  zu  rade  von  der 
niarck  wegen,  vnd  sprechen,  das  en  dafs,  beste  vnd  das  notzeste 
wer,  vnd  darvmb  dan  czweyhen  worden,  so  suldea  die  injosten 
den  meisten  folgen,  vud  sulde  Vorgang  han. 

Me  wysen  wir,  das  kein  man,  er  sy  riller  odir  knecht, 
paffe  odir  leyge,  kdne  <iiiid«iuiige  sal  han  mit  keime  hirten,  odir 
tal  keinen  ofaleger  luut;  wer  du  dede,  der  kette  der  merker 
r^bt  gebrochen. 

Wir  wjraen  ^  mjn  htmit  lon  Falkenstein  tut  einen  rechten 
gekaren  loyd,  nit  vor  einen  geboren  foyd,  die  wile  da»  er  den 
merkern  recht  fnA  ebin  tut^  so  han  sie  in  lieb  vnd  wert;  dede 
er  abir  den  merkem  nit  recht  Ynd  ebin^  sie  mochten  einen  an- 
.dem  setzen. 

DarnacU  wysen  wir,  das  wir«  rm  gnaden  han  von  e3mie 

foyde,  das  ein  yclicker  mercker  mag  einen  weichen  busch  ufs  ro- 
den, vnd  nymand  sal  yme  darvmb  niclits  lun.  Penden  en  aber 
die  willfiirster ,  so  sollen  die  mercker  an  inyns  hcrren  des  foyd 
gelt  grifen,  das  jme  feilet  von  der  marg  vnd  sollen  jme  sin  paud 
losen;  werz  aber  das  der  weich  bnsch  als  slarg  worde,  daz  in 
d«r  osche  mit  dem  joche  nit  gebucken  kundc,  su  were  ez  niarck. 

Auch  wysen  v\ir,  das  ein  fry  merkerdinji;  sal  sin  olf  den 
dinstag  nach  dem  achlzehenden  dage,  vud  oll  den  ta^  sal  mau 
meister  vud  foyd  kysen. 

Vnd  ist  eis  fry ,  daz  nymande  dar  gcboden  ist ;  wers  aber 
Sache,  das  nymant  me  dar  qweme ,  dan  dry  mercker ,  der  eine 
moc3ite-die  andern  zwene  bestedigeu;  weres  aber,  das  die  mercker 
samenthaiKI  dar  qwemen,  oder  wievel  ir  dar  qwemen,  die  moch- 
ten kysen  olF  dmwe  vnd  vff  eyde;  wordeb  sie  eindrechtig,  das 
wer  wole*  vnd  gut;  wurden  sie  abir  nit  eindrechtig,  das  sie 
czweihende  worden,  so  sulden  die  mynsten  den  meisten  folgen, 
¥nd  solde  vorgeng  hau. 

Wir  wysen,  das  der  beste  merker,  der  olT  den  tag  da  ist, 
einen  meister  bested igen  sal;  vnd  ein  foyt  oder  wer  von  eins 
foydis  wegin  da  ist,  der  sal  einen  foid  besiedigen ;  werz  sache, 
das  der  foyt  nit  da  enwere  oder  nymant  von  sinen  wegen,  so 
niochle  der  beste  mercker  auch  eynen  foyd  besledigeu.  Vnd  wan 
foyd  vnd  meister  bestediget  sin,  so  sal  der  walt  acht  tage  fry 
sin,  bifs  die  fürsler  zukummen  ;  welcher  nit  zu  en  qweme,  den 
mochlcn  die  andern  virdrincken  vur  dryssig  Schilling,  als  dicke 
alfs  iz  not  dut.  Audi  mögen  meisler  vnd  foyd  die  fiirstcr  vmb- 
schicken  daz  jar,  das  sie  der  marck  huden,  waz  virbodeu  sie, 
das  sollen  die  meister  vud  foyde  rügen,  meister  vnd  foid  sollen 
auch  selber  huden  und  sollen  einen  knecht  han,  der  foyd  mag 
den  knecht  mit  ym»  heifsen  gen;  horit  er  ymant  vfs  der  wege 
keawen,  er  sal  den  knecht  dair  heilsen  gen  vnd  en  heifsen  pen- 
den; ein  foyd  hait  auch  die.fryheid,  das  er  nymant  endarif  pen« 
den,  ifs  enkst  in  dan. 

Vvir  wysen,  das  meister  Tnd  foit  der  forster  rüge  hören  sol- 
Bd.  1.  33 
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len;  wan  sie  das  getii»)  so  mögen  meister  vnd  foid  den  merckern 
zu  liaiiff  gebieden,  vnd  mögen  off  die  rüge  wette  setzen,  vnd  off 
das  sie  selbir  wifsen.  Auch  sollen  sie  daz  vor  die  mercker  bren- 
gen,  als  sie  yn  gleuben  vnd  gelruwen,  v\'az  rugber  ist.  Waz 
sie  dau  brengen  vnd  wette  gesetzen ,  das  stet  an  den  scheffin, 
wie  vil  der  wette  ist;  vnd  die  sclieffen  die  mögen  nemen  vnder 
czwenczig  wetten  die  clcinste  welle  vnd  die  grofste;  waz  me 
welle  da  sin,  do  mögen  sie  meister  vnd  foide  vnd  jrem  knechte 
etzwas  von  gebin ;  was  darvber  ist,  das  wysen  wir,  das  der  dritte 
phennig  eins  foidis  ist;  was  darvbir  ht,  daz  ist  der  gemeyaen 
mercker,  das  mögen  sie  keren,  VM^si«  wcdleo^  und  der  aebdTen. 

Wir  wysen,  waa  meister  vnd  foide  die  fontor  keiliMn  ku« 
den^  yro  sie  des  nit  endeden,  so  sulden  sie  ifs  yirfoulsen  vnd  Sal- 
den den  merckern  den  sdiaden  keren* 

Wir  wysen  auch,  vras  man  an  \ril  hebin  in  der  marck, 
vilcherlei  dais  ist^  dafs  sal  man  su  Ofenkaeh  anheben* 

Wir  yrywiay  daz  kein  holczladen  noch  lad  sal  sin  in  der 
marg,  dan  obendig  Ooenbacli  dez  dorifes,  daa  «n  sal  man  auch 
kurczen  oder  lengen;  wo  dez  broch  worde^  so  mögen  die  meister 
darvmb  penden. 

Auch  wer  da  ledit  holcs  odir  holen,  wilcherley  daz  isty  die 
meiste  die  mögen  den  penden  vor  .einen  Schilling  phennige;  me 
weris  sache,  daz  ymaud  lüde  anderswo  dan  an  dm  rechten  lade^ 
der  hette.der  mercker  recht  gebrochen. 

Auch  wyscn  wir  an  daz  facli  zu  Dydenshelm  girta,  rysa  vnd 
einen  fachbaum,  darvmb  hau  die  mercker  ein  hebin  yn  dem  fach 
oiF  welchen  tag  sie  wollen. 

Wir  wysen  auch,  welch  mercker  buwen  wil,  der  sal  laub 
bitten;  gibbyd  man  yme  laube,  so  mag  er  zu  walde  geen  vnd 
mag  liamvcii  buweholze,  also  daz  ifs  czynicrlich  sy  ,  vnd  sal  iz 
byune  cyni  mande  ufTslalien  vnd  bynne  eynre  jarfry'st  decken^ 
wer  daz  nit  endede,  der  helle  der  mercker  recht  gebrochen. 

Wir  wysen  zu  Padenshusen  in  dem  marstal  ein  fure  vnd 
keynefs  me  in  dem  closter;  den  wack  zu  Kenuygishusen  wysen 
wir  den  merkern  zu  rechtlichem  eigen. 

Wir  wysen  Affinsee  den  merckern  zu  einre  dreuke.  me 
wywn  wir,  daz  man  den  merckern  ir  oley  sal  slahcn  in  der 
molen'  zu  Rennigishuseny  mit  namen  ein  sommern  oleyfs  vmb 
^e  penige  vnd  ein  Sümmern  sämen  vmb  acht  pennige;  wo  sie 
dez  nit  endeden,  so  hetten  sie  der  mercker  recht  gebrochen,  vrer 
iz  aber  Sache,  das  ein  uTsmercker  qweme  vnd  wolde  slahen,  sy 
Sölden  dem  jnmercker  slahen  einen  samen  odir  sin  oley  vor  dem 
vJsmerckcr.  Auch  wysen  wir,  kein  holcz  ufs  der  marck  sal 
ren,  er  sy  jnmercker  oder  ulamercker;  dedifs  jm  abv  ursmerkery 
man  mochte  in  halden ,  wie  man  yn  ftmde  mit  wene  vnd  pher» 
den  vnd.  in  selber.  Wer  iz  aber  sache,  daz  man  (n  .nit  begriffst 
man  mochte  en  wieder  heischen  gein  Bebra  vur  die  meroklr^  das 
er  das  virantwort,  vnd  hetfe  darvmb. zehitt>  punt  virlaren. 

Wir  wysen,  wer  iz  sache,  das  man  ein  marokir  dinj^oder 
ein  forster  ding  solde  han,  so  «ulde  ein  iglich  raorcjccr  -vor  dem 
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andern  geleyde  han,  od!r  war  man  yme  gebode  von  der  maig 
wegin,  wer  des,nit  enhielde  vnd  mit  anderm  gerichte  vmb  ginge, 

dan  mit  der  mercker  gericht,  der  helle  virlaren  czehen  marg. 
Auch  wysen  wir,  daz  der  eiolelTtige  kein  recht  en  8al  han  in 
der  marcke,  dan  waz  er  gnaden  von  den  merkem  hat.  Auch 
hellen  wir  ichtes  virgefsen  von  der  marcke  wegin ,  das  mochten 
wir  mynnern  oder  nierern. 

W  ir  wysen,  das  ein  iglich  feldschucze,  der  in  der  marck 
ein  schucze  ist,  in  welchem  dorff  das  ist  in  der  marck,  der  sal 
sin  wysen,  sin  ecker  vnd  sine  flore  vmb  gen,  vnd  besehen  obe 
jme  kein  schade  sy  gescheen  von  sinen  anslofsern;  dem  sal  er 
qpHdIij  folgen'  bo  schynder  sonnen  vnd  sal  phande  vordem  an  dem 
h^SMlsvseai  vnb  alsollche  cnrnvug ,  als  sie  darüber  gemacht  sinn 
Islf^ef'  ein  oachteiiiyDg  die  vebelidien  ist,  die  steddiyssig  Schil- 
ling hel|ier;  ist  es  ein  dageeiaYDge  die  auch  frebelichen  ist  ge- 
scheen/die  «ted  funff  .  Schilling  phenning;  ist  es  ein  anlauff  daz 
vndankes  geschiet,  die  stet  einen  Schilling  phening ;  wer  es  Sache, 
d|kE  es  der  schucze  nit  enfordert  by  schynder  sonnen  an  eime 
anstosser,  sie  solden  der  einvAge  nummer  fordern  vnd  inhetten 
kain^  r^joht  me  darzu. 

Wir  wysen,  daz  kein  schucze  kein  anstosser  lämunden  noch 
rügen  sal,  er  inhabe  dan  sine  warczeichen;  wer  darvber  dcdc, 
der  hette  der  merckir  gebot  gebroclien  ,  vnd  helle  zehen  marg 
virlaren.  wers  Sache,  das  man  da  heim  czweyende  wurde,  in 
-  welchem  dorlTe  das  were ,  das  solden  sie  suchen  zu  Bybra  vor 
der  mercker  scheffen,  daz  da  were  von  der  marck  wegen. 

Wir  wysen  aucli,  daz  alle  wyesen  in  der  marck  friede  sol- 
len han  affter  sante  Georgen  dag ;  dau  alle  die  wyesen ,  die  man 
bils  her  virzunet  hat,  vnd  soUent  sin  vorzunet,  die  sal  man  vir- 
Euoen  in  ydem.dorfie,  als  man  sie  bilsher  bracht  hat,  vnd  ge- 
inronheit  vnd  recht  ist  gewest  bifsher. - 

JWir  wysen  auch,  wann  man  wechter  seczet  in  dar  margk, 
i£^%-nieister  Ynd  foit  sie  insollen  inge¥rynnen  .die  wechter;  wers 
Sache,  das  sie  pheäden  mosten  vmb  wechter,  so  sulde  der.  met* 
ster  voran  hebin  an  pheäden;  wer»  sache,  das  man  eme  phande 
werte«'  so  sulde  er  iz  sime  gesellen  dem  (oide  clagen  vnd  sagen, 
der  sal  auch  daran  grillen;  werte  man  eme  auch  die  phande,  so 
sal  er  iz  ciagen  dem  obersten  foide ,  der  sal  meister  vnd  foide 
helfftn,  daz  in  phande  werden,  hat  er  also  vil  phande  dem  man 
phenden  mufs,  so  sollen  sie  ir  koste  darvlf  slahen:  hat  er  aber 
nit  zu  plienden  ,  daz  man  an  jme  nit  (Inden  mag,  so  sal  man  en 
mit  dem  halse  nemen  vnd  sal  den  merckern  riechten;  das  sal 
ein  oberste  foid  lim  uff  sin  koste  ane  der  mercker  schaden  ,  da 
vmb  gibt  gibt  man  jm  den  dritten  phenig  als  vor  stet  geschriben. 

Wir  wysen  auch,  wo"  die  mercker  vnd  die  marg  not  antrilTet, 
in  welchen  Sachen  daz  wer,  das  der  obirste  foid  vns  darzu  helf- 
fen  und  raden  sal  vnd  vns  virantworten  sal,  wo  vns  not  andriifet 
von  der  marcke  wegen,  vmb  daz  recht,  alz  vor  sied  geschriebin. 
.  y  ^Auch  hetten  wir  vns  yfsicht  vergessen  vonder  marck  wegen, 
3iüt  mochten  wir  noch  mynnem  odir  marem. 

33* 
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WEISTHTOI  ZU  BIRGEL  i). 

1419,  aus  einer  absclirift  von  1442« 

In  dem  jare  da  man  czaltenach  Cristes  geburle  diisent  vier- 
hundert unde  nÜBCzehen  jare  eu  Birgel  in  der  lierren  liofT  zu 
•ant  Peter  by  Mentze,  als  man  ungeboten  ding  daselbst  gebabt 
unde  besessen  bat,  ist  gewiset  worden  durch  dasselbe  gericlit  der 
herren  recbt  nach  forderung  Peter  Gasts,  der  herren  scholtheifs, 
in  aller  inafsen  als  hernachgeschrieben  steet.  Und  sint  difs  die 
schefFen ,  die  da  waren  und  wiselen:  zum  ersten  Copphenne, 
Hanuemanshenne,  Heyntze  Snyder,  Wertwyne,  Lymmelsbergson, 
Maderne,  Rip,  Ernste  von  Melfsheim  unde  Heintz  Seger  biidel; 
unde  hie  by  sint  gewest  von  der  herren  wegen,  her  Conrad  Hop- 
pener, her  Jörge  von  Ygslad  canonicke,  lier  Johan  Hoppener 
unde  her  Johan  Hallenheim  vicarien  des  egenanten  stiifts. 

Zum  ersten  liant  die  scheiFen  gewiset  den  herren  zu  senl 
Peter  wasser  unde  weyde  zum  recliten  eigen. 

Item  hant  dieselben  herren  nünczehen  hübe  landes,  die  ar- 
mer lüde  leben  sin,  der  gibet  igliche  bube  vier  achtel  kornes  zu 
unser  firauwen  tage  der  leste,  acilicet  nativitatit.  Dereelben  hübe 
dieaet  eyne  den  amptluden.  < 

Item  auch  ist  12  sache,  dafs  dieselben  unser  henren  das  hörn 
holen  mit  eyme  schiffe ,  so  soUent  sie  geben  yon  jedem  achtel 
eynen  pheunig;  holent  sie  iz  aber  nit  mit  eyme  whiSi  so  soUent 
die  arme  lüde  difs  antwurten  in  eyncr  mylen  weges,  -wo  die 
unset  herren  hien  wotlent» 

Item  gibet  yedie  hübe  vier  summem  habem  gehüfft  off  sent 
Remigius  dag,  unde  sal  man  das  antwurten  off  den  fronhof^  unde 
da  sal  jtk  mefsen  des  dorffs  gesworn  knecht  t)der  budeh 

Item  gibet  yedie  hübe  Yierdenhalben  und  xwentzig  phennige 
SU  dem  nüwen  jare. 

Item  gibet  yedie  liube  zu  mey  vierczehenbalben  ]|^hennig« 

Item  gibet  yedie  hübe  drücaehenhalben  phennig  off  aent 
Remigiiisdag. 

Item  sal  yedie  hübe  zünen  liinff  rüden  umbe  sent  Gertruden 
tag,  wo  sie  der  scboUheiTs  beifset  zünen  Yor  unser  herren  gude 
vor  der  buenden. 

Item  sal  yedie  hübe  füren  zwene  wagen  rechholzes;  da 
sollen  in  dem  wagen  nit  me  sin ,  dan  vier  pferde.  Iz  sal  sin 
suer  linde  fule  unde  übel  geladen,  daz  sieben  honde  eynen  haseu 
dar  durch  mögen  gejagen;  und  daz  sollen  sin  vier  gerunge  holtzes, 
als  der  man  zu  holtze  foret.  Weres  Sache,  daz  der  manne  wurde 
gepant  von  des  holzes  wegen ,  so  sulde  derselbe  man  gehen  zu 
dem  amptman,  und  sulde  iz  ym  heyfsen  lösen.  Dede  er  iz  nit, 
SO  tnide  der  man  keyn  holtze  mee  foren  also;  hat  der  arm 
manne  das  holtze  gefnrt  in  den  Tiercsehen  tagen ,  *  als  der  ampt- 
man  laube  hat  gewonnen,  so  sal  er  ym  das  phant  lösen  j  hait  er 


1)  am  linken  Mainufcr  twischen  Offenbach  und  Hanau,  nordwärt«  von 
Bibn.  aus  Kindliogert  hdngkeit  p.  549— MT« 
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m  aber  nlt  gefort  in  den  vierczehen  tagen,  so  sal  ym  der  ampU 
man  keyn  pbant  Kieen,  und  aal  fort  doch  me  holtz  füren. 

Item  «al  auch  yedie  hübe  alle  jare  geben  eynen  enjrder  oder 
eynen  bender*  Das  aal  der  amptman  des  abendes  hetrsen,  so  aal 
man  dea  mofgena  m  wege  Inden,  ao'aal  ejn  amptman  an  den 
weg  kommen;  werden  ym  die  anyder  und  die  bender  gegeben, 
80  sal  die  gemeine  yn  bidden,  daz  er  aie  wieder  laase  gene  off 
daz  feld  snyden ;  vnd  das  aal  er  dun«  .  Wer  ym  darüber  nit 
goüg  entede  von  unser  herm  wegen  mit  anydem  und  mit  beo- 
dem,  der  bette  gebrochen  die  bul'se. 

Item  sal  yedie  hübe  geben  alle  jare  off  den  grünen  dunratag 
nnne  eyer  eyn  jar,  daz  ander  aber  eyn  hune.  Daz  sal  man 
brengen  by  sonnenschin  off  den  itonboff}  wer  des  nit  entede, 
der  verluset  die  bulse. 

Item  sal  yedie  hübe  off  sent  Thomas  dag  vor  -Nvihenachten 
dryfsig  pfennig  geben  by  sonnenschin,  imde  antw^urtea  off  uns 
herren  fronhof ;  helle  aber  der  hofemau  des  geldes  nit,  so  mag 
er  phatule  dar  tragen.  Queme  der  hofinan  nit  by  sonnenschin 
mit  phaude  oder  mit  gelde,  so  frouete  der  amptman  das  gut  in 
unser  herren  haut«  Kommet  der  herren  knecht,  unde  wil  die 
anae  enweg  füren,  unde  kommet  der  arme  man  myt  syme  gelde, 
der  aich  geaumet  hefte  mit  ayme  gelde  oder  phande,  unde  he* 
griffe  den  kneeht  mit  dem  aaume  dt  dem  hofey  er  daz  er  m 
dm  thor  ulakommet,  ao  aal  er  *yme  gnade  thun. 

Item  gibet  yedie  hübe  off  aent  Mertinadeg  irier  helbelinge 
SU  achifilone. 

Item  gibet  yedie  hübe  aeha  phennige  zu  herren  atnroy  wan 
daz  überfeit  in  brach  liget. 

Item  werifs  aache,  daz  eyn  man  oder  eyne  frauwe  storbe, 
die  da  geerbit  weren  mit  unser  lierren  giide,  hetten  sie  eine 
ganze  hübe  landes,  so  sollen  sie  bestlieüpt  geben  vierczig  phen- 
nige; hant  sie  aber  eyne  halbe  hübe  landes,  so  gebent  sie  halp 
als  vil;  hant  sie  aber  eyn  firleil  eyner  hüben,  so  gebent  sie  eyn 
lirleil  des  gells;  hant  sie  aber  vier  hüben,  mynner  oder  me,  so 
geben  sie  nümme  dan  vierczig  zu  eyme  bestheüple. 

Item  werifs  sache,  daz  eyn  man  stürbe,  der  geerbet  were, 
als  vorgeschryben  8teet,  unde  sin  eliche  husfrauwe  lebendig  bliebe, 
so  sal  sie  nit  widder  heyme  gehen  off  daz  erbe  ane  laube  eyna 
amptmans ;  dede  sie  iz  darübori  ao  veiliiaet  aie  die  hufse« 

Item  aal  yedie  hübe  wieaen  eynen  halben  phenuig  off  aant 
jHemnaoag« 

Item  aollen  die  eynleifftigen  oder  ungeeihten  ymme  dorff 
unde  marke  dem  acholtheifaen  in  der  eme  habern  hoffen  bynden, 
ao  aal  der  acholtheifa  den  firaoweni  die  den  habem  offheben,  ge- 
hen nachtea,  wan  aie  heyme  gene,  ir  iglicher  eynen  leub,  der 
man  vierczig  machet  ufaer  e3rme  achtel  kornmels. 

Item  sollen  die  mannen,  die  man  eynleifitig  zelet  unde  nen- 
net in  dorff,  dem  schultheifsen  geben  ir  igUdher  eyn  aämmern 
habern  gehüilt  off  aente  Remigius  dag. 

Item  auch  wer  unaer  herren  odea  yra  amptmana  gebot 
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breche,  der  liette  verloren  fünffzehen  nntze  pliennige  unsern 
lierreii,  und  der  geiiicynde  dry  eynier  w}U8,  ye  der  eymer  fimiT 
iirtell,  unde  iglichem  scheffe  zwenczig  pliennige. 

Audi  vrao  eyn  foll  eckern  ist,  so  uiogen  unser  herreii'  Tor- 
genant  tnben  xxxn  swyne  in  den  eckern ;  bt  er  aber  nit  fi>U| 
so  tnbea  sie  nach  marczal,  unde  tribet  doch  glich  wol  unser  her^ 
ren  scliolthetfr  sin  zale*  . 

Item  auch  hant  unser  herren  fityt  eyn  lach  sa  ahhen  bifa 
mitten  off  den  Meyne« 

Item  sal  eyn  fa^rt  han  in  dem  bmwel  eynea  wagen  foU 
bauwes  zu  irier  pherdien  in  dem  dritten  )are ,  also  wan  her  der 
cteome  bauwes  nit  ennympt.  - 

Item  wan  eyn  fajrt  sin  recht  nemen  wil,  so  Sal  der  scliolt- 
heifs  iz  den  nachgeburen  sagen  und  lassen  wissen ;  so  sullen  die 
eynleüTtigen  zu  iglichem.  fiiydtsdinge  geben  fünfTczehen  pbennige; 
80  sollen  die  hubenere  geben  zu  den  füniTczehen  phennige  \on 
der  Herren  zinse,  daz  iz  fönff  scliilHnge  phennige  werden.  So 
sollen  die  heymbergen  gene  oiF  den  holF,  und  den  scholtheifsen 
fragen,  waz  sie  sullen  keulTen  unibe  die  fünff  Schillinge  phen- 
nige: waz  dan  der  scholtheifs  redtet,  daz  man  keuffe,  daz  sal 
man  dun,  und  sal  schicken  off  den  irouhoif^  und  sal  den  herren 
gütlich  damit  dun. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  kommet  zu  iglichem  fautsdinge, 
unde  sin  recht  nemen  wil,  so  sal  er  senden  oir  den  hoff  zwey 
aclilel  brodes,  halp  weifsen  und  halb  rücken,  Daz  sal  eyn  ampt- 
nian  bestellen  von  der  giilte,  die  eyme  fayt  feilet,  wifser  brot- 
dücher  gnug,  wifser  dringfesser  gnug,  wifser  spyse  gniig,  wifser 
liecht  gnug,  wifser  lylacken  ^^mig,  fuer  ane  rauch  mit  dürrem 
lioltze.  Alle  die  schuldig  sin,  daz  gericht  zu  suchen,  den  sal  der 
i».yt  daz  mitdeilen.  Auch  sal  eyn  fayt  kommen  mit  zwenczig 
pferdeni  und  sal  finden  off  dem  hoffe  sehs  achtel  habern  gehüfit 
zu  iglichem  £uitsdinge,  wan  er  sin  recht  nemen  wil;  unde  sal 
nemen  off  dem  IronhofT  zwenczig  zeyme  bauwes,  als  ye  dier  man 
kompt  gerieden:  er  sal  sie  kürzen  oderlengen,  und  sal  sie  füren 
off  der  herren  eigen  und  arm«r  lüde  erbe,  und  sal  sie  elzen, 
armen  luden  unTerderplichen. 

Item  auch  wan  ^n  fayt  reysen  wil  mit 'eyme  kön^e  über 
daz  gebirge,  oder  mit  den  herren,  da  die  leben  her  rorent,  JO 
ist  ym  daz  dorff  schuldig  eynen  seymer,  .der  fayde  sin  wenig  od^ 
"vil,  der  dan  den  seymer  haben  wiL  Alle  die  pherde,  die  dan 
zu  dem  falletor  iifs  gene,  ane.eyiies  amptmans  pbert,  die  pferde 
sal  man  alle  tryben ,  unde  sal  eyn  fayde  darumbe  gene  und  sal 
sie  wol  besehen;  und  welches  piiert  der  fayt  angriffet,  daz  sal 
er  nemen  zu  eyme  seymer,  unde  keyn  anders.  Werifs  sache, 
dafs  der  fayde  me  weren,  wenig  oder  vil,  welicher  dan  der  erste 
were,  unde  den  seymer  kore,  der  sulde  vor  die  andern  reden, 
daz  sie  keyne  forderunge  me  haben  zu  dem  dorff  von  des  sey- 
mcrs  wegen.  Wan  der  seymer  gekorn  ist ,  so  sollen  die  sieben 
scliclfen  das  phert  schctzen  off  yren  eyd ,  also  zu  nemen  unde 
zu  geben,  als  iz  des  tages  wert  were.    Werifs  auch  sache,  daz 
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der  fayt  den  seymer  verlöre  von  sinen  scLulden ,  oder  verkute 
oder  verkcuffte,  80  were  yui  daz  dorll'  keynen  seymer  nümmcrme 
schuldig  zu  geben.  Werifs  saclie,  daz  der  seymer  widder  qaeme, 
bege'rte  sin  der  arme  manne  ^widder  ^  van  er  iz  widder-  ober  tin 
swelle  gene  ttaftey  als  maochen  ^ag  daz  pfard  ufs  vere  gewest^ 
als  manchen  Schilling  phennige  were  man  iz  ym  schuldig  ;  züget 
das  pbert  nit  widder,  so  snlde  mati  iz  ym  beczalen,  als  is  ym 
die  scheJTen  betten  geschetzet.  Were  ez  sache,  daz  eyn  man  sin 
phert  verstiefse  oder  flohete,  wan  man  den  seymer  fordert,  wirt 
daz  der  &yt  gewar,  er  neme  ym  daz  phert  ^  onde  gebe  iz  ym 
ntimmer  widd^. 

Item  eyn  fayt  sal  uns  schirmen  und  schüren  vor  unrechter 
gewalt  umbe  die  gulte  und  recliie,  die  er  hie  fidlen  hat^  als  iz 
hievor  unde  nachgeschrieben  slcet. 

Item  hat  eyn  fayt  hie  fallen  nun  uudc  twenczig  achtel 
korns  Frank  forter  masse  von  unser  herren  hubkorn;  —  item 
nun  unde  IwcDczig  Sümmern  liabern  gehiifft. 

Item  gibt  igUches  husch  eyu  huue;  der  werden  eyme  faude 
eyn  dritteil. 

Item  sal  der  fronhof  geben  unde  halden  drü  uotzbare  no- 
fser,  eynen  oschen,  eynen  eher  unde  eyuen  sterre  widder.  Wer- 
ifs sacke,  daz  der  osche  mit  eynes  manne«  knwe  heyme  ginge, 
wil  yn  der  man  halden  in  syme  huse,  so  sal  er  gene  in  den 
fronhol^  unde  iz  dem  amptman  sagen,  wil  er  den  oschen  nit  be« 
halden,  so  sal  er  den  oschen  dem  amptman  heyme  antworten  zu 
huse  unde  zu  hofe;.  dede  er  des  nit,  und»  wurde  der  osche  Ter^ 
lom  von  sinen  schulden,  daz  man  daz  fünde,  so  nuste  er  den 
oschen  gelten. 

Item  sollen  alle  hofestede,  die  da  boren  in  daz  erbe,  gebu- 
wet  sin,  also  daz  sie  haben  slüfse  und  dache;  wo  die  hofestede 
nit  gebuwet  sin,  so  verluset  man  zu  iglichem  faytsdinge  fiinfF 
Schillinge  phennige ;  riechte  er  sie  nit,  so  «tigent  sie  off  füuil- 
czehen  Schillinge  phennige. 

Item  wcres  sache,  daz  fridcbnist  lüde  weren,  so  sal  daz 
dorlT  unde  die  gemeyne  sie  die  erste"  nacht  halden  uiide  bcwa- 
reii ,  unde  sollen  darnach  sie  antwurteu  off  den  fronlioff  dem 
amptman  oder  eyme  fayt. 

Ilem  v\'ere8  sache,  daz  eyn  orbiifs  wurde  oif  dem  eygen, 
unde  blibet  auch  daruff,  des  sal  eyn  fayt  c)  n  richter  syn.- 

Item  wcres  sache,  daz  eyji  orbuls  geschee  off  dem  erbe,  und 
bliebe  auch  darofl',  des  sal  eyn  scboltbeifs  «in  jiditer  syn. 

Item  weres  sache,  daz  iz  von  eyme  off  daz  ander  qoeme,  so 
solleti  sie  bede  riecht  sin.  Welchem  die  bufse  in  die  haut 
wurde)  unde  verczyliet,  so  sal  der  ander  keyne  fordminge  me  hau. 

Item  wate  der  fayt  kommet,  unde  daz  überfeltsteet  gefruch- 
tet mit  wmterfrncht  zu  mey,  so  sal  er  ryne  pberde  slahcn  off 
die  weysch,  und  sal  des  dorfis  knecht  der  pherde  huden  mit 
eyme  kolben  und  sal  darumbo  gene;  queme  yemand  und  vvulde 
sie  ym  uemen,  sclu-iet  des  dorifs  knecht,  so  darfl  er  die  nit  be- 
zalen,  sdiriet  er  nit,  so  mufs  er  die  pferde  gellen  und  bezalen. 
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Item  sollen  unser  herren  noa  geben  eynen  glockener  zu  go- 
desdinste,  den  sollen  sie  Ionen. 

Item  solleut  sie  yni  die  budenneder  (?)  geben  off  dem  fronhoße 
alle  jare. 

llem  eollent  sie  ym  gehen  alle  Jar»  ejnen  gmren  lockii» 

WEISTHUM  ZU  OBERNRADE  i). 

1452. 

Item  als  diese  hernacibgcscbriebeii  selmltheifs  und  scheffen 
zu  obern  Rade,  nemlich  Henne  -  Suer  yon  Oxstat^  Clescinn  yon 
Cronenberg)  Henne  Flecke  von  niddern  Rade,  Heile  yon  Kelster- 
bacby  Groilslienne  Jorgei  Albreclit,  Henne  Schuring  genant  "Wihi- 
kenne  vnd  Henne  Swape,  scbeffene^  yfS  hude  montag  nack  con* 
ceptionis  Marie  das  gerickte  su  obern  Rade  besesfsen.  kan,  also 
han  sie  uff  frage  Ludwigs  von  Geilnhusen  an  des  vorgenanten 
sckultkeifsen  stat  dasselbe  gericht  gebeget  von  )rer  kerren  des 
rals  zu  Franckenfort,  des  gerichlis  vnd  der  amptlude  wegen. 

Darnach  nach  frage  des  vorg.  Ludewigen  an  des  schullhei- 
fsen  stat,  han  die  \orgenanteu  scheffen  gewiset.  Zum  ersten 
-wasser  vnd  weyde  jren  herren  dem  rade  zu  Franckenfoit  als 
yryt  des  gerichts  begriff  sieet. 

Item  wiselen  sie,  das  jre  herren  der  rate  zu  Franckenfort  jn 
dorffe  vnd  gerichte  zu  oberji  Rade  zu  gebieten  vnd  zuuerbieteo^ 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  haben. 

Item  han  sie  gewiset  )ren  herren  dem  rade  zu  Francken  fort 
jerlichs  jn  dorlTe  vnd  gerichte  zu  obern  Rade  uff  sant  JNIartins  tag 
XXX  gülden  zu  bede. 

Item  -wiseten  sie  jren  herren  dem  rate  zu  Francken  fort  jer- 
licks  uff  sant  Marlinstag'  in  dörffe  vnd  gericht  zu  obern  Rade  zu 
kouigsbede  xxx  acktel  kakem  minus  ein  messe,  vnd  dar  uff  vüj 
gülden  vi)  keUer,  vnd  wer  der  gude  jnne  kait,  der.«sl  Jaris  d^ 
gerickte  der  drier  vngeboden  dinge  sucken>  vnd 'wer  des  nittkat^ 
der  verluset  igHck  gerickt  xx  pfening  su.bufsei  vnd  die  kofse 
stiget  dm  geridite,  aUe  gerickte  nock  alfsuiK  wer  auck  «in  bede 
uff  sant  Martins  tag  nit  gibt,  oder  die  mit  "«fillen  fiirtragety  dem- 
selben sal  ein  sckultkeifs  au  oker  Rade  syne  gude  fronen  Jn  der 
kerren  kande,  vnd  wan  derselbe  die  gefronte  gude  mt  von  den 
kerren  brenget^  oder  yne  willen  macket,  der  kait  sin  kesserunge 
an  solicken  guden  verloren. 

Item  han  sie  gewiset,  wer  su  ober  Rade  sitset  vnd  eigen 
rauche  keldet  vnnd  zu  wege  vnd  stsge  geet,  der  sal  Jars  jren 
faenren  dem  rade  zu  Franckenfort  eyn  vastenackt  kune  vnd  nack 
sime  tode  eyn  bestbeupt  geben. 

Item  obe  sich  zwene  oder  mehe  fslugen,  schulden  oder  an« 
der  freuele  grofs  oder  kleyne  teden  ,  vnd  obe  der  stat  zu  Fran« 
clienfort  solich  ir  vorgenant  wysunge  zu  myndern  vnd  zu  meren 
habeu,  des  hau  sie  friste  genommen  an  dafs  nechst  gerickt  zu 


1)  jelst  Oberrod,  am  lioken  ufer  des  Mains,  dicht  bei  Sachseobaufen. 
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wyisen  ynd  sich  mit  jrea  herren  davon  zu  bespreclien.  Diese 
lienmch  geschriebea  woneii  za  Rade  uff  hüte  montag  nach  con-  - 
ceptionU  Maria  anno  xiäi«  hy  vnd  lian  dam  fada  an  Francken- 
finrt  globt  vnd  getworn:'  schulthetft  vnd  scheifene  vorgananti 
Hwtmud  Langa  atc« 

ff 

ymsTHm  von  schwanheim  i). 

1421.  14ft3. 

Dlfs  sind  die  rechte,  fryheide  vnd  lierllckeide,  die  ein  apt 
vnd  ein  convent  des  cloislers  viT  sant  Jacobsberg  hy  ISIentze  als 
ein  rechter  gruntherr,  vnd  die  slait  Franckfort  als  eyn  foyt  hout 
fallinde  in  dorffe,  gerichte  vnd  niarckeu  zu  Sweynheim. 

Zu  dem  ersten  ist  eyn  apt  vnd  eyn  couuent  des  egeuanutcn 
cloUters  eyn  rechter  gruntheir  des  dorffs  Sweynheim  vnd  aines 
zagehores,  vnd  im  gehorent  zu  vralt,  vrafsor  vnd  vreyda  zu  rech- 
ter eygenschaill,  vnd  wer  daselbs  etwas  besitzet ,  das  besitzet  er 
zu  rechtlichem  erbe  von  in  vnd  von  irem  cloister,  vmb  sblichen 
zyns,  pacht  vnd  gulde«  den  ader  die  er  ya  ader  jrem  doister 
jarlichs  davon  geldet  vnd  gebydet. 

Item  des  apts  vnd  conuents  guter  aint  eygen  vnd  aller  vn- 
gnaden  fry,  vfsgenommen  was  man  ejrnem  voyde  gibt  vfs  des  apts 
hoifte  zu  den  zwen  vngeboden  dinge,  vnd  der  hoy^eman  dar  uif 
gesefsin  ist  auch  fry  der  guder  halb. 

Item  sant  Jacobs  armluden  sint  fry  aller  vngnaden  eyn» 
foyls,  vlsgenomnion  die  gemeyn  bede;  wer  aber  Treueide  ader  bufs- 
ieilich  \%urde,  den  sal  man  zuchtigen  als  eyn  ander  nackebur» 

Item  eyn  apt  hait  eynen  schuUheirsen  zu  setzen  vnd  zu 
entsetzen ,  der  globen  vnd  svveren  sali ,  zum  irslen  dem  apt  vnd 
sinem  cloisler  vnd  darnach  dem  faute,  iglichem  zu  synem  reclilen 
vnd  herkomen.  derselbe  Schultheis  auch  alle  gebode  vnd  vir- 
bode  mag  vnd  sal  machin,  die  dan  eyn  faut  sal  hellfen  haut  habin. 

Item  wan  man  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  eyn  apt  mit  seCs 
knechten  vnd  sefs  achsen  ader  hepen  sefs  dage  vorhauwen,  vnd 
sal  das  zu  gereche  machin,  vnd  mach  alle  dage  von  jarsdage  an 
biTs  vff  sent  Walpurgen  tag  hauwen  eynen  vragen  ful  holtzs. 

Item  was  guder  in  dorlfe  vnd  gerichte  zu  Sweynheim  gele- 
gin  sin  vnd  vfs  eynev  haut  in^die  ander  virkauffk  wurden,  die 
mach  eyn  apt  ader  sin  cloister  zu  sich  nemen  bynnen  eynes  jares 
fiyst  vnd  behalten  vmb  eynen  solichen  penningk^  als  der  kauff 
gangen  wäre ;  so  ver  des  yirkeuffers  erbin  die  guter  nit  entschut- 
ten  mochten  ader  an  sich  keuffen  wolten. 

Item  wer  als  vyl  eygens  oder  erhe%  hait  in  der  marcken  zu 
Sweynheim,  das  er  eyn  stul  mit  dryn  spitzen  daruff  geselzen 
mag,  wan  der  todeswegen  abgcct,  der  sal  dem  apt  eyn  beste 
heubt  gebio;  vnd  den  mag  mau  zu  eyaem  acheileu  kylseuj  ob  er 

1)  früher  Swelnheim ,  auf  der  linken  solle  des  ISIuins,  Höchst  g^g««- 
über,  aus  Fichards  Wetteravia  p.  149 — 157  j  vgl.  Lersners  fraiik£  cbroo. 
3,618.  eine  abscbrift  bat  im  eiogang^  und  SGUaff  di«  nameo  des  abts  Lu- 
perttts  und  prior  Heinricus  mit  dem  jabr  1493«  * 
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darzu  togelich  were,  vnd  aal  globin  vnd  zu  den  lieiligeu  schwe- 
•ren,  zum  ersten  dem  apt  vnd  sinem  doister  viid  darnach  eynem 
voyde,  iglicheni  zu  sinem  rechten. 

Item  man  sal  dem  apt  jerlichs  Jacobskorn  gebiu^  vnd  bencken, 
herbstzune  vnd  meyzune  machin,  das  jme  ke^a  flobade  geschee, 
vnd  die  heiiistzune  sal  man  machin  zuschin  sentt  Michels  Tnd 
sentt  Merlins  tag,  ' vnd  sal  iglich  bendk  in  der  lengede  habin 
virtzehen  schuwi  vnd  an  dar  breyde  eyn  schuw,  vnd  an  der 
hohe  anderthalbin  schuch;  vnd  sind  difs  die  guder,  die  das  Ja- 
cobskorn, bencken  vnd  hmstzune  gebent  vnd  machinf:  Haitmut 
beckm  gut  eyn  benck ,  eyn  somem  koms,  lunff  rüden  herbst- 
zane;  Frylen  gut  eyn  benck,  eyn  somem  koms,  lunff  rüden 
herbstzime;  der  gude  luden  gut  eyn  benck,  eyn  somern  korns, 
funff  md^n  herbstzune;  Kryges  gut  anderlialb  benck,  anderhalb 
somern  ko^s,  achthalb  rudeii  herbstzune;  des.spitals  zu  Franck- 
fort  gut  eyn  halb  benck ,  eyn  halb  somern  koms,  drittehalb  rü- 
den lierbstzune. 

liem  eyn  iglicli  hnfs  sal  machin  zwo  mden  meyzune,  vfs- 
genommen  die  scheffln. 

Item  ^ver  dem  apt  sin  zinse  korn,  honer,  eygcr  oder  ander 
geuelle  nit  gibt  ader  ufsrichtet  zu  rechter  z\  t  als  sich  solichs  ge- 
burel  vfs  zu  richten,  den  sal  man  vff  sin  gudcr  dingen,  vnd  mag 
eyn  schullheifs  mit  zweyn  scheffin  dingen  als  dicke  das  noit  ist. 

Item  wan  die  bune  nidcn  an  dem  dorfTe  frucht  hait,  so  sal 
die  gemeyne  daselbs  die  bezunen  vnd  berr}dden  von  der  strafsin 
au  bils  an  den  INIcyn;  welcher  daran  sumich  were,  den  sal  eyn 
schul  theifs  penden,  als  dicke  er  sumich  were,  y  von  eyner  rüden 
vor  dry  heller. 

Item  80  man  froin  snyden  sal,  so  sal  eyn  iglich  liufs,  iifsge- 
nommen  die  scheffin,  eynen  boden  sendin,  vnd  sal  iglicher  zweyn 
halbs  tage  snyden,  vnd  sal  morgens  vfsgeen,  so  die  kuwe  vfs- 
geent,  vnd  sal  vlsbllenen  bifs  die  kuwe  den  zagil  weder  in  ke- 
rent;  vnd  sal  man  eynem  iglichen  l^en  gebin  eyn  leyb  broides, 
der  sechfstzehin  von  einem  achtel  weident. 

Item  wer  eyn  schiff  ledet  in  dem  gerichte,  der  sal  zween 
pennig  oder  dry  heller  gebin  vff  des  apts  hoffe,  ader  sal  drymal 
ruffen,  wan  er  wil  anfora;  vrere  dan  nymants  da,  so  sal  er  die 
zween  pennig  oder  dry  hdler  vff  den  merenposten  ^)  legen.  En* 
tede  er  des  nit,  so  hette  er  zehin  punt  virloren,  beyden  herm 
vnd  nachgebur  zugefallin.^ 

Item  was  näckgebur  zu  Swoynheim  buwen  wil,  wilche  zyt 
das  were,  der  mag  eyn  drytleil  des  buwes  hauwen  in  dem  bni- 
che  als  ferre,  das  er  solichs  von  dem  apt  erfordert  vnd  derselbe 
apt  jm  das  dan  erleubin  sal. 

Item  eyn  apt  mit  der  gemeynde  semptlich  hait  macht,  zu 
erleubin  buwboltz  zu  hauwen  vnd  vfs  der  marcken  zu  füren, 
vnd  ir  keyner  ane  den  andern;  was  aber  darüber  gebauwen  vnd 
vis  der  niarckeu  gefurt  worde,  das  sal  mau  virbufsen. 


1)  bei  Ficbardt  mei-e|}(ulcn. 
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Item  wan  eyuer  gepaudt  wurde^  die  pande  sal  man  vü  dem 
lioffe  laifsen. 

Item  wer  geciguet  vnd  geerbet  ist  in  der  marckeu  zu  Sweyn- 
heim  oder  dajnue  geseHnn  ist,  der  sal  der  liern  gerichte  suchen, 
TDd  der  ejmleul^e  irber*  das  dritte  gerichte.  Thede  «r  das 
nicht,  so  hette  er  virlorea  swentzig  plicnnig  dem  apt. 

Item  slogen  sick  zwene  zum  GoltstejOy  vnd  sehe  das  eyn 
nackgebur  zu  Sweynheim,  der  solde  sj  am  geriehte  zu  Sweyn« 
heim  rugin  imd  Yorbringen. 

Item  eyn  faut  hait  macht,  za  setzea  vnd  zu  entsetzen  eynen 
vnderfaut,  der  globin  vnd  sweren  sal  zäum:  dem  vbristen  faute^ 
vnd  darnach  dem  apt  vnd  dem  eloisfer  zu  sant  Jacob,  iglichem 
zu  sinem  recliten  vnd  herkomcn,  vnd  sal  alle  gebode  vnd  virbodey 
die  eyn  schullhcifs  machii,  hellTen  hanthabin. 

Item  eyn  faut  hait  dry  vngeboden  dinge  jm  jar:  das  erste 
in  dem  meye,  so  fallent  dem  vogede  zwo  mark  geldes  in  den 
nehsten  virlzelien  tagin  vfl"  des  apts  hoffe  zu  Sweynheim.  Das 
ander  ist  zu  herbst,  vnd  dau  fallent  dem  voyde  vis  des  apts  lioill'e 
zu  Sweinheim  zwey  swyn  ,  die  man  nennet  frischcliiige,  vnder 
eyn  jar  vnd  vber  eyn  Iialbe  jare;  funff  somern  liafllrn,  eyn  halb 
phunt  pheffers,  eyn  halb  pliunt  wachs,  eyn  grofs  virtel  vryns  vff 
dem  mittelsten  zappen;  vnd  sal  des  apts  hoiCF  fiidddiafiig  sio, 
ob  eym  fremmet  man  sin  phert  entlieff,  das  man  efs  da)nne  wid« 
der  gefahin  mochte*  Man  sal  auch  daruff  finden  eynen  stog,  eyn 
slaifd,  ^  borte  vnd  eyn  schere. 

Iteni  das  dritte  vngeboden  ding  ist  zu  dem  nuwoi  jare  vnd 
dan  sal  mau  finden  vff  des  apts  hotTe  ejmen  wagin  ful  holtzes, 
sver  vnd  ful  vnd  vbelgeladcn,  das  eyn  atzel  vffreclil  dar  durch 
geflicgen  mag;  vnd  eyn  disch  vnd  eyn  wifs  tuch,  darutt  dry 
spilse     nichts  darinne,  vnd  zwen  becher,  vnd  auch  nichts  darinne. 

Item  wan  man  das  bruch  ufsgibt,  so  mag  eyn  faut  hauwen 
alle  tage  eynen  wagen  fol  holtzes  von.jares  tage  au  büs  vif  sant 
Walpurgen  tag. 

Item  was  freuel  vnd  bufsin  fallint,  da  geburet  dem  aple  vnd 
dem  foyde  saniplich  von  igUchen  phunde  eylff  Schillinge,  vnd 
das  vbrige  der  gemeynde. 

Item  eyn  apt  vnd  eyn  schultheifs  von  sinen  wegin  liant 
macht,  geleyde  zu  gebiu  in  dorffe  vnd  gerichte  zu  Sweyuheiui, 
vud  uymants  anders. 

Item  das  bruch  zu  Sweynheim  hait  von  alters  gangin  vnd 
geet  noch  mit  namen  an  dem  hertwege  an,  das  man  nennet  den 
hubwalt,  bis  vIF  den  reyne,  der  zuschin  dem  bruche  vnd  der 
vberweyden  ist;  den  weg  hin  vff  bift  vff  der  stede  Franckfort 
walt,  da  die  steyn  liggen,  bifs  vff  .das  Roder  feit  herab,  bi/s  vff 
den  grabin,  der  da  geet  die  wesen  herabc,  bifs  vff  den  vbintin 
grabin  hynder  dem  Goltsteyn  vnd  widder  bis  vff  den  hertweg. 

Item  in  dem  seibin  bruche  sint  zwo  vnd  vierzig  werc:  der 
gehöret  eyn  gen  Sweynheim,  funifzekiude  halb  zum  GoUsleyn 


1)  andere  abscbrtfl:  drye  spescbe  vnd  niecbl  darinne. 
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eehstehalb  dem  Vwerburger,  eyn  Clas  SchrimpIT,  dry  minucr 
eyneni  virteil  den  guden  luden^  vud  die  vbrige  den  von  nyddern 
roden. 

Item  yder  wer«  liait  macht  zu  liauwfn  achte  wagin  holtzi^ 
die  sulleii  die  st^effiQ  schätzen,  das  die  als  gat  ein  aweUF  wa« 
gin  fttly  der  man  ye  eynen  mit  fier  notaern  gefbren  mag ;  vnd 
|der  wm  achtzig  gebunt  phele;  vnd  aal  iglidi  holls  vnd  pele 
eyn  stamme  sin,  vnd  keyns  me  dan  in  2wey  gdianwen  werden; 
vnd  dia  sal  man  vngebonden  her  vfs  fureu,  vnd  die  afEtenl«!ga 
laifsen  liggeo;  vnd  sullen  die  scheiTen  das  holt«  vnde  pele  auch 
hesehin,  so  das  herufs  kernet,  vnd  hatte  eyn  groyfser  wagin  ge- 
hauvrin,  so  hette  er  die  biifse  virloren,  diebufsesal  das  gerichta 
erkennen.  Wer  es  auch,  das  die  herren  ader  amechtluden  bre« 
chiu  in  der  zyt^  als  das  bruche  nit  vfsgebin  v^ere,  ader  ufs  ge* 
raffen;  ao  betten  die  markir  nit  virloren,  ob  sie  anch  in  derael« 
ben  zyt  brechin. 

Itein  wan  man  das  brucb  vfsgibt,  so  mag  man  liauwen  von 
jarslag  an  bifs  vff  sant  Walpurgen  tag,  das  der  gaucli  guchzet; 
vnd  mag  eyn  boddcl  bynnen  der  zyt  haiiwen ,  der  wochin  dry 
"wagen  lioltz ,  einen  eycliin  vnd  zweyu  orJioltz,  vnd  man  sal  die 
zyt  kein  wellen  darju  machen ,  vud  mau  mag  haiiwen  bifs  an 
den  Goltsteyn ,  das  der  zagil  in  den  grabin  fallint 

Item  wer  eyn  marcker  meynet  zu  sin  vnd  nit  were,  der 
lielte  virloren  die  holiesleii  bufse,  das  ist  zeliin  phunt,  den  Her- 
ren vnd  nachgebur;  vnd  ob  eyuer  meynet  eyn  marker  zu  siu^  das 
sulle  er  bynnen  virtzehin  tagin  zubringen. 

Item  keyn  marcker  soll  hauweu  eynicli  grün  liollz  zu  bor- 
nen^  dann  was  man  mag  mit  eyuer  achshoseln  abeslagin. 

Item  wan  die  von  nyddern  Roden  eynen  zun  vmb  die  ilore 
machin^  den  sollen  sie  lafsin  stehin,  bift  das  er  selber  vmb  follit. 
Deden  sj  das  nyt,  so  mag  man  jne  die  bulse  abe  nemen;  die 
hofse  ist  eyn  pliunt  mynner  funfftzehen  junge  heller« 

Item  eyn  iglicher,  der  da  yvyn,  brot  ader  fleisch  feyl  halt 
in  den  viertzehin  tagin  vor  dem  vngeboden  dinge^  vnd  das  alsdan 
nit  feyl  hette,  der  hette  die  bufse  viiloren. 

Item  vfer  da  wil  wyn  schenken ,  der  aal  den  wyn  lafäa 
achten  von  den  die  dartzu  gesatzet  vvorden ,  vnd  solle  den  vryn- 
echtern  by  eyde  sagin ,  wie  er  den  wyn  gekaüffi  hait,  vnd  sal 
sin  maifs  lafsin  ichen  zu  allen  vngeboden  dingen,  ader  vran  die 
heymburger  das  wollen,  gehabt  han ;  die  iche  sal  man  vfiP  des 
apts  hoifie  finden« 

I|am  was  zu  TeKkeofiin  wer  von  alman,  das  sal  gesehen  mit 
vnfsen  ^d  willen  eyns  apts  vnd  eyns  fauts  ,  und  was  der  ge- 
meynde  davon  gefeilet ,  das  sal  man  in  genwortikeit  eyns  apts 
vud  eyns  fauts  ader  irer  amptluden  mit  den  beymburgern  be- 
rechenen,  vud  in  gemeyn  nutz  der  gemeynde  Sweynheim  wenden 
vnd  keren. 


1)  andere  fassung:  das  die  tegel  in  den  ostengrabea ,  das  der  uriersle 
graben  ist,  fallen. 
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Item  was  man  eynem  apt  ynd  eynem  foyt  gibt  YOn  penn^ 
gülden,  das  sal  man  jn  betsalen  mit  altem  gelde. 

Item  muellfehe  ist  ejnes  apts  Tnd  eynes  fiiuts  gemeyn. 

Vmb  die  Sweinheimer  marke  gewiset. 

Zu  wissen  sy,  daz  nach  Cristi  geburt  xiiijc  jar  vnd  darnach 
in  dem  xxj  jar  uff  dienstag  vor  sant  Michels  tage,  als  ein  mer- 
kerding  gein  Sweinheim  bescheiden  waz,  vnd  da  waren  von  des 
apt  zu  sant  Jacob  wegen  ufswendig  Mencze,  herr  Eramericli,  sin 
mydeconventbrudir,  vnd  von  jnnghern  Ebirliards  herren  zu  Ep- 
pinstein  wegen  Wigand  von  Buches  sin  amptman  vnd  Petrus  von 
Diepurg  sin  sdiriber;  vnd  daz  merkerdiug  besessen  han  mit  dem 
schnltheifs  mit  namen  Rudwlienney  vnd  den  sieben  scheffen,  mit  • 
namen  Gerhard  GnfTery  meister  zun  gndenluden,  Henne  Scbrympli, 
Herburd  Schfympb,  Clas  Herman ,  Hannisch  Heincze  von  Kel- 
stexbaefai  Gks  Sdielle  vimI  Henne  Dielman. 

Da  wiseten  die  schefFen',  daz  zwo  vnd  vierzig  were  da  sin, 
der  mit  namen  zxj  zugeboren  gein  Sweinheim  vnd  zum  Goltstein, 
vnd  aucb  besaget  vnd  beweret  wart,  daz  derxvtehalbe  were  ge* 
borten  zum  Goltstein,  ynd  vjtehalbe  were  dem  Vrberger  gude, 
vnd  ein  were  Clas  Schrymphen  von  Sweinheim.  So  gehörten 
die  andern  xxj  were  den  von  Nyderrade  ynd  zun  gudenluden ; 
des  wart  auch  besagit  vnd  bc^verit,  daz  der  den  gudenluden 
zugehorte  dry  were,  mynner  eins  vii  teils,  vnd  der  meister  nicynte 
doch;  ifs  were  vor  mynner  eyns  sehslenteils  gewest,  dan  dry  were. 

Auch  wiseten  sie,  wan  man  daz  bruch  hau  wen  sulle  vnd 
vfsgebcn,  so  sulle  man  anheben  zum  jars  tage,  vnd  sulle  hauwen 
bifs  zu  sant  Walpurge  tag,  daz  der  gauch  guckte,  vnd  nit  len- 
ger; vnd  da  8ul  der  apt  vj  tage  vorhauwen  mit  vj  knechten  mit 
exen  odir  Mepen  vnd  cbz  auch  zu  flade  uff  hauwen ;  vnd  damack 
ein  lierre  von  Eppinstein  auch  vj  tage  beuor  in  soUdier  mafse; 
vnd  vrileben  tag  einer  daz  sumete,  so  sulde  er  daz  den  andern 
tag  nit  erbolen;  vnd  damacli  der  scbultbeiJs,  der  v<^t  vnd  eyn 
finster  alle  wodhen  einen  vragen  holcz,  als  lange  die  vrerer  bauwen. 

Aucb  ban  sie  gewiset  jeder  were  Vii)  fiider  holczes,  die  sul« 
len  die  scheffen  sehetzeUf  daz  sie  als  gut  sullen  sin,  als  xi|  fti- 
der  bolczeSi  der  man  ye  einen  mit  vier  nofsem  gefuren  möge; 
vnd  yeder  were  lxxx  gebunde  pbele;  vnd  sulle  igÜch  holcz  vnd 
phale  ein  stam  sin,  vnd  keins  me,  dann  eins  in  zwey  gehaiiwen, 
vnd  sulle  man  die  vngebunden  herufs  füren,  vnd  die  afflerslege 
lassen  liegen;  vnd  sullen  die  scbeifene  daz  bolsz  vnd  die  phele 
auch  besehen,  so  die  herufs  komen. 

Wers  auch,  daz  die  lierren,  amptlude  odir  ftirster  brechin, 
wann  daz  were ;  so  betten  die  merkere  nicht  virlorn  zu  bufsen^ 
obe  sie  wol  auch  brechen. 

Auch  wiseten  sie  allen  die  zu  Sweinheim,  Rode,  odir  zum 
Goltstein  siezen,  die  nit  merkere  weren,  die  afTterslege,  die  da 
blyben  ligen ,  vnd  dorre  holz ,  vnd  waz  sie  mit  eim  axboiel  mö- 
gen abegeslagen,  daz  megen  sie  holen,  sich  damjrdexu  holiasen; 
hiewen  sie  abir  griin  holos^  das  musten  sie  veihuAen« 
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Auch  vmtt  gewiset,  wie  vem  vnd  w}  t  daz  brucb,  goant 
die  marcke,  gee  vnd  von  alder  gegaDgen  habe,  mit  namcn:  an 
dem  hertwege  an,  daz  sie  nennen  den  hubewalt  bifs  u((  den 
rcfin,  der  zusehen  der  obcrweydo  und  dem  bruche  ist,  den  weg 
hien  uff  bifs  uff  der  stede  Franckenfort  -Nvall,  da  die  steyne  ligen 
bifs  uff  daz  Roder  feit,  und  daz  Roder  feit  lierabe  bifs  uff  den 
ufsersten  graben  liinder  dem  Goitatein^  vnd  bife  wider  uff  den 
herlweg. 

Auch  slugen  sich  zwene  uff  dem  Goltstein,  daz  einer  von 
Sweinheim  sehe,  rugete  der  daz  zu  Sweinheim^  80  musten  sie 
dai'unib  zu  Schweinheim  verbusseu. 

WEISTHUJM  ZU  ACRUFFEL»). 
1?06.  10  nöY. 

Ich  Heinrich  ein  ryttere  hern  Wintere  ecm  fon  Bnmingift* 
beim,  vnd  ich  Wyntbere  mn.  vjttere,  tnd  icb  Kone  ein  knecht 
bera  Erwins  sune  eins  jrytteris  fon  Bruningisheim ,  dun  alUn  den 
knnty  dy  disin  bryf  gesebint  adir  gehorint  lesin,  das  wir  redin 
nyth  bern  Kunraden  fon  Beldirsbeim,  dem  grosin  kelnere  fon 
Arnisberg  zu  Acruffebi  in  das  dorf ,  das  vnsir  diyir  ist  myt  ge* 
lycbte  vnd  mit  gnldif  -  ynd  myt  berscbeffie,  ynd  saain  nydir  myt 
deme  dingwarte  gemeinliebe  Yud'byv^lbin  yn^.  das  sy  vzgyngen 
Ynd  beschydin  tus,  was  wir  su  reobte  babin  suldin  fon  der  ber* 
scbefle  wegin. 

Dez  gyngin  si  vz  vnd  quamin  wydir  in  einmudeliche  vnd 
spracbin  also:  Daz  sy  suldin  babin  einin  herrin  vnd  einen  scholt* 
heizin,  vnd  daz  wir  hettin  rechtir  gulde  in  dem  darf  zu 
AcruiFeln  vnd  vife  den  bubin  Tnd  den  ludin  eilf  achdeil  kornit 
vnd  eilf  gense  ewelichir  gulde,  züssin  den  zwein  frauwin  dagin 
zu  antwortene  zu  Frankenvorth  odir  zu  Menze  svar  wvr  woldin, 
vnd  vffe  sente  Merlinis  dac  zwei  punt  Menzyr  pennIge  vnde 
zwei  Byngir  nialdir  baberin  vnd  vir  Schillinge  Menzhyr  pennige 
deme  acholtheizin ,  vnd  fünf  schylliuge  zu  visshegeldc  vife  den 
palmabint,  vnd  zwene  vnd  zwenzyc  Menzhir  pennige  in  dem 
meige  vnd  yclich  mensche  ein  vasnachlliuu,  dy  in  deme  geryclite 
gesezzin  sint.  Auch  bysadin  sy,  daz  swer  da  myssedede,  daz  wir 
dar  naich  suldin  rychlin,  alse  dy  niysscdait  were. 

■  Da  sy  dyt  eiumudtliche  ])ysatin,  da  laclitiii  sy  dy  hende 
vfTe  dy  hcilegin  vnd  swurin  genieiuliche,  dafs  wir  dyl  suldin  Jia- 
bin  zu  rechte  in  dem  forgenanlin  dürfe,  vnd  daz  wir  fiu-baz  dy 
bttbenere  vnd  yr*  lantsidele  myt  nychte  suldin  drangin.  Quem  iz 
abir  also,  daz  iz  gescbebe/  des  soldin  sy  sich  werin  wy  sy  mocbtin. 

Sie  fyrgehen-  wir  yoa  nxt  dysin  bryTe,  was  dy  lüde  for  ge- 
ewonn.  baynt,  daz  vns  damyde  gnugin  sal^  vnd  ist  aacb  redit, 

Dyrre  rede  sint  gezng:  Dyderiefa  dejp  scboltbeize,  Herburt 
Cniftelere^  Fiidedcb  FissbeffOi  Cunrad  Datiere,  Heioncli  Wolin* 

•  1)  jeiii  Okriftel,  ÖkrüfteL  am  rechten  MUnufer,  swiacfaen  BMai  vnd 
Maim. 
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berln  suoy  Heinrich  Kerlman,  Jacob  Reiiibodln  sun,  Herbiirt  Finke, 
Beumimt,  Gerlach  Wyze,  Dyke  Tedir  vnd  Cunrad,  dy  da  Grawin 

heizin.  Wernherc  vnd  Stczze,^er  frauwin  Inntsidele  fon  deine 
Throne.  Wygant  IMolkiushudere.  Arnold  von  Heidirsheiin-  vnd 
Mengoz  fon  Hedirsheini  vnd  anderis  fil  guder  hide. 

Durch  stedekeid  vnd  ewic  vrkiinde  hayn  wir  dry,  die  for 
genauün  den  hcrrin  iun  Arnisburg,  dysin  bryf  bysigelit  myt  vn- 
sirn  ingesigelen.  Djrre  bryf  wart  gegebin,  da  mau  zalte  fon 
gots  geburtc  druzehiuliundiit  jar  vud  scs  jair  an  sente  Martinis 
abinde. 

■  •  * 

WEISTHUM  ZU  NIEDERLUDERBACH 

1483. 

•  •  • 

Dye  mejmst  mjmge  .der  scheffen  andmiditen  uns,  sie  wie- 
sen der  berschalil  diss  uachgeicliribcn  gerecbtikeit  im  hoiff: 

Das»  OB  h.err  zu  Eppenstein  ufF  den  nechsten  tag  nach  Re- 
migii  komen  sei  mit  knechten  selb  dritt  mit  dritthalbem  pfendey 
und  im  hoüF  sol  ine  ein  biiddel  entfahen,  die  pfcrde  abnemen, 
und  ine  futtera,  dass  iilT  dem  hoiff  gewasscn  sy,  sat  geben  den 
pferden  biss  an  die  oreu.  Der  voithoilF  sol  auch  beslosseu  sin, 
ab  der  pferde  einss  oder  mere  entlieil',  die  widder  wissen  zu 
jGinden.  Und  im  boilf  sol  man  finden  ein  stock,  dass  man  eynem 
herrn  zu  Eppenstein  ein  undedii;en  man,  ob  man  ein  da  fimde, 
gehalten  möge  mit  sin  kelen  und  Schern.  Der  obgenielt  herr 
sol  auch  im  hoiff  linden  ein  wagen  füll  hultz ,  suwer  und  fule, 
ubel  geladen  und  wintblcssig.  Item  im  huiss  ein  fuer  on  sdiede« 
liehen  rauch,  ein  disch ,  gedeckt  mit  wissen  onbefleckten 
.  ehern,  dar  uff  ein  halb  «chtel  broits,  halb  weissen  und  halb 
nicken  I  swei  halb  irtei  wins;  eins  frenscihy  das  ander  huneschy 
in  zweyen  örenkannen,  ein  kan  gelidt,  die  ander  ongelidt,  und 
Bwen  und  drissig  ^isshultzer,  junge  heseln  sommerladen,  in  ey- 
nem dn  brade  als  gudt  alss  dri  Mentser  pfenge.  Und  were  an 
den  stucken  obgemelt  eynem  gebrecht,  so  were  der,  der  den  hoilF 
inhaity  darumb  die  buss  schuldig.  Weren  die  stucke  aber  alle 
nit  do,  80  were  er  ober  die  buss  schuldig,  und  die  buss  ist  ein 
pbunt  Mentzer  wehrunge  und  ein  helbeliug  darzu  dem  herrn 
ein  budel  aiL  kouiEen,  dass  solich  gelt  nit  verloren  werde, 

WEI8THUM  ZU  NIDDE  «). 

Zum  ersten  wyst  man  eim  faude,  das  er  seine  lehen  enl- 
phaheu  sol,  als  dick  als  er  ledig  würt,  von  den  hern  zu  unser 
lieben  frawen  zun  gredcn  zu  INlentz.  Unnt  sint  dis  die  lehen, 
mit  namen  von  den  hubnern  zu  INidde  wyst  mau  ime  hundert 
ane  d rithalb  achtel  habern  gehuft,  üugedruckt  und  ongettossen 
Franckfurther  mass. 


1)  Niederliederbach  bei  Höchst,    aiu  Wigands  weltl.  beilr«  I,  tili. 

2)  an  der  mündung  der  Nidda  ki  den  Maia«   cbendalier  i»  lM->it8. 
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Item  w^vt  man  inie  sechtzig  achtel  habern  von  der  hern  zu 
unser  lieben  frawen  eygen  hoUc  zu  Midde  geliuift,  ODgedmdU 
und  ongestossen  Franckfurther  mas. 

•Item  wyst  man  ime  von  den  liolTstcden  inwendig  des  dorfs 
Nidde  fünif  achtel  haborn,  bestrichen  und  beebcnt  mit  der  handt, 
die  sollen  in  dem  gericht  bey  dem  iinderfaude  pleiben  ligcu,  bey 
dem  solle  sie  ein  faudt  elzcn  mit  den  seinen,  uff  das  den  armen 
leuien  kein  schade  oder  bescliweruus  gesch^e  zu  den  dreyeu  be- 
richten mit  futerung. 

Item  weist  man  ime  von  den  hubnern  (üuftzclin  Schilling  gelt 
Frankfurier  wehrung  zu  weichtergelt,  das  mau  damit  den  weissen 
thorn  zu  Konigstein  sol  bewachen. 

Item  weyst  man  eim  faude  von  iglichem  mau  in  dem  ge« 
rieht  gesessen,  der  eigen  rauch  helt,  das  ime  der  eiu  fasuacht 
liune  geben  sol^  ausgenomen  ein  pferner  uncl  ein  glockner« 

Item  wyit  man  ime  von  iglichem  fiscberi  der  in  dem  geridit 
fischt  9  daa  ime  der  dreymale  fm  zu  iglicber  zeit  drey  junge  hei- 
bert  fiadi  geben  aol. 

Item  die  furgeachrieben  frejfaeiten  wyit  man  eim  hxide  zu 
Nidde  an  dem  gericht  darumb|  das  er  oder  die  ain  von  aeinetwe* 
gen  nit  gestadtön  sollen  oder  verbeugen  ^  das  jemand  komm ,  der 
gewalt  in  dem  gericht  treibe;  da«  sollen  sie  wandeln  und  aollen 
die  bem  die  armen  leude  scbuwem  und  achirmen  für  aller  oa^ 
rechter  gewalt,  umb  das  die  hern  zu  unser  lieben  firaovran  geisi* 
liehe  leude  seint.  Auch  soll  ein  faudt  nift  gestatten >  das  yemant 
V^Fne  in  dem  dorf  schenken  solle,  der  nachbar  zwene  mit  wis- 
aen  des  iaiids  haben  dan  den  weine  furhian  geschätzt  und  geacht, 
wes  der  vraine  werlh  sey«  Und  were  es  sach,  das  der  dem  sol- 
cher wein  geschätzt  were,  nit  halten  wolle,  so  solt  derselbe  den 
wein  ausser  dem  gericht  füren  bey  sonscheine,  detli  er  des  nit, 
so  mocht  ein  faudt  mit  den  nachbern  den  wyne  ausdrincken, 
und  das  fasch  uif  dem  bodcm  stellen.  Doch  so  mögen  die  nach- 
her ir  weine  schenken  ongeacht  bis  uff  INIartini,  darumb  sol  nie* 
mant  verlustig  werden.  Auch  sal  ein  faudt  nit  gesladtcn,  das 
niemant  gehudelt  werde  in  dem  gcrichte,  und  das  nit  verbeugen, 
und  ob  yemant  das  dede,  den  sal  ein  faudt  straffen. 

Item  sol  auch  ein  faudt  komen  zu  solchen  oiigeboden  dingen 
selp  dritte  mit  drithalbem  pferde  für  meines  hern  hoüe;  do  sol 
eiu  buddel  stcne  für  meiner  hern  hoffe,  und  soll  ine  entpliaheii, 
und  sal  ine  da  seine  pferde  intziehen,  und  sal  da  finden  strauwe 
bis  an  den  buch  und  haberu  bis  an  die  äugen,  und  bauwe  bis 
an  die  orn«  Aber  zu  eim  meyegericht,  so  sal  ein  buddel  vor 
meiner  hern  hoffe  ateno  9  und  die  pferde  von  einem  fände  ent* 
plaen»  und  sol  sie  aieheb  uff  dem  walderiehte* 

Auch  wy$t  man  eim  &ude  einen  gehelen  hoffe,  der  beschlos- 
sen sey,  und  ein  beschlossen  kammer,  ih  er  sidi  besprechen  wolle 
mit  seinen  frunden,  das  ine  niemant  ubergehe ,  oder  über  nadit 
hie  pleiben  wolt.  Darin  sal  sein  ein  betb,  bedeckt  mit  weissen 
leilachen/und  ein  atock  in  .dem  hoffe  y  dabey  aoUen.  aeine  ein 
bant|  ein  schere  und  ein  besinn »  das  man  mistedige  leude  da- 
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mit  geslraffen  konde.  Auch  soll  eiu  tafel  stene  in  dem  hauae 
belacht  mit  einem  weissen  dislach,  und  darauf  zweyerlei  brot, 
zweyerley  Jleisch  und  zweyerley  weine,  suwer  und  nit  fiile.  Sol- 
len auch  daruf  stene  drey  weybecher,  der  sollen  zwen  lycde  ha- 
ben, und  der  drit  kein  liedt.  Auch  sol  ein  faudt  fuiden  in  dem- 
selben hause  fuer  one  rauche,  und  zwölf  spies  ulF  der  deyfen, 
und  nichts  darin,  die  soll  ein  buddel  bestellen.  Auel»  sal  ein 
faudt  fipden  in  demselben  holFe  zwei  fuder  holtzes^  eins  sal  iigeu 
uif  .der  erden,  und  du  ander  geladen  «wer  und  fuel  und  ubei 
geladen,  das  ein  hase  mit  ufgereckten  orenmage  dardurcli  gelau- 
fen« .  Und  ane  welchem  artickel  des  bresten  vere,  so  weren  wir 
dem  £iude  v6r^len  ein  pfundt  pfeniii^ge  und  ein  helbeling  als 
dick  des  not  gschee  zu  den  dreien  ongeboden  dingen* 

Auch  wyst  man,  das  ein  faüidt  soll  uiF  meiner  hem  hoff 
finden  ein  foln,  ein  ochsen,  ein  eher  und  eiu  weder,  welch  nach« 
des  darf  zu  seinem  iihe,  das  er  des  keinen  gebrechen  habe^ 
^>  IlBm  wan  auch  ein  haupt  der  herschalt,  der  faudt  gewesk 
ist,  verfellet  und  abgehet,  so  sal  der  nechst  der  darnach  kompt,  der 
die  fauthey  besitzen  sal,  dieselbe  fauthei  cntpfahen  in  aller  mas 
als  hiefur  geschriben  steet,  von  dem  dechent  -und  capittel  des 
Stifts  zu  unser  lieben  frawen  zu  den  greden  zu  IMenfz  zu  leben, 
und  soll  geloben  und  schweren ,  dem  vorgcnaoten  stift  gelrewe 
und  holt  zu  seine,  sie  ire  gericht  und  arme  leuthe  zu  schirmen 
und  zu  schuwern. 

Item  hat  ein  faudt  zu  straffen  von  der  Horbach  bis  zu  dem 
laußgraben;  wer  sicii  da  ungepürlich  hclt  mit  lantsachen  uud 
mit  verbotten  getzawen,  als  wurfgarn.  oder  brestgarn,  der  gleich 
m^^si^en  sehSFwegen,  dieselbigen  wege  sollen  stene  im  besten 
Wasser,  das  einer  uff  den  andern  dient,  das  ein  fischer  sitzt  bin- 
den am  mder,  und  dardurcli  mag  fham  ann  schaden,  und  sal 
ein  schiffweg  wcAt  sein  sieben  schuhe.  Und  ob  ein  gebrech  were 
im  selben.  Wasser  in  fach  oder  schüFwegen,  das  sal  besehen  ein 
nnderfaudt  und  zwen  fischer,  und  wan  einer  ungerecht  funden 
wurde,  der  sal  zu  yeder  zeit  mit  funftzehen  turnus  franckfurlher 
wberung  alobalde  gebust  werden.  Und  vor  solch  iunftzehen  tur^ 
nus  sal  ein  faudt  mit  sampt  den  biirgermeistern  pfenden,  und 
solch  pfannd  und  bussc  sollen  über  die  brück  nit  gfurt,  sondern, 
jn^  dorff  durch  ein  faudt  und  gemein  verdi  unckcn  werden. 

Item  wyst  man  auch  alle  die  jhcne,  die  geerbt  und  sitzendt 
seine  in  diesem  gericlit,  dieselben  sollen  die  druwe  ongeboden 
dinge  zu  yeder  zeit  suchen,  und  welcher  das  |iit  thede,,  49^fic]|>e 
i^t  dem  faudt  verfallen  zwcntzig  pfennig. 

Item  wyst  man  auch  das  der  obgenant  habern  sal  alle  jare 
fallen  uff  sanrt  iNlcrlinslag.  Uud  welcher  solchen  habern  vor 
Martini  nit  ausricht,  derselbe  ist  eiai  keller  von  Iloffheim  vcrfal- 
len  zwaintzig  pfcuuing.  '      i       "  . 
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WJüSTHOI  ZU  COSTHEIM  J). 
1471. 

Item  ^^isen  sie  mit  eyde,  sess  ein  man  im  dorfP  m  Costheym 
und  hette  ein  schifflin  oder  ein  nadieni  und--  aess  ein  mentsclie 
hinstt  Meyns,  oder  uff  disser  aitten,  und  riff  dri  male,  IiaUo,  liallo! 
wolt  der  f erge  ine  dan  nit  halen,  ao  mag  ine  dere  mit  aym  adiifle* 
lin  oder  nachen  baten  an  straiTunge  der  fergeu. 

Item  wiesen  aie  mit  eyde,  were  ein  m^m  zu  Coatlieym,  der 
ein  frebel  verlöre,  der  anders  da'  vor  zu  pfänden  were  oder  l^ur- 
gen  zu  setzen  bette,  den  sult  man  nit  ge welligen.  Auch  gibt 
ein  iglicb  buiss  zu  Costbeym  eym  bern  von  Eppenstein  ym  ein 
fiMsnaebtbone  etc. 

Item  wisst  die  gemeyn  mit  eyde ,  alss  bocb  alss  ein  berr  von 
£ppenstein  gebode  zu  Costheym  anlege,  auch  recht  gebode  dae 
macbe,  were  sulicb  gebode  breche,  alss  hoch  babe  ein  berr.  von 
Eppenstein  ine  zu  bussen.  Auch  wisen  sie  eyni  bern  von  £p* 
penstein  wasser  und  weide,  und  was  sinen  gnaden  zu  Coalb^rm 
zu  dinst  und  bede  sitzt,  der  babe  .sich  macbt  desa  zu  gebruchcn 
nach  allem  berkooMueo* 

WEISTH.  ÜBER  DAS  MAINZER  MARSCHALLAMT «). 

(aus  dem  beginn  des  15  )b.)  . 

Dieb  eint  die  recbte,  die  icb  Rost  marsebalck  von  Waldeck 
von  eyme  ertzebiscboue,  und  ejrme '  atiAe  zu  Mencze  ban  zu 
cfblebn. 

Zum  ersten,  wann  ein  biscboue  von  Mencze  zu  Mencze  in- 
rydet  und  da  entpbangen  wirt,  oder  aber  andirswo  in  sinen  slos- 
sen^erst  iniyede,  und  nit  zu  Mencze  zu  erst  inrejden  wolt,  so 
safer  vIF  ein  ross  reiden;  daz  rosa  ist  mein. 

Item,  in  welicbe  des  Stifts  kriege  der  marsebalck  kumpt,  so 
aid  er  die  bannyr  ban,  und  nymants  mebe,  vnd  alle  recht  dar- 
czu;  vnd  sal  er  sein  diener  auch  fudern,  ritter  vnd  knecbt. 

Ilem  wo  ein  8 tieft  zu  IVIencze  krieg  bat,  vnd  ein  maracball 
darby  ist  oder-darby  sin  will,  da  ist  der  zehend  phenning  von 
allem  gedinge  vnd  brantscbetzunge  8ein>  vnd  bat  der  brantadie- 
tzunge  möge  zu  tuen  vnd  zu  lassen. 

Item  wo  ein  stieft  von  Mencze  zu  felde  leyt,  alles ,  daz  dar 
zu  marckte  kumpt,  dauon  sal  ein  marsebalck  den  zebenden  pbe- 
ning  haben. 

Item  alle  pferd,  die  zu  hone  geantwurt  werdent,  die  man 
inne  eynes  niaiides  frist  nit  wider  nimpt,  die  sint  eyns  marscbalks. 
Item  alle  boelkühe  sind  eyns  marsch alks. 

Item  sal  eyn  niarschalk  alle  herberg  inwendig  und  usswen- 
dig  des  stieftsy  und  aucb  als  man  zu  velde  lieget^  geben  und 
besclieiden. 


1)  zwischen  Castel  und  Hocbheim.    aus  Wigands  Wetzl,  beitr.  I,  iOl. 

2)  aus  Niel.  Anl.  Heussers  (von  Bodmann  TcrfaPster)  abb.  von  den 
cn  und  erbbmiflioftfinleni  su  Maut.  Mains  1789.  p.  119—125. 
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Auch  sal  eyn  marscluük  alle  gebot  lian  in  reyseDi  vtid  wo 
HMUi  ZU  Velde  leyt,  als  daz  von  alliier  lierkomnieii  ist. 

Item  ^van  eyn  stieft  zu  felde  leyd,  Tnd  eyn  vitzdum  mit 

dem  Kyngauwe,  oder  fussgetiger  daby  weren,  vran  sie  dan  eynea 
hern  beiluden  soUent ,  viid  durch  daz  reisige  here  geent,  odir 
umb  daz  here ,  eynen  hern  zu  behuden ,  hat  der  vitzdum  wol 
eyn  wim|)el,  daz  sal  er  nyder  legen,  vnd  soUent  vnter  eyns  mar- 
sclialks  bannyr  odir  winipel  geen ,  als  daz  von  aller  lierkomiuen 
ist,  und  auch  mir  der  vitzdum 'selige  von  Cronenberg  zuliess^  do 
niau  vor  Yenianhusen  ^)  lag,  selbir  daz  also  tete. 

llem,  wan  eyn  bischoue  von  JMenCze  zu  trfurt  inrydet,  wouff 
der  njdet,  das  ist  eyns  marscbalks,  vnd  ist  mir  auch  \vorden. 

Item,  wan  eyn  romiscber'  knoig  zu  Mencze  iorydet ,  wo  ulF 
der  reydet,  daz,  ist  ejme  marschalkj^-  und  ist  mir  auch  worden 
YOn  kuuig  Ru|«ecliten 

Wer  auch  in  deme  Ryngauwe  ticwt,  er  sy  man,  burgman, 
dienstman,  oder  kobiinum,  der  Terkiirit  wer  von  bmeo,  odir 
von  Stetten,  ader  von  ymant  andirs,  wer  der  odir  die  weren, 
den  dan  die  sache  angeet,  der  sal  ryden  an  vnsern  hern  von 
Meocze,  ob  er  in  dem  lande  ist,  adir.ob  er  in  dem  lande  nit  en 
ist,  an  sinen  obirsten  amptmann,  der  zu  der  zyt  in  dem  lande 
ist,  vnd  sal  ime  das  rügen,  der  sal  dan  den  hern  verboden,  der 
ime  vnrecht  tut,  mit  syme  brieue,  daz  er  ime  gelegentlich  tage 
bescheyde,  und  lasse  ime  recht  widerfaren.  Beschiede  er  ime  den 
tag  nit,  so  mag  dan  der,  den  die  Sache  angeet,  vsser  dem  Ryn- 
gauwe (? ziehen)  vnd  darczu  kriegen,  rauben  vnd  brunnen,  vnd 
wie  er  sich  eutweren.  mag ,  als  lange,  byss  daz  yme  sin  volle 
geschieht. 

Item  han  wir  vier  amptlude  diese  hernach  geschr.  rechte  vnd 
fryheit  von  eyme  bischoue  und  stift  zu  Mencze. 

Zum  ersten,  daz  uymau  in  allen  des  stiiTls  landen  vnd  ge- 
bieten vir  vnser  leib  nodi  gut  clagen,  noch  bekümmern  'sal  mit 
keyme  gericht,  geistlidi  ader  wemtlich,  noch  auch  vff  vnser  kei- 
nes zugestunden  Dan  hett  ymans  sa  vns  su  sprechen,  der  sal 
VHS  vpr  vnsemie  lierren  gewynnen  als  recht  ist,  ob  er  will;  vor 
demselben,  sollen  wir  antworten,  vnd  sal  vnser  erbe  amptinde 
einer  vber  den  andern  sprechen,  vnd  nymants  mere. 

Item  wo  ein  bisdioüe  vonMencae  selb  dritt,  oder  mehr  stel 
in  synem  rad,  do  mögen  wir  vier  erbamptlude  wol  bygeea. 

Item,  es  sint  vierzehen  bischoue,  die  do  heissint  suilraganien, 
vnder  dem  stiift  von  Mencze;  wan  der  eyner  abegeet,  der  nchst, 
der  nach  inne  kompt,  der  ist  vBMr  jgUcken  schuldig  fünff  margk 
lodiges  Silbers. 

Item  als  dick  eyn  abt  abegeet,  als  wyt  der  stifft  zu  Mencze 
ist,  so  ist  der  ander  abt,  der  nach  ime  allernechst  kumpt  vnd 
bestedigt  wird,  vns  vier  amptluten  iglichen  scliuldig  drithalb 
margk  lodiges  Silbers.    Item,  mit  wem  wir  vier  amptlude  zu 


1)  Tmmenbaiisen  in  Niederbenen ,  im  Jahr  1285. 

2)  im  jabr  1400. 
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•cliaffen  hetlen,  der  vns  verfcorxl  ader  wniireciily  clagen  wir 
das  UDserme  herren,  vod  wollen  gme  vor  unserine  tieiren  recht 
geben  vnd  nemen»  eq  eal  vnser  liem  den  beschryben,  von  deme 
wir  clagen,  daz  er  vnsirs  rechtes  gehoream  sey,  vnd  wil  vnser 
'  mechtag  «in  zu  dem  rechtem  enwU  der,  von  dem  w^ir  clagen, 
des  uit  SO  tun,  mögen  vnd  sollen  wir  vns  behelffen  vsser  des 
atiffts  Blossen,  landen  vnd  gebieten  also  lange,  bis  daz  vns  recht 
widerferet|  und  wes  \ns  noit  ist;  vnd  daz  sal  vns  vnsir  herr 
WOle  gönnen,  vnd  vns  beboliren  sin,  daz  vns  das  widcrfare.  Auch 
wan  wir  'daz  also  irfordern  an  vnserme  herren ,  als  vorgesclir. 
Steet,  darüber  sal  vnser  lierr  odir  dekein  sin  aniptnian  den  jenen 
Icein  gleydt  geben,  es  ensy  dan  mit  des  clegers  wiile.  Daz  ha- 
ben vnsir  altern  alsus  vff  vns  bracht. 

Item,  >ver  mit  vns  vier  aniptluden  zu  schaffen  hett,  vnd 
niyncn  lierrn  vnd  syncn  slift  von  vnsern  wegen  irfolgen  wolt, 
der  sal  vns  vor  vnserme  herren  gewinnen,  als  vnser  recht  steet. 
treffe  es  vnsir  eyn  an ,  so  sollen  die  andern  dry  vber  inen  spre- 
chen, trelfe  es  vnsir  zweue  an,  so  sollent  die  andern  zwene 
vber  ine  sprechen,  treffe  es  vnser  dry  sanientlich  an ,  so  solle 
vnsir  vierte  geselle  mit  vnserme  .herren  Tod  sime  rad  sprechen, 
waz  recht  sy.  Vnd  sollen  Tneer  geeellen  Yersprechen,  vnd  sagen 
vnsir  recht,  wie  wir  das  her  han  bracht. 

RECHTE  DER  WALTBOTEN  ZU  ÄUIjNZ 

Das  ist  die  herlichkeity  die  mui  herr  yon  Menlie  und  ein 
waltpod  von  einen  w^en  zu  Mentie  hui» 

Zum  ersten  ist  wol  kuntlich,  dafe  ein  waltpöde  vor  einem 
•chultfaeifsen  in  dem  dume  stehen  und  su  oppcr  gehen  aol,  ynd 
vor  allen  amptluden  die  da  werntlieh  sind. 

Darnach  von  dem  zins,  den  die  pnnizolner  geben,  so -ist  ein 
i^cht  da(s  ein  iglicher  bui^er  za  Mentze  oder  ufsman  einen  dieb 
mag  angriffen,  da  er  das  sein  an  im  findet  das  im  verstolen  is|^ 
und  einem  waltpoden  antworten  mit  dem  diebstal  und  in  zu 
sechs  Wochen  ulsheischen.  ob  es  des  klegers  will  ist,  so  muss 
ine  der  waltpod  tun  henken.  Sünet  sich  der  dieb  mit  dem  kle- 
ger,  dafs  dem  kleger  genug  geschiet  und  dem  waltpoden  danket, 
so  mag  er  in  wol  toden,  ob  er  will|  oder  mit  ime  darumb  dingen 
das  er  lebendig  bleibe. 

Das  ist  das  recht  von  den  beckern. 

Die  becker,  ire  frauwen  oder  kinder,  rcdderknecht,  molner 
oder  beckerkneclit,  und  alle  die  das  liandvverk  treiben,  die  stehen 
alle  vor  einem  waltpoden  zu  geriebt  umb  alle  schuld  und  brucli, 
umb  worl  unde  umb  werk,  nichts  vfsgenomen,  dan  umbir  eigen 

und  erbe,  da  das  hin  gehöret  auch  sollen  die  becker 

noch  niemand  anders  zu  Mentz  kein  brod  besehen  oliue  des 
waltpoden  willen. 


1)  aus  Gudenus  2,  495—499  der  nicht  alles  mitlheiit. 
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Auch  sol  ein  waltpode  ie  über  sefs  jar  eiuen  biiren  ziehen 
ein  jar  und  mag  den  mit  iiu  füren ,  vvan  er  das  brol  besiüet^  zu 
gezugnus  des  barenbrods. 

Auch  geben  die  becker  einem  walt^joden  alle  woclien  das 
grÖste  brody  das  sie  zu  mark  feil  han^  und  die  ander  woch  das 
kleinste  y  als  es  ql  irem  schrank  ligl. 

Item  die  weber  geben  einem  waltpoden  eine  nuwe  flascli, 
^  wan  er  waltpod  werdet,  vol  wines*  das  ist  ir  recht  das  sie  sel- 
ber mögen  Ire  knechte,  megde,  kemersen,  spinnerschen,  oder 
was  m  irem  band  werk  geboret,  angreifen  u.  einem  waltpoden 
antworten.  '        .         •  * 

Das  ist  das  recht  von  pli erden  "oder  anderem  vihe. 

Kumert  man  aber  pferd  odtr  aiuler  vihe  vor  diebstal  das  sal 
kein  ander  gerichte  tun  dan  das  Nval(])uden  geriebt ;  so  soll  der 
kleger  dem  pferde  treten  mit  seinem  rechten  fufse  des  pherdes 
linken  fufs  und  sol  mit  einer  linken  band  dem  pherde  grifTeB  au 
sin  rechten  oren,  und  sol  die  recbtoi  band  «ff  die  heiligen  legen 
und  sol  sweren ,  das  das  pferd  oder  das  vihe  sin  gewest  sie,  das 
er  mit -banden  anmre,  bis  ui  die  stunt,  das  es  im  dieblieb  ist 
verstolen  worden« 

Das  ist  das  reckt  von  den  seilern. 

Alle  setler,  ihre  frauwen  kneeht  und  kind  soll  vor  einem 
waltpoden  zu  recht  stehen  in  allen  Sachen,  ohne  umb  ehe  eigen 
und  erbe,  sollen  sie  keinen  konig  unter  ihne  machen  in  dut- 
schen  landen  dan  mit  willen  eines  waltpoden. 

Auch  wan  ein  waltpode  einen  juden  bei  einer  Christen  Frauwen 
oder  maidc  funde,  unkeischeit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er  beide 
halten,  do  sol  man  dem  juden  sein  ding  abesniden  u.  ein  aug 
usstechen,  und  sie  mit  rüden  us  jagen,  oder  sie  mögen  umb  eine 
summe  darumb  dingen. 

Rl- CH  FE  DES  CÄMMEHERS  i). 

Item  wer  uf  den  thurn  von  gerichtswegen  gelegt  wird  der  ist 
einem  camerer  verfallen  3  gülden. 

Item  wen  man  von   gorichts   wegen  vor  den  thurn  bringt ' 
komt  er  drei  staffelen  uf,  er  ist  einem  camerer  auch  verfallen 

in  3  £inlden. 

Sollen  die  husgenofsen  alle  jar  zu  lialbfasten  (camerario)  ein 
salmen  geben  oder  funT  gülden  darvor.  von  solchem  salnien 
nimbt  ein  markmeister  das  haubt. 

Wan  ein  camerer  stirbt,  so  sollen  in  die  husgenossen  die  uf 
die  münz  geboren  zu  grab  tragen,  und  sollen  sich  des  uit  weigeren. 

Item  ein  canuuerer  hat  alte  jar  drei  ungeboden  ding  an  dem 
gericht.  das  erste  uf  den  mittwoeb  nach  dem  achsebenden  tag. 
das  ander  auf  den  oMttw.  nach  dominica  qnasimodo.-  das  drille 
auf  den  mittw.  nach  Job.  bapt.  Des  morgens  ehe  man  das  geriebt 
dl 

1)  ans  Gudemu  3, 4€«— 418. 
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anbebt  ,  soll  der  camerer  dem  sdiiiltheirsen  und  den  riclitern  eia 
•upp  bestellt  iiau  und  versoUene  hüner  daruf«. 

RHEINGAUER  LAND  WEISTHUM 
;       ■  -  1324. 

Di£i  sind  die  arlikeli  die  unser  herr  von  IMentze  zum  Rink- 
gnw  hat,  als  wir  von  unsera  aldeni  und  vorfalirencverliorl  han, 
und  sprechen  es  auch  noch  selber  vor  ein  recht  unserm  obg« 
herrn  und  sime  stifte ,  dafs  et  oberster  herr  und  faut  sy  zum 
Rinkgawe  vnd  der  terminien^  vtrie  hernach  geschrieben  steht: 
vom  Miederndale  an  ,  eo  dafs  unser  herr  von  Mentze  daselber  uf 
einem  rosse  soll  riden  in  den  Rine  als  fer  er  mag  und  als  fer  er 
mag  mit  einem  hubhammer  gewerfen  in  den  Rine,  als  ferre  gel 
sin  gericht  ...  bis  an  die  WaldafTe  an  den  eichen  Steg,  die 
WaklafTe  in  bis  an  den  Rin ,  da  sal  uns  herr  von  Mentze  aber 
mit  eini  rofs  riteu  in  den  Rin  und  sol  werfen  mit  einem  hup« 
hamnier,  als  ferne  er  gewerfen  mag,  so  fer  get  sin  reclit.  Auch 
get  unsers  lierrn  von  Mentze  geleyde  hinsit  Rins  von  der  Heyni- 
bacli  au,  die  Selse  unter  Ingelheim  und  so  vorwert  der  llnpfad 
get  an  die  steinen  brück  gelegen  obwendig  IMentze,  der  Rin  si 
grofs  oder  klein.  Auch  get  unsers  hern  von  Mentze  geleyde  liie 
dissit  Rins  von  Niderdale  an  den  linpfad  iis  bis  geiu  der  steinen 
brück  obendig  INlenze,  und  hat  auch  binnen  dem  genanten  ge- 
leyde uieman  kein  geleyde  zu  geben  oder  kein  geleydegeld  zu 
nenien,  denn  unser  herr  von  Menze,  und  das  geleide  und  ge- 
leidsgeld  hat  ein  ieglich  vizdqm  von  gnaden  unsers  herrn  von 
Menz,  ab  im  diM  I«nd  gedeilet  lial.  Auch  bekennen  wir,  dafs 
der  wiltfaann  und  die  fischereie  in  dem  Hingkauwe  unsere  obgen. 
lierrn-'  ist  zusclien  der  Wisper  und  der  WaldalTe^y  vnd  auch 
vnser  herr  ein  abgescheiden  virald  haity  mit  namen  der  forst,  dafa 
nyman  darin  liawen  sal,  er  hab  ife  dan.von  ejmer  gnaden*  Auch 
hain  wir  den  andern  wald  zum  Ryngawe  vnd  waz  darzu  gehört, 
herbracht  manne, -bui^manne,  dienstmanne  und  hovismanne,  vnd 
die  weyde  in  allen  weiden  zusehen  der  Wisper  vnd  der  Waldaffe^ 
von  gots  gnaden  vnd  des  guten  sant  Bfartins,  vnd  mag  yderman  in 
.dem  Ryngawe  swyne,  die  sie  in  iren  husern  zu  irer  notttorft 
slahen  vnd  essen  wollen,  in  den  forst  triben  vnd  nit  mer;  vnd 
iglich  statt  vnd  dorf  ir  abgescheiden  mark  hait,  die  mogent  sie 
bestellen  zu  allem  irem  notze,  so  wann  sie  die  weide  offent,  so 
sin  sie  inen  allen  offen  ^  vnd  sal  nyman  das  bolz  vfs  dem  Ryn« 


1)  nur  bruchstüclce ,  das  ifsUt  aus  Dam  Oberherrschaft  über  den  Rhein 
Fft.  1792  p.  25.  26;  die  übrigen  aus  Bodmanns  rhemg.  nllerth.  s.  277.  284. 
285.^  380.  381.^384.  454.  510.  800.  805,  der  das  game  miUiilljoilen  versäumt. 
Rbeingau  ict  hier  in  dem  späteren  enseren  sinn  zu  nehmen,  wie  er  sicii  am 
rechten  ufer  des  Stromes  auf  maiosiMhem  gebiet  von  der  WaMalfe  (WalluO 
bis  zur  Wisper  erstreckte.  Das  gericht  wurde  auf  dem  landlage  au  L&lad 
aue,   linier  vorsllz  des  erzbischofs  oder  des  vlcedoms  jährlich  gehalten. 

2)  dieselbe  begren/.ung  in  der  desaiptio  bonorum  Rhingravii  (bei  Kre- 
mer origg.  nass.  2,223):  ordinavit  etiam,  nuod  comes  de  ISassogcn  coucessit 
cidem  Wblframmo  ain  wiltbaa  iafra  Wal«laß«a  et  WiMebufe. 
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gawc  füren;  wolde  vos  ymant  hierau  hinderHi  AO  aal  vnser  gn* 
lierr  vns  belfl'eu  sciurnieii  und  scliüreu. 

Auch  wer  iu  dem  vorgen.  wildbann  einen  Lyrtzen  fienge,  der 
m1  vnserme  herm  eynen  falben  ochsen  geben,  vnd  liait  zwo 
Diargk  verbrodtMi  su  frtnely  vnd  wer  eine  hinde  fienge ,  der  sali 
votemie  henm  gebin  eyne  £ti]be  kuwe^  vnd  haitandi  swo  margk 
verbrochen;  wer  ein  rthe  fienge,  der  eal  vmedie  herm  geUn 
ebe  falbe  geyft,  vnd  halt  auch -bwo  margk  verbrochen;  vnd 
wer  eyne  kolemeyee  fienge  oiil  lymen,  ader  mit  elagegam,  der 
•al  vnserme  herm  geben  eine  Mbe.  henne  mit  sieben  hfinkelni 
vnd  liait  auch  «wo  maigk  verbrochen  an  frevel. 

^  Auch  werefs  sache,  dafa  vnscr  kerre  von  Mentae  ulf  ein  veld 
lAlgOimit  qme  panier,  da  er  ein  heuptman  were  oder  ine  die 
sach  angienge,  vnd  ein  dienstnian  viT  der  fyende  parthy,  vran 
der  vnsern  lierrn  oder  syne  panier  sehe,  der  sal  »ur  sluut  zu  vn- 
•eime  herrn  vnter  syn  panier  ziehen  vnd  synen  lip  lielfen  weren. 

Werefs  auch  sach,  dals  ein  dienstmau  in  eyme  slo&se  Burgk- 
man  were,  da  er  uff  gesworen  helte,  vnd  zuget  vnser  herre 
von  Mentze  darvor,  odir  sin  panier,  vnd  weit  das  gewinnen  ader 
echedigen,  magk  dan  der  burgkman  syn  zinne  bestellen  mit  eyme 
andern  on  geverde,  so  sal  er  davon  ryten  ader  geen,  ob  er  magk. 
mocht  er  davon  nit  komen,  so  sal  er  inwendig  der  graben  die 
zynne  weren  und  bestellen,  vnd  sali  nit  herufs  lauiTeu  ufswen- 
dig  der  pforten  vnd  eyme  herrn  schaden  tun,  vnd  lal  auch  kein  . 
vißetae  machen  viswendig  der  graben  hcruJs  an  lauffen  oder  au 
sched^Oi* 

'  Ist  es  anchy  dafs  ein  dienstman,  so  in  eime  sloifs  ist,  da  er 
nit  bqrgkman  en  ist,  da  sal  er  heruls  ryten  oder  geen,  ob  er 
magk  one  geverde 

■  Auch  hant  vnsers  herren  man,  burgkman,  dinstman  vnd 
houeman  an  Mentz  die  Iryheit,  dafs  sie  keüiTen  vnd  virkeufien 
sollent  inwendig  der  stait,  vnd  solient  die  von  Menlz  keyn  ge» 
Sflae  oder  gepott  vber  sie  machen,  vngelt  oder  zolle  von  ine  zu 
nenicn ,  vnd  ist  ine  das  Ryngauw  darumb  wieder  schuldig,  obe 
sie  noit  angienge,  ire  stait  zu  bestellen,  dafs  sie  yemant  besetzen 
wolte,  so  sal  das  Ryngauwe  zwo  zynnen  bestellen  mit  zw<eyn  ge- 
wapnetcn  mannen,  ob  sie  daz  gesonnen,  ane  dais  es  wider  vnsem 
herrn  von  INleutze  odir  synie  siifFte  were. 

Welicher  herre  dan  queme  odir  sin  amptman  in  des  jares 
frist,  vnd  bebusemet  ine,  als  recht  ist,  so  were  der  arme  man 
schuldig  zu  dienen  jars  off  sant  Martinstag  eyn  sommern  haher 
vud  eyn  liune;  das  sal  er  fordern  an  dem  amptmad,  vnder  dem 
er  gesessen  ist;  vnd  als  er  kompt  vnd  heischet  dein  herm  sein 
recht,  so  sal  er  es  ime  reichen  vber  einen  gadem  i  vnd  lege  auch 
die  frawe  kyndes  inne,  so.  sal  der  amptman  dem  linne  das  henpt 
abbrechen  vnd  sei  der  finauwe  das  hun  geben ,  vnd  sal  er  das 
keupt.mit  ime  heym  liieren  syme  herm  aum  Vraraeichen;  vnd 
vnird  er  nit  bcbusemt  in  dem  jare,  so  sal  er  daraflker.nie  nymant 
dienen,  dan  vnseirme  herren  vonMentae,  als  gewooheit  vnd  recht 
Ist  in  dem  Ryngauwe«    Auch  wer  da  kjMuet  an  die  terminyoi 
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die  vorgeschrieben  steet,  als  wyt  der  begriffe  geet,  mit  syme  wa- 
gen oder  Hill  syucr  habe,  vnd  gclhar  sweren  zu  den  hcyligen, 
dals  er  vnsers  lieiTn  von  iMcntxe  burger  in  dem  Kingkauwe 
Wolde  werden,  konipt  der  herre  odir  syne  amptlude,  den  er  bifs 
daran  gehört  hat ,  nachgegangent  oder  rydcnt  bis  an  die  nialslatt 
des  begriffs,  als  vorgeschrieben  sleet,  ist  der  arme  man  dau  über 
die  malstatt  mit  8yneu  vordem  redern,  kompt  dan  vnser  herre 
von  Mentz  oder  sin  amptman  an  die  sc^be  malst^^tt,  vnd  sint  also 
stark,  dafs  sie  den* armen  man  hernber  gesiehen  mögen,  so  aoU 
▼nser  Herr  von  Mentz  od^  sin  ifmptroan  ine  Tenmtworten  ab 
einen  burger  in  dem  Ringkau we  mit  recbt* 

Auch  welich  arme  man  in  den  Bingkauwe  wolte  Tnd  vn- 
sers herm  burger  'werden  wolte  doselbst,  verbottscbaftet  er  ifs 
dan  dem  nechsten  amptman^  dafs  er  Im  zugeet^  vnd  dafs  er  sin 
-warte  in  der  terminje,  als  Yergescfar.  steel,  er  babe  sorge,  jt-* 
man!  Jage  im  nacb  vnd  woUe  in  behalten;  so  sali  der  neckst 
amptman,  dem  efs  verbottsebaft  ist  oder  wirdet,  zieben  an  die 
malstatt  vnd  sal  dem  armen  man  helffen,  als  vot^escbr,  steet; 
entete  der  amptman  das  nit,  so  welicb  scbaden  dem  armen  mann 
davon  cfiieme,  den  solt  ime  derselbe  amptman  richten. 

Auch  weysent  die  Lofeslute  von  dem  obersten  bofe  zu  £lt« 
fei,  dafs  man  kommern  möge  manne  und  biirgmänne  in  dem  ge- 
riebt zu  Eltfei  vor  schuld,  ane  dienstmanne,  die  sal  man  nit  koni- 
mern^  dan  man  sal  sie  wysen  vor  unsern  herrn  von  Mentze,  das 
sie  dem  clcger  binnen  viert zehen  dageu  nachdem  als  sie  vor  un- 
sern cgcnanlen  lierrn  gevvyset  sin ,  rccliles  geliorsani  syn ;  teden 
sie  das  nit  binnen  viertzehen  dagen,  nacJulcm  als  sie  vor  unsern 
herrn  gewyset  worden,  so  mag  sie  ein  iglicher  cleger  belangen 
als  manne  und  biirgmanne  in  dem  vorgen.  gerichte« 

FOrxSTORDNIJNG  IM  RHEIJNGAU. 

Alt  forstordnung  für  die  weldt  im  Rbyngaw  bey  hrn.  Johan 
von  Breyttenbacb  ritter,  vitztum,  vfigericbt  1487. 

Zu  wissen,  dafs  vff  lieut  dato  diefser  zedeln  vertragen  vnd 
besloscben  durch  mich  Johann  von  Breittenbach,  herr  zu  Ol- 
brnekf  ritter,  Vitzthum  im  Ryngaw  vnd  Cunrath  von  Hangen 
landtscbreiber  daselbst,  von  geheyfs  vnd  beueleb  sr.  kurf.  gn. 
von  Mentz  eyu  Ordnung  des  forst  im  Ryngaw  gelegen.  Zum  er- 
sten sollen  die  lorster  wissen  zu  bauwen  alle  die  )enige  vnser 
gnedigster  herr  b^nadt  bat  vff  dem  Girfsboni  von  banbucben 
buregin  an  bil  an  das  gebiet^  das  vff  Grandel  berufe  stozzet,  vnd 
fort  an  Gmndel  bifs  an  die  steinretz^  a\9  die  forster  das  zeigen 
sollen,  vnd  von  dem  Steinretzen  bis  an  den  weg,  der  vber  Girfs- 
bom  geet.  wer  als  darüber  ymants»  der  wytcr  bauwen  wird, 
dan  von  bescheit,  sollen  die  forster  pkenden,  vnd  solich  n^e 
virtkeidingen  laßen  vor  dem  vitztumb  vnd  kmdtschryber»  •  Nu 
ist  vertragen ,  dafs  der  edeln  knecTit  vnd  Werne  in  dem  walt  er- 
leupt  wird  zu  bauwen,  dafs  die  selbigen,  'ob  einer  einen  grosen 
bäum  bauwen  wird,  dafs  sie  alsdann  das  gedelten  desselben 
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baums  zuiiorn  lieymfuren  sollen  vnd  den  sfam  bekrulzigen,  viid 
kein  andern  mehr  ablianwen,  er  liab  dan  den  selben  starn  hoym- 
gefurt.  Auch  so  sollen  alle  die  jhenige,  so  von  \nscnn  gn, 
herrn  begnadt  seyn  oder  wurden,  sich  des  walds  nit  >vyther  zu 
gebrucheo  vnd  zu  genissen,  >van  alleyn  zu  fewerung  ircr  lieusser, 
Yud  wer  das  oberfare,  sollen  die  forster  ine  phendeu  in  forst- 
maissen  Tod  alsdann  den  selben  nit  wyther  lassen  faren  bis  vfF 
abtrag.  Mee  ist  vertragen,  dafe  keyn»  keinen  stam  hotr  ab» 
lianweii  sal»  dan  kniet  hotk  ron  der. erden:  wer  daeelb  vber- 
iuif  eal  in  forslinals  gephent  oder-geburst  (gebaret?)  werden.  Es 
sollen  auch  die  forster  kein  natmng  vfflieben  oder  nemen  one 
wissen  oder  willen  des  vitztume  vnd  landtschreibers«  vnd  seint 
dieser  zedel  swe^f  glichlauteud  vsser  eynander  gesnilien,  dem' 
landtschryber  eyner  vnd  den:  furstem  der  ander  vbergeben  ist. 

Forstordnung,  so  durcli  mich  Henrich  Brunisern  vilzlluinib  im 
Kingaw  vnd  dem  itzigen  landtschryber  virgerichl  ist  worden  1521, 

Zu  wissen ,  dafs  vll  heut  dato  dieser  zeddel  vertragen  vnd 
bcslossen  ist  durch  mich  Henrich  Brumser  vitzlumb  im  Kingauw 
vnd  Dielher  Seligen  landschryber  daselbfs  von  geheyfs  vnd  bc- 
felch  sr.  kurF.  gn.  von  INleiitz  vnd  eyn  Ordnung  vffgericlit  des 
lorsts  im  Ilyngaw  gelegen.  Zum  ersten  sollen  alle  die  jbenen, 
so  vuser  gn.  herr  begnadt  in  dem  fürst  zu  liauwen ,  er  scy  adel 
oder  burger,  in  dem  hauw,  so  man  zu  yder  zyt  vfsgiebt  zu 
hau  wen,  vnd  wem  also  zu  hauwen  ist  erlaubt,  daPs  der  selben 
kuecht,  so  sie  einige  bäume  hauwen,  das  best  gedalle  des  faattms 
zum  ersten  beymföre,  ynä  den*  bäum  bekreuzigen ,  auch  keinen 
mehr  libhauwen  oder  heymfuren,  er  hab  dan  denselben  stam  vff- 
gehawea.oder  heymgefurt.  8ie  sollen  sich  auch  des  walts  nicht 
wyter  beh<dadgen  oder  gebruchen,  dan  zu  der  notturfit  vnd  fe* 
werung  der  krassar,  auch  keine  bäum  hoher  von  der  erde  hau- 
wen dan  knyes  hoch;  wer  alsdan  darüber  weyter  hauwen  wird, 
wie  angezeigt  dan  von  bescheid ,  s<dlen  die  forstcr  pheuden  \nd  - 
solich  rüge  vertheidigen  laissen  vor  dem  vitzthumb  vnd  landt- 
schryber im  iUngauwe,  vnd  nit  wyter  faren  lassen,  er  habe  dan 
solichs  abgetragen;  vnd  als  etlich  dorifer  von  vnserm  gn.  herrn 
in  dem  forst  ein  gebrauch  vergunt,  zu  dem  ersten,  Aulchusen, 
Ilafsmanshusen  vnd  Lorch,  dafs  dieselben  zu  feuwerung  irer 
hcusscr  vnd  nit  wyter,  daii  dorr  holtz  vnd  winlschlege  holen  mö- 
gen, visgcscheiden ,  was  zu  bawholz  dient,  ist  inen  verbotten. 
Item  mögen  die  von  üromsler  mit  irem  viehe,  vfsgescheyden  gey- 
sen,  in  den  forst  faren,  desglichen  mit  iren  scliaflen  zwuschen  s. 
Walpurg  vnd  Michelstag;  item  die  jungkfrawen  zu  Aulchausen 
mögen  hauwen  alles ,  was  sie  zu  besserung  irer  wagen  vnd  pflü- 
gen bcdorilen  vngevherlicli,  vnd  dan  zu  derfewerung  hanbuclien, 
dörr  holtz  vnd  windschlege,  vlsgescheideti^  was  au  bawhols  dien- 
lich ist,  ist  ine»  verbotten.  Item  die  yon  Gladebach  mögen  fn 
swjme  in  den  forst  dryben,  so  eyn  eckern  darin  geuellet  vnd  sie 
keyne  by  jne  haben,  dieweyl  sie  dan  das  von  unserm  gn.  herrn 
haben,  ist  solichs  au  gebrauchen  nachgeladen ,  vnd  .wo  yemants 
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liieriiber  \vyler  hauwen  wird,  soll  von  den  forstern  gcrugt  viid 
\or  dem  vilzlhumb  vnd  laudlscliryber  gelhedingt  werden.  Und 
als  bisher  holz  vfs  dem  forst  zu  verkaufen  gefurt  vnd  gelragen, 
ist  geredt,  wer  sich  solichs  wyler  dan  zu  feweruiig  syner  be- 
haufsung  vnlerzoge  oder  tun  würde ,  dafs  die  selben  von  den 
forstern  vnd  andern,  darüber  beuelich  haben,  sie  im  dorf  vnd 
fehl,  wo  sie  beiretten  werden,  nigen  sollen,  auch  jre  pferd  vnd 
karrn  verloren  haben ,  vnd  nichts  desloniynuer  die  eynnung  vor 
dem  vitzthumb  vnd  landtschryber  Verthedingen.  Und  ist  auch 
liiemit  eynem  jeglichen  verpotten  alle  weldwerck,  nicht  yfsge* 
nomnien,  dasselbig  nit  zu  tryben  by  schwerer  straiL  Desglicben 
dafs  niemants  keinen  hund  von  der  eddn  knecbt,  oder  der  bar* 
gerscbail^,  "wer  der  were,  in  genanten  forst  gefurt  sol  werden; 
oder  welcher  darnber  bistrelten,  sali  der  genigt,  vnd  die  eynung 
vor  dem.  vitztunib  vnd  landlschiyber  verdiddingen*  Wie  den 
hierüber  die  forster  alle  stpcke,  wie  die  hie  angezeigt,  samentiieh 
vnd  sonderlich  in  trewen  gelobt  vnd  ein  eyd  xu  golt  vnd  .  den 
heyligra  gesworen,  damff  bjr  iren  eyden  treuwellch  so  sehen, 
vnd  wer  in  dem  selben  bruchig,  dk  selben  au  rügen,  antzubrin* 
gen  vnd  die  selbige  nit  zu  vbersehen,  weder  vmb  lieb,  gab,  fmrchly 
gunst,  gesippschaift  oder  einig  ander  sachen,  auch  selbst  kein  nut- 
zung  an  geld  oder  von  beholzung  vifzulieben  oder  vfs  dem  forst 
nemen  one  wissen  eyns  vitztumbs  oder  landtschrybers.  Und  seint 
dieser  zeddel  zwey  gleichlaultend,  deren  der  vitztomb  vnd  landt- 
schryber mnen  haben  vnd  den  forstern  der  ander  vberliefiert,  sich 
wissen  darnach  zu  halten,  datüm  vlF  dinstag  s.  Kilianstag  des 
heyligen  marlirres  im  liinilbehen  hundersten  vnd  ein  vnd  zwen« 
zigsten  }ar. 

Ilem  was  die  jungfrawen  zu  Aiilliaufsen  in  dieser  Ordnung 
betrelTen  ist,  in  dem  sie  zu  jren  pflügen  vnd  wagen  vnd  irein 
geschirr  holz  hauwen  sollen,  sollen  sie  su tider  wissen  des  vitz- 
tumb  nicht  hauwen ,  dan  eyn  vitztunib  sol  ine  dafselb  erlauben, 
vnd  jhn  durch  ein  förster,  da  es  dem  wald  nit  schedlich  ist^  ge^ 
geben  werden. 

Item  desgleichen  gibt  der  vitztunib  den  jungfrawen  alle  hoch- 
zyt  eyn  wagen  mit  holz,  sunst  haben  sie  nit  wyter  zu  hauwen, 
dann  wie  in  der  Ordnung  angezeigt  ist,  es  geschee  dan  mit  er- 
laubnifs  des  vitztumbs. 

Item  die  aulner,  die  zu  Aulhausen  wonen,  haben  macht  im 
forst  dörr  vnd  liegend  holz  vnd  liaubuchen  zu  hauwen ,  darum 
geben  sie  dem  Brömser  von  jglichen  rad  eyn  marck  gelts  vnd 
alle  hoefazyt  in  fr  behaulsung  dippcn  genug. 

Item,  in  forst  hat  nymants  zu  &ren  sich  su  beholtzen ,  den 
eyn  vitztumb,  eyn  vntervitztumb,  der  landtschryber},  so  er  dinck 
sefs,  vnd  im  hetbst  in  dem  saal  zn  Rüdefsheim  vnd  Lorch,  sich 
der  zyt  zu  gebnuichen,  vnd  die  Brömbser  seyn  des  dariit  geerbt; 
affter  diesen  personen  hat  niemants  darin  zu  hauwen  oder  za 
Jagen,  sonder  erUubnuis  eyns  erzbischoffs  von  Mentze* 

Item  difs  ist  der  -forster  Ion*  ' 

Die  von  Aulnhusen  vnd  Hafsmaoftbusen  gi^bt  yglich  hufsge- 
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sefs  den  forstern  3^  rdij  heist  focsterg4Bl£B ;  laulft  Aich  in  igUcben 
dorÜ  vff  ein  giiUen  vngeuerlich. 

Trem  die  von  Lorch,  das  oberst  dorlf,  giebt  iglich  luifsgesofs 
den  iorslern  2  albus,  laufTt  sich  vft  vier  gulilen  vngeiierlicli. 

Item  die  junckfrauwen  zu  Aulnhaufseu  geben  iglichein  for- 
ster vj  albus,  ein  weis  paar  hosen,  die  den  vor  5  albus,  vnd 
eyn  kuchcn  zum  newen  jar|  vnd  iglicliem  forster  in  der  wocbea 
ein  imbCk 

Item  di«  von  Bremster  giebt  iglich  hufsgesefs  1  albus  oder 
oder  ij  kete,  die  1  albus  werth  seyut,  lauilk  sich  auff  ein  gülden 
YDgeuerlich.  . 

Item  die  von  Gladbach  giebt  iglich  hufsgesefs  3 
Item  so  giebt  mein  gnedigster  herr  den  forstern  jars  ein  hoff* 
tucL,  wie  sein  gn.  kleiden  ander  wechter,  vnd  sechs  malter  koi:^ 
wird  jars  von  dem  Jandscli^ryber  zu  Eltuil  entrichtet.  Item  haben 
hienor  die  eioung  vnd  rügen  im  forst  gehabt,  daraus  geuolgct, 
dafs  sie  zu  zyten  holz  verkaulFk  vnd  andern  lewthen  durch  die 
iinger  gesehen,  ist  vor  gut  angesehen ,  dafs  m.  gn.  herr  nun  hie- 
uor  die  rügen  zum  leyl  gehabt,  vnd  die  forst  er  auch  eyns  theyls, 
damit  der  walt  nit  verwiist;  vnd  hat  der  vitztum  den  forstern 
die  rügen  zu  setzen,  vnd  was  m.  gn.  herr  zu  seinem  teyl  gefeilt, 
sol  durch  den  landtschryber  vffgehoben  werden,  vnd  damit  die 
forster  des  zukommen  mögen ,  hat  der  landtschryber  iglichen 
forster  sechs  malter  korn  aufs  der  kellerey  zu  Eltuili  geben. 

RHEIN6AUER  LANDRECHT  i). 

f.' WSre  es  sache^  das7.  die  gemeine  landschaft  des  Ungaws  mit  einan- 
der %\i  sprechen  liätte  von  suchen  ihs  land  berühren,  so  mag  die  landschaft 
willkühren,  bey  eynnnder  xu  kommen  auf  der  Lützelnawe  bcy  einer  pön, 
und  ein  bagelsprach  halten ;  desgl.  mag  jeder  flecken  vnd  dorf  susammen» 
kommen,  und  ihre  marke  berioiten,  als  «im  waM  and  weid,  liola  und 
trifft,  weg  und  sieg,  und  anders  xu  ihun  ,  als  dick  des  noth  ist  im  lande 
und  in  ihren  marken;  aber  gegen  die  herrlichkeit  des  guten  Martins ^  und 
des  erzbiscb.  xu  Menx  sollen  sie  keinen  verbünd  machen. 

2.  Der  amlman  mag  wegen  verfallenen  bufsen  und .  freueln  pfa'nden, 
vnd  foll  ihm  dies  niemand  weiiren,  es  wäre  dann,  dass  er  koher  pfilnden 
wollte,  als  die  buss  augewiesen  wordenr. 

3.  Slraf  jener,  die  jemanden,  der  zum  landrecht  geht,  oder  davon  nacb 
hause  fährt,  leibios  macht,  oder  wundel,  stUmmell,  lähmt  etc. 

4.  Straf  jener,  die  mit  gewappneter  band  eine  beimsuchung  thun,  und* 
durch  todschlag,  wundung  etc.  den  hausfripden  brechen  etc. 

S — 11.  Strafen  der  todschl'ager,  mit  verhörten  walTen,  mit  armbrust  oder 
bandbogen;  mit  gewönlichen  wafien;  Straf  jener,,  dit  andere  in  einem  frieden 
schlagen,  wunden,  jagen  etc. 

12.  Mörder,  mordbrenner,  nothsOchtiger  verfing  den  leib|  von  ihrem 

El«  nimmt  ^  der  kla'gcr,  ^  <Üe  gemeinde,  und  |^  sein  weih  und  kinder,  ao 
'n  sie  sich  rades  und  thals  entschlagen  haben. 

13.  Wer  beym  trunk  jemanden  mördcr,  dieb,  verrätber  etc.  schilt,  und 
seinen  fuM  nicht  dabey  setzen  wollte,  der  ist  busafallig;  seltt  er  hinge- 
gen den  fuss  dabey',  kann  aber  hernach  nicht  beweisen ,  ao  verliert  er 
seinen  leib. 


1)  pergamenths.  aus  dem  schlufs  des  14  jh. ,  ehmals  bei  der  malns.  re- 
gierungsregisiralur,  au.^gexogea  bei  Bodnianu  p»  624 — 1)28;  das  ganie  viel« 
leicht  wieder  aufzufinden. 
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14.  Slraf  jener,  die  xur  zeit  <lcr  gerichlshcgung  jemand  schellen,  wunden 
schlagen,  oder  tödlen  elc.  —  ingl.  jenes,  der  den  schulteissen ,  -während  er 
mii  redil  «Ixt,  oder  la  recht nacb  Janflnnibt  aus  ist,  todschlägt,  oder  wundel, 
lähmet  elc. 

15.  Kein  ausheimischer  mag  schullheisr, ,  nnlcrschullheisz,  landschöpf, 
landratb  im  lande  des  Uheingaues  scyii.  Der  er/Jiischof  und  sein  amtmanu 
soll  neben  der  laudschaft  jährlich  dicnslag  nach  ailerheiligen  tag  dem  land 
lurderlich  sejnroit  neueo  schöpfen  kiesen  an  der  abgegangen  sUtt.  Dflttlcetes 
dem  lande  urbar  tind  nütx,  die  schöpfen  zu  versetzen,  so  mag  es  das  land,  mit 
heyrnlli  des  amtmanns  thun,  und  sollte  sich  des  der  versetzte  nicht  ärgern  etc. 

16.  Man  soll  keinen  landmann  fangen  im  lande  des  Rheingaues,  wenn 
er  oder  seine  magscfiafft  den  bruch  besetzen  kann  oder  will ;  ausgenommen 
in  Sachen,  da  er  seinen  leib  Terwürkte ,  so  mag  man  ihn  .fangen ;  und  in 
welchem  (lecken  er  gefangen  wird»  sollen  ihn  die  burger  3  läge  und  3 
nächtc  lang  hewahren,  und  alsdann  sorgen,  dasz  ihm  sein  recht  geschehe; 
entliefe  er  mifllerweil ,  so  verbricht  jedes  bausz  5  pfund  cöIln.  pfeniu;  rich- 
tete man  nicht  über  ihn  in  der  gemeldeten  frist,  so  sollen  ihn  die  bürger 
wieder  an  das  gericht  liefern,  und  dies  soll  ihn  furlers  in  der  marke  so  lang 
halten,  bis  über  ihn  gerichtet  wird. 

17.  Slrafsenräuber  verbrechen  3t)  pfd.  und  sollen  des  andern  tags,  ab 
der  rauh  gerügt  wird  ,  nochmal  soviel  zahlen  ,  als  der  rauh  werth  ist ;  ge- 
schieht dies  nicht,  so  müssen  sie  des  andern  lag  /.weilallig  einbringen ,  des 
dritten  tags  dreiföltig;  geschieht  es  nicht,  so  folgt  nian  am  4.  tage  dem 
raube  mit  dem  Schwerte.    Eben  so  hty  ackerrauh,'>bausraub ,  eicbenhols  elc. 

18.  Jedes  haus  des  Rheingaues,  woraus  der  rauch  gehl,  gibt  unserm 
berrii  jährlich  ein  huhn,  ausgenommen  geistliche  leute,  dienslleute;  es  wäre 
dann  zu  beweisen,  dasz  diese  auch  dazu  verbunden  seyen. 

i§.  Klagt  jemand  um  wasserlose  oder  um  ein  jockweg,  der  sal  dar  ne« 
men  »wey  bürger,  und  auf  den  andern  klagen;  wollte  der  bekla/^te  nicht 
räumen,  so  soll  der  kläger  rufen,  und  es  an  die  gemeine  burgerscbaft  rü- 
gen, und  bezeugt  diese,  das?,  der  kleger  recht  hat,  so  soll  der  beklagte 
räumen  binnen  4  lägen,  bey  verlust  der  böcbsteu  bulse.  . 

20.  Hat  ein  hurger  im  Rbeingaue  einen  ausheiroisehen  knecht,  der  ei- 
nen bruch  oder  mistbat  ihäte  im  lande;  der  knecht  soll  es  wrachten  mit 
seinem  selbsthals;  wäre  sein  brodherr  auch  dabey  berügl,  der  mag  sein  Un- 
schuld thun  mit  seinen  mögen  hinnen  14  tagen  in  der  gemeinde,  wo  er  be« 
züchtigt  wird;  tbut  er  seine  unschuid  nicht,  er  mufsfür  den  knecht  anlworlen, 
und  mag  dieser  das  land  räumen  mit  dem  halben- brach  und  haiSen  gelde. 

21.  Item  so  ist  lantreclit ,  weresz,  daz  ey  nich  man  bezöget 
wcre  von  den  burgern  vor  eyn  gelule,  ader  vor  eyu  gerufe  von 
deheiner  Sachen,  der  mag  dune  sin  vnschult  mit  zwellt  sineu 
magen  biimeii  dry  wecken  pa  der  bezieht  in  derselben  marke^ 
da  er  bizoget  en  ist;  des  sal  yme  der  ambelman.acht  dage  dam 
lasen  wissen,  wa  er  sin  ynschult  dun  sal,  vnd  hatte  er  deheine 
zwelff  magen  im  lande  zu  Rinfcawe,  er  mag  zwelff  ander  biderbe 
manne  nemen,  domit  mag  er  sin  vnschult  dune,  als  vorgeschr«  ist; 
23.  Von  der  pfandwehrung  mit  unrechL       '  ' 

23.  Wer  unrechte  ansucbung  ihut  elc.  —  Wenn  ein  hauptmann  da 
ist,  so  soll  man  diesen  zuerst  suchen  und  ausklagen,  ehe  man  an  die  mag» 
Schaft  kommt;  hat  der  hauplherr  erbe,  die  mag  er  feil  bieten  und  verkau- 
fen, und  was  er  dafiir  bekommen  kann,  das  mag. er  nemen;  entbricbt  ihm, 
das  sollen  sechse  von  der  nächsten  band  gelden ;  wär  aber  des  manns  gut 
besser,  das  soll  man  ihm  wiedergehen,  und  loU  man  die  g&ter  schälaen  auf 
nehmen  und  auf  geben. 

24.  Will  eine  gemeinde  einen  ihrer  hurger  nicht  als  zeugen  folgen 
lassen  vor  das  landrecbt,  oder  zu  andern  jgedink,  auf  dingen  oder  auf  recht 

eben,  so  verbricht  jedes  haus  3  pfupt  kölscher,  des  2.  tags  doppelt,  des  3. 
reilach  so  viel,  am  4.  tage  die  höchste  busse« 
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25.  Unrecht  masz  und  gewiclit.  Was  ein  basUrd  verbricht,  das  ^Iden 
die  magen  der  mutter  und  nicht  des  valrrs.  « 

26.  Strafe,  wenn  ein  werntlich  man  dem  andern  wemtlicben  man  an* 
ipricht  mit  geistlicheme  rechte.  Wenn  ein  landmann  den  andern  heSichC 
auaaer  lants  an  frnmbd  gerichl  etc. 

27.  Ilem  so  ist  lantrecht,  weresz,  daz  dekein  man  in  dem  latul 

ze  Rinkauwe  iclit  verbrochen  hell,  und  des  dar  sich  sunete  mit 

sinre  weite  vnsirme  herrn,  vnd  daz  gericht  yn  dar  qnyl  lieze, 

vnd  cn Wolde  dargein  gezuguiss  hören,  so  siilde  daz  selbe  gericht 

dem  laut  vnd   der  gemein  eynen  vndirscholthcizen   geben,  der 

die  burger  dotzu  brechle  mit  recht,  daz  sy  eynen  bezng  deden 

ybir  den  man,  wo  er  virbrochen  en  hait,  adir  nit.   Daz  ist  alsus, 

dioaia^.  die  gemeiii  enwisse,  waz  brache  Ir  dar  an  ytr&llen  sy. 

*^ Ilem  80  ist  landreclit^  weresz  das  deheine  man  den  an- 

dei;n  .vienge  in  dem  Rbkayre»  der  hait  virbrochen  funflzig  phunt 

paotiiMh,  vn^escheiden  misztatig  lüde,  die  mac  icltch  man  vahen 

vnde  liälden  zu  des  gerichts  behoelT. 

-     29.  Taxe  der  schulllielseu  für  die  anpfa'ndung  und  auspfandung. 

30.  Ilem  80  ist  lanlrechl ,  so,  als  vnsers  herrn  des  bischoiTs 
amptman  mit  dem  lant  zu  llingawe  dinget  off  dem  gestole  zu 
Liilzelnnuwc,  so  sal  er  inryten  alsz  ein  gewaltiger  herre,  und 
legen  den  zawm  sins  p^rdes  zusehen  sine  bein,  vnd  in  sincr  band 
Laben  eyn.  wysz  slebichin,  vnd  off  sinie  heilbte  ein  hol  mit  phiien 
feddern ,  vnd  sal  das  gericlit  lialuen  von  der  eynen  vesperzyt  zu 
der  andern,  so  mau  dasz  bedorljc,  vnd  mag  vnser  herre  komen 
mit  drylzehn  perden,  vnd  niit  drylzchn  persohnen ,  vnd  sal  daz 
ymbisz,  vnd  den  costen  belzalen  die  gemein  lantschafl  des  Hin- 
gawes ;  und  will  vnser  herr  ader  ain  amptman  mit  mee  lu- 
den ader  perden  daz  lantrecht  h^den,  das  mag  er  dune  off  ein 
selbs  co8t. 

81.  Dreymalige  haltung  des  landgericbta. 

32.  Anlastung  des  unter  friedchann  geirgfcn  guls  etc. 

33.  Die  einwobaer  de«  Rbeiugaues  sollen  ausser  land  hin  keinen  zug 
oder  boffahrt  tbun.    ,  •  . 

34.  Item  so  is  lantriBcht,  daz  vnsir  lierre  ader  sine  amptlude 
litt  raffen  ensoÜen  mit  dem  swert,  es  ensy  dan  wizlich  noit  des 
lantszy  Tnd  sal  dan  iglich  man  volgen  dem  swert  hy  xxx  ph. 
piintischy  nit  ferrer  dan  binnen  des  lantsz  bantzünen  desz  ryn- 
kawsz ,  vnd  ensullen  do  nit  Jenger  liegen  f  dan  dry  dage  vnde 
dry  nacht;  es  enwer  dan  sache,  daz  iz  dem'  lant  lenger  noit  det^ 
vnd  sluge  yman  den  andern  doit,  so  alsz  man  vzfert  ader  vzliget 
mit  dem  swerte  vnd  dem  panyr,  der  breche  hundert  phunt  etc. 

35.  Item  so  is  lantrecht,  daz  man  von  deheynem  manne  in 
dem  Rynkawe  brache  nemen  sal,  er  ensy  dan  erst  von  der  lant« 
Schaft  ader  gemeyn  dar  von  vbiraogct,  vnd  sal  von  allen  brochen 
vnsir  herre  odir  sin  amptman  offlicbon  vnde  nemen  eyn  dritten 
deyl,  so  sal  der  cleger  nemen  den  andern  dritten  teyl ,  vnd  die 
lantschafl  ader  gemeyn  aber  den  dritten  deyl.  Vortmce  so  mag 
der  clager  vnd  die  gemeyn  ir  broch  vzpenden  mit  voilrechle  vnd 
dem  schullheizen  in  der  marke,  do  der  broch  geschach,  wan  daz 
gericht  sinen  deyl  dar  vone  hait,  alsz  vorgeschr.  ist. 

3G.  Item  so  ist  lantrecht,  daz  alle  brache  dubbelt  syn  sollen 
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off  clen  vier  liocligetzyden ,  dnz  ist  ofp  den  heil,  oisterlage  vnd 
nacht,  off  pliingisllage  vnd  naclit,  off  den  wynaclit  he}  ligcn  dagen 
vnd  nacht,  vnd  od  vnser  lieben  fraweo  dage  vnd  nacht  genant 
assumptio  etc* 

37.  Kein  bruch  soll  eine  doppeile  biisz  enibahen,  als  in  den  hier  oben 
ausgedruclilen  fallen.  Alle  Iner  iinangezeigte  brficbe  aoHcn  stehen  nach  des 
laoos  und  jeder  gemeyndf  altem  berkommeD, 

56.  Enz  is  lantrecht,  das  man  den  tioden  nit  «al  begraben, 
CS  enwere  dan  voir  der  todslag  gestraifft  oder  gesiinet«  Werez 
aber,  daz  dhein  recht  in  dem  lande  were,  oder  das  gericht  ne- 
dergelacht  vrer,  oder  yon  ander  gescLichte,  daz  man  den  doden 
man  sin  recht  nit  dun  enmochte,  so  mag  man  den  toden  liche- 
nam  off  snidcn,  vnde  das  inweyde^uit  winnen  vnde  begraben 
offme  liechobe,  als  verre  das  der  man  nit  offinberlich  gestorben 
-wer  in  dem  ban,  vnde  nemen  eyn  wynfasz,  dair  sal  man  den 
lichani  in  tune,  vnd  ir  fiillen  daz  fasz  mede  kalk  oder  mede  sant^ 
vnd  sal  der  scholtheisze  daz  selbe  fasz  mit  syme  ingeszegel  virse- 
gelen  mit  eyme  deyle  der  scheffen,  vude  tun  daz  mit  dem  lichame 
Selzen,  daz  anders  niemau  dartzo  comen  enmag,  vnz  daz  mau 
recht  dut,  vnde  der  ammtman,  oder  dye  frunde  recht  furdern  zu 
behorlichen  zyten,  so  sal  man  mit  deme  doden  clagen,  vnd  recht 
furdern  ,  als  vorgeschr.  is.  Werez  aber,  daz  daz  lantrecht  nit 
verslagen  enwere,  vnd  die  Sache  nit  mochte  gesunet  oder  abgetan 
werden  by  sunnenschyn,  so  sal  man  daz  berechten  als  lantrecht 
vnd  herkomeu  ist,  vnd  sal  der  anitman  ader  sin  gewerte  böte 
dem  doden  man  syn  rechte  band  abgewynnen  mit  rechte  vnd 
fundnus  der  scheffen ;  fort  so  sal  der  nesle  nailniage  ime  die 
rechte  band  absiahen  ,  vnd  mag  man  darna  denselben  doden  man 
begraben ,  vnd  mit  der  doden  band  clagen,  glich  als  der  gantze 
licham  dar  gein wortig  wer. 

58.  Item  es  ist  lantreclit,  so  als  ymant  singe,  stoisse,  ader 
vngebarle  in  ünstern  Steden,  dar  die  luchte  oder  daz  fyr  vzgedain 
weren  gewest,  der  sal  gelden  die  hülse  vieruellig,  vnd  daz  sal 
man  halden  vff  alle  die  jliene,  die  daz  geluchte  vnd  daz  fyr  vz- 
gedain han,  vnd  fortme  vff  alle,  die  darby  gewest  sin  der  zyt, 
daz  sy  mit  irme  eyde  vorbrengen. 

59.  Item  ist  auch  lantrecht  by  vns  inme  lUngawe,  so  als 
dheine  sune  oder  fride  zusehen  den  magen  dez  doden  manus, 
vnd  dem  mannslacbter  binnen  laude  geschee,  so  sal  dieselbe  sune 
stet  vnd  vesle  verlyben  vnder  den  parthyen ,  als  sie  gesunet  we- 
ren von  edel  vnd  vnedel,  vor  echten  vnd  vuechten,  geborn  vnd 
vngeborn,  so  lang  der  vrind  weyt  vnd  der  haue  creyet,  vnd  also 
iryte,  als  die  sunne  vff  vude  tal  geet;  vnd  wer  dieselbe  sune 
bräche,  vff  den  sal  man  beribten  an,  silier  Tecktea  bant,  ader  er 
•al  dar  vmb  dingen,  mit  wysungiB  der  schefien^  als  recht  Ynd 
herkommen  is. 

69.  Item  es  ist  eyn  lantrecht,  weres,  daz  eyn  mentsch  de- 
keinen  mort,  brant,  raup  ader  noitzuge  dede,  vnd  darvmb  von 
dem  ga'ichte  mit  reicht  overwunnen  wurde,  denie  sal  man  das 
henpt  abwlahen^  vnde  üa  U«ham  setzen  off  eyn  rad  i|iit  zehen 
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Speichen,  vnde  man  »al  des  doden  mngen  oder deme bescliadigeten 
gelden  den  schaden  von  dem  gudc  des  miszdadigen^  vnde  sin  an- 
der gut  ist  virfallen  vnserine  herren.  Weres  aber,  daz  er  were 
vorfluchlig  \nde  entginge  vnserme  lande,  man  sal  yn  bannen  vnde 
virtzalen  hundert  jare  vnd  eyn  tag,  vnd  sal  man  forinie  des  do- 
den  frundeu  ader  den  bescliadigten  den  schaden  ofTrichten  von  des 
misdadigen  gereitesteme  gude,  vnde  sin  ander  gut  is  virfallen  vn- 
serme herren,  als  vorgeschr.  is. 

.  70.  Item  es  ist  lantrecht,  so  wer  eyn  kint  entfure,  das  funfft- 
tolm  )air  liatte  ader  dar  Yndtr,  ex  were  wesekint  adir  nit,  oder  . 
fttdir  trawenhanf,  vnd  uffinüicli  Tndir  dem  gemeyn  wUieii  syner 
frunde^  dat  er  ix  argelislik,  er  verlnset  lip  vnd  gud,  wan  er  be- 
griffen worde  binnen  den  bantzunen  des  lantsx;  wer  er  aber  ni- 
in|g,  et  .aal  sieb  nit  verdingen  nocb  geleit  baben*  Vnd  wer  daby 
iMnäb  ader  lyede,  der  verluse  sin  lib  vnd  sin  giid,  so  man  in 
dez  betxngen  mag;  vnd  solich  god  alsz  daz  selb  kint  batte  ader 
gewHien  mochte,  daz  also  entfurt  ward,  aderunder  truwe  gedain 
vnaptf  ane  willen  siner  frundey  als  vorgescbr.  is,  dax  sulte  einen 
erbnamen  zufallen,  glich  als  is  verstorben  wer. 

71.  Item  is  ist  eyn  lantrecht,  weres,  daz  der  schedelich  man 
virzalet  were  mit  füer  vnd  mit  brant,  so  enmochten  dan  alle  ma- 
gen  des  doden  binnen  achler  susterkinde  den  misdedigcn  man 
slan,  vnd  slugen  sie  yne  doit,  sie  mochten  sich  desz  enweren  mit 
vier  pfening,  vnd  mit  dene  vvapen  ,  domittc  sie  yn  slugen,  vnd 
sullen  die  pfenninge  vnd  die  wapen  legen  off  sine  boi^t;  Iietten 
sie  der  pfeninge  niJ,  sie  niocliten  pfand  daroff  legen,  die  alse  gut 
vor  >veren,  vnd  wcren  des  quyt,  ledig  vnd  lois,  als  die  sunn  olT* 
geet,  vnd  der  wint  weyt,  vnd  der  regen  spreyt. 

72«  Item  is  ist  lantrecbti  werez,  daz  eyn  man^  der  in  syme 
eigen  bnsz  gesucht  worde,  'manliebeii  dax  Yirwerte^  nnd  den  bus- 
suchcr  yndie  alle  tyne  midegesellen,  die  dar  mide  weren,  doit 
skige^  der  solde  gelden  myme  bem  von  elcken  irslagen  man  vier 
pbennige,  vnd  is  myn  hm  ader  sine  nacbkomen  plicbtig,  den 
man  dar  umb  zu  schüren  vnd  zu  beschermen  vnd  aiich.xtt  vir* 
sanen  ghein  des  doden  ader  der  doden  fruntschaifty  vnd  ym  eyn 
Testen  Vreden  zu  geben. 

73.  Item  ist  lantrecht,  so  wer  eynen  vreden  gibt  mit  der 
haut,  vnd  denselben  Vreden  brichet,  den  er  hette  geben  mit  sinre 
eigen  hant,  wirt  er  des  vberwunnen,  als  recht  is,  er  virluset  xz 
pliunt  vnd  sin  eer,  vnd  mag  dar  na  numme  zu  recht  wysen  vber 
einen  biderben  manne,  vnd  in  deheiner  wyse  zu  recht  komen  als 
eyscher  ader  als  schelle,  vnd  man  sal  yn  schryben  in  die  tafel, 
vnd  in  machen  crelois  vnd  rechtlois,  als  von  alter  herkomen. 

75.  Item  ist  ein  lantrecht,  weres,  daz  in  dez  lants  fryheit 
geschee  ein  richtlich  dat,  daruon  ein  man  doitgeslaen,  gelemet  ader 
verwont  worde,  dez  sullen  die  magen  von  beeden  parthyen ,  die 
nit  in  varde  ader  in  velde  gewest  weren,  als  der  doitslag  geschah, 
eynen  vesten  vriedc  hain  ses  wuchen  nest  darnach  komende,  off 
daz,  daz  sy  von  beeder  syt  binnen  dirre  zyt  vrede  mögen  dun 
suchen  vnd  machen^  als  ine  des  noit  dunket  ze  syn;  vnd  io  als 
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binnen  clirre  zyt  niisdan  wortle  von  der  cyn  syte  geyn  die  ander 
syte,  der  virbreche  als  vil,  als  der  ili  eiie  verbricliet,  der  dar  vbir 
deu  audern  eyne  lianlvriede  getan  helle  ^  als  vorgesclir.  stel» 

ELTVILLKR  AYEISTHÜMi). 
1383. 

In  gols  namen  amen.  Klint  sie  allen  luden,  die  disz  offen 
inslriiment  vnd  diesen  geinworligen  brielF  selient  odir  liorent  le- 
.  gen,  dasz  in  dem  jare,  do  man  zalle  nach  Cristes  geborte  dusent 
driiliondcrt  iar,  vnd  darnach  in  dem  dritten  vnd  achtzigesten  jare, 
in  der  sexten  indiclion,  vnd  in  dem  fünften  jare  der  cronunge 
VU8Z8  berren  hern  Urbans  de»  sexsten  romeschen^babisles  vif  den 
letalen  dag  des  mandes^  den  man  nennet  zu  latine  februarius,  vff 
den  selben  dag  zu  none  xyt  oder  vmb  dieselben  stunde,  in  der 
stad  zu  Mentzen,  -vnd*  in  des  cärwerdigen  Herren  hofe  bem  Röde- 
gers  von  Genehofen ,  duoibem-.  zu  Mentzen ,  vnd  in,  geynyrortikeit 
myn  olFen  smebers  von  kejserlicber  gewalt,  vüd  vor  der  gezu« 
gen  die  bemacb  Stent  gescrieben,'  da  ist  gewesen  der  selbir  ber 
Bodeger  von  Genebofen,  der  zu  diesen  nacbgescrieben  dyngen  sie 
zu  bestellen  vnd  zu  vorrichten  gescbicket  was  von  der  ervrerdi« 
gen  herren  vr^en  •  •  decbens  •  •  eapitels  vnd  personen  des  ober^ 
sten  Stiftes  zum  dum  zu  INlentzen  ,  als  von  der  gemeynen  presen- 
cien  da  Seibis,  als  myr  offen  scrieber  vnd  den  selben  gezugen  wol 
kunllich  was,  dasz  er  auch  vor  darvmb  witö  gesant  geyn  Eltcuil, 
dasz  selbe  an  den  scheffen  zu  irfaren;  des  fragete  hie  der  selber 
her  Rudiger.  von  Genehpfen  in  der  selben  niasze^  vnd  begerle  zu 
haben,  nemen  vnd  erfaren  eynen  geineynen  vorrad  von  den  er- 
barn  wyesen  irfaren  luden  Johan  genant  von  Ryne,  scholtheiszen, 
vnd  werltlichen  rycbter  Craffte  Wöber  von  INIentze,  vnd  Clas 
genannt  portenner,  ....  scheffen  des  werltlichen  gerichtes  der 
stad  Elteuil,  die  da  geynworlig  waren,  vnd  esz  sahen  vnd  horten, 
vnd  die  auch  vmb  diese  nacligescrieben  dynge,  Sachen,  stücke, 
vnd  artikel  vsz  zu  wiesen,  dar  vmb  als  sie  selbir  bekauten,  geyn 
Menlzeu  geschicket  vnd  geraclit  waren  von  jrer  vnd  von  yr  my- 
dcschelTen  wegen  zu  Elteuil ,  als  die  selben  samentscheffen  zu 
Elteuil  dar  vmb  vor  voi häufet  vnd  besament  waren  dorch  bede 
willen  der  vorgenannten  herren  .  .  dechens  .  .  eapitels  .  .  perso- 
nen vnd  presenlien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen,  als  auch  wol 
kuntlich  was  mir  olleu  scrieber,  vnd  den  gezugen,  die  hernach 
Stent  geschrieben;  vnd  hisch  der  egenante  her  Rudeger  den  sel- 
ben vorrad  von  derselben  herren  vnd  presencien  wegen  vnd  von 
irer  mydeberren  wegen  dorch  eynsz  nuwen  weltlichen  gerichtes 
vriUen  des  dorfes  zu  Soltzbeim  bie  Werstad  gelegen  in  Mentzer 
bjschtum,  da  die  selben  berren  -  •  decben  •  •  capitcl,  vnd  pers0- 
nen,  die  zu  der  presenoien  des  dumes  zu  Mentaeu  gehören!,  vnd 
jr  gesellen,  die  zu  des  dorfes  zu  Soltzbeim  bersdbafi  gebiorent^ 
werltlicbe  berren  syi^  dorfes  vnd  geriebtes,  von  nuwens  genwcbet 
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Tod  gesatst  hmt  ejhen  firat,  ynd  •  •  acheffea  dem  telbeo  dorfe  Thd 
dem  geridite  so  8oltaheim  sn  notze^  vnd  ejmen  ydichen  men- 
schen lU  synem  rechte ,  vnd  wollent  aach,  dats  die  selben  faut 
Tad  •••ckeffen  zu  Soltzbeim  sollen t  syn  imder  dem  sdiefteiistiile 

der  egenanten  stadj  au  Etteuil^  durch  nuwekeit  ires  nuwen  schef« 
fenstules  daselbU  zu  Soltzheim,  vnd  auch  vnib  diese  «nrlio,  dasz 
der  selbir  scliciTenstnl  zu  KIteuil  nahe  ist  e)  ns  erlzebisthofs  liofe, 
er  recht  da  zu  holen  nacli  des  Inndes  syddcu ,  also ,    zu  welcher 
ziit,   vnd  in  \n  eichen  Sachen  ü(h'r  dyngen   die  selben   nuwen  .  . 
faut  vnd  .  .  schellen  zu  Soll/.he)  in  Hellte  dorch  irer  nuvveke}  (le 
willen,  oder  doich  vnerfarneheide,  oder  vngelorter  saclie,  odir 
anders  von  keyner  sache  wegen  nyt  vollenkoinoliclien  wol  moch- 
ten in  Sachen,  die  vor  in  hyngen  vnd  gehandelt  worden,  nach 
werltUchen  rechte  vol  vrtcil  gesprechen  und  gedeUen,  dasz  sie 
danne  in  allen  den  dyngen,  da  eie  tmb^r  atie  aweifellialttgy  ym*' 
haMi^äodh  ynes^^     ob  nyt  foUen  wiese  vrei^,  dasz  «ie  daiott 
Mtiislsdkken  suUent  an  den  •  •  scheffen  zu  Eltenil  'ewydlBliiBii^ 
iittraiilleiil  jii  li  die  lassen  ▼nderwiesen,  also,  dasz  einem  yglicluafe 
ig||ttr<4ii^e  «m  zu  Solfzheim  an  dem  gerichte,  vnd  ancll 

ol^iT'illrh  yman  beriefe  von  denselben  faude  vnd   scheffen  zu 
tiftflioinn,  dl  I  sal  sich  beruffen  an  denselben  scheiTenstul  zu  £1- 
•adil,  want  sie  ir  recht  da  Seibis  soUent  holen,  als  vor  ist  ge- 
scrieben^i  Tiid:aollent  sie  ewige  zavorsicht  darzu  haben.  Hir  vmb 
bisch  der  vorgenant  her  Küdeger  von  Genehofen  dumher  von  8y«> 
«er  vnd  von  der  andern  vorgenanlcn  dunihern  .  .  vicarien  .  . 
personen  vnd  presencien  wegen  zum  dum  zu  .Moiilzen,  von  den 
vorgen.  herren  dorn  .  .  schollheiszen  vnd  d(Mi  schellen  von  lUle- 
\iil,  dasz  sie  in  vndcrwiesen   vnd   sagen  woldcn ,   vnd   in  wieso 
machen  wollen,  wie  sie  diese  nachgescrieben  artykel  halden,  vnd 
wie  sie  dar  vll'  deilen  zu  l.lleuil  an  irme  gerichte,    vnd  bat  sie, 
dasz  sie  im   vft"  irir  iclichcn  besundern  antworten,    als  sie  sich 
des  irfaren  hal)en  zu  lilleuil  an  iren  niydescheffen ,  vnd  als  sie 
des  sin  von  in  vnderwieset,  vnd  als  in  die  bescrieben  waren  ge- 
ben zu  Elteuil ,  da  sie  bie  ein  ander  waren  dar  Vfiib  vorhanfel 
li^jdeiib'geriGlite  zusElteoU;  vnd  gyngen  myt  eyn  von  dem  ge- 
ifiiAl^tiii  des  egen.  schollheiszen  hus ,  vff  dasz  sie  sich  debasz 
iDOtiktfUft  bereden ,  vnd  bebilden  auch  die  selben  nachgescrieben 
wmßM^ie  m  zu  Elleuil  bie  vierzehen  dagen^  vff  dasz  sye  dar 
TM^>^HBthten  ir  wiesen  fründe  radis  geleben ;  darnach  nam  ich 
iiifiiyi^li"^"  "  offen  schrieber  die  artykel  zu  myr  von  Irer  heisa 
Vei|ea^  vnd  las  in  die  wol  vorstendeclichen  vnd  langsame  ir 
y«lichem<eyoen  nach  dem  andern  zu  guder  vornunft,  als  sie  da 
gescrieben  viraren  vff  einen  papires  cedeln  ,  als  sie  die  zu  l.lteuil 
gehabel  hatten,  vnd  wol  besehen  vnd  bedacht,  vnd  auch  hie  irir 
wile  ir  antworte  hatten  don  scrieben  vif  die  seihen,  als  ni\r  vor 
vnd  nachgescrieben  offen  scrieber,   vnd  den  nachhenomclen  ::ezu- 
gen  wol  kuntlich   was.     Nu   was  die  erste  frage,  die  her  luide- 
ger  fragete  ,  in  irme  begriefe  also  :  wo  herren,  die  landes  herren 
sint.  vnd  werltliche  (Imiiz,  eigen  dorfer,  vnd  werltlichc  gericJite, 
eygen  laut  vnd  lüde  hant,  sai  man  yd  den  herren  in  dem  lande 
liii.  I.  35 
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Tnd  in  den  dorfen^  ob  in  des  dorfs  marken  wnsser  Tnd  weide  zu 
deyletty  also  da»  Wasser  vnd  weide  der  lierren  sie,  vnd  welich 
mensche  derselben  wassir  vnd  weide  gebrucben  sal,  dasz  der 
schuldig  ist  zu  dynen,  vnd  dynen  sal  den  hcrren?  Do  antwor- 
ten dieselben  egenauten  scholüieisze  vnd  'scheiTen  Yon  Elleuil  viF 
die  selben  artykel,  als  sie  dar  yf£  bescheiden  vnd  vnder wieset 
waren  von  iren  mydeschefien  zu  Elteuil,  vnd  als  sie  dar  vmb 
dorcli  lieiscbungc  der  egen.  dumherrn  von  der  presenclen  wegen, 
gein  Mentze  geschicket  vnd  gesant  waren ,  als  sie  sicli  selbir  des 
irkanten»  vnd  vlT  den  voi^cscrieben  artikel  antworten  sie  also, 
vnd  sprachen:  Wir  lialden  an  vnserm  gericlilo  zu  Elteuil,  wo 
eyner  oder  ine,  weng  odir  vil  herreu,  die  werllliche  herrschaft, 
dorfer,  eyues  odir  me  ,  odir  lant ,  odir  liide  dar  ynne  hant ,  den 
herren  deilet  man  zu  wassir  vnd  weide  allesz  mydeynander,  vnd 
dasz  gerichte,  vnd  alle  dyng,  der  genieyne  lüde  mugent  gebrn- 
chen;  vnd  wer  auch  derselben  wassir  vnd  weide  gebruchen  sal, 
der  ist  schuldig  von  reichte  zu  dynen  den  herren  des  dorfes  vnd 
gerichtes,  vnd  ist  das  auch  bilch,  recht,  vnd  erw erdig,  mugelich, 
ziitlich  vnd  hobischlig,  daz  der  den  selben  herren  dyne,  vnd  zyint 
dasz,  vnd  stet  ir  yclichem  wol.  Darnach  fragete  er,  ob  diesel- 
.  ben  herren  gebiden,  vnd  widerbieden  mügen  in  dem  dorfe,  vnd 
gerichte  vnd  lande,  vnd  bestellen,  was  dem  lande,  vnd  dem  ge- 
richte, vnd  synen  vndersessen  nutze  eie  dar  inne,  also  daa>  WM 
armen  als  dem  rycheo,  dem  frömden/  als  dem  vndersesseB  JctMht 
geschie,  ynd  recht  widerfaren  müge,  vnd  zu  vorderst  auch^  diisz 
den  henren  ,  die  des  dorfes  herren  sint|  vor  a)len  dyngen  anedii^ 
widerfafen  müge?  Vff  den  artikel  antworten  dieselbeii'  Joliaii 
Ton  Ryne  .  .  scholtheisze ,  vnd  die  voigen*  zwene  •  •  sclief&n 
Ton  Elteuil  syne  gesellen >  vnd'  sprachen  also:  Man  heldet  ge^ 
meynlichen  vnd  deylet  aa  vnserm  gerichte  zo  EltevU,  dasz  her- 
ren, die  dorfer,  gerichte,  Ibnt,  lade,  vnd  besitzunge  hant,  die 
magent  in  iren  dorfern ,. gerichten  vnd  lande,  ireu  vnderses- 
sen vnd  luden,  vnd  andirs  den ,  die  wasscr  vnd  geweide,  vnd 
anders  gemeynes  notzes  gebruchen  sollend ,  gemeynlichen  in 
iren  dorfern,  gerichten  vnd  landen,  gebiden  vnd  wiederbieden, 
setzen,  maclien,  vnd  bestellen,  wasz  dem  dorfe,  dem  gerichte, 
vnd  dem  lande,  vnd  synen  vndersassen  darynhe  nutze  sie,  also, 
dasz  denselben  vndersassen ,  zuvorderst  dem  armen  als  dem 
ryechen,  dem  fromden  als  dem  vnderseszen,  vnd  vor  allen  dyn- 
gen  den  herren,  die  des  dorfes,  des  gerichtes  vnd  des  landes  her- 
ren synt,  vnd  ir  yclichem  niiige  recht  widerfaren,  vnde  als  die- 
selben herren  dasz  mügen  basz  bestellen,  vnd  virrichten,  so  in 
vnd  iren  vndersaszen  nutszlicher,  bequem  lieber,  vnd  erlicher  ist. 
Darnach  fragete  er,  ob  die  vndersessen  die  gebod  nyt  hyld^n, 
vnd  die  geselze,  die  also  gemacht  weren,  als  vor  ist  gescrieben, 
vnd  dar  ane  freuelten,  vnd  vmb  dasz  die  in  penen  vnd  in  fre- 
uels  busze  von  rechte  vilen ,  die  dasz  vorbreclicu,  wem  die  fre- 
ue! vnd  pene  gefallen  vnd  werden  sollen  ?  Dar  vff  antworten 
sie,  vnd  sprachen:  wer  der  herren,  die  dorf,  lant,  vnd  lüde  hant, 
vnd  der  ir  vudersesze  ist,  gebod,  dasz  sie  gemachet  haut  dem 
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dor^  lande  9  Ton  laden  i  dem  unseligen  als  dem  selgen,  dem 
yndenessen  als  dem  fromden,  vnd  dem  annen  als  dem  riehen  au 
notae,  vorbricher,.Yliii^et;  ob  nyt  irfnlle^  der  ist  vorfallen  in  den 
£[«fel  vnd  in  die  penen,  die  dar  vff  wert  gemachet,  vnd  sal  der 
freuel  vnd  die  pene  den  herren  des  dorfes,  gerichts  oder  Unds 
TOiigolden  werden  vnd  ge&Uen.     Darnach  fragete  er,  wer« 
isz  Sache,   dasz  dieselben  •  .  schelFen  dynglude  oder  hubener 
sich  hetlen  lassen  scrieben  vnd  vorscrieben  in  offen  besegelte 
brleile  vnd  ollen  iiistrumente,  in  Sachen  vnd  arlykeln,  die  den- 
selben iren  eygen ,  obe  dieselben  dorfes  vnd  gcrichtes  herren  ane 
gent,  vnd  yn  zu  gehorent,  vnd  dasz  dieselben  scheffen  .  .  ainpt- 
lude,  hubenner,  oder  dynglude  denselben  Iren  herren  betten  auch 
in  iren  Sachen  vrtheil  vnd  recht  gesprochen,  vnd  dasz  die  vrteil 
vnd  recht  bescrieben  weren  myt  willen,  wisszen  vnd  heiszen  der 
scheiTen,  dynglude,  vnd  hubenner  in  versegelte  briefe  vnd  offen 
Instrumente,  da  dieselben  scheffen,  hnhennto  vnd  dynglude  inne 
stunden  mit  namen,  vnd  dasz  darnaeh  dieselben  •  .  sckefiSm  • 
dynglude  vnd  httbenner  wyder  die  vrteil  anders  deilten  vnd  vr- 
tdUten,  dan  sie  vor  gedeilt  bant  vnd  gesproeben^  wasa  der  frenel 
v»ft;|pi^en  syn,  vnd  wie  grosz  sie  syn,  vnd«  wem  sie  sollen  ge- 
fallen? Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen:  wo  stbeffen,  djmg« 
lüde  vnd  ^  hubener  an  eynem  gerichte  vrleil  sprechent  in  'eyner 
odir  me  saclien,  vr^nig  qdir  vil,  da  sie  laszent  bit  irme  heiszen, 
willen  vnd  wissen  offen  instroment«,  odir»  besegelte  bneÜe  vbir 
machen,  da  sie  selt^ir.  bit  iren  namen,  auch  von  ir  heissen,  vnssen 
vnd  willen  synt  in.gescriAen^  deilten  sie  zum  andernmale  da 
widder,  dasz  were  ser  vnrecht,  vnd  ser  vbel  getan,  vnd  soldeu 
sie  ir  herren  oder  ir  lierre  dar  vnib  gar  sere  zuchtigen  vnd  py- 
negen,  vnd  gyuge  die  sache  ir  eygen  herren  an,  so  weren  sie  in 
•    vil  de  groszer  freuele  gefallen,  vnd  yr  yclicher  de  nie  zu  pyne- 
gende  vnd  zuchligende  vmb  den  freuel.    Darnach  fragete  er,  in 
wasz  pene  der  morder  valle?    Dar  vft  antworten  sie,  dem  mor- 
der deilt  man  dasz  rat  mit  synem  rechten.    Dar  nach  fragele  er, 
was  der  dieb  verschuldet  bette?    Dar  uff  •  antworten  sie:  dem 
dyebe  deilt  man  den  galgen.    Item,  wasz  man  dem'  feischer 
deile?  Daraff  antworten  sie,  vnd  sprachen,  dem  feischer  deilet 
man  den  keasel,  in  dar  inne  zu  sieden«    Do  fragete  er,  wasz 
man  dem  notzoigir  zudeflte?  do  antworten  sie  vnd  sprachen,  den 
notzogyr  deQt  man  in  den  pal,  ym  den  dorch  den  buch  zu  sla<r 
hen*  Damach  fragete  er,  vras  der  verreder  vorschnldet  hette? 
Dar  vß  antworten  sie,  vnd  sprachen,  den  verreder  sal  man  vier- 
deilett*    Üarnach  fragete  er,  wasz  der  nachsprecher  oiler  hyn- 
dersprecher,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  vorschuldet  habe? 
Dar  vff  adtworten  sie  vnd  sprachen:  der  nach  odir  hynderspre- 
cher,  der  den  luden  ir  ere  benymmet,  der  sal  keren  dem  clegir 
myt  Worten  nach  der  scheffen  spräche.    Darnach  fragete  er,  wasz 
der  vorbrechte,  der  den  andern  da  heyme  suchet  in  zu  letzen, 
odir  zu  leidigen?  Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen,  die  heynie 
suchcj  die  geschiet  als  gefragit  ist,  die  sal  man  den  herren  keren 
vud  bessern  nach  der  scheffen  spräche,  des  sie  vor  den  scheffen 

35* 


Digitized  by  Google 


fttt       ZWISCHEN  MAIN«  RQBIN,  LAHN,  EMS 


werden  erwieset.  0amac]i.  fragete  er^  was  eyner  vorbredie  der 
den  andern  wost  Aehilf  dar  vff  antworten  sie,  vnd  sprachen, 
daaB^eyne  wonde,  die  man  wjken  mmz,  die  gjldet  den  herren 
Kwo  mark/ die  sal  der  geben,  der  sie  nuichet»    Darnach  firagete 
er,  wasB  der  breche,  der  den  andern  anegryffe  ane  gerlrlite? 
Dar  vff  antworten  sie  vnd  sprachen,  vrer  den  andern  anegriefet 
ane  gericlite,  der  ist  den  herren  TOr&llen  mit  zwen  markoi* 
Damach  fraget  er,  wasa  der  rauber  Yonchulde?   Dar  vff  ant- 
worten sie,  vnd  sprachen,  vbir  den  rauber  sal  man  richten  mit 
dem  swerle,  odir  wie  dasz  gericlite  mjt  des  gerichts  amplman 
zu  rede  Vfirt.    Darnach  fragete  er ,  ob  die  schellen ,  dynglude^ 
hubener,  vnd  forderst  die  scheffen,  die  eyn  scheffenstiihl  hant, 
yd  schuldig  syn  \rleil  zu  spreclien  vff  sache,  die  man  wol  welsz 
vnd  bewieset  niyt  besegMten  briefen  vnd  myt  offen  instrunienten, 
die  man  wol  kennet,  vnd  byt  namen,  da  sich  die  selben  scheffen 
vnd  dyngliide  zu  der  ziit ,  do  die  dyng  geschalien ,  vor  in  an 
gerichte  hant  lassen  bit  willen  vnd  wissen  inschrieben  ?    Dar  vff 
antworten  sie,  vnd  sprachen,  alle  scheffen  vnd  dynglude  vnd  hu- 
bener sind  schuldig,   vrteil  zu  sprechen  vff  alle  sache,  stucke 
vnd  artykel  die  vOr  in  gehandelt  werden ,  vnd  synt  zuforderst 
scliuldig  vrleil  zu  sprechen  vnd  zu  deilen  vff  sache,  die  bescrie- 
ben  aint,  vnd  die  bit  iren  wissen  vnd  willen  bescrieben  sint  bit 
besegelten  briefen  und  offen  instrumenten ,   die  man  wol  weisz 
vnd  wol  kennet,  vnd«  vor  allen  dyngen,  da  sie  sich  hant  don  in- 
scrieben  bit  iren  wissen  vnd  willen;  anders  were  dasz  gerichte 
nnweasnyt;  Tnd  zn  vordem  gynge  die  sach  h  eygen  *  herren  an, 
80  Sölden  aie  vil  dett  ,ee  vnd  baldeör  dar  vff  ^rechen,  ^mb  dasa 
sie  den  de  me,  vnd  de  hoher  synt  vörbiindeto.  Darnach  fragete 
er,  ob  yd  dieselben  herren,  die      herren^aint  dea  dorfiM  vnd  des 
gerichtei,'  bilche  vnd  von  rechte  wol.  sicher  syn  an  den  dyngen,  . 
vnd  an  den  Sachen,  stucken,  geschicfaten  vnd  artikeln,  do  aoUche 
besegelte  brieffe,  vnd  alsofidie  offen  instrumenle,  als  Yor  indt 
ynd  gedeilit-  ist,  vbir  gelaachet  vnd  gesctiebeii  ^t?   Dar  vff 
antworten  sie  abir,  vnd  sprachen:  wo  henrn  synti  die  land,  lüde,  . 
eygen  dorfer  vnd  gerichte  hant,  gescbehent  an  den  gericbten,  odir 
an  der  gerichte  eynem  sache,  geschiebte,  stucke  oder  artikel,  odir 
wert  uweszycht  gehandelt  an  der  gerichte  ykeime,  dasz  die  landes, 
stedde,  oder  dorfes  herrn  angebit  odir  roret,  odir  in  zug^oret, 
da  besegelte  briefe  odir  offen  instrumente  vbir  werdent  gescrie* 
ben,  da  sich  die  scheffen,  oder  die  dynglude,  oder  die  hubenner 
der  herren  vndersessen  hant  lassen  bit  wissen  vnd  willen  ynscrie« 
ben,  da  sollent  die  herren,  sie  syn  geistlich  odir  werltlich,  evno- 
liclien  vnd  allwege  sichir  ane  syn,  vnd  sicher  blieben,  sie  vnd  ir 
erben  vnd  naclikonieuden ,  vnd  sal  da  nyman  wyder  dun ,  vnd 
sal  man  des  nyt  anders.     Darzu  spraclien  dieselben  scholtheisze 
vnd  scheffen  von  Eüeuil  cgen.  also:  lieber  her  Rodeger,  als  wir 
vch  hie  vnderwiesct  han  vff  die  vorgescrieben  artykel  1,  also  hal- 
den  wyr  esz  an  dem  gerichte  zu  Elteuil,  vnd  syn  des  also  vn- 
derwieset  von  vnsern  mydescheffen  daselbis,  vnd  von  vnsern  wie- 
sen fruuden.    Diese  dyng  synt  geschehyn  vff  ziit  vnd  in  stad, 
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als  vorn  an  in  diesem  offen  Instrumente  sted  gescrieben.  Dabye 
•  siot  gewesen  die  erbera  wiesen  lüde  her  Jolian  von  Marpurg 
pa8lor  der  parrekjrcheii  w  BnidMiiliftiek«! ,  her  Clas  Bender 
von  Elteoil,  vieariue  des  MiiMtei»  an  sancte  Marien  Magdelenen 
9XL  Msntse,  daas  man  nennet  su  den  inrieeen  franwen,  prieelcr,  vnd 
Karel  Merfcelyns  son  ¥on  Wellenatad*  paff«  Tat  Mentaer  bMitumy 
die  m  gesnijen  darzu  worden  geheft^en  ^d  gebedea. 

Et  ego  Volqninua  de  Wolfhayn  clericus  magunt.  dioc  pub- 
Jicus  imperiali  auctoritate  notarios,  quia  inqnieitiombus  et  iaTeeti» 
gationibus  et  diffinitionihua  prcacriplis  presena  intcrfui  etc. 

W  EISTHUJVI  ZU  BEUSTATT 
14S9. 

In  gotes  nanien  amen.    Kuut  vnd  offinbar  sy  allermeniglicb, 
ilie  diesz  offen  instrument  seben,  lesen^  oder  boren  lesen,  dasz  in 
dem  jare  nacb  der  geburt  Cristi,   tiisent  vierbundert  aclitzig  vnd 
nun  jare,  iu  der  siebenten  Kutnerzale,  zu   latin  genant  indictio, 
babstums  des  allerlieyligsten  in  gott  vatlers  vnd  herrn ,  bern  In- 
nocentien  von  gotlicber  vorsebung  babst  des  acbten,  in  syuem 
fonCFIen  jare,  uff  eynea  dinstag,  der  do  was  der  eyn  vnd  zwen« 
taigst'lag  des  nionato  aptittsy  zu^zwej  ftm  n&ch  mittags  oder 
nahe  daby,  in  dem  dorff  Bmtall/  Mentinr  hlsthiutthsi  .uff.  eyme 
frühen  plate  Tor  der  kirchen  däselbeli  han  gestanden  Yor  mir 
offen  sei^ryhery  vnd  den  veslen,  ersameni  glcuMhafillgen  getaugen 
heruntergeschirieben,  die  hübener  vnd  lantman  der  (unffkaeben 
•  dorf^  die  du  ligent  in  der  törmanye  des  Ringlunres,  und  bant  mit 
aytigem  rate,  wolbedaehtem  vorbetnudUem  modey  vnd  durch  ey- 
nen  mund  reden  lassen  vnd  erkanti  dass  diesz  der  tag  sj,  daruff 
sich  gepur,  vnserme  gnedigsten  berm  an  erkennen  sjrner  gn«  lier» 
liebkeit,  fryheit  vnd  gerechtigkeit,  wo  die  usz  vnd  angee,  vnd  von 
iren  voruarn  bisz  uff  sie  auch  also,  vnd  nie  anders  berpracbt 
vnd  gehalten  sy  worden.     So  sprechen  vnd  erkennen  sie  auch 
selbs  für  eyn  recht  by  den  eyden  und  glubden ,   sie  darüber  vn- 
serme gnedigsten  herrn  von  INlentze  getan  haben,  dasz  vnser  gne- 
digster  herr  von  Mentze,  vnd  syner  gn.  stiffl  eyn  obersler  berr 
vnd  vaut  sy  der  terminye,  wie  hernach  uolgt,  so  dasz  vnser  herre 
von  Mentz  zu  Lorcherhusen  selber  mit  eyme  i^oss  sal  ryten  iu 
den  Kyne,  so  ferre  er  mag,  vnd  wie  ferre  er  dan  mit  eyme  buf- 
hammer  gewerffen  möge,  oder  mit  eyme  spere  gesdiiessen  in  den 
Ryn,  so  ferre  geet  sin  gerechtigkeit  vnd  f^heit  an  der  statt,  vnd 
Aurter  von  Lorckeilinsen  in  den  Nydertal^  vnd  furter  die  habere 
t^l  herusa  gein  Fronbom  an  den  ala^  bisa  in  den  8uertail|  das 
Sortail  henisz  bisa  m  ,das  l^loidi ,  von  Nassenlocb  bisa  an  den 
wissen  steyn,  vom  vryssen  steyn  bisa. in  die  Wirk,  usz  der  Wirk 
an  den  Vdenbei^gk  berab-bis  in  dieWisper,  die  Wisper  usa,  bisa 


1)  zM-ischcn  Langenscbwalbach  und  Schlangenbad.  aus  Botlmanns 
rbcing.  altcrth.  p.  697 — 99.  Die  15  dörfer  des  alten  lihcingauer  laiulge- 
richls  Nebren  (cumecia  Mederne)  waren:  Laiigciiscbwalbacb ,  Ber:»Uidt, 
Hausen,  Wanbacb,  Fischbach,  Ilinttcheid«  Heinibadi»  Ramsladt,  Hettenhain, 
Langenseifen»  Ober  und  Miedergladhach,  Sclhain,  Forletbacbi  An«ell>erg. 


Digitized  by  Google 


566       ZWISCHEN  MAIN«  RHEIN,  LAHN,  EMS 

in  die  Dörnbach ,  die  Dornbach  usz  bisz  in  die  Enszsyifen,  die 
KnszsyiTcn  mz  bis  an  das  monchs  cnitz,  vnd  die  straBsen  inneD, 
bisz  gein  Kemel  an  den  Wettengiebel,  von  Kemel  wiedertinib  bies 
an  den  buchenbiMcli|  von  dem  buobenbasch  biss  in  die  Kolnbacb, 
dJe-Kefeibacb  innen  bin  in  die  Arde,  die  Arde  un  biss  in  den 
Habescben  gruod,  den  Habeaeben  graod  um  bisz  in  Gryndel,  den 
Gr)  ndel  furter  sa  den  eyden  cmtien ,  ron  den  83rdett  crutzen 
zu  der  Eselaejdieny  von  der  Eselsejcben  zu  dem  luuigenden 
steyn,  von  dem  beugenden  eteyn  in  die  Wlldaff,  die  Weldeff  in- 
nen bisz  in  den  Rejme^  da  sei  vnser  beite  von  Mentze  aber  mit 
eyme  rosz  ryten  in  den  Ryne  vnd  mit  eyme  buffbanimer  vrerffen^ 
oder  mit  einem  spere  schiessen,  so  ferro  er  mag;  vnd  also  ferre 
geen  syner  gn.  vnd  des  slifits  von  Mentz  gericlit ,  hcrrlicbkett, 
vnd  frybeit*  Ob  aber  der  landbrieiF  der  zu  EltuU  liegt,  meer 
ader  mynner  iohalt,  dan-  itziint  von  ine  erkant  sjr,  vrollen  sie 
mit  diesem  iren  erkenntnusz  mcht  abe  ader  zugegeben  han,  Sün- 
der by  dem  lantbrieue  lassen.  Furter  haben  sie  erkant  hy  den 
eyden  vnd  pflichten ,  sie  vnsern  gncdigsten  herrn  von  ÜMentz 
darüber  getan  haben ,  was  sich  begebe  in  der  itzgenannten  ter- 
minye  von  heylergeschrey,  Scheltwort,  vberbracht,  gewalt,  dhorn« 
stoissen,  raup,  diebstal ,  vnd  in  allen  freuentlichen  Sachen,  vrie 
das  von  alter  also  herkommen,  wie  sich  solichs  begebe  oder  ge- 
scheen  mücht,  stee  vnserm  gnedigsten  herrn  von  INlentz,  vnd  sy- 
ner gn.  Stift  zu  strafen,  vnd  anders  nyemant  mee.  Wes  aber 
ritler  oder  kneclit  lienlichkeit  vnd  fryheit  in  der  obgn.  tcrminye 
von  alters  herpracht  hetten,  sollen  sie  durch  diesz  erkentnisz  nit  • 
cnlwyset  sin.  Da  solichs  alles,  wie  itzt  vermelt,  von  den  hub- 
nern vnd  lantniannen  durch  eynen  mund  erkant  vnd  geweist  ist 
worden,  vnd  nyemant  dawider  geredt  hat,  ist  zugegen  und  by 
gewesen  der  streng  herr  Johan  von  Breytbach,  ritter,  herr  zu 
Oilbrugk  vnd  Vitzthum  in  dem  Riogkauwe,  vnd  an  micb  offenbaren 
sefarjrbor  berunter  gescbr.  heriordert  vnd  begert,  von  vneevs  gnedig- 
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lieb  zu  merken,  vifzutzeicbAen,  vnd  in  eynen  gleübhaftigen  scbeyn 
vnd  instmment  zu  ziefa^,  vnd  der  souil  vnserm  gncdigsten  beim 
von  Mentz  vnd  ime  von  syner  gnaden  vnd  amptsvregen  noit  sin 
vndlent  etc*  Vnd  daby  suäi  bedagt,  vriedasz  er  dabid  komen  sj 
mit  sampt  dem  valtx>oden  vnsers  gnedigsten  beim,  vnd  eyn  glock 
lassen  luden,  vnsers  gnedigsten  beim  dingUcben  tag  zu  beiden, 
wie  solicbs  von  alters  berkomen  sej,  vnd  in  recbt  gepür,  bebe 
sich  nyemant  ertzeigt  oder  geborsim  bewiesen;  er  sey  aber  be^ 
rieht  worden,  des  lantgrzfen  schultheisz  habe  inen  verbotten,  so« 
liehen  dingtag  zu  halten,  Daniff  hat  der  lantman  durch  eynen 
mund  lassen  reden,  inen  sey  nichts  verbotten  durcb  des  lantgra- 
uen  schultbeissen ;  vnd  ob  solichs  gesobeen  were,  des  hett  der 
lantgraue,  oder  syner  gn.  schultheisz  nit  macht,  sunder  sie  er- 
kennen ,  dasz  sie  pflichtig  sint ,  vnsern  gnedigsten  herrn  von 
INlenlzc  solichcn  dinglichen  tag  zu  halten  :  vnd  den  habe  nyemant 
macht  uilzuschurtzen ,  dan  alleyn  vnser  gnedigster  herre  von 
Mentz;  aber  des  lantgrauen  sehultheysz  Labe  iueu  geraden,  sich 
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by  eynaftder  zu  halleii  mit  irein  gewere,  dau  es  &y  etwas  vor- 
]iandet].  Vber  solich  vrort  vnd  rede  hat  mich  offenbaren  schry- 
ber  abmnak  emicbt  Tnd  geheyschen  der  obgn.  lierr  JoLann,  rit- 
ter,  von  voaern  gnedigsten  bmn  von  Mentx  Ynd  von  «mptswe- 
gen,  ime  «olidis  mit  sampt  der  vordern  erkentniuz  so  behalden, 
und  in  eyn  off^n  instruraeot  su  zefclinen  so  did£  vifld  viel  des 
ftioit  sin  werde*  Geitkeen  eint  diese  ding  in  dem  jare^  Romer- 
iMile,  babsthom,  tag^  etimd»  vnd  monat,  wie  obgescbr.^  in  geinvfer- 
figkeit  der  vesten,  ersamen ,  vud  yorsichtigen  junkher  Brun  von 
Höcnwysel,  jiingkher  Ott  Hiichin,  junkher  Jacob  von  Höenatein, 
Peter  StoftS|  scbeiTe  zu  EltuU,  Contz  zum  Noiszbaum,  Ober** 
schuliheisz  zu  Rüdeszheim,  getzugen  herüber  ineunderheit  erfori» 
dert,  geheyscfien  vnd  gebetteu. 

Viul  icii  Petrus  Resch  von  Dudenzell,  ein  clerick  Wornib- 
ser  bisclithumbs ,  von  keiserliclicn  gcwalt  eyn  offen  schryber, 
wannt  ich  bey  solichem  erkentnisz,  befragung,  ersucliungetc. 

Uff  clag  des  walpoden  im  Kingauwe  gegen  den  x\  dorffen 
daselbs  furgewant,  seyndt  durch  meinen  gnedig«ten  herrn  von 
Mentz  yeder  parlliye  ein  zedel,  diese  artikel  inhaltende,  vberge- 
ben.  Actum  zu  Mentz  uff  mitwochen  nach  letare,  anno  etc. 
L3CCXX  primo»  .  ' 

-  '  Item,  so  «in  sckadbar  mann  in  den  fünffiKehen  dorffem  «im 
lantgericht  gein  Berstadt  geliorig , .  betreten  vnd*  angenommen 
wtirde,  den  wa  rielilen',  solkn  die  inwoner  vnd  verwandten  der^ 
selben  liinlljEehen  dorff  den  galgen  madleii ,  vnd  nach  erkanten 
vrteylen  sal  der  walpode  vnsers  gnädigsten  herm  von  Ments  den 
theter  ttlf  einen  costen  richten  lassen,  vnd  sollen  die  inwoner  des « 
gemelten  lantgericbts  by  dem  walpoden  biss  au  ende  des  reeb* 
tens  mit  iren  gaweren  syn  vnd  pleibctn,  ob  yemant  den  tb^ter 
beschudden  oder  an  den- walpoden  gewalt. legen  wolt,  soliebs 
nadi  irem  vermögen  zu  weren. 

Item  als  igliclis  liuszgescsz  in  den  gcmellcn  funffzeben  doi  f- 
fern  vnserni  gnedigsten  heim  von  IMciitze  jerlicbs  eyn  linne  vnd 
drey  kumph  habern  zu  geben  scbultlig,  dasz  dan  eynie  walpoden 
anstatt  syner  gn.  zu  entphaeu  vnd  inzunemen  gcbuiele,  ist  der 
bescheidt,  welclie  person  dem  walpoden  das  bune  nit  zu  geben 
hat,  derselbe  ime  dafür  nüu  Biiiger  heller  geben,  vud  der  wal- 
pode des  benugig  sin  sal. 

Item,  das  lantgericht  der  gemeldeten  fünffzehn  dorff  sal 
hinfur,  wie  von  alter  her,  zu  Berstatt  pleiben  vnd  gehalten,  vnd 
die  von  Berstet  von  dem  walpoden  auch  by  irem  alten  boliomen 
gelassen  vrerden« 

WEISTHUM  ÜB£R  JOHANNISBERG  i). 

Dies  ist  die  frybcit,  die  vnser  closter  8.  Johannisberg  vf  dem 
borg,  in  dem  dorff  vnd  in  dem  gruud  vnd  alfs  wyt,  als  der  by- 
fang  gesteint  ist  von  alters,  vnd  noch  liat,  den' besehen t ,  wo 
der  anfcngt  vnd  wendet. 

1)  velti*  advocatm  coenobii  3i«obofiiberg  niper  monleet  vaMe  a.  Jobaonia. 
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Cso  dem  mten,  so  ist  alle  giiicbt  des  dostersi  vfiigeiieiiiiiita 
vber  den  leib,  darüber  }iat  vnser  gnediger  licvr  Y<ui  Menta  vnd 
§yn  eampllude  su  richteii. 

Zum  andermale  aal  daa  geridit  aucli  gehaltaa  werden  nf  des 
dostera  eigentom  mit  nämen  vot^  der  linden  oder  darfoy,  vlagiB» 
beiden  in  der  vaatan  mögen  sie  in  daa  dorff  gehen. 

Zum  drittenmale  so  hat  daa  cloater  sefaeo  dingtag,  dry  groeaen 
vnd  sieben  cleynen,  vf  den  A^ten  dornstag  nadt  8.  Martinatag  80 
iat  eindeyn  dingk,  vnd  dauon  geben  wir  dem  gericht  eyn  yirtd 
wyns,  vnd  darnacli  vber  viertzeben  dag  80  iat  aber  ein  cleyn 
dingk,  das  kost  auch  eyn  virtd  v^yna«  Item  vf  deb  dornatag 
nach  dem  achtzehenden  dag,  80  ist  dan  eyn  grofs  ding,  so  geet 
der  bodcl  von  hüls  zu  hufs  vnd  gebeut  dan  allermeniglich  zu 
dem  groseu  dingk  zu  geen  vß  eyne  pene  zehen  pfening,  vnd  dan 
auch  zu  rügen  vnd  furzubringen  vf  den  eydt,  ob  yniant  sy,  der 
das  closter  vberfare  an  wyngarten,  wysen ,  velde  vnd  walde,  vnd 
auch  ob  ymant  wer,  der  synen  zinfs  nit  gebe  oder  hinterbilte,  es 
sy  geldziiifs  oder  wynzinfs  oder  wie  das  were.  Item  darnach 
vber  virlzehen  tagen  so  ist  dan  eyn  cleyn  ding ,  so  giebet  man 
dem  gericiit  eyn  viertel  wyns  vnd  darnacli  vber  viertzehen  tag 
ist  aber  eyn  kleyn  dingk  vnd  so  giebt  man  dem  gericiit  eyn  vier- 
tel wyns.  Item  darnach  vf  den  dornstag  nach  dem  sontag  qua- 
simodogeuiti  so  ist  ein  grofs  dingk,  das  helt  man  auch  als  das  an- 
der grofs  dingk  in  allen  stücken.  Item  darnach  vber  vierzehen 
tagen  auch  eyn  kleyn  dingk  in  masseu  obgsch.  ateet,  vnd  noch 
vber  viertzehen  tagen  auch  ein  deyn  dingk  als  vor.  Item  dar« 
,  nach  vf  den  dornstag  nach  a.  Johanna  baptiate  tag  so  ist  aber  ein 
grofs  dingk  vnd  das  ist  das  letst»,  vad  vf  den  selben  letaten 
dingtag  ao  eneblet  dar  se^ltheils  des  diostas  fryheit  in  bjrwe- 
•en  des  apts  vnd  der  sjmen  des  geridits  vnd  ganaen  gemeyndab 

Item  vf  solciben  dingtag  so  nennet  der  apt  oder  eyn  ander 
der  syneJi  die  personen,  dio  gegiitet  sin  in  dem  byfange^  die  dem 
doster  noch  dnfa  achnjdig  sin^  abe  sie  dea  versessen  vröllen  wa 
synen  oder  zu  Jren  willen* 

Item  vf  den  letzten  tag  ao  mag  eyn  apt  oder  eyn  ander  dan 
nennen  eile  die  ihenoi  die  nodi  jren  zinfs  achnldig  sin.  Item 
vran  das  gericht  gesessen  bat,  so  geen  de  vnter  die  eychen  nnt 
dem  apte  vnd  den  synen ,  vnd  wen  dan  der  apt  .oder  die  synen 
nennen,  der  Jne  schuldig  iat^  darin  setzt  dan  daa  gericht,  vnd 
geweret  einen  apt  oder  die  synen  ene  iatragk  allermeuiglicba,  vnd 
die  guter  sUft  dan  furters  mee  fry  vnd  eygen  von  allen  dinst. 

Item  so  gibt  der  apt  dem  gericht  eyn  ymnvefa  zu  yglichem 
grosen  dingk,  vnd  zu  den  cleynen  dingen  dem  gericht  eyn  viertel 
wyns,  das  mogent  sie  drincken  zu  wem  sie  wollen ,  das  sal  der 
apt  oder  sin  keller  bezalen,  als  viel  der  ist  gedruuckcn  von  dem 
gericht  vnd  das  gericht  hat  macht  eynen  drullgast  zu  laden. 

Item  weres  sach  ,  dafs  eyn  nachgebur,  der  gegudet  wer  in 
dem  byfange  vnd  marcke  der  obgen.  dorlTer,  vnd  dem  closter 
zinls  gebe,  vnd  gebe  derselb  seinen  zinls  nit  vor  dem  andern  cley- 
ueu  dingy  ao  soll  derselb  dan  geben  seinen  zinis  vnd  darzu  zwy 
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'vio'lel  wynhf  als  tmr  man  jme  das  nit  lassen  woU,  vnd  als  viel 
diogk  als  Tergangea  «int^  nvan  er  syneii  yryn  nit  bezalt,  als  viel 
viertel  wyns  sal  er  auch  geben  an  gelde,  altdan  das  gericht  sin 
getranken  hat.  Bettet  aber  ejmer  bifs  vß  den  letiten  dinektag 
bis  nach  essen ,  so  geweret  das  gericht  eben  apt  in  die  güter,  so 
nag  er  dan  sie  behalten.  Item  ein  apt  oder  sein  keller  ist  auch 
nit  wyter  schuldig  sein  siofs  zu  heischen ,  dan  vf  die  dingtage» 
Item  wan  vnser  gn.  henr  von  Mentse  sein  ding  eins  gehalden  hat 
zu  Osterich,  so  mögen  wir  alle  vnser  dinge  halten,  er  halte  sie 
oder  nit,  helt  er  das  erst  nit,  so  dürfen  wir  nit  dingen. 

Czum  viertenmale  so  ist  alle  wasser  vnd  w^dedes  closters» 
das  liant  die  nachgebawrn  von  dem  clostor. 

Item  hat  das  dosier  zvvey  banubackliewser ,  darin  die  nach- 
gepawru  backen  sollen  alle  )ahre  vf  eine  pene  zelien  pfennig  zu 
dem  ersten,  zu  dem  andern  zelien  pfennig^  vnd  zu  dem  dritten 
vlsbacken  eyn  pene  dry  gülden.  ' 

Item  mag  der  apt  legen  dry  bannwyne  zu  ostern,  pfingsten 
vnd  wybeuachlen  ,  den  sal  das  gericht  schelzen  vf  den  eydt,  vnd 
vT  den  mittelsten  zappen,  eynen  heller  höher,  vnd  sal,  die  wyle 
der  wyn  geet,  nymant  kemn  wjm  diewyle  schencfcen  oder  geben 
vf  die  pene  sJs  das  backen. 

Item  sollen  die  nachgebawren  zween  dage  dienen  in  dem 
lare  in  den  wyngarten  mit  namen  vf  dinetag  in  den  osterheyligen, 
vnd  vf  dinstag  in  den  pfingstheyligen  degcn»  vnd  igUch  huTsgesefs 
sei  eynen  boten  darsenden,  der  eynen  taglone  verdienen  möge  bjr 
ejuer  pene  sehen  pfennig. 

Item,  alle  vngelt  ist  des  dosters  von  dem  virynschanck,  der  • 
wyn  sy  weifs  odör  roht^  so  giebt  eyne  fuderwynfs  oder  gelt  da- 
für, alsbald  eyner  den  wyn  vftut,  vnd  durch  das  ganze  )ar,  vnd 
das  hat  der  schultheifs  zu  lehn  von  dem  closter,  darumb  nuils 
er  alle  jare  vf  den  ucsten  dornslag  nach  s.  Johanns  baptislen  tag 
dem  closter  syn  frylteit  ertzelen  in  bywesen  des  apts  vnd  der 
siuen  des  gerlclits  vnd  der  ganzen  gemeynde. 

Item  wan  der  schultlieifs  ingesatzt  wird,  so  sal  eyn  apt 
darby  syn,  vnd  der  schultheifs  sal  dan  eynen  eydt  tun  vnserm 
gn.  herrn  von  Menlze,  seyn  gericht  zu  besetzen  zu  rechter  zyl 
vnd  jme  auch  furter  thun  als  syne  vorfaren,  vnd  tu.  dem  selben 
eydt  sweret  er  dem  closter,  apt  vnd  conuent  getreir  vnd  holt 
m  syn  vnd  sie  vor  irem  sdiaden  an  warnen  vnd  auch  selber 
keinen  an  thun  vnd  des  dosters  fryhcit  vnd  alt  herkommen  au 
kalten  tag  vnd  nacht,  als  von  alters  wegen  sein  vorfliam  ge* 
than  haben« 

Ilem  die  schützen,  die  des  veldts  vnd  waldts  hüten  sollen» 
die. schweren  auch  dem  closter  Sjms  veldts  vnd  waldts  zu  hüten 
tag  vnd  nackt  vnd  keinerlei  anausehen,  magschafft,  freündschail^' 
das  sol  gesckeen  vf  montag  nach  s.  Martinsdag  vnd  nit  lenger. 

Item  die  schützen  hant  von  dem  closter  vier  Menzer  malder 
korns  vnd  eyn  V>inger  malter  haberns,  vnd  sal  das  K.liogenhufser 
feld  keinen  Schillinge  geben. 

Item  die  schützen  haben  die  eyuung  halb  in  dem  waldte,  ab 
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lerrn  die  eyniing  genoniinen  werden  von  dem  apt.  Die  eymmg 
in  vnserm  waldt  ist  eyn  pfundt.  Item  die  schützen  haut  die 
liaync,  von  yglichem  morgen  eynen  Schilling  Tud  nyt  ili6iB.  Item 
want  die  veldtschütieii  zu  Winckel  rügen,  so  tut  man  das  kunt 
in  vnserm  closter,  dan  aal  ymant  geid  Winckel  geen  mä,  suho* 
reu,  yret-yrnft  achaden  bab  getan  in  ynaern  vryugarteu;  aeckern 
ynd  wiesen,  als  von  alters  berkommen  ist*  * 

Item  wan  ^n  scbcäfön  tebwöret,  dobjr  sal  auch  eyn  apt  syn 
oder  ymant  von  dem  conuent  vnd  den  eydt  boren^  fnd  sal  schwö- 
ren als  ein  schultheyrs  you  des  dosters  wegen,  vnd  sal  ioge- 
setzt  werden  Ynter  der  linden  als  von  alters  herkommen. 

Item  weres  sach,  dafs  der  apt  der  inulen  eyne  zu  yme 
neme,  die  mocht  er  stellen  zu  eyner  banilmolen,  darin  sollen  dan 
die  nachgebawrn  im  gründe  vnd  bei^  gesessen  allesament  maleuj 
by  eyner  pene  als  daf  backen« 

MECHTILHiUSER  CENT WEISTHÜM  i).  . 

1479. 

Als  das  lantgericlit  von  allers  gehalten  ^vo^den  in  gegenwer- 
tigkeit  hernach  geschriebener  persohuen  etc.  was  gegenwertig  der 
edel  und  wolgeborne  junker  Golfrid  herr  zu  Eppstein  und  zu 
Minzenbergk  mit  vielen  seinen  dienern  und  guten  freunden,  beide 
edel  vnd  unedel,  in  einem  vollem  gericht,  dasz  dann  seine  gena- 
den  hat  thun  gepieten,  als  von  alter  recht  und  gewonheit  gew^est 
ist,  und  saz  dar  an  seiner  gnaden  statt  als  unterfaut  der  veste 
junker  Hannsz  von  Walborn  der  elter,  unnd  sagt  da  vor  dem 
landmann  und  mehren  die  da  gegenwertig  vv^aren,  wie  der  obge- 
liannt  junker  Gotfrid  als  der  obrist  faut  und  herr  des  lantge- 
rlchts  thun  gepieten  vnd  wollen  dem  lantmann  lassen  weissen^ 
-was  seine  herrlichkeit  und  gerechtigkeit  were  etc.  und  im  an- 
fange liesz  er  den  lantknecbt  und  schreyer  alleii  dorfechaften 
die  in  das  lantgericht  gehören,  rufen,  als  sich  das  geburt,  ob  sie 
da  werisn,  inmassen  sie  gehossen  und  verbot  weren,  uff  das  mein 
gnediger  junker  möcht  sehen  und  erkennen  die  gehorsanven  und 
ungehorsamen;  also  rief  der  schreyer  umb,  da  waren  dle^dorf* 
Schäften  alle  da,  nembHdi  Costheimi  Hocheim,  Massenhelm,  Del- 
ckenheim,  Walku,  Brettenhdm,  Ncordenstadt,  Igstadt,  Madenbach, 
Langenhain  und  Diedenbergenn.  Da  hiesz  d,er  ehgenannt  junker 
Hannsa,  als  ein  unter&ut  den  lantmann  ausgehen  und  weysen 
alle  herrlichkeit  und  gerechtigkeit,  wasz  mein  gnediger  Junker 
vonn  Eppstein  am  lantgericht  hette,'  gieng  der  lantimann  mit  laube 
aus,  und  ehe  dann  sie  in  ihr  gesprecli  quemen,  rieffe  ihn  der 
dickgenannt  juncker  widder,  die  am  nächsten  vollen  lantgericht 
gewest  und  vom  lantmann  uszgesprochen  seindt,  wolle  er  lassen 
lesen;  da  ginge  der  lantmann  inn  sein  gespreche  und  kam  wid- 
der und  sprach  einmnndlicheD,  der  lantmann  het  ein  willen  da- 
rin.   Darnach  ward  gelesen  der  zettel  und  begrif  der  urtheii 


1)  swiscben  Maitu  und  Wiabaden.  aus  Hallwacl»  cenL  illim.  p.  110. 
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lind  weysunge ,  immassen  wie  hernach  geschrieben  sleliet.  Item 
am  ncchstenn  vollen  lantgericht  hat  Simon  von  Uinszlieim,  won- 
lialTt  zu  Ursel,  als  ein  underfaut  von  wegen  des  edleun  unnd 
"wolgebornen  junghcrn  Gotfridens  hcrr  zu  Eppstein  unnd  INlin- 
zenbergk  gefragt/ wie  man  das  lantgericht  behegensoU-,  der  lant« 
luann  gieDg  aus  .Ini^  aeiu  gcsprech  u^d  Iwu  -s^idder;.ufid  gisset 
zu  recht,  man  .soll  das  lantgericht  kegen  iroo  jQtii^  goedl$W 
junkern  von  Epsfein  wegen,  der  were  ein  obrister  iau^  uj(id  man 
8ol  von  seinetwegen  verpieten  alle  verkome  worte,  auck  daid|s 
l^iemandes  dem  andern  sein  wort  thele,  dann  mit  laube,  also  wm 
efi  von  alter  kerkommen.  Und  als  das  lantgerickt  so  geheget 
^j^pd^l  da  frnget  Simon  ekgenant  als  ein  faul,  %Ya8z  gerechtigkeil 
i|^1|^pt  ^^ediger  junker  von  Epstein  am  lanlgci  icht  hette,  und  was 
^iner  gnaden  gerechtigkeit  wcre  'i  da  ging  der  lantmann  mit  laube 
ans  inn  sein  gespre<h,  und  kam  widder,  und  weysset,  dnsz  ein 
herr  zu  Eppstein  were  des  lantgericlits  obrister  lierr  und  faut, 
und  lietle  in  dem  ziikol  diesz  lanlgericbts  zu  richten  über  diebe, 
und  alle  unredile  gcwall  und  frevel  zu  slraü'en  unnd  niemandt 
anders,  also  were  es  von  alters  herkommen,  b reget  Simon  eh- 
geiianndt  forler,  ob  icmandt  in  dem  zirkel  desz  lantgericlits  zu 
einem  gebotlenen  lanigericht  auspliebe  luid  ungehorsam  were, 
wie  er  das  verbuessen  sollt  ?  da  wiesse  der  lantmann  eiuhellig- 
llck,  welcher  manu  so  auspliebe ,  der  verlor  darumb  ein  tmrnus^ 
die  buesse  soll  er  dem  'sckultkeisseun  in  dem  dorf,  da  er  gesessej;! 
were,  liefern.  Were  er  aber  des  ungehorsamb  und  plie|to 
dem  andern  mid  aussen,  so  verlör  er  drey  pfund  keller,  das  ist 
dlei  koeckste  buesse,  und  were  er  ungehorsam  die  buesse  zu  be- 
llen, und  bliebe  zum  dritten  mal  auck  aussen,  so  verlor  er  ein 
kand,  die  soll  er  .vor  dem  kerrn  desz  lantgerickts  mit  zeken 
pfunden  widder  lösen. 

Item  fraget  Simon,  wie  man  das  lantgerickt  verpotten  oder 
berufen  sollt  als  recht  were?  wies  der  lantmann  gemeiniglich, 
dasz  ein  herr  zu  Eiislein  als  ein  obrister  herr  und  fauth  des 
lantgericlits  soll  seinen  knec  ht  oder  schreyer  im  lantgericht  lassen 
beruffen  inn  aller  dorfsclialll,  die  inn  das  lanigericlil  gehören,  zu 
den  dre}  enn  tagenn  unnd  sechs  w^oclienn  ,  tiasz  ist  zu  dre)enn 
mahlenn  iedesmalii  ein  tag  und  vierzehen  tag,  luul  das  lassenn 
beleulen ,  wnd  wann  dasz  also  beriillen  sey,  so  mag  der  obrist 
herr  und  fauth  das  lanlgeiichl  denn  hallen,  wann  er  wolle,  also 
seye'es  von  alter  her  kommen.  '  j 

'  Item  darnach  fragt  Simon  ehgenaunt  den  lantmann,  wie  weit 
der  strime  und  zirkel  des  landgcrickls  und  meines  gnedigcn  jun- 
c&l^  von  Id  stein  kerrlickkeit  geke?  darauf  wiese  der  lantmann 
geineiniglich  ungezweit,  dasz  meines  gnedigen  junkern  von  Epstein 
i^idesz  obristen  kerrn  unnd  faut  des  lantgerickts  kerlickkeit 
iiiM  an  •  «  .  •  ^)  und  solle  der  lantmann  alle  jakr  ein  ^z- 

;  1)  die  grenzbeschrcihung  aus  diesem  weistbum  gibt  Wenck  Hess,  gescb, 
2iiS20j  dea  Ryne  inhcne  bis  in  die  Waldoft  vndc  die  WaldoH  uls  Im  an 
Polgraben  ,  den  Poigniben  ufs  bis  gen  Selbacb,  lu  Selbach  ulsbcuc  bis  an 
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naclitshuen  geben  etc.  Gegeben  und  geacheben  im  jare,  indictioD^ 
crouiuige  des  babsts,^  des  mouals  zeit  und  stunde  (1479). 

WEISTHUM  ZU  EDDERSHEIM  i). 

1453. 

In  gotes  namen  amen.  Mit  diefsem  vffin  instniment  sy  zu 
"wifsen  allen  denn,  die  es  lesent  oder  borent  lesen,  das  des  jars 
da  man  zalte  von  vnfs  berren  Cristi  geburte  vierczebenbondert 
vnd  darnacb  in  dem  dry  vnd  funffczigisten  jare,  in  der  ersten 
Ronierzalle,  die  man  nennet  zu  latin  indictio,  in  regerunge  des  al- 
lerdurcliluclitigesten  Fürsten  vnd  berren  bern  Friedericbs  von  gotis 
gnaden  roniischen  ke)  sers ,  siner  konigliclicr  regerunge  in  dem 
funffezebensten  jare,  siucs  keysertbuins  in  dem  andern,  an  dem 
niitwocben  nebst  nacb  dem  sontage  misericordia  domini,  vnd  was 
nemelicben  der  acbtzelienste  tagk  des  apprillen  zu  prime  zyt 
oder  ein  wenigk  darnacbe ,  in  dem  dorße  Ederfsbeim  viF  dem 
Meyne  in  Menczer  biscbtbump  gelegen  vnd  daselbs  vor  dem 
kircbhoiffe,  an  der  stat  da  mann  gericbte  pbleget  zu  besiezen, 
inn  vnfser  zweyer  ^ffien  scbriber  vnd  der  erbern  gezeugen  her» 
nachgescliiibeii  geinwotigkeit  ist  personlicbe  gestanden  der  edle 
jungber  jungher  Eberfaart  YOn  Eppenstein  lierre  za  Konigsteine 
vor  der  ganczen  gemeyne  desselben  genanten  dorfis  Eddeiislieim 
▼nd  sie  ermanenn  laifsen  ire  eyde ,  die  sie  iren  rechten  herren 
gethann  ^hann,  vff  die  selben  eyde  zn  wysen  vnd  vlszusprecheui 
was  fryhdt  vnd  herlicbkeit  ein  herce  zu  Konigkstein  in  dem 
dorffe  vnd  ganczen  geriechte  Edderfsheim  habe^  vnd  bifsher  ge^ 

den  'Westengiebel,  da  gebt  ein  wasser  beifst  die  Duscb,  die  Dusch  inbene 
bis  gen  Eppenstein  an  dene  hangenden  stein,  da  verluset  die  Dusch  iren 
namen,  von  dem  hangenden  steine  an  bis  in  die  Crüftel,  die  Criiflel  inbene 
bis  mitten  in  den  Meyne,  unde  den  Meyne  inbene  hifs  widder  oben  an  Caslell 
dry  ratfaen  (I.Yacbe)  in  dene  Ryne.  Aus  einem  weislh.  über  das  halsgericbt  su 
Heu fseb  von  1491  ebendai.  2»S14:  vom  Pfalgraben  hifs  an  das  wasser  genant 
die  Deuse,  von  der  Dense  an  bifs  an  den  Weslengiebel  zu  Niedernselnhacb» 
von  dem  Weslengiebel  bis  an  Hochenborne,  vom  Hocheborn  an  bifs  an 
die  hole  eich,  von  der  holen  eich  bis  an  den  lerchenrhein,  vom  lerchenrhein 
bit  an  den  kanedoniey  vom  banedorne  an  bifs  an  rotenbaum ,  vom  roten- 
baum  bis  an  Hübenerabom,  vom  Hubenenbom  bis  in  die  Dettebach  in  den 
furt,  die  Dettebach  von  fürte  an  bis  an  hangenden  stein,  da  verleust  die 
Dusc  iren  namen,  und  beifst  die  Cruflcl  foiimcbr,  und  die  Cruftel  binein 
drei  rechen  (L  vache)  an  den  Meyne.  Zur  criäuterung  dient  eine  Urkunde 
grafen  Gerlacb*  von  Nassau  a.  1360:  das  wir  vnd  alle  vnsere  aldern  vnser 
grauescfaaft  vnd  herschaft  hie  diesyt  der  bSbe  berbnicbt  bau  in  aller  der 
niafse  vnd  wyse  als  hernach  geschrieben  staeL  Zum  ersten  das  man  vnt 
teylet,  do  dye  Crüfftel  springet,  vnd  als  ferre,  als  sie  flüsset  in  den  Meyne 
bis  in  das  dritte  vache,  vnd  den  Meyne  bis  in  den  Ryne  vnd  den  ßyne  abe 
als  verre  bis  in  die  WaldofTe,  vnd  die  Waldoffe  ufs  bis  su  Kemel  an  den 
Weslengiebel.  Auch  bekennen  wir  Gerlacb  vorgenant,  das  die  bcrscbafll  von 
Eppenstein,  die  lehenber  sind  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  aldern  ku  leben 
banl  die  hoisten  gericbte  vhcr  hals  vnd  heubt  zusehen  der  Crüfftel  vnd  der 
WaldoiTcn,  vnd  die  bocbslen  gericbte  borent  zu  Mechtelnhausen  iu  den  hoff, 
den  aie  aweil  von  vns  vnd  allen  vnsern  aldern  zu  leben  bant. 

i)  Eltenbcun,  am  rechten  Mainufer^  swiachea  Occöftel  und  Flörabeim. 
hatte  oben  a.  52T  binter  OcröAel  gegeben  werden  «olfen. 
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habt  habe?  als  nu  die  gancze  gemeyn  des  genanten  dorfifes  irt 
eyde  also  ermanet  wurden,  besprachen  sie  sich  einmuthiglichen 
vnd  w}^6ten  darnach  mit  beradem  vud  wolbedachtem  mude,  vnd 
sprachen  vfs  zum  rechten ,  wie  es  dann  vlT  sie  von  alters  wegen 
her  kommen  sy,  alle  diese  freyheit  lierliclikeit  piiiicte  vnd  stucke, 
wie  sie  dann  von  wortlicn  zu  worthen  hernach fulgenl :  zum  er- 
sten wyst^'nt  die  gancze  gemeyn  daselhs  zu  lulerlsheim  einen 
lieiTcn  zu  Konigslcin  einen  oberslen  lierren  vnd  ricliler  vher 
wonden ,  vber  walsciiar,  vber  diebe,  vber  duj)ynne,  vnd  alle  vn- 
necht  gewalt  vnd  freuel,  die  er  alle  zu  straffen  habe,  die  in  den 
geriditen  daselbs  gescheen;  so  htit  einr' Ihuiiiprobst  M  'MencBtf^eüi 
äiiüiitii  tai  einen  fryfaen  hoiffe  darinne  vber  eigen  ymÜ  ytbßf 
kkbe,  die  iümiergiefften  ynd  die  au  Tbergebes,  TDde  'Wcrv^dal'fHl!^ 
^mm^iit  fireqriiche  wort«  diiebe  vor  dem  selben  getiegten»  gedcfate^ 
mfixlUf^mitm  nsan  «ym  hetren  zu  ÜLOi^gstein  irerbufiM^  jSsgömikmA 
lüiiflnfJil  iberfrag^,  obe  ^e  gescbee  vor  dem  selben  gericlite^i  itti 
solte  dem  herren  dem  thumprobst  vnd  dem  gericht  zusteen.  So 
hait  ein  lierre  zu  Konigsleine  vff  iglichem  hufss  daselbs  zu  £d<* 
derfeheim  ein  fastnachlhune ,  vnd  wer  vfT  den  guden  siezet,  die 
in  der  gemargk  daselbs  Hgent,  da  hait  ein  herre  zu  Konigstein 
herbraicht  vnd  lunden,  das  inie  sin  dienste  dauon  gescheen  sollen, 
vfsgcsclieidenn  der  obgerurt  liGiffc,  der  dem  tliumprobst  zusteet, 
vnd  sol icher  dienste  fr^he  ist,  solichen  dinst  wysent  die  menner 
nit.  Wer  das  doi  ile  inne  hait  in  maifsen  als  es  itzunt  ein  herre 
zu  Konigstein  inne  liail,  das  derselbe  macht  iiait,  mit  liscliery  vnd 
isbretlien,  das  niemanl  dar  inne  habe  zulhun  macht  oder  zu 
erleuben  dann  alleine  ein  herre  zu  Konigsteine  byls  vll  die  mytte 
Meyus  vom  lande,  also  wyt  die  gemargk  desselben  gerichts  ist. 
Vnd  werfs  sache,  das  yemant,  also  wyt  die  gemargk  vff  diefser 
sytt^iides  Meynos  ist^  Tndersteen  wulte  antfogele  zu  griffen,  dai 
Ilfl^BiBb  thun  ane  willen  -vnd  erleubunge  eines  herren  zu 
ljibl#|,nlnfn  j  aucb  so  hait  ein  herre  zu  Konigksteine  macht  ein 
giMfevm  madien  byfs  uff  die  mitte  des  Me3mes  vff  dem  Staden^ 
alz  wyt)iUi  Edderfscheimer  margk  langet.  Item  ob  auch  yemant 
|i|pehieffe  in  den  Meyne  leget,  so  wyt  die  gemargk  des  geriechfl« 
geet,  der  solde  der  herschafft  dauon  geben  den  dritten  fische,-  S9 
^1  er  dar  inne  finge,  so  sali  man  auch  die^legeschielTe  neun  tage 
aller  heiligen  obent  fegen,  vnd  die  alsobalde  wyderlegen,  die 
selben  sollen  vngehaben  blyben  lygen  byfs  vif  aller  lieilii^en 
obent,  so  sali  mann  sie  dann  wyder  heben,  was  lische  dann  dar- 
inne weren,  die  sint  der  herschafft  zu  Köniuslein,  vnd  want  tlie 
hscher  soliche  fische  vis  denn  legescbieilenn  heben,  so  sali  yne  die 
herscbafft  zu  essen  geben,  vnd  sollen  sie  auch  soliche  legescliielfe 
nit  beben,  sie  habenn  dann  eines  herren  knechte  von  Konigk- 
steine daby,  den  sie  es  vor  sollenn  versteen  lailsen.  Geschee  es 
aber  darul)er,  so  sali  ein  herre  zu  Konigsteine  yne  darumbe  sliaf- 
fenn  vnd  bulsen.  Auch  wer  efs  Sache,  dafs  ettwas  triben  qwemo 
vff  hersyt  der  mitte  des  Mcyues,  was  das  were,  wer  das  landet^ 
der  sali  soliches  antworten  eins  hem  schultheifsen  daselbs,  der 
sali  fis  hajdon  vierczehen  tage,  qwemeyemants  in  den  vierczehen 
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tagen,  des  das  were ,  dem  solle  mann  es  wyder  geben ,  vnd  der- 
selbe solte  den  jlienen  ]onen,  die  soliclis  gelent  betten;  want 
aber  soliche  vierczehen  tage  vnibe  qwenien  vnd  solichs  nit  ge- 
fordert wurde,  so  sali  der  scliultheilss  solichs  furter  alfsdann  si- 
ner  berscbaft  zu  Konigslein  antwurten,  vlsgescheiden  was  von 
holcze  qweme,  das  ein  manu  zu  einem  maill  getragen  konde, 
abe  der  das  lendet,  dasselbe  holcze  mocht  er  vngeverlichen  beyme 
in  sin  hufss  tragen  vnd  das  behalden.  Vnd  auch,  obe  sie  in 
irou  margken  zu' Ederfsheim  vbertrieben  wurden,  solichen  vber- 
tryb  vnd  freuel  hait  ein  herre  zu  Kouigstein  zu  straffen  vnd  an- 
ders nyemant.  Audi  obe  einche  frauwe  oder  manne  jare  vnd 
tagk  zu  Ederfsheim  sefsen  vnd  darckommen  weren  ane  nachfol- 
gende berren,  Wullen  die  dann  forter  da  selbs  blyben  siezen,  vnd 
keinen  berren  lietten ,  so  sollen  sie  forter  einen  berren  zu  Ko- 
nigstein  angftlioren  "vnd  dem  gehorsam  sin ,  als  andere  ein  ange- 
horigen  lude,  so  solle  eie  ein  tcliiiltiiel&s  alfsdann  yfs  heiacbenn 
KU  dryen  viercaeliieiitage« .  qweme  darafil^  afemant  80  aolde  es 
gebalden  werden  wie  obgeniret  ist«  Vnd  ab  diese  vorls.'  wy- 
sunge  da  also  gewyset  ynd  voon  der  gaocaen  ^eme3me  zxmiWiA' 
ten  erkant  wart,  da  bat  yme  der  Yorgen.  jungber  Ebiriiardt  ;vqa 
Sppensteia  Kerre  au  Konigsteine  tüs  diese  hienack  gefs.;  TfeH 
scluribere  heraber  ein  yffinbare  instrnment  oder  me,  sJs  m 
dann  noittarädgk  wurden  y  zu  machen ,  au  gecaeugnisse  dtr^/fpirw 
gefs.  wysunge  vnd  Sache  also  gescheen,  Diefs  geschach/HllMt^ni 
dem  Jare^  der  Romer  zall,  des  mondes,  des  tages,  der  stojldey  <T&d 
an  der  stat  als  vor  am  anefange  diefss  vffin  instrumenta,  geschrie- 
ben steet,  vnd  in  geinwertigkeit  der  erbern  vnd  Testen  her  Jo« 
haiins  Jasbergk  pherner-au  aCrelTtel,  Waltbers  von  Riffinberg, 
Adam  von  Erlebach  genant  von  Wilbacb,  Hanns  KodewÜs»  Fh^ 
lipps  von  Carspach,  Bechtolt  vonn  Escbbach,  Girlach  von  Car« 
spach,  Dielherich  Giselers  vnd  vill  mee  ander  frommer  lute  9  der 
name  hie  nit  geschrieben  steet,  alle  diese  vorgefs.  Menczer  faipob^ 
thumps  zu  dieser  wysunge  gclicischen  vnd  gebeden.  darczu  xa 
mer  sichercheidt  vnd  folkoniener  bekenthenifss,  so  hant  die  vesten 
Walther  vonn  Riffenbergk,  Adam  von  Erlebache,  Hanns  Kode- 
wifs,  Philipps  von  Carspach,  Bechtol  von  Esclibacli,  Girlach  von 
Carspach,  Dietherich* Gyseler  ire  igliclier  sin  eigen  ingesiegele 
an  diefss  Instrument  geliangen,  des  wir  itzunt  genant  Wallher, 
Adam,  Hanns,  Philipps,  Bechtolt,  Girlach  vnd  Dietherich  vns  also 
gethann  bann  erkennen.  Vnd  ich  Conrait  Nebel  von  Butzpach 
ein  clerigk  Menczer  bisch  thumps  etc.  etc.  Vnd  ich  Jobannes  Rabe 
von  Ffulde  Wurczperger  bischthumps  etc.  etc.  -'>Hifti|^;i 

ICKSTADTi). 

Anno  1483  hat  herr  Gotfrid  au  Epstein  durch  seiner  gn. 
ambtmann  Pbilipsen  von  Redeinheim  und  Pbilipsen  Gobeln 
zentgrafen  zu  Igstadt  die  glocken  daselbst  leuten  u*  die  gemeinde 


i)  swiicben  Epstein  und  Wfabaden. 
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nMammen  forderen  lafseOi  volgents  von  jnen  beg«rel,  dirweil  nu 
mehr  das  dorf  Igstadt  zu  tampt  andern  epsteinischen  dörfera» 
welche  bis  daher  verpfendct  gewesen  ,  widern nih  pcloiset  seien, 
das  sie  demnach  ime  her  Golfriden  als  ireni  erblierren  Inildigung, 
aidt  und  pflicht  thun  wollen.  Welches  der  zenigrefe,  schelTen  ii. 
ganze  gemeine  also  wie  goliorsame  iinderthanen  geleistet,  und 
haben  furters  dieselbigc  metmer  uf  ir  aidt  uf  beachehen  vorhal- 
tens  und  frage  eine  Weisung  gcthan. 

1.  das  sie  weisen  und  halten  hern  Gotfriden  zu  Kpslein  vor 
einen  obristen  hern  zu  Igstadt  über  bluet,  dieb  und  alle  unrecht 
gewalt  zu  richten. 

2«  daneu  cUs^  iegUck  lunis  zn  IgBtSdt,  die  wult  horeD  an 
wen  sfo  wollen,  seinen  gnaden  iedes  jan  gebe  ein  &8tnachtoliuen 
anlterlialb  denen  sdiepflni* 

3.  Item  werde  ieraant  plutxiestig  geruget  in  dem  dorf  n. 
echlngen  dch  bb  in  die  Heinbach,  dieselbigc  seien  zuvorderst  Ter- 
&llen  dem  berrn  xu  Epelein  mit  sechzig  Schillingen  Meinzerweh- 
runge  u.  hern  Hansen  von  Cronberg  auch  mit  sechzig  Schillingen. 
Weren  aber  die  gerueg|en<  ge&Uen  in  die  Heinbacb,  so  sollen  sie 
beiden  herrn  buefsen. 

Fallen  sie  uf  die  selten  zu  Epstein  zu,  so  seien  sie  dem  liern 
von  Epstein  allein  verfallen  und  stehen  ime  allein  und  sonslet 
niemants  zu  straffen,  mit  weiterem  laut  des  darüber  überlebten 
instcuments. 

YinEISTHÜM  ZU  BLIIDENOTATT »). 
1509.  14  oct.  . 

Es  ist  zu  wissen,  das  die  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
probst,  dechaut  vnd  capüel  des  etiSls  sant  Ferrucien  sw  Bilden» 
stat  haben  eyn  oberkejrt  in  irem  gericht  daselbst*  Vnnd  sint  die- 
selben lieni  yfL  eyn  syt  fcomen  vor  gemelt  gericht«  nemelich  viT 
eynen  mitwocben  nadi  sant  Mertins  tag,  anno  domini  xv<:  vnd 
nnhen  iare,  ist  ejn  gerichlstag  gewest,  vnd  xuuor  ehe  dan  das 
gemelt  geridit  gesefsen  ist,  haben  gemelten  hern  probst,  deeben 
und  capitel.m  Blidenstat  iren  schultheisfsen,  xu  der  vyt  gewest 
ist  Veitin  Gep  von  Breithart,  bescheiden,  er  solt  das  gericht  he- 
gen, wie  von  alters«  Da  hait  der  genielt  schultheifs  Veitin  die 
ediefien  gefraget :  ob  es  die  zyt  vom  tage  sy,  das  man  den  hern 
vom  capitel  zu  Blidenstat  ir  gericht  halde?  da  hait  der  schelfen 
gewifset,  jähe,  es  sy  die  zyt.  Da  hait  der  Schultheis  banne  vnd 
freden  dar  vber  gelhan  mit  den  erewirdigen  vnd  wirdigen  hern 
vnd  gantz  capitel,  vif  die  zyt  gewest  her  Johan  von  Stockheim 
probst,  her  Philips  Ililchin  dechan^  milsambt  den  andern  capitel 
hern,  die  auch  vlT  die  zyt  alle  geynuertig  stunden.  Auch  mit 
niyme  gnedigen  junckern  von  Nassaw  etc.  vor  eynen  schirmehern 
des  genanten  stiffts.  Da  hat  he  verboten  vnrecfat,  vnd  recht  er- 
leubt,  vnd  gesprochen,  es  solt  nyemant  dem  andern  sin  wort  thun, 


1)  unwpit  Wisladcn  und  Langenschwalbach;  \Veh«n  liegt  gegen  Id 
stein  hin.  aus  den  bleidcnstüller  gci  icbtsbucb,  16.  jh. 
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er  hab  es  dan  Uube*  Auch  halt  er  verboten  soheltworte  vnd  ge* 
sprochen,  ob  nu  yemant  bab  zu  schaffen,  der  möge  anheben,  das 
gericlit  sy  gehegt. 

Da  tint  die  hem  obgeipclt  komen ,  vnd  liaben  ]t  oberkeyt 
begert  zu  wisen  von  den  scheffen.  Da  ist  das  gericht  vfsgaDgen 
vnd  sich  darviT  besonnen ,  vnd  dar  nach  ist  es  widder  komen 
vnd  sich  gesatzt,  vnd  haben  gemclten  liern  vom  capitel  ir  oberkeyt 
gewiset,  wie  von  alters  vff  sie  komen  ist,  je  masfsen  wie  her* 
nach  stet. 

Zum  irsten,  w^er  den  hem  zinse  vnd  gulde  schuldig  ist,  vnd 
nit  gibt  zu  der  zyt  als  die  fellig  sint,  mit  namen  zu  sant  Mer- 
tins  tag,  sollen  die  hern  darvff  lasfsen  fronen  dry  tage  vnd  sechs 
"Wochen  wie  von  alters,  vnd  wan  die  zyt  vorvber  ist,  als  dan 
haben  die  sclielTen  gemelts  gericlits  macht  zu  bitten  vierzehen 
tage  als  vor  die  insatzunge,  vnd  wo  in  mitteler  zyt  nit  bezalung 
geschege,  als  dan  sal  man  die  hern  in  die  guter  setzen. 

Item  wer  den  hern  schuldig  ist  eynen  heller  vnd  dry  Schil- 
ling bodenzinsch,  der  heisfset  foUenzinlsige,  vnd  sal  an  gemelten 
hern  eyn  bestheubt  verlhedingen ,  vi'sgescheiden  gekaulTt  adder 
gesatzt  zinse,  auch  Yfsgescheiden  eyn  scheffcn  des  gemelten  ge« 
richtSy  sali  fry  sin.  vnd  nichts  geben.  - 

Item  vrer  den  hern  weinschar  sdiuidig  ist  au  thun,  vnd  nit 
dede,  den  sollen  sie  lasfsen  phenden  ,  ist  er  aber  eyn  vfsnierckcr 
vnd  halt  gnter  in  disfsem  gericht  ligen,  sollen  die  hem  darvff 
lasfsen  hommem,  bis  das  sie  eynen  gnugen  haben« 

Item  die  hern  sollen  keimen  schultheifsen  ande»  machen, 
er  sj  dan  ein  glit  des  Berichts.  . 

Item  80  eyn  scheffen  vff  eynen  gerlehtstag  visblebe,  sal  ene 
eyn  Schultheis  des  gerichts  pienden  vor  dry  sdnlling^  es  beneme 
eme  d«i  leibs  adder  hern  noit. 

Item  angesehen,  das  die  gerichts  tage  wyt  von  eyn  sint  vnd 
so  parthien  weren,  die  da  zu  schaffen  hetten,  vnd  der  gerichts 
tage  mit  gebeyden  konden,  heften  macht  das  gericht  zu  fragen, 
ob  sie  das  gericht  gekortzen  mechten?  8o  das  gericht  dan  ia  spredic^ 
als  dan  sollen  iglich  parthien  legen  iiij  gl.  vnd  i  ort. 

Item  wan  das  gericht  zu  Blideustat  eynen  Schelfen  kuset, 
der  selbe  nw  scheffen  sal  mym  gnedigen  Junckern  hantglobde 
tliun  dem  gericht  gelioisam  zu  sin.  Darnach  sal  der  Schultheis 
des  gerichts  eme  vorreden  vnd  der  selbe  nw  scheffen  sal  eme 
nach  sagen :  wie  ich  mit  worten  vnderscheiden  worden,  das  wil 
ich  stede  vnd  vest  halten  als  mir  got  helff  vnd  die  heiligen. 
Darnach  sal  der  selbe  nuw  gekorn  scheffen  den  hern  vom  capi- 
tel auch  hantglobde  thun,  sie  warnen  vor  irem  schaden,  vnd  sel- 
ber keynen  tinin,  wie  von  alters  vif  sie  kommen  ist. 

Item  \vilch  zyt  das  gericht  zu  Wehen  des  oberhoffs  zw  Bli- 
denstat  noitdorfftig  were,  sol  das  gericht  zu  Bildenstat  gehorsam 
syn,  wie  von  alters. 

Item  sint  gemelten  hern  vom  capitel  den  nehisten  gerichts- 
tag  nach  sant  Mertins  tage  alle  vnd  iglichs  iars  dem  gericht 
schuldig  zu  geben  zwene  gülden  in  albis  vnd  eyu  Üi'tel  weiiis 
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Tfid  ij  alb.  vor  broit,  vnd  die  andern  zwene  gericlitsfage  im  iare 

sa  iglicliem  male  eyn  iirtel  ^vc^ll8  vnd  ij  alb.  tot  broit. 

Tlem  landts  gewonlieit  wie  man  erbet  vnnd  enterbet,  das 
verneniet.  Wer  do  wil  eynen  vnerbeu  zu  eynem  erben  machen 
in  syne  güedt,  der  sal  es  thiin  an  vnnsern  herrn  abt,  prior  vnnd 
conuents  gericht  zu  BUdenstadt,  da  sal  man  den  vnerben  erben 
mit  lialme  vnd  mit  münde,  vnnd  wie  man  den  vnerbeu  erbet,  so 
sal  man  den  erben  enterben  mit  halm  vnd  mit  münde,  waii  das 
also  gesdiiclit  so  ist  der  vnerbe  veste  in  deu  gütteru  vnnd  der 
recht  erbe  abgescbeiden. 

WmXUUJM  VON  HORNAU  UND  KELCHHEIM 

.15  jap«  1482. 

Wyselliumb  des  vogts  Hornaw  unnd  Kelckheym. 

Uff  ire  eyde  und  trew ,  als-  ich  Philipe  obgenant  sie  an  slat 
m^ms  gnecligen  herms  erfordert  und  ermnnt  und  geheissen  ban 
nach  altem  berkomeu  zu  jwyeen,  ^aruiF  sint  als  balde  schul- 
teisy  scheffen  vnd  die  bubere  gemeynlich  in  ire  gespreche  gpogen, 

und  mir  mit  eyde  als  balde  gewyset  also: 

lleni  wir  wysen  mit  eide  eynen  lierrn  von  Epstein  fiir  ey- 
nen obristen  lierrn  vnd  faudt  zu  Kalckhejm  und  Hornaw  zu 
richten  über  hals  und  heubt,  über  dich  und  diebin,  über  wunden 
und  wundschad,  und  er  hat  auch  an  den  beiden  enden  zu  gebie- 
ten luid  zu  verbieten  über  wasser  und  weide  als  eyn  obrister  her 
und  faudt. 

Darnach  lianl  sie  mit  eyde  gewyset,  eyn  lierre  von  Epsteiu 
als  obrister  herr  und  faudt  hab  macht  alle  viertzeheu  tage  seyu 
gericht  thun  halten,  daran  geboren  und  sollen  geen  alle  die  jhene, 
die  der'herra  eygen  empfangen  haut  vnd  in  den  gerichten  ge- 
tesüen  sindt. 

Item  wysen  sie  mit  eide,  schlüge  sich  Jemante  in  den  beiden 
gerichten  also  das  einer  blulnistig  ward,  so  fiel  der,  wcrs  ver- 
lost, )glicher  dem  herm  und  faudt  obgenant  elif  helbig  Schilling 
alt  werange*  Schlugen  oder  schulden  *  sich  aber  lüde  und  vmrden 
nlt  blolrustig,  verlust  igUcher  xx  «Si  zu  bue(s. 

Item  wjsen  sie  mit- eyde,  vrer  dinghefflig  gude  empfangen 
hi^be,  er  sy  oder  vrone  wo  er  vroU,  der  sy  dem  faudt  schuldig 
eyn  fiutnachthune,  und  alle  die  jhene,  die  in  den  beiden  gerichten 
sefshafsig  sint,  er  hab  dinghafftig  guttere  oder  nit,  der  soll  geben 
dem  foid  eyn  fastnachtlume  und  dry  heller,  als  von  alter  her* 
hommen  und  gewonheit  ist. 

Wie  es  mit  wasser  und  wcyde  gehalten  werden  soll  stet 
itzt  also.  Item  wysten  sie,  das  die  eynleuilligcn  schuldig  sint 
das  faudtdinge  und  gericht  dry  male  im  jare  zu  bestehen  und 
daran  zu  folgen  by  verlust  und  buels  des  alten  herkommens. 

Item  wysten  sie  eym  faudt  und  herrn  vorgemeit  jerliciien 


1)  in  der  nähe  von  Epstein  und  Königstein.    Münster  daneben. 
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sechtzehen  achtel  koiiis  Frauckfiarter  mafr;  fdUen  ejrm  liemi  yod 
EpsUin  nach  altem  herkomen. 

Item  wyslen  sie  mit  eyde,  wurd  eyn  dieb  oder  diebin  in 
der  pflege  beider  gericlit  gefangen,  den  soll  eyns  herrn  von  Ep- 
stein sclnillheils  geyn  J^pstein  liebern  und  brengen,  dai^u  soIKmi 
jene  helüen  alle  nachher  und  underaaeaen  der  heider  gericht 
vorgefiielt. 

heui  hat  des  fauts  Schultheis  zu  Kalckheym  allzyt  nmclit 
von  des  fauts  wegen  alle  zyt  lute  ansprecliig  zu  machen  oder 
pfendc  zu  geben  lurs  hübe  zu  bekommen,  in  liornaw  und  Kalck- 
iioyni  wyseu  sie,  eyn  her  von  llpslein  habe  zu  gebieten  und  zu 
verbieten  als  eyn  obrisler  herr  und  faudt  über  wasser  und  weyde 
nach  altem  herkommen.  " 

Item  wyslen  sie  mit  eyde,  eyn  iglicher  herr  von  Epstein 
als  ir  obrister  herr  und  faudt  hab  im  jare  dry  jembs  zu  Hornaw 
und  Kalckheym,  möge  er  selb  dritt  besuchen  daselbst  syn  jmbs 
zu  essen.    Wan  er  die  selbig  ymba  also  seibat  zu  besuchen  per- 
aonlich  habea  will ,  das  sali  er  zu  jglicher  tyt  den  liabeiMfti 
Tiertsehen  tage  an  vor  verkundlgan  .  laaseo,  er  -wollayn  imbt  liaben 
und  selbst  besuchen ;  al^an  soll  des  fants  scliUllhek  uad  der 
herm  zu  sanct  Bartbolomes  zu  Fran^^färt  schultliela  den  habe- 
narn  gemeynlkhen  by  eyn  ander  gebieten,  und  ine  sagen,  der 
&udt  wol  syn  imbs  zu  Kalckheym  lial>Qn;  so  soll  der  ftiudt  eyn 
kocli  den  obet  dar  schicken^  syn  imba  äu  bereiden^.  soUen  Jme 
die  hubener  gemeynlich  schuldig  syn  dry  gericht  lu  ymbs  au 
bestellen,  mit  namen  eyn  adiwyn  und  rintfleisch,  dann  huiier. 
Sint  dreyerley  yrin  im  doHF,  soll  man  ime  des  mittelstein  holen, 
sint  aber  zwcyerlcy  win  feil,  soll  man  ime  des  besten  geben*  Ist 
keiner  win  im  dorff  feil,  sollen  Me  ime  selb  dritt  ^tlen  .win  be- 
stellen, darzu  guttes  brots  genug.    Und  au  den  gemelten  ymbs 
sollen  die  hubener  ime  zu  iglichen  ymbs  eyn  wagen  mit  holtz 
füren  oder,  ungeverlich  mehe,  das  man  im  syn  jmbs  darby  berei« 
den  möge.  'Und  wan        labdt  kompt,  mag  er  syn  pferdt  an  des 
schulteifsen  zun  hefften,  und  syn  imhs  soll  er  haben  in  der  herrn 
zu  sanct  Bartholomes  schulteifsen  hoff,  und  sollen  im  die  hube- 
ner zu  dem  ymbs  bestellen  wyfs  drinkbecher  selb  drit  darufs  zu 
driucken ;  mocliteu  sie  die  aber  nit  bekomen,  solten  sie  ime  doch 
drinkgeschirr  bestellen,  darufs  eyn  biederman  ziemlich  und  wole 
geburt  zu  drinckeu.     Dnd  sollen  die  hubener  derwyl  der  faut 
syn  imbs  tliut  by  ime  im  hofl  bliben  bifs  er  syn  imbs  volbracht 
hat.    Aisdan  mag  der  faudt  geen  zu  gericlit  under  die  linden,  so 
sollen  im  die  hubener  gemcynlicli  dahin  nachfolgen.    So  mag  der 
faudt  sie  fragen :  ob  ime  des  tags  von  des  ymbs  wegen  geschecn 
sy  was  im  billich  gescheen  soll?  Wysstcn  sie  dan,  das  ime  eyn- 
cher  gebreche  am  imbs  gescheen  sy,  so  weren  sie  dem  faudt  als 
buessfelHg  worden.    Und  wen  der  faudt  alsdan  syn  frag  gethan 
und  von  dannen  ryden  will,  sollen  die  hubener  alsdan  ime  gul- 
ten  vrin  inschencken,  sanct  Johanns  liebe  zu  drincken,  und  sollen 
die  hubener  des  hxkts  koche  also  zu  iglichem  ymbs,  das  der  faudt 
also  selbst  besucht  hett,  wan  der  faudt  scheiden  will,  achtzehen 
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Mentzer  pfenig  schuldig  sin  zu  schencken  von  den  dryeii  inibsen, 
zu  iglichem  iinbs  aclitzelien  lieller.  Mo\t  aber  der  faudt  diesel- 
big  ynibs  selbst  nit  besuchen  oder  liels  sie  den  hubener  nit  ver- 
kundigen als  vorgenielt  sleet,  so  wer  hubener  dem  faudt  nit  mer 
dap  dry  heller  schuldig,  eyu  iglicher  hubener  so  dick  er  der 
herrn  eygeu  empfangen  bett.  Wurden  attch  die  ymbs  nit  ver- 
kuodiget,  so  veriiHt  der  hnbener  auch  Bit,  so  er  die  dage  des 
jmhs  Bit  besucht*  Und  mag  der  foudt  das  erst  ymbs  zu  Ralek^ 
heym  besuchen  und  aemen  viertzefaen  tage  nach  dem  neuWilk 
jars  tag}  das  ander  xüij  tage  nach  sanct  Walpurgis  tag,  das  drit 
xiüj  tage  nach  sanct  Bartholpmes  tag; 

Item  nach  sanct  Bartholomestag  gibt  iglich  hub  lants  funfft^ 
halben  licht  pennig,  das  heist  wyfs  gelt;  soll  der  Schultheis  dkt^ 
uff  dringen  xiüj  tage,  und  nach  den  xiüj  tagen  ufifheben  und  deit 
faudt  uberantworten. 

Item  wysten  sie  fimfflhalb  hoffstat,  der  gibt  iglich  x  lichter 
Pfenning  oder  funff  heller,  lieist  auch  •wyfsgelt,  und  liaben  es  itzo 
nit  gewist,  wer  die  hoffstat  inhab,  sonder  nainen  ?.ue  bedencken, 
und  sie  erkennen  doch  iiij  hoffstat  und  haben  sie  doch  nit  benent. 

Und  ist  (lifs  wysung  mir  Philipsen  vorgenielt  von,  wegen 
und  an  stat  des  wolgeboren  jiingher  Goilfrils  herrn  zu  Epstein 
und  Mintzenberg  elc.  etc.  durch  Schultheis  schelTen  und  die  hube- 
ner gemeynlich  beider  gericht  zu  Hornaw  und  Kelkheim  uff  ir 
eyde  nach  allem  herkomen  gewiset  worden,  nemlichen  Yon  Stef- 
fin dieser  zyt  Schultheis  zu  Kalkheym  ete.  ete.  aHe  acheffen  und 
gerkhts  lüde  zu  Kalckheym  und  sonst  fiel  mer  erber  lüde  und 
-die  hnbener  gemeynlichen,  darzu  stunden  daby  Von  wegen  der 
herrn  zu  sanct  Bartholomes  zu  Franckhirt  'her  Henrich  Schlegel 
und  her  Friedertch,  bede  altaristen  des  stilRes  zu  sanct  Bartho- 
lomes, die  alle  diese  ^ivysuog  ungOTerlich  von  worten  zu  Worten 
gehört  han  von  des  gerichts  luden  obgemelt,  in  bywesen  meyner 
^Philips  von  Reddelnheym  dieser  zyt  amptman  zu  Epstein,  Gil- 
brecht Riedesel  von  Bellerfsheym ,  Dengis  von  Seittau,  Henchen* 
Biches  Cles  Marstellers  echultheifsen  zu  Epstein  die  von  wegen 
des  wolgebornen  jungherrn  Gottfrits  herrn  zu  Epstein  vorgenant 
och  liiehy  gewest  sint.  Gescheen  zu  Kalckheym  uff  der  b  ...  he 
under  der  linden ,  uff  den  dienstag  nehest  nach  dem  achtzeheii- 
sten  tage  in  anno  domini  miliesimo  quadringentesimo  octuagesimo 
secundo. 

KELIKHEIIVI. 
eine  meistentheils  bessere  fassung  des  vorbeigehenden 

Zum  ersten  (ragt  man,  wtseen  man  mynem  jungherm  von 
Eppenstein  bekente  zu  Kelkheim  ^  und  wer  dae  zu  gebieden  und 
zu  verbi^eu  hette.  Da  wiset  man,  xvi  achtell  koms  bestrichen 
Frankfurter  mass.  Item  xvi  ächteil  habem  mit  eynem  symmera, 
der  sess  ein  Franckfiirter  achtell  thun^  gehüffet.    Item  were 


i)  aus  Wigänat  WeliL  bettr.  1,  96—9». 
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dingliaffti'g  gudt  entpliangen  Lait,  der  ist  mynem  juughemi  ein 
fassnachthune  schuldig,  liee  sits  yvo  liee  sitz.  —    Item  wer  in 
dem  gericht  zu  Kelckheim  gesessen  ist,  und  nit  dinghaiftig  gudt 
entphangen  Ladt,  der  sal  geben  ein  fassnachthun  und  dri  kellere, 
und  darumb  nutxet  he  vrasser  und  weyde,  und  vertzinset  sie 
■auch  damidde.  —    Item  drie  ymnies  selb  dritte,   und  einen 
koch  in  dem  iar.    Item  wann  liee  sin  ymmes  woll  essen,  so  sal 
nien  ess  gebieden  vierzehn  nacht  vor  hyne,  so  sal  ess  myus  jung- 
herrn  Schultheis  der  lierren  schultbeissen  . .  .  sanct  Bai  iholomeus 
seyn,  so  sal  lie  den  hubenern  by  ein  gebieden,  und  ine  seyn,  hce 
wolle  das  ymmes  liain.    Darnach  sol  man  ime  bestellen  dry  ge- 
richt von  lleische,  mit  nanien  huner,  riutlleisch  und  swynenllei- 
sclic.  —    Item  sint  dri  wine  zu  Monster  feyle,  so  sol  man  ime 
dess  mittelsten  geben,  sint  zwene  da,  den  besten.    Ist  keyner  da, 
so  sol  man  ime  giiden  win  andersswo  Iiolen,  und  schone  brodes 
genug,  und  wann  hee  dass  ymms  nemen  wil.  so  sol  he  einen 
koch  des  abendes  zuvorent  dar  schicken,  und  darzu  sollen  die 
hubenere  ein  wagen  vol  holzes  in  der  herren  schultbeissen  hoilT 
schicken,  dar  he  dass  ymnies  wil  essen  #elfo  dritt,  so  sollen  sie  abe 
stene,  und  die  pferde  an  eynen  zune' liendien,  so  sol  man  hatn 
vrfod  becher  ime  und  den  sinen;  van  dess  nit  enwcre,  eo  90l 
man  ander  drinckfiiss  Hain,  die  ^ewonlidi  sin  cu  der  sitl.  Item 
ftlle  hiibenere  soln  da  by  ein  sin*    Itw  Nran  hee  duss  ding  gis- 
set, welcher  dan  nit  obl  were,  der  hette  die  buss  yerlom,  myt 
nomen  xx  phennge,  und  wann  hee  duss  yiüss  gisset  ^  so  sol  maa* 
kne  innschMicken  sanct  Johans  mynne,  und  sol  ime  der Üubener 
^meynlidien  nochfblgen  an  dass  gericht  under  'die  lyndea,  so 
soll  hee  fragen,  ob  ime  dass  ymms  geschehen  .sy,  als  ime  biUich 
gesehen  solle  von  dess  ymms  wegen.  Wiseten  dan  die  hubenere^ 
dass  ichts  brast  wer  gewest  an  dem  ymmes,  so  weren  sie  alle 
bussfellig  worden;  und  suil  syme  koch  geben  xyui /meiitsdl^ 
Pfennige  zu  lone*    Wer  es  aber  sach,  dass  hee  dess  ymmes  nit 
essen  wolde,  so  wer  ime  iglicher  hubener  dri  heller,  also  dick 
alss  hee  der  hemäi  eigen  empfangen  hette«  Gebodehee  ess  aber 
nit,  also  recht  were,  so  verlöre  der  hubener  nit. —   Item  dass 
erst  ymmes  viertzehen  tage  nach  dem  jarstage,  das  ander  yms 
viertzehen  tag  nach  sanct  Walpurgen  tag,  das  dritte  yms  viertzc- 
hen  tag  nach  sanct  Rartholomeus  tag.  —    Item  nach  sanct  AVal- 
purgen  tag  git  ye  die  hübe  xv  lichten  penning,   da  sol  der  lieni 
scliult.  vierlzehn  tage  darnach  uff  dingen,  und  sie  dringen,  dass 
sie  das  gelt  geben,  und  ess  uühebeu  und  mynem  junghern  ant- 
worten. 

Item  V  hoFestad,  der  git  igllcli  x  lichten  pennig  oder  v  hel- 
ler, dass  heisset  wu8te(?);  wer  die  hobstad  hübe,  dess  nemen  sie 
ein  frist,  und  .  .  .  im  hobestadt. 

Item  were  blutrustig  wirt,  der  verludet  xv  ß  heller,  oder 
mynem  junghern  iglichen.  Item  slogen  oder  schulden  sich  lüde, 
und  nit  blutrustig  wurden,  die  Verliesen  xx  phenninge  vor  die 
niissethait. 

Item  hadt  myn  junglier  recht,  lüde  an  zu  sprachen,  und 
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|)ande  zu  geben  von  schult  und  aucli  farende  habe  zu  kümmeren 
und  zu  verbiedeii,  und  Avieseii  inyneu  junghcrrn  vor  eynen  foydt 
und  vor  einen  obersten  hern  des  gerichts.  Auch  wiesen  sie  my- 
ncDi  jungkern,  fing  man  einen  diep  oder  diepin,  den  oder  die 
sal  man  mit  myns  juugheni  schult  anfertigen,  und  mynem  jung- 
Lern  anlwerten,  und  aoln  ime  die  nadigebuer  des  gerichtee  dar- 
tatt  helffen* 

Item-  mag  myn  jungte  alle  viertzehh  tage  da  gericht  thun 
lialden,  dar  an  aoln  gen«  alle  die,  die  der  hern  eigen  entphangen 
hain,  und  in  dem  geächt  geeeaaen  ein ;  dess  wer«n.  eich  dye  eyn* 
leüEHgen* 

Item  die  eynleufftigen  eoln  driwerbe  in  dem  jare  da«s  &udt' 
ding  auohcm  su  Kelddiqrm. 

AUS  DEM  EICHELBERGER  MARKWEISTHUM  ^ 

Further  weist  der  mcrckor,  das  man  kein  kolegrulie  in  der 
mark  soll  machen,  kein  reitlbauni  darin  iifTstclu,  keine  stangcn 
darin  hawen,  keine  pfele  darin  hawen,  kein  Obstbaum  darin  ab- 
liawen,  kein  stenubeum  schelen,  und  wo  der  begriffen  wirt,  der 
ein  steheubaum  schelett,  dem  were  gnade  nutzer  dau  recht.  Und 
wan  man  dem  solle  recht  thuu,  solle  man  ine  hy  seinem  nabel 
sein  bauch  uflschneiden ,  und  ein  darm  daraus  thun,  densel- 
ben nageln  an  den  etame  und  mit  der  person  herumber  gehen, 
so  lang  er  ein  darm  in  feinem  leibe  haf.  Darumb  were  ime 
gnade  besser  den  recht. 

Item  über  soliche  marck  -sollen  sieben  geschworen  förster 
sein,  alle  gebrechen,  wie  hierin  geschrieben  steet,  rügen  und 
furbringen  4>ngeverde  au  komen. 

Und  were  in  den  stucken  nemlich  der  kolegruben,  reiff- 
stangen,  Obstbäumen  und  pfele  zu  liaweo,  soll  man  anbringen  für 
die  höchst  buss,  ist  nemlich  fünf  marck,  des  sollen  die  furster 
macht  haben  zu  verdrincken  ein  c}  nigung,  weder  die  besten  oder 
die  hosten,  sonder  die  mittelmessigen«  . 

£LUALD£N  UND  NITHU8JEN»). 
1482. 

Item  wiesen  sie  mit  eide  nacli  altem  herkommen ,  es  möge 
nymandt  kein  gudt  in  den  beiden  vorgenannten  geriehten  keuflen^ 
verkeuffen,  vergifften  oder  vergeben,  oder  deh  dairin  lassen  setaen 
oder  weren,  dassycss  anders  mit  recht  macht  habe,  es  muss  ge- 
achen  su  Elhalden  uff  dem  eigen,  hy  dem  heiligen  huiss  under 
der  linden  9  vor  dem  gericht  daselbst,  und  sunst  anders  nit  dan 
daaelbst. 

Wiilten  auch  lüde  umb  gutter  su  Elhalden  und  Nithusen 


*  1)  aus  Wigand*  Wetxl.  beitr.  1,108.    vgl.  Krebs  de  ligno  et  lapidep.  265,  ♦ 
2)  jetcl  Niderhauaen  swiscbeo  Bleidenstatt  vmA  Epsteiii.    das  bcnach- 
haiie  Elhalden  fekh  auf  den  carten.  aus  Wigand  i,  iOO. 
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mit  recht  iimbgeen  und  handeln ,  dass  sal  zu  Elhalden  vor  dem- 
selben geiiclit  geschon,  ^vaa  dass  also  noit  sin  worde,  sol  ein 
schulte  desselben  gerichls  also  alle  die  jhenen,  die  gegudt  sin,  und 
guttere  inhaben  zu  Elhalden  und  Nit  husen ,  verboiten  slu  gericlit 
gein  Elhalden  zu  kommen  und  zusehen  den  parlhien ,  die  dan 
solichs  gebots  also  begert  hellen,  helfen  rechllich  handeln;  wilch. 
parlhie  dasselbe  geboit  durch  den  schulten  bescliiede  zu  machen, 
derselbe  sol  alsdann  uff  den  gerichtstag  besteln  -win  in  zobcrn 
und  eymern  und  darzu  schusseln,  dass  man  den  |henen,  den  dass 
gepuren  vrorde,  zymlich  drincken  geben  soUe,  dairlia  wiss  broiis 
gnungkj  lind  die  jhenen  die  also  gegudt,  und  vom  schuiten  dar 
yerbot  sint,  hait  der  ecihulte  ¥on  igllclieBi  xv  pfennige  tot  sin 
recht,  lind  wilcbe  parthie  dann  mit  reckt  die  heuptsadi  .verluat^ 
der  iat  auch  schuldig,  den  vriui  broit,  dese  acbulten  recht ,  lind 
allen  gericbts  schaden  au  gelden^  also  ist  et.  ypn  alters  so  ge- 
wonheit  herfcom^n  etc. 

• 

WEISXHUM.  ZU  NORDENSTAT  i). 

1426. 

Anno  1426  den  18  noyember  haben  schuitheifsen  schefFen 
Q.  ganze  gemeine  zu  Nordenstadt  an  gewSnlicher  gerichtsstät  uf 
iren  eidt  zu  recht  geweist. . 

1.  das  junker  Gotfiidt  herr  zu  Epstein  u.  smne  erben  ir 
rechter  herr  seie,  sie  zu  beschauren  u.  zu  bjsschirmen  hkb  u. 
daselbst  zu  binden^  zu  yerbinden,  zu  gebieten  vu  zu  verbieten  aber 
leib  u.  gut. 

2.  Item  das  er  alle  jar  In  dem  dorf  Nordenstat  fidlen  hab 
vierzig  maller  weizes  die  da  gelioren  zu  iet  vogtei.  " 

3.  item  das  seine  gn.  u.  desselben  eii^n  ein  ieder  so  zu 
Kordenstat  geeigenet  oder  geerbet  «leie  mit  wenig  oder  mit  viel 
alle  jar  geben  solle  fünf  kemp  kornes  u.  fünf  kemp  haferns,  das 
die  hafer  gebeufet  sei.  darzu  ein  ieglichc»  *voigtrecht  vier  hdler 
u.  ieglichs  haus  zwei  huener. 

4.  und  es  sol  s.  gn.  ^der  derselben  erben  kein  banwein  da* 
hin  legen. 

'  5.  alle  frevel  u.  buefs  sollen  allein  mit  jrer  gnaden  u.  sonst 
niemants  gedinget  werden ,  ire  gnade  aber  8olie  den  Voigten  dar* 
von  jren  sechsten  theil  geben. 

6.  wer  zu  clagen,  der  sol  es  vordem  herrn  zu  Epstein  thun 
n.  seine  gnade  soll  auch  denselben  zu  recht  verhelfen. 

7.  von  einem  ledern  armep  man  daselbst  der  von  todswegen 
abgehet,  sollen  s.  gn.  das  bestehaupt  nemen,  da  derselbig  andern 
leuten  zugehört;  gehört  er  aber  s.  gn.  selbst  an,  da  muge  er  neh- 
men zwei  besleheupler ,  doch  wan  er  das  zweite  getbeidinget 
nimbt,  das  er  dann  den  vogtea  darvon  ir  sechste  theil  gebe^). 


1)  ostwärts  von  Wisbaden. 

2)  dieser  sato  volUiSndiger  bei  Wigand  a.  a.  o.  p.  M. 
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8«  dio -oaeklMarn  bu  £rlebach  «ollen  k«ui  gemein  verkaufen 
^eraetzen  oder  verlieren  oliu  irer  gnailcn  oder  deroaelben  erben 
^iisen^  alles  fiBrners  ioluüu  u^erlcliten  iosfrunienta. 

l^JOUNEa  jNORDI-NSXATI). 
1483. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  zu  Nordenstait  sitzt,  unnd 
«»igen  rauch  hejit,  der  sol  geben  jerlichs  zwei  laeBnaclihuner,  er 
liore  an,  wem  er  wolle;  da  gein  sol  ine  ein  lierr  von  Eppenstetn 
schüren  und  scliirmcn,  glich  siiieri  eigen  angehorigen ,  und  ginge 
eleu  arnieu  node  an,  so  sol  er  auch  ein  herrn  von  Epj)enslein  zu 
erst  oftrehen  und  an  rulTeu.  Kunde  inie  dan  sin  gnade  uit  ge- 
lielffen,  wiste  dann  der  arme  wider  hulff,  die  nioclit  er  suchen, 
XJud  wirt  eym  herrn  von  Kppenstein  der  fassnachthuner  eins, 
und  am  andern  hune  hait  die  fodie  ein  scsteteil  an,  und  nit  mere. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  in  iSoi  dciisleder  margk  geerbt 
\iud  gegudt  ist,   alss  gross,   dass  er  eyn  dribeinten  slule  daruff 
gcsetzen  mag,  der  sol  geben  eym  faude  uemlicli  funff  komp  korns 
bestrichen,  und  funff  komp  habem  gehuff);  dass  soll  man  von 
des  fauts  wegen  beloden  swisclien  den  xwein  unsser  lieben  frau* 
vren  tagen,  dri  tage  nach  ein  ander»   Wan  der  arme  Bjne  fiiudt* 
recht  hrengt,  sol  iine  der  faudt  au  drincken  geben  nss  ejük  foU 
1i<^en  kroge,  so  sol  der  arme  ime  geben  im  Jungheller,  giebt  d^ 
arme  ime  die  vier  heller  nit,  so  sol  der  faudt  den  sack  halden, 
alss  lang  biss  er  ime  die  heller  gipt.    Und  wer  nit  geerbt  ist, 
als  obstet,  der  sol  dass  obgeoielt  faudtrecht,  kom  und  habern, 
igUclis  lialb  geben,  und  ob  ess -were,  dass  ymatit  sumigk,  und 
sin  faudtrecht  nit  gebe  oder  ussricht,  so  mag  der  faudt  pfenden, 
und  die  fände  an  den  wagen  hencken ,  da  man  dass  faudtrecht 
utt  hinweg  furl ,  dass  die  nachbern  on  schaden  sint.    Der  unge- 
horsamen halben,   \uul  an  der  frucht,  korn  und  habern,  wiesen 
sie,  suUen  die  andern  faude  nit  mehr  an  linyii  dan  ein  sesleleil. 

Item  Nviesen  sie  mit  eide,  ein  herr  von  I\|)penstein  babe  jer- 
lichs lallen  uss  dem  dorff  Nordenstait  fiertzich  aclitel  weiss,  vor 
alle  unrecht  gewalt  sulle  ein  lierr  sie  darumb  schüren  und  schir- 
men.  Den  weiss  suUen  sie  schuldig  sin  under  den)  spielhuse  zu 
Nordenstait  zu  messen  und  zu  liebern;  dry(?)  ein  mile  wegs  von 
danne  zu  Hebern  und  zu  fiiren,  vro  sie  dess  hien  bescheiden 
vrerden.  Und  wiesen,  ein  herr  von  Eppenstein  sulle  sie  darumb 
schinnea^  und  schüren  vor  allen  unrechten  gewalt,  und  sulle  sie 
mit  keinen  faouwin,  leger,  malen  oder  backhuss  wieder,  dan  von 
alter  ketkomtn  sy,  besweren* 

WElßTHÜM  ZU  BORNE  UJ5D  CRÜFTEL  »)• 

.  1556. 

litt  nKnmtig  den  xvi  novembris  anno  tausennt  funffliundert 

1)  aus  NVig:,nd  a.  a.  o.  p.  '101—103. ' 

i)  Born  ieui  SchloFshorn  twisrhffti  Königslein  und  Idstein.  Crüliel 
mt  daWi.  au>  Wigand»  WeUl.  b«itr.  1^  109—113. 
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funfflzigk  unnd  sechs  ist  durcli  Cliristoff  Scheunekeyaenn  sclinU 
thaiseii  zu  Borne  anu  die  gerichtsschüpffeuii  desselbigeii  gericlits 
begcrt)  uand  sie  uff  ire  ayde  eroiaDt  wocdenn,  dem  wolgeboruen 
heiren,  lierren  Ludwigen  grauen  stt  Stolbcrg  unnd  Konigstain, 
herrea  zu  Epstein  unnd  Mintaeobergk  atiner  guadedii  görechtig« 
kliait  unnd  herlichayt  daselliBtea  su  Borne  unnu  Craitel  zu  wey- 
sen  und  auszusprechen. 

Demnadi  habenn  sollich  schopfTenu  nemblidi  Melchior  Rode 
sdiulthus  zu  Schwalbach ,  Hans  Krebsscher  zu  Bom,  Clooians« 
cles  zu  Schwalbach,  Fetter  Schep  zu  Elhallenn,  Cuntz  Bluer, 
Schultheis  zu  Crufftel,  unnd  Schinids  Jacob  zu  Crefltel,  nach  ge- 
habtem bedacht,  wolgedachtem  meinem  jgnedigen  herrn  Ton  Ko- 
nigstain  irer  gnaden  gffrechtigfcheit  unnd  lierrlichait  mit  ayde 
nach  altem  Lerkhomen  und  gewonhait  zu  Born  under  der  wi^ 
denn  bey  der  kircbenn  ainmutigklich  ausgesprochen  unnd  geweiset. 

Neinhlich  unnd  zum  erstenn  liann  sie  uff  ire  ayde  ainmu« 
thigklichenn  geweyset,  das  ein  jeder  lierr  von  Epstein,  so  Epstein 
inhabe,  ain  obrister  lierr  und  faut  zu  Bornn  und  dessen  zugehö- 
rung sey,  unnd  derselbe  hab  zu  richten  daselbst  über  Lais  unnd 
über  haupt,  über  dieb  und  diebio,  alle  gefangen  zu  binden,  unnd 
dieselbige  durch  irer  gnadenn  willen 'wider  ufzulösen,  all  un- 
reclit  gewalt  und  iibel  zu  slraifenn.  Sein  gnaden  habenn  auch 
daselbst  zu  gebietenn  unnd  zu  verbieteun  über  wasser  und.waide 
als  ir  rechter  herr,  unnd  sonslen  niemand  anders. 

lleni,  wer  diesenn  tag  nicht  personnlich  vergehe  und  ver- 
siehe, der  verliere  zchen  pfenuig.  Were  es  ain  gericlitsman,  so 
were  es  zwanzig  piennig,  und  stehe  nichts  desto  minder  in  nieinis 
gnedigen  lierrn  stralf. 

Item,  wer  uff  obgemelten  tag  die  kleinen  INIartius  zins  vor 
der  glocken,  die  man  derhalben  leuttet,  nicht  ausricht,  der  hatt 
irerlorenn  ain  pfundl  heller  unnd  einen  halbeling,  darumb  man 
ain  beute!  kaufft,  darin  man  sollich  pfundt  heller  thue. 

Item  wer  kaufft  der  endes  über  ain  guldenn  unnd  ain  hel- 
ler, der  ist  aia  pfogrecht  schuldig,  Darann  geburt  meinem  gne- 
digen  herrn  zweytheyl,  unnd  dem  dingkmann  ain  tbeyl,  unnd 
ist  soUicL  pfogrecht  achtzehen  pfennig ,  unnd  wer  dernlialben 
kummer  und  dag  will  füren ,  der  soll  das  thun  zu  Bornn  unn« 
der  den  irier  scherenn,  unnd  sollich  sein  clag  in  sechs  woch'ena 
und  dreien  tagen  usiuren*  Wann  er  sollich  dag  anCehet,  gibt 
er  dem  schulthaisen  zu  Bornn  yierzehenn  Binger  heller,  unnd 
wann  die  drey  viertzehenn  tag  umh  sein,  ist  er  dem  gerichf  (die 
in  weren  und  setzen)  ain  mass  weins  schuldig,  er  sey  theuer 
oder  wolfeyL 

Item  weysen  ferner  ainmultigUich  meinem  genedigen  henren, 
als  herrn  zu  Epstein,  sieben  wüsten,  nemlich  drey  zu  Crufitd, 
Werners  erben  eine ,  Schneiders  erbenn  die  ander  unnd  Staygers 
erbenn  die  dritte,  sie  erbiettenn  sich  aher  hauS  unnd  houe  uf£> 
zuthun,  damit  meinem  genedigen  herrn  die  seinen  erhalten  wer» 
den.   So  weisen  sie  auch  zu  Born  viere.    Weyl  aher  meip  gne* 
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(liger  hcrr  die  öfiTniing  daselbst  ohn  das  liatt^  so  hat  man  sie 
bishero  auch  also  dabey  pleybeii  lasseu. 

Item  weisea  sie,  waon  jeniandls  gein  Bornn  käme  uiind  da- 
sellisreQ  wooete  {bar  unnd  tagh,  unnd  keinen  nacbfolgenden 
Iierrn  bette,  der  aplte  darnach  meinem  gnedigen  herm  von  Kö- 
nigstain ab  herrn  an  Epsteia  uiuid.  aontt  niemandta  angehören. 

Item  hann  ak  gewayset,  daa  alwegen  uff  dieeen  tage  die 
obrigkbait  aoll  geben .  ain  achtel  waitaen  au  wecken  guth  pfen* 
nigwerth ,  mrol  gebacken ,  das  soll  man  theilen  inn  fonff  theyL 
daran  gd>urt  der  henchalft  drejr  unnd  dem  dingkmann  zwejr 
the^l. 

Item  sol  mann  liolenn  zu  Epstein  zwaierley  fleisch,  mit  gu- 
ter wurtz  wol  gekocht ,  unnd  ein  pfundt  licht,  guten  frenkiscben 
wein,  in  aincni  hullzern  bcclicr  mit  ainem  raiff,  dem  gericlit  gut- 
licli  tiioiu,  solienn  der  berren  gutli  verzehren  und  mit  lieb  schai- 
dcn.  Komme  der  amptman  geritten  unnd  woltc  bey  das  i;ericlit 
silzenn,  soll  eis  macht  habeun.  Welt  er  aber  allain  sitzen,  soll 
mann  im  geben  ein  weys  broth ,  essen  und  driuckeu ,  und  ain 
burgksomern  habern  seinen  pferdcnn. 

Item  soll  n»aiui  füren  dem  faut  ain  wagen  mit  lioltz ,  faul, 
sauer  unnd  ubel  geladen;  wann  meines  gnedigen  lierren  jbiiger 
käme  jhagen,  das  ain  hass  mit  ufgerecktenn  ohrei^n  könne  dar- 
durdi  lauKieEiiii  soll  mann  dem  furknecbt  gebenn  zwo/  weisse' 
brodr* 

Item  wann  sich  zwenn  schlugen,  sb  sie  plutriistig  weren, 
haben  diese  freyhait:  wo  sie  das  lebenn  nicht  verwirckt  hettenn, 
Hftnd  gnogsam  bürgen  stellen  könten,  soll,  man  sie  nicht  tümen 
oder  plöcken ;  schlügen  sich  aber  zwenn  mit  druokenen  feusteno^ 
sein  sie  dem  dingkman  Terfiülenn  mit  neun  ßinger  tornes.  ' 

Item  lianu  sie,  forrer  geweiset  meinem  gnedigen  berrn  vonn 
Konigstain,  als  herrn  zu  Epstein,  den  betzirck  zum  Hecken  Borne 
gehörig.  Nemblich  geet  sollich  ann  uff  dem  Wolffsbaus  bey 
Rupershain,  unnd  geet  liinaufT  an  den  landtsgrabenn ,  vonn  dem 
landlsgrabenn  der  hohe  nach  bis  in  Eppenhainer  schlag,  von 
dem  Eppenhaincr  schlage  der  hohe  na(  h  bis  inn  die  Silbernbacli, 
aus  der  Silbernhach  in  den  diileu  graben  in  llülliens  waldt,  dem 
graben  nach  bis  binden  wider  den  Spilzenbcrg,  hindern  Spitzen- 
berg hienein  bis  in  die  Herchenborner  bach,  der  bach  nach  bis 
in  EUialler  schlage,  aus  dem  Elhaller  schlage  in  die  Dallenbach, 
der  Dattenbach  nach  bis  in  Kunnporn ,  aus  dem  Runnporn  der 
bach  nach  Inn  die  Poel,  vonn  Poel  uiT  die  hohe,  der  hohe  na^h 
bis  hindenn  bey  den  Jodenkop,  dem  dtten  graben  nach  bis  in 
die  Pfefierbach,  der  bach*  nach  in  Heylenborn,  der  hohe  nach 
bis  in  Diedelschainer  iurt,  daraus  bis  uff  die  Sultzbacher  wal- 
leck, aus  der  walleck  bis  inn  Betzenhain,  aus  Betzenhain  bis  inn 
bilFengraben  hinder  dem  veldbornn,  die  Ml  hienein  bis  inn  puel 
in  den  esi^nstock  der  stressen  nach  bis  wider  ins  WolJbhaus« 

Item  -  weysenn  sie  mehr  wolgedachfem  meinem  gnedigen 
herrn  von  Königstain  als  herrn  zu  Epstein  die  vogleyhezirckung 
vonn  dem  pfueL  bis  inn  furtdeich,  aus  dem  furtdeich  bis  ann 
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Crefffelerstege,  aus  dem  CrelTtclerstege  bis  in  Roderstain,  aus  dem 
Koderstaiii  bis  ina  Leinmerstraucli,  aus  dem  licmnierstraucb  hin- 
der  dem  Hailigenslock  liienaus  aurt'  dem  hoUzvvege ,  dem  holtz- 
wege  nach  bis  mn  die  Erle,  vonii  der  Erle  bis  iiin  die  loch- 
bauoie,  deu  lochbaumeo  nach  bis  inn  die  hege. 

Item  weyseun  sie  eiumutigklich,  das  mein  gnädiger  herr 
Tonn  Küoigstain,  als  herr  zu  Epstein  inn  diesen  lifllden  beliirckeii 
Lab  zu  fischen^  unnd  zu  jhagen,  unnd.  sonaltti  nieniandts  obnalle 
vriderrede. 

Solidis  alles  liabimn  sie  samentlicliy  aiiiiiiiitigkliGli  bey  iram 
aidieiDii  geweist  unnd  anssgesprochai« 
Actum  uf  supra. 

WEISTHUM  ZU  MASSEAllElM  ^} 

'    -  1424.  '  • 

In  godes  namen  amen,  kundt  sy  allen  die  difs  geinwertige 
TÜen  instrument  sehen  oder  koren  lesen,  das  in  dem  jare  da  man 

aalte  nacli  Crists  geburt  tusent  vierhondert  vier  vnd  -zwenczigk 
jare  in  der  andern  indiciea,  hy  des  allerheil igisten  in  got  vater 
vnd  herren  hern  Martious  von  gotlicher  fursicktigkeydt  des  ffunfi- 
ten  babists  in  dem  siebinden  jare  sioer  cnüiaiige,  yü  den  rier 
vnd  zwenczigisten  tagk  des.moDdeS)  den  man  niennet  zu  latin 
october,  im  mittage,  als  man  pkleget  gewonliche  werntliche  ge- 
richtc  zu  halten ,  an  der  wegescheiden  da  man  der  herren  ge- 
richte  gemeynliche  pbleget  zu  lialten,  in  dem  dorlle  INIassenheim 
INlcntzer  bischlum  ,  stundl  vnd  was  der  veste  Henne  \on  Erle- 
bach genant  von  Wilnbacli  an  gehegedem  gerichte,  fragele  vnd 
gäbe  dem  schultbeifsen ,  scheffene ,  vnd  der  ganczen  gemeyne  da- 
selbs  zu  Massenheim  vff  dem  eyd,  den  sie  dem  gerichte  vnd  iren 
rechten  herren  gelhann  betten,  wen  sy  hilten,  erkenten  vnd  bet- 
ten vor  iren  recliten  obersten  hern?  da  baden  sie  vnd  hieschen 
orlaup  vnd  berad ,  da  sprach  der  egenant  Henne  von  Wilbach : 
habt  orlaup!  also  gingen  sie  vis  vnd  berieden  sich  eine  deine 
zyt,  vnd  qwanien  wyder  an  gerichte,  da  hiesse  sie  der  egenant 
Henne  von  Wilbach  vfs  der  manunge  komen.  Da  spräche  Fri- 
deriche  Snyder  ein  scheffene  des  egenanten  gerichts  zu  Massen- 
heim,  jungher,  han  ich  dann  laube  zu  sagen?  Da  sprach  der 
egenant  Johann,  ja'^  da  sprach  vnde  wysete  Friederich  Snyder 
egenant  von  des  schultketTsen,  scbeffeu  des  gerichts  vnd  der  gan- 
czen gemeyne  wegen  daseibist  au  Masaenkeim,  vnd  spracke  das 
geriekte  vnd  die  gemeyne,  das  sy  den  egenanten  Friedertck  semp- 
Ueke  gekeden  ketten  su  sagen  vnd  zn  vry&en ,  da  ^  wysete  vnd 
•prack  Friederick  egenant:  liebe  {ungher,  es  ist  von  alter  also 
vff  vns  komen^  vnd  wisen  auck-ick,  myn  gesellen^  des  gericktes 
vnd  der  gancsen  gemejmd  wegen,  das  wir  keinen  andern  obersten 
kern  nit  enwissen,  eiiLennen  oder  kann,-  dann  einen  kern  zu  £p« 


1)  swiacben  Hocfaheim,  Epstein  und  Nordcnstadt,  eine  stunde  Tom  Main 
ab  t  niefat  xu  verweclueln  mit  dem  Maatenheim  bei  Vilbel  in  4«*  Welteran. 
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penstein.    Vncl  da  das  also  gewisel  was,  ila  gab  der  egcnant  Jo- 
lian  von  AVilbacli  ein  vrkuude  darüber,  vnd  tlainach  von  slundt 
fragete  vnd  gab  der  egenant  Henne  von  W  ilbach  dem  scliult- 
beisen  schefTen  vnd  der  gaD€t«it  genieynde  vff  denn  selba  eydt, 
das  810  iifegiiigen  zu  dem  andern  male  vnd  ^eelen-  dem  obgc^ 
niMBkteii  liern  von  Eppensteyn  sin  recht  vnd  herlidikeydt  ,  die  Inf 
4piiili  'd^!^lM  ii^Maseenheim  Ke^      da  hieschen  sy  abcor  vrlaup 
vndr'berad.^    Da  spräche  der  egenant  Johan  von  Wllbach  :  habt 
yrlaup]  also  gingen  sie  aber  ufs,  vnd  berieden  ein  deine  zyt  vnd 
qwamen  wyder  an  gtrichte,  dabjefs  fie  der  egenant  Jobann  von 
AVilbacb  vis  der  manunge  komep.   Da  spiacli  l  liederich  Snydcr 
scbeffen  egenant:  jnngber,  ban  icli    dan  laube  zu  segen?  dfi 
spracb  der  egenant  Jobann,  ja,  ich  boren  es  gerne,    da  sprach 
Fridericbe  egenant:  lieber  jungber,  niicb  bait  scbiiltlieils  scbeffen 
vnd  die  gancze  gcnie\ne  gewyset  vnd  "Nvisen  aiicli  icb  mit  vne, 
vnd  ist  aiicli  also  vll  vns  von  aller  komen,   das  ein  bcrro  liail 
bie  zu  Massculioym  in  ilidscm  dorffe  vnd  geniarcke  niarlit  vnd 
gewall  ziigebiftlfn   vnd  zuverbicdcn ,   zulbun   viul   ziilailscn  obir 
wunden  vber  weidscliar,   diebe  vnd  dupiji  ,   \hiv  wolle   viul  alle 
vnrecbl  gewalt  zu  slrallcn,  vfsgescliciden ,  waiit  ein  böcbsl  welle 
vcrbrocliin  vnd  gerugel  wurl,   da  bait  ein  fait   ix      liellcr  an, 
nlls  dicke  das  gescbiecbt.    Vnd  als  das  gewyset  was,  da  gab  der 
egenant  Joban  von  "Wilbacb  ein  vrkunde  darüber,  vnd  darnadi 
von  etiindfci  fragete  vnd  gab  der  egenant  Johan  vOn  Wilbacb  dem 
sdhultheifsen  schefTenn  vnd  der  ganczen  gemeynde  vff  den  selba 
ey*dt  Ale»  vor,  das  sy  ufsgingen  zu  dem  dritten  mall,  vnd  wytelen, 
]|IH^  der  faut  vrere,  dem  die  ix  ß  heller  gefallen  solten  von  der 
bllijiltstia.  vette?  da  hieseben  sie  aber  vrlaub  vnd  berad,  vnd  gio* 
vfs  vnd  berieden  sicli  ein  deine  zyt,  vnd  qwamen  W  )dcr  an 
j^HWchie;  da  hiefse  sie  der  egenant  Joliann  von  Wilba(b  vis  der 
llianunge  kommen,    da  spräche  Ffriederich  Snyder  sob«  (Ten  vor« 
fp||ai||i:  iungbcr  lian  ieb  laube  zu  sagen  vor  micb  vnd  der  nacli- 
gebure  wegen?  da  spräche  der  egcMianl  Johan  ja,    i(  Ii   boren  das 
^edit  gerne,   da  spracb  briedericli  vorgcnaul:  licbei  jun£;ber,  niicb 
bait  schullbeifs  sclieffen  ,  das  gcriclitc  viul  die  geme\ ude  liir  ge- 
gen wuiiiuliclie  gew\sel.  vnd  wisen  icb  mit  ynv.  viul  ist  aurli  von 
alters  also  vlt  vns   kommen,   wer  ein   licrre   zu   Konigv^leiu  ist, 
dein  wiset  man  die  faud>e;  vnd  da  das  also  gewisel  was,  da  gab 
yne  der  egenant  Joliann  von  A'N  ilhacli  aber  ein  vrkunde,  die  das 
gcricbl  auch  also  da  ull  nani,  \iul  darnach  von  slund  blescb  Vüd 
bad  der  egenant  Joban  von  Wilbacb  micb  Joban  vuden  schriben 
vffen  scbriber,  das  icb  ynie,  abe  es  noit  gescbee,  vber  aUe  vorff» 
dinge  v^ias,  Bwey,  oder  me  zu  dutsche  oder  zu  latin  vttn>  inslru* 
milil  in  der  besten  forme  wulte  machen.   Vnd  sint  difse  dinge 
Ipöft^een  in  Jar,  indictien,  monde,  tag,  stunde  vnd  stete  als  vor- 
g^ithriben  steet  ;  bie  by  sint  gewest  die  vesten,  ersamen  vnd  be» 
sehiMden  luder  Wygand  von  Bücbes,  Wernher  von  Belderfsbeim, 
Phylipps  von  ßelderfsbeim ,   b  friederieh  vonn  Delckelnbeim  ge- 
nant von  Nordestat,  Henne  Waldertbeim,  Jorge  vnd  Kichxviue  von 
Soltzpach  geprudere  edelknechte^  herre  Eckehard  pastore  zu  Ort* 
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tenbergk,  lierre  Wentz  pastor  zu  Walauwe,  Crafft  von  Sunders- 
bacb,  lierre  Clais  voiin  EUuil,  niydeliugk  zu  Massenlieim,  Girliard 
scbullheis  zu  Delckelnheim ,  Contze  Swartze,  Kuncze  Kuauff 
schultbeifs  zu  Harspacli  vnd  Clers  Rintbrucke  scbultheifs  zu  Car- 
spacbj  vnd  vill  andere  lüde,  die  zu  geczuguisBe  liir  vber  gehei- 
sdien  waren  vnd  sunderliche  gebeden. 

Et  ego  Jobann  INIeyer  de  Weiden  clericus  Maguntin.  dyo- 
cea.  publicum  imperial!  auctoritate  notarius  u.  s.  w. 

WEISTHUM  ZU  SULZBACH 
1408. 

Anno  tausend  Tierböndeit  lud  aciht  auiF  donneratag  nach 
unser  1.  fr-  tag  najdvitatis  ist  dies  gerichtslnich  vorbescbetden  der 
gerichtdieiT^  angeho|)en  von  diesem  liemachgesclir.  schiiltheifiMn 
und  Schöffen  mit  namen  Cunx  Schrott  schuldieifs  des  würdigen 
hemi  hem  Heinrich  Ulvem  aht  za  Limburg  ^  der  dann  des  ge- 
rfchts  in  $•  ein  rechter  erbeherr  und  eigentbtam  ist,  Henne  Wein- 
garten scbultheifs  uns«  gn«  funkem  TOn  KÖQtgsteipy  der  dann  ein 
faid  ist  des  gericbts  wegen  des  Stifts  Limburg,  und  diese  hernach« 
geschriebene  schaffen :  Hirten  Cläfs,  Cunz  Scheide,  Jöi^n  Con- 
rad, Speidbenne,  CläTs  Zeugel,  Krieges  Hermann,  Muncbe  Jung 
Henne,  Reicbards  Enders,  Peter  Stein,  Heinz  Weingarten,  Scbnei« 
der  Heege,  dün  Jik^el,  Horten  CUnz  und  Orten  Henn  Schöffen 
des  voigen.  gericbts. 

.  Item  gehet  unsers  berm  des  abts  herlicbkeit  mit  namen  von 
dem  zeile  an  bifs  in  den  pfablgraben,  unsers  lierrn  des  abts  eigen 
und  der  herrn  leben  mit  unterscheid,  aufsgescbeiden  das  frelge- 
riebt,  königsgut,  Birkstatter  eigen  und  Fölbel  gericht,  ferner  bat 
unser  berr  der  abt  die  berlicbkeil,  zu  nebmen  einen  v\'agen  mit 
vier  rädern  und  soll  baben  zu  jeglicbem  rad  einen  knecbt  und 
soll  nelituen  vier  ungesäumter  füllen  .und .  mag  fahren  in  der 
Sulzbacber  forst. 

Item  soll  der  faid  geritten  kommen  in  den  fronliof,  der  soll 
scblofsbartig  sein,  und  soll  sein  pferd  binden  an  ein  zäun,  und 
fragen  >vas  seines  rerbtens  sei,  und  soll  bitten  umb  einen  stubl 
da  er  aufsitze,  seine  rede  zu  erzeblen  und  soll  aucb  bitten  umb 
ein  gebund  sti'ob,  dafs  sein  pferd  efse,  und  wäre  es  dafs  der  hof 
nit  also  scblofsbaftig  wäre ,  und  dem  faid  sein  pferd  entliefe  und 
es  verloren  (gienge),  so  soll  der  abt  das  pferd  bezablen. 

Ferner  soll  der  abt  haben  in  dem  bof  ein  feuer  obne  rauch, 
ein  stück  mit  fünf  stücken,  eines  mit  seinen  eisernen  banden, 
und  ein  besem  scberre,  scblegel  und  ein  band,  und  wäre  es  sach 
dafs  man  der  stück  eines  nit  erfünde,  so  soll  der  abt  gefallen 
sein  dem  fidd  mit  der  bufs,  mit  namen  von  dem  stiidi  30  sdiU- 
ling,.und  wäre  dafs  er  dk  bufse  nit  |^be,  so  möchte ^der  faid 
eindringen  mit  seinen  zinsen,  die  er  in  dem  kirchspiel  sa  heben 


1)  zwischen  Höchst  und  Königstein,  aus  Mosers  ded.  Ton  Sultbach  und 
Soden         bcü.  139.  130. 131.  ar^ 
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hat,  die  halten  so  lange  bifs  er  gehorsam  wird.  Diese  »tück  sind 
deswegen  gewiesen,  ob  einiger  uiillialiucr  mann  eine  (1.  in)  des 
herrn  gericlits  (1.  gerichl)  oder  des  faidcn  begriffen  oder  befunden 
würde,  dals  er  da  behalten  wird,  und  soll  (ihn)  unsers  herrn  des 
abts  gevvalt  so  lang  behalten,  bis  man  den  faiden  bekonit,  so  soll 
dan  der  faid  den  nehmen  und  hülsen,  naclidom  alles  (als)  er  ver- 
brochen hat,  umb  des  willen^  das  der  faid  des  ^;')  beschirmen  soll 
von  des  abts  wegen. 

Item  wäre  es,  das  die  mark  beschädigt  wurde  und  die  macht 
all  lu  grofs  würe,  dafs  die  schülsen  und  imlirker  nit  geweltr«ii 
köBUten,  so  soll  der  mürker  es  an  den  faid  bringen,  und  soll  der 
find  den  mitricern  darzu  thun  mit  den  markern  (L  werkan)  und 
nlft  mit  dev  Worten,  und  die  beschirmen,  dafs  die  märker  bei  recht 
bUil|f0nh  Wäre'  es  aber,  das  der  iaid  mit  den  märkern  ntt  ge- 
i;|iÜren  kOnte,  so  SOU  der  faid  klagen  einem  abt  und  den  ver^ 
WSiten  und  im  entgegen  reiten  lafsen  bifs  an  den  lUieiu  an  das 
Fifitad&dir^  und  ihn  da  aufnehmen  und  geleiten  bifs  in  die  mark, 
da  sollen  sie  solche  gewalt  steuren  und  weliren,  dafs  mark  und 
märker  bei  recht  b]iben.  Wäre  es  aber,  dafs  die  feiudscfiaft  also 
grofs  wäre,  so  soll  der  faid  anrufen  den  (1.  die)  hiibner,  die  sol- 
len helfen  des  abts  wegen  und  solche  gewalt  haben.  Ware  aber 
die  feindschaft  so  grofs,  dafs  der  faid  und  hübner  den  abt  nit 
herbringen  möchten,  so  sollen  sie  anrufen  das  römisclie  reich  ih- 
nen zu  helfen ,  das  der  abt  wieder  siclier  geleitet  und  geführet 
werde  von  dem  Fietzelfahr,  und  alsdann  wann  der  abl  herkommt 
darzu  thun  und  lielfen,  dafs  die  mark  und  märker  bescliirmet 
werden ,  und  was  der  ochs  mit  dem  horn  nit  bocken  kau ,  das 
yreiset  man  vor  mark* 

"  Item  soll  der  kirchspielmann  finden  in  dem  fronhof  zu 
$alzbacb  einen  fiurren,  rostpferd,  eher,  ganser,  antraclier,  ob  der 
kirspelman  das  bedfirfen  würde,  und  ob  man  solcher  stück  eines 
nit  fnnde  oder  klag  käme  TOr  dem  dingmann,  so  soll  er  verfallen 
sein  30  pf«  dem  dingmann ,  und  durch  sunderliche  gnade  luid 
freiheit  hat  das  ganze  kirchspei  die  herrlichkeit  von  dem  heil, 
creuz  vom  stift  zu  Limburg,  das  gras,  heu,  rüben,  kraut,  obs,  nufs, 
kirschen  und  dergl.  zehenden  Irei  ist,  aufsgescheiden  wein,  korn, 
weitzen,  erbes,  hafer,  gersten,  wicken  und  linsen  jegliches  nach 
seiner  eigenschaft.  auch  hat  der  kirchspelmann  die  freiheit  sich 
zii  gebrauchen  des  fisches  in  dem  wafser,  des  vogels  in  der  Itift 
uiid  wildfangs ,  aufsgescheiden  hohe  wild,  «chweiu,  hirsch  und 
desgl.  stehen  dem  herrn  zu. 

Item  soll  man  das  gericht  liegen  wegen  des  abts  von  Lim- 
burg als  vor  ein  eigenthümer,  und  wegen  eines  gn.  junckern  von 
Rönigstein  als  vor  ein  faid.  thut  einer  überfahrt  an  dem  gericlit 
80  soll  das  gericht  büfsen,  und  fürters  sollen  die  herrn  die  büfseu 
nach  ihrem  willen,  und  uemlich  wer  in  das  gericht  gehtiret  und  ein 
diugmann  ist,  der  soll  den  hof  und  das  gericht  suchen  dreimal  im  |ahr, 
iind  wer  anisbleibet  der  verliert  20  pf«  nemlich  ist  das  ein  gerichtstag 
donnerstag  nach  dem  neuen  jähr,  donnerstag  nach  Walborgis  und  die- 
8el)be  zwei  soll  des  abts  schultheifs  hegen,  so  ist  das  dritte  gericht  auf 
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donnerstag  nacb  unser  lieben  fraoen  tag;  dasselbe  gtricbt  soll 

des  faids  schultheiCs  hegen,  und  wer  zu  denselben  gerichten  be- 
rüget wird  guter  halben  anferstorben  oder  gekauft,  der  ist  ver- 
fallen mit  6  altthornins  (ihorneis),  die  sind  halb  des  schultheifsen 
und  halb  des  dingmanns.  klaget  einer  aber  auf  guter,  das  stehet 
dem  schultheifsen  und  schöffeu  zu,  und  nit  dem  dingmann,  und 
wird  einer  ein  niumberrecht  gerüget,  das  sind  6  mals  wein,  der 
Avein  gilt  was  er  will,  das  stehet  dem  schüffen  zu.  darum  niufs 
der  schüffe  zu  den  dreien  obbenandten  zeiten  über  14  tage  das 
gericht  wieder  suchen,  auch  soll  der  schöffe  kein  urkund  höher 
setzen  dan  ein  firniafs  wein,  es  gilt  wenig  oder  viel,  und  ein 
Versprecher  gelt  ist  6  pf.  und  ein  kaufgericht  kost  14  tornes  und 
ein  viertel  weins  und  zu  den  obbcn.  gcrichtstagen ,  wann  einer 
gerüget  wird,  das  sind  15  tornes  und  davon  gehöret  dem  herrn 
xxni  fs.  und  dem  dingmann  vnr.  Auch  hat  ein  jeglicher  ding- 
mann die  Freiheit  auf  die  gerichtstage,  wann  «einer  hat  drei  mor- 
gen acker  im  Sulzbacber  feld,  der  soll  den  bof  suchen,  und  bat 
er  weniger  als  drei  morgen ,  so  darf  er  den  bof  nit  Stieben,  tind 
«wer  SU  Salsbacb  wonet ,  der  darf  fceiu^  scblofspf.  gelKBii'>  und 
wer  zu  Neuen  und  Altenbain  eine  bofraitb  bat,  die  in  daä  'gefidit 
geböret,  der  mufs  den  bof  soeben,  aucb  mofs  ein  jeglii^er  (ding- 
mann  (der)  in  den  Hainen  wonet  sdilofsgelt  geben,  ancb  mols 
derselbe  dem  &id  des  jabrs  ein  bubn  geben,  und  wann  er  atirbet 
dem  abt  ein  bestbaupt  su  geben*  ' 
Datum  ut  supra 


1)  in  Lersners  franlcf.  chron.  2|6i2  (der  aatgi  tob  1734)  werden  ans 
einem  andern  wcistli.  folgoTule  .stellen  gezogen,  die  mnn  zu  s.  572.  573  balle: 

Der  apt  hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit  vier  rädern  und  zu  jeglichem 
rad  einen  Knecht^  Ynd  vier  vngeaamter  lullen,  und  mag  fahren  in  Sultzbä'cher 
forst,  vnd  soll  laden  schwer  vnd  viel,  doch  als  dick  er  bleibt  hallen,  so  hat 
er  die  busz  verlohren. 

llcm  der  vogl  soll  in  den  fronhof  gerillen  kommen ,  der  soH  schlosz- 
baflig  sein  vnd  soll  sein  pferd  an  einen  zäun  binden,  vud  fragen  was  seines 
rechten  sey  von  dem  gericht ,  vnd  soll  bitten  vinb  einen  stuhl ,  darauf  er 
silxe  seine  nolburfllt  xu  erschien,  vnd  soll  bitten  vmb  ein  gebunden  Strohe, 
dasz  sein  pferd  esse,  \nd  were  der  bof  nicht  schlosthaf^g,  vnd  dem  vogt 
sein  pferd  entlieffe,  so  soll  der  apl  das  pferd  zahlen. 

Ilem,  es  soll  fürter  der  apt  im  hoff  haben,  ein  ieuer  ohne  rauch,  einen 
stock  mit  finf  stücken,  vnd  seinen  eisern  banden,  vnd  were  es  sach,  dasz 
man  der  itUck  eine  oder  mehr  nicht  finde,  so  soll  der  apt  dem  vogt  mit  der 
bufse  verfallen,  mit  namen  vom  stock  mit  30  sz.  vnd  vor  die  andern  stück, 
iegliches  mit  20  pf.,  vnd  wo  sich  der  apl  die  bufse  zu  geben  weigerte,  so 
mag;  ihn  dor  vogl  tringen  mit  seinen  gülden  vnd  zinszcn ,  welche  er  im 
kirchspiel  daselbst  fallen  hat,  auch  dieselben  angreifen  vnd  inhallen,  bis  so 
lanc  Oer  apt  die  ver&llene  bussen  sahlet,  vnd  solch  obgesetsle  stuck  sollen 
deraalben  in  des  apts  hof  gefunden  werden,  auf  dasz  wann  sich  zutrüge, 
das/,  ein  vnlhcdigcr  mann  in  des  apts  gericht  vnd  vogtci  begriffen  würde, 
derselbige  solle  in  des  herrn  gewalt  ilso  lang  gehalten  werden,  bis  man  das 
dem  vofft  verkündet,  derselbig  soll  ihnen  bussen  vnd  straffen,  nacbderac  er 
verbrochen  hat 

Weil  auch  die  mark  an  andere  märker  stosspt,  wer  es  dann  sack,  daM 

die  scliützen  ausmii'i  cker  finden ,  die  in  der  mark  vf  dem  scheidtwege  ge- 
hauen, vnd  das  liollz  ans  der  mark  genommen  hellen,  so  sollen  sie  pfehrde 
vnd  die  rader  des  wagens,  die  gegen  der  mark  stünden,  nehmen  vod  gen 
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1421. 

Anno  domini  millesimo  quadringeDtesimo  vicesimo  primo  ipso 
die  Kiliani  et  sociomm  ejus  ist  ein  merkerding  bescheiden  zu 
Camperg,  Würges  und  Erlebach.  f  ' 

1.  Item  zum  ersten  lian  die  märker  merkerding  gcliegU  mit 
dem  graven  ii.  Herrn  der  grafschaft  von  Dietze  u.  mit  iren  ampt- 
luden  u.  mit  mannen  u.  burgmannnen  ii.  mit  den  inmerkmi  und 
ul'smerkern,  die  in  die  merke  gegründet  sind. 

2.  Ilem  lian  die  merker  gewiesen  Camperger  merke,  Erle- 
becher marke  u.  Würgeser  mark  für  drei  eigen  merke,  und  hat 
ein  mark  das  recht  das  die  ander  marke  hat,  und  ein  recht. 

'  3.  Item  fortan  seind  gewisct  die  graven  u.  herren  der  gra- 
veschaft Dietze  vor  oberste  merker  und  bckcnnent  ine,  das  sie 
richter  sind  über  hals  u.  über  haupt,  u.  bekeuncnt  ine  ires  >vilt- 
fangs ,  und  sich '  der  merker  geprauchen  in  ihrem  purgelichen 
bawe  u.  zu  irem  purgelichen  für  hinnen  der  marke,  und  darumb 
80  sollent  die  egenant  unser  herren  die  marknit  vergiftigen  noch 
Yereufsern  an  der  merker  wifsen  u.  willen  oder  verkaufen,  n.  sie 
darin  scheuren  und  schirmen,  n.  der  merker  recht  helfen  halden« 
4.  Item  -haut  die  herren  u.  ire  amptlude  thun  fragen  ^  yra^ 
rechts  die  aufsmerker  haben,  die  zu  den  dreien  marken  hörend? 
und  liand  die  merk^  gewiset,  das  in  Wiiregesser  mark  gehört 
SteinßschpachjEilkoven,  Quadenfischbach,  Mertermaele,  Dilstorf  und 
Oberdombach.  Item  höret  in  Camperger  mark  Niderndouibach, 
Schwiegwerlshausen.  Item  horent  in  Erlebacher  mark  die  von  Has- 
selbach, und  die  vorg.  drei  merken  (haut)  ein  reclit  als  vorbenant  ist. 
Welclie  ufsmerker  slofsig  würden  mit  iren  iunemerkern,  des  si  nit 
eins  enkunden  werden  untereinander,  des  soUent  sich  die  merker, 
80  were  die  seind,  die  in  die  drei  merken  vorg.  gehörig  sind,  beruefen 
für  die  vier  schirne^  als  das  von  alters  gev^eist  und  herkommen  ist. 


$uh7,bacb  vnter  die  linden  iiibren ,  vnd  darauf  drinlceut  Wann  aber  die 
scfaütaen  iMmineii,  alt  der  aiumSHrer  angefabren  hat,  vnd  der  hinderste  waee 
komme  da  der  förderste  gestanden  hat,  so  sollen  ihn  die  schfilsen  nicht 
pfa'nden,  aus  vrsacb,  dapn  wann  einer  hauet  so  ^üft  er,'  vnd  wann  einer  la- 
det so  wartet  er. 

Aus  einem  schiedsrichterlichen  spruch  z>vischen  Sukbach  und  Sodttu 
von  1433  wird  in  Mosers  deduclion  beil.  nf*  XI  p.  10  folgendes  angeführt: 

Weres  sache  dafs  die  von^  Sulzbach  etliche  bäume  oder  estc  zu  ihrer 
heider  vorg.  dörfer  nolze  und  noldurft  in  den  wälden  ▼erkaufen  wulden, 
dos  siilden  sie  nit  thun  ohne  der  von  Soden  rad,  willen  und  heiwifsen;  fii- 
getc  sich  aber  dafs  die  von  Sulsbäch  zu  zeiten  ungeverlich  etxliche  esle  von 
sweien  dreien  oder  vier  bäumen,  die  abgehauen  würden,  verkauften  edellu- 
d^  oder  andern,  als  die  zu  zeiten  bei  ihn  tage  leisten  oder  sust  bi  sie  ko> 
men,  erbarkeit  oder  /imÜch  schenke  da  um  zu  thun,  das  möchten  sie  thun 
ohne  beiwifsen  der  von  Sode«,  doch  dafs  sie  järhcbes  den  von  Soden  dar« 
von  rccbnung  ibun  sollen ,  und  was  gell  in  davon  oberte  und  oberbliebe, 
das  solte  in  beider  dörfer  notse  und  frommen  gegeben  und  verwandt  werden 
oder  sust  gegeben  und  gekerl  ohne  alle  gcverdc. 

1)  Camberg  liegt  nordwestlich  vom  Feldbcrg,  nordöstlich  von  Idstein  in 
der  Emsgegend.  das  weisthum  steht  auch  mit  geringen  abwcichungcn  bei 
J.  J,  Beinbafd  vom  raSrkerrecfat'  iK^  i.  ' 
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5«  Item  hant  sie  eim  iekllclien  aufsmerker  geweist ,  die  In 
die  vorg.  drei  merkea  gehörig  sint,  so  Avanne  ir  einer  ein  haus 
pamvcn  mul  das  liawen  will,  so  soll  er  das  holz  heifsen  eini 
forsliiieister,  der  in  der  marken  ein  forslnieister  ist,  und  soll  dan 
geben  von  dem  hiis  sechs  pfeuning  u.  vier  pf.  von  einer  schewern 
oder  einem  bakhans  u.  \on  eime  dorre  zween  pf.,  nnd  wan  er 
also  geheiisen  u.  sein  recht  davon  gibt^  so  soll  er  es  binnen  einem 
monat  hawen  u.  darnacli  binnen  dem  neclislen  monat  verbawen 
11.  wo  er  des  nit  entliete,  und  als  dicke  dan  der  forstmeister  dar- 
bei  (pieme,  das  es  uit  verbawet  eu  würde^  so  dick  wird  er  pfand- 
wer  liir  zehen  pf. 

6.  Item  hant  sie  gewiesen  iglichem  ufsnierker,  die  in  die.drei 
merken  vorg.  horent,  uf  den  mitwochen  in  der  woclien  ein  wanne 
voll  holz  urgeholze  u.  weres^  das  sich  geporte,  das  zween  gemaren('i*) 
weren,  die  ire  holz  auf  ein  tag  nicht  geholen  enkundeu,  sollen  sie 
zweeoe  wanne  voll  holz  wittden ,  u.  einen  holen  uf  einen  tag  u. 
den  andern  nf  den  andern  tag.  andi  were  ire  einem  not  in  sei- 
nem wagen  erschien  (acLse)  oder  eines  pilugheubtSy  das  modite 
«r  hawen  und  binden  uf  sein  Yran,  bond  ers  aber  under  das  seil 
fund  in  der  lorster,  so  were  er  pfaulwer  zehen  |ienning. 

7«  Item  hant  sie  geweiset  ^  were  es  sach,  dafs  ein  ufsmorker 
über  das  hiebe  und  brecht  ig  wurde,  so  mochtein  forstmebler  ime 
Dachvolgen  mit  in  sein  hof ,  funde  er  dan  seinen  wan  noch  ge- 
puoden  u«  die  koppel  an  seinem  waho^  so  wirt  er  pfimtwer  vor 
sehen  pf* 

8.  Item  hant  die  merker  geweist,  wurde  ein  merkerdiog  be- 
scheiden u.  die  inmerker  und  aufsmerker  verboden  an  das  mer* 
kerding,  und  welche  da  aufsbleibend,  die  hand  sich  der  merke 
verwist,  und  ensoU  furter  kein  recht  in  die  marke  ineher  haben. 

9.  Item  hant  die  merkere  gewiset,  sint  das  die  von  Hassel- 
bach heut  zu  tege  an  das  merkerding  verbotten  sind  Yon  den 
-von  Erlibach,  in  der  ,mark  sie  gebort  hand,  u.  an  das  merkerding 
nit  kommen  sind,  sb  hand  die  merker  gemeinlich  die  von  Hasel- 
bach der  marke  verweiset ,  und  sollen  kein  recht  mehr  in  der 
Erlenbacher  mark  vorlmer  haben. 

10.  Auch  sollent  die  ihenen,  die  in  den  vorg.  dörfern  sitzen, 
den  forstmeister  u.  die  forster  sehen  auf  den  nionlag  vor  fafsnachl 
und  uf  den  monlag  nach  osterii  mit  irem  fleisch  u.  mit  iren  lla- 
den  und  eigern,  so  sie  herlichst  künden,  u.  wilcher  das  nit  thelc 
linder  den  merkern,  den  setzt  man  aus  der  mark,  das  er  nit  mehr 
in  der  mark  zu  scliicken  soll  haben,  dan  als  ein  frembder,  und 
welcher  das  reclit  thut  den  forslern  jahrs ,  der  mag  den  heifsen 
zu  seinen  bauwe,  zu  haus,  zu  sclieuern,  zu  backhusen  und  zu 
slockliolz,  und  sein  recht  davon  geben  als  obgeschr.  stehet. 

11.  Item  wann  diese  vorgen.  weide  eckern  hant,  so  mögen 
dieselben,  die  ir  recht  geben  u.  thund,  das  ecker  also  woi  lesen 
als  die  inmerker,  •  wann  sie  es  auflhund,  und  wann  es  die  in- 
merker verbietend,  so  sollent  es  die  ausmerker  als  wol  halden 
als  sie. 

12.  Auch  welcher  merker  sti^  des  marklands  will  gebm- 
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chen,  der  soll  von  igllcliem  morgen  geben  drei  heller,  als  vi!  alt 
er  der  hat.  das  gelt  von  dem  lenzenfelde  sal  er  geben  uf  s. 
Peterstag  u.  von  dem  brochfelde  uf  sanct  Jörgentag,  ie  von  dem 
morgen  drei  heller  u.  wan  sie  des  gells  nil  engeben  ui  die  vorg. 
tage,  also  dick  als  sie  da  ufweudeten  uf  dem  marklande ^  also 
dick  helteu  sie  zehen  pfenninge  verloren  den  förstern. 

13.  Auch  wo  man  ein  aiismerker,  der  nit  in  die  mark  gehört, 
begriiTe  mit  seinem  vihe  oder  siinsten  uf  dem  markland  oder  in 
der  mark,  der  bett  fünf  mark  verloren^  und  w^en  man  also  begrife, 
do  haa  wir  ein  r«dit  too  ftlter^.do  wir  dem  mögen  nachvolgen 
an  nUen  frevel  Iran  der  Werfse  an  bis  in.  die  Wilnaw.  Auch  so 
mag  nnser  vihe  gen  trinken  in  die  Werfse  n.  auch  in  die  Wil- 
naw u.  was  uf  dem  marklande  su  sehend  gefeilt,  es  sei  weifs, 
korn  oder  habern  ^  wes  das  ist,  das  ist  der  gemein  au  Gamherg 
und  den  haut  die  gemietne  gogeben  sanct  Lucharts  altar  zu  einer 
ewigen  mess. 

14.  Item  wer  da  geeigent  und  geerbet  ist  au  Camberg  \u 
darumb,  es  sei  man,  burgmann  oder  burger,  oder  wie  der  ist,  die 
hant  als  gut  recht  zu  plenden  ein  aulsmerker  oder  uf  dem  mark- 
gdende  als  die  lorster. 

15.  Item  als  mannich  hus  ist  in  den  dreien  dorfern  vorg. 
die  soUent  geben  alle  jar  dem  forstnieisler  u.  den  forslern  als 
manchen  leib  und  als  manchen  axpfenning;  und  wo  man  ein  aus- 
merker  begrifle  in  der  mark,  als  manchen  stamm  der  geha>ven 
hat,  als  manche  fünf  scliilling  het  der  verloren,  und  als  manich 
forster  als  damit  wer,  die  den  bcgrillen,  als  manich  drei  schüUng 
wer  dem  forster  u»  das  uberig  der  gemein  -und  der  inark«  IHs 
Yorgeschiiben  hant  die  eltisten.  gewiset,  die  iezunt  lehent  an  den 
vorgeschr.  dreien  marken  für  ein  rechte  als  das  von  altem  an  sie 
komen  ist,  und  von  den  eltesten  hant  hören  weisen,  und  wollent 
das  war  machen  wie  man  sie  weisieti  wann  man  sie  des  nit  er- 
laDsen  ynSL   dat^  ut  aupnu 

WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  DIETZ. 

1424. 

anno  1424  sec.  fcria  post  feslum  nativ.  JMariae  virginis  ist 
ein  landvolgunge  gewest  zu  Dietze  uf  dem  wasen.  dabi  sint  ge- 
west  Winrich  von  Langenau,  Dietcrich  von  Monrray,  beide  ampt- 
manne  zu  Diez,  Johan  Frihe  von  Derne,  Wilderich  von  Waldir- 
dorf, Henricli  von  Nassawe,  Johan  Specht,  Otto  von  Dietze,  Mar- 
kolf  u.  Enunerich  gebriider  von  Riilcnbergk,  Henne  Dyme  von 
Langenawe,  Frederich  Frihe  von  Derne,  Johan  Donre,  Henne  VOn 
Langenawe,  Fredericb  von  Bubenheim,  Henzich  Specht  von  Bu- 
benheim, Werner  Bot»  von  Waynecheii^  Cone  ^udd,  Henne  von 
Laren,  Emmerich  von  Nassawe* 

1.  Item  zum  ersten  haint  die  amptlude  an  den  landmann  ge- 
stalte so  wer  ie  der  frihen  grafschafi  von  Dietz-edie  freie  strafscn 
vorschlagen  und  landgewehren  da  of  werfen  u.  machen  würde  ohn 
unser  hmen  oder  irer  amptleuten  willen  und  wifscn,  was  der 
Bd.  l.  37  * 
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Yerprochen  habe?  daruf  hat  der  landman  gewiset  u.  die  btirg« 
manne:  so  wo  lüde  in  dei*  grafscbaft  von  Dietze  graben  uf  wer- 
fen, schlege  setzen  oder  zunen,  ohn  der  herrn  oder  irer  ampt« 
leute  willen  und  wifsen,  die  liaint  verbrochen  die  höchste  wette, 
fds  dicke  u.  viel  als  sie  das  tiniiit  ii.  als  manch  persone  da  ist. 

2.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt,  so  wo 
linser  herreii  strafse  in  der  grafschaft  von  Dietze  erplichen  ver- 
buwet  werde,  was  die  verprochen  haben  u.  wie  unser  herren 
das  weren  sollen?  Dnruf  hat  der  lantmann  und  die  burgmanne 
gewiset :  so  wer  in  der  grafschaft  erbliclie  buwe  machet  vnd 
erbliclie  strafsen  vcrbuvvet,  das  sollen  die  herrn  der  grafsch.  wern 
mit  gewapneter  liant  mit  mannen  und  mit  burgmannen^  mit 
Schilde  u.  mit  schwcrt  ii.  mit  seiner  macht. 

3.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landmann  gestalt,  wie 
ferre  unser  herren  grafschaft,  gericht,  herrlichkeit ,  gebode ,  hohe 
und  nider  gehen,  zusehen  Hoenstaden ,  zusehen  Holzhusen,  bi 
Kaldenbacb  und  Schwalbach  gebiede?  Daruf  hat  der  landman 
gewiset,  dafs  ddr  lindweg,  der  ufa  Hoenstaden  geit  som  Ohertils 
SU  ObirhQsen  indiebflehe,  derselbe  lindweg  geit  tor  dem«  IHier- 
tifs  au  der  waldschmidten  zu,  durch  der  Rudeln  wiese  mit  an  die 
•Arde  uf  dieser  seilen  grafscbaft  mit  in  die  Arde  u.  wfer  mit  an 
Ruckershauser  wafser  weide  u.  freibeit  ist  der  gnhtthah* 

4.  Item  baint  die  amptleute  an  den  Imtdanann  geetalt,  wie 
ferre  unser  berre  grafscbaft ,  geriebt  und  gebode  bocb  .n.  nider 
mit  wafser  u.  weide  u.  mit  wildlbng  geben  mit  an  Else  und  umb 
Else?  Daruf  hat  der  landmann  geweiset  die  danu  geborent^  so 
wie  das  unser  h.  grafschaft,  geiicht,  herlichkeit,  geböte  bobe  n. 
nidder,  wafser  u.  weide  u.  fischerie  und  wildfang  geit  mit  an 
Else  u.  umb  Else  mit  afi  die  faldersulen,  so  vrie  die  von  aldirs 
gestanden  haint,  u.  die  fischerie  mit  an  den  Linsenstein;  item  wer 
es  auch  Sache,  dafs  einer  mit  gericbte  angesprocben  würde  in 
der  graveschaft  und  der  deme  nit  gesteben  wolle  u«  fliicbtig 
würde  mit  zu  Else  an  die  faldersulen,  und  wurde  der  ermordit, 
dafs  er  lialf  fiele  in  die  graveschaft  und  half  zu  Else  zu,  dafs  er 
of  der  miUe  lege,  den  ensolden  die  von  Else  nit  oflieben,  sie  en- 
hieschen  dan  laube  an  den  herren  der  gra&chaft  oder  iren  ampt« 
leuten. 

5.  Item  haint  die  amptleute  an  den  landman  gestalt ,  so  wo 
broche  gescheen  uf  hüben,  da  unser  herren  oberste  herren  seind, 
obir  hals  u.  obir  heupt,  u.  wafser  u.  weide  unsern  h.  ist,  und 
ob  broche  uf  den  geschegen,  wes  die  broche  weren?  ob  die  lier- 
ren  die  hüben  och  fürter  penden  sollen  vor  ire  gülde  oder  hüben? 
Daruf  hat  der  landman  gewiset,  so  was  broche  of  hüben  u.  in 
der  grafschaft  geschegen,  die  sollent  der  herrn  der  grafschaft  sein, 
u.  ensollent  auch  nit  vorter  pfendeu  dan  als  ferren  als  ire  hüben 
gehend,  beheltnissc  der  die  hüben  seind  ires  rechten ,  und  grilfe 
iemants  forther  dan  als  ir  recht  gehet,  die  sollent  ire  wette  dar- 
umb  nemen. 

6.  Item  baint  die  amptl.  an  den  landm.  gestalte  tm  n. 
b.  grafecbaft  au  Diethe  und  ire  berrlichkek  geböte  bocb  u«  nider 
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umb  Limpurg  gehen  und  wie  nahe  ?  Daruf  hat  der  landm.  gewi- 
set,  dafs  die  gr.  u.  u.  h.  gericht  u.  h.  gehet  hioesite  der  Lane  of 
Creucher  wasem  zu  Creuch  mit  aa  Creucher  porte  of  die  brücke 
u.  forlher  darumb  mit  in  die  Lane,  u.  forther  von  Eschilshoben 
die  Castillorbach  vifs  mit  an  die  Menzerporte  uf  die  brücke,  und 
forlher  mit  an  Holzheimer  porte  of  die  brücke,  und  fyrther  dar- 
umb mit  an  Dietzerporte  of  die  brücke  u.  also  \orther  in  mit  of 
die  Lane. 

Item  hat  der  landmann  gewiset  bi  Creucherborne  da  die 
crcuze  stehent  u.  ob  sich  noit  gebürde,  dafs  die  von  Limpurg  ein 
creutze  darbi  aatzen  wolden,  dies  en  sollen  sie  nit  thun,  sie  en* 
kaben  is  .dan  laube  an  unseni  herren  oder  iren  amptluden.  Auch 
Ist  die  lischerie  umb  Limpurg  uneer  herren  die  Lane  heruf  bit 
an  die  niederste  mule,  bit  an  dae  wer,  und  ist  die  fischerie  unser 
h»  oben  von  Dikirchen  herabe  bft  an  di  oberste  mule»  bit  an  das 
obtrste  wehr. 

•  7.  Item  haint  die  amptL  dem  landm.  gestalt,  so  wo  ein  man 
in  einen  wald  fore  in  der  graveschaft  und  hols  da  inne  hübe  bi 

deme  dage  u.  er  das  enweg  forte  in  ein  ander  marke  ^  was  der 
darumb  gebrochen  habe?  Daruf  hat  der  landman  gewiset:  wan 
er  heuwet,  so  ruft  er,  wan  er  ledit  so  beidet  er,  u.  wan  er  ufs 
der  mark  kompt  in  ein  ander,  so  en  ist  er  nit  pandtbar. 

8.  Item  h.  d.  a.  a.  d.  I.  g.  so  wo  reisigen  durch  die  fribe 
grafschaft  riden  u.  raup  dardurch  förlen,  ob  man  die  auch  rügen 
solle?  daruf  hat  der  landman  gewiset,  wo  reisigen  durch  die 
frihe  grafsch.  riden  u.  ob  sie  raup  oder  diepstall  oder  welcherlei 
das  wer  das  sie  dardurch  förten,  also  das  sie  in  der  grafschaft  * 
niemand  schedigten  vu  och  kein  nahe  geschrei  volgete ,  die  ensall 
man  nit  rügen  in  der  frihen  gra&chaft«^ 

W.  ÜBER  DIE  FOSSENHELDE  i). 

1383. 

Anno  1383«  27  julii  hat  grave  Ebfrhart  von  Catzenelnbogen 
von  aUer  grafen  von  Catz.  w^en  vermöge  u.  Inhalts  eines  offen 
Instruments  ein  gericht  und  ein  merkergedinge  in  dem  walde,  der 
da  heifst  die  Fossenlielde,  uf  der  stat,  die  da  heifst  der  Keifs,  ge- 
eefsen ,  und  verhören  wollen,  was  die  grafen  von  Catzenelnbogen 
rechtes  darin  hetten,  und  ist  daselbst  von  den  merkern  gewiesen 
und  vor  ein  recht  geteilet  worden, 

1.  Das  die  graven  zu  Catzenelnb.  das  merkergedinge  mit 
iren  boten  in  alle  dörfer,  die  darin  gelioren  und  kirchen  haben, 
vierzehen  tage  zu  vor  dem  das  sie  das  merkergedinge  besitzen 
wollen,  verboten  und  uf  dem  letter  verkünden  sollen. 

2.  Das  die  graven  von  Catzenelnbogen  dm  merheifedinge 
mit  den  merkern  gemeinlich,  die  recht  darsu  han,  hegen  sollen^ 
irie  denn  grave  Eberhart  der  seit  gethan  habe«. 


1)  FuiAteAbölo,  ein  wald  am  linken  uier  der  Lahn,  «wischen  Die% 
Nassau  and  CatsenelDbogen. 

37* 
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3.  Und  seieu  folgende  dorfer  merken  Catzenelnbogen,  Al- 
dendorf,  Eberhartshusen  |  die  zwei  Klingenbacli  hie  disseit  der 
bach,  Schoneboniy  Sehaumm,  der  huef  zu  Habichensch  eit ,  also 
das  er  einen  geschworen  fur8ter  Yon  gnad  wegen  halten  sol, 
Huchelheiin,  Holzheim,  Flacht,  Nedemessuiy  Obemeesin,  Lainheim, 
Hohenstadtn  und  Hollenfels. 

4.  Uf  alle  merkcrgcdinge  soll  der  grave  von  C.  ein  stück 
■weins  verschaffen  und  die  gesell worne  furster  mugen  alles  das 
ruclitbar  ist  (rügen),  nnd  >ver  geruget,  den  sollen  des  graven 
amptleut  pfenden  und  darmit  den  wein  bezalen. 

5.  Weren  der  rügen  nicht  so  vil,  das  der  wein  künde  dar- 
von  bezalt  werden,  so  sollen  die  gemeine  nierker  jenseit  und 
disseit  den  wein  bezalen  unib  einen  bescheiden  pfennig  und  der 
grave  soll  andrinken  u.  darnach  die  gemeine  merker. 

6.  Do  auch  das  gedrenge  so  grols  were ,  das  man  nicht  konte 
zum  zapfen  kommen,  soll  man  den  einen  boden  aufsschlagen  und 
das  fafs  uf  den  andern  stellen^  und  schüfsein  darin  thun  das  ie- 
dennan  drinken  kiipde. 

7.  'Im  &11  die  grafen  nicht  selhs  darbei  seiii  löDtm,^  sollen 
die  gemeine  merker  iren  ampileüteii  vreisen,  gleich  alt  wenn  der 
grave  selbe  zugegen  were. 

Hierbei  ist  noch  ein  instr.  im  selben  jar  und  tag  ufgericbtet, 
welches  im  anfiing  eines  inbalte  mit  dem  vorigen,  vu  wirf  volgents 
weiter  demselben  dnverleibet,  das  ^olerm.  grave  Eberbart  den 
10  augusti  das  merkorgediag  anderwärts  in  allermalsen  vorberurt 
besersen  u»  die  gemeinen  merkär  gefiragt  u«.  sie  darauf  geantwof^ 
'   tet  haben  wollen  wie  volget. 

8.  Das  der  merker,  so  am  merkergedinge  nicht  erscheint  u. 
gleichwol  daran  gehore,MO  pfenninge  verbrecbe. 

9.  Das  der  wiltfang  u.  alle  bruche  u.  rechte  über  Im^pt  u* 
hals  in  der  Fossenhelde  u.  au  Ts  wendig  des  walts,  so  ferne  der 
grave  uf  einem  ros,  und  der  ambtman  uf  einem  hengst  an  dem 

.  eufsern  pusch  bertirtes  walts  ein  axt  in  das  velt  werfen  künne, 
gehöre. 

I^RNER  F08S£NH£LD£.  1444^). 

In  gottes  nanieu  amen,  kunth  sey  allermenlich ,  die  diefs  ge- 
genwertig offen  inslrument  in  künfftigen  zeitten  verner  ansehen, 
lesen  oder  boren  lesen,  das  in  den  jbaren  unsers  lieben  herren 
vierzehen  hundert  vierzigk  vnd  vier  jähr,  am  23  tagk  des  mo- 
nats  genant  der  braclimonat  zu  mittage,  oder  dobej,  in  dem  waldt, 
.  genant  die  Fossenhelde ,  vtt  dem  blackeu  genant  vff  dem  Kiscbe, 
oder  vif  dem  gebranden  blacken,  bej  dem  kloster  genant  die  Per- 
pach  St.  Ciaren  ordens,  im  Trierer  bistthumb,  in  gegenwaertlgkeit 
mein  offenbahr  geschwom  Schreibers^  vnnd' ehrbar  geieuge  her- 
nach geschrieben  y  darbey  geniifeii  vnnd  gabelten  aeind^  verbott 


1)  aus  Ueiobards  märkcrrecbt  9»  es  gibt  auch  ein  einslifnmendes 
w.  Ton  1410. 
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und  versamblet  gewesen  von  wegen  des  edlen  vnnd  wolilgebohr- 
uen  juncker  Johans  grauen  zu  Catzenelnbogen  die  genieine  jung 
und  alt,  vngeferlicb,  dieser  doriTer  hernach  geschrieben,  und  nier*  ' 
cker  der  genanten  Foesenheldeny  die  darin  gehören,  mitt  nahmen 
Catsenelnbogen,  ynnd  was  in  dem  bmigfrieden  sitzet,  item  Allen* 
tadfy  Atdük  die  zwey  Klungelbach  vff  der  seilen /der  bach  negkl 
€^eiielnpogen -zu,  item  Ebertshaussen,  Schaufers^  Schdnboi» 
dwff^äin  die  verbottene  w&lde  und  der  hoif  zu' Uabeschiedt,  r«4^ 
-hern  Ludwig  wäre,  den  die  jungfrauen  i  i  1*  r  Berpach  inKbend^ 
item  HeucliL'lnmb,  Holtzumb,  Flaclit,  Niedern eissen,  Oberncy=scn, 
ilOMieinib,  Manstedten  vnd  Ifuh  nfels,  vnnd  hant  auc)i  vff  allen 
selten  ihre  geschworue  fürsler,  die  dan  noch  im  leben  vraren ;  vif 
dem  vorgenanten  tage  was  auch  gegenwärtig  der  gestrenge  ritter 
lierr  Daniel  von  Aludcisbacli  von  wegen  des  vorgenanlen  grauen 
Johans  zu  Cat/.enelnpogen ,  vnnd  fragt  dlio  Heintzs  Sclionian  von 
Catzenelnpogen,  ob  itzo  die  /.eilt  von  dem  tage  vvelirc,  das  mann 
dem  ehegenanlen  grauen  Joliansen  sein  marckergeding  dasei bslen 
vir  der  Fossenbelden  lieegen  und  hallen  solt?  Hat  ders(ll>ige 
Ilciiitzs,  mit  radl  des  gemeinen  n»erckers,  ja  geweist;  darnach  so 
fragt  herr  Daniel  Contzgeu  Paimert  von  ]\iederne)  ben ,  w  ie  und 
mit  vrehme  man  das  marckergeding  hegen  solle?  Hat  derselbe 
Contzgeu,  vnnd  der  mercker,  vor  ein  recht  geweist,  man  soll  dai 
Umn^ili  dem  obgeoanten  grauen  Johaosen  zü  Catzenelnbogen  elc^ 
nil«  «einen  ambtleuthen,  und  mitt  dem  gemeinen  m&rker;  also  bat 
Ibte  Blmiel  von  wegen  ekegenanten  grauen  Johanns,  vif  den  vo»*  • 
genanten  dagk  das  marckergedhig  behegt,  vberbracht  verbotteo^ 
nSniidt.das  niemandes  ohne  Urlaub  rede,  vnnd  auch  den  gemeinen 
lürtlKer  damit  vfi  den  eyd  gemahnet,  da^s  sie  auisgehed  und 
weisse  dem  obgenanten  grauen  Johansen  zu  Catzeuelnpogen  etc. 
sein  recht  vber  den  vorgenanten  vvaldt,  vnnd  die  marck  genant 
die  Fossenlielde.  Also  ist  der  marrker  aursgegaiigcii  vnnd  mitt 
ihm  gelieisclien  alle  die  jliotnpe.  die  in  die  mai(k  gehören,  sie 
Seyen  edel  oder  unedel,  jung  oiler  alt,  ilie  dnn  gegenwärtig  da- 
selbst waren  vnd  haben  do  zu  herr  Daniel  geschicktt  vnnd  ihme 
thun  sagen,  ils  sey  recht  vll  dem  marckergedinge ,  das  mau  dem 
gemeinen  mareker  zwen  geben  solt,  die  ihnen  ihren  wcilslhumb 
vnd  reden  ab  vnd  zu  tragen.  Alls  hat  ihnen  herr  Daniel  ehe- 
genant gegeben,  von  wegen  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu 
Catzenelnbogen,  den  vesten  Wilhelm  vjDtt^^üuborn  vnd  Dielen 
BeMi^  rdiBS  obgenanten  grauen  'Johann»  zu  Catzenelnbogen  el^ 
mimBtbaitf  dieselbe  zwieen  mann  hatt  der  gemeine  mercker  zn 
iäKEä  Banieln,  vnnd  andern  grauen  Johanns  freunden  geschickt,  vnd 
-llnea  rsagim  lassen,  es  s^en  zu  andern  zeitten  mehr  märckei|^ 
^i|«e  [;«lF>  dem  vorgenanten  waldte  gewesen,  da  wissen  sie  wohl, 
dals  der  obgenantc  graue  Johann  Instrument  und  andere  briffe 
über  solchen  weiTsthumb  des  miurckergedings  habe,  so  wie  ihr 
einfstbeils  selbst,  vnnd  auch  -ihr  eitern  vnnd  vorfahren  geweist 
haben,  do  begehren  sie,  das  man  sie  hören  lals.  Do  hat  ihnen  herr 
Daniel  mit  andern  genanten  .Tobanfs  freunden  geant^^orlt,  ihes 
se/  nicht  gebreuchlich,  noch  auch  nil  not,  dos  der  obgcnant 
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graue  Joban  sein  briefie  vnd  iostrument  aUo  vber  feld,  vnd  in 
die  walde  darff  führen ,  doch  hab  sein  gnade  die  puncten  des 
weisthumb  vff  dem  märckergedinge  ausser  dem  alten  instninient 
vfF  briefe  lassen  rufsschreiben ,  die  woll  er  sie  gern  hören  lassen, 
vnud  das  sie  sich  daruf  beraden,  vnnd  haben  sie  einigen  gebre- 
chen darinn,  das  mögen  aie  dan  sagen«  Alsso  hat  der  gemein 
märcker  begehrt,  denselben  aettel  laMen  in  hören,  wand  hen 
Daniel  hatt  ihnen  den  zettel  uBenbehrlich  selbst  gelessen,  denel- 
big  zettel  toh  wort  xu  vortt  hernach  Tolgt^  laut  aUo:  Item  dae 
ein  grane  an  CatsenelnbO{gen  mnge  ein  märckergedinge  rS  die 
Foesenhelde  bescheiden  jn  Jharen  -wMke  aeit  er  wülle»  vnd. « 
iolle  auch  das  marckei^edingfcy  den  merdLern  darzu  gehörig  «vi»- 
achen  dage  suvohr  verkfindigen,  ¥nnd  uff  dem  Küfse  bescheiden! 
mit  seinem  gewissen  botten,  nehmlidi  in  ihglicb  dorf,  die  in  die 
marcik  gihorende,  vnd  wohe  kirchen  sein ,  da  soll  man  das  mar- 
eketgedinge  uiF  den  cantaeln  thun  yerkündigeni  vnd  wo  nit  kir- 
chen seindt,  do  soU  man.  das  in  die  dorffer  sagen  vnd  iwluiittdi* 
gen,  vnd  welchem  mercker  solches  au  wissen  werdt,  er  sey  jtiHg 
oder  alt,  der  sich  verändert  habe,  oder  zu  seinem  erbe  kommen 
Hjf  er  sey  edel  oder  unedel,  der  soll  \ß  solch  marckergeding 
kommen^  vnnd  nit  vfsbleiben,  vnnd  welcher  marcker  alfso  vfs- 
bleibt,  der  soll  der  marck  daraifler  ent weist  seyn,  vnd  nit  mehr 
darzu  kommen,  sonder  willen  eines  grauen  zu  Catzenelnpogen,  es 
wehre  dan,  das  er  mit  eyde  kuntlich  bey  mocht  bringen,  das  er 
solches  märckergedinge  nit  gewust,  oder  kontliche  leibs  oder 
heiTen  not  ihm  benonmien  hätte,  so  soll  derselbe  allsdan  nit  mehr 
den  zehen  pfenning  verbrochen  lian  vnd  die  zeitt  mercker  verplei- 
ben  etc.  Ilem  ob  ein  graue  zu  Catzenelnbogen  nit  selber  vff  ein 
märckergedinge,  als  er  hette  thun  bescheiden,  kommen  mochte,  so 
möchte  er  einen  seiner  amblleulh ,  oder  andern  seine  freunde  in 
sein  statt  darbey  schicken,  dem  aber  sollen  die  märcker  weifsen 
vnnd  gehorsamb  sein  in  aller  der  mafsen ,  als  wehre  ein  graue 
selber  da«  Item  weisen  sie  grauen  au  Gitaenelnbogen  ein  obri* 
sten  hemn  über  die  marck,  vnnd  den  waldt  genant  die  Fdesüii 
beide,  vnnd  alle  wetten  und  hroche  dabinnen,  vnd  solt  Hebten 
vber  baUs  vnd  vber  baupt,  und  sey  auch  der  vrildtlangk,  der 
schwaildt  vnnd  das  wütpandt  des  ebegenanten  grauea  Johans; 
vnnd  vorlher,  alfs  weit  aun  der  marckenalfs  ein  grane.an>€m||p 
elnpogen  vff  einem  rofs  beltet,  an  den  eufsersten  puscfaen  ^vor 
dem  walde  vnd  oüt  einer  axe  ausser  dem  vralde  vnd  der  tnaitb 
gewerSen  mcige,  vnnd  do  endbinnen  habe  niemand  kein -'rechte 
dan  ein  graue  zu  Diezs  habe  das  recht,  jage  der  seine  grafikebaA» 
der  möchte  seinem  wild  alfso  fherne  in  den  vorgenanten 'Will 
die  Fossenhelde  nachuolgen,  alis  deraelbe  graue,  uff'  einem  rö6* 
haltend  vor  dem  ebegenanten  walde  vnnd  mit  einer  axe  in  den^ 
selben  wald  gewerffen  könte.  Item  so  soll  m  graue  zu  Catzen- 
elnbogen bestellen ,  dafs  ein  stück  weins  vff  ein  jcklichen  mar- 
ckergedingkdagk  da  sey,  als  das  in  vorbeschehener  inaafB  beschei- 
den wird,  vnnd  so  der  wein  alfso  da  sey,  alsdan  soll  der  gemein 
märcker  einen  grauen  zu  Catzenelnbogen  etc.  sein  recht  weissen. 
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vnnd  sollen  auch  alle  diejhenige,  so  da  waldscLiiizeii  daselbst 
gewessen  viind  im  lebtn  «eiii^  yS  ibreo  eyd  rügen  alCso  gesch«« 
lien  seuiy  d«t  toU  ein  gnme  m  Catttadopogen  od«r  aber  seiner 
«mbtmäiiiier  eineri  ob  er  nicbt  selber  da  möcht  gesein ,  abudrin* 
eben  Ynnd  der  gemebe  mi^ker  damabe.  Alfa  ibn  berr  Daniel 
den  Beitel  geleeen.balte^  gd»  er  den  märckeni  den  cettel»  aicb  darauff 
zu  bedencken ,  vnnd  dem  obgenanten  grauen  Jobansen  sein  recbt 
Bu  weisen,  alfso  bat  sieb  der  gemeine  mürcker  gcmeiulicb  jung 
ttnd  alt,  die  dan  vif  den  dagk  da  waren,  vif  den  ^egenanten 
Settel  beraden,  vnd  teint  eamaienllicb  wieder  .kommen,  vnnd  ein« 
mtidiglich  mit  einem  munde  durch  Herrman  Kraen  den  sclnilt- 
lieissen  zu  Honsteden  ereehlen  und  sagen  lassen,  so  wie  der  zellel 
vorgerührt ,  vnd  die  puncten  darin  geschrieben  lauten,  vnd  inba- 
ben ,  das  weisen  sie  dem  obgenanten  grauen  zu  Catzenelnbogen 
vnd  seinen  erben  vor  «n  recht,  vnnd  ihr  alten  vnnd  vorfahren 
haben  das  auch  vor  alfso  geweist,  und  der  vorgenante  zettel 
ward  berr  Danieln  wieder  in  seine  band  gegeben.  Item  ist  auch 
auiT  demselben  märckergedinge  für  ein  recht  geweist  durch  den 
gemeinep. mürcker,  das  icklich  dorif  in  die  marck  gebürig  seinen 
gescbwornen  scbiitzen  beben. soll ,  der  dem  obgenanten  grauen 
Jobansen  •  seinen  erben  (»der  iliren  ambtleuthen  yon  ibrendwegen 
darüber  geloben  vnd  sclkWeren  eoU,  als  aucb  vlT  beot  dato  gesche- 
beiae^  Item  der  mürcker  bat  aucb  vor  ein  recht  geweist,  es  sollen 
dieselbige  gescbwornen  schätzen  vff  den  wald  planden,  soliche  • 
pfände  sollen  sie  ghen  Catzenelnbogen  tragen,  vnd  vor  ibr  recbt 
dasettiet  vertriackeD.  Item  hat  der  mercker  audh  vor  ein  recbl 
^ewost^  queme  ein  mercker,  der  doch  nit  schützs  were,  und  fünde 
einen  ufsmercker,  oder  einen  mercker  hauen  oder  hinwegk  füh- 
len, derselbe  solte  denselben,  er  wäre  marcker  oder  ufsmärcker 
rüegen  oder  penden ,  gleich  einem  gescbwornen  schützen.  Item 
hat  der  mercker  vor  ein  recht  gesveist,  das  man  den  stemmen, 
und  schleiiTen  vfs  der  marck  nacli folgen  soll ,  vnd  was  mercker 
bestimmen  mögen ,  soll  er  rüegen  ,  vud  wer  es  zu  Limburg  au 
der  Stadt  uff  der  brücken.  Item  bat  der  mercker  auch  vor  ein 
recht  geweist,  so  einer  in  der  marck  begötet  vnnd  geerbt  sey, 
der  soU  sieb- der  marck  auch  gebraucben  in  den  gnedem,  vnnd 
iHiSaüdts  änderst,,  er  sey  edel  oder  unedel,  so  fem  er  aucb  bauls 
diraneii  beld,  ntuid  raueb  bebe,  belt  er  aber  selbst  nicbt  bauls, 
oder  laucb,  und  bette  <die  giiter  einem  andern  verlavven,  der  da 
bauTs  in  der  marck  bielt,  vnd  raucb  bette,  derselb  soll  sieb  aueb 
der  marck,  alfs  andere  mürcker,  zu  den  gütern  gebrauchen,  vaad 
niemand  anders,  vnd  er  soll  aucb  die  zeit,  er  die  inhat,  der  marcfe 
verbundlich  und  geboreamb  sein,  vnd  derjhenige  der  sie  verlawen 
hat,  solle  mit  der  marck  nichts  zu  thun  liaben.  Item  der  mercker 
hat  auch  geweist,  gienge  jmanls  in  der  mercker  radt  vfl"  dem 
merckergedinge ,  der  nit  mercker  wehre,  den  sollen  sie  weisen 
an  die  lierren  genade.  Item  der  mercker  hat  auch  geweist,  die 
geschworne  schützen  sollen  alles  das  rügen,  das  ruchbar  scye, 
und  was  sie  dan  alfso  rügen,  daruor  mügen  eines  grauen  von 
Catzeuelupogea  amblleuth,  ohu  allen  indiagk,  pfeudcu  und  die 
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riicge  nelimen,  oder  gnade  thiin,  wie  in  das  fügt  und  eben  ist. 
Item  der  mercker  hat  auch  geweist,  wehr  es  sach,  so  ein  nier- 
ckergedinge  in  vorgeschriebener  mafs  allso  bescheiden ,  und  der 
vrein  gefiihret  ist,  und  nicht  alfso  viel  gerüget  worden,  dafs  einem 
grauen  von  Catzenelnbogen  etc.  der  wein  von  den  rügen  nicht 
bezahlt  möcht  werden,  «6  •olle  alÜMMfen  der  gemein  mercker,  vf 
beeden  aeitoii  des  .waldts,  vor  «in  bescheiden  geld  •  beiaUen  ohn 
schaden  eines  grauen  su  CatMn^npogen  etc.  Item  der  mercker 
hat  auch  geweist,  dafs  kein  mercker  macht  habe,  einig  holts  ueser 
der  marck  zu  geben,  oder  zu  fuhren*  -  Item  der  mercker  hat 
auch  Jglich  bufte  im  gewelde,  vnnd  wai'  än  leib  und  gutt  triA, 
nicht  hoher  geweiel,  so  wer  die  marck  schmelet,  so  di^L  alfs  er 
das  thut,  oder  so  ySt  einer  damff  gehe,  vnd  nth  des  onteretünde 
zu  gebrauchen,  so  dick  habe  er  5  muck  verbrochen.  Item  der 
mercker  hat  auch  geweist,  hätte  ein  mercker  holtz  in  der  . marck 
gehauen y  ¥nnd  in  sein  hoff  geführt,  vnd  woll  das  untersteben, 
vfs  der  marck  zu  föhreoi  Tnd  dafs  er  den. die  deylsel  zum  fal- 
lardhor  vfskere>  so  sey  er  bruchig  vor  5  marck,  so  vift  das  ge- 
schehe. Alfs  nohn  solich  Yorgeschrieben  weifsihumb  u.  s»  w. 

WALMENACH  i).  • 

Anno  1408.  16.  sept.  haben  Sifrid  von  Gelenhusen  genant 
Seipel,  und  Gerlach  Cunrad  Knebels  seligen  liebe  söhne  vermöge 
eines  iustriimenles,  so  von  Pelteren  Wind  von  Cube  hiniber  uf- 
gerichtet  ist,  vor  dem  schultljeifsen  schepfen  u.  gerichte  zu  Wal- 
nienach  den  kleinen  lioef  daselbst  zu  Walmeuach  ufdem  Einrieb, 
darin  man  den  Knebeln  bifshero  zu  dingen  gepflogen ,  mit  aller 
sugehorung  was  im  gericht  gelegen  dem  röm.  konig  Ruprecht  dem 
p&lzgraven  bei  Rhein  ufgelafsen  u.  ubergeben,  und  ist  volgents 
von  den  scfaeffen  uf  erfordern  umb  die  rechte  und  gerechtigkeit 
bemelts  hoefii  gekündet  und  aufsgesaget,  wer  den  deinen  hoef  an 
nidem  Walmenach  innen  habe,  das  sie  den  vor  einen  lehenhenm 
und  denjenigen,  so  den  obem  hoif  innen  hett,  vor  einen  voigt- 
herm  erkenneOf  und  das  die  beide  der  lehen  u.  yolgtheir  hetn 
über  dorf  und  gsriioht  weren  jeder  so  seinem  rechte. 

Item  bemelt  Walmennclier  geridhte  gienge  bifii  gsin  lUtsesH 
hain  u.  die  von  Bitsenhain  geh(irleib  audi  in  das  geridite  zu 
Itfidern  Walmenach  u.  musten  einen  schq^üsn  danu  g^cn,  also  • 
auch  Wioterbor. 

•Item  alle  zehenden  u.  weide  su  Mdem  W^ilmenach  seien 
gemein,  aufsgenommen  der  forst  gebore  konig  Ruprechten  und 
seinen  erben  pfalzgraven  bei  Rein  allein,  ^nd  hat  ein  voigt  nicht 
mehr  rechtens  darinnen  dan  das  er  einen  wagen  voller  gerleo  zu 
einem  gectierten  zäun  und  jerlichs  einen  wagen  voll  hoizeSi  eeinsn 
gesten,  ob  er  wein  scliank,  ein  feur  umb  weinacUten.su  machen, 
hawen  möge,  der  weinschank  seie  des  voigtes. 

GescUeen  freveln  uüem  nidern  hoif  oder  uf  denen  darin  ge» 
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hörigen  gutern,  gehören  derselbigcn  zweileil  dem  lehenliern  und 
ein  drilteil  dem  voigle,  doch  da  er  der  lehnherr  seiner  Iheil,  ehir 
er  bürgen  daruor  nehme,  sicli  begebe,  so  sols  der  voigl  auch  thun. 

Gescheen  freveln  aufswcudig  desselben  hoifs  und  desen  zu- 
gehürigen  gulero,  d^aa  seien  zweitheii  des  voigtes  u.  das  dritte- 
tbeil  einea  lehnhemiy  und  da  der  Yoigt  uf  eiii«a  theil,  ebir  er 
biuige  hehmey  versieh«,  so  aoU  der  \oigt  (1.  lehnherr)  auch  thuo* 

Der  grofise  weiher.aa  Walmenach  gehilret  zam  deinen  hmi^- 
desgl.  auch  die  lange  wiese ,  dia  bnicbwiesai  die  trieechwiese  u. 
die  wiese  unter  dem  deinen  weiher,  u.  habe  der  grofse  hoif  dar- 
init  nichts  zu  8cba0en ,  u.  uraa  sonstet  jedem  herrn  au  gulten, 
bestbeuptern,  eiern,  huenern  und  andern  gefallen,  das  lafsen  die 
sdiepfen  dismal  uf  sich  beruhen  u*  wifsens  nidit  aller  zu  erzden* 

8ANCT  GOAR  4). 

Desgleichen  ist  aucli  hirbei  in  einem  leddern  semischen  secklein 
ein  aufsgeschillener  purgamener  zeUcl  ohne  jar  und  tag,  darinnen 
eines  graven  von  Catzenclnpogen  u.  des  apts  zu  Pfriunc  recht  zu 
Saoct  Gewahr,  wie  daö  der  schepfen  spruch  aulsweiaet^  verzeich- 
nel*  Und  MubMch 

1.  das  dem  apt  der  eigenthumb  sugewiesen  werde ,  anfsge- 
noaunen  was  veriehnet  ist,  und  das  der  apt  xwaitheil  der  pruche 
am  garichle,  die  man  vor  60  Schillinge  weiseti  u*  der  graf  ein 
dritteil  habe. 

2.  der  grave  zu  C*  u.  sonstet  niemants  hab  gebot  zu  machen 
u«  wm  gebietett. 

3.  es  ed  auch  der  grai  ein  obrister  voigt  u.  beschirmer  als 
vreit  die  mark  zu  S.  Gewahr  gehet,  über  hals  u.  heubt,  wnsser 
u.  weide,  hab  auch  die  stadtpfiiNrten  allein  zu  beslelleni  einzuziehn, 

und  gericht  zu  halten. 

4.  kheni  ein  apt  durch  den  s.  Gewers  walt  gerilten,  möchte 
sein  seumerkuecht  ein  rute  hawen,  die  weder  eichen  noch  buclieu 
wer ,  u.  seinen  seumer  darmit  triben  und  hab  keine  weitere  fri- 
heit  darinnen. 

5.  ein  graf  von  C.  aber-  seie  ein  obrister  schirmer  und  mer» 
ker  über  den  walt,  u.  was  brache  von  dar  einuDg  im  walt  lallen 
•den  der  gememe.zu  Sanct  Gewahr. 

6.  so  mögen,  die  edeüeut  canonicen  und  sdieffen  teglich  im 
-walt  bren  und  .brenholz  holen« 

7.  zudem.wisen  die  iicheffen  wol,  wan  edurn  im  walde^ 
wie  mana  mit  dem  decfagelt  hdten  söUe. 

Ob  nun  woU  in  dem  purgamenen  verzeichmis  des  eckcren 
u.  decbgeltes  halber  keioa  weitere  mddnng  geschieht,  so  ist  aber 
doch  hirbd  ein  pappireni  zettel,*  darinnen  dero  schepfen  zu  S. 
Gewahr  und  Pfalzfelt  bei  iren  aiden  solclis  aufsgesagt,  wie  das 
in  spede  u%Bzeichnet  und  ul  den  notÜEil  zu  besdiea.  stehet. 


1)  dies  und  das  folgende  Werlaotr  gehörtn  dgttitUcli  in  deo  iMrei- 
ten  ibeit  dieser  sanunlung  p.  221. 
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WERLAU 

Anno  1394  haben  schuliheifs  u»  Bcliepfen  des  gerichls  zu 
Werle  uf  anhalten  graf  Eberliarten  zu  Catzenelnbogen  vermöge 
eines  vffenen  instruments  zu  recht  geweiset,  das  der  eigenthunib 
daselbst  und  mit  namen  zwanzig  hüben  des  hern  von  s.  Castor 
vor  Zeiten  gewest,  u.  das  sie  dieselben  den  hubenern  umb  einen 
stendigen  erbzins  verlauben ,  und  das  sonsten  graf  Eberhart  und 
wer  ein  herr  zu  Reinfels  sei^  obrister  voigt  über  walt,  wasser  und 
weide  u.  obrister  richter  über  das  höchslc  gericht  über  hals  u. 
haupt  seie,  auch  die  höchsten  wetten  u.  bruchen  von  frevels 
wegen  desgl.  ander  bruche  u.  wetten  umb  scliult  u.  schaden  zu 
einem  dritten  theil  u.  die  herru  von  Castor  zwei  theil  liellen,  u. 
das  sonsten  die  hern  von  sancte  Castor  nicht  weiters  im  wald 
holzen  möchten  dan  alleiue  rutelang,  u.  das  sie  darinnen  weder 
eichen  noch  buchen  ha  wen« 

WBI8TIIDM  ZU  YITEIHER^. 
1543. 

Item  weisen  die  acheflen  m.  gn.  h.  lantgrauen  von  Hessen 
vor  den  obersten  herrn  zu  richten  vber  halTs  vnd  baach|  vnd  ju. 

gn»  h.  von  Trier  den  schaup. 

Item  weist  man  in  aller  herrlichkeit  vnd  freyheit,  es  sey  mit 
gericht  etc.  m.  gn.  h.  von  Trier  drei  theil,  vnd  m.  gn«  h«  dem 
lantgrauen  ein  theil. 

Item  vf  des  amptmans  zu  Deurenberg  gesinncn  helt  man  im 
jare  ein  mael  zu  W  eiher  huebengericht ,  vf  der  huebener  costen, 
vnd  als  dick  ers  mehr  begert,  helt  maus  vff  seinen  kosten.  Aber 
weme  es  sonst  von  nutheu  ist,  vß'  des  kosten  helt  maus  auch. 

Item,  wan  m.  gn,  h.  sein  zinfs,  was  es  were,  nit  geliefert 
werden ,  so  soll,  der  dieselbigen  vflzuheben  beuelh  hat,  vrkundt 
geben  viT  die  guetter ,  vnd  soll  daruiF  dingen  sechs  wochen  vnd 
drey  tage,  wan  ers  demnach  uffholt  vnd  lielts  in  seiner  band  jar 
▼nd  tagh,  kompt  dan  der  arm  man,  defs  eh  ist,  binnen  dem  ym 
vnd  brengt  sein  sinfa  mit  vfgangeoem  kosten  vnd  schaden,  soll 
man  ina  wiademmb  au  seinem  gut  lassen  kxMnen.  kompt  aber 
nit  binnen  dem  jare,  mage  der  es  Y^holt  hat  vor  dm  ainfi  ver* 
keuffen« 

Item  ein  vrett  oder  freuel  ist  ü)  leicht  ^den,  vnd  vran  die 
gebrochen  vnd  felltg  wird,  sollen  m«  gn«  h«  ▼«  Tri«r  vnd  des 
lantgrauen 'scfanltheesen  ein  neiiwen  beätel  haben ,  vnd  dasselbjg 
gelt-  darin  thun ,  alfsdan  m.  gn,  h.  v.  Trier  drey  ynd  dem  lant* 
grauen  das  viertheil  vberschicken ;  vnd  welchw  die  wett  ver- 
bricht, verfeit  den  echeffen  igklichen  acbthalhcb  weifspfeDBiogb. 

Item  wan  m.  gn«  h«  von  Trier  beaachtet  zu  Weiher ,  gtet 
man  ime  däa  obdach  eonder  defs  armen  mans  schaden« 

Item  m«  gn«  h«  von  Triar  oder  lantgiaf,  weldier  jagen  wolt 


1)  am  linken  Rheinufer,  bei  Rheinfels. 

2)  am  recbten  Rbeinufer  - nördlich  von '5.  GoanksAisen« 
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viid  der  erst  gestalte  soll  er  denselben  vorklseii  Tfsj«igen  vnd  nit 

Lindern. 

Item  m.  gn.  h.  von  Trier  hat  zu  Weiher  ein  platz,  darufF  hat 
ein  haufs,  ist  .verbrendt,  hat  eoliche  Freiheit,  wan  ein  man  queme 
der  genötigt  were,  vnd  bette  ein  todtschlag.  gethan,  dörlTt  man 
ine  in  dem  haoTs  nit  greiffen»  all«  vft  dem  kIrchoS;  vnd 
seela  er  vff  der  achwelleiiy  vjid  liette  die  fuefo  ins  haufii  gekert, 
mOcbt  man  ine  nit  kömmerOy  vnd  was  man  Ton  gaiichtw^en  au 
handien  hat,  'miifa  man  vff  dem  platz  thnn; 

Item,  vran  einer  zu  W*  stirbt,  ist  m.  gn.  lu  ein  besthaubt  ver- 
fallen, als  mauich  houe,  aU  manich  besthaupt*  Were  nit  buuer, 
gibt  aucli  kein  bestbaubt;  wan  die  nit  geben  werden,  gibt  man 
.  den  schefifen  ein  viertlieil  kuerweins^  sollen  sie  es  kiesen  vnd 
daran  heliFen. 

WEISTHUM  Üß£R  KALTENHOLZHAUSEN^). 

1423. 

Anno  domiui  uiillcsimo  quadringentesimo  vigesimo  tertio  in 
octava  S.  Laiurentii  martyris,  hant  die  von  Heringen  und  die 
von  Hulshusen  märckerdiug  gehalten. 

Item  so*dem  ersten  hant  sie  das  mareketgading  geheget  mit 
unserem  kerln  von  Dietiei  und  mit  den  hultzmeistem  und  mit 
den  furstem  und  mit  den  maxckam,  und  mit  allen  denen  die  das 
mögen  und  macht  haben. 

Item  so  hat  der  hultzmeister  gelraget,  ob  jemand  in  der 
marck  hulta  muge  hau  wen  ohne  der  marcker  laube,  und  ohne 
ihren  wifsen  und  willen  ?  Item  hat  der  marcker  gewelTset,  dals 
nymand  in  der  marck  hultz  bauwen  suUe ,  der  nicht  marcker  in 
Sfljy  ahne  ihren  wifsen  und  willen  und  ohne  ihre  laube. 

Item  hat  der  marcker  geweisset,  wo  ein  ufsmercker  hultz 
ohne  ihre  laube  in  ihrer  marck  hauwe,  wo  sie  den  vor  busse 
mugent  halten ,  und  einen  inmarcker  mügent  sie  auch  vor  seine 
btifs  halten  an  ihrem  märckerding,  und  wo  sieb  die  dan  welireten, 
das  sulte  man  rügen  vor  ein  gewalt. 

Item  hant  sie  geweisset,  dals  unsser  herm  von  Dietz  marcker 
suUent  seyn  in  der  marck,  von  des  bolTes  wegen  zu  Hulzhufsen, 
und  sollent  kein  hults  ufii  der  marck  6ren,  den  zu  ihrem  huigk«» 
liehen  buhe  au  Dieta,  und  sollent  des  auch'  heischen ^  als  ein  , 
ander  mSrcker,  unodt  denn  sullent  auch  unssere  herm  von  Diets 
kein  hulta  anderweiter  geben  uis  der  marck  *  ohne  der  mürcker 
wissen  und  willen. 

Item  hant  sie  gaweiftet,  dafs  sie  emen  berrn  von  Dietz  ge- 
kohren  bant  vor  zelten  zu  einem  obersten  märcker,  also  dafs  sie 
ihnen  die  marcke  sullen  helffen  hägsttj  schirmen  und' schützen. 
Und  haben  ihnen  darinnen  mögen  in  der  marck  gegeben,  dafs 
sie  ihren  ufsmärcker  der  hultz  gehauwen  hette  in  der  marck, 
dafs  sie  deme  nachfolgen  mögen  als  lerne  seine  gravescbaÜit  gebet^ 


1)  Bwischen  Kirberg  uad  Burgacbwalbach.  aus  Reinhard  märkerrecbl  2. 
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und  bleibe  da  jemand«  todt,  dals  sie  den  nicht  wettebrackig  sul« 
len  seyn. 

WEISTHUM  ÜBER  DIE  GARTESHECKEN  i> 

1540. 

In  gottes  nahmen  amen,  kund  und  offenbahr  sey  allerman- 
niglich,  so  dicfs  oilene  instrument  ansehen ,  lesen,  oder  hören  le* 
sen,  dafs  in  dem  jähr  nach  Christi  geburth  1540  den  13ten  tag 
des  monaths  may,  zu  7  ubren  voimittag,  bey  Burgschwalliach 
auf  dem  tM  genant  auff  deni  Seiffitoackery  trieriachea  Inscli« 
thumba,  in  meiner  offenbalireii  notarien  und  der  nachbeschriebea 
glaubwürdigen  geseugen,  dasa  sonderlich  erfordert  und  gebethen 
gegenwSrtigkeit,  sind  persönlich  erschienen  der  ehrenTest  Eberhard 
von  Landeck,  von  wegen  und  an  statt  des  wohlgebohrnen  herm 
berrn  Philippen  grafen  zu  Nassau  und  Saarbrücken  .alfs  erbherr 
und  Inhaber  des  haufses  Burgsehwalbach  ambtman  daselbst,  sambt 
dero  gemeind  daselbst,  und  beyden  gemeinden  Hanstetten  und 
Kaltenholtzhausen,  und  sSmbtlich  einen  gemeinen  gang  umb  beyde 
das  forter  und  hinter  Gartes  g(^gangen,  kanten  geschlagen,  und 
sollen  inwendig  vierzehen  tagen  ufis  längste  grosse  eichenpfiihl 

'  in  solche  käuten  geschlagen  werden.  Item  todtschlng,  blutige 
wunden,  Scheltwort,  und  dergleichen  frevelt  daruf  gefallen  sollea 
und  seind  ohne  alle  mittel  dem  obgemelten  wohlgebolirnen  herm 
zuvor  seiner  gnaden  oder  aber  sr.  gnaden  anibtman  oder  befehl- 
haber  zu  ßurgschwalbach  zu  thadigen.  Und  nach  solcben  getlia- 
nen  gang  nach  oder  nahe  darbey  hatt  uff  vorernantcni  platz  und 
uiahlstatt  ....  gehalten  und  geheeget  über  die  beyde  gericht. 
Erstlich  heeget  man  morllhatung  mit  dem  vorgenanten  -wolilge- 
bohrnen  herrn,  herrn  Philipphs  grafen  zu  iVassau  und  Saarbrü- 
cken, als  ein  erster  marcker  mit  gebotlen  und  verbolten  der  bey- 
der  gerichter  mit  sr.  gnaden  auibtmaun  zu  Burgschwalbacb,  Han- 
stetten und  Kaltenholtzliaufsen ;  item  was  inwendig  den  geschla- 
genen und  gegrabeneu  kautten  zum  gericht  gehörig  sein  soll  und 
■  bleiben,  und  welcher  märcker  darüber  einen  streich  oder  einige 
lorche  fiaeker  und  aufsrodet,  soll  für  einen  gülden  Ton  den  mär> 
ckem  gestrafft  werden  und  solche  straffe  dim  durch  die  mSrcker 
SU  Buigschwalbach  vertrundcen  werden*    Item  es  sollen  uod 

,  milgen  die  gemeinde  zu  Burgschwalbadi  mit  ihrem  vieh  durdi  dafii 
forder  Oartes,  wo  ▼onnöthen  durch  das  hinter  Gartes  gehen  zu 
Hanstetten  durch  die  Welschpath  in  die  Ahr,  doch  unsehSdliek 
deren  zu  Hanstetten,  fahren  dreneken,  dargegen  sollen  und  mCgsa 
die  von  Hanstetten,  wo  ihnen  noth,  mit  ihrem  ideh*  durch  das 
hinter  Gartes  auch  sondern  schaden  zu  Burgschwalbadi  bifs  in 
die  Palbach  dreneken  fahren ;  es  sollen  auch  die  drey  gemeinde 
obgemelt  die  beyde  Gartes  mit  ihrem  vieh  sämbtlichen  gebrsn* 
chen,  dergleichen  die  beholtEong,  wie  tob  alters  herbracht,  Mm^ 


1)  auch  in  der  gegend  von  Burgsdiwalbach  und  HanstetlsD.  ebenda- 
her a».  3.    Garles  ut  der  a.  ST8  Gfaerdit  genanate  ort 
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der  acliauineii  und  hauen;  auch  welcher  merciker  bröclug  in  den 

obgemeldien  beyden  Gärtessen  einen  erfinden,  soll  von  dem  mSr- 
cker  geslralFt,  und  solche  straff  solle  im  Hecken  zu  Burgschwal- 
bach vertruucken,  des  soll  der  obgenieldle  wohlgcbohrne  herr, 
oder  aber  \ver  von  seiner  gnaden  >vegen  dasclbsl,  den  anlrunck 
thun  und  haben;  alls  Jiabcn  aucli  die  droy  gemeinden  sicli  sambt- 
lidien  unterredet,  dafs  nun  binfurler  drey  aus  jeder  gemein  einer 
gegeben  und  alle  jähr  zu  st.  Geüri;entau  beyde  (Jardcs  begeben 
und  besichtigen;  wer  über  obgenieldle  uialilzeiclien  gerodet  oder 
^esaokerty  saiÜeil  dem  gemeinen  märcker  anzeigen.  Wan  auch  ei- 
4||yfl(Aiite  dreyen  gemeiadeii  einen  aafsinürcker  i»  den  ^QerfUiai 
4h|l^iaiiid>  8id  mit  lianen  oder  brennen  btechfidlgM/  töU  ahneil 
|4itedear«od  die  pfand  gegen  Biu:g8chwalbadb  tMgenv  jein  Bflft 
^liertel  ^yeins  darauff  trincken^  8oU  eives  fedte  bäoliniii|^;M|Bi| 
nlHltiiHilei»  den  mävckem  anzeigen,  straff  darauf  setzen;  und  wo 
JiÜ^Hfi  isAßt  mehr  unter  den  obgeniekoa  ig^ieinden  einen  oder  an* 
dtrti  in  den  Gärlefsen  finden  hauen,  und  kein  märckar^daris 
WElbw,  und  niclit  furbrechte,  der  oder  die  sollen  den  di^eyen.  ge* 
meinden  zur  straO"  nadi  ihrem  gefallen  verfallen  seyn  ,  und  \van 
der  allso  darüber  gesetzt  die  Gärlefsen  besehen  sollen  und  kein 
breciien  vorhanden  waren',  oder  finden  würden,  soll  eine  jede 
gemeinde  den  ibren  uff  ilire  kosten,  so  daraulT  ging,  selbst  besol- 
den ;  Nvas  aber  von  alters  von  einen  niarckerdinge  bev  l'isi  boll- 
leidl  und  Jiekroden  als  oberanibtrnann  des  Ijoclmebobrnen  linsten 
und  herrn  des  landgi  afen  zu  Hessen  geschehen,  soll  dabcy  bleiben. 

WEI8THUM  DER  DÜRSTOBFER  MARK  1). 

1523. 

In  goltes  nalimen,  amen.  Durch  diefs  gehenwerligh  ufne 
Instrument  sey  allermanniglich  ,kundt  und  olTenbahr,  dals  nach 
der  gebart  Christi  unsers  seeligmacliers  tausendt  fünflhundert 
zwanzig  und  drey  jähr,  vf  donnerstagh  der  da  war  der  sieben 
und  zwantzigste  tagli  des  inonats  augusti,  umb  zehen  uliren  vor- 
mittagli  oder  naiie  dabey  uiT  der  DürslorfTer  marck,  zwischen 
DürstoriF  und  Rückershaufsen ,  gelegen  im  trierischen  biefsthumb, 
in  mein  ofien  Schreibers  anden  geschrieben  nnnd  der  hemaoh 
geschriebenen  glaubhafftigen  zeugen  gegenwertigkeit  seint  vor  mir 
notario  erschienen ,  dw  wohlgebohrene  herr^  herr  Heinrich  von 
Ifsenberg,  heir  zu  Grensaw^  amptman,  und  der  achtbar  Johan 
von  Kemel,  landschreiber  zu  Honstein,  von  wegenn  unnd  an  statt 
des  durchlauchtigen  hochge|3ohrenen  fürsten  und  herrn,  lierrn 
Philippsen  landgraven  zu  Hessen,  und  der  wohlgebohrene  herr^ 
herr  Philipps  graif  zu  Nassau,  sambt  seiner  ambtleuthe  und  be- 
fehlhaber,  alfs  nebmlich  die  ehrenveste  junckern  Johann  Weifs 
'von  Feuerbachy  Gottfried  von  Reifenbergh^  herr  Johann  Hello 

1)  Dörsdorf  oder  besser  Dürstdorf,  zwischen  den  flüssclien  Aar  und 
Dürsl;  aus  Reinhard  markcrrechk  no.  5,  wo  die  Überschrift  Baonscbeiwrmark, 
ich  finde  weder  diesen  namen  noch  andere  im  w.  genannte  ddrfer  auf  den 
carten. 
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renlhmeisteTy  Jacob  Kolbe  secretarius,  und  Walter  Reifenberg 
Schultheis  zu  Kirberg  und  fast  andere  firnnune  leuth  mehr  dit 
daselbst  waren ;  alfa  bat  der  ehrenYest  juocker  Johaim  Weifs  TOn 
wegen  bescheyds  unnd  au  statt  des  wohlgebohrenen  Herrn,  berrn 
Philippsen  gralfen  zu  Nassau  obgenant  wieder  die  gemeine  mercker 
zu  der  Dürstorffer  niarck  geliürig,  mit  nahmen,  als  Dürstorf, 
Berghaussen,  Isenkoben,  INIudenshauIsen,  Schüssen,  Hückershaussen, 
Niedern  Haussen,  Neunhaussen  und  Obernhaussen  gereth,  gesprochen 
undt  (geheischen)  ihme  bescheidt  zugeben  ulT  stück,  punct  und  ar- 
ticul  mit  den  wordten,  nehmlich  was  gerecht igkeit  genante  herm 
an  der  gemeine  marck  haben,  dafs  selbige  ihme  zu  erkennen  ge- 
ben, so  dafs  ihre  gnaden  sich  darnach  wissen  zuhalten.  Do  ha- 
ben die  gemeine  marcker  der  gedachten  mark  aufsgangen,  sich 
darauf  beradten ,  bedacht  und  besprochen,  unnd  herwieder  kom- 
men, haben  einen  aufs  den  gemeinen  merckern,  genant  Homaths 
Cuntzen  von  Hückertshaiissen  dargestelt,  der  von  der  gantzen  ge- 
meinen^merekfr  wegen  gesproehenn,  geantwort,  und  bekant,  diefse 
nachgeschriebene  wort  oder  dergleichen.  Wie  dasr  tm  dar  PjiiH 
uwer  heraniser  mit  des  Sangikopelft  ende,  und  keiv  wasMritM 
da  iwischen.dem  walde  fnr  ein  niehe  marck  gehalten  mü^ittiai 
seinem  bsgrieff  and  zugehdr,  se7  Mehe  als  ferne  ein  taääitmk 
einer  axe  gewerfen  künte  uf  das  yM  aufs'  dem  waldj  iifid!fi«iMfl 
nmb  die  marck ,  nnd  ihme  die  marck  gdi&t  der  maUstÜl^lM 
dw  anspann  mit  ihrem  sagehSr,  und  über  die  ^he  mliNi^^^hi 
hochgebohrenen  fürsten  und  herrn,  bem  ^lilippsen  lül^nlliBB 
SU  Hessen,  und  dem  wohlgebohrnen  herm,  henrn  Philippsen  gil|> 
fen  au  Nassau  und  ihren  erben,  beyde  sambt  die  überste 
merdier  und  beschirmer  über  die  frie  marck,  die  zween  herm 
einer  alfs  hoch  und  nieder  alfs  der  ander,  und  den  antrunck  dem 
durchlauchtigen  bochgebohrnen  fürsten  und  bemiy  herm  Pki» 
lippsen  landgrafFen  zu  Hessen,  und  dargegen  dem  wohlgebobrnsn 
herrn ,  licrrn  Philippsen  gralTen  zu  Nassau  ein  futher  pfehle  in 
seiner  gn.  Weingarten  gen  Hahnstetten  zuführen,  oder  wo  sein 
gnaden  der  pfehle  hine  bedaif^  undt  dais  soll  urholtz  se^n  allll 
ander  mercker  hauwent 

Zum  andern  soll  die  marck  so  friehe  seyn,  schlüge  einer 
einen  todt  darauf  (da  gott  vor  sey\  soll  er  den  obgenanten  zweyen 
herrn  von  Hessen  und  Nassaw  mit  drcyen  hellern  gebessert  ha- 
ben, er  selie  fuhrter  wie  er  von  den  freunden  komme.  Zum  drit- 
ten soll  die  marck  so  frihe  scyn ,  dafs  niemandts  den  andern 
daruE  bekümmern,  beklagen  und  gehemmen  magh,  und  damit  wer 
dafs  der  genanten  unsern  gnedigen  herrn  diener  einer  oder  mehr 
durch  die  marck  ritte ;  oder  gienge,  oder  die  mercker  einer  oder 
inehrt  und  fänden  einen  aufinnerker  in  der  marck  hau  wen,  den 
Sölten  sie  pÜbiden,  und  dasselbige  p&ndt  uif  unsers  gnSdigen  hem 
hof  an  Diirstorff  überliebern  und  ein  halb  viertel  weins  druf  drioc^ 
ken^  und  das  übrige  soll  deiB  gemeinen  merckers  seyn.  Zum  Yierten 
were,  dafs  die  marck  von  einigem  mann  geschediget  unnd  ii|>erlastigt 


i)  der  ganie  sab  verworren  und  verderbt. 
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wurdr,  und  die  benannten  irneere  gnedigen  herni  oder  ihrer  gnaden 
fi^imde  nit  belangen  möchten,  so  sollen  die  mercker  die  siinnern 
aaruiTen,  und  die  sttnneni  sollen  anzeigen,  die  mercker  nich^  und 
der  uberlast  weren ,  und  dargegen  sollen  die  sunnern  auf  st. 
Stephans  abendt  zween  wagen  mit  lioltz  windtscblege  holen,  und 
sollen  ihre  wagenilsen  beiszell  und  Schlägel  mitbringen,  und  finden 
sie  der  wintschläg  nit,  so  sollen  sie  urholtz  hauwen  alfs  andere 
merckere,  auch  stünd  ein  hollz,  eichen  oder  buchen,  zwiöchen 
den  zweyen  wassern  Ahr  und  Dürfet,  uf  wenie  das  stündt,  das 
der  hepen  entwachsen  were,  soll  marck  seyn,  und  bedürfft  ein 
mercker  des  zu  hauwen  und  künte  das  abhauwen,  sunder  schaden 
des  manns  da  es. nff  stündt,  möcht  er  abhauen  ohne  wiederrede. 
Zum  IKnfiten  soHen  die  ssween  sdiultlieseii ,  nemlieh  ein  schult- 
ImIs  der  nnsers  gnedigen  herm  von  Hessen  au  Dfirstorff  ist,  und 
4l  atholfliers  der  nnssers  gnedigen  lierm  graff  Philips  zu  Nassau 
lilMl'tn^ettenliacli  ist,  dafs  die  sween  scholthessen  samliafllig 
den  obgedachten  beyder  unsserer  gnedigen  herm  wegen  alle 
ftÜr  dreuwe  ungepotten  merckerding  über  die  frie  marck  besezen, 
heegen  ibid  halten,  dafs  erst  ufT  sanct  Paulus  tagh,  alfs  er  be- 
kehrt wart,  das  zweyte  ul  st.  Maximins  tagh,  das  drille  uff 
sanct  Lucas  des  heiligen  evangelisten  tagh,  und  sollen  das  mer- 
ckerding besezen,  halten  und  liegen,  mit  dem  hochgebohrnen  fur- 
slen  und  herrn ,  herrn  Philips  landgraffen  zu  Hessen  luid  mit 
dem  wohlgebohrnen  herrn,  herrn  Philipsen  graffen  zn  Nassauw 
und  ihrer  gnaden  amblleuthen,  schultesen,  mit  den  geschwohrnen 
fürstern  und  mit  den  gemeinen  nierckern,  u^d  uf  die  ungepotten 
merckerding  soll  der  mercker  alle  wegh  den  obgedachten  unsern 
gnedigen  herrn  Hessen  und  Nassauw  ihre  gerech tigkeit  weysen, 
und  dem  gemein  mercker  auch  das  sein,  und  soll  die  frie  marck 
AUrfiher  fuhrter  mehr  nit  beschWehrt  Werden^  wie  hiebevor  ge* 
wesl,  von  allen  ihrer  gnaden  Toreltem,  beleydt  und  begangen, 
tüf  deshalb  dan  uff  die  mercker  herkommen<  und  bracht  ist,  mit 
aller  ihrer  sugehör  etc.  Und  da  nun  solches  alles  (wie  obge-  * 
dacht)  geschehen  und  erkleret,  erfurderten  und  mit  gantzem  fleifs 
drsw^ten  und.  hegehrten  die  obgedachten  beyder  meiner  gnedigen 
herm  Ton  Hessen  und  Naissauw  amplleulhe  und  befehlhabern  von 
wegen  und  an  slalt  ihrer  gnedigen  herrn  von  mir  ufenen  notario 
hierunten  geschrieben  ein  oder  mehr  Instrument  u.s.w. 

WEISTHÜM  ZU  BURGSCHWALBACH  i). 

1453. 

In  golis  namen  amen,  kunt  sy  allen  den,  die  diefss  vffin  in- 
Slruinent  ansehen,  lesen  oder  horeu  lesen,  das  inn  dem  jare  als 
man  schreyb  nach  Cristi  gepinl  tuseut  vier  Inimlcrt  vnd  in  dem 
dry  vnd  funffczigisten  jare  in  der  ersten  itidicieu  babislums  des 
aller  heiligislenii  in  got  vaters  vnde  herren  vnfsers  hcrn  Nycolai 
von  got  lieber  fursichtigkeit  des  funlTteu  babist  in  dem  sechsten 

1)  swisdicn  Dörsdorf  und  Kirberg;  oder  w8re  es  das  swiadicfi  König« 
stein  und  Höchst,  b«i  Soden  und  Sulwad  gelegene  ScbwaU>acb? 


Digitized  by  Google 


MI 


ZWiSCHBN  MAIN«  BaBIN,  LAHN,  GMS 


jare  doer  cronnnge^  Tff  moDntagk,  der<  da  was  cl«r  aeht«  ^iid 

zwenczigUte  dag  d«s  moodes,  denn  man  nennet  der  mey,  desselben 
dages  vinbe  zehen  vren  oder  daby  Vormittage  tax  Swalbacli  Men- 
czer  Lisch iimps ,  in  gein Wertigkeit  myns  vffin  schribers  vnd  der 
hernach geschr.  geczeiigen  hant  gesefsen  an  gericchte,  das  dann  Jo- 
ckels Henne  schultheila  daselbs  vorliorl  vnd  zusamen  geheischeii 
hatte,  als  he  sayde,  die  erbern  Jockels  Henne  schultheifs  vnd 
scheffen  obgeuanthc,  Peter  Beyer,  Beyerhenchin,  Ruckerefslienne, 
Heyl  Hoiir,  Voygeln^  Heill  Jeckel  des  schultheifsen  briuler  und 
Peter  Lnolff,  alle  scheffen  daselbs  zu  Swalbacli,  vnd  hait  Jeckels 
Henne  schultheyfss  obgenanthe  die  scheffenn  da  selbs  gefraget, 
von  weswegen  er  das  gerichle  da  zu  Swalbacli  halden  vnd  hegen 
solde?  lianu  ine  die  scheffen  mit  vrteil  gewyset,  von  des  edeln 
juuckeru  Eberharts  von  Eppcnstein  herreu  zu  Konigstein  vnd  der 
foyde  von  Swalbach  wegen,  vod  voon  aller  der  jhenen  wegen 
die  rächt  Ynd  macht  habeti,  yvlA  von  «chultheiff  ynd  schef- 
fenn wegenn.  alfs  hait  JeckeUhenne  der  schullhaiTM  das  gericht 
geheget,  wie  obgeschrleben  stehet.  Alsoblüde  so  skundt  da  der 
erhep  Heinrich  Giern  bereider  des  egeoanten  jimckemn  Eberharts 
Yon  Eppenstdui  hwn  zu  Konigfcstein,  vnd  Ibiget  die  obgenasten 
schultheifs  vnd  scKeffenn  TOnn  aines  obgenanten  juncfcem  toos 
Konigstein  wegen:  wem  sie  dene  eigenthum  vndt  gnindt  d4^j|. 
nanten  dorffies  -rnd  gerieehts  Swalbach  mit  siner  zugehoruQge,  er- 
kenton  vnd  zu  wyseten,  vnd  wie  is  vonn  alders  her  byfs  %ff  üe 
komme  were?  Hann  die  scheffenn  ein.  beraid  daruff  genomOMO 
vnd  gehabt,  vnd  hann  mit  vrteil  gewyset.  das  der  eygenthump 
vnd  grundt  des  «genanten  dorffs  vnd  gerieehts  Swalbach  mit  sir 
nar  zugeliorunge  einer  herschafft  vonn  Konigstein  vff  erstorben 
sy  vnd  geerbet  von  einer  herschaft  vonn  Falkennstein,  vnd  dene 
von  Swalbach  vonn  alder  her  zu  lehen  als  vor  foyde;  wifstenn 
auch  juncker  Bernhart  allein  itzunt  vor  ein  geborn  faydt  zu 
dryen  teylen  des  dorffs  vnd  gerichls  Swalbach  mit  siner  zuge- 
liorunge, vnd  dene  vorgcuanten  iren  junckern  vonn  Konigstein 
zu  eime  vicrden  teil,  das  er  kauift  holte  ein  fayd ;  is  qweme 
dann  imandes  anders,  der  besser  bucher,  register  oder  brielTe 
brechte,  das  er  besser  recht  helle  dann  sie.  Vonn  stunt 
80  ermant  der  vesle  juncker  Bernnhardt  von  Swalbach  scliult- 
lieifss  vnd  sclieffenn  obgenante  und  die  menner  gemeynliche, 
die  dann  da  geinwertigliche  stunden,  im  zu  geloben  vnd  zu  Lui- 
den, getruwe  vnd  holt  zu  sin,  sinen  schaden  zu  warnen,  alsferre  sie 
macht  vnd  crafft  trüge,  als  eime  fayd  zu  Swalbach,  als  voo 
sinen  aldem  vff  ine  her^ kommen  vnd  vfferstorbenn  were;  sosint 
schultheifss  vnd  scheffen  vnd  die  menner  gemeynliche  vfsgangen 
vnd  beraidt  dar  vff  genomen  vnd  gehabt,  vnd  sint  widderkom- 
men, da  hat  jeglicher  yme  mit  hant  in  sin  «hant  gelobt  vnd  gs- 
holdet,  vnd  darnach  lippliche  mit  vffgerackten  filtern  zu  gode  vnd 
dene  heiligen  geswornn  als  eime  fayde  zu  Swalbach  getruwe  vnd 
holt  zu  sine,  sinen  schaden  zu  waten  |  als  fern«  sie  macht  vnd 
craifft  tnige.  Vnd  alfe  difs  el!eS|  wie  obgefs.  steet,  gescheen 
wasy  da  ermanet  mich  vffin  gesworn  schriber  der  ves^e  Juncker 
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Btrottluart  Tonn  Swalbach  obgenante,  das  ich  ime  Ii  er  über  wolle 
niaichen  eines  oder  mee  uffin  inslrumente  in  der  besten  forma^ 
so  ich  moiclite,  als  dicke  vnd  vill  ime  noit  w  urde.  Difs  isl  alles 
gescheen  in  dem  jare,  indiccie  babisllmnips,  mannde,  tage,  stunde 
vrid  stede  als  obgeschriebenn  steet.  Hybysint  gewest  dieveslciin 
juuckcnm  iUielm  vnd  Conrait  Thurner  gebruder  vnd  Philipps 
YOnn  Riedern  vnd  ander  viel  erberer  lüde,  die  hieinber  snnder- 
liche  zu  geczcugknifss  geheischen  vnd  gebedenn  wurdenu.  Wand 
ich  Couradus  Fr^tagk  clerick  Menczer  bischthumps  etc.  etc. 

NIEDERBACHHEIMER  HlJßENWEISTHÜM  i> 

i553.  iQ  mai. 

T)et  JlehefSed  eikennt,  dafs  die  edlen  und  ehrenvesten  jun- 
ckern  TOn  Stein  das  ^rf  Bachli«9fü'  jAit  aller  lierrlichkeit  und 
gereclrtigkeit  ingehabt  'find  gebTaucht  Haben,  das  baben  die  scbef- 
fen  von  ihren  eitern  und  vorfkfaren  also  gehöret  ^  und  ist  yon 
ihnen  an  sie  bracht  -worden. 

Damach  so  hält  man  denen  junckern  von  Stein  alle  jähr 
drey  dingtag,  einen  den  donnerstag  nach  Johannis  baptistae,  den 
andern  den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden ,  den  dritten  den 
donnerstag  nach  halbem  april,  und  ob  jemand  der  hubenhalber 
zu  thetigen  het,  mufs  der  scheffen  uff  ihren  eigen  kosten  einen 
afflerdingestag  hallen;  wo  weiter  tag  zu  halten  von  nötheUi  soll 
uff  der  partheyen  kosten  gehalten  werden. 

Damach  erkennet  der  scheffen,  die  junckem  von  Stein  haben 
allein,  so  weilh  die  hübe  gehe,  lein  und  stein ^  weeg  und  mahl 
zu  machen* 

Von  der  hüben  nollen  die  hübner  viij  malder  waitz,  x  mal« 
der  korns,  und  xvj  mi^lder  haber  Bopardesmafs  gehn  Naseaw  uff 
den  Stein  liefern,  darvon.soU  dem  hüben  er,  vvann  er  bezahlt, 
von  den  junkjern  die  kost  geben  werden.  Mooh  ij  malder  haber 
in  die  scliawer  feit  einem  schultheissen. 

Item  noch  feit  den  Junckern  von  den  hubenern  1  gülden 
viij  albus,  niufs  der  Schultheis  jahrlich  liefern  gehn  Nassaw. 
Noch  den  scheÜcn  v  alb.  iiij  gr.  und  solch  geld  ist  alles  fellig 
den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden.  Item  viij  hUhne  und 
Lxxx  eyer  sollen  die  hübener  donnerstag  nach  halbem  april  liefern.  • 

Item  noch  erkennt  der  scheffen,  dafs  die  junckern  zu  Bach- 
heim einen  lagerhaben  sollen,  vvann  sie  gehn  Bachheim  konmien, 
selb  dritt,  dala  haben  sie  von  den  alten  gehöret,  ist  aber  bey 
ihnen  nit  gefaranoht  worden,  der  scheffen  lelst  dafs  bey  denhrie« 
Ten  die  die  Junckern  darüber  inhaben.  Item  jeglicher  hubener 
ist  den  junckem  ein  huhn  schuldig,  so  viel  der  ist.  Item  die 
junckern  sollen  das  gras  im  brühel  zu  Bachheim  lassen  mähen, 
darnach  sollen  es  die  hofleuth  und  hübener  forter  )«glicher  seinen 
theil  dürre  maclhftnj  und  d«a  Junckern  gehnNassaw  oder  uff  den 


1)  swiacben  Nasletteo  und  Braubacli. 
Bd.  l.  '38 
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St«lii  liefern.  Davor  sollen  die  jnnckeni  den  hübener  emm  und 
trincken  geben* 

Item  wann  ein  hübener  nit  bezahlt  oder  ungeborsamb  ist, 
sollen  die  Junckern  dem  hübener  die  hübe  verbieten^  bis  dafs  er 
gehorsamb  wird,  und  bezahlt  und  damit  strafen. 

Item  wann  ein  hübener  sa  den  dinncktagen  aussen  bleibt 
tind  nit  erscheinet,  soll  er  vor  X  ^  verfallen  sein,  die  soll  schult^ 
liets  und  schellen  haben. 

Item  wann  ein  hübener  uff  der  hüben  abstirhet,  so  sind  die 
erben  den  Junckern  ein  bestliaupt  schuldig,  und  die  erben  so  viel 
der  ist,  die  liiibener  sein  wollen,  jeglicher  dem  schellen  iij  albus 
und  1  brot  und  kols. 

Die  hofleut  so  beide  junckern  haben,  sollen  den  briihel  fe- 
gen, mollerhauf  scharren  und  hegen.  Die  luibener  solleu  iiinen 
SU  halbem  april  wässeren,  wenn  wasser  zu  bekommen  ist. 

Die  Junckern  haben  einen  freyen  weg  aus  dem  prühel  mit 
ihrem  haw  zu  fahren,  an  Peter  Glöckners  garten  heraus  bis  ull 
ihre  eigene  stück,  und  deu  Überfall  von  deu  bawen  habeu  die 
hofleut. 

Was  weiter  den  junckern  mangelt,  und  den  hübenern  nöthig) 
soll  von  den  scheffeu  allezeit  ab  und  zugelhan  werden. 

Der  scheffen  erkennt,  wann  einer  dem  andern  unter  den 
hübenern  schaden  tbut  an  der  hüben  und  verkürzt,  denen  mügen 
die  junckern  strafen 

.  PUTZßACHER  1IU131:. 

1517. 

Dies  hernach  ist,  wie  dann  mir  gevcttcr  von  Stein  eines 
ieglichen  jalirs  fallen  haben  %u  Futzbach  im  dorii  gelegen  abendig 
Eyms,  entgegen  dem  schiofs  S])urckenbeig,  vier  malter  und  awey 
achtel  liaber  in  einer  unaertheilten  summe  gehn  Nassaw  oder  uff 
den  Stein  zu  liefern;  nuhn  ist  solch  dorf  vergeaglicb>  ond  dafe 
mehrer  theil  gehn  £yms  ziehent,  und  solch  vier  msilter  swey 


1)  Wir  beimbergcr  und  ganxe  gemein  des  dorles  xu  Nlderbaclieini ,  wir 
thun  säinintHrhen  kund  und  bekennen  vor  uns  alle  unser  erben  und  iiarb- 
kommen,  dafs  Herr  Friedeiich  liUer  und  juncker  Philips  beide  vom  ^ilein 
gebrüder  und  ibre  erbeu,  von  alter  bisher  und  noch  iiaiU,  und  forter  bebal- 
ten  «ollen  gewohnbeil  und  recht,  mit  naleren  sit  ligco  in  dem,  obgemeldea 
dorfe  zu  Niderbacheim,  so  dicke  und  viel  in  dafs  nolh  gebürt  und  tu  willen 
ist,  die  wir  auch  zu  allen  zeiten  willig  aiiftulinien  und  zu  ilireni  willen  In 
dem  benannten  dorfe  herbergen,  und  rnbefuler  geben  sollen  ,  und  siebet  der 
schauff  oder  iirannt  des  obgenaonlen  dorfes  der  ubgemelten  berrscbaft  und 
gebrädern  vom  Stein  und  iorca  erben  «u,  und  anders  nieroandt.  Und  dals 
SU  bekenninus  und  geienge  der  wabriieit  aller  vorge^clirieben  articul,  so 
han  wir  heitnberger  und  ganze  gemein  von  Niderbaclilieini  semmtlicben  ge- 
beten deu  ehrsamen  und  vesicn  herrn  Fiiederich  von  Nassau,  paslor  da^elhs 
und  junckern  Hilgen  von  Langau,  dafs  ihr  ieglicher  sein  eigen  insiegel  für 
uns  und  unsere  erben  unten  an  diesen  briaf  gebangen  baut  '  Difs  die 
obgcnannten  Friederich  pastor  und  Hilger  umb  ihrer  bede  willen  in  obge- 
schriebenerniafsen  getlian  haut.  Datuta  auuo  dom.  1460  in  die  calbedrae 
Petri  secuudum  stj-lum  lrevei*«useni. 
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aclitri  habern  auch  dardurch  yei^engllcli  worden.  So  mI,  das 
die  von  Putzbach  und  ihr  erben  noch  bandt  fort  eines  jeglichen 
}akr8  ihre  frucht  ia  einer  im  vertheilten  summen  uf  den  Stein  und 

gehn  \as<;aNV  zu  liefern  und  haben  auch  solche  hecken  begangen 
in  gegcnwerligkeit  Peler  Ilei's,  Peter  Pirck,  Hon  Spören  voft 
Putzbncb,  und  Job  der  froni  und  l*eler  an  der  linden  von  Kynis 
inid  (k'oig  von  Malsberg  und  Jacob  Scli wendrrlein  von  wegen 
unser  vom  Stein,  und  ist  'Roleber-  Ijegang  gescbcbcn  uff  freytag 
nach  St.  Johanneslag  ba[)(ist  im  jähr  J.>I7  wie  hernach  folgt,  * 
>  Es  gebären  denen  vom  Stein  4  maller  4.^  achlei  liaber, 
iifreil  aber  einem  heiuiberger  daselbst  vor  seine  mühe  2.V  acliiel 
gegönnt  wiMrdeD,  als  werden  nur  4  nialter  und  2  aciuel  geliefert, 
luä  [)#eiia  kein  heimberger  vorhanden  ist,  dann  soll  der  haupt- 
aUÄfttt/aMei^  den  erb^n  die  haber  erheben  und  liefern  nnd-  ^ 
sete  ritonlie  die  2f  achtel  haber  erhaltdo»  .  .  t  >  ,  y 
PubdMitber  hubenbegang.  Gehtit  nan  die  hecken  bei .  deni 
Bälaelskircher  pfadt  bei  Simons  Adams  hecken  wendeiity  und  uS 
den  pfadt,  den  pfadt  hindurch  das  dienstweggen  uf  schefTen 
Peter  und  Ansei  Geden  .  hindurch  Simons  Adams  hecken  und  sei- 
ner erben ,  und  den  wiesen  hin  an  das  ackernfeld,  durch  das  a- 
ckernfeld  uf  Simons  Adam  zinfswiesen  hin  mit  an  die  hecken 
der  von  Arzbach  bey  der  tlialwicsen ,  da  der  weg  geht  zu 
Hergcnthal  und  bis  St.  Peters  hecken  obig  dem  wege .  und  den 
weg  als  hin  uf  durrb  den  grund,  da  steht  ein  eich,  die  bat  lüclier, 
und  soll  ein  niarckslcin  darbey  stelm ,  von  der  eiclien  so  liinuf 
durch  den  Hergenlhal  ,  da  st.  Peters  hecken  wendet,  nu'l  uf  den 
Malberg,  der  soll  gleich  halb  darin  gehören  und  halb  in  der 
Arzbacher  hjeck.  vom  kleinen  Malberg  mit  durch  dasselbe  liin, 
^^Uegen  die  von  Neuendorf  oben  zn,  da  ist  eine  hdck  und  geht 
liiit-li^iäU  zd,  vom  Emser  gebäck  herein  bis  an  die 

JSilnlliiMi«^  y.  die  Kunzbach  wieder  herin  bis  uf  die  wiesen,  die 
4rHsen  herin  bis  uf  das  Hellenfeld,  da  stoisen  die  herra  von 
Arnstein  lieiin,  vom  Uellenfeld  herein  bis  an  den  Bäkelskirqher 
piadl^  da  es  angangen  hact«  >  ' 
•  « 

BECHEJLER  WEISTHÜMi).  . 
1482,  14  nov.  erneuert  1541.  17  nov. 

In  gottes  namen  amen,  kund  u.  zu  wifsen  sei  allerniännig- 
lich,  die  dies  offenbar  Instrument  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen, 
das  in  dem  jähr  als  man  zahlt  nach  Christi  geburt  tausend  fünf- 
hundert und  vierzig  eins  in  der  vierzeheuder  röm.  zinszahl  ge- 
nant zu  latein  indictio  uf  donnerstag  nach  8.  Brictientage,  der  do 
was  der  Siebenseheuder  tag  des  monats  novembris,  zue  mittag  unib 
swcäf  ühren-  oder  do  hti  itngefehrlich ,  babstkronung  des  aller- 
heiligsten  in  gott  vatters  u.  henu  hem  Pauli  von  gütlicher  Vor- 
sichtigkeit des  dritten  babst  in  seinem  achten  jähr,  in  meiner  of* 


'*  I)  Becheln  anweit  Stb  mjüiulttng  der  Lahn  !n  den  Rhein,  fi&tlkh  toii 
Bniubadb. 

38» 


üiyiiized  by  Google 


I 


596      ZWISCHEN  MAIN,  RHBIN,  LAHN,  EMS  . 

fenbaren  notariell  und  sclirtibm  auch  glaubwoitlgcn  geaengen 
iindengfmelt  gegenwertigkdt  2U  disen  satlien  sonderKch  getieifsen 
u.  gentfen,  in  dem  dorf  zu  Becheln  trieriaehen  histambs, -eonder* 
lieh  in  dem  fronhof  entgegen  unser  lieben  frauen  Capellen  in 
egen.  dorfe  gelegen ,  in  berürtem  hofetuben  seind  nchliche-.  kom« 
men  gestanden  und  erschienen  vor  dem  eraamen  weisen  u.  vor« 
siclitigen  guten  Ansbelin  Thilen  Schmidt  nassauiscben  achnltheiff 
Thilen  von  Wumerscheidt  wonbaftig  zu  Frucht»  Josten  von  Frucht^ 
Endrefsen  von  Becheln,  Johann  Hofmann  von  Fruchl^qlnd  Johan 
von  Wehlem  wonliaftig  zu  Frucht,  allesampt  schelFen  zu  Becheln, 
der  edle  u.  ehrcnvoste  jnnker  Reichart  Greilfenclawen  von  Voll- 
ralz  mitsampt  dem  wird  igen  lierrn  Johann  III  zier  seinem  sclireiber, 
auch  in  gegenwerligkeit  ganzer  geniein  zu  Becheln,  die  dan  mit 
einer  gelauten  glücken  als-  gewönlich  ist  verhauft  und  versaniblet, 
waren  die  vorgeschr.  sieben  schellen ,  wie  sie  nach  altem  her- 
kommen und  gewonheit  gericlit  zu  hallen  geselsen  seind,  als  da 
hat  egen.  junker  Iieicharth  Greifenclaw  richtliche  u.  öffentlich 
inen  dis  nachvolgende  instrument,  das  er  in  seinen  lianden,  von  mir 
ofl'enen  notarien  von  wort  zu  wort  treulich  zu  lesen  begert,  die- 
weil  ich  notarialsanrpts  halber  solches  zu  Ihun  verplicht  und  die 
angelegte  bitt  dem  rechten  gemefs,  demnach  so  hab  ich  mich  als 
billig  ist  gehorsam  crzaigt  u.  das  instrument  vor  egen.  scböffen 
u.  ganzer  gemein  mit  heller  stimm  gelesen ^  daa  instrument  davon 

-obeugesagt  volgt  hernach.  .  ' 

In  nahmen  dee  herm  amen«  Üot  'bu'.i 

Kund  sei  allen  leuten  die  dies  gegenvrertig  offenbar  iiuttti* 
ment  sehml  oder  hören  lesen;  dafs  in  dem  Jahr  aU  man  lalt 
nach  Christi  unaers  herm  geburt  tausend  vierhundert  und  im 
Evrei  und  achaigsten  in  der  ftinfaehei^n  kabertal  gen*  indictio 

'  uf  donnerstag  nach  a.  Brictientag,  der  do  was  der-  vierzehend  tag 
des  nu>nats  novembrls  zu  latein  genant,  zu  mittag  umb  zwölf  uh^ 
ren  oder  dabei,  babst  krönung  des  allerheiligsten  in  gott  vattera 
und  herm  hern  Sixti  von  götl.  Vorsichtigkeit  des  vierten  babsts 
In  «einem  zwölften  jähr,  in  meiner  offenbarea  notarien  und  schrei« 
bers  u.  der  nachbenanten  glaubwürdigen  gezeugen  gegenwertigkeit 
sonderlich  geheifsen  u.  geniien  in  dem  dorl  zu  Becheln  trierischen 
bistumbs  sonderlichen  in  der  hauswohnuog  des  ehrbaren  maus 
Guttenhen  gen.  ein  Schöffen  in  dem  selben  dorf,  ist  kommen  u. 
persönlich  crscliienen  vor  dem  ehrbaren  Icutcn  mit  namen  De- 
mutten  Clofs,  Riden  und  Christnian,  Clauemann,  Hon,  Eiden,  alle 
samt  scheffen  des  vorg.  dorfs  u.  gericlits  zu  Becheln  der  erbar 
und  bescheiden  Antonius  Zohrn  von  Bacharach  Schreiber  u.  die- 
ner  des  ersamen  junkern  Johans  (ncifenclaw  von  Vollrats  u.  hat 
im  namen  und  von  wegen  desselben  lunkern  Johans  in  gegen- 
werligkeit der  ganzen  gemein  zu  Becheln ,  die  dan  mit  einer  ge- 
lauten glocken  als  gewönlich  ist  verhauft  u.  versamblet  waren, 
die  vorg.  sieben  scheffen ,  do  sie  nach  altem  herkommen  u.  ge- 
wonheit gericht  zu  hallen  geselsen  band,  öffentlich  an  demselbigen 
gericht  u.  gedingt  gefragt  als  ein  schultheifs  seines  obg.  junkern 
und  bei  den  eiden^  sie  demselben  seinem  junkern  und  dem  schöf- 
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fenslul  zu  Becheln  getlian  Iiant,  crnmnet  erfordert  iukI  gesonnen 
ihr  weistimib  zu  tliun  nach  alter  gewonheit  als  liernaeh  volgt. 

Zum  ersten  uf  welcher  statt  u.  end  solch  geding  gehalten 
soll  "werden  und  wem  der  dingtag  heut  zu  tag  zustehe?  uf 
solche  ernianung  u.  augelagle  frage  seind  die  obg.  Schöffen  uf  ein 
seit  gangen  buften  dem  haus,  u.  haben  sich  undereinander  be» 
spfoäueii  «•  benukni  uod  als  si  widsriKommen  liaben  si  dem  o!h 
fßm»  Antonio  voa  dto  vorg.  junkern  wegen  bei  ihren  eiden  vor« 
geechr.  anniptlichen  u«  einmutiglicben  dorcL  den  egen.  Demuten 
Ck>fsen  ihren  mitschölIeD,  der  voo  ibrent  wegen  geantwort  bat, 
(gewiesen)t  dafs  solche  geding  gehalten  soll  werden  in  dem  fron- 

daselbst  zu  Becheln  oder  binnen  dem  dorf,  an  vrelcbem  ende 
dem  scbultheifsen  das  geliebt  oder  eben  kern,  und*der  diogtag  stehe 
bellt t«i  tage  allein  den  Greifen dawen  sn  Vollrats  zu,  und  nie» 
mandts  anders ,  u.  was  alsdan  der  vorgem.  junker  Johan  oder 
)mants  von  seiutwegen  gehrn  entscheiden  wehren,  das  sollen  die 
gemelten  schuffeii  thun  und  ch  ni  genielten  junkern  helfen  vor 
imands  anders,  so  vil  sie  des  weis  werden. 

Zum  andern  mal  hat  der  gen.  Antonius  von  seines  junkern 
wegen  gefragt  die  vorg.  schoffcn  bei  ihren  aiden,  ob  solch  geding 
auch  belaut  sei  mit  der  glocken ,  als  da  recht  ist?  haut  sie  auch 
durch  den  vorgeschr.  Demutten  Clofsen  ihren  mitschüffen  lafsen 
andwoi^en :  ja,  es  sei  recht  belaut  als  gewönlich  und  recht  sei» 
xri'i?  Item  bat  er-  anch  gefragt  die  seheffen  vorg«,  ob  Jtmker  Jobann 
Graiffendaw  Vorg.  auch  einen  freien  bof  babe  tue  Becheln  mit 
nameo  der  fronbof  genant  gegen  der  kircben  gelegen?  band  nie 
auch  duvcb  ihren  vofgnanden  mitscböifen  laben  andworten  ja, 
und  band  forter  beweist,  were  es  sacb,  das  das  haus  in  vorg. 

von  alter  abging  oder  von  einigem  ieuer  abging,  also  dafs  es 
nifdlt  von  des  vorg.  junkern  oder  von  vede  wegen  abging,  so  soll 
das  dorf  oder  die  gemeine  des  dorfs  Becheln  dem  vorg.  junkern 
das  haus  wider  bauen  u.  uf  costen  von  sieben  gesparn  u.  in  ge- 
wonlichem  bauw  hallen  u.  dieweil  der  hof  geweidet  ist  mit  keu- 
fen  daran,  noch  der  band  soll  man  den  zäun  hallen  oben  herab 
von  der  gemeinen  strafsen  bis  an  das  porlhaus,  band  sie  gebeten 
solches  darbei  zu  lafsen,  wiewol  ihre  vorfahren  alweges  geweist 
band  den  zäun  umb  den  bof  ganz  zu  begreifen ,  des  soll  der 
vorg.  junker  oder  sein  erben  bestellen  die  gärten  u.  die  stecken 
oder  das  holz  zu  den  stecken  u.  soll  die  gemein  bescheiden,  wo 
flie  da»  hc^  u.  die  stecken  holen  sollen ,  oder  wo  er  solches  be* 
stalt  babe,  oder  ennrocben  £u  bmen,  u«  alsdann  aollen  die  von 
ßedieln  das  bola  n»  die  gerten  bauen  u.  gen  Becheln  vor  den 
ironbof  des  gen«  Junkern  fuhren,  und  den  zäun  macben,  und  soll 
der  stecken  sieben  schncb  lan^  sein  u.  wan  dan  der  zäun  gemacht 
ist,  so  soll  in  der  vorg*  Junker  ^der  ein  bofman  in  seinem  bof 
geeefeen  decken,  als  man  dan  pflegt  ein  saun  zu  decken  u.  wan 
der  zacm  also  gedeckt  wird ,  uf  stund  gemacht  ist ,  feilet  er 
dan  binnen  sieben  jabr^  soll  die  gemein  des  dorls  den  zäun  wider 
machen,  wirt  der  zäun  oder  nit  gedeckt,  so  ihnen  die  gemein  ge- 
macht hat;  und  &dl  er  dann  binnen  sieben  Jahren  oder  eh,  so  soU 
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der  dickgen.  junker  Johann  oder  seine  erben  den  zäun  wider 
machen,  und  wan  der  zäun  gemacht  ist,  so  soll  junker  Johan  ein 
port  oder  porthaus  machen  in  den  zäun  uf  den  weg  uf  seinen 
hof  freilich  und  besclilofsen  halten ;  alsdan  das  als  geschieht ,  so 
weisen  die  schelTeii  dem  junkern  obg.  den  hof  u.  band  es  im  ge- 
weist uf  tag  obgen.  vor  einen  freien  hof;  u.  wehre  es  sach,  ob 
einer  einen  dolschlag  lielte  gelhon  oder  sonst  freiheit  gc8in(?)  u. 
kern  er  in  den  vorg.  hof,  so  soll  er  als  frei  sein,  als  ob  er  in 
einer  kirchcn  wehr  oder  uf  einem  kirchof.  Darnach  haben  sie 
auch  geweist  junker  Juhan  Greifenclae  dickgemelt  vor  einen  le- 
lienhcrrn  zu  Becheln ,  so  wafs  von  wetten  fallen  im  selben  dorf 
oder  marken,  die  nit  verkund  würden  von  des  obg.  junkern  we- 
gen, u.  ob  dau  die  lierrn  von  Nassau  uf  die  welle  vcrzien,  so 
8olt  deu  horrn  den  Grcifeuclawen  nichts  dar  von  werden,  würden 
aber  die  weiten  vcrdcdingt,  soll  dau  den  herrn  von  Nassaw  zwei 
thuil  darvon  werden  u.  junker  Johan  Greifenclau  ein  tlieil;  auch 
band  sie  dem  vorg.  Johan  Greifenclau  zugeweist  den  schuuf  zu 
Becheln,  u.  soll  der  ilzgemell  junker  über  dasselbig  dorf  ein  schir- 
mer sein.  Und  hat  darnach  der  obg.  Antonius  die  mehrgen. 
schellen  auch  gefragt  u.  bei  ihren  eiden  ermanet ,  so  wafs  der 
vorg.  junker  Johan  von  zehenden  im  vorg.  dorf  fallen  habe?  haut 
sie  nach  ihrem  berott  durch  den  obg.  IJemullen  Clols  ihren  mil- 
scheffen  lalsen  anlworten,  so  von  welcherlei  gewechs  in  der 
mark  zue  J3echeln  bufsent  den  vier  stein  wassen  seind,  es  sein 
körn,  habcr,  gersten,  alles  das  aus  der  erden  wechset  nichts  dar- 
von ausgescheiden ,  soll  zehend  geben  junker  Johan  Greifenclaw 
von  VoUrals  niehrgcnielt,  u.  haben  auch  geweist  das  der  itzgeni. 
junker  der  genieinen  einen  stier  soll  hallen  zu  Becheln,  und  wan 
er  dan  den  also  beslelt  oder  hielt,  so  soll  man  von  iglicher  kuhe, 
die  zum  slier  gehet ,  1 1  heller  geben  dem  vorgem.  junkern ,  u. 
,  were  es  sache,  dals  der  gem.  junker  Johan  dem  vorg.  dorf  zween 
wider  hielt,  so  soll  im  alsdan  das  zehendlam  vallen  u.  soll  man 
dieselben  lemmcr  zu  s.  INlichaelslag  gelieren  nemen,  also  dafs  sie 
aus  einem  slall  gehend,  angcferl,  u.  das  zeliendlamb  in  der  schar 
ist  des  obg.  junkern,  u.  ob  es  sach  wer  dals  einer  nit  vollen  den 
zchenden  hall  oder  darunder  oder  darüber  helle,  so  soll  man  das 
behalen  u.  an  ein  kerb  schneiden  bis  uf  ein  ander  jähr,  und 
deht  er  sich  der  schaf  darbinnen  aus,  so  solt  er  nach  anzahl  zehenden 
geben  u.  slürb  er,  so  sollen  es  sein  erben  ihun,  u.  wan  der  zweier  wider, 
die  der  junker  dem  dorf  hielt,  einer  abging,  soll  alsdan  junker  Johan 
vorg.  einen  andern  an  die  slat  stellen,  auch  wer  es  sach,  wan  der 
dickgen.  junker  dem  vorg.  dorf  einen  eher  hielt,  solt  alsdan  das 
zehend  ferkel  desselbigen  junkern  sein,  und  würd  auf  einmal  nit 
als  viel,  so  soll  man  uf  das  andermal  daruf  rechnen,  also  lang 
dem  gen.  junkern  das  zehend (erkel  wird  u.  soll  das  ferkel  vier 
Wochen  alt  sein,  oder  als  alt,  dafs  es  döge  zu  efsen.  Darnach 
haut  sie  die  scheffen  auch  geweist,  so  mancli  haus  zu  Becheln 
ist,  so  soll  ein  iglich  haus  einen  zehenhanen  geben  u.  die  hauen 
soll  man  ulheben  nach  unser  lieben  fr.  tag  nalivitatis,  und  wer 
dan  keinen  hauen  hett,  so  soll  man  6  heller  vor  den  hanen  ne- 
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iiien,  u.  w  tiii  ein  lian  also  gi  üfs  wer,  dafs  er  ul  ciu  dreispilz  ge- 
flicii  kond,  so  soll  man  in  iichkii.  iiml  hanl  aiirli  gevveisi ,  ob 
die  geiiieiu  eines  günsi^is  Ijedüiie,  so  soU  der  vorg.  junkei-  der  " 
gemein  eiDen  beslelleu,  dan  »f>llen  8ie  von  zehen  gäusen  ein  gaus 
geben;  auch «Mürfen  sie  eixm  füUeiis  (1,  Iieugsls),  sojMU  der  vorg. 
jiHilker^der  geikidui  sinm  bestelleD,  dau  sollen  aie  auch  von  zehen  fnl- 
leo  jeui«  gciben, !  Ünd  haut  die  «chefto  darnach  auch  gewiesen,  als 
«^mcli  htufsgesefs  iil  dem  gen.  dorf  Becheln  ist,  so  manch  fa(S" 
O^ichtlina  hat  auch  der  melirgem.  junker  fallen  im  selben  dorfe^ 
u«jdlirnia<^1i  hant  die  scliefTen  gewiesen,  wer  bufsen  dem  dorf  eua 
garten  mache,  der  soll  auch  dein  gen.  jnnkern  ein  gartenliun  gc» 
hm  oder  soll  /eiu  tiden  geben  buisen  des  dorfs  freüieit ,  oder  wie 
^cdan  mit  sein  lieb  gewerden  kan.  Und  sprechen  auch  die  vorg. 
scheffen  an  deniselbigen  gericbl  ,  so  wie  der  dickgeniclt  junker 
Jolian  doselbsl  zwe  IV'cht'ln  jurlit  Iis  scrh/eheu  ]\assauer  Schill, 
lallen  li.il)  zu  /.ins,  der  geburl  denselben  sclielTen  einer  ii.  die 
aii(l<'rn  fiuil/.ilicii  Sc  hill,  iln  eiii  junkfi  n  \org. ,  welche  sc  liill.  die- 
«ciljen  8«  lielTen  sollen  uHicIh  ii.  neinljlicli  dafs  sie  uf  diesen  heu- 
tigen lag  geliefert  wcrdei»  bei  dem  dinglag  uf  den  lisch  u.  ihun 
der  vorg.  Schilling  einer  zwen  wifspf.  u.  3  heller.  Auch  hand 
sie  ge  weist,  :Watt  die  bergkhanen  feil  ig  weren  u.  uf  die  zeit  u. 
tel^nlin  nicht  lieferten  noch  handreichten  von  ihren  gülem,  so 
solti.u»  mücht  alsdann  der  obgem.  )unker  die  guter  indingen,  ver- 
oiitSidein  gericht  zu  Bechelen  3^  tage  und  6  wochen,  u.  wan  er 
die/alBO.iin  erdingt  ervolgt  helte,  so  solt  u.  möchte  junker 
Jolian  ddti- mit  denselben  gülern  thun  und  lafsen  als  mit  andern 
seinen  giitcrn  u.  die  verwenden  u.  keren  nach  seinem  willen. 
Unrnach  seind  die  scheffen  audi  gefragt  worden,  ob  eniger  von 
den  Yorgen.  scheflen  oder  gemein  ausbliebe  u.  uf  diesen  tag  an 
dem  dingtag  nicht  gegenwartig  erschiene,  so  wals  der  dan  ver- 
broclien  helle?  da  hant  sie  auch  durch  iren  ohg.  initsclieilen 
lalsen  antwoiien  ,  welcher  von  dcji  schellen  einer  ausblieb,  der 
wer  dem  vorg.  junkern  veii.iiUu  vor  /svanzig  plenge,  inid  der 
iiachbarii  einer  under  der  gcnn  iii,  einer  10  welcher  pfeiniing 
zween  5  heller  halten.  Da  luin  alle  u.  igliche  liagen  und  arlikel 
also  gefragt  worden  u.  die  schoflen  auch  die  also  volmachtiglichen 
geweist  halten  ^  do  was  der  obg.  Antonius  von  wegen  des  dickg. 
ionkero  Johan  GreifTenclawen  von  Vollrats  solches  allesampt 
tisrurkundten,  u.die  schöHen  das  vrkundalso  empfangen  hant,  da 
nu^  solch  urkund  von  den  Sfshöffen  empfangen  ward,  hat  der 
difligeoi.  Antonius  Zorn  von  feines  junkern  wegen  vorg.  mich 
offcsnbaren  notarien  u*  sehreibern  hie  tuider  beschrieben  vleifsigli- 
cfai^n  gebet t eu  u.  ersucht,  dafs  ich  im  über  solchen  weisthumb  der 
hecrlichkeit  u.  rechten  begreifen,  machen  u.  schreiben  wolle  eins 
4lder.  so  \iel  der  not  wer  olleubar  instrument.  darnach  als  die 
obgem.  scheffen  noch  uf  iren  henken  safsen  zu  gericht,  hat  der 
obg.  Antonius  denselben  sch(»ffrn  vorgeliallen  einen  arlikel  aus 
einem  alten  rei;lster  niil  eleu  andern  vorgehenden  arlikel n  bej^ril- 
fen,  von  alzung  seines  junkern  zu  gehen  mit  seinen  freunden  wan 
oder  uf  welche  seil  seiu  junker  gen  Dccheln  kenie,  den  ihre  vor- 
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faliren  auch  vollmächtig  vor  ein  recht  gewist  hatten,  der  von 
•>vort  zu  worlen  also  laiilet:  welcher  zciten  oder  wan  mein  lierr 
her  Friedelich  Greiffenclae  kerne  reiten  in  das  dorf  Becheln 
selbst  sechst  oder  sell).sl  zcliend,  nielir  oder  niiiiMcr  liiigefehrlicli, 
so  soll  er  sidi  in  seinen  liof  lalscn  ii.  was  er  mit  seinen  fVeunden 
ver/ert  oder  mit  seinen  pferden ,  das  soll  die  gemeine  des  dorfs 
bezahlen  u.  seit  im  das  beste  ihun,  u.  wer  es*  sach,  dafs  das  dort 
Becheln  veden  oder  fciudschaft  hette,  80  SOli  der  dikgem.  herr 
Friederich  Greiffenclae  seinen  sckild  Henken  inidae  jdoif  «^fof  eeia 
h.ofe  u.  soll  da  das  dorf  beschiimen  n«  Ifdlfen.  behellflnt^fttr  adun 
den.  Do  hant  sich  die  scheffen  ander  ein  be^odi<an  nnd  .eia 
berath  genommen  u.  darnach  geantwort ,  •  sie  habeii<  «okjlMg 
geweist -vor  ein  recht,  doch  liefsen  das  dobet;  ä.  •  solche <ft|M|^9 
wolt  der  gemelt  Antonius  nicht  ufnemen,  die  weil* 'sie  M^i^^llttl 
vOllmechtiglich  den  andern  arlikel  in  dem  gemehen  n^|#|f^i^Hii 
griffen  weisen  sollen;  do  haben  die  Schöffen  des  ein^^  vitd|M^U 
als  üf  heute  an  zu  vierzehen  tag.  Dis  weistumb  tt.  lalle  vorige 
dinge  seind  geschcen  im  )ahr  indiction  monat  tag  Sbmde  iMibll 
krcinung  u.  uf  staii  vorg.  in  g^enwertigkeit  det  erbaren  u.  be- 
scheiden leuten  Anshelm  von  Lutter  keiner  zu  Braubach  u.  Jf«?, 
hans  von  Lauter  hurger  daselbst,  Gunz  Deniuten  Glofsen  söhn, 
der  herr  schultheifs  von  IS'assaw  u.  Rörichs  Henn  von  Becheln 
u.  noch  viel  mehr  erbarn  leuten  als  erbarn  gezeugen  zu  allen 
vorg.  Sachen  gebeten  u.  eigentlichen  gerufen.  Naclidem  nun  die 
besliiiihle  viiMzelien  tage  ihres  herats  des  vorg.  artikels  nnib  wa-' 
ren ,  dcis  seind  dioselhen  scheffen  zu  iH-t  lieln  im  dorf  uf  den 
monlag  nach  s.  Cataiincn  tag  des  vorg.  niunals  novend^ris  zu  ei- 
ner auer  nachniittng  oder  nahe  dobei  andrrwerben  vor  mir  oif- 
nen  nolarien  iiie  unden  gesihrÜjen  crscliiencn,  aucli  in  gegenwer- 
tigkeit  des  erbarn  nianls  Anshclni  von  Lautert  keiner  zu  Ijran- 
bach  und  hat  derselbig  Anshelm  von  des  obgem.  juid\eiii  .lohans 
(heif lenclacn  wegen  von  den  selben  schoflen  uf  die  vorgoklerle 
causel  u.  [)unclen  ihres  beialhs  ein  andwoit  und  offnung  geson- 
nen, haben  sich  die  gem.  scheffen  in  obgeschr.  mafsen  inider  ein 
besprochen  u.  beraden  u.  nach  dem  berot  durth  ihren  milächürf 
einen  gen.  Ciaumans  Ken  lafsen  antworten  u.  bescheid  geben  in 
form  und  weifsen  wie  hernachvolgt  also  lautend:  wir  lafsen  den 
vorigen  arlikel  von  der  atzung  in  dem  alten  register  begriffen- 
seim  Werth  stan  und  lafsen  den  auch  in  seiner  mAck^f^idieweU 
uns  das  uf  die  zeit  nit  ganz  indechtig  ist,  ob  die  eto  geirUttjsei| 
so  bitten  wir  uns.  lieben  junkern  obg.  uns  dorin  ^«ad  mk^^iui 
solcher  alzung  halber  0.  sich  gegen  uns  zurweisen ;  als  «»iMifitim  : 
uns  getreulich  gethan  und  beweist  hat,  dan  wir  wifsen^imch  «lib 
weres  sacli,  dafs  mir  velhe  hellen  u.  wan  mir  nach  dem  vorigen 
Junckern  schicken  u.  alsdan  queme  in  das  dorf  Beck  ein»  Tsitt« 
selbsechs  oder  selbzehend.  mehr  oder  minder,  nngefehrlich,  so  soll 
er  sich  in  seineu  hof  lafsen  u.  was  er  also  dan  mit  seinen  freuiM  . 
den  oder  pferden  verzehrt,  das  soll  die  gemein  doselbst  bezalQ|i^,_ 
u.  soln  im  das  best  thun  u.  soll  um  der  vehte  d^  genu^jai^kfi^ , 
Johan  seineu  schilt  henken  in  das  dorf  vor  seinen  hof  latil 
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das  dorf  helfen  bescliirmen  u.  beliallon   nach  seinem  vermögen. 
Als  nhun  solche  nntwort  u.  weislhunilj  also  gescheen  was,  hat  % 
der  vorig.  Ansliclm  keller  von  des   di<  l^^^m.  i.  Joh.  Grcilcuclos 
"wegen  von  mir  offnen  Schreiber  hie  umlen  geschr.  auch  begert  im 
doruber  eins  oder  mehr  offenbar  instr.   zu  machen  in  der  besten 
form  das  noth  seiQ  wird.    Dis  gescheen  zue  Becheln  Trierer  bist, 
obg.  im  haus  Tromuig  des  erbaro  man«  Rörichs  Adam  daseibat 
vonbafitig,  im  jähr  indiction  monat  tag  stund  u.  babst  krunung 
irorg.  Hie  bei  «btr  o»  an  aeind  gewesen  die  bescheiden  leut  Johan 
von  Lttteii  biirger  zu  Braubach  und  Rörichs  Hen  von  Becheln 
^fßt  erbar  gezengen  hierzu  eigentlichen  u.  vieifsigen  ersucht^  gebe- 
ten u.  geheifsen  u.  vvau  ich  Niclas  Butzbach  von  Weyer  derich 
tni^isch  bist,  von  keiserL  gewalt  ein  offenbar*  notaiius  vu  schrei- 
biPS^ibei  allen  obgeschr.  gericht,  diogtag,  &age,  maniing,  weistumb 
her|:]Mchkeit  und  rechten  ii.  allen  andern  stücken  puncten.  u. 
artikeln,  w^ie  hie  oben  geschr.  ist,  verniits  den  obg.  gezeugen  ge- 
genwertig gewesl  bin  u.  die  also  gesehen  und  gehört  han,  herunib 
dan  ich  dis  gegenwertig  offenbar  iustr.  mit  meiner  eigen  harul  ge- 
schrieben u.  in  dis  offenbar  form  gezogen  auch  mit  meinem  gewön- 
lichcn  zeiclien  u.  namen  gezeichnet  in  urkund  u.  wahrem  gezeugnis  * 
ßiUpj:  vorg.  Sachen  darzu  gerufen  gebeten  u.  vleifslichen  ersucht., 
V     Als  nun  vorgem.  instr.   durch   mich  hie  unden  gen.  nor 
tari^n  u.  Schreibern  .richtlichen  gelesen  ist  worden,  als  da  hat  ei| 
hfir  Johan  i/fftt;  betsein  berürtes  seines  juokem  fteicJb^^  Orfi^^ 
feniilof  von '  d^n  mehrgen»  schöfFen  den  ganzen  inhalt  berurtes 
alten,  hlji  inaerirten  instrumenti  ob  es  wahr  o.  offenbar  seie  oder 
nicht  4uivh  ihren  sduipfeii  en^pnich  zu  erisennen  zu  geben 
rf^hl^Ü^beg^irt;  danif  s^d  mehrg.  sieben  scliufren  sich  zu  bera« 
jbvn.nfgfMtand^n  u.  nfch,  ihrer  berathschlagung  haben  sie  lafsen 
antworten  d)wch  ehegem.  Pillen  SchmdtJten  nassauischen  schult« 
helfsen  virei^  unitschüffen  dergestalt  wie  nechstvolgl; :  wir  lafsen 
ili^bfills  4e8  vorgelesen  instr.  in  allen  seinen  kreften  u.  macht  wie 
es  unser  vorfahTcn  auch  schliffen  gcweist  haben,  ausgeschlofsen  den 
arlikel  der  atzung  etc.  solch  schtjffon   Nvei>«thunib  hat  der  ehgen. 
her  Johan  im    namen  seines  bciwcscuden  junkcr  lleicharlen  ver- 
iirkundt,  welche  urkund  die  eligcm.  schüffcn  angenommen  liaben; 
nf  welche  alle  u.  iede  vorgem.  Sachen   liat  der  viclgcm.  junker 
Reichart  Greiffenclae  durch  her  Jolian  von  mir  offenbar  nolarieu 
imden  geschr.  eine  oder  mehr  offen  iostr.  in  der  bestendigsten 
form  des  rechtens  zu  machen  begert.    DIse  dinge  seind  gescheen 
zti  -Bechdn 'in  der  Stuben  des  fronhofs  dsMBelbet  uf  jähr  m  tag 
monat  uhr  indiction  u«  balist  krönung  vorg.  in  beisein  des  ersa« 
men  guten  AdMD  u.  Hennen  toü  Frucht  wonhaftig  zu  Becheln 
V*  vieler  anderer  erbarer  beider  gesvhlecht  menschen  als  eiton 
gezeugen  liierzu  insonderheit  gerufen  u.  gebeten. 

Und  wan  ich  Philips  Breittbach  von  Oberlohnstein  priester 
trienehe  bist.  von.  b&bstKcher  gewalt  ein  offenbar  notarius  u.  der 
-  egen.  Stadt  geschwora  'gerkht  und- Stattschreiber  bei  allen  obgem. 
gcricht  Sachen,  dinglagen,   fragen,  antwortung,  schöffenweisuin^b 
der  lierrlichkeit  o.  rechten  >  inetrumeot  Überlesung  u.  erneueruug 
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und  allen  andern  saclien  puncten  und  artikeln  in  gegenwerligkeU 
^  chegen.  gezeugen  persönlich  beigewest  bin ,  die  gesehen  und  ge- 
hurt, darunib  so  hab  ich  diese  offenbar  inslr.  mit  meiner  eige- 
ner band  gesclirieben  luiderscbrieben  u.  in  dise  offen  form  ge- 
salzt u.  mit  meinem  gewöhnlichen  Damen  zunamen  u.  zeichen  ge- 
zeichnet, in  gezeugnufl  aller  obgescliriebeueu  aacheii  darzu  geruHen 
u.  gebetteo. 

HUß£JsßKGiU\G  ZU  ARZBACH  i> 

1694. 

Erstlich  nehmet  sie  ihren  anfang  auf  dem  bullendriesch ,  wo 
ein  altes  sogenanntes  wapfmahl  ist.  Damit  aber  desto  gewisser 
und  kimdebarer  zeichen  seyn ,  hat  man  auf  solchen  j)lalz  ein 
loch  gegraben,  darin  zur  gedächtnifs  die  zugezognen  jungen  kna- 
ben  mit  den  küpffen  geslulzet,  auch  mit  einer  pislole  darein  ge- 
schossen, und  demnächt  einen  stein  drein  gesczt.  Nach  verrich- 
teter cereniomie  ist  man  gangen  von  dem  biiUendreisch  fort  dem 
alten  hubenbegang  uach  oben  der  liecken  nach  Reifges  weg  unter 
Reifges  born^  allda  stebet  ein  stein,  davon  dann  Mnaufwärts  bis 
an  Reifges  hon.  fort|  von  Reifges  born  bis  hinauf  an  Christges  von 
Anbach 'stuck,  cla  von.dan  nach  der  hohen  eieh,  welche  eiok 
0ehon  maiiallen,  jedoch  annoch  ein  stampf  davon  manns  hodi  ste- 
het. Zum  stumpf  seiudt  zur  mehrer  bestStigung  Und  erkenntiiis 
zvrey  stein  in  ein  loch  gesezt  vr orden  welche  den  berg  ist  die 
längde  und  über  zwerg  absteinen,  davon  dann  foit  unter  dem 
Malbergs  köpf  vom-  grofseu  köpf  zum  kleinen  köpf  j  zwischen 
beiden  kdpfbn  aufm  Malbeiigs  feld'  ist  ein  stein  gcsezt  worden. 
Davon  dann  gehet  die  hnbe  fort  über  den  graben  lang«  dem  wil- 
den apfelbaom,  an  welchen  die  Jungen  knaben  zum  gedächtnit 
wieder  geführt  worden  seynd ,  zu  dem  kleinen  köpf,  von  dem 
kleinen  köpf  den  Gulgen  thal  hinein,  im  Gulgen  thal  stehet  ein 
Stein,  so  die  Arzbach  und  Pizbachische  Inibe  unterscheidet.  Da- 
von dann  den  hielgen  thal  hinein  zum  fackenfeld,  zum  ßillenborn 
vom  ßillenborn  wiederum  zum  bullendriesch^  allwo  die  Arzbacher 
hübe  angehet. 

Hube  im  dhall  binnen  Dausenau. 

Item  gehet  .die  hübe  an  zu  Dausenau  an  der  Lahnen  an 
fuchs  pfC^rtchen  herauf  Ins  an  den  gemeinen  weg,  dann,  über  den 
gemeinen  weg  bis  in  den  Ahlen ,  so  zwischen  Dillmaiis  Castors 
scheuren»  .«nd  Walhelm  SchiMiders  haus  durch  bis  an  dio  kirch- 
mauer  geht.  .      ^.  . 

Es  gehet  die  hub  wieder  an  oben  an.  Hermaiins  0enn  haus 
bis  wieder  die  mauer  hin,  bis  heniffer  bey.  die  steinisiche  mülilf 
von  der  mühle  die  bach  ab,  bis  wieder  an  Hermanns  Ifene  baus» 
Von  dem  mühlen  teich  aufsen  dem  thal  bis  an  die  Viehtrift,  da 
die  brück  stehet,  dann  die  Viehtrift  uffen,  oben  Herpels  garten 
hin,  uff  den  rosengarten  hin»  uff  Wilgei  wiesen  hin,  die  an^endt 


t)  auf  der  Tecbten  sdte  der  Labn,  BÖrdliGh  tob  Ems  und  Danmau. 


Digitized  by  Google 


ARZBACH.  NBREMBEao  UND  MÜLBN  IM 

hin  bis  an  st.  Niclas  weiugart  bis  an  den  ilutbgraben',  den  Jlulh« 
graben  lierab,  bis  iilT  den  weg,  den  weg  oder  aawender  hin  bU  . 
uff  des  Steinbrecliers  garten,  so  iilt  Lubc  ist. 

Item  unten  an  frauen  hcusclien  da  die  Viehtrift  über  die 
brück  geltet,  zwischen  der  bath  und  dem  gemeinen  weg  ist  hübe, 
UMgescheideii  ein  placken  gegen  der  mühleii,  gibt  herreu  zinfs; 
iat  nicht  knb. 

heil  ufi  dem  wege  gtg/sm  der  bröekeDi  da  die  viebtrift  über 
gehstf  bis  an  die  anwendt,  die  anwendt  bin  bis  an  itoe»  beue- 
clien,  die  anwendt  berab,  bis  uff  MiidielS'  Hermanns  garten,  der 
ist  nit  hub.  Item  die  'wieseai  oben  frauen  beuschen  uff  der 
OberiMch  zwischen  dem  flos  und  der  baob»  bis  an  Hillen  Her* 
manns  wies,  dann  also  dem  boden  ufTen  an  dem  rein,  bis  an 
dachloch ,  ist  der  bedem  hübe  und  der  rein  nit.  Item  bei  der 
gössen  uff  dem  wege  als  st.  Castors  stein  stehet,  in  st.  Johanns 
wingart,  dann  die  anwend  hinunter  der  herren  wingart  hin ,  da 
die  lierren  wingart  wenden,  dann  herab  bis  in  den  llutgraben,  also 
den  ilutgraben  Iiinaber  bis  in  den  gemeinen  weg.  Item  uff  der 
auwen  an  dem  wege  oben  der  herren  stück  so  uunnicbr  ein  wies 
ist,  hat  Seitz  Heinzgen  ein  stück  oder  placken,  da  stehet  ein  uufs« 
bäum  uir,  ist  nit  hübe,  die  anwend  her  bis  wieder  Heinz  Zellners 
wies,  also  uffen,  da  stehet  ein  stein,  vor  diesen  Peters  wiesen 
also  «fien  'bis  an  den  gemeinen  •  weg ,  der  Yon  der  Lohn  zwerg 
zu  den  Weingarten  gehet ,  dann  -  die  an  wend  berab»  bis  wieder 
8eitz  Heinzges  n«fsbaain>  Item  uff  dem  weg.  die  nScbste  anwend 
ist  bub.  Oben  an  Xbeis  TilUtty  also  die  anwendt  berauf  bis  an 
st«  Castors  stein,  ^er  in  Kückbennen  stück  stebet,  vom  stein  uffen, 
bis  wieder  Braunfels  gflfs,  also  die  gafs  herab,  bis  wieder  ober 
an  (UeiFer  Henn  wies,  was  dazwischen  ist  bub.  AYer  gut  ztt 
Manch  hatj  der  ist  auch  ein  Lübeneri  als  weit,  als  der  term  des 
bois  ist. 

WEISTHUM  ZU  ]\ERi: IMBERG  UAD  MOLEN 

14G3. 

Klint  sy  allen  luden,  das  im  jare  1463  ...  in  dem  nuynten 
tage  des  Itartmaends  .  .  uff  dem  dinckplatz  by  der  parkircheu- 
.  .  .  die  sclieffenen,  heymburgen,  geswornen  vnd  kirspelslude  mit 
gelutter  docken  stoendcn  vnd  versament  waren  ,  .  zu  wysen  irer 
herschafft  rechte,  lierlicheil  vnd  fryheit,  von  worten  zu  Worten, 
ad  er  dei^selben  glychen,  wie  hernacli  volget. 

Vnser  gnediger  herre  von  Trier  der  ist  vnsers  kirspels  vnd 
des  landes  eyn  oberster  herre,  vnd  clockenclangk  vnd  nachfol*  ' 
gunge  ist  syn  vnd  nymands  mee.  •  AUe  gewonlicbe'  gebot  vnd 
verbot  byn  als  mit  here  sjnt  syn  vnd  nymands  mee.  V.  gn. 
berrn  von  Trier  eyne  sweyme  e^tff  yn  der  gemeinscbafffc  felde, 
vnd  der  berresdiaift  vdn  He)fl^nsteyn  auck  eyne  sweyme;  vnd 
woe  der  berre'vor  ge^^  s^en  vMgen  die  von  Helffensteyn  vnd 


'  1)  ?  Arenberg  uhd  MuUen  öttliflh  von  Ehrenbicittlein.  vgl.  Helfeostein 
hcmacii  a  €98. 
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die  gemeyne  mit.  Vort  so  sint  die  von  Hclffensleyn  voigtle  vber 
haU  vber  biiych  vber  mifstedigen,  das  sie  dae  recht  sollen  rich- 
ten angesichtiger  äugen  des  herrn,  das  sye  nyemandls  vnrechl 
endoen.  Alle  verwiesen  Avelle,  die  vor  den  scheffen  vervvyst 
werden,  solleiil  sie  senicntlicli  dcylen  hyn  alls  bilsher,  vnd  vn- 
iierwiesle  wette,  das  sint  kyiler  doitslcge,  das  elzliche  i)erson  im 
kirspel  sil/ende,  vnd  licllc  des  geschieclit  zu  doen  ;  vnd  qiieme 
der  vnd  wulle  ledinf:en  mit  den  herren,  vnd  >vere  is  sache,  das 
die  von  HellTensleyn  l>ai  l  liiellen  ,  vnd  wolden  dem  manne  ader 
der  personen  nil  ende  gehen,  so  siiUe  der  herre  vom  lande  ime 
ende  uclien  :  vnil  so  wie  er  ime  ende  gebe,  also  aulle  es  syn  gestalt, 
ynil  darby  sollen  es  die  von  Helffensteyn  laissen;  vnd  were  is 
Sache,  das  der  herre  daniff  verlziege,  so  sollen  auch  die  voa 
Helffensteyn  daruff  vertzyhen;  Audi  yv^ere  eynrihan  ader  persott. 
bvnnen  deme  kirspele,  der  binder  vnserm  benrtnr  atblse  iau  flUeii« 
vnd  bette  eynen  menscbe  gewonte  bis  an.  döl«^  dolt,  vnd  idw 
Mge  d«r  den  Stbeym  in  dem  buycbe  bette^^so  mag  er  da»  syne, 
dwilä  er  den  ätheyni  im  buych  bait,  verkeafftejl  iymitappiji  .wvii 
Sflsiffeft  ader  dragen  >  Minder  jmands  inndcag ,  '/wasi  ime  dMmyüts 
Wer  eyn  wett«  ^verbroicben  hait,  vnd  .  eyn  mnAie  zu  betziGl«i  bii; 
byntien^' dem  kirspel,  «iczit  y.  gn.  b*  an  diensle^  {oBija  yM  TtmMi 
beider  ?nd  soebrochen  baity  den  ensolle  man  nit  awliwty^i  stocken 
ftech  ploöhein,  sunder  man  suUe  ine  pfenden  darvor,  vraaukim-^^h^ 
lumdelt  "were  worden  vur  dem  gericlitei  i  Auch  ist:  gnLv  ha 
Vasser  vnd  vreyde,  der  sollen  sie  züsuneni  gebruiek^BuIbyn  als- 
mit  ber^  vnd  die  armo  gemeyne  mit*  >     •  •       ;r  . (.mK)  >4«4M^ji||i 

WINDEN  UND  WEINÄHR  ^\ 
1658. 

Erstlichen  soll  der  lioltzmeisler ,  so  das  jähr  noch  am  amle 
ist,  sanimt  den  schultheilsen  etliche  tage  zu  vor  bey  dem  herrn 
abt  zu  Arnstein,  als  obermärcker  sich  befragen,  ob  und  welchen 
tag  der  märckerdinglag  zu  hallen  scye,  und  solchen  bestimmten 
tag  zuvor  dem  gautzen  kirchspiel  den  vorigen  sonntag  nach  dem 
gottesdienst  vor  der  kirchen  öifentlich  ansagen,  dafs  alle  auf  sel- 
bigen tag  morgends  um  9  uhr  oder  10  zu  Weinähr  auf  dem 
rathhauls  erscheinen.  Und  so  dann  etwa  ein  trunk  wein,  hier, 
oder  anderes  getränk,  so  zum  markergelag,  so  viel  die  kirchspiels- 
einnahm  und  ausgab  verleiden  mag,  vonnuthen,  denselben  vor  den 
märkertag  bestellen,  und  kauffen,  auch  da  er  im  kircbspiel  kaufit 
würde,  kann  er  selbigen  etlichen  von  denen  scböffen  oder  radi** 
yorsteberen  yei^sucben  lassen^  ob  sie  daibit  sufii«deii|  und  dann 
aelbigen  auf  «die  nttbsstnban  a^urotten  lassen. 

Item,  mnfs.er  die  8tub«n  aSuberen^.die  tiscbe  darinnen  auf« 
Stetten,  bucbboltz,  um  die  atnben  wSrmen,  wann  et  kalt  isi^ 
beyscbaffen.  .Ii^leichea  atick.die  kirtcbspielskimndten  und  ge* 


1)  avf  der  reehlan  «ette  der  Labn  östlich  von  EbrenbreUstein.  aas 
einer  deductaon  des  dosiert  Arnstein  gegen  W.  und  W.  it66  üt  p.  1§— itt. 
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scliirr  so  viel  nothwendij;  oder  möglich;  aonattn  der  mehreren 
tkeils  auch  geschirr^  kraufsen^  oder  gläiaer  yor  lidi  mit  zu  brin« 

gen  pflegen. 

Zweitens  auf  den  bestimmten  marckertag  diejenigen  fürstcr, 
so  noch  das  jähr  am  amt  seyn,  in  beiden  dörfTcrn  von  liauFs 
zu  hauls  gehen,  ilorh  niclit  in  die  hanfser,  und  sclien  sit  h  lleifsig 
um,  >Y0  sie  einige  liicken  auf  den  däcliern  finden,  dadurcli  es  auf 
postcn,  balcken,  riegel,  kepper,  huineu  regne,  und  zälilcn ,  wie 
viel  solcher  liicken  auf  jederem  haufs,  scheuer,  stall,  und  gcbüuen 
seyn^  selbiges  hernacher  auf  dem  rathhaufs  vor  dem  herrn  ober- 
llll|rGker. lind  kirchspiel  desto  ordentlicher  vorzubringen,  dafs  sie 
ia^^dfis  miürekerbuch  aufnotirt  werden.  Und  mögen  die  förster 
»nre^r.  dW  1^  uls  das  pfarrhaufs  zu  Winden^  den  am- 

Stnnischein  hoff  oder  herrn  kelter  hanfs  zu  Weinähr  mit  ihren 
gäiäv|ei\/,iiroiil  besehen,  aber  selbige  zur  straf  nicht  rügen  und 
aiibriogeP>  weilen  sie  frey  sind.  Solche  freyheit  haben  auch  alle 
di|e..)b(^i|te|  so  nit  aus  des  kirchenspiels  gemeinen  wald,  sondern 
aus  des  mannes  eigenem  gehöltz  und  bäumen,  so  in  seinen  eigenen 
hecken  gewachsen  seyn,  gehauen  worden,  wie  dann  des  closters 
vorderste  scheuer  Peter  Cunlz  seel.  von  seinem  eigenen  ge- 
liöUz  aus  seinen  hecken  gebauet  ^  ehe  sie  das  closter  an  sich  ge- 
|Mi|Lifet  hat. 

Iteni,  es  wird  auch  alles  baugehölfz  gerüget,  so  inn  und 
ausserhalb  denen  dörlTeren  im  felde  oder  walde  im  regen  liegen 
bleibet,  wie  auch  die  gekauffte  bäume  und  bauholtzer,  so  zwar 
gekaufet  worden,  aber  über  die  von  dem  holtzmeister  bestimmte 
zeit  nicht  abgeholet  werden,  und  liegen  bleiben.  Daun  an  ande- 
ren tirthen  selbige  h$ltzer  dem  verkSufer  wieder  verüsUen  siiid;^ 

Drittens  cbenermafsen  gehen  die  förster  oder  schützen  des 
Waldes  auch  bey  sammen,  und  bringen  auch  ibre  feldrügen,  so 
sie  des  jahrs  durch  angetroiTen  haben,  bey  einander,  selbige  auch 
hernach  Öffentlich  auf  dem  tathhauTse  vorznbringeti ,  als  nemli- 
cfc^,  00  sie  jemand  angetroffen^  der  im  gewtilds  alte  oder  junge^ 
sbfiderlich  eichenbäume  ohne  erlaubniili  des  heim  obermärcken^ 
hjutzmeisters,  und  kirchenspiels  abgetanen ,  und  dergleichen  ge- 
holte anderswo  hinweg  geföhrt,  verbrauchet,  oder  verkauffet. 

'  Item,  die  sonsten  aiider  gehÖltze  in  anderer  leutheröder  und 
lilicHen  hinweg  genommen.  "  * 

'  Item,  die  so  alte  oder  junge  bäume,  sonderlich  eichenbäume 
gesitimmlet,  geschoren,  zu  unrecht  laub  geholet. 

Item ,  lim  gemeinen  wald  aus  anderer  leuthe  hecken  reiffe* 
stamgen,  trudern,  Stangen,  gärten,  und  dergleichen  abgeholet.    '  ' 

Item,  in  den  wiesen,  wo  die  förster  zu  rügen  haben^  weyden 
glMchnitten,  grals,  heu,  ^rummet  genommen  hätten* 

Es  werden  anck  geriiget  von  den  förstsm  plerde,  etel,  och- 
een,  kiihe  und  rin^vid^e,  geifsen,  sdiaafe,  schweine,  so  im  ge* 
Wälds  in  den  wald,  wiefsen,  hecken,  sonderlich  in  denen  Schir* 
pinger,  Dysser,  Ksscnauer  bezirck  und  orthen,  WO  die  förster  zu 
rügen  haben,  in  scbadeii  gefunden  ^«rdtUy  wie  viel  und  welch« 


Digitized  by  Google 


606  WESTERWALD  ZWISCHEN  LAHN,  RHEIN,  SIEG 


die  aach  wynäf  sä  benalinieD,  sie  wyn  gleich  inn  and  ameiiialb 
kfrcbspiels  gesesseo,  gar  keiner  ausgescheiden« 

Docb  ist  liier  za  wissen,  daTs  die  Weinährer  gemeinde  Ihren 
beigfrteden  hat,  nemlich  hinden  heri^us  bis  gehen  Lopp,  so  weit 
yon  alters  weinglirth  gewesen,,  darzwischen  die  gemeine  auf  st. 
Lncientag  wegen  weingarih,  wiesen;  gärten,  Obstbäume,  ihre  ei- 
gene ringen  haben* 

Wie  in  gleichen  die  Windener  gemeinde  auch  ihre  besondern 
ringen  in  wiesen,  feldern,  stuckern,  gärten,  bäumen  um  das  dorif 
haben,  und  auch  ihren  besonderen  riigetag  dazu,  wie  dann  bei 
den  gemeinden  kündig  ist,  so  kommt  dann  nach  beschehener  be- 
sichtigung  der  gebäuen,  der  ddrffer,  beneben  dem  herrn  ober« 
niai  cker  oder  dessen  Verwalter  und  seiner  mitgefiihrten  das  gantze 
kirchspiel  endlich  zusammen  auf  das  Welnälirer  rathbaiifs  \]in 
10  uhren  ungefähr,  und  liält  der  schnUhelfs  dem  ganzen  kirch- 
spiel vor,  dafs  man  jelzt  nach  altem  brauch  und  gewohuheit 
das  märckerding  hallen  werde,  und  sagt  der  schultheifs  ferners, 
es  mögen  und  sollen  ein  jedweder  kirchspielsnaclibar  jelzo  vor 
dem  ganlzen  kirchspiel  vorbringen,  was  er  selbslen  im  -svald  und 
sonstcn  dem  kirchspiel  slrafllclies  und  rugbar  gesehen,  solches  jelzo, 
und  nicht  hernachmahls  anbringen,  und  aus  eylTer  und  passion 
nicht  viel  handels  machen  und  reden,  darüber  dann  der  schult- 
lielfs  einen  jedwederen  dorlTsinNvoliner  auf  den  reihen  her  fraget; 
fällt  dann  eines  und  anderes  rugbares  vor,  wird  solches  in  das 
märckerbuch  nach  ein  ander  aufnotiret* 

So  tretten  letztlich  herfür  die  vereidete  fürster,  und  erzälilea 
nach  einander  die  rügen  wegen  des  gehöltzes  und  der  gebäuden, 
darnach  die  feldrügen,  wie  oben  ernannt  seynd,  so  alle  nach  ein« 
ander  in  das  buch  geschrieben  werden. 

80  dies  nun  geschehen,  gehet  der  sclmlthei/s,  schaffen  und 
rath  a  part  beysammen,  sich  zu  berathschlagen,  wer  auf  das 
künftige  jähr  holtzmeister  seyn,  und  welche  zu  waldförstem  taug- 
lieh erkannt  werden;  deren  der  holtzmeister  jedes  jabr  per  vices 
einer  zu  Weinähr,  der  andern  zu  Winden  erkoren  wird;  des- 
gleichen zu  fürstern,  nach  dem  die  bürgschalTt  gering  oder  starck, 
und  jetziger  zeit  aber  zwey  zu  Winden  und  drey  zu  Weinähr 
angesetzct  werden  sollen,  und  kommen  als  dann  wieder  in  die 
rathhaufsstuben,  ernennen  die  vorgeschlagene  vor  dem  herrn  ober- 
niärcker  und  kirclispiel,  dafs  selbige,  oder  andere  taugliche  darzu, 
wie  es  ihnen  dem  herrn  obermärcker  und  kirchspiel  gefällig,  als- 
bald mügen  vereydet  werden.  Und  gehet  dann  der  schultheifs  mit 
den  erwählten  oder  beamten  herab  vor  das  raihhaufs  unter  den 
blofsen  himmel,  und  hält  erstlich  dem  liollznieisler  für,  was  seines 
amts  seye,  ncnillch  achUing  zu  geben,  was  und  wie  viel  zeit  sei- 
nes jährlichen  anils  in  gewalls  gehauen  und  verkauffet  werden, 
und  nichts  zwar  ohne  des  herrn  obermarckers  seinem  wissen  und 
willen.  Item,  dafs  er  müsse  Yon  allem  solchen  kirchspielsrech- 
nnng  Ihun.  Item  die  kirdhspi^saliifsen  und  vorgebrachte  rügen 
des  Jalirs  einforderen  iwd  eintrtibeiiy  und  fiie  und  yrMn  dies 


Digitized  by  Google 


WINDEN  UND  WEINÄHR  m 

geM  9  80  er  in  seinem  jalir  eingenommen ,  tind  vor  des  kireli« 
s^el  ausgegeben,  hinkommen  seye,  treuUch  verredinen. 

Und  kalt  der  schultheifs  den  neuen  ankommenden  förstern 
für,  das  sie  um  einander,  wo  nicht  alle  tage,  doch  sehr  offt  hin 
tind  Nvieder  in  des  Kirchspiels  gewKId  und  marck  herum  gehou, 
und  wo  sie  oben  angemeller  malsen  elwas  riicbarcs  sehen  und 
linden,  alles  getreulich  und  aufrichtig  oline  einige  furcht  und 
sclieue,  niemand  aus  zorn,  hafs,  neid  anzubringen;  aucli  nienumds, 
er  seye  gleich,  wer  er  wolle,  freunde,  verwandten,  auch  seiner 
eignen  weih  und  kinder,  da  sie  schaden  thäten,  nicht  zu  ver- 
schweigen, und  das  alles  bey  ihren  hohen  evd^  so  sie  jetzt  vpr 
Ueüb  kktilisplel  thun  werden.  ^  I    it>1    !  y 

N^ch  solcher  knrzHch  besclrelifeÄid'^*^^  recken  sie 

d&kiii  zwey  fluger  in  die  hShe  an  der  rechten  hand,  und  sagen 
d^f^ii  sfchultheiss  nach^  wie  folget:  alles  dasjenige,  so  mir  jetst 
ist?  Vbrgefaälfen  Worden  und  ich  gehüret,  und  wohl  verstanden 
habe,  demselben  will  ich  fleifsig  nachkommen,  SO  fem  mir  gott 
heliFe  und  seine  heiligen,  und  heiliges  evangelinm. 

Diejenige,  als  scliöfTeiii  und  andere,  so  vereidet  sejn,  schwö- 
ren mit  bey  selben  eyd,  nur  mit  handgelöbnifis ,  und  recken  die 
finger  nicht  aus.  So  das  geschehen,  wnnsclict  der  schultheiU  ih- 
nen glück,  und  gellen  wieder  auf  das  ralhhaufs. 

Darnacli  fängt  das  kirchspiclsgclag  an,  und  zapffet  der  hollz- 
meistcr  den  truuk  in  kanndien  auf  die  tische,  darzu  eines  jed- 
wedem haulsfrau  zu  essen  bringet  was  sie  wollen  oder  haben, 
vor  sie  zu  geniessen,  und  nuifs  der  hollzmeister  acht  liabcn ,  dafs 
kein  trank  verschüttet  oder  heraus  getragen  werde. 

■  Nach  ein  paar  stunden  ungefehr  klopfet  der  scilultheift  auf 
den  tisch^  dafs  alle  zumahlen  stillschweigen  sollen,  und  lieeget 
das  mSrckerding  wie  folget ,  und  fhiget:  ist  es  recht,  dafs  man 
das  mSrckergeding  heut  hegen  soll,  wie  von  alters?  darauf  ant- 
wortet der  Miteste,  oder  sonst  einer  aus  denen  bejrwesenden  Schöf- 
fen. .Ja,  e»  ist  recht.  Fraget  der  schultheifs,  mit  wem  wird 
dann  d^fs  mSrckerding  heut  geheget?  Antwort  der  schöffent  mit 
dem  herrn  prälaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent ,  als  unse» 
ren  obermärcket,  und  dann  mit  dem  gerichlrath  und  gantzen 
kirchspiel. 

Saget  der  schultheifs ,  so  hege  ich  das  marckerding  mit  dem 
herrn  prälaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent,  als  obermärcker, 
und  mit  dem  gerichlrath  und  gantzen  kirchspiel,  und  verbiethe 
hiermit  allen  zank,  streit  und  Unfrieden,  gebieten  aber  allen  fried 
und  ciiiigkeit  auf  diesem  marckergelaag ,  verbiethe  auch  alle  un- 
gebührlichkeit im  trunk,  und  soll  jeder  mit  üiedeu  nacher  haufs 
gehen. 

Und  er  fragt  weiters:  wem  ist  aher  derjenige  verfollen,'  80 
heut  einigen  zank,  streit  und  Uneinigkeit  anfangen  wird,  und  sicli 
im  überHtissigen  trunk  ungebührlich  hHlt?  Antwort  derschOffen: 
derselbige  ist  verfallen  'in  des*  herrn  obermSrckers  und  gantzen 
kirchspiels  ungnad  und  straffe. 

Darnach  fragt  der  schultheifs,  ist  dann  nun  das  mSrckerge- 
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ding  reclit  gebe^?  Antwort  der  scliüffen:  ja  es  ist  recht  gielie- 
get.  Und  darauf  trinken  und  essen  die  nacL baren,  so  lange  der 
trunk  währet  und  jedem  beliebig  ist,  lieini  zu  gehen.  Und  soll 
der  hollzmeistcr  dem  lieirn  obermarker,  und  seinen  bey  sich  ha- 
benden Iculhen  aus  dem  closter  an  sechs  personen  aufs  ^venigst 
käls  inid  brod  darselzen,  und  selbiges  hcrnachst  in  seiner  rech- 
nung  dem  kirchspiel  verreclinen.  Und  hat  zwar  der  hollzmeistcr 
vor  alter  mehr  anrichten  müssen,  so  doch  bey  den  betrübt  und 
beschwerten  zeiten  abgestellt  worden. 

Da  aber  einer  oder  ander  gezänk  und  schlagerey  anfangen, 
oder  auf  dem  rathhaiifs  Mcgen  des  trunks  sich  übergeben,  oder 
ungebührlich  verhalten,  hat  er  von  allers  das  fafs  'vvieder  füllen 
oder  sonst  andere  willkührige  strafe  geben  mtissen* 

In  dem  alten  märkerbuch,  so  mit*  dem  oben  beschriebenen 
gautz  gleichen  inbtltt.  ist/  stehet  noch  folgendes  nachgeachiieben. 

Similes  et  ejusmodi  eonsuetudines '  alibi  looorbm  in  talibus 
symposiis  seu  coniriyüs  stricte  observantqr  in  dioecesi  trefvirensi. 
Et  ego  hic  loci  haec  ita  ad  aliquot  annos  observari  audivi,  et  ipsemet 
iridi  usque  huc;  propterea  ad  posteriorum  notitiam  haec  pnuedida 
•ic  anno^are  placuity  cum  superiorem  scitu  | '  Jussu  et  cousensu. 
Anno  1658.  6*.  npTembris«  Fiied.  Joannes  Hoffinann^  prior  in 
Arnstein« 

WEISTHUM  Za  OBERELBERT  i> 

1507.    .  : 

.  Znm  ersten  haben  die  schelTen  erkant  und  gewist  v.  gn.  h.  V. 
ünetvov  einen  oberherrn  ober  halfs  vnd  bauch,  vnd  ihmezugewyst 
vrafser  vnd  weyde,  vnd  die  h.  v.  llelffenslein  vor  gerichtsherren ; 
vnd  eine  freye  niühle  nüt  ihrem  walisergange  vnd  dich  hiilich  ge- 
halten, vnd  darinne  ime  einen  geschwornen  kuccht,  vnd  einen 
gerichten  sester  vnd  ij  reddcr,  eins  vor  die  liunde,  vnd  eins  vor 
die  hoeber;  wan  dafs  also  geslalt  ist,  so  sulien  die  hoeber  ire 
frucht,  die  binncnt  der  hoben  west,  daselbst  vnd  nirgent  anders 
malen,  des  morgens  darin  vnd  vor  der  nacht  eim  iclichen  dafs 
seine  zu  liebern,  alfso,  dafs  keine  frucht  binnent  nachts  darinne 
verbliben  solle.  Vnd  ob  ein  hoeber  darin  bnuhich  wurde,  vnd 
•  seine  frucht  anders  war  furle,  so  sollte  ihme  der  molener  macht 
hau  nachzufolgen,  vnd  inen  pfenden  mit  pferdt^  sack  vnd  frucht 
oder  mele,  vnd  sich  seines  Schadens  erholen. 

Item,  so  welch  man  eine  heck,  ymb  die  herren  gesynnet 
liabey.der  solle  solche  heck  seine  lebtagh  nit  püichiigh  sein  zu 
halten«  vnd  yfiva  er  .gesterbe,  so  möge  seine  hausfraüwe  ynd 
kinde  solche  heck^  so  es  ine  geliebt,  weder  an  üen  herm  oder 
iren  schdltheirsen  etpfangen;  wer  es  aber,  dafs  ine  die  hecke 
nicht  geliebt  zu  halten,  so  sollen  sye  die  macht  hau,  solch  gut 
gjieich  nach'  abgang  ires  haufswirts  ohne  alle  achair  vnd  nutsung 


1)  östlich  von  Ehrenbreitslein  ^  smriicheii  Montabaur  und  dem  rechten 
uler  der  Lifan. 
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der  hecken  vfizusagen,  dafs  sollen  ine  die  herren  gönnen  vnd  nit 

versaen. 

Forters  ob  ein  man  were,  der  den  herren  Ire  zinfs  schuldt 
oder  gulde  ynbUIich  vorhielte  vnd  weygert,  vnd  zuletst  doch 
delii  konükk  boaedt  oder  bexuigt  wor^  das  «r  das  vnbUlich  ge* 
than  katt,  duA  aoltaa  die  hemi  sttaibn  ao  djdc  lud  vyll,  Mi 
er  dea  mofide  wurde  wd  aagr  iren  aehaden  erby  qoemen* 

Audi  haben  die  adiaffea  erkanli  dafa  der  herm  sutfae  vnd 
achulte  aein  felligh  zu  a.  Merteinal«^,  ao  ailsen  ine  Jedoch  alle» 
leit  vber  aween  tagh  ire  aidae  ao  lieberen;  der  erst  zum  xvHj, 
der  ander  zu  s.  Paulustage.  Alfsdann  ao  aullen  die  herren  deiK 
schullern  ein  zimblieh  malaeit  geben;  vnd  welcher  allsdan  niteip- 
adiieney  dem  soll  man  dama  nuist  plichtig  sein  zu  geben,  yna 
er  seine  fruclit  brecht,  es  wer  dan  der  herren  guter  will;  vnd 
welcher  die  herren  nit  bezalte,  den  sollen  die  herren  pfenden  vor 
ire  schult  vnd  schinbarlichen  schaden,  so  dick  ine  dels  not  ist. 

Die  sclieffen  haben  auch  den  herrn  zu  Ilelffenstein  zugewiest 
zween  gerichtstage  im  jare,  mit  namen  dcfs  donnerstags  vor  oder 
nach  s.  Job.  tage  im  sommer,  den  die  herren  zu  irem  gefallen 
mögen  kiesen;  vnd  wer  dann  da  nit  erschiene,  sali  in  der  herrn 
vngnad  verfallen  sein^  vnd  sprechen,  efs  soll  doch  gnade,  dabey 
geschehen« 

Item  haben  die  ackeflGw  gesprochen»  wanne  die  pach  kleiB 
aejTy  Tnd  der  moleoer  waiaer  nit  hett,  eo  auUe  er  die  hdber  dela 
durch  einen  acheffen  thon  warnen;  vnd  wer  ihme  alTidan  nach 
der  wamungh  dala  waraer  abachlage»  der  anUe  ein  hoberwett  ver- 
lorn haben. 

Forthers  haben  sie  geweist,  so  ein  man  buifsen  Mrifsen  der 
henm  vf  vnentpfencklich  gut  ginge,  d«  auUe  in  der  herren  gnad 
vnd  vmb  ein  hoberwelh  verfallen  aein« 

AIliENDORF  UND  HA8ELBACH 

1559. 

Wird  ge weist  durch  den  landmann  und  das  gcricht  zu  Ha- 
selbach und  Allendorf  bei  Merenberg  gelegen,  zum  ersten  als 
oberlierrn  in  beiden  dorfen  jSassau  Weilburg  und  alle  herrn,  so 
herrn  zu  Dietz  sein. 

Das  gerichte  wird  gehegt  dem  attcn  herfcoounen  nach  in 
beid  endorfen  za  Allendörf  under  dmr  linden,  und  von  einem  weil- 
burgischen  achnlthefsen  nnd  einem-  dietaischen  schultelaett,  und 
waa  an  solchem  gericht  angeweiat  vrird  aollen  die  herrn  an  Diets 
nnd  Wetlburg  ide  herschaft  zugleich  handhaben. 

Det^.  umb  achuld.  und  aehaden  und  verbot  und  ingebot,  wie 
aich  das  am  rechten  au  dragen  hau-  oder  mag»  keinem  hem  nicht 
ufa  oder  vorbehalten  aein. 

Und  wann  einer  an  A*  und  H« .  oder  in  iren  gemarken  ge- 


1)  im  amt  Mehrenberg  auf  der  rechten  seile  derLabo.  Haselbach  schon 
im  Camberfeer  wei«tb.  erwähnt  (a.  575.  576.) 
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fenklich  angenommeu  wird,  sal  mclit  weiter  daii  gen  Mernberg 
geliebert  werden,  es  were  dan  sacli  ufs  bewilligung  beider  her- 
schaft  den  misselheter  an  ander  ort  befser  zu  bewaren. 

Wann  ein  niislhetiger  in  den  dorfen  oder  gemark  angriffen 
wird  und  mit  recht  vom  iieben  zum  tod  gebraclit  werden  soll, 
sollen  die  berrn  zu  Diez  luid  Nassau  Weilburg  im  sein  reclil 
widerfaren  lafsen  am  Wolfersberg,  wie  von  altem  herkommen 
gebrauchlich  ist ,  oder  der  mislketer  kann  wol  von  beiderseits 
herschaflen  begnadigt  werden. 

Nach  gehaltenen  rechten  sollen  iderzeit  die  amptleut  oder  kel- 
ler  der  grafschafi  Diez  und  Weilburg  den  kosten,  so  uf  den 
gefangnen  und  misteter  ergangen  idcr  hertchaft  halb  erlegen  und 
bezalen  lassen.  Was  auch  von  misteter  wid€T  an  Unkosten 
bezalt  werden  kann,  komt  heidm  tavcliaflen  xq  gtatenu 

Dei|{Mclieii  bufoea^  wstlen,  frtnnel,  wie  die  genant  wvvdeB 
mögen,  klein  oder  groiTsy  sollen  gleich  vertlieilt  Vierden  ider  her« 
Schaft  halb»  Jegerei,  fisehmi  in  beiden  geniarken  hört  allen  herm 
tu  nfi  haas  Merenberg  und  Dies,  und  welche  herecbafl  jagen 
vnll  oder  fiechen,  am  ersten  sein  gam  gestellt ,  soll  die  ander 
herrschaft  still  stehen  bifs  dals  die  )agt  des  mis  ¥OlllMiacht  is^ 
.  also  von  beiden  hern  .von  altem  hferlcommcB« 

Gen  Diez  feit  jerlich  von  idem  haus  ein  hun  in  beiden  dor* 
ÜBn^  der  haus  sei  viel  oder  wenig»  «nd  aus  beiden  dorfen  allen 
herrn  gcii  Diez  iii  golden.  Dargegen  halt  Naasan  WaQbai^  in 
beiden  dorfen  die  dienst  u»  beede* 

Allendorfer  weisthum  und  pflichttag. 

Zu  Allendorf  unter  der  linden  haben  die  von  Nassau  und 
Diez  icrlichs  vier  pilichllage  geliabt  und  ein  eigen  gericht. 

Der  amtmann  zu  Weilburg  Waltmanshausen  verhindert  die 
pilichttagc  und  seint  nun  in  12  jähren  nicht  gehalten. 

Die  rügen  ])  (legen  halb  ans  haus  Diez  und  h$db  ans  haus 
Nassau  WeUburg  zu  fallen, 

Landwisthums  Inhalt. 

W^ann  ein  graf  zu  Weilburg  gefischt^  so  sollen  die  von  Diez 
•ach  macht  zu  fischen  haben. 

Wann  ein  graf  von  Weilb.  gejagt,  und  seine  garen  aufge« 
hebt)  so  sollen  die  von  Diez  auch  macht  zu  jagen  haben. 

Wann  einer  sein  leben  verwirkt,  soUeu  beide  herren  den- 
selben gefenglich  lassen  einziehen. 

Wann  ein  mifsdiedinger  auf  der  ^laideren  stehet  und  von  de- 
nen Weiburgischen  loigc^ben  vrin}»  so  mufsens  die  von  lÜei 
auch  thun. 

Die  Pflichtsgerichtstage  vmden  gehalten»  der  erste  ddn  swei^ 
ten  montag  nach  pfingsten.  der  ander  den  nächsten  montag  nach 
Blartini.  der  dritte  montags  nadi  trium  regum.  der  vierte  den 
«weiten  montag  nach  ostern* 
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WEISTUUM  ZU  JMALLEINDAR 

Endieh  ao  erkenneD  wnä  weisen  sie,  dafs  der  gemein  kolTer 
diesem  lioff  im  jar  einmal  hofiSigeding  zu  BaUojD  Tnd  weingart  zu 
besehen  schuldig  seie^  vff  welchem  tag  sollen  die  hol&herm  des 
teutschen  ordeos  den  hölTern  geben  ein  viertel  weins,  ein  schonck- 
hen  und  souiel  brot,  als  man  darza  esse,  vmb  die  briedt  bitten 
die  hoffer.  Vnd  zn  solchem  hoffsgedinge  sollen  die  hofier  des 
abends  zuuor  verbott  werden,  durch  des  hoils  schultheissen,  wie 
von  alders  her  bruchlich. 

Zum  andern,  welcher  hoiTer  ein  driescli  in  einem  weingart 
lest  Ilgen,  das  er  bessern  will,  class  soll  er  nit  mer  dan  drey  jar 
lang  Ilgen  lassen  vngerodt  oder  gebessert.  Vnd  so  efs  das  vierte 
jar  vngerodt  befundteu  würd,  soll  derselb  lioeffer  gerügt  werden, 
vnd  dils  die  erste  nigh  in  der  Iierrn  genadl,  darumb  dafs  er  den 
weingart  befsern  will;  vnd  bescbicht  die  zweite  rugli  im  fiinffloii 
jar  daraulF,  80  verfeit  dem  orden  die  schar  des  Weingarts;  be- 
schicht  aber  die  dritte  rugh  im  sechsten  jar^  so  verfeldt  dem  or* 
den  die  schar  vnd  gantze  erbschaffit. 

Zum  dritten,  so  ein  hoüer  ein  guten  Weingarten  hat,  vnd 
denselben  inn  mifsbaw  geraten  lest,  das  ist,  das  er  denselben  mit 
aller  zeitiger  arbeit  nicht  bawet  vnd  verdehet,  vnd  also  im  baw 
seumig  fonden  wirt,  hat  er  zur  ersten  mg  die  Schaar,  zur  zwei* 
ten  rüg  die  Schaar  vnd  das  gut  verloren  vnd  dem  orden  verhdlen. 

Aus  dem  weisthum  zu  Cadenbach. 

Item  weiseten  sie,  so  ein  hoeffer  bofsgut  verkauden  oder  ver* 
kauiTen  will  oder  müsste,  soll  er  den  orden  solchs  anbieten;  vud 
so  es  dann  der  orden  nit  begeret,  soll  er  macht  haben,  dasselb 
seins  gefallens  vnd  nolturfft  nach  zuuereusscru.  Dargegen  soll 
der  orden  schuldig  sein  zu  halten  einen  stier,  ein  hier,  ein  wi- 
der, ein  bannen,  vnd  ein  stettigs  fhewr  vf  dem  hoeff,  im  fliall  so 
einem  nachtbauren  das  feuer  aufsginge,  dasselb  wider  daselbst  au- 
zuzindeu  bette. 

WElSmUM  zu  BEISDORF  »)• 
1403. 

Difs  ist  solche  weifsthumb,  als  man  eim  grauen  zne  Sayn 
zue  Bededorll  zuw^sel« 

Zu  wissen,  dafs  in  den  jähren  u»  cccc  vnd  üj  iahr  des  fünff* 
ten  tages  in  dem  mond  junii,  das  war  defs  dienstags  in  den  pfing- 
sten,  so  was  vnse  junckher  Johann  graue  zue  Sayn  mit  seinen 
fireunden  zue  BedendoriG^  vnd  liefs  verhaufien  die  gantze  gemeindle, 
vnd  fragende,  was  man  ihm  bekante  rechts  vnd  alter  gewohn- 
heit,  also,  als  sie  von  seinen  vorfaihren  grauen  zue  Sayn  gesehen 
hatten. 


1)  milerhaUi  Gobleox,  aof  der  recbten  Rheioseite* 

S)  auf  der  rechten  Rbeinseite,  nnter  Coblei»,  obtHMilb  Eagers. 
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Zum  ersten  lian  die  vorgenantcn  h^mbarger  gescliworeii 
yndt  die  gantze  gemeindte  eindrcclitenlich  vnserem  junckhern  zu- 
geweifset  vud  bekhannt  klockensclilag,  wamer  Ynd  weide«  An- 
derwege, dafs  hohe  gcridit  daselbst  vnsers  )iinckhers  Tsit  vnd 

ambtlcuihc  besessen  hant  bis  an  diese  zeit,  vndt  wir  niemandls 
anders  von  anderen  herren  wegen  bey  seinen  ambtleuthen  dals 

han  gesehen  besitzen. 

Ilem  hant  sie  zum  anderen  gesehen,  das  ihnen  "wohl  kündig 
ist,  des  grauen  zue  Seyne  mit  ihren  freunden  kommen  seint  zu 
zeittcn  in  die  höbe  zue  BendorlF,  wo  sie  gefsen  vnd  getrunken 
hellen  vnd  ilire  pferd  gefülert  hant,  vnd  \\z  do  verzehrt  worden, 
das  ]ian  die  liouelculhe  bezahlt  ein  icgliclier  in  seinem  houe,  so 
ist  iluien  gebürlhe,  und  war  es  sach,  das  des  fuders  nit  inn  den 
höuen  were,  so  hant  sie  ab  dem  haberfeldt  fuder  geliolt  zu  ihrem 
willen,  of  das  recht  oder  Turecht  seye^  das  haben  sye  nit  hören 
vsweifsen. 

lleni  zue  welche  zeit  vnse  junckhern  graue  zue  Saiue  sie 
vns  gebüden  oder  geboden  hetten  oder  noch  gebüden  vszuzieheu 
vnd  seines  lands  zu  weren,  so  ist  geweiset  vor  recht  vnd  gewon« 
heit;  das  ieglich  boae  bestellen  soU  drey  gewapnete^  vnd  drey 
bove  drey  berwagen. 

Ob  die  gemeibde  gewornet  winde  Ymb  gemeine  notb  bin- 
nen dem  dorf  oder  erbaufsen  des  dorfl^  noth  zu  bescbütteo, 
80  soll  ein  ieglich  boue  aucii  bestellen  drey  gewapnete  bebte ,  so 
dick  dies  notb  gepürtbe. 

Do  alle  diese  voigenatite  sacb  vor  einer  gantzer  gemeine  er^ 
seblt  woiden,  vnd  jung  vnd  alt  gemebiglicb'- bekannten,  do  vrur- 
diese  sacb  von  vosem  junckhern  deme  grauen  vorgen.  verurkundt 
vnd  alfs  •  •  •  •  bescbriSen  in  ihrer  gegenwertigkeit,  vf  das  es  }e- 
derman  kündig  were  au(  welcher  seit  das  rede  vrürde« 

LACHER  HOF  IN  BENOORF  0* 
1671. 

In  fragh  vnd  antwordt  defs  ehrwürd.  herren  abts  zum  Laich 
in  Bedendorf  hoiifgeding,  verfast  vnd  gesetzt  anno  71. 

Fragt  der  scliollefs  vnd  spricht,  vff  heutiges  tags  vnd  lelzl 
zur  zeit  gebuerlich  sey  dem  gotshaus  zum  Laich  sein  gedingk  zu 
halten  wie  von  alters  ?  antwordt  der  scheffcn,  ja. 

Fraigt  der  schollefs,  wie  vill  dingktage  sye  dem  gotzhaus 
zuweisen  jarlichs  von  rechlswegen  vnd  altem  herkommen  ^  vnd 
wanuehe  sye  gehalten  solden  werden? 

A.  d.  seh.  Wyr  sein  allejärlichs  dem  gedachten  gotzhaus  von 
rechtswegen  vier  hohe  dincktege  schuldigh  vnd  pflichtigh  zu  hal- 
ten ,  als  nemlich  den  irsten  vff  donnerslag  negst  naich  INIarlini, 
den  anderen  vi  donnerstagh  ncgst  nach  geschworen  niontagh^  den 


1)  ein  kleineres  ■weislhum  v.  1637  abgedruckt  in  der  (Icdiiclionsschrlfl 
des  kl.  Lach  gegen  Sayn:  documeniirte  nacliricbt  den  flecken  Bendorfi  be- 
ireflend  it.  «.  ?.  lUi.  fol.  a.  187. 
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dritten  donnerslagh  naich  ostercn  vnd  den  vierten  den  negslen 
donnerstag  nach  Joliannis  bapliste,  vnd  ein  jeder  der  obg.  vier 
dincktege  hait  eynen  aiTterdincktag,  neinlich  den  vierlzehentcn  lagh 
glich  darnach,  doch  ist  diftfser  vadferscheidt,  da  der  schoitefs  der 
•ckflffiMi  boiiOlig  ¥?are  ff  die  mg»  swetn  donnerstagh,  neoiHch 
dctt  MgUMi  nMh  geicliwfim  montagh  ¥iid  den  drittan  aaeh  ostern, 
sollen  die  acheffeD  detti  acMtelaen  folgen  Yf  Tnreeirten  kosten,  t 
-^t^tf^v,  d*  «choll;  Wena^e  Tsd  welche  tieide  solche  tsinnfs 
vnd  lehen,  so  dem  herm  lum  Laidi  alhie  CUleadt,  gelebert  be^ 
toldl  vnd  gehand&reicht  sollen  werden«  es  sey  glvdb  geldf,  koni| 
^tilzen,  habern,  ■wem,  hoenner? 

JükU  d.  sch.  Nachdem  die  grofse  klock  zue  Bedendorff  nach 
alter  gewoenheit  gelaudt  bt,  sollen  die  scholtpflichtigen  vnd  zinH^ 
barn  hoeber  .lUe  jaerlichs  vf  donnerstagh  negst  nacli  Martini  in 
den  obg.  Laicherhoiff  zue  Bedendorff  alle  tzinfs  vnd  Ichen  vnuer- 
zugklich  liandtreichen,  lebern  vnd  betzalen,  vnd  der  Lacher  schol- 
teis  ist  schuldig  den  scheiTen  ein  mittagsmalzeit  zu  geben  vff  son^ 
tag  voir  Martini.  '  <J 

Fr.  d.  Schölt.  Wann  aber  sach  were,  das  jemandts  von 
denselben  hoiiTsleuthen ,  so  zinsbair  vnd  scholdtpflichtig  weren, 
darain  seumich,  vnd  nicht  erschienen  wurden,  noch  ihre  zinls  imd 
Scheidt  Tf  ohg.  donaerstagh  in  obg.  Lsicheriuüff  lidlwren  vad  be- 
Isalen  wtirdeni.was  dieielbige  verbrechen? >  :.<,:/  . 

Antw.  d«  schef.  So  ieneadts  were,  der  solches  nicht  thati 
tnd  enfsrichtea  wurdi;  soll  alsdann  vf  anhalten  eins  abts  zum 
Laich  oder  des  Laioher  scholtefsen  den  geichwmn  fronen  nemen 
%\i  Bedendorf  vnd  sundev  einiche  weiltere  rechtuerdiguQg  den 
oder  di^elblge  pfenden.    >  ,  i  .  i 

wFr.  d.  Schölt.  So  jemandts  sidi  also  pfenden  liefse»  vres 
derselbe  verwirckt^  vnd  wie  man  sich  dann  mit  solchsF  ange- 
schlagender  pfendten  halten  soll? 

Antw.  d.  schef.  Also  vnd  derogeslalt  sali  man  sich  njit  der 
aogeichlagender  pfendt  halten,  als  nenilich  was  kistenpfendt 
viertzehen  tagh,  was  aber  zerendt  pfendt,  als  nenilich  pferdt,  och- 
sen, kuhe,  Schwein  etc.  bils  an  den  dritten  tagh  vnd  nicht  lenger 
vnwcrhiStigt  hallen,  sondern  dieselbe  darnoch  vmbschlagen  vnd 
vereufseren ,  wie  von  alter  herkommen,  vnd  von  denselben  pfendt 
gibt  man  auch  den  mehegemelten  schaffen  vur  zwei  vierten  weinet 

Fragt  d-seh»  So  ober  steh  were,  das  jemandts  durch  ver» 
ssihung  gottes  von  den.  obg«  hoUCanennem  vnd  lehenleuthen  doits 
verfeU  vnd  aihging,  wer  den  solkdie  lehengnettcr  vaderslehen  vnd 
elitpfiuigen  soUe»  vnd  wie  luviz  vnd  wannehe  sie  von  rechts  wegen 
eatphan^  ssUen  werden  vni  vm  sie  von  rechts  wegen  dsruon^ 
echuldich  sein  Ml  geben? 

AafW.  d.  sch.  So  einer  vnder.  den  obg.  hoeberen  also  ver- 
laUen  vnd  toidts  halber  aibgehen  wurdt,  sollen  die  negste  erben 
des  verstorbenen  lehenguetter  mit  dem  eidt  vnd  phlicht  entphan-. 
gen  vnd  dafselb  inwendigh  viertzehen  tagen ,  vnd  soll  jeder  ent- 
phengnufs  geben  den  vorg.  scheffen  von  recht  ein  vierten  weinfs, 
jedoch  vis  gnaden  mit  zweien  quirlen  zu  betzalen,  vnd  vor  einen 
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sclilllingk  schoen  broidt,  vnd  solchen  doch  gllchfals  vertrelten  vnd 
vergangen  werden  zue  den  gewoenndtlichen  vier  pfliclittagea  im 
jair  wie  von  alterfs. 

Fr.  d.  Schölt.  So  jemandts  von  den  obg.  hoebern  were,  der 
solche  lehenguetter  binnen  der  obg.  zeitt  gepncrlicher  weifs  nit 
entphaen,  sonder  seiimich  daran,  vnd  sich  der  eiitphaungh  weige- 
ren vnd  sperren  wurdt,  was  derselbige  verbrochen? 

Ant.  d.  8ch.  Wann  jemandts  were  der  sich  weigeren,  sper- 
ren vnd  solche  lehenguetter  hinnen  obg.  zeitt  nit  entphaen,  sun- 
der scumich  erschienen  wurdt,  derselbig  soll  gentzlicli  vnd  zumali 
solcher  lehenguetter  beraubt  vnd  enterbt  sein  vnd  dieselbige  obg* 
lehenguetter  dem  obg.  gotzhaus  widerumb  zu  eigen  heim  ge- , 
fallen  sein. 

Fr.  d.  Schölt  Wannehe  solohe  lehen  jablichs  geliäadtrticlit 
Ytiä  hetndt  aoHea /werden?  Antw.  d«ediif.^  Es  sollen  all»  lehen 
{airlichs  in  aller  maüfoen  wie  fzkiJii  hetialdt  vnd  aufsgericht  wer* 
den  irnd  yft  dieselbige  taeiti  so  man  die  idak  verrecheBt  irlid 
belzaldt« 

Fr«  d.  sdiolt*  Wie  sollen  deh  die  Menleiidt,  so  theil  wtn* 

Sites  TOn  demholT  haben,  zu  toHbstteit -halten?  Antw.  d«  sdMf. 
an  sali  zue  faerbebseit  fhilMib  faefechen  zue  lesen  fwä  dem 
herren  sein  gepeuriicben  theil  dngen  In  oder  vur  dem  hof,  vnd 
den  windelbotten  daeselbst  laisen  kesen^  ynd  dann  des  benren 
theü  vordt  in  das  keltherhaus  leberen. 

Fr«  d.  sch<dt.  Vft<  nicht  ieder  hoeber  scluildich  $ej  bei 
seinem  gethan^  aidt  antanzeigen,  da  gebreeh  vnd  abbruch  an  des 
hoibs  guetern  gesehehn,  es  were  an  reinen,  an  steinen,  oder  mis* 
bauwe,  vnd  was  derselb  verbrech ,  der  -das  wüste  vnd  nit  an 
tagthet? 

Antw.  d.  schef.  Es  ist  jeder  hoeber  bei  seinem  eidt  sulches 
antzubringcn  schuldich,  vnd  so  er  das  nit  thet,  haidt  er  sein  le- 
ben verbroclien  vnd  in  des  herren  gnadt  vnd  vngnadt  gefallen. 

Fr.  d.  Schölt.  So  jemandts  were  von  den  obg.  hoeberen, 
der  dels  obg.  lioiiFs  vnd  lehenguets  etwas  versetzen ,  verpfenden, 
verkauffeD;  vmbschlagen  vnd  veränderen -wOldt,  vne  sich  derselb 
halte? 

Antw.  d.  schef.  So  jemandts  were  der  defs  obg.  hoiffs  vnd 
lehenguets  etwas  versetzen ,  verpfenden  vnd  veranderen  wuldt, 
derselb  soll  zum  irsten  dem  scholtefsen  von  des  obg.  gotzhaus 
wegen  solches  zu  verkauffen  anbiethen,  vnd  wo  der  schoUefs  das 
nit  kauften  wuldt,  soll  ers  den  scheffen  anbiethen,  vnd  wo  es  die 
sthefFen  oder  jemandts  von  ihnnen  auch  nicht  haben  noch  kauf- 
fen  vmlten,  soll  ers  alsdan  den  atKlern  des  obg.  gotzhaus  lehen- 
leuthen  zue  BedendorlT  anbiethen.  Wo  die  sulches  auch  nit 
verkauft,  versetzt,  verpfendt  annemen  wiilten,  magh  ers  alsdann 
einem  andern  wem  er  will  verkauffen,  versetzen,  verpfenden, 
doch  anders  nit  dann  mit  verwilligung  de*  soholtufeeii. 

Fr.  d«  Schölt.  Wekhe  tsefdt  vnd  wauneltli  des  obg.  harren 
zum  Laich  erbschaffi  sich  gepeur  au  beskhrfgen  vtid  wer  selbes 
thun  sull  vnd  wie  Jeder  arbeit  geschehen  soll?   Attf.  d.  scheL 
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So  der  berr  zum  Laich  sein  erbschafft  wull  besichtigen  alhie  zu 
Bedendorff,  soll  alle  jarlichs  vf  donnerstagh  negst  nach  s.  Joannis 
baptlste  geschehen  vnd  nur  schefTen  vf  ansuchen  des  obg.  Lak  licr 
scholtefsen  mit  demselben  gehen  sollen,  des  obg.  hoilTs  eibschairien 
vnd  guether  zu  besichtigea,  ob  dieselbe  nach  hoibsgewouheit  vnd 
erbsreeht  erbaowet  setn  oder  oicbl,  ^nA  die  ruegh  an  den  tagh 
thiUi  alt  nemlick  das  alle  weugarU  arbeit  nit  graben,  j[»racheiiy 
atielH»,  fldtnetdeoy  lauben»  nisten  vnd  andern  wie  eick  nach 
landte  vnd  hoffsgewoenheit  auch  erbsrecbt  eignet  vnd  gepeurt,  in 
gewoenliclier  aeit^  vor  e»  Joannis  baptiate  tagk  geschiiäien  soll, 
docb  mit  diefsem  vorbehält,  das  der  obg.  Laicher  scboltefs  vnt 
aeheffiBn  das  nuttagsnudl  geben  soll  wie  ven  altens*  .  .i  .'iyA 

^'^'iPV;;  d.  scbolt.  So  Jemandts  aber  were,  der  bierin  seiimig 
tid  'biycbti^  erfundeiif-vnirdt  vnd  gepeuiÜcbe  Weingarts  arbeit 
tiiltikt  binnen  obg*  zeit  getbatt  bet,  was  derselb  verbrocben?  ' 

Antw.  d.  scb'ef.  So  jemandts  were,  der  daran  seumieb  '  ^ 
ftinden  w^urdt,  vnd  das  erb  wie  obstehet  nit  in  guthen  wefseli- 
cben  beuwen  vnd  ebren  hielte  defselbigen  erbs  vnd  hoifisguit^  der 
ist  alfsdan  den  herren  verfallen  in  ihre  gnadt  vnd  vngnadt,  doeh 
soll  die  beiTschaft  hierin  gnadt  beim  rechten  braueben. 

  „  ■        •  •  • 

Fr.  d.  scbolt.  So  einidier  hoeber  mebe  dan  ein  stuck  leben 
oder  zinfsguet^  bett  vnd  wuldt  das  schnötzst  dauon  läfsen  ligen 
vnd  nicht  bau  wen,  was  derselb  gegen  den  berren  verhicch?    .  , 

Ant.  ^  ^schef.  Dha  eiuicber  hoeber  wore,  der  mche  dan  ein 
stuck  leben  oder  tzinfsguets  von  dem  hoff  hett  vnd  wuldt  das 
sc]inöf/>st  nicht  so  wall  bauwen  als  das  gut^  so  sulj.  er  das  gut 
^luck  so  wall  lafsen  ligen  als  das  schuöt« 

ivxW  Fr.  d.  Schölt.  Wann  ein  hobsmann  oder  einicb  scbellen  vi 
einen  dincktagh  verboidt  wnrdt  vnd  derselbig  vngehorsamlicli  vs*- 
pleibt  vnd  nit  erscheindt,  was  verbricht  der  dem  scholtefsen? 

Antw.  d.  schef.  So  ein  hobsmann  oder  ein  sclieffen  vf  cini- 
chen  dincktagh  verboidt  wurdl  vnd  vngeliorsamlich  vspleibt,  der- 
selbig hofimann  verbricht  achthalben  Schilling  Hechts.  Item  auch 
jederm  hobsmann  zehen  heller  vnd  jedem  schellen  20  heller.  Je- 
der scheiTen  aber  welcher  vspleibt^  verbricht  allenlhalbeu  noch 
so  uill. 

Fr.  d.  scliolt.  Wannehe  aber  jemandts  von  den  schejOTen 
toidts  halber  aibging,  wie  man  sich  dann  halten  soll  mit  der.  ec» 
wehlung  eines  andern  sdheffen,  vnd  wer  dan  zu  wdilen  hett? 

Antw«  d»  adbef.  Wamebe  vnd  an  wekher  zeit  einer  von 
den  obg.  aebeftn' ddü^  halbe»  aibging,  selten  alisdan  diesdbe 
•cbeffen,  m  noch  üa  leben- eeini  sich  vnder  einandei  befeagen 
vnd  in  des  versloibenen  stadt  einen  andern  erwelen»  vnd  dassel« 
fa^  dann  dem  seinischen  vegt  antaeigen ,  der  soll  dann  glich  dar* 
nach  einen  gelkhtstagb  anlzcigeii  vnd  ernennen^  vf  welchem  des* 
selbe  erweite  neuwe  Scheden  dem  scholl efsen  defs  diekgemelten 
gotzbaws  geloben  vnd  schweren  soll  ^  *  vnd  darnach  dem  seinischen 
vogt  von  wegen  seines  gned.  herren. 

Fr.  d.  Schölt.   Wan  aber  sach  were,  dafo  der  froen  verslorb 
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oder  aibgesetzt  wurde,  wie  man  sich  mit  derselben  erwelung  hal- 
ten 80II  vnd  were  denselben  zu  erwehlen  vnd  antzusetzen  hett? 

Antw.  d.  schef.  Die  ansetzung  des  fronen,  soll  efs  mil  dem 
fronen  gehalten  werden  glich  wie  mit  einem  scheffen,  doch  »all 
die  ansetzung  vnd  absetzung  defselben  fronen  in  vilgedacbtec 
scbeffen  willen  vnd  niaicht  stehen. 

Fr.  d.  Schölt.  Wafs  dem  fronen  jailichs  vur  ein  besoldung 
vnd  lohn  aufs  dem  vurg.  Laieber  boiff  gepeur  vnd  darbeueben 
ibme  zu  thun  zustehe  ? 

Antw.  d.  schef.  Wie  das  allejarlichs  dem  ob.  fronen  zne 
BedendoriT  aufs  dem  vurg.  Laicher  lioiff  gepeur  vier  uialder 
korns,  nemlich  alle  fronluleB  ein  maldery  darteu  aedis  alb.  vur 
ein  pahr  schoe,  vnd  dn  ame  wiens  zu  herbstzeil,  v«rlielialten 
daTs  dcar  obgen.  fron  alle  iarlichs  vf  Marlynls  des  htSL  bischefBi 
lagh  den  obg.  scheffen  das  mittagffmal  geben  8oll>  vnd  darbeneben 
im  iabr  ein  mal  ein  botschafft  wobin  er  beaeheiden  vnirdt  vmb- 
sunsty  vnd  die  andern  vmb  aein^  bcHolimiDg  thnn,  vnd  von  ieder 
neilen  nemlich  teween  alb* 

HEIMBACH,  WEISS  UND  GLADBACH  i> 
1476.  15  juni,  fessung  von  1630. 

Da  der  ^ogt,  scboltes  vnnd  scbefiPen  nach  ihres  gerichta 
braueb  zu  sprechöi  gesessen,  sein  die  scheffen  in  krafft  ihrer  ge- 
thaner  ejrdt  ermanet  vnd  erfordert,  dafs  aie  nach  guettem  bedacht 

zu  recht  aussprechen,  sagen  vnd  erklären  wolten,  was  rechtens 
gepiet,  ireyheit  vnd  anderes  gedachtes  closter  (Rommersdorf)  vnd 
ein  graue  zu  Sayn  binnen  ernendlen  jurisdiction  vnd  bezirck  von 
zeit  ihres  gedenckens  vnd  darüber  ihre  vorfahren  gehabt  helten 
vnd  in  soldiein  posses  gewesen  weren,  demnach  wie  sie  noch 
heutigs  tags  inhetten  vnd  in  posses  weren.  Demnach  sie  also 
ermanet  vnd  ersuclit,  auch  sich  bedacht,  bey  ihren  dem  schelTen- 
stull  gethaneii  eyden ,  seindt  sie  wiederumb  kommen  vnd  durch 
der  scheffen  einen  zu  reclit  aufsgesprochen  vnd  erklert  wie  folgt, 
nemblich  dafs  also  auff  sie  vnd  ire  vorfaren  kommen  vnd  alwegh 
durch  so  uil  vnd  vndenckliclien  zeiten  (wie  folgt)  rechtlich  aufs- 
gesprochen vnd  erklert  sey  worden,  wie  auch  sie  eines  jeglichen 
lahrs  dreu  tagh  nacheinander  (wenn  sie  erfordert  wurden)  in 
kurtz  ihrem  gerichtsbrauch  nacli  aussprechen  vnd  erkleren. 

Vnd  zum  ersten  sey  ein  abt  von  wegen  gemeltes  closters  zu 
Rommersdorf  gehabt  vnd  gehalten,  wie  derselb  noch  gehalten 
vnd  gehabt  wirt,  in  der  jurisdiction  vnd  bezirck  gedachter  dörifer 
Heyinäiachy  Weila  vnd  Gladbach  vor  deh  obenten  nwrcker,  vnd 
die  hemn  von  Isenburg  vor  die  edelato  miivlGtr  vrie  vorg.  ge- 
halten worden  vnd  noch  gehabt  vnd  gehalten  werden.  Dem  abtt 
auch  gepur  vnd  aey  adiiildig,  wie  er  lom  vnd  aell,  von  wegen 
vnd  in  namen  aeinea  eloaters  oder  gemdtea  hoft  su  tetsen  vnd 
Wehlen  einen  heimburger,  kornachaticn  vnd  forBter^  die  er  4iult 

1)  uateibalb  Gobleas. 
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den  zu  ermelten  holt  gehörigen  kiesen  soll,  die  auch  also  gesetzt 
vnd  erkoren  ire  eyde  tluin  ,  auch  dem  herren  abt  so  sie  durch 
denen,  welchen  dals  zu  thun  oder  anzeigen  lafsen  wirt,  zwcen 
oder  drey  tage  vorm  erndt,  also  dafs  sie  darzu  gerust  oder  ver- 
sehen Seyen,  ein  mittags  niahlzeit  thun  sollen,  zu  welchem  mahl- 
zeit  der  herr  abbt  selbst  dritt  mit  einem  caplan  vnd  diener  kom- 
men 80IL  Dabe7  dan  zwea  atiis  den  schelFea  zur  zeit  des  holTs 
dickgemelt  auch  seia  sollen^  aa  selven  yjid  mercken,  ob  solch 
malzett  gepurlicher  weiae  zugericht  sey.  Dan  da  soll  sein  ehi 
feuwer  sonder  rauch  9  wein  sonil^  lack,  vnd  soll  aufTgelegt 
-werden  zu  tisch  em  wdlie  vnd  reine  zweldt,  sinnen  kandten, 
Ynd  schüiselen  sollen  neuw  sein,  ein  kese,  gemdfs,  dars  nit  yer^' 
brandr,  vnd  zweycrley  fisch,  nemblich  gebrat ten  Vnd  gesotten,  vni 
dafs  allezeit  vberllufsigh.  Im  fiili  solches  mifUj^efsen  nach  er- 
kentnifs  der  scheffen  nit  gniijgsam  noch  gebureMeT  It^eifs  zuege- 
richt,  sollen  alfsdan  auf  ansuchen  gedachtes  herren  abls  sie  die 
heimburger,  schützen  vnd  wallfürster  zur  zeit  dafs  mahlzeit  so 
oft  anders  zu  richten ,  bifs  dafs  selbig  seiner  gepurde  wie  obg. 
beschiehen  scy,  es  were  danj  dafs  der  herr  abt  zur  zeit  sie  deiseu 
entragen  haben  wolle.  ' 

Vnd  dieweil  in  gedachtem  hoff  vil  hoffer  sein,  deren  einer 
so  dafs  besthaubt  schuldig  mit  todt  abgehet,  soll  einer  aufs  den 
schelEen  mit  dem  fronen  zu  den  erben  kommen  vnd  ansuchen, 
dafs  aie  zu  gutem  genügen  das  beste  hanbt  oder .  kuhrmut  aufs- 
richten.  80  herin  eintvag  oder  widenfede  gesohleliey  soll  «in 
graue  zu  Sayn  zur  zeit,  wie  am  vogdt  Tud  schiniiheiT  des-  hoiüi 
ynd  des  hemi  abts  abgevuffm  werden,  der  dan  TemHiegh  seineon 
^rda  gernrtem  hoff  mit  allem  aeinem  anhang  Tnd  zogehor  vnd 
nir  weniger  den  heiren  abt  zur  zeit  als  seine  eyjgano  guetler  zvl 
schützen  vnd  zuuertliatigen  schuldigh. 

Wiederumb  wan  dincktage  vorhandeui  an  welchem  die  schef» 
fen  nach  ihrer  gevronlieit  zu  gericht  sitzen  ^  soll  der  graue  zu 
Sayn  durch  slcli  oder  einen  anderen  in  seinem  nahmen  kommen 
zu  pferdt  selbst  dritt,  mit  seinen  luuiden  ,  welchen  reisigen  con- 
uents  speise,  den  pferden  meyenfeldiscli  fuder,  vnd  den  hunden 
ihr  gewonliche  speise  vnd  dafs  zu  vberflufs  geben  werden.  So 
herin  einige  Widerrede  vnd  dafsjenige  wie  nechstgeschrieben  auff 
bemelte  weifs  oder  mafsen  nit  bescliiche,  soll  vnd  mach  der  graue 
selbst  oder  ein  ander,  so  scinet  wegen  wie  obberurt  kommen,  in 
ein  wirtshauls  zu  Heymbach  eingehen,  vnd  so  lang  yncostcn  vS- 
mzeheny  biJa  «r  durch  das  closter  Vnd  seinen*  abl  nder  conuent 
vom  -wirdt  quitthrt  wirdet*.  Wen  .diin<  aolehes.  im  zeit  nit  be- 
schiehc;  kan  vnd  mach  der  graue  odw  ein.  ändert  i»  -aeiuon  nak-l 
men  von  obberurts  dosters  guetleren  souii  angreifen  vnd  nahmen 
bifs  er  sich  von  dem  wirdt.  quitirt  vnd  denselben  des  vnooetens 
vorgnügt  bat.  .  ;,fr'.h:-ii 

Weiter,  des  herren  abts  burgemeisler,.  den  die  genieynde  der 
dorffer  Heymbach,  Weifs  vnd  Gladbach  obgerurt  ansetzen,  haben 
durch  oberzelle  zeit  vnd  nach  die  vbelthater  oder  mifsthatige,  die 
solcltts  vtsschulden^  vber  liailis,  bauch^  leib  vnd  gu^  zu  vrlhelen» 
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ynd  solches  thun  sie  vmb  nichts  anders,  dan  nur  allein  vmb 
gottes  vnd  der  gerechtigkeit  willen  ,  die  mifselhat  des  menschen 
verurtheilet  das  mensch  zum  todt,  so  diis  beschiehen ,  beuilcht 
man  gott  die  seel,  den  leib  den  wurmen,  aber  dafs  gut  wirt  den 
erben  zugeweifst,  vnd  wan  solches  bescbieht^  iats  alwegh  mit 
vorwifsen  der  herren  von  Isenburgh. 

Diefse  zwen  heymburger  haben  zugleich  oder  ihrer  einer 
bat  macht  frey  geleyde  xu  geilen  ,  auch  alle  gepott^  grofs  ynd 
klein,  hohe  vnd  nieder,,  gegen  menniglicb« 

Item  es  gehet  em  lebendiger  aofs  vnd  ein  lebendiger  in,  vnd 
der  es  empfiingt  moTs  dem  vogdt' geben  ein  letchmaie  weine,  den 
hoilneren  ein  viertel  wein  vnd  vor  8  bL  weck. 

Item  daz  churmutt  von  allen  hoffneren  gepurt  dem  closter. 

Wan  dan  alles  was  zu  rügen  eigangen  vnd  die  hoflner  bcy 
ihren  aydten  thun  miiiaen  geschiehen,  als  dan  fraget  der  saynisch 
schulteliB  die  scheiTen,  was  man  m,  gn»  herren  von  Sayn  vorhin, 
nun  aber  dem  hochwiirdigsten  vnserem  gnedigsten  beiTen  chur£ 
zu  Trier  am  gemeltem  ho^ericht  geständig  vnd  zu  weifse? 

Auf  diefse  Irage  nehmen .  die  scbeifen  -  bedencken  vnd  nsdi 
demselben  antworten  sie:  sie*  erkennen  ihre,  gil*  henren  grauen 
zu  Sayn  wnhin,  nun  aber  ihrer  churf.  gnaden  etc.  das,  wan  sein 
churf.  gn.  gehn  Rommerfsdorf  selb  diitt  kommen,  mit  einem 
kneeht  vnd  wepeiinck,  soll  man  ihnnen  geben  conuents  spet£i  vnd 
tranck  vnd  dessen  die  fülle,  seinen  pferdten  gewonlich  futter,  vnd 
dels  den  füllen ,  seinen  bunden  brodt  vnd  des  den  fuUen«  Vnd 
wan  dafs  seiner  churf.  gn.  gewegert  wirt,  mach  s.  chorf.  gn* 
gehn  Heymbach  in  ein  offene  tabem  ziehen  mit  obg.  vnd  ihnnen 
guttlich  thun  lassen,  dasselbjg  dem  prouisor  oder  keiner  ins  do- 
sier zu  bezalen  endtbieten,  vnd  wan  ein  prouisor  oder  keiner 
dafs  mit  tliäten,  magh  s.  churf.  gn.  tasten  an  des  closters  pferdt, 
sie  Seyen  aui  pflüge  oder  sunstenim  leide  vnd  sich  aufe  der  her- 
bergh  darniit  quittiren. 

Der  scliultes  thut  sich  defsen  erkandtniüs  vor  seinem  gnedig* 
sten  herren  bedancken. 

Fragt  nuhn  des  closters  verordneter  schultes,  so  gemeinlich 
der  prouisor,  die  schefien:  was  ein  graff  zu  Sayn  vorhin,  nuhn 
aber  ein  churfurst  zu  Trier  hergegen  dem  closter  zu  leisten 
schuldig?  '  ' 

Die  scheffen  geben  zu  antworten:  dafs  ein  graue  zu  Sayn 
vorhin,  nun  aber  churf.  zu  Tr.  dz  closter  schützen  vnd  schirmen 
soll  gleich  seinen  eygneu  landt  vnd  leuthen,  vnd  dais  gebeut  man 
ihme  bey  seinem  aydt. 

Zuletzst  weifst  der  scheffen  vff  frage  des  vogdts  vnd 
schultefsen,  welcher  hoffner  aufsfaleibt  am  hpffgericht ,  strafie 
vierthalben  schillingh  lischt,  vnd  jedem'- scheffen  so  anlspieibl 
noch  souil. 

Anno  1627  den  26-  September  ist  durch  samptUohen  sdieien 
vnd  hoffneren  einmutigiL  decretirl;  vnd  eingewilligt,  daft  weldier 
hiufurter  zu  spat  kommen  vnd  nit  m  rechter  tagztit  zu  "dem  ge« 
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dingh  erscheinen  wirt,  selbiger  YnnachUawg  wh  ein  male  wem 
«olle  verfallen  sein. 

Item  so  der  holTner  einer  bey  der  handt,  vnd  seinen  dinck- 
lieHer  nicht  gebe,  soll  wie  oben  von  den  aufspleibenden  hoffneren 
gestraiFet  werden.  Die  dinckheller  empfangt  der  schulteis,  wel« 
chen  dafs  closter  verordnet. 

Nach  abscheidt  ist  der  alt  burgemeister,  bott,  die  hoffber  zu 
Toigeadta  cHyckligii  mierpottsDy  Tnd  entpfanget  dm  kofinereii 
im  diMer  30  cvtde  nätd,  imd  eio  8t«ck  keeft»  dafo  ilier  19  dock 
nit  30  kL  irertk  my» 

'  Dem  layaieekttt  saholtdeaB  ab  in  nakmen  dee  ^dtt  vnd 
emem  oder  zweyen  zu  sich,  die  er- mit  nimpt,  gdben  wb  nack 
gakaltenem  kof^^c^ingh  ein  suppe,  ein  paakuelMMiy  keefii  ynd 
kroCC  Tnd  etwan  an  kalp  viertel  wein» 

HEIMBACHt. 
1601  oder  1662. 

Item  kommen  alle  jhar  auff  den  sambstagh  vor  Michaeli 
zu  zwölf  vhren  nachmittagh  der  saynisch  nunmehr  trierischs 
schultes  im  kirspel  Heymbach  sampt  allen  hofieren  in  den  Lacher 
hoff  vor  dem  kellerhaufs  vnsers  closters  gehörig  zusammen. 
Darzu  verordnet  das  closter  aufs  den  seinigen  einen  schullefsea 
(so  gemeinlich  der  prouisor)  welche  vogdt  vnd  schultefs  das 
hoffgericht  also  in  oder  fnr  im  kelterhaufs  besttsen. 

Vnd  kebt  der  vogdt  an  vnd  stellet  die  frage  an  einen  schaf- 
fen. N.  Ick  frage  euch,  oks  ietz  reckte  zeit,  vnd  tagstnndt  sey 
diefses  ^tteskauM  hoffgenckt  zu  kalten  vnd  au  besitzen  ?  Dar- 
uff  der  sckeffen*  Ick  kalte  ja,  ser  rechte  zeit  rnd  tagstnndt^ 
Der  vogdt  abermal.  Weicker  gestalt  ist  dan  solclies  zu  halten  ? 
DarufF  der  eckeffen  antwortet.  Herr  vogdt,  ikr  sollet  das  gericht 
beilegen,  allen  vberbracht,  Scheidtwort,  bekorun^  des  gerichts, 
vnd  alles  wafs  dafs  schwaclien  mach  verbieten,  recht  erlauben 
vnd  vnrecht  verbieten,  vrid  wer  thadigen  will,  der  soll  dafs 
thun  durch  seinen  gepettenen  voraprecher.  Daruif  beheg/et  der 
vogdt  dafs  gericht. 

In  vnd  an  diesem  gericht  seindt  sieben  scheffen ,  vnder  wel- 
chen die  fursprechen  genommen  werden,  vnd  nach  verhoningh 
clage  vnd  antwort  feilen  sie  dafs  vrthel ,  nehmen  auch  beiweileu 
die  gemeine  hoffer  nach  gestalt  der  Sachen  in  ihren  rath. 

Vnd  wirt  in  diesem  hoffgericht  nichts  mehr  dan  was  den 
hoff  vnd  seine  guetter  vnd  zuegehor,  aU  Terkauffen)  kauifett, 
tersetzen ,  aufsgehen ,  ingehen,  entphaktti ,  dMimiiit*  0»  Mengen 
tkot  gekasdelt; 

'  Item  waifii'  von  dbg.  sokeien  Tnd  koflüren  ki-der  kenren 
kandt  gewidben  wirt, " jurt  da»'  closter  zu  eick  zii  nemmen ,  dar 
dasselbig  hierzu  nit  starck  genugh,  hat  der  vogdt  des^ko%mchta 
beystandt  zu  thun  vnd  zn  kandtkaben. 

Item  die  hoffer  musten  bey  ihren  eyden  wisen,  wafs  jeder 
hoffiigutt  kabe,  vad  da  einer  eich  desscii  nit  erckren  oder  ver^ 
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leugnen  wolt,  haben  vogdt,  scluiltefs  vnd  scheffen  alle  clesselbigen 
guetter  lioffsgiilt  zu  achten  viid  das  closter  nach  sich  zu  ncmmen. 

Da  sichs  auch  zutrüge,  dals  die  herren  von  Uenburgh  vor- 
geschrieben vnd  beuoir  von  den  zweyen  stammen  vnd  ihre  vn- 
dertliauen  molestirt  vnd  verunlruwet  wurden,  also  dafs  ihnnen 
luilff  von  notcn  were,  alfsdan  mögen  die  gedachten  herren  die 
genielten  heymburgen  anruH'en  vnd  sie  vmb  hüliF  pitten,  vnd  sol- 
len die  nachparen  der  gemeinde  vff  den  glockenschall  den  heym- 
burgen nachfolgen,  vnd  dafs  sollen  sie  suusten  keinem  herren,  dan 
allein  den  zweyen  slanimen  von  Isenburgh  wie  vorgesagt  thun, 
dieweil  sie  ihre  nemblich  der  gemelten  dorÜer  Ueymbach^  Weils 
vnd  Gladbach  beschirmer  seindt. 

Es  sey  auch  kein  inwobner  in  jetzg.  dorilem,  der  nit  ein 
sonderen  herren  habe,  deme  er  jeclet  jhars  -gewifse  schätz  oder 
bethe  Tod  anders  su  leisten  schuldig  vnd  Yerpflicht  sey. 

Der  hocliwl!u*digst  herr  ertzlblschoff  zu  Trier,  die  grauen  von 
Sajn  Ynd  Wiedf,  der  herr  von  Richenstein  vnd  vill  ander  edellent 
Ynd  iunckeren  habtin  in  gemelten  dorffer  bezirck  ihre  eygne 
leulh,  ireldie  "wie  >  torgesagt  denaelbi^  bethe  aa  geben  pflegen, 
«in  Jeder  seincni  herren  eoofl  ihme  gepurdt; 

WEISTHUM  ÜBER  DEN  FAHR  AM  RHEIN  ^> 

Wie  es  mit  den  schiffen  und  fahrnachen  am  fahr  gehalten 
soll  werden,  und  v^ie  viel  pferd  darin  überzuführen?  Wird  zu 
recht  erkannt,  dasz  die  lorger  ein  schilf  hallen  sollen,  darin  man 
7  oder  8  pferd  überführen  könne,  und  darzu  so  viel  leut,  so  das 
schiff  regieren  mögen ,  darneben  ein  fahrnachen ,  dasz  man  ein 
pferd  und  einen  manlesel  darin  überführen  kann ,  durch  so  viel 
leut,  die  den  fahrnachen  regieren  mögen.  Ferner  sollen  die  Br- 
ger  einen  nachen  halten,  der  unbeschlossen  ist,  im  fall  ein  hof- 
mann sdnen  leib  zu  beschützen  zum  unfi^ll  (L  urfar)  kSme,  dasz 
derselb  möcht  überfahren ;  da  soll  er  den  nachen  wieder  anlegen, 
dasz  elr  nicht  enttrieb.  Ferner  im  fall  auch  ein  fremder  mann  mit 
•  überfahren  wollte,  den  soll  d^r  hofmann  mit  innehmen,  um  seine 
belohnong,  und  dann  das  geld  forn  in  den  nachen  legen* 

WEISTHUM  ZU  LEUDESDORF  2> 

1563. 

Item  zum  irsten  wird  dem  hochw.  churf.  zu  Trier  zugedeilt 
ond  zugewiesen  das  dorff  gemeinlich  zu  LeudeslorlT,  das  es  sein, 
•einem  Stiffib  vnd  eins  iglichen  ertzbischolfs  zu  zyden  zu  Tr.  freie 
camer  sei,  ynd  es  ime  stehe  zu  verantworteu  vnd  niemau  mehe, 


1)  ein  wietlisches  tlorf  am  reclilen  Rheinufer,  Andernach  quer  gegen- 
•über,  aus  Dan»  oberbersch.  über  den  Kbein  p.  41.  42. 
3)  auf  den  vecfaiea  RheumCer  gegenüber  Andernach. 
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vnd  das  er  ein  geweidiger  leheiiher  daselbs  sei,  vnd  das  alle  kum- 
mer  vnd  schultliche  saclieii  vur  sein  geridit  und  Mitiein:  ampt* 
man  daselbst  alleyne  gehören. 

Auch  wird  vns.  h.  zu  Tr.  zugewiesen  eyn  zoll  zu  L.  zwi- 
schen 8.  Renieifstage  vnd  s.  JVIartinstage  alle  jair  vfzuheben  von 
einem  schiffe  mit  eynem  hangenden  roder,  das  daselbst  auls  oder 
in  ledet,  vunfT  plenninck  culiz,  von  einem  schiffe  mit  einem  handt- 
roder  diy  pfen.  ouUz,  rnd  des  iit  die  gemein  frei>  vnd  sein  sy 
des  zols  nit  schuldig  zu  geben. 

Es  'Wird  ms.  herren  yui^fs.  zngewiesel  «a  siebeo  jairen  ein 
abentessen  mit  droissig  «einen  dienern. 

Vortme  Wird  vns.  h.  vorgfs.  zugewiesm  das  fhar  nber  Rhein 
frei  der  gemeinen,  vnd  darzu  die  fischery,  vnd  die  dm  sehntz- 
aapt,  vnd  das  die  ein  heimburge  vnd  die  kirchenmeister  sullen 
setzen  vnd  nieman  mche,  tnd  das  v.  h^  t.  Tr.  die  gemeinde  schul- 
dig sy  zu  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd  wer  jemants,  der 
vnscrn  hern  vurgft.  daran  hinderte,  der  dede  vnserm  hem  gewall 
vnd  vnreclit. 

Es  wird  auch  gewiesen,  das  der  klockenklanck  vnd  die  vol« 
gung  vnsers  liern  v.  Tr.  sei  zu  allen  seinen  nüden. 

Auch  wird  gewiesen,  das  der  faidt  alle  jair  na  dem  herpst, 
so  der  letzte  drube  in  ist,  des  neysten  dages  darna  einen  jairdinck 
hait  im  jair  vnd  nit  meher,  vnd  mag  er  des  tages  die  gemeinde 
nanen  bei  dem  eide  vmb  messerreuifeny  deuren  stössen,  schwerdt- 
reiiffeny  WaiSengeschird)  diebslall  vnd  alle  gewalty  md  mag  er 
das  kein  aeit  mar  doin  im  )air«  Vnd  was  die  gemeinde  dan  da 
weist,  damit  sali  )m  ein  fiudt  lassen  genulgen,  vnd  mag  er  seine 
wetten  dauan  nemen,  die  fmt  also  angewiesen  werden,  yuk  Schwert* 
reulFen,  messerreu ffen  ader  durenstössen,  vnd  von  einer  wonden 
eins  fingers  glids  dieff,  igliche  vnnff  marcfc  culta,  vnd  ergient 
sich  die  vdnü  niarck  cultz  zu  zweyen  vierzehen  nachten  vf  vunff. 
sehen  niarck,  mit  den  irsten  vünff  marcken,  als  verre  doch  der 
egnante  faidt  im  den  heim  von  irst  hat  angewonnt,  vnd  sali  der 
faidt  die  gemeinde  hember  nit  mher  drengen  noch  sy  dringen  an 
eynich  ander  gericht. 

Vnd  wer  zu  L.  bynnent  fuirstadt  hait  vnd  da  stetlich  wont 
vnd  haufslieldet,  vnd  defs  abents  die  klocke  zu  dem  jairgedinge 
hurt  leiden  vnd  des  morgens  nit  darby  kompt,  der  ist  dem  faigt 
vmb  das  vurgls.  welle,  vnd  wer  die  klocke  nit  gebort  hait  vnd 
da  van  nit  weifs,  der  mag  mit  synem  eide  abghain. 

Vortme  so  mag  der  faigt  des  selben  abents  die  massen  vnd 
das  broit  vfnemen  zu  besciien,  ab  sy  gerecht  sein,  vnd  sali  er  das 
doin  mit' vnsers  h«  amptman,  mit  einem  heimbui|;er:rnd  mit  zwyen 
geschworen,  vnd  welche  zeit  im  jair  des  noit  ist,  mag  er  dassel* 
big  thun. 

Anch  wirt  gevriesen,  vrere  Jemantz  vront  geschlagen,  oder  ei* 
nige  ander  gewidt  geschege,  das  mag  er  dem  faigt  clagen,  vnd 
alftduin  so  es  ime  geelagt  iit,  sali  der  faigt,  dem  das  geschehen 
were,  in  der  Sachen  ein  recht  richter  sein,  vnd  sali  auch  ein  vaigt 
niemant  dringen  zu  clagen. 
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Vort  Wirt  gewiesen,  wer  ein  morder  entlauffen  oder  ein  an- 
der der  gewalt  gethain  bette,  den  sali  man  vur  dot  Wgts  gericht 

inlieiechcn  zu  dryen  tagen  vnd  sechs  wochen. 

Auch  wirt  gewiesen,  das  die  gemein  dem  vaigt  nit  furler 
schuld  ich  me  zuuolgen  nwc  einiche  geweltliche  «ach,  dan  als  weit 
das  gericht  von  L.  geet. 

Ferner  wirt  gewiesen  dem  vaigt  zu,  den  Rhein  zu,  schirmen, 
so  fene  man  mit  eyuem  rofs  kan  ryden  vnd  mit  einem  handt- 
bjhell  werffen  mag. 

WEISTHUM  ZU  HAMMERSTEIN 

1563. 

Difse  nachgeschriebene  articuhi  erkennen  wir  v.  gn.  h.  von 
Trier  vnd  einem  iglichen  ertzbischoff  zu  vnd  niemandt  mher  al- 
lein allsolche  herlichkeithy  oberiLflit  und  gerechtigkek  in  sr.  kfirtl* 
herlichkeit  ymd  htrachaffi:  des  ampt».  UaiBBiciittiii  gtmlal:  Ynd 
gehalten  wirf*" 

Zum  «nten  erkent  man  gm  Ii»  mAet  tad  midte,  ^nd 
die  gemeinde  des  mit  aagdbrauclien  naeh  üanr  noltnril. , 

Zum  andern  erkennttt  tnr  v.  gn.  k.  alle  gewnlisadian ,  ao 
wie  geidagl  iviid  vign  einem  vnd  die  klagk  bewcfiety  als  rtclit  vnd 
lendick  ist,  vnd  waa  von  melaem  genogen  wirt,  das  ein  aehnlt» 
hcis  riebt ,  der  ift  v»  gn.  Ik  Terfidkn  vi  v  mnrck ;  vrirt  aber  ei* 
ner  gestdchen  oder  getanen,  das  es  ein  sclmltheis  nit  sege,  vnd 
die  wenden  gemefsen  durcli  einen  schultheirs  vnd  etlichen  scbef* 
ien,  die  den  gelieds  tieff  vnd  langk  seint^  so  isl  deijenig.  So  die 
vronten  gestochen  oder  gehauen  bat^  vm  die  wette ,  eo  er  in  le* 
ben  bliirt. 

Zum  dritten,  dar  einich  man  wherey  der  einem  andern  sein 
gat  verbot,  hausen  erkenntnufse  der  rediten,  vnd  des  nit  ge* 
braucht,  das  nit  sein  sali,  der  ist  v«  gn.  h.  verfallen  vur  v  marck. 

Zum  ändern  mhall ,  wher  einiche  burger,  der  da  verbrucht 
hette  leiff  vnd  gute,  so  fern  derselbig  bürgen  setzen  magh  vur 
lieff  vnd  gut,  so  sali  der  her  die  von  ilime  nhemen;  kan  ers  aber 
nit  gedun,  so  magh  der  her  inen  dau  verwaren  nach  seiner  kfstL 
gn.  willen. 

Item  alle  gewicht  vnd  mafsen  hat  die  gemeinde  Oberhammer- 
Stein  zu  besehen,  vnd  vf  s.  Jorgen  tagh,  so  hat  v.  gn«  h*  die  hai^ 
vnd  die  gemeinde  halif,  vnd  anders  nit. 

Auch  sollen  wir  alle  obperung  thun  vf  die  burgh  vnd  v. 
gn,  h.  des  soll  v.  gn.  h.  alle  gezeug  darstellen. 

Gerechtigkeit  zu  Niderfaaromerstein. 

Zum  ersten  weist  man  einen  schullheifsen  von  wegen  v.  gn. 
h.  vf  donnerstag  nach  geschwornem  montag  vur  dorfrecht  vj  hel- 
ler weifsbrodt,  ij  qtiarten  weinfs,  ein  hun,  ein  echtel  liabern. 

Auch  erkennet  man  vf  vmgeschrieben  tagh  v.  gn.  b.  alle 

1)  gegenüber  Aadenuch. 
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gewaltsachen,  waiffengeschrei^  uielscrzieheoi  alles  dasjeuigi  das  in 
den  freilel  trilFt. 

Ueui,  auch  isl  eiu  igliclier  ingesefsen  nachbaur  vf  dem  Forst- 
tag  verplicht  vnd  verbunden  vorzubringen  alle  gewaltsachen  bei 
Huum  aydt,  wk  die  scbiedt  Mint  durdi  dM  gaotxe  |har,  vnd 
wer  das  nichc  Torbrechte,  ist  verfidlen  vm  eolcfae  wetti>  alls  der 
|en^  der  die  tat  gtflieii  batt* 

Item  vf  dem  Inrittng  erkemiet  mn  aueh  v«  gm  lierm  malt 
vnd  gewidrti  so  fem  v.  gn.  b.  die  darstellt^  sonst  hat  die  ge- 
meiMlt  die  maafs  vnd  gewiebt. 

NONNENKLOSTER  BEI  LINZ^ 

Item  vff  sent  Steplianus  dach  ad  er  vi!)  dach  dar  na  komen 
die  waltscliutzen  ader  forgter,  der  sullen  iiij  syn ,  vnd  nyt  me, 
genant  die  banforster  van  Lynfs ,  den  sull  man  geben  ix  hallcr, 
iii)  Lünser  broder  vnd  ij  kannen  wynfs,  vnd  aefF  sy  vrolden  es- 
sen ,  sollen  sy  yr  broyt  dar  yu  snyden,  dan  sal  man  ene  geben 
auch  dar  vil  eyn  erlich  stuck  fleisch. 

Item  na  vfswisungh  der  alder  rollen  yst  dyt  eyn  aide  ge- 
vraenbeyt  zo  LynTs  in  dem  kyrspel.  Item  in  der  stat  syn  iiij 
deyl,  genant  rotten,  vnd  wanne  vnfte  rolle  vftsncbt  aeti  der  grel» 
fen  portzen,  da  vnfser  hoff  ist  gelegen,  vranne  vnls  dan  der 
borgemeyster  entbuet,  sullen  "wjt  vnsen  vragen  zo  rüsten  myt 
eym  perde  vnd  nyt  me,  vnd  vp  Vnsen  hoff  -  in  dat  doister  stellen 
myt  eym  knecbt  vor  defs  bichterfs  buyfs,  vnd  also  lange  warteHi 
myt  dat  me  perde  vis  Lynfs  ader  vis  dem  kyrspel  komen  vnd 
loeren  den  co  dem  hyr  vp  der  Stat  kost  vor  knecht  vnd,pert| 
vnd  der  burgemeisier  sal  dat  pert  versorgen  vft  vnd  in  ao-  voeren 
niyt  anderen  perden. 

Difs  gewaeuheit  hayn  ich  gebrucht  in  der  bönscher  feden, 
so  dick  alls  ihr  zo  byr  werd  geboden  zo  sehen,  alTsdan  syn  alle 
vnfse  hoeff  fry. 

Item  in  dem  stillt  van  Trere  in  der  EilTelen  nent  man  sy 
bestheulTt  ader  kormoyt,  die  sali  man  heffen  na  beider  stifft  ge- 
waenheit,  dat  ist  Collen  vnd  Trere.  Ich  hayn  gehaefleu  anno 
1500  zo  Lyuls  vnd  buyfsen  Lynfs  perde,  koe,  swyn  ader  dat 
beste  deyt  vnd  hyn  vngehindert  worden ,  wie  wayl  etlichen  dar- 
weder  waren.  Vnd  auch  wanne  die  yrffen  eyn  kormodich  goyt 
verdeOen,  sal  eeliche  deyl  vch  vor  eynen  grtmtheren  beiden  vnd 
eyn  kormeyt  geben,  diefs  gewaenbeit  brucht  «uch  der  lanther. 
Were  sadi,  dat  vch  dat  kormoyt  myt  argelisir  vnd  bedroche  worde 
entfbnden,  ist  vch  dat  goyt  aengefallen.  Item  efs  syn  eilich  lüde 
gewest,  die  vnser  cloister  wolden  in  eren  krencketen  vmb  dat 
kormoyt  bedregen,  vnd  gaefen  yr  goyt  myt  bedroich  vnd  aige- 
list  vff;  den  hayn  ich  dals  kormoyt  goyt  na  erer  krenckten  ges 
nomen  sonder  alle  gericht« 


i)  aus  dem  noliienbuch  einer  abtissin  des  klos^n  S.  Calbarinen  am 
Rennenberg  bei  Lios-am  Uheiai  aalaiig  dea  16  jb. 
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Item  do  ich  zo  Bonne  byn  komcu ,  liayn  ich  noch  besser 
besclieit  kregen,  da  nyt  pert  noch  koe  eiisyn,  alfsdan  moissen  die 
frundc  ader  partigen  vch  eyn  siiuern  ploch  geben ^  dat  ist  vüniF 
marck  zo  dem  allerkleyusteu. 

Item  zo  Lynfs  vnd  aen  allen  enden  sullen  echt  ddge  na 
Martini  wyr  vnlse  zyuis  fodeni  aen  eclichen  man,  vnd  mögen 
vnbeclagt  den  boden  dem  sclioltissen  heischen,  vnd  vnfs  laisseu 
pende  aeiF  gelt  geben,  ader  die  partigen  mögen  sich  gutlich  selbst 
verdrageu.  Aen  allen  enden  geben  sy  vnfs  lieber  den  boeden, 
dan  sy  der  roemischer  moiiicieii  warten;  freklM  toMiscbe  moni« 
den  ader  generale  moniloriom  aen  vnsenn  roemsdien  richtov 

.  dat  ist  eyn  abt  van  a*  Pantbaleon  so  Collen  ader  synem  aublega- 
ten;  dat  monitorium  vor  eyn  iaer  vff  alle  ende  kost  vch  nyt  me, 
dan  iü  ader  iü|  albus,  die  lüde  damyt  lo.  «ifiereo,  dat  sy  bezah- 
len. Item  bayn  ick  ayn  guede  gewaenheyt  fimden  und  audi  soo- 
derlicb  nuts  Ist  dem  cloister,  dat  man  mieoht  deo  jungen  kyndera 
^n  koelen  fuyr  in  die  kyrcbe  timt  dat  beUge  aruts;  dan  gaynl 
»y  alle  zo  offer,  vnd  alle  die  gewaenbeyt  wirt  gebalden  myt  dan 
liiyre ,  brengen  die  naperen  auck  die  kynder^  vnd  aitdi  vryrmen . 

^  9f  sftch  selbst  vnd  ofTeren  in  ynser  kyrdien.  Item  ist  zo  vissen, 
dat  vnfser  cloister  halt  cckerrei^t  vnd  vaemrecht  zo  broel,  dirt 
vnse  ¥ringartzlttde  kayn  ao  vnsenn  yrSL 

ALDENWIEDE  ^ 
1403, 

In  nomine  donnai  amen  anno  1403.  22  niartU  in 

loco  cUcto  ufm  Steinbusche  prope  Castrum  Aldenweide  coloniensis 
dioec.  •  •  •  iudicantibus  bannum  et  pacem ,  prout  in  talibus  fieri 
est  consuetum ,  .  .  per  publicam  denunciatiouem  et  edictum  zu 

der  landfesten  vulgaritcr  nuncupatum  qui  iudices  se 

traben tes  ad  partem  et  Jesu  per  cum  parochianis  et  communita- 
libus  suis  sane  deliberali  respoudendo  pronuntiaverunt^  dixerunt^ 
decreverunt  in  hunc  moduni. 

Primo  quod  quandocunque  in  huiusmodi  convocatione  et  iu- 
dicio  dicto  der  landfesten  contigerit  conqueri  scu  judicandum  foret 
de  raptu  et  homicidio  vulgariter  dictis  schaick  und  mort,  luijus- 
modi  questio  sive  causa  ante  omnia  debet  propoui  audiri  et  judi* 
cari;  qua  pronuntiatione  sie  peracta  et  decburata  jodicaverant  et 
seolentiaverunt  de  et  super  quodam^  komicidio  In  tcniiinis  judicU 
praetacti  alias  perpetrato,  et  kujusmodi  ac  etiam  diversis  pronnn« 
tiationibos  et  coUocpüs.  aliis  knjusmodi  komiddinm  ooncementibns 
datum  factum  et  probatum  requisiti  ullerius,  ut  supra,  de  juribua 
domini  nostri  et  ecdesiae  suae  eolonienais  praedietae  in  dictis  suis 
termiuis  et  parochüs^^  et  delibaratione  prout  supra  itenta  deaupcr 
praebabito  conununi  oonsensu  assenau  et  latibabiitone  ominum  et 
singulorum  kominom  et  virorum  Ibidem  astanlium  et  praeseA» 
tium,  quorum  intererat  ad  Judicium  kojusmodi  seu  laadfestan 


1)  nördlich  von  Neuwied«  am  KuidUager  ST,  18.  ' 
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conveniendi  seu  summas  vulgariter  dictas  latidreicht  proferendi, 
dixerunt,  pronunciaverunt ,  declaraverunt  et  decreveruiit  pulsiiin 
cunpaoae,  superioriutem ,  plenum  domiuiuin,  meruin  et  mixtum 
n^perium,  altum  «t  bMSum  ludkium,  praecepta  quaecunque  et 
,  inhihitkww  qiiMcunque  im  dktüs  paroqbiis  et-  eorum  Itnnliiis  et 
locis  fbore.«!-  «Me  domiM  afoUepiaoopi  pro.  tempore  et  eceletiM 
•nee  eolonieotts  .Mloin  et  in  «oUiliiin«  liden.  «dliuc  pUniiii  el: 
iterato  deliberati  dixerunt,  prout  aopnii  nueiJitfr  pronuntiandfl^ 
ipiod  quicuii<iu0  in  dictie  pftrechiis  locis  et  't^rmiius  uUtur  pre 
leoipgre  aquit  et  pascuU  «t  e^nfimilibus ,  teneatur  ad  sequelam  « 
pulaua  campanae  et  ad  aervitium  domini  et  eecleaiiie  coloDienai% 
eo  demptOy  quod  non  habeant  ipai  judicea  et  comiDunitatea  judioar% 
dccernere  seu  declarare  super  yasallos  et  castrenses  dooiini  et 
ecclesiae  suae  colouiensis.  Subüituleruiit  etiam  dicti  judices  et 
alü  proDUUtiantes,  quod  praefata  sequela  domino  et  ecclesiae 
suae  colotiiensi,  sicut  praeinittitur,  facienda  dcbcat  iieri  exeundo 
et  redeundo  sub  spleudore  fioli«  vulgariter  bi  der  sunoen  ueis 
und  heim. 

•  • 

WEISTHUM  ZU  RAGHOOBF 

Anno  1538  uF  dienstag  nach  natiuitalis  INIarie  ist  sclief- 
fcnweifstlium  zu  Hechtorf  durch  die  achelTert  geweift  worden 
-wie  folgt. 

Erstlich  weisen  wir  uns.  gn.  herren  von  Isenborg,  der  Gren- 
saw  vnd  Hirspach  iulial ,  vor  einen  herren,  verbott  vnd  weder 
uerbolt,  zu  richten  über  halfs  vnd  bauch,  gepyerge,  pisteren 
erpichteren),  wasser  vnd  weidt^  fafsnachthooer,  jegerbroder,  zu 
alleo  virteljares  vj  hell.,  da  im  dae  brolt  nit  wirt,  stehet  zu  vn» 
tevs  gn.  herren  ingefallenden  gnaden  die  vj  hell,  nachzniafeen, 
und  ferner  alles  das  einem  lantherren  nach  altem  herkommet 
und  recht  zugehoret.  Wer  binnen  diesem  gen.  bezirck  eine 
wette  Yerhreche,  verbricht  fünf  brabanfs  niarck,  den  schellen  von 
eder  wette  xij  alb.,  defs  sollen  die  scheifen  diesem  gericht  zu  eder 
zyt  volgen,  so  sie  der  scholtefs  beschcit  und  ir  ejrgen  hern  sie 
in  keinigeu  dienslen  verhalten.  Des  sollen  unser  gnediger  herr 
den  scliefCen  vnd  iren  frawen  ierlich  zwo  scheffenkost  tlioin,  ein 
▼ff  dinstag  nach  Johan  baptist,  die  ander  vlF  dinslag  nach  Re- 
migii,  und  so  der  scheffen  einer  ufsenblieb,  dem  es  durch  den 
scholtefsen  uns.  gn.  h.  verkündiget  worden  were,  eher  wer  mit 
Damen  krank  o<]er  in  leibes  niJden ,  der  solt  die  kost  bezahlen, 
die  der  herrn  dlieiicr  vnd  die  scheifen  sampt  iren  frawen  verze- 
rel  betten;  und  ein  eder  schefTen  soll  sin  fraw  mitbrengen,  der 
sie  hat;  der  sie  uil  hat,  begegnet  denisclbigen  eine  guet  persone, 


i)  Marierachdorf  oder  Rrückrachdorf?  vgl.  hernach  s.  634  Frien  -  und 
Martrachlorf ;  alle  oslwärts  von  Dierdorf.  IIi  rs(  hl>arh  liegt  nördlicberi  Gren- 
zau aber  weiter  nach  südea,  £vvi»cbcu  Mcuwied  und  Muntabaur. 
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der  mach  sie  mit  nemeui  das  sollen  die  liern  und  die  ander 
sckeifen  liden. 

Item  80  einer  gekommert  hie  wirt  urfd  mit  recht  ergangen, 
das  er  sich  alsdan  diesem  gerichl  entwende,  und  keret  sich  in  die 
graueschaft  Sein,  so  mögen  diese  vurgen.  hern  von  Isenborg  und 
ir  dhiner  nachfolgen  bils  ghein  Freyfsburg  ain  den  stein,  und 
sollen  unser  gnedigen  herrn  von  Sein  ainruffen,  alsdan  soll  sin 
gnade  inen  sunder  mittel  und  auch  sunder  unserfs  gned.  hern  von 
Isen  borg  schaden  wieder  leberen  ain  das  vurgemelte  gericht;  keret 
er  stcb  in  die  graueschaft  Wede,  so  sollen  uns,  gn.  h.  v.  Isen« 
borg  dliener  vurgemelt  nachfolgen  bifs  ghein  Ifcmmerstein  in  den 
Rin,  alfso  lern  als  einer  mit  einem  pcnrdt  nacfareiten  imd  alidan 
mit  einem  ecliafteiin  langen  kauf  aoltea  aie  uns*  go.  Jueni  ¥on 
Wede  anmffen;  sollen  ir  gnade  den  man  annemen  nn^  weder 
lebom  sonder  unsers  gnecUgen  kern  von  benboi^g  ecluiden« 

Were  binnen  dieseen  ymrgen.  aingel  bricht  oder  bnelslellig 
wirt  mit  -wetten  ^  denselbigeif  soll  der  idiolters  inn  hesfeen  iä 
tag  und  Vi  wocben,  alsdan  soll  der  deger  nachfolgen;  kau  er 
anterwerts  Sick  der  dagen  mit  reckten  verantworten,  so  ist  er 
der  wetten  ledig,  so  er  sich  derselbigen  nicht  mit  reckten  ver» 
antworten  kan,  sol  er -die  selbegen  bezalen,  damit  unser  gn.  k*  v» 
Isenboig  sine  wette  möge  kregen ,  so  sol  sine  gnade  von  eder 
wetten  U.  tr.  haben  und  die  scheffen  xii  alb.,  defs  sollen  die 
sdieffen  sampt  dem  scholtefs  die  wetten  heben  und  seiner  gnaden 
•ander  wiettem  schaden  ader  besckwernifsen  verrecknen.  . 

WEISTHUM  ZU  ÖRBACH 
1480. 

In  godes  namen  amen,  bi  dcsem  gegenwirdigcn  inslrumenle 
si  allen  und  iglichen  kimdig,  die  it  werdent  sehen  oder  hürent 
lesen  ,  dat  in  denie  jare  na  goilz  geburde  dusent  vierhondert  u. 
echzig  in  denie  driuzelienden  keiscrlichen  zale,  dat  man  zu  latine 
nennet  indictio,  uf  einen  niilwoch  des  vierzelienden  dages  iii 
deme  braeclimaende ,  zu  z^Yein  uren  naenilllage  adcr  nae  dabf, 
paestomps  des  allerheiliclisleu  in  gode  vaders  und  unsers  herren 
»  hern  Sixti  van  gollicher  vursichlicheit  des  Vierden  in  sime  nunden 
jare,  hait  der  wirdige  und  ersame  meister  Bartholomeus  pastor 
zu  Beueren,  trierfs  bischloinps,  van  wegen  und  im  nammen  des 
edelln  u.  wolgebom  junchern  juncher  Fredericlis  van  Runkel], 
graf  zu  Wiede  u.  herre  zu  Isenburg  siner  genaden  hoegericht, 
das  man  nennet  die  veste  zu  Oerbach  in  deme  dorfe  under  der 
linden  intgegen  der  kircken  besefsen  naick  gewonheit  u.  aldem 
keirkomeni  vur  sckultitsen,  rickteren,  dinkluden  u.  landmann  der 
grafsckaft  van  Wiede  in  dieselbe  vurg«  veste  gebörick,  der  dae  uf 
die  zit  bi  ein  gewest  und  veigadert  bi  die  seiuig  ader  seventaick* 
Ind  ket  der  vui  gesckn  meister  Bortkolomeus  als  van  wegen  des 
vurgesckr.  graven  su  Wiede  vur  mir  notarien  n.  den  gezügen 
naden  gesckreuen  an  deme  bdiegden  gedckte  doin  vmgen  dingen 


1)  jetet  Urbacbi  wfstwSrts  fon  Dierdorf. 
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u.  vur  recht  wiaen,  si  des  vast  lioe  bi  iren  elden  und  plicht,  81 
emebewant  sint,  ermant,  u.  begert,  das  si  deme  vurgeschr.  iun- 
cher  Frederich  graven  zai  Wiede  elc.  und  deme  edelleii  juncher 
Henrich  herre  zu  Hichenstein,  als  eime  walppoden  in  der  vorge- 
8chr.  grafschaft,  buifsen  der  Aldeck,  darnae  wisen  wollen,  wat 
rechts  si  haben  in  der  grafschaft  vorgeschr.  deme  egen.  juncher 
Frederich,  alt  vur  •iava  erfgronthern  der  vurgeschr.  grafschaft  u. 
dflm  ^uncberD  voa  Bieholstaiii  yunda»  als  vor  einen  walpoden 
'vurgescbxtveii?  Haiat  aick  aelioldrseii  und  rkhtm  mit  den 
lantnumnen  nadL  älder  gewonhett  und  heirkomen  daraf  beepro- 
dMD  u.  berade»  q.  tinir  weder  tut  gerioht  komen  und  luant  im 
alle  der  better  nmamuk,  wegga  rechten  u.  formen  ai  acddeii  xu 
moickteOi  imbetwoilgttii  u.  ungedrongeD,  bi  iren  eiden  u.  geloi feien 
ai  deme  egen.  iuncher  Fredcrioh  graven  za  Wiede  gedain  haint 
vur  recht  und  alt  herkamen  gewist  deme  egen«  iunchem  Fiede^ 
nch  graven  zu  Wiede. 

Dieselbe  vurgeschr.  grafschaft  van  Wiede  sulle  eme  u.  nic- 
mants  me  zu  hören,  und  si  haben  in  bifsheir  gehalden  u.  auch 
vortan  doin  willen  vur  iren  rechten  grauen  u.  heren,  und  beken- 
nen deme  egen.  iuncher  Frederich  graven  zu  Wiede  die  vurge- 
schr. sin  eigen  zu  sin ,  also  wit  u.  breid ,  lank  u.  ferne ,  hoe  u. 
ueder  die  vorgeschr.  gtafschaft  ist^  recht  u.  gwalt,  gebot  u.  ver- 
bot, eme  nae  au  folgen  wm  m  ferne ,  so  dUdie  «•  viel  des  noil 
gebnrt* 

Item  baint  sie  eme  «ogewisi  den  UockeasahaU,  wafier, 
weide,  die  boewdde^  wütfanky.fisdierie^  m  richten  over  hals  u* 
buöhy  geleide  an  geben,  leger  nnd  beiiberge  au  haben  sonder 

imana  iodrag  oder  wederrede. 

Item  haint  si  eme  abermals  zu  gewiat,  abe  imans  weroi  der 
die  eine  strafoen  geschendti  da  uf  angetast,  ader  gerauft  bette,  dat 
der  deme  egen.  grafen  in  silie  hende  erfallen  sin  sulle,  mit  deme 
selben  strafsenreuber  zu  doin  u.  zu  laefsen  nae  sirien  willen. 
Item  alle  die  ihene  die  so  stolz  u.  vermefsen  weren,  das  si  in  der 
vurgeschr.  graschaft  geboder  deden  weder  u.  intgheen  diegeboder, 
der  vurgeschr.  graue  zu  Wiede  gedain  hetle,  oder  durch  die  sine 
hette  laefsen  doin,  der  sali  ouch  erfallen  sin  in  des  vurg.  graven 
hende  mit  deme  zu  doin  u.  zu  laefsen  nae  sinen  willen.  Vorlme 
hait  der  egen.  grave  zu  Wiede  durch  meister  Bartholomeus  vur- 
geschr. an  den  dick  gemelten  schoHheifsen,  richtern  wistom  u. 
ordell  begert,  wat  al  eme  sn  wisen  und  bdLcnnen  an  'deme«dorfe 
Dreifse?  duvf  haint  die  egcn^  schollirsen  n.  riiditere  •  durch 
recht  gewist  9  solicb  dorf  h&re  zu  der  gra&chaft  za  Wkde  u. 
want  der  egen.  (nneher  Frederich  ein  grave  is,  so  si  he  uch  über 
dat.  dorf  Dreifse  als  über  andere  sine  dorfere  in  dieselbe  vurge* 
aclff.  grafschaH; -godtörig  ein  herre  u.  höre  eme  u.  niemans  .andws 
zu  mit  alle  siner  gerechticheit  u.  herUcbeit  mit  gebode  o.  ver^ 
bode.  Ouch  hait  meister  Bartholomeus  vurgeschr.  in  nammen 
.  des  vurg.  graven  zu  Wiede  an  den  vorgeroirten  schultifsen  u. 
richtere  gesonnen  zu  wisen  u.  ordell  zu  sprechen,  wat  reclils  si 
deuie  junchern  vau  lUchenatein  als  eime  viralppoden  in  der  vur*^ 
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geftchr.  grafscliaft,  buirsen  der  Alckcke,  it  si  van  liirliclieit  ader 
•igenthom?  haiat  die  selbe  schoItiCsen,  riclitere  iind  diiicklude 
'VUrgeschr*  als  vrirgeschr.  ist  mit  walbedacliten  beraeden  nioede 
H.  »innen  vor  recht  gewist  ii.  gesprochen  bi  den  vurgescbr.  eiden 
ti.  geloifden,  «i  gedan  haint,  damit  si  deme  redilen  verbondeii  sinl, 
dat  ein  juncher  van  Richenstein  und  keiner  me  si  und  sin  sulle 
in  der  vurgesclir.  grafschaft,  buifsen  der  Aldecke,  ein  waippode, 
und  darumb  he  ein  waippode  ist,  sali  lie  haben  in  der  voi'geschr. 
grafschaft  zu  Wiede  van  den  frien  luden  den  dritten  dienst,  den 
drillen  pcnnink  \nid  den  drillen  weidehamel  und  dat  drille  fafse- 
iiachlshoen,  u(8ge8cbeiden  Rupach  und  Wenen,  in  wilchen  dur- 
feren  der  juncher  van  Riclieuslein  waippode  vurgeschr.  mit  all 
neit  hait  ader  haben  sali.  Ind  deme  nae  hait  meister  Bartholo- 
nieus  in  namen  des  egen.  grafen  zu  Wiede  gesonnen  u,  begert 
-zu  wisen  durcli  reclit  u.  all  heirkommen,  wat  gerechticheit  eigen- 
thom  u.  hirlicheit  der  obg.  juncher  van  Richenstein  "walpfMe 
habe  in  der  selber  gralschifit  buiftca  dftnie  alofte-^BicftiaftlBin  ? 
darnf  luiiftl  &  egen.  scholtiAwn  rlchtor»  aller  mit  rvaitartte 
^antmans  datellM  nübnlkh  «rkairt  o.  tut  recht  gewiabtidas^^ 
Vurgesck^«  tonc&er  van  R;  binaeiitdenie  dofse  R*  ImiliieiiJidaM 
al.  R*  rinkmiirji  driitenliallMn  Ibift  n.  nell  witer  allelna  fitbailf  jB« 
iihiicheit  baba  in  de»  vlnigesclir.'  graftehaft  van  WicdküolBie 
vvile  die  vurgeecbt.  scbollifaen'  n;  ricbtere  gewist  bunt  vor  redil 
aU  vuigeacbr. ,  das  derselbe  )uneber  van.  R.  ein  waippode  ein 
«nlle  in  der^  gni&cb«>v.  W.  bnUsen  der  Aldecke,  hait  begert  der 
■vurgeschr.  gr.  zu  W.  van  'dtnaalbcil  richtcra  u.  scholtiften,  ene 
'Sii  erkennen  und  richttich  zu  wisen,  Avat  der  juncher  van 
darumb  doin  sulle  u.  schuldich  si-  zu  dein?  Haint  dieselben 
'scholtifsen  und  richtei'e  daruf  gesporoehen  und  voir  recht  fiwiat: 
der  vtttg;  )•  V.  R.  waippode,*  so  wanne  der  vurgeschr.  grim  -sb 
W.  sirie  veste  besitze,  wie  vurgeschr.  ist,  scholthifsen  nehtere 
dinklude  u.  lantmaa  bescheide  u.  vorbode  ader  imans  van  des 
vurg.  grafen  wegen,  so  sal  der  vurgeschr.  juncher  van  R. ,  ader 
fiiii  knecht,  ader  sin  scholtis.  ouch  konien  u.  bi  des  vurgeschr.  gra- 
ven  zu  W.  scholtifsen  u.  richteren  u.  sal  rideu  mit  eime  h  .  . .  .reu 
zäume  u.  mit  eime  hulzen  gcbifse  u.  mit  eime  henensporen ,  u. 
sali  luiden  ansitzen  benedon  den  andern  scholtifsen  u.  boden  des 
vurgeschr.  graven  zu  Wiede  u.  sali  swigen;  unde  wes  daselbs 
vur  den  vurg.  richteren  u.  scholtilsen  qwit  gegeben  wurde  van 
rogeu  u.  bruchten,  »all  derselbe  des  junchern  van  R.  knecht 
swigen  u.  dabi  laefsen.  Ind  van  den  weiten  bruchten  u.  rogen, 
iieil  qwit  gescholden  wurden  daselbs,  sali  der  j.  v.  R.  ein 
waippode  den  drillen  pennink  lieven.  Abermals  ist  von  schol- 
tifsen richtern  u.  dinkluden  vurgeschr.  vur  recht  gewist,  abe  it 
aich  also  begeve,  dat  der  vurgeschr.  grafe  zu  Wiede  ader  eine 
naekomend«  graven  zu  WMe  vknteobafl  ader  krieg  gemana»^ 
das  got  veihuedan  vdHei  80<8all  oki  Jnndlar  van  R*  vralppode  vrnrL 
gesohr.,  abe  sich  aolichs  begeve,  aoücbb«  Vlanden  vradoratMit-doen, 
also  dat  ke  haldan  sal  den  Arftton  wep[>elink,  dm'  dritten  pen*t 
mnk  liden  u.  den  dritte*  kees^  ab*  hangen,  und  den'  viandcn 
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albo  wederslant  helfen  doin,  sonder  indrag  wedenede  oder  wei- 
geroüge.  Were  outh  sacbe,  das  der  vurgcschr.  grave  zu  Wiede 
ujisdedige  lüde  angriiTe  durch  sich  ader  die  siue,  habe  he  macht 
^  sinfr  kuir  die  qwit  au  geben  adir  ni  liAld«ii|  vraoiie  he  ytilU 
ii,  ala  liM^a  he  'wiU*  Iti4  waiine  lie  den  misdedigen  luden  recht 
|viderfai:eA  wiUe  laereen,  to  mU  Jbe  die  lieberen  deme  irurgesckr« 
iundiere  ¥.  R.  walppoden^  u»  der.  Bai  alidan  binnen  den  nehesten 
drin  dagen  einen  scharpridbter  .ader  dielhenker  bi  di  hant  bestel« 
ietiy  uf  da$  denie  niisdedigen  recht  geieheen  möge,  und  kan  ader 
wag  he  den  scharpricliter  binnen  der  vorgeKhr.  aii  neit  besteileni 
«ail  he  frist  u.  zil  biddeo  van  dem  egen.  grafen  zu  W.  ader  si« 
neu  amptludeu,  so  lange  das  }ie  den  bi  die  hant  bestellen  möge, 
flie  eme  soHche  zit  u.  frist  geben  ii.  ncit  weiheren  soilent.  lad 
were  aber  saclie,  das  der  j.  v.  U.  den  niisdedigen  menschen  veden 
halben  neit  golieljyreu  künde  uf  die  ende,  da  man  in  richten 
sulde,  sali  iie  huHe  gesinnen  an  dem  vurgeschr.  graven  zu  W. 
n,  der  hülfen  sali  enie  neit  geweihert  werden,  sonder  he  ader 
die  siue  sullent  eme  darzu  hellen,  dat  man  den  misdedigen  meu- 
fichen  lieberen  u>  richten  otoge  uf  .den  enden  und  sieden  «ich 
^ebiul^'  Ouch  iel  tmi  fcholtii^en  u»  ncbtcren  vurgeschr.  gewist 
sihivWSc^^i'-)  abe  saehe  were.  des  dene  )onchere  va|i  R«  vurge- 
fpXir^i  d<^r  oiiwl^lg^  iBlliefe  ader  ahehendig  gemaclkt  wurde  mit 
y^fflti.  wiQen  sin  ader  der  siner,  ader  wie  dat  tu  qweme,  so  sali 
der  vurgei^hr;  ]•  v»  B»  einen  anderen  mensthen  in  des  misdedigen 
menschen  stat.  Setaen  u.  steUeo^  ader  he  sali  selbs  vur  den  niisde- 
i;yg9p^;da  stacn  u.  in  sine  stat  sitzen.  Ind  darumb  «all  der  jun* 
^her  V. . jEL.  liau  dat  dritte  tlieU  der  gnede,  der  misdedige  helle 
uder  an  eme  vonden  wurden.  Item  ist  ouch  gewist  vor  recht 
umb  den  dienst  der  vrier  lüde  gesefsen  in  der  vurgeschr.  graf- 
schaft,  si  den  vurgeschr.  beiden  herren  zu  doin  schuldig  sint,  das 
si  denie  vurgeschr.  graven  zween  dienst  doin  soillent,  ind  deme 
jonchern  v.  U.  den  drillen  dienst,  ind  wilcher  van  beiden  herren 
sins  dienstes  irsl  gesinnet,  deme  soillent  si«  ouch  ii'st  den  ditjnst 
doin,  ind  deme  andern  sinen  dienst  darnae  doin»  ;  t;,:  ^j 

Item  sali  der  vurgeschr.  iuncher  van  B*  gliede  vrome  ditner 
darzu. stellen  ii.  halden»  d^  bi  desen  mchen  zu  ein  gehurt,  uf  das 
jtjfm^tji  dardur^ih  vedttirst  \rerdsw'  Item  sali  des  juachem  van 
B»lbode  pende.  geven  vur  das  ihene  an  der  vesten  u.  gerechte 
geendt  o.  verhandelt  wirt  kU  waU  hinnen  R.  ak«  in  der  graf- 
achaft  van  W«  Ind  ahe  her  des  neit  eadede  >  SQ  nach  it  doin 
des  graven  z.  W*  scholtifs  .als  sich  gehurt«  d 
.  ;  Item  ist  ouch  van  den  vurgeschr.  gewist  vur  recht,  dat  eine 
^ingeverliche  gewaltsacke  wette  fünf  gülden,  allet  so  dicke  die 
jverfaren  werde^  u.  die  vrie  hoeile.  soilent  allet  bliben  bi  irem  al- 
den  heirkomen,  richten,  friheit  und  gewoenden.  Item  soellent 
der  grave  zu  W.  vurgeschr.  ind  der  ioiuher  van  R.  die  vi  ic  lüde 
in  der  vurgeschr.  grafschaft  van  Wiede  gesefsen  verandsN  oi  den 
ij.  verdediugcn  zu  irme  ritlilen  als  ire  eigen  lüde.  Item  sali  alle 
vonden  guet ,  in  der  gralschaft  v.  \V.  vondeu  wuide,  sin  u. 
bliven  eins  g^raven  v.  V\.  alleine. 
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Item  alle  inkomen  nuwe  lüde,  die  sich  setzeDt  in  der  graf- 
8cli.  V.  W.  fioellent  des  graven  z.  W.  ein  ii.  bliven,  si  enwerden 
eine  dan  af  gobusenipt  als  recht  ist.  Item  were  sache ,  dafs 
imants  in  der  gr.  v.  W.  einen  nuwen  ungewonlichen  zoll  habe, 
der  sali  deme  graven  z.  W.  vurgeschr.  in  sine  hende  u.  genade 
crfallen  sin.  Item  sali  niemants  in  der  vurg.  gr,  W.  keinen 
ungewonlichen  nuwen  buwe  ader  veslongen  begrifen  ader  ma- 
chen, noch  kein  wafser  keren  ader  demmen ,  he  endoe  it  dan  mit 
willen  11.  verhenknisse  des  graven  zu  W.  vorgeschr. ;  aen  die 
jhene,  die  wesen  haint,  mogent  w.ill  dat  wafser  in  die  wesen 
keren,  als  dat  von  alders  heir  geschiet  ist.  llem  der  sinen  rich- 
ten zchenden  neit  engeve,  sali  verfallen  sin  vor  sine  boefse  als 
van  alders  hcirkomen  ist.  Item  der  zehenden  neme,  der  sin  neit 
enwere,  mit  frevel,  ist  deme  graven  z.  W.  verfallen  vur  sine 
boefse  ind  in  sine  genade.  Item  der  da  brente  in  der  grafschaft 
v.  W.  mit  vursatze,  der  ist  deme  graven  vurgeschr.  erfallen  in 
sine  genade  u.  der  mach  in  straefen  als  recht  ist.  Item  haint  die 
vurgeschr.  scholtifsen,  richlere,  dinklude  u.  die  lanlmenne  zu  er- 
kennen geben  u.  protestiert,  abe  si  iet  vergefsen  weren  beider 
herren  hirlicbeit  vurgeschr.  ader  irer  eins  insonderheit  berorende, 
des  si  ietzu  neit  enwifsen  weren  u.  naemals  erinnert  wurden, 
willen  si  doiu  als  vrome  lüde  und  recht  darüber  wisen  ,  so  wit 
und  ferre  dat  in  irer  Vernunft  si,  und  des  niemants  zu  liebe  ader 
zu  leide  laelsen  ader  doin ,  me  ader  min  dan  in  gebure.  Ind  si 
bliven  ouch  mit  allen  puntten  u.  artikeln  bi  deme  wistomme,  an 
den  zwein  neeslen  vergangen  dagen  an  den  zwein  vesten  Poder- 
bach  und  Ruckenrode  gewist  ist.  Oever  wiJche  alle  u.  igliche 
Sachen  vurgeschr.  der  vurgeschr.  meister  Bartholomeus  in  namen 
und  van  wegheu  des  graven  zu  W.  vurgeschr.  van  mir  notarien 
uuden  gcschreven  mit  Urkunde  gesonnen  u.  begert  hat,  hierüber 
zu  machen  ein  ader  me,  so  viel  deme  graven  zu  W.  vurgeschr. 
des  noit  ist,  olFenbare  duetsche  inslrumente  in  der  bester  formen. 
Ind  dcse  vorgeschr.  Sachen  sint  geschiet  in  deme  dorfe  zu  Oer- 
bach trieris  buschtumps  under  der  linden  infgeen  deme  kirchove 
in  deme  jare,  indiclien,  macnde,  dage,  uren,  siede  u,  paestomps 
als  oben  gcschreven  sleit,  in  untghainwirlichcit  der  vesten  erberen 
u.  ersamen  lüde  herrn  Wilhelms  van  Haclienburch  preisler,  jun- 
chern  Johan  van  Dueslennauwe  u.  Johan  Heriuk  rentmeister  zu 
Lair  gezuge  zu  disen  Sachen  sunderlings  gebeden  u.  geroifen. 

Und  want  ich  Johannes  Hademar  van  Andernach  clerick 
tricrfs  buschlumj)8  van  keiserlicher  macht  ein  ulTenbaer  notarius 
bi  und  an  allen  und  sunderlingen  doesen  wislonunen,  erkentenis- 
8en,  prolestalion  und  arlikellen  wie  vurgeschr.  in  eigener  parsone 
gewest  bin,  solichs  alles  wie  vurgeschr.  geseen  u.  geboirt ,  dar- 
umb  han  ich  über  alle  docse  vurgeschreven  Sachen  dit  ghegen- 
vvirdige  instrument  gemacht  u.  mit  miner  eigen  hant  geschreven, 
mit  mime  nanunen  und  gewonlichen  notarietz  zeichen  gezeichent 
unib  das  ich  darzu  sunderlings  gebeden,  geroiffen  u.  ersoicht  bin 
worden. 
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N1EDERDREI8S 
1622. 

Scheffen  und  naclipaniweistunib  der  berligkeit  NiederdretTsy 
vrie  solches  bis  ufTs  jähr  1622  itziger  seit  gewöhnlich  ist,  und  uf 
,^eii  herrp  gerichten  ofTeDtllch  abgelesen  wii^d. ., 

Erstlidi  und  heutzutage  erkennen  und  weisen  scholthefs, 
scheffen,  geschworen  u.  gemeine  nachparen  zu  Niederdreifs  die 
woledle  gestrenge  und  veste  Johan  Wernern  YOigt  von  Werfs  zu 
Grofsenaldendorf,  und  "Wilhelmen  Quad  von  Laudskron  zum 
Broich,  und  hin  wider  Wilhelmen  Qiiaden  und  Jolian  eniern 
Voigt  als  geborne  herren  des  dorfs  und  der  herligkeit  Niederdreifs, 
wie  das  in  seinem  bezirk  gelegen,  unversclieiden  und  unverlheilt, 
dem  einen  soviel  als  dem  andern,  und  weisen  denselbigen  zu  ge- 
bot u.  verbot,  wafsergaugli  und  klockeuklangli ,  dem  soll  ein  je- 
der au  stund  folgen,  und  wer  das  nit  enthete  und  aufspliebe, 
der  soll  zum  ersten  aufspleiben  achtenhalben  Schilling  verbrucht 
babeh,  zum  zweiten  noch  soviel ,  und  zum  dritten  den  henu  uf 
fünf  mark  Ytr&Jlen  sein«  Vort  weisen  sie  denselbigen  herren  zu 
alles  da^enige  was  ferner  lur  gewalt  der  Obrigkeit  zu  gebieten 
und  SU  stral^n  stehet.  Item  wäre  ' Sache ,  dafs  unzeitige  gebotter 
den  gemeinen  naehparen  fnrgehalteh  wurden ,  soll  der  sclioltheifs 
zur  zeit  daselbsten  abzust^en  schuldich  seiii}  wie  der  scheCtep 
dafselb  für  recht  erkent. 

'  ,  Item  erkennen,  wer  auf  jedem  herren  gedingh  von  scheiTen 
geschworen  und  gemeinen  nacbparn  nit  gegenwertich  erscheint, 
cCs  were  dan  sacli,  dafs  herrennot  oder  gotsgewalt  denselben  ver- 
hinderten, der  soll  den  herren  uf  s^chlenhalben  schiüiu^  gebracht 
haben  uf  genadt. 

Ferner  weisen  die  scheffen  für  recht,  welche  parlhei  nit  zu 
sanct  Merlins  tagh  ersclieint  mit  allen  seinen  zinsen  u.  pechten, 
der  soll  den  herren  verfallen  sein  uf  fünf  mark. 

Item  erkennen  beiden  herren  zu  zwehn '  sester  waits  f^r 
jpascliweck,  und  fünf  mark  sollen  die  muller  geben« 

'  ,  Item  so  oft  die  scheffen  herren  geding|h  halten  und  besitzen, 
•ollen  die  herren  oder  ilire  scholtheifs  ihnen  den  scheffen  ein 
yierthel  weins  u.  ein  schink  zu  geben  schuldich  sein. 

Item  auch  weist  der  scheffen  ihnen  ein  vierthell  vrins  von 
Jeder  chunnoden  zu,  und  wannehe  die  herrn  den  partbeien  gnadt 
beweisen ,  sollen  die  ])artheien  den  scheffen  das  £erthel  weins 
^eben  obn  entgeltnuTs  der  herren.  ^  ,^^^v^ 

Weiter  erkennen  sie  in  gleichem  den  gemeinen  nachpam  zu 
frei  gemall,  frei  backen,  frei  zapfen,  freie  sclieflcrei,  ausgenommen 
die  junfern  von  INIarienthal,  die  sullen  nit  mehe  dan  liuiulert 
scliaaf,  einen  ^vi(^der,  und  ein  heiligen  scliaaf  halten  in  die  ge- 
meine hirtlscliafl  zu  treiben,  und  darüber  sollen  sie  die  gemeine 
nachparen  mit  keiner  fernerer  ubertriit  bedringeu. 


1)  xwisdien  Dierilorf  und  Alleolnreben  im  Westerwald  vgl.  Dreifie 
§.  ilT.   aas  KirnUinger  i%  »1. 
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Item  were  sach,  Jafs  ein  irembder  za  Niederdreifs  qucme, 
der  sich  mit  gott  und  ehren  gern  ernehren  wolte,  soll  derselbig 
macht  haben  zu  backen  |  zu- zepfen,  zu  brewen,  freien  kauf  zu 
treiben,  u.  soll  der  mafsen  und  des  gewichls  beim  scholl Ijefsen 
zur  zeit  gesinnen,  dieselben  sollen  ilinie  von  dem  scliolthefsen 
oder  jemandls  anders  nit  geweigert  werden,  die  dieuge  mals  soll 
sein  bönnische  maTs^  die  uaise  mala  hunnische  hoffflafs  und  cöl« 
nisches  gewicht. 

Item  erkennen  ferner,  ob  sach  were,  dafs  an  der  niutler- 
kirchen  zu  Dreifs  und  gemeiner  nachparn  putzgen  bawens  von- 
nüthen,  dafs  alsdan  die  junfern  zu  Marienthai  den  dritten  pfen- 
niug  zu  dem  baw  geben  und  verrichten  sollen. 

Item  were  sach,  dafs  das  dorf  mit  ungewonlich  knechten  und 
sonst  andern  schetzung  konnigsgelde  überfallen  wurde,  dafs  die 
gemeine  naclii)arn  mit  diensten  oder  sonst  mit  gelde  erstatten 
oder  abgelden  könten,  davon  sollen  die  junfern  von  Marienthal 
alles  den  dritten  pfenning  on  bescliwerung  zu  geben  und  zu  er- 
statten schuldig  sein. 

Item  'ferner  erkennen,  dafs  die  )onfeni  Ton  Marieotlial  den 
herren  zu  Niederdreifs  alles  mit  den  pferden  gew^nlich  dienst 
das  dritte  theil  sollen  dienen ,  dieser  geslalt,  vran  die  nachparfi 
mit  zwein  ^agen  dienen^  suiDen  die  junfern  auch  läit  einem  tra- 
gen zu  dienen  schuldig  sein. 

Item  weisen  die  scheffen  and  gemeine  nachpären  die  mun- 
sterhüll  achtenhalben  fufs  vreit  von  der  heriren  hocheit  an  lang^ 
den  Weier,  bifs  zu  eud  der  lierren  hocheit  von  Niederdreifs,  dar* 
innen  soll  ein  mirghelkair  ghan  u.  auf!  dem  vregh  auf  und  ab 
ein  plad,  dahe  man  neben  den  pferdtskarren  herghan  kan« 

Item  der  helweg  soll  weit  sein  bifs  an  Odehdorfer  wegh  ein 
'werfenroidt,  u.  alsdan  vortän  so  weit,  als;^  der  herren  hoeheit  ist 
ein  roidt. 

Item  die  sträTs  durch  das  dorf  soll  weit  sein  ein  werfenrofdt 
recht  an  die  Bonnersti'afs. 

Item  an  der  Bonner  strafsen  soll  ein  valder  hangen,  das  sol- 
len die  junfern  von  Marienlhal  dar  hangen  und  bewich  halten, 

und  were  sach,  dafs  derlialben  mangel  gescheg,  da(s  der  Ursachen 
den  nachparn  von  bcesten  schaden  widerführe,  den  schaden  sol- 
len die  junfern  von  Marienthal  erstatten,  und  gleichwohl  das 
valder  zu  hangen  und  bewich  zu  lialten  schuldich  sein. 

Ilem  die  weiter  schönen  gafs  soll  weit  sein  einer  werfenro- 
den, so  fern  der  herren  herlichkeit  sich  erstreckt,  und  aus  der 
gafsen  soll  ein  splifs  nach  Reimbach  (oder  Scheiinbach)  gahn, 
soll  einer  roden  weit  sein.  '  * 

Item  in  der  gafs  soll  liegen  ein  brück,  die  sullen  die  junfern 
von  Marienthal  machen  und  bewich  hallen,  und  were  sach,  dafs 
jemand  darüber  gegangen,  gefaren  oder  geritten  queme ,  der  auf 
der  brücken,  wan  sie  zubrochen  were ,  einen  Schenkel  zerl^rache 
oder  sonst  schaden  erlitte,  den  schaden  sollen  die  junfern  zu 
ezstatten,  und  gleichwol  die  brück  bewich  zu  halten  schuldich  sein. 

Item  die  meilergafs  soll,  so  weit  sich  diese  hocheit  erstrecket, 
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^Iner  werfenroden  weit  sein,  daraiifsen  get  ein  gnfs  längs  den 
forst,  soll  einer  roden  weit  sein.  Item  die  breilgafs  soll  auch 
einer  werfennKleii  weit  teio^  so  fern  sich  alles  diese  hoclieit 
erstrecket. 

Item  der  grab  beneben  dem  landgraben  soll  acbtenhalben 
fuf«  weit  sein ,  80  weit  der  lierren  liocheit  sich  erstreckt.  Item 
die  holzgafs  soll  einer  werfenroden  weit  sein ,  da  soll  ein  pfad 
an  ghan  nach  dem  heilligen  heusgen,  der  soll  so  weit  sein,  dafs 
«inen  tiiodcn  lefahna»  ilner  Tier  of  einer  liereB  tragen  mdgen, 
8nd  dafii  swnlni  neben  den  iMiren  ghan  mögend  die  den  tlMtden 
•halfen« 

Item  der  Ludendorfier  pM  soll  Treil  sein  mx  foefs,  so  fcm 
dcv  lifltTCtt  Imelieit  siidi  erstreckt« 

Item  weisen  die  scheffen  geschworen  und  gemeine  oachpam^ 
dafs  ein  mhedrift  soll  aufsgahn  längs  der  junfern  hof  TOn 
Odenhausen  und  des  alden  Thiel  Seboden  hans  zu  Oberdreifs, 
waii  die  gemeine  nachparen  die  drill  durcii  das  dorf  aul  wölten 
wehren« 

WBISTHUM  ZU  GULESHAHNi). 

1683. 

Wer  binnen  beairck  so  viel  hat,  das  man  einen  dreystemp- 
Ücliett  «tnU  druff  eetaen  kan,  anerkennen  die  höber  m.  gn.  Ii« 
pfliehtmSfsll  und  schuldig  lUe  gerechtigkeit  die  fsriclrte  xu  hal- 
ten; wer  aber  binnen  dem  betsirok  so  viele  hat,  als  6  fr.  weHl^ 
ist  nu  gn«  h«  ein  fiidev  .xu  2  CoUenzer  sinmier  haber  sefauldig; 
würe  aber  ein  mann  von  gott  also  gesegnet  und  reich,  dafs  den 
gantaen  beairck  mit  einer  band  sehen  u.  mit  einer  senfsen  roehefi 
kOote,  so  wäre  «r  «modi  m«  gn»  h*  mehr  nit  alt  ein  liider  ha» 
her  s^uldig. 

WEI8THUM  ZU  MUItoERSBAClI^« 
1532.  156S. 

In  namen  vnsers  lieben  herrn  vnd  selichmachers  Jesu  Christi 
sei  kundt  \tul  wissendt  allen  vnd  ieden ,  wes  Standes,  wirdin 
oder  namens  die  seiut,  welchen  dis  offen  instrunicut  ietzo  oder 
kunfftiglich  zu  seheq,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkompt.  Das  in 
dem  iare  als  man  nach  vnsem  obgnanten  lieben  hem  heilsamer 
menschwrertuDg  vnd  gebort  seiet  vnd  sdbribet  fnnfikehenhnnderit 
sechaig  aeht,  viF  mitwoch  nach  sant  Johane  des  teuflSnre  tag,  den 
aiht  vnd  awimagsten  lag  dee  monats  Jonii,  zwischen  ain  vnd 
awo  euren  vngeferlich  nachmdtagy  ist  von  wqgen  vnd  in  namen 
dee  erwixdigen  vtid  wolgebornen  grauen  vnd  hemi,  herrn  Sälen- 
tins  graue  vnd  herr  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet.  thumbherr 
der  hocken  atifik  Coline  Menta  vnd  toasburg  seines  gnedigen 


1)  aml  Herschbach,  grafschaA  Niederiscnhurg, 
S)  nördlich  f  en  Oi«r«iorf  und  Hersckbacb. 
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berrn  xiersonlich  erschienen  der  ernaclitbarer  Arndt  Geck  sclml- 
teifs  vnd  keiner  zu  Hersbach  \or  mir  notario  vnd  glaubhafftige 
zeugen  liie  vnden  geschrieben ,  zu  Mundersbach  an  gewonlichem 
dingkplatz,  da  man  das  Ichengericht  von  alters  her  je  vnd 
alwege  gehalten  liat.  Vnd  liat  Arndt  Geck  das  lehengericht 
durch  Figes  Johannen  von  Frienrachtorlf  schiilteifs  zu  Mar- 
trachtorir  lehenschulteifs  zu  IMundersbach  daselbsten  behegen, 
vnd  die  lehenleut  (die  damals  alle  bey  einandern  waren) 
samptlich  vnd  sonderlich  bey  ire  cid  vnd  püicht  (damit  sie  dem 
lehenlierrn  des  orls  bewaudt  vnd  zugethan)  ermanen  lassen,  sich 
eigentlich  zu  erkundigen,  zu  crklern  vnd  die  warheit  (darumb  sie 
gefragt  sollen  werden)  mit  uicliten  zuuerhalten,  vnd  tl>et  sie  die 
lehenleut  durch  den  lehenschulteifs  demnach  gerichtlich  und 
vrkundig  fragen,  wen  sie  vor  iren  lehenlierrn  erkenlen?  was  arls 
vnd  eigenschalTt  die  lohenguller  auff  sich  betten?  welcher  zeit 
des  iairs  das  lehengeritlit  solt  gehalten  werden?  wie  weit  sich 
des  lehenherrn  gerechligkeit  erstrecket?  Darauff  die  lehenleut 
samentlicli  alt  vnd  iungk  ire  bedacht  genomen  ,  sich  vndcr  einan- 
der beraden  vnd  gar  bedcchllich  besprochen,  vnd  nach  gehalte- 
nem bedacht  wider  her  für  gericht  getrctten  vnd  durch  Elsse 
Petern  von  ÜMundersbach  iren  mitlehenman  ciuhelliglich  furtragen 
lassen.  Ks  bette  hin  vnd  her  gestorben,  irer  lehenleut  weren 
auch  etliche  mit  todt  abgangen,  so  wüsten  sie  doch  sich  des  wol 
zu  erinneren ,  das  sie  die  lehenleut  vor  etliche  iaren  des  lehen- 
lierrn gerechligkeit  darzu  ausgemant  dem  alten  herkomen  nach 
erkaut  vnd  teutslich  vnd  verstendlich  ausgesprochen,  das  es  alt 
vnd  iungk  gebort,  vernomen,  verstanden  vnd  durch  einen  notarien 
zu  ewigen  gezeugnifis  eigentlich  auirgezeichnet  vnd  genoliert  ist 
worden,  mit  vleissigen  tegeren ,  das  innen  das  Instrument ,  darin 
ire  vorige  weistumb  bcgrilFen,  furgelesen  wurde,  zu  lioren  vnd 
zu  verncmen,  wes  sie  dem  lehenlierrn  von  hocheit  vnd  gerechlig- 
keit zugewist  betten,  wollen  sie  die  lehenleut  (nach  Vorlesung 
des  Instruments)  erkleren,  recognosciren  vnd  wisen,  ob  es  nach 
alt  herkomen,  wie  es  ire  Voreltern  an  sie  pracht,  minder  oder 
nieh  beschriben  were.  Auff  solche  der  lehenleut  begern,  hat  ge- 
dachter Arndt  Geck  mir  notario  ain  instrument  am  jair  zwey  vnd 
drissig  mitwochs  nach  sant  Jolians  des  teuffers  tag  aufgerichtet, 
vnd  der  zeit  das  weislumb  durch  den  ersamen  Kausen  Hurichen 
von  IMundersbach  iren  mitlehenman  van  aller  lehenleut  wegen 
ausgesprochen  zuuerlesen  vberliebcrt.  Dasselbige  instrument  hab 
ich  notarius  vnderfz.  von  seiner  handt  angenomen,  lansam  öffent- 
lich vnd  verslentlich  von  anfang  bis  zum  end  in  zuhor  aller  le- 
henleut verlesen.  Vnd  wäre  dasselb  instrument  dieses  nachfol- 
genden iiihaits.  Das  sie  die  lehenleut  erstlich  erkennen  die  wol- 
gcborn  grauen  zu  Sabin  vor  gcwall  vnd  landtlierrn,  sunst  wer 
die  hauser  Isenberg  vnd  Ifersbach  inhat,  den  erkennen  sie  die 
lehenleut  vor  iren  lehenherrn,  dern  gnaden  allein  macht  hat  die- 
sem lehengericht  zu  ihun  friden  vnd  bau.  Zum  andern  erkennen 
die  lehenleut,  das  die  Ichengutcr  der  eigcnlschafft  seindt,  das  man 
Ihul  dem  lehcjigerichl  zu  ^Mündersbach  fiiden  vnd  bau  wie  au 
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andern  gericliten  gewonlicli  ist.  Nacli  behogtem  gerlcljt  fragt  der 
lelienschulleis ,  ob  die  lehenleut  bey  eitiandern  vnd  dem  lehenge- 
richt  wie  von  allers  gehorsam  seint?  vnd  was  riigbar  ist  ieder 
bey  seinem  eid  anziipringen ,  so  offt  aber  einer  ausser  pleibt  vnd 
nit  rechter  zeit  am  leheiigericlit  ersclieinet,  wirt  iedermal  in  ze- 
henhAlb  heller  wetten  erkant.  Im  \hal  irrung  der  leliengiiter 
iMdber  Mitltaiidey  die  sollen  an  diesem  lehengericht  vnd  nirgents 
•üdertwohfo  vetthediogt  Ynd  yereadet  werdeD.  Zum  dritten  er- 
IwDBeii  die  leheiileat,  da«  Moodenbaclier  leiiengeiidit  liat  ierlidie 
Tier  püchtag,  mitwoeht  atdi  M«rtiiiiy  nach  quasimodo,  nach  aant 
Johans  des  teiiffora«  tag  imd  nitwochs  nach  erheboog  cmcis,  sal 
iedcr  IchenimaB  die  '^iolitäg  au  besuchen  schuldig  oder  inzeben^ 
halb  faelkrwet  feil  ig  :^iu;  Die  lehenleut  erkeniien  w^ifter  rot 
recbly  wan  ein  lehenman  todts  halber  abgehen  wurde,  so  sal  der 
ander  lehenman,  der  da  autast,  das  lehen  inwendig  dem  siebentem 
vnd  zu  dem  lengsieh  zu  dem  drissigsten  mit  der  herrn  gnad  entpfan^ 
gen,  oder  in  weiten  erfallen  sein.  So  mennigzutesler,  so  vil  enlpfangk 
vnd  ieder  eiitjjfangk  ein  hoen.  Sal  keiner  obn  gnedig  vorwissen 
des  lehenherrn  oder  des  schulteifs  nit  gebrauch^.  Im  \hal  aber 
der  schulteifs  zu  weit  gesessen  oder  nit  inheims  were,  sal  er  bey 
zweyea  uder  drie  lehenleut  bis  am  nehesten  gericht  vrlaub  heis- 
sen.  •  Wo  am  nehesten  gericht  sumich ,  so  ollt  er  gebraucht  oder 
aufiferety.  so  offt  brecht  er  ein  hoifswetten.  Die  hoeiTswetlen 
brecht  man  mit  dem  pkncL,  hepen,  sei&ie,  havran  vnd  zichelen 
fn  <iffinal  cet.  &einer  solt  lebnguter  verkauffen  oder  Tcrwechse- 
len  dan  an  der  banck,  .da  die  guter  dingpflichtig  seint.  Erkent 
der  lehenman  dem  wolgedachten  Menherrn  anif  den  sambstag 
vor  INIartini  seine  lebenhon^  auszuheben  und  anff  nütwoch  dar^ 
nach  das  lehengericht  zu  halten.  Vff  sant  Tliomastag  sein  lehen- 
haber  zehenhalb  JUjalder,  Ynd  sal  ein  ieder  lehenman  so  mennich 
echte]  so  mennigen  albus  erlegen.  -Wan  der  lehenman  die  Laber 
gen  Isenberg  liebert,  sul  Coblents,  sunst  zu  Hersbach  Hachenberg 
mafs  liebern.  Der  leheiiherr  gibt  den  lehenleuten  ierlichs  ein 
halb  mtr  habern,  des  seint  die  lehenleut  schuldig  reclicnscliafft 
zu  thun ,  so  etwas  haber  oder  gelt  aufsslendig  plibt,  dem  lehen- 
schulteKs  berichten,  vorgehen  vnd  wiseu  wen  er  pfenden  solle, 
vnd  solle  ihn  pfenden  ,  den  er  aulT  die  guter  findet ,  vnd  so  nit 
gereide  pfend  vor  henden  wcren,  mag  er  die  guter  annemen  vnd 
_  verleben* Zum  vierten  erkennen  die  lehenleut  das  bezirck  des 
lehengericht  zu  Mundersbach,  binnen  dem  beairck  wissen  sie  die 
lehenleut  keinen  voifs  breit,  der  nit  in  des  wolgedachten  grauen 
eis  des  Orts  lehenherrn  gerechtigkeit  gebore,  vnd  das  seiner  gna- 
.^en  furfam  fe  vnd  allweg  in  ruwigem  besitst,  vbong  vnd  ge- 
lirauch  gewesen;  das  haben  sie  von  iren  voreitern  gehört  vnd  ge- 
ierent.  Nach  Verlesung  des  instruments  sein!  alle  lehenleut  sa- 
mentlich  vnd  sonderlich  durch  den  leheuschulteissen  gerichtlich 
vnd' vrkundig  gefragt  wurden ,  ob  sie  die  lehenleut  des  alles  wie 
das  vorgelesene  Instrument  mitpringt  gestendig  sein  oder  nicht? 
Nach  gehaltenem  bedacht,  wie  sie  die  lelienleul  wider  für  gericht 
erschienen,  eindreclitiglich  vnd  eiomundig  durc)^  ^fc;4si|en.^ Jj^i^u 
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obgemeltcn  iren  mlllehennian  vngezungen  vnd  vngedrungen  be- 
aiitwort,  jlia.  Sie  wollen  saiiipllich  bey  vorgelesene  Instrument 
vnd  deseelbigen  Inhalt  stehen  vnd  halten,  sie  wissen«  auch  nit 
anders,  dem  allen  herkomen  nach  zu  wisen.  Solichs  ire  erkent- 
nuis  alles  sampt  vnd  besunder  hat  obgerurter  keiner  vnd  beuel- 
chaber  von  wegen  wolgemells  seines  gnedigen  herrn  vnuerwandls 
fuels  verurkundt  vnd  für  gerichtlich  bekant  aulf  vnd  angenonien 
mit  der  ollentlicheu  protestatioD,  wo  sein  gnediger  herr  vber  kurts 
oder  langk  etwa  weitters  erfaren  wurde,  das  in  dis  wistumb  ge« 
hörig,  das  solchs  dan  her  ^ürok  teiHeiii  gnedigem  herrn  nicht  be- 
geben, sonder  da«ielbe  firejr  ¥iid  4Mi«bgM6hmtten  fiirbefaalten  habea 
wnlte,  mich  hernach  gemelten  notariea  geburüchieri  ma^en  ei> 
«ueht  Tnd  erfordert  wolgemelt  eeiaeni.  gnedigen  herm  m.  wären 
Trikund  vnd  bewistumb  et^gangner  tmibeo  ein»  oder  mtkr  instriH 
HMnt  zu  fertigen  vnd  mitsDitheilen«  Die  ellee  ist  geschdien  im 
iar,  maoaty  te^  stund  wie  oben  st^t. 

Vnd  wan  ieb  Arndt  Knopens .  ein  derick  Lntigers  bistomba 
ain  offenbarer  notarius  bey  allen  v&d  *  jeden  obgnanten  punctea 
persönlich  gew^^  hab  derohalbfsn  auff  der  parthien  begern  diese 
obg.  handlung  in  notam  gabst  Tnd  zu  ewigen  gezeugnia  in  diese 
aifenbare  in  Strumen  tsform  pracht^  mit.  eigener  handt  geschnebeo* 
vnderschrieben  vnd  verseichBet.. 

•  *  .  »  • 

WBlSTHUM  Zü  ROTZENHAIN 

1537. 

Copia  alter  vogtei  weislunibs  über  d.is  faathgericht  u.  darun- 
der  geselsene  vogtmenner,  so  ufs  haus  Hadamar  gehörig. 

Anno  tausend  fünfhundert  dreilsig  sieben  haben  die  vogt- 
ÄchuUhelsen  und  schöllen  faathgericht  uf  milwoch  für  s.  Michels- 
tag zue  fiolzenhain  gehalten  und  die  faathziugel  oder  bezirk  un- 
ser gliediger  lierrschaft  u*  andere  gerechligkeit  geweift ^  wie  her- 
nach volget. 

Item  gehet  der  faathziugel  ahn  zue  llnunerichenhain  am  siege, 
der  über  die  Nister  gehet,  da  der  kirchpaat  zu  Rehe  über  gehet, 
da  von  dan  die  deullt  die  IN  ister  herin  bis  in  die  Hornisler,  die 
deufft  der  Hornisler  heraus  bis  in  die  Lachheimer  bach,  die  Lach- 
heimer  bach  heraus  bis  ahn  der  vier  herrn  stein,  von  der  vier 
herrn  stein  über  .die-Woellenhaiu  herein  bis  hinder  Dreifelden 
in  die  bach,  da  von  dan  bis  in  dis.Morthelseln/ da  von  dan  bis 
ghen  Dwdorfy  vOn  Devdoif  bb  ib  die  jUdeefc,  -darvon  bis  gbeii 
Hammerstain  in  dta  Rhein  i  als  wie  weit  einer  mit  .  einem  pferdt 
reiten  kann  und  dan  lorter  m%  einem  hiiphamer  gewerffen  kan, 
den  Rhein  heraus  bis  ghen  Mübln  in  Dahl  (oben  s»603)>  den  Tbali 
heraus  nber  die  Kadenbacher  heid  bis  an  die  gehawen  stin£i  in  Mon» 
thabaur  waJdt,  durch  den  vraldt  die  atrafs.  herein  bis  gheu.  Moo» 
Uiabaor  ahn  die  schoffen'  ponf  von  der  schdlfon  porls  den  steio- 
weg  heraus  bis  ahn  die  Helnmoltery  von  der  Helnmoller  bb  au 
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den  Hildenslock,  vom  Tlildenstock  hh  niodig  Klfs  ahn  den  sieg, 
vom  sieg  bis  glien  Oßlicim,  von  Oinicirn  bis  glien  Beselich,  von 
Beselich  bis  ahn  den  knoden,  vom  Knoden  bis  ahn  den  spitzen 
stein,  vom  spitzen  stein  bis  an  die  Wiedenheck,  da  von  dannen 
bis  an  Fuhrmanns  liof,  da  soll  sitzen  die  fravv  in  der  fathei  ii. 
der  mau  in  der  graveschaft  IJeilstein ,  vom  Fuhrmanns  hof  die 
lio«ch  ahn  went  heraus  bis  an  den  Kochenstein,  vom  Kocbeustein 
W»  -abii  die  Mengwies  H«n«,  die  Hmh*  hflnin  bk  in  den  IUm 
kirchpal,  den  kirchpat  iMvab  fils  ahn  den  atag  blöder  fjbmi  En^ 
-nericiianhani«  das  ist  def  zingel  oder  btfeirk  dar  to^M  di«  ghcn 
Hadamar  gehörig  ist  nlb  hau»,  und  ist  ein  freier  ubemiglu  Welch 
fraw  oder  man  sich  binvv^endig  den  UDgel  nieder  schlagt  und  hat 
)har  u.  tag  darin  gcwohtiel^  Iden  sölten  die  faathherrn  anuelimen 
für  eio  fathuiao  oder  fraw,  und  soUen  «weimahl  in  die  beedt  ^e- 
^hnitlen  werden,  soll  ain  dienst  thun,  das  ist  einmahl  brodt  oder 
vvein  ahm  naliistcn  am  Rhein  holen,  un4  ghen  HadifUnar  ufishaiia 
fiihren,  und  nichts  weiteres  schetzen.  ^  '^j.^W- 

Zum  andern  haben  solch  faathleuth  die  freiheit,  welcuail 
jObil^llder  tag  darin  gewöhnet  ^nd  sich  darin  nicht  ernehren  köntcy 
dcar  mag  trei  tag  ii.  sechs  wochen  sein  gut  im  lenzen  brauchen, 
in  solcher  mafsen  dafs  er  kein  fewer  zu  scheren  soll,  sein  slab 
für  die  lliür  stellen,  den  mantel  almi  hals  halten,  die  wageiideis- 
sel  zum  liof  auskeln  en ,  n.  soll  bei  den  voigtschulthersen  gehen 
u.  mit  ihme  rechnen ,  damit  er  dem  voigtherrn  nichts  schuldig 
pleib;  kau  er  den  scliullhefsen  uicl't  kriegen,  soll  er  ein  faalh- 
scheffen  nehmen,  kan  er  kein  schellen  kriegen,  so  soll  er  ein  ge- 
meinen faathman  nehmen,  kan  er  kein  faathman  kriegen,  so  soll 
er  sein  urlaubsschilUng,  das  sind 'drei  helkrt  uf  die  oberthor  le« 
gen  u.  soll  alsdan  frei  anziehen*  Oh  es  sach  wehr,  dafs  er  im 
feldt  halten  plieb  u.  käme  der  voigtherrn  einer  reiten  u.  sehe  ihn 
da  halten;  >sonsOll  der  herr  absteigen  oder  aitaao  von  seinem  pferdt, 
Ii*  soll  ihme  anhelfen,  n.  soll  derselb  vogtman  alsdan  in  die 
negste  vogtei  ziehen  u«  in  keinen  freien  flecken,  damit  dafs  er 
sich  stell  als  ein  fahmman.  Wo  defselbig  man  sich  nicht  alsO 
inhelt  li*-  in  einem  puncten  uberfahren  \vürde,  dem  mögen  unsere 
.  gn.  voglherrn  nachfolgen  über  ein  schilfreich  \vaf;«or  u.  ihn  ahn- 
nehmen als  vor  einen  eieen  man,,  und  soll  der  ireilieit  beraubt  sein. 

.Auch  so  helt  man  solch  faatligericht  zweimahl  zu  Rotzen^ 
hain  uf  zween  pflichtag,  mit  nahmen  uf  mitwoch  für  s.  Jolianns^ 
'tag  n.  uii  mitwoch  für  s.  Michelstag,  uf  dieselbe  zween  plliching 
so  soll  sich  ein  jeglicher  hauptnian  aus  dem  haus  das  faathleuth 
seindl,  für  gericht  erscheinen,  u.  den  weisthumb  liuren,  damit  sich 
keiner  endschuldigen  konte,  dafs  er  wifs,  wie  er  aus  der  voglei 
ziehen  soll,  und  >ver  es  sach,  dals  einer  den  pflichtag  sonder 
liedlich  ursacli  nit  für  gericlit  käme,  den  weist  man,  dafs  der 
Schultheis  iJui  pfendlen  soll  liu  /eheiitlialben  pfennig  der  gilt  ei- 
ner 2,V  ^,  und  Süll  danuoch  sein  pflichlag  verhüten. 

Auch  weist  der  scheff  für  recht,  dafs  dieselbige  faathleuth, 
sie  seien  geseisen  under  was  he^ru  sie  sitzen^  sich  umb  schuitien 
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und  schaden  .ahn  keinen  andern  techten  suchen,  dan  ahm  faalh- 

rechten. 

Solch  weistumb  wie  oben  geschrieben  stehet  verulirkunth 
der  faathschullhefs  von  der  faalhherrn  wegen,  defs  mir  Osterman 
itzt  zur  zeit  faathscliulthefs,  und  faathscheff  Clirist  von  Wolffrin- 
ringen  ,  Ueubeln  lleinlas  von  Wolirringen  sclireier,  Johann  von 
JNleude,  Cunz  zentgreve  zu  Kendenrock,  Müllers  Jacob  von  Ren- 
denrock  und  Jost  von  Mittelhoben ,  alle  faathschefl'en ,  erkennen 
u.  uf  unser  eidt  uehoien,  dafs  solch  weistumb  ahn  uiif^  also  bracht 
u.  von  uuseru  vorfahren  aUo  herbracht  ist,  und  mir  aUo  bisher 
gehalten  harn 

STEIfilELER  \V£ISTHUMi). 

Die  marktfreyheit  gehet  acht  tage  vor  dem  markt  an ,  und 
währet  acht  tage  nach  dem  markt,  und  gehet  an  von  Steimel  bia 
nach  Hachenburg,  ans  Weiterkreuz  bis  an  die  Haaobiirg,  von  der 
Haanburg  bis  nach  Freylingen  an  die  hainbuchen,  von  den  hain« 
buchen  bis  gen  Erlich  in  den  Rhein,  so  weit  als  man  mit  einem 
pferd  reiten  kann  und  dann  noch  mit  einem  liuihammer  fortwer- 
fen kann.  Dabinnen  alle  liodiheit,  recht  und  gereclitigkcit  zu 
richten  über  halsz  und  bauch,  auch  jägerey  und  fischrey,  und 
wer  sich  darinnen  vergreifen  wird  mit  scheltworten,  schlagen  etc. 
der  soll  meiner  gnädigen  herrschaft  verfallen  seyn  mit  einer  liand 
und  mit  einem  fusz  und  siuem  fränkischen  fuder  wein^  doch  ste- 
het gnad  bey  recht  etc. 

WEISTHUM  ZU  KIRBURG  2). 
1461. 

• 

Zu  willen,  das  in  den  jareii  unam  hflrrn  duisent  Tierhun« 
dert  ein  und  sechzig  auf  maendach  nae  sanet  Cathreinentagh  ist 
ein  lehnrecht  zu  Kyrhurch  under  dia  linde  besdmpt  und  gjsbot« 

1)  Steimel  im  Westerwald  unweit  Hachenburg.  Erlich  iit  IrUcll.  daa 
bmcbstiick  aus  Danz  Oberherrschaft  über  <len  Uhein  p.  32.  33. 

2)  im  Westerwald ,  ostwärts  von  Hachenburg,  aus  der  deduction  von 
Sain  gegen  Marienstatt.  Weziar  178S  fol.  urtr.  n*  30.  Hier  noch  einige  stel- 
len aus  Urkunden  über  den  grensbegang.  n.  1583: 

.  .  .  von  Schclojiscbcurrn  bis  an  den  pfurhaan  bei  der  wolfsl'auien  Lei 
Lüt/.enbrücken,  und  ist  von  den  alten  geredt,  wan  man  einen  dreislaiiigen 
stuhl  setzet  miUen  in  die  Wolfskaute,  sulle  drei  herlicbkeiten  bereichen,  nemb- 
fich  Sein»  Beiistein  uod  Marieaslatt 

1689<  von  diesem  dreizehnten  obig  die  wolfskaulcn  und  zwarn  untig 
Nisterberg,  obig  Laulzenbruck  gegen  die  schlcifmühl  überstehenden  stein, 
(welchem  dem  beriebt  noch,  wnn  man  einen  dreistaelicben  stuhl  setzen  softe, 
man  auf  der  dreien  herren  Junde  zugleich  an  Nassau  INlarieuberger  kirchspiel 
sitsen  thSte,  nemblich  Nassauisch  Kirburgisdi  u.  Dadiseh)  haben  lerners  un* 
sern  BUg  genomen  etc. 

Zeupenverhör  von   1710:   ob  wolfskaul  ein  münchstein  und  schcidnn^ 
der  münchengüler  oder  vielmdir  eine  land  und  greniscbeidung  ? 

testis  primus:  er  habe  allzeit  gehöret,  es  seic  landslein  und  man  könte 
dariBBen  dreibeinSgten  stuhl  in  ^bäer  htm  land  selten. 
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tcn  durch  den  edlen  und  wailgebornen  herrn,  hern  Gerhart  gra- 
ven  zu  Seyn,  durch  anbrengeu  des  wirdigen  herens  hern  Goe- 
dertz  von  Collen  abt  zur  zeit  zu  sanct  IMarienstatt,  umb  etliche 
gebreche,  der  abt  und  sein  convent  im  kirspel  Kirpurch  mit  den 
leheriiMm  gehat  btben.  So  hadt  unser  genediger  her  seiner 
genaden  ampüeude  darbei  gesdiieket,  mit  namen  den  vesten  Jo- 
liati  von  Selbttdi  Geriiartz  Mnn  amptONUiii  aar  idt  an  Hachen- 
hurghf  ludAnioldt  Yon  WJdenttm,  Johamicf  FlaoBMnfeld,  Wfl* 
Mot  lentmeister,  Henrig  Bibentam  n«  Hmuk  Bezdorf  t^ltira  au 
Hftohenburgh  u.  Heinaen  Keller,  und  der  vorgescfar.  apt  ist  klio* 
men.  mit  seiner  conventsherren  ein  deü  miV  namen  herr  Rail^tli, 
kerr  Johann  Dreifsbach  Werkmeister,  herr  RoUaiatm  keller, 
]ur:  Johann  Bezdorf,  her  Henrichi  capeUain  des  apts.  So  hadt 
der  wirdi^e  her  der  apt  mit  seinen  broiedem  faste  klage'  ange- 
lacht, die  seinem  gotzhause  verkürzt  und  abgezogen  wurden  nach 
ausweisunge  aller  schrifte  und  brieben  u.  auch  von  aller  kund- 
schaft,  das  sich  erfandt,  das  dem  gotzhause  fasle  verkürzt  war. 
Das  namen  unsers  gn.  h.  freunde  auf  zum  besten  zu  stellen,  das 
dem  gotshause  vernaiget  sold  werden  u.  solche  gebreche  abgeslalt. 
Auch  wart  vorgelacht,  wanne  ein  god  bereit  queme  in  das  ge- 
welde  von:eckmD,  so  wie  sich  der  lehenherre  und  der  lehenman 
lisiden  aOlden»  \Das  ward  aber  nf  die  alte  adirifte  und  konde 
ausgesprocben  durch  die  schaffen  u.  lehntöde,  das  sei  von  ihren 
(dIniBir  gehöret  hetlen«  das  sprach' OoedfisrtSefattid  Ton  Kyrpurch 
ai^  von  irer  allerwegen  deS'ddr^pella  und  sprach  alsosten: 

Item  wan  kein  gemein  ekerenÜm  walde  enwere,  sd  sold 
ein  iglich  sich  leiden  uf  deoi  seine,  u.  dem  gotzhaus  in  seinen 
hoiben,  wisen,  XL  hegen  nicht  treiben  oder  einigen  sdiaden  thun. 

Item  wann  es  aber  ein  gemein  eckem  wer^  so  mach  ein  ig- 
lich lehenman,  binnen  dem  kirspel  gesessen  de«  gebniichen  mit 
seinen  Schweinen,  die  liee  selbs  uf  seinem  erven  gezogen  hette, 
u.  der  he  das  jaer  gedechte  zu  geniefsen,  und  sal  seine  verken  u« 
moiken  u.  fasolschwein  daheim  hallen,  uf  die  höchste  wette. 

Item  solde  kein  lehnman  einige  schwein  darauf  nicht  gelden 
ader  zu  hüte  nemen  in  keine  weise,  uf  die  hoichste  wetten. 

Item  sal  kein  lehnman,  der  da  holz  helte  zu  seinem  lehn  ge- 
hörig, das  eckeren  in  seinem  hofe  schwingen  oder  lesen,  uf  die 
hoichste  wetten,  daromb  sal  ^ch  der  lehnhM  auch  gutliehen 
halten  und:  den  lehanuai  mit  laiÜMn  geniefsen  als  sein  eigen 
schw^.  Dammb  sollen  die  ho0>nieistere  ihre  hoibe  xu  thun» 
das  ihnen  dairod'  kein  schade  geschehe/  dodi  soUent  sei  bleiben 
bauJsent 'seinen  wiesen  u.  hegen.  r  i<  i 

Item  sal  auch  der  lehenher  das  eckern  nit  zu  sehr  uberlegM^ 
den '80  viel  schwein  darin  legen  als  ehr  mit  seinem  doister  u. 
ooovent  beduchte,  habt  er  die  nit,  so  mach  er  die  stellen,  wie  in 
das  allerbest  gelegen  ist,  da  sal  ihn  der  leim  man  nit  an  hinderen^ 
darumb  sal  mallich  seine  verken  u.  moiken  daheim  halden. 

Ilem  wo  ein  lehnman  sitzet  baufsent  dem  kirspell,  der  sal 
sich  des  eckeren  nit  gebrauchen,  he  ihue  das  mit  willen  de«  le- 
lieuherOj  noch  keine  gerechtigkeit  iia  bogen  geweis  haben. 
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Item  wo  auch  ein  man  binnent  dem  kirspel  sefse,  der  keia 
lehenraan  were  u.  dem  lelienhera  seine  gereclitigkeit  nit  endede 
als  der  lebnn^an  mit  erdagen,  schnitdagen,  koriifuere,  der  sal  des 
nit  gebrauchen  in  dem  gewelde  mit  einigen  stucken ,  id  sei  mit 
bawe,  eckeren  oder  andern  saichenj  he  thue  das  mit  willen  des 
lebenherrn  im  afzu willigen. 

Item  wo  ein  leheonum  were,  der  ron  •raute.  wegen  keiii 
scjiwein  enliette,  der  Md  da«  gütlidbe  an  den  lehnhem  bringen 
9.  yrp»  llim  der  lebnksr  dahe  gnanet  mach  lie  sioli'  mit  gebnni* 
oben^  !van  bede  wegen-  vt,  genadeo«       ,  . 

Item  ein  JgUßh.  khaman  iat  bei  aeinflnr  eiden.aelialdig  dei 
gotzbaus.  fisbadeit  au  warnen  gleieb.  seinen  aeUMt,:  n«.  aueh  die 
acbw^  aue  - andern  ]cfi:epdn  «ir$eluubkltett| 'ale  der  lelinbei^ 
aelbs»  rwere  aber  ieoMBts  der  da  Yoa  aachbarsebalt  wfflki  it  ige* 
biaacbeii  eolde^  der  sal  dem  lebnhem  dat  alwil%e%  alagebäilich  ist. 

Item  wo  ein  lebnman  bawen  solde  in  seinem  haus  adtr 
scbewern,  soll  des  gesinnen  ahn  den  lehnhckm,  so  soll  der  lehn* 
berr.  scbickea  seinen  soboltilsen  mit  sweien  scheiEen  oder  leben« 
leuden  seine  noitbawe  zu  besehen,  was  die  dem  erkennen  van 
holze,  he  darbei  behoift,  hat  he  das  dan  in  seinem  eigen  lehn- 
holse^  SDiSal  he  darbei  blieben;  hat  her  aber  des  nit  und  were 
Yergiangen  von  alter  in  seinem  hulz ,  so  sal  der  schulthifse  mit 
zweien  lehnmannen  oder  scheffen  mit  im  gaen  u.  sol  ime  weisen, 
wo  he  hawen  sulle  in  des  lehnhern  oder  geuiein  holze,  dat  der 
gemein  doch  nit  zu  schedlich  sei  iiocli  auch  dem  lehnhern ;  des 
sal  dergiene  der  das  holz  hawen  sal  van  iglichem  stamme,  lie 
niederhewet,  sein  slammrecht  geben  als  geburlich  ist.  darum 
ist  verboden  uf  die  hoicliste  wette  ein  iglichem  das  holz  zu  ver- 
waren  und  nit  furder  zu  schedigen  dan  zu  seiner  notturft,  als 
vorgeschriben  stehet,  he  sal  des  nit  verwüsten  noch  verkaufen 
noch  zustecken  zureilsen,  so  manchen  stecken  als  von  im  dar 
funden  wurde  an  garten  oder  wiesen  ,  so  manche  vm  sch.  wette 
sal  der  scholtifse  von  ihm  haben,  als  dan  das  vor  langen  zeiten 
recht  und  gewonlieit  ist  gewest^  sal  sein  lehnholz  feselen^  als 
einen  koil  in  seinem  garten. 

Item  ein  iglich  lehnman  der  da  het  lehnholz,  der  sal  das 
hegen  und  fäselen  und  versorgen  gleich  seinen  parten  (1.  garten) 
n.  Iiit  Terwiiiatett .  noch  rerkaufen  noch  zureüsen,  lu  willicher  das 
dede,  der  sal  aein  lehn  damit  Yeüoran  haben  an  allirlei  wider« 
redei  als  das  alwege  von  aldera  her  recht  u.  gewonbeit  ist. 

Item,  in  gemein  geredt,  so  sal  slob' aiemaads  des  bogen  ge- 
weldts  gebrochen,  ha  doe  des  dan  mit  des  Idiohem  willen^  in 
meiisen  alt  vorgescbi&Ma  stehet^  u.  wto  ldiiilu^  hat  sei  das 
.wie  ror^chrieben  feselen  tu  hegen ,  -das- he  geriaa  darin  habmi 
möge  EU  seinen  iewnen^und  sol.  in  dem  lehnbok  und  la  dem 
hagen  geweldta  alt  .beidtsebindea^  nit  woisten,  noch  roden  nodi 
holen  ^)  uf  die  hafidiste-  weite.« 

1)  gegended. '  Ton  fiSZ  p.  i9f.  nit'  acUnden,  nit  wcifaen  nodi  roden 
aocb  IraicB.  {ahtr  IM  ^kUmim  'm  M^  vid.  ibid.  p.  iS7  e  im.) 
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Ilem  were  sache,  das  einige  groifse  bawliolzer  aiflfieleii  oder 
aifgebrandt  wurden  in  des  lehnmanns  holze,  so  mach  he  sich  des 
afterschlags  gebrauchen,  des  andern  sal  er  nit  forter  gebrauchen 
sooder  lehnhern  willen,  he  en  habe  des  dan  noit  an  seinem 
liawte  oder  atdieweni  »i  yerbawen. 

Item,  fiele  ein  li^l^  in  des  lehnhern  holze  oder  gewelz,  das 
mu  aeiaen  hoilieii  gekeeridi  were,  des  sal  sich  kein  man  gebrau- 
chen sonder  orloff,  nnd  .die  lioibe  nit  üinderen  ymn  oder  binden. 
Were  aber,  das  ein  Ms  fiele  in  der  gemeine,  dt  aweh  iidi  ein 
iglicher  mit  des  afterscUaga  gebmudien,  und  forters  nit,  als  von 
alters  recht  u.  gebürlich  gewest. 

Dieses  alles  wie  ob^sehr*  ist  gescbdien  md  Hg  wtk  n*  jaer 
wie  oben  stehet  und  in  gegenwertjgkeit  mrg^  genaugen  also  be* 
williget,  aufsgesproclien  und  angenommen,  akli  nun  farters  ider- 
man  darnach  wilaa  au  halten  etc« 

KIRBURG 
1534. 

Am  montag  nadi  Uartini  anno  domini  xn  vier  und  drifsig 
ist  das  gericht  zu  Kirpurch  in  Iiiwesen  des  erwärdigen  herren 
Henrichs  von  Clebeigk  apt  sn  sanct  Marienstadt,  und  des  eren- 
vesten  Johan  von  Ottensteins  sejrnischen  amptinan  beheget  u.  ge» 
halten  worden  unsenn  gn.  hern  von  Seyne  und  dem  vurg.  liern 
Henrichen  apt,  und  von  der  vaide  wegen  jederem  sein  herllchkeit 
hoicheit  u.  gerechtigkeit ,  wie  von  alters,  hant  die  scheffen  u. 
lehuman  cindrechtiglich  gewist  u.  ausgesprochen  wie  nachfolget: 

1.  zom  ersten  wisen  si  minem  lieren  dem  apte  gebot  u.  ver- 
bot in  und  boufsen  der  kirchen,  in  dem  klockeuschall  Kirbergk. 

2.  item  wisent  si  ouch  ime  zu  wafser  und  weide  biunent 
dem  klockenschalle  Kirbergk. 

3.  item  wisent  si  ime  vorter  wiltfank  und  fischerei,  doch 
aibe  ein  gelustige  frawe  oder  schwache  menschen  weren ,  mögen 
sich  des  zu  irer  notturft  gebrouchen. 

4.  item  vrisent  si  ime,  wer  disen  tagh,  so  man  die  zinae 
lieberti  aufsen  Uiebe,  in  de  virette  achten  lialben  heller  nnd  nit 
weiders. 

5.  item  SO  wisent  si  ime  de  liiicliste  wette  in  dem  kirspell 
Rirpergk  aller  Sachen  fünf  schillink  zu  heben  und  nit  hoher. 

6.  item  so  wisent  ime,  so  manich  pferd  ein  ieglicher  zur 
krippen  furt ,  also  manch  malder  korns  sollen  sie  samentlich 
holen  an  der  Laene  zu  Llmpergk  uF  diser  Seiten,  und  nit  dax^ 
über,  zu  aller  saiit  Miclielstag  acht  tag  vor  oder  nach  binnen  der 
vierzeheu  lag  unge verlieh. 

7.  item  so  wisent  si,  wo  ein  fraw  oder  man  sitzt,  die  kein 
pferd  Laben,  sollen  ime  ein  koirufur  an  die  Lane  vurg.  vergnügen. 

1)  kurxe  bescbreibung  von  dem  Ursprung,  plantalion  und  transplanta* 
tion  des  in  dem  Westerwald  ohnweil  Hacbenburg  gelegenen  ableiliclien  got- 
tethauses  sanct  Marienstalt  ITST.  fol.  Anhang  der  Urkunden  nr.  76.  pag. 
155-15t, 

Bd.  I.  41 
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8.  ilem  so  Avisen l  si  ime ,  so  manicli  eigen  rauch  in  dem 
klockenschall  ufgehet,  so  manicli  weitliune  mein  heren  dem  apte. 

9.  ilem  so  wiscut  si  meinem  gn.  Ii.  grave  zu  Saiu  zu ,  wo 
ein  man  in  dem  klockenschallc  in  eineai  lianse  nidergeliel^  das 
beste  heupt  reclit  und  nil  dem  apte.  . 

10.  item  so  wisent  si  dem  apte,  ab  jemand  werc  und  lelin- 
gut  bait,  dasselbigt  veisetzie,  versplifse  und  verkeufte,  wiseot  si 
.ime  ein  misselhat,  doch  guad  bei  rechte. 

11.  item  so  wiaent  si,  ab  jemand  wer,  der  befserung  oder 
mislung  builscnl  das  kirspell  fürte,  wisent  ein  missetbat,  doch 
weisent  si  darbi,  ab  jemaiit  wer  des  guls  nil  so  vil  hefte,  sich 
darauf  zu  eriieren,  mag  wol  befserung  oder  mistung  darauf  füren. 
'  12.  item  so  wisent  si,  abe  imaat  wer,  der  sin  guit  buLfsent 
das  kirspell  versplifse,  wisent  d  ein  miflBaÜiat. 

13.  ilem  so  wisent  si^  wer.  4ritteiiliallMB  fofo'  koaipt  iron 
seim  lehen  und  uff  lisber  gut,  bat  das  liinderste  yerloni  und 
das  foderste  gewonnen* 

14.  item  so  wisent  si,  die  binnen  landes  sint»  drifsig  tage, 
und  die  buifsent  landes  sollent  kommen  binnen  jairen  und  tag. 

15.  item  so  wisent  si  mein  berra  von  Seine  zoy  so  wan  ein 
misthedig  mensch  in  dem  kirspell  wer  oder  darin  queme,  den  sal 
dn  graf  von  Seine  Hebten  seinem  verbrocb  nach  als  ein  gewalt- 
ber,  des  sal  er  heben  den  zmten  heller,  den  weinpfennink  und 
die  fünf  mark  als  vor  die  höchste  wette. 

.  16*  item  wisent  si  ime  apte,  wan  ein  lehnman  stirbet  an 
Hbs  erben,  so  wisent  si  ime  das  gut  ledig  zu. 

17.  item  so  wisent  si,  wo  einer  sitat  in  entfaugener  hant  in 
sime  lehen  und  von  eim  andern  angesprochen  wird,  dafs  man 
ime  mit  liegen  briefen,  gedronken  winkaufe,  ader  mit  urlouen  der 
Schelfen  austreiben  sal,  ^  so  wan  er  der  stuck  eins  hat,  dribt  er 
in  ause. 

18.  ilem  so  wisent  si ,  nachdem  dafs  si  disen  tag  iren  zins 
geben,  so  vermeinen  si  die  guter  in,  und  wer  roite,  koille  in  den 
hohen  weiden  und  uf  sineu  eigen  gutern  dem  apte  zu  scendeo, 
wisen  si  ime  ein  missethat. 

Urteil  zu  Kirpurgh  geweist  in  beisein  Johan  von  Ottenstein 
amptman  der  graefscliaft  Sein  von  wegen  des  wolgebomen  mei- 
nes gnedigen  herrn  von  Sein  anno  xxxiiij* 

KIRBURG  1^). 
1537. 

Infra  scriptae  sentcntiae  renovalae  sunt  per  me  Jolianiieni 
Soibb  DOtarium  anno  dni  inillcsinio  cpjingenlesimo  tricesimo  se- 
ptimo.  sunt  quoque  supra  diele  senlentie  ao  (hii  millesimo  dii- 
centwnmo  (?)  sexagesimo  secundo  juxla  tonorem  anliqui  re^islri 
tune  temporis  per  scabinos  villagii  Kirpurch  judicate,  die  siqui- 
dem  lune  post  festum  divi  Martini^  et  sonant  de  verbo  ad  vcrbuni 
ut  sequitur:  ' 

1)  vom  Ursprung,  planlation  u.s.w.  aobaog  no«77,  p.  157-1(9. 
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Item  zu  dem  ersten  setzt  unser  her  ein  orlhell  ann  einen 
man,  so  wes  dat  gebot  si  in  der  kircben  und  dat  verbot  vor  der 
kirchen  oder  wat  das  recht  si?  das  bekennen  wir  scheiTea  und 
leeulude,  das  yvir  das  den  heru  von  scnt  Margenstat  zo  gewist  han. 

Item  zu  dem  anderen  male,  wem  mau  zuweilst  waiser  uud 
weide  binnen  dem  clockeaspLaU^  was  darumb  recht  si?  des  be- 
keDnen  wir  sdieffen  und  leenludt,  da»  wir  dai  dui  liereii  voa 
Sfoiemtatt  zugewiit  han«.* 

.  Itam  SU  deoi  drittan  mali  wan  man  «iwist  wiltfaok  und 
Hackerai  bioofut' dam  clookanfdiall,  wat  darumb  racbt  si?  iDet 
bakaBBcn  wir  aobeffen  und  ]jeanlnda »  das  wir  das  den  hem  von 
■M^ontat  Tor  ain  reoht  aa-gawist  han. 

•  Item  au  dam  viertenmal,  so  dat  ein  leenman  verbrochan  bat, 
der  sineo  zins  nit  gegeben  liet-,  wan  dar  leenber  sinen  zins  sei 
ufgehauen  lian ,  was  dar  vor  recht?  so  han  wir  leenlude  und 
schelTen  gewist  vor  recht,  das  der  man  verwet  hat  v  fs.,  und  mag 
den  anderen  tag  penden  vor  die  v  fs.  und  vor  sinen  zins. 

Item  zu  dem  lunlteumal,  so  wo  ein  leenman  sitzet,  der  da  ein 
leen  hab  von  dem  golzhaus,  of  der  nil  schuldig  si  zo  dem  jair 
eins  dem  leenlieru  sin  kornfoire  zu  doin  an  der  Lann,  ader  wat 
darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  schellen  uud  leenlude,  so 
wilch  mau  leen  und  gut  iiatte  von  den  hem  von  Mergenstatt, 
dia  m1  SU  dam  jair  ^  so  d«r  Lann  faran  vnd  boUen  also  manck 
mldar,  ato  bla  »ima  genuuren  iiÜBrdt  so  dem  pU^  furret,  und 
daa  bakennan  wir  tcbaffen  und  laanliadei  dat  wir  dal  vur  .ain 
rächt  gewist  bau,  . 

Und  vra  ein- man  oder  frauw  safs,  und  b«t  leene  guid  von 
dan  baren  von  Merienstat ,  und  w^er,  dat  bie  kein  pferd  enhett 
und  gebrucht  sieb  daa  lebans,  so  bekennen  wir  scheilan  und  leen- 
lude^ dat  wir  dat  vur  ein  recht  gewist  ban,  der  sal  unserm  b^^ 
reu  ein  maldam  koms  holen  oder  ime  abverliebcn. 

Item  zu  dem  seistenmal,  so  wa  ein  man  sitzet  binnent  dem 
clockenschall,  der  sich  gebrucht  wafser  und  weiden,  die  man  dem 
gotshaus  Marienstat  zu  gewist  het,  off  der  man  den  hern  von  IMcr- 
ienstat  nit  schuldig  sei  ein  weidhoen  zu  geben,  oder  was  darumb 
recht  si?  Des  bekennen  wir  scheffen  und  leenlude,  so  wa  ein  man 
sitzet  binnent  dem  clockenschall  und  gebrucht  sich  wafser  uud 
weide,  der  sal  geven  den  hern  ein  weidthoen,  dat  han  wir  gewiat 
vor  ein  recht,   id  euwere  sacb,  dafs  ein  man  sefs  uiF  seim  eigen  gut« 

Item  SU  dam  aibentanmal,  wa  ein  leenman  von  todeswegeo 
abgieng,  off  dam  bibanbern.  dan  nit  ein  beatbeubt  recbt  erfallen  ai, 
ader  wat  darumb  recbt  ai?  De»  bekennen  vrir  acbeffen  und 
leenlude  und  bau  vor  ein  recbt  gewist,  dat  bi.erMlen  si  den  ba- 
ren van  Meigenstat  mit  einem  besten  heubde. 

Ifeam  SU  dem  eebtemal ,  so  wie  lang  der  lenber  des  heubt- 
recbtes  entberen  solde  nach  des  lehenmans  tod ;  wat  darumb  recht 
•i?  Des  bekennen  wir  scheffen  und  leenlude  und  han  vor  ein 
recbt  gewiBt^  dat  bfo  erfaUen  eie  mit  eime  besten  boubde,  und  sali 


i)  anderwSrU:  ab- er  p£Brd  mit  Mioen  gemarren  zu  pikig  führet. 
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Mnnen  xxx  tagefi  seines  lelieoguds  gesinnea  und  sein  heubtredit 
liessefm* 

•Item  sa  dem  neuntenmal,  wat  ein  leenman  verbrochen  het, 
der  sein  lenne  Ywkauft  oder  versetzt  bufsent  wifsen  und  willen 
des  leenhercn,  und  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir 
scbeffen  und  leenlude,  und  han  dat  vor  dn  reqht  gewist,  dat  hie 
erfallen  si  mit  der  hoiclister  wet. 

Item  ZG  dem  zienten  maile,  wa  ein  leenman  sei,  der  die  bes- 
serung  van  des  godshus  guden  furren  wer,  was  der  verbrochen 
hat,  nachdem  das  alle  jairen  in  der  kirchen  verboden  wird,  ader 
Vas  darumb  recht  wer?  dafs  selbig  ist  gewist  in  die  hoichste  wette. 

Item  zu  dem  eilften  mal,  wo  ein  lehnman  sitzet  der  da  het 
ein  leben  von  dem  gotzliaus,  und  dasselbig  versplifs  oder  verdeill 
unter  sein  kinder  sunder  wifsen  u.  willen  des  leenherren  ,  was 
der  verbrochen  hab,  sintdiemal  das  alle  jair  clerlich  verboden 
wirt,  was  darumb  recht  si?  (hier  fehlt  die  Weisung.) 

Item  zu  dem  zwölften  mal,  womit  ein  lehenman  sin  lehen 
gewonnen  oder  verloren  het,  was  darumb  recht  si?  Das  beken- 
net der  scheiTen  und  leenlude,  so  wer  Üi  ioilb  kompt  von  sime 
lene  ui^d  uf  lieber  gude,  der  (hat)  dat  h&idertte  voioreny  und 
liat  das  foderste  gewonnen* 

Item  KU  dem  drutzenten  naUf  wo  ein  man  foä  tods  wiegen 
abgegangen  ist,  wie  lang  der  lenher  den  Sipplingen  dat  gut  un- 
vorlustlgen  halden  solde,  die  bufswendig  und  inwendig  weren, 
wat  darumb  recht  si?  Dat  het  man  also  gewist ^  die  binnen 
landes  seint,  sollent  kommen  binnen  xxx  tagen ,  und  die  buisent 
landes  sollent  komen  binnen  jalre  u.  tag« 

Item  80  dem  virtzendennuule,  sintdiemal  den  hctren  von  Mer- 
genstat  zo  gewist  wird  gebot  und  verbot,  wafter  und  weide,  wilt« 
fimk  und  fischerei,  warumb  die  weide  sin  u.  wammb  sie  hieben 
den  zinten  hellink,  und  den  werpennink  und  die  w  mark,  wie  sie 
darin  kommen,  wat  darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  schaf- 
fen und  leenlude,  darumb  dat  beide  sint  und  hiebent  den  zinten 
heilink  und  wifspennink  und  die  v  mark,  darumb  eollen  si  ab* 
stellen  gewalde  und  overspiel,  und  ob  ein  misdedig  mensch  wer; 
dat  sullent  si  nemen  und  idt  rechten  ain  des  ckasters  und  kir* 
speis  schaden. 

Item  zu  dem  funfzehendemale ,  so  wo  ein  lehenman  sitzet 
und  hat  liehen  und  gude  von  den  herrn  von  Mergenstat  und 
stirbet  ain  liefserben,  abe  dat  liehen  den  hern  nit  liedig  u.  lois 
erfallen  si,  ader  was  darumb  recht  si?  Das  wiset  man  den  her- 
ren  ledig  und  los  zo  vor  recht. 

Itöm  zo  dem  seiclizientenmal,  wan  ein  sitzet  in  intfangerhant 
in  sime  lene  und  von  eim  andern  angesprochen  wirt,  so  mit  was 
stucken  hie  den  uifs  sime  besefs  bringen  möge,  wat  darumb  recht 
si?  das  wieset  man,  dafs  man  in  mit  ligen  briefen  und  getrun- 
kenen winkauf  oder  mit  orkund  der  scheffen  (.  •  .  so  wanne 
(he)  der  stuck  ein  hat,  so  diibet  hie  inne  aufs. 

Item  zu  dem  siebenzintenmail,  wer  koile  oder  rode,  af  der 
dem  lehenherrn  den  dritten  pfeunink  oder  koile  geben  sal  glei« 
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eher  weis  als  von  huMtn  und  schüren,  oder  wafs  daruiiib  recht 
iat?  Des  bekennen  wir  schefTen  und  lenlude,  wer  das  dut,  kole 
oder  rode,  und  die  kuilen  buf^ent  das  kirspel  verkeufift,  der  sai 
dem  leeuhern  geben  den  dritlen  pfennink  ader  koilen  glicherweis 
aueh       huicrai  md  uSmmu 

Zu  dene  aehtseiMlfliima],  so  wiui  ein  leeomui  aiii  hik^m  Yev> 
deilte  und  verspliefii,  abe  nk  iglieh  splifs  dem  kenketni  emhoeK  ' 

aully  af  was  darum  mht  i»?  daruf  wiiet  der  sdiefGm  dm 
laenbemn  sn  w  mbl^  m  maaig  ii^lUSi  aUp  vaniug  hoetu 

KIBBURG^). 
1582. 

In  goHes  namen  amen,  kund  u.  zu  ^yiTsen  seie  aller  u.  je- 
dermänniglichen ,  denen  dises  gegenwertig  offen  Instrument  fiir- 
kompt,  dasselbig  sehen ,  lesen  oder  horea  lesen  werden ,  das  in 
den  )aren  als  man  zalt  tauseut  fünfhundert  achzig  und  zwei,  ulF 
dinstag  den  27  novembris  zu  Kirpurg  in  der  graveschaft  Sain  u. 
der  pfarkirchen  daselbsten  umb  mittag  zeit  zwischen  ailf  und 
zehn  uhreo  —  — •  mpieii  und  von  wegen  des  wolgeb.  gra- 
▼aa  II.  faetren  hm  .Hennaiis  gravan  zu  Sam  m«  gu«  h.  bandbeu 
andern  jhr*  gn.  zu  sduhen  aolu  vaiordoeten  und  abgesandten  in 
der  person  ert^bieomi  und  gestanden  ist  der  ahrenvest  u.  hoch- 
gelert  Jherr  dr.  Jusliis  Kaekf  der  rechte  docfeor  u*  grevelkher 
sainischer  iaht  u.  diener  u*  nachvolgenden  itJu^ts»  in  beisein  des 
liern  ables  u*  damals  anwesenden  conventualen  zu  IVlarienstadt 
und  der  samptlichen  ermelter  kirspels  Kirpurg  angehorigen  sai- 
aischen  unterthanen  sonderlich  abai?  die  ältesten  desselben  orta 
nunndlich  proponiert  u.  fürbracht. 

So  vil  nun  erstlich  die  strittige  puncten  dem  vermeinten 
weisthumb  einverleibt  belangten ,  thete  von  wegen  wolernieltes 
herm  hern  Hermans  gr.  z,  S.  elirg.  herr  d.  Koch  das  ganz  kir- 
spel erforderen  u.  bei  ihrer  Seelenheil  u.  seligkeil  verlust  fragen, 
ob  nicht  ihe  u.  allewegen  die  lici  ii  graveu  von  Saiii  als  berühr- 
ten kirspels  Kirpurg  natürlich  laud  oder'  schütz  u.  schirmher^  in 
allen  und  jeder  der  hohen,  mittel  i|«  nieder  obrigkeit  anhangen^ 
den  Sachen  ihe  u«  idlwegen  gebptt  iMid  verbott  alÜnn  gehabt,  wie 
«aeh  noch?  ilam  ob  nkbt  in  nssnoi  des  abts  zu  Marienstatt  {a* 
der  weil  allein  das  lehwg«i«ht  Terkündigt,  ihm«  vagen  der  la- 
hensebnft  gebürliche  sehiildiga  jp^chtaina  u.  rant  $n  liefern  u.  zu 
gwiseer  kmlarteD  u.  andere  lehendienst  au  leiste,  den  kirspels 
lehenleuten  offendlich  angezeiget  worden  u.  ob  nit  daa  jhenigei 
80  von  wegen  des  abts  jederweil  verkündigity, allein  von  wiegen 
des  lelHig^chts  zu  halten?, «tarn  ihme  von  wegen  der  lehngütere 
schuldige  pacbt  zins  und  rendl  zu  lieferen  auch  dalieren  gebü- 
rend  dienst  zu  leisten  beschehen ,  weil  aber  der  abl  in  angereg- 
tem seinem  vcnneinlen  weistliunib  gebot  und  verbot  anmacht ,  ob 
er  dan  iheinais  einigen  zwang  gehabt  oder  herpracht  u.  was  ik« 


i)  ded.  von  Saio  gegen  iMarieiutatt  or.  268. 
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nen  davon  wifsende?  und  ob  ancb  den  kirspelsleuten  bewust,  sie 
aucli  bei  ihrem  gewifsen  sagen  mögen ,  das  sich  ein  abt  zu  M. 
aufserlialb  der  lehenschaft  in  hohen  Sachen  die  hohe  obrigkeit 
belangent  ihemals  geringsten  einigen  geholtes  oder  verbottes  an- 
gemalst?  DarufF  der  lehenmann  einen  abdrit  und  bedacht  ge- 
nomen^  und  nach  gehaplen  bedacht  durch  miind  Jacoben  von 
Nenkliausen  in  namen  u.  von  wegen  irer  aller  und  des  ganzen 
kirspels  olFenlich  anzeigen  lafsen,  gebot  und  verbot  betten  die 
herrn  graven  von  Sain,  so  lange  ihnen  gedenke,  in  und  aufser- 
halb  der  Kirchen  alleine  geliapt,  u.  des  aptes  gebot  oder  verbot 
erstrecke  sich  weiter  lüt  denn  allein  uf  seine  lehengütter,  es  bette 
auch  gedachter  abt  weder  zwang  noch  volge  uiemaU  gehapt^  auch 
noch  nit. 

Weiters  thet  mhergedachter  herr  d.  Koch  in  Hamen  lind  von 
wegen  mher  wolermeltes  seines  gn.  Ii*  gr.  yon  Sain  den  lehen- 
man  bei  ihren  pilichten  und  aidten  fragen,  iab  iiidif  wegen  was« 
äer  u.  wutd  im  kirspel  Kltpurg  den  graven  bO  8»  alo  da»  1^ 
spek  rechten  netörfichen  laod  und  oberiienren  ihe  tu  allwcgen  nber 
menschen  gedenken  das  fleischgeH  vom  tihen«  ein  ^eidhuen  }her- 
Hch  geHhert  worden  und  noch?  «•  eh  nit  das  huen,  so  abbt  n. 
eonvent  va  Muienstadt  wegen  ihrer  liriinhoTe  im  lurspel  erhöhen, 
tt.  wie  dashnen  heifse?  item  ob  nicht  die  herren  gnsfea  z*  6,  ihe 
n«  allwegen  nber  menschlich  gedenken  die-  helle  nnd  nider  wfld- 
)acht|  wie  auch  die  ibcherei  g^hapt-  u«  noch  ?  und  was  ^  elte* 
sten  wifsend,  wie  es  gehalten  und  herpracht  sohlen  seSe^  wann 
etwa  in  einer  Stellung  dem  abt  hohe  wild  oder  reher  eingelaufen? 

Darauf,  die  eitesten  u.  das  ganze  klrslpelSTOlk  abermals  sich 
SU  bedenken  abgetreten  u.  nach  kurz  gehapten  bedacht  dorob 
mund  obg.  Jacoben  von  Nenkhausen  richtig  und  offienlich  entwer- 
ten lafsen;  es  were  ihe  u.  allwegen  einem  gräven  von  S«  wegen 
wafser  u.  waid  das  fleischgeld  u.  ein  waid  u.  fafsnacfatshuen,  dem 
abt  aber  von  wegen  der  lehenhove  jerlich  ein  huen,  so  solcher 
aigenschaft  halber  ein  rauclihuen  benambt,  gelibert  worden,  sei« 
ches  were  bei  ihrem  gedenkhen  also  herpracht  und  geübt  wor- 
den. Was  die  hoch  und  nidcrjacht,  item  die  fischerei  anlangen, 
were  ein  grave  von  S.  bei  ainiges  menschen  gedenken  ihe  u.  al- 
wegen  der  hocliste  ilicger  gewesen ,  auch  von  menniglich  darfur 
gehalten  worden,  der  apt  aber  habe  allein  Iiasengarn  gehapt  und 
darniit  gestollet,  und  wann  in  einer  Stellung  relie  oder  hochwild 
eingelaufen,  so  habe  ein  grave  von  S.  und  der  abt  zu  M.  solch 
Wildbret  mit  einander  gefseuj  und  hetten  die  herren  zusammen  ge- 
fischt. •  •• 

Verner  thele  obgedachter  herr  d.  Koch  weiter  fragen,  ob  nit 
im  kirspel  K.  ihe  und  allwegen  der  gebrauch  gehalten  worden 
U.  noch,  da  ein  nachbar  desselben  orts  thods  halben  abgeht,  das 
alsdann  die  erben  das  kirmuth  oder  besthaupt  ihrem  landherm 
ben  h^  gr.  z.  S.  alein  u.  sunsten  niemandts  anders  entrichtet  und 
deaalet  haben  u.  nocb?  Darauf  der  alt  schul  theifse  zuBredliau- 
sen  in  namen  u.  von  wegen  des  ganzen  kirspels  lu  lehnmane  naeh* 
volgende  antwort  geben:  wann  em  nachbar  oder  haupt  aufser 
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einem  haus  gestorben  so  liabe  ibe  ii.  a1  wegen  wie  auch  noch  ai- 
ueni  graveu  zu  Sain  aiii  kurnuilh  oder  iiauplrecht  gebürl.  dann 
er  als  saiuiscber  scliuhhcis  bab  es  ellicb  viimal  und  vor  dreis-« 
sig  jbaren  erhoben  und  Saiu  gelibret. 

Noch  thet  vil  gedachter  herr  di>«  Koch  veruer  fragen,  ob  uit 
die  henm  gr*  z«  S.  a]s  ordenüicho  obrigkeit  die  liofaen  weiten 
alleia  erheben  lafeen  n.  noch?  ob  au^  deren  ehesten  oder  je- 
muids  inbendy  daä  deri  ab!  von  ^eanndte  weifen-  gehaben,  ee 
were  auch  von  seinen  lehenreobta  gfttem  oder  sonslen?  Item  ob 
andi  dem  abt  oder  closter*.  lebengütier  heimgefallen  wann  erben 
vorbanden  ?.  und  da  ein  bansmao  of  seinen  leben,  oder  eignen  gu«- 
leKi^iDoden  oder  kolen  machen  werde  ,  ob  er  dem  abt  etwas  d4r^ 
von  zu  geben  schuldig?  Worauf  der  lehenmann  des  ganzen kir^ 
speis  durch  mund  berürtes  allen  schuhbeifsen  zu  Bredliausen 
woblbedeclillich  aiilworlen  lafsrn  :  das  die  wellen  gcbörlen  aiuem 
graven  zu  8.  allein  zu  beben,  und  es  vviiste  und  könlc  sieb  nie- 
mandls  aufser  ibnen  bericblen,  das  ein  abt  von  M.  ilienials  ai- 
nicbte  weiten  oder  bruchteu  von  des  kirspels  unlerlhanen  geha- 
ben. So  weren  auch  die  criniinal  oder  peinliche  sacben,  ileui 
schuld  oder  schadeu  vor  einem  jederzeit  regierenden  graveu  zu 
Ö.  vcrlhedigl  u.  verschlichtet  worden.     i      i         •  j  i  •  *Ui 

Was  die  lehengüter  anlanget,  gaben  sie  die  ellisten  dislui 
beticfat:  äo;lange  ein  gesipt  von  den.  erben  derselben  lebengiiter 
voriiandeiiH ialhi  dem  abt  oder  dosier  •  niekts  kenn,  sondern  sie. 
stürben  dein  selben  §tnpt  lu;  und  da  ein  kaosman  uf  seinen  le»* 
ken  oder  eigen,  güteren  roden  oder  kolen  machen  würde,  Seie  eü 
dem  abte  davon  mckts'  sn  geben  scluildig ;  da  aber  einer  uf  des 
abts  eignen  gütern  roden  odaf  kolen  machen  tkette,  der  mueste 
*  ikme  dem  abt  ein  Vergnuegiing  thun.  d 

Weitter  tbele  oft  und  vilgedachter  h.  d.  Koch  die  ellisten 
u.  ganze  gemeiiul  fragen:  wer  gebickb,  wege  oder  siege  im  kir- 
spelbabe?  item  wer  die  udiickb  geliegl,  gobawcn,  aucli  die  sclilege 
gemacht  und  erlialtcnV  daiulT  sie  einlielliglicli  sonderlich  aber 
Jüban  Kray  gewesener  waldiorsler  dise  anlworl  gaben:  die  gra- 
ven von  Sain  hellen  ihe  und  allwegen  die  scldäge  machen,  die 
selben  nach  ihren  gnaden  gefallen  uf  u.  zuscblieiseu,  desgl.  auch 
die  gebückh  hegen  und  pflanzen  laisen.  i  t  ^f* 

Letztlichen  hat  mher  vilgedachter  ker  d.  Kock  die  eltisteii 
und  die  ganze  gemeind  ofienlkk  gefragt:  vw  mafs  u.  gewichte 
im  Idr^iel  zu  geben  und  andere.  Ordnung  und  anslellung  m 
machen /  .c^ii-  i     :  >S  i-  .f  li.;-:^.  «i« 

klenif  bekanden  sie  offcnlacky  das  ein  grau  von  Sain  solckci 
au  tkun  kabe,  den  die  skinlsoken  sokuttkeirsen  und  gesokwornen 
ketten  ike  und  allewege  solange  ibnen  gedenkbe  mafs,  gewicht 
II.  andere  anstellong  im  kirspel  geordnet.  Solches  u.  alles  an- 
ders wie  oben  an  unterschiedlichen  orten  vermeldt  und  angezei- 
get  name  dickgemeldter  her  d.  Koch  von  wegen  seines  gn.  h. 
für  bekandt  an  und  proteslirl  offenlich  gegen  des  abbtes  wider  ' 
allberkonnnen  angefangene  newerung,  rccjuirirt  u.  erfordert  mich 
uotarieo  uiilenbenaut  solches  alles  vXeil&igeo  iu  notam  zu  uem- 
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men,  ^Igeb.  seinem  gn.  h.  aines  oder  mher  iustruinenta  so 
ihro  gn.  deren  vonnoieii  darüber  wa  TsrCerdgen  und  mitzullieileD. 
GeMheheA  «ind  diese  din^  etc. 

EMMERICHENHAIN  i> 
1556. 

Uf  heut  mitwocben  nacbs.  6ürgen  des  ritters  tag  daa  markt» 
geriebt  gehalten  zu  Emmerichenbain  a.  1556. 

und  ist  erstlich  sobald  »ich  der  zentgrave  und  die  scheiTen 
dieses  Emmerichenhaner  gerichts  niedergesetzt  der  kaiserl.  freiheit- 
brieue  öffentlich  vor  allem  umbstant  verlesen  u.  publiciert  worden. 

Darnach  }iat  der  zentgraue  an  die-  «chefien  gestellt,  mit 
weme  dieser  marktsgerichtgedinge  geheget  ufid  beMlit  werden  soll? 
im£  hat  der  scheffen  zurecht  erkennet  i  solch  gericht  soll  mit 
den  wdlgebotnen  herreo  Bernharden  und  Joluuincn.  ge¥ett«rn  gra- 
ven  so  NMsaw  und  herren  zu  Beilstein  «Is  oberherren  des  We- 
sterwalds und  Inhaber  der  erlangten  brfieve  and  huUa  gebalteni 
gehegt  und  gehandhabt  und  besetat  werden  mit,  iren  zentgraw 
ond  schefPen  vu  wen  sie  mehr  fedenett  darxu  mordnen-  werden. 

Diesem  nach  hat  der  sentgraf  In  namen  obg*  obexhecrsn 
solch  getieht  gehegt  n«  gedingt.  -  . 

Volgente  hat  der  aentgrere  Yon  bender  ob^m*  olioilievii  w^ 
gen  za  recht  gestelt,  wo  einer  were  der-  diese  keiserL  nwri^fiei« 
heit  übertreten  u.  daxin  gehwvelt  helta,  wie  hoch  demlbig  ycv^ 
fidlen  sei? 

daruf  hat  der  scheffen  vor  recht  gewist ,  wo  iemand  wider 
die  oban gezeigte  erlangte  freiheit  gehandelt  und  darüber  gefrevelt 
hette,  soll  mit  der  poen  Ter&Uen  sein  wie  die  keiserl«  fireiheüs- 
brieTe  inhaltet  o.  ausweiset 

WEISTHUM  ZU  WESTERWALD. 

1495. 

Uf  mantag  nach  corporis  Christi  ist  der  herren  gericht  durch 
den  zingraven  u.  die  genieinen  scheffen  zu  Westerwald  gehalten, 
und  minem  gn..  herrn  gewist  au  Emmergenhain  anno  xcy  wie 
hier  nachvolgt. 

Item  zom  ersten  angestalt,  ob  ein  geriicht  ader  viliand  ge- 
ftchrei  ins  land  queme,  wie  lange  der  man  sinem  gn.  herrn  ui 
sin  eigen  kosten  volgen  solle?  wist  der  scheffen,  von  ufsgange 
bils  zu  uudcrgange  der  sonnen,  und  lenger  uf  sinen  kosten  nit. 

item  zoni  andern  male  angestalt ,  ob  sach  wer ,  das  sich  die 
eigen  u.  voigthant  undertast^  widt  der  scheffen,  solt  der  mutter 
nachvolge  geschehen. 

Item  zom  drittenmal  angestalt,  wie  dicke  einer  minem  gne- 
digen  hem  uf  sin  hus  dienen  solle?  wist  der  scheffen ,  im  jar 
eins  bioit  und  eins  win.  ■  ' 


i)  süddsdidl  Ton  Haobenburg. 
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Item  zom  viertenmalt  angestalt,  wer  sicli  wafser  und  weide 
gebrucht,  wem  die  vorgulden  suUe  werden?  wist  der  scliclTen, 
dem  wolgebornen  herreii  hern  Henriche  grafen  zu  Nassauwe  und 
herren  zu  Bilstein,  als  einem  oberlierren  zu  Westerwalde^  im 
|ar  eins  zu  vergelden,  niemants  uCsgescheiden. 

Item  zom  fünften  mal,  wer  sich  unrechtes  maifses  vlifst,  es 
sei  au  druckem  oder  nafsem,  wie  hoch  man  das  verbüfsen  solle? 
wiat  der  scheiFen,  so  hoch  das  vor  der  bank  verboten  wirt. 

Itam  som  Mtlen  maÜ ,  vrer  sich  von  eigen  luden  voigtguttf 
•mdcr  wifsea  Yod  willeii  mtiis  gn*  h*  «der  derieneni  du 
¥0D  sinen  gnaden  halben ,  tinderwondey  soll  solichi 
Terbufit  werden,  wie  hoch  man  das  vor  der  bank  verbutt*  ' 

ItiDi  zom  siebenden  maü,  wer  sich  fischereien  oder  wilt«^ 
bannen  aonder  wifsen  der  herren  ader  derjencn  bevelch  darüber 
betten  underwind ,  wist  der  scheibii  die  ba£i  wie  hoch  das  tot 
der  bank  Y^boten  wirt. 

Item  zom  achten  mal,  wer  sich  sonder  wifsen  mins  gn.  h. 
ader  derjenen,  die  das  bevelch  von  sinen  gnaden  betten,  vremdes 
weidevihes  underwind,  solt  gebüfst  werden  vrie  hoch  das  ver- 
botten  wird  über  die  bank. 

Item  zom  neunden  mail,  wilzit  die  flurzäune  und  thor  .ge- 
macht sollen  sin?  wist  der  scheifen,  vierzehen  tag  vor  Walpur- 
gen,  wer  daran  sinnig  wurde  solt  gebufst  werden,  wie  hoch  das 
von  der  bank  verbotten.  "    •      '  .     >  m 

' .  Item  uf  diese  gesprochen  urteil  ist  der  aingrave  u^estanden 
H.  tiHi  wegen  mins  gn.  b*  mit  dem  achwert  bekräftigt  und  beste- 
tigt  und  iJle  in  die  htfdista  bufse  swif altig  gewist ;  ist  Bemblidi 
die  höchste,  bufii  acht  halber  gl* 
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DINGHOF  ZU  W  OLFSCHWILER  i). 
.1438.  16  seyU 

'■  :  »     '  »1 

£ia  probst  (zu  Basel)  sol  ouch  .setjsen  ein  binwwrt;  waa. 
die  erbero  lut  setzen ,  dem  sol  ers  gennen.  und  wenn  man  den 
banwart  setzt  y  80  sol  er  den  haberxi  geben  xn  mafs.  vrina  und 
acht  brot« 

Ein  meiger  mag  al  meptag  zu  geriebt  sitzen  und  do  richten 
umb  gscbeid  und  al  geltsdiuld^  und  Ton  alles  das  de  se  .richten 
ist  von  des  dorffs  und  bennen  wegen^  und  jehgcen  die  besserung 
dem  meier  sUj  des  thiunprobsts  wegien. 

Ein  gntp  da?  lidig  wirt  von  absterbens  we^n.  eins  hubei«,  jotag 
sin  erben  oder  naehk^ommm  in  iarsfrist  besetzen  mit.  eim  andern 
huber;  vro  nit^  so  wer  es  dem  thumprob^t  yerfallem*  weldm 
g&t  aber  ufgeben  wirt,  sol  man  In. einem  monat  beseUWi  oder 
es  wer.  ouch  verfallen. 

DINGUOF  ZU  OBERHACHENTAL  ^> 

aiiszug. 

Item  der  nielger  soll  haben  zwürend  im  iar  gmein  geding, 
eins  ze  meigen,  das  i^der  ae  hexhst,  so  man  alten  und  nü wen 
win  trinkt  •  .  • 

Im  gmeiner  geding  sollen  die  huber  und  andere  .gewafiiet  sin. 

Ittioi  ist  es,  das  ain  lehen  lidig  ist,  der  mag  einen  hofman 
z^ycngen  zu  buwen,  wo  der  gsessen  sy,  dormit  ein  gut  gnug 
lehen  hat*  Ein  lehenman  sol  iif  sim  lehcn  sitzen,  das  ein  toU- 
komner  und  gnugstfmer  buw  driif  gfunden  werd« 

•  .  .  Ein  lehenman,  huber  oder  Yalman,  so  der  stirbt,  der 
sol  ze  faal  geben  das  best  tier'an  eins,  eis  sy  mit  eim  gspaltnen 
oder  ungespaltnen  klawen,  ob  man  das  iindt.  Ist  es  nit,  so 
nimpt  man  von  den  vier  zepffen,  ob  der  nit  weren,  TOn  den  mi 
beinen ,  so  behalt  dan  derselb  erb  dasselb  erbleil  an  ersehatz« 
Von  dcti  huberu  nimpt  der  probst  wisuog  und  der  meiger  von 
den  tscliupposern. 

jNIan  mag  die  urteil  ziehen  nach  hofrecht  von  eim  hofgeridil 
zum, andern  untz  an  das  drit» 

,HOF  ZU  ATTENSCHWILER3). 
auszug. 

Item  dieselben  ironschnitter,  wan  sy  geworket  band  bis  zu 


1)  im  Ohnrclsafs,  canlon  Pfirl  (Ferrelle), 

2)  südwesllicb  von  Basel,  im  canton  Pfirt. 

3)  wesllicb  von  Uasel,  im  canton  Hüningen. 
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des  morgensbrotzyt ,  so  sol  in  der  meiger  ze  essen  geben;  wo 
er  soliclis  nit  tliete,  mag  der  Schnitter  von  der  geschnittenen 
frucht  an  sin  riss  oder  wid  nemmen  oder  legen ,  so  vil  daran 
mag;  und  bricht  das  riss  oder  wid  von  dem  bürden,  so  verfeit 
er  zu  besseruDg  30  Is  und  einen  belbling.  Bricht  aber  solich 
^md  nit  9  so  sol  er  es  heim  tragen  und  tiÖschen,  und  so  es  ge- 
trosdien  vmrt;  we  muly  and  dsnMieh  m  iMdien  tiuii  Tiid  wen 
solidi  brot  gdiä«ben  isl^.  mig  er.  anfiiliMi,  esssn»  Und  wren  er 
•oliciM»  Imotes  §mvg  gnsea  hm^  so  Tib  ee  Mdi  tag  ist;  sol  er 
wider  inliin  fsn  sdundeii* 

HOF  ZU  HÜNiNG£N  ^> 

So  eu>  Hininprobst  kompt  an  dem  abende  (vor  dem  gedlng), 
"WÜ  er,  80  sol  er  kommen  mit  dryzehentbalben  man  xe  roTse^ 
und  sol  in  des  meigert  hof  varen.    Und  des  meigers  botte  sol 

die  pferd  entpfahen,  und  sol  ieglichem  huber  eins  heym  fueren. 
Der  liuber,  der  das  pferd  nit  enipfienge,  man  mag  im  einen 
pfal  für  sin  thür  schlahen,  und  das  pferd  daran  binden«  Wurde 
es  verlorn,  der  huber  miifst  es  engelten. 

Und  uf  dem  dinghof  soll  ein  meigcr  haben  stan  einen  stock, 
in  dem  man  muge  behalleu  schedlich  lute,  so  es  darzü  kerne. 
"VVelicher  einen  schedelichen  oder  ubel laiigen  man  oder  frowe 
vienge,  der  sol  in  antwurlen  einem  meiger,  und  sol  in  der  mey- 
ger  behalten.  Aber  der,  der  in  gibt  zu  behalten,  sol  dem  gefan- 
genen geben  alle  tag  ein  brot  und  waiser.  Wan  der  meyger 
einen  gefangenen  antwurtet,  so  sol  er  ledig  sin,  und  sol  der  vogt 
richten ,  wen  es  der  kleger  anmutet,  und  einem  gaste  soll  man 
richten  bi  derselben  tag^it. 

Ein  meiger  von  Isitein,  weiine  derwÜ,  da»  man  einem  thum- 
probst «inen  win  Ton  Ystein  lierin  fiere,,  so  soll  er  sch^  stellen 
zii  H.  den  hnberen.  Die  hnber  sollen  varen  gegen  Ystein  in 
des  meigers  hoff,  und  sol  inen  geben  efsen  und  trinken ,  und 
nufsen  also  vil,  das  inen  die  nufsschalen  vber  die  fufse  uiTgangen. 

Ein  heimburge  und  die  gemeine  sollend  alle  jar  ein  ban- 
Wart  welen.   Ein  meiger  sol  den  banwart  bestättigen. 

Aber  die  sesshaftig  sind  inwendig  etters  ze  Huningen ,  die 
suclien  wol  und  nemend  ir  notdurft  in  hollz  und  in  almende, 
also  doch,  das  si  mit  luter  stimm  rieffen  sollend  dem  hanwart 
zö.  inen,  und  nemend  des  si  bedorlTend.  Und  kerne  dan  der 
banwart  nit,  wo  si  dann  ze  offner  strafs  körnend  mit  dem,  80  si 
fierend,  umb  das  so  het  si  ein  banwart  nit  ze  rüegende. 

Item  zwürend  im  jar  im  lentzen  und  ze  herbst  sol  man  dem 
meiger  ze  Rüningen,  icglichet  nach  staten  sins  zugs  rofsen  oder 
rintdereni  heUTen  erren  untz  lif  mittentag,  und  ie  zwen  gond  ze 
abend  .uf  des  meigers  hoff,  die  erren  soUend,  und  nemend  ein 
burdjr  höuws,  als  vil  das  der  mindre  dem  mereren  üfbilfit  .  •  •  • 

Wan  eines  Ton  Huningen'  wil  von  dannen  ziehen^  so  sol  er 

•  •  .  ' 

1)  am  Unken  uf«r  des  Rheina,  unterhalb  Basel«  Islein  am  nebten  nfer, 
bei  Kemst 
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eiDcn  wagen  oder  einen  karren  geladen  stellen  uf  der  tenne 
vnd  8ol  dan  zum  meiger  spreclien:  ineiger,  ich  wil  von  hinnen. 
Sodan  sol  der  meiger  seinen  kleinen  iinger  binden  in  die  lang- 
wyd  stofsen,  und  mag  der  meiger  in  damit  beheben,  das  mag  er 
tun.  Mag  er  aber  in  nit  beheben ^  so  sol  er  in  geleiten  in  das 
nechst  gericht,  ist  er  sin  nottiirftig. 

(aus  einem  zeiigenrodel  von  1429.). 

Der  hof  ze  liuuiiigcu  ist  zugig  in  den  dinckhof  gen  Buben- 
dorf, und  do  dannen  under  die  laimin  stegin  in  des  tumprobsts 
hof  zu  Basel,  und  da  aondt  fuD&echeii  meiner  us  funfiKOchen 
dinckhofen ,  so  ein  thumprobst  hmt,  recht  apreren. 

Were,  das  «in  tliuii^iQlitt  iiii  «tar  ^cbiinktty  ao  m1  ein  YOgt 
ouch  sin  stür  sdiencken« 

Ein  thumiNrobet  aol  ein  obenneyer  setzen  y  der  nit  ^el  sie^ 
und  der  sol  inwendig  etters  ze  Uuningen  gesellm  sin.  Doch 
bab  er  nie  keinen  vnedlen  gesellen  nock  dasäbe  koskebiick  in- 
wendig etters  sitzen*  Item  so  sond  die  zweÜF  kaber  und  die  ge- 
meitid  erkiesen  under  den  kubevn  «in  Tnd«niieiger>  der  zu  ge» 
licht  sitzt. 

Item  sol  kein  meiger  und  kein  vogt  ze  Höningen  yber  kein 
befssmng  tickten,  er  w^e  oder  kdre  es  denn  oder  werde  im 
geklagt.  ' 

HOF  Zü  NIEDERN  SPECKBAi»  i). 

Item  der  fronhof  ze  Speckbach  ist  fry,  und  sol  fiy  sin  allen 
denen,  die  doruf  komen  lliehen  oder  flechten  dry  tag  und  sechs 
Wochen,  allein  morder,  die  einkein  fryheit  schirmen  sol  (aus- 
genommen), das  die  niemand  (on  des  probsts  allein,  ob  si  ime  nit 
den  zins  gezalt  und  gericht  betten,  der  soliche  fliehende  personen 
oder  geflochten  gut  \nib  siue  versessne  zinse  oder  gewüstet  guter  w  ol 
behalten  vnd  vertreiben  mag  mit  dem  gericiit,  als  hernach  stal)  mit 
keinem  gwalt  oder  frevel  nit  bekümbereu,  darus  triben  oder 
nemmen  sol.  Ob  aber,  davor  got  sye,  jemands  were,  der  do 
soliches  überfüre,  der  "vvere  dem  probst,  was  giits  er  bette,  vud 
dem  vogt  den  Hb  vervallen,  vnd  mochtend  domit  tun  oder 
scbaffen  nach  irem  willen.  Vnd  der  meiger  desselben  hoves, 
der  sol  solichen  der  doruf  geflochen  were,  die  vorgenanten  sechs 
Wochen  vnd  dry  tag  behalten  vnd  verkostigen  uf  des  gcflocline- 
ten  costen  vnnd  schaden,  vnd  darumb  so  hat  der  liofineier  zu 
uidern  Speckbach  nün  iuchart  acker  vnd  fünf  Schilling  gelt  ze 
Bern  Wyler,  die  do  Heinrich  Buwman  gibt. 

Item  die  von  nidern  Speckbach  band  einen  banwart  -zu 
setzen,  der  sol  bekuten  veld,  won  vnd  weid,  und  sol  6ck  danrmli 
rügen,  wen  er  findt  darin  ze  schaden  gon  tut  oder  yich,  vnnd 
darumb  so  hand  die  gesckwomen.des  dorfs  cinvng  ze  seketzen« 
Item  der  meiger  des  dinckkofe  vnd  dis  koQut  sollend  hüten  des 
bischofii  eichkelzer  vnden  vnd  oben,  vnd  hand  ze  rügen  meng« 


1)  canten  Aldurch* 
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Hchen  vmb  fravel  vnd  einung.  Darum  so  sol  der  banwart  ze 
nidern  Speckbach  dorn  meiger  am  dritten  iar  geben  ein  vierten 
dinckcl  vnnd  ein  vierten  rocken.  Item  die  huber  desselben 
dinckhofs  die  sollend  ouch  helffen  hütten  vnnd  rügen  wen  sy  in  ' 
den  helzern  finden ,  an  si  selbs  widereinander ,  vnnd  darumb  so 
mögen  die  huber  in  den  vorgescliribnen  helzern  afkersclilag  vnd 
t  verfegen  holz  nemmea  vnnd  von  dannen  füren  an  einvng  vnnd 
schaden* 

Item  vrere  (eh,  das  iemand  gfit  oder  ho%al  Twiumfeik  vrelt, 
der  sol  es  dem  meiger  tot  veil  bieten,  vnnd  vrü  der  mefger  das 
tut  kaufen,  so  mag  er  das  gfit  in  einem  iar  verlKOttfen  on  sdia« 
den;  vni  es  aJber  der  meiger  haben  |  wie  es  denn  verkauft  ist 
so  mag  es  der  mejger  fimff  Schilling  neher  an  sieh  kooflm  vnnd 
haben. 

Item  welches  gut  aber  lidig  Vfird  von  absterbens  wegen  e»» 
nes  hofmans,  hubers,  oder  lehenmans,  das  mögen  sein  erben  be* 
setzen  in  ein  iars  frist  mit  einem  andern  huber,  sind  sin  erben 
oder  nachkommen  inlendig  und  (man)  inen  das  kan  zewiifscn 
tun.  Beschccli  das  nit,  so  wer  dafselb  lechen  vnud  gut  einem 
tumprobst  verfallen  vnnd  mag  es  für  sin  eigen  beziehen ,  vnnd 
einem  andern  lihen  nach  sinem  willen.  Ist  er  aber  nit  inlendig 
vnnd  man  im  nit  kan  zwüfsen  tun;  so  sol  es  der  meiger  vnder 
sinen  buw  nenunen  vnnd  es  truwlich  buwen.  Kompt  er  ze  land 
in  einem  iar,  wenn  er  denn  dem  meiger  sinen  buw  nach  der 
huber  erkantnis  ablait,  so  sdl  man  es  ima  wider  lihen. 

htm  vnm  ein  huber  abstirbt,  wievil  oder  vrie  wenigs  er 
hofguts  hat,  das  vber  4  ^  wert  ans  gypt,  so  sollend  do»  mhen 
einen  val  gdben  von  einem  lyb  mit  einer  vngespaltenen  klawen 
oder  mit  einem  gspaltBnan  klawen,  ob  man  nit  anders  findet* 
.  Ist  das  ni^  so  sol  man  nemmen  darnach  das  best  mit  vier  beinen, 
es  syendt  wagen,  kisten,  find  man  das  nit,  so  nimpt  man  was 
von  vier  töpÜen  das  best  ist,  als  belk  und  kuften*  die  firaw  sol 
aber  vorus  nemen  das  best. 

Item  wan  der  ihumprobst  sinen  zius  vordert  zu  den  ziten 
als  dan  die  zins  vallend,  so  sol  der  meiger  von  hus  ze  hus  zu 
hubern,  hoflüten  vnnd  lehenmannen  gon ,  solich  zins  heüschen 
vnnd  vordem.  Wer  denn  sinen  zins  nit  gebe,  oder  sy  in  des 
thumprobsts  gwalt  antwurtet,  wen  den  der  meiger  zum  amlern 
mal  kompt,  die  zins  vordert  vnud  sin  zins  nit  geben  oder  ge« 
richtet  hette;  so  mag  der  meiger  pfenden  vmb  zins  vnnd  coslen, 
Vnnd  sei 'dem  probst  domaeh  befsem  in  sinan  nuti  m  schDling, 
▼nd  mag  der  meiger  pfand  nemmen  in  allen  bennen ,  vra  er  sy 
findt,  dem  der  sin  zins  nitt  gerichtet  hat  als  vorstat,  nf  derwsid 
ob  er  sy  da  fondt«  Ist  es  nit,  so  sol  er  sy  nenmien,  so  ero  sft 
der  trencke.  forte,  vnnd  findt  er  es  do  &ch  nit,  so*  scd  ers  nem- 
men in  dem  -hus ,  vnnd  in  den  Ixonhol  füren ,  vnud  sol  es  do 
mit  schaden  dss,  des  es  ist,  siben  tag  verkestigen.  Darnach  so 
sol  der  meiger  zwen  oder  dry  hfiber,  oder  als  vil  er  dar  meint 
nottürfldg  ze  sind,  zu  im  nemmen,  vnnd  das  piannd  also  vmb 
die  versessen  zins  costen  vnnd  schaden  verköifra« 
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Item  were  aber,  das  iemand  dem  meiger  sinen  geswornen 
botten  weren  weit  die  pfaiid  ze  nemmen ,  oder  das  genommen 
pfand  wider  nemen  wider  sinen  willen,  der  sol  dem  thumprobst 
belseren  3  und  ein  lielbing,  vnd  80l  darumb  einem  meiger  ze 
glühen  sin  an  andre  kiindschaft. 

Iteni  wil  öch  iemands  von  einer  vrthel  ziehen,  der  sol  sich 
in  deii  dinckhof  gen  liiiningen  ziehcD^  yand  sol  den  zug  in  den 
nechsteu ,  dvy  gerichten  volenden. 

GROSSREIMS  1). 

1384y  nach  dem  auszug  im  urbar  von  sanct  Alban  a.  1486. 

•  • 

Difs  sind  die  recht,  die  man  ^riobt  in  dem  dinghof  ze  ILsniSy 
der  den  heiren  asu  St.  Alban  zugehört,  und  eind  orlätteirt  und 
augeben  durch  die  geschwmeo  (Tierselm)  huber  im  jähre  1384. 

1.  Wärent  3  geschwister  u.  ging  das  ein  iterben,  und  fiel 
das  erbe  an  die  2,  eo  gab  ein  geeohwiflter  tinen  theü  dor  ei^en* 
Schaft  den  herren  von  st.  Albiuiyiiuid  das  ander  geschwister  gab 
sinen  theil  den  frowen  zu  Basels  and  hat  memand  kein  eigen« 
Schaft  an  dem  bann  ze  Kerns ,  denn  die  etift  zu  .Basd  und  die 
h^rrMi  von  at.  Albin  zu  Basel ,  das  grund  und  grath  ihr  beiden 
eigen  ist,  lut  und  gift^  und  der  kilcLensatz  Jiort  halben  zu  den 
Stift  nnd  halben  zu  st.  Alban>  und  soll  man  geben  dem  meisr 
unser  firowen  stift  und  dem  meier  der  hern  zu  st.  Alban  3  «ä 
ze  dienst,  die  da  lieifsent  8  pf.  zu  Ntt£ur  ukid  eu  Kerns,  und 
sollend  die  geben,  die  ir  eigen  brot  essen  und  wer  Sjre,  der  brot 
isset,  der  soll  geben  3  «dl  jeglicher  den  eegenanntcn  2  meyem. 

2.  Item  der  meier  der  herren  Von  st.  Alban  hat  das  recht, 
das  er  soll  sitzen  neben  des  bischofs  meier,  ohne  das  er  nit  soll 
den  Stab  in  der  band  ban,  und  soll  die  kleine  besserung  hallter 
sin  des  nieyers  von  st.  vMhan,  und  wenn  der  meier  unser  frowen 
ufstat,  so  hat  er  keinen  gewalt  nieh  ledig  ze  lassende,  aber 
diewil  er  sizet,  so  mag  er  wol  ledig  lassen.  Und  in  dem  dorf 
hat  der  bisdiof  und  die  herren  von  st.  Alban  einen  hof,  und 
spricht  man  dem  der  meierliof,  und  derselb  liof  hat  das  recht 
und  die  frylieit ,  dafs  niemand  soll  kein  pfand  darab  nemmeu, 
und  soll  man  die  pfdndcr  uf  den  hof  thun.  Wer  den  andern 
pfändet  und  die  x^^^'^der  nähme  das  ist  3  ^  1  lielbl.  So  aber 
hat  der  hof  das  recht,  wer  je  daruf  sizet,  der  git  dem  meier  ein 
zinspfenuig,  und  hat  man  jne  damit  verzinset. 

3.  Item  der  meier  soll  der  gcbursame  geben  einen  bannwart. 

4.  Item  der  meier  im  Gupf  mag  haben  12  küh  und  15 
schaaf  uf  dem  hofe  in  dem  Gupf,  der  der  herren  ist  von  st.  Al- 
ban, und  soll  ihm  das  niemand  weren. 

5«  Item  die  von  Nufar  sollent  auch  den  2  meiern  erren  nach 
St.  GlaHs  d.  i.  nach  dem  20.  tag  am  nächsten  montag  darnach 
so  es  im  brach  lit,  so  mögend  sj  mitf  ihrem  vih  haruf  fahren 


1)  am  linken  ßheinufer,  Kleinkembs  (s.  322)  gegenüber,  canton  Hü- 
ningen. 
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unz  an  den  Gupfweg,  und  nuigcnt  oiicli  die  von  Nufar  wliler 
den  Hin  und  hinter  dem  liag,  so  es  im  brach  lit,  mit  ihrem  vieh 
faren,  und  sond  diu  zwecii  meier  iinsei-  obgenannlen  lierreu  inen 
geben,!  weun  sy  inen  geerrent  und  ^eerdeut,  brot  und  büekkin 
fl«isdk  und  roüien  win»  und  sond  sy  die  pflüge  heim  schicken, 
und  die  kaaben,  und  sond  die  manknechte  bliben  und  die  ster* 
nvn  an  den  himmel  stond  i  sodann  sond  die  ineier  der  beiden 
0oltsiskusen  einen  sestipr  nuf»  schüllen  im  den  lieerd  oder  um 
das  für,  und  vekkar  -me  zu  einem  male  neomiey  denn  ein  nub^ 
der  soll  die  urten  gelten.  , 

6.  Es  ist  ze  wissen ,  daA  der  bann  den  kerren  ze  st.  Alban 
und  des  bischofis  in  Kemser-bann  gat  unz  .an  die  blimk  bruggs^ 
und  unz  an  den  markstein  zu  INufar  mit  zwing  und  bann,  und 
unz  an  den  Rin ,  und  unz  an  den  hohen  rein,  imd  so  tief  inden 
Hin  unz  einer  iu  den  lün  mit  einem  stechi'ois  geritten  und  mit 
eiuem  ritsper  in  den  Rin  gereichen  mag. 

7.  Sodenne  von  den  selgiittern  sol  man  han  eher  und  ochs, 
das  ist  ein  liagen  oder  ein  pfar,  die  zween  meier  von  dem  gotts- 
hus  und  der  stifl,  und  wenn  ein  meier  den  eher  hat  ein  jar,  so 
soll  der  ander  den  ochsen  han,  und  wenn  mau  den  bann  will 
imdeigan , .  so  sond  die  xween  meier  vorbin  gan  mit  spiej'sen 
und  sckilteuy  und  witwen  und  iraisen  sdiinnen,  uns  das  es 
usHiergangen  vrirt,  -  und  wenn  die  meyer  TertUidiget  uns  defs 
wy  mt  meb.>hand  irs  gnISy  so  müebten  sy  gan  'an  die  Stift  dei 
t^scboffs  und  des  gotlduises  Ton  st.  AUmn,  und  tire  sohlüssel 
nemen,  und  denne  aber  iiirbasser 'tSdingen ,  uns  daa  inen  rechtes 
widerfart,  und  sond  das  thun,  uns  »dais  Sy  müssen  TOn  dem 
kmd  gan  kl  aweien  rinderin  schuhen. 

8.  Item  auch  bat  man  genummen  4  montag  acker  von  bee- 
den  gozhiisern  von  der  stilTt  und  von  st.  Alban,  und  gab  man 
die  dem  landgrafen,  um  das,  ob  jemand  da  wäre,  davor  gott 
sye,  der  den  tod  hätte  verschult,  dafs  er  die  sülle  verderben. 
Aber  die  meyer  der  becden  gollshiiser  sollen  gericht  über  sy 
han,  und  wenn  sy  verurlheilt  werden,  nachdem  als  sy  danne 
verschult  hant,  so  sollent  sy  in  geben  den  zweien  bann  warten 
und  inen  den  empfelhen  ze  füren  und  ze  antwurten  dem  land- 
grafen gen  Ottmarsheim,  oder  sinen  amtlüten  unz  an  den  mark* 
stein  xe  Nufar,  ab  ihm  ze  riditende,  als  urtheÜ  über  ihn  gangen 
ist,  und  er  versdinlt  bnC;  imd  wäre  nach,  das  inn  jemand  wollte 
.nemmen  oder  entschütten  obwendig.  dem  markstein  zu  Nufiur,  so 
joli  der  biscihof  eu  Basel  und  der  probst  sy  st.  Alban,  oder  dle^ 
so  da  gebiett  Inn  baut,  das  weren.  Wer  oui^,  das  jemand  inn 
wollte  entschütten  nidwendig  dem  markstein,  so  soll  der  land- 
graf  das  waren- und  schirmen.  Ist  das  eher,  dafs  niemand  kein 
imittg  dämm  tbUt,  bo  sond  die  bannwart  den  ant¥rurten  dem 
-schultheifs  gen  Ottmarsheim,  ab  ihm  ze  richtende,  und  derselb 
schultheüs  soll  den  bannwarten  geben  essen  und  trinken  und 
rolhen  win,  und  ungeriden  brot  imd  bückin  fleisch,  und  soll  es 
ihnen  wohl  bieten.  Und  wenn  sy'  von  ihm  scheiden  so  soll  er 
jedem  bannwart  eiuem  fi  pfennig  in  den  hemdiigeren  kuüpfeu 
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ob  sy  sin  underwegen  bedürften,  dafs  sy  es  hätten,  und  sund  die 
bannwart  den  dieb  oder  iibclldler,  was  er  susl  liabe  gethan,  wib 
oder  man,  darumb  er  denn  den  tod  versckult  hat,  als  geiader  und 
gefasset  antwurten,  als  er  denn  eedenn  gefangen  wirt. 

9.  Wir  sollend  auch  aller  Fürsten  genofs  sin,  und  luügent  wi- 
ben  und  mannen,  on  eygen  lüt,  wo  wir  wölleut,  und  sond  wir 
einen  zug  lian  mit  einem  wagen  davor  6  rofs  syent ,  und  wenn 
er  geladen  liat  und  eweg  will,  so  soll  er  zu  der  zweien  meier 
einem  gan,  und  sprechen:  ich  will  enweg;  so  soll  denn  derselbe 
meyer  ihm  nachgan,  unz  für  das  dorf  us,  und  soll  den  niinsten 
finger  in  die  langwid  stofsen,  mag  er  ihn  bhan,  so  soll  er  wider^ 
kheren  und  bliben^  mag  er  in  dber  nit  blian,  so  mag  er  bna 
ifir  er  wilL  • 

10«  Item  wSre  et  «och,  dafs  am  mann  kSmey  der  nit  nadn 
folgende  berten  hStte,  der  mag  jar  und  tag  da  sin  und  sieh  ba» 
bolsen,  under  dem  reiiii  in  den  mluirsleni  mm  er  aidi  bedenk^ 
welcbem  batm  er  unckor  den  iweien  dienen  woUe^  und  toll  man 
im  in  der  lit  kein  ttmr  uflegw* 

!!•  Item  attdi  ist  leiviften»  dafs  «nm  benen  der  bisduiir 
und  der  probet%  oder  wer  da  gebiet  von  iroitwegeni  beeeerang  bat 
in  dem  banne  an  Kerns  dop  und  frevel  und  blottige  band  ae 
ricbtende. 

12.  Item  auch  soll  der  meier  in  dem  obem  bof  zu  kleinen 
Rems  einen  hund  han,  und  da  warten,  das  er  die  Intt,  und  kom 
und  pferd  da  über  füihre  um  sinen  Ion,  von  einem  menschen  ein 
zinspfennigy  und  von  eim  pferd  4  zinspfennigi  und  war  es  aber, 
dafs  es  denen  ze '  grofsen  Kenis  noth  thäte  ze  flöhende  oder  andre 
notli,  da  gott  vor  sye,  bfitte  er  denn  fremder  lütten  ding  im 
schiff,  er  soll  es  us  thun  und  us werfen,  und  denen  toh  grolsen 
Kerns  ir  ding  überführen  fürderlich,  und  darnach  mag  er  den  an- 
deren auch  dienen  lurderlich,  und  überführen  ir  nothdurfk  als  es 
sich  denn  schickt, 

13.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  mann  einen  liblofs  thäte  oder 
ein  andre  missethat  hätle  gethan,  und  käme  er  an  den  Rin  und 
rüfte:  wardniann,  fahr  überhin !  so  soll  er  ihn  iiberhin  führen, 
und  käme  ihm  jemand  nachlaufen  oder  jagen,  und  ouch  rüfte: 
führ  über!  so  soll  er  den  ersten  über  füren,  ist  das  er  vom  lande 
geschalten  hat,  und  solle  denne  den  andern  reichen.  Ware  aber, 
dass  der  nachkummeudc  kunipt,  ob  er  von  laude  schaltet,  so  soll 
er  den  ersten  vor  in  das  schiff  setzen  und  den  nachkommenden 
hinten  in  das  schiff,  und  soll  er  im  mittel  zwüschen  inen  stan 
und  sin,  und  wenn  er  zum  lande  kumpt,  so  soll  er  den  ersten 
zu  dem  ersten  uslan,  und  den  hintern  darnach,  und  darumb  thut 
er  keinen  frevel. 

14.  Item  ist  es  auch,  dafs  jemand  in  dem  bann  korn  enweg 
fuhren  will  über  den  Hin,  der  soll  den  zween  meiern  einen  zlns- 
pfennig  geben  von  jedem  malter  koms. 

15.  Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  bat 
fiinff  follbolT  zu  Kemps,  da  jeglicher  bof  git  einen  fall,  so  ein  le- 
benman  stirbt  oder  abgat,  das  ist  das  beste  baupt  vieb  ohne  aiacs, 
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oder  hätt  er  kein  vieli,  das  best  fäderwatt  ohn  eins  vierzöpftig, 
oder  hält  er  kein  faderwalt,  so  git  er  sein  kisten,  und  hätt  er 
kein  kisten,  so  ninipt  man  die  husliir  vierortig  oder  5  ß  pfennig 
für  den  fall;  halle  aber  er  weder  hus  noch  hof,  so  git  er  fünf 
ß  pfennig,  oder  git  es  uf,  oder  behept  das  gut,  weders  er  will. 

16.  Item  ist,  dafs  ein  mann  kumpt  und  nit  gelt  hat  zu  ei-  ' 
nem  ddrbrot  feil  hat,  und  ]eu  ihm  spricht;  gibmirbrot,  und  der 
spricht  2U  ihm:  gib  mir  das  geld,  und  gicbt  dieser;  ieb  bab  s^ 
Bit  lud  oimpt  ein  pfaind,  das  das  drytteil  besser  ist,  und  nit 
i>hittig|  und  leit  es  uf  den  brotbanfc,  und.  darnach  das  brpt  bii^ 
vreg  treit  und  isset,  der  verkäuffer-  mag  in  nit  mit  dem  rechten 
ansprechen;  oder  der  w  in  verkouMt,  nimpt  einer  ein  pfanddasnit 
blutig  ist  und  das  dritiheil  besser,  so  mag  er  auch  an  in  nit 

/lerdercm  keinen  fräveL  Und  löset  der  sin  pfand  nit  in  acht  ta- 
gen, so  mag  der  vrirt  das  p£uid  yerkauien^  so  die  acht  tag  yer- 
selunen  sind,  für  sin  gelt. 

17.  Item  ist  ze  wissen,  dafs  der  zehnt  zu  grofsen  Kems,  näm- 
lich unser  theil  und  Trollliofens  teil,  den  dirre  zyt  Lienhart  Ise- 
lin  inn  hat,  glich  gelihen  werden  süllent,  korns  halb.  Aber  in 
dem  sind  sy  uuglych,  das  unser  teil  git  4  ä  wachs,  und  1  ^ 
zu  erschatz,  so  git  sin  theil  nit  meh  denn  5  ß  erscliatz,  und  dafs 
sin  theil  burgermefs  ist,  so  ist  unser  tml  des  klosters  mefs,  ge- 
nannt rittermafs,  und  söUent  daby  geweret  werden*  , 

,  >  •  •  18*  Es  ist  auch  »u  wissen,  dafs  die  kilch  und  kilc&ensats  »i  , 
•Kerns  sind  baUis  einem  byschoff  zu  Basel  und  halb  einem  gottsi* 
ihus  zu  st.  Alban,  und  wenn  ein  teil  einem  prlester  gelyhen  hat 
und  der  abstirbt i  oder  sust  absteht,  so  licht  d^maek  der  ander 
Iheil  und  ist  von  alters  bar  also  geübet  worden. 

Item  der  lehnt  von  den  feÜgülem  gehört  auch  dem  Uoster 
st*  Alban  sn* 

DINGHOF  ZU  OBERMICHELBACH  i> 

1457* 

1,  des  ersten  ist  ze  wifsen,  dafs  ein  jeder  probst  zu  st.  Al- 
ban zu  ziten  einen  wissenthaften  dinghof  hat  in  dem  dorf  zu 
Obermichelbach  mit  aller  zugehurde,  und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
Yon  des  dinghofs  hubgütern,  mentagen,  oder  der  huber  wegen, 
deegleich  der  buber  undereinander,  oder  ander  ufslüte  zu  schaffen 
bant,  oder  gewinnen t  miteinander,  soll  niena  jgerecbtfertiget 
werden  denn  im  dinghof  von  gemeinen  hubern.  Alles  nach  lut 
der  betrage  und  tSdings  briefen,  wilant  durch  den  strengen  ve- 
eten  herrn  Xhpring  von  Hallwü  ritter,  marschalk  und  laodvogt, 
u.  pfandherr  zu  Landsehr  gemacht  und  zuletzt  of  dienstag  nach 
st*  Georg  im  j.  1467  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin 
probst  zu  St.  Alban,  und  den  wohlgeb.  edeln  junkherru  Kud.  V. 
Kanslein  freiherrn  zu  Zwingen  und  Gilgenberg  u.  den  vesten 
Rudolf  V*  HallwÜen  angenommen;  gegeben  u*  yersiglet*  : 


1)  caaton  Landwehr  (d«cuc  regioni«.) 
Bd.  I.  42 
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2.  Es  Ist  auch  zu  wissen ,  daft  ein  probtt  sti  st.  Alban  hat 
aucli  über  sölichen  dingliof  zu  sez^n  einen  vogt ,  einen  dem  er 
denn  tmwet,  der  ihm  und  dem  gotteahus  auch  dem  dinghof  und 
gemeinen  hubem  vertogkliciL  und  nuz  sye^  demselben  lyhet  eE 
die  TOgtei  zu  lehen  nach  lehenarecht  einen  lebtag  und  nft 
lenger  zu 'keinem  erb. 

3.  Dersolb  vogt,  so  er  erst  nüvv  gesetzt  wird,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  vud  eh  ihm  der  meier  und  die  huber  schwerent, 
offenllich  vor  denselben  hubern  schweren,  einem  probst  zu  st. 
Alban,  sinem  goUesliiis  und  dem  dioghof  in  ehren  ze  haltende 
und  ilire  recht  ze  vollführende. 

4.  Darnach  sollen  die  huber  alle  und  jegllch  so  mentag  u. 
hubgiit  band  einem  vogt  schweren  also:  des  ersten  einem  probst 
zu  sinem  gottshus,  und  darnach  dem  vogt  des  gottshus  und 
dinghof  gehorsam  und  gewertig  ze  syn ,  und  das  gelrüwest  und 
wagest  ze  thun  ,  ihren  und  des  dinghofes  nuzen  ze  fürdern  und 
schaden  ze  wenden,  und  zu  den  jahrgedingcn  und  sust  im  jähr, 
die  man  denn  je  ze  ziten  Itaben,  und  der  meier  von  anrufiing 
der  herren  oder  ander  lätten  gebieten  wurde,  wenn  das  uothdurft 
ain  wurde,  ze  kommende,  und  urtheii  und  recht  da  ze  sprechende, 
nach  ihrem  besten  verstlindnifs,  und  ihren  hoinns  alle  jähr  zu 
den  jahrgedingen  ze  richtende  und  ze  wehrende* 

5.  Der  vogt  mag  auch  unter  den  hubem,  der  in  hedunktnuz 
und  gut  ze  sin,  ae  meier  machen;  so  dick  das  geschiht,  und 
«n  nüwer  meier  gesezt  wird,  soll  derselb  meier  schweren  einem 
probst  und  sinem  gottshus  und  dem  vo^  u.  dem  dinghof  und  den 
hubem,  das  nözest,  best  und  wSgest  ze  tunde,  ibrai  und  des 
dinghofes  nuzen  ze  fürdern  und  schaden  se  wenden,  und  den 
dinghof  in  ehren  ze  haltende,  und  jedennann  gleich  recht  ze  ge- 
stattende, und  widerfahren  ze  lassende. 

6.  Item  der  obgenannt  vogt  soll  jährlich  durch  seinen  meier 
zwischen  st.  Martinstag  und  dem  h«  weihnachtstag  schaffen,  dafs 
der  den  hubern  das  jabrgeding  verkünd  einen  nämlichen  sun- 
nentag  und  das  sali  er  acht  teg  davor  thun ,  um  dafs  sich  ein 
jeglicher  wisse  darnach  ze  richtende, 

7.  Item  und  welcher  huber  das  übersässe,  und  zu  den  geling 
rechten,  wenn  das  im  jähr  wäre,  nit  käme,  der  soll  darum  bes- 
sern dem  vogt  3  ^  und  1  helbl.  und  dem  meier  und  jegl.  huber 
3  4 

8.  Item  und  wann  das  jahrgeding  also  verkündet  wird,  so  soll 
ein  probst  zu  st.  Alban ,  oder  sin  Schaffner  selbander ,  und  der 
vogt  selbdritt  mit  einem  vogel  und  zweien  winden  darkommcu, 
und  den  hund  soll  man  bändig  machen,  dafs  sy  niemand  keinen 
schaden  tügend,  und  die  huber  sollen  sy  gütlich  empfahen  und 
ihnen  wohl  biellen,  und  den  hunden  roggenbrot  genug  geben,  und 
dem  vogel  ein  hun,  und  den  plerden  wils  slrow  bis  au  deu  buch, 
und  4  sester  haber. 

Item  wenn  man  aber  kein  jahrgeding  hat,  so  ist  man  solches 
nit  pflichtig,  ze  sunde. 

9.  Item  wenn  das  gesch&ch  dafr  eist  vogt  duvdi  etntn  huber 
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von  des  diogfaofes  wegen  angeruft  wurde,  ihm  heUlich  se  sinde, 
Latte  er  denn  ein  Stiefel  angeleir,  to  aollte  er  den  andern  in  der 
hand  fähren^  und  den  hubern  yon  des  dinghofo  gut  bekolfen  sin. 

10«  Item  es  ist  auch  le  wissen  des  hofes  recht,  dafs  ein  meiec 

des  ersten  gebieten  soll  dem  vogt  sine  vogtstür  bider  tagsit  ze. 
bezahlen,  bi  der  befsrung,  das  ist  welcher  huber  sinen  gesazten 
hofzins  nit  tif  den  gesazten  jahrdingstag  richtete  noch  bezahlte^ 
und  das  acht  tag  iiborsassc,  der  soll  dem  vogt  die  befsrung  Ter« 
fallen  sin  3  4  pf.  zu  der  vogtstür,  und  dem  dingliofmeier 
und  den  hubern,  auch  jeglichem  3  ß  4  pf.  alles  Basler  münz. 
Und  welcher  huber  es  darnach  aber  8  tag  übersehe,  u.  die  vogt- 
stür mit  der  befsrung  nit  bezahlte,  der  soll  dem  vogt  aber  zu 
befsrung  verfallen  sin  9  ß  zu  den  vordrigen  u.  den  hubern  nüt- 
zit.  Und  welcher  huber  es  darnach  die  dritten  acht  lag  iiber- 
sässe  und  dem  vogt  den  hofzins  mit  sammt  den  bessern ngen  nit 
bezahlte,  der  soll  alsdann  dem  vogt  verfadlen  sin,  beede  befsrung 
n«  dazu  1  9i  pfenning,  d.  h.  32  4  p£  Basler  münz,  und  den 
hof  zins  damit,  und  den  hnbern  nnzit,  denn  die  erste  bessenuig. 
Und  darnach  mag  der  vogt  den  meier  anrufien,  dafs  er  ihm  gebe 
fahrende  pfand ,  das  er  auch  von  stund  an  bi  geschwornen  nden 
thun  soll'^  die  er  in  den  nächsten  acht  tagen  vertriben  u*  ver- 
kauffen  mag,  gUcherwifs  als  ob  er  sie  mit  vollem  rechten  er- 
klagt hatt. 

11.  Ks  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  mentagen ,  so  in  den 
dingliof  gehören,  14  sind,  davon  jeglicher  huber  von  einem  men- 
tag  alle  jähr  zu  dem  rechten  geding  dem  vogt  geben  soll  3  ß 
und  2  hüner. 

12.  Item  welcher  zit  man  auch  geding  hat^  soll  man  das 
gericht  bannen  by  der  beJsrung. 

13.  Item  und  wenn  das  geding  ein  end  hat,  und  der  vogt 
uf  sind  pferd  sizet  und  rilen  will ,  so  mag  in  der  wirt  by  dem 
zoum  behalten  und  sprechen,  wer  ihm  die  irlen  bezahle?  so 
soll  der  vogt  sprechen :  es  wird  dir  in  8  tagen  ,  und  soll  den 
hubern  sagen  dafs  sy  lugen,  dafs  es  dazwischen  bezahlt  werde; 
so  soll  er  in  denn  riten  lassen.  Item  und  wenn  er  in  acht  tagen 
nit  bezahlt  wurde,  und  das  dem  vogt  klaget,  so  soll  der  dem 
meier  gebietten,  anderwerb  geding  gebietten,  u.  den  oder  die 
welche  denn  an  der  bezahlung  sumig  w&ren  verklagen,  die  sullent 
es  bessern. 

14.  Item  welcher  aber  sust  im  )ahr  eines  gedip^es  begehrte 
u«  des  nothdürftig  wäre,  und  den  meier  um  recht  anrufte,  so 
soll  er  ihm  ein  geding  gebietten  und  recht  lassen  volgen,  u. 
welcher  damit  recht  unter  let,  der  soll  den  kosten,  so  über  das 
geding  gat,  ablegen  und  ufstrsigen. 

15.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  fremder  der  nit  ein  huber  wSre 
rechts  bogehrte  von  dem  dinghofe,  und  den  meier  darum  anrufle, 
der  soll  ihm  ein  geding  gebieten,  gl  icher  wise  als  davor  geschriben 
stat,  8  tag  davor.  Also  dafs  er  dem  meier  trostung  und  Sicher- 
heit gäbe,  das  recht  da  zu  vollführen,  und  was  da  gesprochen 
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wird,  dem  also  naclizegande.  Item  u.  was  kosten  über- aoUicli 
geding  gat,  den  soU  der  beauihlea  m  lurickten  der  am  rechten 
danieder  litt» 

16.  Item  welchem  liuber  auch  su  dem  geding  geboten  wird, 
es  sye  zu  den  jargeding  oder  andern,  und  nit  dazu  kommt  und 
ungehorsam  ist,  derselb  soll  das  bessern  als  vorgcschrlbeti  statt. 

17.  Item  es  soll  auch  niemand  des  andern  rede  in  dem 
dinghof  noch  vor  dem  geding  lliun,  denn  der  ein  liuher  ist. 

18.  Item,  als  dick  man  jahrgeding  hat,  soll  der  meier  die 
huber  alle  bi  ihren  eiden  fragen,  ob  ihr  deheiner  üzil  wisse, 
dafs  ab  dem  gut,  da  Ts  in  den  dinghof  gehört,  veränderet,  versezt, 
hingeben,  oder  verkaulft  seye ,  und  dafs  sy  auch  by  iliren  eiden 
sagen t  sust  im  jähr,  wenn  ihr  einer  üzit  vernähme,  oder  innen 
würde,  dafs  ein  soJlich  gut  veränderet  wäre,  soll  er  dem  meier 
zu  stund  sagen,  der  soll  es  dem  vogt  zu  wissen  thun ,  der  mag 
es  anzeichnen  bis  zu  dem  nächsten  geding^  und  darum  lassen  be- 
schehen  was  reclit  ist. 

19.  Item  es  soll  auch  keiner  des  gutes  so  in  den  dingliüf 
gehört,  nit  verändern,  verkauffen  oder  versezen,  noch  sunst 
hingeben.  Welcher  das  daröber  thMte^  und  sich  das  erfände, 
der  soll  das  bessern ,  als  Torgeschrieben  staht. 

20.  Item  welcher  aber  sin  gut  vei^ndern^  TerkaufiSsn,  oder 
versezen  wollt,,  ^er  soll  es  dem  meier,  und  der  dem  vogt  sagen; 
will  er  denn  das  gut  selbs»  so  soll  es  ihm  der  TSü^SuiDrer  5  ß 
näher  lassen;  will  er  aber  sin  nit,  so  soll  er  dem  meier  heilsen 
im  zu  eHaoben  es  zu  verkauffen,  doch  also  dafs  sOlichs  an  kei« 
nen  anderp  ende  noch  gerichten.  gefert^et  werde ,  denn  vor 
dem  ding  gericht,  und  welcher  das  diurüber  thSte^  der  soUe  besam 
als  Torstat. 

21.  Item  welcher  ein  solch  gut,  das  dinghofig  ist,  also  an 
sich  kaufte,  der  ist  schuldig  und  verbunden  sinen  erschaz  davon 
ze  geben,  als  das  in  andern  dinghofen  recht  ist. 

22.  Item  es  ist  auch  recht,  dafs  ein  probst,  sin  schaffneTi 
noch  ein  vogt  um  solche  zinse  keinen  huber  an  kein'  ander  ge- 
richt  laden  sollen,  denn  welcher  die  zins  nit  gäbe,  so  mag  man 
den  meier  anrufen,  der  sol  einem  jeglichen  zu  gebieten  ge- 
walt  haben,  sollich  zins  in  8  tagen  by  der  befsrung  zu  bezahlen, 
und  wenn  er  das  übersieht,  so  mag  der  kläger  den  meier  anru- 
fen, dafs  er  ihm  pfand  für  sin  zins  gebe,  'das  er  auch  ziie  stund 
thun  soll,  iumafsen  das  dafür  gut  sye.  Und  denn  darum  lassen 
ein  geding  gebieten ,  und  die  pfand  mit  recht  des  ersten  gedings 
lassen  verkaufen  und  vertriben,  also  dafs  er  defs  keinen  kosten 
habe,  denn  den  soll  der  ungehorsam  mit  sampt  der  besserung 
ufsrichten. 

23.  Item  es  ist  auch  ze  wissen  ,  ob  ein  probst  ze  st.  Alban, 
oder  ein  vogt  mit  den  hubern  stofsig  wurden ,  so  mögen  sy  das 
ziehen  in  den  dinghof  gen  Niderranspach,  desglichen  derselb  ding- 
hof den  gezug  gen  Obermichelbach  hat,  wann  beede  dinghof  einer 
herrschaft  zugehörent. 

24*  Item  und  welcher  auch  wider  soliches  thut,  und  den 
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debeios  überaiiaiity  dar  mbesseret  dem  vogt  3  9;  1  helbl.  und  depi 
meter  und  dflo  IratMm  jegl.  3     4  pf, 

25*  Item  welcher  aidi  aaeh  einer  kunddchaft  vor  dem  ho$» 

Sericht  Termisset^  umb  ein  «cUechte  mpsaxk,  und  deren  fehlte, 
er  aoU  dem  meier  tmd  jeglichem  huto  Ycrbeaeem  3  4  pf« 
Aber  wer  sich  kundschaft  yermiMet  umb  frävel  und  frfifenllich 
ansprach,  als  der  güter  us  dem  dinghofe  understunde  zu  stehlen, 
oder  freventlich . ze  nehmende,  und  daran  fehlte,  der  soll  die 
grofs  belserung  verbessern,  dem  TOgt  3^1  helbl. -und  jeglichem 
huber  3  ß  u,  4  pf. 

26.  Item  es  ist  auch  durch  die  luiber  erlültert  und  erkennt 
von  des  vogels  und  der  hunden  wegen,  das  ein  vogt  die  mit  ihm 
bringen  mag,  oder  mag  sy  daheiinen  lassen  w^ie  ihm  das  eben  ist. 

27.  Item  wenn  auch  ein  vogt  krank  oder  nit  inländig  ist, 
oder  sunst  ze  tund  hat,  mag  er  wohl  einen  andern  an  siner 
statt  senden. 

28.  4  mentage  sind  fallgäter.  Und  ist  ein  üsdl,  so  ein  hu« 
ber  stirbt,  das  best  houbt  vih  oha  eins. 

(abgebrochen.) 

NIEDEURANSPACH  i). 
1457. 

Des  ersten  ist  zu  wissen,  dafs  ein  jeder  probst  zu  tt.  Alban 
zu  ziten  einen  wissenthaften  dinghof  hat  in  dem  dorfe  zu  Nider- 
ramspach  mit  aller  zugebörde.  Und  was  da  ein  probst  zu  ziten 
von  des  dinghofcs  und  bubgüter,  der  mentage  oder  huber  wegen, 
desglichen  die  huber  untereinander  oder  ander  uslüte  derenhalb 
miteinander  ze  schaffen  hant ,  oder  gewynnent,  das  soll  nieua 
anderswo  berechtiget  werden,  dann  in  dem  dinghof  daselbst  von 
gemeinen  hubern,  alles  nach  lüt  und  uswisung  der  betragsbriefen, 
80  wiiant  durch  den  wirdigeu  herrn  Peter  Löwlin  probst  au  st. 
Alban  mit  hilf  und  gehell  dea  wohlgebomen  edlen  {unckherm 
Rudolf  Ton  Ramstein,  hyham  zu  Zwingen  und  Gilgeoberg,  yon 
siner  armer  lüt  wegen,  und  mit  hilff  und  gekell  des  Testen 
{onkheiTn  Rudolf  v.  HallwUer  an  sines  yettem  statt  des  nothvesten 
strengen  benrn  Thürings  von  HaUwiler,  ritter,  marschalk  und 
landvogt  u.  pfandherr  des  amtes  zu  Landser  von  der  armen  liit 
wegen  und  hnbern  in  dassdb  amt  gehörende,  die  fümemen  wisen 
und  hochgelehrten  meister  Petersun  Luft,  vicarien,  meister 
Heinrich  von  Beinheim  und  meister  Peter  von  Andlow  ^)  alle 
doctores  und  licentiaten  in  geistlichen  rechten,  durch  den  erbern 
Burckbardt  Bessener  von  Basel ,  meier  der  thumprobstei  zu 
Basel  uf  den  Icyminen  Stegen  Clewi  Blaz  meyer  zu  Hüniiigcn, 
de«  alten  Züllis  des  zollers  beede  huber  zu  Hüningen  ,  Lienhart 
Beumers  und  Clewi  Maugolds  huber  des  diugholes  zu  Allcn- 
schwiier,  Paul  lläiiuger  und  Simon  Wiesly  huber  des  diughofes 


1)  canton  Ahlcircb. 

3)  vgl.  Uiigo  in  der  Zeitschrift  fiir  gescb.  recbtsw.  i,  84(>< 
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-  zu  Berenzwiler  gemaclit,  und  uf  dienstag  nach  st.  Georg  d.  J. 
1457  durch  den  vorgenannten  probst,  junklier  Rudolf  yon  Uani- 
sleiii  und  Rud.  v.  Zellwiler  gegeben  und  versieglet. 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wissen  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban 
über  sollichen  dinghol  zu  sezen  hat  einen  vogt,  einen  dem  er 
Iruwet  der  ihm  und  seinem  gottshus,  oiicli  gemeinen  hubern, 
verfänglich  und  nuz  sye,  demselben  lyhet  er  die  vogtye  zu  leben, 
da  gehört  auch  in  das  wuchengericht  und  die  tafern  und  die 
hohen  gericht  gen  Landser,  und  lyhet  ihm  . solche  vogtye  nach 
lehen  recht  zum  leblag  und  nit  zum  erbe« 

2.  Derselb  TOgt,  so  er  erst  nüw  gesest  wird ,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  und  eh  ihm  der  meyer  und  die  huber  schwe« 
ren,  öffentlich  vor  denselben  hubern  und  dem  probst  oder  sinem 
anvi^alt  scliweren,  einem  probst  zu  ziten  zu  st.  Alban,  sinem 
goltslius  und  dem  dinghof  und  den  hubern  gemeiniglich,  das  mü- 
gest  best  und  wägest  ze  tunde,  ihren  schaden  zu  wenden  und 
ihren  nutzen  ze  fördernde,  und  den  dinghof  und  das  wuchea 
gericht  in  ehren  ze.  halten  und  zu  handhaben ^  und  ihre  recht 
zu  Yollführende. 

3.  wie  im  hofrodel  von  Obermichelbach  §.  3«  4« 

4.  wie  daselbst  {.5. 

5.  Item  des  ersten  so  gehören t  in  den  obgenanten  mentag 
13  mentag,  da  die  12  mentag  jeglicher  des  jars  zu  dem  rechten 
jargeding  dem  vogt  des  dioghofes  geben  soll  ein  huhn,  und  18 
Basier  ])fennig,  und  der  13te  mentag  soll  den  Ijiubern  zugehören. 

6.  yirie  §,  6  von  Obermichelbach. 

7.  Item  und  welclior  hnber  das  nit  thäte  und  dem  gebot 
ungehortam  wäre,  der  soll  dem  vogt  se  befterimg  Yo^falleii  üa  1 
lielbliDg  und  3  ^  pfennig  Bader  monzy  und  dem  meiier  und  den 
Ikubern  Jedem  3  fl  4  pf.  derselbeii  münze. 

8.  wie  §.  8  von  Ober  Michelbach  und  dem  vogel  ein  huhn,  und 
der  frowen  2  wyfs  handschuch,  dafs  sy  koche  und  den  pferden 
wyfs  strow  bis  an  den  buch  ,  und  futers  genug.  Wann  man 
aber  nit  jahrgeding  hat,  so  ist  man  solches  nit  ])flichtig  zu  tund. 

9.  Item  wäre  es  auch  einem  vogt  nit  ze  willen,  hund  oder 
federspil  darzubringen^  mag  er  das  unterwegen  lassen^  dann  es 
8oll  zu  ihm  hinstan. 

10.  Will  aucli  oder  kann  der  vogt  selbs  persönlich  nit  zu 
den  gedingen ,  es  sygent  jargeding  oder  andre '  gedln^  kommeoi 
so  mag  er  einen  andern  an  siner  statt  darscbicken,  und  soUent 
die  geding  nit  destOBiinder  iren  fnrgang  haben« 

11.  wie  §,  10  von  Obiermichelbaeb. 

12.  Item  es  ist  auch  ze  wissen ,  dafs  all  allmenden,  sj  sygent 
in  holz,  Teld,  adier,  matten^  und  was  dazu  geh6rt|  dem  genann- 
ten hof  zu  Nidernranspach  und  allen  denen  Tüten  so  daselbs  ge- 
sessen sint  zugehOrend  und  sust  nieman  kein  recht  daran  bat 
noch  haben  soll. 

13.  wie     9  Obermichelbach« 

14.  liem  wenn  man  geding  hat^  .so  soll  man  das  gericht 
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bauueu  by  der  besAenuig  i  belbling  u.  3  ^  und  dem  meier  uud 
de»  httbern  3     4  pf.  wie  obgesdirieben  stallt. 
15—21  wie  13--:19  von  Obermidielbadu 

22.  Item  wer  aber  mh  gut  das  in  den  dingliof  gebort  je- 
mand ,  wer  der  wSr»  Tereesen«  Teritaideni  oder  verkouffon  wollt, 
der  mag  das  tbun,  aleo  dafs  dem  er  das  zu  koufien  git  den  soll 
er  fuhren  zu  einem  probst  oder  zu  sinem  scbailner  und  den 
bitten  ibm  ze  lyhen.  Ist  dann  derselb  ihm  so  gut  als  der  ander, 
so  mag  es  ibm  der  probst  oder  der  scbaiTner  verlylien. 

23.  Ilcm  wer  soUicli  vorgescliriebeu  stuckli,  punkten  u.  ar- 
tikcl  iiberfart  und  dawider  tliut,  der  bessert  dem  vogt,  also 
dick  er  das  übcrfarl  1  lielbliiig  uud  3  und  dem  meyer  und 
den  huber  jeglichem  3  ß  und  4  pf. 

24.  Ileni  welcher  sich  einer  kundsc}iafl  oder  fürbringers  von 
dem  gediog  lechles  vermisset,  und  nil  fürbriogen  mag^  der  soll 
das  bessern  nach  erkenntulTs  der  hubern.       '  •  / 

:.  (25.  wie  {•  22  za  Obermichelbach. 

.,c2^»  Item  der  bof  hat  auch  einen  zug  gen  Ohmiichelbachy 
inmafsen  der  hof  au  Obermichelbach  einen  zitg.  hat  in  den  hoS 
gan  Nidenanspach  yrvuk,  die  heidan  höfs  iropi  #iner  hamcbaft 
herrührend, 

FftOJNHOF  ZU  KOTZHEIM 
1510.  auszug. 

....  Wenn  der  thuniprobst  die  zwei  jargeding  het,  oder 
das  ein  thumprobst  von  nuwfcn  erweit  'wirt,  so  sol  der  meier 
und  der  huber  die  urten  anlegen,  und  einem  ieden  liuber  anlegeUi 
nochdem  er  hofgut  hat  mit  sampt  den  hof  und  lehenliiten. 

Ist  ein  lehen  lidig  worden,  das  mau  es  nil  buwet,  so  mag 
ein  probst  die  liuber  und  liofiüt  zwingen,  das  gut  ze  buwen,  und 
inu  ein  genügsamen  zinsmann  und  leheuniann  ze  geben.  , 

War  hofguter  l\9t,  der  sol  ein  huber  oder  valman  davon 
geben  nach  hofrecht,  und  «lag  man  in  monathrist  doppelt  yerhu- 
ben  und  besetzeni  so  die  erben  im  lande  weren;  wo  nit,  sol  es 
in  jarsfrist  besetzt  werden  mit  einem  andern  huber.  Beschech 
das  nity  so  wer  solich  hofgut  yerfallen« 

Ist  es  sachy  das  man  ein  kämpf  haben  soll,  von  solchem 
kämpf  ist  der  zwentheil  einsvogts»  und  der  drittfaeil  canes  thum^ 
probsts  in  dem  dorf  Kotzingen. 

Wer,  das  ein  huber  oder  valman  stirbt,  der  sol  einem  probst 
geben  ein  val,  das  ist  das  best  tier,  das  er  het  mit  eim  gespaltnen 
klawen  oder  ungcspaltneu^  nach  des  tiuuprobsts  gefallen^  WO 
man  das  do  ünden  mag* 

ZIMERSHEIM  2). 
1483  auszng. 

•  .  •  Wan  ein  huber  oder  valman  stirbt ,  der  sol  geben  ^) 

1)  gewöhDlicb  KouingMi,  cintoii  Landschr,  z.\visclieu  kembs  u.  AUkiicb« 

2)  canton  Hab^m.  t)  wie  bei  Oberbagental. 
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,  ,  und  nimpt  der  erb  das  gut  an  erschalz,  oder  das 

erbtheil  mag  disen  fal  losen  mit  dem  erschatz,  ist  also  vil  er  zios 
hat  geben  von  sinem  liof,  es  sy  win,  körn,  oder  gelt. 

So  einer  einen  zins  ze  rechter  zit  versumpt  zegeben ,  der 
8ol  als  hernach  stat  verbefsern,  das  die  gcspannen  tag  sollen  sin, 
der  erst  uf  den  werchtag  nach  liechtmels,  der  ander  acht  tag 
darnach,  der  drit  gespannen  tag  ist  iif  mentag  Dach  remiiuscere  in 
der  \a8ten,  oder  so  ein  Yirtag  uf  denselben  mentag  wer,  ao  ist 
es  morndes  am  werchtag.  Welcber  do  tiiien  asins  mt  ven£ii8t 
hat,  der  yerbefsert  dem  thumprobst  die  dry  gericht,  das  ist  iedem 
gericht  iij  ß  thnt  snsamiMi  ix  ß,  darnadi  got  vrett  daruf,  also 
ichl  tag  noch  disem  Icflsten  geding  aber  so  vil,  als  der  Yenmlben 
biis  vor  was.  machto  uch  ix  wirt  xViij  ß  mid  darimisli'vlMr  . 
«ebt  tag  nit  besalt  die  xvüj  /f>  verfalt  er  noch  xvi^  ^>  tbaeht 
zusammen  xxxvj  ß,  darnach  nber  acht  tag  macht  xwef'iual  nlso 
vil  der  hos.  Wen  ein»  thumprobsts  meiger  dunckt,  das  defselben 
versumpten  linsmans  gut  mt  mer  ertragen  mag,  dan  buBien  doruf 
gangen  sind,  so  mag  der  meiga"  zwen  oder  iij  huber  zu  im  nem- 
nen,  und  des  ungehorsamen  gat  Yerpfelen,  und  demselbigen  ge^ 
sumpten  sin  gut  fär  solchen  usstenden  zins  ouch  kosten  Tnd 
schaden  nemm^*  ■ '^^^^i»-**«'' 

DINGHOF  Zü  ESCHENTWILER  i> 
1483  auszug. 

Wer  bescliwert  wirt  mit  urteilen  zu  Eschentwiler,  der  mag 
»i  ziehen  gen  Kotziugen ,  und  von  dannen  gen  Huningen,  in  lu 
XIV  tagen  daselbst  berechtigen,  oder  er  ist  von  siner  appellation 
komen.  Wer  appelliren  will  von  dem  hoFgericht  zu  Eschent- 
wiler,  der  sol  apellireu  gen  Kolzingen,  gen  Huningen,  gen  Bu- 
bendorf, gen  Basel  an  die  lciinen«tegen ,  ist  der  oberhof,  do 
,  plibt  es  Er  soll  ouch  die  appellation  in  iiij  xiiij  tagen  ver- 
furen ,  oder  er  ist  von  siner  appellation  kommen,  zu  Huningen 
und  zu  Bubendorf  dcsglichen.  Wer  solche  appellation  tut  an 
die  leimenstegen ,  der  sol  ein  jede  parthy  dem  thumprobst  biirg« 
Schaft  geben  für  100  ^.  Wan  ein  tumprobst  ein  appellation  an- 
nimpt,  so  ist  im  der,  so  appellirt  hat,  verfallen  ij  viernzel  ha- 
bernn  in  den  hof  ze  geben  ^  als  vol  in  uiinr  herrn  von  Basel 
hof.   Ist  ein  gerechtigkeit. 

S1G0LZHEIM3). 
1320. 

Dis  ist  des  houesrecht  zu  Sygoltzheim« 

Alsus  vahen  v^ir  an  ze  sprechende^  das  das  erste  dinc  ane 


1)  canion  Habsheim,  zwischen  Kembs  und  Mülhausen. 

2)  vgl.  oben  s.  3ü5. 

8)  «wischen  Colmar  und  Schlelkladt  aus  dem  Ebenheimer  salbuch 
Von  iS20|  in  Schiller  de  curiis  dominicalihus  p.  srä.  ' 
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vabet  an  dem  ersteu  diinrestage  nach  unserre  vrowen  mes  der 
jüngeren.  Unde  sint  dirre  dinge  viere,  alse  sie  hie  nach  gescri- 
ben  siut.  Unde  kant  ie  das  dinc  selbe  dritte,  ob  es  der  ineig«r 
But  wil  entberen.  Unde  sint  du  reht  also  berkomeoi  das  die 
Capelle  aol  geben  einen  eimer  Tol  wines  unde  swelf  vrissu  broet, 
unde  der  me%tr  also  vil.  Der  bubcr  relit  ist,  das  ie  die  hui»e 
des  abendes  ^1  geben  awene  eestere  baberen ;  der  das  vertizzef 
das  er  den  habeien  nut  en  git,  der  bessert  dem  meigere  zwene 
Schillinge  Basüere.  Unde  ist  das  reht  also  harkomen,  das  dee 
dages  an  dem  vorgen.  dunrestage  ie  die  hübe  sol  geben  zwei 
vierteil  wInes  unde  achte  phenninge,  unde  8ol  man  in  darumbe 
geben  nuwen  win,  unde  virnen ,  unde  gesotten  unde  gebraten* 
Unde  ist  och  also  komen  liar  das  relit,  das  die  zwene  banwarten 
die  in  Bezzental  hutenl,  das  die  sulleut  vahen  an  der  bercgassen 
an,  unde  suilent  mit  eime  iusse  tretlen  in  die  reben  bedenthalb 
des  wegcs,  unde  suUeut  brechen  eine  bendele  trubele,  die  einen 
ziiber  bedecke,  unde  sulnt  die  brechen  nach  dekeiner  (^eucrdc, 
nawent  nach  deme  rehte.  Darumbe  sol  man  ins  bieten  alse 
sweigen  hubern.  Unde  lol  och  der  ireo  der  beregaasen  alse  wit 
ein ,  vnae  an  Bezental,  dae  ein  egide  Tpllen  'wit  lian  muge ,  us 
und  in  le  Tarende. 

Des  meigere  rebt  Ist,  das  er  ae  e.  Manridgen  mes  bar  in 
disen  dorf  varen  sol  unde  aol  binne  sin  unze  s.  Martins  mes« 
Unde  sol  in  disen  hoF  bringen  ein  .secbselin  unde  eine  harte* 
Unde  t/oik  eins  mit  ime  damian  tragen,  unde  dae  andere  in  deme 
vorgenanten  lioue  lan,  unde  sol  ze  louben  gan,  unde  sol  deme, 
der  knelit  hinne  ist,  liite  helfen  gewinnen,  unde  ire  cinse  helfTen 
samenen.  Unde  sol  ocli  zu  den  zweigen  dingen  unserre  vrowen 
mes  der  jüngeren,  unde  ze  s,  IVIartius  mes,  den  herren  des  aben- 
des geben,  die  du  dinc  besizzent,  wider  zweigen  Schillingen  rint- 
vleisches  unde  wider  eime  Schillinge  vische.  unde  sol  man  ime 
darumbe  geben,  so  er  daunau  scheidet,  zu  s.  Martins  mes,  siner 
vrowen  einen  nuwen  leimberin  bellez,  der  ir  rehte  uf  iren  fus 
atosse.  unde  het  ocb  darumbe  eine  )ucbart  .  reben  in  Altenbei^ 
bi  der  muren,  unde  eine  ).  r.  in  Altenb.  bi'  der  banscbeidey  unde 
die  bute  zu  Ratolzberge,  das  Har  in  disen  dorf  boret»  ane  -wart^ 
yrin,  unde  gil  man  ime  darumbe  zweL  vierteil  kornes»  balb  ein 
halb  ander« 

Des  weibels  reht  ist  och,  das  er  zu  den  vier  dingen  gebieten 
sol  den  hubern  bar  in  disen  dorf»  unde  het  er  darumbe,  alse 
da»  reht  bar  ist  komen,  ein  blez  reben  in  Badolzberge  bi  der 
heiren  gut  von  Ebersheimmunsler. 

Mines  herren  des  abbates  reht  ist,  so  er  kuniet  zu  den 
vorgen.  dinge  zu  unserre  vrowen  mes  der  iungeren  die  rel)en  ze 
schüwende,  so  sol  man  ime  geben  des  dages  virnen  win  unde 
nuwen.  Unde  ist  das  ers  gert ,  so  sullenl  ime  die  hubere  bette 
gewinnen  des  abendes,  unde  sol  es  iine  erberliche  bieten. 

Dis  ist  das  andere  dinc  an  deme  ersten  dunrestage  nach  s. 
IMai'tins  mes,  unde  lit  dasselbe  dinc  in  demeselben  rehte,  alse  das 
vorgenannte,  also  das  die  Capelle  geben  einten  ttmer  vol  wines, 
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unde  zwelff  \>'i8su  broet,  imde  der  meiger  also  vll,  iinde  8ol 
desselben  dages  ie  die  hübe  geben  zwei  \ieiieil  wins  iiude  ahle 
plienuiuge,  uude  git  iiiau  in  darumbe  den  kubern  gesotten  und 
gebraten.  <  . 

Dim  liof  ist  och  in  deme  rehte  gelegen ,  das  binnMi  us  aol 
gan  ein  sweine^.  unde  lol  andm  nieman  haben  dekemen^  unde 
der  sweine  sol  gan  ze  walde  und  nut  xe  velde.  fr  90I  oeh  ha- 
ben den  httbeni  <—  einen,  eher.    Ist  das  oeh  min  herre 

der  abbet  es  bedarf,  so  snllent  ime  die  huher  einen  wine  leiten 
Unze  an  den  Eckenbach  mit  mines  herren  des  abbeles  koste. 

Dis  ist  des  vörstirs  reht  dirre  waltmaicke  das  er  «ol  körnen 
zu  diseme  vorgen.  dinge  zu  s»  Martins  mes^  und  bringen  her  in 
den  liof  zwelf  nuwe  schusselen  unde  zwelf  nuwe  erber  sehen- 
ckebechere,  uude  ein  burdeUn  kiennstes,  iuide  sol  mant  ime 
hleteui  alse  eüne  hubere. 

Aber  des  vörstlrs  reht  ist,  swen  er  uiF  dem  "walde  vindet 
burnen  kolen  von  gruneme  standeme  holze,  den  phendet  er  vor 
ein  pbunt.  Ist  das  er  der  phenninge  nut  ir.ac  han,  so  sol  er 
iuie  die  haut  uf  dem  stuniphe  abe  slahen.  Vindet  er  och  einen 
ciniberman  nach  der  snore  howen ,  so  sol  er  in  phendeu  vor 
fünf  Schillinge.  Ist  das  er  einen  vindet  viseben  disent  halb  des 
ÜNIulebaches,  den  sol  er  och  phenden  vor  funif  Schillinge.  Ist  das 
er  ime  entrinnet  über  den  Mulebach,  er  sol  in  lan  gan.  Ist  das 
er  einen  vindet,  der  sinen  berren  schüttet  har  an  disen  lanl,  den 
.  sol  er  ocli  phenden  vor  alse  vil.  Dirre  vorslere  eint  sibene  von 
sibeu  houen  ,  die  umbe  dise  waltmarc  gelegen  siut. 

Swenne  dis  yorgeu.  dioc  kumet  sancte  Martins  mes,  so  sol 
in  der  koler  unde  der  cimberman  ze  dnse  geben  iegel  icher  ein 
unze  phenninge  und .  ein  vierteÜ  wines  md  vier  vrissu  broet. 
unde  sullent  den  Mulebach  ingan  unde  ze  Keinnolzstein  us, 
obenan  hin  die  hohe  virst  gegen  Paris  unde '  sullent  da  über 
naht  sin  9  unde  sol  man  des  morgens  icigelicheme  ein  ele  woUins 
tuches  zu  zweigen  hosen  gdben,  unde  sullent  dannan  ze  Sulzen- 
heim  unde  Mezzerol  gau ,  unde  sullent  von  Jegelichem  huse»  die 
in  unserre  waltmarcke  hölzent,  nemen  ein  unze  phenninge,  unde 
sullent  dannan  varen  ze  Munsterthal,  unde  sol  mane  in  wol 
bieten  und  erberliche.  80  naht  vrirt,  so  sol  man  in  stro  umbe 
das  vur  zetten,  unde  einen  giger  gewinnen  darzu,  der  in  g^ge, 
das  sie  entslaven,  unde  einen  kneht,  der  in  hüte  ibres  gewandeSi 
das  es  in  nut  verburne.  unde  so  sie  des  morgens  dannan  schei- 
dent,  so  sol  min  herre  der  abbet  von  sancte  Gregorien  iegelichem 
lieissen  geben  zwene  nuwe  scliiihe,  unde  sullent  dannan  varen  ze 
W  ilre  in  den  dincliof,  und  sullent  da  essen  ein  morgenbrot,  uude 
sullent  dannan  varen  ze  Durinckeim  in  den  dinchof,  unde  sol 
maus  in  da  wol  bieten,  luule  sol  in  roten  wiu  gen  trinckeu  us  der 
bultcn.  Vnige  wirt,  so  sullent  sie  iren  eins  teilen,  unde  sol  einie 
under  in  zweiger  teil  werden,  das  ist  deme  von  Sygolzheim.  Ihide 
sullent  dise  siben  houe  umbe  den  eins  sibeu  keimphea  geben^  ist  das 

1)  der  abtei  Paris,  gegeu  Lotiiiiiigcn  bin. 
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jeman  dekeincr  slalite  iinreht;  oder  dekeiner  slaLte  gewalt  an  dw 
gemeiuen  waltmarcke  tut. 

DU  kt  das  dlnc  an  dem  ersten  dunrestage  se  hornung^ 
unde  lit  das  reht  tjao,  das  der  meigsr  sol  richteii  ainen  babem  alaa 
xdit  ist« 

Di«  ist  das  dinc^  das  da  wiurt  an  dame  ersten  dunrestage  in  dem 
meigen,  und  ist  das'  reht  also  komen,  das  619t  'voget  des  abendes  sol 

bringen  einen  gerittenen  kneht  unde  ein  ros  unde  ein  pliert»  unde 
zwene  winde  unde  einen  habic^  unde  «ol  nians  ime  wol  bieten  unde 
erberliche,  unde  sol  des  morgens  ze  gerihte  sizzen  unde  rihten,  alse 
reht  ist.  Unde  sol  denne  sinu  ^vette  in  sinen  seckel  nemen,  unde 
sol  dannan  scheiden  ^  unde  sol  man  simekueUte  geben  einacUteil 
iuters. 

Urtde  8wa  der  liof  bedarf  eines  vrigen  vogetes,  den  sol  min 
herre  der  abbet  har  bringen ^  unde  sol  man  ime  vomme  zuge  ge- 
ben fünf  Schillinge. 

Unde  swenae  das  bubgut  gezogen  wirt,  so  sol  es  in  des 
meigers  band  )ar  und  tag  stan»  Ist  das  aber  der,  des  das  gut  ist^ 
mit  dem  meigere  der  jarvrist  nit  uberein  kumet,  so  sol  der 
meiger  das  gut  entwirten  in  den  bof|  unde  sol  ime  der  Löf  sinen 
schaden* abetun^  nmbe  sine  wette,  unde  umb  sin  reht|  das  ime 
gevallen  ist. 

DINGflOF  ZU  EBEBSHEIMHÜN8TER  i). 

im  ' 

Dis  ist  der  buber  eidt. 

Ich  N.  globe  und  schwere  meynem  herrrn  dem  abtzu  Ebers- 
heimmunster  und  synem  gottshuse  truwe  und  holt  zu  sin,  irett 
schaden  wenden  nnd  warnen,  frommen  und  nuts  werben,  darza 
fordern,  diesen  dinghoff,  wie  yon  alter  barkomen,  belffen  halten 
und  bandhaben,  als  mir  gott  helff  und  die  beyligen. 

Wissent  alle,  die  diz  gotzhuses  recht  sprechint  oder  hürent 
Sprediin,  das  disse  stat  und  diz  closter  bl^t  twing  und  ban  also 
yerre  so  Ylle  und  Brunne  berinnet,  von  niüncbetich  unz  an 
twerohtich*  Swer  do  zwischent  gevrevelet,  der  wettet  dem  ab- 
bete  ein  phunt,  dem  vogte  zehen  Schilling. 

Und  sol  dirre  hof  han  zweine  stafl'elstcine  unde  einen  slok, 
von  zweigen  kunigen,  die  heissent  beide  Ludewige ,  unde  von 
eime  herzogen,  der  hies  Etheche ,  also  das  weder  keiser,  noch 
kunig,  noch  lantgraue  dikein  gerihte  hinne  haben  sol,  der  abbet 
der  lade  si  danne  har  in.  Das  recht  gabent  die  zweine  kunige 
unde  der  herzöge  Klheche  dirre  stat  und  dirre  gestift.  Der  stok 
der  sol  also  bewaret  sin  mit  slossen  unde  mit  nagelen,  das  es 
den  rebte  kome,  die  sin  da  buetent.  Unde  ligent  He  sechs  unde 
swenaig  boue  in  deme  rebte,  das  sie  des  Stockes  sullent  hueten, 
einer  tages,  zwene  nabtes,  unde  git  men  iegelichen  einbrot,  unde 


aswiacben  der  ffi  und  dem  Rhein,  in  der  mitte  von  ScUeMsdt  und 
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ein  trinken  winis.  Unde  siillent  och  den  abbet  füren  unde  sin 
gut  zwischint  Teinheim  unde  Strasburg  swae  er  wil,  also  das 
er  in  das  schif  nut  uberleste,  unde  sullent  under  deine  laste  ha- 
ben einen  dac  unde  eine  naht.  Dieselben  schiflute  sullent  den 
abbet  füren  ze  sende,  unde  sol  man  iegelicheme  geben  fünf  brot 
unde  drigen  ein  vierteil  wines,  unde  sullent  mines  herren  beiten 
einen  dac  unde  eine  naht.    Wil  min  herre  aber  langer  da  sia^ 

80  sol  er  in  die  spise  geben.  Dise  houe  ligent  alle  in  deoM  rehte»  da^ 

81  niines  herren  geste  ros  sullent  behalten  unde  in  gebienitfMttad 
hOwe^  und  lilien  iru  bette  bar  ze  lioue  su  drigen  siteit'iiiBito 
jare.  Dieeelben  bette  aol  der  bättel  unde  des  abbetes  ibo^Bn 
deme  kamerere  alao  beuelben,  das  si  den  wider  werden^,  die  ^'ti 
darlibent«  Unde  sol  der  buttel  die  ros  ze  berb^en  irisen. 
Swenne  er  das  getut»  oder  die  uerte  gebület,  so  sol  mani  laie  ge- 
ben ein  brot  unde  ein  trinken  "wines,  oder  zu  hone  ze  inbissende. 
Unde  sol  die  uerte  gebieten,  also  uerre  Imme  tage ,  das  mh  der' 
man  gc warnen  muge;  und»  tut  es  der  scbifman  danne- nut«  so 
sol  der  büttel  unde  der  kelnere  einen  gewinnen  an  sine  iMil^ 
unde  spl  er  deme  lonen^  unde  sol  es  mime  herren  gebuefseife  ^ 

Under  den  höuen  ligent  böue,  die  tunt  dagewane  a&ö  den  verten; 
der  ist  einer  fronen  Berbten  von  Rode,  du  tüt  zeben'  dagewanto' 
und  drige  verte,  Weither  zeben  dagewane  unde  drige  Terte,  651111; 
Wilde  vier  dagewane  unde  anderhalbe  vart,  Wernhers  sun  des 
Swabes  abt  dagewane,  Sl£rit  Wolf  vier  dagewane  unde  ander- 
halbe vart,  Burchart  Duba  abt  dagewane ,  Arnolt  Duselin  bmÜM^ 
bene  dagewane  unde  drige  verte* 

Darnadi  bat  der  abbet  sechs  bannewasser,  der  geltent  dru 
zu  drisig  scbillingeni  swer  dinne  gephendit  wirt'^ze  rebte,  der  ist 
eines  der  bacb,  eines  der  brunne»  eines  der  badewac  Die  ande- 
ren dru  die  geltent  ze  liinf  schiUlngen,  ,das  ist  Langenwag,  Saud- 
nöwe  und  Breitenlacbe. 

Darnach  bat  der  abbet  vier  nezze,  der  mH  eines  gan  ven 
Staffelgruben  an  Kagenheimi  unde  ficvne  nezie  von  Langenwae 
nnz  an  twerchdicb«  Irret  si  da  ieman,  das  dagen  deme  abbete. 
Mac  ers  nüt  gebesseren ,  so  dage  ers  dem  vogete,  Unde  brtchsf 
in/  das  sullent  sie  in  die  kucbin  antwirtea ,  &  scbusselen  darsu 
ze  truckende.  Unde  sol  inf  der  abbet  einen  scbillinc  gebeiii  unde 
sullent  81  dar  zu  tun,  das  sie  ein  nuwis  macbint*  Swenoe  dae 
bereit  wirt,  so  soll  in  der  abbet  sinen  hotten  geben ^  unde  sol  in 
geben  vier  vnssn  brot  unde  ein  vierteil  winee  unde  zweine  swoe* 
kese.  unde  swas  si  des  tages  gevahent,  das  sullent  «si  ze  bono 
antwirten,  das-  sullent  tun  die  vischer  die  vurlebent  sin  von  dem 
gotshuse. 

Darnach  sol  mmes  herren  des  abbetes  nezze  vor  der  epti- 
Sellin  und  vor  des  vogtes  nezze  gan.  Swa  sie  zusamme  konient 
unz  durch  Sleuenes  wag,  in  swel  der  wasser  inines  herren  des 
aples  lule  danne  varen  wellcnt,  das  sullent  sie  tun.  So  sol  das 
nezze  ze  Langenwag  von  Ebenwilre  unze  an  Ludewiges  mulen 
gan.   So  sol  das  nezze  von  Khenwilre  zu  Eacenhusen  vor  die 
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bnicken  gan  unze  frowen  AdeDieide  mnlen.    So  ist  das  rehte  ge- 
meine weide  von  Racenliusen  unze  an  iwerchdich. 

Unde  wirt  der  abbet  zu  houe  varen,  so  sol  inie  iegelicli  got- 
teshusman  einen  pfenninc  geben,  unde  iegelich  niegir  einen  scliil- 
linc.  Unde  sullent  die  megire  die  phenninge  ingewinnen ,  iegeli- 
cher  in  sinie  dorf.  Unde  swer  sines  phenuinges  nut  geben  wil, 
da  sol  der  megir  in  sioea  seckel  grifen,  uude  sol  mime  herren 
«inen  pbtniiitic  geben,  unde  sol  er  in  mit  geiiliM  wider  in  gewin- 
nen. Und  welch  man  des  phenninges  nnt  en  gk,  der  bessert  dem 
meiger  alle  mole  an  gerichte  swene  Schillinge.  Und  swenne  er 
varen  wil,  s6  sol  er  nemen  su  Wissewilre  einen  stierman,  zu 
Rancwiler  gescelle  einen  phlihlere^  zu  her  Diemen  mulen,  nndsu 
frowen  Adelheide  mulen  einen  man«  zu  meister  Wolfganges  mn- 
len unde  zu  Eckebardes  mulen  einen  man.  zu  laid^wiges  mulen 
einen  man.    zu  Walthers  mulen  in  der  phorlen  einen  man. 

Unde  swa  des  gotshuses  man  blibet,  da  sol  man  nemen  das 
beste  vihes  liobet  oder  sin  beste  cleit  ze  valle ,  het  er  vihes  nut, 
Unde  swa  ein  meiger  blibet  der  des  gottshuses  ist,  der  git  zwene 
velle  deme  gotteshuse,  vomme  Übe  das  beste,  darnach  das  beste 
vonme  ambachte.  Ist  aber  er  des  gotshuses  nut,  in  die  horunge 
er  denne  höret,  da  er  Ist  schuldig  das  beste  vom  übe,  darnach 
deme  götshus  das  beste  vom  ambachte*  Ist  es  aber  ein  lidig  man, 
so  git  er  das  beste,  unde  sol  den  yal  der  meiger  deme  abbete  ent- 
vnrten.  Unde  swa  der  abbet  het  twinc  unde  ban,  unde  stoc 
im  de  stein  in  den  dorfern,  da  sol  der  abbet  sezzen  einen  wissen- 
haften schultheissen  unde  einen  buttel,  unde  Sullent  die,  dis  ge- 
rihtes  phlegen.  Und  sint  die  zweiteil  der  vrevel  eines  appetes 
imd  der  dritteil  eins  vogtes,  und  was  in  den  dingliouen  vellet 
von  besserungcn  das  ist  eines  appetes.  Unde  sol  das  gotshus 
dekeinen  megir  lian,  wände  der  an  das  gotshus  lioret.  Des  go- 
teshus  lute  die  tunt  anders  sweder  si  wellent,  sie  stant  vor  inie 
ze  rehte  odir  si  laut  es.  Unde  gevrevelt  ein  man,  der  hus  uude 
hof  hat  in  dem  ban,  deme  sol  man  vorgebieten  über  vierzehen 
naht;  hat  er  nut,  das  er  einen  vrevel  gebussen  muge,  man  sol  in 
fah«i,'  und«  sol  fai  in  den  stoc  legeib  Unde  sol  der  bottrt  sbi 
beste  deit  nemen,  doreh  das,  das  er  ginen  dar  gebiete,  die  sin.  • 
kueten  sullent.  Unde  entrinnet  «r  in,  sie  sint  desselben  schuldig, 
des  giner  schuldig  was.  Undo  swa  ein  gotshusman  usser  siner 
genüssinne  grifet,  unde  gewimiet  die  ein  kint,  das  enhat  dikein 
reht  an  dem  erbe,  das  an  das  gotshus  höret  unde  sol  man  das 
4ihen  sime  nehesten  erben,  die  an  das  gotshus  hörent.  Unde  sol 
der  abbet  deme  vogete  clagen  von  ime  in  dem  offenen  dinge,  unde 
wettet  alles,  das  er  hat,  in  ir  beider  gewalt,  uuz  an  gnade. 

So  hat  min  herre  drige  ahtetage  imme  jare,  also  das  im  je- 
dez  hus  einen  tagewan  sol  tun,  einen  ze  grabende,  das  si  trucken 
stant,  unde  git  man  zweigen  ein  drincken  wines  unde  mus,  unde 
nahtes  jegelichem  ein  sieht  brot.  So  hat  er  einen  dag  ze  lio- 
wende.  unde  machit  min  herre  sine  zwene  bruegele  vor  suni- 
gehttage,  so  helfent  si  ime  mit  irre  spise.  Dut  ers  aber  nach  su- 
nigehten,  so  mos  er  si  spisen,  undo  iegelichem  ein  farot  geben. 
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So  bat  er  einen  dag  ze  ttiidende,  da  aol  man  kgelicheme  geben 
stt  imbUse  ein  brot,  der  man  machet  zebene  us  eime  spicher  vier- 
teile, unde  se  undern  ein  halbes,  unde  nabtes  iegelichem  ein 
brot,  der  man  machet  awelfe  m  eime  spicher  vierteile.  Darnach 
8ol  der  schultbeisse  laten  an  iegelicher  aahten  zwene  man ,  und 
der  buttel  einen  man.  TTnde  sol  der  schullheisse  haben  bi  den 
snittern,  unde  sol  bueten  des  korncs  unde  der  snittere,  obieman 

*  da  si,  der.  das  körn  nut  miige  gesniden  noch  gcbinden,  das  er 
in  abe  tribe ,  und  es  mime  herreii  gebesseren.  Unde  sol  men 
deme  bultele  geben  diisig  garben  ruckiner,  unde  drisig  garben 
girstiner,  unde  deme  sehullheissen  ein  vierteil  wines  unde  vier 
brot  unde  einen  sweickese.  Unde  sol  ime  der  ambachtman  einen 
bul  geben,  so  er  danan  ritet.  Unde  en  het  min  herre  der  aabten 
nüt,  so  git  mau  deuie  butteie  dru  viertel  kornes  von  deme 

•  spiel  icie,  ' 

Unde  swer  bie  win  Teile  bat,  der  npl  mime  berren  geben 
TOD  deme  vodere  einen  amen  se  fnrwine  onde  dem  «dinläieiesen 
mn  vierteil. 

So  hat  min  lierre  driewerbe  in  dem  jare  ban,  und  weret  ie- 
der  ban  vierzelien  tage,  einre  zu  winachten,  einre  zu  ostern,  der 
dritte  zu  der  ulTart  unsers  herren,  das  nieman  hie  sol  win 
scbeuckcn  wenn  min  herre,  oder  der  den  ban  von  ime  hat,  und 
wer  den  ban  brichet  und  win  scbencket,  luzil  oder  vil^  der 
bessert  XXX  ß.  Wer  och,  das  ieman  assenan  barin  bolte,  nnd  in 
gesellescbafft  getrancken  warde^  aUo  vü  der  were^  die  des  wines 
trinkent,  die  bessemt  iegelicber  xxx 

So  hat  min  herre  fünf  liolzer,  da  en  sol  nieman  inne  nemen 
wedir  holz  nocli  ackeran  an  sinen  urloup;  liset  aber  ieman  drinne 
dekeinen  ackeran  an  sinen  urloup,  da  sol  der  buttel  und  miues 
berren  botte  hussouche  darnach  dun,  unde  vindent  si  es,  si  sullent 
es  bar  ze  boue  entwirteoi  unde  sol  es  ginre  gebessern  in  miues 
berren  kemiDaten. 

Der  holzer  ist  eines  das  gebucke,  das  lit  vur  xxx  ß  unde 
eines  Vackelot,  das  lit  och  vur  xxx  fi,  unde  eines  Brenueholz,  lit 
och  vur  xxx  ß,  unde  eines  Phossot,  lit  umb  x       unde  Standen 
-   bruch,  ocli  umb  x  ß.    Dernach  sol  nieman  in  disem  banne  di- 
^    kein  ackeren  lesen,  noch  dikein  eichin  holz  howen  noch  verkufen 
ane  des  abbetes  nrloub.   So  sol  der  abbet  ban  zwene  forstere^ 
die  an  das  gotsbus  boren  ^  die  ime  dar  sn  rebte  koment,  sinen 
walt  ae  banoeode  nnde  ze  huetende.  Unde  sol  sinen  uralt  sco* 
wen^  so  er  in  bevilbet,  obe  si  in  lant  bowcn  oder  Terkonfin 
oder  minebneten,  das  sie  es  gebessemt.  nnde  enwdlent  ü  not 
bneten,  min  berre  lol.  es  in  Rieten  bt  den  bulden.  Unde  sol 
man  in  geben  sebs  virteil  komes,  balb  em,  balb  ander«  unde 
zwene  sdiuobe«  unde'  se  winnabten  smer  an  die  vier  sdmdhe 
gnnc.    Damacb  sol  min  berre  der  abbet  einen  banwart  kiesen, 
unde  die  bürgere  einen>  unde  sol  der  schultbeisse  in  die  am- 
backt  üben,  unde  Klient  sie  ime  geben  einen  halben  sebillin«^ 
nnde  toUent  die  bannvwten  gan  an  deme  balmetage,  Wido 
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giillent  an  iedwedern  bnigil  ein  ns  steken ,  iinde  siillent  damitlc 
künden,  das  sie  ze  banne  siut  getan,  swer  drul  far  grasen,  oder 
mit  sinein  vilie,  das  in  die  banwarten  phcnden,  unde  die  phant 
triben  in  drige  houe,  das  si  nienian  dan  us  endribe,  ane  des  ab- 
bates  iirlop,  er  en  si  einen  vreuel  schuldig.  Das  ist  einer,  8i- 
gebrehtesliof.  und  ist  einer  des  sigirslen  liof,  unde  einer  der 
«weichoL  So  dtr  bannot  anegat,  so  sol  der  abbet  baa  fanf  roa 
mi  aime  sattele,  und  darzu  aiaor  dienestoianne,  das  er  droeeben 
itM  gewinnet  y  unde  eullent  varen  zu  Bantwigescellen  unde  siil- 
lent da  gan  vierzeben  naht,  darnacli  au  firowen  Adelbeiden  mu*- 
len  einen  dag  unde  eine  nabt.  darnacb  zu  meister  Diemen  mu^ 
len  BW^ne  di^e  unde  zwo  naht,  darnach  zu  Eckebardes  mulen 
zW.  d.  u.  zw.  D.  darnach  zu  meister  WoKganges  mulen  eioen 
dag  und  eine  naht,  darnach  zu  Ludewiges  mulen  zw.  d.  u.  zw. 
n.  darnach  harnider  an  ,die  werde  einen  dng  unde  eine  naht, 
unde  suUent  da  grasen  einen  som,  unde  sullent  heim  varen  in 
mines  lierren  stal.  Darnach  Jigcnt  hie  vierzehen  malten,  da  sul- 
lent des  abbates  fünf  ros  an  iegelicher  Ilgen  einen  dag,  unde 
nahtes  einen  som  grases  nemen,  unde  sullent  beimvaren. 
/i''V  >  Unde  so  der  abbet  und  der  voget  aiiaent  bie  su  dinge,  (das 
(flsl  an  dem  ersten  dage  nacb  s.  IMauritien  tage),  so  sol  der  scbult- 
•lieisse  von  der  etat  siszen  bi  dem  abbete  und  sol  sine  wort  bi^ 
<ben;  unde  der  scbnlthetsse  waa  Hilzheim  bi  dem  TOgete,  unde 
^aol  sine  wort  haben.  Unde  sol  man  dem  yogte  ze  rehte  geben 
'einen  halben  amen  nuwes  wines,  unde  einen  halben  ^irnes  wi- 
ioes,  unde  sechzig  brot  oder  ein  malter  kornes.  Unde  des  nahtes 
ein  malter  vuters  und  also  vil  liechtes,  so  er  bedarf.  So  sullent 
di«  meigere  des  abbetes  komen  und  sol  iegeliclier  bii"gen  ein 
zitig  swin ,  daz  drisig  phundiger  phennige  wert  sie,  und  die  wi- 
suuge  die  dozu  horent,  oder  v  ß  phenninge,  weders  der  abbet 
wil.  Und  sol  der  abbet  das  beste  usnenien,  darnach  der  vogt 
das  beste,  darnacli  die  vi&chere  das  beste.  Und  sol  man  Lude- 
•wige  der  andern  Swine  zwei  antworten  zu  Micbels  mes,  und 
4ol  ime  geben  fünf  vierteil  bubkomes,  und  sol  er  si  ziben  onz 
4.  Thomas  dage  also  wol,  daz  sie  nün  unzen  wert  sin  phundiger 
phenninge»  und  söl  er  si  denne  zu  houe  antwurten,  und  sol  man 
im  das  zagelbein  wider  geben«  Unde  des  morgens,  so  der  abbet 
-onde  der  voget  zu  gerichte  sizzent^  so  sol  iegelich  meiger  deme 
'VOgete  bringen  ein  vierteil  wines  unde  zwene  kappen  unde  zwei 
wissu  brot.  unde  wellent  si  mit  ime  nut  enbissen,  so  gebeut  si 
ime  des  brotes  nut.  Unde  sol  iegelich  meiger  kundun,  obe  ieinan 
usser  siner  genosschefte  liabe  gegriffen  in  sine  meigertume.  Unde 
so  der  abbet  unde  der  voget  sizz.ent  ze  gerihte,  so  sullent  sie 
niemanne  nüt  rihten,  e  si  deme  golshus  gerihten,  alles  das  ime 
wirret.  "■ 
.  Und  wirt  ein  hie  asezze ,  das  in  einer  wil  verkoufen  unde 
einen  andern  gewinnen,  den  'sol  der  sohultheisse  derane  sezzen, 
unde  sol  ime  fride  beren  an  des  abbates  sielte,  und  sol  er  deme 
jschultheissen  geben  sechs  phenninge.  Darnad&  en  sol  nieman 
dikeinen  hof  noch  dikeüi  gttt,  das  an  das  gotshus  höret,  Terium- 
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fen,  er  enbietes  von  er«t  deme  abbete,  und  wil  ers  nut  koufen, 
er  sol  es  geben  eime  sime  genossen  mit  des  abbates  liant.  Unde 
8ol  er,  der  dis  gut  enpliahet,  geben  dem  abbete  ze  erschazze  also 
vil,  so  cinses  davon  gat,  er  en  si  denne  ein  gotshusman,  so  git  er 
halb  also  vil.  Man  sol  och  wissen,  wie  ein  gut  verendert  wirt, 
das  man  das  enphahen  sol  von  einem  appete  und  viirerschazen. 
£s  sol  och  nienian  buwen  noch  diclieu  uIT  die  almende  an  eines 
appetes  orloup. 

So  en  mag  dikein  dis  gotshiisman  verlieren  sin  eigen  noch 
sin  erbe,  noch  en  sol  ze  keiner  notrede  stan  darumbe,  wände  in 
discme  offen  dinge.  Darnach  sol  dikein  dis  gotshusman  ze  keiner 
notrede  stan ,  noch  ti  dikeime  rehte  vieixehen  mihi  yor  Mau- 
ricigen  mety  unde  vierzelieii  naht  danüich«  Unde  ist ,  das  nunes 
herren  des  abbates  hoitegestnde  geaurtient)  danunbe  oi  sullcnt  si. 
si  keiner  notrede  stan,  wände  an  mines  htimn  kemenaten^  onde 
mag  ers  nut  Versuenen»  so  sol.es  der  TOget  riehten« 

Damach  so  en  gat  dikein  gebot  innerthalp  des  abbetes  etbe» 
Ten.    Darnech  so  engit  dikein  siner  lute  die  innerthalp  aines 
elheren  gesessen  sini  gewerff.   Darnach  sol  niemanininte  henm 
knechte  beklagen^  wände  TOr  inwi  und  mag  jers  ime  gebesseren, 
wel  und  gut,  mag  er  des  not,  er  sol  inie  den  urloup.  geben»  das 
er  sin  gerichte  gewinne  swa  er  muge.    Darnach  so  enwettet  de- 
kein  des  gotzhusman  wände  achtenhalben  phenning  den  meiern 
die  an  das  gotzhus  horent.  Swer  aber  an  dem  abbete  wettet  an  sine 
hant,  der  wettet  zwene  scliillinge.    Und  swa  dikein  meiger  eime 
gute  US  gedinget,  das  es  an  den  zuc  gat,  das  sol  künden  in  dem 
offenem  dinge,   und  sol  es  der  voget  deme  abbele  ziehen  in  des 
gotshus  gevvalt.    Und  swa  min  herre  der  abbet  sinen  houen  uz- 
'  gedinget,  si  ligen  in  verten,  oder  umb  zins,  die  sol  der  vrige  vo- 
get ziehen  in  des  gotshus  gewalt,  und  sol  ime  fride  beren  und 
beschirmen  ,   also  dafs  der  abbet  geruwet  sitze  und  frideliche  uf 
denioselben  gute.     Rumet  aber  dernach  dez  das  gut  was,  unde 
wil  das  gut  wider  haben ,  so  sol   ers  wider  gewinnen  von  dem 
abbete,  also  liep  so  es  ime  ist.    Gewinnet  er  es  denne  wider  in 
sinen  gewalt,  so  soll  er  zehant  mit  deme  meiger  uberein  komen 
vmb  stnii  wette.   Belibet  aber  dasselbe  gut  in  des  abbates  gewalt, 
das  er  db  nnt  en  wil  oder  en  mag  wider  gewinnen ,  so  en  hat 
Her  meiger  dekeine  vordem ngc.   Unde  idao  der  vr|ge  Toget  ge- 
snhet  In  des  abbetes  gewalt  ein  gol  oder  awct  oder  dm ,  oder 
also  .maniges,  so  er  eines  dages  gea^en  ma«^  so  sol  ime  der  ab« 
bet  geben  vonf  Schillinge  Yonme  suge«.  Unde  swas  »en  sadion 
oder  urteile  nut  en  kan  noch  en  mac  viiiden  in  ^en  dinghowDy 
die  an  das  olostor  horent^  das  sol^  man  Ziethen  her  wider  uf  dio 
phalce  zu  Eberskeimmunster  vur  den  abbet  und  Tur  den  vogat 
unde  vur  die  meigere,  die  an  das  gotshus  horent,  das  die  uf  den 
eit  ein  arteil .  druber  sprechent,  also  verre  sie  sich  verstant  unde 
drumbe  gemget  werdent*   Unde  sol  och  der  abbet  sine  schult* 
heissen  oder  sine  meigere  han  sizende  in  disen  dorfferen ,  da  er 
het  zwinc  und  bann ,  das  ist  se  Grussenheimy  ze  Artolfeshelm, 
ze  f^ürazheim^  ze  Wiitensheim^  ze  fiiursnheimi  ae  Uilaheim,  se 
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Mutersholz,  ze  Wiswilre,  ze  Ebersheimmiinster.  Und  sulIen  die 
achultheUsen  richten  ab  den  luten,  die  in  den  bannen  gesessen  sint. 

Und  eint  die  wette  der  schultbeissen ,  unde  die  zweiteil  der 
frevele ,  unde  das  dritteil  des  vogetes.  So  sol  och  hie  nieman 
dekein  amat  bannun,  wände  min  herre  der  abbet  die  \A  erlou  oder 
das  inner  Stockefae.  So  sol  eck  hie  nieman  dekeinen  ladehof 
htbcn  nech  inaclicii  m  in»  aocli  m  liout  ane  dar  iibbet  allcui« 
und  Mn  gotteskiit.  . 

• 
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I 

D18  ist  des  hores  relit  zu  Grussenlieim.  Zu  dem.  ersten  so 
sprichet  inen  eime  appete  von  Ebersheimmunster  twing  und  ban, 
stoc  und  stein,  und  einen  frigen  hof  mit  allem  sime  begriffe. 
Dirre  hof  ist  also  gelegen  und  gefriet  von  kungen  und  von  key- 
sern,  waz  ein  man  liet  geton  ussewendig  des  hofes,  kuniet  er  in 
den  hof,  er  sol  friden  han,  und  sol  ime  nienian  noch  volgen  in 
ubeles  wise  in  den  hof.  Wer  aber  so  frevel  wurde  und  ime 
nachvolgete  in  den  hof,  der  bette  Terbrochen  eioie  keyser  Tiertzig 
pfiind  goldes  in  sine  kamer,  und  mime  kerren  dem  appete  sine 
smockeit  und  sinen  schaden  abe  seriktende  an  sine  gnade. 

Es  ist  ock  ze  wissende,  das  die,  die  uff  dem  hoffe  gesessen 
sint»  nieman  su  twingende  het  mit  keime  gerihte,  denne  in  eime 
olTen  gedinge,  und  sol  sü  nieman  angriffen  uff  dem  hofe  umb 
keine  schulde,  denne  min  herre  der  appet  umb  sine  gulte  und 
sine  schulde  und  sine  zinse.  In  disen  selben  hof  liorent  och  sy- 
bentzehcn  hüben,  die  zinsent  mime  herren  dem  appete,  und  git 
iede  hübe  sehs  Schilling  Baseler  phenninge,  und  iede  hübe  sehs 
seyster  futers,  und  ieder  seyster  sehs  phenninge  zu  usferte. 

Dirre  hof  het  trü  gedinge  alle  jar ,  eins  zu  mittel  hornung, 
und  eins  zu  mittel  meigen,  und  zu  after  halme  und  liowe.  Und 
kumet  iedez  ding  selbe  tritte.  Und  zu  den  drigen  dingen  sullent 
sin  huber  und  gotsnslute  und  banlute,  und  zu  dinges  botsekaft 
imwent  knber  und  gotzkuslute^  ob  man  ir  bedarf.'  Und  wer  nut 
KU  gedinge  kerne-,  so  es  gUbolten  wurt,  e  man  das  rekt  geliss, 
der  bessert  zwene  Schillinge  Sttafsbnrger  pfenninge  deme  appete» 
oder  sime  hotten.  Were  och,  das  ein  gut  verendert  wurde,  da^ 
man  es  solte  empkaken,  das  git'  zu  erschatz  also  vil  also  der 
zinse  sint  die  YOn  dem  gute  gont.  Ist  aber  der  ders  cmphohet 
ein  gotzhusman,  so  git  er  halb  also  vil.  Und  wurt  oc]i  kein  gut 
veile  daz  mens  verköfen  wil,  das  sol  man  bieten  dem  meiger  in 
dem  hofe  ob  ers  köffen  welle  von  eines  appetes  wegen,  und  will 
ers  kölFen ,  so  sol  mans  ime  neher  geben  denne  eime  andern. 
W il  aber  es  ein  appet  nut ,  so  sol  mans  bieten  eime  golzhus- 
nianne  oder  eime  huber,  wellent  sie  es  nüt,  so  sol  ers  vürkoffen, 
wu  er  wil,  solichen  luten  do  ein  appet  sines  rehtes  und  sinre 
zinsse  sicher  sy.   Wer  es  ock,  das  sich  ieman  «tunette  an  einen 
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kiiNcn  odkr  an  andern  Yiofes  rehten,  deme  «ol  män  tagen  off  sin 
gat  ftbo  rebt  ist.  Und  «bersizet  er  )ar  und  tag,  das  deme  gute 
zu  trigen  (Ungeo  IM  getagt!  wärt,  so  sol  der  meiger  das  gut  zie- 
hen in  dee  apffetes  gewalt,  und  soi  in  ein  voget  dar  uffe  schir* 
men  tot  gewalt.  Und  ist,  das  das  gut  blibet  in  eines  appetes 
hant,  so  sol  der  meyger  keine  anspräche  han  umb  die  werte. 
Wer  aber,  da«  einre,  des  daz  gut  waz,  es  wider  niOhten  gewün- 
neii  mit  eines  appetes  wille,  so  sol  er  mit  dem  meyger  überein- 
kumeii  umb  siue  wette.  Wer  och,  das  ienian  uf  ein  verbotleu 
gul  iiirc,  der  frevelt  di  issig  scUilÜng  phenninge,  und  also  dicke 
er  drus  vert,  so  vrevelt  er.    .  ■  '  ' 

£s  ist  ze  wissende,  wer  sine  zinse  nut  en  git  uf  den 
tag,  SO  ein  appet  gedinge  het  und  sine  zinse  vordert,  der  sol  sn 
geben  über  achte  tage  mit  der  besserunge.  Und  wer  vreveliche 
von  dinge  got  iis  dem  Ijofe,  der  frevelt  drissig  Schillinge.  Mau 
sol  och  wissen,  das  die  vrevel,  die  da  vallent  in  dem  hofe  diircli 
das  )ar,  die  zweiteil  horent  eim  appet  an,  und  ein  dritteil  eime 
vogte.  Es  ist  och  zu  wissende,  das  zn  mittel  meigen,  so  soUeut 
die  banwarte  bringen  in  den  liof  sebeden  und  liesche,  das  der 
appet  und  die  hiiber  sufir  gesizent.  Und  zu  afler  lialme  und 
liowe,  so  sol  der  kirwart  geben  eine  gans,  und  soUent  sü  die 
bannwarle  bereiten,  und  sollent  och  ieiler  bannwart  geben  wider 
zwein  Schillingen  brottes  und  wider  zwein  Schillingen  fleisches 
phundiger  phcnninge.  Man  sol  och  wissen  das  ein  iegeliclier 
gotzhusman  sol  bessern  an  gerichte  niit  *  me  denne  achlhalben 
pbeoniog,  bessert  er  aber  an  eins  appetes  hant,  so  bessert  er 
zwene  sdiilliage.' .  Und  wu  ein  gotzhusman  stirbet,  der  git  zu 
valle  das  beste  yihes  höbet,  so  er  het  oder  lot,  het  er  aber  nut 
vibes,  so  git  er  das  bestei  das  er  do  noch  Iqt,  es  sy  kleider  oder 
anders,  und  ist  es,  daz  er  ein  ambacht  het  von  denj  closter,  so 
git  er  zwene  velle,  ein  von  dem  libe,  den  andern  von  dem  ambachte. 

Und  wer,  das  ein  gotzhusman  sin  ungenussin  neme,  der 
bessert  alle  jar  diewÜe  er  lebet  drissig  Schillinge  phenninge  ze 
rehte,  und  wenne  er  stirbet,  so  sol  och  ein  appet  nemen  als  das 
er  vindet  varendes  gutes,  und  uiUm^  eine  kint  kein  gut  erben, 
das  von  deme  closter  rOret^  es  eii  wer  denne^  d«9(  sich  die  Irowe 
«nd  kind  dem  gotzhuse  und  s.  Metiiacjen  gebent,  obe  es  ahi  mag, 
und  sol  die  erbeschafik  vallen  an  die  nehesten  firunt  die  an  das 
closter  horent.  Es  ist  och  ze  wissende^  das  nieman  die  ahnend« 
buwen  noch  aagrifflbn  sol  op  eines  appetes  wiUe.  Es  ist  och  zu 
wissende^  das  wunne  und  weide,  wusser  liad  wege  und  alle  firlge 
nuze  eines  appetes  siot  von  EbersheimiauBSter  und  nieman  an- 
ders. Dirre  hol  het  och  das  reht,,  das  er  spl  Imben  ahre  rindere 
die  soUent  gon  uiT  die  egerden  zu  weide,  und  soll  sie  dar» 
umh  ni^mans  pfänden  von  fiaheit  inioes  herren  dea.  afipetes  von 
Ebersheim. 

*  •  *  '  * 

.  Es  ist  oeh  reht,  das  der,  der  uf  disem  hofe  eiset,  sol  haben 
ein  phaselrint  und  einen  eher,  und  der  kireherre  einen  wider, 
darumb  haben  sie  den  deinen  zehenden  gtmeyam 
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folgen  erstlichen  dises  freien  Andlauer  dinghofr  zu  Scherwi- 
ler  rechte  und  freiheiteo. 

Dise  sind  die  rechte»  die  k(Mg  Carolue  gab  s.  Richarden 
und  der  stift  au  Andlau  au  Scherwefler  in  dem  burkbaui  das  sie 

liat  vier  freie  eigen^  und  einen  freien  diiigliüf,  und  welcher  darin 
fleucht,  der  sol  fride  haben..  Welcher  die  recht  bricht  oder  in 
dem  hof  liefse  die  freiheit  aubrechcn ,  der  ist  in  des  bai^sies 
ban  und  in  des  kaisers  acht,  und  welcher  das  closter  zu  Andlau 
fichediget  in  einigen  weg,  der  ist  aucli  in  des  bapstes  ban.  Und 
sol  die  eblissin  haben  einen  erndbanvvart  uf  dein  K.arkfelde,  und 
sol  haben  das  dritleil  der  liiirten  iif  GeifsbüJiel,  und  wann  die 
eptissin  von  Andlau  koninit  in  iren  hol  ziie  Scherweiler,  so  sol 
sie  ein  slrafs  haben  zue  der  kirchen  durch  den  hof  von  liar,  also 
weit,  das  uf  jeder  Seiten  ein  ritter  neben  ir  mag  gehen,  und  hat 
auch  die  eptissin  eine  h^  hinter  der  kirchei  die  sol  ein  meier 
behueten  und  sol  daruf  sin  recht  nemnen.  Und  hat  auch  die 
ebtissin  ein  walt,  der  heifst  der  Plienspach^  und  wer  darinnen 
bawet,  lindt  in  der  forster  und  ist  er  ein  goteshausman »  so  sol 
er  in  ruegen  für  6  und  ist  er  ein  ungenofs,  so  sol  er  in 
pfenden  also  lieb  er  im  ist,  wo  er  in  begrift  uf  dem  eigen ;  ist 
er  ab  dem  eigen  kommen  mit  dempferd,  mag  er  in  begriffen  mit 
dem  doller  iil  dem  eigen,  so  soll  er  in  pfenden.  Und  die  besse- 
rung,  die  die  gotteshausleut  u.  hueber  haben,  sollen  dieselben 
mit  einem  meier  überkommen,  und  sol  er  milt  sein;  und  über- 
kommen sie  nit  mit  im  als  sie  von  recht  schuldig  sind|  so  soll  es 
ein  meier  an  einen  schailner  zu  Andlau  sagen. 

Der  gotteshausleut  und  hueber  rechte. 
Wäre  es ,  das  einer  gefangen  würde ,  so  sol  man  einem 
Schaffner  zu  Andlau  klagen,  wo  er  in  findet  vor  dem  bett ,  hat 
er  einen  schueh  ausgezogen,  er  sol  nit  heilen  bis  er  den  schuech 
wieder  augeleit,  er  sol  also  barfufs  hinwegfaren ,  und  sol  iu  her- 
wider  bringen  also  gehuet  und  geweret  also  er  gefangen  wirt  uf 
mn  recht. 

Und  sol  a«ich  niemand  hueber  werden,  er  ererbe  dan>  und 
•ol  es  empfahen  von  einem  meier,  und  sol  im  geben  «wen  bök« 

hen  schue  und  28^  und  den  huebem  iwei  brot  u.  ein  käs  und 
ein  halb  viertel  wsins,  und  dem  odMiner  au  Andlau  vier  limmel 
und  der  magd  swo  solen. 

Zu  wissen  sei  hiermit,  nach  dem  ich  ISIatthis  Hermann  der 
fürstlichen  stift  secretarius  (nicht  gebort  habe),  das  die  zwen 
bSckhin  oder  cordewonische  schue,  wie  auch  die  vier  limmel  und 
die  zwo  solen  von  keinem  meier  iemals  gefordert,  auch  von  kei- 
nem secrelario  ein  solches  geandet  worden,  als  habe  zu  erhallung 
des  dinghofrechles  durch  die  hern  huber  ein  Spruch  ergehen 
lassen,  welche  dan  bald  einhellig  dahin  erkant,  das  ein  jeder 
künftiger  hueber  dem  meier  vorbesagt  par  schue  gleich  bei  able- 


1)  unweit  SchlettUdt  gegen  wtsica.    Andlau  liegt  nordwirU. 
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gung  seines  eid»  erlegen  solllB,  lenatitUcli  drei  schüHng  vier  pfen. 
dem  oberkarcher ,  und  der  vichmagd  vor  die  bemelte  eolen  und 
liminel  eineD  ^chUlin^ 

Des  meier«  rechte. 

den  ersten  zins  den  er  anfallet  zu  nenien ,  den  sol  er  mit 
gueten  eren  tragen,  und  sol  zehren  iifs  dem  zins  luiz  8.  Martins- 
naclit,  und  er  sol  geben  seinem  ehhalt  alle  tag  zwierent  ein  stück 
ileisch  und  ein  brot  und  falslin  wein,  und  an  dem  freitag  ein 
scliüssel  mit  fisch ,  das  jedw  ederlbalben  über  die  Schüssel  gange. 
Und  in  s.  Martinsuacht  so  soll  man  dem  meier  geben  ein  halb 
fueder  zinsweins,  und  sol  der  abt  von  Gengenbach  ^)  einem  meier 
einen  böckenen  schue  und  14  und  ein  luiot  und  28  und 
sol  darum  dem  apt  den  zehenden  samlen  nüt  gueter  treuwe. 

Der  hueber  eid. 

ein  jeder  der  wil  hueber  werden  der  sol  geloben  und  den 
eid  danach  echweren  meiner  gnedigen  fürst  u*  Irawen  der  ab- 
tissin,  und  dem  stift  Andlaw  getrew  u.  bold  zu  sein»  iren  liiits 
und  fromen  zu  schaffen  und  iren  schaden  zu  wenden  nach  sei- 
nem allerbesten  vermögen,  ihre  zins  und  gült  helfen  behalten; 
und  so  etliche  zins  nit 'gibig  und  unwissend  wSren,  mit  fleiTsund 
ernst  dieselbige  zins  von  derlegenen  gutern  (sameln),  so  fem  im 
möglich  ist;  den  wald  ziemlich  brauchen  zu  seiner  notduiik  und 
nit  weiter,  und  kein  holz  verkaufen ,  dan  und  jeder  hueber  dem 
andern,  und  so  er  iemand  siebt  oder  höret  holz  hawen,  so  sol 
er  luegen,  ob  er  ein  waldgenofs  sei  oder  nit;  ist  er  kein  waldgenols 
oder  huber  9  so  sol  er  im  wagen  und  pferd  nemen,  oder  sein 
geschirr,  und  dasselbig  dem  meier  überantworten  und  liefern, 
oder  in  machen  geloben  sich  mit  dem  meier  zu  stellen,  auch  gebot 
und  verbot  zne  geding  und  ring,  so  oft  und  dick  man  sein  bedarf, 
und  durcli  ein  schafner  oder  meier  erfordert,  gehorsam  sein  alles 
getreulicli  und  ohngefahrlich. 

Des  müllers  in  der  Johansen  mühlen  eid  erstrecket  sich  wei- 
ters: dieweilen  ein  müller  in  der  Johansermühlen  haus  fewret 
und  auch  auf  den  kauf  bacht,  so  gibt  man  alle  fronfast  zwei 
fuoder  holz  oder  vier  karch  mit  holz  darfür,  solches  sol  er  nit 
hawen  oder  füren  ohne  des  meigers  wissen,  und  alleweg  acht 
tag  vor  oder  nach  der  fronfast,  und  sonst  nit  weilers  hauwen 
oder  füren  lassen  bei  seinem  eid  ist  er  aber  holz  notdürftig  zue 
der  brücke  oder  zue  der  müle,  sol  er  solches  anzeigen  einem 
meier,  und  solches  hawen  oder  füren  mit  wissen  und  willen  ei- 
nes meiere,  und  sol  sich  des  Walls  nit  weiter  brauchen  bei  seinem 
M,  dan  wie  obstat^  allci  obngefohrlidi* 

81IMD1IAÜS  2). 

Der  hof  der  do  ist  gelegen  in  dem  dorfe  zu  Suntlius ,  der 
do  höret  zu  Hohenburg,  der  do  heifset  der  Selhof,  der  ist  ein 
freier  dioghof  der  ist  in  dem  rechte  gelegen,  das  dar  höret  Jialb 

1)  in  der  Orienati,  aaf  der  rechten  Rbeinaeile. 
3)  ftwisdiea  SefalelUadt  und  dem  Rhein. 
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twiug  und  bau  über  alle  derf,  und  höret  aaeli  in  deiMelben  bof 
gerichte,  diebe  und  frevel  der  drttteil  über  eile  dorf.  Ditre  bof 
ist  encb  aUo  gelegen,  dee  drin  bfiret  nun  hüben >  die  eibe  aiod^ 
«dd  gOlet  ie  die  liubey  die. in  den  hof  höret,  vi>r  vierteil  und 

zweo  sester  mangalkorn,  und  sol  da«  also  gut  aein,  das  das 
dritteil  si  weifiM  und  die  zwozakl  w|cke,  und  vier  aebilling  und 
ein  pfening^.  und  eint  die  vier  scliilling  des  cloaters  und  der  eine 
pfening  des  meiers.  Uod  welich  buber  des  erbes,  das  in  den 
hof  höret,  ibt  enpbabet,  der  sol  dem  meiger  zu  elirscbatz  geben 
als  vii;  als  eia  gut  pieniug  ze  zinse,  und  sol  ouch  geben  den 
hubern  zu  huprehte  ein  vierteil  wiues.  Dirre  bof  ist  oucb  in 
dem  reht  gelegen,  das  allwegen  am  nelisten  montag  vor  sant 

Martinstag  an  sant  Cicilien  obent  soll  rechtding  sin, 

und  darnach  über  achttage  die  botscbaft^  und  sont  die  zwei  dinge 
a^bliilteBf  sin,  und  soll  aien  dieait  gebieten,  und  wenne  die 
«mle»d|ng  gevellet  an  e»  GcDIm  olent,  des  mÜ  der  meiger  uod 
dtoiMner  und  die  huber  beeitceui  mid  lietten  der  meiger  und 
itlB  Mner  nuvrent  nwene  hueber,  mit  den  eont  si  das  ding  be- 
iilMiiir  i  lUnd  wollte  der  meiger  und  der  keiner  und  die  buber 
^  dinge  gesitzent,  eo  .sol  der  meiger  bi  dem  enten  das  ding 
"irerbieten,  das  nieman  rede  one  fiirsprechen,  und  wer  darüber 
redet,  der  bessert  sechs  pfenninge  und  kumt  er  mit  dem  meiger 
nit  uberein  bitz  zil  der  botscliaft,  so  bessert  er  zwen  Schillinge, 
und  wenne  mia  Irowe  ze  recht  usfaren  sol,  das  ist  in  dem  vier- 
ten jare,  ist  sie  danne  zu  gegene,  so  sint  die  wette  und  die  fre- 
vele ir,  und  darnoch  so  sol  der  meiger  frogen  die  huber  bi  dem 
eide ,  den  sie  dem  hofe  haut  geton ,  ob  iemans  wisse  kein  das 
eigen,  das  dem  düster  enpfuret  si,  odier  der  hof  domit  ubergriffen 
si,  oder  kein  dt»  yerkauft  ai  oder  verSsdert  si  und  nit  empfan» 
gen  si?  und  darüoeh  welicb  buber  sin  crbe^  daa  er  bat  von  dem 
Jbof^vond  siu' sinse^  die  er  geben  aol,  nit  venicbtet  bat,  e  des 
4ir  nieiger.  xe  dinge  geeitzet,  der  sol  si  geben  mit  der  besserung, 
^jMbtbfMIserung  ist  sechs  pfenuing.  Und  ist^  das  er  die  ainse  und 
J9^te  zu  der  botschaft  nit  .verrichtet  hat,  so  bessert  er  zu  der 
lllttschaf^  zwei  Schillinge,  ist  aber,  das  er  blibet  )0r  und  tag  un- 
verrichtet,  so  bessert  er  xxx  Schillinge.  Ist  aber,  das  der  den 
zins  geben  sol,  und  der  die  wetle  und  die  frevel  verschuldet  bat, 
mit  dem  keiner  umb  die  zinse  und  mit  dem  meiger  unib  die 
wette  und  unib  die  frevel  vor  dem  Vierden  dinge  nit  über  ein 
kumet;  mag  des  der  meiger  zwene  huber  zu  gezugen  haben,  das 
er  dem  gute  het  usgedinget  von  dinge  zu  dinge;  sohet  der  mei* 
ger  den  gewalt  von  des  cloaters  firibeit,  das  er  von  irebte  dasselbe 
gut  vrol  ziehen  sol  und  mag  mit  einer  baut,  und  wenne  das  gut 
gezogen  wirt,  so  sol  das  gut  jor  imd  ta|^  bliben  ügen  ungebuwen* 
vert  aber  ieman  darüber  druf ,  als  did&e  so  er  druife  gevert ,  als 
manig  drissig  Schilling  sol  er  bessern ,  und  dirre  frevel  sol  das 
dirte^  sin  des  vogtes  und  das  dirteii  des  hütel.  £r  ist  ouch 
gebunden ,  wenne  min  firowe-  bedarf  ire  ambechtnianne  einen  ze 
sendende  ze  Rome  ze  einem  kontge  oder  anders wa,  wirt  si  mit 
iren  ambacbllulen  des  ze  nile,  das  er  ir  yfol  füget  dahin,  sol  er 
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varen  mit  süieni  pferde  einen  dag  und  ein  naht  in  siner  cost,  und 
darnach  als  lange  so  er  us  ist,  in  des  closters  kost.  Er  ist  ouch 
miuer  irowen  schuldig  ze  gebende  jerlich  ein  zittig  schwein. 
Der  meiger  sol  oucii  einen  banwart  setzen ,  wellen  die  anibacht* 
lute  gekiesent.  Derselbe  banwart  ftol  dem  uieiger  geben  ein 
Schilling  prenninge,  so  er  in  eetaet,  und  ^mif'taN' selbe  dirte 
Binen'  imbis.  D^re  e^be  banwart  sol  hüten  edlifi^.  dirte  det  ban- 
ges, und  was  yihes  si  bi  tage  in  dem  kome  findent>  iks  Miit=^ 
imtwurten  in  antwederen  bof,  welre  in  denn«  dw  .ofdisli  Ist^ 
und  wes  das  vihe  ist,  der  sol  geben  den  zwen  meigm^a '  viar- 
teil  winety  und  sont  si  das  glich  under  sieh KilM.  und  wer 
l>uch  den  ban warten  kein  pfand  wert,  der  hat  eiDev4fi1i^  ver- 
schuldet. So  sol  öuch  ie  die  hübe  erbes  den  banwaJrl^^giMs 
vier  gerstin  garhcn  und  vier  rückin  garben  und  der  acker^  eigiiis 
ein  garbe,  mul  der  acker  lehens  ein  garbo ,  und  kojolacker  ein 
garben  und  dem  kiiwarten  als  vil.  Der  keiner  ist  ouch  miner 
frouwen  gebunden  von  sime  ambarlit,  das  er  s.  Gallen  obent  in 
den  hof  gon  sol,  und  da  inne  empfohen  miner  frowen  korn  und 
ir  zinse  nn  dem  pfenninge  von  dem  efbe,  und  sol  das  antwurten 
mit  siner  cost,  was  si  heisset;  danimbe  sol  der  keiner  ein  hüben 
haben  von  den  niin  liiiben  oder  was  kornes  und  zinse  von  einer 
liube  gont.  er  sol  ouch  liaben  eine  malle,  lit  bei  der  Untmalle, 
die  lit  bi  Zugtroijen  malle,  er  liel  ouch  ein  matte  die  lit  bi 
Schanipeneis  matte,  er  het  outh  ein  matte  die  ziihel  über  den 
Rinowcr  \veg.  Der  Förster  ist  oucli  i;el)uii(lei)  von  sinic  anibachte, 
das  er  sol  nu'uer  frowen  wall  beliiilen,  als  er  von  wilzen  und 
kreften  allerbeste  kan  und  mag,  und  ist,  das  er  ieniand  do 
inne  vindel  howen,  den  sol  er  pfenden ;  mag  aber  er  sin  nil  ge- 
walten,  so  sol  er  in  rügen  miner  frowen.  Kan  aber  er  nit  ge- 
wisen  nach  dem,  der  den  schaden  hat  geton,  so  sol  er  den 
schaden  gellen*  Der  selbe  förster  sol  ouch  an  mbntag  von  s. 
Martinstag  an  s.  Cecilien  obent  so  das  ding  gefellet,  fören  ufs 
niiner  frowen  walt  ein  fuder  holzes  zu  eim  ifire  den  hubem, 
und  sol  selbe  das  före  machen,  und  wenne  denne  d^e^  iiuber  ge- 
dinget und  gessen  hant,  so  sol  der  förster  die  brttide  und  die 
este  nffladen  und  sol  sie  usser  dem  hofe  Iiiren  in  sin  btt«. 
Harumbe  so  sol  der  förster  haben  ahte  acker  die.  iü^^tentlnfi 
banne  sint  gelegen,  er  sol  ouch  haben  alle  die  todie4  4i||ie^^ 
dem  wald  und  die  aHerslage,  die  in  dem  walde  erlöset.» wÄpfai, 
und  die  slumpflosen,  das  ist  von  dem  schöbe  einen  pfennililjg^  Ist 
aber  es  minre  denne  ein  schuch,  so  git  man  ime  nit.  ist  es  ouck 
mere,  so  git  man  ime  zwen  pfenninge,  und  sol  der  dier|^nniHge 
geben  der  das  holz  howet,  er  habe  es  kouft  oder  nitj  ^ 

BOFFISHEIM  1).  '     ---^  - 

angeblich  von  1301,  nach  spaterer  niederschrift. 

Dis  sind  die  recht,  die  das  kloster  von  s.  Stephan  zu  Strafe* 
bürg  hat  in  dem  dorfe  und  in  dem  bann  zu  Boffisheim. 


I)  üofsheini,  &wi«cliei]  Benfelden  und  dem  Rbein. 
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Da»  m^ni«  Uott»  ImI  aiaM  wiMtfttWften  bien  diogiiof 
in  demtelbeii  dorle,  dfr  da  lit  aeben  der  kirchMi  bu  BofiUulMi» 
du  spridit  bmd  im«  rt«At  »i  vcchte»  das  d«  kain  gabot  noch  ktkk 
gariebt  drin  gat,  und  was  ieinao  aiiaaetate  und  drin  kaaia«  dar 
aoll  clrinne  fride  ban  und  aoll  ima  auch  nieoian  nadivolgenc]  sin 
in  dam  hof  mit  garicbta  noch  ohne  gcrickle,  und  wer  das  brecba 
oder  aodirs  nieman  kein  unzudit  drinne  tete,  der  bessert  dem 
kloster  von  s.  Stephan  lib  und  gut,  und  sulenl  dan  dia  vcigla 
liaifen  twingen  und  die  frieheil  behüten. 

2.  Mau  sprichet  auch  dem  closter  ze  recht ,  weune  die  ep* 
tissin  des  vorg.  closters  zu  offenem  dinge  dar  kunit,  so  soll  ir 
geben  der  kirchlierr  einen  imbis  und  der  meier  auch  einen.  Dar 
w  as  liievor  zu  trien  ziten  ding,  zu  mittlenie  itornung,  zu  mitlleme 
nieieo,  und  au  ntiuleme  augusl.  das  ist  nun  beide  mit  der  epüssin 
Biriiarft-rder  huaber  .willen  geleit  aUe  wege  an  dan  donnantag  in 
dorti^iimmai«  viera  atunto  in  dam  Jara/ 

üU-.tV^Mwi  apricbt  oudi  aa  rachta»  daa  acblsalian  huobar  liörant 
in  denselben  hof,  und  daa  iede  hübe  git  sechs  viertel  rocken  und 
imbirn  y  und  ie  zu  dem  satter  einen  pfening»  und  daa  bmb  in  die 
hübe  in  viere  solle  brechen. 

4.  Man  spricbet  ouch  der  eptissin  zu  rechte,  das  die  buber 
die  Pfenninge  die  da  vallent,  (und  men  git  zu  dem  korn  ie  von 
dem  sester  einen  pfenning,  als  da  vorgesclirieben  ist,)  suUent  geben 
2U  8.  Martinsnics  den  rocken,  und  den  habern,  das  beifset  das 
fronekorn,  sullent  sie  geben  an  dem  nehesten  i^itag  nach  s* 
Oallentag*  ;>  ■     -.^..  i  ^  ^r:-.,^ 

liui  6«  8o  spricbet  mau  ze  rechte,  daa  die  .huber  anllent  daa 
fronkorn  antworten  an  dem.  selben  freitag  für  die  hirche  im  Bot 
•fiahciin^  und  aoU  der  oiciar  da  aein  wd  aoU  han  einen  aeater, 
jainen  halben  aaatar,  ainen  dreiliog  und  einan  irierling,  und  aoll 
das  ftookom  aieaaen  und  enpfahen,  und  ao  er  aa  gaouaaat,  so 
aol  er  ea  wider  dem  huber  sdiütten  in  aainan  aacfc,  wmd  aotwötv 
Aen  es  dettna  der  biiharw'f/.. 

yÜi  .6.  8o  spricbet  man  «nah,  das  hievor  ie  von  der  hüben  man 
^b  an  8.  Siephanslag  zu  vt-inachten  vier  cappen ,  vier  brole,  vier 
aealer  babern,  vier  viertel  wins  und  zwen  Schillinge  pfenninge. 

7.  Man  .«»pricht  auch  zu  rechte  der  eptissin,  swer  sich  an  den 
Pfenningen  und  an  dem  korn  ,  als  da  vorgeschrieben  ist ,  suniete, 
der  bessert  niornes  awen  sicUiUinge  und  darnach  ie  zu  dem  dinge 
ibweu  Schillinge. 

n:  M  8.  Mau  sprichet  auch  zu  rechte,  daa  ein  maiar  umb  die 
.planninge  und  umb  daa  korn  und  anch  Qniba  die  wette  aoll 
pfänden  auf  dem  gute;  und  wera^  daa  der  maiar  nii  möchte  den 
huber  betwingen,  und  (ar  ond  tag  von  ding»  au  gedmgo  daa  au- 
manlo  wera,  und  ao  jar  «.  tag  tes  werent.,  so  soll  man  das  gut 
ziehen  mit  der  vögete  hande,  und  soll  sein  als  ander  seiegut 
der  eptisain,  und  sullent  die  vögte  die  eptissin  daruf  schirmen. 
Davon  hatten  die  vügete  hievor  das  recht,  swenne  die  eph'ssen 
kam  dar  zu  gedinge,  so  gab  die  eptissin  mit  ir  zu  bruchende  den 
vögatan  vier  \iarlal  korn  imd  oiuen  Schilling  umb  spise  und  ei- 
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uen  amen  wins.  Dafür  git  die  eptbsin  den  TÖgeten  drei  vierlel 
rocken  und  zwölf  Schillinge  pfenninge  alle  jar,  das  sie  suUen 
8in  zu  allen  dingen,  und  helfen  beschirmen  des  hofes  recht,  und 
theten  sie  das  nicht,  so  ist  die  eptissin  nicht  sciiuidig  in  ze  ge* 
bende  das  vorgeschr.  recht. 

9.  Man  spricht  auch  ze  mhlei  Amime  die  eptiasm  inkumet 
BU  gedinge,  so  «oUeBt  .die  Itaber  il^ai  irtemM»  mid  den  geben 
lidwe  imd  «trö  imd  druckenea  stall»  '  ' 

10*  Man  ijpricbet  auch  su  rechte,  ^It  eptieiia  von 
Stephan  iren  büttel  soll  da  baSy  der  die  roe  stdIeN  und  die  beete 
ae  samene  trage,  und  sie  beeddiefM  Mi  andivme  dfasQpey  dae  die 
^i^itissin  darbl*inge,  in  eine  kemenate,  und  wH  davor  aitaen  imd 
aoll  also  wol  bebttten,  das  nCitz.  mit  yeildren  irarde;^  was  äbsr 
▼erkven  würde,  das  soll  der  gebottel  gelten,  und  soll  man  ss 
ioie  also  verbieten  als  an  direm  gesinde.  davon  soll  er  heben 
das  gelt,  das  von  einer  halben  hüben  get,  und  soll  davon  gebie- 
ten allen  hubern  zu  iecklieheine  dinge,  eib  sitient  nssorhalb 
dories  oder  inwendig  dorfes. 

11.  Man  spricht  auch  ze  rechte,  das  der  ineier  soll  sitzen  in 
eptissio  dingliof  zu  Boffisheim,  und  soll  haben  einen  pfarren, 
einen  widter,  einen  eher,  davon  bat  er  das.  gelr,  das  von  eineme 
huber  get. 

12.  So  spricht  man  auch  ze  rechte,  das  in  demselben  ding- 
hofe  soll  stan  ein  stock,  und  das  twing  und  zw^eitbeÜ  des  bannes 
horent  in  denselben  hof.  ' 

13.  So  sprichet  man  auch  ze  rechte,  das  in  den  obbenanten 
bof  höret  das  gut,  so  man  nent  das  —  grosgut  in  dem  dorf  und 
ban  zu  BofFesheim  gelegen. 

14.  Do  sprichet  man  auch  zu  rechte,  das  das  gericlite  ist  der 
eptissin  von  s.  Stephan,  und  dlep  u.  frevel  die  zw^eitbeil  fallent 
der  eptissin  u«d  der  diitteil  dem  sckoltheirsein,  den  sie  do  bet, 
and  die  siebten- wette  alle« 

15.  Man  sprichet  auch-  ze  rechte,  wer  von  ubdtlieti^m  Inisn 
würde  in  den  dpngbof  geentwürtet,  >ce  si  frowe  oder  man,  die 
soUent  die  huber  und  der  bÜtt^  behüten ,  miae  obe  In  werde 
gerichtet. 

16.  So  sprichet  man  auch,  ae  rechte-,  swel  hant  «rstiihe^ 
die^  da  übet  oder  enphahet  die  ambachl»  das  sehulteisseniMn,  das 
aieaertum  oder  das  gebutteltum,  so  sint  eie  lecKg. 

17.  Man  soll  auch  wifsen,  was  gutes  der  vorg.  buber,  die 
in  den  dinghof  hörent,  veile  vrirt,'  das  soll,  man  bieten  einem 
meier  u.  soll  der  drie  vierzehen  nacht  irvaren  umb  eine  eptissin, 
oh  sie  es  koulen  w^elle,  und  soll  ir  ie  die  hübe  T  sdulling  bas 
gen,  deone  eine  andere. 

18.  Verkoufet  aber  er  do  zwüschent  und  das  auch  nit 
lafst  wissen  den  meier,  so  soll  doch  die  eptissin,  ob  sie  will, 
oder  ir  meier,  gelten  das  gut  5  Schillinge  bas,  und  solle  denne 
sin  des  klosters  oder  irs  meiers,  es  si  jeneme  lieb  oder  leit. 

19.  Wcnne  auch  des  gutes,  das  in  den  vorg.  dingliof  höret, 
icht  verenden  wirt  von  toter  hant,  so  sol  man  es  empfaheu  von 
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dem  Dieier;  da  zwen  huber  bi  sint,  ze  minnesten  In  dem  dris- 
sigsteo,  ist  er  im  lande;  ist  er  usser  lande,  so  60II  er  jar  und 
tag  hkt  liAO. 

20«  Swnme  er  ae  kbde  io  dem  Jare  knrnet,  vod  ime  der 
ineier  gebietet  lu  empfahendei  so  soll  er  e»  empfaben  ae  dem 
nehesten  gedinge;  wer- das  nit  tele,  der  bmsirle  anm  oebislett 
gedinge  swen  scblllinge,  und  empfienge  er  denne  nit,  m  bessert 
er  aber  ae  dem  anderen  dinge  also  vil,  und  darnach  von  dinge 
ze  dinge  zwen  Schillinge.  Wer  aber,  das  er  es  liefse  stan ,  jar 
u.  tag,  80  soll  der  meier  mit  der  vogete  band  ziehen  in  dae 
kloster  seiegut,  und  soUent  die  vögete  die.eplissin  uf  demselbeii 
gule  schirmen. 

21.  Ist  aber,  das  desselben  gutes  er  verändert  wurde  von 
houf  oder  von  gebender  liand,  so  soll  man  es  enipfahen  von  dem 
meier  zu  dem  ersten  gedinge.  wäre  aber,  das  es  nit  würde  als 
do  Torgeschriebeu  ist,  so  bessert  er  aber  von  dinge  zu  dinge  und 
2Üliet  man  das  gut,  als  aock  ,daYor  ist  geschrieben. 

22«  Man  •pricht  auch,  von  welcher  Sachen  ein  gut  lidig 
vrürt,  swer  es  empUet,  der  gibt  halb  als  vil  au  erschalze,  ab 
des  pfeningainses  ist  u.  den  hubern  vier  viertel  vrins,  vier  weisse 
biot,  u.  dem  meier  auch  also  vil  u«  dem,  der  verkoufet,  auch 
also  vil  u.  80I  es  mit  jeme  essen. 

23.  Man  sol  auch  wissen,  welr  man  sein  gut  empfangen  hat 
und  verrichtet,  als  er  von  rechte  sol,  und  jar  und  tag  unver- 
sprocben  huber  ist  gewesen,  und  zu  gedinge  und  zu  ringe  ist  ge- 
gangen,  gienge  den  dehein  not  an  umb  sein  gut,  dem  sunt  die 
Jiuber  beholfen  sein,  und  welclier  das  nit  tele,  der  sol  ime  of- 
ricbten  mit  seinie  gute,  wcicheu  schaden  er  sein  lielle, 

24.  iMau  soll  wissen,  alles  das  gut,  das  in  den  dinghof  hürt 
sa  Boffidieim,  das  ist  vellig,  so  spricbet  man  ze  rechte,  swaz 
matteii  von  alter  und  hove  sint  gewesen,  die  gent  kein  ainsy  und 
Bm%  doch  vellig,  und  wurde  ein  malt  ae  acker  gemacht^  die  gebe 
kein  aina,  und  vifere  velUgi  also  vrnrde  aber  ein  aeker  .aa  eincv 
matte  gemacht,  die  geb^  zins  u.  were  vellig,  alse  der  eptissin  v<m 
a.  Atephan.  Ist,  das  er,  der  da  stirbet,  lat  vihe,  so  git  er  ane 
eines  das  beste ;  ist  er  aber  ein  gotteshausman ,  so  git  er  aween 
velle  das  beste  so  von  seim  libe,  so  ohn  eins  das  beste  von  seime 
gute,  helte  er  aber  nur  eins,  dasselbe  git  er;  ist  aber  das  er  nit 
lat  vihe,  das  beste  gewand  oder  anders  das  beste,  des  er  in 
seime  huse  hat  von  busrate.  Ist  er  ein  gotteshus  man,  so  git  er 
zwen  velle  von  seinem  Iiausrate  zu  Bollesheim ;  ist  aber ,  das  er 
nibt  sitzet  in  dem  dorte  zu  Boffesheim,  so  er  irstirbct,  so  nimmt 
man  uf  dem  gute  an  eines  das  beste  vibe,  als  davor  geschrieben 
ist,  und  millent  da»  die  wben  des»  der  da  tot  ist,  gelten  dem, 
der  auf  dem  gute  ailzet. 

25.  Ist  aber,  das  er  nicht  hat,  eben  hof  noch  sitzet  .zu  Bof« 
Jesheim,  und  hat  völlig  gut,  wa  er  erstirbet,  da  soll  der  vall  der 
hären  nachvolgeo,  es  si  vihe  oder  anders ,  oaa  man  soll  geben  ze 
valle,  in  aller  wie  als  davor  ist  bescheiden,  sol  zu  der  andern 
tür  der  boren,  wa  er  enürbet»  der  vall  na«hvolgeii* 
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26.  Man  sprichet  auch  ze  rechte,  wer  verschwige  den  reclil- 
schuldigen  yall  und  gebe  aiicUrs  denne  davor  ist  benennet ,  der 
lüesse  ein  verstolen  vall,  den  soll  man  uemen  nach  \ alles  recht, 
das  ist,  der  erste  der  da  mit  unrecht  ist  geben,  der  sol  sio  gar 
verloreoy  und  ist,  das  man  den  rechtschuldigen  ernennt,  den  sol 
mmii  dana  Imd. 

J\OTUALD£N^> 

Dis  sint  dü  recht  ze  Nothhalden.  in  disenie  hove  ist  ding 
am  nehesten  mendage  nah  sante  Martines  dage,  obe  men  niht  vi- 
ret.  ist  ab,  das  men  viret,  so  ist  es  ame  nehesten  mendage.  Hie 
ce  Blienswilre  het  min  frowe  einen  dinghof  mitenen  tme  dorf  ob- 
wendig  der  loben,  in  demeselben  hoYe  sol  sitsen  der  meier  mit 
sin  selbes  libe;  ist  aber,  das  der  meier  mit  der  abtlschinne  wil- 
len mag  anderswo  sitzen,  der  denne  in  deme  seliien  boye  sitset, 
sol  schaffen,  das  der  meier  u«  die  hnbere  mugent'ersame  sitsen 
iind  ein  für  ane  nrach  nah  Ifigen  sol  eiigen*  und  der  in  deme 
selben  hoye  sitzet,  der  sol  inwendig  befrMet  han*  In  deine  sel- 
ben hove  sol  sin  ein  stok,  dlebe  «e  gehaltenne,  alle  die  geyangea 
werdent  in  disem  ban,  und  umbe  das  sol  sin  .  .  .  bangewerliM 
der  in  disem  selben  hove  ist.  der  ouch  Ton  deheiner  bände  turhte 

•  fluhet  in  denselben  hove,  e  er  bescruwen  wirt  und  e 

er  gejaget  wirt  mit  gerihte,  der  sol  dinne  vride  han.  Swer  ime 
darubere  deliein  leit  döt,  der  heit  gevrevelt,  für  den  frevel  sol  er 
gen  drifsig  Schilling,  die  pfenninge  sint  des  banherren.  Der 
meier  sol  das  ding  gebieten  siben  dage  vor  den,  die  hie  gesessen 
sint.  den  lelienluten  sol  er  es  sagen,  hant  sie  nibt  lehenliite  hie, 
so  sol  men  uf  ir  gut  gebieten,  des  dages  so  ding  liie  ist  so  sol 
der  meier  stan  uf  die  swelle,  und  ruofen  den  hubern,  das  si 
silzent  ....  der  meier  gesitzel !  sol  er  drie  slunt  ruefen  den 
hübern,  die  da  niht  sint,  und  so  iegeliche  stunde,  das  ein  man 
möhte  drie  anewauden  gegan.  Der  dar  nit  cliuniet,  der  sol  wet- 
ten zwene  Schillinge ,  und  swer  sinen  eins  niht  het  gegeben ,  e 
der  meier  ze  gerihte  sitzet,  der  sol  in  gen  mit  der  wette.  Des- 
telben dages  sol  min  frowe  die  ebtischin  mit  zwelf  rossen  hie 
sin ob  sie  wil,  und  soll  die  rosse  der  meier  uf  drie  hubhove  le- 
gen und  die,  der  die  hove  sint ,  die  suQent'  doselben  rosse  mit 
strowe'und  mit  dmckeneme  stalle  bewam.  der  meier  sol  diesel- 
ben rosse  minre  vrowen  eosten  mit  fbttere  und  mit  howo 
bewam.  ist  das  geste  ze  minre  vrowen  hie  choment,-.  der  ros  sol 
der  meier  l^en  ouch  uf  die  hubhove ,  die  sol  men  bewam  ahe 
die  andere,  die  dieselben  hove  besessen  hant  sulnt  so  mit  belle 
so  mit  strowe  so  die  lute  so  die  rosse  wol  bewam.  Sendet  min 
vrowe  den  geslen  in  die  herbetge  spise  so  sol  da  bliben,  so  men 
gisset,  ane  ganze  brot  u.  ane  ganze  kese,  das  da  über  wirt.  Des- 
selben tages  sol  der  meier  von  den  weiten,  obe  d^ein  do  geval* 
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lenl,  dea  luibern  ein  ame  wines  und  zwelf  pfenninge  brotes  uüd 
/.wene  sester  uüsse,  und  einen  keise  umb  vier  pfenninge.  Ist 
aljcr  das  liic  nilit  gewellet  wirl,  so  sul  der  iiicier  von  uiiure 
VJTQwe  G08te  gen.  I^lin  vrowe,  het  hie  eine  Diatte  gegen  Zwe* 
ißfik^na  f  qnd  ,  «weDiie  ateil  cüp.  liow«  mach«ii  fol  dera^tai 
matten,  so  loli  iegelick  mensche,  das  rswuch^t  dUen  swei^p 

H^tßt  uaä»  m  Hohepburg  IpÖret, .  liheii  «wei  |ar  «a^  «iiit 
aiidfer<  ftoev  lMi^t  an  die  matte,  bowe  helfen  le  machen,  und 
am  dritten  J«re  ein  niegetin«  ]Meiet  men  die  matte  niht  iunerhail|^ 
|^l|t^ -IMiMen  vor  sinjelilen,  oder  in  den  aiben  nahten  danacli,  80 
3if(t|P4ntiaich  die  liitc  vil  der  achte,  obc  si  iwellent.    Ist,  das  die 

 umhc  die  iiiallc  verlliefsent  von  ,  .  .  piisse,   so  sulnt 

die  selben  llolieitburger  Jute,  da  si  gewiset  weidtiil  von  dcme 

meiere,  diesell)e  ulTheben.    daruinhe  sol  inoii  ici^elichenie 

gen  der  vroweii  bioles  von  IVidermunsler  einen  wekUen,  der  alse 
lang  si,  das  ern  niiige   Selzen  uffe   sinen  vufs,  und  obhalb  sineni 
knie  uiüge  au  selbem  abe  suiden  ein  morgcubrot.    und  jk)!  men 
in  gen  drinken  des  wines,  dea  die  vxowen  drinkent*  dieselbt 
inate  sfd  amyrpyre  tün  meien  mit  iren  coeten.    ist,  das  si-mÄs 
Hj^dp^Kfbteren  me  lute  han,  den  sol  der  meier  gen  zessenne  uod 
^b^iiea&e  alse  men  den  anderen  git  von  sinre  kost,   und  seil 
min  yrowe  in  Ionen,   darumbe  sol  inen  gen  zwei  viertel  rokkep 
v^^/Oiiien  hufen  howes,  den  er  geoamet,  oder  dü  bod^  liegen 
einre  gabelen  diel  iegelichen  hufen.    ouch  höret  zu   dem  meier- 
tume  der  ame  wines,  den  man  git  von  den  zweien  malackeren 
ime  Slangenbach.    ouch  git  men  dcme  pfall'en,   der  ine  singet, 
zwenzig  methen  huHen  Iiowcs,   durch  das,  das  er  dem  meicr 
bueze  allen  siucn  bi  eslen ,  den  er  Lei  an  niinre  vrowen  zinse. 
ouch  sol  der  pfalfe  gen  deme   meiere  sehs  pfenninge  biol ,  ein 
vierieil  wines,   und  einen  keise  umbe  vier  pfenninge.    Ist,  das 
die  hubere  iren  zius  gent  vor  s.  JMartlnsmes,  so  gent  sie  burch« 
nies  und  sol  der  meier  den  in  antv^urten  mit  sinre  cost,  gebel- 
Vpilf>Si<anz  an  s.  Martinsmes,  so  sulent  si  iren  win  antvnirlaii 
IB^  SffUflirCOSt  und  ie  für  den  amen  secbstenbalp  vi^oil  gen«, ;  ,.3 
irvTl<  8!«rpr  bie  ist  minre  vrowe  meier,  der  sol  oucb  sin  kelnerc 
öiier  förstere  in  deme  walde.    derselben  fürstere  sulent  mit  ime  sin 
4Aktev%  die  sulnt  hüten  des  waldes,  der  hievor  hörte  ze  Tages- 
bOrffgy  wd  nu  te  Berstein,  und  der  ahlede  bom  desselben  waldes 
böret  ze  Nidermunster.    Der  hie  mcicr  ist,   der  git  des  nehcslen 
sunnendages  nach  s.   INlartinsnicss  iegelichem   vöistcr   mit  eime 
kuehle,  und  domo,  der  ir  mcister  ist,  "mil  zweien  knebten  ze  es- 
sene  drie  valilen,  der  sullent   sin  zwo  gesotten  und  ein  gebraten, 
und  win  und  brot,  alse  der  convcnt  von  Aidermuusler  bruchenl^» 
und  eines  rindes  schenke!  unverhoweu.     und  ersehent.die^R- 
stere  einen  wilden  pfaweu,  den  sol  in  dor  meier  gewinnen  des- 
selben tags  oder  iol  wetten  in^   unde  umbe  das  sol  der  meier 
und  minre  vrowen  ehtbere  haben  reht  in  deme  selben  weide  ff 
howende  bolz  ze  irme  nutze,    umbe  dis  sol  min  vrowe  gen 
deme  meiere  einen  halben  fiider  wines,  und  ze  allen  dingen  sol 
der  meier  für  den  pfolTen  gelten« 
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dis  seind  die  rechte  und  freiheiten  des  abls  und  des  gotshaus 
EU  Altdorf  in  dem  freihof  zu  Euchhofen,  wie  hernach  volget.  • 

Item  der  her  abt  und  gemelts  closter  Altdorf  haben  macht 
zu  disem  dinkhof  einen  meier  zu  verordnen,  der  sol  schweren 
dem  hern  abt  und  genantem  dinkhofe  Iren  nutzen  u.  fnimen  zu 
furdern  u.  schaden  und  nachtheiie,  so  vil  im  müglich  ist,  zu 
warnen  und  meiden  ,  aucli  gemeltem  hern  abt  und  dem  dinkhofe 
iren  zinsgulten  so  an  fruchten  wein  u.  gelt,  wie  die  verfallen,  bei 
seinem  eid ,  so  er  dem  hern  abt  und  dem  dinkhof  geschworen, 
getrewlich  einbringen,  das  berurter  her  abt  keine  klage  habe, 
er  sol  auch  sorge  tragen,  das  die  gueter,  so  zu  gemeltem  hof 
Zinsen,  in  keinen  misbau  gerathen,  damit  si  den  zius  wol  erlragen 
mögen,  und  wo  solche  gueter  in  misbau w  geratheo,  soll  er  die» 
selbige  mit  rechte  sidieo,  und  solche  gezogene  güter  mäg  der  h« ' 
abt  <wider  hinweg  lihen. 

Item  es  ist  auch  za  -vrissen ,  das  ^iser  hol  TOto  pXbsten',  kii^ 
sem  u.  können  hoch  gefrieit  frt,  und  gehören  s;wtng  und  baa 
darein,  und  was  ein  man  oder  wcib  thSte,  und  HiSkt  in'  diMn 
hof,  der  sol  freiheit  haben  ohne  einigen  hindemis,  und  man  ssH 
auch  ime  nicht  weiter  naehsurrolgen  macht  und  gewdt  hmk,  dl 
bis  an  das  thor« 

Item  were  es  sach ,  das  WO  einer  oder  mer ,  wer  dar  were, 
auf  berurtem  dinkhof  mit  dem  anderen  zerfiillen ,  mit  ungeburÜ* 
eben  Worten  einander  schmähen,  schelten  und  mit  schlegen  u* 
streiclien  einander  verletzen,  der  Söll  vom  ineier  gestroft  werden 
u.  mag  die  nach  gestalt  der  sachon  u.  ihrer  verwirkung  strafen, 
und  soll  doch  besagten  hofs  freiheit  nicht  gebrochen  sein.  In  di- 
sem hofsolle  ein  stock  oder  gefangnus  stehen,  und  wurd  ein 
böser  man  oder  übeltiiter  gefunden ,  den  sol  das  gericht  darin 
thun  und  seiner  hüten  über  nachts,  aber  ohne  des  hofs  schaden, 
der  hof  sol  begettert  oder  vermacht  sein,  und  gienge  ein  vih  zu 
schaden  das  sol  man  darin  tün,  u.  soll  ime  der  meier  zu  essen 
geben  auf  die  haut.  Geschehe  auch  ein  schaden  in  dem  hof  von 
einem  bösen  man ,  so  mag  inen  der  meier  auch  angreifen  in  dem 
hof,  und  were  auch  kein  freilieit  des  hofs  verbrochen.     •  • 

'  Item  es  sollen  die  pfedten  über  die  matten  gehen,  wie  die 
vor  alters  hergangen  sein;  wnrd  auch  ein  übergrif  in  gütern  ge- 
tan dem  dinkhof  zugehörig,  der  sol  von  dem  meier  gestraft  wer^ 
den.  ainset  aber  ehi  gut  anderswohin,  das  sol  ein  ban*vogl  und 
der  meier  abrichten,  und  soll  auch  leder  YOn  seinem  ein  ftwele 
geben,  es  liat  auch  das  closter  oder  der  abt  zu  Altdüirf  in  dissm 
dinkhof  das  rdit,  das  alle  hoher,  die  in  disen  verg.  hof  gehönu^ 
wann  ihr  einer  huber  wird^  sol  er  schweren  einen  gesübten  eid 
zuvorderst  dem  hern  abt  und  dem  meier  des  höh  gehorsame  und 
gewartig  zu  sein,  zu  ditonen  und  au  dingen  u.  des  hoües  re^  sa 
sprechen,  und  seinen  nutzen  und  frommen,  zu  werben' u.  iren 
schaden  zu  warnen  und  zu  wenden. 

1)  fEuchalden,  switcbea  Andlav  und  Bcoitldea. 
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Item  es  soll  aiicli  niemant  von  zweier  liand  gueter  huber 
sein,  80  vil  der  erben  seint,  die  ein  haui3tguet  zu  teilen  haben, 
die  alle  sollen  einen  träger  und  hubreclit  geben;  es  sollen  auch 
die  hueber  des  hofes  bei  iren  eiden  ruegen  alle  die  diakhof  gue- 
ter, die  man  verkauft  oder  verendert. 

Es  ist  auch  zu  wissen ,  wolte  ein^  dem  hof  die  gueter  auf- 
geben für  den  zins,  so  soll  er  lassen  ligen  ein  beim  andern,  und 
ibMm  tei  mtkar  die  sufgebea  und  also  uberaatwurten,  das  es 
Mge  itt'  gutem  ban  uad  bMii^eci|l  und  keine  versessene  sSoseii 
eelinldig  bleiben;  aiicb  soll  des  abie  meier  dusselMge  uit  anfndi* 
jnen,  dan  mit  erkantnus'  der  hodber  spraeb,  so  lern  aber  die  gue« 
tev  Ml  abgaog  und  misbau  gerathen,  sollen  die  huber  den  nlsbatf 
erkennen,  und  dan  die  leknleute  oder  Ire  nackkommeD  demelben 
•    aa  erstatten  schuldig  sein. 

An  8.  Martinstag  so  soll  der  meier  berurten  hofs  drei  oder 
vier  huber  zu  ime  nemen  in  den  hof,  und  soll  man  in  machen 
ein  feuer  one  rauch ,  und  man  sol  in  geben  bruderwein  und 
brod,  gumbs  und  käs,  unz  das  der  stern  am  himmel  stet,  wöl- 
len  sie  aber  besseren  wein  trinken,  den  sollen  sie  kaufen,  und 
wan  die  huober  hinweg  wollen  gehen,  so  soll  der  meier  inen 
icglichem  ein  Stab  an  die  band  geben,  wo  er  das  mt  tut,  und 
ftller  kr  eiacr  e&  bcbi  tmmrei,  soXL  maii  im  wieder  in  kof  ftie» 
rea  und  aiSsneien. 

Ee  sollen  aacb  alle  die,  so  ainswein  gdiOBi  in  dem  bofb  alle 
{ar  anf  Martinstage  oder  zu  gewonlicbem  kerbst  denselbigen  uber- 
antworten, und  sollen  nach  s.  Martinstag  lnuteren  wein  geben. 

Item  der  bot  im  dinghof  ist  gescliworner  böte  in  dem  dorf, 
der  ist  auch  büttel  des  hofes,  und  soll  auch  durch  das  jar  gebie- 
ten, wan  mans  im  heifset  oder  bedürfe,  bei  seinem  eide  soll  W 
gehorsam  sein,  darumb  gibt  man  ihm  ein  ohmen  weins. 

Item  montags  nach  8.  IMarlinslag  so  soll  man  den  ersten 
dinkhof  halten  und  besitzen,  und  sol  dan  den  dinkhofmeier  durch 
den  gesell wornen  boten  an  dem  sonntag  abent  zuvor  allen  huo- 
bern  u.  lehnluten,  die  gut  hant  von  dem  hof,  dar  lassen  gebieten 
und  alles  darfordern ,  das  dem  dinkbof  zugehört ,  es  were  von 
Zinsen,  schulden  u*  reckten,  und  sollen  die  hihber  dammb  reckt 
sprechen  bei  iren  eiden  one  geförde  und  one  aflen  betrug,  und 
welche  kuber  ungekorsam  waren,  die  sollen  dem  meier  geb^h 
zwen  sckillin^  und  ieglickem  kuber  auch  zwen  sck.  besseren,  und 
wer  seinen  zins  nicht  gereicht  hat,  der  gibt  auck  zween  sch.  und 
mag  der  meier  mit  einem  boten  denen  die  gueter  verbieten ,  die 
ire  .zins  nit  geben  oder  gereicht  haben ;  also  dick  die  über  das 
gebot  gieugen  oder  füren ,  also  oft  mag  inen  der  meier  vil  höher 
gebieten,  es  bessert  auch  keiu  huber,  so  er  will,  bis  zum  dritten 
oder  letzten  dinkhof. 

Und  so  der  dinkhof  vergehet,  soll  man  den  hubern  geben 
einen  omen  weins  und  zwelf  brot  und  zwei  schweikäsc,  und  ein 
sester  baumnusse,  und  soll  der  geschworne  bot  gebieten  den  hue- 
bern,  das  si  ein  ieglicher  über  vierzehentage  wiederkommen  zum 
dinkkoi  bei  iren  eiden;  weleke  dan  ungehorsam  weren,  die  we- 
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rai  aieineidSg,  und  bessert  ieder  dem  meler  und  Meoi  hiiber 
swen  Schilling  pf. ;  uf  jetzt  gemelten  tag  gibt  man  den  hüben 
hiervon  ein  vierteil  wein  und  vier  brot ,  als  denn  sol  abermal, 
>vie  vorliin  durch  den  geschwornen  boten  den  hubern  bei  iren 
eiden  geboten  werden ,  zum  letzten  dinkhof  abermal  über  vier- 
zelin  tage  zu  erscheinen;  und  welches  gut  auf  jetzt  gemelten  tag 
im  verzinset  bleibet,  soll  der  meier  solches  ziehen  mit  der  glocken 
und  der  darnach  drauf  faret  oder  wolde  underzielicn  wider  des 
meiers  willen,  der  verfallt  einen  frevel,  also  dick  er  das  täte, 
und  gibt  man  den  hubern  zwen  becber  mit  wein  und  zwen  brot, 
und  alle  die  weile  unverzinset  ist,  wie  lang  das  were,  so  faret 
der  hof  der  eigenschaft  nach,  und  wan  der  hof  der  huber  bedarf 
und  wan  man  es  inen  gebiet,  so  sollen  sie  bei  irem  eid  gehorsam 
sein  one  des  hofes  beschwerde;  will  aber  ein  zinser  inen  lassen 
gebieten^  der  soll  iaen  s«  «ssea  gelMa  und  gebrodtes,  und  den 
hubwn  ire  reeht 

Es* ist  aneli  m  wissen,  das  «■  abt  des  gotshaiises  Alfdorf 
mag  ein  mcäer  des  hofn  seCaeo  iind  entaetüB,  wan  und  wie  dick 
er  will  one  aller  mSniiecllcher  einreden«  der  hoff  nag  wßOL  l^ribst 
mit  12  leseren  einen  tag  Yorlteen»  und  vevsdilegt  man  die  stiigel 
gar  hinder  der  Heiamlinnin  ho^  wer  darüber  steigt ,  der  9M  ik 
well  wiedenimb  legen,  und  tete  er  das  nit,  so  soll  inen  der  wim- 
ner  oder  der  TOgt  megen  for  ein  einung,  and  tiiiit  ein  jedir 
frevel  xxz  seh.  den. 

DINGHOFSROTEL  ZU  STOTZHEIM  i). 
1412  9  aber  sehr  inaiettert« 

Ersame  achtbare  liebe  hueber  und  gute  freund,  die  weil  man 
abermal  wegen  unsere  gn.  fursten  und  herrn  des  bischofs  von 
StraTsburg  pflegt  dinkhof  zu  halten,  so  solt  ihr  hiemit  wissen, 
das  dieses  so  ein  ehtissin  von  Ntdermunster  in  den  höfen  zu  Stotz- 
heim hat,  dise  recht  seint,  nSmlichen,  so  sint  der  hOfe  drei,  ood 
Ilgen  in  allen  den  rechten  als  der  hof  zu  Gertwill^,  und  semd 
unser  eigenthnmb,  der  ein  ligt  oben  im  dorf  neben  der  Schwab- 
gassen und  heifst  Jacob  Selbs  hof,  der  ander  hof  ligt  hei  der 
heerstrafs  gegen  der  linden  und  heilst  Butlers  hof,  der  dritt  ligt 
•  niden  im  dorf  neben  des  herm  von  IttenwUer  und  heisset  Ditzel- 
manns  hof«  Dise  hofe  sollen  usserhalb  haben  einen  wissenhaften 
meier,  der  uns  gehorsam  ist,  derselb  sol  setzen  und  entsetzen  al* 
les  das  gut,  das  in  den  dinghof  höret,  mit  des  gotteshauses  wis- 
senheit.  Dieselben  höf  habent  drei  ding  und  als  menige  bot« 
Schäften,  das  erst  ist  zne  s.  Martinsmelss ,  das  ander  zue  mitten- 
homung,  das  dritte  zu  mitten  meien«  und  wo  einer  seine  zinse 
zue  Martinsnacbt  nit  erlegt  hat,  der  (git)  solche  darnach  sambt 
2  sch.  besserung.  £s  sollen  auch  dise  höfe  also  bewart  sein  mit 


i)  Stoltem,  im  hetiA  Bar;  GtrtwOer,  ItteBfwiler,  SemienfccuB  in 
«Urntta. 
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Eeunen  und  euch  mit  schlössen,  darmit  wenn  meine  fratnve  mit 
iren  schwemcn  oder  anderem  vihe  in  die  Riscli  felirt  uff  oder 
ab,  das  das  vih  vor  Wolfen  bewart  seL  Darumb  sollen  dise  Löf 
das  recht  liaben ,  das  sie  holz  hauwen  in  der  Kischen,  wenn  sie 
bedurreii,  und  sol  die  Riscli  aiisgebant  sein,  das  man  holz  darinne 
finde,  das  wagenlang  ist,  und  fahren  die  hüfe  in  die  Risch  mit 
ircn  wägen,  und  ist  dan  das  holz  als  aiisgebant,  das  die  wagen 
darinnen  nit  mögen  gekheren,  und  fahren  sie  zu  veld  und  keren 
■n  sohadeii  und  vravden  gcptedety  der  iOrtter  su  Sermenbeim 
•oll  ihnen  die  pbnd  wider  gewinnen  ohne  ihren  acheden.  Im 
hü  tB  were ,  das  die  knecht  ir  pisid  ntiiehent  und  yllen  Mren 
und  entlöiTent  in  die  pferd  in  das  kern  oder  in  die 
liMHiMiir- schaden  und  würden  darumb  gepfendet,  die  fSrater  von 
flilnÜiiheitir  sollen  in  die  pferde  wider  gewintien.  dartimb  sol 
liiiMI  den  fürstern-  geben  in  denselben  höfen  zu  s.  Martins  nacht  vier 
sester  nialter  korns.  Und  sind  dis  die  rechte  dises  dinghofs,  als 
vor  und  nach  stot,  was  güler  in  discn  hof  geluiren,  sollen  alle 
huber  schweren  und  anfallen  zinsen  ziie  dem  geUinge,  wann  man 
solches  mit  lenlender  glücken  oder  zeichen  klopft  nach  s.  IMar- 
tinstag ,  und  sollenl  alle  hueber  umb  zwelf  uhren  bis  dreien  er- 
scheinen und  verpleiben,  und  wer  nit  da  ist  oder  sine  zinse  nit 
entrichtet  het,  der  wettet  2  sch.  den.  den  huebern ;  gilt  er  die  2 
•oh.  nit  itftttdit  tagen,  soll  ihm  der  meier  das  guet  verpieten, 
fthrt  er  darüber  uf  das  gut,  so  hat  er  gefrevdty  seint  30  sch., 
überkommet  er  aber  in  den  nehsten  drt£»n  tagen  mit  dem  meier, 
•6  ist  er  des  frevels  ledig,  und  gehört  davon  dem  meier  1  sch.- 
Auch  wer  es,  das  der  hoff  brest  oder  mangel  het,  also  das  ie- 
mandts  ab  wer  gangen  und  den  erben  verkundt  were  und  si  nit 
gehorsamen,  so  gibt  iedlich  hub  zum  fall  und  erschata  dem  stift 
2  seil,  aber  ein  hueber  darf  mit  erlaubnus  des  meiers  pleiben, 
so  es  herren  geschüft  oder  leibs  notli  sei,  und  sonst  nicht,  und 
ist  der  hueber  recht  weil  furlhin  zu  einer  schaffnen  gelegenheit 
nur  ein  dinkhof  gehalten  wirl  für  beede  zuvor  gehaltene  dinkhof 
4  sch,  Dis  obgeschriben  haben  die  hueber  gemeinlich  bei  iren 
eiden  erkant,  so  sie  dem  hof  getan  haben,  und  ist  dis  geschehen 
im  jar  do  man  zählt  1412  jalur. 

OBERNSTOTZIIEIM. 

Das  ist  das  dbkhoirecht  zu  Obemstotzen  s.  Peter,  und  ist 
gestift  von  gutem  adel  und  von  freier  band  geben,  darin  ist  ein 
hof,  heilst  der  dinkhof,  der  ist  frei  eigen;  dieser  hof  soll  haben 
seinen  wissenthaften  meier,  der  soll  halten  einen  pfar,  einen 

eher,  einen  widder,  und  soll  der  jedweder  selbdritt  von  den  ge- 
meinen hürten  ufsgehen.  disen  meier  soll  man  setzen  mit  der 
burger  wissen  und  willen.  Diser  hof  hat  auch  das  recht  das 
menniglich  wer  darkumt  und  recht  begert,  dem  soll  recht  be- 
schinen und  mag  das  nit  witer  ziehen. 

Diser  hof  hat  das  recht ,  welcher  in  den  ban  ziehet  one 
uaclivolgenden  hern  und  jar  und  tag  darinnen  sitzet,  der  ist  iäl* 
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Hg,  beede  man  und  fraii,  und  so  sie  sterben |  huA  ue  vHie,  das 
beiU)  wo  keins,  das  beste  gewand. 

Discr  hof  hat  auch  das  recht,  das  ein  jeder  soll  ein  tag 
thun,  der  ackermann  mit  seinem  pflüg,  der  medter  mit  seiner  Se- 
gen, der  schnider  mit  seiner  sclieere,  und  haben  sie  das  nit,  80 
sollen  sie  hacken  oder  riiren,  und  soll  man  inen  essen  geben^  Yrie 
den  herren  zu  Reuenthal,  zu  nacht  jedem  ein  brot. 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  so  unser  gn.  herr  der  bischof 
zu  Strafsburg  sein  fiirstl.  gnaden  gen  Ittenwiler  ins  closter  kumbt, 
so  soll  ein  ieglichs  liausgesefs  ein  gut  hucn  geben,  darzu  zwei 
ros  halten,  und  soll  denen  geben  heu  genug  und  soll  das  futter 
von  hof  kommen. 

Diaer  hof  hat  auch  das  recht,  dae-  ein  i^iches  haiugesfife  ul 
die  bolie  kflchwcRuiBg  il.  L  uf  s.  Midiaels  tag  ein  gut  hiiAa  gebe« 

Diaer  Jidf  hat  andi  dae  recht,  das  der  nniin  soll  geben  swen 
Pfenninge  a«  die  firau.eia  p£  auf  aUerbeÜlgen  tag. 

Diaer  . bof  hat  aiieb  daa  reobt^  das  die  froebt,  wein»  kern 
und  anders  dergL  zios  und  sebend,  uf  dem  gnuid  er  do  wKebat^ 
in  das  closter  Ittenwiler*  geben  werden  aoll. 

Diaer  hat  bat  aneb  das  recht',  ao*  ein  ziiia  den  andern  be- 
grift,  so  mag  der  ach^f«^  dea  gotteshuses  mit,  den  habem  dee 
dinkhofs  die  gueter  zu  4ea  ctostera  band  ziehen. 

D.  h.  h.  d.  r.,  das  man  nennet  s.  Christinen  hurst,  ligt  in 
Eichoven  ban,  ist  etewan  zu  reben  gebttWen  und  gibt  aias  und 
sehend  gen  Ittenwiler»  ist  fireieigen* 

D.  h.  Ii.  a.  d.  r.  zu  den  dreien  gepreiten,  ist  eins  zu  Honda« 
bühel,  das  ander  zwischen  den  zwei  wassern ,  das  dritte  zu  Sie- 
benackern, sollen  ihre  wissenhaiUgen  schuUen»  das  sind  die 
banwarten,  haben. 

D.  h.  h.  d.  r.  welcher  win  zum  zapfen  schenkt»  der  gibt 
iFOm  fuder  win  ein  onien  win,  das  ist  vier  mafs. 

D.  h.  h.  d.  r.  w  elclier  sine  zins  nit  gibt,  dem  soll  man  ufs- 
drageu  zu  dreien  dingen ,  der  erst  ist  zu  s.  Martinsmess»  der  an* 
der  zu  mittelhornung,  der  dritt  zu  mittelmeien. 

D.  h.  h.  a.  d.  r.  welcher  huber  wirt,  schlecht  man  daa 
hubrecht,  das  keiner  kein  gut  soll  ufgeben,  das  hubig  ist,  eins 
one  das  andre,  und  soll  zu  gutem  bauw  ligen  nach  baunes  recht, 
SO  er  dis  aufgibt. 

Diser  hof  bat  auch 'das  recht,  ^nrer  ein  gut  kaufl»  das  hubig 
ist,  so  vU  »ne.als  er  gibt,  so  gibt  er  halb  also'  vÜ.  erachalt,  so 
aoll  man  in  inschtiben|  und  was  einer  ererbt,  das  gibt  kein 
erschata*  .  . 

D.  b«  b*  •»  d.  r«  das  an  den  dreien  dingen  seilen  die  heiU- 
gen  bereit  ston  eim  ieglichen  buber,  disr  schweren  soll« 

Zum  ersten  wann  das  dinkrecht  gelesen  wirt,  so  gebiet  ein 
neier  allen  höheren  bei  Iren  eideo,  ob  sie  wissen,  ob  hubige  gue* 
ter  rerendert  seisn  oder  sonst  verlegen,  sollen  sie  rügen,  das  dio 
gueter  Terlihen  und  zugeschiiben  wfeioden  denen,  die  sie  baben 
sollen. 

Zun»  andern  so  soll  man  marken,  wen  goetec  verendart  werden. 
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das  ist  wan  sie  fallen  von  erbzal  anderwert,  so  ist  es  all  gewon- 
heit  und  recht,  das  dieselben  erben  ein  jeder  soll  für  sich  hnber 
•werden,  und  da  schweren  als  dingsrecht  ist,  und  ein  jeder  (soll) 
für  seinen  theil  geschrieben  werden,  es  seien  dan  ganz  unliicil- 
btre  goeter,  die  aoU  man  so  §aiu  lassen,  und  ein  dreier  darüber 
geben,  .und  vras  Yon  erbe  eim  zu  &11  ist,  gibt  kein  erscbatz  den 
Imbig^n  gateniy  wan  ob  er  guter  sonst  Terenderr^  werden  yon 
oipem  zum  andern  geben  erscbatz* 

Zum  dritten  zu  merken,  das  keiner  sein  gut  ufgeben  mag 
pUein  der  anders  mer  gueter  in  dem  ban  bat,  die*  da  buebig 
eint,  eins  one  das  andere,  und  besonders  das  gut  das  man  ufgibt 
8ol  Ilgen  in  gewonlichem  guten  bau,  als_ einmal  erkant  ist  von 
bi^bem  in  reckten.  <  * 

BASSENHEIM. 

Dirre  hof  zu  Bassenheim  ist  gelegen  in  allem  dem  rechte, 
als  der  bof  zu  Gertweiier,  und  ist  ein  freihof,  und  hat  anderes 
TOgtes  ttit,  wan  den  berzogen  von  Schwaben ;  und  wer  berin  ge« 
flidiet,  i|t  dan  .ieman,  der  ime  berin  gevolget  in  ubeU  wis,  der 
bat  gevrevelt.  Und  börel  in  disen  bof  zwing  und  ban,  und  sol 
binnen  ein,  slok  ston,  diebe  zu  enthaltende,  und  swer  in  das  ge« 
riht  bevolben  wirt  uf  den  lip,  den  sol  der  bauher  die  erst  naht 

.belialten  unze  morne  uf  den  mitten  dag;  obe  aber  ab  ime  nit 
getädigt  wirt,  so  sol  er  in  antwurten  in  disen  hof  eineme  kellere 
und  sinem  bultel,  der  sol  gehalten  iederman  nach  seinem  rehte 
als  er  verschuldet  hat ;  und  sol  der  buttel  gebieten  vier  huebere, 
die  ime  helfen  liiieten  der  gefangenen  die  naclit.  huetet  er  also 
lenge,  so  soll  er  aber  gebieten  vieren  anderen  dar,  und  sol  das 
triben  unz  man  ab  ime  richten  wil,  so  sol  der  kellere  und  büt- 
tel  dargan,  und  sulleut  in  über  des  thors  schwelle  antwurten 
"  dem  banherrn  oder  sinem  boten,  und  sol  in  der  fiir  geriebt,  fue- 
rm,  und  sol  ab  ime  rtcbten.  Ist,  das 'des  tages  ab  ime  nit  ge» 
rihtet  vrirt,  so  sol  in  der  banber  bebalten  unze  ab  ime  gerichtet 
wirt;  Und  was  rechtes  do  erteilet  wirt  ze  bessern nge,  da  sind 
minre  frowen  der* zweiteil  und  des  banherren  das  dritte  teil«  und 
was  (frevel)  hie  geschieht  in  dem  ban,  die  dem  banherrn  gebes- 
sert werden,  die  sint  minre  frowen  ouch  die  zweite! I,  und  des 
banherrn  das  drilteil.  ist,  das  sie  der  banher  nibt  fordern  wil, 
so  sol  miner  frowen  keiner  dargon  und  sol  sie  an  in  fordern,  ist, 
das  er  sie  nicht  wil  ingewinnen,  mein  frowe  sol  es  clagen,  dar 
sie  es  zu  rechte  clagen  sol.  Auch  soll  usser  disem  hof  gan  vier 
fruchlbere  viehe,  ein  ros,  ein  rint,  ein  eher  und  ein  wider,  und 
swar  die  gant  ze  schaden  in  disem  banne,  die  sol  man  ustriben 
unversert.  Auch  höret  in  disen  hof  anderthalben  und  zwanzig 
buoben  und  jede  hübe  gilt  in  8.  Martins  tage  ohne  drei  pfeninge 
sechs  Schillinge,  und  gilt  die  andere  halb  buobe  alse  vil  alse 
eine,  und  sol  der  kelnere  an  s.  Martinstage  frnge  für  sitzen  und 
swen  buöber  mit  ime,  und  sol  des  Zinsen  warten,  unis  das  die 

.ioane  undergat*  Swelher  bnober  seinen  «ins  nit  dee  tages, 
Bd.  I.  44 
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\yi\  des  der  keiner  nit  entberen,  er  nuifs  darnach  weihen,  und  sollen 
die  zwene  liueber  die  pfening  helfen  kiesen^  und  bezugcn  das  die 
zins  gegeben  sint.  darumbe  lit  ein  nienlag  zu  Birkenhein,  der 
gilt  selis  Pfenning,  die  sollent  der  keller  und  die  zwen  hueber 
vertrinken,  von  disen  zinsen  sol  man  dem  kellnere  geben  zehen 
Schilling,  die  andere  pfenning  sol  der  kelnere  ingewinnen  als 
ferre  als  er  mag.  Auch  sol  der  keller  hie  vier  ding  besilzea  im 
jare,  und  essen  im  hof,  er  und  sin  buttel,  und  vier  botsdwfle. 
Zum  ersten  dinge  nach  s.  INIartinstage  80  Ue^t  die  liueber  dneii 
bau  wart,  ist,  das  er  deme  kellner  nicht  gebllet,.  ao.  sollent  sie 
kiesen  unz  an  den  dritten,  und  sol  tinder  den  dreien  einen  grel- 
len, weihen  er  wil^  und  aol  der  banwert  geben  sechs  pfundige 
pfeninge,  die  sint  meiner  frowen.  Das  «nder  ding  vrirt  su  mkteni 
hornung,  das  dritte  zu  mtttem  meien/  das -vierte  nach  howe  u»  nach 
halme.  So  min  frouwe  ufslfert  ir  frucht  schowen,  so  «d.  n^n  mAw^ 
ding  gebieten  deti  huebem  und  den  banleuten.  desselben  teges  «pl 
der  kdnere  richten  von  huobem  und  vopi  baitletiten,  was  zu  ri(ihtene 
ist«  wer  zu  disen  'vier. dingen  nicht  kummet  noch  verrichtet  häl» 
deme  sol  man  ziehen  sein  guet  am  fünften  dinge  zu  megendepi  (?  zum 
inganden)  ernnen,  so  sol  der  keller  kommen  für  die  kirch%^  ttldk«^ 
ein  glockeklepfen,  und  sol  zwen  huebere  nemen  dar2u  oderi|i|||j||||g 
er  sie  han,  u.  sol  das  korn  in  bann  t6n,  den  rokken  vierzehen  naclit 
und  die  gersten  drie  wochen.  wer  darüber  schneidet,  mer  dan 
sein  pbluc  reichet,  den  treibet  der  keller  abe  u.  nimet  die  einun^i, 
der  einunge  sint  zwene  Schilling,  die  sint  minre  frouwen.  gat  er 
darnach  wieder  an,  so  het  er  gevrcvelt,  der  frevel  ist  meiner 
frouwen.  Wes  vih  in  den  ziten  got  in  das  korn,  uiul  vier  bein  liet, 
der  gibt  fünf  Schill,  minre  frowen  ze  schütze,  der  schütze  sind  niinre 
frouwen  drie  u.  die  andre  der  geburschefte.  Wenn  min  frowe  ge- 
winnet lute  ze  irem  vorschnite,  der  dage  sol  nienian  lute  gewinnen 

ze  keinem  werke  wenn  min  frowe  iren  vorschnit  goiut,  sotuont 

die  leute  im  dorf  ir  korn  in  ban,  ob  sie  wellend,  auch  sol  minre  fro- 
wen kelnei'  u.  sin  wip  komen  in  disen  hof,  so  men  beginnet  sniden, 
und  sol  sie  baclien,  obe  man  sin  bedürfe,  und  sol  der  keiner  ufsgeheii 
minre  frowen  korn  bewaren,  und  so  er  ingat  frugeu.  ze  mitten  tag 
u.  ze  nacht,  so  sol  er  ze  iegelichem  male  intragen  einre  garbenseil  vol 
kornes,  das  er  vor  den  Schnittern  het  geschnitten,  u.  sol  meitiape 
dazu  geben  60  rychbe  garben  u.  drei  vralben  obe  deii;lsi|9lKii 
mit  geraten«   darumbe  sol  der  keiner  hüten  minre  frip«»^^^ 
breite,  auch  ist  denne  des  kelners  reht  u.  der  andern  r#flif;  'des 
kirchvrarten^  und  vris  die  gabele  leibet,  auch  ist  von  enlflftvl^sllit 
die  hie  gelegen  ist  der  halbe  eehende  des  kelners.  Wennft^ü^ 
fitx>we  usferty  ir  fruht  schowen,  so  sol  der  keiner  geben  ein 
pfunt  wahses  u*  ein  phint  pfefEeres^  n*  wider  ein  Schilling  vlet- 
sches.  Auch  ist  deii  keinen  reht,  wan  mein  frowe  git  dehein  holz 
in  dem  walde,  das  die  aftersiege  sin  sint,  u.  das  men  ime  gebe 
für  ieden  afteislag  einen  pfening  und  die  todten  bäume,  und  war 
die  bramen  über  wschsent  das  ist  auch  sin.  Auch  sol  der  keiner 
des  klostero  holz  hüten  uf  sinen  eit.   ist  aber,  das  iemant  howet 
ime  holz  u.  mag  in  der  keiner  begriien  e  er  heim  kumeti  so  sol 
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er  ime  gen  ein  pfand  u.  sol  geloben  mit  minre  frowen  ubereio 
zc  kommene  unibe  iren  schaden.  Wonne  min  frowe  usfert,  ao 
sol  ir  ieder  hubere  lihen  ein  bette  in  den  liof  u.  gehalten  ir 
zwei  ro8  u.  sol  den  geben  liowe  u.  stro,  u.  sol  dem  knehte  li- 
hen ein  tuoch  u.  einen  becher,  und  die  wile  der  knecht  ze  hove 
isset,  80  sol  er  inie  die  rosse  pflegen,  so  der  kneht  heim  komet, 
■was  er  in  dem  tuoche  u.  in  dem  becher  heim  bringet,  das  ist 
des  -Wirtes,  und  umbe  dis  selbe ,  wenne  der  huber  buwen  -wil 
einen  blossen  huphof,  so  sol  num  ime  gen  fünf  Lolzer,  das  ist 
ein  fibertlrarey  eine  swelle,  ein  yinstbelch  und  xwo  eiillen. 

FREIHEIT  DES  SCHIFGRABENS  i). 

V«*zeichnus  der  dorfer  die  hiebevor  zu  dem  schifgraben  ge» 
dienet  haben /als  Barr,  Berkheim  bi  Andelo,  Stotzheim,  Zellen- 
■wilre,  Gertwibrs^  die  beeden  Burgbeim,  Heiligenstein  ^)  und  Got- 
teswilre. 

Dis  sind  die  freiheit  u.  recht  des  schifgrabens.  Zum  ersten 
so  ist  der  schifgrabe  frei  von  dem  ladehof,  do  man  ladet,  wo 
danne  der  ladehol  ist  unze  in  die  Ille,  also  verre  als  der  schif- 
.mann  das  rüder  von  ime  in  das  Walser  setzet,  nach  gewonheit, 
iewsdersite  des  Schiffes,  dafs  der  ström  des  wafsers  irei  ist,  also 
dnie'man  nieman  dazwuscben  sin  lip  und  gut  mit  gericbte  oder 
one  gericbte  vur  scbulde 'stellig  dun  sol  oder  mag.  Wer  aucli^ 
dAs  ieman'  dem  andern,  den  scbifien,  oder  das  die  scbiffnnge  an« 
rfirte,  debeine  ünfuge  dete,  ist  sie  kleine,  so  mag  der  bofinan  ni* 
dersitzen  zu  richten  uf  dem  scbiffe  oder  an  dem  staten,  wo  er 
wil,  und  sol  die  unfuge  richten.  Wer  aber,  die  unfuge  grofs,  als 
todschlage  oder  ander  semliche  dinge,  so  sol  der  hofeman  dar« 
umbe  nidersitzen  zu  richten  unter  der  linden  zu  Zellenwillre. 
Und  soll  der  hofman  zu  den  nun  dörfcrn  schicken,  dafs  sie  ime 
von  iedem  dorfe  schickent  zu  gericbte,  und  das  gericht  zu  be- 
sitzende sovil  also  im  oder  die  dorfer  bcdiinket  notwendig  sin, 
unde  sie  sollent  danne  die  unfuge  richten  und  urteile  darumbe 
sprechen  etc.         .  , 

Von  alfer  ber  ist  oucb  kommen,  wenn  ein  schif  har  abe 
Tarty  unde  dem^  schiiFe  ein  scbif  bekommet  bin  uf  se  Tarende, 
das  danne  das  nider  scbif  dem  öbern  solle  weicben  in  ein  bug 
über  sieb  oder  unte^  sieb» 

Oucb  sol  ein  zol  sin  u£Pe  dem  graben,  damitte  man  den  graben 
in  bn'we  baltet,  do  gent  die  uün  dörfer  von  einem  fuder  11  pf. 
und  von  einem  halben  fuder  i  pf.  Ander  lüte  aber  gebend  nocb 
also  vil,  und  setzend  die  nun  dörfer  ein  bofeman  darüber« 

1)  aus  den  annalibus  D.  Sebastiani  Brand  a.  1408,  in  Silbermanns  bc- 
scbr.  von  Hohenburg,  Strafsburg  1781.  p.  74.  75.  (über  Brands  ungedt  uckle 
aiuialen  «.  5trobel«  narrctucluf  s*  78.) 

2)  aus  dem  dingbofsrodel  zu  Heiligenstein  (zwischen  Bar  und  Berse) 
rührt  Oberün  sp.  1951  folgende  stelle  an :  die  ebtissln  (zu  Nidermünslcr) 
soll  ire  wasserruns  tag  und  nacht  offen  stebn  lassen ,  damit  der  butzen 
bänsel  desto  bas  aus  and  eio  wandern  kömie. 
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JT7RA  CURIAE  IN  BERS£i). 
au8  dem  13  jU. 

Hec  Bunf  iura  dommke  curie  in  ßerse,  in  quani  pertlnent 
xvin  mansiy  preter  bona  aalica.  istonim'  m'Miioram  qiiilihct 
solvil  annuatim  (vini)  xzti  amas  claustralis  menatire  et  xl  eleu., 
qui  dicuntur  engcrpfenninge,  et  insuper  xxx  den.  ad  colendas 
vineas,  qui  dicuntur  werkkosl.  (Juicunque  in  biis  mansis  aliqucni 
defecluui  habucril,  sciat  se  hoc  lial)ere  subpletum  in  nemore,  quod 
dicitiir  ilubwillcr  In  isla  curia  observantur  tria  placita  in  anno, 
que  dicuntur  hiibdinc,  quibus  Interesse  debeiit  mansionarii  et  om- 
nes,  qui  sunt  in  banno  hujus  ville,  (jui  pro  jure  heredilario  jura 
dtcere  cl  iacoro  dcbent,  pro  quibus  intorrogati  fuerint,  vel  pul- 
sati.  primuni  phiciuun  erit  prima  feria,  secunda  vel  quinta  feria 
post  feslum  s.  Marlini,  si  feslum  aliquod  non  impedierit.  quod 
placitum  sequunlur  duo  placita,  que  dicuntur  botschefte.  Secun- 
dum  placituni  erit  proxima  terlia  feria,  vel  feria  quinta  posl 
festuni  s.  Hilarii,  sequentibus  duobus  placitis  que  dicuntur  bot- 
schefte. Terciuni  placitum  eiit  in  majo,  quod  sequuntur  tria 
placita  y  que  dicnntor  boltdiefte*  bec  tria  placita  presideliit  do- 
minus curie,  i[\n  est  mansiouanua»  cum  'sculteto  svtOf  cum  man- 
•ionarib  et  omnibue,  qui  sunt  in  banno  Tille,  jura  curie  renowe 
«t  requirere  defeclum  de  bonis  dominorum,  ^  si  qQÜ.  mansiona- 
rius  jure  sibi  addicto  in  bis  placitis  non  fuerit  expeditus,  et  man* 
sionarius  sculteto  inobediens  extiterit,  tunc  demnm  sculletus  ad« 
YOcatum  vocabit,  et  advoeatus  per  sententiam  latam  a  mansionariis 
mansum  ad  usum  curie  sasire  debet.  verum  si  mansionarins  Tel 
beres  ejus  legitimus  intra  annum  postquaipi  mansns  sasitus  fuerit, 
mansum  requisierit,  primo  danlnum  restituat  et  omnia  placitonim 
vadia  sculteti  et  advocatii  et  temeritatem,  quod  dicilur  frevebun, 
componat  et  persolvat,  et  sie  reMituatiir.  quod  si  boc  modo  res 
non  processerit,  finito  anno  mansus  perpetuo  curie  serriat,  et 
nota,  quod  mansionarius  pro  subtractione  mansorum  usque  ad 
terciam  compositionem  m  solidos  qualibet  vice  compooit.  poslea 
pro  frevela  scultetus  accipiet  duas  partes  et  advoeatus  terciam. 
Nota  etiam,  quod  si  advoeatus  a  sculteto  pro  facienda  insticia  curie, 
ut  dictum  est,  vocatur,  equi  sui  pooantur  in  curias,  que  vocantur 
hubhove,  quibus  mansionarii  stramen  et  fenum  dare  tenentur,  et 
mansionarius,  qui  est  dominus  curie,  servicinm  sibi  amministret 
cum  vn  personis,  et  nullo  alio  tempore  vel  placito,  nisi  quum  vo- 
catur aliquod  servicium  ei  datur  .  .  *  renovari  faciet  et 

quicumque  in  hiis  comparere  neglexerit,  pro  absencia  sua  ii  solidos 
sculteto  componat.  Ah'a  vero  placita,  que  dicuntur  botschefte, 
mansionarii  persequantur,  atque  nemo  alter  venire  cogendus  est 
preter  mansionarios ,  quorum  vn  discreciores  et  honesliores,  qui 
maxime  iura  prosequuntur,  cum  officialibus  curie  vocandi  sunt 
ad  prandium. 

Dominus  curie,  qui  est  raansioiiarius ,  locabit  acultetam  et 

i)  nordwestlich  von  Bar»  aOdwestUcb  von  MoTiheiRi. 
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cellerarium.  Scultetus  vero  locare  dcbet  nuncium,  qiii  diciliur 
butlel  et  nMgbtnini  operis  eomparium  uduqi.  Villani  de  com'» 
muDi  towilio  -eligm  debeat  preconem,  quem  scnlteliis  locabk« 
pretma  eligere'  debent  duo»  cuslodes  ciuiipi,  qui  dicontur  ban« 
warten,  et  officudee 'coms  debent  eligere  terciuin,  quos- etiam 
scultetuft  locare  tenetur«  De  eÜva  et  tota  terra  aalica  tertia  para 
spectat  in  cnriam,  et  curia  tenetur  locare  tercium  forestarium« 
Nemus  quoque,  quod  dicitur  der  vorety  libere  spectat  ad  curiam 
ad  secanda  et  excidenda  omnia  Hgna  nece^saria  ad  curiam  per 
(otum  annum.  in  quo  nemore  villani  Iribiis  tanUini  diebiis  ante 
nativitatein  domini  prolestateni  liabent  exrideadi  ligua,  uuUo  alio 
tempore,  et  curia  tenetur  in  ipso  locare  i'orestariuni. 

A  festo  saucti  Michaelis  usque  ad  fest  um  s.  Martini  speclant 
omnia  jura  et  onmis  potestas  et  judiciuni  in  toto  banuo  libere 
et  tütaliter  in  nianus  doQÜui  prelati,  qui  est  wuuebote,  videlicet 
einunge,  compositiones  temeritatum,  id  est  frevele,  et  omnes  ad* 
quUieionee  et  licencie  de  vindemiis  in  ve^ris,  cum  quis  mane 
vindemiare  Yoluerit.  nunciua  curie  qui  dicitur  bottel  denundabil 
hoc  de  domo  ad  domum  in  tolo  banno.,  et  requiret  de  quolibet 
bre  unum  hominem  ad  colligendas  uvas  in  viueis,  que  dicuntuc 
wingarten ,  -  quibus  muustilkbitur  jpanis  de  curia,  iilis  vero  qui 
frangunt  üvas,  panis  et  cat^ue  ipea  die.  NulU  licebit  vindemiare 
in.  banno  isto  nisi  doniinic^  curie  et  advocato  curie. 

A  festo  8.  Michaelis  usque  ad  festuni  s.  Martini  niansiona- 
rius  tenetur  ministrare  panem  claustraiem  et  pabuluni  prelato 
qui  wnnebotte,  et  omnibus  ({ui  sunt  in  setrvitio  suo  et  hospitibus. 
alias  vere  expensas  daturus  est  ^viHlebote.  prclerea  mansionarius 
ducere  debet  vina  de  vineis,  que  dicuutur  wingarteu  de  suo  la- 
bore  ad  torcular  doiuiuorum.  debet  etiam  ducere  omnia  vasa  ad 
modum  carrate  fiMta  in  Argentinam  ante  cellarinm  dominorum. 

A  ietto  •  8.  Micbaelis  ueqtie  ad  festum  s.  ]4artini  scultetus 
presidebit  jndicio  in  latere  domini'prelatiy  qui  vrnnebole^  et  omnee 
adquisiciones  et  compoeiciones  iam  pro  frevda  quam  pro  alüa 
exceuibut  inlegniliter  erunt  domini  prelati.    per  idem  quoque 
tempu8  scultetus  in  mensa  sedebit  in  latere  domini  wnncboteu, 
et  aerviat  ei  cum  aliia  ministris  et  recipiet  singulis  noclibus  serta- 
rium  pabuli  a  mansionariis ,  et  respectuni  habebit  medio  tenq)ore 
ad  prelatum  sie  per  totum  annum  ad  mansionarium  habere  tene- 
tur; per  totum  vero  annum,  excepto  tempore  pretaxato,  sculte- 
tus possidebit  judiciuni  loco  mansionarii  judicantibus  onuiibus.  «jui 
sunt  in  manso  ,  ut  supra  dictum  est.    Quidquid  quovis  in  judicio 
pro[>ositum  fuerit  corain  sculteto  iraclelur  et  secundum  senlentiam 
curie  et  mansionariorum  fine  debilo  terminetur.  Advocatut  autem 
si  pro  iuobediencia  alicujus  vocatus  fuerit  ,  is  qui  rebellis  extite- 
rit,  XXX  aol.  componat  pro  frevele,  quorum  doe  partes  erunt 
mansionarii  et  terota  pars  advocatL  Debitores  si  in  judicio  tracti 
fuerint,  scultetus  presentabit  eos  butele  et  bulel  tradet  eos  celle- 
rario,  qui  servabit  eos  in  compedibus  ferreis  vel  ligneis.  su|>er 
personas  suas  expensas.  facient.    (ures  autem  vel  alü  malefactorcs 
eimiii  modo  assiguentur  et .  reponentur  in  truncum  qui  dicitur 
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cyppus,  cuslodiendi  ab  illis  liominibus,  qui  tenentur  dare  censiim, 
super  lapidein  in  cymeterio ,  et  cum  per  sententiam  daninatl  fue- 
rint,  presenlabuntur  advocalo  puiiiendi  ferro  vel  aliis  tormentis. 

tnincationeni  capitis  vel  suspensionem   Ad  officium  scul« 

teli  pertinent  duo  agri  et  due  curie  et  composicioDes  et  adquiAiciones 
de  festo  a.  Michaelis  usque  ad  festum  s.  MartinL 

Offictum  ceUerarii  est  residere  Iii  curia  dominlca  et.  iHKÜiiere 
de  statu  curie  in  concedendis  hereditelibus  et  tencm  salica.  den»- 
rii  autem,  qui  dalnuit<ir>  causa  honoris,  qui  dieontur  hesodMtii 
cedeut  mansionario»  Cc^erarius  babebit  servienteiii;  et  per  autuini'* 
num  erlt  in  torcuhii  dominonim  die  et  noctey  et  nunistrftbit  per 
idem  temptis  domino  mneboten  et  toti  curie  mensaliai  inanuteiigiai 
ügna  et  oUas^  scutellas  et  becoatia^  Mm  et  stramen,  feänm  quo- 
que  quod  coogregabit  de  pratis ,  que  sunt  prope  yineas.  fimum, 
^uem  eo  tempore  coogregabit,  in  usus  proprios  amvertat.  et  ipse 
quartus  erit  io  expensa  wnnebote  per  autumnum.  ad  otficium 
cellerarü  pertinent  agri  mn  e|  dimidius ,  et  iiabebit  annuatini  de 
doleo  donuoorum  decem  amas  vini  rubeL 

Nuncios,  qui  dicitur  buttel,  assidue  erit  in  servitio  curie  et 
precipue  in  autumno  portabit  urceum,  in  quo  recipiatur  vinuni| 
et  mensurabit  prelatis  vinum  censuale  cum  nilnisteriali  et  notario 
et  cellerarlo.  niansionarii  vero,  qui  daturi  sunt,  dncent  illud  ad 
vasa  dominorum.  Idem  butel  congregabit  lectos  a  mansionariis 
in  autumno,  Semper  finitis  xnn  diebus  mutabit  vi  lectos  per  iilas 
VI  ebdomadas.  per  totum  aunum  vocabit  eos,  qui  vocandi  sunt 
ad  judicium,  et  paratus  esse  dobct  ad  servitium  curie  ubicunque 
necesse  fuerit.  ad  officium  ejusdem  butel  pertinet  alter  dimidius 
ager,  qui  dicitur  scliubiize,  et  unum  diurnale,  etrecipiet  in  feslo  s. 
Martini  de  doleo  dominorum  ii  amas  viui.  quisquis  etiam  recepit 
mansum  unum,  dabet  ei  duos  calceos  boviuos. 

Magister  operis  habebit  servientem  in  torcularl  per  autumnum 
die  et  nocte,  et  properabit  totcular,  dolea  et  tioeas;  et  ooinia 
utensilia  ad  torcular  et  Ttsa  &cta  ad  dueendnm  camtam  viui 
cum  apparatu,  quem  daturus  est  mansionarius,  'videlicef  qrculos 
et  tegulas  de  pino*et  fundos  quercinos.  *-  . 

Ad  ofifidum  magistri  operis  pertinent  decem.  ame  rini  et 
Saccus  unus  de  doleo  dominorum. 

Nota,  quod  omnes  oGficiales  per  totum  autiimnum  erunt  in 
servitio  et  in  expensa  wnncboten» 

Sciendum  quoque  est,  xjüod  in  toto-  banno  ViUe  Berten  uulfi 
boujinum  licet  habere  bannum  vini .  in  toto  tempore  anni ,  ex- 
cepto  mansionario,  qui.  habet  bannum  ante  •  festum  Joannis 
bi^tiste  vendendi  duas  catratas  vini«  .  . 

MOLKIRCH  1). 
1548. 

Dis  ist  der  dinkhof  zu  MaSfank  und  seine  recht* 
Item  uf  den  andern  sontag  nach  s.  Miartinstag  so  aol  rin 

1)  ftwiscbea  Bcne  und  Ha«lacb,  im  amt  Girbadeo. 
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iiicier,  der  dazumal  meier  ist,  den  dinghof  besitzen  zu  Molkircli 
unter  der  linden,  von  der  von  Ratsanihusen  wegen,  und  kommet 
ein  firembder  man  uf  dem  voi^.  tage  und  gibt  seine  zins,  die  sol 
der  mder  neoien,  abd  wer«  e«,  das  er  die  sin«  nk  gebe,  so  bat 
er  nl  mu  uf  den  andlem  soiitag,  und  besehelie  des  nit,  so  ist  er 
verCdlen  vier  scbilling  pfenn*  dem  meier  und  den  hobem  90» 
meine,  das  ist  jedem  zwen  Schilling,  und  bat  derselb,  und  wer 
de  zinset,  und  alle  huber  die  in  den  vorg.  dingbof  gebären,^  Bri- 
den von  einer  mittemacbt  uns  an  der  andern^  es  lerere  denn  scwst 
ein  unvertig  man. 

Ks  soll  auch  kein  eigen  gut  hie  in  dem  bann  zu  Molkirch 
sin,  dan  der  acker  zu  gerüte,  da  sol  die  gericlilstat  uf  stan,  es 
sei  dan  kuntlicli  lelien.  Ks  sol  auch  aller  samen  Zinsen  mit  pfe- 
uing  oder  mit  liaberen,  und  gend  die  habcrzinsen  am  lehenpfade 
an  der  niiiren,  und  gend  nidewendig  des  dorfes  Iiin  unz  zu  dem 
kriechbierbaum  au  des  WaiFelers  leben ,  du  zwuscben  gipt  jeder 
aeker  ein  sester  Labern  und  ein  piening  zu  zins,  und  die  andere 
acker,  wo  si  li^ent,  gent  ein  plening  und  keinen  baberen,  es 
sei  dan  leben.  Were  es  auch,  das  ein/frembder  man  zins  bis 
bette,  der  sol  sein  ains  bie  vordem  an  dem  alsdann  sein  brief 
vriset.  were  es  dan,  das  er  ime  sein  zins  nit  reicbte,  so  sol  er 
zu  dem  meier  gen  der  herren  von  Ratsambansen  und  sol  ime 
geben  vier  pfening,  der  sol  inie  pfand  geben;  und  die  nimt  der 
meier»'  ein  ligend  pfand  das  sol  ligen  vierzehn  tage  in  der  her* 
ren  von  Rathsamhusen  gericht,  und  ein  essend  pfand  acht  Inge, 
auch  so  sol  der  meier  kein  essend  pfand  nemen ,  er  linde  dan 
kein  ligend  pfand,  und  wan  der  meiger  also  die  pfände  einem 
frembden  man  hinweg  gipt,  so  sol  der  fremde  man,  es  sei  pfaf 
oder  lei,  die  pfände  acht  tage  gehalten  und  ime  verbolschaften,  ob 
er  sie  lösen  wolle,  und  darnach  ist  er  ime  nichts  mer  verbunden 
von  der  pfände  w^egen,  ob  sie  verloren  würden. 

Hern  der  berren  scliwein  baut  recbt  zu  gon  zv?uscben  Bruscb 
und  Magel,  unz  ze  ende  Rottaue,  und  der  armen  lent  von  dem 
beige  ire  scbwein,  es  seie  zu  Lauben  oder  zu  MoUkirch  binnocb, 
und  dasselb  recbt  bant  auch  die  von  Gutenhusen.  Auch  was  ein 
armer  man  erziehet  in  seinem  huse  über  jar  von  scbweinen,  es 
sei  lutzel  oder  vU,'bat  auob  recht.su  gen.  were  es  aber,  das 
einer  keine  hette,  so  mag  er  sechs  scbwein  kaufen  und  nit  mer, 
und  dingt  ander  leut  schweine,  auch  wo  die  herren  hinfaren  mit 
iren  Schweinen.  So  hat  ein  apt  von  Altorf  recht  hinnach  zu  fa- 
ren.  Also  wann  der  apt  sein  schweine  beschauen  oder  Iieinifaren 
wil,  so  sol  er  schlechts  durch  das  banholz  faren  0110  sumcnde  u. 
niderlofs  ufs  und  inne,  so  sol  auch  der  apt  kein  schwein  nemen 
von  uiemands  in  den  wald  zu  schlagen,  dan  die  sein  Semd  u.  iu 
dem  closter  erzogen. 

Item  ein  apt  bat  recbt  in  den  Rinibacb  zu  dren  dupbolz  zu 
liäuvren  zu  dner  füre,  und  vrere  es,  das  ein  apt  voa  Altorf  bau- 
bolz bedüille,  und  an  deme  closter  bauvren  wolt,  das  kbunilicb 
vrere,  so  sol  ein  apt  oder  die  seinen  dasselb  bauholz  beiscbea 
und  vordem  au  Girbaden  an  den  porleu  und  das  sol  man  ime 
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iiit  versagen,  und  vordert  er  das  nil  so  hat  er  gefrevelt,  und 
wan  er  bauholz  hauen  wil ,  so  sol  er  eiuem  forster  zu  Girbadcn 
verkünden  dabei  zu  sein,  dem  sol  der  apt  ^eben  von  jedem  fu- 
der  dupholz  sechs  pfeoing.  aucli  so  gibt  ein  apt  von  Allorf  zwei 
viertel  rocken  und  zwen  sester  erbseu  alle  jar  zwüschen  den 
zweien  messen  dem  fürster  von  Girbaden  umb  die  obbeuannte 
rechte. 

Item  die  Johansen  zu^Doiiitlieiai  Ittnt' recht  bu  fiuren  mk 
dreieo  aiäUern  und  mit  wagen  oder  mit  kärcheii  banieliolz  diiiii 
SU  hauwen  su  irme  ftirei  auch  also  der  herren  waaserdie  matten 
wessereti  to  sa  dem  doeter  Dorlisheim  gehören,  die  da. Ilgen  uf 
der  Ma^e*  vdn  dem  imd  andern*  also  vor  «iikL  mK^hgeechriben 
stot  gend  die  Jdhanaer  herm  des  dosten  alle  )are  den  fiksten 
SU  CKibaden  zwei  Ttertd.  rocken  swuschen  den  zweien  messen 
iiod  gend  acht  Schilling  mr  pfenning  zu  Martinstag  und  gend 
ein  hilh  hundert  hering  und  zwo  maU  öU  za  der  grofsen  vafs* 
nacht».  Auch  welcher  fürster  oder  feilscher  zu  Girbaden  ist  dem 
gipt  man  in  dem  selben  end  der  Johanser  holz  zu  beliüten  glich 
also  der  herren  weide.  Wer«  es  auch,  das  ein  commentur  oder 
jemand  von  seiner  wegen  einen  trottbau  m  hinweg  gäbe  oder  ver- 
kaufte, wie  das  geschähe,  so  hat  ein  iörster  ein  achilling  pfenning 
uf  dem  stock  und  die  afterschlage,  es  were  dann,  das  sie  es  sel- 
ber in  das  closter  gehauwen  würden,  da  gipt  man  dem  lorsfer 
nichts.  Wenn  auch  die  förster  jerewege(?)  weit  für  s.  Johans, 
80  sol  man  an  den  kirchwihcn  ine  essen  und  trinken  geben,  und 
besonder  an  der  kirchwihen  so  sol  man  es  inen  wol  bieten. 

Item  die  von  Grendelbruch  hant  recht  mit  iren  schwinen 
zu  iaren  in  der  herreu  weide,  an  den  dirren  Rintbacli,  an  den 
Kessestein  und  nit  fürbasser.  Were  es  auch ,  das  ein  biderman 
buwen  wolte  in  der  heren  gericht  zu  Girbaden,  der  sol  gon  an 
die  porten  zu  Girbaden  und  sol  das  holz  da  fordern  und  heischen, 
und  das  sol  man  ime  nit  versagen,  und  wan  das  hus  uf  die  vier 
pfostcn  komet,  so  sol  man  geben  dem  fürster  vier  pfening.  Were 
es  auch ,  das  ein  haus  verkauft  würde  über  die  Magel  oder  ufs 
dem  gericht,  so  ist  der  dritte  pfening  der  herren. 

Item  so  haut  recht  die  zu  Lauben  und  zu  Mollkirch  dup* 
holz  zu  irem  fnre,  item  zu  iren  zfinen ,  eichenpfal  oder  hudiett 
zu  irer  notdurlt|  und  zu  wagen  und  pflügen  mügen  sie  es  wol 
hauwen. 

Item  von  jedem  hus  dri  hüner  den  herreauf  s.  Martins  tage^ 
so  soll  sie  ein  meier  ufheben,  do  mau  fener  und  rauch  innehat« 

Item  so  hant  die  von  dem  berge  den  weidgan|^  recht  zu  farsn 
in  Dorliaheimer  hart  und  in  Murikhart  und  in  der.Johansen  holz. 

Item,  so  hant  die  von  dem  berg  auch  recht  den  weidgang 
von  dürres  jalters  bäum  unz  an  Meisters  matt  u.  wohin  der  h«^ 
ren  wasser  weisert  zu  Girbaden. 

Item  were  es  auch,  das  ein  bider  OMUi  sein  kind  beraten  wolt, 
das  muge  er  wol  hingeben  ^  wa  er  hin  wili|  einen  knaben  mit 
seinem  schwert,  ein  junkfrauen  mit  irem  schapeL    ein  witwer 
•  oder  ein  witwe  die  seind  zu  belialten. 
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DIs  sint  die  recht,  die  Junker  Connul  Ton  RatsenLuseti  zum 
Steio  hat  zu  Mülbach,  zu  Gerspach  ü.  zu  Schwarzbachy  zvmg, 
bann,  gricht,  frevel,  gebot  iiiul  alle  herlichkeit  und  ist  leben.  Item 
die  i^fenningbet  hohe  u.  nohe.  Item  den  zinshabern,  item  den 
rechlhabern.  sprechent  die  liiibcr  uf  drifsig  vierlel  minner  u. 
liier  und  zu  jedem  sestcr  ein  pfeuing  und  an  dem  dirten  jar  drei 
hclbling,  und  wenn  einer  stirbt,  der  zu  der  mcierei  gehöret,  gipt 
er  ein  sesler  baberu,  so  gipt  er  fünf  Schilling  zu  fall,  gipt  er 
zwen  sester  "^habern,  so  gipt  er  zeheu  Schilling,  und  tut  das  unz 
an  zwelf  sester.  Ist  dan  ein  rint  do,  das  nenient  die  hcrren,  ist 
aber  keine  do^  so  nement  sie  gelt  nach  marzal.  Item  den  zchen- 
den  zu  Millbach  höbe  und  nobe.  Item  die  muele  hohe  und  nohe. 
Item  seind  guter  verkauft  oder  abkommen ,  me  das  geschieht,  so 
ist  der  drit  pfen.  der  herren.  Item  wer  feur  odier  rauch  macht 
in  dem  gericht,  der  gipt  dri  pfenning  zu  waldrecbt,  und  drihii« 
ner,  die  uf  einen  gatter  gclliegen  mögen,  die  sol  man  mt  ver- 
sprechen, es  sei  ztt.  Millbach,  Gerspach  und  Schwarzbach  in  der 
von  Rathsamhausen  gcricht.  Item  so  die  herren  wollen  geding 
lian,  das  ist  nüttwocli  nach  s.  INIarlinstage  ungeverlichen ,  so 
sollen  sie  kommen  an  dem  obent  mit  drithalb  ros,  und  inen  der  • 
nieier  haue  u.  haberu  geben  u.  soll  inen  wel  bieten.  An  dem 
morgen  sollen  sie  ire  hende  weschen  über  dem  bach,  und  soll 
in  der  meier  geben  vier  wecken  u.  ein  halb  viertel  weins,  einen 
schmalen  inibifs,  darumb  seind  die  deinen  besserunge  des  nieiers. 
Auch  welchem  hoher  man  gehütet,  der  soll  mit  seinem  rechen 
uf  den  hrügel  gon  von  eim  ende  zu  dem  andern  9  unz  es  gehau- 
wen  wirt,  oder  sol  ab  zwen  pfeniog  geben,  so  ist  er  lidig,  und 
sol  ime  geben  brots  genug  uf  der  matten  und  ein  schnitt  zweier 
finger  dick  durch  einen  weichen  kese.  Und  soll  man.  am  s* 
Georien  obent  ungebotten  uiF  die  seih  matte  gon,  den  mulwerfen 
zerbrechen  und  wer  einen  alten  bricht,  der  ist  dem  meiger  zwen 
Schillinge  verfallen,  welcher  huber  daruf  nit  got,  den  pfendt 
man  auch  für  zwen  Schilling.  Item  wen  der  meiger  lot  dege- 
dingen,  den  sollen  die  herru  furbasser  nit  trengen.  Item  so  S])re- 
chent  aucli  die  huber  den  herren  den  dirten  bäum,  von  dem 
dürren  Rimbach  unz  gen  ende  Rottawe,  und  so  die  fürster  kom-  ' 
men  zu  Rottaue  an  den  bach,  so  sol  unser  förster  die  andern 
zwen  förster  tragen  über  den  bach,  und  suUen  dieselben  fürster 
dem  i^nsem  schenken  ein  halb  viertel  weins.  tunt  sie  das  nit, 
80  soll  unser  fÖrster  den  andern  zwein  förstem  mm  den  rechten 
schuch  und  dem'  andern  den  linken  schuch  abziehen ,  und  soll 
sie  versetzen  für  ein  halb  viertel  weins.  Und  sol  auch  der  meiger 
dar  gen  in  dem  genanten  walde,  und  die  banlüt  noch,  und  sol 
ziehen  ein  hol^  vier  und  zwanzig  schuhe  lang  in  alle  wege,  4ind 
das  soll  man  machen  an  dri  flees,  und  soll  sie  füren  gen  Her- 


i)  dkhl  bei  Mollcirclk  Eollaa  weitwSrU  gegen  Lotbriogcn;  Hennols« 
heim  nordosüicb  an  der  Bretuck 
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molsheim  an  die  brück,  und  sollen  die  Üäes  genegelt  sein  mit 
espen  nageln,  und  die  so  lloes  darbringent  den  sol  man  es  wel 
bieten,  thunt  sie  das  nit,  so  sollen  sie  nemen  ufs  jedem  flces  das 
beste  holz,  und  sollen  das  versclzen  also  lioch  als  sie  mep^en.  Audi 
ist  zu  wissen,  wer  den  zinshabern  nit  en  git  in  den  uegslen  vici  - 
zelien  tagen  nach  dem  aunstage^  der  ist  dem  meiger  verfallen  zwen 
Schilling  Pfenning. 

ARTOLTZHEIM 1). 
1320. 

Dirre  hof  het  twing  und  ban ,  von  nieman  anders,  denn  von 
kunig  Ludewige  und  von  hertzoge  Etliche,  sant  Odilien  vallcr. 
Und  horent  an  disen  hof  zwentzig  hüben  one  eine.  IFnd  git 
iede  hübe,  so  der  appet  zu  dinge  sitzet,  zu  liornuuge  vier  pfeu- 
ning  wert  lleisches  und  zwey  viertel  wines,  und  einen  vierdeling 
gcrslen.  Und  zu  winachten  zwey  viertel  wins  und  sehs  brot. 
Und  zu  8.  Johannes  baptisten  messe  so  git  iede  hübe  ein  gut 
schöfF  dem  appete  und  zwey  viertel  wlns  und  sehs  brot  Und  e 
die  sonne  ufgot,  so  eol  er  bringen  ein  buschelin  grases  und  komsi 
und  sol  och  ieder  huber  selbe  drittis  zu  iegelichen  mole  gon  zu 
dem  appete  essen.  Und  zu  s.  Martins  messe  so  gent  die  fünf 
hüben ,  die  zu  Biurenheim  ligent,  vier  unze  und  zwene  cappen, 
und  die  yierzehen  hüben  die  zu  Artoltsheim  ligent,  «die  gent  dem 
appete  vier  Schillinge  Strasburger  pfenninge  zu  s.  Martin«  messe«' 
Und  vier  iuchart  zehen  seister  futers.  Und  sol  der  meiger  dem 
appete  ingewünneu  mit  des  appetes  becke.  Und  git  iede  hübe 
dem  appete  ein  nieder  und  zwene  snitter  eine  fruwe  und  ein  man* 
Und  sol  iede  hübe  in  füren  ein  fuder  howee  und  ein  fuder  komes» 

Es  sol  der  appet  haben  sinen  forönit  zu  ernen  und  sine  at« 
zunge  vor  pliingesten  vierzehen  naht.  Und  zu-  vasten  s6  sa  die 
{ucharte  dunt,  so  sol  man  geben  iedem  nieister  zwene  heringe, 
und  iedem  knehte  ein  und  zwei  muser,  und  bieres  was  er  ge- 
trinken  mag,  und  trii  trincken  wins.  Und  zu  brochacke  ein 
weissen  brot  an  den  acker,  und  einen  sweigkese.  Und  zu  ru- 
racke  also  vil.  Und  zu  herbeste,  fleisches  zu  einem  mole  gnug 
80  er  seget ,  und  sol  ie  zu  mole  segen  einen  hupacker.  Und 
8ol  der  hof  stoc  und  stein  han.  Und  wirt  ein  diep  gevangen  do, 
den  sol  der  weibel  behalten  in  dem  stocke  die  erste  naht,  und 
lit  er  lenger  do,  so  sol  er  drige  huber  nemen,  die  sin  hiitenf,  au 
der  dritten  naht  die  liuber  allesement,  an  der  Vierden  die  banlute 
alksament,  luiz  an  die  stunt,  das  er  an  das  geriht  wirt  geautwurr 
tet,  und  sol  der  vogt  abe  ime  rihten,  und  sol  der  appet  geben 
xwey  holzer  und  der  vogt  eines,  und  der  butlel  ein  seil,  und  lot 
der  diep  kein  gut,  das  ist  des  appetes  daz  zweiteil,  und  das  dritte- 
teil des  vogts.  Und  der  iu  dem.  dorf  gesessen  ist,  der  toi  dem 
vogt  dienen  vier  phenuinge  und  einen  vierdeling  futers,  und  zu 
St.  Martins  messe  der  rehte  huber  git  dem  yogete  einen  phenniug 

1)  Arieldidni,  im  Schirmeclcer  thal,  amts  Girbaden.  aus  Sch9ter  de 
cur.  dorn.  370. 
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und  ein  brod,  und  ein  ymen  vol  fiiters.  Und  sol  der  vogt  riten 
ein  tag  und  ein  naht,  wu  den  bot  oder  das  dorf  not  an  got,  mit 
tlarckeme  balse,  und  sol  der  meiger  setzen  zwene  bauwarte  an 
des  appetes  ftlete,  und  iewedf^  banwart  git  dem  meiger  sebs 
plieiHiiiig^  und  etn  Tiertel  wins  too  dme  salze.  Und  sollen  die 
ben warte,  antwurten  zwischen  pfingesten  und  sungihten  dem  ab» 
bete  in  den  hoil^  und  ist  des  Schutzes  nuwent  ein  Schilling.  Und 
ist,  das  einie  gute  zu  vier  botschafilten  wurt  uzgewartet,  so  sol  es 
der  vogt  ziehen  in  des  appetes  gewalt  und  sol  ime  fride  bern 
und  beschirmen  vor  geviralte.  Und  gtt  ime  der  appet  funil  Schil- 
linge, was  er  eines  tages  mag  geziehen,  wievil  des  gutes  ist.  Und 
«ol  das  ein  frivogt  ziehen,  und  sol  den  der  vogt  in  sineni  kosten 
barbringen.  Kumet  er  aber  dar,  des  das  gut  was,  und  wil  das 
gut  wider  haben,  so  sol  ers  wider  gewinnen  also  liep  so  ime 
das  gut  ist.  Gewinnet  ers  wider,  so  sol  er  mit  dem  meiger  uber- 
einkumeu  umb  sine  wette^  elc^). 

HUßKECHT  ZU  HASELACH  2). 
1336. 

In  dem  jore ,  do  man  zalte  von  gotz  geborte  drulzeubundert 
und  sebs  und  drisig  )ore,  an  dem  dritten  ziustage,  do  waren  zu 
gedinge  in  dem  hofe  zu  Uaselacbe  dise  s«|iocireIe  die  hie  noch 
geschrlben  staut ,  und  ouch  andere  ettewieviel  erbere  lute  usser 
ir  gemeinde,  uud  sprachent  zu  rehte  hj  irme  eide^  den  sü  der 
VOegtigen  des  hofes  zu  II.  getan  hant. 

Zu  dem  ersten  so  hant  die  herren  von  Ochsenstein  reht  ir 
ding  zu  besitzende  zu  H.  in  dem  irigen  hofe  an  dem  dritten 
ziuTstage  in  dem  ovgeste,  uud  in  drittem  ziulötage  in  dem  hör- 
nunge.  Und  ist  zu  wissende,  daz  von  der  drigeu  zinfstage  iege- 
liebem'  über  vierzeben  tage  und  damöcb  über  abte  tage  und  dar 
noch  über  drige  tage  und  darnach  über  Vierde  naht  sol  man  aber 
genUbte  han  und  besitzen^  es  wer  denne  das  virtage  uf  die  TOiigen« 
tage  oder  deheine  under  in  vielent,  die  irrent  denne  das  ding 
und  das  gerihte  und  machent  es  wendent«  Und  sol  ouch  das  ge- 
rihte  nieman  besilMa  denne  ein  frige  bant  von  Ochsenstein ,  de 
älteste  der  ein  leyge  ist.   Wenne  ouch  das  ding  sin  sol;  sol  der 


1)  hier  bricht  Schiller  ab,  fiigt  aber  hinzu :  conveniunt  fere  cum  su- 
perinribus  sed  ünis  deest.  aus  einem  dinghofrecht  in  Kögenheim  theilt  er 
p.  371  folgende  stelle  mit:  wil  min  berre  sine  wine  ^anna  füren,  so  sol 
ime  geben  eine  bube  einen  wagen,  eine  halbe  habe  «nen  halben  wagen» 
ein  mendag  ein  rat.  Verlierenl  die  wegene  hindenail  uswert,  min  berre  der 
abbet  sol  es  gehen,  verlierent  sü  zu  dem  torc  vornan  uswert,  sü  müssen  den 
schaden  han.  Man  sol  och  den  wagen  knehten  darsezen  einen  luber  mit 
wine  und  hedier  in  den  suber  und  toi  sie  lotsen  trindcea  genug.  So  denne 
die  wegene  dannan  varent  geladen,  so  toi  iedeme  wagene  eine  halp 
vierteil  weint  henken  an  die  ringen |.dat  tü  mime  herren  tine  wine  nüt 
enttepfent. 

3)  lat.  Avellanum ,  westlich  von  Mölsheim,  nordöstlich  von  Schirmecky  ' 
dicht  an  der  lothringischen  grenie.   ant  Schiller  a.  a.  o.  S71;  ttehl  auch 
in  SchöpOint  Alt.  iUuttr.  ifi  Mi. 
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lierrn  von  Oclisensleia  voget  alile  läge  davor  gaa  zu  des  gerilltes 
von  Haselacli  schriber  imd  sol  in  fragen ,  ob  sius  Herren  ding 
rollt  si  ?  Sprichet  denne  der  schriber,  das  ding  si  reht,  so  sol 
der  voget  gebieten  den  zehen ,  das  sii  den  schoeiFelen  das  ding 
zu  hallende  gebictent  von  dem  tage  über  ahle  tage,  und  sollen 
ouch  die  zehen  stände  einen  phennig  zeren ,  und  ane  sumen  die 
schöHelc  suchen  und  in  gebieten  des  hofes  reht  zu  sprechende  uiT 
demselben  tage.  •  Wurde  oucli  der  schüttele  deheioer  sumig  und 
kerne  nüt  an  das  gerihte,  so  het  der  herre  yon  Ochseostein  der 
das  gerihte  besitset,  gewalt,  dem  sohOffele  sin  hat  abesebrecliende 
untze  an  die  vier  pfotten  und  untze  an  die  ulgande  bant,  die  an 
die  utrst  gant,  und  zu  aemende  alles  das  in  dem '  huse  ist,  one 
den  pflüg  und  das  bette  zu  beroubende,  und  sol  man  den  acbüffelB 
under  der  sweiien  us  dem  buse  ziehen ,  und  in  buchelingen  ulEi 
ein  pfert  legen*  und  zu  gerihte  .  füren. 

Der  von  Qhsenstciu  sol  ouch  einen  vogt  kiesen  usser  der 
voegtigeoy  der  vor  nit  ein  ambahtman  ist  eins  bischofes  von  Strafs- 
burg, und  sol  ouch  der.  vogt  sitzen  zu  Obern  Haslache  mit  huse. 
Wenne  ouch  das  ding  werden  sol^  so  sol.  der  Von  Olisensteiny 
der  das  gerihte  besitzen  sol,  konien  an  dem  niontage  davor  zu 
naht  in  des  egen.  sines  vogtes  hof  mit  dritzeheuden  halben  rosse, 
U|id  sol  ime  der  vogt  geben  stal  und  stro.    Der  von  Ohsenstein 
wissen  thaiter  marschalk  und  der  vorgen,  vogt  sullent  ouch  gon 
zu  Ringelstein  vor  dem  kelre  und  sullent  da  vorderen  ein  niaJter 
brots,  zwei  nialter   fulers,   einen  closteramen  wines,   ein  pfunt 
pfeßer,  ein  pfunt  wahses,  drilzehen  scliiisseln  und  drilzehen  be- 
cher.    Die  vier  vorster  sullent  ouch   komen  an  dem  zinfslage 
{rüge,  iederman  mit  zwen  hüuren  an  sime  swerle,  und    mit  alit 
closlerbroten  und  mit  eime  clostereymer   wines,  und  mit  vier 
ackesen,  den  ir  ören  ganlz  sint,  und  iegl icher  sehs  pfennige  wert 
sie.    Der  herre  sol  ouch  in  des  vogtes  hofe  essen  einen  snialen 
ymbis  und  sol  denne  varen  gen   Haselache  sin  gerihte  besitzen. 
Ist  oucli  dehein  schüllel  osetze  da,  den  sol  der  herre  do  setzen 
an  die  etat  do  er  billich  sitzen  sol«   Ist  auch  dehein  schöffel  ge* 
vehety  den  sol  der  geleiten  drie  milen  dar  und  dannen.  Der 
herre  sol  oiich  sitzen  lu  gerihte,  und.  sol  zu  itwederesiten  setzen 
suben  schüffei  do  sü  billich  sitzen  suUent«    Wenne  o|Ksh  das 
egen.  ding  würt  in  dem  meigen,  so  sol  man  dem  besten  geben 
einen  zitjgen  hammel,  oder  zwene  die-  einen  vervresent.  Wurt 
aber  da&  ding  zu  «ugoste,  so  sol  nian'jme  geben*  einen  frischingi 
oder  zwene  die  einen  verwesend   So  der  herre  das  gerihte  be- 
sitzet, so  sullent  die  schOffele  ufstan  und  des  hofes  reht  sprecheD, 
die  sint  also:  Das  die  vogtige  sol  geben  jergelich  entzwischen  den 
zwein  messen  zu  rechter  bette  und  nit  me  denne  xxiv  pfunt 
Pfennige,   der  werdent  zwölife  einem  bischoff  von  Strazburg 
und  zwöliF  pfunt  den  herren  von  Ohsenstein.  Je  das  hus  in  der 
vogetigen  sol  ouch  geben  dru  liünre,  der  werdent  zwei  dem  bi- 
schofe,  und  eins  den  lierrn  von  Ohsenstein,  und  sol  do  mitte  gon 
zu  samende  eine  gesworne  zeihe,  und  wo  der  (bischof)  nimmcti 
do  sollen  ouch  diß  von  Ohscnslein  nemen  und  anders  niht« 
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Der  Iierre  sol  ouch  haben  das  drille  gewende  in  der  vogeti- 
gen,  und  das  alte  gebreche  7U  dem  heiligen  berec  dns  Ist  sin  nl- 
leine.  So  liette  er  ouch  den  dirleu  boinc  in  der  vogctigon.  Und 
8ol  oach  jagen  das  dirle  dier  in  der  vogelige  untze  an  die  Brn- 
sche,  lind  sol  ouch  nit  fnihals  jagen,  obe  es  ouch  über  die  Rru- 
sche  fliehende  wurde.  Die  sinide  in  der  vogelige  sullent  ouch 
den  forstern  geben  sehzelien  hubysin  und  genegele  darzu,  und 
«nllent  denne  die  forttere  dieselben  ysln  und  die  nagele  ant^ur> 
ten  den  hemn,  und  sollent  daniinb  die  sinide  hawen  tobhoUz  in 
den  gemeinen  weiden  der  hügeligen.  Also  dicke  man  ouch  einen 
iOrster  setzet,  der  sol  denne  geben  dem  Lerren  funff  scbillinge 
pfennige. 

Was  ouch  frevele  vellet,  do  ht  das  sweiteil  eine^  biscboves, 
und  das  dirte  teil  der  von  Ohsenstein. 

Und  het  ein  schultheisse  von  Haselache  gewalt  iegelichcn 
frevele  abezulassende  untze  an  d'rige  pfonnige,  der  werdent  zwene 
dem  bischove,  und  einer  den  von  Ohsenstein. 

Was  ouch  vellet,  diewile  sines  gerilltes  recht  ist,  das  ist  sin 
alleine.  Darum  sol  der  von  Ohsensteiu  sizen  mit  huse  zu  dem 
Heiligen  berge. 

Und  wenne  ein  man  von  der  vogeligen  gevangen  "wurt,  so 
sol  er  one  sume  ufsitzen  barru'ssig,  obe  das  pfert  nit  gesattelt  ist, 
und  vro  er  ouch  an  eime  fusse  barfus,  er  sol  sich  nut  sumen 
«intze  er  den  andern  schuch*  angelege,  und  sol  noch  ilen  den  man 
zu  errettende.  Und  wurde  er  uf  ein  vesten  gefnrt,  so  sol  er  für 
die  vesten  vollen,  und  über  naht  do  ligen  mit  gewalt,  und  sol 
liinder  sich  senden  zu  eime  bischofe  oder  zu  sinen  pllegern  und  in 
die  vogetigen  umb  helfe.  Und  ist  das  ime  lielfTe  kumet,  so  sol  er 
do  bliben,  untze  er  der  gevangen  lidig  wurt.  Ist  aber  das  ime 
kein  helfte  kumet,  so  sol  er  dannan  zogen. 

Die  scheffen  die  das  ro]»t  sprcclient  die  sullent  lidig  sin  der 
velle  und  alles  des,  das  dienste  hcissct,  uswendigen  der  rehlen 
bette  zwuschcnt  den  zweien  messen,  und  sullent  ouch  ledig  sin 
aller  reyseu,  ane  des  das  sü  des  nahtes  wider  heim  mugent  kö- 
rnen an  ir  bette.  Welre  sehöffel  ouch  die  rede  tut  an  dem  ge- 
rihte,  dem  sol  äet  herre  sin  schussele  senden  über  tisch.  Dis 
sint  die  SchOffele,  Johanner  Helle,  Johannes  Heiden,  Johannes  des 
schullheisseh  snn,  Johannes  der  schultheisse  von  Tungesheim, 
Lutzeman  von  Stille,  Albrecht  Store,  Johannes  Cleine  von  nidern 
Haselahe,  Claus  Heimburge,  Job.  Zecke  von  obern  Haselahe, 
Claus  Ortliep,  Cunrad  Sclioflel,  Ebelin  Turner  von  Urmatte,  und 
Job.  Steinhartes  sun  von  Lutzeinhusen.  Die  scheiFeltum  erbet 
ouch  nuwent  vatterhalp.  Ouch  sullent  die  schoeffen  und  hotten 
dem  vogte  der  herren  von  Ohsenstein  zu  den  vorgen.  dingen  zu 
haltende  und  zu  gebietende  alse  gehorsame  sin,  alse  eime  schult- 
heissen  von  Haselahe,  und  hatte  er  ouch  anders  keinen  gewalt 
noch  reht  furbafs  me  zu  gebietende.  Wir  ouch  die  vorgen. 
schülTele  sprechent  und  hant  gesprochen  hy  unserm  eydc,  alse  da 
vorgeschrieben  stot,  und  vrissent  noch  verstont  uns  anders  niht, 
weder  ambe'herbergen  noch  umb  andere  dinge» 
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HEILIGENBERG  1). 
1485.  mangelhafte  abschrift. 

Es  ist  zu  wissen,  das  dis  die  recht  in  dem  dinkhof  zum 
Heiligcnbcrg  siut,  die  die  erberen  und  die  alten  haut  gesetzt  bi 
irn  eiden  und  gesprochen,  und  die  also  luten  mit  allen  puncten 
und  arlikeln,  als  hernach  geschrieben  sint,  und  siut  dia  die 
rechte.  —  Auch  ao  ist  der  hol  gef^iet  und  wo  man  «eret  oder 
^er  meier  hinleit.  Item  dis  igt  «  •  des  hoves  .  .  min  ■  hem  im 
tal  haut  sum  heiligen  Georg,  also  das  ein  iejglicher  huber  ist  Ml 
in  dem  dinghof  darin ,  dannen  za  gon ,  nie  sin  eid  redet  •  •  • 
Item  es  sol  ein  ieder  huber  zum  Heiligenberg  sin  vor 
zit,  oder  wan  das  erste  urtel  got. ,  und  wer  es  sach,  das  er  nit 
da  were,.  so  hat  er  verbrochen  achtehalb  pfenninge  an  alle  ge- 
verde,  det  er  ein.  geverd,  so  wer  er  meineidig.  Item  ein  ieder 
hoher  sol  das  erste  )ar.  globen,  und  das-  ander  jar  schwereDy  usd 
det  er  das  nit,  so  sol  er  kein  urteil  geben  und  •  •  •  gestrafet 
werden  mit  meines  henrn  wissen  und  willen*  Item  ein  ieder 
huber  sol  auch  bi  sinem  eid  huprecht  rügen ,  es  si  eins  oder  eins 
andern,  und  rügt  ers  unredlich,  so  soll  ers  keren.  Item  der 
meier  sol  auch  den  hubern  geben  die  allen  (?)  mess  den  ersten 
imbifs.  Item  der  meier  sol  auch  den  hubern  win  und  brot  ge- 
ben, wie  man  es  schetzet  den  ersten  imbirs,  und  sol  man  drige 
man  nemen  ufser  drigen  bennen,  und  wie  dieselben  das  schetzea 
sol  der  meiger  nit  darwider  reden  und  Ibun  das  bi  iren  eiden.  Item 
• .  .  .  ein  huprecht  und  nit  me,  so  wer  es  des  meigers  von  allen 
verlegenen  gulern,  und  das  sol  der  meiger  für  die  ufswarlen  be- 
zalen,  so  lange  sie  damit  umbgon ,  des  wird  dem  meiger  von  je- 
dem hupreclil  ein  pfeniiing  zu  erschalz.  Item  welcher  huber  dem 
andern  ubel  redet  in  dem  dinkhof  oder  in  der  ortiu,  so  man 
zeret,  der  ist  jedem  huber  verfallen  achtehalb  pfening  und  dem 
meiger  dreifsig  Schilling  pfenning,  darüber  sol  nieman  den  andern 
schlagen.  Dis  ist  die  prochen  (?)  die  ein  meier  hat,  und  dasselbe 
halten  sol  bi  sinem  eide.  Item  die  ist  die  hübe,  zwen  und  drifaig 
ackor  tunt  zwenzig  pfening.  Item  ein  halb  hübe  ist  sechzehen 
acker,  tunt  zehep  pfening.  Item  ein  vierter  teil  ist  acht'  acker, 
die  tunt  fünf  pfening.  hat  er  minder  oder  m^,  so  sol.  eir  von 
eim  acker  geben  drei  ort.  das  schwert  ein  jeder  huber  sein  zidb 
zu  reichen  und  zu  antwurten«  wer  es  aber  sach,  das  er  sin  zins 
nit  antwortet  am  andern  tag»  ob  er  den  ersten  tag  nit  gebe,  am 
andern  tag,  ob  die  sunne  zu  gnaden  got,  soll  er  mit  dem  meier 
reden  und  in  bitten  zil.  beschehe  das  nit,  so  sollen  im  die  uiswar- 
ten  sin  gut  verbieten  bi  achthalb  pfenn.,  und  wen  das  jar  wttbkomt, 

so  ist  er  umb  zwen  Schill,  pfen.    Wer  er  also  wite,  das  er  es  nit  

so  weren  die  kleinen  gebot  ab  alle,  und  so.  kombt  er  umb  dreifsig 
Schill,  pfenn.  oder  aber  umb  dasselbe  gilt,  im  andern  jar.  dar  aol 
Her  meiger  kein  gebot  tun,  wann  sie  haben  kein  krafk«  sondern  die 


1)  westlich  ton  Molabeim  unweit  Haslach.  Ocfasenstein  Wfeiler  nördlich, 
im  Westen  von  Maurnifinster,  vgl.  t.  tM. 
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ufswarlen  sollen  es  tun.  Ilem  die  huber  sollen  frei  sin,  was  im 
Heiligenbergban  liegt,  und  wer  es  sacli,  das  einer  ein  pCerd  oder 
ein  rind  in  der  hübe  fünde,  so  sol  ers  triben  gen  Heiligenberg 
in  den  hiibhof  und  des  ist  er  verfallen  ieglicheui  huber  achte- 
halben  pCmtiiDg  und  dem  meiger  drifsig  Schilling.  Item  wer 
liofat  in  der  höbe  hattet ,  er  ei  huber  oder  keiner ,  der  ist  jedem 
huber  verialleu  aohtehalb  pfeoii.;uiid  dem  meiger  drifsig  Schill, 
pfenn*  yrut  m  euders  verkauft;  aber  zu  seinem  nuta  mag  ers 
wol  brauchen  y  also  zu  zäunen^  und  darüber  so!  ieder  hneber 
ruegeu  bi  sinem  eid.  Item  welcher  huber  so  iintur  (?untmw) 
were  und  sin  urtin  nit  gibt  den  ufswarten,  und  hinweg  got,  der 
ist  iedem  huber  vecfalleu  achUialb  pfenn*  und  dem  meiger  drifsig 
Schill,  pfenn. 

Dis  ist  die  gerechtigkeit,  so  ein  vogt  von  Ochsenstein  hat  in 
dem  dinkhof  zum  Heiligenberg,  item  zu  dem  ersten,  also  wit  die 
vogtei  got,  so  hat  ein  vogt  von  Ohsenstein  von  eim  jeden  acker 
die  urtel  (?) ,  die  ein  jeder  hueber  im  geben  sol  bi  sinem  eid. 
Item  wem  dasselb  gut  zulellt,  das  also  elm  vogt  zinst,  der  kein 
huber  ist,  der  sol  ein  huprecht  geben ,  welöher'  aber  ein  liuber 
ist,  der  git  kein  ,  huprecht.  Item  auch  sollen  die  huber  eim  jeden 
ufswarten  also  gehorsam  sein  also  dem  meiger,  und  Terbieten  in 
ouch,sin  gut»  Item  ouch  sol  man  wissen  wie  .  weit  die  vogtei 
gat.  zu  dem  ersten  den  nidern  weg  ufe  und  oben  an  Omeifs* 
matten  hin  undtfartec  ufs  als  die  vogtei  gat,  das  sol  ein  vogt 
Zinsen,  und  Was  niderwendig  des  weges  leit  das  zinst  dem  vogt 
furt  ufs  dem  wee:  unz  s.  Florenzen  born.  Dis  hant  die  huber 
gelobt  und  versprochen  bi  iren  eiden ,  solch  obgeschriben  puncto 
und  artikeln  zu  halten ;  und  sind  dabi  gewesen  Brechtold  Heiisel, 
Marx  Labes,  SiÜ'ern  Ickel  .  .  .  Lawel,  Heintzen  Lienhart  und 
andere  mer,  und  ist  dis  geschehen  uf  dornstag  vor  s.  Johanstag 
baptisten,  als  men  zeit  von  geburt  Christi  1485  jar. 

GRESS  WEILER  i> 

Dis  aeind  die  recht  zoe  Grefsw^er,  die  ein  eptissin  und 
das  dosier  zue  Erstein  doselbst  hat. 

Zum  ersten  ist  bann  und  mann,  leib  u.  gut,  wald  n.  weid^ 
acker  und  matten,  wasser  und  wassersAufs,  klein- u.  grofs,  ge- 
sucht und  ungesucht,  nichts  ufsgenommen  in  dem  bann  'zu 
Grefsweiler,  das  ist  alles  des  closters  zu  Krstein  eigen. 

Item  in  demselbigen  dorf  zu  Grefsweiler  da  hat  mein  vorg. 
frau  die  eptissin  und  ^das  cioster  einen  freien  wissenthaften  ding- 
hof  und  zwing  u.  bau,  stock  und  stein  als  vorgesagt  ist;  und 
wer  in  den  dinghof  entrunne,  der  sol  fride  haben,  was  er  getan 
liat,  und  were  es,  das  iemand  nachvolgeod  were  freventlich,  als 
manigen  trit  er  in  den  hofe  tele,  als  manige  xx3t  Schill,  bessert 
er  dem  meier,  -und  hat  des  kunigs  fireiheit  gebtochen,  bei  peen 
50  mark»  ledigs  golds,  halb  dem  kunig  in  sein  kamer  und  halb 


fl)  leb  finde  dies  dorf  aaf  den  kartea  nicht 
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einer  frau  ebllssin.  Und  were  es,  das  ein  meier  uf  dem  liof 
säfse,  der  8ol  frei  sitzen,  und  sollen  die  hueber  do  finden  ein 
eber  und  ein  pfar  innen,  und  den  banleut,  zu  nutzen  ;  auch  sol 
8tan  ein  slok  in  dem  hoF,  ob  ieman  ubelteter  gefangen  wurde  io 
dem  ban,  das  ein  meier  in  da  behuete,  und  sollen  ime  die  Lue- 
ber  und  banlente  Iielfen ,  so  es  ein  meier  bedürfte,  nieman  sol 
ricliten  wan  ein  meier  von  meiner  frau  von  frevel  und  diebstal 
noch  von  dhein  andern  sacben,  es  were,  das  er  es  nit  gerihten 
inohte,  so  sol  er  einen  freien  vogt  anruefen,  der  sol  im  helfen 
rillten  die  sach^  da  er  im  zue  rtieft  bei  dem  eide^  uud  lietta  OQCli 
der  freie  vogt  nichts  ata  richten  furbafs  dan  er  sue  gemolen 
ward,  darron  soll  ime  werden  der  dritte  pfenning  von  dem  fre- 
Tel,  der  dan  dazumal  feilt,  und  nichts  anders*  Wurde  audi  ein 
dieb  gefangen  In  dem  ban  zu  Grefsweiler^  den  sol  manfumemen 
uff  die  landstrafiiy  da  soll  man  den  öborlandriditer  drei  stund 
Tuefen*  kommt  dan  der  landrichter/  deni  sol  man  den  dieb  ant« 
worten,  und  sqU  er  mit  thun ,  als  die  huber  ,  die  in  denselben 
hof  gehörent^  und  die  bännleut  urteilfent;  ist  aber  der  landrtchter 
nit  gekomen,  so  sol  man  den  dich  wieder  einfueren,  und  sollen 
dan  die  huber  und  die  banleut  über  in  urleilen,  und  was  ander 
ubeltetige  leut  gefangen  wurden  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  ab. 
den  mufs  niemand  richten  dan  der  meier  meiner  finawen.  .Was 
auch  bessening  verfeilet,  es  sei  schlechte  besserung  oder  frevel, 
die  seind  alle  des  meiers^  es  sei  dan  das  er  des  freien  vogts  ge« 
.  türfte,  so  soll  der  freivogt  den  dritten  pfenning  der  besserung 
nemmen  dan  dazumal,  und  nit  mer  als  vorgeschriben  stat. 

Item  die  banleut  sollen  auch  kiesen  zwene  banwarten  und 
sol  inen  der  meiger  das  dan  verleihen,  und  darumb  sollen  die 
banwarten  dem  meiger  geben  alle  jar  vier  viertel  halb  rücken 
und  halb  gersten  oder  halb  habern.  Der  meier  mag  auch  zweier 
banwarten  jetslichen  versprechen  bis  uf  den  dritten,  was  auch 
die  banwarten  pfand  nemen,  die  sollen  sie  antworten  einem  mei- 
ger meiner  frauen  in  den  freien  hof.  * 

Item  auch  soll  nieman  faren  in  den  banzielen  noch  hulden 
in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  one  des  meigers  wissen,  tet  es  ieman 
darüber,  den  bete  man  für  einen  unrechten  man. 

Item  wer  auch  im  ban  Grefsweiler  gesessen  ist  und  ziehend 
vieh  hat,  der  soll  meiner  frauen  drei  tage  ehren  alle  jare,  und 
wer  nit  ziehend  vieh  bat,  der  sol  meiner  frau  alle  jar  dni  tag 
tuon,  so  der  meiger  gebeut. 

Item  das  auch  huebige  guetor  selnd;  so  die  ton  des  meigers 
wegen  verboten  weren  mit  dem  wetbel,  als  ditk  einer  über  das 
gebot  daruf  fuerö,  als  manich  30  scliilL  were  er  verliülen  meiner 
frauwen  oder  dem  meiger,  vrie  sie  bede  das  mitcSminder  uber^ 
kommen  werdent.     .  •  . 

Mein  frau  sol  aueh  au&ren  an  dem  vierten-  {ar^  ob  sie  will, 
mit  rittern  und  mit  knechten  13  halb  ros,  und  soll  sie  ein  meiger  em- 
piahen,  und  soll  sie  die  ros  uf  den  hupbhof  stellen,  und  sol  inen  da 
geben  hew  und  fuoters  genug.  Der  huobhof  soll  auch  also  ge- 
bauwen  stau,  beschehe  ein  schful  afteraas  ^  den  schaden  sol  gelten 
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der  huber,  des  der  liof  ist;  beschieht  der  aber  vornen  ufs,  den 
schaden  soll  mein  frauw  selber  hau.  Die  hueber  sollen  geben 
dta  itWM!D  dürre  krupfen  und  trucken  stell. 

Mü  der  meier  aoll  es  meiMr  Iran  inrai  gesind,  dem  kirch* 
]m(|i  aiid  ecinem  slgritten  ^wol  bieten  mit  wUdem  und  zaraem, 
fliegend  und  fliefsend^  vim  und  new.  Der.kirchher  sol  mit  ime 
bringen  ein  halb  pfund  speiswnn»  ein  halbingweri  ^n  halb  ne- 
gjeUn,  das  die  speis  desto  bas  gerate,  und  eol  auch  mit  ime  bnn« 
gen  ein  halb  pfund  Uecht^  das  mein  frau  gesehe. 

Item  des  morgens  frue  soll  der  kirchher  mein  frau  mit  irem 
gesind  zur  kirch  füren,  und  wanne  sie  mefs  gehört,  so  soll  er 
sie  dem  meiger  sanipt  irem  gesind  und  sein  frau  und  sein  bytlel 
lieimfiieren  ,  und  wefs  inen  der  meiger  des  nadils  miils  geben, 
des  soll  er  zwei  geben.  Der  meier  soll  auch  darlegen  schusseln 
und  teller  und  becher,  ob  sein  der  kirclilicr  bedurfte,  darum 
hat  der  meiger  das  fuoter  an  dem  vierteu  jar,  wenu  er  dienen 
.  ftö^  r  Meine  frau  sol  auch  decken  das  winterteil,  die  banleut 
3)U  sttüimertefl  und  der  kirchher  den  chor.  Auch  ein  schafner 
(sol)  aus&reh  seihender,  selbdritt  oder  selbvierle,  alle  jare  so  ge- 
ling ist,  und  sol  sie  ein  meiger  empfalien  und  es  den  wol  bieten 
des  nachts,  dem  pferd  heu  u.  futers  genug,  des  morgens  dem 
schafner,  ein  schmalen  imbis  geben. 

'  "  Item  was  besserungen  desselben  tags  im  geding  fallen,  die 
^ind  eines  schafners  und  meiers  von  aller  her. 

Item  wer  auch  ein  gut  empfahcn  wil,  das  ledig  ^Yir^ ,  das 
sol  er  empfahcn  in  den  ncgsten  30  tagen,  so  er  im  land  ist,  und 
soll  dem  meier  geben,  so  vil  er  setzt  als  er  davon  zu  zins  gibt 
in  Pfenningen,  thele  er  das  nit ,  so  sol  und  mag  es  ein  meiger 
ziehen  zu  meiner  frauen  und  des  closters  gnade.  Ist  einer  ufs 
dem  land,  das  gut  hat  jar  und  tag  frist,  eh  es  ziegig  wird,  auch 
wer  seinen  zins  nit  git  bei  der  tagzeit,  so  geding  ist,  der  sol 
bessern  zween  sch.  dem  meiger,  ehe  dan  das  er  tagferdt,  und  es 
dtS  fauOber  mit  orteil  erkennen,  oder  das  er  nit  gehorsam  gewe- 

Sm  were  und  nit  tagferdt,  so  sol  ein  meiger  dasselbe  guot 
ingen  jar  und  tag  und  hernach  ziehen  mit  einer  freien  band  zu 
meiner  frau  wen. 

GEISPOLZHEIM  i). 

Dis  seind  die  recht  in  dem  dinghof  zu  Geifspolzheim. 
Item  sue  dem  ersten  so  sol  man  hubding  haben  an  dem  er« 
'  sten  ziiiHtag  nach  unser  frowen  tag  der  jüugern. 

2.  das  ander  hubdtng  sol  man  haben  an  dem  nechstcn  zins- 
tag nach  dem  zweinzigslen  tag. 

3.  das  dritt  hubding  sol  sein  an  dem  nechsten  zinstag  nach 
der  oslerwochen. 

4.  Ilem  der  meier  und  der  schullheifs  sollen  den  dinghof 
besitzen  von  unsers  gn.  h.  des  decliants  und  capitels  wegen  der 
hohen  stift  zue  Strafsburg. 

1)  heute  GeiipSiheim,  strisehen  Entein  und  Strafsb'arg. 
Bd.  I.  45 
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5.  Tlcm  zuc  den  dreien  vorg.  liubdingen  sollen  alle  hueber^ 

die  Itucber  seiud ,  ui  den  lioi  kommen. 

G.  Item  welcher  hueber  nit  kompt  zue  den  hubdingen  ,  ehe 
der  meier  und  der  schullheifs  ufslond ,  und  sein  stelle  besilzen 
als  es  von  aller  herkommen  ist,  der  verbricht  dem  schullhcifsen 
s.weu  seil.  pf.  zue  ieglichem  huebdiog,  so  er  nit  darkompt. 

7.  Ilem  wer  sein  zins  nit  richtet,  die  in  den  dinghof  hürent, 
weil  der  ineier  und  schultheifsen  sitzen,  der  verbricht  zu  iegli- 
chem hubding  zwen  ach.  pf.  als  dick  das  beschicht. 

8.  Item  wer  guter  hat,  die  in  dm  dinghof  zins  geben  oder 
kauft,  der  «ol  kommen  für  den  meier  und  schuliheirs  in  zweien 
tagen  und  sechs  wocben,  und  wer  die  verkauft,  der  sol  sie  mit 
dem  halmen  ufgeben,  als  es  gewonlich  ist,  vor  dem  meier  und 
dem  schultheifsen,  die  sollen  dan  nemmen  fünf  hueber  oder  si- 
ben,  die  dem  hof  geschworen  habent;  und  erkennet  under  iiien 
das  mere  tlieil,  das  man  das  setzen  sol,  so  sol  derselbig,  so  das 
gut  empfahet,  schwören,  dem  hof  sein  recht  zu  sprechen,  zue 
behaben  und  auch  zue  ruegcu,  also  fer  er  es  weifs^  on  alle 
geferde. 

9.  Item  wer  auch  einmal  geschwört,  der  darf  danach  nicht 

me  schwören. 

10.  Item  wenn  man  setzet  ein  gut  einem  von  dem  hof,  der 
sol  geben  dem  schultheifsen  vier  pfenn.  und  dem  meier  ein  clo- 
ster  ohmen  wein,  einen  wecken  und  einen  spenoigen  kes  und 
davon  sollen  die  hueber  essen  und  trinken^  und  das  übrig  pleibt 
dem  meier. 

11.  Item  wer  Uueber  ist  in  dem  vorg.  hof,  der  sol  bi  sinem 
eid  sein  bei  dem  hubding,  und  were  es,  das  er  es  nit  getun  miSchte, 
so  mag  er  einen  *  stulgenossen  darsetsen,  der  von  seinetwegen  dar- 
sitzet und  sol  der  auch  schwüren  alle  ding  zu  tun^  als  davon  ge- 
schriben  stet. 

1 2.  Item  ein  ieglicher  huber  sol  nit  mer  tragen  zue  ring  und 
geding  dan  drei  gueter. 

13.  Item  wer  gueter  hat,  die  in  den  dinkhof  gehÖrenf,.  und 
die  nit  enpfahet  in  sechs  wochen  und  zweien  tagen,  SO  mag  der 
meier  oder  scbultheifs  fünf  oder  siben  huber  zue  im  nemen  und 
mögen  darauf  zören,  unz  die  huber  sprechen  und  erkennen  mit 
urteil,  das  man  das  gut  ziehen  sol  in  den  dinghof. 

14.  Item  wer  guter  hat,  die  da  zinsen  in  vorg«  dinghof,  und 
die  zins  nit  richtet  uf  den  letzten  dingt^g,  so  sol  der  scholtheifs 
verbieten  dieselben  giiter  für  xxx  sch.  pf«,  und  also  dick  er  dar- 
auf fart,  von  ieglichen  küre  ist  er  verfallen  dem  vogt  uiid 
schultheifsen  xxx  sch.  den. 

15.  Item  der  vogt  meier  und  scbultheifs  sollen  pfenden  für 
die  versessene  zins  und  frävel. 

IC.  Item  von  den  fraveln  sol  nemmen  der  scbultheifs  awei 
thci],  und  der  vogt  das  dritteil ,  und  was  der  scbultheifs  faren 
lafst,  sol  auc]i  der  vogt  faren  lafsen  und  sollen  auch  kein  frevel 
nemmen,  der  meier  clag  dan  dem  schuliheüsen  oder,  dem  vogt« 
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17.  Item  alle  gneter  die  da  zinsen  in  den  liof  die  hcirsen 
erbgueter,  und  welclies  erbgiit  verligt  und  keinen  erben  weifs, 
das  gul  iDag  der  nieier  an  sich  ziehen  und  mag  es  seen,  und 
-were  es  sach,  das  die  erben  kernen  oder  die,  denen  das  gut  ge* 
hörety  in  |ar  und  ein  tag,  und  richten  die  versessene  zins,  costen 
und  tchadcn  oder  frervl,  ao  aol  man  das  gut  wider  geben;  ge« 
sehShe  «a  nicht)  so  were  es  ewigli^  Terfallen  dem  bof. 

18.  Item  wer  ein  geschworner  huber  ist  im  hof  von  seinen 
erbgütern,  die  do  ziuseiit^  dem  sol  der  schultheifs  boten  geben 
furzugebieten  denen,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  es  seie 
Im  den  meier  oder  für  den  schultheiTsen. 

19.  Item  wer  einen  für  den  meier  wil  gebieten,  der  nit 
under  dem  stab  gesessen  ist,  der  sol  vier  pfenu.  geben  dem  hot- 
ten von  der  meilen« 

20.  Item  wan  der  meier  nach  dem  vogt  schickt,  und  sein 
bedarf,  so  soll  der  vogt  kommen  selbzw^öHt,  und  sol  der  meier 
die  pferd  stellen  in  den  huber  hof  und  sol  ime  geben  heu 
und  streu. 

21.  Item  der  meier  sol  auch  geben  dem  vogt   zwei  manzol 
korns,  zwen  omen  klosterweins,  ein  nüttelmersigcs  schwoin,   ein  ' 
pfund  pieüers,  ein  pfiind  waciis,  ein  fuder  holzes,  zwclf  becher, 
20  Schüsseln,  davon  sol  men  dem  vogt  essen  und  trinken  geben. 

22.  Item  der  vogt  sol  nit  kommen,  der  meier  besend  inen 
den,  und  sol  men  ime  den  dienst  nit  tun,  er  sei  den  besendt  von^ 
dem  meier  des  dinghofe  wegen. 

.  23.  Item  der  meier  sol  in  ieglicher  fronfasten  ein  fuder  ban- 
weins  legen  und  scheplLen  von  des  dechant  und  capitels  wegen, 
und  sol  auch  nisman  anders  keinen  banwein  schenken,  dan  er. 

24.  Item  wan  auch  der  meier  den  banwein  uflthat  und 
schenken  wil,  so  sol  der  schultheifs  gebieten  sein  boten  allen 
den,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  das  nicman  kein  wein 
schenke  bei  xxx  9clu  den»,  uns  der  banwein  ufkooit,  und  wer 
das  bricht,  den  mag  der  vogt  und  schuliheils  pfänden  für  ein 
frevel,  so  dick  das  g/sschicht. 

25.  It.  die  herren  dechan  und  capitel  sollen  Selsen  einen 
meier,  scbulteils,  sclireiber,  büttel  und  den  fronbanwart,  und  sol 
die  nieman  absetzen,  sie  verleihen  es  dan  mit  unredlichen  sachen. 

26.  It.  der  vogt  u.  die  gemeinde  sollen  setzen  einem  heim- 
burgen  ein  tag  vor  oder  nach  s.  Geörgentag.  were  es,  das  sie 
nit  überkommen  ,  so  mag  der  meier  dargeben  einen  heimburgen, 
der  ihnen  do  best  diiuke  bei  seinem  eid,  den  er  den  herren  het 
geschworen. 

27.  Item  alle  vorgescbr.  amtleute  sollen  frei  sitsen  one  alle 
eteur  und  bet,  und  hat  der  vogt  inen  mt  so  gebieten  in  keiner- 
lei Sachen. 

28.  item  wer  für  scbaltfaeifs  q.  gericht  wnrde  geleit,  der 
sol  antwurten  der  schuUheifsen  hott,  und  sol  der  bott  inen  legen 
in  isere  heilain  oder  in  plöcher,  und  trewt  der  bott,  das  er  nit  - 
ächer  sei,  sol  er  gebieten  von  eines  vogts  und  schultheifsen  we* 
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gen  bei  xxx  scli.  den.  iren  zweien  oder  dreien,  die  iinder  dem 
Bläh  gesessen  sind,  das  sie  inie  iielfeii  liüelcn ,  nnd  iheleii  sie  das 

nicht,  80  möcht  der  sogt  und  lier  scUulilieifs  dea  Irevel  von  inen 

aemen. 

29.  Item  der  meier  sol  haben  einen  slok  in  dem  liof,  da 
man  dieb  und  unfertige  leul  in  Jegt,  und  sol  der  vogl  und  der 
scluiltheifs  oder  ir  bott  beliiielen  den  stok.  Sie  mögen  auch  ge- 
bieten allen  denen,  die  under  dem  Stab  gesessen  seiud^  bei  xxx 
8ch.  pfenn.  das  sie  helfen  den  slok  behüeleu;  wer  das  alt  thut| 
so  mag  der  vogt  u.  der  schuliheifs  den  für  den  frevel  angreifen. 

FEGERSHEIM  i> 

Dis  sint  die  recht  sant  Sopbien  und  des  klosters  von 
Eschowe,  die  sie  liant  in  ire  dinghofe  an  Vegersheim.  vorersi  hant 
sie  reclit  über  stog  und  über  ban;  iegelich  faus  sol  ouch  geiien 
zu  der  eine  einen  man  zu  der  odttewerke^  ouch  sollen  su  dem 
herbeste  alle  die  pflüge,  die  in  dem  banne  sint,  bereit  sin  zu  se- 
gende uf  eins  des  closters  vvidemegut,  die  do  heisscnt  die  ge- 
breite,  und  sol  men  ieglichem  pHnge  des  tags,  so  sie  die  guter 
segenty  geben  ein  brot,  der  drissig  werden t  von  eime  viertel 
kornes.  und  sint  der  gebreiten  drie,  ligent  bi  dorf,  und  uf  6ä- 
tolsbeim  viere,  uf  Witefeld  eine,  bi  Omeburne  eine,  die  alle 
heissent  gebreite.  Welches  lages  men  ouch  die  vorg.  gebreile 
snidet,  so  sol  nieman  anders  sniden.  In  denselben  dingliof  hö- 
rent  ouch  xiv  hüben,  der  iegliche  gillet  zu  jedem  jare  v  sch.  pf. 
und  zu  winachten  irn  brot  und  ein  eimer  vol  wins  und  im 
hünre  und  zu  8.  Johanneslage  zu  sungihte  ouch  alse  vil  wins 
und  brotes  und  umb  fleisch  i  Schilling.  Jegelich  hübe  sol  ouch 
zu  8.  Thomaslage  vor  winachten  geben  i  vierieil  bederkorues,  der 
andern  gebreilen  sol  iegeliche  geben  i  viertel  habern,  und  so! 
disen  habern  samein  ein  meiger,  ein  keller,  ein  ban  wart  mit  ei- 
nem wagen  von  liase  ze  liuse,  und  wer  es  doch  nit  engit,  der 
sol  es  danocb  vor  der  ernen  einem  vogele  und  einem  schulicifsen 
geben  mit  der  besserunge»  Eines  vogtes  recht  ist  von  ieder  hübe 
drei  stunt  in  dem  |ar  vn  pfeuing,  und  davon  gii  men  ime  ierlicli 
SU  sungichten  i  pfunt  Strasburger  pfen.,  und  ist  «r  oudh  darumb 
gebunden  zu  helfende,  und  m Zwingende  die  zinten  des  howm 
inzesamelnde.  Ein  banwart  sol  ouch  was  er  uf  den  •  •  •  •  vin- 
det  nach  mitten  merz  antwurten  jn  der  Mttissin  hove«  dasselbe 
sol  er  ouch  tuon  von  den  matten  von  s.  (jörgebt«ge>  .  Was  oueh 
frevele  lallent,  so  sol  das  svroilBil  fallen  einer  eptisdiin  von 
Eschowe,  das  dritteil  einem  vogete.  Wenne  ouch  der  v^iget  den 
dinghof  besittel,  so  ist  m«n  schuldig.»  recht,  ze  gebooe,  und  an- 
decft  nit,  an  dem  zwölften  li^  sol  ein  meiger  von  Vegersiieim 
geben  xvm  .  •  •  •  •  kuchen,  die  sol  er  machen  von  ix  sosler 
vreifsen,  die  men  ....  sol,  unz.min:sMler  darus  werent,  und 
ein  schwing  das  eines  pfunds  wert  ist,  zu  unser  (rawen  log  der 


1)  südwärto  von  Slrafsbuiig,  tmwctt  Geiipitheifii. 
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jungem.  Ein  sciiulteifs  von  Vegerslieini  git  oiicli  an  8.  Steüanstage 
ein  scliw'in,  das  eins  pfunds  wert  ist,  und  zwei  leniber  zu  osleru. 
Die  bau  wal  len  sollen  oucli  geben  zu  Ostern  zwei  leniber.  Des 
hoff«  recht  sol  oucU  .  und  gau  an  den  graben,  d^  jibehin 

gat  YOi»  der.-  toucken ,  iifi  do  U^&iet  Stn^Beifflet  fort«'  ^ 
nWifraiit  Viftchi^  von  der  statt,  die  do  h^KM  der 
grith  qHz  in  Eii^oWer  bttttV  tiiit  gelöiupften  garnen.  Bei'^all^ 
dtt^  hd^set  die  Rusteclie,  und  die  matte,  die  do  darbt lit,  hÖreofi 
oüöb:^^  den  bof,  und  sol  ein  meiger  einen  baoDwart  darzu  be«. 
eeteen,  und  von  demselben  walde  sol  man  geben  ein  fuder  bolz 
einem  kellcr  und  iedeni  banwart.     Dise  dric  snllcnt  geben  wi- 
siingp  olneni   nioigcr  \on  halben  und   von   ganzen  liiibcn.  Jan 
kellcr  8ül  haben  zwo  nioren,  und  von  den  ferlin,  die  do  von  in 
konieiil,  sol  er  eins  spisen  niil  den  ulsweudigeii ,  und  sullen  das 
der  meiger-,  der  Keller  uml  der  banwarl  genieiulicli  essen  zu  den 
winahlen.    die  andern  terlin  soll  ein  keller  gliche  mit  der  epU- 
schin  teilen.    JNlen  sol  ouch  drislunt  in  dem  jare  ding  balti^ 
dem  HÖVf  V  ein  in  dem  bomiiug,  das  ander  in  dem  meigeb  ^'  dll 
diftie  ^itih  balme  nnd  nach  bowe,  nnd  sol  men  die  drie  dingl^ 
gebieten  vcTrf  einer  eptibcbin  v^egen  und  eines  vogetes  wegen,  und 
Sbl  sie  ein  voget  selber  besitzen  zu  den  rechten  ziten,  die  do 
Vorgeschriben  sint ,  und  sol'ouch  ein  voget  dise  ding  nit  vorbas 
sdilahen  noch  e  besitzen,  depue  mit  einer  eptiscliin  willen.  Ein 

yb^et  sol  ouch  kunimen  mit  sechstelialben  pfcrdcn,  die  in 

den  dingliof,  und  sol  men  dem  vogle  selbe  sechste  sinre  knechte 

und  den  pferden  geben  zu  nachliinbes,  und  den  pferden 

hoNNc   und   luUer  die    nacht   von    einer    eptischin.     Des  vogets 
kiiedit  8ül  ouch  Ilgen  vor  der  slalilliüre,  und  wurde  der  pl'erde 
dlieins  verloren  zu  der  tiiren  uls,  so  hct  ein  eplischen  nit  dazu 
zu  antwurlcn;  wurde  es  aber  durch  die  zune  oder  die  wende 
verloren,  so  sol  es  ein  efttistliin  gelten.    Die  epiiscbin  sdl  ooeli 
zH'ieg^cbem  der  drier  dinge -den  vogten  zu  ambacbte  mengen  (?) 
Witittwe  becher  und  xu  nuwe  scbusseie,  darus  er  essen  undr 
tsinketi'  «sol,  ein  balp  pfund  pfeffiers,  und  ein  halb  pfund  waheis^ 
fii».Ta|gt  so!  oucb  haben  einen  meiden  stände  in  dem  dingboW' 
diiö  v^oche  vor  sungihten ,  •  und  di  ic  woche  darnach,  und  ein 
hnccht  dobi,  dem  men  kosten  geben  sol  die  wile,  mit  dem  besten 
ackerknechtc  in  dem  hove,  und  derselbe  knccht  sol  drie  wochen 
für  sungililen   gras   sniden    in  gemeiner  matten  des  bans,  so  vil 
das  pferd   gössen   mag,   und   drie  woclie   nacli  sungihten  sol  er 
gcrsten  sniden  dem  plerde  zu  hiltcr  au  der  anevvende  des  gcrslen- 
leldes,  driltelialp  scliuli  in  die  gerslen.    Were  aber,  das  ime  an 
der  ane wende  gebreste  dem  plcrde  zu  futer ,  SO  90l'  «r>  dttPOkdi 
faren  in  der  eptischin  gebreile,   umb  80  vil  SO  es  die  ait  vdrbas 
bedarf,  unz  s.  Margretentag.   £ittre  eptischin  banwart  sol  ouok  s 
hMmb^'densalben  meidett  alle  tage;  diwile  die  «echs  vrocben  » 
werinti,'  zwirent  umb  den  ban  riteny  den  ban  zu  behütende ,  ,  u^ 
SD' die  sechs  Wochen  uskanmenr,  to  sol  men  des  vogtes  knechte« 
geben  von  einer  eptischin  wegen  ein  Schilling  pfund^er  pfenn., 
das  sint  zwene  Schill,  pfenniuge  Slrafsburger  umb  zweno  schuhe. 
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Dis  sind  die  reclit  so  die  hemn  zum  grünen  werde  s«  Jo- 
)iann8orden8  ies  buBes  zu  Strali^buiig  band  zu  dem  din^hof  zu 
Ostbausen  bi  Matzenbeim  gelegen« 

Item  es  ist  recbt,  wann  der  berr  den  dingbbf  besitzen  will, 
so  soll  er  des  tages  erwai*ten  also  lang,  unz  das  eber  uf  einer 
atulzen'  von  Westbuseii  gon  Osibnsen  komen  mag  uf  dem  dingboL 

Item  der  meier  soU  allen  bubem  in  den  dinghof  gebieten, 
das  si  do  sigent  an  dem  negsten  zinstag  nacb  s.  Midbelstage ,  und 
welcher  nit  da  komt,  der  ist  dem  meier  ii  scb«  du.  ver&Uen,  ea 
sei  dan  (das)  in  berren  oder  libs  uot  hindert,  nach  dan  soll  er 
acbten,  das  sein  geld  da  sei,  das  sine  hubige  guter  uf  demselben 
tage  verzinset  werden,  uf  das  dem  hofe  der  velle  beschebe }  tbete 
er  das  nit  so  were  er  die  ii  sch.  verfallen. 

Es  ist  auch  des  hofes  recht,  welclier  Imber  sein  gelt  nit  gibt 
hei  der  tagzeit ,  also  der  dingliot  ist,  der  ist  den  dinghofherren 
an  dem  anderen  tage  noch  so  vil  also  verfallen,  als  er  im  zin- 
set ;  lind  wann  er  das  acht  tage  versitzet,  so  mag  der  hcrr  und 
der  meier  das  gut  verbieten  und  ziehen  für  die  frävel  und  für 
den  zins  und  wann  sein  gut  also  verbotlen  wurt,  also  manchen 
ker  er  darüber  daruf  thete,  also  dick  ist  er  dem  dinghofherren 
XXX  sch.  dn.  verfallen.  Es  ist  auch  recht,  wer  hubige  guter 
hat,  der  mag  holz  hauwen  in  dem  iMicheller,  also  vil  er  bedarf 
für  sine  hubige  guter  zu  verschlagen,  und  wer  es,  das  einer  zu 
viel  hiewe,  das  den  bcducht,  der  das  Michelle  zinset,  der  mag, 
ob  er  will,  den  meier  sias  eids  ermanen,  das  er  nit  ingange ,  do 
das  bolz  furgeschlagen  Ist«  So  soll  der  meier  eipen  oder  zwen 
mit  ime  nemen,  die  dem  bof  gesebworen  band,  und  erkennen 
die,  das  eir  zuviel  gebauwen  bab  für  sine  bubi^e  guter,  so  ist  er 
dem  dingbofberren  xxx  scb«  den.  verfidlen. 

Es  ist  auch  hofesrecht,  wau  der  herr  den  dinghof  besitzet, 
80  soll  er  den  hubern  dri  knecht  darstellen  zu  banwarten ,  us 
denen  dreien  sollent  sie  zwen  nemen,  die  in  des  bannes  hüten  u. 
die  sulient  von  den  bubigen  gütern  von  jed^m  acker  der  do 
vrelfsiB  oder  roeken  freit  ein  gaiben  nemen,  und  von  icdem  acker 
gersten,  der  bubig  ist ,  als  ^  nemen  «lik  «n  ein  seil  mag  gon, 
des  eis»  lang  ist,  als  von  der  kand  unz  uf  die  balb  brüst,  und 
uf  dea  aekern  die  nit  knbig  aind,  megenlsis  von  iedsmecker 
nemen  als  vil  ir  einer,  uf  sieb  gebeben-  me^-  «md  mag  er  et  wom 
drittenmal  nit  uf  sieb  gdieben,  so  aoU  er  ee  klien  ligeo«  wil 
aber  dbeiner  nit.lafsen  beben,  ao  sqU  er  'v«n  eiaeifi  m^MK  dem 
vierling  den  banwarten  getröscben  koras  geben. 

Es  ist  aucb  redit,  da»  keines  kein  gut  verkauüm  aodi  Ter» 
lindern  soll,  er  soll  es  vorher  dem  meier  feilbieten  und  verkün* 
den«  tbete  einer  änderst  darüber,  welcher  huber  dan,  der  dem 
bof  gMcbworon  hat,  das  befindet,  der  soll  es  dem  meier  ansagen 
und  rügen  bi  dem:  eide,  «ad  bfljfiwt  dasselbe  ein  vei&Uen  gul 

l)  mack«o  B«iil«Men  umI  ISfskia. ' 
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und  het  dem  dinghof  sein  gut  entfärr,  und  ist  dem  dingliof  fiinC 
pfund  pfenoig  verfali^Q,  dofür  mag  er  die  güler  Yerbieteu  und 
sielien. 

£9  iMt  auck  des  hoii  recht,  wann  ein  gut  also  verenderk 
6ifr  vorlunift  were  mil  das  m&un-vdS&nf  dem  das  gut  dan  bleibt, 
imr  soll  es  Ton  den  mde»  tmpiÜMn  uad  Ine  dtrfttn  tia  veoh* 
§aliea.  das  ist  lialb  «k*  fü,  ids  es  siaset  in  den  be^  and  ist  es 
ak  vctiier  eia  gesbiiwarBar  buber,  so  soll  er  dem  lraf  sebwefea 
und  Kuber  werden,  und  wer  also  dem  meier  nit  sein  recht  ge» 
ben  noch  das-  gut  «apfidien  wolt,  so  mag  der  meier  das  gut 
Terbieten,  und  so  aauicben  tage  er  es  nach  dem  gebot  versitael^ 
also  dick  ist  er  im  noch  lialb  als  v'd  schuldig,  als  er  ime  iroa 
ncht  geben  soll.  -  ' 

Es  ist  auch  des  hoyes  recht,  welcher  liuber  oder  auch  diug- 
lioHierr  mit  dem  andern  zu  schaiTen  hat,  als  umb  hubige  guter, 
der  mag  im  heifsen  den  uieier  zu  gediug  gebieten,  welche  zeit 
es  ist  im  )ai*e,  und  wer  allda  verleuret,  der  ist  den  hubem  t 
seh.  dan.  -verfUlea.  80  ist  aadi  des  hofes  recht,  wann  der 
fiaghoflienr  dea  dinghof  hesitast,  ao^  der  sine  gefallea  ist,  und  er  * 
hetalt  wuily  eo  sott  er  den  hnhem  ▼  scfa.  den.  geben* 

DINGHOF  ZU  BHUSCHWICKERSHEIM  i> 

Der  hof  zu  Wickersheim,  der  der  thumherren  zu  Strass- 
bürg  ist,  der  ist  ein  wissenscliaft  dinghof,  vnd  ist  ein  rechter 
IVeyliof,  der  hat  zwing  und  bahn,  der  soll  haben  dry  ambacht- 
manne,  einen  uieyger,  einen  schullheiezeu  und  einen  gebüttel,  und 
sollen  dieselben  dry  ambacbtsmoa  frey  sitzen  vor  aller  scbaUung 
und  vor  aller  bett. 

Derselb  hof  ist  in  dem  rechten  gelegen ,  dasz  er  soll  babea 
diy.ding  in  dem  jähre,  uad  au  jeglichem  ding  awo  bottsehaft, 
data  cmt  •  ding  soll  Min  nach  vosaer  frawea  mssa  der  jüngeren, 
aa  dam  eiaien  ainsHg  idasoacb  über  acht  tag  die  hottsdiaft',  nadt 
Toa  dem  tag-  über  «dkl  tag»  die  aadar  bottsdiaft;  dasz  ander 
ding  soll  sein  aa  dem  aisten  zinstag  nsali  saact  Martins  anüss, 
«uid- darnach  die  zwo  bottschaft  au  glycher  weysae  alsz  im  erstea 
diai$  dasz  drille  ding  soll  sein  an  dem  erstea  zinstag  nach  vsz- 
gaender  osterwuchen  undt  darnach  die  zwo  boUschaft  zu  glycher 
ureyse  als  zu  den  zweyen  vorderen  dingen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  rechten  gelegen,  dasz  darin  gehö- 
renl  vierzeheu  halb  hübe  die  erbe  sind.  Vnd  soll  jeglich  hübe, 
die  erbe  ist,  geben  in  denselben  hof  vier  viertel  mantzer  korn, 
vier  viertel  haberu,  zwey  viertel  gersteu,  zehen  Schilling  pfeuuing 
ZU  zinsz,  iüuf  hüuer,  diyszig  eyger,  und  <«aen  enger  voa  Bersa 
oder! .fron  Biai4i«ioi  oder  vier  pfund  pfenniog  darför;  dasa  esit 
diag  9oll  betitzea  dar  nwyger«  uad  dm*  gabduel  vnd  des  mantso- 
len  aabaffner,  oba  er  damu  luunbt,  «ad  sdlant  dasu  bommea 
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alle  die  liuber,  die  in  dem  dorf  sind  gesessen;  zu  dem  ersten 
malile,  so  der  meyger  zu  geding  sitzet,  so  soll  er  fordern  yoq 
jeglicliem  huber  sin  nmnlzer  korn,  dasz  er  in  dem  hof  verrichten 
soll,  und  darnach  zu  denen  zweyen  bottschafften  allsam,  und 
wer  sin  mantzer  korn  nicht  verrichtet  hat  zu  dem  geding  und 
EU  denen  zwey  bot  tschaften,  der  soll  es  geben  mit  der  beszerun- 
gen,  die  beszerung  ist  sechs  Schilling,  zu  jeglichem  mahle  zw^en 
Schilling,  diese  besserunge  soUent  sin  des  meygers  und  des  schaf« 
feners,  wenn  er  da  ist.  ,  ' 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dasz  ein  jeglicher 
huber  der  ein  erbe  empfahet,  dasz  in  den  hof  höret,  empfaet  er 
ein  gantz  hübe,  bey  lebendigem  lybe,  der  soll  geben  CQ  er- 
Schätzung  dem  meyger  sechndieii  vnts.  EmpfiiMt  er  de  aber 
~  nach  tode,  so  soll  er  geben  au  ertchatcung  dem  meyger  dveissig 
.  edülUng  und  den  habem  m  bubreeht  einen  sobUüiig. 

Der  bof  itl  audi  in  dem  recht  gelegen,  desa  niepnand  wedev 
efgen  noch'  erbe  verkfiuffiMi  noch  TMnderen  eoU,  noch  machen 
m*g,  ofan  des  meygers  band  iwd  obn  ein  wissend,  wann  dasi 
erbe  pnder  dem  e^gen  lyt,  nnd  nit  darvon  geecbeiden  iet;  will 
aber  Jemand  «eins  gnths  nicht  verkaulTen  oder  verlnderen  für 
eygen,  der  soll  er  den  meyger  und  die  huber  under  wysen  so 
viel  guts ,  da  der  hof  eins  rechts  und  einer  sinsse  wohl  auf  ge« 
wehrt  möcht  werden. 

Das  ding,  das  do  gefiület  an  dem  ersten*  shislag  noch  sanct 
Martins  tag ,  so  soll  der  meyger  aber  zu  dinge  sitzen,  mit  allem 
recht  als  davor  geschrieben  steth  zu  dem  ding  nach  vnsser  &a* 
wen  messe  der  jüngeren,  zu  vordem  in  demselben  dinge,  vnd  zu 
den  zweycn  bottschaften,  die  darnoch  gefallent,  seinen  zinss  und 
seinen  haboren  und  seine  hüner,  und  seinen  enger,  der  nngethon 
ist,  und  darzu,  wass  von  dem  mantzer  kom  und  von  andern 
rechten  her  dann  versäumet  und  verzogen  ist.  Vnd  wer  zu 
diesem  dinge  und  zu  den  zweyen  bottschaften  ,  die  darnach  ge- 
fallent, seinen  zinfs,  seinen  habern,  seine  hüner,  seinen  enger, 
und  darzu  wass  von  mantzer  korn  und  von  andern  rechten  vcr- 
sumet  und  verzogen  ist,  der  dan  von  dem  dinge,  das  noch  umer 
frawen  messe  ist,  nicht  bet  verrichtet  by  der  tage  zyt  zu  der 
jüngsten  bottschafte  diss  dinges,  der  soll  es  geben  mit  der  besse* 
mng,  ist  sechs- Schilling  zu  jeglichem  mahle  zwen  Schilling.  * 

Das  ding  das  do  gefallet  au  dem  ersten  zinstag  nach  aus» 
gang  der  osterwuelMta,  das  soll  der  meyger  besitzen  mit  allem 
rechte,  als  dator  geschriebm  stet,  zu  den  aweren  TorgescM^bStt 
dingen,  und  an  den  irisr  bottMteften,  die  aasu  gehörnt,  ma 
wdem  ssine  eyger,  und  ww  ssine  eyger  und  an&r  »eebt,  die 
von  den  zwejren  dingen  und  die  bottsiMllen  die  dann  geh^eof, 
die  da  obgeschrieben  stont,  es  sjge  mantaer  fcom;  jdnss,  bnbem, 
gersten,  hüner,  ebger  und  eyger,'  und  ander  redit  Tersumet  bat, 
unta  an  die  jüngsten  botlschaft  des  {ftugerin  dingee,  der  soll  es 
geben  mit  der  besserung,  die  besserung  ist  seclM  sdiflUngy  «n 
ieglichem  mahle  zwen  Schilling« 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  wer  sin  eribe  nidit 
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verrichtet  hat  zu  diesen  dryen  vor  geschrieben  dingen  vnd  zu  den 
boltschafien ,  die  darzu  hörent,  do  hat  der  meyger  den  gewalt 
von  des  hufs  recht,  dass  er  soll  verbieten  dass  gut,  es  syge  eygen 
oder  erbe ,  dass  niemand  daruf  fahren  soll  vontz  an  die  stunde, 
dass  dem  hofe  aine  zinse,  bruch  und  sine  recht  gar  verrichtet 
werdent.  W«r  aber,  dass  iemand  nack  des  meygers  geholte  Tf 
das  gttl  fnkTtti  ato  dicke  er  dmf  met,'  eo  bewert  er  dreiwg 
mhilliag  nndlat  der  bestemai^  die  awonU  derthmhcmDi  und 
das  diilfe  teil  des  vogts.       •  '  t  -  /       «:!ii>»  f<  L-v-  »r>«^ 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen ,  dass  ein  Jeglicher 
liuber,  sin  erbe  dais  er  kanft  oder  in  anerstirbt,  soll  empfiilieii 
isvemdlg  drey4g  tagen,  ist  erindewendig  landes;  ist  er  aber  V88>* 
wendig  landes,  so  soll  er  haben  frist  jalir  und  tag.  Wer  aber,  dass 
er  das  nit  entwiche  tun,  und  frevelich  daruf  fure,  so  soll  der 
meyger  ime  dass  gut  verbietten,  und  soll  ime  tag  machen  in  das 
nächste  dinge  für  die  liuber,  und  sollent  die  dann  darüber  vrlhel 
sprechen.       '  '  '•■  - 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freylieit  gelegen, 
dass  alle  die  höfe,  die  darinne  hörent,  es  sige  zu  Berse,  zu  Do* 
Foltilieiiiiy  zu  Qualtaenheim,  sollen  redit,  saclieii  bk  «diesäii  eetben 
liofey  uiid  were,  dass  ein  missehell  in  diesem  selben  bof  oder  in 
den  aadera  hafo%  die  bievor  gesebrieben  Stent,  wurde,  die  soll 
nun  ntergen  andm  wo  bin  rieben,  wann  ber  in  diesen  bof,  und 
soll  der  gebüttel  hergebietten,  von  Berse  swsym  den  ehesten 
bnbeiii,  iron  Dorolfxbeim  zweyen  den  elteslen,  von  l|oltzheim 
at^eyeo  den  ehesten,  und  soll  man  vszer  diesem  hofe  nemen  also 
manigen  als  der  aller  sind,  vnd  sollen  die  den  gebresten  richten, 
und  war  die  meiste  menige  vnder  den  allen  hinfellet,  do  soU 
man  hin  volgen.  ^  ' 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dass  alles  das  gut,  es  seyge  eigen  oder  erbe,  das  zu  velde  ist 
gelegen  und  in  den  hof  höret,  frey  ist  vor  allem  zehenden  und 
vor  aller  bette. 

Der  bof  ist  auch  in  dem  reobt  vnd  in  der  freybeit  gelegen, 
dass  darin  bOrsnt  nün  b<^e,  und  sind  gehsisESn  bobbOfe,  vnd 
wenne  ein  freyvogt  von  des  bof  es  wegen  ber  geladen  wbd,  dem 
boiB  sin  repbt  zu  behalten^  oder  «fai  got'ait  siebend  dem  hofe, 
damf  gedlnget  und  getaget  ist  nach  redl^  SO  soll  er  kommen  mit 
nmdehalben  i^,  dose- ist  mit  acht  rossen  vnd  mit  dnem  mule, 
md  soll  man  die  stellen  uf  die  hüfe,  und  soll  man  inen  do  ge- 
ben stro  und  stall,  und  nicht  anders,  und  dieselben  hofe  sind 
ÜPOye  von  zehenden  vnd  von  aller  bette  alsz  dasz  ander  gut. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen  ,  dasz  die  biderben 
lütte,  von  dem  dorfe  sollent  kiesen  zwey  bannwarten,  vnd  soll 
die  setzen  der  meyger  von  des  hofes  wegen  vnd  sollent  dieselben 
zween  banwarten  geben  dem  meyger  drcy  Schilling  pfenning 
Straszburger,  und  sollent  die  schweren  über  den  ban,  es  sige  ree» 
beo  oder  feld,  vor  armen  und  Yor  Kjjicben,  so  sie  von  bansten 
pder  Ton  witzen  allerbest  fcönnsot  mi  bewahren  und  bebnten. 

Der  bof  ist  auch  in  dem  recht  gelsgen,  dass  der  meyger 
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•oll  geben  des  hubern  von  desz  herren  wiegen j  te?  die  mantzali 
hat  zo  dem  dinge,  dass  da  gefallet  aodi  imeer  fbavren  meez  der 
Jüngern ,  zwen  schiiling  Straszburger,  und  zu  dem  dinge  dasz  da 
gefället  noch  sanct  Martins  naclit  zwcn  sclulling,  und  zu  dem 
dlDge,  dasz  do  fallet  nach  auszgonder  oslerwuchen  zwen  Schilling« 

Der  lief  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freylieit  gelegen, 
dasz  alle  die  hiiber,  die  in  diesen  hol  hörent,  soUent  friede  haben 
her  und  hinan,  und  soll  der  herren  gericht  über  sie  gan  umb 
kein  i^eld  schulde  die  viei'zeheu  nacht,  dwy^  dasz  ding  und  die 
bottßchait  werent. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dasz  alle  die  liuber,  die  ir  enger  tunt,  sie  sind  hie  oder  anders 
wo  gesessen,  aldiewyl  sie  auf  der  verte  sind,  sollent  friede  habea 
vor  aller  mauiglicheu  zu  Straszburg,  auaz  uud  in,^  und  wmne 
er  geledet  sin  fuder  ¥fuie^  eo  soll  men  une  gilMtt  ein  iriertel 
vriens  in  sin  lagel,  vnd  wen  es  felirk,  aa  toU  der  diumlMnen 
gewisser  bott  mit  den  engem  Taren,  und  bewahren  dass  niemand 
dhein  vnfuge  oder  dhein-  eehaden  ihu^ 

WOLKSHEIM  1).  • 

Die  .aikit  die  xedite  deft  dlnghofi  in  Wolxheim,  dem  wmdi» 
gen  gottesbauft  Lebenchs  rechtes  tausches.  u»  eigenihumbs  weis 
ethault^  mit  semt/^allen  rechten*  freiheiten  u.  aehenten. 

Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  sollen  auch  haben  in  di* 
sem  dinkhof  einen  meier,  .der  soll,  eehwesen  dem  abt  und  dem 
gen«  diokliof  iren  nnteeil.und  fromen  su  werben,  und  hm  sdia« 
den  zu  wenden,  als  Ter  er  sich  yermag,  und  inen  ir  zins  und 
guter  getrewlich  in  zu  bringen  u.  inzusamblen,  und  zu  den  le- 
lienleuten  zu  lugen,  so  ver  er  vermag,  damit  in  der  voll  be- 
scliehe,  und  die  gueter  nit  in  misbauw  kommen  u.  wiest  gelegt 
werden,  und  er  sol  bei  seinem  eid  doruf  allzeit  warten,  es  seien 
reben  oder  acker,  matten,  holz  oder  ander  gueter,  nit  ufsgenomen, 
das  die  pliben  unversehrt,  unverenderl  und  unverstrickt  oder 
abgeihan  werden  ohn  eines  meiers  wissen  und  wiUen,  darumb 
soll  er  haben  sein  recht  wie  nachvolgt. 

2.  Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  haben  auch  das  recht 
in  genanten  irem  dinkhof  zu  Wolxheim,  wer  zins  darin  gibt, 
d^r  sol  scliwereu  hueber  zu  sein,  oder  ein  ander  hueber  an  sein 
statt .8U  geben,  der  dem  hof  den  voU?n  tuot  von  seinetwegen 
und  sollen  auch  die  hweber;  die  . in  den  vorg.  hof  g^bvürend,  wen 
ir  einer  hueber  wurd,  eohweren  gestabt  eid  dein  b»l  gßbßntmk 
pu  Hin,  stt.dmg  .u..  nu  ring  zu  gon  .und  df^  ho0i.ir#oht  au  spre- 
dien  und  .«eben  nnK  u.  obr  m  ererben ,  \5ran  •  ee:  i|n  dein  mcier 
und  .sein  bot'»  haus  «ider  hof  m^ÜndoPs-wd  wer  »uugehonem 
wert,  derieUiigiwer.dtitt  wogt  m^vm.Si^  hfiirqn . «w<hi;.i8chilliBg 

 »     m  I  '  •    .  " 

1)  Wolfisheim,  auf  carten  auch  Wolfied ,  weslwarls  von  Sti-afsburg; 
DaebAem-  iiöcb  We^fiohe^,  m  Braitdi.  Leberftch  liegt  fm  Leberthal 
dm  Oberdaatses;  .  •      i   -  •    .        »    •          .   .  .1 
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j)f.  verfallen  zu  besserung,  und  also  dick  er  das  tbät,  mag  in  ein 
meier  dafür  plaiiden  und  darnach  vil  liölier  gebieten,  >van  er 
witers  dem  gebot  ungehorsam  were.  wer  aber  ein  hucber  wird, 
und  disem  dinkhof  schwert,  der  gibt  dem  meier  und  den  huebern 
flin  lialb  Yiert«!  weio,  das  ist  zwo  nuSs,  ist  ir  redit«  ::r,fhnmH 
^fwiS»  Item  der  liof  hat  «ach  das  reöbt  alk  jare  am  nechstto 
jtkA  s.  Martiostag  oder-  daniadi  ongevähr,  so-sedl  man  den  ditak« 
hof  ImUan  vnd  besitnen,  und  so  soll  den  der  dinklmfaieler,  dchi 
dazumal  ist,  alles  das  fordern  das-  dem  dinkhof  zugehört,  ez  were 
¥oii  ziosen,  schulten,  und  reohtten,  .und  sollen  die  Imeber  dorumb 
recht  sprechen  bei  irem  eid,  und  yvan  das  ding  sugot  uf  densel- 
ben tag.  80  soll  der  meier  den  huebern  ein  imbifs  geben  und 
soll  sie  setzen ,  das  sie  der  wind  nit  bewelit  und  der  regen  nit 
besprengt,  u.  soll  inen  gesottnes  u.  gebrotnes  geben  nach  noldurft. 
auch  8ol  er  inen  geben  brot ,  wie  es  die  miihle  bricht  oder  ge- 
wint, und  rein,  wie  es  der  meier  im  zins  empfangt.  V.6  soll 
auch  ein  abt  von  Altdorf  und  sein  meier  den  huebern  geben  acht 
Schilling  für  die  fisch  nach  vermög  des  alten  Vertrags.  Nu  .  ,.i 
iKiii^A.  'llemi  man. aid  auch  wissen,  wer  das  ist,,  der  ein  halben 
ohmeifr  oder  eechs  adien  mala  gibt  au  alnaweiBy  der  961  darfnv 
legen-  ein  aoker  reben,  der  es  wol  eirtragan  mag,  und  in  guetem 
bauw  sei,  wie  es  dan  die  hueber  uf  ir  eid  eriiennen  sollen. 
>;  5.  Es  sollen  auch  alle,  die  zins  geben,  dem  dinkhof  anf» 
würfen  dieselbig  zins  in  des  meiers  hof  alle  |ar  s.  Martins  noch 
oder  vor  zu  gewonlichem  herbst,  und  wer  das  nit  thut  der  wer 
verfallen  zu  besserung  dem  meier  zwün  Schilling,  und  dem  vogt 
zu  Dachstein  aiicli  zwön  Schilling,  und  soll  nach  s.  INlartinslag 
geben  lauleren  wein  nach  erkaiilnus  der  hueber,  und  mag  auch 
der  meier  und  sein  pot  allen  denen  ir  gueter  verbieten,  die  ir 
zins  nit  geben  oder  gereicht  hellen,  also  dick  die  über  das  ge« 
bot  giengeu  oder  fuereu,  also-  dick  mag  inen  der  meier  vil  hoher 
gebieten,  SO  lang  und  also  diok,  bis  dam  hof  sein:  voll  besokiht, 
iNM^^iliag)  ein  meier  umb  den  bruok  oder  6bfir£thrung«  et  sei  klein 
^itr  gkrofis  pfänden  wie  obsteht,  und  der  überfar  frSoet,  thut  30 
idiill&g  dem  vogt  :  au  Dachstein,  u.  d«i  überig  dem  meier.  ai^j 

6.  Es  ist  auch  aii, wissen,  .w«s  weina  die  huebar  ork«nns9i, 
den  ein  meier  zu  zins  von  irentwegen  Yon  inen  nemcn  sol  bei 
inm  eid,  damit  sol  der  hof  benügen. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wer  ein  völlig  oder  ganzen  ohmcn 
zins  wein  gibt  in  dem  dinkhof,  soll  man  ime^  Yrideyuinb. ,  sch.fji^KftD 
.ein  mofs  zur  liebthat. 

-  8.  Es  ist  auch  weiter  zu  wissen,  wann  ein  gwot  ererbt,  ver- 
endert,  vertheilt  oder  verkauft  wirt,  und  wer  sich  dan  dessen 
annimmt,  underzieht  oder  empfaht,  so  mancher  der  erben  ist,  die 
zu  erbe  gont,  die'  alle  ' sollen  gebi^n  einen  träger  und  ein  liuob« 
rocht,  dnaisti'aiB  halbeti  ohmon  und  vier  pfenning,,  darvoo  ge- 
h&ü  dtm»  mdier  vier  nole  ^weln.  und.  vinr  den«-  und  das  darüberig 
g^hürt  deait  bi^l^HäPi,:  und.  Jollen  siwli  dlül  ;V|»  defP^ 
und  inschriben  lafsen.  — 
9..  Wenn  s^uch  al#o  wn  >ue))fe  .guij  » 
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die  erbesy  so  £er  sie  woüeiii  under  sich  veitheilcn,  ti.  (sollen) 
lUider  ioen  ein  träger  des  zins,  der  ein  liuober  im  dinkhof  sei, 
zu  geben  scliuldig  sein.  Wer  auch  einer  under  disen  erben  todes 
verschieden,  der  oder  dieselben  sollen  kein  huobrecht  zu  geben 
schuldig  sein,  doch  so  der  trager  abgienge  ein  anderen  under  den 
erben  geben ,  u.  derselbig  das  huobrecht  abzurichten  verbunden 
sein,  mit  der  bcscheidenheit,  welcher  under  disen  erben  sein 
theil  .  .  .  verkaufen  wurde,  der  oder  dieselben  sollen  das  huob- 
recht abrichten  u.  mit  dem  nieier  überkommen. 

10.  Item  sollen  auch  die  huoberdes  liofes  bei  irem  eid  rue- 
gen  alle  gueter,  die  man  verkauft  oder  verendert  hat,  die  da  ge« 
hören  in  disen  dinkhof. 

11.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wölk  einer  dem  liof  die  gueter 
aufgeben  für  die  zins,  so  soll  er  es  laften  ligen  eins  bei  dem 
andern,  und  danB  dem  meto  die  ufgeben  und  lirtiwwim,  abQ 
das  es  lig  in  guetem  bann  nadi  bamtcrrecbt^  und  kein  versessen 
2ins  sdiuldig  bleibe ,  and  -  soll  oocii  der  meier  nit  uübebnuii^ 
dann  mit  erkaantmifs  der  livobeiv 

12.  Iten^ein  man  sol  auch  wissen,  das  dn  abt-Ton  Altwf 
mag  ein  meier  .des  •  hofes  setsen  und  «olsstieo ,  wan  .oder  wie 
dick  er  will,  ohn  allennilnniklich  widenred ,  vrie  dan  vomiables 
ein  probst  von  L^erack  (das  Teeht)  hat  gehabt. 

13.  Item  SS  soll  auck  eia  meier  des  abts  von  Altorf  geben 
anserm  gn.  fursten  u*  berii  dem  bischof  zu  Strafsburg  alle  jar 
zwo  und  zwanzig  obmen  weins  für  alle  gefall  und  scbirmrecfat 
des  dinkkoisi  des  weins  wie  er  den  im  «ins  järlieken  im  dinkhof 
smpfallt. 

14.  Ilem  ob  aber  sich  begäb,  das  mein  gn.  h.  von  Strafsburg 
sich  des  dinkliofs  nit  beladen  wolde,  das  dan  ein  abt  oder  meier 
oder  wem  der  dinkhof  gehört  mög  und  macht  haben,  ire  zins  in 
zu  zwingen  mit  geistlichen  oder  weltlichen  reckten,  doch  zu  bei- 
den Zeiten  dem  dinkhof  vorbehalten. 

15.  Item  es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  meier  soll  dienen 
einem  abt  von  Altorf  im  herbst,  und  wann  er  sein  bedarf,  inid 
ein  hund  halten  in  dem  hof,  der  des  hofes  hüetet  in  seinen  co- 
sten,  darumb  soll  man  dem  meier  geben  ein  recht  wie  vorange- 
schrieben  stet.  * 

16.  Es  sollen  auch  alle  ziusen,  die  zuvor  haben  dem  closter 
Altorf  gehört ,  in  aller  gestalt  und  macht  wie  die  andere  zios 
erstattet  und  eingefordert  werden. 

HAUWfiRO£N^> 
4408. 

Difs  sind  defs  dinghoifes  recht  zu  JNiederhaufsbergen. 

I  * 

Zu  dem  ersten  soll  man  wisssn,  dafs  Id  dsiMolfato  kolf  gt* 
kürent  12  kiiben^  und*  knt  Jede  bfibe  dnüMg  «ekffr  in  dem  bann 
zu  Haufiiiergeni  und  akisel  )sdo  biibt  5  sehillkig  fftitau  und  esa 


1)  dicht  bei  Strasburg  gegen  nordeo»  atu  Scbüler  e.  s.  StS« 
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viertel  rocken  und  liabern  zu  sanct  Marlins  tage  den  herren  zu 
sanol  Tlioman  zu  Sirafsburg,  und  von  denselben  Zinsen  gibt  mau 
deis  lioilcs  vogte  30  sdiilling  pfenn.  zu  sanct  Martins  nacht,  und 
die  übrigen  30  Schilling  pfenn.  dem  stiilt  zu  sanct  Thoman.  llem 
den  rocken  und  habern  der  da  zinsen  gefellet,  nimmet  der  meyer 
defs  vorigen  hoficfl^  und  gibt  dämm  dMn  atiffil  sn  tt.  ThiMMii  -St 
pappesy  itenif  wer  da  zinsH  tin  mtM  pfenn.  in  den  wgeDMi^ 
ten  MSf  der  sSnaet  auch  ein  letter  rocken  und  ein  seeter  lialieni, 
und  der  da  nie  oder  nimer  denne  ein  untze  fifenn.  zinset,  der 
•gibl  darnach  auch  noch  marzahl  rocken  und  liabern,  das  gebiert 
von  jedem  acker  ii  pfenn.  und  einen  füalften  theil  eines  aeitcr 
rocken  und  habern,  das  whd  alles  zusammen  von  den  vorgenan- 
ten 12  hüben  in  pfund  pFenn.  und  zwolff  vlortel,  lialbs  rocken 
und  halb  liabern.  Item,  in  dem  vorgenanten  dinglioffe  ist  zwir- 
rent  in  dem  jähre  ding ,  das  erste  ding  ist  nach  dem  nechsten 
montag  nach  dem  heiligen  zwolirten  tag  nach  weihenacliten,  das 
ander  ding  nach  dem  nechsten  montag  nach  dem  meyentage,  der 
montag  seyc  eui  feirtag  oder  ein  v^-ercktag,  also  es  die  hüber  ge« 
.ordnet  haben. 

Item,  weicher  under  den  vovgesohrielinett  sinfslohteD  oder 
Ihren  hibern  oder  sdiuldtgenosseBy  zum  ersten  oder  zum  andern 
dingen  zwischen  den  zwejen  hombläfsen  nit  komet  in  den  ding- 
hoff, der  bessert  zu  wette  2  Schilling  pfenn.'  die  seind  der  stiffte^ 

und  welche  zu  den  zweyen  dingen  nit  erschindt,  dien  soll  man 
^ruffen  oder  verkünden,  dafs  sie  über  vierzchen  tag  nach  }eglL> 
ehern  vorgenanten  dinge  da  seyend,  so  ist  bottschalTt  ding;  und 
ist  es  denne,  dafs  sie  aber  nit  da  seynd  zu  tifsdingen,  das  ist  in 
den  achtesten  tage  nach  der  bottschalTt  ding,  und  wer  da  nit  da 
ist,  der  bessert  aber  2  Schilling  pfenn.  und  welcher  Iniber  oder 
schuldgenofs  zu  den  vorgenanten  dingen  nit  enkummet,  oder  seine 
zinse  zu*  sanct  Martins  nacht  nit  liHtt  gerichtet,  dem  mag  der 
meyer  seine  guter  verbieten,  dafs  er  nicht  darauil  fahre  noch  sie 
baue,  &hrt  er  aber  darnach  daraulF,  so  soll  ilime  der  vogt  ein 
pfand  nemmeui  und  das  pfond  in  den  holF  führen,  und  lassen  im 
dem  hole  7  tage,  und  bezahlet  er  denn  nicht  die  zinse,  und  die 
wette  die  er  verbrochen  hatt  In  denselben  7  tagen,  so  soll  es  der 
vogt  bezahlen  und  das  pfand'  behalten. 

-  -  Item,  von  Jeden  5  Schillingen  der  vorgenanten  zinse  soll  man 
uns  ein  acker  ehren  vier  werbe  inn  dem  iahr  und  a»  dem  hinter^ 
sten  tage,  so  gibt  man  dann  ein  brod  (den) die  uns  arbeiten  mit 

dem  pflüg,  und  der  meyer  gibt  den  lüthen  die  uns  unser  acker 
also  ehren,  also  vorgeschrieben  stotl ,  eiiiniahl  in  dem  jalire  zu 
essen  von  der  meyerey,  also  dals  ein  pHug  habe  über  tiscli  nit 
me  den  zwo  persohnen  und  einen  knaben,  oder  ein  hund  für 
ein  knaben,  und  soll  mann  in  über  tisch  geben  zwey  gericlite 
von  fleische ,  und  soll  das  fleisch  an  zweyen  enden  rackcn  über 
der  schüsselbordt  vier  finger  breit ,  und  solleut  da  seyn  neue  be- 
cher,  und  neue  schüfsleo,  und  genug  weines«' 

Item,  wfttui  ein  gut  daFs  in  den  hoff  zinset  verändert  wiird, 
80  gibt  der,  der  es  emphahet,  dem  meftit  mchatz»  das  ist  den 
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lialben  zinfs,  und  ein  vicrlel  weines,  und  gibt  den  liubem  «n 
ofamen  weines,  doch  soUeiit  die  huber  genode  thun  an  weine. 

Es  ist  auch  zu  wissen  dafs  an  sanct  Marlins  tage  anno  do- 
mini  millesimo  quadringeulesimo  octavo  dieser  nachgeschrieben 
liuber  defs  dingshofFes  zu  Niderhaufsbergen  koniment  einhellig- 
Hell  überein,  und  sprochen  es  auch  zu  recht  aulT  ihre  eyde,  die 
sie  zu  den  vorigen  hoire  gethan  hatten,  daCs  alle  iahr  an  sanct 
Martins  tage,  der  herren  zu  sanct  Thoman  Schaffner  oder  sein 
botte  soll  zu  Nidren  hau  fsbergen  die  pfenningziuse  cnipfohen  ,  die 
inn  denselbigen  dinghoi!  gehörent,  und  welcher  huber  oder 
schuldgenofs  seine  zinse  die  er  dann  geben  aolle  nicht  gericht 
bette  an  sanet  Marthn  la$  ums  nMttiig,  deo-  aoll  vogt  oder 
•ein  kneebt  pfänden  ^  und  das  pfiind  tlion  od«r  föhren  in  des 
neyers  boify  und  darinnen  laeeen  7  tag,  und  wird  dann  in  den* 
selben  7  tagen  das  pftind  niebt  gcKiaty  und  der  koste  besakiii  der 
uff  das  p&nd  gangen  ist,  so  edll  der  vogt  das  pfand  nemmen  und 
bebaben,  und  soll  die  ainse  den  kerren  geben*  DiTs  seiud  die 
buber  so  das  voiigeecbrieben  redit  sprocbeat:  Fritscben  Hanns 
der  jung,  Fritscben  Stier,  Peter  von  Munnota,  kerr  OUgemami» 
Analielm  Tuntze  meyer,  Hanfs  Kriegesheim  genannt  Kesselring 
diel  US  Krieger,  Burckelin«  Hanls  Aufan,  Winks  Hi^dinB  sokn, 
Waltber  Stier. 

WRAZHOVEN  i).  . 

Difs  sfnt  die  redit,  die  die.  berren  zu  sandt  Tboman  im  Stralsburg 
kant  in  irem  iiingboff  zu  Wrataboven* 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissend ,  dafs  in  denselben  dingholT 
sol  drigewerbe  ding  syn  in  dem  jähre,  das  erste  ding  ist  an  den 
nehesten  montage  nacli  dem  heiligen  zwölffen  tage  nach  wey- 
nacliten,  wann  aber  der  zwölü'le  tag  uff  den  monlag,  so  wer  das 
ding  uff  denselben  montag.  Das  ander  ding  soll  sin  zu  mittel 
meyen,  ob  man  syn  bedarif.  Das  drit  ding  soll  sein  noch  ernen 
noch  affter  Ijouwe  und  halm,  zu  denselben  dreyen  dingen  sollen 
alle  liüber  die  in  denselben  hoff  gehorent  zu  gegen  syn,  und  defs 
hoffes  recht  sprechen  und  halten,  und  welcher  hüber  zu  den 
vorgenanten  dreyen  dingen  nit  enkumet,  der  bessert  zu  jedes 
dings,  so  er  nit  de  enist,  üij  pfenn«  umb  vfin  den  bübem,  die  do 
zugegen  sint,  und  irOlle  küber  denne  ait  do  ensint  tn  den  ▼or» 
genanten  dreyen  dingen ,  den  däget  man  über  xiüij  tage  noch, 
jeglicbem  dingt  ob  man  will,  und  das  bebset  die  botscbaffk  dinge, 
der  denne  abw  nit  do  enist,  der  bessert  dbcr  üij  pfenn«  den  ko- 
berUi  do  nock  taget  men  in,  die  nit  do  sint  gewesen,  über  n^ft 
tage,  konunent  sie  dann  aber  nit,  so  bessern!  sy  aber  iü)  pfenn« 
donocb  taget  man  in  über  üij  tage>  und  damodi  numenl.  aber 
naebt,  und  welcber  büber  dan  n£t  enkumet,  und  nit  geboraam 
ist,  von  dem  mag  men  klagen,  dem  meyer,  dar  soll  den  machen 
ein  ander  ding  und  das  keisset  meyerding,  und  uff  demselben 
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«leyerding,  sol  der  meyer  schaffen  von  der  30  Schilling  pfenn. 
vregen  die  men  im  jahrs  git,  dafs  den  herren  zu  eant  Thoman 
recht  geschehe  von  den  hübern  und  suilgenoseen^  die  do  uit  do 
tim  ^ßwtMu  oder  ilire  siafs  nit.  Iwot  gerichtebtftVlit .  yuiVuh^  i4. 
jHUDjiDfte  konuuA'  eol  nan  rickteB  imd  ntwiirtbii  gen  Slitabburg 
für  der  herceii  apeieher  on  der  herren  koelen  und  .schaden  veif 
«ineer  fintwen  tage  der  tonger,  und  die  pfennigEinee  an  den 
nedntea  ainistag  nach  dem  ottertage,  wer  das  nit  dut  zu  den 
vorgenannten  zyten  der  bessert  den  herren  ij  Schilling  pfenn.  zu 
wette,  darzu  sol  ihme  der  meyer,  wann  es  an  ihn  gefordert  wird^  • 
¥0n  der  herren  wegen  für  die  versessne  zinfs  und  ungehorsam- 
keit, das  gut,  davon  die  zinis  nit  gerichtet  sint ,  verbieten,  dafs 
er  nit  darauü  fare,  noch  das  gut  bawe ;  ferl  er  dan  danocli  uff 
das  verbotten  gut,  so  ist  er  den  herren  zu  st.  Thoman  verfallen 
von  jeden  kere  30  Schilling  pfenn.  Ist  aber,  das  niemant  ulT  das 
verbotten  gut  fert,  und  blybet  wüst  lygen  ein  gantz  jähr,  so  soll 
darnndi:  der  meyger  das  seihe  gut  ziehen  in  der  henren  hant 
gerwe  und  rtfiylich^  und  die  herren  drauif  aehinnen  vor  aller 
i«|aBeiUehen«  i  Item  umb  die  hesserung  und  für  die  Tersessene 
ainee,  do  aol  der  meyer  gon  au  ihren  hüssem  und  do  pfand  ne» 
mend ,  wert  jenian  da  dem  meyer,  so  soll  im  der  vogt  bshoiJGfen 
syn  und  der  gütter  verbieten.  w 

Ist  aber  der  hüber  oder  zinfsman,  der  do  zinst  oder  wette 
schuldig  ist,  nit  zu  Wratzhoven  gesessen ,  dafs  in  der  meyer  nit 
gepfenden  enmag,  so  soll  der  vogt  das  gut  verbietten  also  vor  ist 
geseit.  Es  ist  euch  recht  in  den  vorgen.  dingholT,  wölles  gut  in 
denselben  dinglioff  gehöret  und  verändert  wurd,  das  soll  der,  an 
den  es  dan  kumet,  enlpfahen  von  dem  meyer  zum  nechsten  dinge 
poch  der  veranderuug,  und  weller  dann  also  gut  euipfahet  und 
hüber  oder  stulgenofs  wird,  der  soll  sdiweren  vor  dem  meyer 
CN§e^  vor  .dem  herren  schaiTner  den  herren  ^trew  au  sein  und 

.dingboffes  recht  sprechen  und  halten  verre  er  mage, 
una  sich  verstist. 

.  Und  were  also  verändert  gut  emp&het  noch  doter  haut,  der 
git  dem  meyer  also  vyl  erschatze,  also  vyl  er  von  dems^l)l>en  gute 
git  den  herren  pfennig  zinfse;  empfohet  er  aber  das  gut  noch 
yerenderunge  von  lebendiger  hant,  so  git  er  luiwent  halb  also  vy\. 

Ilem  ,  und  welcher  gut  emphahet,  es  syge  noch  doter  oder 
lebendiger  hant,  der  git  auch  den  hübern  von  einer  hüben,  das 
ist  XL  II  acker,  einen  fester  korus,  sechs  virtel  wius,  vier^  brx>t 
und  vier  kese. 

lleni  dieselben  brot  und  kese  sollent  in  der  grosse  syn,  das 
ein  gemein  man  mug  sinen  dumen  tun  mitten  uf  das^brot  oder 
kese,  und  mit  gestreckte^  vingeren  einen  umbkreyM  mfclkfui  uf 
demselben  brot  und  kese. 

Item,  emp&het  er  aber  mynner  gute  dann  ein  gantze  hube^ 
ao  git  er  ouch  minner  des  sesterkorns  und  wynes  und  brolles 
und  keses,  noch  martzal  der  ncker,  also  vyl  ir  denne  mynner  ist 
denne  eine  hub|  und  ^t  puch  dem  bültel  4;  pfenn.,  ^r  empfahe 
Ititzel  oder  vyl.  .  "   '  .  : 
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Es  Ist  oiich  zu  wissen  das  iede  Iiube  in  den  vorgenanten 
dinglioiT  hüreut,  zinfsen  den  vorgen.  hen-en  zu  s,  Th.  xi  fiertel 
multzerkorns  das  ist  zweytel  weissen  und  das  driltel  rocken,  und 
VI  Schilling  pfean.  und  dem  custer  zu  s.  Th.  4  viertel  mullzer 
korns  für  zebenden,  dasselbe  korn  soll  man  geben  und  antwurten 
gen  Strafsbui>g  für  der  herr«p  spicher  on  der  herren  koaten  und 
MbadcB  TOT  iiiiM  firav«!  tag  der  junger.  Und  die  pfconig  zui* 
fse  an  dem  necluteii  zinstage  nach  dem  oitertage  afio  vwigeteit 
ist  und  by  den  YOi^escfarieben  penen«  .  . 

Es  Ist  euch  EU  wissende ,  wüller  hüber  oder  lehauian  die 
Bnse  nit  entriclitet  also  vollgeschrieben  stet,  somugent  £e  herren 
SU  et  Th«  ob  sie  wCUent  der  eygenschaffl  der  guter  noch  goa 
und  die  guter  ziehen  in  .iren  gewalt  also  davor  ist  geseit,  oder 
aber  die  zinlse  vordern  an  die  lüte,  der  die.  eygeiischaffk  ist  der- 
selben guter,  und  sie  bekünunem  also  lange  untze  die  veneseene 
zinfse  bezahlt  werden. 

Ouch  ist  zu  wissen  9  -wer  in  den  vorgeschryben  dinghoiF  zu 
Wratzbofen  gesessen  ist^  sol  von  demselben  dingboffe  zinfsan 
funffe  iintze  pfenn,  dar  am  nechsten  zinfstag  nach  dem  ostertage^ 
also  ouch  die  andere  zinfs  gefallent,  und  dieselben  v  untze  gelts 
werdent  dem  meyer  des  vorgen.  dinghoffes  vor  aboi  von  siues 
funb4<:hU  wegen,  . 

EKBOLTZHElMi). 
1532.  1544. 

Difs  seynd  die  recht  deb  hoffes  zu  Eckheboltzheisiy  und  gehöron 
zu  den  d$rffem  Echheboltdieim  und  Wolifesheini  etc. 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissen,  dafs  das  closter  zu  st.  ISIarga- 
relhen  zu  Stralsburg  hat  einen  hoif  inn  dem  dorff  zu  Eckhe- 
boltzheim,  inn  demselben  hofTe  handt  die  herren  zu  st.  Thoman 
gericht  und  gedinge,  drey  gewerbe,  das  ist  zu  mittel  hornung. 
und  zu  mittel  meyge  und  nach  erne,  und  welcher  huober  inn 
den  vorgenannten  hoff  gehöret,  und  nicht  kommet  zu  den  vor- 
gemelten  dreyen  dingen,  der  bessert  zu  jeglichem  gedingt  so  er 
nicht  da  ist,  2  Schilling  pfenn.  ' 

Item  die  herren  zu  st.  Thoman  liandt  auch  in  dem  vorge- 
nannten hofT  einen  stock ,  darinnen  man  gefangene  leuth  oder 
iibelthätige  leuthe  enthalten  mag,  und  wenn  derselbe  stock  abe* 
gat,  oder  nimmer  gut  genug  ist,  so  sollen  die  herren  zu  st.  Tho- 
man einen  andern  stock  darthun' machen. 

Item  die  vorgenannten  herren  hand  auch  recht,  dar  zu  setzende 
und  entzezende  einen  schultheissen,  oder  einen  meyer,  und  der 
schultheirs  oder  meyer  soll  die  herren  zu  st.  Thoman  oder  ihren 
Schaffner  empfiihen  zu  rechten  Zeiten  in  seinem  kosten^  und  darum 
hatt  er  acht  acker  zu  Eckeboltzheim.  * 

Item  die  herren  zu  st  Thoman  band  auch  zu  Eckheboltz- 


1)  dicht  bei  Slrafaburg  gegen  wesfen,  Wolffhieim  vorhin  s.  ti4.  ans 
Schiller  a.  a.  o.  575. 
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heim  neun  liuoben,  deren  jegliclie  gibt  funlTzeheii  fiertel  mullser 
kornes,  und  Ihun  30  acker  eine  luiobc  etc. 

Audi  Land  sie  eine  huobe  da,  genant  jageliuobe,  die  hett  nff 
11  acker,  und  gibt  sieben  fiertel  niullzerkorns ,  das  korn  soll 
man  andworten  golm  Slrafsburg  ufT  den  lierren  speuchcr  alle 
Jahr  itff  tt«  Attdrefttag,  und  kehren  die  vorgenanten  liuoben  alle 
in  den  genanten  dinghoff  ete« 

Ilem,  dieselben  hemn  band  audi  InuinMht  sii  Eckhebolta« 
heim  und  Wolfibheioi,  alt  htj  .langen  seifen  haikoimnen  ist,  dafs 
ein  schultheifs  zu  Eckheboltzheim  ^iriiehen  ein  bannwaiten  wan 
küessen  liiit  an  statt  und  namen  unser  lierren  probst,  dcchan  and 
oapiltel,  und  wir  die  gemeine  des  dorffis  zu  fickheboltzheim  auch 
einen  bannwarth  zueküesendt,  so  haben  yrir  die  gemeind  des 
dorifs  nun  über  etlichen  bresten  halben  unser  obgeschrlebene 
lierren  ernstlich  gebclten,  uns  der  gantzen  gemein  fürbafs  zue 
günnen  die  beyden  bannwarten  jalirlicli  zu  küefsen,  dafs  uns 
auch  für  bafs  gegünnet  ist,  also  dals  wir  die  beyden  bann  warten 
an  statt  und  nanien  unserer  herren  küefsen  sollen,  und  dieselben 
hannwarlen  aollen  wir  einem  schultheissen  und  gericht  an  statt 
unswer  herm  Ivihringen,  dann  schweren,  also  das  herkomman 
ist,  were  et  ab^,  dafs  ein  schnlibeifs,  nun  oder  hernach  bann* 
wart  sein,  "wolle;  das  mag  er  wohl  thun  nach  unsem  alten  gt» 
wohnhieiten,  wenn  aber  ein  schultheifs  nicht  bannwarth  wiQ 
seyn,  so  sollen  ihme  die  zwen  bannwarten,  die  da  gekosen  werw 
dent,  ein  fiertel  korns  goban,  also  das  gute  zeit  herkommen  ist, 
und  vier  Schilling  pfenning  unsem  herren,  difs  günnen  sollen 
wir  jährlichen  zu  recht  sprechen  mit  andern  unsem  dinckhoif 
rechten  etc. 

Ilem,  wüller  zu  Eckheboltzheim  oder  Wolffesheim  hat  einen 
pllug  zu  ackergang,  der  gibt  den  herren  drey  Schilling  19  pfen« 
uing,  das  heissen  juchpfenning 

Item,  jedes  haufs  zu  Eckheboltdieim  und  zu  Woli&heim, 
da  vihe  innto  ist,  das  för  den  hirlen  get,  das  gibt  ein  pfenning» 

Item,  da»  vieli  au  WollMieim  hat  recht  au  der  weyden  ina 
dem  banne  so  Eckheboltsheim ,  und  herwiderumb  han  die  yon 
Eckheboltzheiffl  dasselbe  recht  in  derweyden  an  Wolfliheim  aut 
ilurem  viehe,  doch  ist  das  zu  uffgeselzten  rechten  zeiten,  so  es 
nicht  schädlich  ist  dar  weyden  der  vorgenanten  dörfler  etc* 

Item,  die  harren  zu  sanct  Thoman  hand  auch  zu  zinfse  von 
holtze  und  ackern ,  die  in  den  vorgenandten  holf  gehurendl ,  der 
zinfs  ist  uff  vier  pfimd,  und  vierzelicn  Schilling  pfenning,  und 
soll  man  die  zinse  geben  in  denselben  dinckhoff,  ane  dem  nech- 
sten  tag  nach  st.  Marlins  tag,  so  ist  gebotten  ding,  und  welcher 
huober  uff  den  tag  nicht  do  ist,  der  bessert  2  scliilling  pfenn. 
den  herren  zu  sanct  Thoman,  und  welcher  do  ist  und  ziel  bittet, 
dem  soll  man  ziel  geben  14  tage-,  heyschet  ar  aber  nicht  aiel, 
so  bessert  er  2  Schilling  pfennige;  und  welcher  seine  zinfs  und 
pflugrecht  .nicht  engyt  in  den  nedisten  14  tagen,  nach  den  ga* 


i)  Oberlia  741:  der  gibt  d«n  herren  80  pf.  das  heisset  iocbplmoiiig. 
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botlcn  ding,  der  bessert  2  scliilling  pfenn.  und  in  14  lagen  ^ßnt^ 
nach  aber  2  scliilling  pfenn.  und  darnach  fürbafser  abor  Inn 
14  tagen  2  scbilling  pfenn.  das  ist  inn  drey  werbe  14  tagea  6 
fecliilling  pfenn.,  die  6  scliilling  pfenn.  sind  des  capitels  etc. 

Item,  wöUer  seine  ziiise  und  pflugrecht  in  den  vorgenanlen 
dincklioff  hörent  nicht  gibt,  inn  jähr  und  lag,  so  mag  das  ca- 
piUel  die  giitler,  es  seyc  holtz  oder  acker,  gerüwig  an  sich  ziehen^ 
und  damit  thun  und  lassen  als  mit  andern  ihren  eygenen. 

Und  gibt  mau  die  kornzinse  ulT  sanct  Andrefs  tage,  oder  in 
den  nächsten  acht  tagen  darnach,  ohn  ge verde,  wer  das  nicht  en 
täte,  der  bessert  dem  capitlul  (i  Schilling  pfcnu.  etc. 

Item  die  pfenningziiiis  und  pflugreclit  soll  man  geben  aD 
dem  nechsten  tag  nach  st.  Marlins  tag,  als  vor  ist  geseyt,  der  die 
nicht  en  gyt ,  der  bessert  den  harren  in 'drey  ge  werbe  14  tag  6 
•chilling  pfenn.  das  ist  sa  ye  14  tagen  2.teliilUng  pl^n*  etc. 

•  Item  der  seine  konudnfii  nit  engyt,  als  vor  ist  geseyt,  dem 
mag  nacb  den  6  Wochen  der  benren  mey ger  die  acker  und  das 
gut  verbietten ;  fart  jemand  nacb  dem  Terbtetben  nff  die  Terbott« 
nen  acker,  der  bessert  dem  cat>ittul  \on  jeder  far^  einen  -frevel 
das  ist  5  stbiUing  pfennig  etc. 

Item,  nachdem  bifsfaer  etliche  seitlang  sich. ein  mercklicher 
mifsbraoch  ingerissen,  das  huprecht  und  erschats  betreffende 
der  gotter  in  diesen  dinckholf  gehörig,  viorab  wann  dieselben 
nach  Ipdt^  band  verledigt  und  fellig  worden,  da  dann  dem 
mayger»  so  vil  als  sich  der  halbe  pfenningzinfs  betrifft  y  so  man 
von  eim  gutt  jars  gibt  in  dinckhoiT,  so  dann  18  pfenning  itir  ein 
par  rindern  schuoh,  und  8  mofs  weins,  und  den  gemeinen  huo- 
bern  und  slulgenossen  4  masen  weins  zu  erschalz  und  huprecht 
gebüret,  und  sich  aber  hierin  zugetragen,  das  wa  zu  ciuem  IHlli- 
gen  gutt,  so  nach  todter  hand  verledigt  worden,  mehr  dann  ein 
einiger  erbe  vorhanden,  dicselbigen  erben  so  viel  ihr  gewesen, 
die  an  solchem  gutt  theil  gehabt,  allesampt  und  sonder  ein  ieder 
ein  halben  zinfs,  delsgleichen  18  pfenn.  für  ein  par  rindern 
-schuoh,  und  8  mafs  weins  dem  meyger;  auch  gemeinen  huobern 
und  slulgenossen  ein  jeder  insonderheit  die  vier  mafs  weins  zu 
erschalz  und  luiprecht  geben  miisäcn ,  dafs  dann  olTtmahls  zu 
grossem  ubermuth  und  treiflicher  bescbwärd  gereichet,  so  haben 
'  sich  in  ansehung  rechtens  und  billigkeit  mit  guter  zeitiger  vor- 
betracbtunng  atidi  mit  ralh  gissen  und  vrillnii  der  wurd/gen, 
hoch  und  wolgelerten  herren  meister.  Lttrents  Schenckbecher, 
probsts,  herren  Jacoben  Mbndhaiihs  vicedecanii  uiid  defl  gemei- 
nen capittels  st.  Thomas  slüf^s'zu  Slrafsbiirg  als  der  dinckhofif- 
Ijkenren,  Würte  Arbogast  Leotz ,  genant  Lang  Lenlz ,  dieser  zeit 
•ehttUheifs  und  mejrger,  auch  gemeine  huober  und  slulgenossen, 
uff  den  12ten  defs  monalbs  novembris  der  wintemionat  genent, 
den  nechsten  nach  st*  Marlins  dels  heiligen  biscboffii  tag,  nach 
der  gehurt  onscrs  herren  und  erlüsers  im  fünlTzehenhunderlslen 
und  zyrey  und  dreysigsten  jähr,  als  sie  im  dinghoiF  zu  Eck  he* 
bollzheim  gemeinlichv  versamlet  gewesen ,  für  sich  und  alle  ihre 
nachkommen  volgendef  geslalt  vereinbaret,  entschlossen  und  lu 
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recht  erkandt.  NcmHclien  wann  ein  gat  inn  dinckhoiT  gehörig, 
es  »eye  nach  todler  oder  lebendiger  hand,  verändert  und  fällig 
wird ,  dafs  dann  der  oder  die ,  an  welche  solch  verändert  gut 
erblich,  oder  in  andere  weifs  fall,  ihr  seygend  wenig  oder  viel, 
allesamptlich  und  gemeinlicli  einmahl  als  viel  eich  der  halb 
zinfs  eines  solchen  gutts  betrilFt,  und  nicht  mehr,  auch  nicht 
mehr  dann  ein  par  rindern  schuoh  oder  darfür  18  pfenning  und 
S  naff  Dveins,  auch  gemeinen  huobern  und  stulgenossen  nicht 
miehr  denn  einmahl  vier  massen  weint  für  den  enehatz  nnd  hup- 
recht  SU  geiben  acholdig  seyn  sollen;  doch  so  »oll  man  hn  fall 
80  SU  solchem  felUgeni  gott  nicht  immer  ein  einiger  erb^  oder 
»nelitemmcn ,  sondm  mehr  Torfaanden  wären,  allew^n  einen 
^üfrilBar- geben,  welcher  aolch  gutt  im  dinckhoif  jährlich  als  ein 
hnober  oder  stulgenofs  vertrette^  und  au  ding  und  ring  gange» 
wie  TOn  alter  herkommen  ist,  und  sollen  gemeine  huober  und 
stulgenossen  diesen  articnll  alle  jähr  neben  andern  punclen  und 
dinckhoiTs  rechten  zu  recht  sprechen  und  handhaben  helfien,  alles 
erbarlich  und  ungeuärlich  etc. 

Item  hernach  in  den  xvc  vier  und  vierlzigslen  jalire  uff  den 
12  november  den  ersten  dinckhofiPtage  Jiaben  aberniahls  gemeine 
huober  und  stulgenossen,  uiF  anbringen  gemelts  Würtz  Arbogast 
Lentzen  defsschultheissen  undmeyers,  grossen  und  unnützen  kosten 
inn  künfltige  seit  sn  vecbicten,  einheiligUch  erfcandt  und  utsge- 
sprochen,  dafs  so  did;  und  viä  Inrbafs  hin  jemands  noturift  im 
holts  oder  walde  stein  su  Selsen  erfordern  wärd,  den  hnobern 
und  stolgenosseui  so  viel  man  deren  je  nach  gelegenheit  der  so-  ' 
chen  hiezu  bedarff,  ihren  jeden  nicht  mehr  ein  tag  dann  swey 
mahl,  wie  das  mahl  jederzeit  zu  Strafsburg  vSSk  ammeisters  stn* 
ben  gilt,  bezahlen,  und  für  seine  belohnung  desselben  tags  geben 
soll,  so  CS  im  winter  ist,  6  pfenning,  im  sommer  aber  zu  etli- 
chen Zeiten  8  pfenning,  zu  etlichen  10  pfenning,  und  auch 
nicht  mehr,  je  nach  gelegenheit  der  arbeit,  also  und  nicht  anders 
solle  es  auch  mit  dem  meyger  uff  den  tag  so  er  hiezu  verkündet 
und  darnach  uff  den  tag,  so  die  sleinsatzung  beschicht,  gebraucht 
und  gehalten  werden,  solches  haben  demnach  uff  den  22ten  vor- 
bestimpts  monaths  und  jahrs  die  würdigen  hoch  und  wohlgeler- 
«en  herrea  meister  FooHx  Pfeffinger  probst ,  herr  Martin 
Butser  dechan,  und  das  capittul  st.  Thomas  stillt ,  als  die  dinck« 
hoftherren,  bewilligi^  gelobt  und  bestüdigt,  auch  befohlen  der 
dinckhoff  nidell  einsuleyben,  und  nebent  und  bey  allen  andern 
ohgeSchriebnen  puncten  und  arlicklen  jährlich  in  recht  su  spro- 
cheui  und  unverbrochentlicb  zu  halten  etc. 

BIßELNHEIM  1). 
1529. 

dies  seind  die  recht  des  dinghois  zu  Bilielnheim. 

Item  uf  8.  Calherinentag  soll  der  meiger  dinghof  haben,  und 

1)  »wisdien  Dongnliliehn  und  Traabcim. 
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uff  denselbigen  ist  der  melger  verbunden  (zu  geben)  den  liubern 
vier  brot,  der  soll  icdes  so  grofs  sein,  das  ein  mittelman  «ol  den 
dumen  stellen  mitten  auf  das  brot,  und  sol  so  breit  sdn^  das  er 

^  umbzirkele,  und  eines  gemeins^?)  dick. 

Item  der  nieiger  sol  auch  geben  den  hubern  acht  mafs  Nvcins 
und  ein  sester  niisse,  und  glicher  mala  BoU  auch  geben  unser 
frauen  haus  Avein,  brot  und  nüsse. 

Item  ist  der  nicigei  notdurftig,  80  mag  er  aber  diokhof  haben 
von  dem  tag  über  vierzehn  tagen. 

Item  ist  er  sein  notdurftig ,  80  mag  er  aber  dinghof  haben 
von  dem  tag  über  (acht)  tage. 

Item  uf  8.  Gertrudentag  mag  der  meiger  dinghof  haben, 
item  ist  er  sein  notdürftig  daruocli  über  vieFzehen  tagen,  damoch 
über  8  tage. 

Item  uf  8«  Cathaonentag  80  sollen  die  huber  allesamen  dem 
meiger  gehorsam  sein,  es  were  dra^  das  er  eim  oder  xweien  er* 
laubt;  mit  namen  sollen  die  beimhsclien  der  glocken  gehorsam 
sttD,  so  dick  sie  die  glocken  höreoi  und  die  ussere  huber  in  den 
andern  dingen  einmal,  es  were  den,  das  man  sie  botschafl  (schickte); 
und  welcher  huber  dem  meiger  nit  geh<>rsam  were  zu.  den 
dreien  dingen  einmal,  der  bessert  den  hubem  n  sch.  den.*  in  swen 
sack,  und  thut  seinen  eid  als  er  mag. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dingltof  gehören,  wann 
der  meiger  dinghof  hat,  die  sollen  frei  den  tag  in  den  bann  zu 
Bibelnheim  (sein),  das  man  sie  nit  bekommem  sol  von  sehuld 
•wegen. 

Item  wer  da  hueten  wil  in  dem  ban  zu  Bibelnhelm  zwisclieu 
Zinsegütern,  der  sol  die  reitung  fordern  zu  dem  meiger,  der  soll 
inen  verbunden  sein,  als  es  die  huber  erkennen;  aber  zwischen 
eignen  gütern  da  soll  man  die  reitung  fordern  an  deu  schult- 
heifseu,  der  soll  auch  gehorsam  sein,  wie  es  die  liuber  erkennen. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinkhofL'  ghand,  habend  ge- 
schworen newen  wein  zu  zinse  zu  geben ,  und  keinen  firnen, 
und  zu  ding  und  ring  zu  ghau  und  deu  dinghof  lassen  zu  plei> 
ben ,  als  sie  in  fanden  haut ,  und  zu  rüegen ,  so  dick  sich  ein 
gut  verendot  von  einer  an  der  andern  (band). 

Item  ein  ieglicher  huber  lÄt  recht  newen ,  träeben  wein  au 
geben  bis  s«  Martinsnacht,  an  a^  Itfarlinstag  soll  er  newen,  Intmi. 
wein. geben  und  keinen  tröeben.  • 
I  Item  welcher  huber  zins  brecht,  bedunket  .den  nieig«r.  dev 

wdn  nit  gut,  sei  soll  der  meiger^  «wen  hoher  nemen  und  aoll 
den  wein  versuchen;,  erkennen  dan  die  huber  bei  irem  eid»  daa 
der  wein  gut  se^  so  soll  in  der  meiger  nemen. 

Item  ist  CS  sach,  das  ein  huber  die  zinse  nit  gebe  unz  a. 
Martinsta^  nach  dem  vorg.  tag  so  soll  der  meiger  ime  die  ainae 
heischen,  so  vil  er  gibt,  würde  dan  ime  die  zinse  nit,  so  mag 
der  meiger  und  hat  recht  wein  zu  kaufen ,  nit  zum  theuersten, 
auch  nit  zum  wolfeisten,  und  mag  seinen  herrn  ir  vafs  füllen 
und  soll  der  huber  den  wein  bezalen;  wurd  er  aber  nit  bczalt 
so  soll  der  meiger  zwen  huber  zu  ime  nemen  und  soll  ime  aein 
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gut  verbieten  bei  ii  seh.  den.  Wirt  er  aber  nit  bczalt,  so  soll 
der  meiger  inie  das  zum  andern  mal  verbieten  bei  x  sch.  den. 
Zalt  er  aber  nit,  so  sol  er  es  verbieten  bei  xxx  sch.  den.,  dabei 
soll  M  MeitMii*  aodi  soll  htm  gebot  gebrochen  sein,  die  huber 
«rk0ii]M&  68  denn« 

Iteai  \mi  aber  eolkliee-  allee  nit  gehalten,  eo  nug  der  mn* 
ger  denselbigen  hubern  ir«  güter  ziehen  in  seines,  hemn  dingihot 
Mnd  aber  die  guter  au-  krank «  das  sie  solichs  nit  getragen  mu- 
gen,.  so  auig  der- meSger  demselben  huber  nachghan  mit  geistli» 
chem  oder  weltlichen  gendity  bis  aainem  herm  und  den  hubem 
alle  volle  beschieht. 

Item  wan  sich  ein  gut  verendert  von  einer  hand  zu  der  an- 
dern, so  dick  und  vil  das  beschieht ,  ist  der  huber  verfallen  ein 
hubrecht,  das  ist  ein  mafs  v^eiu  den  hubern  und  dem  meiger  ein 
mals  wein,  heilset  satzwein;  und  wann  sich  ein  gut  verendert, 
so  soll  der  (huber)  da  sein  zu  dem  nechsteu  dinghoiT,  und  soll 
der  meiger  sollichs  gut  ufgeben  und  soll  der  ander  da  sein ,  soll 
der  nMiger  aoUich  gut  setsen,  der  (huber)  soll  sein  treue  geben 
zu  dink  und  zu  rink  zu  gen,  bii  das  ir  zwen  werden,  so  eöllen 
aie  achweren  und  sonst  nit  die. 

Item  auch  also  manig  komacker  in  dem  ban  Bibelnheim 
aeind,  do  gibt  ieglicher  zwo  garben  banwartlon,  vras  irucht  er 
treity  do  sol  das  seil  sein  alsolang,  als  ein  mittelman  geklaftem 
mag,  das  ime  der  knöpf  mittel  an  dem  seil  an  das  herz  ghat. 

Item  auch  iede  matte  gibt  dem  meiger  ii  den.  und  ie- 
der  rebacker  i  den.  zu  dem  banwartlone,  usgenommen  unser 
frauen  gut,  gibt  i  kornacker  i  garbe^  i  rebacker  i  sch.  und  iede 
matte  i  den. 

Item  auch  als  manig  omen  weins  ein  ieglicher  huber  zu  zins 
gibt,  der  gibt  dem  meiger  u  den.  weiurecht;  da  gibt  der  meiger 
alle  jar  einem  b.anwart  auf  unser  frauenwerk  einen  ^  und  wan 
der  spiarsa  banwert  inghat,  an  dem  andern  tag  sollen  die  ack«  * 
foanwarten  ufsig  ghan. 

Dia  aint  die  reckte  so  ^e  kuber  liaben  zu  unaer  frauen 
mähle  in  dem  ban  zu  Bibelnbeiin  gelegen.^ 

Item  so  ist  der  müller  verbunden  einem  ieglichem  huber, 
der  dan  bei  ime  molet,  ein  viertel  fcom  zu  holen  inwendig  einer 
meilen  wegs  Umb  Bibelnheim,  were  aber  sach,  das  der  müller 
vergeben  fürt,  so  soll  ime  der  huber  Ionen;  wollt  aber  der  mül- 
ler dem  huber  das  korn  nit  holen,  so  soll  der  huber  den  sack 
nemen  und  in  dem  meiger  bringen,  der  soll  achten,  das  er  be- 
siehe, und  ist  es  sach,  das  der  sack  verloren  wurde,  so  soll  in 
der  meiger  bezalen;  und  sollen  der  mülen  drei  sein,  in  der  mit- 
telmüle  soll  ein  seul  sten,  daran  sol  ein  streich  hangen  an  einer 
kette,  die  soll  reichen  von  einer  müle  su  der  andern,  und  sollem 
die  «teine  von  der  trimmein  gehen  also  weit,  als.  ein  mittelmann 
ein  gleich  hett  in  dam  mltteliinger*  Auch  ist  es  sack,  daa  der 
müller  einem  huber  korn  holt,  nimmt  er  daS/korn  ufs  einem  • .  •  •  • 
80  aoil  er  einen  vierling  voll  koma  nemen,  und  soll  den  vierling 
mit  der  hand  achweibeln;  kauft,  aber,  der  huber  das  korn  uf  dem 
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markt,  soll  er  den  vierling  streichen  mit  der  streiche,  und  soll 
nit  mer  nemen,  auch  wenn  ein  huber  körn  in  der  miile  het,  soll 
er  einen  bot  darein  schicken  und  soll  malen.  Spricht  der  niül- 
1er:  komm  jetzund!  der  huber  soll  es  tliun,  spricht  6r  dann: 
khum  morgen!  so  mag  der  huber  selbs  in  die  miile  ghan  und 
beiten  bitz  eine  müle  leer  wirt  under  den  dreien  mülen,  und 
mag  sein  korn  daruf  schütten,  wirt  der  miiller  zornig,  und 
«chüttet  auch  korn  darzu,  so  mag  der  huber  sein  sack  voll  mel 
tbun,  und  ist  es  dan  tach^  das  der  mäller  zornig  wirt  und  «ehligl 
den  huber,  so  bessert  er  dem  dinghof  xxx  seh*  den.»  vnd  {edem 
huber  n  sch.-  den.  Schlecht  aber  der  huber  den  miUler,  ao  bee» 
aert  er  niemandts  nü. 

Ex  renovatione  censuum  et  bonoriHn  pra  parte  donini  Al- 
bert! oomitis  a  Limboig  canouci  ecdesie  argent«  per  Alexan« 
drum  Blinckein  de  Barr  notarium  anno  1529  f  jwesentibus  Adam 
Scharrt  viUico  carie  dominicalis,  Het.  Hanns  scalteto  ibidem,  Job. 
de  Emolzhein  sculteto  zu  Sulz,  Christ  Peter  zu  Dankolsheio, 
Lorenz  Hansen  de  Irmstett,  Marco  Wirskoff,  Stecken  Wolfen  et  ^ 
Christ.  Mann  zu  Bibelnheim  hubarüs  curiae.  ^ 

DINGHOFBOXEL  ZU  MABLEl^). 
1338,  nach  späterer  abschrift. 

*  Difs  ist  das  recht  myner  frouen  der  eptissin  und  des  closlers 
von  Andlahe,  dafs  sie  hat  zu  Marie.  Das  erste  das  ist,  dals  sie 
soll  han  twinge  und  bann,  und  das  höret  in  Iren  stadelhoff,  und 
ist  der  stadellioif  fry,  und  hat  von  königen  und  von  keyfser  die 
fryheit.  der  hoff  hat  das  reclit.  Hübet  jemau  in  den  hoß,  dem  soll 
nieman  nohe  louiTen,  wan  er  fry  ist ;  dut  das  aber  jeman ,  der 
ist  besserling  schuldig.  In  dem  hoiFe  soll  ein  stock  ston  zu 
vechte,  das  hola  an  dsm  stocke  das  soll  ein  scholtheifs  geben, 
snd  soll  den  stodui  ein  bumeistev.  machen  qne  mjncr  firoaen 
schade,  des  Stocks  recht  ist,  dafs  msin  einen  Jeglichett  man  der 
beklaget  würt,  und  nit  bnrgcn  hat,  soä  in  den  stock  sehlaheD. 
"Wir  sprechen  ouch  das,  wann  alle  xedit  von  Ancllahe  da  rnrent^ 
daft  man  ouch  einen  galgen  soU  madien,  daran  soll  onch  da 
achultheifs  das  hpla  geben,  und  soll  ihn  ein  bumeister  maehen, 
und  solen  ein  Stadler  ufsfüren,  nnd  soll  den  dieb  ein  büttal 
henken  so  er  fürteüet  wirt,  .und  wen  ein  dieb  mit  recht  wirt 
begriffen,  den  soll  man  antworten  in  den  stadelhof,  imd  soll  man 
den  dieb  schlahen  ion  ein  wand,  dafs  ihme  die  füfs  in  sint  ge« 
kert  und  das  houbet  an  das  dachtrouiF,  und  soll  des  ein  büttel 
hüten.  Wir  sprechen  ouch  das  zurechte,  dafs  ein  stadeler  soll 
sitzen  in  dem  hofe,  und  hat  der  ein  hübe  von  myner  frouen,  und 
der  soll  do  keine  bete  gen;  sie  soll  ouch  einen  keller  han,  der 


1)  nordwesdicli  tob  Stnraboi«,  ein  alter  königsbof.   aus  dem  ecbten 

texi  im  Strafsburger  «tadtarcbiT  -  IbeiU  Oberh'n  stellen  mit  s.  v.  anemute, 
bannwartum^  einung,  fear,  fronmatle,  gediag,  jucbe  tun,  ohte,  sladeler  uud 

stadeibof. 


Digitized  by  Google 


• 

MARLBI 


727 


hat  oucli  ein  liube,  der  soll  ouch  der  bet  ledig  sin.  Myii  frone 
soll  ouch  eiiieu  biitlel  hau,  der  hat  dasselbe  recht,  uud  soll  ihn 
das  dorlT  kiesen,  darumb  hat  er  seiu  viertel  laudes,  uad  soll  ilm 
d«r  scluiUiietfii  jaelztti.  Wir  sprechen  auch  du  zu  mbt,  daA 
96tyn  ^wie  8ol  bin  einen  sckultheirien ,  der  eciraltheifs  soll  tuy* 
ner  firouen  'recble  lorderen  vnd  sol  ir  dink  bstitxen  hie  und  im 
deoT  gericfal,  dafs  darsu  bSret,  ku  deion  gerichl  höret  Marie  und 
Kirchheiin  und  Odratzheim,  und  Cronthal  und  Norlbeiiii,  des 
höret  in  sin  gericht.  Hie  ist  er  recht  richter  zu  den  vorgenanten  • 
dörlTeren  zu  richtende  alles  dais  man  von  .recht  richten  soll; 
derselbe  schullheiis  der  hat  den  gewalt  zu  tunde  und  zu  lande 
an  freuein  und  an  wette  bin  an  drie  pfenning  one  alle  geveide, 
und  was  do  feilet  zu  recht  des  ist  der  dritte  pfennig  des  vogts 
umbe  das,  dais  er  inie  helfe  iwingen,  wafs  er  uit  getwingen  mag; 
derselbe  schullheifs  ist  schuldig  niyner  fronen  zu  twingende  und 
zu  richtende  alles  jreuxi  bresten  one  iibergrifl'en  an  walde  und 
au  Velde,  und  soll  ime  das  ein  vogt  zu  recht  helfen,  darumb  hat 
dKsTiSQbullbeike  das  gelt,  dais  ich  bie  nmnen  will,  dafs  erste 
dafli  Ist  eine  hübe.  veUacker,  dafs  andere  ist  x  acker  rebcn,  danni  - 
liat  er  ouch  2  icker  am  stqge,  4ma  hat  er.  die  «bennatt,  darsu 
hat.  er  ein  bannwartbum  von  dry  jucben,  und  git  man  im  von 
dera  acker  ein  garbe,  dai-zu  git  ibme  der  stadeler  von  mynev 
frouen  wegen  xv  fiertel  haberen  und  fünffzehen  Schilling  pfen«* 
hinge,  davon  git  der  schullheifs  den  frouen  von  Andelahe  sechs 
|>fuud  Pfenninge;  derselbe  schullheifs  der  soll  ouch  (ronenialle 
han ,  die  malte  soll  man  houen  sieben  nacht  vor  sant  Jörgen  tag, 
und  soll  geruniet  sin  an  dem  singicht  tag,  derselben  matten  soll 
ein  bültel  hüten,  und  soll  darumb  gon  mit  synem  stabe;  fert 
ieman  frevelich  druf,  der  befsert  dryfsig  Schilling  pfenning ,  und 
were  indwendig  des  graben  ist  gesessen,  zeltet  er  ein  pferde, 
dafs  soll  er  schlahen  au  ein  ende,  do  man  uit  gemeiyeu  mage. 
Ik^  thant  die  edlen  löte  von  Marley  das  recht  uff  der  matten,  die 
dm  gottbufses'  man  sint  und  do  gesefsen  eint,  dais  sie  sollent  eiir 
seile  scblaben  in  den  wogt,  dais  lünflseben  schuhe  lang  ist,  und^ 
sollent  darao  jr  rittpferde  gyn ,  und  kein  ander  pferde ,  umb  das 
sotteikt  eie  ritten  gegen  myner  frouen,  uuts  in  den  Quatbacb,  obe 
sie  es  in  entbülel.  Die  matte  ist  in .  dem  recbt^  gelegen,  da£» 
der  schulthelis  soll  daruil'  hon  gen  einen  hammel  und  ein  rint^ 
und  die  malte  hat  das  recht,  dafs  alle  die  nieder,  die  indewendig 
der  banmiile  sint,  an  des  gut  sie  siut,  den  soll  man  gebieten  uff 
die  matte  zu  gende.  und  wen  man  ulf  die  matte  dran  slet ,  so 
soll  man  den  hanunel  und  das  rint  schlahen,  und  soll  in  die 
schiifsel  legen  ein  sliick,  dais  jedweder  sile  iibergat,  imd  soll  inn 
geben  zu  eisende  vuid  zu  trinkende,  und  des  nachts  soll  man  jeg- 
lichem geben  zvsen  pfenuuig,  des  morgens  früye  soll  er  sie  ge- 
winnen wie  er  mag.  Dieselbe  matt  bat  oudi  das  recht,  dafs 
^an  jdas  houe  soll  führen  in  den  stadelbofiT  und  soll  myn  firoue 
Junff  odisen  in  dem  stedelhoff  han,  die  fünft  ochsen  sollent  efsen 
dias  houe;  gebristet  in,  der  scbultbcils  so11.es  inen  gen,  würt  )n 
iiher,  der  säiultbeifs  soll  es  nemmen ;  get  der  fünif  ochsen  einer 
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iibe,  der  ecbultlieifs  soll  einen  anderen  wider  geben ,  darumb  hat 
er  die  feile,  von  den  die  feile  zu  recht  gen.  Welles  tages  das 
ding  do  ist,  und  der  scbultheifs  sitzet,  so  soll  derhoil'  han  einen 
fryeu  vogt,  der  by  ibme  sitzet,  darumb  bette  er  das  drilteii  der 
befserunge,  die  do  fallen t,  und  sollent  hören  das  recht,  dafs  man 
do  sprichet  myner  fi  ouen  und  dem  closter ,  und  wer  dann  nit 
herfür  trittet,  der  ist  befserung  schuldig;  danach  »oll  der  schul- 
Iheifs  ime  gebieten,  dafs  er  in  den  acht  tagen  überein  kome,  thut 
«r  dftt  niclit  dee  tages,  so  verlnetet  nrnn  das  gut,  und  wer  dar* 
nocii  druff  fert|  der  yerfellet  das  gut,  das  aoll  man  tieimi  also 
recliteist.  Myner  froaen  bnttel  der  soll  gehonam  iiii  dem  stada- 
kr  mit  ima  au  gonde  und  so  geliietande  allen  deD«  den  er  au 
reckt  dargebieten  soll,  und  so  die  kommen  io  die  diiif,  si^  der 
stadeler  frogeii  noeb  myner  froueo  recht  und  des  ht^Et  reckt; 
Ist  jemans  darwider,  dem  soll  ein  scbultheifs  gebieten,  und  ein 
vogt  zwingen  nach  recht;  die  des  nit  endttntt  die  sint  besserung 
schuldig,  die  aber  darkommen,  den  .  ist  der  stadier  schuldig  ein 
läre  okne  rouche,  und  ein  muis  an  machende,  und  sollent  sie 
das  gellen,  ist  dckeiner  der  dannen  will  gön,  der  soll  einen  bu« 
bepfenning  gen,  und  die  da  blibent  die  hant  die  hubepfenning  for, 
und  die  recht  die  da  fallend  in  und  den  huberen ,  do  «ie  der 
stadeler  wiset;  und  des  tages  so  der  schultheifs  zu  dinge  sitzet, 
80  ist  der  stadeler  ime  schuldig  dritlhalben  pferd  futter  und 
druckenen  stall  und  zwey  viertel  wynes  und  zwölf  brot,  und 
ein  unberoubte  site  eines  jeringes  frischlinges;  dargegen  soll  er 
ime  gen  selbe  dritte  zu  essende  und  zu  trinkende,  und  so  er 
dann  güt,  so  soll  er  syme  knecht  geben  vierzehn  pfeuuing  umb 
zween  schuhe.  Darnoch  zu  mittem  merzen ,  so  soll  das  dorflüte 
zusammen  gon  und  sollent  kiesen  einen  heimburger  und  sollent 
kiesen  einen  büttel  und  solleot  kiesen  vier  bannwarte,  die  soll  ein 
ickultbeifs  setzen,  der  heimburger  soUent  nun  sin,  und  jeglicher 
soll  dem  -sebultbeiften  geben  einen  scbilling  pfenning.  Dia  bali- 
wart SU  Marlejr,  so  iie  gesetset  werdeot,  dye  sollent  gen  dem 
äckultkeifsen  nündbalb  unise  und  zwen  pfenning  von  dam  bann  war* 
thum,  und  sint  )me  schuldig  vier  sckoub  bannde,  und  obe  sie  es  nit 
enfiandent,  by  irme  eyde ,  so  sint  sie  ledig.  Der  sckultkeifs  bat 
oncb  das  recht,  wanne  man  die  erste  einnng  dut,  so  bat  er  vierzeben 
naclit  die  eynunge;  wer  die  einung  bricbet  one'der  urlop,  die  dar« 
über  gesetzet  sint,  der  ist  dryfsig  Schilling  schuldig;  an  herbste 
hat  er  oucb  dasselbe  recht*  Darnoch  ist  mjmer  frouen  recht,  dals 
sie  einen  tag  vorschnydct  und  liset.  Myn  freue  hat  euch  das  reckt, 
dafs  ir  das  nundhalb  dorf  soll  thun  zwo  juche,  eine  au  herbste 
und  eine  zu  merzen,  und  wenne  sie  die  dunt,  so  soll  man  jegli* 
chem  gen  ein  klosterbrot,  und  soll  in  den  stadelhof  g(in,  und  soll 
nemcn  also  viel  houes  als  er  unter  siner  geifselen  (Oberliii  745: 
vnder  siner  geischelen)  getragen  mag.  Von  der  ohten  band  sie 
das  recht,  dafs  sie  farend  inn  das  holz  und  houent  was  sie  wellent, 
ohne  eichen  holz;  das  nundhalbe  dorf  hat  ouch  das  recht  in 
dein  walde,  obe  eim  eyn  liufs  burnet,  dals  sie  sollent  houen  den 
rink  eichiu,  uud  wais  zu  der  erden  güt.     iSlya  fit>ue  hat  oudi 
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das  rechte  zu  Birken ,  das  sie  sollent  geben  einen  halben  ohnien 
hounigs  von  einer  hüben,  die  lieilset  die  hontiigkliiibe,  davon  sint 
sie  des  zolls  lidig,  und  sollent  har  schicken  dugen  zu  einer  bad- 
bütte,  die  soll  binden  ein  bunieisler  und  soll  der  keller  geben 
dieojtüfo»  da»  hoBnigk  soll  inMi  geben  arinea  und  reichen,  und 
wer  *  es  heischet  durch  tant  Rickarten  ere.  >  Die  bad^iütt  ^iitt 
inai^  lyben  kindbett^en ,  und  wer  es  bedaHT,  darumb  hetieHl«^ 
keller  das  stuck  zu  anennite.  Myn  fron  hat  ouoh  d|as  t«edk  * 
dafai'Sie  hat  zwur  im  jar  bau  ,  und  der  schultheirs  m  eimh* 
aiol«;-^niyner  fronen  ben  sint  einer  zu  mrTnnachteni  Üer  soll  sie- 
ben nacht  davor  uss  sin,  der  ander  ist  zu  der  vassenacht,  der  soll 
ouch  sieben  nacht  daivor  ufs  sin;  des  schultlieirsen  bann  der  soll 
trieben  naclit  vor  siiij^i«  lUen  uls  sin,  und  soll  man  in  gen  als  man 
jn  Tyndel ,  ^^el•  in  hi  icbt  l  der  bcfsert  drylsig  Schilling  pfennig. 
"Wir  sprechen  ouch  das  zu  recht,  das  der  wähl,  als  der  rytpiad 
gut,  der  ist  myncr  fronen  von  den  bencken  nnize  liircken.  Wir 
sprechen  oiich  das  zu  rechte,  dais  in  dem  walde  nyeman  hat  de- 
kdln  recht  zu  heigeude  noch  übergriiT,  one  my ner  frouen  willen. 
Wir  sprechen  ouch  das  zu  'rechte,  dals  die  hartrure  von  sanol 
Bkkait  und  Bidig  eigen  syge  des  closters  vonn  Andelahe ,  und 
ißi»-  m  der  hart  fert ,  er  sye  arm  oder  rieh ,  den  soll  nieman 
pfenden«'  Wir  sprechent  ouch  das  zu  recht,  dafs  man  keinen 
Mbächtman  soll  setzen,  wan  die  sannt  Peterslutc  sint,  und; soU 
miwent  vier  pfeuning  gen  über  den  gattern.  .  W  ir  sprechent  otM^ 
irOB  eim,  frigen  gezoge,  dafs  ein  jeglich  man  soll  fahren  war  er 
will;  beknmet  ime  syn  bainiherre,  brichct  im  sin  wagen,  der 
llO^  soll  absitzen  und  soll  Ihme  heliTeO;  dafs  er  fertig  werde.  - 

LTEjNHF.nP). 

Dis  sint  die  recht,  die  die  huber  zu  Utenheim  jarlich  zu 
recht  sprechent  in  der  hern  von  Honowe  dinglioF  doselbs ,  nnd 
werdent  gesproclieu  zu  allen  gedingen  in  s.  Briden  Capellen  bi 
den  eiden,  so  sie  getan  und  gesclivvoren  habeut  in  dem  selben 
diughof  und  ouch  verbiniden  sind  zu  halten. 

Zu  dem  ersten  so  sollen  die  herren  haben  einen  geschwornen 
meiger,  der  sol  ding  haben  uf  den  nelislen  zinslag  nach  8.  JNlar- 
*  tinstag.  und  uf  den  selben  tag  so  sol  der  meiger  dri  stunt  luteit 
ze  gedinge,  allemol  dristund  ufliOren,  das  ist  ze  nunmolen,  und 
wan  er  das  hunderst  mole  gelutet ,  so  sol  er  do  noch  heilen  u. 
warten  also  lang,  bis  einer  zu  ende  des  bannes  darkomen  mochte, 
und  sol  dan  zu  dinge  sitzen  in  der  Capellen,  und  wann  er  also 
gesessen  ist,  so  setzet  der  meiger  an  einen  huber,  das  er  ufsgange, 
und  die  andere  huber  zu  ime  nemen  und  erkennen  wolle,  ob  es 
zeit  sigo  ze  gedinge  nach  dem  jare  u.  nach  dem  tage?  sokument 
die  huber  iierwider  in  und  frogent  den  meiger,  ob  er  iemanls  me 
warten  slge?    Sprichet  er  denn,  jo,  ich  bin  me  lutea  warten,  be« 


1)  jetzt  Itlenbelm  rAvisclien  ShoPslnirg  und  Waiij^cii ,  Itandsc  liiihelm 
gh'icb  danubeii.  beide  Örler  iübrt  auch  Scliöpllein  Als.  III.  2,  270.  253  aus 
einer  urk.  des  19  fb.  so. 
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dunket  dan  die  huber,  das  es  noch  also  zitig  si,  so  heifsoiit  sie 
in  nie  warten.    Sprichel  aber  der  meiger,  das  er  nienians  me 
warten  sie,  bediinket  dan  die  huber,  das  es  zit  sig,  so  sprechent 
sie  er  möge  wol  gedinge  Iiabeii.    Darnach  setzet  der  uieiger  aber 
au  einen  huber,  das  er  uf'sgange  mit  den  andern  hubern ,  und  zu 
recht  spreche,  wie  die  herren  von  Hönow  lunb  ire  zinse  twingen 
sollen?  80  kument  si  iierwider  in,  und  ee  si  das  recht  ufsspre- 
chent,  so  frogent  sie  den  meiger,  oder  die  herren  von  Honow^, 
oder  iren  Schaffner  vorabe,  die  daa  zugegen  sini,  obe  sie  ia«i  im 
reehto' wollen  gehorsam  aein  und  oba  sie  Iwlten  wollen,  das  aie 
au  recht  spireciieDt?  Sojsprediettt  sie:  jo,  wie  des  hoves  recht 
Ton  alter  herkomen  ist*  Damoch  so  tptechent  sie  zu  recht,  das 
der  meiger  gebieten  aol  ae  ainsende  den  nechslen  vieraehen  lagen 
von  dem  tage  über  vieraehen  lege  bita  zu  der  botschall  |.  bi  der 
herren  gebot,  mit  pfand  oder  mit  pfenninge  au  beaalende,  und 
wer  das  nit  endete  bi  dem  selben  tage,  des  guter  soHeod  die  herm 
von  Hönow  ziehen  mit  friger  hant  in  ireo  gewalh   Ist  es  anders, 
das  der  houbtherre  des  gutes,  das  also  nit  veraintet  ist,  oder  ie* 
man  von  sinen  wegen«  der  des  gewalt  hat,  den  zug  vordert  und 
begeret;  stot  aber  nieman  do  der  den  znck  fordert  und  bcgeret, 
so  sint  die  vorg.  herren  unverbunden  zu  zieliende  das  jare  ufs,  * 
sie  wollent  es  dan  gern  tun.    wiewol  das  ist,   das  die  huber  zu 
allen  dingtagen  und  botscheftcn  das  zu  rehte  sprcciien,   das  man 
solle  ziehen.     Ouch  mögen  die  huber  die  heru  von  Hönow  der 
frien  wal  herlossen,  oder  der  sin  giiter  gezogen  wil  haben,  mag 
sie  oiich  der  wal  herlossen ,   doch  dem  hofe  und  den  herren  an 
iren  rechten  unschedelichen.    Ouch  ist  gewünlich,  und  von  aller 
herkommen,  das  ein  meiger  oder  die  herren  die  huber  bittent, 
das  sie  sie  der  frien  lierren  herlossent ,  und  der  des  giiter  man 
'aiehen  wil,  mag  ouch  selber  die  huber  des  bitten  der  frien  her- 
ren an  erlossen  umb  minder  kosten  willen.    Es  ist  ouch  des 
voi^.  hores  recht,  wer  es,  das  ein  gut,  das  In  den  hof  wpete, 
wüste  oder  ungebuwen  were  gelegen,  und  das  also  ainatti  damf 
versessen  weren  und  man  das  gut  gezogen  wolle  haben  und,  das 
uf  dem  ersten  ding  tage  gefordert  und  begeret  wurde,  den^  aock 
aint  die  herren  von  Hönow  nit  verbunden  au  tunde,  es'aig  dan 
vorabe'mit  in  überkommen  umb  versessene  zinsen,  wann  man  • 
nit  me  sol  ziehen  dan  für  einen  alten  und  einen  nuwen'ains* 
Ouch  ist  des  hofes  recht  zu  der  botschaü,  das  ist  von  zislag^nach 
e.  Martinslage  über  vierzehen  tnge,  so  sitzet  der  meiger.  aber  au 
igedioge,  und  setzet  aber  und  fordert  zu  glicher  wisc  an  die  hu« 
ber,  als  vor  uf  den  ersten  dtngtng  bescheiden  ist.    So  ist  des  ho- 
fes reht,  wer  dan  nit  gezinset  het,  des  giiter  sollen  die  herren 
ziehen  mit  frier  hant  in  iren  gewalt,  also  vor  bescheiden  ist,  so 
es  also  an  sie  gefordert  und  begeret   ist  uf  dem  ersten  dingtag, 
luid  zu  glicher  wis  ist  es  zu  tunde  gedinge  zu  haben  zu  mittel- 
hornung  und  zu  der  botschaft,  und  zu  niittelmeien   und  zu  der 
Iwlschaft.    Es  ist  ouch  des  hofes  reht,   wer  zu  der  ersten  bot- 
echafi  nach  s.  Marlinslag  sine  zinse  nit  gerihtet  bette  u.  ouch  die 
guter  in  der  herreu  gewalt  nit  gezogen  werent,  die  guter  soll  der 
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inei'ger  verbietea  bi  der  lierren  gebot,  das  nieman  uf  dieselben 
güler  vare,  den  vorgeii.  Herren  sigent  dan  ire  zinse  gericht,  und 
vrer  das  gebot  verbrichct,  der  bessert  den  lierren  von  Hönow  von 
Jedem  km  dmsig  Schilling  und  die  das  uberfaren,  mögen  die 
licrreii  oder  der  nieiger  «e  angriTeo  und  pfenden  also  lauge ,  bis 
■MD  mit  ioen  uberkommet  umb  den  brach,  uad  das  obcrfaren  lol 
d«r  meiger  den  irarg.  heirn  oder  irem  schefner  bi  einem  eide  ver» 
k»nden  und  sagen  zu  rechter  sit,  so  daivberfinren  getchicht«  £s 
kt-ottch  des  hoifes  recht,  wer  es,  ob  die  herren  guter  liigen  in 
ir^t  gewalty  so  sollen  sie  ufs  demselben  gezogenen  gut  ziehen 
drig  acker,  weder  die  besten  noch  die  krenkeslen,  far  zehende 
und  für  zinse,  fri  ledig  und  eigen  für  ein  viertel  gelles  multzer 
korns,  und  die  rechte,  das  ist  zu  jedem  viertel  drig  Bester  haber 
und  vi  Pfenninge  on  sunder  zinse,  obe  sie  davon  gieugen  nach 
herkantuusse  des  meigers  u.  der  huber  des  vorg.  hofes.  doch 
mag  der  meiger  zwen  huber  oder  drige  zu  inie  nemen,  und  das 
also  tun,  und  also  ie  drig  acker  für  ein  viertel  mulzer  korn  und 
itciite  nach  marzal  der  zinse  me  oder  minre  ziehen,  so  ime  die 
gfiter  mit  briefen  oder  von  munde  iron  ktncklB  aa  etücke  genant 
worden  und  gewisen  von  deuj^  die  oit  also  gezintet  kant;  bi  den 
eiden,  so  sie  dem  hofe  geton  haut«  Und  wer  es  ouch,  das  man 
Bit  ^en  vollen  von  ackern  möchte  vinden  in  Otenfaeimer  vdde^ 
eo.  möchten  sie  furbasser  grifen  in  Hentackuheimer  velde,  uni  in 
dflT' volle  an  dem  zuge  beschelie  und  nement  die  kenren  was  -uf 
den  gezogen  acker  stat.  Ouch  sol  derselbe,  des  güter  gezogen 
werdent,  gon  für  einen  notarien  mit  dem  meiger  und  der  herren 
einie,  und  sich  do  bekennen  was  stucke  mit  dem  dinghofe  also 
gezogen  sint.  Es  ist  euch  des  hofes  recht,  das  ein  meiger  zu  je- 
dem gedinge  sol  frogen  die  huber  bi  iren  eiden,  obe  sie  kein  ver- 
enden gut  wissen  das  sie  das  rügen,  das  sol  er  dan  bi  sinem 
eide  den  herren  oder  iieni  scheffner  verkünden  und  geschriben 
geben,  und  wie  dick  ein  gut  das  in  den  kof  gehöret  verändert 
wirt,  so  sol  iegliche  kand,  die  dan  recht  ket  au  dem  verfinderten 
gute,  ein  kalb  fiertel  wins  geben  zu  kukrechte,  undan  ieglickem 
dmgi»gt  tkun,  allewile  der  koubtkem  oder  iemain  von-  ünen  we- 
gen das  gut  vor  dem  meiger  und  vor  den  kubem,  oder  zu  dtoi 
minsten  vor  zwdgen  kubm  und  vor  dem  meiger  empfoket*,  und 
dem  hofe  schweret  gehorsam  zu  sein  und  reckt  SU  sprecken  nack 
dea  kofes  recht  und  altem  herkomen,  und  mit  dem  meiger 
und  den  hubern  uberkommen  nach  des  hofes  recht,  und  umb 
denselben  win  sol  der  meiger  den  hubern  gehorsam  sin  und 
inen  den  vollen  darumb  tun.  und  sol  der  nieiger  des  wins 
uf  dem  gute  warteut  sin  und  ime  darumb  sin  gut  verbieten, 
und  wan  ....  also  beschicht,  so  mag  der  houbtherre 
des  gutes  wol  vor  dem  meiger  und  zweien  hubern  einen  stul« 
genossen  oder  muntman  setzen  an  sine  stat  dem  kofe  gekor^ 
aam  zu  teiD,  in  die  vrise  als  er  ouck  gelkon  bat,  und  le 
dinge  u.  ate  ringe  ae  gonde.  So  ist  der  hoekkuber  damock  nit 
verbunden  nie,  es  wen»  dan,  das  man  die  kockbueber  gemeinlick 
besante,  ao  ist  er  bi  einem  eide  vetkunden  in  den  liof  au  ku« 
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mende,  es  sig  dan  liern  oder  libes  not.  So  soll  er  einen  nach- 
botten  do  haben,  der  solches  fui bringe  nach  der  huber  erkenuea. 
Es  ist  ouch  des  hofes  recht,  das  einem  meiner  von  ieglicheui  ver- 
änderten gute  gehöret  zu  von  einem  sesler  zinse  vier  pfenninge 
zu  empfengnlsse,  und  ie  nacli  marzal,  also  das  der  zinse  vil  ist, 
und  sol  derselbe  des  gut  empfangen  wirt  bi  dem  eide,  den  ar 
dem  meiger  tut,  uf  stunt  mit  ime  überkommen  rnnb  tili  ndity 
vor  und  und  ee  er  von  ime  «cheidet.  Und  wer  derselbe  ein  geist- 
lich m^,  60  8ol  er  das  befaabea  und  globen  bi  sinem  piiestedi* 
eben  ambaebt.  Es  soll  oucb  ein  meiger  des  bofes  bu  den  drigea 
gedingen  su  i^gelicben  vier  sester  mnlier  koms  -  den  Jrabem  sn 
dem  imbs  geben,  und  sol  das  tim  Von  siner  melgeiie  ön  der  bcf^ 
fen  kosten  und  scbadeD,  als  das  von  alter  beriLommen  ist.  Es 
ist  oucb  des  bofes  recht  zu  mittelmeigen  und  an  der  botscbaf^ 
das  ein  ieglicber  huber,  der  sin  uns  geriebt  bat,  sol  geborisam 
tun  und  sten  gegin  dem  meiger,  und  sol  spcecbenau  dem  meiger: 
ich  habe  das  alte  bezalt  und  wette  uf  das  uuwe,  das  uf  dem  felde 
stat*  Es  ist  oucb  des  boles  recht,  das  alle  die  de  do  gehörent  in 
den  ho(  zu  zinsende,  sie  sigen  von  Ütenheim  oder  Hentschufheim, 
die  mugen  an  dem  osterobent,  so  der  doiif  gesegent  wirt,  bitz  an 
den  pfingslag  oder  an  dem  oben  zu  weide  faren  uf  den  siegen  zu 
Wanzenau,  die  man  nennet  Utenheimer  pferrich  mit  iren  pfer- 
den  one  intrag  der  herren  probst,  dechan  und  capitlel  von  IIo- 
nowe  oder  ires  kellers,  und  sollen  iueu  uit  me  dovon  verbunden 
sin  zu  gebende,  dann  von  jedem  pferde  zwen  pfenninge ,  die  sol- 
len 81  dem  keller  desselben  Stifts  bezalcn  zu  den  zilen  on  irrvuig ; 
uud  übe  einiger  sine  pferde  alle  oder  eins  iheils  uf  dieselbe  weide 
nit  tribe  u.  sie  doheime  behielt  oder  anderswo,  nit  desterminder 
soll  er  pflichtig  sein  demselben  keller  von  jedem  pferde  .zwen 
Pfenninge  zu  gebende.  Es  ist  ouch  des  hole's  reht,  wenn  es 
dan  wüst  lege  und  ungebuwöi,  so  soll  es  den  herren  keinen 
schaden  bringen  an  irem  sehenden ,  wan  es  zu-  büwe  komet  so 
soll  es  zehenden  geben.  •••••••  

von  vergangenen  )aren  nacb  marzal  der  ainse  sweite^  weilsen, 
und  das  dirteil  rocken,  obe  es  doch  mit  sumerfinicht  geseiget 
were.  Es  ist  ouch  des  hofes  redit|  vrere  es  sache,  ob  ieman  sip 
nen  wiu  dem  meiger  nit  bezalen  wolte,  SO  mag  der  meiger  dem- 
selben die  isiu  abeslagen  von  dem  pflüge,  und  ime  dieselben  nit 
wider. geben,  man  habe  dan  mit  ime  überkommen,  und  das  tun 
80  dick  und  vil  unz  mit  ime  .uberkommen  Wirt«  Es  ist  ouch  des 
hofes  recht,  lege  ein  gut  wüste,  und  do  sust  niemans  darnolicr 
wolt  und  dovon  inginge,  so  mag  der  meier  ufser  dem  gut  ackcr 
ncmen,  und  die  seigen  und  niessen  so  vil  und  so  lang,  unz  er 
sines  svines  bezalt  wirt.  Item  so  sint  die  iiswisunge  der  zehen- 
den zu  IJleulieim  der  herren  von  Honowe,  die  do  gehantveslet 
und  bezwungen  werdent  mit  dem  dinghofe.  zu  erste  ist  der  ze- 
bendl  der  herren  von  llonowe  also  gelegen,  noch  des  hofes  recht, 
wer  do  zu  zinse  git  alithalp  virlel  mulzer  körn  oder  siben  iier- 
tel  ciues  scsiers  oder  zweiger  me  oder  minder  bitz  an  ahtUalp 
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fiertel,  der  sol  lossen  ligen  einen  ackcr  7m  zelienden  iifgebiinclch 
und  bereit,  das  zweileil  weissen  ii.  dirteil  rocken,  und  gehört  das 
halbe  der  Capelle  zu;  und  wer  fierdelialp  Hertel  zinset  eines  se- 
slers  oder  zweiger  minder,  der  sol  einen  halben  acker  lossen  li- 
geu  mulzer  korn.  Item  git  er  fünf  viertel  zu  zinse,  so  losset  er 
(ein  Eweit«!  ligen,  TOn  dirthalp  ii«rl«l  ein  luüp  sweitel,  also  das 
er  das  dem  meiger  oder  dem  selieiier  das  Terkuade  u«  zöge,  was 
er  ^eben  wölle.  Item  ¥011  ?ier  sesieni  zinse  nf  eime  acker  soll 
erufittaleii  und'  von  n  sester  sinse  nf  eime  acker  soll  er  u^ssalen^ 
und.  also  je  nach  marzahl  der  zinsc  soll  er  lossen  ligen,  oder  mit 
dem  meiger  oder  zeheneren  uberkommen.  Wcre  es  absr,  das 
der  meiger,  oder  der  zehendere  der  von  des  herrn  wegen  sammelte^ 
stöesig  wurde  uf  dem  acker,  das  sie  bedüchtc  das  er  inen  nit 
Wolde  den  vollen  tun  des  zehenden,  so  mag  der  des  das  korn  ist 
zwen  huber  darzu  nenien  one  geverde,  die  ime  nit  sonder  ge- 
want  sinl,  sondern  in  beiden  gemein  sint,  und  was  die  erkennen 
bi  iren  truwen,  do  sollen  sie  sich  beide  an  lossen  benügen,  also 
das  der  meiger  oder  zeliendcr  zegegeo  sige.  Die  herren  hant  ouch 
alle  jare  ahtbalp  sester  mulzer  kom  af  Hantschuskeim  zehenden 
for  hagel  und  für  here  vom  kircbgut  so  Hantsckussheun.  Die 
kerrn  "von  Hooowe  vorgeuant  kant  .ouck  viertekalp  viertel  malzer 
korn  fnr  kagd  und  für  kere  nf  den  zekenden,  der  do  ^ekdrt  in 
den  bruderhof  zu  der  hohen  stift  Strafsburg»  die  kerren  kant 
ouch  sonder  zehenden  uf  drigen  widemen  ackern,  sint  swen  an« 
derhalbe  acker  in  Molaheimer  velde  uf  Molsheimer  wege.  Item 
anderhalb  acker  in  demselben  velde  den  berg  uf  etc.  Item  die 
lierrn  von  Honowe  hant  ouch  alle  jare  den  Vierden  teil  der  ze-  . 
henden  zu  UanUcbusheim  von  den  akt  sester  und  drei  vierlei 
obgemelt. 

Item  es  ist  zu  wissen,  und  insonder  die  es  beruren  und  an- 
treiTen  ist,  also  uf  dem  dinghol  zu  Uttenheim,  der  den  herren  von 
Uouowc  nun  zu  s.  Michel  und  sant  Peter  zu  Strafsburg  zugeho- 
rent  ist,  unter  andern  rediten  xn  recht  gesprocken  virt,  welicker 
iMt  na«4  ulsgang  der  glocken ,  so  dann  'nunmol  gelotet  nnd  naek  ' 
gewonkeit  so.  lang  gelotet  wirt,  also  einer  von -ende  des  kannes 
in  das  dorf  Ütenkeim  gegen  möchte ,  libes  und  kerren  not  usge- 
scklossen,  meineidig  erkhant  wärt,  disen  ))uncten  zu  lindem,  nmb 
das  niemand  vergesslichkeit  halp  meineidig  oder  erlös  erkant 
würde,  ouch  flifsiger  cbristlicker  bete  kalben  der  gemeinen  huber 
geändert  bat,  in  niasaen  wie  hernach  geschriben  stat.  Wer  es 
Sache,  das  nun  oder  hernach  einer  oder  nie  der  huber,  so  dan 
geschworen  hant  dem  dinghof  zu  Utenheim,  nit  uf  die  tage,  so 
dan  ein  meiger  zu  gedingc  sitzet  und  sie  mit  der  glocke  berufet, 
also  es  dan  nach  gewonheit  und  rechten  des  genanten  dinghofs 
von  alter  ist  herkommen  ,  vergesslichkeit  halp  nit  darkeme ,  und 
das  vor  dem  meiger  und  geschwornen  hubern  geschweren  möchlp, 
und  das  schwüre  zu  got  und  den  keiligcn,  uf  das  solicb  vergcss* 
llekkeit  nit  ungestrofet  blibe,  so  soll  derselbe  oder  dieselbige  ieg- 
licker  unverzogenlick  funfaeben  scb.  pfenninge,  zeken  sck.  den 
kerren  s«  Mickel  u.  s»  Peter  vorg.  und  fünf  sck.  dem  meiger  und 
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den  hubern  it^fkihem  teil  2^  seh.  den.  mit  allen  penen  a.  gebo- 
ten und  verboten ,  wie  dan  des  dinghofes  recht  ist ,  zins  und  an- 
ders zu  tunde,  bezalen.  und  begebe  es  sich,  das  einer  von  den 
hubern  on  geverde  ein  heilgenvart  dete,  die  vere  vvere,  als  gen 
Roma,  zu  s.  Jacob  dem  verrern  oder  gen  Oche,  wan  er  dan  zu 
dem  meiger  ein  urlop  genommen  liet  das  zu  tunde,  so  soll  er 
oueh  nit  me  bessern  dan  xv  sch.  den.,  wie  vor  dovon  geschriben 
stot,  und  nit  meineidig  erkant  werden.  Die  herren  hant  euch 
das  reclit  das  sie,  oder  die  den  zehenden  von  iren  wegen  ne- 
ment,  nit  schuldig  sint  den  zehenden  zu  utmen  in  der  ersten  ei* 
nunge  oder  sich  lossen  verwisen  noch  in  der  andern  einunge, 
•ie  wollen  dan  es  gern  tun,  aber  in  der  dirlen  munge  sol  men 
sie  ttfswisen  in  dem  velde.  were  es  aber  sacbe,  das  er  in  den 
weide  nit  geseiger  acker  bette  uTssawisende,  so  soll  er  &ren  in 
das  ander  veld  bis  an  den  aebenden,  bet  er  dann  nit  darinn^  so 
grif  er  dan  in  den  zdienden«  und  du  dan  iren  vollen,  das  sie  ein 
'  benugen  babent.  Item  gead^en  acker  gast  aebenden  uf  dem 
grandei  als  andere  aebendiw 

DRÜSENHEIM  i> 

Es  ist  zu  wissen,  das  das  die  recbt  aint,  die  ein  apt  xo 
Swartzacb  hat  in  dem  banne  vnd  in  dem  gericbte  au  Trusen« 
beym,  ao  Kutzenbusen  vnd  zu  Schure. 

Item  zum  ersten  spricht  man  zum  rechten  eyme  apte  von 
Swartzacli  twing  vnd  banne,  vnd  grünt,  lute  vnd  alle  eygent- 
schafft,  vnd  solle  eyn  apt  von  Swartzacb  haben  sitzen  von  sant 
Peters  gnaden  eynen  gewaltigen  schultheifsen  zu  Trusenheym  au 
dem  gericlite,  vnd  waz  der  selbe  scliultheifs  nyt  getwingen  mag, 
daz  solle  yme  ein  vougt  heliFen  twingen  darumbe  so  nympt  ein 
vougt  daz  dritteil  von  den  grossen  freuein,  von  xxx  ß  den.  vnd 
von  allen  andern  freuein,  one  alleyn  die  kleynen  freuein,  also 
von  xxviij  den.  vnd  von  ij  /ü  den.,  vnd  ein  mofs  wyns,  die  mag 
ein  schultheil's  varen  lassen  an  myte  vnd  one  myte,  wann  nymet 
er  aber,  so  sol  er  eyme  vougt  ancb  das  dritteil  geben,  vnd  darumbe 
daa  dieselbmi  Inte  von  Trosenbeym  eygen  sint  sant  Peters,  darumbe 
ao  veninstnt  sie  yme  den  Hp  mjt  vdlen,  vnd  die  guter»  myt 
babem  und  myt  Pfenningen,  ez  sy  fnmwe  oder  man* 

Onch  ist  zu  vrissen^  das  ein  ^lieber,  so  er  au  synen  tagen 
komet,  der  sol  Jiulden  vnd  iwaren  deme  apte  von  Svfartsacb, 

Onch  teilt  man  eyme  apte  von  Swutaaeb'  su  recbt  vralt 
vnd  weyde,  vnd  wyltfank,  wasser  vnd  wagk. 

Oucb  sol  ein  apt  beben  xl  swln  recbt  in  dem  wvlde,  vran 
ackern  ist.  * 

Oucb  soUent  eyns  aptz  böffe  von  Swartzacb  zo  Frankelfs- 


1)  am  linken  Rbeinufer,  unweit  der  mündung  der  Motter  südöstlich 
von  Uagenatt.  Dieter  und  die  folgenden  dinghöfe  gehörten  der  ablei 
Schwarsach  (oben  t.  423.)  Kubenbaiiten  lie({t  »wischen  WeifMoborg  und 
Hagenau,       .  • 
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heym  vnd  zu  Stiilzlieym  reclit  haben  zu  yren  pferden  in  die  ge- 
nieynen  werde  zu  Trusenlieym ,  zu  Kalzenhiisen  vnd  zu  Scbure 
gicusil  der  INluter  zusclieot  osteru  vnd  pfuigsten,  also  von  alter- 
l»er  gewouheit  ist. 

Oucli  8ol  man  yinden  in  eyos  aptes  hoffe  zu  Swartzach 
Mhte  mosse  sa  segend«^  vnd  aol  man  die  segcn  myt  dem  ere  von 
Swartzacb,  also  von  allerher  recht  iai.  Man  sol  onch  vynden  in 
dem  selben  holle  eynen  eher  Yad  ein  vaselrynt. 

Ouch  8oi  ein  vougt  konien  myt  6.}  rosse  vlT  eyns  aplls  hoffe 
zu  Trufeenheym  vnd  solle  yme  ein  zinfsmeisler  geben  haiiwe  vnd 
siroy  vnd  sol  yme'  vfs  nemmen,  zu  syner  lipnaringe  wydder  ij 
ß  den«,  giltet  er  ime  die,  er  sol  sie  nemen,  giltet  er  yme  nyt, 
so  sol' er  dem  vougt  v  ß  nedien,  er~  gelte  yme  dann  ee  etc. 

Vorbafs  me  so  sollen  sant  Peters  man  von  Trusenheym  eyme 
vougt  dienen  y  einen  pfundigen  pfennig,  vnd  ein  hun  vnd  eynen 
fierling  Itabern  zu  sweyen  zilen  in  dem  Ion  9.  viid  sollen  sant 
Peters  man  so  fribe.  sin,  daz  er  daz  sol  dienen  vber  einen  gat- 
tern,  vnd  en  soU  yne  toyman  darüber  nötigen,  vmbe  den  dienst 
solle  ein  vougt  myt  sant  Psters  man  veren  einen  dag  vnd  ein 
nabt  in  syme  kosten,  bedarfer  sin  me,  so  sol  er  yme  so  liep  ihon, 
vnd  wurde  sant  Peters  man  von  Trosenheym  gefangen  für  synen 
vougt,  ez  en  were  daz  er  myt  der  hant  globt  liette,  so  solle  yne 
eyn  a[)t  von  Swarzacb  ledig  maciieo,  >vaa  sie  nyt  p&nlber  sint, 
vor  yren  vougt. 

Wer  ez  auch ,  daz  sant  Peters  man  zuge  über  Ryne ,  oder 
war  er  bien  zuge  vfs  sant  Peters  gericbte,  fügele  ez  yni  wydder 
zu  konien,  mau  solle  yne  entpfohen,  vnd  solle  yne  nyt  dester 
ongMtlicben.tun. 

Es  ist  audi  711  wjssen,  wer  bortig  ist  von  Trusenheym,  es 
sy  frauwe  oder  man,*  der  zu  sinen  dagen  kommen  ist  vnd  oppfer« 
bar  ist,  vre  der  bien  kommet  oder  zubet,  der  vellet,  vnd  ist  valle« 
bar  wydder  gon  Trosenheym  sant  J*etern.  Ist  ez  auch ,  daz  die 
selbe  persone.ist  ein  frauwe  die  also  von  Trosenheym  biirtig,  wo 
die  hien  komet  oder  zühet,  die  ist  vellig,  vnd  aiich  vraz  kynde 
die  machet,  an  ,wellichen  Stetten  daz  ist,  die  zu  yren  dagen  kom- 
men siut  vnd  oppferbar  sint,  die  selben  kinde  sinl  alle  vellig 
sant  Peter,  vnd  waz  der  kynde  frauwen  sint,  waz  kynde  von 
den  frauwen  komment  ynier  vis,  daz  ist  allez  sant  Peter  vellig, 
es  sy  in  der  stat  zu  Stroisburg,  zu  Hagenau we  oder  in  andern 
Stellen  als  vorgescbriben  stat  ane  alle  geuerde. 

Ks  ist  auch  recht,  daz  die  gebüren  in  den  vorgeschribenen 
drien  dörüeren  nyt  mogent  noch  en  soUent  keynerley  almenden, 
kleyn  oder  grofs,  lutzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten ,  ver- 
kauil'en  noch  versetzen,  ez  sy  dann  eyns  apts  von  Swartzach 
wille  oder  gehelle. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  wann  die  vorgescliriben  geburen  von 
den  dryen  dorffem  vndergant,  oder  teylent  die  almende,  es  sy 
kleyn  oder  grofs,  Intzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  so 
würt  eyme  apf  von  Swartzaeb  ^weyer  gebuwer  teil  vnd  recht, 


Digitized  by  Google 


786 


üNTfiEBLSASS 


ynd  solknt  auch  die  almende  dejltn  md  Todergan  die  idnwiMle 
myt  ejoet  aptis  herlaubunge. 

DANKROXSHEIM XR^U£1M,  D0S£NU£1M. 

Es  ist  zu  wissen ,  dafs  difs  nac!)gesc1inben  dez  closlers  ge- 
richte  vnd  dinckhoüe  sint  vnd  gelegen  ime  ELsafs  iensyt  dem 
Ryne ,  die  allewege  zuck  von  ejme  zu  dem  andern  liabent,  vad 
doch  zu  leste  yte  Titeil  nyt  wytter  suchen  aollent,  dann  zu 
Swartzach  yav  den  viertzehen  vfl  dem  aale  dar  inne  epte,  eptisseni 
ritter  vnd  knecht,  Bürger,  büigerin  vnd  lantlüde  ein  michel  zale 
von  Strafsburg ,  Hagcnauwe  vnd  vfs  dez  riches  lant,  siette  Ynd 
dorlFere  hubig,  ztnsig  vnd  vellig  sint,  als  hernach  zu  guter  mossen 
zu  merkende  ist. 

Item  zu  dem  ersten  Danckrolzlieym,  ist  ein  richs  doi^ 
dar  inne  hat  daz  closter  eynen  dinckhoff,  dut  jors  vif  cx  omen 
win  zinse,  vnd  darzu  pfenioge  zinfse,  cappcn,  velle  etc.  darzu 
vff  XL  liuber  von  edelluten,  dosterpfaiTen  vnd  leygen,  burger  vnd 
lanllüte  die  dar  inne  gesworen  hant  etc.  vfs  denselben  hubern 
gezogen  werden  süben  schoffel,  die  vernüninigesten,  die  da  vmbe 
allen  spann,  so  sicli  vrulcr  inne  herhebet,  recht  spreclien ,  vnd 
"wellichs  teyle,  oder  die  scliolFcl  zucks  begern,  wiset  man  von 
dem  dlncklioiTe  forter  in  den  dinckholF  gon  Trenheym,  der  auch 
dcz  closlers  eygen  ist. 

Ileni  der  selbe  diiickhoff  zu  Trenheym  ^)  dut  auch  alle  jore 
vfT  Lx  oinen  winzin fse  vnd  darzu  pfennige  cappen  vnd  velle  etc. 
dar  inne  auch  vlT  xxxvj  huber  gesworen  hant  von  edellüten, 
eplissin,  priestern,  burgern,  burgerin  vnd  lantlülcn,  vfs  den  auch 
suben  schuifel  in  obgenanter  mossen  gezogen  werden  recht  zu 
sprechen,  vnd  ob  sie  auch  zucks  notdüriftig  würdent  fürbasser 
soUent  sie  siehen  vnd  v^sen  gon  Kützeirsheim  in  dez  closters 
dinckhofT,  vnd  anders  nyrgent,  vnd  aldo  recht  geben  vnd  nemen 
etc,  dariur  auch  deheyne  parlhie  der  andern  zudis  vor  ist  noch 
ejmicherley  fryheyt  von  yman  dar  wydder  gebrucht  vriirt. 

Item  so  bette  das  closter  ein  dinckholF  zu  Dossenheim ist 
ein  richs  dorff,  dar  inne  daz  closter  ein  michel  snme  zinfse  von 
vryn ,  korn  ,  habern  vnd  pfennige  etc.  hat ,  vnd  vif  xxx  haber 
von  ritter  vnd  knecht,  burger,  borgertn,  'vnd  lantlüte,  die  alle 
hiibig^  zinfsig  vnd  velUg  sint,  habent  aoch  vndeip  jne  «üben 
scbüffel  in  der  cgenanten  dynckhoff  .meynunge  recht  zu  spreclien. 
Der  selbe  dinckhoff  hat  synen  zock  auch  in  den  dlnckhoff  gon 
Kyizelfslieym,  wurt  nacbgevolgt  von  allen  den,  die  der  zuck  be- 
rüreu  würt,  nach  wysunge  der  schöffel  ane  allez  verziehen. 

Item  dez  closters  dinckhoil"  vnd  Kutzelfskeym  ^)  gemeyn 
doril  myns  herren  von  Strafsbui^g  vnde  dez  richs,  dar  inne  auch 


1)  nördlich  von'Moblieim»  heule  Daogolsbelnii  Danlwhheiin. 

2)  /.wischen  INIolsbeim  und  Wangen. 

3)  /wisci)pn  Strafsbiirg  und  Zahern, 

4)  Küuelnheim  zwischen  Marlei  und  Dorenbeiin. 


L/'ijui^uu  i_.y 


DANKROTSBEIM,  TRfiNaBIM ,  OOSfiNHEIM  787 


off  XXX  hubern  gesworn  hanr,  dut  iora  etwie  vi!  wyns,  Korn, 
liabern,  pfennige,  cappen,  velle  etc.  ziuse,  vnd  gehörent  dar  inn9 
edelliite,  eptissen,  Bürger,  bürgerin  vnd  lantliite  die  alle  hubig 
zinsig  vnd  vellig  sint;  in  dem  selben  dinckhoffe  aiicli  süben 
SchüiFel  swei  en  müssen t  recht  zu  sprechen  glicher  wyse ,  als  in 
den  egenanlen  dinckhoffen ,  vnd  ob  ez  not  wurt  zucks  in  yreni 
yrteil,  suchent  vnd  wysent  sie  furbafs  gon  Swyndratzheyni  doselbs 
in  des  dosten  oWsten  dynckhoff  yeniit  Kyns,  do  auch  eyu  igli- 
cher  der  also  gewlsen  wjrt  noch  volgen  murs^  es  sygent  epte, 
ritter  oder  knochte  nyman  vfogesebeyden. 

Item  SwyBdroixtieyiD,  das  liorff  ist  der  herscbafflt  von  Liecli« 
tenberg,  dar  inne  daz  closter  synon  obersten  dynckfadt  imeElsafii 
hat,  in  den  selben  dinckhoff  horent  vnd  soUent  vff  jonyj  hober 
dar  inne  gen,  die  alle  gemeynUcben  swercn  nuissent,  recht  an 
sprechen,  vnd  sint  diese  nachgeschribeu  die  lebenherren  de  nie* 
rentheile,  do  yder  synen  lehenman  in  den  obgenanten  hoff  zue 
eyme  hnber  geben  niuTs  alle  rechte  zue  sprechen,  vnd  sint  dife 
die  lelienherren  (folgen  die  namen.) 

Ilcm  vnd  waz  von  allen  dez  closters  dincklioffen  obgenanten 
sich  verhandelt  vnd  zucks  begerent,  vnd  gewisen  werdent  von 
eyme  dinckhoffe  vff  den  andern,  vnd  zu  leste  vff  vnd  in  den 
mnekhoif  gon  Swindrotzheim,  der  aack  der  obmt  hoff  imeElsafs 
ist,  dar  inne  die  obgeuani  epte,  eptissen  etc»  .hubig,  ainsig  vnd 
veltig^  sint,  vnd  ein  yglieher  lehenherre  synen  lehenman ,  der  vff 
ayiiem  hoffe  sitset,  in  den  vorgenanten,  hoff  an  eyme  huber  ^gefoen 
mofs,  vnd  auch  alle  sweren  recht  zue  sprechen,  vnd  an  das  or- 
teyl  zu  gon.  Vnd  waz  also  für  sie  kompt,  solle  auch  by  yoe 
hüben,  ob  sie  cas  vfs  eprechen  vnd  sich  der  vrteil  vereynen  kon» 
nen,  es  sige  dan,  daz  der  parthien  deheyn  zuckes  begeret,  oder 
die  buber  ez  von  inne  selbs  von  inne  wysent,  so  sol  ez  gewvsen 
werden  gen  Svvartzach  vff  den  sale  für  die  vierlzehen,  vnd  waa 
ez  also  vff  den  sale  gev^^ysen  wurt,  so  ist  ez  am  hühsten,  vnd 
sol  da  bliben  vnd  ylsgelragen  werden,  vnd  solichcni  zuck  so  dicke 
der  gewysen  würt  soiient  vnd  niüssent  alle  vorgescliriben  closter 
vnd  andere  oue  alle  hindernifs  nach  volgen,  vnd  vff  dem  sale 
vmbe  aUe  yrre  gespenne  da  redit  geben  viid  nemen. 

Item  es  sint  auch  gelegen  in  der  art  do  br  in  dez  ricliet 
dorffem  etvrie  vill  dinckhoffe,  die  der  edelliite  vnd  bürgere  sint, 
der  vil,  so  ez  sich  gehurt^  yren  ziig  goo  Sfryndratzheym  in 
des  eloslers  dinckhoff  hahent,  vnd  ob  ez  not  beschee,  mohte  vnd 
sol  auch  gewysen  werden  geyn  8 wartzach  vff  den  sale,  vnd  auch 
ein  iglicher  den  soliclis  berurt  nach  aja'  volgen>  vnd  da  selbe  geyn 
einander  recht  geben  vnd  neimmen,  des  ist  noch  keyne  parthie 
der  andern  vor. 

Item  so  hetle  daz  closter  auch  eyn  eygeu  gericht  zu  Trusen* 
heym,  daz  auch  synen  zuck  gan  Swarlzach  vff  den  sale  ha!, 

Ilem   daz  gericht  vnd  dvnckhoff  zu  Sesenheym  habent  auch 
yren  zucke  gan  8vvartzach  vff  den  sale,  vnd  der  selbe  zuck  hat 
vff  ein  zyt  eyn  my ns  gnedigen  herren  arman  genant  Mans  Glaser 
br  ero  vnd  gut  myr  recht  behalten.  ' 
Bd.  1..  47 
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Ilcm  difs  sint  die  recbt,  die  do  liant  ▼nfe  hoff»  »a  Dan krots- 
heim  vod  zu  Trehenkeym;  Wann  eym  meiger  YOD  Dankiots* 
heym  wii  eia  dinckboff  haben,  bedarff  er  dann  eynes  yougtes, 
der  dann  zu  mole  vougt  ist  dez  vorgenanten  boffes,  so  solle  eyn 
meiger  noch  yme  schicken,  vud  solle  dann  der  vougt  dar  kommen 
jnyt  vi)  rossen,  vnd  solle  der  meiger  den  vougt  enpfohen.  vnd 
solle  yme  der  meiger  sin  pferde  behalten  in  eynem  besliilsigcii 
stalle,  daz  sie  yme  nyt  verstolen  werdent,  also  ferre,  werdeut 
dem  vougt  dehcyue  pfert  verstolen  voran  vfs,  so  ist  der  meiger 
schuldig  deme  vougl  daz  pfert  zu  gelten;  ist  ez  aber,  daz  dem 
vougt  dehein  pfert  würt  verstolen  binden  vfs,  damyt  hat  der 
meiger  deheyue  schulde  >  viid  ist  ez  auch  nyt  schuldig  oiF  zu 
riechten  dem  vougt. 

Me,  da  solle  auch  ein  meiger  dez  vorgenanten  hoffes  haben 
sitzen  ein  ohssener,  vnd  der  ohsseDer  aol  braten  einen  braten^ 
Tod  ancb  der  meyger  aol  da  baben  atbn  ef neu  Oineki  zober  myt 
wyne,  Tnd  sollenf  zwen  wtlli  acb«tcke  bedier  darin  ligen,  das 
dez  vougtz  gesinde  darufs  getreacke.  Ist  ez  ancb,  daz  es  deme 
▼ougt  füget,  dann  suinole  vber  nabt  vff  dem  vorgenannten  boffe 
SU  bliben,  so  sol  der  meiger,  der  dann  zu  mole  meiger  ist  des 
boffes I  dem  vougt  lihen  bescbunden  bette  vnd  anders  nyt,  vnd 
ujme  gesynde,  das  sie  damfF  geligent. 

Me,  der  vougt,  der  dann  zu*  mole  vougt  ist,  der  solle  alle 
die  buber,  den  off  den  dag  vnirti  geholten,  scbirmen  vnd  gelehr- 
ten iij  mylen  dar,  vnd  dannen  vor  aUerieyge.  sacben,  pne  alleyn 
vor  tot  geuechte. 

Ist  ez  auch,  datz  eltelicher  ist,  der  zinfsber  güter  hat  von 
dem  vorgenanten  hofT,  vnd  der  zinse  nyt  engyt  noch  geben  wil, 
verbiiltet  dann  ein  nieyger  von  eyns  vougtz  wegen  deme  daz 
gut,  vnd  got  iereu  vff  daz  gut  dann  arbeiten,  also  manigen  hou- 
w  en  slack  als  er  dann  dut^  also  mange  xxx  ^  ist  er  verfallen 
eynem  vougt. 

Vmbe  difse  vorgeschriben  Sachen ,  ob  ez  ein  vougt  dul,  also 
dann  vorgeschriben  stat,  so  sol  man  geben  eyme  vougt,  ob  er 
schirmet  oder  scliirniendc  ist  vnser  hoffe  zu  Daiickrolzlieym  den 
vorgenanten,  vnd  vnfs  hoffe  zu  Trehenheym  vor  allerhande  gewalt 
vnd  vor  andern  vougten,  jares  von  den  zweyen  böffen  ij  lib.  den. 
wann  die  boffe  Dankrotdiejm  vnd  Trebeobeym  ein  dinck  vnd 
eyn  recbt  glicb  bäbent* 

Me,  wann  ejn  meyger  dinck  vril  baben  in  dem  genanten 
boffe,  also  daz  dez  boffos  recbt  ist,  so  bat  em  meigw  mabt  er 
oder  ein  büttel  dez  boffes  zu  gebieten  allen  bübern,  die  da  ge- 
boren! in  den  vorgenanten  hofl^  vff  den  dag  da  zu  sdmjrdeni  vnd 
vrelber  buber  dez  boffes  daz  nyt  endut,  der  bessert  eyme  meyger 
»yt  ij 

Welcher  auch  vff  den  dag,  do  man  dinck  hat  in  dem  boflE^ 
oder  wann  man  dincke  liat  dez  boffes  oder  botscbafft,  sin  zinse 
nyt  geben  bat  als  er  aolty  der  bessert  «ymo  mejrger  also  dioko 

Oucb  me  sol  man  wissen,  wie  dicke  man  in  dem  jare  in 
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dem  Torgenanten  hoffe  dinck  Tnd  botscbaffit  liaben  soUe^  su  dem 
ersten,  eo  sol  er  haben  dinck  am  zinstag  nach  dem  zwolfften 
dage  nach  wyennaliteo  vnd  zu  myttel  nieyge,  vnd  zu  mitteln 
äugst,  vnd  nach  yedem  dinck  ein  faotschaift  über  xüij  dage  ein 
gut  herkobernde. 

Wysent  auch,  wan  ein  meyger  dinck  hat,  so  sol  er  den 
scheffeln  geben  essen  vnd  trinken  ,  vnd  fürbafs  so  hat  er  widder 
myt  hubern  noch  niyt  nyman  nyt  zu  schaffon.  Ein  iglicher  luiber 
der  solle  auch  enlplohen  von  eynie  meyger  waz  er  zinfsbar  gutes 
hat  dez  vorgenanlen  hoflfes,  sol  aucli  der  liubcr  den  Iiubern  von 
der  entpfahuDge  ein  moh  wyns  geben ^  vnd  dantnibe  so  mügent 
die  huber  wol  pfenden  eyn  igUchen  meiger  dez  holFes. 

Difs  sint  die  schoffel  Ynd  die  swaderer  von  Swyndrotzheym 
Johannes  Lederer  Von  WyntBenbeym,  Jekelin  meiger  von  ^ntzolfs^ 
heym,  Bans  scfaultheifs  von  Kütaelfsheym ,  Heintze  Wackerner 
von  Trehenbeym,  Hans  Roter  von  Trehenheym ,  Claur  Yolckmar 
von  .Danckrotaheym.  . 

SWINDRAZHEIMi). 

Difs  sint  die  recht  des  dlnghoffs  zu  Swindralzheim  vnserm 
closter  zu  gehörende.  Iteni  alle  hüben  vnd  gütere,  die  in  den 
liolfc  Swindratzheiin  horent  vnd  der  in  zinfse  geben,  dissitlen  vnd 
yensillen  Ilegenbacli  gelegen,  sint  alle  valbere,  vfsgenommen  die 
zwo  guten  hüben,  die  man  nennet  des  Rippeis  hübe  vnd  des 
Dassen  hüben,  die  sollen  keinen  valle  geben. 

Item  ein  yegelicher  meiger  des  vorgenanten  hoflSi  het  recht 
vnd  soUe^dinckhofiF  haUen  alle  )ore  den  ersten  hoff  vff  den  men* 
dag  nächst  noch  dem  awÖlSten  tage  sfi  äwindralzheim  vff  dem 
fronegarten,  vff  dem  selben  tage  sollen!  alle  huber  des  selben 
hoffs  selbebotten  in  den  hoffe  komen  vnd  gehorsam  sin  einem 
meigere  vnd  des  hoffs  recht  erkennen  vnd  sprechen,  wenn  sin  der 
meiger  begerot,  by  iren  eyden,  vnd  man  sin  ouch  notdurfltig  ist 
apU  rechter  tage  zilt  da  sinde. 

Item  von  deni  selben  nientage  über  xiii}  tage  solle  der  ander 
hoffe  oucli  da  selbs  also  gehalten  werden. 

Item  vnd  der  dritte  hoff  solle  darnach  über  viij  tage  daselbs 
gehalten  werden  von  allen  liubern  des  hoffs,  vnd  wellicher  huber 
vngehorsam  were,  vnd  vff  die  dry  huffe  nit  kerne,  vnd  one  des 
meygers  erloubnnge  ufs  Mibe  zwuschent  den  zweien  h^nblassen  . 
vnd  die  zitt  übersehe,  der  selbe  bessert  alle  male  einem  meiger 
hiedissit-  Hegenneobach  ij  ft  den.  vnd  Sensit  Hegenennbach  halb 
wühtigen  zinfs,  vnd  über  kompt  er  nit  by  sonnen  schin,  so  ist 
der  bessemnge  uiT  morn  noch  also  vil,  vnd  rutscht  also  bifs  an 
den  dritten  tag.  Het t  aber  einre  nach  hotten,  als  des  hofls  recht 
ist,  das  in  libs  oder  herren  note  wandte,  solle  sin  geniessen,  doch 
aolle  es  stan  zu  der  liuber  erkennen. 

Item  zu  dem  andern  male  so  solle  der  meiger  aber  hoff 
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baltcn  in  dem  selben  yare  vff  dem  voi^emmten  fronegerteo  zu 
Swiudretzbeim  uff  dem  mendag  oechst  nach  der  osterwodien,  vnd 
über  xUij  tage  darDach  der  andere  vnd  der  dritte  darnach  über 
viij  läge  vnd  zu  disen  dn  cn  hüfen  solle  ein  yegelicber  huber 

des  Yorgenanten  hoCfs  den  hoff  suchen  viul  dem  nieiger  gehorsam, 
sin  by  allen  geholten}- penen  vnd  brächen  glich  als  zu  den  ersten 
dryeu  Itöfen; 

Item  onch  ist  rechte  woUidier  huber  ufT  die  lagey  SO  die  ob- 
genanten  dinghöffe  siut  vnd  sin  8o]lent,  nit  geliorsam  -were  vnd 
one  erloubunge  oder  one  Iicrrcn  und  libes  not  vfs  hübet,  der  \cr- 
feilet  die  peue  als  obegcschribeii  stot;  vnd  iiberkompt  der  mit  dem 
jiieygere  nit  darvuib,  by  der  sonnen  scbin,  so  ist  es  über  nacht 
noch  also  vil,  vnd  mischte  furl  bifs  an  den  dritten  tag,  vnd  solle 
damit  slillc  ston.  Avil  denn  der  huber  nit  überkommen  ,  so  solle 
der  meiger  dlieincn  coslen  nier  daruff  treiben,  vnd  vor  dem  hoiibt- 
herren  des  das  gul  eigen  ist  verkünden;  wille  denn  der  selbe  es 
nit  versehen  vnd  niii  dem  meigere  darvnib  nit  überkommen ,  so 
mag  der  meiger  darnach  das  gut  wol  verbieten,  vnd  dar  zu  ne- 
meii  einen  liubcr  vnd  einen  lautman  vnd  ein  halb  viertel  v>'ios 
daruff  geben  nach  des  hoffs  rechte;  fert  denn  Jener  daruff  dar- 
über arbeiten,  als  nianigen  anckere  ere  danne  daruff  dut,  der 
besswl  als  dicke  einem  vougt  xxx  fi  den»,  vrere  aber  der  hoabt* 
herre  nit  inlendig,  so  solle  es  jare  vod  tag  one  schaden  stao, 
kerne  aber  nyeniaut,  der  es  versi^en  noch  verantwnrten  wolte, 
so  mag  der  meiger  dem  gut  nach  gon,  vnd  zu  frone  banden  zie* 
ben,  nach  des  hoffs  recht  vnd  herkomtn. 

Item  es  ist  ouch  recht  des  voigcoanten  boffes,  das  ein  yege- 
liehe  Imbe  vnd  gut,  das  in  den  obgescbräien  hoffe  hOrt,  vnd  dar 
in  zinfs  git,  sol  dem  hoff  einen  huber  geben^  der  dem  hoffe  swere 
gehorsam  zu  sinde,  zu  dinge  vnd  ringe  zu  gau,  den  hoff  zu  su- 
chen vnd  helffen  recht  7ai  8x>rechen  nach  siner  besten  verstent- 
nifse,  nyeman  zu  liebe  noch  zu  leide,  Vnd  .ouch  den  hoffe  helffen 
haudthaben  vnd  halten  hy  sinen  rechten^  vnd  als  er  in  findet  vnd 
herkomen  isl,  alles  vngeuerlicheny  vnd  siner  zinise  auch  gehorsam 
zu  sin  de. 

llem  ouch  ist  recht,  das  ein  yegelicber  liiibere  wol  mag  ein 
eygen  gut  vnd  ein  leben  gut  vergan^  aber  er  solle  vnd  mag  nit 
zwei  leben  giiler  vergan. 

Item  es  ist  ouch  recht  des  vorgenanten  hoffes,  das  ein  yege- 
liche  hübe  vnd  gut  in  den  hoffe  hörende  hubig  vnd  ouch  zinsig 
sint,  sie  sigent  der  clostere,  edellüte,  bürgere  oder  lanllüllen, 
solle  yegelichere  dem  hoffe  dauon  einen  treger  geben,  so  dicke  es 
zu  valie  kompt,  dauon  hurt  ein  liuprcchte  vnd  ein  enlpfengnifse,  ist 
ein  omen  wins,  als  es  giltet  zum  beslen  vngeuerlicben,  davon  hört 
das  zweiteil  einem  mcigere  vnd  das  dritteil  den  huberen.  Vnd 
uff  dem  selben  tregere  solle  ein  meiger  von  des  closters  wegen 
des  valls  warten,  so  der  gestirbet,  vnd  nit  furfoasser  griffen,  vud 
irenne  ein  treger  also  von  todes  -wegen  abgegangen  ist,  so-  belt 
ein  meiger  von  des  closters  wegen  rechte  dem  leheman  dw  das- 
selbe gut  vnder  sine  püuge  bei«  vnd  bowet,  uis  sioem'  hoffe  zu 
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volle  SU  ttemen  one  eins  beste  vihs  houpt,  vnd  des  seile  dean 
der  boupt  herre,  des  des  leben  denn  eygen  ist,  sinem  Idieuian 
one  sinen  schaden  wider  USsen  alles  vogeoerlicben* 

Item  oucli  ist  recht,  wellicher  sine  ainfse  nit  git,  so  sie  ge- 
fallen sint,  der  bessert  als  dicke  ij  -ß  den.>.  vnd  überkompt  er  uit 
über  nacht,  so  mag  der  meiger  jenie  das  gut  verbietten  vnd  dem 
nach  gan  nach  des  hoffs  rechte  vnd  herkomen. 

lleni  ouch  ist  reclit,  was  ziiifse  gefallen  von  den  hüben  vnd 
gütern  jensitten  Hegenbaclicu,  die  solle  ein  ycgelicher  huber  alle 
)are  geben  vnd  anlwiuien  ull'  sanl  Jolianslag  zu  sunglcliten  gon 
Hoheslellen  zu  rechter  läge  zill  einem  holten  oder  scliallencr  ilea 
closters  zu  Swaiizache  by  des  holTes  besserunge  vnd  geboUeU| 
als  Jenn  von  alterhere  recht  vnd  herkommen  ist. 

Item  welliche  zinfse  aber  gefallen  von  den  hüben  Ynd  gnierti 
bie  dissit  dere  Hegenenbacbe  gelegen,  die  do  gebleut  in  den 
voi^nanten  hoffe,  die  solle  ein  yegelicber  huber  alle  jar  geben 
vnd  antwurten  gon 'Swindratzheim  einem  schaffSener  des  egemel^ 
ten  closteres,  mit  namen  korn  vnd  gelt  uff  sant  Adolffs  tag ,  den 
habem  off  sant  Michels  tag,,  vnd  den  %vine  vff  sant  Martins  tag. 

Item  ouch  ist  recht,  das  die  bullere  des  vorgenanten  hoffes 
iren  gezog  hant  die  vrteil  zu  holen  zu  Swarlzach  vor  den  vier- 
zehen  uff  dem  snie,  also,  obe  die  huhci  des  obgnanlen  lioll's  vnder 
inen  ire  vrteil  nit  findent,  noch  sich  der  nit  vereinen  kundcnt, 
ouch  obe  beyde  partyen,  die  also  vor  dem  dinghofTe  in  spennen 
werent,  sich  des  vereyntent  vnd  vnib  ire  beyder  iuruenien  beyde- 
teil  zugs  begerteu  für  die  vierzehen,  solle  also  von  den  liubern 
do  hin  gon  Swartzach  ulF  den  sale  gewisen  werden,  vnd  doselbs 
Irem  redilen  nach  gon.  lind  weres,  obe  einicber  zog  von  den 
bubem  iiff  den  sale  gewisen  vnd  gesogen  wurde,  wie  vil  bubere 
den  ufs  dem  hoffe  der  vrteil  nach  gon  fifwartaache  miistent,  die 
sol  ein  meigere  von  des  hoifes  wegen  beköstigen  vnd  geleiten  gön 
S\vartzach  vnd  wider  heim  in  Ire  gewarsamy  one  iren  costen« 
übe  aber  die  beyden  parlen  odei*  ir  eine  von  in  selbs  zoges  be- 
gertent  vnd  von  den  hubern  gewisen  wurde,  darvmb  bedarll'e 
der  meigere  dheinen  huber  damit  schicken,  bysonder  die  parlcn 
mögen l  wol  ire  Sachen  selbs  da  hin  bringen,  vnd  recht  geinander 
geben  vnd  neuicn.  Welliche  vrteil  aber  die  huber  von  in  selbes 
Vkisent,  dem  solle  also  uachgangen  wcixlen ,  Avie  vorgenielt  stal, 
Söllichen  costen,  der  dann  darufl  gatt  vnd  gangen  vvere  von  des  . 
hoiFs  vnd  huber  wegen  gon  Swartzach  vnd  wider  heim,  sollent 
die  parten  dem  meiger  darvmb  genug  dun,  also  wellicbere  vnrecbt 
gewinnet,  den  su  bezalen. 

Item  weres  ouch,  obe  ein  meiger  einen  gebotten  hoffe  haben 
müste  vnd  wolle,  darzü  solle  er  den  hubern  in  Sonderheit  gebieten 
vnd  verkünden  den  lag  des  boffs,  vnd  innen  essen  vnd  drinckeo 
geben,  vnd  welliche  partye  vnrecht  gewinnet,  die  solle  semeliclien 
costen  ulf  richten  dem  meiger.  Ouch  hetie  der  meiger  ein  myfs- 
trowen  zu  dem,  der  sollichen  gebotten  hoffe  vordert,  der  »oll  eim 
den  costen  versichern  zu  bezalen  vnd  den  hubern  ires  rechten  ge- 
horsam sio,  wie  von  alter  herkommen  Isl. 
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Item  auch  ist  des  lioffs  recht,  das  ein  yegclicher  meyger  al- 
len hubern,  die  iu  den  obgnaulen  hoffe  zinsig  vnd  huber  gesworu 
sint,  alle  jare  Vif  den  mendag  nechst  nocii  dem  zwölfflen  tag 
einem  ymbÜ's  gebeu;  vnd  darvmb  ein  genügen  dun,  alles  vnge- 
ueiiichen. 

Item  ouch  ist  es  recht  in  dem  obgnanten  hoffe,  wenn  eiu 
meiger  ding  haben  solle  vnd  will,  so  solle  er  sitzen  als  recht  ist, 
ynd  by  im  haben  sitzen  des  hoffs  vougt  vnd  biiltel ;  weres  aber, 
das  ir  dheineu  libs  not  oder  herren  not  wante^  sol  den  hoffe  nit 
hinderen  vnd  nit  dcsler  niynner  sinen  fürgang  haben ,  also  er 
solle  es  dem  hoffe  durch  sinen  wlssenllichen  nachbotten  ver^ 
künden.  , 

JARSPRUCH  ZU  HOHENFRANKENHEIJVl  i> 

Dis  hernach  gescliriben  ist  der  jarspruch,  den  mau  alle  jar 
si)reclien  soll  in  dem  dinghof  zu  Ilohc^ifrankenheim  uff  s.  INlichels- 
tage,  und  das  sollen  die  Ii  über  jerlich  tun  wie  nachvolgt. 

Item  disem  dinghof  seint  drei  ding  jars  gewisen,  das  erst  an 
dem  ahten  tag  nach  dem  zwenzigsteu  tag,  das  ander  zu  mittel- 
raeien,  und  das  dritte  uf  donderstag  nechsten  nach  unser  frauentag 
der  jungern.  Diese  tag  zusammen  geleit  sint  und  sollen  alle  hue- 
ber  an  demselben  tage  jars  zinse  richten  und  ieglich,  der  dem 
clostcr  ziuset,  gebe  dem  vogt  des  hoves  darnach  uf  s.  ]Marlins(ai:e 
zween  ufgehäufle  sesler  haberen  s.  Gregorien  mefs,  und  dri  den. 
von  dem  zinsgut  zu  voglrecht,  und  wie  viel  ein  ieglicher  elgea 
guts  hat;  der  gibt  dem  doch  nit  mehr  dan  ein  vogtreht.  Wer 
da  aber  ein  giltgut  geteilt,  und  in  also  .manige  baDt  es  dan  ge- 
teilt wirt,  also  maDge  vogtreht  sol  es  geben  dem  vogt  zu  dem 
Tprg.  dingbof;  an  s,  Michaelstag  sol  man  dem  abt  u.  Jedennan 
richten^  wer  es  begert  oder  notäurllig.  Ist  u.  welcher  huber  auch 
den  hol  an  s«  Michaelstage  nit  suchet  oder  den  ains  deswlben 
^  tages  nit  richtet  ^  an  welchem  er  sich  dan  sumet^  ane  dem  v^ 
bricht  er  n  Schill,  den.  dem  meier  oder  schafiner^  der  den  hof  be» 
sitzet,  wer  auch  dem  Togl  sein  recht  an  s,  Martinstag  nicht 
richtet,  der  verbricht  dem  vogt  n  sdi.  den. 

Zu  denselben  zweien-  Schillingen  der  peenen  hat  er  dan  vi^ 
zehen  tage  zUe,  und  richtet  er  den  die  zins  und  die' besserung 
oder  das  vogtrecht  nit,  so- taget  man  es  dri  vierzehen  tage,  und 
danach  mag  man  dem  closter  das  gut  ziehen  mit  mi  schöffeln, 
das  sind  nii  huber  und  der  butteL  doch  soll  man  es  dem,  des 
das  gut  ist,  ist  tr  ehter  im  land,  mit  dem  biittel  verkünden,  ist 
er  aber  nit  Ime  land,  so  soll  man  jar  und  tag  furbal's  vertagen* 
kommet  er  dan  nit,  so  mag  man  dan  das  gut  wol  zu  des  do- 
sten band  ziehen  und  mag  das  closter  dan  damit  tun  als  mit  sei- 
nem eignen  gut,  und  soll  aber  das  closter  von  dem  gut,  das  ge» 
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-  sogen  wir^  dm  vogt  geben  eben  kdUng  and  einen  seckd  u. 
diiieig  schüUng  darin,  so  bleibt  des  gut  dem  closter;  gibt  man 
aber  dem  vogt  das  gelt  nit  in  des  jars  Trist ,  so  bebelt  der  yogt 

das  gut  selber,    darunib  soll  auch  der  vogt  dem  dingbof  and 
dem  closter  sein  recht  handhaben,  und  dem  apt  und  closter  ge» 
truwe  und  liold  sein  und  irn  nutz  fiirdern  und  si  vor  irem  scha- 
den warnen.     Der  vogt  hat  das  recht,   das  er  einen  folen  und 
einen  knecht  von  6.  Michelstng  bis  zu  s.  (lörgentag  iif  den  hof 
stellen  kann,  doch  ist  geinaclit,   das  man  im  zwen/ig  ...... 

haberen,  zwei  lember  und  zweihundert  eiger  jars  darfiir  gibt,  und 
welcher  huber  zu  s.  Michelstags  in  dem  (.  .  .)  oder  underwegen, 
SO  er  den  bof  sucTien  wolt,  gefangen  wurde,  so  soll  aber  der 
▼ogt  mit  seinem  ])ferde  nnd  knecbt  in  seinem  costen  den  lag  und 

die  nacht  xu  rilen  nachilen  •  apt  furbafs  den  gefange* 

neu  hueber  herwider  tu  bringen,  so  soll  er  dem  pferde  und  dem 
knecht  Ionen.  Der  vogt  hat  auch  des  reck^  wil  er  mit  dem  riim 
mischen  konig  über  berg  ziehen,  so  mag  er  ein  pfinrd  in  dem 
lief  nemen,  das  drei  pfunt  wei  th  ist,  zu  seinem  reiten,  und  bringt 
er  es  herwidcr,  so  soll  er  es  in  den  hof  antwurtcn;  bringt  er  es 
aber  nit  Iterwider,  so  soll  er  es  dem  liofmann  bezalen  als  lieb 
es  ime  ist  gewesen,  er  hat  aucli  ane  deme  selben  zug  recht, 
thut  es  ime  not,  das  er  under  des  dorfs  liurd  gen  mag,  und  dar« 
US  nemen  ein  rind  oder  ein  schwin ,  oder  einen  hammel,  welche 
«r  den  wil,  und  sol  den  bei  seinem  eide  nit  binwcgkomen  oder 
hinweg  füren,  er  kabe  es  den  vor,  dem  es  ist,  becalt,  als  lieb  es 
ime  ist«  Auch  ist  dea  ¥0gts  reckt,  das  man  im  uf  dem  kof  einen 
ställ  macke,  der  also  weit  sei,  das  er  sich  uf  seinem  pferde 
mft  seinem  gleyes  xmi  sdiuh  weit  umb  und  umb  gewendes 
kann,  und  sol  man  dem  pferde  strawen  bis  an  den  buch, 
und  ein  kripf  u.  rauf  in  dem  stall  machen,  esse  dan  er  und 
das  pferd  gern,  do  luge,  wo  er  es  nenie.  Man  soll  aber  ei- 
nen disch  mit  einem  weifsen  dischlachen  machen  nnd  weifs  bc- 
cher  darauf  setzen,  drinke  er  dan  gern,  do  luge,  wo  ers  neme. 
Auch  soll  mau  dem  vogt  des  dorfs  fride  in  dem  bütze  xvii 
sckuhe  weit  uftbon,  das  er  sein  kengst  und  pferde,  mit  dem  er 
aller  brück  reiten  will,  getrenken  u.  gewescken  mügc  in  der 
Tme$  wenn  er  dan  sein  pferd  oder  kengst  wider  geslellet,  so 
kU.  im  der  koffinan  ein  geschunden  bett  für  die  tür  legen,*  daruf 
er  Ilgen  mag,  und  wurde  im  sein  pferd  bindeouTs  gestolen,  so 
beialt  es  ime  der  kofman,  also  lieb  es  im  ist,  würde  es  aber  vor- 
nen  uls  gestolen ,  so  hat  es  der  vogt  verloren  und  nit  der  hof- 
man.  So  ist  des  meicrs  und  der  dreier  schölTen  nnd  des  buttels 
recht,  so  sie  gut  ziehen,  so  gibt  man  anderthalb  omen  weins  von 
den  reben  in  Gungsheimer  bann  und  dazu  \x  Schill,  für  essen. 
So  hat  auch  der  meier  viii  acker  velds  in  l  rankenheimer  banne, 
die  geben  keinen  zeheodeu.  so  hat  er  xii  acker  in  Gungsheimer 
banne,  davon  nimbt  er  den  sehenden.  Et  geben  der .  meier  und 
der  kuttel  audi  zwen  cappen  drinn,  einen  verzekrt  des  vogts 
anwald,  so  den  dln^of  u!  s.  Martiusleg  vereickt,  den  andern  soll 
der  butiel  von  des  abts  wegen  geben. 
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Zum  mten  ut  zu  wissen,  das  die  huber  dem  meiger  gehor- 
sam sollen  sein  bei  irem  eid,  so  sie  dem  diukliof  geschworen 
habeOy  UJid  so  der  meiger  dinkhof  haltet ,  welch  hiiber  dan  zu- 
vor nik  geschworen^  sol  von  dem  meiger  auch  in  eid  genommen 

werden. 

Item  sie  sollen  aiicli  oline  besondere  gebot  in  dem  dinkhof 
erscheinen  und  uit  ai)S])leiben. 

Item  wan  der  diukliof  besessen  wird,  soll  der  meiger  den 
Spruch  an  einen  hiibcr  setzen ,  welcher  auch  die  andere  umbfra- 
gen  sol,  ob  es  zeit  sei  dinkliof  zu  liallen?  und  wan  es  erkant 
wird  zeit  sein,  soll  nachmals  umbgefragt  werden,  welche  giiter 
sich  vercndcrt,  damit  die  hubrechle  entrichtet  werden,  das  auch 
ein  jeder  liuber  bei  seinenj  eid  anzeigen  soll. 

Item  welche  seinen  zins  bei  Sonnenschein  nicht  gibt,  ehe 
die  sonne  zu  gnaden  geht,  so  bricht  er  7  sch.  pfenn.  und  mag 
ihme  als  dann  der  meiger  das  gut  verbieten  in  beisein  zweier 
huber  dri  malen  nach  einander,  allweg  das  14  tage  zwischen 
jedem  gebot  verschicnen  sein,  der  das  also  bricht,  soll  dem  meiger 
und  den  hubern  ,  so  das  verbot  getan,  zu  jedem  male  zwo  mafse 
weins  zu  geben  schuldig  sein,  und  sol  das  gebot  stan  jar  und  tag, 
und  were  es ,  das  iemant  aut  das  gut  iiihre  hauwen  oder  hal* 
nien ,  also  dick  er  das  thete ,  so  bricht  er  30  schil.  pfenn.,  und 
als  dick  er  darauf  zu  acker  führe  und  als  manig  kehr  er  daruf 
Ihete,  so  bricht  er  30  Schilling;  und  so  nach  der  verscheinung 
des  jars  die  zins  noch  nicht  abbezalt,  so  sol  das  gut  mit  der  - 
huber  sprucli  dem  dinkhof  herreu  heim  erkannt  werden ,  damit 
SU  tun  als  mit  seinem  eignen  gut;  es  were  denn  sach,  das  der- 
•elbig  seumig  und  ungehorsam  huber  nicht  zu  lande  gewe- 
sen und  aber  im  )ar  und  tag  wieder  zae'land  käme;  so  er  dan 
die  versessene  zins  und  alle  brneh  abrichtet  und«  besalet,  soll  i& 
der  meier  zu  seinem  gut  ston  lassen.  Und  so  oft  ein  gut  in  kauf  « 
oder  schenkungsweis  durch  die  hochhuber  verendert  wird  uud 
in  ein  ander  hand  kompt,  so  gibt  es  einen  ohmen  vreins,  ncui- 
lidi  daran  gepürt  den  hubern-  «wen  theU  und  dem  meiger  das 
drittheil«  So  es  aber  erbs  weis  und  durch  todfall  verSndert  vrird, 
so  vil*  dan  der  hochhuber  erben  verfassen  bat,  so  vÜ  ohmen 
weins  sol  auch  for  hubrecht  gegeben  werden,^  den  hubem  swen- 
theil  dem  meiiger  das  dritteil.  So  man  aber  umb  gnad  biltet> 
sollen  meier  und  die  huber  alweg.das  halb  kuprecht  nachlassen. 

Item  so  oft  ein  nuwer  träger  oder  stulgenofs  wirt ,  gibt 
xwo  massc  weins  eine  dem  meiger,  und  die  andere  den  hubern^ 
und  soll  alles  huprecht,  so  den  hubwn  lallen  und  gcbüren  wird, 
durch  den  meiger  und  einen  huber,  so  der  meiger  zu  ime  nenien 
soll,  einbracht,  zusammengelegt,  bei  einander  behalten  und  nicht 
verzert  werden,  bis  auf  den  taig  SO  man  dinkhof  haltet,  das  «Ue 
huber  beieinander  sind,  doch  was  der  meiger  uud  der  huber,  so 
ime  dazu  beliolfen  ist,  in  dem  insammeln  der  hüprechte  versdi« 
ren,  mögen  sie  wol  uis  und  vön  demselben  behalten  >  das  übrig 
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gemeinen  hubern  biistaa  dsn  tag  dm  <Kniihiift  lu  venddrtn  be« 

Wltcn ,  wie  obslot. 

lleni  so  oft  und  dick  ein  neu  wer  melger  angenommen  wird, 
derselbe  meiger  ist  den  hubern  einen  ohmcn  weins  für  liupreclit 
zu  geben  schuldig,  doch  M>  er  umb  gnade  bittet^  wiid  iuie  de«- 
lialb  nachgelasseD. 

Und  wiewol  ein  meiger  bisher  zweimal  im  jar  hofgehalten 
aemlich  das  erstemal  af  s.  JoliaBnistag  zu  singihten,  do  den  die 
kttber  den  halben  theil  des  pfenningsin«  abgerichtet;  und  das 
nndennal  uf  s*  Thonustag  des  heiL  swdlfbotten,  do  das  ubrjg» 
theil  des  pfenningsins  mit  sampt  dem  habem  so  man  Jerlich  in 
diesem  dinkhof  in  geben  pflichtig,  vernügt  und  bezalt;  haben 
doch  die  huber  gemeinlich  erkant,  die  weil  der  mererteil  huber 
und  stulgenossen  in  andern  umbliegenden  dörfern  sefsliaflt,  domit 
verscumnis  und  andere  Unkosten  vermieden  und  erspart  werden, 
das  man  hinfurlcr  nur  einmal  im  jar  nemlichen  uf  s.  Johannis- 
tag allein  dinkhof  hallen,  und  jeder  huber  uf  denselben  tag  den 
ganz  vollkommenen  zius  sampt  dem  habern  zu  geben  schuldig, 
abrichten  und  besalen  sei,  alles  bei  dem  pruch  und  banne  hie 
obgemejt,  und  da  der  herr  des  dinghofb  den  huebem  an  jedem 
asai  einen  halben  ohmen  wein  au  geben  bisher  pflichtig  war, 
soll  er  ime-  densellien  wein  nun  hinfbrter  auch  samptlich  und 
SU  einem  mal,  nemliclien  auf  s.  Johannistag,  so  die  hueber  liei 
einander,  au  geben  pflichtig  sein« 

HENGWEILER 
1584. 

rechte  der  meierei  und  des  dinkhofes  Hengweiler,  aus  dem 
alten  meierbucb  von  1584  abgeschrieben« 

Zum  ersten  soll  die  meierei  odor  der  dinghof  Hengweiler 
jSrlich  die  drei  nXchste  sinsteg  nach  s«  Martinstag  am  ort  und 
ende,  wo  es  dem  dinkbofsherren  oder  in  abwesen  desselben  dem 
ohermeier  gefällig  sein  würde,  gehalten  werden« 

Der  dinkhofherr  soU  einen  untermeier  u.  sechs  oder  sieben 
Schöffen  ungefarlich  haben ,  welche  auf  genante  drei  zinstag  umb 
acht  oder  neun  uhreu  bei  einander  erscheinen ,  den  dinkhof  be- 
sitzen und  urteil  sprechen,  auch  sehen,  das  dem  dinkhotsherren 
sein  habereu  und  gcldzins  ordentlich  one  abgang  iiigebracht  und 
geliefert  werden  ;  und  welcher  schüff  den  ersten  dinghoftag  nicht 
erscheinet ,  der  bessert  dem  dinkhofherrcu  5  Schilling  und  den 
andern  diokbofiitag  10  seh.  komt  er  al>er  auch  den  dritten  tag 
nicht,  so  ist  er  dem  dinkho&hern  alle  sine  guter,  so  vil  er  in 
diier  meierei  hat,  ohne  eintrag  und  einreden  seiner  und  mannig- 
lichce,  verfallen,  es  were  dann,  das  einen  libsnot  daran  verhinder. 

2.  Wann  auch  ein  untermeier  oder  schüff  von  tode  abgienge^ 
soll  ein  dinkhofherr  einen  andern  aus  gemeinen  buberen  an  des 
verstorbnen  statt  erwehlen«  der  den  also  erweit  würde,  dersel« 
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bige  soll  dem  8lab  geliorsani  sein,  und  altem  brancli  nach  in  bei- 
sein  des  unternieieis  und  aller  scliöffen  bei  dem  nieierstein  einen 
leiblichen  eid  zu  gott  und  allen  seineu  heiligen  schwereu,  den 
dinghof  bei  seinen  rechten  u.  gerechtigkeilen  band  zu  haben  y  al- 
les vermög  der  rottel,  die  ime  vorgelesea  "werden 'soll* 

3.  £s  ist  auch  recht,  das  ein  Jeder  acliöf  oder  hueber  «emen 
liaberen  und  geldz&s'  den  ersten  meiereitag  durch  eich  Selbsten 
oder  einen  furboten  abrichte,  oder  aufs  wenigste,  wann  er  dan 
nit  gefiissety  den  hof  besuchen  und  umb  zeit  und  zU  bitten  soÜe 
bis  «um  andern  meiertag.  k<)nnte  er  aber  auf  denselbigen  tag 
noch  nicht  abrichten,  hat  er  blatz  bis  zum  dritten- meiertag,  soll 
aber'  nichts  desto  weniger  schuldig  sein  untermeier  und  scIiürTen 
das  anzuzeigen,  welcher  dan  das  wider  thut,  der.  verbricht  den 
ersten  meierlag  zwo  masse  wein,  den  andern  ineiertag  vier  masse 
und  den  dritten  meiertag  bricht  er  soviel  als  er  zins  gibt,  dar^ 
nach  hat  er  noch  vierzehentag  blatz ,  und  da  er  in  denselben 
nicht  abrichtet,  hat  er  dem  dinkhofsherren  sein  ganz  gut,  so  er 
im  Hengwiller  bann  hat  und  verzinset,  verfallen,  und  des  wegen 
nirgend  anderswo  recht  zu  suchen,  weder  bei  den  schöffen. 

4.  Welcher  hueber  ein  huebig  gut  kaufet,  der  soll  zu  einem 
kaufscliatz  geben  vier  masse  wein,  desgl.  da  ein  schüff  oder  hue- 
ber todes  verfaret,  sollen  des  verslorbenen  erben,  es  sei  deren  vil 
oder  wenig,  für  einen  todfal  lieferen  und  be/alen  auch  vier  masse 
wein,  dem  untermeier  allein  gehörig,  darüber  aber  soll  er  den 
scliöffen  auf  jeden  meiertag  einen  abend  zehren  geben,  wie  her- 
nacher  ausfürlicli  verzeichnet,  wurde  aber  einer  sich  dessen  ver- 
weigeren und  dem  nit  nachleben,  hat  der  dinghofherr  mög  und 
macht  das  liuebig  gut  an  sich  zu  ziehen  und  damit  zu  lliun,  wie 
es  ime  eben  und  gefellig  ist,  ohne  menniglichen  eintrag,  es  were 
dann  das  sich  einer  mit  dem  dinkhofherren  desselben  halben 
vertrüge  und  viei^gliche.  dazu  hat  er  lenger  nicht  platz,  weder 
drei  vierzehn  tage  nach  dem  tag,  es  ime  zu  wissen  gethan. 

5.  Ein  jeder  so  id  dem  ban  Hengweiler  gnier  hat ,  der  soll 
dises  dinkhofj^  rechten  g^rcheh  und  nirgends  anderswo  recht 
oder  hilfe  suchen,  weder  bei  dem  dinkhofsherren  und  seinen 
seheffen,  bei  verlierung  sdner  darumb  habenden  gütern,  wie  oben 
im  dritten  bunkten  auch  ausfürlicli  angedeutet. 

6.  Alle  )ar  auf  den  letzten  meiertag  sollen  zwen  ban  warten 
einer  von  den  schöffen  und  der  ander  aus  den  huebern  gezogen 
werden,  die  sollen  durch  das  ganze  jar  über  fleifsig  u.  embsig  in 
dem  bann  Hengwiler  finden  und  sehen  lafsen,  was  sie  dan  dufcb 
das  ganze  jar  rugbar  finden,  das  sollen  sie  bei  dem  letzten  meler- 
tag,  wie  hernach  im  siebten  buncten  begriffen,  ordenlich  angeben 
und  rügen.  8o  oft  ein  hueber  zum  banwarten  gezogMi  wirt,  der 
soll,  Inhalt  der  rottet  die  Ime  vorgelesen  wirt,  bei  dem  meierstein 
in  beisein  des  unlermeiers  und  zweier  oder  dreier  schöffen  einen 
öffentlirhen  eid  schwören,  oder  wann  es  dem  dinklioflierren  oder 

.dessen  obermeier  gelallig,  do  heimen  zu  haus  in  einer  sUibe. 

7.  Zum  siebenten  sollen  järlich  ober  und  untermeier  wie 
auch  schellen  und  bauwarlen^  beiuebeu  djem  Dorsier,  so  dei'  diug- 
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liofberr  iederzeit  verordnen  würde,  auf  deu  letzten  nieiertag  alle 
frevel,  so  sie  durchs  jar  gefanden  bei  irem  eid  angeben ,  welche 
frevel  aber  volgenSs  alleinig  durch  die  .Bchüflen  erkeuot  und 
ausgesprochen  werden  sollen,  es  wäre  dan,  das  dem  diokhofher- 
ren  ein  schaden  widerführe,  virelcher  zu  grofs  wäre,  und  des 
halben  die  Schöffen  nit  darüber  erkennen  lassen,  sondern  selbsten 
die  gebiiiir  dargegen  aussprechen,  auf  diseu  tag  ist  der  dinkhof* 
herr  schuldig  deu  banwarten  und  forsiam  mit  den  schaffen  den 
kosten  zu  gehen. 

8.  Wan  einer  in  dein  bann  Ileugeweiler  grün  holz  abhaut, 
es  sei  so  wenig  es  auch  ist ,  und  dai  üher  erfunden  und  angeben 
Avürd,  der  ist  dem  dinkliofherren  verfallen  30  sch.  und  demjeni- 
gen SO  in  gefunden  3  sch.  Hauet  aber  einer  diirrholz,  oder  be- 
gehet sonst  mit  fahren  oder  mit  gras  ätzen  bei  tag  oder  nacht 
ein  einung,  der  soll  dem  schaden  nach  abgestraft  werden,  wurde 
der  schade  nit  über  'S  sch.  gesohltat,  so  gehört  der  einung  dem 
iinlermeier  alleinig  au. 

9*  Und  so  sich  begäbe  und  zutrüge ,  das  zweien ,  dreien 
oder  mehr  schüiTen  oder  huebern,  furgefallner  spcn  und  imingen 
halben,  eingeboten  würde,  denen  ist  derjenige,  so  in  der  Sachen 
unrecht  Imite,  einen  ehrlichen  imbs  beineben  irem  tagelon,  wie 
alles  herbraurhlich ,  zu  geben  schuldig. 

10.  \A  ann  sich  auch  ein  schelle  oder  hueber  hei  denen  drei 
meierlagen  in  einem  oder  anderen  wider  die  gebühr  und  Ord- 
nung verhallen  würde,  deu  sollen  die  schölTeu  und  sonsteu  nie- 
mand zu  strafen  haben. 

11.  ium  ellllen  sollen  ober  und  iintermeier,  wie  auch  Schöf- 
fen und  banwarten ,  beineben  dem  föirster  |erllch  auf  den  ersten 
oder  andern  meiertag  soldke,  ehe  sie  au  tisch  sitzen,  hohlen  und 
ansprechen ,  deswegen  der  meier  inen  alleaeit  zuvor  'bei  zelten 
eingehieten  soll. 

12.  Sodann  isit  der  dinkhofherr  schuldig  unlermeier  und 
Schöffen  die  drei  meierlag  zu  geben ,  erstlich ,  ehe  sie  zu  tisch 
silzen  in  einem  bliil ticin  rohe  ziibeln  samt  brot  und  wein,  fol- 
geiuls  einen  imbs,  wie  es  dem  dinkhofherrn  gefellig  und  ihren 
ehren  geziemet,  der  aber  nit  lenger  vsehren  solle,  weder  bis  lui- 
gefehrlicli  zu  drei  uhren.  Nachdem  soll  der  unlerschullhcils  an 
einen  schöllen  scizen  und  sich  befragen,  obs  zeit  sei  aufzustehen  ? 
die  es  erkennen  und  aussprechen  lassen  sollen,  wann  dann  die 
urtel  gegeben  und  ausgesprochen,  soll  der  disch  wieder  frisch  ge- 
deckt werden,  darauf  soU  der  dinkhofherr  verordnen  zwo  mafs 
kanthen  mit  wein  und  für  drei  creozer  brot,  und  der  uutermeier 
das  ahendszehren ,  welches  sein  soU  sechs  mafs  weins,  weifshrot; 
bretzellen,  gebraten  oder  gesotten  kästen. 

13.  Ein  jeder  welcher  ein  neuer  huber  wird,  gibt  den  ge- 
meinen schütten  ein  mafs  wein ,  die  hubermafs  genennt. 

14.  Waini  meier  und  Schöffen  beisammen  versamblel ,  soll 
der  meier  dem  diükhofslierrn  das  gericlit,  ehe  sie  zu  disch  sitzen, 
verbieten,  bei  «iiiem  sch.  pfenn.  nichts  zu  reden,  weder  was  in 
den  diukliof  gehörig  und  sich  gebüret. 
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15.  Soll  der  untermeier,  wann  er  von  tisch  aufaleheo  will, 
den  Stab  dem  ältesten  der  schölTen  anbefelen^  bei  slraf  5  sch«  80 
denen  schüflen  zum  besten  in  der  jerten  kommen  «oU« 

t6.  Soll  der  uatermeier  jedem  wköiFen  zu  jedem  diogliofii- 
tag  eingebielen,  b«  verlteniog  seines  guts,  so  er  in  dem  Heing« 
Weiler  bann  hat,  welches  dem  dinkhofsherrn,  wann  er  nicht  er- 
scheinen sondern  ungehorsamlich  ausbleiben  würde^  eigenthumlieh 
verfallen  sein  soll,  und  so  oU  der  meier  einem  gebiet,  soll  er 
auf  diese  weis  den  schöifen  also  eingebieten. 

INGEMERSHEIM  1). 

Das  dosier  zu  Hohenburg,  das  gestiftet  ist  in  die  ere  «.  Ala- 
nen und  8.  Odilien,  das  helt  euien  frien  dinghof  in  Ingmersbnm, 
do  höret  ding,  twing  und  bann  zu«  derselbe  hof  ist  in  dem 
rehle  gelegen  von  alters  her,  das  er  sol  haben  drii  ding  in  dem 
jar  und  zwo  bolschaft.  Das  erst  ding  sol  sin  an  dem  ahteu  dagc 
«ach  8.  Martinsdage,  und  sont  do  innen  sin  die  huher  und  wer 
husruche  hat  ze  Ingmerslieim.  Wer  dar  nit  enkiiniet,  der  bes- 
sert zwen  Schillinge,  ist  min  frovve  zugcgene,  so  sint  die  welle 
ir,  ist  sie  do  nil,  so  sint  die  welle  des  meigers.  umb  die 
wette  sol  ein  meiger  pfenden  oder  miner  frowen  holte,  und 
andere  umb  keine  welle.  dasselbe  ding  sei  auch  ein  bullel 
gebieten  von  des  dags  über  alit  dagc  die  botschaiTt.  Das  dirle 
ding  wirt  zu  mittelmeigen ,  und  hat  dasselbe  ding  delieine  bot- 
schaft,  und  wer  zu  drin  dingen  oder  zwen  bolsc haften  sin 
erbe  nit  verrichtet,  noch  zu  dinge  nit  enkommt,  dem  mag  ein 
meiger  mit  zwen  huebern  und  auch  mit  anderen  miner  frou« 
wen  boten  wol  sin  erbe  mit  reht  ziehen,  und  ist  oudi  danne 
seiegut.  An  dem  sihtefl  dage  nack  s.  Marlinsdage,  so  das  erste 
ding  ist;  das  sol  min  frowe  die  eptis^in  besitzen  oder  ir  meiger  mit 
änderen  iren  ambachlluten ,  .so  sol  an  demselben  dage  ir  meiger 
sitzen  zu  gerichte  in  demselben  hofe  von  des  dOsters  wegen,  und 
sol  richten  ane  diebe  und  ane  frevel  alles  das  ze  richtende  ist, 
und  wenne  er  ze  ding  sitzet  >  so  sol  er  mit  dem  ersten  gebieten^ 
das  mengliche  sitze  und  swige^  und  sine  stat  nit  verwandle  one 
urlop,  und  wer  das  nit  entut,  der  bessert  dem  meiger  zwen  Schil- 
linge. So  söl  man  von  erst  frogen  bi  dem  aide,  so  si  dem  do- 
sier hant  geton  und  dem  hovc,  ob  ieman  wisse  kein  das  eigin, 
das  dem  closter  verseret  si  oder  abegenommen  si ,  oder  kein  daa 
erbe  diss  verewigen  si,  oder  für  eigen  verkouft  si,  oder  ob  über- 
griffen si  oder  vereodert  si,  und  nit  empfangen  si.  darnoch  sol 
man  von  erst  vordern  alle  die,  die  ire  zins  nit  graben  hant,  ee 
der  meiger  und  die  ambachtlute  und  die  hueber  ze  dinge  ge- 
silzent,  und  wer  donoch  sitzet  der  bessert  zu  dem  zins  zwene 
Schillinge.  Dirre  hof  ist  in  dem  rehte  gelegen ,  das  ieder  zins- 
acker,  der  win  git ,  git  ein  halben  omen«   So  sol  ouch  dirre  Löf 


t)  Ingenlieirn  »wischen  Maursniiinslcr  und  Ilocbfelden?  oder  lügcrf- 
beiiti  an  der  Fecltt  ini  überclsafsi  nördlich  von  Colmar? 
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haben  schütz,  ban ,  twing,  und  alle  die  pFanl  die  gepfendet  wer- 
den iiber  allen  den  ban  von  den  banwaiien,  oder  von  anderen 
Inten,  die  sol  man  anlwurtcn  in  disen  hof.  So  sol  otich  derselbe 
hoFe  haben  einen  stok,  do  man  dieb  und  andere  ubel  liite  inne 
gehalle,  und  wenne  leman  gefangen  \virt  umb  dekeine  missetnt, 
den  sol  man  antwurten  in  den  hof  in  denselben  slok,  und  sol 
sie  das  gerihte  da  inne  hütet»  übernalit«  Des  morgetis  sol  man 
in  ufefoen,  und  sol  in  se  gerihte  antwurten,  und  hat  der  hof 
nit  ine  mit  ime  su  tunde.  So  soll  das  closter  haben  Tier  man, 
ein  meiger,  ein  heller ,  ein  ohsener,  oder  wer  in  dem  hofe  sitzet, 
er  hab  das  gut  und  gülte  oder  erbeite  es  nit ,  und  sont  die  viere 
lidig  sin  vor  bette,  vor  gewerf,  vor  schelzunge,  vor  ufsziehende, 
vor  enger,  vor  stüre,  on  ein  ding,  obe  ein  übermaht  von  herberge 
von  eime  Uunfge  oder  von  anderen  kumbere,  davon  ein  stat  oder 
ein  dorf  verburnet  mohte  werden  oder  verherret,  was  zu  den 
zween  dingen  die  ritter  und  die  edellute  slure  und  helfe  tunt, 
das  sont  dieselbe  mit  ime  gehorsam  sin  zu  tunde.  Dieselben  am- 
bachtlüte  sont  hören  zu  Hohenburg  und  nirgend  anderswa,  und 
sol  men  ouch  dehein  ambacht  lihen,  wan  den  luten  zu  Hohen- 
burg, ist  aber  ieman  in  dem  hofe  der  ein  erbe  het,  es  si  das 
erkoufet  oder  in  anestirbet,  das  sol  er  enpföhen  von  dem  keiner 
in  drilSiig  tagen,  ist  er  innevrendig  des  landes,  in  einem  jare  .  •  • 

 tet  er  das  nit,  so  mag  es  min  frowe  oder  ir  meiger  mit 

reht  ziehen.  Desselben  tages  sont  die  bui^er  zwene  banwarten 
kiesen,  und  sont  die  ze  Hohenbiirc  hören,  und  sol  in  min  Irowen 
meiger  in  das  banwarttum  setzen,  und  sont  die  banwarten  dem 
meiger  geben  vier  Schillinge,  wil  aber  ein  keiner  hüten  oder  sin 
böte  von  sinen  wegen  an  dem  driten  jare,  das  mag  er  wol  Inn 
mit  rehte.  Ein  keiner  sol  ouh  das  erbe  lihen  nach  sime  rehte 
und  sol  man  geben  als  vil  erschatzes  als  zinses.  ouch  sont  die 
burger  desselben  tages  kiesen  ein  heimburgen,  und  sol  ime  der 
meiger  das  ambaht  Üben  und  sol  der  heimburge  dem  meiger  ge- 
ben zvfene  sester  epfele,  Dirre  hof  ist  auch  in  dem  rehte  gele- 
gen, das  min  frowen  keiner  mit  einer  Irovren  u.  mit  siner  magde 
sol  zu  emen,  so  man  anvohet  «i  snidende,  varen,  und  sol  schfis- 
sele  und  bechcr  drin  antvrurten,  und  sol  dahin  sin  als  durch  die 
eme,  und  sol  miner  frowen  korn  bewaren,  so  er  beste  kan  und 
mag*  dasselbig  ist  er  nach  schuldig  zu  tunde  ze  herbeste,  miner 
frowen  win  ze  bewarende  aldurch  den  lierbest.  In  niiiicr  frowen 
trotlliijs  sont  drie  })nttpn  sin  ,  und  als  man  si  abelot,  so  sol  die 
mittelst  butte  in  Imle  eines  kelners  sin.  Der  keiner  sol  howen 
dru  fuder  holzes  ze  den  drien  dingen  und  sol  die  antwurten  in 
den  hof,  das  man  den  hubern  Iure  daruls  mache.  Desselben  ta- 
ges sol  ouch  der  meiger  richten  den  banwarten,  die  das  jare  ge- 
mutet haut  des  bannes,  wer  in  ungelonet  het*  ist  aber  ieniand 
dkein  schade  gescheen,  dasselbe  sol  er  oueh  rihten  von  in,  und 
uf  wen  die  banwairten  des  dages  nit  enclagent,  noch  uf  die  ban- 
warten ieman  nit  enclaget,  der  ensol  noch  enmag  an  keine  ge- 
ribte  furbafs  nit  dagen*  Min  frowe  sol  ouch  sween  dage  vor- 
sniden  und  zweene  dage  vomiegen  iv  sclegut  und  ir  alteigen 
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(.•••)  und  wer  das  briclit,  so  sint  die  einunge  miner  frowen. 
Min  froiiwe  sol  oucli  ir  sweige  hie  lian  iifsgonde.  dlrre  liof  ist 
OUcYi  in  dein  relile  gclecon  ,  tifis  mcnglicli  sol  sin  erbe  wiscn  am 
drillen  jare ,  und  wer  dns  nit  entiit,  und  es  dozwiischen  verea- 
dert  oder  verkouft  Jiet,  das  der  liof  und  der  meiger  ufdasnelisle 
eigen,  das  sie  wissent,  faren,  und  soni  das  zum  liofe  y>ielien.  es 
ensol  oucli  niemen  kein  erbe  eigen  machen  oder  uf  ein  ander 
gut  slahen  one  des  iiofes  wisscnheit  und  der  liuber,  und  sol  all- 
wegeu  bessers  gcbcu^  und  sol  ouch  das  enpfahen. 

WALDOLVISHEIÄP). 
1612. 

.  Erstlich  sollen  die  hneber  des  dinkhofes  zu  WaldolTisbelm 
zweimal  im  jar,  nemlichen  den  ersten  sinstag  nach  Martini  und 
alsdan  widenimb  über  vierzehn  tage  darnach  allzeit  umb  sehen 
uhren  vormittag  in  des  hern  abts  meierhoff  doselbsten  zusamen 
komen,  und  gehorsamlich  erscheinen,  den  dinfchof  besitzen >  und 
vras  sonsten  die  notdurfl  erfordern  wird  verrichten  helfen.  Dem- 
nach soll  der  meier  mit  glocken  klüpfen ,  und  an  einen  luieber 
setzen,  ob  es  zeit  sei  den  tag  und  dinkhof  zu  halten?  Darauf 
sohlen  die  huebcr  erkennen,  das  es  nach  dem  klopfen  zeit  sei 
den  dinkbof  zu  hallen,  dem  diukholshern  oder  in  seinem  abwe- 
scn  dem  meier  bei  iren  eiden  Avas  dinkliofsrecht  und  alles  das- 
jenig  zu  tluin,  was  die  dinkhofsrodel  nach  Ordnung  ausweiset', 
uud  dariiuien  begrilTeii  ist,  zu  lialten  angeloben. 

Es  soll  dos  dinkliofsherr  allen  den  gemeinen  huebern  uf  den 
dinkhofstagen  geben  4  sch.  und  der  meicrin  2  seh.,  darumbe  aber 
gast  sein,  welclier  aucli  ein  newer  hueber  wirdel ,  der  soll  nit 
zu  dinkhof  sitzen ,  er  Imbe  dan  zuvor  dem  dinkliofsherren  oder 
dem  meier  vor  den  anderen  schüiren  oder  huebern  angelobet, 
das  er  den  dinkhof  bei  seinen  rechten  gercchtigkeiten ,  gevel- 
len  lind  Zinsen  erhallen  und  handhaben  lielfcn  will,  was  die 
dinkhofsrodel  ufsweiset,  wie  dann  der  meier  demselbigen  zuvor 
die  recht  dieses  dinkhofs  vorlesen,  und  ime  darauf  angeloben  las- 
sen soll  solches  zu  halten,  und  soll  derselbig  newer  hueber  ein 
hueber  mafs  wein  zu  geben  schuldig  sein. 

Der  meier  soll  auch  jederzeit ,  wann  man  dinkhof  haltet,  an 
die  hueber  setzen,  und  sie  bei  iren  eiden  fragen  anzugeben  was 
ruegbares  sei,  es  sei  gleich  empfangauüs  oder,  todteufölie;  solche 
empfangnosse  und  todtenfälle  gehören  den  huebern  alleinig. 

Volgendes  sollen  alle  hueber  und  schOffen,  so  in  disen  dink- 
'hof  hnebzins ,  empfangnus  und  todfalle  oder  was  anderes  abzu- 
richten und  zu  geben  schuldig  sein,  dem  meiger,  oder  welchem 
der  dinkhoisherr  solches  bcfelen  würde,  den  andern  dinkliofstag' 
alsbalt  one  dag  erlegen  und  bezalen ,  und  nit  aus  dem  hof  kom- 
men, er  habe  dan  dasselbig  zu  genügen  bei  Sonnenschein  mit  geld 
oder  p£and  bezalt,  wie  es  dan  von  all^r  herkommen  ist« 


1)  WalteldMiin  östliob  von  Zabem  und  Maurmunster. 


Digiiizea  by  CjOO* 


WALDOLVISHfilM 


751 


Da  aber  ein  Lneber  nit  bezalt  vor  der  nacbt  glocken,  der- 
selbig  verfallt  dem  diukhofslicn n ,  sobald  der  nieiger  mit  seinem 
Stab  den  tisch  kloplet,  ein  niafs  wein  und  für  ein  creuzer  brot, 
lind  wann  der  wein  getrunken  und  das  brot  gessen,  soll  der 
meiger  dem  ungehorsamben  liueber  widerumb  mit  dem  slab  zum 
Kwettonmal  ruefen,  und  wan  derselbig  sein  zins  nit  riditet,  so 
verbrächt  er  swo  mafa  wein  lud  for  4  den.  brot  und  also  fortan 
bis  er  besalt  uns  in  das  drittemaL 

Welcher  hueber  bei  dem  ersten  nrtel  nit  erecheint,  der 
briicht  dem  dinkho&herm  sechs  pfenning,  jedoch  leibesnoth  und 
herren  gebot  ausgeschlossen,  welches  dan  die  hueber  erkennen 
sollen. 

Der  meier  hat  macht,  zweien  hiiebeni,  und  Jeder  Sambier  ei» 
nem ,  sein  zusamen  vier,  zu  erlauben. 

Die  hueber  haben  auch  macht  zwen  dinkhof  Sambier  zu  zie- 
hen ,  die  Süllen  sich  dessen  nit  widern,  und  der  dinkhofherr  je- 
dem zu  Ion  geben  1  seh.  G  den. 

Wan  der  nieiger  anstatt  des  dtnkhofsherrn  in  craft  diser 
dinkhofrodel  oder  recht  einem  hueber  gebieten  Ififst ,  soll .  er  die 
saml>ler  zu  ime  nemen  und  zum  erstenmal  haben  ein  mafs,  zum 
andernmal  zwo  mafs,  zum  drittenmal  sechs  mafs ;  und  bricht  also 
der  ungehorsame  hueber  uf  das  erst  gebot  2  sch.,  uf  das  ander 
gebot  4  sch.  und  wan  er  uf  das  drilt  gebot  ufsbleibt  und  nit 
kombt,  sond^  ungehorsam  ist,  so  soll  der  meiger  im  namen  des 
diukhoflierren  mit  erkantnus  der  hueber  die  huebige  gueter  als« 
dan  ziehen  und  darmit  als  mit  seinem  eigen  guet  handeln. 

Wan  der  meiger  ein  guet  verbieten  läfst,  so  mancher  keer 
über  das  gebot  uf  deinlelbigen  guet  beschicht,  also  dick  bessert 
der  ungehorsam,  der  den  keer  thut,  dem  diukhofslierrn  30  sch.  den. 

Wan  jemauds  den  huebern  zusamen  gebieten  läfst,  so  ist  der« 
selbfg  inen  die  gebärende  koste  zu  geben  schuldig.  Welcher  ein 
hubig  gut  kauft,  so  ist  er  ein  empfangnus  davon  schuldig,  jedes 
mal  4  mafs  vrein,  und  wan  ein  huber  abstirbt,  es  sei  Irau  oder 
man,  er  verlfifst  wenig  oder  vil  kinder,  so  soll  der  abgestorben 
ein  todtenfall,  und  die  erben  nit  mehr,  weder  ein  empfiingnus 
geben,  tliut  auch  vier  mafs  weins.  das  alles  soll  den  gemeinen 
liubern  zustendig  und  gehörig  sein,  dartimb  sie  dan  bei  iren  ge* 
schwornen  elden  nichts  verschwigen,  sondern  getreulich  anzeigen 
sollen ,  was  zu  crhaltung  des  dinkhofs  reckt  und  gerechtigkeiten 
dienstlich  u.  vorsteudig  ist. 

Die  gemeinen  erben  oder  wo  sonsten  mehr  personen  vorlian- 
den  seind,  die  auch  giiltgut  oder  etliche  acker,  so  in  disen  dink- 
hof gehörig  und  hubig  sein,  empfahen,  sollen  dem  dinkhofsherren 
oder  in  seinem  abwesen  seinem  meiger  einen  huteber  wa  einem 
trXger  geben,  dessen  namen  eigenlichen  stndk  für  stück  mit  iren 
ncibenwenden  und  anstöfsm  in  die  rodel  einschreiben  lassen, 
darvon  furderhin  der  huebzins  erfordert  werden  soll. 

Wan  ein  hueber  mit  tod  abgehet,  der  in  disen  dingkhof 
zinset,  sollen  seine  erben  oder  nachkommen  solches  dem  meiger 
jederzeit  anzuzeigen  schuldig  sein  bei  strof  6  sch«  den.,  daran 
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dem  dinkhofshern  das  Imlb  und  das  atiderhalb  den  gemeinen 
liuebern.  Welcher  Im  ober  eia  einpfengnus  gibt^  deraelbig  ist  zum 
•elbigennial  bei  den  huebern  gastfrei. 

Une  wannen  die  bueber  einen  derscb lagen,  oder  sonstcn 
«cbeltwort  gegen  einander  ausgielsen ,  wie  das  sich  zuetragen 
möchte,  so  sollen  der  meiger  und  die  andere  hueber  dieselbige 
nach  befindung  der  sacli  gebiirlich  abstrafen ,  darvon  gehört  dem 
dinkhofliern  das  halb  und  das  ander  halb  den  huebern.  wo  es 
ober  endlich  sache  were,  das  die  huber  urteil  gaben,  darinnen 
sicli  ein  theil  beschwert  befindet,  so  mag  derselbig  bescli werfe 
teil  sich  innerhalb  acLt  tagen  au  des  dinkhofsherren  spruch  wol  be- 
ruefen  und  appellieren,  und  wa«  dann  der  dinkhofsherr  sprechen 
würdC;  dabei  soll  es  endlichea  nnrerweigerlichen  verbleiben. 

IMBSHEIMi). 
4559. 

Kiind  und  za  wissen  seiei  das  auf  heraach  gemelten  dato 
Tor  mir  Joban  Fuchs  notario  und  dieser  zeit  Stadtschreiber  so 
Buchsweiler  etc. 

Item  zum  ersten  so  ist  mein  herr  der  apt. 

Item  die  gemeine  zu  Imsheim  hat  ein  redit  nf  dem  wald, 
den  man  nennt  BreitschloTs. 

Item  zum  ersten,  were  es,  das  ein  gered  uf  dem  wald  were, 
so  band  die  leute  zu  Imsheim  recht  ihre  schwein  auf  den  wald 
SU  schlagende,  jeder  hausman  so  vil  schwein  als  er  uf  seiner 
müsse  erzogen  hat.  Item  were  es  sach,  das  ein  hausman  kein 
eigene  schwein  hette,  so  mag  er  vier  schwein  kaufen  umb  sein 
eigen  geld ;  hett  er  aber  kein  geld,  vier  schwein  lehnen  umb 
fleisch,  uf  das  er  auch  des  waldes  geniesse. 

Item  mein  herr  der  apt  hat  auch  recht  uf  denselben  wald 
seine  schwein  su  schlagen ,  so  viel  als  er  uf  seiner  mnssen  er- 
zeugt, und  soll  kein  lonefarich  in  den  wald  nemen,  und  die  von 
Imsheim  sollen  auch  keine  lonefarich  uf  den  wald  nemen ^  und 
wil  mein  her  der  apt,  so  mag  ein  tag  fürfaren. 

Item  die  gemein  zu  Imsheim  hat  recht,  das  bauholz  auf  dem. 
vorg.  wald  zu  hauen,  wie  viel  einer  zu  seinem  gebaue  bedarf, 
der  zu  Imsheim  in  dem  dorfitter  sitiet,  und  davon  ist  einer  nieniaii 
nutzet  schuldig  zu  gebende^  dan  dem  förster  yiet  pfenmng  von  den 
vier  schwellen. 

Item  were  es  sach,  das  ein  burger  sa  Imsheim  bauhols  auf 
dem  obg.  wald  hiege,  und  das  im  am  coste  abgienge,  oder  das 
in  die  nacht  überfiele^  und  da»  er  noch  mer  holzes  uf  demselben 
wald  sXhe,  das  ime  so  seinem  gebSu  gefiiglich  wSro)  so  mag  er 
das  hob  aeichen,  das  hiels  hievor  geldret,  und  würd  ime  .das 
holz  abgehauen  durch'  meinen  hern  den  apt  oder  die  seinen,  und  • 
gen  Nenweiler  in  das  closter  gefürt,  so  sol  man  dem  man,  d«r 
das  hob  gezeichnet  hat,  durch  ein  recht  wid«geben* 


t)  Imtbeiin,  twuehen  Zsbern  «od  Buebtweiler. 
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Ilem  were  es  sach,  das  ein  burger  zu  Imslieim,  der  im  dorf- 
iller  sässe,  zu  armut  käme,  ehe  das  er  seinen  pihig  entwete,  so 
mag  er  in  aeiiieii  bof  grieifen,  iind  mag  daniiM  verkaufen  ein  ge- 
bKn ,  denen  er  allerbest  enfbere»  mag ,  in  das  land  an  welich 
ende  er  will,  und  mag'  einen  naebbauren  hinter  ime  un^  einen 
vor  ime  darzuziehen,  das  er  das  von  recbtem  armut  getan  babe^ 
ti.  mag  darnach  wieder  uf-  den  wald  faren.  und  ander  holz  holen 
und  seinen  hof  wiederbauen ,  80  er  best  mag,  und  darum  sol  er 
sein  recht  unverloren  }ian,  und  ist  aber  iiieman  davon  nützt  schul* 
dig  7A1  gebende,  dan  den  forstern  vier  pfenning  von  den  vier 
schwellen. 

Ilem  dieburger  zu  Inisheim  hant  das  rechl  uf  dem  vorgcmellcn 
"wald  bornholz,  das  hiefs  hievor  hupliolz,  (zu  hauen),  davon  ist  einer 
den  forstern  schuldig  von  jedem  fueder  holz  einen  pfening  zu 
stokrecht  zu  gebende,  und  dieweil  das  er  haut,  so  rueft  er,  und 
so  er  bindet,  so  heilet  er,  und  wan  er.  komt  nf  den  weg,  so  mag 
«r  dem  förster  im  pfening  geben  -oder  faren  lassen;  das  seind 
die  ackerleut  überkomme«  mit  den  förslem,  und  gibt  Jeder  acker- 
«lan  dem  fihrster  einen  halben  sesler  erbsen. 

JARSPHUCH  ZU  JS£UWK1L£R  i). 

Jarspruch  des  dinkhofs  zu  Neuwiller,   so  jerlich  daselbs  uiT 
montag  nadi  der  heil,  drei  kOnig  tag  in  der  stifl 
relbctorio  gelesen  wirt* 

Als  diser  tag  lieut  gefallen,  so  recht  jarding  ist,  so  soll  der 
scliulteifs  zu  meins  heren  des  probsls  (tisch)  usgou  selbdiilt, 
und  soll  mein  herr  der  probst  in  genuog  geben  wes  zu  dem  tag 
gefeilet,  uf  solche  rede,  das  er  soll  sitsen  sn  meines  hem  des 
probsls  seilen,-  und  soll  richten  dem:  armen  und  dem  reichen 
nneh  rechtlichen  dingen. 

So  sprich  ich  meinem  herm  zu  reclit,  das  der  vogt  sol  gen 
zu  meines  (boTA)  des  probstes  tisch  selbdritt,  und  soll  im  mein 
hcrre  genug  geben  das  zu  dem  tag  liüret,  uf  solche  röde,  das  er 
sol  sitzen  luidcrhalb  meines  herrn  ,  durcli  das ,  ob  ieman  so  ge- 
waltig oder  so  frevel  sei,  das  er  m'ins  herrn  sclmlteissen  gericht 
für  se ,  das  in  der  vogt  zwinge  mit  seinem  leib  und  mit  seinem 
gut ,  also  das  er  meinem  herrn  dem  probst  und  dem  Stift  geiüg» 
licli  sei ,  und  meinem  herrn  dem  bischof  erlich. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  sein  zollre  sollen 
KU  seinem  tisch  gen,  uf  scAoke  rOde,  das  si  gewisse  knechte  seind, 
wo  er  ir  bedarf. 

.  Ich  sprich meitfem  herrn  au  recht,  das  sein  bütlel  sol  zu 
•seinem  tnch  gen,  uf  solche  röde,  das  er  sanct  Peters  leuten  sol 
gebeaten  •  •  • »  •  also  do  recht  ist,  das  sein  koppcl weide  au  Mc- 
Mlswiller  Angat  und  gel  uns  'Eberscbeffeo ;  so  die  zit  anget  das 
man  die  matten  megen  sol,  so  sollen  meins  herm  meder  da  sein 


1)  zwisrlion  PfalUburg  und  ßucbtweiter.  die  bürg  Geroldseck  sfid- 
wKrts  hei  Zabero. 

Bd.  I-  '46 


Digitized  by  Google 


754  UNTERELSAS^ 

und  sollen  zwerclis  diirrli  die  maücii  schlahen  einen  schlak  liin, 
den  andern  herwider  vierxelien  sclmech,  Ist  ein  man  der  inie 
darwider  si,  der  ist  meini  herrn  die  besserunge  schuldig  mit  recht. 
Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so  frevel,  das  er  an  meins  herren 

minne  pit  80  soll  er  mein  lierr  dem  vogt  clagen,  und  sol 

in  zwingen  mit  seinem  Üb  und  mit  «einem  gut ,  also  das  meinem 
berrn  dem  prcdwt  reclit  gescfaebe  nach  der  stifls  geför  und  nach 
nieins  herrn  des  bischdfs  ler. 

So  sprieli  ich  meinem  Uerrn  xn  recht,  das  sein  insdierei  an- 
get  an  der  Lydersbach,  und  get  uns  an*  Hattmaft  uf  s.  Peters 
eigen  ^  und  das  do  in  kein  man  sol  vischen  i  er  hab  .dan  meins 
herrn  urh>p.  tischet  darüber  ein  man  dain^  der  ist  meim  herrn 
die  bessening  schuldig  mit  recht  i  one  die  recht  husgenossen,  wo 
meins  herrn  vischer  vorget,  da  soll  der  ir  nachgan. 

Ich  sprich  auch  meim  herrn  zu  recht,  das  sein  vischerei  «i- 
ghet  zu  Bieders werde  und  get  uns  Ebersbof  uf  s.  Peter»  eigen. 
Vischet  do  in  ein  man  on  meins  hcrrm  urlooi^  d^r  -ist  ime  die 
beseerung  schuldig  zu  recht.  Ist  der  man  so  gewaltig  oder  so 
frevel,  das  er  meim  herrn  die  besserunge  fursacht,  so  sollermei» 
nem  herrn  dem  vogt  verkünden  und  sol  in  der  zwingen  mit  sei- 
nem leib  und  n»it  seinem  gut,  also  das  dem  slift  gebessert  werde 
nach  seinem  gefür  und  nach  meins   herrn  des  bischoffs  ehren. 

So  sprich  ich  meinem  herrn  zu  recht,  das  er  soll  han  vier- 
zehn mann  ledig  sitzen  hie  zu  diser  slalt,  die  niemande  dienent  den 
meinem  herrn,  seinem  wingerler,  seinem  büttel  und  seinem 
kürsner  und  seinem  schulisüter  und  seinem  zoller  und  seinem 
porlner  und  seineju  garlner  und  seinem  pfister  und  seinem  koche. 

Ich  spriche  meinem  lierrn  zu  recht,  das  er  zu  dreien  Zeiten 
gewaltigen  bau  hat,  zu  wihenachten  u.  zu  Ostern  u.  zu  s.  Peters 
mess  und  zu  ieglicher  zeit  drei  fuder  weins  ufsleget,  das  ist  zu 
den  dreien  titen  neun  fneder;  so  die  zeit  enget,  das  er  seinen 
bau  sol  ufslegen,  so  sollen  in  sein  lolkr  sieben  nackt  furt  gebie- 
ten dem  armen  und  dem  riehen  nach ,  rechtlichen  dingen«  Ist 
ein  man,  der  win  vor  der  botscbaft  eniscblagen  hat,  der  win  get 
Iiis  mit  meines  herrn  ban*  Welcher  man  aber  nadb  der  bot- 
schaft  seinen  wein  entschlagt,  get  er  nit  ehe  nfs,  dan  meinkorr 
seinen  ban  ufsleget,  wenn  so  meines  htnm  win  uf  den  Ügerling 
komt,  80  sollen  nieins  herrn  zoUer  des  maus  win  heieleni  und 
sollen  die  beiele-.dem  kelier  von  den  stii^  antwurten» 

Item  wem  mein  herr  seinen  ban  bevilcht ,  dem  gibt  er  su 
dem  fuder  zwölf  brot  des  •  •  •  .  .  wegs  und  einen  humbelt  sals 
und  einen  humbelt  erweifs,  und  ein  fuder  holz,  ist  ein  man  so 
'  gewaltig  oder  so  frevel,  das  er  meines  hern  ban  brichet,  der  ist 
meinem  hem-den  frevel  schuldig.  Ist  ein  «•  Peters  man,  dar 
zu  meines  herrn  ban  get,  ist  meines  herrn  ban  gut,  das 
in  so  thumbküne  macht,  das  er  unberett  von  dannen  get, 
er  liat  ungefrevelt,  ist,  das  er  so  vil  erbes  hat  in  dem  ban 
das  er  vergelten  mag;  hat  er  so  vil  erbes  nit  und  get  darü- 
ber von  seinem  ban,  or  ist  meinem  lierrn  frevel  schuldig  zu 
recht,  verleit  sich  meines  herrn  bau>  das  er  nit  usget  also  er 
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zu  rechl  sol,  so  sollen  meines  lierrn  botlea  dargen  und  sollen 
warlen,  wer  .  .  .  ,  nil  gelruugeu  und  sollen  jeder- 
mann ein  'vierteil  weins  in  seinem  hus  setzen,  wo  in  liie  ab- 
get,  so  sollen  sie  zu  Dossenheim  und  zu  Kugelnberg  angön.  Wan 
80  aber  der  baa  geteilt  wird,  so  söUen  meiner  Jierrn  botten  dar- 
gen und  des  vogls  botten  mit  iaen  nni'  sollen  meinem  hen  ji  iu- 
gc  Winnen,  also  das  itiein  herr  sin  gut  nit  verliert. 

Ich  spricli  meinem  herrn  zu  recht»  ist  ein  winmann  iti  di* 
ser  statt  gesessen,  der  ein  recht  konbttan  ist,  nimt  er  mines 
herm  bans  nit,  so  er  den  usleget,  der  soll  sitzen  unzit  von  einem 
ban  zu  dem  andern,  bricht  er  dawider,  er  ist  ime  die  besserang 
schuldig  mit  recht. 

Ich  sprich  meinem  herrn  zu  recht ,  das  ein  ieclicher  s.  Pe- 
tersman,  der  hie  gesessen  ist,  meinem  lierrn  ein  frontag  schuldig 
ist  an  sein  werk  zu  dem  jar;  so  die  zeit  kompt,  das  mein  herr 
8.  Peters  lut  bedarf,  so  sol  ime  sein  bullel  gebieten,  als  das  recht 
ist,  dem  armen  und  dem  riehen;  ist  ein  man,  der  in  dessen  wi- 
derstet, der  ist  mirinem  herm  die  bessemng  schuldig. 

So  sprich  ich  meinem  hferm  zu  recht,  ist  ein  man,  der  gut 
hat  stofsen  uf  meines  herren  gilt,  der:si^l  es  befriden  und  bewa- 
ren ,  -  das  meim  herrn  kein  schaden  von  seinem  gut  widerfare* . 
geschieht  ime  ein  schade,  er  ist  ime  diebesserung  schuldig  zu  recht. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht,  ist,  (das)  ein  s.  Peters« 
man  sinen  ungenossen  inne  nimet,  der  sol  meinem  herm  bessern 
zu  recht  fünf  Schilling  zu  ieclichem  ding. 

Ich  sprich  es  ime  zu  recht ,  das  er  es  sol  w^eru ,  wo  so  er 
mag,  und  do  er  nit  enmag,  so  soll  er  es  dem  vogt  sagen,  und 
soll  er  das  weren  und  zwingen  durch  des  Stifts  er  und  meines 
herren  gefiire. 

Ich  spriche  meinem  herm  zu  recht,  ist  ein  s.  Petersman,  den 
sein  armut  darzu  zwinget,  das  er  sein  gut  verkaufen  mus,  der 
sol  es  bieten  seinem  lidemagen  oder  neten  von  erst;  wollen  sie 
es  nit,  so  sol  er  CS  bieten  dem  hof  von  dem  er  es  hat,  wolt  es 
der  hof,  er  sol  cfs  im  gern  geben,  wolt  er  es  nit,  so  soll  er  es 
seinem  rechte  genossen  geben,  gibt  er -es  im  für  band  sn  kau« 
fen,  er  ist  meinem  herrn  die  besserung  schuldig  zu  recht,  wo  es 
mein  herr  erfert,  do  soll  er  es  weren,  uf  solche  röd,  das  es  mei- 
nes herren  vor  (teil)  si  u.  meines  herrn  des  bischoiTs  gefiire ; 
mag  es  mein  herr  nit  erweren,  so  sol  er  es  dem  vogt  sagen,  das 
er  es  wert. 

Ich  spriclie  meinem  herrn  zu  recht,  dar  kein  Petersman  ist, 
ist  er  erschlagen,  ist  einer,  der  in  do  erschlagt,  der  ist  meim  her- 
ren fünf  pfnnd  schuldig  an  die  stift ,  wil  er  iemer  fride  oder 
sune  gewinnen,  er  sol  es  nach  dem  noch  komen.ata  des  rich- 
ters  gnade. 

Ich  spriche  meinem  herrn  zu  recht ,  ist  das  ein  s.  Peters« 

mann  von  hinnen  vertriben  wirt,'den  sol  man  enthalten  zu  6e* 
rolaeck  uff  dem  hus  jar  und  tag.   so.  er  dan  herus  gat,  so  soll 
Ime  der  portner  die  porten  uflun,  one  aller  slachte  rode,  uf. 
solche  rüde  ist  er  verlehenet  von  meinem  herrn  dem  probst  umb 
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fünf  viertel  rocken  und  fünf  viertel  gerate,  dis  korn  sol  er  nem-  . 
men  zu  Reit(?)  oben  in  meines  herrn  bot,  one  alle  sclilaclite  sclia- 
den  des  hofs.  Wenn  so  er  das  korn  fordert ,  so  sol  er  pringen 
dem  meister  von  dem  liof  ein  scher  und  ein  messer  mit  einer 
scheiden,  bringt  er  ime  das  nit,  so  sol  er  des  korns  also  vil  in- 
habcn,  das  er  wol  also  VÜ  damit  kaufe  oder  mer^  und  soll  das 
an  zorn  sein.  .  , 

Ich  apricii  meinem  herro  bu  recht,  wirt  ein  man  hie  begriff 
fen  mit  einer  hand  ding,  das  er  xu  gefengnis  kommet,  den  eol 
meines  herrn  buttel  beschlielsen,  also  das  er  seih  on  äugest  si, 
und  sol  den  slussel  dem  vogt  antwnrten,  und  sol  der  vogt  yob 
dem  man  richten,  also*  das  er  uf  seiner  seclen  nit  ensta,  und  das 
Oberst  kleid  des  mannes  das  ist  d^  büttels. 

Ich  spricb  meinem  herrn  zu  recht,  was  gericlues  bie  be- 
scliichi,  es  sei  grofs  oder  klein,  das  ist  das  zweitel  meines  herren 
und  das  dritteil  des  vogts. 

Ich  sprich,  das  mein  herr  seines  zweitells  ist  wider  schuldig 
Bim  schulleifsen  das  dritleil ,  das  ist  von  einem  rechten  wette 
drilzehon  pfcnning,  und  ein  dritteil  vou  einem  piening,  und  von 
.einem  frevel  vier  unz, 

Icli  sprich  meim  herrn  zu  recht,  kommt  eine  neue  münz  in 
die  land,  ist  ein  man  der  den  Wechsel  will  gew  innen ,  der  soll 
kommen  au  meinen  herrn  und  soll  mit  ime  dingen,  weder  er 
mag,  hebe  oder  nebe;  als  er  mit  meinem  herrn  geredt,  so  soll  (er) 
after  des  mit  nieman  mer  zu .  schaffen  hau  mit.  recht,  wen  so  der 
man  den  margt  besitzet,  so  ist  er  meines,  herrn  zoUetli  schuldig 
jeder  einen  buckren  schuch«  ' 

leb  sprich,  das  der  vogt  sol  das  marchet  zwingen  nadi  der 
Stifts  gefuere  und  meines  herrn  bischoffs  eer. 

leb  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  das  mein  herr  der  probst 
sol  wHen  vier  (örsler  uf  seinen  wald,  und  sol  -  die  der  schulieüs 
setzen  und  sollent  ime  sein  recht  davon  gd!>en. 

Ich  sprich,  das  die  fürsler  sollen  meinem  herren.  dem  probst 
bringen  an  s.  Steifansiag  zu  wihenacht  yiereckig:.  kees  oder  vier 
Schilling  pfenning  darfür. 

Ich  sprich,  das  sie  desselbigen  tags  sollen  komen  zu  des 
schullheiCs  hus  u.  sollen  im  bringen  sechs  hienre  und  Sechszehen 
yv'ihe  hrot  und  einen  omen  -sveins,  nit  mit  dem  bestl§n rlioch  dem 
husten,  und  drei  heiteL  huber  und  soll  er  inen  gnuog  geben,  vraa 
zu  dem  tag  höret. 

Ich  sprich  dem  schulteifs  zu  recht,  after  des  das  nuwe  vrin 
angat  zu  herbst,  den  schlag,  den  er  gewinnet  uttz  s.  Martinstag, 
den  sol  er  das  jar  über  hau.  ist  ein  man,  der  einen  win  hoher 
entschlcgt,  also  manchen  helbeling,  so  er  ihn  höher  entschlagt, 
also  manchen  ohmen  weiiis  ist  er  meinem  herrn  dem  probst 
schuldig  und  seinem  schulteifs  oü  gnad. 

Ich  sprich  dem  schultheifsen  zu  recht,  so  sanct  Martins  nacht 
konict,  ist  ein  man  hie  gesessen  der  kauft  und  verkauft,  aUo 
manch  halb  herteii  ist  er  dem  schulteüs  schuldig,  als  mandieo 
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yaM  er  T«4Eaiift;  wer  im  das  wider  ttelt,  der  ist  ime  die  besse- 
ruog' schuldig. 

Ich  ^ri^M  den  Peteriatmi  einen  freien  <ack  gen  Dossen- 
heim, dahin  und  harwider,  und  wie  eioi  Petersman  ein  rad  tirs* 
gieng,  so  sol  der  vogt  abstigen  und  ime  helfen  mit  seinem  Übe. 

Ich  sprich  dem  vogt  zu  rechr,  ist  ein  man  gesessen  in  diser 
Stadt,  der  wasser  und  weid  bruchet,  der  ist  inic  einen  vogtpfe- 
ning  zu  s.  -Marlinsnaclit  schuldig,  wan  er  in  fordert;  wer  ime 
den  versitzt  der  ist  inie  die  besserunge  scbuldig  zu  recht. 

Ich  sprich  ime  zu  recht,  gat  saiicl  Pelei-sleut  ein  not  an, 
er  öoll  uf  sitzen  mit  siuen  kuaben,  und  sol  inen  helfen  mit  sioem 
lihe  und  sime  gut,  ao  er  best  mag. 

■  Ich  spribhe  im  nu  reeht,  das  er  ist  vogt  iiber  fSnf  höfii,  die 
der  slifit  angant,  aber  Imbsheim,  über  Bussweiler,  aber  IngwUer, 
ober  Betebuwer  und  über  Waltdor^ 

Ich  Sprich  SU  recht,  ist  ein  man  in  disen  hof  hörend,  der 
der  Stift  sein  gut  vvil  uareichen ,  so  sol  der  meiger  an  den  vogt 
gan  und  sol  im  dns  künden,  und  sol  den  vogt  mit  ime  füren  uf 
das  ding,  und  sol  ime  den  man  zeigen,  und  sol  er  den  man  zwin- 
gen mit  seinem  leib  und  mit  seinem  gut,  das  das  stift  sein  gut 
iiil  verliere. 

Ich  sprid»  zu  recht,  was  besserungen  er  do  bejaget,  der  ist 
4m  sweitd  oneinee  herrn  des  probetes,  and  das  dritte  teil  des 
vogts. 

Ich  sprich  ime  au  recht,  das  er  sol  von  eime  jeglichen  hofy 
die  har  benant  sint,  achtgeben  pfening  und  drei  achtel  habem,  su 
einem  jeglichen  ding  ein  achtteil  habern  und  sechs  pfening,  das 
Ist  zu  den  fünf  holen  achthalb  üertel  habern  und  achlhalb  Schil- 
ling pfenning. 

Ich  spricli  dem  kastvogt  von  Metz  zu  recht,  wann  er  hcr- 
koumit  und  das  jardiug  besitzt,  so  ist  ime  mein  herr  der  probst 
schuldig  zwölf  wlfs  bfot,  zween  schweigkeee  und  einen  eimer 
vol  bien  und  einen  eimer  vol  weine,  und  wo  meines  henm 
scher  voorget,  da  sol  der  sein  nachg^n  und  sol  hne  visch  genuog 
laben,  und  ist  schuldig  drei  hofmielhe  fueters,  nnd  hiemit  het 
er  sich  des  tages  vmb  ine  verrichtet,  was  er  ime  mehr  gibt,  des 
sol  er  ime  dank*  wissen. 

ZUZENDORF 

r 

Item  am  dritten  montag  nach  s.  Martinstag  soll  ein  jeder 
hueber  zu  Zutzendorf  In  der  meiere!  erscheinen,  and  was  er 
darin  schuldig  ist  abrichten,  und  welcher  nicht  ersdieint,  bis  man 
nmbfragt,  ob  es  seit  sei,  das  man  hof  haltet,,  der  ist  den  huebern 
"  ein  mafs  wein  verfallen*'  Zu  dem  kombt  er  in  echt  lag  nit,  das 
er  abriebt,  ist  er  zwo  ma/s  wein  verfallen,  und  wo  er  abermals 
in  den  vierzehen  lagen  nit  erscheint  und  abriebt,  ist  er  noch  ein- 
mal so  vil  verfallen,  und  also  fortan,  aldieweU  es  das  guet  er- 
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tragen  mag,  und  ^Tan  das  gut  nit  mer  ertrageu  mag,  so  sollen  die 
sliflsheriii  das  gut  ziehen  und  den  costeu  abrichten. 

Iteoi  welcher  haeber  etwas  aua  dem  guet,  das  huebig  ist, 
verkauft,  80  ist  er  die  enplmgiiis  selialdig.  die  lhut  sechs  mafsen 
vma  und  sechs  brod,  daran  haben  die  hneb^ .  das  sweitteil  und 
der  meier  das  dritteil« 

Item  welcher  hueber  todfalls  abget,  und  ein  gpet  verlalsty 
des  huebig  u.  sein  eigen-  ist ,  so  viel  erben  oder  kinder  er  liin- 
terlafst,  die  daran  erben,  ist  ein  jedes  sechs  nafsen  weins  und 
aechs  broty  den  huebem  das  zwelteil^  und  dem  meier  das  xlrilteü, 
yerfallen. 

Item  welcher  hueber  mit  tod  abget  und  eigen  guet  verlafst, 
der  ist  ein  empfangnis  schuldig,  da  hat  der  meier  sambft  meier 
huebern  macht,  ein  schell  mals  wein  zu  trinken. 

Item  dar  soll  der  meier  ein  zinilichen  fahren  und  ein  zu- 
fahren halten,  die  der  pfrund  frei  sein  sollen,  die  haben  macht 
hinziigehn,  wo  sie  wollen,  und  brechen  kein  einung,  und  wo  auf 
dem  priichl  über  zwcu  häufen  heu  gemacht  wird  ,  da  soll  man 
ein  eisern  gabel  haben,  die  zinken  hat  schuehs  lang,  und  soll  sie 
mitten  in  deii  häufen  stecken,  und  -wann  (sie)  nicht  den  grund 
erreicht,  soll  das  übrig  zu  den  fahren  behalten  werden« 

Item  es  soll  der.pfarherr  jein  hetschen  jbalten,  der  ist  pfrün- 
ten  frei,  und  soll  seinen  freien  strich  haben  bricht  km  einung. 

Item  der  schaffer  zieht  fünf  Üöck  aus -von  seinen  lemlMra, 
die  er  nit  verzehent,  wo  aber  einer  unter  fünf  oder  sechs  lember 
hat,  sol-  zu  jähr  drauf  gezahlt  werden. 

Item  der  meier  hat  zweiteil  und  der  pfarrer  das  dritteil  an 
den  lemmerzeh enden.  Item  den  füll  zehenden,  von  eim  hengst 
vier  Pfenning,  und  ein  märlein  zween  pfening;  dar  soll  der 
meier  ein  zinilichen  hengst  halten ,  ist  frei  wie  der  fahr.  Item 
der  sauzeheud  soll  gegeben  werden,  wie  der  lemmerzehend.  Ilem 
ein  kelberzehend  ist  das  zweiteil  des  meiers  und  das  dritteil  des 
pfarrecs;  gibt  ein  fdhrlein  ein  j^fening,  ein  düchterlein  ein  heller. 

Item  der  meier  hat  das  zweitteil  an  flachs,  nufs  und  hanf 
und  der  pfarrer  das  dritteil,  darum b  sollen  von  mitfasten  bis 
osteren  zwo  ampelen  in  der  kirchen  beleucbt  werden. 

JARSPRÜCH  m  ÜFFWEP  1)4 
auszug. 

Item,  wcrc  es  sach,  dafs  der  rugrelF^  dienet  einem  rönnschen 
könig  selbdritt  über  das  lanipartiscb  gebürg,  benacht  er  hie,  so 
mag  er  wol  fragen  in  des  heimburg  hof,  derselbig  lieimburg  soll 
ine  wol  enpfahen ;  und  were  es  sach,  dafs  zweierlei  wein  im  dorf 
werc,  so  soll  er  ime  des  besten  geben«   Des  herren  rols  soU  der 

dje  grafschaft  im  Ried,  pagiis  ricdensis,  zu  der  hcrschafl  Fleckenstcin 
gehörig,  in  der  gegend  von  Roppenheim  und  Röscbwog  auf  der  Jinkeii  seile 
des  Rheins,  unweit  Forllouis,  dies  Ideine  stück  des  alten  weisth.  ausgehobeo 

in  &chiltnrs  glossar  p.  856. 

2)  )üfigere  exeraplare«  der  henr  von  liccblcniierg. 
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gemelt  heiaiburg  geben  einen  aester  habern,  der  knechte  rofs  ei- 
nem balben  Bester^  und  wann  «ie  gcsMu  und  •cbUfen  Böllen,  ao 
M^l  er  den  herren  legen  unter  ein  nuglidi  bell,  nennt  man  ein 
geicbunden  bett,  und  den  knechten  ein  biirden  slroh.  Were  et 
aber  aach  ,  daft  sie  der  wein  iiberneme,  dafs  sie  verlüien  ire 
tchwert  oder  Spören,  so  toll  der  heimburg  gen  an  eine  hagenthom 
hecke ,  und  soll  einen  »poren  niaclicii ,  und  an  ein  haselhecUe, 
und  ein  schwerl  machen,  und  soll  sie  damit  gott  befehlen,  und 
wann  das  also  geschieht,  so  soll  der  heinibnrg  nenien  einen 
reichsmann  und  einen  herrennian,  und  soll  die  irten  rech- 
nen, dieselbige  irten  sollen  die  lieiTeuleut  bezalen  und  nil  die 
relclisleute. 

WEI8THÜM  ZU  SELSE  i). 
1310. 

Wir  Johannes  von  gotis  gnaden  der  abbet  und  der  convent 
aller  dez  closters  zu  Selse,  unl  wir  der  rat,  die  scheÜen  und  gi- 
meinliche  die  bürgere  alle  der  siele  au  Selse  veriehent  olTenliclie 
au  dizeni  briefe ,  sil  die  vorgeiiante  sial  zü  Selse  lit  uil'e  dez  vor- 
genannten .closterii  eigen"  zfi  Selse,  und  die  bürgere  von  Selse  von 
reckte  buldent  einme  ebbete  von  Selse,  so  er  nuwet  erwelet  wirt 
unt  bettetiget,  wer  oueb,  der  burger  da  nlet  were  oder  der  dar 
nak  dar  zu  Selse  kumet  andei'swa  her,  unt  einre,  der  sö  huse 
säket,  oder  einre,  der  ein  wib  uiemet,  oder  einre,  der  z&  sinen 
}aren  küttiet,  swanne  die  Ton  einme  abbele  v^erdent  gemanel,  die 
sohlt  ouch  von  rehte  einnie  ubbelc  hulden^  unt  dar  umbe  so  stat 
ez  wole,  daz  sie  giitlicbe  unt  liebliche  nullenauder  lebent ,  unt 
durch  daz,  daz  daz  dosier  zu  Selse  unl  die  slat  zu  Selse  iniernie 
deste  gütlicher  unl  deste  frönl lieber  uiillenander  lebent,  so  sint 
liie  gescriben  die  reht,  die  daz  dosier  zu  Selse  hat  sii  der  stat 
.sti  SeUei  unt  die  etat  gegen  denioie  closter,  als  die  vieraeken 
sckeffen  teÜcot,  die  da  sint,  ulTe  iren  eit,  unt  als  kie  nak  gcecri- 
bcn  stat. 

1.  Die  vierzehen  scheffeu  teilent  uiTe  iren  eit  unt  sprekckent, 
daz  man  drä  voldinc  haben  8ol  alle  iar  vor  eins  abbetes  came:  eti 
von  Selse,  unl  sol  da/  eine  stu  an  demnie  cinstage  nah  usgauder 
OSlerwoclien,  unt  daz  ander  an  denune  cinstage  nah  sante  Peters 
tage,  der  da  ist  nah  sanle  Johannes  tage,  unt  daz  dricHc  voldinc 
daz  sol  sin  an  deninie  nehesteu  cinstage  nah  deuime  zweiKün  tage. 

2«  Dar  nah  teilent  die  vierzehen  scheiten,  swer  sick  sümet 
«n  demme  mentage,  so  wocHcke  gerihte  ist  ad  Selse  in  der  slat, 
der  kteet  vrol  vollen  siele  an  demme  cinstage  sd  disen  gerikten, 
die  da  keisschent  voldinc,  an  alle  bösshe« 

3*  Zu  den  selben  drun  voldingen  so  sol  meinlich  sin,  beide 
von  der  stat  unt  von  den  dorfeii,  die  in  daz  gerihle  borent, 
und  aolnt  koren  teilen  die  rekt  des  dosiers  sd  Selse  unt  ouck 


t)  Seil,  twischen  Beinbeitn  und  Laulcrburg;  gebörle  finiher  nicht  tum 
Eiiafs,  aoudcra  tum  5peiergaii  (vgl.  §.  Sii.)  aus  Nlunes  aiueigcr  1636,399-205. 
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der  8tat  von  Selae^  uot  der  dar  nkt  kümet^  der  fol  besaiia  dea 
riiiterii. 

4.  Ist  oiicli  jeman,  deinme  iis  verclaget  sol  werden  zu  dizeii 
\oldingeu,  mag  der  niel  dar  kamen  vor  liebes  not,  shendet  der 
dar  sin  uulbotteo;  der  mag  in  yrol  fürentwrteu  dez  ta^es  ane 
geverde.  ' 

5.  Die  vierzeheu  scheilSen  teilent  ouch,  daz  z&  deo  seilbeii 
drün  yoldiDgen  md  aMbel  ton  Seläe  liczheii  «pl,  öder  ein  anderre, 
der  den  gewalt  von  einme  abbete  hat. 

6«  Der  sehulleese  sol  oucb  da  sicsheii  »bt  der  vougt,  •  tint 
eol  der  scbultease  fragen  nah  des  stifte»  rdilenry  •  nnt  oucli  nah 
der  stete  rehte,  unt  nah  dea  Stiftes  eigen,  iin't  sol  ein  voiigt  das 
ffirhoren. 

7.  Die  vierzelien  scbeffen  teilent  oacb  8V?az  gezhfigen  wIrt 
an  dise  drü  voldinC;  daz  sol  ein  schultesse  rihteni  als  er  durch 
daz  iar  diit,  unt  sol  daz  teilen  miet  einme  vougte,  unt  swa  der 
scliiiltesse  abe  lehsset  ane  miete  unt  ane  miete  wan,  da  sol  oucli 
der  vougt  abelan,  unt  l»at  der  vougt  dar  an  niet,  unt  swas  ein 
schultesse  niet  geriehten  mag,  git  er  daz  einme  vougtc  in  sin 
liant,  swas  eiu  vougt  da  gewiuuet,  daz  sol  der  vougt  uiet  miet 
dcmme  schultesse  teilen.' 

8.  In  den  seilben  voldingen  solnt  die  vorgenante  vierzehen 
scheffen  benennen  sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  siut  zu 
Selse,.unt  die  reht,  die  der  stii't  hat  zu  Selse  unt  euch  die  slat^ 
als  bie  nach  gescriben  etat. 

9.  Daz  seilbe  eigen  gat  an  an  demme  Hattmere  eteine  unt 
gat  hinder-  der  kirchen  hin  zd  Kuderen  mitten  in  die  Selse,  unt 
die  Selse  mitten  aA  belöge  uns  in  die  Warmbaehi  unt  die  War- 
reebach au  berge  bitze  in  die  Seiltersbath,  unt  die  Seillersbach 
zd  berge  unz  demme  knopphe  ad  Lulterbach,  von  demme  knopplie 
SU  berge  unz  in  die  SehifiersbaGh ,  unt  von  der  Schinenbadi 
bitze  in  die  Schantbacli,  unt  von  der  Scfaantbach  die  Strasse  her 
iif  bitze  in  die  tiencke  zu  Munichu8eli>  unt  von  der  trencke  zft 
Munichusen  über  Rin  zu  Zheimeinch,  von  Zheinieinch  hin  über 
bilze  der  Heilbeiinges  eigh  ,  von  der  Heilbeiinges  eighe  den  Rin 
zfi  berge  unz  zu  Rfizelniannes  vare,  von  Rözelniannes  vare  un« 
miellen  in  die  Mätre,  mietlen  die  Matre  zö  berge  bitze  für  daz 
Mer,  giensitte  des  Meres  zä  berge  bifze  an  den  Eckilnger,  von 
demme  Iickilnger  wider  unz  an  den  Hattmer  stein.  Alse  wiet 
unt  also  verre  gant. sante  Adelheide  eigen,  die  des  closters  sint 
zu  Selse. 

10.  Die  vierzehn  scheiTen  teilent  ouch  zu  rehte  und  spreh- 
ohent  4ffe  hren  eit,  das  in  demme  vorgenanten  eigen  sol  nieniaa 
.han  kein  göt,  er  in  heb  es  danne  sü  lehene  oder  umbe  einen 
zios  von  demme  closter  su  Sdse. 

11.  Die  vierzehen  scheffen  teilent  ouch,  swer  in  demme  ei« 
gen  zin'ihäft  gfit  hat,  stfahet  der,  so  solnt  sine  erbe  einen  val  von 
demme  güte  einme  abbete  gebin  zd  Selse,  das  beste  vihe,  das  er 
h  at  aneeinz.  ist  aber  der  seilbe  des  Stiftes  vonme  libe  zö  Sehe, 
so  genl  sin  erben  -swene  velle.   swer  ein  vihe  git  aö  valle,  das 
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buser  isl,  dauiie  ez  von  rehte  sin  »ol,  unt  steillent  daz  dar  clmne 
abbete  oder  einen  boUen,  vindel;  man  dar  iiali  ein  bessir  vihe, 
daz  niamt  man,  uDt  ist  das  enie  verloren, 

13.  Die  8cbeffen  teüeQt  oucb,  8 wanne  ein  abbet  von  Sehe 
gerihtet  wirt  iimbe  sine  velle,  so  inist  man  den  ^robalb^rren 
keinen  val  schuldig  zu  gebende. 

13.  Die  scheflen  teilent  mich,  daz  der  slift  von  SeUe  sün- 
derliche hat  drie  weide,  ligcnde  in  demme  vorgenanten  eigen, 
daz  ist  daz  llotris ,  der  Miiliihart  unt  daz  Kainerholz.  in  die 
seilbe  drie  weide  so  in  hat  nieinaa  kein  reht,  wan  der  abbel  unt 
der  conveut  dez  sliftes  zu  Selse. 

14.  Oucli  haut  die  biirgcre  von  Selse  reht,  loubliolz  zu 
lioweode  in  denselben  weiden  drie  tage  in  der  wochen,  an  demme 
mentage,  an  der  miriewoehen  uol  an  dem  frigeia^e.  unt  dar 
umbe  das  die  bürgere  von  Selse  toubbols  li^wenf  in  den  drfin 
MFclden,  so  gent  die  bürgere  von  Selse  frdne  sniethera  tint  li'dne 
lioiwere  einme  abbete  des  closters  zä  Selse. 

15.  Darnahe  wil  ein  bürgere  von  Selse  bAwen,  der  sol 
einme  ah])e(e  heischen  holz  zii  stAre  zft  sinen  bAwe,  unt  sol 
dannc  ein  abbet  iuinie  iiiet  versagen,  unt  sol  imme  gebiu  so  vil 
als  daiuio  an  daz  abbetos  iznadin  ist. 

16.  Dar  nah  lieent  drie  weide  in  denimc  vorgenanJeii  eigen, 
der  eine  heisscliet  Frauckenheinier  wall,  der  ander  daz  W  alholz, 
de^  drietle  die  Semedoiwe,  in  die  weide  liat  nieman  kein  relit  r.A 
liowende  wan  daz  dosier  sA  Selse  ont^diebAbm,  die  die  Lüben 
zinsent,  die  zA  den  weiden-  liorent.  die  häbere  solnt  in  denseilben 
weiden  tonbliolz  beigen  nnt  kowen  und  kein  eighen  kolz,  ez  in 
wcf  de  in  dannc  erlovbcl,  als  ein  rekt  .ut. 

17.  Dar  nak  wirt  ein  eckern  unt  fzeretle  von  goltis  gnaden 
uffe  den  weiden,  die  sunderliche  dez  closters  sinl  zu  Selse,  unt 
ouch  dar  nah  ufledcn  anderen  dnin  weiden,  also  sie  da  vorgcscribeu 
slant,  so  sülcnt  die  bürgere  zfi  einine  abbete  unt  zu  demme  dosier 
gan  unt  solnt  niittenander  werden  zu  räle  unilie  daz  eckirn,  daz 
beide  demme  closlre  von  Selse  unt  oucli  der  stete  nütze  si>  unt 
sol  dauiie  eins  abbetes  nnt  der  closlerberren  verere  vörgan  unt 
dar  nak.  solut  gan  der  bürgere  nnt  der  knbere  verere,  die  sie 
kant  gezkiigen  zu  beiden  siten  uffe  irem  miste,  ane  geverde;  unt 
sol  der  bürgere  von  Selse  dekeiner  keineii  sündern  swein  han. 

IS.  Swer  in  die  vorgenante  weide  verot  bi  nat  unt  da  inne 
kolz  kowet  bi  nat,  wirt  er  beghrilTen,  so  ist  er  schuldig  die  ef- 
nunge,  als  ez  her  ist  kümen  von  aller;  so  er  howct,  so  ruffet 
er,  so  er  ledet,  so  beiiit  er,  kimiet  er  zu  rehlcme  geleise,  so  sol 
nieman  in  phenden. 

19.  Dar  nah  hat  daz  closlcr  von  Selse  drü  visshewasser  in 
deme  eigen,  daz  eine  heisscket  die  Selse,  dos  ander  daz'Mcr,  daz 
driete  keiscket  der  .Giesse.  swer  da  inne  visket  bi  nat,  demme 
vdrt  verteilet  lib  nnt  gAt;  bittage  wirt  inian  liinden  in  den  setl- 
ben  Hassern,  der- sol  die  bkAsske  liden,  als  danne  ein  abbet  dar 
uff  gesezhet  hat. 

20.  Die  sciieffen  teilent  aucky  daz  daz  closter  zo  Selse  ban- 


will  legit  unl  legen  sol  alle  jar  in  ilie  slat  za  Selse  sehs  wocheii, 
uul  gant  die  au  an  ilemnie  sauicsUge  nah  usgander  oslervvochen, 
80  man  vesper  lultet  unt  werent  bilze  an  den  phingeslhabenl, 
unz  daz  man  vesper  lullet.  -Nvilt  ein  abbel  oder  daz  dosier  zu 
Selse  den  banwin  niet  legen  oder  sine  bolten  seilbe  heisskeu 
Irencken,  so  sol  ein  abbet  zft  Selse  den  bürgeren  von  Selse,  das 
>Yierte  siüt,  zu  koufe  gebin  den  ban  uoibe  fünf  schilUtlge  unt 
zwei  pliunt  pheioinge,  die  solnt  einine  abbete  werden  ane  sdia* 
deo,  uot  4ie- fftuf  sehilUnge  solnt  werden  den  rihteren  dar  nmb^ 
daz  sie  die  swei  phnnt  in  gewinnent. 

21.  Ouch  sol  ein  ietlicher,  der  an  demme  erueelage  kdoMt 
gegen  Selse  mit  veilen  win6»  Irencken  unt  scbencken  sin^.  win 
von  einre  yesiier  z&-  der  anderen  vesper  luit  sol  in  dar  an  nie- 
man  Irren ,  unt  git  ouch  niet,  weder  zol  noch  fdrwin. 

22.  Die  vierzelien  scheffien  teilent  ouch  uffe  iren  elt,  swer 
ein  fuder  wines  zu  Selse  trencket  oder  schencket,  der  sol  von 
rchte  demme  abbele  dez  closlers  zu  Selse  oder  sinen  bolten  sehs 
becher  wines  geben  von  demme  seilben  fuder;  der  ein  halb  fader 
trencket,  der  sol  geben  vier  beclier  wines  unt  sol  den  türwin  mit 
demme  ersten  geben. 

23.  Dar  nah  alle  jar  zu  herbesle,  so  ein  ganz  fuder  nAwes 
wines  iwisshen  zwein  bodemen  kumet  zu  Selse  von  Elsas,  und 
eine  halb  [Ader  nuwes  wines  von  Wizenburg  ouch  twisshen 
zwein  bodemen ,  so  sol  dar  nah  uieman  keinen  furwin  gebeil  sä 
Selse  unz  sante  Mariinä  uat. 

24.  Die  schefr<6n  teilent  oudb,  daz  ein  abbet  dez  cloelcrs  zu 
Selse  haben  unt  slan^  sule  vierdehalbe  m&nsse,  daz  einne  daz  sint 
Selsbnrgere,  Strasbui^ere,  spiresse  pUeinnlnge  unt  Iriingetse  lietU 
belinge  zu  rekt« 

25.  Dar  nah  hat  daz  dosier  zft  Selse  sinen  zol  in  der  slat 
z6  Selse,  unt  ist  der  zol  als  so  gelegin,  wer  in  deme  eigen  gi- 
shessin  ist,  git  der  einen  pheinning  an  sante  Martins  nat  dez  do« 
sters  zollere,  der  ist  durdi  daz  iar  liedig  zoUes  da  zu  Selse,  ane 
die  zwei  dorf  Dunnenhusen  unt  Wintersdorf |  die  sulent  zollen 
also  ander  lulle. 

26.  Dar  nali  swer  zu  marckete  veret  zu  Selse,  der  git  einen 
pheinning  von  einnie  karretlie  zu  zolle,  von  einnie  wagene  zw^ne, 
von  zwein  esihi  ein  ]>heinning,  die  koui  zu  niarchele  tragent. 
Der  einn  phert  verUoufel,  daz  git  vier  pheinninge  zu  zolle;  einu 
slir  einen  pheinning;  zwei  rinder  einen  pheinning;  ein  bare  ei- 
nen pfeiuning;  zwo  galzeu  einen  pheinning;  zwo  geisse  einen 
pheinning. 

27.  Dar  nah  «wer-  mit  anderme  kouie  oder  mit  kouGoun- 
satzhoy  danne  da  vor  gescriben  stat,  veret  gegen  Selse  zfi  mar- 
ckete, der  sol  gebin  phfintzol,  daz  ist,  von  d.emme  phnnde  vier 
pheinninge. 

28.  Dar  nah  teilent  die  . schaffen/  daz  kein  underkoufer  sol 
koufe n  uffe  dem  marckete  zö  Selse,  weder  deine  noth  grOs,  unz 
daz  der  herren  holten  zu  demme  dosier  von  Sdse  vor  an  ge- 
koufenli  und  dar  nah  die  biuigere  von  Selse,  uul' sol  daz  zü 
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weren,  u\is  dai  omoi  prime  giloUet  Das  aeUbe  reBt  Iiant  die 
qloater  h^rrtn.das  doUcn  su  Stlae  unt  die  burgm  irigeki^esan 
demiflie  Riiitie« 

29*  Ein  zollere  hat  den  ge\Yalt  unt  daz  relit  von  dez  clostere 
"wegen  zu  Sehe ,  in  der  stat  au  Selse  alle  maMke  zu  sheigene, 
zu  zch^gende  unt  rehtvertigen  vier  worbe  in  denime  jare  oder 
swanne  er  wilt,  es  si  oleiniasshc,  wiumasshc,  eliumasshe,  giltile, 
sestermasslie  unt  alle  masslie.  wer  aber,  daz  ein  zollere  sich 
dar  an  sömete,  unt  riUtere  die  zfi  Sehe  eint,  daz  hunret  bevin- 
dent  unt  den  faU,  die  bhusse  sulent  die  rihtere  uemcu  niiiteu- 
ander,  die  das  IiAnret  berondea  haut  ane  den  aollere« 

30.  Dar  nah  teilent  die  scliefieo^^die  almenden,  die  die  etat 
TOD  Sehe  hat  von  alter  von  demme  cfostere  s&  Selae,  die.  sei 
daz  closter  unt  die  8tat  miltenander  nutzen  unt  brAthen,  unt  ein 
tetUcber  der  zu  Sehe  kumet,  unt  da  sietzhet  in  burgers  wis. 

3t«  Die  adieffon.  teQent  ouck,  das  die  I6nf  dorf  in  denioM 
Biellie,  so  sie  ji6t  anegat  unt  uner  vidlet,-  es  sie  von  her  oder 
von  Rine,  so  solnt  sie  h^r  über  varen  mit  irem  vihe  uffe  die 
"weide  unt  uffe  die  alnienden,  die  da  ligent  in  «ante  Adellieide 
eigen,  gelicher  wis  als  die  bürgere  von  Selse.  daz  seilbe  reht 
sulent  die  bürgere  von  Selse  lian  unt  die  dorf,  die  da  ligent  in 
sante  Adelheide  eigen,  ir  vihe  zu  weidende  in  demme  Riethe,  so 
aie  ndt  unt  ei^bilt  anegat. 

32«  Dar  nah  teilent  die  seheffen,  das  nieman  kein  var  ober 
Bin  haben  edle  twiaahen  der  Matren  unt  der  Seite  wand  ein  ab» 
bet  des  closters  sn  Selse;  an  deme  seiiben  vare  solnt  drie  man 
sin  die  daz  var  verriechtent ,  unt  solnt  ouch  die  drige  man  der 
Stele  zu  Selse  keinen  dienest  dun.  Den  drun  verigen  sol  ein 
ieclich  bus  in  der  stat  zu  Selse  alle  jar  dru  bröt,  unt  dar  umbe 
sülent  die  seilbe  verigen  der  bürgere  hoiwere,  snitterei  medire^ 
unt  ir  gesinde  über  Kin  unt  herwider  füren. 

.  33.  Dar  nah  teilent  die  scheffeu ,  daz  ein  abbet  unt  daz 
closter  von  Seite  von  einme  ledicben  antweiigke'  ein  «ntwergman 
haben  sülent,  sitshent  die  in  des  dosters  ettirn,  die  sdlent  bet- 
tenfirie  sin  und  sulent  mit  den  bürgeren  dekeinen  dienest  dftn, 
unt  solnt  doch  walt,  weide  unt  almende  mit  den  bürgeren  nutzen« 

34.  Ouch  sol  ein  abbet  von  Selse  einen  bättü  setzhen  in 
der  stat  zu  Selse;  worde  ein  missehulle  dar  an,  so  solnt  die 
bürgere  drie  man  dar  steillen,  usser  den  drun  sol  ein  abbet  ei- 
nen Dörnen,  der  imme  fuget. 

35.  Kin  abbet  dez  closters  zu  Selse  hat  ouch  den  gewalt 
unt  daz  reht,  daz  er  schefl'eu  setzhen  sol  in  der  stat  zu  Selse, 
unt  mag  kein  bidernian  sich  daz  erwdreu,  er  musshe  ein  iar 
scheiTeu  sin,  der  liutze  unt  gut  dar  zu  ist,  so  ez  imme  von 
4^me  abbete  wirt  gebotten«  ist  aber  der  bidennanu  des  Stiftes 

Selse  vonme  übe,  der  mÜB  echten  ein  als  lange  ein  ab> 
bet  wilt; 

36.  Daz  ein  vougt  zu  den  drun  voldiugen  kumeu  sol,  des 
teilent  ouch  die  schaffen,  oder  sol  aber  sine  betten  dar  sehenden. 

37.  Der  voogt  sol  kömeo  mit  attimhaibe  rhussoi  das  sulent 
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siben  pliert  sin  iinl  ein  innl,  unt  sol  ein  abbet  in  gulliclien  iul- 
phao;  unt  sol  inie  geben  drii  essen  unt  ein  für  ane  rouch. 

38.  Der  vougt  sol  dar  umbe  dar  kumeii,  daz  er  furhoue  dez 
closters  relit  unt  benemen  bore  dez  closlers  eigen  von  Selse,  unt 
ouch  höre  der  stete  rebl  von  Selse,  als  sie  da  vor  gescriben  stant. 

39.  Wer  oucbi  daz  der  vougt  geleites  darf,  so  er  kumet  zu 
deo  voldingen,  also  sie  da  vor  geseriben  ttuit,  oder  so  er  dannoii 
verer,  lo  sol  ein  abbet  in  geleilten  in  demme  eigen  unt  aleo  yem 
also  daz  eigien  gat. 

Wir  hant  oucb  beidesite  .wfllendiehe  unt  mit  vorbedabten 
mAtte  vor  uns  unt  yor  alle-  unser  nabkömen  gelobet  enander 
Yesteclicbe  mit  gutten  trdwen,  unt  geloben  des  oucli  an  diesem 
brieCe^  daz  wir  unt  alle  unser  nahkumen  sulent.  alle  dise  'vorge* 
scriben  reht  sl^te  unt  veste  kalten  beidesite  ewecliche  ane  alle 
geverde.  Hie  bi  waz  durch  unser  bette  beidesite  der  edU  herre 
her  George  grave  von  Veldencie^dez  riches  lanvougt  in  Spirko>ve, 
unt  ouch  alle  die,  die  von  des  seilbeii  closters  -wegen  unt  ouch 
von  der  stete  wegen  von  Selse  hie  bi  soUent  sin  nah  gewonheit 
oder  nah  rehte. 

Zu  einnie  rehten  Urkunde  unt  zu  einre  ewiger  stelikeit  al- 
ler dirre  vor  gescriben  dinge  han  wir  der  vorgenante  Georgie 
grave  von  Veldencie  unt  lantvougt  unser  ingesigele,  unt  wir  der 
rat,  die  schelten  unt  die  ginieinde  der  stete  zu  Selse  die  vorge* 
uanten  unserre  vstete  ingesigele  gehencket  an  dizen  brieE  Diz 
bescbach  an  demüie  jare,  do  man  zelte  von  Crtstes  gebarte  drfi- 
zben  kuudirt  jAt  unt  zhen  jar,  an  demme  ciasla|je  nak  demme 
palmelaget 

SPRUCH  ÜBER  WEISSKJsßURG  i), 

1275; 

Ru(Iol[)hus,  <lei  gralla  Romanorum  rex  semj)cr  auguslus,  unJversis  sacri 
romaui  imperii  fidelibus  presentcs  lileras  inspecluris.  Iii  perpetuum  ad  uni- 
veraitatu  ycslre  notiUam  Tolumus  pervenire,  <[uöd  cum  inter  veiierabilem 
Edelinuirii  wiasenburgensem  abbatem,  dilectum  principem  nratrum  et  con<* 
ventum  ipslus  ex  una  parle,  el  prudentes  viros,  cives  wissenburgenses ,  di- 
lectos  (uieles  nostros  ex  altera  ,  super  quibusrlam  articulis  annolatis  inferius, 
quedam  iuisset  etorta  materia  ^uesliouis,  taadem  ppst  varias  aitercationes, 
biac  lüde  diulius  agitatas,  fuit  in  not  et .  nobiles  viros,  Emichonem  silveslrem 
comitem,  et  Gotfridum  de  Meiaenburg,  4i  partibus  velut  in  arbitros  conipro- 
inissum.  Nos  ilaque,  (juibus  est  cordi  et  eure,  sie  suscilatas  consopirc  dis- 
cordlas  et  fideliuni  reparare  scissura^,  assumto  nobis  bujusmodi  ouere  arbi- 
Irandi ,  in  primi«  jprpnunciamus  et  dicimus  super  prinio,  quod  abbas  et 
convenlufl  roonasleni  wisienburgenns  ab  omni  tiactione»  que  vulgo  didtor 
ungelt,  perpetuo  üben  maneant  penilus  et  'immune«,  et  vina  sua  summatim 
possint  et  in  grosso  per  dolia  venderc  debeant  el  carratas,  non  per  mensuras, 
prout  consuctum  est  fieri  in  tabernis,  et  si  forsitan  vina  sua  vendiderint, 
mne  Tendi  fecerint  per  nMumiras,  juzla  quod  fiwri  assolet  in  libenfM»  aKoham 
aaper  Imc  oner)  civium,  sive  negoliatorum  subjaceant  con^ueliuiiniatcjue  legi. 
Ilem  qootiena  opus  fuerit,  inibi  ciTibus  ordinäre  |  aife  preficere  4^>n«ulca  ci- 


f)  aus  Papelter  de  mundato  weissenbnrgcnsi,  Argent.  Ittl  p.  27*^3) 
vgl.  Seh« pflior  Ab.  dipl.  %1. 
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vitAti,  recursum  babeant  ail  abbalftn,  ipsunu|ue  clves  pretlicli  reqiiiranl,  ut 
per  se  vol  inlerposilani  peraonMU  bujusmodi  eonsulum  ordinationi,  n  «riii, 

intersit.  QikkI  si  faccre  recusaverit  itlem  abbas ,  prenolali  cives  sub  (ide 
{»raestili  jurainenli,  .sldtiii'iuli  et  eligendl  eo.sd'ern  consiiles  liberarn  babeant 
iacultatcm ,  quos  prediclis  abbati  et  convciilui,  irnperio  atque  civitaii  de 
Wiueoburg  magi»  viderint  opporlnnoik  Item  quicunque  dm  wissenbiir- 
^tUM  decedens  dextrarium  babeat,  sive  equum  vaioiiit'm  plus  pretio  sex 
niärcaruni,  decedcnlis  beredes  sex  marcas  abbati  pro  jure  capitali  pro  co 
tenebuntur  cxsolvcre ,  sibi  dextrario  sive  equo  retento.  De  minoribus  vero 
anim<-ilibus  sei  märcarum  valoreiii  non  atliiigentibus ,  que  decedens  civis  ba- 
buerit,  opliinum  ei  solvct.  Verum  si  nullutn  clecedtris  babuerlt  anirnal,  ipsi 
abbati  duodecim  dcnarios  wissenburgcuses  solvat  pro  vesic  optima,  «juani 
babebit.  item  si  residens  in  dem  burgbanne,  qui  ceusus ,  diclos  beupUins, 
dat  caocto  Pctro  'V^^saenburgi ,  ab  bab  luoe  mignTcril,  abbati  roonasteria  - 
nullum  jus,  quod  butcteil  dicilur,  dare  teiiclur,  scd  pro  morUKulo  sob'diim 
Avisseuburgensem  dent  beredes.  Item  de  adolcscentibns  et  de  adolescenlulis 
ulriusque  sexus  in  burgbannu  residentibus  sie  de  conscnsu  partium  simililer 
diffinimiu,  quod  si  telet  ante  contractum  matrimonium  deceaaeriiit,  pro  ei»- 
flem  beredes  rrmrfuaria  nullj  solvent :  si  tarnen  predicte  pcrsone  beredes 
paternarum  vel  inaternarum  rerum  extitcrint,  ac  domum  ac  familiam  suam 
tenuerint,  vel  alias,  adhuc  viveutibus  suis  parcntibus,  vel  parenlum  allero, 
Separatini  ab  ipsis  domesticam  curam  tenuerint,  et  expenaas  domesticas  ba'- 
buerint,  clinmsi  sine  malrlinoiiio  decesserini,  beredes  tabum  morluarium  sol- 
vere  tenebuntur.  Ileiu  de  i)r)ininibus  in  burgbauna  babitantibus,  qui  censum 
saucto  Petro  non  soivunt,  recipient  abbas  vel  sui  nuncü,  et  exigent  quilibet 

1'ura  sua,  de  bona  vuluntate  et  sine  contradictione  qualibot  civium  prediclonim. 
lern  quicquid  juris  oniciatis  wissenburgensis  nionaslerii,  scilicel  camerarlo, 
cellerario ,  cuslodi  et  siniilibus  in  bomiuibus  ad  eorum  curias  spectantibus, 
beuptzinse  ipsis  dantibas,  compelit,  licet  in  dicto  burgbanno  residentiam  fa<p' 
ciant,  quod  id  ipsia  officiatis  solvalur,  procedit  de  bona  cinttm  voluntale* 
Item  quicunque  civis  wissenburgensis  pro  prato,  quod  possidet,  unani  sou- 
niam  bcrbe  in  anno  bacteuus  solvere  consucvit,  pro  singulis  souniis  sin^ulis 
annis  in  festo  as^umtionis  beale  virginis  quatuor  dcnarios  wissenburgenses  a 
mudo  sibi  soivet,  et  sie  de  dictc  herbe  solutione  perpeluo  tat  aolalus,  quo« 
quidcm  doiiarlos,  qui  in  dicto  festo  non  solvcril,  per  abbatcm  compelli  po- 
teriv  ad  emendam,  qua  .ceteri  censuarii,  census  debitos  suo  tempore  non  sol- 
ventes ,  consueverunt  et  possunI  de  jure  puniri.  Item  si  in  communibus 
pascuis,  que  almeinde  vulgari  vocabulo  nuncupantury  agri  colantur  aut  vinee» 
de  culluri.s  eisdcin  et  in  eis  nasceiitibus  decime  persolvuntur  abbati.  Verum 
si  super  bujusmodi  glcbe  cultu  communitas  deferat  (piestionem  abbas  boc 
t^ebitur,  proul  justum  fuerit,  iudicare.  Praeterca  prouundamus  et  dicimu% 
quod  tres  mootes  silTeslrea»  adiicet  bannbota,  Dovfwberg  et  Bremelbercb  ad 
abbatis  cameram  debent  pcrpetuo  specialitcr  prrlinere.  Sed  onines  alie  silve, 
quas  monasterium  sancti  Petri  wisscnburgensis  in  wissenburgensi  territorio 
possidet,  sint  communes  et  almeinde  vulgari  vocabulo,  ita  quod  abbas  sit 
auper  bis  magisler  et  dominus:  nuili  tarnen,  nisi  cui  abbaa,  consilio  niedi- 
anle,  liccntlam  dederil,  in  eisdeni  .sllvis  tradita  facultale  secandl,  sed  bubeal 
idem  abbas  liberarn  et  plenariam  fiicultatem  in  ipsis  silvis  omnia  ligna  se- 
candif  qiiibus  ad  necessarium  curlarum  suarum  et  ecclcsiarum  structuras  et 
aedificia  indigebit.  Ilem  quändo  facta  fuarit  cum  consilio,  quod  dicilur  ey- 
-  nunge,  vulgariter  ordinalio  super  .silvas,  transgressor  ipslus  abbati  teiiebitur 
ad  emendani.    Item  custodes  silvaruni  communi   con.sillo  slatuantur.  Item 

{»ecora  gregum  pascantur  in  silvis  predictis  sine  dolo,  malo  ingenio,  fraude. 
lern  omnes  bomines,  babitante«  in  territorio,  plenum  jus  babeant  adigenda 
et  impellendi  ad  glandes  sllvarum  omnes  porcos,  quos  in  suis  curüs  aut  in 
doniibus  nutrierunt.  Insuper  quibbet  memorati  territorii,  porcos  non  nu- 
triens,  viginti  quiiique  porcos  emere  poterit,  et  non  ultra,  in  diclis  silvis  et 
glandibus  depaacendos.  Item  quicunque,  non  in  territorio  conslitutus,  ad 
{j;landes  ipsarum  silvanim  porcos  adegerit,  abbas,  militum  atquc  clvium  assi- 
sleute  presidio,  diclos  porco«  caperc  poterit,  et  de  ipsis  übere  facere  sue 
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beneplacitiim  ▼oliinfalis.  Ilem  Hbcre  liceat  cuivis  homin! ,  civitatis  ipsitts 
opus  iiabenti,  in  siivis  ipsis  secare  tres  arbores  ad  torcular.  Insuper  totora 
campum,  qui  didtur  Reioevelt,  ad  commiraat  paaeoas,  que  vulgariter  al- 
meinde  vocantur,  decernimus  perttnere ,  exceptis  duntaiat  agris  quibusdam, 
vallo  ab  ipso  abbale  ciscumdatis,  et  quibusdam  cliani  aliis  agris  ,  Geizmann 
vulgari  vocabulo  nominalis.  (>ensemus  insuper  arbitrali  diffiniendo  sententia, 
quod  prediclus  abbas  wissenburgensiSf  consimiit  magistratu  et  dominio  uli 
et  gaudere  plenarte  debeat  •upei'  aquas  et  paaova »  qim  coogaudet  et  eiMrti* 
tur  super  silvas.  Item  de  structuris,  superedificaliai  a^wamin  deciirsibna  atqw 
viis,  prediclus  abbas  juxta  consifium  et  auxilium  cmum  predictorum  errata 
bujusmodi  corriget,  et  deformia  reformabil,  el  de  ilKs  etiami  qui  injuriati 
fuerint  in  communibus  pa^cttis.  ^e  almeitide  Tocanluri  per  civium  eorun- 
dem  aoxiliam,  praevio  iuris' ordibe^  judicabit.  Deceroimiia  etiam,  OnbMt 
et  Letten  ad  oommuues  pascuas,  almeinde  toemtur,  debere  perpetaa 
perlin  ere. 

Celerum  super  causis  inter  abbatem  prediclum  ejusque  convcalum,  mi> 
nisleriales  et'Tasallot  monaslerii  wiBsenburgeiuia  conjunclim  seu  diviam  ei 
una,  et  cives  wissen burgenses  ex  altera  parte  subortis,  sie  de  conaeBiU  par- 
tium duximus  ordinandum,  quod  in  judiciis  exercendis  abbas  septom  ex  suis 
ministerialibus  ,  vel  vasalli^,   totidemque  personas  ex  quatuordccim  civibus, 

3ut  vocantur  hufsgenoze ,  ipsi  abbati  a  dvibus  wissenburgensibus  preseotan- 
o»,  eliget,  quorum  siTe  majoris  pariis  eonim  aententie  «tabitnr  super  motb 
Bttjusmodi  queslionibus  et  movendis.  Questiones  etiam ,  quas  ab  Uia,  qni 
extra  civitatem  in  locis  tarnen  ad  emunitatem ,  quae  Tufgo  dicitur  montat, 
spectantibus,  babitant,  ante  cameram  prenotati  abbatis  deduci  conligerit,  per 

Srediclos  quatuordedm  Tel  majorem  parlem  ipst^ruin  deeamfaBiit  tarminaii- 
as.  Et  si  aliquem  ex  prefatis  septem  civibus  coritingat  decedere»  cives  su- 
perslites  duos  ejusdem  conditionis,  scilicel  hufsgenoze,  representabunt  abbati, 
qui  ex  eis  unum  in  Jocum  premorlui  subrogabit.  Insuper  super  queslionibus 
ieodalibus  seu  aliis,  non  tangentibus  cives,  sed  extraneos ,  ipsi  cives  non 
usarpabunl  sibi  in«  diclaadi  Mbtealitfs,  nec  se  introroitleat  de  tafibas,  in« 
ab  abbate  fueriot  evocati,  Preterea  de  ' moneta  wissenburgensi  sie  conser- 
\andum  decernimus,  partium  de  consensu,  quod  dictus  abbas  de  minisleria- 
lium  ac  civium  consilio  novam  possit  monetam  cudere  in  pondere  et  valore, 
quam  illi  terre  nbverit  expedfre.  lila  moneta  per  eontinuum'  quadriennium, 
quotienä  renovata  fuerit ,  nullatenus  renovanda.  Item  abbat  m  eo  |ure  et 
consuetudine  obtinebit  bannum,  quo  eum  baetenus  noscitur  tenuisse. 

In  cujus  rei  tcstimonium  presens  scriptum  exinde  conscribi,  et  majesta- 
tis  noslre  sigülo^  iussimus  communiri.  Et  nos  predicli  abbas  et  conventus 
monasterii  mncti  Petri  in  Wissenburg ,  nosque  cives  wisseilbni^genses  pre» 
missa  universa  et  Slttgula  per  pre&tum  serenissiraom  dominum  nostrum  Ru- 
dolfTuni,  Romanorum  regem,  pronunciata  et  ordinata  salubriter  grata  babentes 
et  rata,  eaque  unanimi  consensu  et  ultroneis  motibus  approbantes,    ad  rei 

(Feste  memoriam  et  perpetui  roboris  firmamentum,  sigilia  nostra  preseniibus 
itleris  duximus  apponenda.  Datum  Hagenawe  pridie.idus  Aprilis  indiciione 
lertia,  anno  domini  millesimo  dnoeBlMuno  sepluagesimo  qninto,  regni  vero 
nostrt  anno  sacnndo*  - 

UEIMGEKEITE  ZU  LANDAU  >). 
1295. 

Wir  burgmauD,  die  scIiüITen  und  gemeiude  burger  von  Lan- 
dau thun  kundt  allen,  die  diesen  brief  geaehendt  oder  gehörendt 
lesen,  dafs  wir  nberein  sejn  kommen  einmuthiglkben  mit  den 
Yon  Godramstein;  von  Stebädiugeu,  Kolclienback,  von  Burck- 

1)  olTenbar  iiberselzung  aus  einem  lat.  urtexf;  steht  gedrüdl  in  Scbat* 
tenmanns  diss.  de  oberbeimgeraida,  Argenl.  17^1  p«  3i^27. 
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Weiler,  von  NustlorlF,  von  Franckweiler ,  \on  Jolianneskirclion, 
von  Albersweyler,  von  Sieinbach,  von  Metteiibach,  von  Giöven- 
haunen,  von  Uamlmch,  von  BensfMclt  und  dem  Gellweyler,  die 
da  reobt  hant  in  dto  Heimgeraydt,  umb  iM»lche  mifslielle,  als  wir 
mjleiaander  hatten  nm  den  wald,  dw  da  heifst  die  Heioigeniidte, 
in  dem  uns  recht  liat  gegeben  unser  herr  der  kdnig  Rudolph 
seligen  l),  also  dafs  wir  gelobt  ban  den  vorgenannten  doriTen 
sleth  zu  halten  alle  die  eynunge  und  die  rechte,  die  sie  haut 
von  alters  lier  gehabt,  und  als  hernach  geschrieben  stehet,  und 
dals  wir  den  vorgeiiaunteo  wald  sollen  nutzen  zu  allen  den 
rechten,  als  die  vorgenannten  dorff.  Die  erste  eynunge,  die  wir 
gelobt  han  zu  halten ,  ist,  dafis  niemand,  weder  wir,  noch  die 
dorff  auser  dem  wald-  sollent  flöaen,  denn  allein,  das  wir  Lan- 
dauer bediirfifen  au  bröken  und  zu  tburmen,  und  was  aueh  die 
vorgenannten  dorfler  su  ibr^  kirehen  bedurffen,  wer  aucb  za 
Landau  ist  gesesseo der  soll  hauen  hobt,  als  die  vorgenannten 
dorff,  und  soll  es  aus  der  mark  nit  führen.  So  ein  eckem  yrM, 
so  sollen  wir  unsere  ferken  daruf  treiben,  die  wir  selber  gezogen 
han,  und  vor  unserm  hirlhen  seynd  gegangen,  hatte  aber  unser 
einer  nit  ferken,  der  mag  wohl  zwey  kaufen,  und  die  daruf  trei- 
ben. Den  vorderbusch  soll  man  hauen  von  st.  Michelslag  bifs 
zu  st.  Georgen  tag,  und  soll  das  holz  ausführen,  als  man  es  hauet 
i»  diD  3  tagen,  Terliebrt  er  es  damacb,  man  ist  ilime  nicbt 
ecbuldig.  Der  almmerbolx  bafiet,  der  mag  es  lassen  liegen  fahr 
und  tagy  wird  es  darnach  Terlobren,  er  soll  den  schaden  lian, 
und  der  es  nimmet ,  de^  bricht  keine  eynung.  Der  in  dem  wald 
Iiauel,  der  nicht  rrclitens  darinn  bat»  der  ^bt  zwey  pfund 
Speyerer  pfenning,  der  das  holz  auser  der  marken  führt,  der  gibt 
alsoviel.  Wer  unter  ims  miCshauet,  der  gibt  fünff  Schilling  hei- 
ler. Wer  unter  uns  fafs  will  machen,  der  soll  hauen  liundert 
tauwen  und  das  darzu  höret,  und  soll  das  ausführen  in  vier 
Wochen.  So  soll  auch  niemand  in  dem  wald  in  gedung  hauen, 
dann  mit  seinem  selbst  brod.  Die  pflciger  und  die  wagner  in 
der  Heimgeraidle,  ehe  sie  bauen,  so  sollen  sie  schviröbren  zu  den 
heülgen,  dals  sie  das  bols  niemand  geben  zu  kauffen  nfser  der 
marken,  der  das  breche,  der  gibt  zwey  piPund  Speyerer  pfenning. 
Wer  den  vrald  anstüfset  zu  brennen,  der  gibt-,  zwey  pfund 


i)  Rttdoiphus,  dei  gratia  Ronianorum  rei,  semper  augitiitus,  prudentibut 
▼ins  consulibus  et  civlLiis  universis  tarn  modernis,  quam  Tuturis,  apud  Lan- 
dau morantibus  et  inoraturis,  diiectis  suis  fidelibus  graliam  suamxct  omnc 
boattm:«ttl  vos,  quo«  lanquam  noveib  plantatio  congregatosctse  dignocdmus 
in  Landau  oppido,  qnod  pro  nobis  et  imperio  duximus  retinendnm,  ampfi- 
andum  honoribus ,  suscipiondo  commoditatum  plena  incrementa,  noslrae 
magiiificenliae  scntiatis  graliam  pleniorem,  vobis  hanc  gratiam  duximus  fa- 
ciendam,  quod  tos  habeatii  piennm  jus  utendi  Hgnts  in  diva  Hemgereite 
quemadmodom  jus  habent  subscriptae,  videlicet  Nosdorff,  Guellamstein ,  Sie« 
beldingen,  Colcbenbacli,  Bürckwiler,  Franckwiler,  Albrechlsweiler,  Kanskir- 
chen,  öcbembacb,  Rotenbach,  Hambach,  Meltenbach  et  Grevenbusen.  In 
bujus  nöstrae  gralbe  eonceinonis  teslimonium  fecinras  bas  noilrat  Hiterat 
nostri  sigilli  immunlmine  corroborari,  Datum  apnd  Landau  id.  junii,  in- 
diclione  quarta,  anno  doniini  HccuEXiau.  regni  rero  notlri  anno  xna. 
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fürbas,  ob  es  gericlita  zyt  were?  antvvuiten  die  von  Quelchheym, 
ja  et  wm  gerichtt  syt.  da  sprach  de  cbgenanote  Adam  Schaff 
voo  wegen  des  rata  Tnd  der  ganaen  gemeynde  so  Landaw :  ich 
frag  euch,  das  gericht  md  die  ganse  gemeynd  von  Queichhejrm 
auf  eure  eyde,  die  ir  dem  rat  und  der  slat  Landaw  geschwQiren 
vnd  getau  han,  was  rechts  die  von  Landaw  ufl  diesen  tag  vnd 
durcli  das  jar  vnd  alle  tag  zu  Qiieiclifjeym  hant?  Da  baten  die 
echeffen  vnd  die  ganze  gen)eyiul  darauff  eynen  berat  von  dem 
vorgesagten  Adam  Schaff,  der  dann  das  gericht  besass  an  eyns 
schultheissen  stat,  das  mau  in  gunte  sich  darauf  zu  bedenken, 
das  inen  auch  von  dem  vorgenannten  schultheiss  gegönnt  ward. 
Also  giengen  aie  ans  vnd  borieteo  sich  gemeinlich.  Als  sie  sich 
Iran  beraten  hatten  da  fpiamen  sie  alle  gemejolich  wider  nemb« 
lieh,  Ucker  Hanns,  Wernher  Ratgeber j,  Peter  KneÜl  vnd  Hanns 
Ring»  au  der  zji  scheffcn  des  gerichts  und  mit  inen  die  ganze 
geaneynd  mit  namen  Wingert  Hanns,  Jost  GünihoTy  Albreclit  vnd 
Sesslers  Hensel,  niil  allen  andern  iren  mitgenossen  zw  Queycli- 
heym  an  die  vorgemelle  gerichtsstat ,  da  dann  der  egenannte 
schulllieys  das  gericht  besass.  Und  sprach  einer,  genannt  Nassen 
Peter  aus  der  gemeynde  von  wegen  vnd  mit  wissen  der  vorge- 
schriebenen scheffen  vnd  genieynden  in  Queycliheym.  Lieber 
•achullhetSy  aU  ir  uns  gefragt  hant  auf  unser  eyde,  die  vrir  dem  . 
rat  der  etat  Landaw  gethan  hant,  so  gebend  uns  uilaub.daruf 
€n  antworten,  da  sprach  der  vorgenannte  Schultheis,  haben i  Ur- 
laub. Also  sprach  der  obgenannte  Nassen  Peter  mit  wollbedach- 
tem mute  der  obgeschriebenen  scheffen  vnd  gemeynde  in  ir  aller 
gegen werligkeyt  vnd  mit  irem  gulen  willen:  Wir  wissen  vnd 
sprechen  eynmütheglich  zu  den  rechten  heut  vnd  alle  lag,  das 
die  von  Landaw  oberster  herr  vnd  fawt  sind  zu  0"ey<'beym,  das 
auch  die  von  Landaw  zu  Queychheym  habend  zu  binden  vnd  zu 
entbinden  vnd  sonst  nymanot  anders.  Auch  deylen  wir  au  den 
•rechten, , da»  alle  gericht  au  Qoeychheym  der  von  Landaw  sind. 
Und  sie  sollen  vnd  mögen  richten  mit  schwert  vnd  mit  dem 
Strang  über  diep  vnd  diepin,  oder  was  da.  straffbar  were  wie 
^ann  das  not  gescheh*  Auch  sprechen  wir  vnd  theylen  zu  rech- . 
tcn,  das  alle  wasser  vnd  weyd  in  Queichheymer  mnrkh  den  von 
Landaw  zngeliörent.  Und  wo  der  von  Landaw  \yhe  hinget  in 
Queichheinier  niarkh ,  da  soll  auch  der  von  QueiclihP)ni  vyhe 
liingehen  ungefährlich.  Hierüber  vnd  über  alle  vorgeschriebene 
ding,  weysung,  theilung,  punkt  vnd  artikel,  als  sie  davor  geschrie- 
ben Stehend,  hat  der  obgenannte  Adam  Schaff  butigermeister  von 
wegen -des  rata  vnd  der  ganzen  gemeynde  der  stet  Landaw  mich 
oiTenen  Schreiber  hir  vnterschrieben  gebelhen  vnd  beruffen ,  das 
ich  ine  des  eyns  oder  mer  offen  instrumeot,  als  viel  inen  denn 
not  wer,  machen  vnd  ubergeben  wollte. 

Geschehen  sind  diese  ding  in  dem  iar  indiclion  bapsinmp 
monat  tag  stund  vnd  anstatt  in  gegenwcriigkeyt  des  8lre!!'!cn 
hcrrn  Daniels  vyn  Zeyssigkeyns  rilters  vnd  des  vesten  jünkher 
Ulrichs  von  Salmbach  vnd  anderer  etwelche  erbarer  lewth  gc- 
zeugen  ei'zuberufen  sonderlich  vnd  auch  gebetheu. 
Bd.  1.  49 
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von  Daulieym  das  ander  drilteyl ,  vnd  sollen  doch  die  von  Lan- 
daw  ire  dritteyl  nit  nemen,  die  von  Danheim  haben  dann  ire 
dritteylj  vod  solln  iii«n  darzu  behülfllch  sein.  Wir  weisen  auch 
dm  ymn  Landaw  u.  f.  yglichem  hwss  ein  Schilling  heller  vnd 
ein  fumaehtshun.  Aber  »chultlieis  vnd  tcheffen  sind  des  ledig, 
darsu  ein  yncz  md  viertlialb  pfond  heller  auf  etlichen  guetern 
Danheym,  die  die  selben  guetcr  inn  haben,  sollen  das  ansrtchten^ 
die  sie  nil  haben,  seyen  ledig.  Wir  Vr^eisen  auch  den  von  Knö- 
ringen ein  weydgang  in  ir  heken  durch  vnser  niarkh,  vnd  wann 
vnser  markh  oder  feld  gesät  ist,  so  sollen  sie  von  Knöringen  eyn 
seyt  verzwnen ,  vnd  wir  von  Danheym  die  ander  seyten.  darzn 
sollen  die  von  Kneringen  die  äusserst  brugk  vnd  wir  von  Dan- 
heim  die  nechst  halten,  darzn  sollen  sie  den  eyuen  graben  vnden 
am  dorff  md  wir  den  andern  halten.  Wir  sollen  aiidi  alle 
meas  oder  mas,  so  die  nit  gerecht  sejen,  vnd  so  dick  es  not  ist, 
in  liandaw  holen  und  lassen  recht  machen«  Vnd  sint  dise  die 
gerichtsscheffeo  gewest,  Erhart  Wamsgans  obgenannt:  Heinrich  An* 
thenigs  son,  Anthengshans  Volzmartins  son,  und  sind  disse  gewest 
von  der  gemeynd  nemblichen:  Schwaphans,  Peter  Frei h,  Bernhart 
Freih ,  Pleirerheusel ,  Hans  Schneider  des  alten  schultheisen  son, 
Hans  Schefler  Jackeishausen  son  von  Inssheym  vnd  Hans  Jiigen- 
heym.  Uber  solhen  obgemelten  Spruch,  weysung  vnd  erkennt« 
nus,  so  gericbtssehelto  vnd  gana  gemeynd  zu  Danheym  hieuor* 
beschribner  form  vnd  mas  gethan,  hab^  die  ersamen  md  fürne» 
men  Niclaus  Altorff  bniigermeister  obgenannt  Conrat  Schepler 
marschalkh  vnd  Johannes  Ferwfr  statschreiber  der  obgemrten  stat 
Landaw,  die  dann  von  vregen  in  namen  vnd  an  stat  des  rats  vnd 
der  bürger  gemeynlichen  zu  liandaw  solhen  sprnch,  weysung  vnd 
erkenntnus  annamen  vnd  empfingen,  mich  hieunden  geschriben 
eilen  notarien  vnd  Schreiber  ernslich  ersucht  inen  vber  solhen 
Spruch ,  weysung  vnd  erkenntnus  zu  einer  ewigen  gedechtnns 
eyns  oder  mer  offen  Instrument,  souil  inen  dere  not  seyn  werden, 
SU  machen  nnd  zu  übergeben.  Hiebei  md  mit  sind  gewest  etc. 

• 

WEISTHUM  VON  EDENKOBEN »). 
noch  aus  dem  14  fh.  ' 

Disz  sint  die  recht,  die  ein  bischof  von  Spire  zu  Odenkoben 
hat,  die  die  scheifen  auch  zu  dem  vollen  geriecbt  uff  ire  eyde 
sprechen. 

Item  hatt  er  recht  über  alle  unfertig  lute,  die  den  hals  ver- 
wirkt  haut,  es  sy  umb  Stelen,  rauben,  morden,  brennen,  kelzery 
•der  vras  den  dot  verwirkt  hat,  das  halt  und  heubt  antrift.  und 
wer  es,  das  iman  den  andern  tote  und  von  libe  tete,  so  soll  der 
achultbis  darzu  thfin ,  ob  er  denselben ,  der  den  toteslag  getan 
bette,  behembschen  konde;  konde  er  den  nit  han,  so  sol  er  die 
gemeyn  zu  Odenkoben  demselben  sin  husz  und  was  er  dann  da- 
selbs  liat,  ob  er  ytzt  daselbs  hette,  besetzen,  und  dan  dem  nech- 


1)  aus  Mones  auzrigrr  1835,  104.    EdiLliofen,  südlich  vnn  Kirweilcr. 
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8len  amptinann,  den  myn  herrc  von  Spier  hat,  das  enihielcn  und 
verUimden ,  das  er  also  komme  gcyii-Üdenkoben ,  und  dan  sol 
man  ein  gerieclit  macheu,  und  soi  der  amptnian  und  der  schul- 
this  by  ein  sitzen,  und  was  die  scheilcn  des  geriechts  ^>'i8ent, 
wie  man  damit  tun  sei  von  des  mordes  wegen ,  das  soUent  nuns 
herren  von  Spier  amptlüte  thun  und  nit  darüber  griiFen.  Und 
wann  der  aDiptmann  oder  .der  botte,  den  sie  nach  ime  gesant 
hetteot,  vridder  heyme  komment,  so.  soll  der  schuUhis  und  die  ge- 
merod  der  besyUunge  und  komroers  ledig  sin.  Und  wollent  des 
doden  mans  fründe  den,  der  also  bliben  ist,  bescbrien,  so  soll 
•  das  geriecht  myns  beim  von  $pier  amptman  und  den  clegem 
gehorsam  sin  mit  der  clegde  zu  tAn  nach  des  geriechts  zu  Oden* 
koben  recht ,  als  das  TOn  alter  her  und  uit  die  scheffen  kommen 
ist.  Und  soll  man  dto  Schelfen  ir  xedit  auch  darumb  tön,  als 
das  herkommen  ist. 

Wer  es  aber,  das  einer  belumndt  oder  beziegen  wurde,  das 
er  gestolen  oder  solich  Sachen  gelan  hette,  darumb  er  des  dodes 
schuldig  were  ,  den  mögen  niyns  berrn  von  Spier  amptlüte  wole 
angriffen  und  lialleu,  und  den  vor  das  selbe  gerichle  stellen  und 
soll  derselbe  amptmann  und  der  schulthis  by  eyn  sitzen  und 
mage  ir  yglicher  fragen  nach  sins  herrn  recht,  und  was  das 
geriecht  daselbs  erkent,  yne  man  dem  tdn  oder  wem  er  verfallen 
sy,  dem  .soll,  das  folgen ,  und  soll  man  auch  nieman  nss  dem  ge- 
riecht füren,  er  sy  dann  vor  venirtheilt  und  darüber  gewisel,  wie 
man  ime  tfin  soll  oder  was  er  verschnlt  habe,  er  habe  geslolen 
oder  todtslege  gethan  oder  sost  was  das  ist>  -das  den  lipe  anirilfr* 

Item  sie  wisen  auch,  das  ein  bischof  zu  Spiere  soll  sin  ein 
scbirmer  ober  den  walt,  und  hat  recht  mit  eim  -^gen  usz  dem 
slosz  w  RirwUer  brennholtz  in  demselben  walde  zu  holen;  und 
was  der  gereyden  verbotten  ist,  das  ist  ime  auch  verbotten,  und 
darumh  so  sint  sin  alle  unfeUe  in  demselben  walde. 

I^AUT^ER  WEISTHUM  i). 

Item  difs  sint  solich  recht,  als  dem  romischen  riebe  zu  ge- 
horent  in  dem  lande,  daz  darzu  geboret,  von  den  bui^mannen, 
den  burgern,  den  fürsten  uude  von  aniptluten  daselbs  uiT  einen 
benaöten  dag, .  den  wir  Henrich  von  Hockeoberg  und  Ifoncie  an 
dem  jungen  des  riches  pfleger  su  Oppenheim  onde  iia  Lntiini 
darzu  gestelt  unde  gemacht  hatten* 

Item  zu  dem  ersten  sprechent  die  borg^  zn  -Lottirn,  das  sie 
gefrihet  sin  in  alle  die  mafse  als  die  Spiem,  doch  so  sien  sie 
schuldig  dem  riche  zu  dienen  zu  sinen  noten ,  wan  dai  ane  sis 
orferdert  werde  von  dem  riche,  und  daz  das  riebe  da  möge  setaen 
amptlude,  die  obern  unde  die  nidern  nach  einem  willen,  unde 
die  penen  und  bufs  gefallent  ane  dem  gerichte,  das  die^des  riches 


1)  Lautem,  Kaiserslautern,  Lutra  cacMrea,  dimals  unmiltelbare  reichs* 
aus  Senkeoberg  de  iure  obserrantiae  ac  consueludiois,  Giiiae  IIS« 
append.  1.  . 
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•  Ulli,  aut  namen  30  scliUl.  beller  umbe  ein  mUsprocLen ,  10  scb. 
belL  SU  •mmnis,  wer  oft  kerne  an  gericht,  so  yme  dar  wurde 
gebotteo,  und  das  die  10  achill.  heller  eio  ieglicker  undertchultee 
habe  genonien,  unde  auch  yme  zugeboren« 

Item  blu^cblagen,  Avan  daz  dem  ampte  geclaget  wirf  und 
die  clage  ane  gericlit  vollenfurt  wirr,  so  ist  die  bufs  sechs  pfund 
lieller;  wirt  sie  aber  nit  vollenfurt,  tla?.  sie  sich  sunent,  so  ge- 
fellet  auch  die  bufs  uit.  auch  wer  urshcrfolget  wirl  ane  dein 
gericht,  also  das  man  ine  zu  Inise  pendon  nuifs,  da  sal  der  sladt- 
kuecht  in  das  hub  gen ,  und  sal  des  richcs  knecht  die  paude 
berus  langen,  da  iat  die  bufs  auch  10  scbill.  heller. 

In  dem  lande  da  wisent  .sie  dem  riebe  die  weide  und  die 
wütpenne  unde  die  viMerie  in  den  flielaeaden  waseem,  unde  wer 
det  gcnlcfseu  mag  von  dem  riebe  unde  von  genaden,  daeprechenl 
sie,  daz  die  burgman  unde  die  fürster  der  weide  mögen  geniefsen 
SU  allen  iren  notdorften  ane  geverde  ane  laube;  aber  die  andere 
in  der  stat  und  in  dem  lande  die  ensoUent  nit  bauwen  ane  laube 
eichen  holz  oder  buchen,  der  wint  het  es  dan  nider  geworfen; 
wo  sie  dar  über  dedeu,  und  wer  daby  begriffen  worde,  da  ist 
die  bufs  30  Schill,  heller.  Aber  alle  ander  holze  in  ^en  weiden, 
welcbes  daz  ist,  das  mag  ein  igllcber  geniefsen  su  einer  not« 
dorfte  one  laube.  wer  aber  buwen  wolde  in  dem  lande,  der  sal 
einem  ampiman  das  bolze  beiscben,  sine  notdorÄe  unde  nit  me, 
das  sal  der  amptman  ime  nit  versagen ,  und  darumbe  wirt  dem 
amptman  ein  firlel  wins,  unde  den  forslern  16  heller  von  den 
vieren  ortsulen,  unde  nit  me.  Unde  wan  auch  eichein  oder 
eckern  wird  in  dem  walde,  so  mag  ein  igliche  mensche  in  des 
riches  land,  daz  da  inne  wonunge  lial  ,  sine  swine  die  es  in  sime 
huse  gezogen  hat,  und  nit  me ,  in  daz  gewelde  driben  dry  tage 
ane  schaden,  daralFler  so  mufs  man  geben  von  iglichem  swine  13 
beller.  aucb  ensal  kein  ufsman  sin  swine  in  das  gewelde  driben 
ane  des  amptmans  laube. 

Item  so  baut  sie  gesprochen,  daz  nieman  niacbt  babe  in  dem 
gewelde  zu  jagen  ane  laube  des  riches,  ad  er  siner  amptlude;  wer 
es  darüber  dede,  wie  dick  der  ane  der  dat  begriffen  wurde,  so 
ist  die  bul8  30  schill.  heller. 

Item  80  sprechen  sie,  das  nyemant  habe  recht  in  den  flie- 
fsenden  wassern  zu  vischen  ane  laube.  wer  eis  darüber  deide, 
wie  dick  der  an  der  dat  begriffen  wurde,  so  ist  die  bufs  30  Schill. 
beller;  aber  sie  sprechent,  daz  die  burgman  recht  haben  zu  vi* 
sehen  in  des  keisers  wage  drei  tage  in  der  wochen.  Auch  spre» 
cbent  sie,  das  ein  amptman  denselben  wagk  verbieden  möge  viere 
vrochen  in  dem  leicbe,  unde  nit  langer. 

Item  so  sprechent  sie,  vrie  -dick  ein  keiser  oder  ein  ronie- 
scher  konig  zu  Lutern  kome,  daz  er  alle  waige,  die  ufl  dem 
riebe  sint  geleigen,  möge  dan  ane  ziegen  und  die  dun  vischen 
zu  alle  sincm  willen  ane  sin  genade ;  aber  zu  stunt  so  er  wie- 
der von  dan  ziegct,  so  mag  der,  des  der  wagk  gewesen  isl,  sinen 
wagk  wieder  zustofsen.  unde  aber  nutzen  zu  sineni  noize  als  vor. 

Item  wie  dick  ein  keiser  oder  romescher  konig  zu  Lulem 
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komet,  80  ist  ime  echpldig  iglich  liusin  des  liclies  lant,  der  mau. 
liore  an  wen  er  wolle,  ein  fiernzel  haberen ,  ein  hone ;  so  mag 
er  auch  heischen  rintüeisch  nach  sinen  genaden  ;  unde  wau  er 
von  dan  zuget,  so  sal  mau  das  rintüeisch  setzen  gemeinlichen  in 
d^z  laut  uf  all^rmeDlichen,  er  höre      ^elicbem-  heren  er  wolle. 

Ifem  wer  dfm  den  andern  irefeUch  aluge  und  blulflafaif 
macht,  da  Ut  die.  bulli  30  ediill.  kellw.  Item  ein  fuetescblag  i 
Schill,  heller. 

Item  wer  frefelicben  oder  rauptichen  durch  dte  rlches  land 
tribet,  wie  viel  der  weren  gewäpet,  da  ist  die  bufse  13  pfiind 
heller  imd  ein  helbeling.    Item  so  viel  ist  einer  zu  bole,  der  ein 
tmre  frefelichen.  u&tol'set  in  des  riches  land. 
'  Item  wer  ein  ermordet  oder  erstichet,  des  Üp  und  gut  ist 

dem  riebe  verfallen. 

Item  welich  man  sine  ander  elicli  frawe  nach  der  ersten  dode 
(ninit).  stirbet  der  man  bi  der  andern  frauwen ,  so  ist  dem  riebe 
gefallen  zwo  zale  des  gutes,  was  der  mau  gelassen  hatj  hoer  und 
,|iider,  und  daz  dritte  teile  der  frauwen. 

Item  80  hant  sie  gedeilet  dem  riebe  die  straTs  durch  des 
ricbcs  land. 

Difs  ist  der  begrif  und  der  urk  des  riches  rechtes  umb 
Lutern*  Zu  dem  ersten  ane  dem  bäume  aus,  der  da  hetfaet  der 
Wolftbierfoaum,  der  da  ateit  uf  der  hohe  bei  Kreftelbach,  unde 
Ton  dan  bit  su  den  wiesenthalen,  unde  iron  dan  binder  Wade- 
nauwe  unde  den  Sterrenberg  abe  bit  uie^die  krumme  wide  bi 
Lut^reckea,  unde  von  danne  hinder  Falkenstein  abe  mit  ane  die 
stelle  auf  dem  Stanqpe,  unde  van  dan  mit  ane  die  krumme  blrke 
uf  dem  Schorleberge,  von^  dan  hinder  Belesteiu  herabe  mit  su 
Breymerein,  unde  von.  dan  mit  zu  den  Staffeln,  und  auch  von 
dan  mit  zu  Bartenfort,  unde  von  dan  mit  zu  Strickelbach,  unde 
VOtt  dan  wieder  ane  den  \A'olf8birnbaum  obgenant. 

Auch  ban  sie  gesprochen,  wer  sich  zige  in  des  riches  lande, 
der  ein  nachfolgenden  bern  habe,  der  mufs  ine  weder  gewern 
und  beselzeu  bevor  mit  sinem  selbes  eide,  und  darnach  mit  ses- 
»en,  die  im  zugehoreu  von  der  siten  sines  oheims  und  einer  nio- 
meii,  daz  ist  sin  muterswester^  darumbe  beilset  daz  riebe  ein  sa- 
mener der  lüde. 

Item  so  iian  wir  gefraget  umbe  dieburgman,  wie  sie  bewiseft. 
aint,  unde  wo  unde  wie  viel  der  burgman  sin?  da  sprechent  sie^ 
daz  sie  .des  nit  su  schaiFen  haben,  dan  das  riebe  unde'  sine  ampl- 
lude  baben  ine  sonderlichen  darumbe  zu  gesprochen  ^  das  si  ir 
brii^  unde  bewisong  bewisen. 

Item  sprechent  sie,  daz  graf  Julian  von  Spanheim  so  vil  und 
michelliches  landes  inbabe,  daz  des  riches  si,  unde  auch  zu  Lu« 
tern  bore,  also  daz  riche  su  dirre  ait  da  habe,  unde  bekant  auck 
die  amptlude  noch,  die  es  von  riches  wegen  hant  helfen  Schelsen 
unde  bcden,  unde  wissent  nit,  bit  welchen  redelicben  Sachen  und 
wegen  es  von  dem  riche  si  konien,  unde  von  dem  riche  enlfrum- 
met ,  darnach  mag  daz  riche  siene  ader  sine  amptUide,  ab  sie 
wollen,    da  sagent  sie  ir  kuulscba^^t  su,  alsa  verre  sie  daz  wisseut. 


Digitized  by 


« 


LAUTfcillN.    l'iSCUÜACU  775 

Ilem  wami  Um  rkhes  mta  oder  frauwe  «dl  gemalkeii  wtlU 
zu  eines  andern  liern  luden»  da  mag  das  rieh  ader  eine  aoiptlude 
yenen  über  setsen  unde  bufoen,  wie  hoch  «ie  wellen. 

WEISTHUM  ZU  FISCHBACH  1). 
1&36. 

Im  jähre  1536  den  27.  niHrz  friili  um  sieben  uhr  veisaiiunel- 
ten  aich  im  beisein  des  iiolaiius  Jacob  Schorre  vou  Hasel  uuU  ^ 
eiuigier  anderer  ehrbarer  nUinuer  alt  seugeu  in  dem  dorfe  Fisch* 
haeh  bey  Burgalben  vor  der  l^irchhobthüre  unter  freiem  himniel 
die  schöiTen.  und  gerichlsgUeder  des  TOrerw&huten  dorfes  und  der 
sugehürigen  pHegoi-  mit  namen  :  Metzeultauns  Müller  zu  FischUichy 
Hartmann  von  Gei«elberg,  Siegit  ied  von  Schmalenberg,  Langhann« 
der  junge  von  Geiselberg,  liollianns  \on  TIefenihal,  Werner  und 
ölephan,  beyde  von  bisclibache.  Vor  ihnen  erschien  Johann  Kiud- 
lieuser,  abt  des  klostcrä  zu  llornbacli,  als  rechler  grund  und  ge- 
riclitsherr  der  pflege  Fischbach  mit  seinem  Schaffner  Johann  vou 
boune  uud  andern  dieueru  au  einem,  uud  wegen  des  kurfiirsten 
Ludwig  von  der  F&lz  als  rechten  kaslenvogts  und  schirmherm 
Reinhacd  Dynne  von  Ijeiningeu,  amimann  äu  Kaiserslautern  am 
andern  theile; 

Der  abt  Rindlieusf r  lieis  durch  seinen  schullheiisen  Wirihs- 
hanns  Hornbach  vor  der  versannnlung  der  ganzen  gemeinde  öf- 
fentlich fragen,  ob  es  tag,  zeit  und  stunde  wäre,  das  Aveisllium 
anzufangen;  worauf  die  schoiren  ersvicderkn,  wenn  es  den  herrn 
gelegen  wäre,  so  wollten  sie  nri laugen.  Hierauf  liei's  der  abt 
durch  besagten  scjiultheifsen  folgende  fragen  an  die  schöifeu 
•teilen : 

1.  Wem  die  ober  uud  faerrlidiheit  in  der  FiMhbacher  pflege 
sustehe? 

2.  Wo  der  Fiscbbacher  pflegebesirk  aus  uud  angehe ,  uud 
wie  weit  er  .sich  erstrecke? 

3.  Was  eines  abts  zu  Horubach  oberheiTÜch-  und  gereciuig* 

keit  in  crwühntem  bezirke  aey? 

4.  Wer  in  dem  l  ischbacher  banne  das  recht  habe,  zu  lischen 
und  zu  jagen,  aucli  das  washer  zu  dummen  und  miihlen  zu  bauen  1' 

5.  W  ie  es  mit  den  wuldcrn  gehalleu  werden  solle? 

6.  Wer  das  recht  habe,  banuweio  su  schenken? 

7.  Wie  es  mit  der  eichoi  dem  masse^  gewichte  und  anderem 
gehalteu  werden  solle? 

Die  Schöffen  traten  allzeit  nach  geschehener  frage  vom  platze 
ab;  gingen  auf  den  kirchhof,  unterredeten  sich  dort  miteinander, 
kehrten  dann  yvieder  zurück,  und  antworteten  durch  ihren  red« 
nCTi  der  glciclifalls  ein  schöffe  war,  wie  folgt: 

Zu  1.  Der  abt  zu  Hornbach  sey  grund  untl  gerit  hlsherr  der 
pflege  Fischbach i  ihm  stehe  auch  alle  herrlichkeit  darüber  ohne 


1)  jetit  NVaIcifischbach,  /.wischen  Kaisei  slaulcrii  und  lüikhfiiii.  Icli  Laim 
nui  den  blüfscii  austug  aus  Fiiiks  arcliivrii  th22  p.  377 — 384  cnlnelunen^ 
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ausnähme  zu;  der  kurfürst  von  der  Pfalz  aber  sey  kasteuvogt 
und  8chirinlieiT  daselbst. 

Zu  2.  Der  FiscUbacIier  pfarre  bann  und  bezirk  fange  an  zu 
Burgulben  an  dem  Stege,  und  gehe  die  Stetnalbe  hinauf  siim 
rechten  marksteia  mitten,  in  dem  Miitterbacbe  durch  den  £k^0« 
nenberger  >veg,  Von  da  bis  in  die  Mufsalbe  hinauf  biß  dahin^  yro 
sie  «ntspi  luge,  von  da  reohts  hinauf  bis  ziim.  Ursprünge  der  Boi^ 
albe,  dann  mitten  in  der  Burgalbe  herab  bis  zu  oben  erwShnten 
stegy  da  sey  des  bezirks  anfang  und  ende. 

Zu  3.  Dem  abte  alleiu  stehe  der  bann  sammt  aller  hohen 
nud  niedern  oberherrlich  -  und  gerechtjgkeit,  das  gericht  zu  setzen 
und  zu  entsetzen,  der  grofse  und  kleine  zehent  und  der  fund 
ober  und  unter  der  erde  zu,  auch  sollen  alle  elnwohner  des 
bannes  bey  slraFe  von  zehn  Schilling  heller  in  des  abtes  niühlen 
malen,  und  dessen  ordentliche  gerichlstage  besuchen,  sie  seien 
welches  hcrrn  sie  'svoUen,  und  wo  der  abt  sein  recht  nicht  gel- 
tend machen  könne,  da  soll  ihm  der  kaslenvogt  dazu  behiilflich 
seyn  und  ihn  schützen,  weswegen  der  kastcuvogt  auch  die  hälfle 
der  strafen  und  der  gerithlsherr  die  andere  hallte  empfangen  soll. 
Ferner  sey  jede  haushaltung,  welche  haber  baut,  dem  kastenvogte 
in  selbigem  jabre  ein  halbes  malter  haber  und  eine  fastnachts- 
henne  «schuldig,  desgleichen  «ollen  ihm  eMmmtliche  einwohner  des 
bannes  15  Schilling  pfeunige  oder  30  Schilling  heller  för  die  zwey 
herbergeh  geben,  die  sie  ihm  eine  mit  gras  und  die  andere  mit 
heu  schuldig  seien.  Der  kastenvogt  habe  auch  das  recht ,  zu 
richten  über  hals  und  beio  in  diesem  banne ,  vnd  wenn  ein  ^er- 
bi^her  vorhanden,  so  soll  der  maier  (des  abls)  ihn  fangen,  und 
die  erste  nacht  behalten,  dann  aber  dem  kastenvogte  überliefern. 

Zu  4.  Das  fischen  und  jagen .  in  dem  Fischbacher  banne, 
wie  aucli  das  dämmen  des  wassers  und  das  erbauen  von  miihlen 
stehe  nur  dem  abte  von  Hornbach  zu |  und  wem  es  derselbe 
erlaube. 

Hierauf  fragt  der  amlniann  zu  Lautern,  ob  nicht  auch  der 
kurfiirst  das  recht  in  erwähntem  banne  zu  fischen  und  zu  jagen 
hergebracht,  überdies  auch  von  alters  her  eine  mühle  daselbst 
gehabt  und  noch  habe?  Da  begeben  sich  die  schöfiTen  abermals 
auf  den  kirchhof,  besprechen  sich  miteinander  und  geben  dem 
amtmanne  bey  ihrer  zurückkunft  folgenden  bescheid:  sie  wissen 
und  sehen  wohl,  dafs  der  kurförst  in  diesem  banne  jage,  daft  er 
auch  von  alters  her  eine  mühle  da  habe,  sie  wissen  dber  nicht, 
ob  solches  der  abt  erlaubt  habe,  oder  nicht,  dann  nur  ihm  allein 
stehe  alles  dieses  zu. 

Zu  5.  Wenn  ein  einwohner  holz  hauen  wolle,  so  soll  er 
nehmen  käs  und  brod  und  2  pfennige,  und  solclie«  im  walde  anf 
einen  abgehauenen  stock  legen ,  dann  soviel  holz  haoen  als  er 
zum  bauen  ndthig  habe,  und  wenn  der  förster  komme,  um  ihn 
zu  pfänden ,  so  soll  er  ihm  die  zwey  pfennige  geben ,  und  ihn 
bitten,  mit  ihm  käs  und  brod  zu  essen.  Gebe  es  eichein,  so 
düi  feil  die  einwohner  des  bannes  mit  ihren  zuchtschweiuen  darin 
weiden,  darunter  möge  der  abl  ohngefälir  40  8ch>v«ine  thun; 
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sey.  es  eine  v<41koimiime  eiehelernte,  eo  dals  der  hirt  zu  el.  Ger- 
trauden kioter  den  Schweinen  einen  dumling  voll  unserbisse- 
ner  eioheln  siunmeln  könne,^  so  soll  man  dem  -abte  ?on  jedem 
Schweine  4  pfenuige. geben,  iind  wenn  die  einwohner  uicht  alle 
eiclielD  aufweiden  können,  SO  soll  der  meier  oder  2  scliüfTeti  an 
den  sieg  zu  Burgalben  gelien,  und  den  einwohnern  von  Meisen- 
bach und  Cctitwig  rufen,  dafs  sie  mii  ihren  Schweinen  kommen, 
und  die  eichein  aufweiden  helfen. 

Werde  ioniand  sonst  im  walde  über  holzhauen  angetrolTen, 
so  soll  derselbe  beydcn  lierrn  5  Schilling  und  2  pfenin'g  strafe 
zahlen,  doch  wenn  er  wälnend  des  haucns  rufe,  wahrend  des  la- 
dens  peitsche^),  und  dann  unenldeckl  von  der  stelle  komme,  so 
soll  ihm  die  strafe  ei'lasscn  sejn:  aey  aber  vorher  ein  gebot  oder 
verbot  geschehen,  so  soll  man  diesem  nachkommen. 

Finde  jemand  einen  wilden  bienen,  so  soll  er  zu  des  abts 
maier  oder  nächsten  schöifen  gehen,  und  den  bieneu  zur  hälfle 
fonlem,  die  andere  hälfte  soll  beiden  herni^  gehören,  auch  soll  der 
finder  von  seiner  hSlfle  den  Schöffen  7,pfennige  geben.  Nehme 
einer  einen  bienen  ohne  erlaubuifs^  so  soll  er  beiden  herrn  5 
Schilling  2  pfennig  strafe  zahlen. 

Zu  6.  Der  abt  zu  Hornbach  habe  das  recht,  in  diesem  banne 

jedes  jähr  dreimal  bannwein  za  sclienken^  nSmlich  an  den  drei 
ordentlichen  gerichtstagen  jedesmal  ein  halbes  fuder,  den  ersten 
auf  montag  nach  dem  halben  may,  den  andern  auf  montag  nach 

Remigi  und  den  dritten  auf  montag  nach  dem  achten  der  heil, 
drey  künig  tage,  auch  dürfe  er  die  niaas  um  einen  pfennig  tbeu- 
rer  geben,  als  er  sonst  gilt,  diesen  bauuwein  soll  desabtes  uiaicr 
schenken. 

Zu  7.  Alles  maafs,  eiche  und  gewicht  grofs  und  klein  soll 
zu  Qti^ebhambach  geholt  und  bey  des  abts  maier  aufbewahrt 
werden. 

Komlne  ein  mann  über  3  wässer,  der  niclit  leibeigen  sey, 
oder  vom  galgen  erkauft,  und  bleibe  jalir  und  taginiliesem  banne, 
wolle  aber  hernach  nicht  mehr  länger  bleiben,  so  soll  er  die 
lierrn  bezahlen,  dann  könne  er  hinwegziehen;  habe  er  so  schwer 

•  geladen,  dafs  er  nicht  fort  könne,  und  begegne  ihm  der  kaslenvogt 
mit  einem  knechte,  so  soll  der  knecht  absteigen,  und  dem  armen 

'forthelfen;  sej  des  knecbts  hülle  nicht  zureichend,  so  soll  der 
kaslenvogt  selbst  absteigen,  oder  mit  einem  fufse  in  dem  Steigbü- 
gel bleiben,  und  mit  dem  andern  helfen  und  sagen:  fahre  hin, 
dafs  dir  es  so  wohl  gehe,  dafe  du  zu  )ahre  wieder  kommst. 
Wenn  aber  einer  in  dies  gericht  ziehen  uad  sich  darin  nieder- 
lassen wolle,  so  soll  er  zuerst  zu  dem  maier  und  schultheifsen 
gehen,  und  beiden  1  Schilling  pfennige  geben,  welche  ihn  das 
drittemal  begleiten  aoUen  ,  da  soll  er  vier  wochen  nach  einander 
alle  samstage  beim  sonnnenscheine  sich  in  der  pfarre  zeigen,  und 
Hin  nächstfolgenden  moutage  wieder  abgehen  j  sey  dieses  gesche- 
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Leu,  80  möge  ein  solcher  frenider  daua  iu  diesem  gerichle  L'm- 
gehen,  wohin  er  wolle. 

Komme  ein  einwohner  durch  krieg  oder  einen  andern  nnfall 
von  seinem  gute  und  in  armuth ,  so  iiiuge  derselbe  zwey  zinse 
uehmen,  den  ersten  und  letzten,  und  daniit  wieder  zu  seinem 
gute  gehen« 

Sterbe  jemand  ohne  erfoeoi  so  solle  dessen  hintcrlassenes  gut 
beiden  berm  und  zwar  jedem  die  bSUIe  bekifallen. 

Werde  jemand  gepfi&ndet,  und  es  wäre  ein  essendes  pfand, 

so  solle  es  der  maier  tag  und  nacht  behalten  /  und  ihm  zu  essen 
geben,  lüsc  es  der  gepfändete  inzwischen  nicht,  so  solle  es  der 
niaier  dem  kästen vogte  überliefern ;  wäre  es  aller  kein  essendes 
pfand,  so  solle  es  der  maier  14  tage,  behalten ,  und  wenn  dann 
dasselbe  für  die  schuld  niclit  zureiche,  so  soll  er  wieder  ein 
pfand  nehmen,  und  zwar  so  viel ,  dals  es  zur  bezalilung  hin- 
liinglich  sey;  dieses  solle  er  noch  14  tage  behalten,  und  wenn 
der  gepfändete  innerlialb  dieser  4  wochen  niclit  käme,  so  solle 
der  niaier  7ai  dem  schultheiiseu  gehen,  und  mit  ihm  den  gläubi- 
ger befriedigen. 

Ferner  solle  jeder  einwolmer  dieses  gericlils  dem  niaier  des 
abts  jährlich  einen  tag  von  aufgang  der  sonne  bis  zu  deren  un- 
tergange mit  der  heppe  oder  haue  frohneo  ,  dagegen  solle  der 
mater  jedem  defselbjsn  an  jenem  tage  su  essen  und  am  abend« 
ein  stück  brod  nach  haus  zu  tragen  geben. 

'     WEISTIIUM  2U  OTTLMBEIiG 
16  jh.  (anfaog  fehlt.) 

• 

.  Item  wo  sich  zwen  schlügen  in  der  königslrafsen  mit  dru- 
ckenen  feusten  oder  streichen ,  seindt  sie  vnserni  giied.  berren 
verfallen  zur  straif  zwen  nein  Schilling ,  dem  gericht  ein  virlel 
wein  vnd  ein  pfenning  brot. 

Item  wo  sich  dan  zwen  ausserhalb  der  konigsUassen  schlü- 
gen vnd  fielen  darein,  so  verfalieu  öie  vaserm  go.  herren  nein 
Schilling  heller. 

Item  solches  würdt  alfsdan  zu  Neunkirclien  im  koenigsge- 
richt  zu  jähr  zweimal  gerüget ,  oemblich  vü'  dem  halbeu  mailag 
vnd  vf  s.  Remigiiiag. 

Item  so  würdt  die  kOnigstrafs  vndentocket  vnd  Yersteint,  hat 
vnser  gn.  herr  ein  schalteUsen  darein  zusetzen  Tnd  zu  entsetzon. 

Item  weisen  wir  den  herren  zu  Otterberg  für  ein  obersten 
gerichtsherren  aufserhalb  der  ktSnigstrafs  so  weit  Balborner  ge- 
rieht vnderstocket  vnd  versteint  ist. 

Item  weisen  wir  in  alle  herrlich  vnd  gerechligkeit  zu  hagen 
vnd  zu  jagen  vnd  zu  fischen  in  allen  fliefsenden  bädMO;  des- 
gleichen alle  freuel  vnd  brück,  die  sich  in  Balborner  gericht 
aufserhalb  der  künigstrassen  zu  tragen  alfs  nemblich: 

Wan  sich  zwen  mit  einander  blutrislig  schlagen,  aeindt  sie 


1)  nördlidb  von  Kaiserftlaulern  <.  Widder  4,  2tü. 
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dem  gerichisherren  in  straff  dreifsig  scliilHng  verfallen,  dem  ge- 
richl  vnd  liübero  ein  viertel  wein  vnd  ein  pfeiining  hrot. 

Itetti  sich  swen  mit  truckenen  sireichen  schlagen  oder 
mit'  sclidtwort^n  einander  an&hren,  seipdt  sie  dem  gerichtsbeiren 
verfallen  zwen  neunschilling,  dem  gericht  vnd  hübern  ein  vierte 
wein  vnd  ein  pfenning-brot. 

Item  weisen  yrir  viiserm  gericlilslierrn  su  Otterburg,  dafs  er 
in  Ralboriicr  gericlit  vnd  Potzbaclier  hiib,  was  von  Potzbach  gen 
Balboru  luibt,  das  er  ein  schulteiisen  vnd  gericlit  zu  setzen  vnd 
zu  eulselzcn  liabe. 

Ileoi  weiseu  wir  ihm  fürter  drei  tag  im  jalir  gericht  zu 
lialten  vnd  sein  herrlicbkeit  zu  sprechen  heliTeu,  vnd  ist  der  erste 
gerichtstag  vfi  mitwocb  nach  dem  achtsebenden,  der  aweite  mit- 
woch  nach  dem  halben  mai|  der  dritte  d€a  nechtten  mitwodi 
nach  Martini» 

Item  vnser  gerichtsherr  zu  Otterburg  Söll  dem  gericht  nach 
Martini,  wan  dasselbig  gericht  gehalten  würdt^  zwantsjg  vir  alb. 
au  verzehren  geben,  wie  von  alters  herkommen. 

Item  soll  auch  eiu  iglicher  huber,  so  alhie  begiilet  ist,  vff 
obgesetzten  gericlitstag  ersclieiiien  vnd  dem  gericiitsherreu  sein 
herrlich  vnd  gerechtigkeit  helllen  sprechen. 

Item  wo  einer  vff  obgenante  gerichtstag  aufsblieb,  der  soll 
dcfra  gericbtsberren  verfallen  sein  fänff  Schilling^  dem  gericht.  vnd 
hubern  ein  viertel  wein  vnd  ein  pfenning  brot; 

'  Item  ein  iglichw  gemetnfsman  ist  schuldig  dem  gerichtsherren 
ein  gerichtshnn,  aufsgenommen  drei  freihöf,  so  auch  in  künigsge- 
rieht  gefreit  seindt,  defsgleichen  ein  gerhditsman  ist  auch  gefreit 
des  huns  vnd  dan  frei  zinfshabern. 

Item  weisen  wir  den  gerichtsherren  zu  Olterburg,  dafs  ein- 
ieder  gemeinsman  schuldig  ist  drei  tag  mit  der  handt  zu  fröhnen, 
nemblich  ein  tag  höge  zu  machen,  den  andern  hew  zu  machen, 
den  .dritten  tag  in  der  emdt  2U  schndden. 

Item  soll  er  der  genchtsberr  denselben  essen  trincken  geben ' 
wie  eim' arbeiter  gebärt,  vnd  nachts  wan  sie  heim  wollen  geheui 
soll  er  einem  ieden  ein  pfenning  brot  vnd  ein  becher  voll  weins 
geben. 

Item  wo  einer  kranck  werc  vnd  kein  taglohner  bekommen 
künte,  soll  er  höge  zu  machen  sechs  pfenning,  hewerndt  auch 
srchs  pfenning,  vnd  in  der  erndt  zu  schneiden  zwülff  pfenning 
schhuldig  sein. 

Item  nachdem  die  gemeind  die  drei  tag  dem  gerichtsherren 
Mbnen  müssen ,  haben  sie  dagegen  ihr  rawweudt  zu  suchen  vff 
Olterbürger  wSldt  vnd  feldl  bifs  in  die  waldtmarck  vnd  vn^er 
heraufs,  wie  die  Balbomer  vnd  Potsbacher  hub  vnderstockt  vnd 
versteindt  ist. 

Itmn  hat  der  gerichtsherr  sein  eigen  waldt  zu  eckerszeiten 
zuzuthun  vnd  der  gemeind l  zu  verbieten  bey  strafP  dreifsig  Schil- 
ling vnd  soll  die  verbielung  vnd  zulliuuug  des  waldls  vnd  des 
h.  creutzlags,  der  im  herbst  ist,  geschehen. 

llem  mau  ist  den  iiachbaureu  uihe  gefehrlich  gewesen  nach 
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weluDachtea  ihr  rawweidt  widerrumb  zu  suchen,  wie  von  al- 
ters hero. 

Ilein  futer  hat  die  gemeindt  zu  trifl'leii  den  Lantzenwog 
durch  den  Otterbiirger  eigen  ^valdt  bifs  iu  die  waldmarck. 

Ilem  weisen  wir  der  gemeindt  weiters  ein  trifft  den  Strofs- 
buscli  vber  den  lioltxvveg  vnd  vber  den  Kallefiberg  in  Balborner 
eigenihumb  bifs  die  Ehlenbadi,  es  sey  eckern  oder  uicht^  80  ha- 
ben die  gemein  die  trifflen  zu  suchen. 

Ilem  da  sich  nber  einer  wiirdt  beilesen  vnd  wolt  in  eigen 
-walt  hüten  vnd  die  trifft  zu  Vorwort  nemen,  soll  derselbig  dem 
gerichtsherren  dreissig  Schilling  verfallen  sein. 

Item  soll  einem  ieden  geboten  werden  vf  s.  Gertrauteu  tag 
dafs  die  bach  gefegt  vnd  die  bannzeun  gehandlhabt  werden, 
damit  kein  schaden  geschehe.  Vnd  s.  Georgen  tag  sollen  sie 
durch  schulteifs  vnd  schefTen  besichtigt  werden,  wo  einer  alfs- 
dan  brüchfellig  erfunden  würdt,  ist  er  dem  gerichtsherren  ver- 
fallen in  straff  fünfdialben  Schilling,  dem  gericht  vnd  hubern  ein 
virtel  wein  vnd  ein  pfeuning  brot.  _ 

Item  weisen  wir  auch,  wo  zw^n  ein  zäun  zwischen  haufs 
hoff  oder  eiin  garten  stehen  liaben,  soll  einer  dem  andern  hof- 
frieden geben  vnd  die  zeun  einander  helffeu  handthaben.  Item 
wo  solclies  nit  beschehe  vnd  dem  gericht  angezeiget  wiirdt,  soll 
der  brüchfellig  dem  gerichtsherren  verfallen  sein  fünfTlhalben 
Schilling  heller,  dem  gericht  vnd  hubern  ein  viertel  wein  vnd 
ein  pfenniug  brot. 

Item  wo  einer  einem  mutwilliger  weifs  sein  zäun  vfrifs  oder 
vber  ein  zäun  in  garten  stieg  und  demselben  am  obs  schaden  zu- 
füget, soll  er  dem  gerichtsherren  verfallen  sein  zehen  Schilling 
lieller  vnd  dem  gericht  vnd  hubern  ein  virtel  weins  vnd  ein 
Pfenning  brot. 

Item  es  soll  der  gerichtsherr  zu  Ott^rburg  yF  ir  erfordern 
vnd  begehren  faoltz  zu  den  zeunen  geben,  damit  dieselben  mögen 
gehandlhabt  werden. 

Ilem  wo  ein  gemeinsman  etwas  nottürftiges  zu  bauen  bette, 
soll  der  gerichtsbear  zu  Otterbarg  holtz  aufser  der  waldtmar- 
ckung  darzugeben,  es  sey  zu  alt  oder  neuen  gebeuen. 

Item  da  einer  neuen  baw  bett,  soll  .er  drei  sbug  von  glocb 
bauen,  dafs  der  treufft  vf  sein  gut  falle». 

Item  da  einer  gericbflicb  klaget,  ist  die  erste  klag  vir  pfen- 
ning,  die  zweite  klag  ein  balb  virtel  wein  vnd  ein  pfenning 
brot,  die  dritte  klag  ein  virtel  wein  vnd  zwen  pfenning  brot; 
da  einer  aber  solche  dag  ergehen  vnd  sieb  aiifseu  clagen  llefs, 
dem  solle  noch  virzehen  tag  ziel  gegeben  werden,  keme  er  aber 
in  virzehen  tagen  nicht  vnd  brechte  haubtsumme  vnd  allen  vffge- 
wanten  vncosten,  so  sollen  die  pfander  dem  daeger  eingeräumt 
werden. 

Ilem  difs  weifsthumb  soll  der  gerichtsherr  nach  billigen 
dingen  vnd  warzu  er  befugt  zu  mehren  oder  zu  luiuderu  haben. 
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W.  VON  WARTENBERG  ODER  ENKENBACH  i). 

1560. 

Ufr  donnerstag  den  25  aprills  anno  1560  ist  von  dem  edlen 

vnd  vcslen  iiinckcren  Casper  von  Guttesliausen  diser  zeit  ampt- 
inan  zu  Laiittern ,  aiicli  ernhaüten  Jost  INIantzen  landlsclireiboi  ii 
daselbsten  zu  lüirkeubach  im  closfer  iargeding  im  bittelgericlit 
gehalten  vnd  von  den  nachbawren  des  gerichls  Waiiteuberg  dils 
nacligeschribeo  webthuiii  gewisen  vnd  müntlich  aufsgesprochen 
-worden. 

Item  zum  ersten  weisen  wir  nachbawren  au  Wartenbei^  vn« 
Sern  gn.  heirn  pfaltzgr.  vnd  churf.  zu  einem  grund  vnd  ^richfs« 
herrn  vber  das  schlofs  vnd  thal  vnd  den  burgfrieden  au  War- 
tenburg als  weit  derselbig  bezirck  gehet. 

Forder  weisen  wir  vnsern  gn.  herrn  zu  ein  schütz  vnd 
schirniherrn  vber  das  schlols  vnd  tbal  vnd  alle  inwoner  zu 
Wartenburg. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  richten  vber  bhit 
vnd  fleisch,  vber  stock -vnd  stein,  vber  hals  vnd  hakbein,  alle 
nbelthSter  za  strafen  vnd  das  recht  zu  handtbaben« 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  aUe  Irefel,  brach, 
Scheltwort  vnd  alle  vbertreter  zu  strafen« 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  obrigkeit 
gebott  vnd  verbott,  ein  schulteifsen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen. 

ForJer  so  weisen  wir,  wo  einer  des  schullheisseu  geholt 
vnd  verbott  uit  hielt  oder  aclile  von  wegen  vnsers  gn.  herrn, 
soll  er  vnserm  gn.  herrn  verfallen  sein  hoch  vnd  nider  zu  slralTen. 

Forder  weisen  wir,  wo  einer  der  gemein  gebott  nit  hielte, 
so  soll  er  der.  gemein  5  fi  hin  verfaUen  sein  zu  straffen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  heim  zu  das  gebirck 
wider  dem  schlofs  Warlenberg,  wer  des  gebraucht,  es  verzinse. 

Ford  er  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  den  Brueher  ^artm 
im  thal  gelegen,  dauon.  gibt  man  15  alb.  zu  verunsen,  wert 
gebrau  eilt. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlich  ufi  hlr,  von 
der  gemein  hirlenliaus  sampt  seinem  begriff. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  iarlicli  3  alb.  zu 
scbaffgelt  von  .einem  ieden  hausgesefs  oder  vndersafsen.  4^ 

Fco^ers  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  zu  den  wiltvang, 
welcher  kein  nachvolgenden  herrn  hat,  oder  iahr  vnd  tag  hie 
wont,  vnersucht  seineif  herschafft. 

Forder  so  weisen  vvir  vnserm  gn.  herrn  zu  alle  frondienst 
zu  thon,  wan  man  vns  heischt  vnd  gebiet. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  einer  in  diese  gemeind  zöge  vnd 
3  tag  fewer  vnd  flamm  hinder  einem  steckenzaun  helt,  so  soll 
er  vnserm  gn.  herrn  z  ß  vnd  der  gemeind  x  ß  hlr.  zum  inzug 


i)  beide  dörfer  nordöstlich  von  Kaiserslautern,  südfisllich  von  Otlerlierg. 
IJeber  Enckenbach  s,  Widders  besclireih.  der  PfaU  4,235,  über  die  Kolbe 
V.  Wartenberg  da«  •  goscblecblsregi^ter  bei  Widder. 
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geben^  diger  gemeinschafl^  hoch  vnd  nider  sitzen  als  ^in  anderer 

gemeinsm.m. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  sich  zvren  hie  in  diser  gemeint 
iiiit  drocken  sireichen  schlagen,  soll  ein  icklicher  15  ß  hlr.  vn- 
aerni  gn.  herru  vnd  der  gemein  verfallen  sein. 

Forder  so  weisen  wir,  wo  sich  zwen  mit  scheltworten  vber« 
lifen  ynd  ie  einer  den  andern  in  sein  ehre  verletzt,  soll  er  vn- 
term  gn.  herrn  x  ß  blr«  .verfallen  sein. 

Forders  weisen  wir,  wo  sich  swen  mit  einander  blutristig 
schlagen  vnd  xerissen,  die  seint  vnsenn  gn.  henm  hoch  vnd  nider 
zu  strafen  verfallen,  vnd  ist  der  Irefel  im  bui^gfriden  hant  vnd 
ein  fufs ,  iedoch  mit  gnaden  zu  strafen. 

Forder  so  weisen  wir  vnserm  gn.  herm  von  einem  icklichen 
liausgesefs  ein  faTsnachthun  iärlich  an  geben  schuldig  sein. 

Forder  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn,  wo  einer  3  pferdt  bat^ 
1  maller  haberns,  von  2  pferd  3  viertel,  ein  einspdnger  ^  malter 
rauchhabers  iärlich  zu  geben  schuldig  sein. 

Forder  so  weisen  wir  vnsern  weitgang  mit  vnserm  vihe  zu 
gebrauchen  nach  aller  vnserer  nottnrfft,  im  gericht  Baudweiler, 
in  den  Heinberg  vnd  in  dem  gemeinen  geweit,  als  da  sie  zum 
schlofs  geliert  haben  vnd  wir  auch  alwegen  bis  hieher  ohn  allen 
intrag  geruhiglich  gebraucht  vnd  genofsen  haben,  vnd  auch  also 
von  alters  her  vi  vns  kommen  ist,  vnd  haben  auch  zimlich 
windfall  vnd  vrholtz  zu  brenholtz  au  holen  im  Heinberg  vnd  in 
der  gemeiner  weiden. 

Forder  weisen  wir  rawweid  an  suchen  vnd  au  gebrauchen 
mit  allem  vnserm  viehe  vf  der  edlen  vnd  emvestta  icmdLem  der 
Kolben  gerechtigkeit,  doch  iederman  ohne  schaden »  dauon  gibt 
Clin  iedes  liausgesefs  iärlich  12 weidgelty  odsr  ein  tag  zu  fronen 
schuldig  sein  gemelten  iunckem. 

Ford  er  weisen  wir  vnserm  gn.  herrn  x  ß  heller  vnd  der 
gemeind  5  ß  heller  von  einem  ickligen,  der  mit  gotteslestrigen 
werten  vnd  fluchen  oder  schweren  vor  der  gemeind  hadert  vnd 
balget  vnd  ein  andern  frefentlich  heist  lügen. 

Forder  weisen  wir,  wo  sich  zwei  weiber  mit  einander 
balgen,  ropfen,  schelten  oder  schlagen,  so  soll  ein  icklige  vnserm 
gn.  herrn  ein  malter  kefs  oder  ein  gülden  verfallen  sein  vnd 
dei*^*  gemein  x  ß  heller. 

Forder  so  weisen  wir,  dafs  ein  ieder  sein  hofTgerlng  soll 
zu  machen  vnd  verzeunen,  iederman  ohiie  schaden  bey  straf  vn- 
serm gn.  harn  i^ß  beller  vnd  der  gemeind  x  ß,  auch  alle  seine 
wisen  vnd  gXrten.. 

Forder  weisen  wir,  wo  zwen  nachbawren  in  disem  boif- 
frtden  mit  gürteui  wisen  oder  Xckern  nebeneinander  legen,  so 
soll  ein  ieder  den  sein  verzeunen,  dem  andern  ohne  schaden,  wo 
aber  beder  theÜen  sie  den  hag  oder  zäun  gemeiner  hant  zu  hal- 
ten schuldig  weren  vnd  nicht  deten,  so  soll  ein  ieder  vnserm  ga. 
herrn  x  ß  hlr.  vnd  der  gemeind  5  ß  verfallen  sein. 

Forter  weisen  wir,  dals  der  — 
(schluts  fehlt,  ob  ein  oder  zwei  blätier  läfst  sich  nicht  bestimmen.) 
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DLHRHEIM»). 
vor  1530.  . 

Dts  spricht  die  gemein  zu  Dürkheim  zu  den  drin  ungebol« 
nen  jardiugcn  io  dem  fronliof  zu  Dürkheim,  das  ist  uf  den  nion- 
Ing  nach  dem  zwölften  und  uf  den  acliltng  nncli  ostern,  und  uf 
den  montag  nach  sant  Johans  lag  des  leufers,  als  er  geborn  ward. 

Zu  dem  ersten  sprechen  sie  ui  vorige  lag  den  grafen  von 
Liningen ,  das  sie  faulh  zu  Dorckcim  sin  vnd  haut  die  fauty  zu 
lelien  von  eim  apt  des  doiters  Limpurg  von  gnaden  de8  heiligen 
creutxes.' 

Sie  sprechen  auch  auf. dieselben  tag,  da«  aUedie,  dievrastw 
und  Vireide  niefsent  zu  Dorckelni  bei  der  gemeinde,  uf  dieselben 
tag  soUeu  sin  in  dem  fronhof  und  welcher  das  nit  entete  und 

verbreche,  der  ist  den  fanden  schuldig  zwenzig  wormscher  pfen- 
ning.  und  uf  den  selben  tag  sol  sitzen  an  dem  gericht  im  fron- 
hof eins  apts  von  Limpurg  schuUheils,  der  fragt  nach  allen  rug- 
barn  dingen,  was  dan  da  gerügt  wird  von  freveln  das  ist  der 
feude,  und  welich  huber  oder  gotshusman  gefreveld  hat,  der  hat 
verbrochen  xxx  sch.  heller  und  ein  helbeling.  Und  frevelde  ei- 
ner, der  nit  ein  hnber  oder  gotshusaan  vrere,  der  gibt  drew  ^ 
lieller  und  ein  helbeling. 

Auch  sprechen'  die  gemeind  zu  Dorkheim  im  fronhof  uf  die 
tage,  würde  ein  man  zu  Dorkeim  gefangen,  der  den  lib  verwirkt 
lief,  den  sol  der  scluiltheifs  über  nacht  hallen  und  sol  dem  ne- 
men,  was  er  über  sinie  giirleil  hat,  das  ist  eins  schultheifsen,  und 
sol  in  den  den  feuden  befollien,  und  die  sollen  von  dem  richten 
nach  des  gerichts  recht  zu  Dürkheim. 

Die  gemeinde  spricht  uf  die  tag  in  dem  fronhofe,  das  die 
feude  meman  faben  sollen,  der  gefrevelt  het  und  b&rgen  ban 
niöcht  vor  einem  frevel,  er  si  gotäiusman  oder  nit. 

Die  gemeinde  deilet  oucb  uf  die  tage  in  deme  fronhof  über 
stock  und  über  stein,  über  beume  und  über  zunen,  das  eins  apte 
von  Limpurg  schultheifs  das  sol  besehen  mit  den  gerichtsleuden, 
und  liinter  welchem  er  das  unrecht  findet,  das  sol  er  im  gebie- 
ten abezutun,  und  thet  er  dan  das  nit  abe ,  so  sol  es  inie  ein 
schultheifs  richten,  ob  er  gemag,  kan  er  dan  nit  gerichten  ,  so 
mag  er  es  eim  faut  sagen.  Und  wan  es  also  zu  freveln  komt, 
die  freveln  sint  der  feude,  und  über  die  möleu  enhat  nieman  zu 
riditen  dan  ein  apt  allein. 

Auch  deilet  die  gemeinde  uf  die  tag  über  die  bach,  die  dp 
Leifset  die  Nysenache,  das  die  soll  fliefsen  bifs  zu  Post  uf  die 
müle  ungewungen  und  unbezwungen»  in  irem  rechten  bachstat- 
len,  und  soll  eins  apts  von  Limpurg  stude  geen  ein  sithe  die 
bach  abe  bifs  zu  Post  uf  die  müle,  und  die  andersite  herwidder 
uf,  und  sollent  geen  ufs  eines  apts  fronhof  zu  Dorkheim. 

Auch  deilen  die  gemeinde  zu  Dorkheim  uf  die  tag  in  dem 
frouhof,  das  alle  die  anstosser,  die  au  die  wide  siossen,  kein 


1)  an  der  I9birt,  .twiscbrn  Mannheim  und  Kaiserdiulirn. 
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recht  auf  ille  ^vide  haud  ane  der  liof  zu  Fegersheim ,  der  sol 
4aruF  hau  geen  als  vil  vihes  als  er  bedarf  oue  geverde,  und 
Ramolser  Iiüt  zu  Fridelsbeim^  der  6ol  daruf  han  geen  Luai  ochsen 
und  nit  mehe.       ^  * 

Auch  deilet  die  geinciude  uf  die  lag,  das  after  8.  Jorgen  tag 
keinerlei  scbaf  aoUent  geen  über  den  schied wege  uf  die  weide. 

Auch  deilet  die  gemein  tif  die  tag  eim  apt  von  Limpurg 
besunder  hirten  zu  allein  sini  vihe  uf  velde  und  weide,  und 
die  soUent  alle  geen  ufs  dem  fronhof  zu  Dorkheim. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  wer  es,  das  ein  gotshus- 
man  verdarb  in  bidderberkeit^  den*  spl  ein  apt  .zu  Limpurg  m 
inic  nonieu,  und  sol  ime  qarung  geben  sein  leplagen,  und  weret 
auclt,  das  derselb  man  etwas  gethon  möcht  des  walts  oder  wisen 
zu  hüten,  oder  sunst  was  es  were,  das  mag  in  ein  apt  an  richten« 

Audi  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  wer  es,  das  eim  huber 
oder  eim  gotshusman  misselinge,  das  er  einen  man  zu  dode  singe 
und  empfloge  geen  Limpurg,  den  sol  ein  apt  \or  sinen  fiendcn 
behalten;  mag  er  in  Jiit  zu  Limpurg  behalten,  so  sol  er  in  füren 
gen  Frankstein,  und  mag  er  in  auch  do  nit  behalten  vor  sinen 
jienden,  so  sol  er  inen  füren  bis  uf  das  mere  ,  und  sol  iin  zwen 
fiilberwissc  Schilde  machen,  einen  binden  und  einen  fornen,  und 
sol  im  geben  ider  münzen  ein  Schilling,  und  sol  haben  au  dem 
Staden  mit  einen  dienern,  bis  das  er  in  niemer  gesehen  mag,  und 
sol  in  dan  dem  heiligen  crutz  befelbien.  Auch  sol  ein  apt  von 
Limpurg  in  jare  und  dage  suchen ,  das  er  in  süne  mit  sioeii 
vienden;  mag  er  in  dan  nit  gesiinen,  so  sol  er  in  Inren  und 
handeln  als  vorgeschrieben  stet. 

Auch  deilet  die  gemein  zu  Dürkheim  uf  die  tage  alle  mofsen, 
winmofs,  kornmofs,  elemofs,  oleimofs  und  alle  ander  mofse  und 
alle  gewicht,  wie  die  sein,  und  wie  man  die  alle  genennen  mag 
dem  dosier  Limpurg  von  des  heiligen  creutz  wegen,  und  ver- 
bredi  iemand  iclit  daran,  d,as  sol  er  verbessern  eim  apt  zu  Lim- 
purg und  uieman  anders.  . 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tage,  zihet  ein  man  gein 
Dorkheim,  und  sitzet  da  jar  und  lag  an  nachfolgenden  hern, 
der  sol  dem  heiigen  creutz  liulden,  er  enwisse  dan  sinen  rechten 
hern,  thut  er  das  nit,  so  sol  in  eins  apts  schultheifs  fordern  zu 
drien  vierzehen  tagen ,  ^  und  huldet  er  im  dan  nit,  so  sol  er  im 
wald  und  weide  verbieten. 

Auch-' deilet  die  gemein  uf  die  tag,  veree-,  das  ein  gotshus- 
man zu  Dorheim  gefangen  wurde,  den  sol  ein  apt  zu  Limpurg 
leidig  machen  an  gold  und  an  silber;  und  vüiäen  -auch  eim 
gotshusman  sine  pferde  oder  vihe  genomen^  das  sol  im  ein  apt 
aber  ledig  machen. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  was  freveln  und.  büssen 
gefallent  am  samstag  vormittag  das  ein  apt. von  Limpurg  darüber 
hab  zu  richten  und  nit  der  faul. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  das  ein  apt  von  Limpurg 
der  vorgenanten  gemeinen  sol  geben  vier  leimgruben. 

Auch  deilet  die  gemein  uf  die  tag,  das  Ungsleiuer  hirt  sol 
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faren  piit  d^m  vihe  uf  die  alt  Dorkeimer  bacL  in  dem  biesenio- 
twl,  lind  8q1  Btaii  getset  d«r  back  naher  Dorketm  mit  sinem  8tabe, 
und  sol.des  vibei  büteii,  das  es  üit  hernber  gfit.  und  wer  tB^ 
das  tins  hernber  giciig  ungeTerlichi».  das  sol  er  widder  hinüber 
(jagen)  on  schaden*  Liels  er  es  aber  mit  geverden  hierüber  gan, 
da  sol  er  die  einung  timb  geben,  als  vil  als'not  geschieht. 

In  dem  dorf  zu  Dorkeim  und  zu  den  greden  und  zunluisen, 
da  8ol  nll  daii  ein  wegner  sitzen,  der  sol  alle  jare  eim  apl  von 
Limpurg  ein  wagen  und  ein  karch  geben  zu  seinem  zeliendcn 
zinswein,  der  wagen  soll  haben  vier  redder,  und  nieniant  sol  ein 
weguer  oder  eiu  pilüger  haben  dau  ein  apt  von  Limpurg* 

Webthum  des  huphofs  an  Dürkheim. 

Zun  cnlMB  wisef  der  huber  und  bricht  sum  rechten,  das 
alle  huber  des  huphofes  zu  Dürkheim  sollen  ungebolten  konien 
all  jar  uf  durslag  nedist  nach  s*  Martins  tag  m  denselben  hup- 
hof,  und  eim  apt  zu  Limpurg  von  des  heilgen  crützes  wegen  s&i 
'  recht  und  freiheit  desselben  huphofs  erzelen  und  sprechen. 

Item  viriset  der  huber  und  spricht  zu  rechten ,  das  ein  apt 
au  Limpurg  oberster  herre  si  des  huphofs  zu  Dorkheim. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  das  all  die 
güter,  die  in  den  luiphof  ziusent,  welche  die  weren,  die  diesel« 
ben  SUIS  desselben  durstags  nit  U  spnnenschin  besalen  und  rihten, 
90  sol  man  am  andern  tag  darnach  darof  fordern  mit  dtfm  schult*  • 
lieifsen  und  swein  hubern,  und  veldie  dan  den  sina  nicht  rich- 
ten und  bezellen  in,  den  nechsten  vierzehen  tagen  darnach  mit 
dem.gerichts  kosten  und  scbjden,  so  sol  dasselbe  gut  eim  ap^ 
yfoa  Limpurcli  dan  verfallen  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  daa  die  hu* 
her  sollent  hau  ein  feur  one  rauch  uugeverllch. 

Item  wiset  der  huber  und  8j)richt  zum  rechten,  versumet 
sich  ein  huber,  das  er  nit  keme  in  den  huphof,  e  des  heilgen 
maz  recht  gcsprodi^  wiirde,  uf  den  vorgen«  dornstag,  der  wäre 
die  buTs  schuldig,  das  thuid'  filf  pfening. 

Item  weiset  der  hubsr  und  spricht  zum  rechten ,  eb  schnlt- 
heifs  soll  den  büttel  und  zweiu  üb  den  hubern  darzu  geben, 
die  sollent  den  hubem  den  imfs  bestellen  uf  denselben  durstag. 
und  die  zwein  huber  sollent  darwidder  nit  reden,  und  sollent  ir 
iirten  ledig  sin. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten ,  welclier 
huber  sin  hubig  gut  oder  etwas  darufs  verkauft  oder  wie  sich 
das  veränderte,  es  si  von  dodes  wegen  oder  sunst  vrie  das  ist,  so 
gefellet  den  hubem  ein  anderung  mit  namen  yi^  un«  heller,  die 
aol  der  gdi>en,  der  das  hübig  gut  kauft,  oder  an  den  das  stost 
oder  von  dodes  .  wagen  komet.  • 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  aum  rechten,  welcher  hu- 
ber  büsse  oder  anderung  schuldig  ist,  und  schuldig  wirt,  der  sol 
sie  bczalen  uf  den  vorgenanten  durstag  auch  bi  sonnenschin. 
Thete  er  das  nit,  so  ist  es  darumb  dasselbe  recht  als  umb  die 
güter,  die  in  den  huphof  ziosent,  und  den  verseumpten. 
Bd.  I.  50 
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Ilem  wisct  tler  hnber  unil  spricli!  zum  rocblcn ,  w  elclier 
liiiber  siinst  frevelOo,  (kr  isl  nit  iiilie  scliuldig  dan  di'issig  schii- 
iing  heller  iiiiü  ein  lielheliiti^,  als  ein  gotsliusman. 

Item  wisel  der  luiber  mul  spricht  zinn  rechten,  die  liuber 
sint  nit  me  im  jar  verbunden  den  huphof  zu  suchen,  dan  uf  den 
YOrg.  diMstag. 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  "wolt  iemant 
im  hupliof  clageu ,  der  mag  nctiien  den  scbtiltlieiisen'  und  »Ts  vil 
liuber,  als  er  bedarr,  der  kuber  igliclteiii  Ml  derselbe  cleger  da 
pfening  geben  zu  igliclieni  geriebt  bis  to  dfts  lelst  g^^ricbt.  als 
fil  dan  der  sebnltheili  huber  an  im  tiime,  mäste  der  cleger  ig- 
Itcbem  sein  daglon  geben^  er  möchte  es  dan  mil  f^intschaft  naher 
abiragen. 

Ilem  wiset  der  hnber  und  spricht  zum  riechten^  'wer  da 
hübig  gut  hat  in  dem  vorg.  hupliof,  er  ti  p(af>  edelnian  oder  1er, 
der  ist  schuldig  in  huphof  zu  antworten.^ 

Item  wiset  der  huber  und  spricht  zum  rechlen wer  hübig 
gut  hat  in  vorg.  huphor  der  sol  ein  huber  oder  nie  davon  geben, 
nacli  dem  es  sich  gebärt  von  deiiselbigen  hiibigen  giilern  ,  die  er 
hat.  thut  er  das  nit^  so  sol  er  als  \il  hülsen  davon  geben  als 
sich  geboren t. 

Ilem  Nvisel  der  luiber  und  spricht  zum  rechten,  wer  es,  das 
ein  hiibig  gut  in  zwo  liende  oder  me  gedeilet  wirt ,  das  in  eim 
Zinse  lege,  an  als  vil  liende  (es)  da  komet,  als  niangen  huber 
sol  man  davon  geben.  Und  komet  dasselbe  gut  widder  in  minner 
hende,  als  vil  huber  solleut  davon  widder  abghen ,  und  komet 
dasselbe  gut  widder  in  ein  haut,  so  sol  es  nit  nie  wan  ein  huber 
geben. 

htm  wiset  der  huber  und  st>richt  aum  rechten ,  man  sol 
keinen  enpfahen^au  eim  huber, -er  si  dan  ein  eekhud,  tmd  sost 
nnversprocken ;  erfare  man  diur  eins  in  jar  und  tag  uF  ine ,  der 

sol  sins  eides  ledig  und  kein  hober  me  sin« 

Item  wiset  der  - huber  und  spricht  znon- rechten ,  das  recht 
der  landlos  ist  also,  weres,  das  ein  huber  wer,  der  sein  hiibig 
gut  verkaufen  wolt,  oder  verkaufir,  quement  dan  sein  nehste 
erben  in  eim  dag  und  sechs  wochen  nehst  danoch  und  weiten  das 
lösen,  so  sollen  si  eim  aple  zu  Limpurg  das  drilteil  desselben 
ains  bevor  geben  und  alsJan  die  losunge  hau  an  demselben  gut. 

Item  wisel  der  huber  und  spricht  zum  rechten,  so  ein  neu- 
wer  huber  würd,  der  sol  den  hübern  den  selben  dag  zu  discli 
dienen ,  und  desselben  dags  zu  nacht  sol  er  eim  scliullheifsen 
bringen  ein  halb  üerleii  Nvins  in  einer  ahornen  kanne,  oder  sol 
das  mit  seinem  leibe  abtragen.  • 

Item  wiset  der  huber  uud  spricht  zum  rechten,  sol  nieman 
über  dem  disch  reden  dan  mit  laube  des  schultheirsen.  wer  das 
breche  über  des  schultheifsen  verbot,  der  ist  ein  bnft  schuldig. 

Ilem  weiset  der  huber  und  spricht  sum  rechten,  so  man  gessen 
hat,  welche  xwene  huher  der  schultheifB  dan  hcifeet  die  urten 
machen,  die  soUent  das  thun,  und  sollent  derselben  ürlen  Mig  sin. 

Ilem  wiset  der*  huher  und  spricht  zum  rechten,  zu  der  vesper- 
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ürten  ist  iglicher  huber  ein  spispfening  schuldig  mit  dem  scliult- 
heiPsen  zu  vcrdrinken,  und  darzu  soll  er  in  geben  rucken  brot 
und  kappüfs.  und  von  dens^elben  spispfeningcn  sol  der  bülCel 
nenien  als  vil  pfeuiug,  als  den  ein  Laib  iicrleil  wins  gilt,  und 
sol  dem  «chultbeUsen  das  desselben  naebtes  bsimbringen  ui  sein 
discb,  und'  soll  im  der  schullbeUs  zweierlei  fleiscb  su  essen  geben. 

Item  weiset  der  buber  and  spriijit  snm  recbttn^  w«ic|ier 
Ii  über  den  spisepfening  nit  gebe  oder  verdrink^  der  ist  die  bufse 
schuldig  das  ist  xi  pfening. 

Item  weiset  der  huber  und  spricht  zum  rechten ,  wer  es, 
das  der  schultheifs  und  der  biittel  versumpten  das  dasselbe  ge- 
rieht  uf  den  vorgen.  dag  nit  gehalten  würde,  irs  versumens  halb, 
so  sollent  sie  uf  den  nechsten  durstag  danach  uf  iren  costen  den 
bubern  in  gebieten,  das  gericht  also  zu  halten. 

Dis  ist  das  Martinswistum,  das  priester,  edeln  und  gans  gemein 
uf  alle  iVlartis  obent  eim.  apt  wisent  von  des  beilgen  crenz 

wegen. 

^  Uf  sant  Martins  abent  sollent  die  ganz  gemeinde^  priester, 
edel  und  alle  andere  sefshaftig  zu  Dürkheim  hi  ein  ander  sin, 
die  da  wald,  wasser  und  weide  gebruchent,  und  wan  der  scliull- 
heiis  geleutet  drü  zeichen,  so  sollent  die  gemeinde  konien  uf  den 
obermark ,  und  alsdan  unserm  hern  dem  apt  zu  Limpurg  sein 
freiheit,  herlichkeit  und  recht  helfen  sprechen. 

Zum  ersten  so  sitsst  unser  ber  der  apt  nider  mit  sinem 
scbultbeil^en.  so  fragt  der' scbultbeifs,  was  berlicbkeit  und  frei« 
hcit  sein  her  der  apt  babe  zu  Dorkheim  ?  So  gebet  die  gemeinde 
ufs,  und  komäit  herwider,  und  wisent  alle  ampt  ledig,  die  ein 
apt  zu  Limpmrg  und  auch  die  von  Dorkheim  zu  liben  band  zu 
Dürkheim,  und  wisent,  das  ein  apt  zu  liimpurg  ein  schultbeifsen, 
ein  butel  und  ein  mutter(?)  zu  setzen  hat. 

Darnach  fragt  der  schullheifs  aber ,  was  sein  lier  der  apt 
mer  freiheit  und  recht  zu  Dürkheim  habe?  und  gibt  das  einem 
usser  der  gemeinde,  und  heilst  ine  die  gemeinde  zu  sich  nemen 
ui  ire  eide  zu  wisen«  60  gend  die  gemeinde  nfs,  und  ander- 
•precbent  sieb,  und  wisent  ein  apt  zu  Limpurg  ein  obersten  bera 
EU  Doricbeim  TOn  des  heiigen  cratzs  wegen  vber  walt ,  wasser 
und  weide.  Die  selben  drew  wald,  wnsser  und  weide  hant  die 
von  Dorkheim  von  gnaden  des  heiigen  creutzes.  Davon  gibt  ides 
lius  ein  holzhon,  als  von  alter  lierkomen  ist,  das  do  rauch  heldt. 

Item  weiset  die  ganz  gemeinde,  das  ein  apt  zu  Limpurg  ein 
her  ist  zu  Dorkheim  über  stock  über  stein,  über  alle  überbuwe, 
abeznclien  ,  über  winmols,  kornmofs,  olemofs,  über  alle  gewicht 
und  elen. 

Item  wiset  man  ein  apt  zu  Limpurg  ein  bern  über  die  boben 
weide,  und  wer  es,  das  eckern  darin  ^werden,  so  sol  unser  .her 
der  apt  ein  besondwn  birten  ban,  und  sol  vorfareo,  und  die  von 

*  Dorkeim  ein  gemeinden  birten  ban,  und  nachfaren.  und  wer  es, 
das  übrige  eckern  in  den  weiden  würden,  die  die  von  Dorkheim 
nit  bedorften,  mag  unssr  ber  der  apt  verkaufen. 
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Item  viset  die  gemeinde,  das  ein  igUcher  apt  zu  Limpurg 
toi  einiiDge  mit  deu  von  Dorkheim  bruclien  in  der  Heime  müleo« 

Item  wisent  und  deilent  die  gemcind,  das  ein  apt  zu  TJm> 
purg  von  s.  Gorgen  lag  nn  bifs  sant  Micbelstag  mit  tinea  acliafea 
nit  sol  faren  ubur  den  sleddesveg. 

Item  Wisent  sl,  das  ein  apt  zu  Limpurg  mit  sinen  weide 
pfevden  und  anderem  vihe  nit  faren  sole  über  den  nidersten 
uiüliwcg  zu  allen  gczilen  im  jore. 

Tirm  sol  unser  her  der  apt  zu  Limpurg  kiesen  drei  schützen 
und  die  von  Dorkcim  drei;  ufs  den  selben  sehscn  soilent  unser 
]ier  der  apt  und  die  gemeinde  van  Dorkheim  zwen  kiesen,  die 
Hiß  aller  eboist  und  nütstii^t  eint« 

Darnach  (ragt  der  schiiltlieila  nach  stnem  redüeii*  Wbet 
die  gemeinde,  das  ein  iglicher  von  der  gemeinde  soll  cm  «9^  mit 
dem  scltultlieifsen  uf  sant  Martins  obent  verdrinken,  und  ein 
bntel  sol  nemen  von  denselben  pfeningen  als  vil  pfening  ein  balb 
vierteil  weins  gilt,  und  sol  denselben  vin  des  nachtes  in  des 
scluiltheifscn  hus  bringen  und  mit  ime  essen,  und  der  schnltheifs 
soll  dem  bntlel  zweierlei  heisch  an  essen  geben. 

Item  wer  es,  das  einer  were,  der  geduwet  wein  gen  Dorckeim 
füre  on  erlaubung  der  gemeinde  zu  Dorckeim ,  der  verbricht 
von  idem  bodea  ein  pfund  heliery  und  den  berren  von  Liningen 
den  wein« 

W£1STHUM  ZU  ELLSTATT »). 

Zu  wifsen,  dafs  die  gemeind  zu  Ellstatt  wisent  alle  )ar  zu 
rechten  all  drei  vollgericht,  die  sint  ungebolten,  das  erste  uf 
dinstag  nach  dem  ewdlten,  das  zweite  nach  dinstag  nach  der 
osterwochen,  das  dritte  ni  dinstag  naeh  s«  Jobansiagk  Und  wer 
do  den  bem  gelobet  und  geschworen  bat,  der  sol  bei  den  dreion- 
malen  sin  n.  der  l^mt  recht  helfen  sprechen,  und  wer  nit  da 
were,  der  hat  die  reifs  gebrochen,  diebufs  ist  fun^ben  pfening^ 
die  ist  der  gemeinden*  ^ 

Item  wist  man  auch,  das  die  zwei  clöster,  Seebach  und 
Schunfelt,  die  sollen  ire  schefner  auch  dabei  han,  und  welcher 
nit  da  were  der  bricht  i  U  hll.,  das  ist  auch  der  gemein. 

Item  wist  man  auch  den  hern  dreifsig  sechs  malter  kern 
Wormsei-mefs ,  desselben  korns  geben  die  von  Seebach  sechszehn 
malter,  und  die  von  Schönielt  acht  malter,  und  die  gemeind  das 
ander. 

Item  wist  man  auch  den  lierrn ,  wan  si  kumen  uf  die  tag 
ein,  so  sollen  sie  in  die  negst  achire  gan,  uud  sollen  hei  und  stro 
ueuien  ungefehrliclien. 

Item  kämen  sie  aber  wan  das  feit  zu  geniefsen  ist,  so  sollen 
sie  gen  uf  ein  lantstrafs,  und  sollen  stellen  ein  fufs  in  das  gleis, 
und  den  .ändern  uf  das  gleis*,  und  sollen  die  strafse  ufsen  (iitlem, 
und  habent  sie  nit  genug, ^  soUent  si  uf  der  ander  selten  her* 


i)  twischso  T&fUiemi  an  der  Hart  uod  Oggenfaeim. 
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Mrider  inner  füttern.  Und  daraiifs  ist  vorziten  geloffen  kosten  und 
•chaden,  dafs  die  clöster  und  die  zu  Ellstatt  haben  ein  moilsat- 
SttDg  gemacht  mit  den  hern,  dafs  sie  gebent  vor  alzung  vier  ^ 
lieller  und  acht  ü  heller  vor  den  banwein.  Item  der  vier  ^ 
heller  gebent  die  schützen  eines,  und  die  andern  3  gebent  die  ' 
gemein  halb  und  die  düster  halb^  und  was  man  darüber  tribet 
das  ist  gewalt  und  kein  recht. 

Item  wiat  man  auch,  dafs  jede»  hu«  do  leut  in  sint,  (gibt) 
•hl  ftrenachlhiHiy  ohn  pbf  and  edellfithiiiery  die  skit  flH,'wan  aie 
selber  darin  sitzen. 

Item  vrist  man  micky  "wan  pfafen  und  edelliilt  ihre  gnter 
selbe  buwen»  so  eeint  sie  amch  frei. 

Item  wist  man  auch,  M'nn  das  dorf  not  angieng,  so  sollen 
die  herrn  darkomcn  und  sollen  das  dorf  helfen  beschirmen  und 
beschuwern  ;  können  sie  es  aber  nicht  gethun,  so  sollen  sie  irc 
gute  iründe  darzu  nemen,  und  ging  darul  kosten  und  schaden, 
den  sollen  die  düster  halb  geben  und  die  gemein  halb. 

Item  wist  man  mttSbf  wer  et,  das  ein  unfertiger  man  herkem, 
den  eoll  der  adifihheifs  ubemaefat  halten ,  ohn  der  gemein,  tcha» 
den,  und  des  morgeM  anll  m  in  Inringen  vor  das  epilliaus,  und 
fol  in  binden  an  ein  seil;  und  kemb  ieman  der  rechtung  begert, 
SO  eol  der  schultheifs  gedenken,  dafs  ein  henker  da  sei,  und 
darzu  sollen  geben  die  von  Uachenfolt  die  eukn,  und  die  von 
Uadieuberg  das  uberdach. 

Item  ^veist  man  auch},  dafs  der  schultheifs  der  gemein  inin 
vvegs  werben  (sol)  ein  mil  wegs  on  der  gemeiu  schaden,  dar 
umb  get  ihm  iedes  vihs  zwei  stuck  ledig. 

Item  wist  man  auch,  wan  drei  uoib  den  eehuts  bitten,  so 
mi%eB  die  hem  ein  ziegen  mit  der  gemein  will,  und  die  gemein 
«in,  und  dm  drit,  der  do  Tcrleibt  stän,  der  aoi  doch  nidit  deeto 
echnOder  sin. 

Item  der  4  %  heller  obgenant  geben  die  von  Seebach  5^  fe. 
4^  1^  und  geben  die  von  Schonfelt  5  Ii.  und  4^  JX^ 

W£I8THUM  ZU  ALSENZBRUCK  i). 

1507. 

Zu  wissen,  als  sich  irrung  und  spen  swiachen  den  würdigen 
vnd  andechtigen  Frimiciua  apt  vad  eonaent  au  Otterburg  an  ei« 
nem>  adiulteifii  vnd  gerioht  lu  Alaentdirock  am  andern  theil,  et* 

ücher  weifsthum,  register  vnd  anders  (wegen),  haben  gut  zeit 

Sshalten,  derhalbeu  sie  zu  richtiger  hanüung  lür  vnd  an  des 
urcbleuchtigen   hochgeb.   fürsten   vnd  herrn    hern  Philipsen 

pfaltzgrafen  bey  Rhein  cet.  hoffgericht  komen ,  auch  daselbsten 
genielter  irrung  mit  vrtheil  entschieden  worden,  haben  sich  doch 
nach  solchem  allem  zwischen  apt  vnd  conuent  an  ein  vnd  Ymiens 
von  Oberslein,  nach  delis  selben  absterben  Hansen  von  Obersteiu, 


1)  AUebrück,  zwischen  dem  Donoersberg  und  Winnweiler;  nicht  mit 
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defs  genanten  Ymieos  sehligen  söhn  ilt  dn  fWiiWHit  nt  Al- 
•entsbmck  newe  inrnng  begeben,  also  dae  sie  sieb  deks  iarlicben 
weifalhttins,  wie  Yold  weis  defs  iarlidieit  va  seiner  gebor  gedeien 
loU,  Bit  liabto  mögen  Yerttagen.  Demneeh  vnd  vmb  willen  dals 
sie  nit  su  weiterm  gezenck,  mühe,  %nd  coslen  komen ,  beben  wir 
lohenn  Brender  von  Lew  enstein  Tnd  Caspar  Erlenheubf  von  S»» 
Welheim  heit  dato  zwischen  beeden  parlheien  ein  gü Illeben 
lag  fiirgenomsien  vnd  sie  genielter  irrung  vnd  eins  einhelligen 
vnd  ewigen  weifsthuinbs  mit  ihrer  beeder  vnd  des  gerichte  wissen 
vnd  willen  in  der  gütigkeit  gentzlich  vnd  gründlich  gericht  vnd 
vertragen,  in  mafscn  wie  hernach  volgt,  vnd  also,  dafs  hinfiiro 
zu  ewigen  lagen  ilils  nachvolgende  weiisthumb  durch  die  scheffen 
zu  Alseutzbruck  iarlich,  so  es  sich  gebürt,  gewisen  werden  vnd 
sollen  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg,  auch  obgenanter  Hansen 
vnd  wer  zu  küiiffligen  Zeiten  ein  carslvaut  zu  Alsentzbruck  sein 
wirt,  dabey  bleiben,  sich  des  benügen  vnd  dem  nachkonien,  es 
sollen  auch  apt  vnd  conuent  zu  Otterburg  den  vaut  oder  der 
vaut  die  gemelten  von  Otterburg  darin  nicht  irren,  bediiben  oder 
beleidigen,  vnd  sipt  difs  nachfolgende  die  articul,  so  die  ecbeffen 
sn  Als«  isrlieb  weisen  sollen,  also  anfangende« 

Dlss  ist  freyheit,  berlicb  vnd  gerecht igkeit,  die  unsere  beria 
von  Otterbarg  in  diesem  geriebt  haben^  erstlicb  weisen  wir  bie 
vnsere  berrn  von  Otterbuig  für  oberst  gericbtberm  vnd  vber 
gerecht  sach,  vnd  weisen,  ihnen  brucb  vnd  Ireoel  zwey  tbeü 
vnd  dem  carstvaut  ein  drittheil« 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  Qltenb.  hie  ibrcm 
8etelh(^  mit  seinem  hegrif  vnd  zugehor  frey  ledig  eigen  aller 
beschwemus  vnd  dienstes,  wan  sie  den  selben  ohn  ihren  costen 
bawen,  so  seint  sie  nimant  schuldig  dauon  vfs  zu  tUun ,  wan  si 
ihn  aber  verleien  forcier  in  ein  frembde  hant,  derselbe  soll  dinen 
vnd  gemeintschafft  haben  gleich  ein  anderer  genieinsnian. 

Item  weisen  wir  auch  vnsern  herrn  von  0.  sedelhoil  zu  al- 
ler zeit  also  frey,  were  es  sach,  daz  leut  irrung  oder  gezenck  in 
disem  gericht  gewonnen,  wie  das  geschelie ,  wich  einer  dan  vnd 
kerne  in  der  herrn  iiofl',  so  soll  er  freiheit  inen  finden  vnd  han 
gleich  als  in  andern  Stetten,  die  da  gefreit  sein,  were  es  aber 
sacb,  dz  einem  sein  mutwill  vbertriuge,  vnd  aplch  Freiheit  ver- 
achtet, die  in  der  berrn  hoff  ist^  der  verbrech  den  beirn  grolse 
fisefel,  daran  ein  band  vnd  ein  fufs* 

Item  weisen  wir  auob  vnsern  berrn  von^O»  ihre  linfs  beut 
vnd  vf  disen  tag  frey,  dafs  nimant  recht  bebe  in  disem  gericht 
sie  XU  beclagen  oder  aü  bekümmern,  wan  sie  aber  kommen  auis 
disem  geiicbt,  so  mag 'sieb  ieder  man  gebnnicben  des,  daran  er 
recht  hat. 

Item  weisen  wir,  wer  vnsern  herrn  v.  0.  ihre  frey  sind 
nicht  recht  aufsricht  vf  den  gericbtstag  oder  mit  ihrem  willen 

verhelt,  der  soll  sie  darnach  in  den  negsten  virzehen  tagen  aufs- 
richlen  vnd  bezahlen,  vnd  wer  das  nicht  dete  vnd  lifs  sich  (iir 
stellen,  der  verlust  von  icklicher  iürstellung  fünilllialb  /S  hlr.  den 
herrn,  vnd  dem  gericlit  zwey  virteil  wein  vnd  für  2  «^j^  brodt; 
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mre  et  ftb«r  «ich,  ^f«  m  imumH  lifo  Riilier'kob«ro,  vnd  lifii  , 
die  guter  in  der  herro  liondt  komen,  so  8o)l«u  die  herro  die 
güter  ludleii  vod  gebrauchen ,  so  lang  bifs  dafs  ein  erbe  kompt 
in  einem  iar  vnd  in  einem  tag»  vnd  bringt  Jen  berru  ibr  xinri 
In  einer  band,  costen  vnd  scbaden  in  der  andern  bniul,  so  sollen 
die  berrn  ibr  zinfs  costen  vnd  scliaden  von  solciicin  nenten,  vnd 
den  erbe  wider  zu  seinem  erbe  lafsen  geben;  verseiinil  ieninnt 
deis  vnd  lest  iahr  vnd  tag  benniib  komen,  so  mögen  viiscre 
)ien'Ji-V0A  OlU  oder  eiu  carslvaut,  welcbem  sein  ziids  auissuin- 
dep  vnd  nicht  worden,  wer«,  die  güter  darnach  baltca  vnd  ge^ 
I^Mcben  gleich  ihren  eigienen  gütem. 

Ilem  weiMn  wir  vnsern  berrn  von  Q.  waater  vnd  weid  alt 
oberttep  gerieb tslierm  vnd  dafa  aie  recbi  vnd  macht  haben  xh 
jagen  vnd  üscben ,  wau  sie  gelangt  ynd  gefeUig  iaU 

Item  weisen  wir,  dafs  der  wiltscbofs  vusern  berrn  v.  0. 
vnd  eim  carstvant  gleicb  vnd  ick^igem  zum  halben  Uieil  au  ge* 
braueben  znst endig  sein  soll. 

Item  weisen  wir  vnsern  berrn  v.  O.  berwarts  so  die  weide 
gebet,  dafs  ein  icklich  hanfsgesefs  soll  vusern  herru  v.  0.  zwen 
tag  beUEen  bech  vnd  graben  legen  au  ihrer  notlurft,  wen  sie 
dafs  beecheiden  werden,  vf  deosdHiigMi  ti^  aoU  man  den  «dbigen 
ainilich  eisen  vnd  drincken  geben. 

Item  weisen  wir  auch,  wer  In  disem  geridit  sitzt  vnd  ui% 
pfert  oder  gefert  hat,  der  soll  vnsern  hercu  von  0.  ein  tag  im 
dem  bewmonat  ein  samler  geben,  vnd  in  der  ernl  ein  lag  ein 
scbnitter,  welcbes  tags  sie  dels  bescbciden,  bat  er  aber  piert 
oder  ein  mene,  so  soll  er  vusern  bern  eiu  tag  braclien  vnd  ein 
lentzen,  wau  sie  ibren  bofT  selbst  bawen. 

Item  weisen  wir  aucb,  dals  vnsere  berru  v.  0«  hie  in  die- 
seui  gerichk  hant  au  Selsen  vnd  in  entsetzen  sduiltheifs,  seheffisn  . 
vnd  büttel  mit  .rath  der  schaffen,  den  scbulteissen  sollen  sie  ne- 
nien  «os  den  scheffeo,-  der  oder  dieselbe  schulteifs  vnd  scheffen 
sollen  .vnsern  herrn  oder  weai  sie  das*  befelent,  mit  trewen 
glauben  zu  gott  vnd  <Un  heiligen  schweren,  vusern  hem  v,  0., 
dem  closter  vnd  dem  carstvant  getrew  vnd  bold  zu  sein ,  für 
ibren  scbaden  zu  warnen,  ancb  selber  kein  tbuu  oder  scbafifen 
gescbeben,  darzu  sollen  aucb  alle  beimliclikeit  des  gericbts  nie- 
manden ofTenbaren  sonder  verscbweigeu.  Item  weisen  wir  aucb; 
wer  in  dils  dorf  zucbt  oder  kompt  vnd  drin  wouhailtig  sitzen 
will,  der  soll  vnsern  herrn  v.  0.  oder  wem  sie  d^s  beielent  mit 
treten  glauben,  ihrem  closter  vnd  ihnen  getrew  vnd  holt  sa 
sein,  auch  für  Ihren  schaden  zu  warnen,,  wan  oder  wo  sie  das 
innen  oder  gewar  werden,  aucb  selber  keinen  tbun,  aucb  nicht 
scliafTen  oder  verbengen  geschehen,  es  sey  in  weiden,  in  felden, 
in  wiaen,  iu  beeben,  in  wogen,  oder  wie  oder  in  welchen  enden 
der  goscbcbe  oder  erfabren  würde,  dals  dem  dosier  olinscbadlich 
oder  »ciiadtu  \n  iirde  ;  gleicber  weil's  seiul  sie  aucb  dem  carslvaut 
villi  der  goineiu  scbuldig  icklicbeu  für  seinen  scbaden  zu  wanuMi 
vnd  (ürzubringen,  vnd  wer  solcbes  vcracbl  vnd  nicht  fürbretbl, 
der  wer  schuldig  den  berru  abzMlrageo  vnd  zu  geben  den  freiet 
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vnd  die  bufs  vnd  soll  fiirter  geadit  vnd  gehalten  werden  nach- 
dem er  getlian  hat. 

Item  weisen  wir  auch,  ob  imant  in  disem  gcricbt  biirseu, 
brach  vnd  frerel  schuldig  w^ere  oder  würde ,  vnd  die  nit  mit 
viUen  irolte  «iliricliteni  vnd  aodi  der  herrn  gebot  yerMbteiii 
den  oder  dieselbigen  soll  em  cmtvaut  Yosern  hem  r*  0»  bell- 
fen  swingen'  vnd  der  au  - halten  9  dafs  vnsem  herrn  v.  O.  rnd 
ibm  selber  kkllgen  werde  das  ihm  gebüit*  Item  weisen  wir 
auefay  da  vnser  herm  v.  0«  ein  In^nnen  Im  dorf  an  Als.  irf 
^ren  costen  graben  vnd  vfricbtcn  sollen,  so  dafs  geschehen  ist, 
so  sollen  die  gemeind  zu  Als.  forder  denselben  bronnen  sonder 
Tnser  herrn  v.  0.  schaden  in  ihrem  eigenen  costen  baw  vnd 
wesen  ewlgltdi  halten,  vnd  sollen  vnser  herrn  von  -O.  vnd  die 
ihren  darzu  vnd  die  gemeind  zu  Als.  darnach  zu  ihr  aller  not- 
turift  zu  gebrauchen  macht  haben,  vnd  soll  die  irrung,  so  sich 
zwischen  vnsern  herrn  v.  0.  vnd  der  gemeind  bifsher  des  bron- 
'  nens  halb  am  wog,  auch  der  Steigung  des  wers  am  innersten 
wog,  gehalten  haben,  ab  vnd  dot  sein. 

Item  weisen  wir  auch,  dz  vnser  herrn  v.  0.  dem  gericht 
zu  A.  ierlich  vnd  eines  icklichen  iars  ein  pfunt  hlr.  geben  sol- 
len ,  so  das  gericht  den  herrn  ihre  gerechtigkeit  weist.  Difs 
nachfolgende  ist  herlicb  vnd  gerechtigkeit,  die  man  dem  carst« 
vaut  ierEch  weist  am  ersten  sondag  nac^i  halbem  may.  Item 
weist  man  zom  ersten  litr  einen  carstvaut  m  d^em  geiiebt  jun« 
cker  Hansen  von  Oberstein  jungen  vnd  für  ein  riehter  vnd  wer 
hernach  kompt  von  seintwegen,  vnd  ob  vngerecht  leut  hie  we- 
ren  oder  fanden' worden ,  da  soll  er  icklichen  richten  oder  stra- 
fen nadi  seinem  verdienst »  dauon  hatt  er  auch  sein  vogtei  mit 
namen  zwanzig  vier  malter  habern,  die  fallen  in  s.  Martinstag^ 
vnd  24  §  beiler,  die  £allen  ihm  vf  montag  nach  dem  halben 
mal,  dauon  ist  er  dem  gericht  schuldig  den  dag  ein  viertel  weios 
vnd  ein  pfenningwerts  brod.  Item  so  der  habern  fellig  ist ,  so 
soll  der  carstvaut  denselben  lassen  fordern  durch  sein  knecht, 
richten  sie  ihn  dan  aus  auf  ein  tag,  so  soll  der  carstvaut  ein  ge- 
nügen daran  haben,  wiird  aber  der  habern  nit  ausgericht  vf  ge- 
nanten tag,  so  mag  der  carstvaut  ein  knecht  herschicken  zu 
pferd  oder  zu  fufs,  der  mag  in  eines  wirts  haus  zihen  oder  in 
eines  schultheisscn  haus,  vnd  was  der  verzert  die  zeit,  als  lang 
bis  dafs  ihm  sein  habern  ausgericht  wiird,  die  atzung  soll  die 
gemeind  zähen.  Item  weisen  wir  auch  wer  in  disem  gericht 
sitzet  vnd  helt  für  vnd  flamm  vnd  gemeinschafft ,  der  ist  dem 
carstrant  ein  fiifsnachtltun  sdinldig.  Item  weisen  wir  ancb  dem 
carstvaut  bruch  vnd  Irefel  ein  drittheil  vnd  vnsern  herm  v.  (X 
awei  tbeily  were  es  sach>  da  iemant  bruch  oder  Irefel  aclHildIg 
Iribde  vnd  die  nit  mit  IIb  oder  genadt  abdriege,  den  soll  ein 
carstvaut  zwingen,  da  ihm  sein  theil  werd  vnd  den  herm  v.  Ol 
Ihr  theil.  Item  weisen  wir  auch,  dafs  ein  carstvaut  in  disem 
gericht  mag  iagen,  vnd  ob  flifsende  bech  in  disem  gericht  weren, 
darin  mag  er  fischen  vnd  krebsen.  Item  weisen  wir  auch,  wer 
in  disem  gericht^  sitat  vnd  für  hatt|  der  soll  dem  carstvaut  swo 
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scherfert  tbiin,  zwischen  s.  Mkhelstag  vnd  s.  Alaiiinstag,  vnd 
sollen  2q  einer  Tbren  entfahreii  ynd  in  der  andern  wieder  in, 
derbey  eoU  der  carBtvaut  ein  kneeliü  acliicken,  der  den  armen 
man  neltl:  faliren,  iat  aber  der  arm  man  nicht  geecbickt  vnd  bat 
gebredien  an  seinem  geschirr,  rnst  vnd  mache ,  auf  dal's  er  dem 
carstvaut  niüge  seinen  dienst  getbun  vnd  dz  sein  bewahren; 
were  es  aber  sach ,  dafs  der  arm  man  vberdriingen  würde  vnd 
ihn  sein  gescljirr  nit  lifs  machen  nach  noturfft,  gcschelie  dan 
dein  hcrrn  deswegen  einiger  schaden ,  dz  hat  der  arm  man  zu 
geuifsen,  wen  aber  der  arm  nmn  gciiist  ist,  so  soll  des  carsl- 
vauls  kuecht  mit  ihm  gehen  vnd  weisen  wo  er  laden  soll,  vnd 
wan  der  arm  man  gelet  alsa  vil  er  tränt  an  fuhren  vnd  bewahr 
ren  vnd  anbinden  will,  will  den  des  carttvauts  knedit  darbet 
nit  lafsen  vnd  weiter  dreibep,  ob  darswischen  dem  carstvant 
etwas  schaden  geschehe,  das  hat  d^  arm  man  zu  genisscn,  lest 
er  ihn  aber  darbei,  so  soll  der  arm  man  fahren  in  den  rechten 
weg  vnd  in  dem  gleis  bleiben,  ob  darzwischen  dem  carstvaut 
etwas  schaden  geschehe,  das  soll  der  arm  man  nit  entgelten; 
fert  aber  der  arm  man  aus  dem  rechten  weg  vnd  für  vmbweg 
oder  nebenweg,  ob  darzwischen  dem  carstvaut  schaden  gescliehe 
an  dem  seinen,  so  hat  der  carstvaut  das  zu  genifseu  vnd  der 
arm  man  des  im  entgelten.  Itein  ein  notbegericbt,  wer  des  in 
disem  geridit  bedarf  oder  ban  will ,  der  soit  dem  scbulteiasen 
bärgen  setsen,  daran  er.  ein  gnrageo  bat,  liir  siMien  eosten  als 
das  gcricht  kost  zu  erkaoffien-  vnd  was  das  geriebt  verzert.  Item 
ein  ickUfihe  vfgabe  kost  gegen  dem  gericht  zwey  virteii  wein, 
zwen  pfennig  vor  brod  vnd  sechs  hlr.  dem  schulteissen,  item  ein 
erste  clag  kost  j  ^  gegen  dem  schulteissen  vnd  der  schul thcils 
soll,  dem  also  vf  sein  guts  geclaget  würd,  verkünden,  was  darauf 
richtigs  costen  get,  den  soll  der  clcger  auch  bezahlen,  llem  ein 
zweit  vud  ein  dritt  clag  kost  icklich  zwey  virteii  weins  vnd 
swen  pfennig  brod,  item  ein  insataung  kost  also  vil  ab  das  ge- 
richt den  tag  verzefaret  vnd  dem  sehultheissen  v)  beller,  darumb 
soll  ihn  das  gericht  weisen,  wie  er  'die  geclagte  guter  halten 
vnd  gebrauchen  soll.  Item  weisen  vrtr  von  dem  kleinen  frefel 
oder  buls  v  btr.  vnd  dem  gericht  zwey  virteii  weins.  Item 
weisen  wir  von  dem  grofsen  frefel  oder  buls  5  tf,  hlr.  vnd  dem 
gericht  zwei  virteii  weins  vnd  2^  vor  brod,  item  weisen  wir 
von  einem  stein  zu  setzen  ein  virteii  weins  vnd  1  wert  brots 
vnd  dem  schulteissen  vj  hlr.  llem  weisen  wir  ein  richtlich  an 
beede  kost  30      hlr.  die  man  nit  gütlich  kan  verkommen. 

Solches  weisthiimb  soll  den  sefaeflbb  su  Als.  in  glelchmersi« 
ger  form,  sich  hinfüro  vrifsen  darnach  zit  richten,  ein  regisler 
gegeben  werden,  vnd  sollen  alle  partheien  so  vil  dise  sehrung 
berärt  hat,  daruf  vnd  deshalben  vbertragen  sein  vnd  bleiben, 
keiner  den  andern  irren,  bindern,  dnrch  sich  selbst  oder  andern . 
nU  thun  gestatten,  sonder  icklich  partei  des  obgemellen  weist umbs 
für  sich  seine  erben  vud  nachkommen  geruiglich  gebrauchen. 
Solches  haben  beede  partheien  vns  obgeuanntcn  deüdiugsleulcu 
bey  trawen,  glauben  vud  cyden  zu  hallen  vnd  iedem  sonder  alle 
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aufsziig  nachznkoincn  zugesagel  viul  sollen  alle  geferle,  was 
>vi(ler  difs  verlrag  sein  mag,  genzlich  ans  vnd  abgeschieden  sein. 
Des  alles  zu  warer  vrkunt  haben  wir  obgcnaiUc  Jobanu  \nü 
(Caspar  diser  vertrag  zwen  gleiclilauts  luitabU  yud  conueuU  ynd 
UiM3^«a  von  Ol^eratein  des  )ungeo  «U  sacbwällw  ynd  voMr  t^ee- 
der  ab  deudingsUut  Jinbangtiideii;  insigeln  -  vjßrsigelt ,  gemadi^ 
vnd  ickligcm  Ibeil  •inen  vbergeben  vf  mqotag  nacb  ine  heiijgfM 
drey  konigtag  im  fün&ebenbundert  .vnd  ubend<eo.  jabr. 

AU8  DEM       ZU  BREUN6£NB0RN  ^> 

1418.' 

^  « 

la  diesem  gericbtsbezirck  weifsen  wir  schulteifs  vud  scliell'eii 
den  wolgeb.  grafen  vns.  gned.  herrn  zu  t'alckeustein  vnd  Ober- 
stoin  al(s  hüben  gcricbts  vnd  grundlherrn  ,  die  galgcn  oder  die 
niabislatt  vveiisen  wir  oben  ans  dorff  neben  dem  weeg  gegen 
dem  gerichtsstein  herüber  vor  dem  wald  zu  richten  über  liaU's, 
Jialf'sbein  ,  dieb  vnd  diebinnen,  den  dieb  an  galgen  ,  den  niürder 
vfls  rnd  ,  kindsverdilgerin  lebendig  ins  gi*ab,  ein  rohr  ins  niaid, 
ein  sleckcn  durchs  herlz,  vnd  alle  andere  nolhwcndigc  stralieii, 
frcwei  vnd  bueiseu  zu  guad  vud  vuguad  der  herrschalit. 

ZÜSCHER  GßliNZWJLlSTUÜM»). 

1592.  

Zu  wiben  «ejre  meningklicb  alfs  8icb  spen  und  jniss«!  gutt 
.  seit  l^mo  awiscben  dem  aml  Birkieiifeld  au  einem  und  deu 

)unkherrn  den  vogten  zu  Hunolstein    anderen  theils  erhalten, 
.  ein  stück  waldes  iialben,  hipter  dem  Dollberg,  an  Züscher  brocb 
gelegen,  da  je  ein  tlieii  den  andern  mit  dem  weifsthumb  über« 
•cbwenckety  und  über  gewiesen  hat,  all's  da  die  UunolsteiiMclieA 

von  der  buchen,  so  viF  dem  höchsten  an  Züscher  wegen  gestan- 
den, luid  vnib  gefallen,  und  nun  ein  slain  dahin  gesezt  worden, 
welcher  das  AchteUbachische ,  Ijirkcnfeldische  und  Huuolsteini- 
sehe  geweld,  so  die  junkberren  die  vögte  zu  Hunolstein  von  dem 
Fürsten  und  herrn  graven  zu  Sponheim  zu  leben  tragen,  scheidet, 
weifsen  in  den  stain,  so  in  einer  zweifachen  buchen  stecket, 
oben  am  llcch,  da  dann  kein  streit  beyderseits  ist.    von  dem- 


1)  siidlicli  von  Oberstein,  iwlscheii  Birkenfeld  un<l  .Meisenheim  •  aus 
der  deducliou:  uiiumslör»licher  beweiCs,  dals  die  drcy  in  der  s»gciiaiiuien 
Wintarhaach  gelegene  banne  OborsUw,  NobboHenbaeh  und  Breungenboni 
hereils  vnii  undcnckllclicn  Veiten  ungekweifette  zubebördc  der  cliui  (t  r<M  i>clien 
lebcidjerrschaft  Oberstein  powcson  u.  s,  f.  Uli).  4*^.  s.  71.  Iti  tli m  6<  Iben 
scbrifl  s.  58 — 69  unvollständige  auszüge  aus  wcir.srhiirnein  von  Obfrslein  u. 
Bollenbacb.  Aneb  in  Geo.  Frid.  Scnohs  nacbriclil  vun  der  Winlcrbaucb 
und  dem  heidengericht'zu  Sien.  Maiiu  1780  wmion  a,  4ft«.6ft  iMbni  aw 
zahlreichen  weisibünieru  diese»  beideag(riGbie,.aagfuqgcn,  deren  gaaien  lest 

-ich  nicht  erljupfn  konnte. 

2)  der  Zürcher  bruch  liegt  im  trieitscbun  hucbwaid  ,  unweit  llerniaiia- 
kell  (3, 106)  und  Achlelabacb*  aus  der  dcd.  reo  Baden  gegcit  Dtrlbeim. 
CaHsrabe  «18  aP  €4.  o  o  . 
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selben  stein  !n  der  zweifachen  buchen,  haben  die  Hunolsteinische 
(ort  gcwiefseii,  vf  die  rechte  band,  in  ein  grofsen  wnldstein,  so 
sie  für  ein  gcsazten  stain  halten  wollen,  solcher  stein  aber  nach 
erhebung  iiit  bewert,  sondern  ohne  zeugen  gefunden  worden, 
und  auch  die  fürsten  und  graven  zu  Sponheim  mit  den  Hunol* 
üeiDMclifii  aoldiM  mUet  halben  iii«  keiii  stein,  weil  «dclier 
nM  eiD  Sponheiinieeh  leliesy  und  in  den  Birckeafrl^icheK 
hocfagericht  gelegen»  in  den  gnmd  geieect,  viel  weniger  ihnen 
mit  andern  benncfahertnn»  eeidiee  waldes  halben  ^  etean  in  den 
grimdjzu  setzen  gestattet »  noch  zu  gelai'sen  worden ,  sondern 
nur  mit  lochbäumen,  bninnen,  flöfseren,  kaulen  und  traufen  oder 
vrasserfällen  abgctermbt  worden;  von  diesem  waldstein  haben 
sie  gewiesen  in  ein  grofse  eiche,  so  oben  am  bruch  gelegen,  die 
täsche  genannt,  von  dannen  hinab,  bifs  an  Ziischer  wege,  so 
nacker  Kinschied  gehet,  in  ein  hübelein  etc.  und  dann  in  Pitz* 
bomer  Hofs,  da  kein  streit  mehr.  Hergegen  hat  das  ampt  Bu> 
kenfeld  Ton  dem  stein.»  so  in  der  zweifaehen  bueh^  am  Beek 
liegt,  gewiefsen  uf  die  linke  bend,  in  ein  bSrricbe,  von  dem 
börriche  stracks  das  bruch  hinab,  bifs  an  Zischer  weg,  so 
nacher  Einschied  gehet,  in  den  stein,  so  in  einer  grofsen  buchen 
stecket,  und  eingewachfsen  Ist,  und  dann  in  das  Pitzborncr  flofs, 
da  kein  streit  mehr  ist;  dafs  also  beiderseits  weifstliumb  einan- 
der iiberschwenket  haben,  daher  wie  gcmelt  lange  zeit  sich 
streit  und  missel  erhalten ,  und  defswegen  zum  öfteren  mahl, 
durch  die  ober  und  unter  amptleuthe,  mit  den  junkhern  zu 
Hun4^tein,  tagsatxnng  gehalten ,  und  augenschein  eingenommen 
vrorden*  Und  dieweU  dieser  streit  an  ihm  selbst  nicht  fimt 
grofs  und  wichtig,  haben  die  Sponheimischen  beampte,  sich 
Spouheimischen  ihells  mit  den  Hunolstein ischen  abgeordneten 
dahin  verglichen,  doch  v£f  hinter  sich  bringen  und  ratificatiou 
der  leben  ober  und  clgenihnmbs  herrn,  nemblicheii  ,  dafs  man 
von  dem  stein  in  der  zwiefachen  buchen  am  Kech  slracks  sclinur 
recht  herabfahren  soll  in  den  stein,  so  in  der  grofsen  buchen 
am  Ziisclier  Einschieder  wegc  liegt,  und  eingewachsen  ist,  und 
was  also  zwischen  diesen  zweycu  steinen,  so  in  den  zweyen 
buchen  Hegien  und  stecken,  uff  der  rechten  Seiten  dem  Dollbiarg 
zu  liegt,  dem  ampt  Birkenfeld  zu  gehiftren  solle,  was  aber  uff 
der  linken  Seiten  dem  teich  zuiaegt,  soll  in  das  leben,  so  die 
junckhem  zu  Hunolstein  von  den  hochermelten  fürsten  und 
graven  zu  Sponheim  zu  leben  tragen,  gehören,  es  sey  mit  holz 
oder  eckerniefsung.  Was  aber  den  rauhen  waydgang  und  blu- 
nien  besuch  anlangt,  soll  es  mit  denselben  gehalten  werden  wie 
von  alters,  und  noch  im  herbringen,  nemblich  dafs  kein  llicil 
den  andern  zu  überfahren  macUl  haben  soll.  Wenn  aber  durcli 
den  seegeu  gottes  eckcrn  gerat hen  würden,  solle  ein  jeder  theil 
uff  dem  seinen  bleiben,  und  die  hirten  hinter  sich  halten. 

Solcher  vertrag  ist  hemacher  zu  Spanfaeim,  in  anno  zwey 
und  neunzig,  durch  den  Trarbachischen  abschied  angenommen 
worden,  wie  dann  auch  juuckher  Johann  Schwcickhardt,  vogt 
zu  Hunolstein,  vor  stcJi  und  seine  gebrüder,  uff  heut- den  21 
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aiigust  difs  zsvef  und  iicunzii^sten  jalirs  glelchergestalt  solchen 
verlrag  angenommen  hat.  Und  damit  im  künftigen  nit  ferner 
streit  difs  orts  entstehen  möchte ,  so  ist  abgeredt  und  ent- 
schlossen worden,  dais  man  gemeiner  hand  beyderseits  zwi- 
schen diesen  zweyeu  lochbäumen,  so  zwey  Iranderf  und  neunzig 
■Mfmitten,  jede  16  schue  gereoboeti  ^on  ein  «oder  stehea, 
•tracks  der  schnür  nach,  ein  gemeinen  ^wildliaag  uff  riditen  Mdl^ 
und  welcher  theii  am  ersten  kemmeti  und  gemdten  haage  swi- 
acfaen  aweyen  genannten  lecbbtoinen,  obin  am  Redl  her  dem 
bomdie,  das  erste  loch  oder  thuM*  anbinden  yntäf  soll*dasell^ 
•ten  sein  jagen,  jeder  rön  sdner  sdten  aOy  auch  am  ersten  ohnt 
ein  trag  und  hinderung  des  anderen  zu  vollbringen  fug  und 
macht  haben.  Doch  ist  vorbehalten  worden,  da  die  fiirsten  und 
graven  zu  Spauheim  über  kurz  oder  lang  von  den  zweyen  locli- 
bäumen  an  uff  beydt  Seiten,  ferner  den  wildliaag  wie  derselbe 
von  alters  gangen,  erlangen  würden,  dafs  die  junckeren  sich 
derselben  hags  enteufseren^  und  im  anbiuden  oder  bringen  eui* 
lialten  sollen. 

Letztlich  ist  auch  abgeredt  worden,  wann  dieser  gemeine 
hage  über  kurz  oder  lange  eingehen  oder  zerfallen  wiirde^  sollen 
die  Hunolsteinischc  ihre  unterthanen  zu  Ziische,  uil  erforderung 
eines  aniptmaims  zu  Birkenfeld  oder  eines  forstnieisters,  erschei* 
nen  lafseo,  und  gemelten  hage  neben  «i(en  Birkenfeldischen  un- 
terthanen iedeneit  helfen  nacbcn  und  ufinditig  erhallen,  und 
soll  also  dieser  streit  und  hrrung  hiermit  gündich  aufgehofaeiiy 
gesdilichtet  und  vertragen  seyn.  Bey  diesem  Tortrag  ist  gewo* 
sen  u.e*w«^) 

DAS  HUNGERICHTS). 

In  dem  Bliescasteller  anit  hat  es  ein  geiicht  gdmpt,  genannt 
das  Hungericht,  stehet  auf  dem  Ormesheimer  berg,  und  ist  9? 
1551  ungefehr  die  lelzle  person  da  gericht  worden,  der  galgen 
niufs  ohn  nagl  und  ohu  loch  gemacht  sein,  brauchen  ein  achtze- 
heu  schuh  ige  wied  ohn  ast  darzu.  In  solchem  geriebt  sitzen  21 
schöpfen,  liaben  ein  person  im  gericlit,  den  man  den  hun  nennt, 
'  solcher  (welchen  ich  auch  gesehn  und  mir  solches  erzehlt  hat) 
wohnt  ietzmider  zue  Weitersheim,  gebeut  den  21  schöpfen, 
wenn  jnan  einen  hinrichten  will,  zuesam.    Solcher  hun,  wenn 

1)  ans  «Mm  t«agem«Tiior  wm  itSt,  ia  derselben  deduction  vf^  8§ 
p.  IM:  loterrog.  6  vfle  es  dann  sngMangen,  und  wer  sich  xu  Züsch  am 
ersten  angenoromen,  als  der  herr  von  Hunolstein  gestorben?  Kcsp.  es  bette 
sich  der  burgvogt  Hey  von  dem  scliloTs  zu  Birkenfcld  in  das  hofliaus  tu 
Züsch  verfüget  und  noch  ein  paar  leute  von  liirkenield  mit  sich  gehabt.  Als 
«r  dahh  gekomiiMn  hiHa  Cr  dit  fenor  im  hoUmmi  aiitgeldidil  uad-  wieder 
«ngeiusdei»  sodann  einen  spahn  aus  der  tbiir  g^aufn  und  mit  sich  genom- 
men ;  zeuge  hätte  dieses  alles  mit  eigenen  äugen  gesehen. 

2)  ausgezogen  aus  Sebast.  liurggraven  bürgers  zu  Speier  geschriehuem 
Gcmniingischeii  Stammbaum  von  1594  (Moncs  ani.  1836.  p.42.)  die  2,28—32 
milgeilieilien  trebtliÜmer  derselben  gcgend  haben  keine  spur  solcher  be- 
Stimmungen« 
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man  den  übeltliütcr  hinrichten  wil,  niuefs  dreimal  wnc  ein  hundt 
aufs  der  Usweiler  heckchen  bellen,  wann  man  den  armen  zum 
galgen  fiilnr.  Und  wMum  tolcliet  buDg«tidit  b«siut,  wird  ge- 
stnifly  «rttUch  wann  er  olm  eiiaobtttu  redt,  und  mm  «ndern 
yßfuan  er  khein  orlbend  an  eeineiii  weiir  hat,  stim  dritten  wans 
er  zweierlei  htMenband  hat,  aum  vierten  wann  er  ein  YertbeiH 
kleid  an  hat,  zun  fünften  wann  er  olin  erlaubnis  aus  oder  in 
den  kreis  tritt ^  zum  sechsten  wann  sie  Ibein  widt  haben;  er 
wird  nit  an  ein  widt  sonder  an  ein  atVMig  gelienkety  dieae  atnf 
ut  etlich  geld  und  etlich  habern. 

Diese  nachfolgende  dörfer  gehören  in  das  hungericlit:  Nifr- 
derwürzbach,  Bollweiler,  Traubenheim,  Erpfweiler,  Weitersheiin, 
Bebelsheim^  Starkkirchen  ^  (zwischen  der  Blies  urd  Saar.) 

Il0r<£R8GHER  WEISTEIUMA> 
1566. 

'Weisthumb  anno  1566  durch  die  hubgericlitslierren  an  HOner- 
scfaem  den  13  Norember  Tfm  hubgerichtstag  mit  vcrwilligung 
des  gantzen  hübners  erneuert  vnd  in  schrifften  verfafst,  auch 
oüentlicfa  vorgelesen  vnd  allerseits  vor  krefftig  erkant  vnd 

angenommen  worden« 

Wir  die  hüber  gemeinlich  dee  hubgerichts  zu  Uüaerscher 
bekennen  hiefnlt  vnd  in  kraift  dieses  weisthmnbSy  dafs  wir  büs» 
anbete  vnd  nocb  nachfolgende  berriich  vnd  gerechtigkeit  iedes 
labrs  vf  s.  Brictii  tag  oflSentlidi  weisen  vnd  aolsruffen  tbun  in 

allermafsen  hernach  folget. 

Erstlich  weisen  wir  den  wohlgebomen  berren  graf  Philipsen 
von  AVosterburg  vnd  Leiningen  cet.  von  wegen  hertzog  Plausen 
von  8immern  oder  wer  es  von  wegen  i.  f.  g.  zu  leben  traget 
oder  inliat ,  zum  dritten  tbeil  für  ein  hubgerichtsherren.  Dan 
weisen  wir  auch  iunckher  Frantz  Conraden  von  Sickingen  von 
wegen  des  haufs  Otenbach,  vnd  das  doster  Otterburg  auch  xum 
dritten  thril  f6r  ein  bnbgericbtsberren. 

Ilem  wir  ireisen  auch  vf  dem  bidigeriditstag  bey  soimen» 
•cbiein  von  gantser  hüben  durch  die  biiberden  liubgericbtsherren 
dreissig  mtr.  habern,  dreissig  cappen  vnd  zwei  pfundt  heller^ 
doch  mit  der  bescheidenheit ,  dafs  den  hubherren  vf  die  frohn« 
giiter  die  zinfs  und  güllen  gelieiert  werden  sollen  vnd  das  vbr% 
ist  der  hüber. 

Wir  weisen  auch,  dafs  alle  liüber  vmb  neun  vliren  vormit- 
tag vf  8.  Brictii  tag  zu  iiün.  erscheinen,  des  orts  den  hubge- 
richtsherren ihr  herrlich  vnd  gerechtigkeit  belffen  weisen  vnd 
sjnrMiien  vnd  Ihre  gebiibrende  galten  an  bsAiem,  cappen  vnd 
gelt  erlegen  y  vnd  welcher  büber  nicht  ersdieint,  dem  geriebt 
iänff  scbillling  erlegen  soU. 

Item  ein  ieder  häh»  soll  smnem  bnbgericbtsberren  die 
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schuldige  cappcn  mit  den  federn  vi£  ernanten  bubgerichtslag 
entrichten  vnd  bezalilen. 

Item  wan  ein  huber  von  der  hüben  mit  lodt  abgehet  vnd 
ein  vierbeinig  vihe  hinderlest^  so  ist  das  best  darunter  den  liul>- 
gerichtsherren  verfallen  oder  sollen  sich  die  erben  mit  ihnen 
solches  besthaubts  wegen  vereinigen  vndt  vergleichen. 

Item  w^an  ein  liüber  abstürbe  vnd  kein  vierbeinig  vihe  lu'n- 
deiliefse,  so  ist  er  den  hubgerichtdieiTen  achtzehen  wehrungs- 
iiftller  oder  neuii  pfemiiag  Teriklltii* 

Item  Ynd  auf  dafs  desto  richtiger  Ordnung  gchaken  werden 
80  foUeM  hininro  alle  btiber,  so  itsuod  seindt  vnd  hernach  kom- 
nien,  vf  Yod  abgeschrieben  ynd  iedes  iahra  vor  allen  hubern 
verlesen  werden. 

Item  wan  ein  neuer  hüber  vlgeschrieben  vnd  angenommen 
vrürdty  soll  derselbig  den  hübem  achzehen  pfenning  vnd  dem 
Schreiber  zwcn  pfenning  vnd  dem  hubscbulteifs  einen  bekanten 
pfenning  geben. 

Iteni  die  hüber  sollen  ieder  zeit  vf  ihren  costen  vnd  schaden 
schuldig  sein  ihrem  hubgerichtsherren  die  hubwissenschalt  zu 
machen,  mit  vndergängen  zu  erfrischen,  vnd  was  vor  guter  in 
fröljiien  oder  der  lierrschaiFt  heimgefallen,  sollen  sie  vfm  ge- 
richtstag  den  hublierren  anzeigen  vnd  vermelden. 

Item  ein  ieder  hüber  soll  den  hubgericbtstag  aufswarten 
vnd  ohne  erlaubnufs  nit  abweichen  hey  vorgemelter  bufs  der 
funif  Schilling  heller. 

ALZEIER  WEISTHUM 

14.  jh.^  nach  einer  8  oct.  1589  vidimierten  abschr. 

Die«  seind  die  rechten  des  pfali^gnden  vom  Rhein  ca  Aliei 
SU  dreien  nngeboden  dingen  dreimal  im  )are*  es  sollen  sein 
vienefaen  scheffen,  die  des  pfalzgrafen  recht  spredien  y  die  soUen 
ritter  sein,  der  soll  einer  ein  scbultbeiTs  sein«  »i  dem  sollen 
von  Aocfcenhusen  zween  dienst  manne  sein  iL  von  Ulversheim 
zweeo*  vrere  es,  das  der  schelTen  einer  zu  ungeboden  dinge 
nit  enwere,  ihn  irreten  dan  ehehafte  not,  so  wer  er  schuldig 
dem  schultheiTs  zwenzig  W  ormser  pfenge,  dem  faut  also  viel, 
und  jedem  scheff  also  viel  zu  befseruugen.  kerne  der  vorg.  scheif 
dan  nit  u.  würde  im  vorgebotenj  das.  man  thun  soil^  so  were  er 
die  grofse  bel'serung  schuldig. 

Es  soll  auch  ein  frei  raugraf  des  pfalzgrafen  faut  sein;  der 
soll  mit  zween  freien  mannen  zu  geiicht  sitzen  bei  dem  schult- 
hcifscn,  jeder  seiner  selten  eincri  und  soll  hören  des  pfalzgrafen 
bresten  und  soll  die  richteni  da  ihn  der  schultheiTs  nit  gerichten 
mag.  Mau  toU  dcan  vorgemciten  rangmfen  geben  eiii  halb  maller 
konii  ein  halb  maltor  weiiy  ein  ohm  uffirechten  wins,  ein  broling 
um  vier  unseny  ein  hammel  um  fünf  Schilling. 

Es  .  hat  auch  hetberg  in  diestm  hol :  Brandenboigy  der  VoIp 
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kericn ,  der  Gcriiarlen,  Dragnzis  und  r.u])rolln8.  daniarli  ^vann 
man  den  pfal/grareii  angreift,  da  soll  er  naclifolgeii,  iiud  soll  den 
ersten  tag  und  naclit  in  seiner  kost  liegen,  und  zu  ihm  soll  zie» 
Imk  des  pfiilzgrafen  land;  wo  es  der  pffah^nif  vergebens  hat,  da 
soll  er  es  tfucfa  vergebens  haben,  wo  das  nh  ist,  da  soll  iltm  der 
pfalsgraf  seine  kost  gelten.  Darnach  bleibt  des  raugrafen  fatit 
•bei  dem  schnlfbeifii ,  mtd  sitxt  bei  ihm  zu  gericht,  und  nimmt 
das  dritte  wette,  u.  wo  es  der  sehultheifs  läfst,  da  soll  er  es 
auch  lafsen.  Derselbe  laut  soll  dem  sehultheifs  helfen  das  holz- 
korn  in  gewinnen  u.  wo  dann  der  scImlllieiCs  will,  da  weiset  er 
ihm  dreilsig  inalter  kern»  und  dreilsig  nialter  habern. 

]Man  soll  auch  dem  faul  geben  aus  dos  herzogen  hofe  ein 
seil  und  einen  wagen,  der  Taut  soll  auch  dem  biittel  geben  neun 
nose.  wer  auch  des  pISiltagTafeii  dienstman  kampfs  anspreclie, 
der  raugraf  8(M  vor  ihn  kempfen  mit  kolben  n.  mit  Schilde, 
tittd  wo  des  der  mogr^  iHllig  vrnide,  da  soll  man  -dem  dienst^ 
mann  sein  baupt  abschlagen  mit  einem  sÜberbarten  n.  mit  einem 
güldin  schlegeL  were  es,  das  der  raugraf  das  nit  thäte,  der 
pfalzgraf  mag  sich  hallen  an  allem  das  der  raugraf  von  ihm  Imt. 

Es  verleihet  auch  unser  herr  der  pfalzgraf  ulF  dem  steine 
zu  Alzei  fünfzehntlialb  grafschaften :  Bergen,  Cleve,  Sain,  Wied, 
Virneberg,  INassau,  Katzenelnbogen,  Sponheim,  Veldenz,  I.einin- 
gen,  Zweibriicken ,  Uheiugrafeu,  W'üdgrafen^  Kaugrafen,  Falken- 
stein halber. 

Er  hat  auch  das  gebiete  von  dem  gehanen  stein  in  den  ge» 
salsen  see,  sofern  man  stehet  einen  rothen  schild  an  einem 
mastbaame.  Isis  auch,  das  des  pfalzgrafen  dienstmann  seine  huld 
verUcset,  der  soll  fahren  zu  Alzei  u(  den  hol  u.  soll  darab  nit 
kommen  in  dem  |are;  um  den  hof  soll  auch  ein  seiden  faden 
gehen.  Ladet  ihn  jemand  zu  seinem  brot,  der  soll  ihn  bei  Son- 
nenschein wieder  aus  antworten;  so  dann  das  jar  ausgehet,  er 
soll  kaufen  ein  pferd  vor  vier  pfunt ,  seinem  knecht  eins  vor 
drei  pfunt  und  ein  grauenrock  u.  ciu  mautel,  und  soll  darin 
sein  jar  und  lag  u.  soll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen, 
wan  das  )ar  aaskomet,  so  soll  er  des  pfalzgrafen  gnade  han  u. 
toll  ihm  seine  kost  abthun,  thSt  er  das  nit,  er  mag  ihn  darum 
pfenden  als  um  eigen  und  erbe. 

Wer  auch,  das  ein  könig  nit  were,  der  pfalzgraf  soll  des 
Teichs  plleger  sein,  bis  die  fürsten  wehleten  einmülhiglich  einen 
könig.  dieselben  fürsten  sollen  nit  recht  nehmen  von  einem 
könig,  was  sie  zu  ihm  zu  sprechen  haben  vor  dem  pfalzgrafen.  um 
das  alle  die  leutc,  die  dem  pfalz^i  afen  anhören,  die  sind  rotlbecden 
frei ,  hinter  welchen  heiTu  sie  sitzen.  Dieselben  leute  sollen  zu 
allen  ungeboden  dingen  zu  Alzei  sein  und  hören  ihres  herren  recht, 
dieselhigen  leute  «ollen  dreifsig  heller  dem  bnttel  dienen  und  nit 
mehr,  dlesdben  leute  mögen  weilen  wo  sie  wollen,  nnd  sind  darum 
nit  schuldig  zur  befserung  dan  fünf  schining  Wormscr  p Tenge. 
Es  sollen  auch  einläzige  leute  dem  sehultheifs  geben  ein  lirnzel 
liabem  und  ein  hun,  darvon  er  des  pfalzgrafen  knechten  soll 
geben  zu  eisen,   dieselbe  leute  sollen  aiidi  schneiden  zween  tage 
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und  soll  die  frau  dreunal  Im  tage  lielm  geben ,  Ihr  kind  saugen, 
zy  nacht  soll  niau  geben  jeglichem  meuscbcu  ein  brot,  der  man 
vier  und  zwanzig  aus  eioepi  maller  macht,  wer  aber  gibt  drei 
•eil  oder  ein  viertel  ^riiit  zu  «i^umteiiy  der  ist  des  ledig.  Alle 
dm  sa  JUbftch  sitzen ,  diß  sollen,  ficbteren,  und  sind  des  schuldig 
•n  des  her  Kinderlins  hof«  es  sind  euch  neun  hOfis  dteosthore 
und  soll  jeder  hof  fuhren  ein  bloefa  und  ein  wegen  voll  steine^ 
dafs  man. den  hof  meche^  defo  er  nit  iierfelle. 

Es  soll  auch  ein  truchsefs  sein,  der  soll  den  schelFen  ein 
efsen  geben  in  neuen  schölseln ,  neuen ^hechern,  neuen  tüchsni, 
jieuem  und  ürnem  Yrin^  zu  drei  andcveä  ungebodcn  dingen  so 
gibt  der  truclisefa  zween  Schilling  und  .soll  auch  der  truchseis 
den  Schelfen  geben  zu  unser  frowcn  tage  zwo  und  vierzig  kerzen, 
der  drei  ein  pfund  wachs  thun.  darvor  liat  der  truchsefs  den 
zehentcn  zti  Hockenliausen,  zu  lllversheiin  und  den  bunden  ze- 
lienten  zu  Alzei  und  zu  Schaffhausen,  Wer  auch  dem  truchsefs 
unrecht,  der  scliultheifs  und  der  laut  sollen  ihm  helfen  9  dafs  es 
ihme  gerichtet  werde. 

Es  höret  auch  zu  der  Pfalz  und  rügen  vier  schöITen,  als 
Kockenhausen ,  Hupholz,  Uichesweiler ,  \\  ierzweiler ,  Gerbach 
diesseit  der  bache,  Gundersweiler,  Qerweiler,  Yilzbach,  Unden- 
heim,  Nordqlsheim,  Gundersheim;  Omifsheim  und  Mickenhausen. 
Es  soll  auch  und  ist  schuldig .  der  scheffen  jeglicher  dem  pfiüa^ 
graten  zu  hdfen,  also,  dafs  er  bä  nacht  wieder  nach  haus  komme. 
Es  soll  auch  der  pfdsgraf  den  schaffen  hdfen  hiMisen  und  halfen 
zu  ihrem  recht,  geschehe  das  nit ,  oder,  an  weicht  der  hrest 
were,  der  ander  soll  kein  recht  sprech^n^  es  were  dan  gieschc^en. 

WEISTHUM  ZU  A8P1ZHEIM  ^\ 

Item  wer  do  fafs  legelt  vnngeeicht,  die  er  verkauffen  will, 
es  sey  ein  ohm  oder  darüber,  der  halt  verprochen  ein  gülden 
der  gemein. 

Item  ist  zu  wissen,  daz  der  gemeinen  grabenn  seind  abge- 
steinet  jnn  wendig  vnud  aufs  wendig,  vnud  seind  mit  dem  gerichts 
vnd  ralh  gesteinett  wordenn  yu4  jglicher  stein  stehet  zehen  rulen 
vonn  einen nder. 

-  Item  wer  do  hollz  sprocket  in  dem  gemeinen  dorffgrabeii, 
der  hatt  yerprochen  der  gemein  ein  pfund  haller. 

Item  jeder  maim  sali  einen  scbomsstein  liahenn  )nn  s^em 
hausy  Yund  were  dtt  nitt  hatt,  der  hatt  der  gemeip  verprochciin 
ein  pfund  heller» 

Item  es  ist  auch  ein  ordtnung  hie,  wann  einer  sein  teuer 
nltt  verwaret,  daz  es  scfaadenn  thutt,  der  ist  der  gemein  verfallen 
iünf  güldenU  vnd  stet  jnn  vnnsers  genedigstenn  herm  straff. 

Item  ist  auch  verbotten  welcher  auser  dorff  stro,  boesenn, 
schaub  oder  mist  verfcaufft>  der  ist  verprochen.  der  gemein  ein 
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pftitul  heller,  vund  soll  für  vnnaerm  genedigatenn  herrn  ver^ 
fallen  sein« 

Item  e«  lal  «nck  «io  gebolt  i«r  gemeib,  alfs  vom  gemeinen 
haus  wegen,  das  memaand  «oll  naclit«  darinn  precheun,  oder 
Stab  warmen  vono  der  gemeiDeii  hols  jnn  dem  grabenn,  ea  wcre 
dann  von  geheifs  defs  gerichts  oder  der  gemein.  Auch  soll 
niemandts  jn  denn  graben  gebenn  holz  hauenn  ohne  m^nk» 
Auch  sali  niemandt  naclits  darin  sizenn  vber  acht  aiieren,  Tnnd 
wen  mauu  darin  findet  der  soll  der  gemein  verprochenn  sein 
drei  Schilling  heller. 

Itcni  ob  gemelies  haus  vnnd  stub  ist  gefreiet  vonn  der  ge- 
mein, wer  einen  heiset  liegen,  fluchet  oder  gröblich  ühcrfüre, 
alfs  milt  haodanlegnng,  der  soll  der  genieinn  verfallen  sein  ein 
vnrtel  weins  v;ind  soll  ameh  ernnstlich  gehaltenn  werdenn. 

Item  zu  meines  genedigenn  lieben  hem  nottörftigkeitt  eeil 
mann  mitt  der  glockenn  vier  zeichean  lenttcnn,  vnnd  wer  das 
vberlnre  vnd  verachtt  vnnd  nitt  quem,  der  soll  ann  seinem  leib 
vnnd  gutt  gestralTt  werden,  vonn  meines  genedigsten  herrn  wegen. 

Item  wer  spiel  hellt  oder  thutt^  der  soll  gehalttenn  vnd 
gestrafft  werdenn  vif  leibs  stralf. 

Item  wer  do  durcli  vnnd  jn  denn  graben  gehett,  der  stehett 
auch  in  meines  genedigsten  herrn  straf  vnnd  ist  der  gemein  vor 
ein  ^  heller  verfallen. 

Ifem  wem  etwas  mitt  TMhtt  vorbotten  wird  vonn  dem' 
ftehultbeisseii  oder  geriditl  vnnsers  genedigsten  herrn,  vnnd  auch 
der  verbotten  vrtheii  vnnd  rechtt  übefganngen  ist,  oder  einer  ein 
pfand  vor  gerichtt  cingesetztt  hatt,  vnnd  daz  verbot!  verachlt 
vnnd  nberfüre,  der  sali  an  seinem  leib  vnd  gutt  gcatraflEt  werden 
YOn  vnsers  genedigsten  herrn  wegen. 

Itcni  wer  ist  ein  biiltel  vnd  meines  genedigstenn  herrnn 
Knecht,  vnnd  wafs  jne  ein  schullhelfs  heist  von  meines  genedig- 
stenn herrn  wegen  vnnd  auch  der  gemeinen,  daz  sali  er  iürder- 
lieh  tfaun  vi!  libeStFaflP. 

Es  ist  au  wissen  aller  meniglich,  dal:  durch  den  i^th  vnnd 
gemein  obgem^ltt  mitt  Gordian  Ziemer  von  Dromersheim  uber^ 
kommen  ist,  alfs  vmb  den  pfuel  über  den  Gudennborn,  daz  die 
gpmoin  gerechtigkeit  hatt  darüber  zu  eichen  was  sie  daz  von* 
nöllen  haben  vnnd  bedörifen ,  darin  soll  sich  niemannd  weigern 
oder  weTiren.  Geben  vnd  geschehen  vff  sant  f  angratitts  tag  anno 
dausend  fünfiliundcrt. 

Item  es  soll  auch  keiner  (rauen  oder  mag^  kein  grafs  vff 
dem  pfuel  zu  weschen  zugelafsen  werden. 

Item  wer  do  besetzt  ist  mit  leitern  vnnd  die  nitt  hett,  ist 
vcrprochen  der  gemein  drej-  sdiflling  heller. 

Item  ist  auch  geordtnet  vnnd  gebottenn,  ob  aroer  ein  bau» 
wol  verleihen  oder  ▼erkaufien  einem  (rembden,  daruonn  soll  er 
geben  der  gemein  zu  burgerrechtt  Ifinf  golden,  vnnd  vunsmi 
genedigsten  herrn  ein  gülden. 

Item  ist  auch  ein  gebott  der  gemeinen  wann  ein  mennsch 
Toon  diesem  jammertbal  verschiede,  es  sei  junckg  oder  alt,  arm 
Ba.  I.  84 
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oder  reich,  so  sollen  die  drei  iieclislon  nieniier  oben  vnnd  vnn- 
den  den  toden  leicliiiain  fürderlicli  olme  einigen  uiunugel  begra- 
ben, vnnd  wer  daz  geholt  iiberlrette,  der  hatt  verprochen  der 
gemein  drey  Schilling  heller,  die  sallen  verdrincken  die  gehorsam 
vnud  bei  dem  begrabnus  sein  gewesl. 

Item  ein  nacht  elnigung  milt  einem  pferd  zu  weiden ,  ist 
gesetzt,  vnnd  aall  geben  s^clis  Schilling  heller,  vnnd  soHen  der 
schätzen  lialb  seio. 

Item  ein  n^hteinigung  mitf  leuten  mann  oder  fniiien,  knecht 
oder  '«Mgd  ist  gesestt  zeben  Schilling  vnnd  sollen  der  scliützen 
halb  sein.  Item  «in  genfseinigiing  ist  ein  scbiUii^;  beller.  Item 
ein  dreubeneinignng  ist  ein  gülden;  Item  der  frnchtt  schneidet 
)St  die  eiiiiguug  ein  gülden.  Item  ein  nui  vnnd  obseinignng  ist 
ein  gülden.  Item  ein  wieseneinigung  jnn  tag  mitt  pferden  oder 
lentten  ist  leYien  scfiitling  heller  ;  isls  aber  in  der  nacht,  so  ist 
die  einigung  zehen  Schilling. 

Ileni  welcher  holz  vSprocUel  oder  abhauet  ist  ein  gülden. 

Item  ein  geholt  niilt  ralh  der  gemein,  wissen  vnnd  willen, 
vnnd  haben  zu  mehrer  sicherheitt  vnnd  behalt  dieser  hernach 
besclnuebenen  erbarn  menner  alfs  von  weinkauiFen  der  ehelichen 
leutten,  die  sich  vber  kurtz  oder  lanng  veranndern  werden  zn 
der  ehe  jn  der  gemein  zu  Aspisheim,  niitl  nahmen:  Bernhard 
Schultheis,  Hcinlzeu  HoiTniann,  Hanns  Schneider,  Dorfs  Martin, 
Cielsgen  Reh,  Potter  Redlich,  vnnd  Clefs  Klopperdran,  vnndt 
habenn  auch  vorter  bekanntt.  Inn  gegennwertigkeitt  des  rsts,  dtae 
ein  lediger  kneobt  sollt  geben  der  gemein  vor  dn  weinkaufF  ein 
gialdenn'zu  uerdrinckenn.  Ilem  .  ein  i^gd  ein  halben  gjildenn, 
vnd  ein  widtmann  ein  Iialben  gülden  vnnd  ein  wiltfrau  ein 
orttsgülden  zu  vertrincken  dmr  gemein.  Geschehen  im  )ar  vier^ 
hundert  neuntzig  einfs. 

Item  alle  obgesrliriebene  päncten  vnnd  arttcul  sollen  von 
einem  jglichen  fiirderlich  gehaltten  werden  vlT  gnlt  vnnd  leibb 
straff,  vnd  wafs  der  schnltheifs  einem  jglichen  bescheid ,  soll  er 
fiirderlich  thun,  vnd  ob  einer  daz  überfüre  vnnd  veracht,  soll 
der  schultheifs  jnen  fürpringen  vft  die  a^d  vnd  gelübde  die  er 
meinem  genedigslen  herrn  gelhan  hatt. 

Item  ist  man  mitt  ernst  überkommen  nlfs  von  den  geholten 
vorgenanntt  vnnd  vonn  jglichom  besonnder,  welcher  oder  wer 
der  verprech,  vnnd  nit  hiellt,  wie  vorgeschrieben  stehet,  so  sollen 
die  geschwornen  eicher  die  jetzunder  seind  oder  lieriiach  zu 
künfftig  werden,  dieselben  vberlrelter  der  gebot!  vi!  nialstalt  zu 
plennden  haben  vnnd  solches  nitt  hinderlafsen ,  vif  daz  solche 
gebott  gehaltten  tnnd  gehanndhaht  werden.  Wan  sie  daz  nitt 
thetten,  sollen  sie  die  geschwornen  eycher  die  einigung  geben. 

Item  ist  ein  gebott  meines  genedigsten  kerren,  waüi  die  gebott 
der  giMttein  seinit  daz  sollen  die  geschwornen  eicher  enden  vnndtt 
pfennden,  vnnd  were  es  sack  ,  daz  sich  etliche  v^nn  soiclier 
pfenndung  wereten  vnnd  widerstanndl  tketten,  so  sollens  die  ei- 
eher  an  den  schult heifsen  pringen,  der  soll  inen  leutt  geben,  so 
viel  daz  sie  jnen  pfepden  mogenn,  darzu  sali  der  achultkeit  doa* 
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selben  annpringen  meinem  genedigen  herrnn  daz  er  auch  geslrnin 
wenlc^  vnd  der  Schultheis  «all  nit  verbuDden  «em  xu  pieuden 
bei  den  geschwornen  eiclier. 

Jlem  es  hatt  auch  die  gemein  eine  frciheitt  jnn  jrem  gemei- 
nen graben,  denselbigen  milt  holz  vund  allem  jn  der  gemein  zu 
geprauchen,  dMem  «lieh  kinwidtniinb  darin  zu  bauen,  besaern 
vnd  sa  lumndliaben. 

AVEISTHUM  ZV  DALSHEIM  i). 
Das  weialbum  der  hübener  zu  DaUbsini,  einem  ciMlor  ••  Andrea« 

•    atiifl  in  Worms  susiendig. 

Hat  der  hübner  einmüliglich  gewist  vor  ein  recht,  das  das 
gericht  und  hubhof  in  Geisenheim  von  alters  her  eins  cuslors  zu 
8.  Andres  in  Worms  sei,  und  sollen  im  oder  seinem  schult lieifsen 
die  hübetier  desselben  hofs  verbunden  sein  über  sein  ziiis  und 
frelheit  zu  weisen  zu  dreien  ungebotlen  dingen  alle  jar  vor  s. 
INlartinstng  Und  soll  derselbig  schulteCs  den  hübnern  verkünden, 
das  erst  gericht  so  weist  der  hübner,  das  ieder  morgen  in  Gcisen« 
lieim,  der  in  den  hubhöf  gehört,  sol  geben  ein  vierling  konis 
nnd  drei  |nng  heller  und  ist  darnach  sehend  fireL  Den  Sinsen 
soll  ein  schullhefs  nachgeben  su  dreien  trieraekn  tagen,  welcher 
der  wer,  der  seinen  zins  ttf  das  letzte  nit  entricht,  da  miScht  der 
schullhefs  das  gut  firönen»  nnd  find  er  es  iu  baw  ligen ,  es  sei 
wingart  oder  acker,  so  soll  es  der  leheuherr  furter  in  baw  hal- 
len jar  und  tag.  köml  der  einer,  des  das  gut  gewesen  ist,  und 
bringt  die  gült  in  einer  band  und  den  costen  in  der  andern, 
mau  sol  im  sein  gut  wieder  geben.  Find  er  es  aber  wüst,  so 
mag  er  kein  kosten  dran  legen  und  mag  es  derjenig,  dessen  eo 
gewesen  ist,  mit  der  gälten  beschulten  in  jar  und  lag. 

Auch  hat  der  hfibner  geweist,  das  ein  iglicher  hübner  mag 
tragen  swei  recht' und  welcher  nit  enqiieme  sn  den  dreien  un* 
geholten  dingen,  wen  im  das  erst  verkündet  wer,  der  het  ver* 
brochen  swanzig  Wormser  pfening  und  ein  helbliiig,  und  die 
bruch  were  der  hubner  bis  iif  der  letst  gericht,  was  hruch  da 
geschehe,  die  were  des  lehenherrns. 

Auch  liat  der  liübner  gewist,  wirt  ein  guol  gefrond  vor  die 
zinse,  ginge  oder  füre  derjenige  druf,  des  die  güter  gewest  sinl 
in  der  zeit,  das  sie  in  fron  liegen,  als  manch  kere  oder  karst- 
schlag er  da  oben  Ihet,  als  dick  het  er  ein  frevel  verlorien, 
fnnflhalb  uns  heller  und  ein  helbling. 

.  Der  höbner  hat  auch  geweist,  .göter  die  da  kommen  aus 
einer  band  in  die  ander,  und  verendert  wertlen ,  wer  die  giiler 
an  sich  nimbt,  der  ist  den  hübnem  schuldig  ein  vierlel  weins 
und  zwei  schöner  brot.  es  wer  den,  das  sie  widerkenien  an  den 
rechten,  den  sie  vor  recht  hören,  des  sie  vor  eigen  sinl.  Aiicb 
ist  der  liiibner  schuldig  zu  rügen  uf  den  aid  wo  er  sie  weifs. 

Audi  liat  der  hübner  gesprochen,  das  lie  in  den  bof  uie- 


i)  «wischen  Worms  und  Alzd.  aber  ist  Geisenheim  der  im  Rlieingau 
gegenüber  Ringen  liegende  ort? 
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mand  andm  gericht  schuldig  sein  tn  Ihun  weder  iiber  sein  Iclb 
oder  aber  sdn  gut,  dan  als  lern  als  er  die  guter  antrifft  die  in 
den  hubliof  xinsen  uud  gehören. 

Und  wer  es,  das  es  nolh  geschehe  das  der  lelienher.  oder 
sein  Schuhes  deren  hübner  bedürft  afler  den  dreien  ungebotlnen 
dingen,  als  dick  das  nolh  geschehe,  so  möchte  er  sie  verhetifcit 
und  mtist  ihnen  druinb  geben  zu  leder  zeit  ein  viertel  weius 
und  zwei  schöne  brot. 

Auch  hat  iler  liiibner  geweist,  >Yelchcr  liübncr  der  ist,  dem 
ein  halb  malter  korns  gebiirt  7.11  geben  von  seinen  hubgütern, 
dem  sei  der  lehenher  des  hubhofs  geben  ein  vici:lel  wachs  zu 
einer  kerzen  zu  unser  lieben  frauwen  lag  kerzweihnng.  ilette 
aber  ein  hubner  als  wenig  gutes,  das  in  den  hubhof  zinst,  das  er 
davon  nil  ein  lialb  malter  korus  gebe,  wenn  er  dannoch  sein 
geburniis  von  }are  zu  jare  zu  hau!  gibt  ein  halb  malter  korns^ 
so  soll  man  im  auch  ein  kerz  geben  in  vorgeschriebner  mols. 

Auch  soll  man  alle  güter  ,  die  in  den  hubhof  Zinsen  und 
verändert  werden,  ufgcben  vor  dem  schulthelsen  und  den  hnbnem, 
und  ihnen  darfnr  ir  recht  geben,  mit  namen  ein  viertel  weins 
und  zwei  schöne  brot  als  dick  das  nolh  geschieht« 

L£6£$  ET  8TATUTA  FAINIILIAE  S.  PETRI 

um  1024. 

Iii  ncHnine  sanctee  «I  indraduae  trioitatis.   Ego  Burchaidiu  womiatiett- 

sis  ecclesiae  episcopus  propicr  assicliins  lamcnlatioiies  miserorum  cl  creliras 
iiisiJias  mullorum ,  qui  nioie  cauino  faniiliam  sancli  Pelri  dilaceral)aut> 
diversas  leges  eis  impunentes  et  infirmiores  quosijue  suis  judiciis  opprimen- 
cum  GonsiKo  deri  et  milHum  et  tolios  familiae,  Jim  fosia  «enbcrc  legen» 
ne  aliquis  advocatus  aut  vice  dominus  aut  minislerialis ,  sive  inter  eoa  aKa 
aliqua  loquax  persona  supradictae  faniiliae  novi  aiiquid  suLrinferre  posxel, 
sed  una  eademt^ue  lex  diviti  et  pauperi  ante  oculos  praenolata  omaibus 
esset  communis. 

I.  Si  quis  ex  familla  sancti  Petri  ad  sodam  suam  le^lime  Tencrily 

quicquid  in  dotcm  dederil ,  et  hoc  ipsa  annum  et  diem  non  proclamntum 
possidet,  si  vir  prior  inoritur,  iixor  ejus  totam  babeat  dotcm  lisque  ad  itnem 
vUae  suae;  si  autem  ipsa  inorilur  sine  fiiiisy  proximi  beredes  mariti  sui  do- 
lern  recipient.  simililer  fial,  si  uxor  prior  moriatur;  et  quicquid  «imd  ae- 
quisicrant,  si  quis  eorum  allenim  supervixerit,  tolum  haoeat  in  aua  potes- 
tale,  et  quicquid  inde  facere  velil  facial.  quod  nulem  tnulicr  securn  ad 
maritum  altulerat,  ambobus  mortuis,  si  fdios  habuerint  ipsi  malris  heredita- 
lern  possideant,  si  autem  filios  non  babucHnt,  ntsi  ipsa  tradiiione  praepe-* 
dialuri  post  vitom  ejus  tolum  ad  prosimos  niulieris  redcatf  -H  u  fiUo«  aiinvl 
geouerint«  et  mater  prior  obierit,  si  quid  herediiatis  ex  malre  filtif  deteaerat 
al  ipsi  obicrint,  beredilas  ad  proximos  malris  redeat. 

II.  Lex  cril  /amiliaf:|  si  quis  praedium  vel  mancijpia  in  faeredilatem 
acceperit,  in  paupertatem  IncMeril  et  ex  bac  neeessHate  Beredifalein  Tcndere 
i^ueril;  priua  proximis  beredibus  cum  testintonio  proponat  ad  eroeodiini| 
si  autem  entere  noluerint,  vendat  cui  voluerit.  Si  autem  aliquis  mansua 
iu  mauuin  episcopi,  judicio  jiidicnm,  pervenerit,  et  si  beredum  aliquis  super- 
sessum  jus  emendare  voluerit,  detur  sibi  poleslas,  ul  tali  conditione  beredi« 
tatem  accipiat^  Si  aulem  nqllus  beredum  sali«  fecere  voluerit,  illiu«  loci 
miiiMtef,  cttiöunque  «x«famHia  maBaimi  iihnn  dederit,  hie  poalea  bcreä  fir- 

1)^  aus  Scbannat  bist,  wormatiens. ,  cod.  probat,  u*^  M.  einzelnes  war 
au  berichtigen. 
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mus  sU;  si  autem  aliquis  Tenerit  post  duos  annos,  aul  post  trrs  aut  pluret  ; 
et  dlcat:  ego  sum  beres,  pauper  eram,  orphanus  eram,  noD  habui  qui  m« 
pa*ceret,  ideo  eilra  patriain  ivi,  el  ibi  usque  modo  me  meo  labore  con- 
diul»  el  TttU  cum  solo  lestifnooio  ilUinif  qui  iumoiie  «pucopi  beras  eHeclus 
•piy.  «t  quia  Ml  um  mansuro  bene  excullum  et  fimatum  habet,  expellerc; 
constituimus,  quia  prlus  nullus  beredum  erat,  qui  supersessum  jus  emendare 
toluisset,  ille  Arnius  beres  sit,  qui  a  minisleriati  beres  effectus  est.  si  beret 
erit,  cur  aufuiferat?  dir  domi  aoa  scderat»  tit  Iwrcditatem  suai»  cuslo- 
diret?  vohiRHii^  ut  nuUa  vox  ejus  de  boc  amplius  audiatur,  nisi  jusla  alque 
ralionabilis  causa  ibi  intelligatur.  autem  aliquis,  qui  beredilaleni  mausum 
liabet|  ntorilur,  et  parvuium  hercdem  reliquerit,  et  ille  beres  oon  polest 
debitum  aervitium  de  praedicto-  manso  faccre,  quousoue  herea  ille  ad  sttoa 
dies  pervcnerit,  ne  propter  teDeritatem  Iierecüs  exheredetur  bereif  coBOedi^. 
mus  et  constituimus,  et  ut  misericorditer  de  eo  agatur  rogamus. 

HI.  Si  quis  in  dominicato  nostro  bcrodilalem  babens  moritur,  beres 
sine  -oblattone  bercdttatem  accipiat,  et  postea   debitam  servitutem  inde 

proTideat.  ...  "     ,  . 

IV.  SI  quis  ex  familia  moritur,  quicquid  indoletain  rdiqneritp  nisi 
traditione  pracpcdiatur,  proximi  beredes  possideant. 

V.  Si  quis  cum  manu  conju^is  suae  cum  teslimonio  bono  aliquam 
Indifioneiii  dve  in  dote,  alve  in  aliis  quibuslibet  rebus  fecerit,  boc  firniuni 
eril,  nisi  alia  res  praepediat. 

VI.  Si  quis  praedium  vel  hcredilatem  suam  infra  famiiiara  vendident^ 
et  aliquis  beredum  suorum  piaesens  fuerit,  et  nibil  conlraditeril^,  Tel  « 
absens  aKquit  beredum  est,  postea  rcedTerit,  et  ai  infra  apaüum  illius  anni 
■boc  reticucrit,  postea  jure  carcbit. 

VII.  Lex  erit  familiae,  si  quis  ex  aliquo  commisso  in  manus  episcopi 
cum  judicio  sociorum  suorum  pervenerit,  ipse  cum  omniblls  suis  posseiMO- 
mbos  eo  dijndloetnr.- 

VIII.  Si  quis  cum  aliis,  quos  seciim  adduxit,  allcul  ex  socictate  süa 
atiquid  injustitiae  feccrit,  jus  erit  famiiiae,  ut  se  lanlum  et  suos  tiros  una 
satrs&ctione  reconciliel,  et  unusquisque  aliorum  semetipsum  propria  satis- 
fecUone' reoonciliet.  .  •  j 

IX.  Jus  erit  famiiiae,  ut  de  weregeldo  fiscalini  bomlnis  ▼  Iibrae  ad 
caroeram  reddantur,  et  duae  Iibrae  et  dimidia  amicis  ejus  contiogat. 

X.  Jus  erit ,  si  ex  familia  vir  aliquis  et  uxor  ejus  obierint  et  fillwil 
citra  fiKa  reKquerint,  fillus  beredilelem  senriljs  terrae  acdpiat»  filia  autem 
veslimenta  niatris  et  opcratam  pccuniam  acdpiat;  rdiqoe  quae  remansennt 
in  Omnibus  acqualiter  inter  se  paiiianlur.  .      •  l 

XI.  Haec  etiam  lex  erit  famiiiae,  si  quis  praedium  ▼el  mancipi»  in  bere- 
dilatem  acceperit,  et  in  ledum  »egritndinia  ile  indderit,  ut  equilare  aut 
per  se  ambulare  non  possit ,  praedium  «uum  vel  mancipia  beredibus  suis 
alienare  non  poterit,  nisi  pro  anima  sua  ali^uid  inde  dare  libueril}  alium 
suum  quaestum  del  cuicumque  libeat.  ,  . 

Xu.  Ul  in  Omnibus  locis,  ubicunque  fieri  potent,  decKnMtnr  perjuna. 
.  quali^unque  sit  in  familia  qui  cum  socio  suo  sive  in  agro ,  sive  in  vineis, 
ire  illis  levioribus  rebus  aliquid  injuste  fecerit,  et  »e  aij  minislrum  loci  pro- 
claroaverit,  volumus,  ut  illius  loci  minister  cum  sub)eetis  condvibu«  mis  stne 
juramento  boc  delerminet 

XIII  el  hoc  csl  constlfulum,  ul  si  quis  fiscalinus  bomo  ex  familia  rem 
aliquam  magnam  vel  parvam  ad  injustiliam  patraverit,  ad  bannum  episcopi 
▼  solidis,  ut  ddgevrardus,  Tadietur,  et  quinque  SoKdos  componat  cui  iniquita« 
ftcia  est,  si  de  eadem  sodelate  est;  et  A  extra  «lam  aodetateni  eatt  vna 
Uncia  vadieliir,  cl  nibil  jurct. 

XIV.  Si  quis  nupseril  ex  dominicato  episcopi  in  beneficium  alicujus 
suorum  ,  juris  sui  respondeat  ad  dominicatttiii  episcopi;  si  autem  ex  bene- 
ficio  in  dominicatum  «piscopi  nupserit,  juris  aul  respondeat  domino  bencficn. 

XV.  Si  quis  ex  familia  alicnam  uxorem  acceperit,  justum  est  ut,  quando 
obierit,  duae  partes  bonorum  suorum  assumantur  ad  ntanum  episcopi.^  ^ 

XVI.  Jus  erit,  si  fiscalinus  bomo  dagewardam  acceperit,  ut  6M$  q^t  mde 


i^iy  u^cd  by  Google 


806  ZWISCHEN  QUBICB,  LAUTER,  NAHE,  ROEIN 

naaeuiilar  tecunAmi  pcjoren  man  um  jtirtBt$  dmiBlcr-ii  Jagawardnt  liaea- 

Koam  mtiHerem  acceperit.  . 

XVII.  Jus  erit  familiae,  »  quis  in  pladto  injuslum  clamnrpm  feceril, 
aut  iralu«  de  sua  sede  recesserit|  vel  in  tempore  ad  placitum  nou  Tenerit, 
el  in  hoc  a  consedenribus  supcratM  Ben  fvcnl,  niUl  juret,  sed  In  titimoma 
«cabinorum  sit. 

XVIII.  Lex  erit  familiae,  ut  unusquisque  cum  socio  sub  juict  cum  nna 
loianu,  si  propter  faidam  erit,  cum  vii  et  episcopo  similrter. 

XIX.  Habuerunt  et  hoc  in  consueludine ,  si  quis  alten  pecuniara  suam 
praeilileral,  r«dderet  quanlum  vpiaiaMi,  et  quod  nofciiiMrt  cum  |urMhenl» 
negaret.  sed  ut  declinentur  pei^uria  constituimu«!  »  ille,  qui  pecuniam  soani 
praeslileral,  juramenlum  ejus  pali  noluerit,  ipse  contra  eum  duello  pugnatn- 
riis  negatam  pecuniam  adquiral,  si  voiuerit;  si  autem  tam  digna  persona  est, 
qui  pugnare  cum  eo  pro  tanta  re  dedignetur,  vicarium  suum  ^onat. 

•  XA.  Si  ^fn§  in  aTitatc  Wonnatia  duello  convictus,  cecidcrit,  lx  adidis 
«adiftnr,  calra  cüitalem  Tcro,  infra  familiam^  si  in  duello  occubuerit ,  illig 
quem  impugnaveril,  [>ro  pugna  injuste  iiiata  suam  justitiam  tripliciter  com- 
piioat,  banuum  episcopo  persolvatj  advocato  XX  solidos  tribuat,  aut  cutem  et 
capSllot  amittat. 

XXL  Si  jqaia  ex  familla  landi  Peiri  praedium  vd  mancipia  a  Itbero 
Ijoniiiie  cornparaverit  vel  aliquo  modo  acquisiverit  extra  familiam ,  ntmW 
cum  advocato,  neque  sine  advocato,  nisi  commulet,  dare  non  liceat. 

XXIL  Si  quis  liscaii  viro  justitiam  suam  infrin^ere  voiuerit »  id  esl  ad 
.  dagewardmn  w  ad  cäntum  injostum,  fiscalit  vir  cnm  aeplcm  proslmia  anii, 
BOB  mercade  condncUs,  justitiam  suam  obtineat;  et  si  ex  j>atna  parte  vil«- 
peretur,  ex  eadem  parle  duae  cognatorum  suorum  et  tertia  ex  matre  assu- 
matur;  similiter  ent  ex  parte  matris,  iiisi  cum  judicio  scabinorum  aul 
proximorum  tesiimoniis  superari  j>ossit.  .  ' 

XXIU.  ■  Lex  erit  familiae »  n  qnis  donram  alieritti  cum  armato  mann 
introierit,  et  filiam  ejus  vi  rapueri^  cnncta  vestimenia,  quibus  lunc  indula 
fuerat,  quando  rapta  est,  sin^ulartter  in  triplum  palri  ejus  vel  niunJiburdo 
restitualf  et  per  singulas  vestimentorum  partes  bannum  episcopo  componat; 
poslreronm  ipsam'  triplici  aya  aalisfaelione  cum  banno  episcopl  palri  re- 
praesenlet;  ci  quia  l^tiitte  eam  secundum  canoaaca  praecepta  habere  nc- 
qutverit,  amicis  illius  xii  scuta  et  tolidem  lanc^aet  «namlibcam  denariornm 
pro  reconciliatione  persolvat. 

XXIV.  Et  hoc  constituimus,  m  quis  debitum  aiicujus  rei  coram  mintstro 
confilctinr»  et  minister  in  iHa  die  locum  non  babet  diffinire,  et  bic  ^ui  de« 
bilum  in  priori  die  confessus  est  alia  die  negare  voiuerit,  minister,  si  tcsta> 
monium  pristinaa  conüessionis  babet,  ut  aequnm  est^  de  sc  ^dat  akatantea 
debuisset. 

XXV.  Et  boc  lex  erit,  si  quis  de  alioua  re  ministeriali  conGtetur,  rt 
boc  ad  pbcitum  differtnr,  ricut  tunc  in  piacito  confeasas  fuerit,  ludicetur, 
si  minister  eum  cum  tettimonio  de  priori  confessioiia  ibi  convincere  non 

potuerit. 

XXVI.  Lex  erit  coocivibus,  ut  si  quis  in  civitate  bereditaiem  areara 
baimerit,  ad  nianna  cpiscopi  dijudicari  non  polerit ,  nisi  tres  annos  censum 
et  aliam  suam  justitiam  inde  subsederit,.  et  pott  hos  tres  annoa  ad  tria  le^« 

tima  placita  immittatur,  et  si  supersessum  jus  pleniter  emendare  voiuerit, 
ipse  eam  sicul  antea  possideat;  et  domum  in  civitate  vemliderit,  aream 
perdaL 

XXVII.  Bt  lex  erit,  ut  si  quis  in  cifilale  aliquem  ila  peroisserit,  ut 
ad  terram  deddat,  ad  bannum  episcopi  lx  solados  componat;  si  mitem  cum 

pugno  aut  aliquo  levi  flagello,  quod  bluathram  TOCant,  aliqnem  prrrnstwit 
et  non  deciderit,  t  solidos  tantum  componat.  ^)« 


i)  bintlbiram  bei  Sehannat  Mero  ich  in  Unalbräm  livor,  aordea  snn* 
guinis  (braun  und  blau  geschlagen.)  üAiden  die  Vfftarte  nacb  dcddot,  ao 
dürfte  sanguis  verstanden  und  bluatmns  gelesen  werden. 
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XX VIII.  Lest  crh,  m        •■  dnMc  mI  diqMin  otd&ctdwm  gladli— 

siiuiri  evaglnaveilt  aut  arcum  tetonrlerit  et  sngillam   nervo  inipoMCfitf 
laiiceam  suani  ad  feriendum  proteiiderit,  lx  solidos  componat. 

XXiX.  Lex  eril,  si  episcopus  fiscalem  hominem  ad  scrvilium  suum  assQ- 
mera  i»l«eril ,  ut  ad  aImuI  serviliuin  eam  pMMre  non  dAetit,  "i«  »d  came- 
i-ariuni,  aut  ad  [)incernam,  vel  ad  iiifertorem,  vel  ad  agasnnem  rel  ad  mini- 
sterialem;  et  «i  lale  scrvitium  lacere  noluerit,  quatuor  denarios  persolvat 
ad  rogale  aervitium  et  sex  ad  expeditionein,  et  tria  injussa  placila  quaerat  in 
anno ,  cl  serviat  cuicunque  volucril* 

X\X.  Propier  homicidla  auteni,  quae  quasi  cotidie  fiebant  infra  faniiliam 
«aocti  Petri,  more  belluino,  quia  saepc  pro  nihilo,  aut  per  ebrietateni,  aut 
per  auperlmHn  aller  in  alt«niiii  iiuana  mente  ila  insurgebat,  ut  in  curriculo 
uniua  aani  xxxv  servi  sancti  Pelri  stne  culpa  a  servit  cjufderti  ecclesiae  sint 
inlercmpti«  el  ipsi  inlerfectores  magis  inde  gloriali  sunt  et  elati ,  quam  ali> 
«|uid  poeuiludinis  praebuiMcnt;  proinde  ob  illud  maximum  delrimentuni 
iroslrae  ccdcfiae,  cum  coDsifio  noslronm  fidclium  banc  corre<^apcin  fieri 
decreTimtu,  ul  si  quis  es  lamilia  conaocio  suo  sine  necetulate,  et  quidem 
sine  lali  necessilalc,  si  se  tpsiim  inlerficere  voluerit,  aut  si  lalro  erat,  $e  et 
«ua  defendendo,  aed  sine  islis  supradicti«  rebus  inleri'ecerit,  .oonstituirous,  ut 
«i  tolbotur  corium  et  capiili ,  et  in  tttraqne  UMoilb  -ferro  ad  boe  facto 
comburatur,  el  weregeldum  reddat,  et  cum  proxirais  occisi  more  solito  p»» 
ceni  faciat,  et  ad  hoc  constntigantur  proximi  ut  accipianl.  proximi  auiem 
occisi,  si  pcrsc^ui  voluerint  proxinios occisoris,  si  quis  illorum  proximurura 
oonnitt  et  6eli  |iirameato'aese  expurgare  poiuerii,  a  proximts  iDterfi*cti  fi^ 
nam  et  pei^luain  pacem  babeat.  si  aatem  proximi  occisi  isiud  consiiluliini 
contempiiere  volunl,  et  supradicli.s  iii.sidias  paranl,  tanicn  nibil  nocrnt,  nisi 
quod  iasidianlur,  corium  et  capilios  amillanl,  el  supradiclani  coinbusliuucm 

Imtiantttf.  Si  autem  occiaor  aufugerit  et  capi  non  polest,  quicquid  habet  ad 
iscum  redigalur,  et  prouml  ejus,  «i  inculpabile»  WOt,  finnani  pacem  babeant ; 
si  autem  faomicida  non  aufugerit,  sed  cum  proximo  occisi  suam  innoc^ntiam 
per  duellum  defendere  volueril,  et  viceril,  weregeldum  reddat  et  cum  pro- 
simis  pacem  factal;  si  auleafi  nuUtif  proKimorum  ocdsi  cum  ocdsore  pug> 
nare  volueril,  ipse  se  biltiieiiti  aqua  advemis  episcopum  expurget  et  were> 
^eidum  reddat,  et  pacem  cum  proximis  faciat,  «t  ipsi  cogautur  ut  accipiant. 
6i  autem  propter  timoreni  islius  conslilutionis  vaduot  ad  alienam  familiara 
et  incepdunt  eam  contra  proprios  eonsodoii,  et  si  non  est  aliquis  qui  contra 
aliqnem  illorum  ducllo  pugnare  avdeal,  singuH  bullienti  aqua  adversus 
episcopum  se  expurgent,  et  si  quis  victüs  Aierit,  ea  patialur  quae  siipra 
scripta  sunt.  quis  autem  ex  familia  in  civitate  sine  supradictis  ueccssiia- 
tibus  aliquem  ex  MmSlia  interfiMerit,  corium  et  capilios  perdat,  et  combiistio- 
nero  supra  scriplo  more  patialur,  et  baunum  persolvat  et  weregeldum  reddat, 
et  pacem  cum  proximis  lact'at  et  illt  constringantur  ul  accipianl.  Si  autem 
aliquis  de  aliena  familia  lerram  sancli  Pelri  coial,  et  lale  praesumptum  fe> 
Cent,  id  est,  «  aliquem*  ex  nostra  Isnnlia  sine  neifCMiiate  )am  supra  scripta 
iaterfecerit ,  aut  isla  supra  memorala  patiatur,  aut  noslram  (protectioiiem  i*) 
perdat,  et  familiae  et  advocati  insidias  habeat.  Si  aulcni  nosler  servilor, 
qui  in  nostra  curte  est,  aut  noster  miuisterialis ,  lalia  audeat  praesuroere, 
Tolamus,  ut  boc  sit  in  nostra  poteslate  et  consilio  nostrorum  fidelium,  qua« 
litcr  Inlis  praesumptio  vindicetur. 

XXXI.  Si  quis  ex  familia  contenderil  cum  socio  suo  de  una  t^ualibet  re, 
sive  de  agris,  sive  de  vineis,  sive  de  mancipii^  sive  de  pecunia;  si  polest  ex 
utraque  parle  cutn  testimonüs  ulroraroque  »ine  iuramenlo  discemi,  laudamus. 
sin  aulem,  ul  devilenlur  perjuria,  volumus,  ut  ex  ulraquc  parte  oslendanlur 
illorum  testimonia  et  ita  collaudent  tcsles,  quasi  gralum  bübeant,  et  cx  su- 
pradictis duobus  leslimoniis  dup  eligantur  ad  pugnam  cl  cum  duello^  litem 
decermint,  et  cujus  caMplo  c^Bidcrit,  perdat,  et  ejus  tesliroonium  talia  pa- 
tialur profiler  falsuni  tesiimOnium,  quasi  juratum  baberct. 

XXXII.  Si  quis  ex  familia  furtum  fecerit,  et  boc  non  pro  necessilate 
famis ,  sed  propler  avariliam  el  cupiditatem  et  propler  consueludSnem  -fecil, 
et  quod  furatus  est,  si  V  solidis  apprcciari  polest,  el  soperari  polest,  quod 
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wt  in  mdlU  f«blico  rat  m  «oBvorta  eoncanam  MNori  Tadiatnt  »1  su- 

pra  dictum  furtum;  ad  corrrptionem  malorum  conslituimus,  ut  legem  sibi 
innatam  proptcr  furtum  perdiiam  habeat,  et  si  ab  aliquo  de  aliqua  re  in- 
culpatus  fuerit,  non  se  expurgel  juramento,  sed  aut  duello  aul  bullieuti 
aqua,  ant  ferranti  lern».  Similiter  laciat  iU«,  qni  w  perjurio  pubtico 
captus  est,  similiter  et  ille,  qui  in  falso  testimonio  captus  est,  siifiiliter  et  ille, 
qut  propter  infamiam  furli  in  duello  ceciderit.  Similiter  et  ille,  qui  contra 
•eniorem  suum,  episcopum  videlicet,  cum  suis  inimicis  consiliatos  eat,  sive 
contra  ejus  honorem  sive  contra  ejus  saluteni. 

WEISTHUM  ZU  EICHEN 
1340. 

Die  schöfien  weisen,  c[uod  Renua  tntiMieiit  et  dtcyni?— 
^et  terminos  pamchiae  vUle  Euchen  ]iire  proprietatis  et  dominii 
speclet  et  tpectare  debeat  et  perlinere  ad  domiDOS  decanum  et 
capitulum  ecclesie  sancti  Pauli,  ila  sane,  quod  quilibet  homiouiii 
villanonun  ville  Eychen  ]predkte  ipeam  TÜlam  iuhabitans  et  ae 
ibidem'  susteotaus  decimain  partem  locri  pitfciuiii,  quoe  eeperit  in 
Reno  predicto  prefatis  dominis  decano  et  capituld'  ^el  eorum 
of£ciatO|  quem  ia  dicta  villa  ad  hoc  deputaverint,  eonindem  no- 
mine perpetoe  "annis  sIngulis  tenebittir  .  omnimode-  tradere  et 
asafgaare,  et  ultra  hoc  inhabkans  villaous  quictinque  compelli 
non  debet  aliquatenus  vel  coartari.  Sed  si  quis  villamis  inhabi- 
tans  villam  predictam  pro  victu  seu  vile  necessariis  sibi  vel  fa- 
niilie  sue,  vel  pro  liospile  honorando  aut  eidem  propinaudo  pisces 
eeperit  in  Reno  predicto,  de  illis  piscibus,  nt  preniittitiir,  sie 
captis  et  erogatis  prefatis  dominis  decano  et  capitiilo  atit  eorum 
officiato  nichil  tenebitur  solvere  vel  assignar^^  dum  modo  iraua 
et  dolus  non  veuiuut  io  üsdem. 

IPraSTHUM  ZU  MOMBACH  2). 
1407, 

In  nomine  domint  amen,  per  hoc  pnaene  publieum  instm* 

mentnm  ainctis  ipsum  Yisuris,  lecturis  seu  audituris,  preserlim 
tarnen  illi  seu  illis,  quornm  ad  presens  inter  est,  intererit  seu 
Interesse  poterit  quomodulibel  in  futurum,  pateat  et  inuolescat 
evidenter,  quod  sub  anno  a  nalivitate  doniini  uostri  Jesu  Christi 
millesimo  quadringentesimo  septimo ,  indictione  quinta  decima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domiui  noslri  doniini 
Gregorii  divina  providentia  pape  duodecimi  anno  secundo,  die 
tercia  mensis  octobris,  hora  diei  sexia  vel  quasi  cjusdem,  in  xilla 
Mombach  magunt.  dioec.  ante  cappellam  sancli  Nycolai  ibideui 
honorabilis  vir  dominus  Heidolllfi,  reddituarius  venerabilium  do- 
inin^Mtim  decani  et  capituli  ac  communis  presentf^  ecdesie  ma- 
gunt. coram  discretis  viiis  Jekelinp  Rorheimer  scuReto,  Wernhero 


1)  am  alten  lUwin,  swiscben  Worms  and  Oppenheim,  etwa  6aiMii«iin 

gegenüber,  ehmals  zum  Wormser  sprenge!  gehörig  (Sckanoal  .bist.  worm. 
1,20.)  blofses  brucbstiick  aus  Bodmaniis  rbelng.  alt.  s.  57. 

2)  unterbaib  Maios  am  linken  Hheinuier,  Bieberich  gegenüber,  aus 
Bodmana  t.  59.  M. 
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IflutAf  HamoM  Adb  Ernst,  dioto  WytettBeBno»  Hennone  Becker, 
Hennanno  diclo  Kreye  et  Henczone  Roeenleclier  acabinis  seciikria 
^didi  "ville  Monbftch  predicCe,  in  mdqtie  notarii  publici  et 
testinm  enliscriptorum  ad  Iioc  vocatoruni  specialiter  adductorüm 
et  rogaKmim  preeentia,  iofra  scripta  aiidieiitium  et  iotelligentium 
constitutus  personaliter,  ideni  dominus  Johannes  nomine  domino- 
rum  suorum  prediclonim  eosdein  videlicet  sciilletum  et  scnblnos 
alloquendo  exposuit  atque  dixit,  qiiomodo  ipsi  alias  scilicet  ante 
octo  dies  proxime  lapsos  inier  alia  judicialiler  proniinliassent,  ju- 
dicando  osleudissent  et  declarassent,  quoU  veuerabilesdoniiiiidecaniis 
et  capitulmn  eedeeie  nagunlin.  predwiejure  dominii  et  proprietatis 
baberent,  tenereot  et  posaiderenty  ac  babm,  tenere  et  possiderede* 
bereDtiarisdidioiiem  tenporaleipi  in  villa  Mombackacfibibus  seu  ta- 
minis vOleMombacb  predicte^haberentque  predicti  domini  soIi  et  nemo 
plus  potestatem  eupercolla  et  capita  hominum  in  dicta  vtlia  Mombach 
consistentium,  quodqueiidem  domini  liabercnt  et  tenerent  piscaturani 
sive  piscationem  salmonis  in  iluminc  Reni,  viilgariler  loqiiendo 
den  salmenstricli,  ineipientem  in  ripa  et  loco  die  Loobacli  mincu- 
pato,  seque  in  et  iisque  ad  locnni  dictum  Kretzerort  extendeii- 
tem ;  sed  quantiim  aniple  seu  remote  in  ilunien  Reni  piscatura 
ialmonis.hujusnjodi  ad  prediclos  domioos  pertinens  te  protenderet 
et  protendere  deberet,  aciiltetut  et  scabini  respondissent,  se  super 
hoc  velle  deliberare,  quia  non  forent  deliberati  ad  preseus  et  die 
bodierna,  scilicet  oonCectionis  preseniis  inslrumenti  publici  super 
illo  suum  propositum,  prout  melius  in  jure  pofsent,  respondere* 
His  siquideni  per  predictum  dominum  Joliannem  nomine  quo 
sux^ra  exposilis  et  cnarratis  deinde  statim  idcni  dominus  Jolianiics 
nomine  et  ex  parte  domlnorum  suorum  prcdictorum  Jeklinum 
scultelum  predictum  rogavil  et  rcquisivit,  quatcnus  ipse  srulletus 
pro  parle  dominorum  prediclorum  scabiiios  prefalos  iulerrogaret, 

ntenust  ipsi  juxta  exigentiam  tennini  bodierni  per  eos  prediclis 
linis  et  eorum  öGGciatis  prefixi  edicerent,  pronnnciarent  et 
dilSnirent,  qnomodo  ample  ac  remote  predicla  salmonis  piscatio 
ad  predictos  domiuos  pertincns  ad  et  in  flumen  Reni  se  extende- 
ret  et  protelaret?  Qua  quidem  interrogatione  et  requisiiione  per 
ipsum  scultetum  sie  facta,  predicli  scabini  statim,  aliquali  tarnen 
deliberatione  prcliabila,  judicialiler  et  publice,  presente  etiani 
mullitudine  hominum  diele  ville  INIombach  copiosa  responderunt, 
quod  ipsi  scabini  plene  ac  cerliludinaliler  ad  presens  super  pre- 
inissis  interrogatis  nou  possent  respondere  et  pronuntiare,  sed 
tarnen  iidem  scabini  diligenter  cum  soUcitndine  per  dies  octo 
proxime  effluxos  quasi  continue  circa  diyersas  personas  et  preci* 
pue  piscatores  viciniores  et  seniores  Reni^  de  piscaturis  Reni  no- 
ttciam  babentes,  scilicet  dictum  Kluer  et  Hermannum  Babe  in 
WaltaÜTeny  dictum  Dümichen  in  Byburg  et  Nycolaum  in  Castell 
eommorantes  piscatores  Beni  inquisilionem  et  perscrulinium  super 
prcdiclc  salmonis  piscalionis  in  Jlumcn  Reni  exlensione  fccisscnt, 
(jui  quidem  piscnlores  prediclis  scabinis  respondissenl  ,  quod  ipsi 
de  piscalura  salmonis  predicla  et  ejus  laliludine  preincta  ad  do- 
minos  predictos  perlincnte  quidq[uaui  veritatls  nun   csseul  ausl 
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dicere  nec  vellent  respondere,  lusi  luieiit  judicialller  coacli  et 
compulsi,  quia  alias  limereiit  se  ex  boc  dampaa  et  pericula  susti* 
uere.  Qua  quidem  respoDsione  per  memoraloe  scabuMM  sie  ut 
prescibiiur  iaelai  aepefiilin  dominus  Jobanoet  nomine  dominorum 
•oorum  predictonim  quoddam  inienignum,  irulgariter  eyn  orktinde 
noucupaiuni  juxta  consnetudioem  predtcti  tecularis  judicü  pre- 
diclu  aeabiois  ad  terram  projecit,  M  eisdem  ecabinis  de  boc  lalis 
lecit«  Super  qoibus.omnibus  et  singulis  supradictus  dominus  Jo» 
iiannes  rcddituaiias  stbi  et  dominis  suis  predictis  fieri  pelät  pub- 
Ucom  instrumentum  per  me  Conradum  notarium  publicum  snb- 
scriptum«  Acta  sunt  liec  loco  et  tempore  prescriptis,  presentibus 
ibidem  Iionestis  .  virts  lientzone  de  Staufenberg,  N)  colao  Gems- 
heimer,  Heunone  Klopplieimer  et  Heutzoue  de  Nuweiidorir  iiico- 
lis  predicle  ville  Monibacli ,  laycis  magunt.  dioc.  pro  teslibus  ad 
preniissa  vocalis  pariler  et  rogatis.  Et  ego  Couradus  de  Gruna 
clericus  magunt.  dioc.  piibl.  Sacra  imperiali  auctoritale  notariu8| 
quia  expoäitioni  et  respoasioni  predictis  etc. 

AUS  DEM  WEISTHUM  VON  TUE\SE  ^> 

1346.  IG  od. 

qui  (scabiiii)  ad  parteni  se  tralienles  iater  se  longinqiia 
dcliberatione  prehabila  per  Organum  predicli  Cunradi  prolessi 
sunt,  bona  predicla  lil)cra  esse  deberc.  8ed  ad  majorem  lirniita- 
lem  prefaliis  Xheodcriciis  (diclus  de  (nuleiiberg  armigor)  pcliit  et 
rogavit  eundem  scultelum  (GoJeliu),  ut  viritim  ex  scabiuis  inter- 
rogaret  et  requireret  super  singulis  arliculis  et  quoHbet  eorun* 
dem,  si  sententias  ut  sie  prolatas  super  eisdeni  per  judicuim  suum 
comprobassent,  sicque  senleutie  predicte  per  approbationem-  et 
collaudatiönem  communem,  que  volga  dicitur,  ab  omnibns  et  sin- 
gulis luissent .  slabilite.  Qui  scullelus  mox  eosdem  scabinos  et 
quemlibet  eorundem  super  singulis  sententiis  ut  sie  enarrafis  bis 
aut  similibus  verbts  inlerpellavit:  ich  fragen  dicb  .v|  dynen  eyt 
so  als  dyn  niidegeselie  gewjrst  han  zu*  reclit,  dafs  elc.  •  •  volgt 
irs?  Qui  omues  et  sanguli  super  singulis  selitehliis  prennratis  et 
qualibet  carundem  juramento  suo  concordiler  asserendo  declararunty 
se  eas  coUaudasse  penitus  et  approbasse  per  subsequntloncs  suas 
libcras  et  unanimes,  quod  volgariier  dicitur  gevolgt.  Quibus  sie 
Iii  pretiiitlilur  suo  ordiue  rcciiatis  etc. 

BIJ'N1CII2).  • 
15  jli. 

Prottuncblio  adjudicatoria  scabiuorum  in  Bleuch  8ii|>er  juri* 

1)  ßodiiiann,  der  p.  676  dieses  bruch&tück  au«  dem  w.  j»uper  advocalia 
ville  Treyse  gibt,  sagt  nicht,  welcher  der  Tielea  5rter  dieics  namens  gemeint 
werde.  Nächal  am  libeingau  läge  Treyse  am  flüfscben  Grepe  unwcSl 
Creuznacb;  ferner  schon  Dreis  im  Westerwald  zwischen  Altenklrcbrn  und 
Dierdorf,  oder  Treys  bei  Münrcuberg  in  de^^VeUe^au  am  flülischen  Weiler 
»wischen  Lieh  und  Butzbach,  oder  Dreis  bei  Wiitiicb  ira  Trierischen  (2,333)i 
der  beiden  Treysa  in  Hessen  tu  gcschweigen. 

2)  Ptanidi,  am  rechten  ufer  der  Nahe^  ottweit  Creutnacb. 
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Iwia  iliidfin  perdiiinlibus  generosis  domiois  canonicis  eccleftiae 
iiiaguDt.  ae  rellgiot.  abbati  et  oonventui.sancli  Jacobi,  nee  OM  no- 
bilibu»  ae  elmiiis  domicellis  de  L'eweDelein  etc. 

Zu  wifsen  ist,  das  wir  die  eeheffeB  dea  dorfet  su  Blencben 
kunt  duD  den  edeln  bern  zum  dume  an  Menze,  dem  geislllchea 
herren  und  able  uf  sant  Jacobsberge  aucb  xU  Alense,  und  den 
strengen  herren  und  vesten  edelkncchlen  zu  Lewenstein,  alle 
unsern  lieben  gnedigen  herren.  wan  man  einen  scheflen  unUer 
uns  setzen  sal,  das  der  erstniael  sweren  niua  den  herren  zum 
dume,  darnach  unserm  herren  dem  apte  vor  senle  Jacobsberge 
8U  Menze,  darnach  den  herren  zu  Lewenstein  alle  vorgenant 
linde  deme  lande,  iglicbem  berren  ir  icclil  au  ipredien  alM  uaae 
elderen  bitber  an  uns  bracht  baint.  unde  sprechen  ^*ir  scheSen 
vorg.  gemeiolichen  unsern  hern  zum  dume  vor  ein  recht  y  wan 
das  ir  schultheifs  kummet  an  dem  nesten  mantage  .nach  sent 
^lartinstage  des  heiligen  bischofes  und  vordcrt  ire  ainse,  so  aul« 
leut  die  schellen  und  der  budcl  zu  Blencheu  eme  alse  f;ehorsani 
sin  zu  dren  verzcnnaclilcn  über  ere  zinse  in  deme  gericlile,  wo 
he  ifs  bedarf,  alse  ob  die  vorgenanlen  herren  selber  da  wercn. 
Item  uf  sent  JVhirtinslag  ist  denselben  herien  vallendc  niin  kap- 
|>en,  die  sal  ir  scbultheifse  in  gewinnen,  und  ein  budul  sal  die 
selben  nun  kappS»n  den  oiigenanten  herren  au  Menze  schicken 
adir  brengen,  so  sullent  die  herren  den  budel'  ie  von  der  niile 
dri  heller  zu  lone  geben*  Wer  es  aber,  das  der  herren  schult* 
hifs  voi*g.  den  dach  alse  vorsteit  geschriben  versumele,  unde  uit 
eoqüeme,  so  must  he  einer  herren  recht  suchen  vor  der  herren 
amptmann  von  Lewenstein  daz  jar. 

Item  die  freien  zinse,  die  die  vorg.  lierren  zum  dume  liaint, 
die  vallent  vor  den  hüben,  unde  die  selben  hüben  gebeut  hunre 
und  habern  den  herren  von  Lewenstein ,  wilches  dages  sie  ku« 
ment  von  ereu  wegen  ader  des  dorfes  ane  geverde  und  ane  alle 
argelist,  und  SO  sol  ein  gesworen  budel  von  denselben  hubem 
eime  ritker  gewinnen  ein  hun  und  sime  genofse  ein  hun,  der  zu 
deme  gerichte  höret ,  und  iglicbem  pberde  ein  summer  haberu 
und  dem  rosse  ein  vemzal  habern  den  dach  und  die  nacht.  Item 
derselben  hüben  gebeut  secbzeben-  morgen  schufzen  den  zwcin 
unser  frauwen  tage  den  vorg.  hern  von  Tievsenstein  alle  jar  ein 
malder  korues  Binger  niaiise  und  seis  Schillinge  heller  und  zehen 
gelten  wines  in  dem  ersten  banne  Binger  maifsc.  Item  gebenl 
die  herren  von  sent  Jacobsberge  zu  ISlenz  den  herren  von  Le- 
Nv enstein  alle  jar  ein  Binger  fuder  wines  in  dem  ersten  banne 
u.  die  herren  von  sant  Jacobslierge  behaldent  eren  neben  und 
eren  kircbsatzunge.  Item  die  hunre  und  den  habern ,  als  vorbe- 
nant  ist,  sail  ein  budel  den  herren  von  Lewenstein  gewinnen  uf 
den  vorg.  hüben  bifs  sent  Jobauslag,  den  man  nent  baptista,  und 
ein  hübe  m<Mige  sail  alse  \il  geben  als  der  ander.  Item  wan  die 
vurfs.  herren  von  Lewenstein  kument  nacli  sant  .lohansinge  bnp- 
tiste,  so  sal  ein  bndel  en  das  faUlor  uf  dun,  ob  si  es  gesinnen  zu 
eme,  und  sullent  einen  wech  ader  eine  anewende  für  snideu  ane 
alle  argelist  ane  geverde,  was  sie  geetzcn  niogcnt  des  uachtes. 
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Auch  eDSullent  sie  nit  infiiicu  mit  kamen  uocli  mit  wagen  u. 
suUent  das  dun,  alse  lange  sie  rudcr  uf  dem  velde  findeut,  ii. 
wan  sie  numme  fuder  uf  dem  felde  findent,  so  aal  abir  ein  budel 
en  helfen  alae  morstet  geschreben  uf  den  liuben.  Item  wer  m 
Blenchen  «Uzet,  ,  deir  der  Yorg.  hüben  nk  enhalti  und  die  henren 
nlt  ane  gehöret,  der  ist  den  herren  von  I^ewenstein  nit  me  echnl- 
dig  dan  ein  vaaoachthun,  und  darumb  jgelnniGht  he  wasaer  und 
weide,  und  einen  pfaening  »i  yerdrinken  mit  dme  amptmanne 
SU  den  zwein  ungeboden  djngen«  Item  wer  da  aefae  Jar  und  tag 
ane  nachfolgende  herren  den  mochten  die  veig«  hemn  von  Le- 
wenstein  beluden  und  in  eren  eit  dun.  Item  wer.  die  TOi^.  hü- 
ben hait,  der  aal  geben  eime  amptmanne  zu  den  zwein  ungebo- 
den dingen  einen  pheninc  und  wer  die  liuben  hait  und  der  fait- 
pheniuge  nit  engebit  ader  zu  den  ungeboden  dingen  nit  enwere, 
he  were  au  dorfe  ader  uifswendig  dorfes ,  so  mag  ein  foit  sin 
gut  an  bau  dun  unde  deme  gude  nachfolgen  alse  die  scliefTea 
wisent.  Item  die  herren  von  Lewenstein  sint  herren  und  ricliter 
zu  Blenchen  in  felde  und  in  dorfe,  als  ferre  die  marg  ist,  und 
die  sclieffen  und  daz  gerichte  wisent,  kirche  und  widdum  ufs- 
geiiumeu.  Item  wer  der  hüben  hait  und  frie  zinse  gibet  den 
herren  zum  dume,  were  es,  das  da  ein  man  abeginge  von  dodes 
wegen,  so  anllent  die  erben  den  herren  zum  dnnie  ein  besteheu- 
bet  geben,  also  das  die  erben  den  vwzug  liaben  und  damaeh  die 
herren  vorg.  D^s  deiien  wir  vor  eine  gevrOnheit  und  nit  vor 
ein  recht. . 
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NACHTRAGE. 

OFFICIUM  IN  LAGS 
aus  «nem  urbar  von  1303. 

Dis  sint  die  nutze  vntl  die  relit  die  die  herschaft  hat  a?i 
lutcn  viit  an  guete  in  der  grafschaft  ze  Lags.  Du  selbu  graf- 
schaft  ist  der  Iterschalt  leheu  von  dem  riche,  vnt  vahet  an  an 
dem  wafser,  .das  heisset  Laogwar,  vnd  gat  vnla  uf  den  sepnien 
ze  «ante  P^ler»  Von  dannaii  vnüs  ae  platten  mewela,  von  dannan 
▼ntz  se  furkely  von  dannan  Tnta  vf  Agren,  von  dannan  ^nta  zuo 
dem  crdtze  vf  Luggenmeio,  von  dannen  ^ntz  vf  Crispalt,  von 
dannan  vntz  hin  wider  in  die  Langvrar,  da  sii  in  den  Bin  gat.  In 
der  selben  grafschafl  ligent  zwo  hofstcfte,  vf  den  du  herschaft  ir 
lantgerihle  haben  sol.  Der  lit  einu  ze  Cure  in  der  slat  vnder 
der  bürg,  du  ander  Sessafrdt.  Dii  lierschaft  hat  da  twing  vnd 
ban,  vnd  vor  vs  vber  die  vrien ,  die  in  der  grafschaft  gesessen 
eint,  vnd  rihtet  da  dube  vnd  vreuel.  Du  herschaft  hat  ovch  da 
an  den  vrien  l&ten  das  reht,  das  ein  ieglicher  der  den  andern 
verwundet,  ob  er  begriffen  wirf,  sol*  der  henekafi  geben  se 
buotee  üj  lib»  imperiaL  Inlrumet  aber  er  vnd  vrU  dar  nach  wider 
ze  hulden  komen,  so  sol  er  gehen  it|lib.  ze  buosse,  vnd  darnach 
des  lierren  hulde  erwerben  vmbe  die  vreuel.  Der  aber  den  andern 
siecht,  stosset  oder  rohet  (l'zohet)  ane  bluolrüusig,  der  sol  geben  ze 
buosse  ein  phunt  imperial.  Der  dem  andern  spricliet  an  sin  ere, 
der  sol  buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Der  den  ander  bescTiiltet 
also,  das  ez  im  an  sin  ere  niht  gat,  der  sei  buossen  mit  iij  sz. 
imperial.  Swer  ovch  freuellich  abe  dem  gerihte  gat,  der  sol 
buossen  mit  iij  lib.  imperial.  Swer  sin  toliter,  sin  svrester,  oder 
iemanne,  viber  die  er  gewaltig  ist  ys  zegebenne,  vsgit  sinem  vn» 
genössen,  des  vamde  guot  ist  allesamt  der  herschaft  geuallen^ 
vnd  wirt  er  selber  geuangen,  so  sol  er  vmbe  kein  guot  lidtg 
wecden.  Swelich  vrier  sin  erbe  einem  andern  verkovITet,  das  er 
uibt  geholten  hat  sinen  rehten  erben,  der  sol  ez  buossen  mit  einem 
phuiKlc  imperial.  S welch  vrie  ovch  sin  erbe  verkovflet  sinen 
vnj^cnossen,  den  sol  twingen  die  herscliaft,  das  er  das  selbe  erbe 
wider  kovlfe,  vnd  sol  die  selben  vreuel  buossen  mit  iij  lib.  im- 
perial. Swelich  vrie  ovch  ein  erbe  versetzet  sinen  vngenossen, 
der  oder  sin  erben  suln  dasselbe  guot  w^ider  losen,  oder  erloben 
einem  andern  vrien  ze  losenne,  vnd  sol  geben  vmbe  die  vrenel 
ein  phunt  imperial.  .In  dem  bnochwalt  ze  Cästres  hat  dd  her- 
schaflt  wiltbant.  der  walt  vnder  Gungels  hoeret  die  herschaft 
eygenlich  an.  Du  bürg  ze  Lagenberg  ist  der  herschaft  lehen 

1)  Lax,  ein  üorf  in  GraubuiMleB ;  ans  Moocs  am*  f  837«  38X 
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vom  riclie.  Die  horsteUe  vnder  der  bürg,  vfT  den  ze  sant  Gallen 
!uU  sin  8ol  der  iarmerclit^  lioerenl  zuo  der  bürg.  Ze  sant  Galleu 
tult  8ol  sin  iarmercht,  vf  dem  sol  du  lierscliaft  alle,  die  den 
merclit  siiochhcnl,  nun  tage  nemen  in  ir  schirme,  vnd  da  von 
bebt  du  lierschaft  einen  zol  da  vf,  der  wert  dri  tage,  also  das 
du  bersebaft  nimet  vj  imperial  von  dem,  der  ein  ros  verkovlFel; 
vnd  vj  imperial  von  dem  der  ez  kovffet,  iij  imperial  von  döm  der 
ein  rint  verkgvffet,  vnd  dri  imperial  der  ez  kovffet.  Swer  kovf- 
fet oder  verUovffet  ein  schaf,  ein  swin,^  ein  geis,  oder  dehein 
klein  vibe,  der  git  >ietwedere  einen  Ilaiben  iniperiaL  Swer  da 
tuocli  veil  bat,  der  git  xxx  iniperiaL  Swer  da  kleinen  knm 
veil  hat,  der  git  xv  imperiaL-  Swer  da  tcbuobe  veil  bat  der  git 
xtiij  imperial.  •  Swie  menig  kovfman  yon  Lowes  den  nu^cht 
suocbety  die  gebeut  alleaament  nibt  mer^  swae  siekovffent,  danne 
xi)  pbunt  pfeffere,  kerne  ovcb  nit  mere  dar,  danne  ein  koYfinan 
von  Lovres,  der  git  du  xi|  pbunt  pfeffere.  Der  sovm  salizes,  git 
XV  imperial.  Ein  sovm  wines  xxx  imperial.  Swer  stabel  vnd 
isen  mit.' einander  veil  bat,  der  git  von  der  buetten  xxx  imperial. 
Swer  aber  ^  deweders  sonderlich  veil  bat  der  git  xv  iniperiaL 
Das  pbunt  wollen  git  einen  imperial.  Der  son  hAtten  git  ein 
sclüll.  imperial.  Swer  bitten  nibt  bat,  vnd  wollintuocb  veil 
bat,  der  git  von  sechs  eine  die  er  vcrchovflet  ij  imperial,  ein 
Schillings  wert  kese  ij  imperial,  ein  Schillings  wert  ancken 
oucb  ij  imperial.  Es  git  ovcb  ie  du  furstat  ein  vasnacLiiiiioii; 
Swenne  ein  vogte  für  IFIinwalt  in  die  grafschaft  komet  ze  I^ngs, 
so  suln  die  vrien  im  sinen  kosten  geben  vntz  er  wider  vs  komet 
for  den  selben  walt.  Die  selben  vrien,  sit  dem  male,  das  si  stnt 
komen  in  die  bersebaft,  bant  gegeben  zu  st6re  bi  dem  meisten 
in  einem  Jare  cxxxvi)  mtatdkf.  bl  dem'  odDaten  >xxxij  march  ir 
pagimeotit, 

HERZOGENBUCHSi). 

Item  dis  sint  des  gotzhiises  boffs  recht  zu  Herzogenbucbs. 

Item  das  geriebt  sol  vor  dem  hoff  sin  vnd  sol  der  berr  in 
dem. hoff  by  dem  geriebt  sitien,  vnd  was  von  bufsen  geualt,  das 
•ich  dry*  echilling  gebürt ,  da  werden  die  2wen  teil  dem  hefren 
vnd  dem  rich'ter  sehen  pfening  vnd  dem  banwarten  üij  ift  vnd 
sol  der  banwart.  die  bufsen  ingewinen»  Der  herr  in '  dte  hoff 
sol  den  fianwarten  setzen  über  holtavnd  überveldt;  ist  aber,  das 
er  das  wüstet  vnd' es  geclagt  wirt  von  im,  so  sol  er  in  verstofaen 
vnd  einen  andern  setzen.  Was  oiicb  derselb  banwart  pfender  in 
den  bölizem  nymet,  die  sol  er  in  den  boff  antwurten.  Item 
derselb  banwart  sol  oucb  dem  hoff  gewinen  sin  zins  vnd  sin 
välle  vnd  sol  oucb  die  eyd  geben,  die  vor  dem  hoff  gescbehoi 
vnd  erteilt  werden.  Item  wer  der  ist,  der  mit  einem  fus  freuen- 
licb  in  den  hoff  triltet  vnd  giong  oder  liff  durch  kein  vnzuclit 
w  illen,  des  lib  vnd  gut  ist  dann  darnach  verfallen-iu  des  richters 


1)  im  nördlichen  theiicdes  f:an(on5  Bern,  unweit  der  Aar,  hei  I^angalea. 
unter  dem  gotleahaiu  ist  aand  Blaaitn  genwint. 
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gcwall ,  yiüz  dem  lierrcii  viid  dem  rkhler  gcbefserl  wirt  vinb 
den  ii'euel  so  er  verschuldet  liat. 

Ilem  des  lioffs  bau  wart  zu  Buchs  ist  das  recht  ein  gro%ver 
rogk  zu  dem  jar  vnd  zwen  nuw  scliuch,  vnd  frÜ8[>iis  in  dem  holF 
als  enn  andern  Knecht  so  er  zu  holz  gat.  Und  sint  die  geiell 
vnd  die  wintbrücli  sin,  ob  einein  fuder,  dar  mit  sol  er  sin  scliucli 
befteni«  lltm  was  impen  er  in  dem  waM  fndet  oder  fuoden 
Mrerdeo  von  andern  loten,  do  eint  die  dritteil  des  faöffs  vnd  der  ' 
vierteil  des  der  in  denn  findet.  Item  der  berr  in  dem  lioff  sol 
litilen  vnd  tianwarten  setzen  mit  der  gcbursami  vnd  die  liirtten 
vnd  die  banwarten'sol  y^Udier  ein  vierteil  •  wins  geben,  wenn  er 
gesMft  wirt. 

Item  was  tüffem  vff  des  gotzbns  guter  ist  der  so!  yegliche 
von  yedem  soum  ein  vierieil  wins  geben  dem  propst  in  den  boll. 

Item  eehüflljr  des  lioffs  zu  Bucbs  die  gat  vnts  an  den  Winz 
SU  Bolalingen,  vnd  sond  ir  vidi  trinken  zu  Bongarten  in  dem 
bniDnen,  vnd  gat  vntz  in  dem  mülibach  zu  Fünstelten  wtion  vnd 

weid,  vnd  sond  vnser  schwin  gan  in  ir  liollz  wenn  sy  ackerit 
band,  vnd  die  iren  harwider  vmb  in  das  vnser  zu  glicher  wifs: 
vnd  gat  vnnser  weiden  unschedlicli  unlz  in  den  ochsen  furt  vnd 
gat  die  ehafTly  zu  Bucbhsi  vnlz  zu  Eselt^hrugk  on  schaden.  Item 
wenn  ein  frow  kompt  die  ein  kind  gewint  in  dem  dorlT  zu 
Buchs,  vnd  bitt  vmb  xwey  fbder  holtz,  die  sol  man  ir  geben* 
Item  der  lioif  sol  In  der  öntsgafscn  ein  eschtfirlin  machen,  wenn 
man  sin  bedarlf, 

« 

Item  die  von  Oberoünls  vnd  die  von  NidemOots  vnd  die 
von  Rottenliach  vnd  die  Wantswyl  vnd  dw  von  liemeuhnsen 
den  sol  man  geben,  so  sy  wüllen  Imsen,  die  fiernst  vnd  die  ang- 
belt ,  darwider  sond  sy  dem  dorff  Ml  Buehs  die  magenstöd  vnd 
die  winckelstüd  geben. 

Item  wer  oucli  einen  pfening  zIns  git,  wenn  der  abgat  von 
(odeswegen,  der  ist  einen  val  schuldig  au  geben  in  den  hoff  das 
liest  boiipt  das  er  ]al.  Item  wer  euch  von  dem  lip  des  golzhus 
eigen  ist  wenn  der  ouch  abgat  von  tods  wogen  der  git  aber  das 
best  houpt  in  den  hoff  ,  das  er  lot,  git  er  ioch  m't  /.ins. 

Jteiu  wals  do  Stöfs  sind  oder  werden  vmb  des  golzhusgüler 
Oller  vinb  des  gotzhiis  lüt,  do  sol  man  uienert  vmb  richten  dann 
vor  dem  hoff  zu  Bucbs. 

Ilem  was  ein  propst  hollzes  bedarlT  zu  dem  hoff,  es  sy  zu 
buwen  oder  zu  fridend  in  des  gotzhus  weiden,  das  halt  im  iiye* 
man  zu  weren« 

.  Item  des  gotzhus  gut  ist  menglich  genols. 

Item  des  gotzhus  gut  mag  nieman  han  on  zins,  es  mag  oucli 
nieman  hingeben  noch  verkoulTen  on  zins.  Wer  oiich  des  golz- 
hus gut  hin  git  oder  verkoullt  der  sol  das  tun  mit  de^i  zins, 
der  dar  zu  gebort,  vnd  sol  es  oucli  dem  ])robst  vflgeben  ,  vnd 
wer  das  koufft  oder  emphat.  der  sol  es  enphahen  von  dem  probst 
oder  von  sinem  meyger,  so  bett  es  krafft  vnd  anders  uil. 
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Dis  sint  du  recht  des  gotzhus  ze  sant  Blesien,  ynd  der  hofliiten, 
die  ze  Nuhein  in  den  hof  geliörent,  detz  ersten  wirt  geolfner, 
vnd  erteilt  vf  den  eit-,  das  min  herre  von  sant  Blesien  sol  halten 
7wei  gcding,  ze  meyen  eins,  vnd  ze  herbst  das  ander,  ynd  dar- 
nach als  dikke  man  sin  bedarf,  ynd  düselben  zwei  gedtng  sol 
man  gebietten  siben  nechte  vorhin  ze  Nuhein  vor  der  kilchen, 
vnd  ze  Kgre  vor  der  kilchen,  vnd  dar  nach  wo  man  dem  man 
ZH  kumt  ane  geverde,  vnd  süln  och  alle  die  da  sin,  die  das 
gotzhus  gut  haut,  siben  schu  lang  oder  breit,  vnd  wer  das  nicht 
tut,  der  sol  es  bessern  niincn»  lierren  mit  drin  Schillingen,  vnd 
sul  ocli  ein  vogt  sitzen  nebent  niins  heren  ainplman,  vnd  sol  iu 
scliirnien  vor  vnfug,  vnd  sol  öch  ein  vogt  weder  min  lierren, 
noch  sin  aniptntan  nicht  sumen  noch  irren  an  sincn  gerichten, 
vnd  hat  ein  vogt  des  lages  ze  richtenne,  mag  er  es  gerichten, 
das  sol  er  ihun,  mag  er  sin  aber  des  tages. nicht  gerichten^  so 
sol  er  tag  geben  wider  in  den  hof,  vnd  sol  da  richten  nacU 
des  houes  recht,  vnd  sint  (Scli.alle  gericliten  mines  herren  beide 
twing  vnd  benne;  über  holtz,  vnd  ober  veld,  won  tiipp,  frefin, 
dar  vmb  sbl  ein  vogt  richten«  Dez  ersten  sol  man  mim  lierren 
richten  vuib  sin  eins,  dar  nach  sol  man  richten  vmb  eigen  vnd 
vmb  erbe,  wer  sin  bedarf.  Darnach  dien  gesten,  vnd  dar  nach 
dien  husgenossen,  vnd  wer  öch  in  dien  gedingen  den  andern  be- 
ruiTet,  der  sol  dü  drü  gericht  vs  clagen,  kumt  ein  schuJdner 
nicht  vnd  tut  dem  cleger  recht,  so  sol  mins  herren  amptman  in 
fiir  gericht  twingen  mit  dem  gute,  vntz  das  im  ein  recht  bc- 
schicht.  Vnd  sin  also  herkomen ,  daz  da  nieman  reden  sol  vnib 
eigen,  noch  vmb  erbe,  won  der  dclz  gotzlius  eigen  ist,  oder  es 
si  deniie  bcder  sicher  wille.  Och  sin  wir  also  herkomen  ,  wer 
einen  gotzliusman  beclagen  wil,  der  sol  im  och  bürgen  geben,  das 
er  im  ücli  ze  recht  stände,  vnd  da  vor  gericht  Hde,  das  vrteil  git. 
Wir  sin  och  also  herkommen ,  wer  hie  gotzhus  guter  verkolYen 
wil,  der  sol  dien  geleilliden  des  ersten  veil  Mellen  vnd  geben, 
ob  er  as  vil  dar  vmb  git  als  ein  ander  lüte ,  dar  nach  sol-  man 
bietten  dien  husgenossen  vnd  dar  nach  in  die  witreitL  Wir  sin 
och  also  her  komen,  das  nieman  dem  gotzhus  Valien  sol,  won 
der  dez  goizhas  eigen  ist,  vnd  vallent  von  dem  übe,  vnd  nicht 
von  dem  gute,  vnd  git  man  «e  valle  das  b^ste  höpt,  das  er  bat 
vnder  allem  sinem  vihe,  hat  aber 'er  nicht  vihes,  so  git  er  das 
beste  stuck  das  er  hat  vnder  sinem  gewande,  oder  an  sinem  ber- 
nesch,  vnd  wie  vi!  der  geswistriden  ist,  so  vallet  das  eltsle9  die 
wile  sivugetelt  von  einander  hant.  Wir  sin  öch  also  herkommen^ 
wer  sich  von  fi'ömden  lüten  her  ziihet  vf  dez  gotzhus  guter,  vnd 
far  vnd  tag  dar  vlT  gesessen  ist,  der  sol  alles  dps  liden,  das  öch 
ein  gotzhus  man  lidet,  vnd  dar  nach  als  vil  er  der  güler  habe, 
es  si  erbe  ,  eigen,  oder  leben,  als  denne  bescheidenlich  ist.  Och 
sin  wir  also  herkomen,  wenue  ein  gotzhusman  hinnau  zieclien 

1)  Nulieiii  und  Egre  im  canton  Zug.    vgl.  Nithciu  oben  s.  149  und 
.  Egert  «.  159, 
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wil,  den  8ol  man  vinbckiinibei  t  lassen  zicclieu  war  ci-  wh  ,  won  | 
80  verre  das  min  kerre  ainen  valle  sol  uacli  gau,  ob  er  welic. 
Wir  »iti  tfdi  alio  kwluiiiMit,  wer  Iii«  deti  gots^ui  guter  ]iat  In 
diseni  hofy  der  6ol  yne  helfen  treten  allen  brach  ynd  stüre  gegen 
der  hereehef^,  vnd  ellee  des  liden  als  ein  gotahus  man  lidet,  vnd 
als  vU  er  der  guter  lUlt  vnd  betobeidenliclL  ist.  Nu  sin  -wir  also 
herfcooien,  wer  hie  des  gotshue  giiter  kellet,  der  sol  si  empfaben 
von  minem  herren ,  oder  von  sinem  amptmanne,  vnd  sol  es  da 
enipfalien ,  vnd  vererschatzen  als  besclieidcnlich  ist,  Vnd  wer 
daz  mt  tali,  vnd  das  gut  jar  vnd  tag  vneinpfangen  übersesse,  do  j 
ist  minem  lierien  das  gut  geuallcn ,  vnd  sol  es  von  im  losen,  j 
als  er  es  an  im  vindet.  JNu  sin  wir  also  lierkomen,  das  wir 
dez  goUlius  se  sant  Blesien  eigen  sint,  ynd  snln  öch  minem 
herren  den  abte  von  sant  Blasien  siaen  eins  vnd  sin  velle  geben» 
vnd  von  der  bofctat  dö  man  vffe  gssessen  ist  ein  hun,  dü  selben 
Iiünr  siiln  einem  vogt  halber  werden ,  vnd  sol  üch  vns  da  milt 
nicbt  fürbas  bekümbem*  Och  sin  wir  also  herkomen,  das  vns 
mia  herre  einen  gotzhus  man  se  einem  amptman  geben  sol,  vnd 
einen  weibel  Selzen  vnd  enlsetzen,  knnjt  er  dem  vogt,  so  sol  er 
in  lian,  kumt  aber  er  im  nicht,  so  mag  er  wol  einen  andern 
setzen  der  im  sin  ding  vfricbt.  Och  sin  wir  also  her  komen, 
das  dez  gotzhus  ze  den  Einsideln  geuoss  ist  das  gotzhus  Zürich, 
das  gotzhus  ze  Sekkiogen,  das  gotzhus  in  der  Hichenowc,  das 
gOtxhns  se  saiil  Gallen,  das  gotahus  ze  Scbennis  vnd  daz  gotzhus 
ze  Pfeifers,  vnd  wer  vs  der  selben  genossami  wibet,  der  sol  sich 
hulden  mit  minem  harren  von  dien  Einsideln,  als  .er  es  an  im 
vindet,  vnd  gewinnen  dü  mit  einander  kint,  so  er  erstirbet,  so  erbt 
min  herren  von  Einsidela  gotzhus  das  gut,  das  er  lat  für  die  kint* 
Nv  sin  wir  also  herkomen,  das  mins  lierron  amptman  sol  richten 
alles  das  für  in  kvmt,  ob  einer  keme  vnd  frefin  cle«;li,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  mins  herren  amptman  mit  vrtcil,  ob  es  eia  , 
frefin  si,  das  er  den  sfab  snlle  von  im  geben;  empfinl  sich  aber 
das  es  freiin  ist,  so  sol  miacs  herren  amptman  den  stab  viid  im 
geben,  vnd  soll  ein  vogt  denne  richten,  nach  des  houes  recht* 
Nv  sin  wir  also  her  komen,  wer  sich  verschult  gegen  dem,  do 
sol  der  vogt  herkoipen  in  dteen  hof,  vnd  sol  da  dar  ymb  richten 
nach  des  houes  recht.  Nv  ain  wir  also  herkomen ,  daz  hie  in 
disem  hof  einhein  bu$8  Hiera  ist,  denne  dem  kleger  drye 
Schilling  vnd  mines  herren  amptman  (ich  drye  Schilling,  vnd 
etm  vogt  sechs  Schilling.  Wer,  daz  sicli  empfiinde,  ob  es  fre- 
fin were,  der  ist  einü  eit  scliellen ,  dü  ander  markstein  ruk- 
ken,  vnd  dü  dritte  heimsuchen  vnder  sim  russiiigen  rafen  fre- 
venUch,  die  sol  man  bessern  dem  kleger  mit  drin  ptunden 
vnd  dem  vogt  mit  sechs  pfänden.  Nv  sin  wir  also  herkomen, 
wer  ^nen  gntzhas  man  blatmns  Jnachet,  der  sol  holde  erwer- 
ben an  einem  vogt,  aU  vmb  ein  blutrunsi  gewonlich  ist,  vnd 
dem  kleger  besseni  mit  dryen  Schillingen,  kumt  er  an  ein  arzat, 
den  sol  er  im  ablegen,  vnd  hat  er  übrig  cost  mit  sim  libe,  die 
sol  er  im  üch  ablegen.  Vnd  hat  er  dannan  von  lamtag  an  sinem 
libe,  den  ^1  er  im  öch  ablegen ,  hat  er  öch  vmb  icht  verlegen 
Bd.  I.  52 
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an  sinem  werke,  vnd  au  sinen  8tatid€it|  das  sol  er  Im  och  ab* 
legeo«    Wolle  aber  der  kleger  als  vngewonlichen  schaden  ne- 

men ,  den  sol  er  aber  kuntlick  machen  mit  sinen  geburen ,  ald 
mit  zweien  antlern  erbern  mannen.  Nv  sin  wir  also  her  komeo, 
das  wir  mineni  lierren  von  Oesterrich  ein  gesaste  slüre  geben 
8Üln.  da  mit  süln  wir  gedienet  han  vnd  sol  vns  fürbas  nüt  be- 
kümbern  weder  mit  reben,  noch  mit  keinen  andern  Sachen,  wan 
80  vil  wir  gerne  tugent.  Nu  were,  das  ieman  wiboti  vss  den 
•  gcnossami  als  vor  gescliriben  stat,  den  sol  ein  vogt  straffen ,  vnd 
öch  mi[i  herre.  Vnd  wenue  einer  einen  liusgenossen  beklegt 
für  sicii  ze  drin  tagen  vss,  kumt  er  da  zwisciicn  nicht  vnd 
verspricht  sich  als  recht  ist,  so  sol  mans  eim  vogt  klagen, 
vnd  ist  dem  dann«  geuallen  «e  basse  xvf i)  seblUing,  Tnd  aol  im 
denne  ein  vogt  da  han  sin  lip  vnd  sin  gut,  dureh  das  Mt  dem 
kleger  sin  recht  wider  yar  Tnd  dem  amptman  gebessert  irode^  ie 
datz  gericht  mit  drjn  scfaillingen  •  •  • 

HOF  ZU  BREITEIN'BACH  i). 
1429. 

Were  aber,  dais  der  TOgt  mnemmei  dafa  ein  gotzhusmaa 
und  ein  g.  wip  ir  iingenossen  wennen  (neaimen?}  vroltend,  bette 

er  einen  schuch  angeleit,  er  sol  nit  beiten  untz  er  den  andeni 
Schuck  angelegt,  er  sol  och  es  wenden  als  verre  als  er  es  mag, 

—  und  wcnne  die  g.  lüte  beruffet  werdent  zu  den  zvveyen 
hoff  gedingen ,  so  mag  ein  apt  oder  sin  wissenhaffler  botte  fragen, 
ob  yemandt  da  se}  e,  der  sin  ungenossame  genommen  habe.  Were 
dann,  dafs  yemandt  also  vnder  den  g.  liiten  gerüeget  oder  geoffen- 
baret würde,  derselbe  soll  auch  niedersitzen  vfT  die  erde  in  dem 
ringe,  diewile  das  gericht  sitzet,  es  were  denn,  dafs  ein  apt  oder 
sin  wisseuthaffter  hotte  in  uffliefse  stan  .... 

Were  ouch,  das  ein  gotshusman  und  g.  wip  abersturbent  und 
bind  liefsenty  und  die  nieman  bettend  der  sie  eraouge,  so  aoll  ein 
apt  die  bind  nemmen  und  ouch  das  gut,  so  vatter  und  muter  Ter- 
lafsen  bet^  und  si  dams  ziecbeny  Tnta  das  ai'siebenjärig  werdend* 
Were  aber,  das  si  siso-  arme  werend  und  kein  gut  bettend ,  da- 
mit si  mOcbtend  enogen  werdeiii  so  sol  si  ein  apt  us  des  gotahus 
gftt  sieben  9  bis  die  siebenjSrig  werdend. 

.  .  .  Item  wan  ein  lebenmann  stirbt  f  der  sol  zu  val  geben 
das  best  tier  mit  einer  gspaltnen  klaweui  ob  man  findt.  - 

* 

DA8  KOHLENBERGER  GERICHT  2U  BASEL  i). 

Den  18  mertzen  (1559)  liult  man  das  Kolenbergergencht^ 
so  lange  zeit  nit  gehalten  worden,  volgenderweis.  Auf  dem  Ko- 
lenberg  neben  des  nachrichters  wonung  under  derselbigen 
llddeii  ist  ein  blatz  umscbrancket|  do  haltet  man  es*   Das  gericht 


1)  im  canlon  Solotlium;  dem  goiteshatis  zu  Geinweiler  gehörig. 

2)  aus  Felix  PlaUvis  leben«befdir.   Baicl  1840.   p.  187—189. 
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besitzen  die  frielsknabeu  oder  seckü rager,  dorunder  der  richter 
liamprecht  heiszt,  und  musz  ieder  under  inen  ein  nachenden  fus 
iu  eim  zuber  mit  waszer  han.  Vor  denen  erschein  meister  Pauli, 
der  nachrichter,  klagt  wider  ein  anderen  frembden  nachrichter 
schellworten  hM.  Hat  ieder  sein  firsprecher  atatgericlity 
welclie  Bf  im  firdragen  datsep,  als  Timotheus  sagt:  Lampreclit, 
du  richter  etc.  So  sich  das  gricht  nioipt  zu  bedencken,  dretten 
sy  ab  in  die  nebeustuben.  Do  sindt  etilich  verordnete  herren, 
deren  roth  sy  haben ;  spricht  es  alsdan  der  richter  ofTentlich  aus. 
So  er  ein  urtlieil  feit,  stoszt  er  den  züber  mit  waszer  mit  dem 
iiisz  um.  Solche  gerechtigkeit  sei  die  slat  Basel  haben,  so  ein 
naclirichter  wider  den  anderen  ein  ansprach  hatt|  solches  vor 
disem  gricht  an  dem  ort  rechtlich  auszefieren 


1)  ia  RyiTs  handschriftlicliein  lirkell  der  eid^aoscfaaft  von  1597  sieht 
p.  48§  folgende  betchreibung:  Das  fitafle  gericiht  ist  «bt  Kold>ergcrgericht, 
wie  mans  oeint.  den  namen  hat  es  von  dem  Orth  llStf  do'ess  ||ehallen 
wirt.  In  Basel  wohnt  der  nachrichter  und  seine  gespaanen ,  wie  auch 
die  todteogräber  ufT  einem  berg,  der  Koleoberg  genant.  Am  selbigea 
ort  vor  de«  iiacbrichlert  baust  slott  der  acbnindmi  unter  dner  liadoi«  do 
mao  dist  gericht  haUel,  und  das  ist  ein  sollicb  gericht,  deren  nur  4  im 
römischea  Iceiserthuom  sind ,  dan  es  ist  ein  sondere  freiheit  von  keiseren 
gegeben,    eins  ist  suo  Basel,  eins  zuo  Augspurg,  eins  %uo  Hamburgs  das 

wrta  n  ^  Vor  diaoBi^  geriebt  recb&rligoa  <Ke  aebarpÄrtebler 

und  salvo  bmiore  die  achindor  «^od^y  und  wan  ein  erlicher  man  mit 
iren  einem  ansproch  bekäme,  so  miest  er  si  doselbsten  anklagen.  Zuo  Basel 
haben  wir  ein  vÖlcklin,  die  nent  man  die  fryetsknaben ,  das  sind  von  slat 
Terordnete  seclttrager,  die  die  ftüeht  der  obrik^t  uff  die  IcSslen  tragen. 
Dicselhigen  sind  dises  gerichts  beisitser  und  urtelsnredwrf  aind  7  die  sitzen« 
6  sind  urtelsprecher,  der  oberste  oder  eheste  under  inen  ist  richter;  der 
iiert  den  staab  und  sitzt  aJiein  uf  ein  bank,  die  anderen  aitaen  ie  3  neben- 
ciamder»  Oersdbig  ridter  muoss  aUe  aeitb,  so  lang  er  auo  gericht  dta^ 
es  aey  sommer  oder  vrtnler,  den  recliten  schenckel  mos«  ia  einem  neuwen 
ziber  mit  wasser  haben,  und  alle  und  jede  gerichtstag  muosz  man  ime  ein 
anderen  ziber  kaufTen,  der  nie  broucbl  worden  sey.  Die  anderen  6  richter 
•ilaen  'mit  dem  rechlan  aebtnchel  bloa, 

-Diewil  nun  dim,  als  schlechte  lenth,  gwlsz  xuo  urldlen  zao  schlecht 
und  unverstendig,  so  sind  die  geschwornen  amplleuth  und  procuratores  der 
slat  Basel  zuogegen;  die  tragen  den  parteyen  clag  und  antwort  für«  Der 
blootsTOst  slott  linder  dem  ruHOur  am  «diranchen,  und  di«  3  eltbfen  ampt- 
lenth  wbea  d«n  vogt;  die  2  füngeren  amptleolh  hinder  den  6  urtelspredae- 
WVk  Der  vogt  underwist  den  richter,  wasz  er  thuon  und  lassen  solK  Wan 
nun  dag  und  antwort  verstanden,  so  neiiien  sich  die  richter  der  urtel  zu 
bedencken,  gon  in  dn  hanss,  auo  denen  geht  der  hluolvo^und  ampdenlh» 
VOtlim  inen»  was  do  soll  gesprochen  werden.  Wan  si  mit  irer  urtel  gefasst 
üerauszlcomen ,  so  frogt  in  der  richter:  Lambrecht,  ^wesz  hast  du  dich  be- 
docbt  ?  dan  die  richter  werden  gedoulzt.  Darauf  geben  si  ir  urteU  Der 
nrdinare  gerkfalsdiveiber  silst  bey  dncm  dischldn,  der  besdirtibl  die  actis 

fleisjig  aulli 

Wo  einer  ein  urkundt  der  urlel  begert,  so  macht  er  dieselbig  also 
Ich  N.  N.  der  fryet  zuo  Basel,  als  in  diser  sach  ein  richter  desz  gerichts 
uff  dem  Kolebeing  auo  Basel,  UuMm  Inmdt  ASnniglicbea  mit  disem  brieff, 
das  als  ich  uff  hdt  dato»  an  statt  und  in  namen  der  gestrengen ,  edlen» 
veslen  etc.  herren  burgrrmeisters  und  der  räthen  der  slalt  Basel,  meiner 
gnädigen  herren ,  auch  aus  sonderem  geheisz  des  ernvcsien  N.  JN.  vogt  des 
alatgerichts  Baad»  als  obaibcrr  und  bescbirmmer  des  gedocblen  gerichls'nff 
dem  Koleberg  nndcr  der  linden  slio  gericht  sass,  vor  mitr  und  offnem 
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HERB8T0RDmJN6  ZU  HALTINOEN  0- 

15  ih. 

Hie  noch  volgend  bischöfliche  recht  zii  HaltiDgen,  noch  alter 
gewouheit  bitzhar  gebi  uclit ;  die  selbe  recht  hat  ouv  unser  lieben 
frowen  buw  der  slift  Basel. 

Des  erslen ,  wer  do  liset,  eb  man  die  beanne  ufTluot,  oder 
teilet,  als  mengen  leser  er  denn  hett,  als  meanig  dry  Schill,  jifenn. 
sol  er  geben  dem  buw  unser  froweu. 

Item  wenn  einer  liset  in  eim  andern  bann,  den  man  noch 
Bit  hat  uiTgeton  y  als  vil  leser  als  er  dej^  hat,  aol  tr  von  iegli- 
cheti  leser  bessern  dry  schUL  als  voorstot  unser  frow«i. 

Ocb  liand  allei  die  des  biscliob  too  Basel  giiter  bawem^ 
die  fiyheit,  das,  sie  mögent  vor  lesen^  suost  sol  nieniant  vor  lesen 
on  erloobung  eins  bischofii  oder  des,  der  denn  ein  semUchs  von 
einem  berren  von  Basel  zu  tuend  hett. 

Es  bat  och  ein  bischof  von  Basel  die  rechte  eigenschaft  des 
tMnnes  und  dorfes  zü  Haltingen,  und  sü  erkantniss  semlichw 
eigenschaft,  so  git  im  ieglich  niannvrei^  reben  7  mosa  vHns  und 
4  draar«,  ein  zweiteil  reben  5  mosz  und  dry  denar.,  ein  halb 
mannwerg  3^  mosz  und  2  den.,  und  das  selb  ein  bletz.  Und 
umb  semlichs  sol  ein  bischof^  und  nuv  zemol  ein  buwmeister  an 
siner  statt  die  banwarten  zii  Haltingen  setzen  uff  sant  Barthlomeus 
tag,  und  denen  on  des  dorfes  schaden  Ionen.  Item  die  selben 
banwart  sollent  scliweren  und  globen,  getruwlich  zu  hüten,  und 
die  bessrungen  und  einungen,  als  vor  slot,  einem  bischoff,  oder 
nuw  eines  buwmeisters  Schaffner  zu  rügen  und  sagen.  Und  got 
oiich  semlich  banwin  und  hangelt  vor  usz  vor  allem  zehenden; 
also,  ob  es  weare,  daz  ein  mannwerg  reben,  minder  oder  nie, 
nit  me  trüge,  denn  so  vil,  als  der  banwin  sich  treaffe,  da^ 
mannwerg,  odic  minder  oder  me,  mag  eins  bischoi&  schaiDTner, 
oder  ieto  eins  buwmeisfcet«  scbafincr-,  für  sincn  banvnn  onA 
hangelt  lesen,  und  ist  nit  verbunden,  ^von  yeaans  zeheaden  sc 
geben. 

Och  sollent  die  banwart  ^em*  berren  von  Basel  und  nuv 
xemol  einem  bumeister  zü  end  des  herbstes  ein  bengelin  trdUen 


verbantem  geriebt  ersdiienen  sind  N.  N.  und  N.  N.  cleger  und  airtworlere. 
Als  nun  clag  und  antwurt  angehört,  do  ward  einfaiÜig  erkantelc*  Zur  nr- 
kundt  am  endl  mit  des  vogts  insigel  bewart  elc. 

Dorumb  diese  burat  die  frcyets  knaben  heissen,  do  sind  sy  befrcyct» 
das  sy  weder  faielten  noch  wachen  ddrifen,  wie  andere  barger  oder  hindcr- 
sässen.  So  einer  frücht  uff  ein  kästen  tregt,  ittSgen  de  den  lohn  helscben» 
als  ob  sie  dieselb  tragen  betten.  Wo  sy  mit  icniand  rtio  unfriden  komen, 
mit  ime  rupfien  und  kein  messcr  zucken,  sind  sl  fräffelsi  frey.  Item  so 
man  inen  iimb  geltscbulden  oder  ander  ansprocben  fir  geriebt  bietten  loszt, 
sind  si  zuo  erscbinto  nit  schuldig,  so  mag  man  ri  auoi  vmb  geltachulden 
nit  in  gfangenscbaft  legen.  Item  welcher  weder  burger  nodi  hindenSsK 
ist,  der  ist  das  luo  etHpfacben  nit  gezwungen  sonder  bcfreyl. 

AhnUcbe  nachricbtea  sind  auch  in  Peter  Ochs  geschichte  von  Basel 
5,  €1-^80  enthalten. 

1)  auf  der  recbtea  seile  des  Rheins,  utttexhatb  Basel,  etwa  Hfiningen 
gegmQber.  ans  Monas  ans.  1839  p.  SS— 9S* 
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der  betten,  die  aie  in  ^eo  beon  Ton  iedermaa  gcaieiolkh  iduii- 
den  ungevorlich ,  und  die  selbe  bengel  «ol  an  einer  slan^.  wia 
Basel  über  die  Rynbruock  von  zweyn  bannwarten  getragen  wei^ 
den,  und  sol  also  lang  sin,  als  von  irea  achseln  ein  gemiind  TOa 
dem  lierd  ist;  und  der  liengelen  sollent  die  andern  baonvi'art 
noch  gon  und  in  eins  herren  von  Basel  hoff  iiud  aber  nuv  in 
das  buwhus  tragen,  do  sol  inen  ein  butueister  ir  obendbrot  er- 
barlicli  bereit  han  und  dannenthin  in  die  badstuobeu  scbicKen, 
und  den  badstuoben  trunck  geben  und  für  sie  bezalen. 

War  och  der  were,  der  sin  bauwin  oder  gelt  entfürte  oder 
sit  gebe^  den  nmg  man  pfänden  on  vogt,  und  die  mit  dem  ersleii 
gericht  TerkeCGeDi  und  do  mit  tnon^als  mitberem  gelr,  on  meng* 
Vehs  Widerrede,  und  sol  dar  umb  nit  geficevelt  lu&en. 

Item  wenn  es  och  ist,  das  die  baenne  geteilt  werdent,  und 
man  dar  iun  liset,  uff  den  obent,  als  die  leser  heim  gond,  sol 
iegliclier  banwart  by  siner  stiglen  slon  und  luogen,  wie  vil  ieg- 
licher  leser  trüblen  in  sineni  kübel  trage ,  und  was  er  über  dry 
trübel  treit,  sol  er  die  iiberigen  in  eins  biscbol  von  Basel  oder 
nuv  in  eins  bumeisters  trotten  tragen. 

BETiMKHlNGEN. 
s.  308  oben  z.  2  nach:   hof  bewaret  si  folgendes  einzuschalten: 

Der  bof  M  Beäuneringen  git  öck  dem  gotzhus  den  dritteii.. 
teil  ze  ainie.  Das  gotzbos  von  s«  Blesien  sol  ov^h  decken, 
swenne  es  notdurftig  ist,  es  gescliehe  von  für,  oder  swelhes  wegs 
es  geschieht  anders,  die  absiteu  sunuenhalb  an  der  kilchen,  und 
sol  der  kücblierre  dekken  den  kor;  und  die  gebursami  die  andern 
abflit^n. 

Es  sol  der  liof  oder  der  meier  han  ein  wucherrint  und  einen 
eher  der  gebursami  gemeinlich,  und  sol  .daa  wöcherrint  des 
meiert  kn^t,  swenne  er  kumet  ab  dchten,  für  den  hof  sieben 
und  swn  es  dennegAt,  daz  sol  im  niemen  verren,  es  weri  denne^ 
daz  es  ieman  funde  an  sinem  schaden,  der  sol  ee  triben  ab  sinem 
gute  und  sol  es  denne  lassen  gan.  wer  es  aber,  daz  er  es  unge- 
WOnlifih  tribe«  würfe  oder  schlüge,  wurde  es  da  verlorn,  so  sol 
er  es  gelten.  Diu  widern  ze  Betbmeringen  sol  haben  oucb  zwei 
bmndiu  houbt,  einen  bok  und  ein  berendes  scliaf. 

ANDLAUER  HOFKECHTE  IM  BREISGAU 

1284* 

Wante  naqh  der  weite  iinstetikeit  die  lule  verwandeint  eich 
und  ir  getat,  so  ist  gar  dürft  und  nutzeber,  das  dei*  lüte.geiai 
mit  Schriften  und  ingesigeln  also  besteüget  werden  und  bevestent, 
das  ir  nechkommeii  eii  erkenuen  und  wissen  rebte,  also  su  ge^ 


1)  aus  Mones  an/..  1834,  14.  Das  fraiimcloslcr  tu  Aiidlau  im  Ober- 
elsafs  haüehubhöfe  in  den  Bieisgauiäcben  örtem  ÜUoscb wanden,  Kciuniijen, 
Endingen,  Bergen  (Nidei  bergen,  »päler.Kiechliasbergen)  Bahlingen  uod  Sexau. 
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scYieen  sint.  Davon  lYisaen  alle  die,  die  disze  sclirift  gesehcnt 
oder  geliörent  lesen,  das  wir  Anna  von  gottes  gnaden,  die  eptis- 
sin  von  Andelahe,  und  der  convent  und  die  edeln  herren,  herre 
Hesse  und  herre  Rudolf,  die  herren  von  Uefenbei^,  durch  das, 
daz  zwuschent  uns  und  in  oder  iren  luten  hinneninr  dehein  mis- 
aehell  müge  werden  oder  entspringen  an  ilen  teilten,'  die  wir 
Imnt  oder  bsbeii  eOIIeDt  in  den  h6ta  se  Oteewint,  lA  Kentann« 
gen,  le  Endingen,  ze  Bergen,  ze  Baldingen  und  «e  Sexowe,  inzer 
iecliclienie  der  yorgenanten  d({ifer  Vier  efber  man  hant  usjegeno- 
men  und  nflserwelf,  unserd  rehl,  der  voi^enanten  bemn,  die  in 
der  gegene  untere  closters  vdgete  eint,  unsere  schultheiseen ,  der 
habere,  der  lehenlute  und  ouch  unsers  gotzhuses  lüte  rebt  ae 
sprechende;  die  eint  einmutecliche  nach  dem  eide,  den  au  tttten, 
dberein  komen  und  hant  dti  reht  also  gesduiben  gebcm** 

Dd  eptiatiii  von  Andelahe  het  in  den  Vorgenanten  dürfeni 
twink  und  bann,  und  sol  ze  drien  ziten  imme  jare  in  ieclicheme 
liofe  ding  han,  das  ist  nacli  sante  INTartins  messe,  und  ze  mitteme 
hornunge,  und  ze  mitte  meye,  und  sol  man  du  der  vor  vierlze- 
hen  naht  gebieten,  und  sol  die  eplissin  mit  einem  \rien  vogele 
die  ding  besitzen  von  cime  hofe  zu  dem  anderan ,  alse  sü  davor 
geschriben  sint.  Vud  sweune  su  über  Ryn  kumet,  so  sol,  swer 
Thieringers  hübe  het,  ir  an  den  Ryn  ein  pfcrt  bringen,  das  su 
mit  ere  möge  riten ,  und  sol  das  han  und  riten  alle  die  wile,  so 
8Ü  ze  dinge  vert,  und  er  mit  ir,  und  sol  alle  naht  dem  pferde 
einen  sester  futers  geben,  imd  sime  ein  halben.  Vnd  sol  ir  der 
sdiultheiste  zu  iedicbeme  dinge,  der  dann  da  echuItbeiMe  ist, 
ein  nabtselde  geben  und  einen  imbiez«  Und  swer  sant  Martini 
messe  nit  bat  vertiinset  oder  ze  dinge  nit  kumet  i  der  wettöt 
drie  Schillinge,  und  sint  die  wette  des  schultbeissen«  Man  sol 
,  ouch  se  deme  selben  dinge  einen  tronbanwart  kiesen  und  setaen, 
und  sol  der  des  gotzhuses  man  sin,  und  sol  der  des  jores  Udig 
sin,  das  er  dehein  bette  gebe,  sii  sol  ouch,  ob  sd  wil,  in  dar 
höfe  ieclicheme  ze  drien  sitra  in  dem  jare,  das  ist  ze  Santo  Mar- 
tins messe,  zer  Lichtmesse  und  an  saät  Walpurge  tage,  so  ban- 
win  legen  zwey  fuder  wins«  ein  wisees  und  ein  rotes,  und  sol 
diewile  niemant  dehein  win  "veile  han;  und  kumet  der  win  in 
den  vierzeheu  tagen,  die  wile  der  ban  sol  weren ,  mit  usz ,  so 
sol  man  den  hüberu  und  lehenluten  lieim  geben,  ieclicheme 
nach  siner  masze;  und  versprechent  su  in,  man  sol  in  schulten 
liünder  den  liert,  und  sol  fronbanwart  ze  hant  su  dnimbe  pfen- 
den.  Swere  ouch  ein  hübe  empfabet,  der  sol  in  driszig  Schilling 
geben  und  dem  schultheiszen  sehse ;  gotzhuslute  und  swer  des 
gotzhus  gut  dt  het ,  der  sal  ir  einen  val  geben.  Su  sol  ouch 
dto  holtzlüse  ze  Baldlngen  und  die  ze  Sexowe  und  die  bannn'ila 
und  sybentzdien  swin  on  iren  schaden  (haben),  so  ackeram  da 
ist.  SU  sol  ouch  zwene  tage  vorsniden  und  zwene  Torlesen« 

Des  Vogetes  reht  ist,  swenne  die  eplissin  ze  den  dxien  ziten 
ze  dmge  yert,  so  sol  er  komen  mit  eine  rittero  und  mit  drien 
khehten,  mit  fünf  pferden  und  mit  efanerofsen,  mit  eimohabicliB 
und  mit  zwem  vrinden.  Und  sol  ime  dd  eptissio,  abe  sd  da  ist, 
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ze  eMende  geben  eins  tzitigen  swioefl  und  ze  trinkende  einen 
•neu  vduBf  der  weder  ecUüle  noch  btndige,  und  ^en  rossen 
ieeUeheme  einen  seslsr  futert,  aber  bdber  und  Jebenlute  sdllent 
in  howe  geben  und  sol  dem  liabkbe  ein  bun  geben«  da«  dritteil 
der  wette  ist  euch  sin  und  dube  und  frevele  ^  und  «was  der 
•ebultheisze  rihten  nit  mag,  das  sol  er  rillten» 

Des  schultheiszen  relit  ist,  das  er  die  zweiteil  der  weite  sol 
ban  und  die  schütze,  und  das  er  sniden  und  lesen  cr]o\iben  sol 
mit  der  gebureu  wille.  Und  swas  fioinder  swine  in  den  walt 
ze  Kentzingen  ze  ackeram  gat,  die  pfennige  söllent  werden  dem 
scliultheisze  von  Kentzingen  ,  und  der  ackeram  zu  Oteswant  iu 
dem  kinebgrabe  iit  ain  untie  erat  Andre«  messe,  und  Wer  leben 
xe  Kentungen^  ane  die  ainsoi  mit  alleme  rebte  und  ulF  dem 
tralde  swey^  danü  sol  debetn  scbultbeisse  noch  d^bein  keiner 
debetme  herren  dienen,  noch  bette  noch  sture  geben  eunder, 
noch  mit  dem  gemeinde. 

In  der  hofe  iecliclieme  sol  ouch  slan  ein  stock,  und  wirt 
ein  diep  gefangen,  den  sol  man  drin  antwurten,  und  söllent  des 
syben  nabt  hüten  ein  fronbanw^art  und  huber  und  lehenli'ile  und 
darnach  die  banliUe,  untz  abe  inime  gerihtel  (si).  Swer  ouch 
durch  vridens  willen  iu  den  hof  kuniet,  loufet  imme  ieman  drin 
nahe,  der  wettet > dem  vogete  ulf  Üeb  und  gut, ,  und  swas  vihes 
an  schaden  fonden  wurt,  das  sol  man  in  der  eptissin  hof  triben 
und  sol  das  dem  scbnltheisaen  drie  tcbilUnge  ze  schütze  geben« 
Man  sol  ouch  des  gotzhuses  gdt  niemau  llben,  wann  der  sin  ge- 
nosz  ist,  swer  oucli  ein  gotdiusman  ist,  verschuldet  der  einen 
frevel,  das  sol  er  bessern  mit  nun  Schillingen  und  hagestolz  mit 
drin  Schillingen.  Und  swer  usser  siner  genoszscliaft  griffet ,  der 
sol  dar  umbe  an  der  eptissin  hulde  kumen ,  und  sol  darnach  al 
die  wile,  so  du  frowe  lebet,  alle  jare  ze  saute  INlartins  mesze  ir 
fünf  Schillinge  pfenninge  geben.  Swa  ouch  die  eptissin  bnuwin 
leit,  da  sol  sii  heissen  ein  vierteil  mantelkornes  iMcben  und  sol 
man  das  den  vrinliiiten  se  essende  geben.  Swer  ouch  dar  eptissin 
keiner  ist;  der  sol  von  ir,  von  dessti  se  herbeate  ir  .zinee  samme- 
nen  beginnet  unts  sant  IMartins  messe ,  Lan  ze  essende  uod  sin 
vrihä  und  sin  maget ,  und  so  der  banwin  uff  die  gargele  gande 
wirt,  so  sol  der  uberye  sin  sin.  und  der  jüngste  sack,  so  der 
stein  hangende  wirt,  ist  sin ,  und  der  win ,  der  keiner  sol  ouch 
der  eptissin  ire  zinse  sammenen,  bede  körn  und  >Yin. 

In  dem  walde  ze  Kentzingen  sol  ouch  nienian  howen,  wann 
des  gotzhus  lule,  hüber  und  lehenlüte,  und  sol  ouch  dehetu  holz 
.  verkoufen  noch  usz  dem  ban  füren  wand  ze  winaht,  80  sol  ^n 
hAbere  von  der  hdb«n  zwey  fflder  verkoufen  und  ein  leheman 
ejms.  und  die  se  ötteswant  se  der  kirchen  hurent ,  die  sGllent 
bdrnehols  howen  swa  die  von  Kentzingen  howent  und  tzimber* 
uflen  iren  lehen,  übe  sys  da  vindent,  und  vindcnt  su  es  niht  da, 
so  söllent  sd  driunbe  bitten  und  sol  mens  in  erlouben. 

Wir  vorgenante  herren  von  Uesenberg  verriehenl  mit  disem 
briefe,  das  diesz  mit  unserme  willen  ^escliceii  s)  ,  und  das  von 
uns,  uusern  erben  und  von  uusern  luien  stete  By  uud  blibe,  so 
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liaii  wir  mit  der  vorgenanten  frowen  der  eptissin ,  und  hern 
Kgelolves  von  Landesperg,  des  probestes  zü  sant  Peter  ze  Strasz- 
bnrg,  der  an  disen  tagedingen  was,  unsere  iugesigele  an  diseu 
brief  gehenket.  Diesz  gescliach  und  ward  vollendet  nach  gol^- 
geburt  tusent  zwei  hundert  achtzig  und  vier  )are,  amme  andera 
tage  nach  sant  Gallen  tage.  Wir  Kgelloff  der  TOi^genafit  probest 
Iiatid  unser  ingesigel  an  diesen  bnef  gehencket  sa  einem  vriKunde^ 
das  wir  hie  by  gewesen  sint  und  es  also  gesdaehen  sy. 

aus  einem  dingrodei  im  AXXKNIHAL^). 

Wenn  euch  ein  firemb'der  man  bar  gen  Attentbal  kumt  und 
sich  meint  do  zu  betragent  u.  sein  selbs .  mus  tt.  brot  ifset  ^  der 
sof  die  gebursami  halten ,  es  sig  mit  geiicht  gon,  ah  mit*  weg  u. 
Steg  zu  bessern,  und  zu  einem  gebotten  gehorsam  sein« 

«und  sint  (1.  sont)  die  guter  (die)  in  demselben  ban  ligend 
und-  begriifen  sind,  baon  haben  von  s.  JOrgentag  bis  uf  s.  Gal- 
lentag verbannen  sin ,  also  das  nieman  dem  andern  sol  yaren  uf 
sin  matten,  noch  uf  sin  acker,  noch  uf  sot  als  uf  mot^  aber  die 

hülzer  sont  kein  ban  haben. 

■ 

s.  414.  dingrotul  zu  CuVPELL«). 

DIs  sint  unsers  herren  des  bischoves  von  Strafsburg  und 
sinre  stififte  reht  von  des  gutes  wegen  zu  Capelle  in  Achertaly 
das  er  koufle  unib  den  abbet  und  den  convente  von  s.  Gerien, 
und  ouch  der  lulo  die  darzu  horent,  und  des  vogls  reht,  alse  die 
huber  die  zu  dc  inselben  gute  horent,  und  ouch  des  vogls  eigen  lute 
die  in  dem  lal  gesessen  sint,  uf  den  eyt  gesprochen  und  erteylt 
hant:  AVer  des  gutes  iht  hat  oder  Iiye  noch  gewinnet,  sin  si 
lulzel  oder  vil,  der  ist  huber,  und  sol  unscrme  herrn  dem  bi- 
schove,  oder  sinie  meigere  an  siner  stat,  hulden  und  sweren  sine 
reht  zu  sprechende,  sinen  frumen  zu  wei  ckende ,  sinen  schaden 
zu  wendende,  und  alles  das  ein  huber  von  sime  gute  schuldig  ist 
zu  tunde.  Und  was  des  gutes  oberthalbe  der  brücken  zu  C.  ge- 
lten ist,  das  sol  man  empfohen  von  des  bischoves  meiger  mit  dem 
halben  zinse,  der  aller  nehest  do  von  got.  Was  niderthalb  lit, 
das  sol  man  enpfaben  mit  einem  becher  vol  wines.  und  wer  sin 
iht  bat,  des  si  luzeloder  vil,  der  git  unserme  herren  dem  b. 
einen  val;  ist  er  aber  ein  friman  so  gil  er  zwene  velle,  und 
wirt  der  erste  dem  vogte,  und  der  ander  unserme  herren  von 
dem  gute  so  der  man  stirbt. 

Der  selehof,  da  dis  gut  und  die  huber  inhorent,  der  lit  zu 
C.  ob  wendig  der  bruken  uf  dem  eigene,  das  's.  Gerien  was*  Und 
sollen  dainne  jergelichen  sin  drü  ding,  eins  zu  fcornunge,"  eins 
zu  meien  und  eins  zu  herbeste.   Dise  drü  ding  sol  der  vogt  be« 


i)  wihradieinUch  in  der  Tretsamgegcncl,  vgl.  t.  3S0. ' 
3)  Mt  Scbilter  de  cur.  domin.  p.  m. 
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«tceii*  Und  sei  der  mekr  so  ie^elichen  duige  ime  und  eime 
knebte  mit  swtien  pferden  kdttvii  geben. 

Und  snlleot  die  huber  die  drö  ding  eadbeo^  und  wer  su  ir 
eime  niht  komet,  der  vrettet  in  dem  u^haten  dinge  darnadi  swene 
ecliiliioge  8tTaab.  plennige,  die  8uUent  werden  den  bubetn  su 
irme  kosten.  Was  anders  do  gewettet  wurt  oder  gebessert,  dfts 
ist  des  bisclioves,  ane  frevele  und  dube,  die  liürent  deu  vogt  an. 
Jegelicher  hiiber  ist  ouch  jerli<;hen  schuldig  dem  vogte  ein  vast- 
nachtbuu  und  ein  )an  vol  liabern,  und  dem  meiger  zwene 
dingpfennige.  Welich  huber  aber  deme  eigen  vert,  und  einen 
bindereeaeen  da  bet,  der  hindersesse  vellet  dem  huber,  obe  er 
elirbt  Wüst  ouch  ein  leben  geteilet,  wenne  die  wider  an  eine 
hmt  veUet,  daa  aol  nuM  «lae  e  ea  getaüt  wart  mit  ^me  Talle 
▼enibtcn. 

Der.walt,  der  ouch  zu  dem  gute  böret,  ist  halber  unaeva 
herren  des  b.  und  halber  der  gemeinde.  Uber  denselben  wald 
8ol  des  b.  meiger  in  dem  selehove  mit  der  hiiber  rat  setzen 
zwene  forstere,  einen  von  des  b.  wegen,  den  andern  von  der 
gemeinde  wegen,  die  sullent  des  waldes  hüten,  die  huber  die  u£ 
dem  eigen  sitzen  hant  reht  in  den  walt,  wer  howen  wil.',  zu 
bowende,  zu  eime  hülse  funff  grosse  bome,  zu  einer  schüren  alse 
'vil,  zu  eime  acboppfe  drige  böme.^  zu  eime  korbe  mne  atUe»  su 
einre  mulen.  einen  wendelbom  und  swene  gnindbome«  Vurbaia 
bant  die  buber  dar  in  rebt,  waa  ein  man  uf  sime  gute  swin  er- 
zühet,  oder  obe  er  niht  erzogen  hat  und  zwei  swin  kouffet,  die 
er  in  aime  buse  wil  brücken,  mit  den  bet  er  reht  in  den  walt 
zu  eckern,  und  8ol  von  iegelichen  Swine  geben  einen  pfenning 
und  hiht  me.  Swer  ouch  fiirbafs  oder  anders  denne  reht  ist 
darin  tribet,  was  der  verluret,  darumbe  sol  ime  niemau  rihten. 
Wer  ouch  furbas  denne  davor  geschrieben  ist,  in  dem  walde 
bowet  und  einen  bom  siümelt,  den  sol  man  pfenden  vür  drutze* 
ben  untie.  Wer  aber  einen  bom  ain  der  erden  abe  bowet,  den 
aol  man  pfendaa  vär  funiC  achUlinge.. 

WEISTHUM  ZU  SCHAFHEDP). 
1475. 

Anno  domini  milleaimo  cpiadringentesimo  septuagesimo  quinto 
uff  hüte  Cirini  hat  myn  gnediger  jongkher  Philips  grave  zu 
Hanawe  der  alt  lassen  besitzen  eyn  hoffegericht  zue  Schaffheym 
inn  bywesen  sine  und  siner  gnade  fninde,  und  da  uifin  und 
wysin  sie,  was  lierrlichkeyt,  gerechtigkeit  und  fryheil  sine  gnade 
von  eyme  römischen  kayser  des  hofgerichts  halben  in  8obalhejm 
liail.  Zum  eralen  weiaenn  tie  ainen  gnaden  Ton  den  hoflbmen* 
aem  zu  lybabeede  aediaaefane  pbunt  beller  dieaea  Undea  weruo^ 
und  Ton  iglicbem  eyn  Ikaznacbtbun  und  nach  ayme  dode  ein 
beatbavpt,  und  iglicbe  (rawe  zween  phennige,  die.ateenejm 


t)  zwisdien  Babenbavaen  und  AJC^lÜNibsrg.  ius  Steinen  Bacbgau 
2,55—58. 
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büttel  zu,  und  nach  irem  dode  ein  watmale  vom  gebusem;  lio- 
rent  dieselben  kinde  alle  in  den  hoff,  wysen  sie  auch  den  be- 
setzern,  wenn  sie  die  beede  setzen,  fiinfzehen  tornes  zum  lone; 
dem  buddel  fiinfzehen  tornes  zum  lone,  dem  schryber  zwölf 
turnes  zum  lone.  Auch  so  habe  der  hoff  die  fryheil,  das  der 
jüngste  soue  dem  vater  uachgehore;  so  hat  der  hoif  auch  äie 
fryheit,  es  weren  knecht  oder  arayde,  die  sidi  mz  dem  boff 
Teirind^  wollte ,  Ketten  eie  macht  m  dnn.  Wysen  sie  audi 
aeiner  gnaden  eben  halben  .wagen  nnd  sweyne  pherdoi  so  gut 
aU  sie  ^  haben  negen,  ob  es  darzu  qiieme,  das  ebe  gnaden  ant 
eyme  temischtti  hayeer  sulle  liehen  über  berg;  so  sollen  sie 
einen  gnaden  die  habe  stellen  uff  den  hoff  zu  Sehafhejm,  wolle 
nun  s^  gnaden  fürter  ban,  des  solle  er  dnn  one  kosten  der 
armen.  Hilft  im  got  her  widder  .su  lande,  sosuleman  die  habe 
wider  stellen  uff  den  hof ,  es  sef  wenig,  böse  oder  gut.  Auch 
wysen  sie  sorecht,  ob  einer  queme  ein  von  Schaafheim  und  be- 
gert  zu  kommen  uff  den  hoff,  so  sal  ein  schultheisz  daselbs  zu 
ime  nemen  zween  schöffen  des  gerichts  zu  Schaafheim,  und  den 
armen  uffnehmen  mit  eynem  halben  virlel  wins,  und  alsbalde 
sinem  herrn  kunt  dun,  dem  er  entpliaren  ist,  und  denselben  man 
über  nacht  behalten;  kompt  derselbe  sin  herr  oder  der  synen 
des  morgins  vor  Sonnenscheine,  und  fordrid  yne  wieder,  so  sule 
man  yme  den  widder  lassen ,  blybe  er  aber  unerfordert  bysz  yn 
dyc  sonne  überschynet,  so  ist  er  dem  herrn  entgangen  mit  rechte, 
und  ist  sint  eyn  hoffmann  als  andir  hoffmanne.  Auch  so  sulo 
der  •  •  •  •  yme  gnade  bewysen,  und  sie  nyt  hder  beswcren  den 
^n  alter  herkommen  ist,  nnd  yme  frnntUch  sin  ton.  synen  eygen 
hindersessen  umb  der  fryheit  willen ,  sine  gnade  hait  von*  eyme 
römischen  ryche«  Anch  wysen  sye  'su  rechte,  oBe  ^n  mit  einer 
hoffsbede ,  >  die  er  uneem  gnedigen  jonkber  )ailichen  geben  sal^ 
sämig  wird,  so  sal  der  buddel  und. knecht  sn  Schaafheim,  der 
solche  bede  pflegt  uffzuhebeo,  zu  eynem  amptmann  oder  schalt* 
lieiszen  eins  igHchen  ordes,  da  derselbe  mit  siner  bede  hinder* 
stellige  sesabafftig  wer,  komen  und  .yme  das  fürhalten ;  weit  dann 
der  amptmann  oder  schultheiss  yme  nit  helfen  |  oder  derselbig 
solche  bede  ]n  nit  geben,  so  mecht  unser  gnediger  jongkher  stra- 
fen. Auch  wysen  sie,  queme  eyn  armer  man  zu  sinen  gnaden^ 
und  bete  ynn  um  liilf  in  synen  nöden  und  wolle  yme  sin  gnade 
nit  heHfeu,  so  mecht  derselbe  man  ziehen  hinter  einen  andern 
herrn,  der  yme  gehelfen  künde,  und  wann  derselbe  mann  zöge 
in  weg  und  gehielt,  begegnet  yme  sin  gnade,  so  solt  er  oder  dye 
syne  abe  und  zu  fusz  dreden  und  denselben  man  furler  helfen, 
depz  halben  sol  der  arme  siner  druwe  und  globde  und  eren  nit 
beraubt  sin«  Auch  sollen  sie  haben  in  Schaafheymer  geboede 
funfisehn  morgen  ackers  nit  am  bösten  auch  nit  am  besten.  Auch 
wis^.sie  zu  rechte,  was  zening  die  scheffeo  dun,. wann  sy  das 
gereichte  hie  halten ,  so  so1«n  esz  die  hoffiemanne  auch  bMalen. 
Auch  wisen  sy  su  rechte>  ob  ein  nit  queme  an  das  ho^ericht 
zu  Schaafheim ;  daz  eyn  ktiecht  geboden  hatte,  so  wer  er  schul- 
dig eymeschulthetsaen  daselbs  sqc  den.  zu  geben* 
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\^j:isrHUM  zu  Limburg  i). 

Anno  1374  auf  den  montag  nacli  unsere  herm  leichnam 

tag,  eins  \^ar  der  fünlTte  tag  in  dem  may,  da  besasse  herr  Ctmo 
von  Falckeuatein ,  ertzbischofT  zu  Trier,  und  Johann  herr  zu 
Limpurg  das  gericht  auf  dem  berg  mit  ihr  selbst  leiben.  Und 
das  gericht  solle  seyn  gegangen  über  einen  scholTen,  der  war 
genannt  Johann  von  Nüheim.  Und  hatten  die  vorgenannte  her- 
rai  bey  ihm  «m  gericht  berm  Friedei'ich  yon  Sarwerden,  erlz- 
Uscholfeii  tu  Cülla,  Jobaan  gnlf  lu  Sayn,  Remharden  berrn  su 
Wcsterborg,  und  Dietbcricb  berrn  su  Runckely  mnd  andere  yiel 
ritter  und  knecbte.  Und  das  gericbt  gieng  in  der  form  und 
weiüi  aoi  als  das  hernach  geschrieben  stebet. 

Da  stund  ein  ritter  mit  nahmen  herr  Dietbericb  Waltpode, 
und  fragte  von  der  herren  wegen  die  schöffen  zu  Limpurg,  dafs 
sie  auf  den  eyd  sagten  und  ottenbalirtcn ,  wofür  sie  die  lierren 
hielten,  was  ihre  herrschatft,  und  ihre  freyheit,  und  ihr  recht 
wäre  zu  Limpurg?  üa  giengeu  die  schoffen  aus  und  nahmen 
einen  ratb,  und  kamen  wieder,  und  vcrsprechten  sich.  Das  wort  . 
sprach  Johann  Bope,  schöff  su  lanipurg,  gar  herrlichen,  und  stund 
festiglichen  in  der  schöGfen  wort  von  anbegin  des  gerichts  hift 
zuletzt  aussen,  und  sprach  also:  wir  bekennen,  dafs  unser  herr 
zu  Trier  ist  unser  gckauffter  herr,  nach  laut  und  ausweissung 
aolcher  brieff,  die  darüber  geben  und  versiegelt  seynd.  Behalt- 
nuTs  und  vollbringung  auch  solcher  brieff  und  reversbrieff ,  die 
auch  die  bürg  und  die  Stadt  von  Limpurg  von  dem  slifft  und 
imserm  berrn  von  Trier  und  seinen  vorfahren  wiederum  und 
dagegen  führen,  sprach  er:  wir  bekennen  und  halten  unsern 
Juncker  von  Limpurg  vor  unsern  rechten  gebohrnen  berrn,  der 
-von  der  hertschafft,  von  seinen  lieben  eitern  seligen  gebohren  ist, 
-wie  dale  die  herrschafit  und  herrlichkeit  an  ihn  erstorben  und 
Xommen  ist  von  seinem  vatter,  und  heim  Gerlachen  seinem 
hruder,  unsern  herrn  seeligen. 

Zu  dem  andern  mahl  stund  der  vor  genannte  ritter  und 
fragte  die  schüffen  von  der  herren  wegen,  und  erniahnele  sie  gar 
ernstlichen  und  auf  den  eyd  ,  dafs  sie  erzehlelen  und  sagten  von 
punclen  zu  punclen ,  und  von  stück  zu  stück,  so  was  der  herr- 
schafft ilir  herrlichkeit,  freyheit  und  recht  wäre,  und  was  man 
ihnen  hie  zu  Limpurg  au  der  herrschafft  bekennete,  doch  aber 
an  ihrer  hwrscbaffl  und  freyheit  unverlustigt.  Da  giengen  die 
•chCSfIfen  aber  aussen,  und  beredeten  sich,  und  kamen  -wieder. 
Und  sprach  der  vor  genannte  Johann  Bope:  wir  weisen  vor  ein 
recht,  dafs  das  gericht  zu  Limpurg  unser  herr  ist  über  halfs  und 
haupt,  doch  dafs  die  herren  an  keinen  burger  von  Limpurg  nicht 
greiffen  noch  tasten  sollen  in  einige  weifs,  die  schöffen  haben 
dann  zuforderst  darüber  geweiset.  Forlher  mehr  weisen  wir 
unserm  herrn  die  hüchsie  bede,  das  seynd  zehen  marck  Limpur- 


1)  »  der  Lahn ,  aus  Johannes  Gensbeins  (d^  sdureibers  der  Urkunde) 
Limpuiiger  cbronik,  Wexlar  1120  p.  7^79. 
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ger  weliruDg,  und  der  gemeinen  Stadl  ein  Maynlzer  fuder  wein«, 
und  einem  jeglichen  schüffen  vier  pfennig  mehr  dann  einem 
marcker.  Anderwerb  weisen  wir  den  herren  die  minste  bede, 
das  scynd  dreyfsig  Schilling  pfennig,  und  jeglichem  schüfTen  zeb«a 
pfennigy  und  dafs  man  keinen  burger  zu  Limpurg  pfänden  soll 
noch  angreiffen  um  einige  bede,  man  habe  ihn  dann  an  sweyen 
Tierzeben  tagen  auf  die  bede  gedtngat,  und  auf  die  kleine  bede 
zu  dreyen  Tierzeben  tagen»  Auch  eoll  man  keinen  burger  an 
Limpuiig  antasten  oder  aogreiHen  mit  dem  gericht,  d«r  jemand 
geschlagen  oder  gestochen  lüttte,  dieweil  der  den  athem  in  seinem 
leib  hat,  der  da  geschlagen  wäre.  Und  seynd  diese  Sachen  all« 
wegen  wohl  herbracht  und  allzeit  herrlich  und  festiglich  gehalten. 

Anderwerb  iiagte  der  vor  genannte  ritter  yon  der  herren 
ir^iBn:  ob  einer  gewalt  zu  Limpurg  tliäte,  ob  einig  mann  dann 
dem  herrn  den  möchte  angreiffen  und  hallen  bifs  auf  die  schürfen, 
auf  dafs  er  nicht  vor  fliiclitig  würde  ?  da  giengen  die  sclioffen 
aussen,  kamen  wieder,  und  antwortete  der  vor  genannte  Jobana 
Bope,  vor  sich  und  die  schoffen,  und  sprach:  wir  wiesen  vor  ein 
recht,  so  schier  einem  einigen  mann  ein  gewalt  wird  geklaget,  so 
soll  er  ein  gericht  bescheiden  von  der  herren  wegen,  und  soll 
die  Schöffen  auch  verhauffen  um  die  klag  auf  ihm,  so  wie  die 
gehandelt  und  gethan  ist.  Darnach  dann  dafs  die  klage  auf  den 
gebracht  ist,  darauf  sollen  sich  die  schüffen  berathen  und  entsin- 
nen, und  sollen  darauf  sagen  und  vor  ein  recht  weisen,  das  sie 
bedäncket  dafs  recht  se]r.  Und  dalk  ihn  werde  iiewcilet  von 
erst  Ton  den  sch5ffen,  so  sollen  die  herren ,  noch  ihtt  emtleute, 
an  keinen  burger  greifTen  zu  Limpurg  noch  tasten  in  kmo  wttfs* 
Anderwerb  bnsgte  der  ritter  vor  genannt  Yon  der  herren 
wegen:  ob  man  einen  bedächte,  dafo  er  ein  gewalt  gethan  hatte 
^nd  b^sngen,  was  der  den  herren  schuldig  wäre? 
'  Darum  so  giengen  die  Schöffen  aber  aus,  beredeten  sieb,  und 
kamen  wieder.  Und  gab  der  Tor  genannte  Johann  Bope  tob 
der  Schöffen  wegen  zur  autwort,  und  spradi:  lieber  berr,  wir 
die  Schöffen  von  Limpurg,  wir  weisen  noch  sprechen  kein  ur- 
theil  auf  gedencken,  und  sagte  ihm  nichts  mehr.  Lieben  freunde, 
da  diese  frage  und  antwort  als  vor  geschrieben  steht,  und  noch 
viel  mehr  rede,  die  nicht  alle  hier  geschrieben  stehen,  geschehen 
waren  mit  herrlichkeit ,  und  mit  weislieit  verantwortet  worden, 
da  stunden  die  vor  genannte  zween  fürsten  auf,  von  Trier  und 
von  Cölln,  die  graffen,  herren,  ritter  und  knechte,  und  verwun- 
derten sich  der  grossen  fiirsichtigkeit.  Und  einer  sähe  den  andern 
au,  als  ob  sie  solten  sprechen:  •    ,/^7,A'^[;>A'^  * 

Der  haafs  ist  uns  entgangen  i  Hi.ilj 

den  wir  weiten  han  gefangen.  ^t^^a^^ 
Und  gaben  den  schaffen  grosse  ehr  und  Weisheit,  und  also 
schieden  sie  von  binnen. 

Darim  gedenckt  ihr  jungen  und  ihr  alten 
dafs  ihr  mit  Weisheit  mögt  behalten 
euer  leib,  gulh  und  ekre, 
das  ist  euem  hindern  gute  mähre, 
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Und  biUet  gott  vor  den  scbreiber  Johann ,  der  difs  urtlieil 
-verstund,  und  in  ein  notul  begriff  zu  elir  und  herrlichkeit  der 
Stadt  Limpurg. 

Dils  seynd  die  Schöffen  die  zn  dieser  zeit  warn  «i  Limpurg,, 
da  dift  vorgenaniite  geticht  geschähe^  mit  nahmen:  Johann  Bope. 
Johann  von  Nüheim,  Ifelwig  von  Holtzhauten.  Marquard  von 
Burgund.  Otto  Knipe.  Cuntz  schulthetfs.  Johann  Millich« 
Heinrich  Weifs.  CuüU  PueL  Cuno  auf  der  ichopen«  Johann 
SeboU  der  alte.  > 

WEISTHUM  ZU  LEUDESDORF  i). 

1382. 

Difs  nacligesclinebene  recht  hant  die  echeflbn  gemeinlichen 
zu  Ludifttorf  mit  nemen  Emaierieh  Breuwer,  Heintze  Beyer,  Jo- 
han  Münch,  PlÄips  Man,  Johan  Sehnider,  Henne  Werckin,  vnd 
Contz  Behende  mit  deni  landtman,  vnd  der  lantman  gemeinlich 
mit  in  sementUehen  vnd  eindrechtlichen'  gesprochen  vff  den  eidt, 
also  als  Hennan  von  Eyck  vnsers  gn.  herren  Conen  erlzbischofT 
zu  Trier  amptman  zu  liudefttorf  von  desselben  vnsers  lierren 
wegen,  vnd  her  Johan  ritter  vnd  Wernher  sein  broder  vaide 
daselbst  zu  Ludefslorf  des  von  beiden  seilten  eindrechlig  waren 
worden,  vnd  sei  auch  von  beiden  seilten  die  schellen  vnd  den 
landtman  vurgeschreben  darumb  gehelten  hatten,  das  sei  ein« 
drechtiglichen  vnd  samentlichen  vrysen  vrolden,  was  rechts  vnse 
herr  von  Trier  vnd  sein  stlfft  vff  eine  seile,  vnd  die  vaide  vff 
die  ander  du  selbes  hetten,  vnd  das  ^gliche  parthie  von  der  ander 
an  irem  rechtem,  das  ir  also  zugewieset')  vmrde,  furbais  vm^ 
mermhe  sulde  ungehindert  verliben.  Des  gesonnen  die  egnanten 
scheffen  vnd  der  landtman  gemeinlichen  wederumb  an  den  ampt- 
man vnd  vaide  vurgesc. ,  dwcile  sei  das  doin  sulden,  das  man  in 
dan  alle  vaere  daran  von  erst  abdede,  die  in  auch  zu  stunt  wart 
abgedain,  vnd  ist  difs  geschehen  zu  Ludiistorf  vur  der  kirchen 
daselbs,  da  man  zu  gericht  pfleget  zu  sitzen,  in  gegen  Wertigkeit  des 
amptmans  vnd  der  vaide  vurgeschr.,  do  man  aalt  ns^h  Xps  ge- 
bart dreyzefaen  hundert  vndcwe3rvndaehtzidi  fair,  vff  mittwochen 
nest  dach  saut  Johans  dage  baptisten ,  als  er  geboren  vrart,  vnd 
vraren  da  by  diese  nachgeschrebene  erber  leude  mit  namen  herr 
Frederich  von  Reinberg,  her  Henrich  Meinfelder  von  Erenbreit- 
stein,  her  Lampricht  von  Kirchoue,  lier  Gerlach  yon  Leser,  her 
Johan  Waltun,  her  Dederich  van  Reinberg,  ritter  Lodewich 
burger')  zu  Hammerstein,  Jacob  Ludinger,  Heydemau  Studeman 
burger  zu  Coblentz,  Gerhardt  Haufsman,  Johan  von  Höningen, 
Johan  von  Ryuenaeh  vnd  Gerdard  t  scholtheisse  zu  LudiTstorf. 

Zum  irsieu  haut  sei  zugetheilt  vnd  zugewiesen  vnsenn  vui^- 
ges.  herren  vnd  seinem  atjrffle  von  Trier  das  dorff  gemehiUchea 


1)  aus  drei  niedersdinften  des  16.  jfa.  vgl.  oben  s,  620. 

2)  in  einer  abschrift:  sagefinnen. 

S)  die  swdle  absebrift:  borgenncwler)  die  drlH«  burggraue. 
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zu  LudMtorff,  das  es  sein  seinem  styttte  <vnd  eins  iglichen  erizbi- 
schofTs  zu  zyden  zu  Triere  freie  camer  sei,  vnd  is  jme  stehe  zu 
verantworten  vnd  niemans  niehe,  vud  dafs  er  ein  geweldich  Ic- 
henher  daselbs  sei  vnd  das  alle  konimer  vnd  schul tliche  Sachen 
Tur  sein  gerichte  vnd  seinem  amptman  daselbs  alleiu  gehören. 

Anderwerbe  haut  sie  ge wieset,  das  alle  jair  vor  sent  Remeyfs 
dage  vnsers  Iierren  van  Trier  amptman  zu  zyden  daselbs  zu  lesen 
habe  vrlaub  zu  geben  vnd  niemans  mehe,  vnd  das  ime  dan  von 
vnsers  vurges.  herien  von  Trier  wegen  allein  zugehöre  zu  doia 
vfsgenomen  doch  die  erben,  der  igUcher  nit  fliehe  dan  du  Mb 
foder  ane  vrlaub  mag  lesen,  vnd  die  vnerben  iglicber  nit  mebe 
dan  ein  ame,  vnd  sollen  dat  doch  doin  mit  rade  Ynsers  hemn 
vurges.  amptman  vnd  der  gemeinen  .  daselbs. 

Auch  wysent  sie  vnserm  henren  von  lUer  zu  einen  zoll  zu 
LudestorfiF  zwisdien  s.  Remeifo  dage  vnd  s.  IVIarlyns  dage  alle 
jair  vffzuheben ,  zu  wissen,  von  einem  schiffe  mit  einem  hangen- 
den roder,  das  daselbs  vifs  oder  in  ledet,  vunff  pfenninck  ookcfas, 
von  einem  schiffe  mit  einem  lianddroder  drjr  pfenninck,  von  einem 
vragen  vür- pfenninck,  vnd  von  einer  kharren  zwehen  pfenninck 
colschs,  die  vff  oder  ab  ladent,  vnd  des  ist  die  gemeine  irejr, 
vnd  sint  des  zolles  nit  schuldig  zu  geben. 

Item  wysent  sie  vnserm  herren  den  zehenden  gemeinlichen 
im  Ludestorffer  gericht  vnd  nieman  mehe. 

Item  wysent  sie  vnserm  herren  vurges»  zu  jairen  ein  ahent« 
essen  mit  dreyssig  seinen  dienern. 

Vortme  wysent  sie  vnserm  lierren  vurges.  zu  das  fahr  vber 
Rhein  frei  der  gemeinen,  vnd  darzu  die  fischery  vnd  die  drü 
schutzampte,  vnd  das  die  ein  heimburge  vnd  die  kirchenmeister 
suUen  setzen  vnd  nieman  mehe,  vnd  das  vnse  herr  von  Trier 
die  gemeinde  sehnldig  sie  ^)  so  behalden  vnd  zu  beschirmen,  vnd 
vrere  jemants,  der  vnsern  hierren  vui^esehrebfn  daran  hinderte^ 
der  dede  vnserm  herrein  gewalt  vnd  vnreeht. 

Auch  vrysent  sie,  sint  vnse  herr  von  Trire  in  seinem* habe 
ejmen  stock  hait  vnd  alle  missededigen  leude  darin  müssen  ge- 
leuert  werden,  das  danimb  der  Uat  in  den  Sachen  vnd  was  leyif 
vnd  gntt  antrifft,  khein  ende  ane  vnsern  vurgeschreben  herren 
vnd  seinen  amptman  sali  noch  mag  gebcBi,  vnd  ane  sie  niet  dar 
zu  doin  in  einiche  weyfs. 

Auch  wysent  sie,  das  der  klockenklanck  vnd  die  volgung 
vnsers  herren  von  Trier  sie  zu  allen  einen  noeden. 

folget  des  fayts  gerechtigkeit. 

Auch  hant  sie  gewiesen ,  das  der  vaidt  alle  Jair  na  dem 
herpste,  so  der  leste  drube  in  ist,  des  nehesten  dages  darna  einen 
jairdinck  hait,  im  jair  vud  niet  mehe,  vnd  mag  er  des  dages  die 
gemeinde  manen  by  dem  eide  vmb  messerreuffen ,  durenstoissen, 
schwertreu ffen,  waeffengeschrey ,  diepstal  vnd  alle  gewalt,  vnd 
mag  er  das  kheine  zeit  mehe  doin  im  jair,  vnnd  wafs  die  ge* 

i)  eine  abscbrift  die  gemeinde  dawone  «cbuldig  sey. 
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melnde  dan  da  wyset,  damit  sali  Ime  ein  valdt  lassen  geniiegen, 
und  mag  er  sein  wetten  da  van  uemeO|  die  ime  also  zugewieset 
-worden  von  tchwerlrmiiren  oder  OMMemuffen  ader  durenstoissen 
Tsd  von  einer  wondeir  eint  üngers  glidestieff  igliche  fonfFnarck 
culael^  vnd  ergient  ^)  sich  di«  lunff  marek  an  swepi  vienehen 
nacliten  vff  funfTzehen  marck  cnlschs  mit  den  irsten  funff  niarck, 
alfs  verre  doch  der  egenante  vaydt  im  den  halm  von  eirst^)  hait 
angewonnen,  vnd  sal  der  vaydt  die  gemeinde  herüber  nit  mehe 
drengen  noch  sie  dringen  an  eiuich  ander  gerichte. 

Und  wer  zu  Ludeslorif  binnende  ^)  fuirslett  hait  vnd  dac 
sletlich  wonet  vnd  hauisheldet,  vnd  des  abeiits  die  glocke  zu 
dem  jairgedinge  höret  luden,  vnd  des  morgens  nit  darby  kumut, 
der  is  dem  vayde  vmb  das  vurgescJmbene  -wette,  vnd  wer  die 
gU>ck  nit  gehört  hait  vnd  davon  ni^t  yreyts,  der  mag  mit  sehiem 
eide  abghain«  < 

Vortmehe  so  mug  der  fayt  des  selben  äbents  die  matssen 
"vnd  das  broit  vühemen  an  besehen 9  ahe  sy  gerecht  sein,  vnd  sal 
er  das  doin  mit  vnsers  herren  vurges.  amptman,  mit  einem,  he  im 
"burger  vnd  mit  zweyen  geschworen,  vnd  welche  zeit  im  jair  des 
noit  ist,  mag  er  das  selb  thun,  vnd  alles  mit  dem  amptman,  dem 
heimburger  vnd  den  geschworen  vurges.  vnd  niet  oiie  sie,  viul  sal 
man  die  maissen  vnd  das  broit  legen  hlnder  einen  geschwureu 
imd  hinder  nieman  anders. 

Auch  -wysent  sie^  das  der  faydt  alle  gewalt  sali  abdoin,  die 
in  dem  gericht  von  Ludislorff  der  gemeinen  oder  |emanls  anders 
geschege,  vnd  künde  er  des  niet  allein  gedoin,  so  sali  er  vnsern 
heiTen  von  Trier  oder  seine  amptman  bieden,  das  er  die  gewalt 
liellF  abdoin. 

Und  wer  sach,  das  der  faydt  gewalt  dede,  die  sali  vnse  hcrr 
von  Trier  vnd  sein  amptman  abdoin,  vnd  sali  ime  seine  stiilte 
dem  amptman  vnd  der  gemeinden  das  doin  keren  vnd  ricliten. 

Item  wysent  sie,  das  alle  jair  in  des  vaidts  jairding  vurges. 
ein  heimburger,  der  des  jairs  gewcst  is^  denneuwen  heimburger, 
den  die  gemein  dan  küset  vnd  setzet,  mit  dem  heimburger  ampt 
sali  bdenen  vnd  ime  das  vlftragen,  vnd  sali  der  neuwe  h«m» 
burger  die  fieren  schützen  vnd  fijrster,  die  des  jairs  in  demselben 
lairding  von  der  gemeinen  gemacht  vrerden,  mit  denselben  amptea 
helenen  von  der  gemeinden  wegen. 

Item  wysent  sy  ein  vihdrifft  in  der  bach,  die  gesleiuct  ist, 
vnd  die  der  gemeinen  offen  sein  sali  von  rechte ,  das  der  vaidt 
dieselbe  vihedrifft  bezeunet  habe  mit  gewalt,  vnd  hait  die  gemeinde 
das  alwege  geklaget,  als  sie  auch  das  noch  heute  tages  claget, 
vnd  bittend  sie  darumb  vnsern  vurges.  heneni  das  er  in  die  ge- 
vralt  ah  doin  wolle« 

Aach  wytent  sy,  vfere  Jemants  wont  geschlagen,  oder  ei- 
nige ander  g»walt  gisschege,  dafii  mag  er.  dem  vaidt  dagen,  vnd 


1)  eine  abschriA  Itesl:  eigent  nch. 

2)  dieselbe  copio  bat:  von  ernst. 

3)  dieaelhe  copi^ liest;  brennende. 
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alsdan  so  es  i'mc  gedaget  ist,  sali  der  vaidt,  dem  das  geschehen 
yrere»  in  der  sachen  ein  recht  ricliter  seieiiy  vnd  «all  auch  eio 
vaidt  niemant  dringen  zu  clagen. 

Vort  weysent  sie,  were  ein  morder  entlaiiffen  oder  ein  ander, 
der  gewalt  getliain  helle,  den  sali  man  viir  des  vaidls  gericht 
inheischen  zu  dryen  dagen  vnd  sechs  wochen. 

Auch  wysent  sie,  das  die  gemein  dem  vaidt  nit  furter 
schuldig  na  zu  folgen  vur  einige  ßewellliche  sache,  dan  als  wek 
das  gericlit  zu  Ludestorff  geyt. 

Auch  wysent  sie,  abe  sache  were,  das  ein  burger  daaelbs 
den  anderen  wont  schlüge  oder  steche,  das  jnaor  ui  den  burger, 
der  das  geihain  bette^  noch  an  sein  ley5ff  vnd  gut  nit  eall  greiffen» 
als  lange  der  atider,  der  wont  ist,  die  sele  in  dem  buiehe  kait. 
(Die  dritte  abscbrift  bat  noch  folgenden  YHvoUstSndigon  arüiLd:) 

Item  zu  gedenken,  wer  den  antast  babe,  vnd  wie  man  sicli 
darin  zu  halten  babe,  vnd  mit  dem  scbarpfincbter  zu  bestellen, 
wen  solchs  so  not  sein  wurde. 

Und  Ssmer:  Item  von- diesem  Jargedinge  oder  geriebt  geben 
die  lierrn  von  Hinmierode  von  wegen  der  herrn  von  Mersfelden 
xxiiij  eilen  leinenduchs  vnd  iiij  <ft  wachs.  Item  der  geburt  dem 
rechten  vaid  xvj  eilen.  Vnd  dem  schultessen  vüj  eilen  vnd  daran 
iiij  %  wachs  vnd  niemand»  mebe«  '  " 

(s,  624.)   WEISTHUM  DER  GHAFSCUAFT  WIED. 

1553. 

Im  namen  des  herrn  amen.  Kundt  vnd  zu  wissen  sey  allen 
.  anseheru  vnd  horern  diCs  gegenwerligen  Instruments,  dafs  als  man 
zalt  —  thausent  fuuffhundert  funflzig  drey  jare  —  vff  donnerstagh 
den  siebenzehenden  tagh  des  moncts  merta  zwiseheB  ein  vnd  tno 
aubren  nach  mittage  zu  Wiede  aolliwendigh  dem  sdiloff  vff 
den  stulen,  als  daselbst  der  erbav  Henn  vonn  Neitzert  freitchiill- 
Jieis  des  ordentlichen  hoben  gerichts,  das  man  nendt  die- hohen 
vest,  zu  rechter  vnd  rechtlicher  tagzeit  gericht  zu  halten  gesessen, 
vnd  neben  ime  die  drej  scholtheissen  mit  Jren  drejvn  Idrspeln 
vnd  gemeinden ,  Hans  Koch  Schultheis  zn  Veltkbrehen,  Wilhelm 
von  Bonnenfeldt,  schultheifs  zu  Rengstorft,  alda  versamUet  ge- 
wesen, erscheint  auch  daselbst  der  wolgeh.  berr.  b*  Johnnn  graw 
zuWiedt,  berr  zu-  Runckel  vnd  Isenberg  eet.  sambt  seiner  gnaden 
dienern  in  gs^enwertigkeit  vnd  beysein  meiner  offenbaren  notarien 
vnd  —  zeugen,  vnd  hat  der  wolgeb.  graue  zu  Wied t  durch  den 
edlen  vnd  ernue«^len  Juncker  M  ilhelmen  von  Waltmanshaiissen 
den  jungen  sr.  gnaden  ambtman  vor  berurlem  gehegtem  gericht 
thun  fragen,  weissen  vnd  mit  recht  erkhennen,  wie  ferre,  weit, 
nähe  vnd  breit  die  graueschalTt  von  Wiede  des  orts  gehe,  an- 
fange vnd  ende.  Darauff  haben  eheg.  schultheissen  sambt  iren 
kirspeln  vnd  gemeinden  nach  gewonheit  vnd  altem  herkhommen 
recht  zu  sprechen  sich  vnder  einander  besprochen,  vnd  also  ber- 
hates  müdes  eintrechtigh  vor  recht,  alt  herkhommen  vnd  gewon- 
heit geweist  vnd  gesprochen,  die  graueschailt  von  Wiede  gehe  des 
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Orths  an  von  dem  creulzgm  vff  der  waltstrassen,  vnd  daii  von 
eini  steine  vf  den  andern  bifs  in  den  Ixliein  gnandt  im  Lawer, 
vnd  forthin  bifs  niillen  vff  den  Rlieinslraiimb,  vort  an  lang«  den 
Rhein  lierin  bis  an  den  weissen  stein  gegen  Andernach,  vorters 
▼ber  gebn  Runckenfelt  zu  bifs  io  die  Nonnebach,  die  Nonnebach 
herab  bifs  in  die  Wiede  gnandt  die  Deilwagk,  von  dannen  bift 
an  den  hofT  sur  Bürden,  von  dem  hofTe  stracks  herüber  bis  in 
die  Dieffeubacli,  die  Dieflenbadi  vffen  bifs  zu  Kortscheidt  an  die 
linden,  von  der  linden  an  den  vfspring  bifs  an  das  borngin,  von 
dem  borngin  an  bifs  in  die  Fimckenbach,  die  Funckenbach  vlTen 
bils  an  die  Dafsbach,  von  der  Dafsbach  bifs  vff  den  sechsten,  da 
stehet  ein  born,  Dodertsborn  gnandt,  da  sol  man  stellen  einen 
dreystempigen  Stull,  daran  sollen  sitzen  Colnischen,  Wiedischen 
vnd  Iseubergschen,  jeder  in  seines  gned.  lierrn  oberkeit,  vnd  sollen 
noe  einer  schuttelen  essen,  vssen  bifs  vff  an  Hoenbach  bindet 
Hoenberg  auif  das  höchst,  Ton  der  Hoenbach  herausser  die  alt 
Strassen  hinder  Hoenberg  bifs  an  das  steinen  creots,  da  vorters 
weisen  die  von  Urbach.  Obgn.  ambtman  hat  io  nhamen  vnd 
von  vregen  des  grauen  su  Wiedt  weiters  begert,  durch  sie  zu 
weissen  vnd  mit  recht  zu  erklienncn ,  ob  nit  alle  angehorigen 
vnd  frcmbden  in  obgn.  bezirckh  wonhafFtig  einem  grauen  zu 
Wiede  zu  vveifsen,  zu  hulden,  huldt  vnd  trew  zu  sein,  eidt- 
.  pflichtig  vnd  schuldigh,  vnd  was  derjenig  verwircket,  der  defs- 
iialben  zu  einichem  theil  seumigh  funden  wurde?  Nacli  ge- 
haltenem bedacht  haindt  sie  vngeswungen ,  vngedningeo,  bey 
Iren  eyden ,  sie  wolgedachtem  grauen  zu  Wiede  gethan ,  vor 
recht  geweist  vnd  gesprochen:  ein  {eder  binnen  dem  bezirckh 
vnd  grentze  der  graueschafft  vonn  Wiede  wouhafftig  ist  einem 
grauen  zu  Wiede  zu  hulden,  huldt  vnd  trew  zu  sein  vnd  zu 
weifsen  schuldigh ,  vnd  so  ieniandls  so  verniefsen  were ,  das 
er  in  einichem  articul  seumigh  wurde,  solcfien  weifsen  sie  einem 
grauen  zu  Wiede  straffbar  erfallen.  Weltters  hat  gemelter  ambt- 
man mit  recht  zu  erkennea  angelangt,  was  rechtes  herlicheit  vnd 
oberkeit  sie  einem  grauen  von  Wiede  in  jetzgen.  bezirekh  su- 
weilsen  vnd  erkennen?  vnd  sie  des  herlich  bey  Iren  eyden  vnd 
pflichten,  sie  einem  grauen  von  Wiede  vnd  andern  Iren  herrn 
gethan,  ermanet.  Daruf  haben  sich  die  schnltheissen  mit  dem 
landtman  abermahl  vndersprochen  vnd  also  berades  mundes  (I. 
Blödes)  für  recht,  alt  herkommen  vnd  gewonheit  noch  gewcist 
vnd  gesprochen.  Sie  bekennen  vnd  weisen  einen  grauen  von 
Wiede  in  gemeltem  bezirckh  vor  einem  gewaltherrn  zu  i^ebiclen 
vnd  verbieten,  zu  ricliten  vber  haltz  vnd  haubt  ,  vnd  woilsen  sr. 
gnaden  in  solchem  bezirckh  zu  fischerey,  jegerey,  glockenschlagh, 
nachfolgh  vnd  weiher,  nach  seiner  gnaden  gefallen,  vnd  gehet 
sr.  gnaden  fegerey  vnd  vrildlfangh  von  Beidendorfbach  an  bifs 
in  den  wegk  lins  in  dfe  Kafsbacli.  Weither  hat  gemelter  ambt- 
man durch  den  freischul theissen  an  die  schnltheissen  vnd  landt- 
man SU  recht  gestalt,  ob  nit  das  dorf  Iriieh  ^)  hinnen  dem  ver- 


1)  am  iUieio,  «wiseben  Neuwied  und  Leudecdorf  (bcifot  s.  638  Erlicb.) 
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leten  vtid  gestandenem  bezirck  der  granescliafTt  Yon  Wiede  gele- 
gen sey?  DarufT  die  schultlicissen,  landtmann  sanibt  den  von 
Irlich  nach  gehaltenem  bedaclit  einmutigh'cb ,  ja,  das  dorf  iiHch 
sey  ohne  alle  miltel  binnen  dem  obgescbriebenen  bezirckh  gele- 
gen. Weitlers  hat  mchrgen.  ambiman  schnllheissen  vnd  dem 
ganzen  landtmann  erfordert  mit  recht  zn  erkhennen,  ob  jemand 
in  der  graueschafft  von  Wiedt  erb  vnd  giiet  zn  verkaiiffeu  bette, 
da  kein  blutsverwandter  vorhanden  were,  ob  nit  ein  graue  von 
Wiedt  aKs  ein  laudtherr  des  kaufTs  nit  naber  solt  sein ,  dann 
ein  frembder?  Sie  ercleren  einkelligb,  ja.  Der  dlckgemelter 
ambtinaii  «tajt  feroer  sa  recht,  ob  ein  kanff  geschehen  were  ynd 
nit  damit  vmbgangen,  wie  in  der  graueschafft  von  Wiede  landts- 
gebraach  ist,  ynd  das  ein  grane  von  Wiede  dafs  gelt  darlegt,  ob 
sein  gnade  des  keulTs  nit  naher  sein  solle,  oder  was  dwumb 
recht  were?  Sie  aot Worten  einhell tgh,  ja.  Ermant  gnantcr 
ambtman  den  freyscbullbeissen  Mi  vrthell  vnd  surtehtzu  stellen^ 
80  einicber  sich  an  einlchen  rechten  in  der  grauescbaft  von 
Wiede  beschwert  befunde,  ob  er  nit  ehe  vnd  zuuor  an  die  hob« 
veste  sich  berufTen  solte,  dan  bey  andern  richtem  ansucben 
solle?  Wie  die  schullheissen  abgelretten  vnd  sieb  mit  dem  landt- 
man  besprochen,  seindt  (sie)  wieder  lierbcy  gelretlen  vnd  einmutigh 
geantwortet:  vser  sich  beschwere  an  eiuichen  recliten  in  der 
graueschaiTt  von  Wiede,  der  soll  sieb  au  die  liohe  vest  berulFen 
vnd  keinen  frenibden  ricliter  suchen,  jme  wurde  dan  in  der  vor- 
gen.  graucschain  rechts  geweigert.  Slalt  ferner  zu  recht  dickgem. 
ambtman,  ob  nit  die  graueschaiTt  Wiede  so  frey  seie,  das  keiner 
darin  zu  gebieten  oder  zu  verbieten  liab,  geistlich  noch  weltlich, 
auch  kein  geistliche  ladiidg  darin  zu  bringen?  Daruff  sie  ein* 
mundigh  beantwort  haben,  die  graueschafft  Wiede  seie  so  frey 
wie  voi^emelt;  «o  aber  einicher  vnderllian  so  vermessen  were^ 
das  er  dem  andern  mit  geistlichen  ladtbrieffen  oder  an  frembden 
gerichten  vorzunehmen  vnderstonde,  der  were  einem  grauen  von 
Wiede  straffbar  verlallen«  Und  stalt  femer  zu  recht,  vne  mans 
halten  solte  dem  alten  herkommen  nach  mit  frembden  aokhom« 
menden  leuthen  in  der  graueschafft  von  Wiede?  Daruff  haben 
•ie  beantwort,  frembde  aukhommeude  leuthe^  die  sich  in  der  ob» 
gen.  graueschafft  bestatten  vnd  binnen  jar  vod  tagbe  voo  jrem 
hern  vnerfordert,  die  weisen  sie  einem  grauen  von  W.  zu,  seiner 
gnaden  zu  thun  vnd  zu  tbienen,  als  seiner  gnaden  eigen  angebo- 
rigen.  In  allen  diesen  vorgeschrieben  punkten  vnd  artikelen  hat 
der  freyschultheifs  die  schullheissen,  landtmann  sambt  dem  ganlzen 
vmbstandt  gefragt,  ob  iemandt  were,  der  solch  weislhumb  wie- 
dersagen >volte,  das  derselbige  solches  von  slundt  an  thete;  doch 
kein  artickel  noch  weisthumb  wiederrufen  wardt,  sonder  die 
vors,  schullheissen,  richtern  ynd  dinckleut  bant  zu  erkennen 
geben  vnd  protestirt,  ob  sie  jetz  vergessen  weren  dem  wolgedach* 
'ten  grauen  an  W«  oder  seiner  gnaden  vnderthaneii  belangen, 
das  sie  nit  gewist  hettin  vnd  des  nachmahls  erinnert  wurden, 
wollen  «ie  &nn  alt  firomme  leuth.  recht  dmruber  weisen,  weil 
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ynd  ferne  du  in  fnr'  ▼«nmnft  aeie,  des  niemtBdt  sa  IM  oder 
leid  Immo  oder  tkun,  mebr'  oder  min  das  jnen  gebure« 

(Au%esetst  Yon  Arnold  Knopeos  von  Opoteren  ein  derick 
Luttigers  blstntebay  notarios  eet.) 

ÜBER  DAS  VIERHERRIGE  W.  ZU  ISENBURG  i). 

1539. 

Khuudt  vnd  vffcnbair  sy  allen ,  das  in  den  jaren  mdxxxdl 
den  achten  tag  januarit  vmb  x  vhren  vngeuerlich  vur  miltage, 
wie  es  im  weithem  felde  nach  ansiehung  der  luiTt  zu  erachten 
wäre,  eefaidt  an  gewonlieher  geriditiaiadt  det  Tierberigen  Isen- 
burgscheu  gericbts  an  der  hoben  Test  hy  dem  w^rfsen  steine 
oben  Alspach  im  velde  Henrich  graiff  wa  Isenburg  sambt  Amolt 
YOn  der  FjrltSy  S.  gn.  amptman  zu  Isenburg,  vnd  Mattheysen  se« 
cretarien  eyns,  Ynd  frederich  junggraiff  zu  Wiede,  mit  Georg 
von  Wrede,  amptman  zu  Lynns,  W  illi,  von  Brampach,  amptmana 
zu  Dierdorff,  "V\41h.  von  Waltnianshusen  ,  amptman  zu  Isenburg 
vnd  Casper  von  Espelbach ,  "wiedischer  srcrelari  andern  tlieils 
vur  den  erbern  lueden  W'ilh.  Loir  von  INIonthabur,  wonhaiTltig 
SU  Isenburg,  scboltifsy  C*  v.  Ellenhusen,  P.  v.  Nidderheiden,  W. 
V.  Ranspach,  M.  Y«  Grentkfaasen,  J.  t.  Hilgenrode,  J.  t«  Grentx« 
hiisen,  H.  v.  Grentshusen,  allen  sdieffen  des  geroelten  vierheri- 
gen  gerichis  zusammen  kommen  md  ersehenen;  vnd  nachdem  der 
schultiTs  das  geridit  mit  bann  vnd  frieden  nach  ordeuong  vnd 
gewonheit  defselbigen  gerichts  behegt,  vnd  uif  ansueclien  beider  seits 
heren,  die  scheffen  vfP  den  leisten  abscheidt  bey  iren  eyden,  da- 
mit sie  den  vier  heren  verpflicht,  gemaenet,  haben  sich  die 
scheffen  nach  gehabtem  bedacht  vernemen  vnd  hoereu  laifsen, 
wie  sie  liiebeuor  durch  den  schulliisen  vf  beyden  husern  zu 
Isenburg  betten  ansneehen  mä  die  vier  heren  bitten  laifsen,  ob 
sie  eyniche  brieuOi  siegell,  register  oder  andere  onderrichtong 
betten^  die  inen,  den  scheffen  so  -sleur  vnd  bericht  des  vierheri- 
gen  weifsthumbs  dienen  moechten ,  das  sie  die  gnediglich  an  den 
tag  tluien  wuelten,  daromb  sie  auch  nochmals  wievor  gebelten. 
Darufr  sich  die  wiedischen  erbotten,  das  Instrument,  so  inen  den 
scheffen  vff  montag  nach  Andrea  nechslvergangeu  verlesen  were, 
wiederumb  zu  verlesen,  ist  doch  vnderlaifsen ,  sunder  durch  ob- 
gen.  Matlheisen ,  den  isenburgsclien  secretarieu  der  abscheidt 
hiebeuor  zwissdien  beiderseits  herren  bethedingt  vfTenlich  verlesen 
worden.  Und  heruff  haben  die  scheffen  die  hern  befraigt  viol 
2u  Wilsen  begert,  ob  dio  heren  sich  mit  dem  vnd  so  viell  inen 
den  scheffen  kundig  were,  genoegen  wuelten  laifsen,  vnd  ob  sie 
solchs  weisen  moechten?  vff  vrilche  der  sclieffen  fraige  die  wie- 
dischen jedem  heren  sein  gerechtigkeit  hoich  vud  obirgkeit  zu 
weisen  angeliallen ;  aber  dargegen  graiff  Henrich  zu  Isenburg  daa 
gemeyne  vierherig  sclieffen  weistuuib  allenthalben  nach  lüde  des 
verlesen  abschejdts  zu  gescheen  begert ,  daruff  die  scheffen  aber- 


1)  Alsbach,  (tciHck  von  Isenburg. 
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maiil  bedaclit  genomen ,  vnd  nach  geLaptem  berade  gesproclien 
vnd  geweist  vngeiierlicli  vff  diese  nieynong,  das  gemeyiie  vier- 
lierig  sclieffen  weifslliunib  were  inwendicli  xxiv  jaren  vngeuerlich 
nyl  gelialleu ,  irer  weren  auch  wenig  da,  die  eynich  wifsens 
darunib  lietl^n,  dairumb  beten  sie  die  \ier  heren  als  ire  genedige 
heren,  das  sie  zusauien  zu  Isenburg  ire  brieff  \nd  siegell,  rollen 
vnd  bullen  yberlegen  vruelleDi  sieb  allenthalben  darnach  zu 
liallen;  was  aber  Yff  das  bufs  Isenburg  gehoert,  so  weit  der 
vier  beren  laodt  ist,  datran  weisen  sie  in  gemeyne  eynem  heren 
so  viell  SU  als  dem  anderen,  es  sy  an  {egereyen,  fisschereyen  etc. 
vnd  was  von  alters  der  vier  heren  gerechtigfceit  gewesen,  das 
weisen  sie  noch  vur  recht ;  wa .  aber  die  laecben  oder  scheidt- 
^eichen  stehiud,  wiPsen  sie  dieser  zeit  nyt,  vnd  wuellen  sich  mit 
lleifs  so  viell  nioeglicli  dairnach  erkunden  vnd  erfaren.  Dem« 
nach  haben  die  wiedischen  begert  mit  vrkunde,  das  die  scheflen 
wue^ten  weisen  die  gerechtigkeit  des  ninkelschen  hufs  zu  Isen- 
burg, dargegen  wolgcdacliter  graiff  Henrich  zu  Isenburg  durch 
seinen  secretarien  liels  vfszieheu,  wo  sie  die  scheffen  alleyne 
runkelsche  scheffen  weren,  moechten  sie  soelchs  Ihun ;  so  sie 
aber  vierherig  scliclfcii  weren,  vnd  den  vier  hereu  in  gelycher 
pfliclit  mit  eydeu  verbunden,  soelten  sie  nichts  anders,  dan  das 
vierherig  weifslumb  in  gemeyne  thun,  wie  von  alters,  dauon  s. 
gn.  liels  offenlich  protestieren.  Uff  solche  beger  vnd  vfszug  vnd 
protestation  der  scholtifs  die  scheffen  gemaeut,  vnd  sie,  die  schef- 
fen, mit  bedacht  geantwurt  haben,  wie  sie  des  mnkelschen  hufss 
halben  visgemaent,  des  sein  sie 'itzo  nyt  weise  genug,  sunder 
bitten  frist  vnd  bedacht,  bifs.  zu  der  seit,  das  der  vierherig  ge- 
riebt zum  nechsten  wiederumb  gehallen  wüerd.  Begerten  her* 
ueber  die  hern  vnd  parlhien  zu  beiden  theilen  Instrumente  in 
der  besten,  fbnn,  vnd  sein  anstundt.von  eynander  gescbeiden* 

WEISTHÜM  ZU  NORTHOFEN 
1566. 

Erstlich  ein  freyen  markh  daselbst,  welcher  anhebt  vif  den 
abentWalpurgis,  vnd  die  fryheit  des  marokhs  werdt  bifs  in  den 
dntten  tag,  so  lang  das  die  son  vnder  den  westergiebel  geht, 
welches  ist  vngeuerde  bifs  vmb  die  '12  uer.  Zum  zweiten  hat 
Isenburg  dazwischen  vnd  binnen  den  folstucken  (1.  fallstocken) 
nachuolgende  gerechtigkeit,  nemblich  alle  gewalt,  «chutz  Tnd 
schirm  des  marcks  mit  gewapneter  handt  von  dreien  reisigen  mit 
iren  pferden,  ynd  in  obged.  zeit  über  hals  vnd  bauch  zu  richten, 
derobalben  das  gericht  auch  sein  vnd  stehen  sol  vf  dem  Steimel. 
Wan  auch  ein  mifstediger  angegriffen  vnd  gericlit  soll  werden, 
solclien  soll  man  fueren  dye  Paderheimer  anfuhr  hin  bifs  vf  -  den 
Steimel  zum  gericht,  vnd  da  über  hals  vnd  bauch,  wie  recht, 
richten  lafsen ;  aber  nach  endung  obermelter  zeit  des  dritten  tags 


1)  östlich  von  iMnburg,  südlich  von  Dterdotf. 
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8ol  das  gericht  wieder  abgetliau  vnd  das  wiedisch  landt  ganz  vod 
gar  geniumpt  werden. 

Zum  dritten  zwen  kummer,  Tod  d«  einer  gekomert  oder  ein. 
Übertreter  gegriffen  vnd  aurfreifsen  würdt,  hat  I.  die  nachvelge, 

80  weit  als  man  ein  radt  aufs  dem  hindersten  wagen  350  mal 
vmbBciüegt  oder  vmlilauffk.    Wann  in  dem  beitrkli  wider  vber- 

kompt,  macht  anzugriffen ,  vnd  so  die  vorig  ernent  zeit  der  Frei- 
heit des  Norlhofer  murcks  nit  verschienen,  wider  ziirückh  vll 
den  Steimel  zu  füren,  vnd  der  gepuer  nach  straffen  zu  lafsen; 
wan  aber  die  zeit  verschienen,  gar  nit,  sonder  ledig  zelen  miifs,  es 
were  daii  sach,  dafs  1.  in  den  vmbscblagen  des  rada  sein  bobeit 
erUngt ;  altdan  bat  er  mtcht,  denen  viF  selaer  beaetr  eines  su 
fiieren  vnd  fortber  teios  gtfidles  wie  recbt  zvt  stnlFen. 

*  • 

WEISTHUM  ZU  iMILUDTM. 
1550, 

Item  zum  ersten  sprechen,  weifsen  vnd  erkennen  wir  den 
herren  von  Isenburg  vnd  Grensauw  zue  Müedt  den  klockensrhall, 
den  schauIF;  darnach  dem  landtlierrn  drey  wegen  in  dem  dorfe 
M.,  demselben  alle  bloedeude  wonden,  glilzdieff  vnd  langk,  alle 
diebstall  y  alle  nolzeuger.  Aucb  were  es  sacb|  dals  die  lierren 
der  gmfAcbaft  yod  Diets  einen  mirstedigen  mensichen  iagenden 
zu  dem  dorff  M.  vnd  daTs  ein  seyden  Csden  vmb  das  dorlT  gingh, 
vnd  das  geiagte  meuscb  vnder  dem  faden  in  das  dorff  kern, 
sollent  die  vorgedacbte  berren  der  graffschaift  Dielz  wenden^ 
vnd  den  faden  nit  schedigen ;  alfsdan  die  schullefsen  der  hern 
von  1.  vnd  Gr.  den  mistedigen  menschen  antasten  ,  greiffen  vnd 
behalten  bifs  an  den  diitlen  tag;  kommen  dan  die  herrn  der 
graffschafft  von  Dietz  mit  einem  horn  vnd  mit  lionden,  als  rit- 
teruiefsig  mantz  zugeboert,  vnd  fordern  den  mistedigen  nienschen, 
alTsdan  sollen  die  schultelsen  der  berren  von  I.  vnd  Gr.  dafselbe 
mistedig  menscb  libem  bi»  an  die  fallstock,  nach  alten  reckten 
Tnd  gewonbeit. 

Fortter  erkennen  wir  dem  berren  von  1.  vnd  Gr.  allen 
wildlfangh,  alle  fischerey  im  kirspel  IMüedt.  Item  mit  dem 
wildtfange,  wann  sie  nachfolgeut,  vn4  entiauflt  inie  das  wilt  bils 
in  die  statt  Monthabour  auff  den  marckt  bifs  vnder  das  raht- 
haufs,  genant  der  rode  lewe,  soll  man  ime  das  wilt  lafsen  fol- 
gen; auch  lieff  das  wilt  bis  au  den  Rein,  vnd  sie  dem  wilt 
nacbfolgten ,  als  ferre  als  einer  mit  einem  pferde  gcreitten  kann 
In  den  Heyn  dem  wilt  nacb|  Ynd  forder  nnt  einem  boeflbammer 
gewerffen  magh,  soll  man  ime  das  wilt  folgen  lafsen;  aolcbe 
fireybeitt  webnet  zu  Hammerstein. 

Forter  erkennen  wir  den  herren  von  I.  vnd  Gr.  alle  ire 
m{>nne  silzende  oder  v>'ohnende  zu  INI.  anders  woer,  daf»  keiner 
den  andern  verklagen  oder  hai^chen  soll  an  kein  ander  gericht 
vmb  scbuldt  oder  schaden,  dann  zu  M.  an  das  hoflgerichl|  alfs 

1)  ösilicli  voa  laeaburg,  nördlich  von  AfoalalMitfr. 
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dick  vnd  viell  das  breche,  der  M'elirc  vmb  die  wette.  Auch  soll 
der  graven  schultefs  der  graffscli.  D.  keinen  konimer  thun  auff 
die  hoeffsgüetter^  daa  au£f  freyer  strafsen,  dai's  einer  entziehen 
wollte, 

Fortter  erkennen  wir,  so  ein  haüptman  auff  den  hoffgüet« 
tern  oder  fafsenachts  guldt  verstirbt y  aU  dick'  vnd  vill  dafs  nott 
ist,  soll  wieder  eotfangen  vr erden,  Tnd  soll  geben  dea  scheffni 
ein  vierteil  weinlli  ynd  den  knecbten  ein  par  hosen« 

Item  erkennen  -wir,  alle  gult  vnd  mh  ist  lellig  des  donners- 
tags nach  s*  Martiustag  im  wlnter,  vnd  wer  sie  dann  nit  anfs» 
rieht,  so  ist  es  wettains,  also  dick  die  sonn  auff  vnd  nieder  geht, 
dann  ist  noch  so  vill)  bede  einer  dan  den  knecht  des  geridits, 
dafs  er  inie  beyde  xnr  tag,  soll  ime  der  knecht  nit  weigern. 
Weiter  erkennen  wir,  wann  ehe  die  herm  von  I.  vnd  Gr.  oder 
i.  gn.  diener  gen  Meudt  kommen ,  sollen  die  nahpem  den  herm 
vnd  iren  dienern  Tor  die  pforte  hew  vnd  stro  geben« 

MARODT 1). 

weisthum  vber  das  isenborgiscfa  Hammersteiner  gericht  au 

Marodt.  1575* 

In  namen  vnsers  Heben  herrn  vnd  aeligkmaicliers  Jesu  Christi 
sey  kundt  vnd  wissent  allen  vnd  jeden,  wes  standts,  wirdin  oder 
namens  die  seindt,  welchen  dis  offen  instrument  ietzo  oder  kuniT« 
tiglich  zu  sehen,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkompt,  das  im  jair, 
als  man  zalt  nach  vnsers  obgnanten  lieben  herrn  heilsame  nienscli- 
werdungh  vnd  geburt  iuuif'zehen  hundert  siebentzig  funff,  der  drit- 
ten Römer  zinszal,  zu  latin  indictio  gnant,  auif  donnerslag  den 
funffzehenten  tag  monats  septembi^is  zwischen  ain  vnd  zwo  auren 
TDgeferlich  nach  mittag,  bey  regierung  des  allerdurchleocbtigsten 

 forsten  vnnd  herm,  herm  I^ximiliani  des  endete  •  •  •  • 

ist  von  wegen  vnd  in  namen  des  hochwirdigsten  heiren  Salentins 
von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Collen '  vnd 
churfursten,  grauen  vnd  herrn  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  cet. 
seines  gnedigslen  herrn  ,  personlich  erschienen  der  ernachlbarer 
Johannes  Brim  keller  vnd  Schultheis  zu  Uersbach  vor  mir  notarien 
vnd  glaubwirdige  zeugen  hie  vnden  gnent  zu  Marodt  am  Hamer- 
ster  hoff  an  die  gewonliche  dingkplatz,  da  man  das  lehengericbt 
von  alters  her  je  vnd  alwege  gehaltenn  hat,  vnd  hat  gemelter 
keller  das  lehengericbt  daselbsten  durch  Feiges  Johannen  von 
Frienrachtoi  11  schul  (eis  zu  IMartrachtorfP  vnd  dis  orts  lehenschul- 
teisen  behegen  lafsen  in  beisein  Gecks  Thonius  Schultheis  zu 
Harlefels,  an  gedachtem  lehengericbt  von  wegen  des  hochwirdig- 
sten herrn  Jacoben  von  gottes  gnaden  ertzbischoueme  zu  Trier 
vnd  cliurfursten,  pfaudlschulteifs,  vnd  die  scbeffen  vnd  lehenleut, 


1)  Urkunde  auf  uergament ;  au£  der  aussenseite  steht:  cericht 

tu  Mergenlhauteii.  mt  sUItte  ist  aber  in  Marodt  Die  orte  liegen  sfintlicli 
in  der  niha  von  Dierdorf  gej^m  norden  vnd  oslen.  Ein  spSteres  IrierisdMS 
inslniiiient  v^  IM  hat  di«  i-icbtige  üi»erwbi-ift  Marodl.  _ 
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die  damals  bey  eiuandern  waren  samptllch  vnd  sonderlich  bey 
yre  eyd  viid  piUclit,  damit  sie  den  gruudtlierrn  des  orts  bewaudt 
vnd  zugethan,  emaneii  laMen,  sich  eigentlich  zu  erkundigen,  zu 
«releren,  vnd  die  waerheit,  darumb  sie  gefragt  soUeii  wirdtB, 
'  mit  mchtoa  zu  verhalteD.  Vnd  tbet  sie,  die  schefien  vnd  lehen* 
•leuty  vrkundig  (ragen,  yven  sie  für  iren  grundt  ^nd  lehenherm 
erkenten?  wie  ferne  vnd  weit  des  lehenherm  gerechtigkeit  er- 
strecken thet?  was  eigenschaffien  die  lehengutter  auff  sich  lietten? 
vnd  welcher  zeit  des  jairs  das  lehengericht  gehalten  werden 
«olle?  Darauff  die  scheffen  nemlich  Dilrichs  Thonius,  Holen 
Theis  beide  von  Frienrachlorff,  Nollgens  Herman ,  INIonats  Johan 
beide  von  Husen ,  Jacobs  Crist  daselbst,  Emelen  Peter  zu  Marodt, 
Caspar  von  Mergenbausen ,  sambt  den  all  gemeine  lebenleuten 
samanlUch  alt  vnd  junck  fn  bedacht  geoomeo,  sieb  vnder  einen- 
dem beraden,  gar  bedachtlich  bctprodben  vnd  nach  gdialtenem 
bedacht  wider  her  für  gericht  getretten  vnd  durch  vorgemelten 
Monats  Johannen  mitscheffen  furtragen  lassen.  Sie  die  scheffen 
vnd  lehenleut  wüsten  nicht  anders  zu  weisen,  dan  wie  am  zwey 
vnd  drissigsten  jair  auff  milwoch  nach  sant  Jolians  des  leulfers 
tag  were  gewist  worden,  das  sie  den  hochwirdigsten  herrn  Sa- 
lentin  ertzbischoue  zu  Collen  vnd  churfurst  als  einen  grauen 
vnd  herrn  zu  Isenbeji^  vnd  Grensaw  cet*  ftpa  gnedigsten  .ho'rn 
erkennen  vnd  hallen  vor  iren  grundt  vnd  lebenberm,  dern  gnad 
allein  macht  hat  diesem  gericht  zu  thun  fried  vnd  bau,  vnd  den  chur- 
furst zu  Trier  für  einen  pfiindtherrn.  Zum  andern  so  vü  des  leheu- 
bezirck  thut  belangen,  erkennen  sie  vor  recht,  wen  der  churiurst 
von  Trier  seine  gerecliligkeit  des  orls  besehen  wolle,  sal  sein 
clinrf.  gnad  halb  drillum  khomen  mit  winden  vnd  mit  seinen 
vogel,  vnd  sal  niden  an  rijlten  ,  da  vnsers  gned.  herrn  von  Isen- 
berg hoeb  angehet,  die  hoeb  herauff  bis  oben  da  die  hoeb  wendet, 
da  sal  jre  churf.  gnad  vber  rijlten  in  der  graueschailt  von  Wledl^ 
die  hoeb  herabe  bis  auff  vnsers  gn.  herrn  von  Isenbergs  hoeb| 
da  sie  zusammen  stoissend.  Wo  aeine  churf.  gnad  daselbst  er- 
beisset  einen  haifz,  einen  fogel  oder  ein  wilbart,  sol  jre  churf« 
gnad  mit  sich  füren.  Da  sal  jre  churf.  gnad  wider  herabe  ritten 
bis  auff  die  gerichtsplalz.  Da  sollen  die  scheffen  seiner  churf, 
gnatlen  einen  disch  decken  vnd  ein  wiefs  düich  darauff,  vnd 
drierlei  brodt  darauff,  wie  das  auff  den  lioeben  gewachsen  ist, 
das  ersten  rugkeu,  das  ander  gersteu,  vnd  das  dritten  Jiaber,  vnd 
des  drancks,  des  der  hausnian  drinckt  in  seinem  haufz.  So  irer 
churf.  gnaden  das  nit  gefellig  ist,  dan  aal  der  scheffen  vorgehen 
bis  in  des  nehesten  wirts  hauis,  da  sal  sein  churf.  gnad  oder 
d«'n  dienern  so  gutlich  mit  dem  wirt  reden,  das  er  willen  hab. 
Denselbigen  bezirck  weist  der  scheffen  vor  recht.  Zum  dritten 
die  eigenschaffl  der  lehengültern  erkennet  der  scheffen,  was  binnen 
den  hoben  ligl,  das  seind  enlpfengliche  gutter,  die  sal  kein  man 
gebrauchen,  das  er  driestemplichen  stnel  droff  setzen  niiige,  er  sal 
es  enlpfangen  an  der  banck  ,  wie  recht  ist.  Vnd  wann  ein  enl- 
pfangene  handl  dolz  halber  abgehen  wurde,  so  sal  der.  ander 
lehenman,  der  da  zutast,  das  leheu  inwendig  den  siebenten,,  vnd 
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isu  dem  lengsten  zu  dem  drissigsten  mit  der  heim  gnad  enlpfan- 
gen  oder  in  weiten  erfallen  sein,  vnd  sal  keiner  ohn  gnedig 
vorwissen  des  lehenherrn  oder  des  schullheis  gebrauchen.  Im 
vahl  der  Schultheis  nil  inlicims  were,  sal  er  bey  zwey  scheiFen  bis 
am  nehesten  gericht  vrlaiiff  heissen.  Wo  aber  am  nehesten  gericlit 
siimidi  (were  :')  so  oflt  er  gebraucht  vnd  auff  feret,  so  offt  brecht 
er  ein  hoeilswetten.  Letzlich  wer  ein  lehenman  ist,  der  sal  im 
jair  viermal  auif  die  pfliclittag  folgen  vud  sal,  was  rugbar  ist, 
jeder  bey  seinem  eyd  anpringeii«  .Were  aii^  die  pfUchtag  sumich 
aussen  plibt,  der  brecht  sehentenhalben  heller,  der  scheffen 
dobbel  boit*  Keiner  solte'  die  gutter  binnen  obgeiianteii  besirck 
gelegen  verkauden ,  verkauffen  oder  Terandem ,  er .  solte  daa  an 
der  banck  thun,  wie  recht  ist.  Weilter  weist  der  schaffen  dem 
grundtherrn  grefTeUdbe  guld  zit,  nemlich,  auff  den  andern  tag 
nach  sant  Remeistag  vierzehen  malder  habern  vnd  YierMhen  genPs, 
deri}  geburt  dem  churf.  zu  Trier  als  pfandlherm  zwolff  malder 
Tnd  zwölf  gen  Ts,  das  vbrig  dem  sahiiltheifs  ein  malder«  ein  ganfs, 
das  ander  malder  vnd  ganfs  den  scheiTen.  Item  so  manig  echtel 
habern  als  feit  auff  sant  Remeis  tag,  so  manig  sester  feit  aucli 
auff  s.  INlaUheistag  vnd  zwey  gülden  am  geld ,  das  geburt  dem 
grundtherrn  grauen  zu  Isenberg  vnd  Grensaw  vnsern  gn.  herrn 
allzumal.  Item  mitwoch  nach  s.  INIertinslag  acht  vnd  zwintzig 
lioner,  dern  gebuert  dem  grundtherrn  zwolff  vnd  dem  pfandtherrn 
zwolff.  Das  gelt  aber,  so  auff  die  haber  feit,  sleit  dem  grundt- 
herrn zummal  zu  ,  sunst  die  vier  honer  rest,  eigent  zwey  dem 
Schultheis  vnd  zwey  den  scbeffen.  Vnd  sal  vorgeschriebene  gult, 
so  auff  den  drie  pä^httagen  fellig  ist,  bey  sonnamehien  geliebert 
werden  1,  wer  daran  son^joh  vnd  ausplibt,  sal  der  scbeffen  nit 
wiechen,  der  grundtherr  sei  besalt,  vnd  was  die  schaffen  darvber 
verzeren,  sal  dergen^e,  der.aulsplibt,  gelden.  Des  andern  nach- 
folgenden morgens  sollen  die  scbeffen  gaben  vnd  die  scboltbeisen 
weisen,  wo  sie  pfend  sullen  geben,  das  der  lehenbrn*  vnd  die 
gleiicher  bezalt  werden«  Solichs  ire  der  scheffen  vnd  lehenleut 
erkentnufs, alles  sampt  vnd  besunder  hat  obgerorter  keiner  vnd 
beuelhaber  von  wegen  hochgemelts  seines  gn.  herrn  vnuerwandts 
fuefs  verurkundt  vnd  für  gerichtlich  bekant  auff  vnd  angenomen, 
mich  nachgenanten  notarien  gebuerlicher  masfz  ersucht  seinem  gn» 
herrn  zu  warem  vrkund  ergangener  Sachen  eins  oder  mehr  In- 
strument zu  uerferligen  vnd  nützutheileu.  Diiz  alles  ist  gesche- 
hen am  jair,  indiction,  manat,  tag,  stund,  kaysertunib  vnd  an  ort 
wie  oben  gescr.  cet.  (ausgefertigt  von  Arndt  Knopeus  von  Opole- 
ren,  ein  clerick  Lutigers  bistumbs,  notarius  cet«) 

Aus  dem  Trierischen  w.  zu  Marodt  v.  1606. 

Alfs  haben  die  anwesende  seboltheifs  vod  schoeffen  den  ga* 
richtsstuUy  den  sie  vff  widicchem  gebieth  besessen,  dem  hocb- 
wurdigsten  fursten  vnd  berm,  herrn  Lothario  ertzbischoffen  zu 
Trier  zuerkandt.  Nachfolgents  ist  das  gericht  mit  gewoeoHchen 
spruchen  vnd  der  scheiten  antworl  beilegt  worden,  haben  die 
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scIiefBm  einen  abtritt  Tom  scholteissen  genommen »  sich  nebigb. 
dem  gerichtsstul  besprochen  mit  gebetenem  vrlutb,  wiederumb 
SU  gericht  gesessen,  hat  N.  N.  der  schaffen  einer,  mit  entdecktett 
haupt  in  dem  gen.  gerichtsstiiU  stehent,  den  weistumb  mit  nach« 
folgenden  wordten  aulsgesagt,  auch  seine  mitatulbrueder  gebetteB^ 
im  vbal  er  etwas  abn  aldtem  ahn  sie  gepraclitem  gebrauch  ver- 
gefsen  wurde,  das  sie  soliches  erboelten  vnd  aufssaglen.  Vudi: 
ist  dieses  der  Ilanmiersleinnischer  hubengerichtsscheffen  weislumb. 

an  ein  churfurst  frier,  ertzbiscbdombs  sein  weistumb  zu 
IVIarodt  besehen  woelle,  so  soldt  er  kommen  halb  driuliugU  mit 
einem  reater,  mit  eiiieffl  Hundt  vndt  mit  einem  hapcb,  und  socll 
in  des  hern  grauen  von  Isenburgb  Umdt  anreiden  •  •  •  •  Ist  et 
sacb,  das  er  der  churfurst  mit  dem  reuther,  hnndt  Todt  hapch 
einen  baessen  fengt,  das  soell  er  lauben  hsÜben,  vndt  soell  auch 
Uiuhen  haben  den  baessen  mÜ  au  fuhren.  — 

Auch  ist  boffsrecbt,  da  eine  entpfangen  bandt  abgebet,  soll 
die  ander  wiederumb  ahngeben,  die  diesclbige  guetler  besitze, 
zum  siebenten  tagb  mit  rechten,  zum  dreissigsten  soll  man  ime 
noch  gnadt  tbun.  Welcher  guetter  in  diessem  bezirck  hatt 
praueht  Ynenipfangen,  so  niangb  mahl  der  in  die  hoffsguettor 
den  pfluch  in  die  erdt  setz^  so  mangh  boffsweth  bricht  der.  so 
mangh  mahl  er  mit  der  senssen  einlMuwt,  so  mangh  mahl  bricht 
der.  so  maugh  mahl  er  mit  einer  sicheln  einschlagt,  so  mangh 
mahl  bricht  der»  so  mangh  mahl  er  mit  einem  stecken  in  die 
erdt  stiebt  vff  vnentpfangenen  boel&gueiterny  pricht  er  eine 
hoilfeweth. 

Wer  ein  lehnman  ist,  der  soel  alle  jahrs  viermahl  vff  die 
vier  pllichltagh — zu  Marodt  ahm  gerichtsful  erscheinen.  Wel- 
cher lehnman  erscheinet,  wirdt  loefs  erkaudt,  der  nit  erscheinet, 
wirdt  stralibar  erkandt  w  Bebentbalben  heller.  Wan  er  aber 
vir  seinen  oberta^,  vff  den  dritten  tagh,  erscheinet  vnd  ent* 
schuldiget  sich  mit  irer  cburfurstl.  gnaden  diensten  oder  mit 
gottes  gewaldt,  verbuet  er  schaden ;  vro  das  nit  geschieht ,  das 
inie  schollbeifs  vnd  schefTen  nachgeben ,  dragen  sie  kein  essen 
mit  sicli,  sonder  zehren  vff  denselbigen  seumhaiften,  daruor  sich 
ein  ieder  verhuele. 

Herueben  zeigten  die  scheffen  an ,  welcher  keine  guell  hab, 
dem  legen  sie  keine  vff,  ir  sciioltheifs  hub  den  Hofspachern  guet- 
ter, so  in  der  hüben  gelegen ,  bereifscrt,  nach  aursweüsungh  det 
vreistumbs  sejensie  zinlsbar;  im  vaM  sie,  dieKheffen,  dabejr  nit 
koennen  gefaandhabt  werden,  so  sagen  sie  den  scheffenstuell  vif, 
wan  einer  oder  der  ander  anfspleibc  oder  sich  dem  weistumb 
widmetze,  seyen  sie  au  geringh  dieselbige  anauhalten. 

AUS  DKM  W.  VON  HERSPACHi). 

1557. 

Dem  allen  nach  stalt  er,  der  schulteis,  au  recht  vnd  vrtheil,  was 


1)  öxüich  von  Dierdorf.  Die  erste  bälfle  der  urkunJe  cnlbüll  slreitig- 
keilen  über  greoae  vnd  besiric. 
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die  lelienleutli  vod  was  sunst  die  burgern,  so  dem  lehenherru 
mit  lehenpflichten  verwandt  seind,  vngehorsam  vsplieben  seind 
vnd  am  gericht  nit  erschienen ,  gegen  dem  lehenherrn  vnd  das 
recht  verwircket  vnd  verbrochen  lietten  ?  Die  scheffen,  burger- 
meister,  burgern  vnd  lehenleuth  durch  den  schultheissen  ausge- 
mant  haben  ihren  bedacht  genommen  md  nach  gelialtenem  bedacht 
lur  recht  erfcant  vnd  durch  Neuwers  Adamen  schellen  obgnant 
ofTentlkh  aussprechen  laissen«  Alle  diejenige,  so  dem  lehenherrn 
aut  lehenpflichten  verwandt  vnd  zugethan  seind,  vnd  am  nehest 
gehaltenen  lehengericht  an  UberhOTsbach  selbst  geh<Mrt,  das  der 
hutiger  gerichtstag  angesatzt  sei  worden ,  vnd  auch  ftirhin  haint 
helfen  wiesen  vnd  jetzo  aufs  frebel  vnd  vngehorsam  vsjilieben 
vnd  alhie  zu  Hersbach  am  gericht  nit  erschienen  seind,  w^iesen 
vnd  erliennen  sie  vor  recht,  das  der  lehenherr  in  ihre  leheo** 
guter  so  hohe  vnd  nider  sal  tasten  als  jrer  gnaden  gefeliig.  Aber 
ein  burger  zu  Hersbach,  der  dem  lehenherrn  nit  mit  leheneide 
verpHIchtet  vnd  heut  an  diesem  gericht  zu  Hershach  nit  erschie- 
nen ist,  wiesen  sie  auch  für  recht,  wan  es  ein  gewonlicher 
pdichtag  were,  so  wust  man  sein  straff.  Nachdem  aber  durch 
gebot  dels  lehenherrn  aufs  sunderlicher  vrsachen  ein  angesatzter 
gericlitstag  ist,  wiesen  die,  so  vngehorsam  one  bewegliche  vrsach 
Yspliebeu  seind,  in  straff  des  herrn,  doch  gnad  hey  recht.  Wel- 
ches der  obgedachter  richter  von  wegen  seines  gn.  berrn  verur- 
kundt  halt.  Vnd  hait  dertelh  riehter  an  vurgemelten  achelfen, 
burgermaister,  burgern  vnd  lehenleut  nach  altem  herkhomen  mit 
recht  zu  wiesen  vnd  aufszusprechen  hegert,  ob  nit  defs  lehenherrn 
hocheit  vnd  gerechligkeit  sich  auch  erstrecke  binnen  den  schlegen 
zu  Hartenfels  vor  der  porten,  vnd  ob  auch  der  lehenherr  wet* 
feltigen  defs  ietzgcnanten  orts  nemltch  binnen  den  schlegen  zn 
straffen  habe  oder  haben  mochte?  Auff  ausmanung  defs  schult- 
heissen haint  die  scheffeti,  bui^ermaister,  burgern  vnd  lehenleuth 
einhellig  für  recht  gewist  vnd  erkandt,  dafs  defs  herrn  von 
Isenberg,  so  das  liaiifs  Herspacli  inhait,  als  des  orls  lehenherrn, 
bezirck  des  lehens,  vnd  irer  gnaden  gerecliligkeit  vnd  hocheit  er- 
strecket sich  bey  der  slat  Hartenfels  renckmauren  auff  drie  fuefs 
nahe.  Wie  dan  auch  das  vorgelesene  instrument  des  bezircks 
solches  clerlich  mitbringt.  Vnd  sagten  ires  wissens  vrsach,  nem- 
llch,  das  die  von  Hartenfels  mehmalen  die  ingesessene  burger  zu 
Hersbach  vnd  andern  nachbaren  ihre  kuhe  vnd  pferdt  gepfandt, 
aber  nie  durfHen  sie  gen  Hartenfels  intrieben,  sonder  vnder  der 
linden  binnen  die  schlege  gebunden  und  gefessert«  So  jemants  daher 
dero  ein  lols  gemaicbt  vnd  dannen  gefavt  hatte',  der  moist  ra 
Hersbach  die  weiten  gelden  vnd  nit  zu  Hartenfels.  Wie  dan 
landtkundig,  das  Lenart  von  Oberhraulbach  hatte  zu  Hartefels 
buinen  die  schlege  Johannen  Lange  von  Surbach  geschlagen  vnd 
hloilmstig  gemaicbt.  Das  hait  Johan  zu  Heiabach  geclaigt  vnd 
Lenart  moist  daselbst  die  wetten  abtragen* 
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APPENWILER  1). 
80  sind  diefs  die  recht  des  dinghofe  zu  AppeuwUer. 

▼on  1486. 

1.  Ilem  über  dessen  guter  soll  man  einen  bannwart  Laben, 
der  sie  bebäte. 

2.  Derselb  bannwart  soll  geben  jareston  dem  bannwarttlram 

in  den  dinghof  9  sesler  korns. 

3.  Von  demselben  kom  gehört  einem  sigrlsten  jährlich  I 
qnart  von  dem  wetterlüten. 

4.  Ilem  -wer  zu  Appenwiler  sizet  und  einen  pflüg  hat,  der 
soll  jährlich  frönen  in  den  dinghof  3  tag  mit  sinem  pflüg  in  dein 
feld,  das  heilset  die  gebreitte  und  sust  niena.  Und  dafs  soll  der 
meier  den  lüten  verkünden  zwüsclien  den  zweien  gedingen,  und 
alt  es  ihnen  Terkündt  wird ,  söUent  sie  es  an  dem  tag  so  be- 
stimmt thun,  es  sre  wetter  wie  es  sye;  wer  das  übersüfse  und 
ungehorsam  wäre  der  soll  verbessern  30  n.  1  helbling*  Und 
dieser  dryen  fröuungen  soll  die  eine  geschehen  zu  brächet,  dio 
ander  7a\  herbst,  und  die  dritt  zu  der  vastensriltc;  und  zu  der 
brächet frönde  soll  man  denen,  so  arbeiten,  zu  essen  geben  von 
dem  das  die  zit  gewohnlich  wachset,  und  zu  der  herbstfronde 
soll  man  in  geben  allen  und  nüvven  win  zu  trinken,  und  wenn 
sie  heim  zu  lius  kommeu,  soll  man  in  ze  essen  geben  gesottes 
und  gebrates. 

5.  Item  zu  der  frönde  in  der  Tasten  git  man  den  frohndera 
einest  pier  und  einest  win  im  feld  und  darnach  im  hus  zu  essen. 

6.  Item  der  frunmeicr  soll  haben  ein  wuchcrrind  und 
ein  eberschwin  und  ein  rofs,  das  man  nennt  ein  ironiohlen,  zu 

den  rossen  die  zu  Appenwiler  sind. 

7.  Item  der  fronmeier  mag  wohl  zu  mayenzit  denselben 
frohnfolen,  wenn  es  ihn  bedünkt  nollidürflig  zu  sin,  in  die 
Samen  Iriben,  wo  er  wil,  und  kunipt  der  in  des  sanien  und  acker, 
da  dasselbe  rofs  geht ,  so  mag  er  es  wohl  ufs  sinen  gut  in  des 
nSchsten  gut  dabi  triben;  tribet  er  es  aber  witer  so  Tsrfiillt  er 
zu  bufs  ZO  ß  u.  i  helbling« 

8.  Dasselb  rofs  soll  gemeiniglich  (?  weiden)  zwuschen  den  2 
wegen,  wenn  daselbs  mag  es  ohne  schaden  uskumen. 

9.  Item  der  nieler  soll  auch  järlich  in  dem  vorgenannten 
dinghof  haben  3  geding,  das  erste  in  hornung,  das  ander  ze  mitte 
mayen,  u.  das  dritt  zu  der  zit  als  man  nüwen  win  gewohnlich 
trinket. 

10.  Item  und  zu  solliciiem  leisten  geding  soll  jedermann  si- 
nen zins  bezahlen. 

11.  Ilem  walcher  huber  nit  zn  dem  geding  kommt  Teiw 
bessert  2  ß. 

,  12.  Item  welcher  auch  zu  dem  dritten  geding  sine  zins 


i)  dies  Appenwiler  sclielnl  nilr  gleichviel  mit  Allenschwiler  im  Ober- 
eLnss;  wenigstens  stimmt  die  s.  650  ausgebobqe  «teile  gant  lu  arl*  li^  de» 
^cgenwärtigeo  rolels. 
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nit  bezahlt,  der  verbesseret  auch  dem  nieler  2  ß,  und  iiberkumpt 
er  Dit  mit  dem  meier  inwendig  14  lagen,  so  verfallt  er  ze  bufs 
4  ßf  und  darum  mag  in  der  meier  zum  nachgeding  fürnemmen. 

13.  Item  wenn  ein  huber  abwichet  oder  stirbt,  oder  das  gut 
ufgit,  so  soU  die  dem  es  von  recht  oder  erb  zugehört,  ist  er  im 
land,  Süll  ich  gut  von  dem  meier  inwendig  30  tagen  empfaheu, 
und  sovil  ehrschaz  geben,  als  des  Zinses  ist;  so  einer  solches  zu 
thun  versumet,  so  ist  solches  gut  dem  seigut  ledeugleich  lieiai- 
gebllen» 

14.  Item  als  dick  ein  nüwer  Iiuber  gesest  wird,  der  eoll 
gebeD  eiDem  andern  huber  ^  brod  und  1  viertel  weine* 

15.  Item  wer  aucli  den  {äbrlichn  eins  iibertiset  1  )ab^ 
bezahlen,  so  mag  der  meier  die  guter  mit  dem  fryen  vogt  sieben 

SU  dem  seigut. 

16.  Item  der  meier  soll  auch  alle  geding  jedes  14  tag  vorher 
in  dem  dorf  einest  verkünden  ze  minst,  SQ  soUen  alle  die  in  dem 
dorf  Appenwiler  gesessen  sind  dazukommen,  und  welcher  das  nit 
tliätc  vertällt  zu  besserung  2  ß,  dafür  mag  in  der  meier  pfänden. 

17.  Item  der  meier  soll  auch  zu  der  ernde  eines  tags  ee 
denn  ander  anfahen  schniden ,  und  soll  auch  niemano  dann 
Schnitter  gewinnen  bis  der  meier  genug  hat. 

18.  Item  von  jedem  gehuset,  da  man  nit  rosse  inn  hat,  soll 
man  dem  meier  geben  einen  sclinitter,  mann  oder  froweu,  zu 
schulden  uf  der  gebreitte  und  nit  anderswo. 

19.  Item  dieselben  frooschnitteK  wann  sy  gewerket  band  bis 
SU  dee  moiigenbroz  zit,  soll  in  der  meier  se  essen  geben.  Wann 
er  das  nil  di&te  mag  der  Schnitter  von  der  geschnitten  frucht  an 
sin  rifswid  nemen  oder  legen  so  vi!  daran  mag,  und  bricht  das 
rifs  oder  wid  von  dem  binden,  sp  verfältt  er  zu  besserung  30  ß 
und  1  helbling ,  bricht  aber  sollich  wid  nit,  so  soll  er  es  heim- 
trsgen  und  tröschen,  und  so  es  getröschen  vrird  zu  mülile  und 
daniacli  zu  bachen  Ihun,  und  wenn  sülich  brott  gebachen  ist,  so 
mag  er  anfahen  essen,  und  wenn  er  sölicbs  brots  genug  gegessen 
hat,  so  verr  es  nock  tag  ist,  sol  er  wider  ushin  gzn  schniden 
in  die  gebreitte. 

20.  Item  der  bannwart  soll  auch  hei  solchen  Schnittern  sin, 
und  soll  zu  nacht,  wenn  er  heim  will  gan,  die  garwen  zellen  uf 
die  gebreille,  und  denn  mag  er  die  beste  garwen  nemmen  für 
sich  und  heim  gan,  und  dem  meier  sagen,  das  er  die  garwen  ge- 
zellt  hab,  und  daby  slymmen  die  zai  wie  vil  der  sy,  und  den 
meyger  heifsen  die  verhüten,  imd  sag^n:  ob  er  üzit  davon  ver- 
löre, dafs  der  schad  sin  nit  wäre. 

21.  Item  der  meyer  soll  auch  liaben  einen  stock,  darein  er 
dieb  und  diebin  gelangn  und  behalten  möge. 

22.  Alles  das  so  obstat  ist  uls  dem  versigleten  brlef  gezogo. 
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JURA  BURGI  DE  CHATELBLANC  i). 

1303. 

Nos  Joannes  de  Cabilone,  «loiDinus  de  Arlato,  notiim  faclmus 
imlvenis  pracseotes  literas  inspecUiris,  qiiod  nos  de  bonorum 
consilio  eviüenti  et  considerala  utilitate  iiostra  et  totius  terrae 
nostrae,  constituimus  et  ordinavimus  libertateni ,  statuta  et  coiidi- 
tiones  burgi  de  Chatelblaoc  et  Iiabitantium  in  codem. 

In  primis  volumut  el  constituimut,  quod  bomo  qui  in  btirgo 
de  Chatelblanc  maiiaioneiii  elegerit,  sine  calumnMi  vel  mlaoMlioD« 
«Itetias  domini,  et  per  tres  aniios  ündem  naBterit  pMÜice  et 
quiete;  ei  qtiie  post  decureuoi  praedicti  teaporii  Tealma  lecliaw» 
verit  eMe  suuni,  non  tenetur  talis  de  euo  corpore  Mt  de  rebus 
mis  inobiiibus  iiltcrius  alictii  respondere. 

Item  f{iiidc[uid  aapürel  biirgensis  dicti  loci  aut  habebit,  potest 
donare,  vendere,  permutarc  ciii  volucrit,  rebus  iilis  duntaxat  im* 
mobilibns  exceptis,  quas  habebil  aut  acquisierit  iofra  limites  dicli 
burgi,  de  quibus  iiumubilibus  nibii  polest  dare,  veudere,  altenare 
nisi  hominibtis  dicti  domlni  de  CitateUilaiio,  rA  tali,  qvi  voluerit 
esse  buiigensis  burgi  superins  noiniiuiti« 

Item  si  quis  a  dicto  burgo  reoedere  toluerit  et  oeuia  merandi 
alibi  ee  transferre,  libere  potest  hoc  ftcere,  domlniis  y«co  et  bur- 
gensea  efmdem  debent  oondocere,  si  neoesse  fuerit,  per  umim  diem 
et  Doctcni. 

Item  si  nioritur  burgcnsis  sine  berede  vel  intestatus,  dominus 
debet  dc[)Oiierc  res  ejus  pencs  duos  probos  viros  burgenses;  et 
illa  bona  dcfuncli  debent  illic  per  annuni  et  diem  ßdeliter  custo- 
diri.  quodsi  haeres  legitimus  infra  annum  et  diem  appareat, 
bona  defuncti  debet  habere,  et  solvere  defiincli  debita  etea,  quae 
pro  reinedio  animae  suae  ooncessa  fuerint  vel  impensa;  et  si 
haMs  legitimus  non  Tenerit  infra  terminiim  praefixura,  dominus 
debet  consilio  burgensiuro  ecdesiae  suae  faccre  eietomasinam  com* 
petentem  et  ea  fiicere  quae  facerot  verus  haeres;  si  quid  autem 
sit  de  residuo,  illud  residuum  domini  debet  esse. 

Item  de  niercalore  peregrino  aut  vialore  hoc  idem  debet  esse, 
et  etiani  slatulum  est,  si  in  burgo  decesserit ,  memorato  lioc  ad- 
dito,  quod  si  Iiaeres  talium  venerit,  non  erit  burgensis  nisi  vclit. 

Item  forum  est  in  burgo  statutum  semel  in  hebdomade  vide- 
Ucet  die  martis,  secundum  coosuetudinem  fori  Noseroy.  Fractor 
fori  sexagiuta  soL  debet  domino.  8i  quis  dictum  forum  fregerit 
aut  violaventy  dominus  et  burgenses  debent  injuriam  prosequi» 
ad  emendam  tarn  sibi  quam  buigensibus  laoiendam. 

Item  <pii  subticet  Tentasy  ant  letinety  aut  cum  ipsis  reoedit« 


1)  in  Burgund,  aus  (Christin)  diss.   sur  Pelablisscment  de  Tabbaye  de 
St.  Claude.   (Neufchalel)  1772.  S*"  nr.  9.  p.  13U-138. 
lid.  I.  54 
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sexaginta  sol.  doniino  debet^  et  si  eadem  die  aolverir^  iDimuois  erit 
penitus  ab  emenda. 

Item  qui  percutit  aliqueni  maliciose  pugno  vel  palina,  si  inde 
fiat  cjuerinionia,  tres  sol.  doniino  debet.  Aut  cum  qiiis  extraxerit 
cultcllum,  ejasem,  gladium  vel  lauceaaiy  causa  percutieudi  ali- 
quem ,  doniino  sexaginta  sol.  debet. 

Item  qui  lapidem  contra  aliqueni  maliciose  Jaetaverit,  ita 
quod  iclus  appareat  in  teira  vel  in  pariete,  debet  sexaginta  8oL 
'  Itedi  qui  traliit  altqaein  auJItioge  «oibabus  flMiiibus  per  c»* 
pillos,  debet  decem  eol. 

Item  qai  sangiuneoi  alkui  OMiUtioee  ffcerit>  ita  quod  sanguts 
appareat,  debet  sexaginta  sol*  exccfito  iMingiriiiielotaminis  vel  ulcerie« 

Item  qui  nmipit  domum  biurgenslum  aut  intmt  voletttcry  de- 
bet eexaginta  sol.  ' 

Item  in  omnibus  maleficiis  debet  fifiii  «menda  fx>mpeleiit 
passis  injuriam,  arbitrio  jndieanlb* 

Item  si  quis  injuriam  fccerit,  de  eadem  facta  querimonia, 
nisi  fuerit  de  grossis  maleficiis,  iit  pole  de  furlo  et  lioinicidio,  de 
rapina,  de  proditione  vel  consimiiibus,  debet  Ires  solidos.  j)iac- 
dicta  vero  grossa  maieiicia  et  injiiriae,  provenientes  ex  eis  seciiii- 
diini  qualitalem  et  quanlitatem  male£cii  emendae  judicantis  aibi- 
trio  Judicantur. 

Item  dominus  si  voluei  it  polest  facere  sibi  praeseutari  ouiues 
mensuras  tarn  vini  quam  bladi. 

It.  qui  ad  ialsam  mensuram  veudtt  debet  sexaginta  sol. 

It.  qui  duas  mensuras  habet,  unam  maguain  et  aliaui  parvani, 
et  probatum  fuerit  eum  cum  magna  «mm  et  veodere  cum  parva, 
in  mieericQrdia  domini  remanet. 

Item  qui  inventus  fiiecit  in  moecatione  braccts  traetls,  et 
probatus  fuerit  per  duoe  testet,,  qui  oon  sinr  de  famiU»  domini, 
debet  domino  sexaginta  solidos. 

Item  qui  debilnm  cradilori  n^verit;  probato  ddiilo  tres 
sol.  debet. 

Item  si  dominus  chevancliiam  vel  exercitum  babuerit,  bur- 
geoses  cum  domino  det>ent  servire  unam  diem  et  uociem  propitis 
expensis,  uUeriUs  autem*  expensis  domini. 

Burgenses  vero  ([ui  a  diclo  banno  domini  com  armis  ut  de* 

cet  non  ierint  aut  miserint  tres  solidos  debent. 

Et  qui  ad  retro  bannum  (arriereban)  non  ierit,  debebit  sexa- 
ginta sol. ,  nisi  infirmitatem  vel  aliam  excusationem  legitimam 
praetcnderc  potuerit  et  probare.  * 

Deljot  tarnen  burgensis  arbilrio  domini  et  burgeusium  muni- 
tus  remanere. 

Item  manifesti  usurarii,  quos  ecclesia  ad  sua  uoa  recipit  sa» 
cramenta,  in  misericordia  domini  rcmauebunt. 

Item  in  diclo  burgo  vel  infm  limites  dioli  burgi  uou  debet 
aliquis  capi,  nisi  sit  lalro,  prodilor,  bomicida  Y«l  de  lamiUa  do- 
mini, de  quibus  potest  disponere  dominus  pro  libito  volunlalis* 

Item  (juilibet  tabernarius  debet  domino  unam  cupam  vini  in 
feslo  beati  Andreae.   bolencherii  duodecim'  denarlos. 
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Item  quaelibet  domus,  cujusque  sit,  debel  pro  qualibet  orgia 
niensurali,  lalitudine  domus,  sex  den.  nionelae  curreiitis  iu  diclo 
loco  iu  festo  beati  Audreae  annuatiiii  peisulvendos. 

Burgensea  debent  deferre  bladum  suum  «d  molendinuni  du- 
mini  et  ibi  debent  expeclare  per  unani  dlem  et  noctem,  et  ai  in* 
fra  dictum  tenhinum  non  posaunt  incipere  expediri,  poesunt  tunc 
deferre  bladum  suum  alibi  sine  poena;  qui  autein  contra  hoc  fe- 
cetity  trea  sol.  debet  domino. 

Illud  etiam  de  furnis  bannalibus  domiiii  dicti  loci  intelligitnr 
in  panibus  diclorura  biirgensium  decoquendis,  et  burcenses  dehent 
reddere  et  solvere  secuiidmn  consuetiidinem  biirgi  de  JNozeioy,  et 
debet  ftirnerius  ex  iina  parle  deieiTO  paslam  ad  furuum  et  ad 
domuiii  deferre  ildeliler  panes. 

Item  81  quis  burgensis  doiiium  anam  vel  aedificinm  wandere 
voluerit,  libere  poterit  burgensibua  tantum  dicti  burgi,  dum  tarnen 
lioc  üat  de  laude  et  conaensu  domini,  qui  pro  laude  et  conaensu 
suG  debet  accii>ere  ab  emtore  pro  qualil>ef  libni  duodecim  den. 

ai  maluerit  rem  irenditam  habm,  poteat  pro  pretio  inter 
empCorMi  et  Yenditorem  convento. 

Item  castellamis  et  dicti'  loci  burgenses  debent  viare  pascim 
viaa  et  comnninilates  et  bannuni  triuni  sülidonini  ponere  et  le- 
vare  et  perci^iere  de  illis^  qui  uou  ibuul  iu  dictis  pascuis  villis  et 
commuuitatibus. 

Item  ai  quia  aliquid  lecerit  vel  aedificaTerit  post  viationem, 
poenam  trium  solid,  incunit,  nihilominua  quodcunque  ibi  factum 
liierit,  idebet  destrui,  niai  a  castellano  yel  a  burgensibus  fuerit 
lioc  permissum. 

Item  castellanus,  familiäres  domini,  praepositas  et  bidelli  non 
possunt  emere  vadia  in  foro  dicti  loci,  nec  esse  socii  com  empto- 
ribus  praediclorum  vadionim. 

Item  emtor  vadii  non  polest  babere  socium  in  emendo,  nisi 
vadium  excedat  valorem  viginli  libranim ,  eniplor  vero,  qni  so- 
cium habuerit  in  emptiooe  vadii ,  Ires  sol.  doniiuo  debebit  et  si- 
militer  qnilibet  sociorum. 

Praeterea  nuUus  in  die  fori  debet  extra  terminos  dicti  fori 
vendere  Tel  emere  res  aliunde  venientes,  nec  per  totam  diem 
dicti  fori  aliquts  debet  aliqtiem  infra  tenninos  dicti  burgi  va- 
diare;  si  quis  contra  hoc  fecerit,  tres  soKdoa  debebit* 

Aula  fori  et  ejus  redilus  sunt  domini. 
•  Item  dominus  debet  liabere  credenliani  in  diclo  burgo  |)er 
dies  quadraginla;  et  si  pignus  dederit  dominus  facta  credentia, 
quod  plus  tertiae  parlis  valeat,  per  ununi  annum  et  dicni  debet 
pignus  doiuini  cuslodiri,  ita  tarnen  quod  hospes  nihil  aaiittat  j  si 
vero  post  credentiani  didorum  dierum  dominus  debitum  non  sol* 
verit,  polest  creditor  debitum  petere,  et  si  pignus  pro  debito  tra- 
diderir,  polest  detrabere  pro  libito  yoluntatls,  et  hoc  tantum  in- 
telligitur  de  debito  facto  pro  propriis  expensis  domini  in  loco 
existent  18. 

Sciendum  est  aulem,  quod  burgenses  dicli  loci  et  omncs  in 
diclo  loco  babilatites  aut  iofra  termioos  liberlalis  sunt  liberi  et 
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])cregnnalionem  Ilierosolinios  facere,  vel  terram  i)relio  niille  li- 
biaium  cinere,  dicti  burgenses  tenentur  domino  subvenire,  et 
propter  hoc  quilibet  burgensis  de  Omnibus  mobilibus  suis  pro 
qualibet  libra  ttuoj^f^äai  denaiios  pro  domim  subventioiie  aolvet. 

Item  burgenses'ln  diclo  loco  habitante»  de  venlis  idkil  Md» 
Tere  tenentur. 

Dominua  ftutttlflii  dicti  loci  debet  in  dautiiln  miironim  ot 
fossfttU  firmatiim  reddere  et  manutensre  dicluoi  bnr^gum« 

Tempore  Terq]*  giierrae  et  justl  terroris  burgenses  dcbent 
biare  suum  burgum,  dominus  slmiliter  suum  Castrum ila  qnod 
pro  excubatione  set|  custodia  dicli  castri  burgenses  nullatenus 
ali^uid  solvere  teneantur. 

Item  dominus  debet  liabere  baunum  in  dicto  bürge  per 
nicnsem  augusli,  ita  quod  nullus  ex  burgcusibus  vel  aliquis  alius 
in  diclo  burgo  ,  vel  infra  terminos  liberlatis ,  vcndere  vimim  au- 
deat  sine  doinini  licciitia  et  voluntate^  el-qui- contra- Loc  fecerit 
saxaginta  so),  debet  doiuiuo. 

Cum  vero  dominus  de  loco  declinaverlt  praediclo  vcl  ejus 
nunlius,  onmia  suis  et  sibi  nccessaria  debet  oniere,  luilla  coactione 
vel  violentia  burgensibus  vel  ibidem  liabitanlibus  irrogata. 

Si  quis  vero  de  burgensibus  captus  fuerit  vel  etiam  arresta« 
tus  pro  debito  vel  pro  facto  domini,  dominus  debet  burgensem 
petere  et  res  ejus  et  persouam  cum  expensis  proprüs  liberare» 

Et  est  sciendum,  quod  termini  sive  lunites  dicti  burgi  durant 
undi^e  extra  burgum  tantum  quantiim  durant  et  extendunt  ee 
in  latitttdine  et  longiiudine  termini  seu  Umites  bui^i  de  Noneroy« 

Nos  vm  supradiclus  Joannes  de  CahUoae ,  dominus  de  Ar» 
lato  promittimus  et  promisimut  per  juramentum  nostnim  ad 
«ancta  dei  evangelia  corporaliter  praestitum,  omnia  et  singula  ut 
superius  sunt  expressa,  iirmiter  tenere,  inviolabiliter  obsenrare  et 
Dunquam  contravenire  in  toto  vel  in  parte  per  nos  vel  per  alium^ 
•  nee  alicui  contra vententi  consentire  ad  praesens  et  in  futurum« 
In  cujus  rei  testimoninfn  vcritatis  sigillum  noslrum  bis  praescn- 
tibus  llteris  dnxinins  npponcnduni.  Datum  anoo  domini  niillesinio 
trocentesimo  tcrtio  in  crastino  festi  beatorum  apOSloloruni  Pbilippi  V 
et  Jacobi^  secunda  die  mensis  Martii. 
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